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Theologie. 

(pkwh*  b«ui€baeteii'8€krift«B  haben  KaOttUke»  s«  Verfatierii«) 

[1]  Der  Brief  Jakobi,  miiermiefct  und  erklfirt  tob 
k,FrieAr.  Bemr,  Kern,  ord.  Prof.  der  eTimg.  Theol. 
mktUnir.  Tubiogeo.  Tfibiogeo^  Faes.  1838.  IV  n. 
■^*  S.    gr.  8.    (1  Thlr.  9  Gr.) 

Der  Y£.  bat,  durch  Credner^g  EiDleitmig  in  das  N.  T.  venm- 

die  UniersitdiBng,  welche  er  früher  la  der  Tob.  Zeilschrift 

2.  Hfi«)    über    den  Brief  Jacobi   angeetelk  hatte,    ven 

aii%enammeii,   imd  ist,  indem  er  sich  awar  in  einifceof 

an  Credner  anf^schloseen,  i«  andern  aber  Grand  ^efun« 

li^  deseelben  nicht  beitnstimnien^  doch  im  Ganten  zu  einem 

m  Resultate  gekommen,  als  in  der  iGrfihenl  Untersuchung. 

1^:    ,,Die  Aaf&ssnng  des  innem  Charakters  des  Briefes 

"  hst  sieh  mir  so,   wie  ich  sie  mir  das  erste  Mal  bildete, 

m  dec  emenerten  Forschung  im  Wesentliriien  als  ricbtig  he« 

Dagegen  wurde  mir  der  Ton  mir  froher  gesogene  Schlose 

mi  Ursprung  des  Briefes  sweifelhafi.'*     (Br  hatte  nftmlich 

itehapostolischen  Ursprang  desselben  behauptet.)    „Um  ein 

^es  und  reines  bgebniss  su  gewinnen,  habe  ich  die 

Kritik,  und  die  innere  Kritik,  nni  das  durch  beide  fer* 

Resultat  in  Hinsieht  auf  den  Ursprang  decf  Briefes  scharf 

Ottnder  geediieden;  und  se  gelangte  idi  nun  auch  tu  einem 

Ziele,  als  das  erste  MaL     Diese  kritische  Untersndiung 

ich  jedoch  nicht  wieder  aufnehmen,  ohne  liklt  ihr  auch  einen 

mtar  ra  terbinden'^  o*s.w*    Ref.  Tepsudit  nur^  den  Gang 

grundHcbes  und  ausfiShrlichen  kritisdMulJntersoehttng  (sie 

bis  S*  105)  mit  den  wichtigsten  Resultaten-  ansngeben.  In 

BinUtungp  ist  xnei^t  Ton- der  Benennosg  der  kathol.  Briefe 

die  Rede.    Br  erkiftrik  m  richtig  filr  encjklisehe;  abet 

heru  i.  «M.  deuudk,  ZiL  XV.  1.  1 


I 


2  Theologie« 

4er  Yü  ist  nadi  ileilli  Daüuriialteia  des  Ref.  zu  Veit  gegangei 
wenn  er  S«  5  eagt:  ,,Bbenso  anTerkennbar  ist  aber  aacb,  dm 
die  bisher  in's  Ange  gefassten  katbol.  Briefe  die  Tendens*  hab« 
dorch  Das,  was  sie  znr  Sprache  bringen,  anf  die  christliche  6< 
meinschaft  im-  gt^össem  Ganzen  einzuwirken,  und  in  der  chrisl 
Brkenntniss  nnd  im  christl.  Leben  diejenige  Uebereinstimmoi 
sn  lordem,  welche  den  YeT&ssem  der  Briefe  für  das  Heil  d« 
diristlichen  Kirche  noth wendig  schien.'*  R^t  furchtet,  dass  d< 
panlinisehen  Briefen  Unrecht  geschehe,  wenn  die  katholischen  vo 
zogsw^ise  für  solche  gehalten  werden ,  deren  allgemeine  ^Bestii 
mnng  den  Zweck  der  Regelang  der  kirchlichen  Gemeinschaft  i 
grossen  Ganzen  und  der  Einstimmigkeit  in  Lehre  und  Leben  hi 
Es  schliesst  dieser  Abschnitt  mit  dem  Ergebnisse:  „So  lernen  n 

N  demnach  ans  den  panlinisdien  u^d  katholischen  Briefea  dieHauf 
richtnngen  des  Christenthums,  wie  dieses  in  der  christlichen  ti 
zeit  sidh  entwickelte,  kennen,  die  paulinische ,   die  jakobns-jndei 

.  christliche,  die  vermittelnde  petrinisdie,  nnd  die  johanneischo,  - 
diese  Torschiedenen  Richtungen  in  wediselseitiger  innerlicher  R 
siehung«  zu  einander.*'  Die  Untersuchung  schreitet  nun  so  f« 
L  Geschichtliche  Ueberlieferung  über  den  Brief  Jakobi  nnd  sein 
Vf«  1)  Die  Aussage,  welche  Jakobus,  den  Binder  des  Heii 
▼on  den  Aposteln  unterscheidet  2)  Die  Aussage  über  Jak.,  d 
Bruder  des  Herm,  deren  Auslegung  streitig  ist.  3)  Die  Aossa 
Aber  Jalc,  den  Bruder  des  Herrn^  den  Gerechten,'  weicht  ihp  i 
^en  Apostel  bezeichnet»  Der  V£  entscheidet  sich  jetzt. daf 
4ass  nach  den  nouteslamentl,  Angaben  Jakobns,  der  Bruder  des  fLtm 
vielmehr  von  den  Zwölfem  zo  pnteracheiden,  als  mit  dem  Sei 
des  Alpbftus,  dem  Apostel  ^  zu  identifidrea  seL  U.  Der  inni 
Charakter  des  Briefes  Jak.  1)  Das  aus  dem  Briefe  sidi  ei| 
bende  Bild  der  Persönlichkeit  seinem  Tfiau  2)  Die  besondere  i 
eigenthumlicht  Tendenz  des  Briefes  Jakobi.  In  Bezog  auf  ^ 
vielbesproehenen  Gegensatz  zwischen  Jakobns  und  Paulas  in  i 
Lehre  von  dem  GImben  und  den  Werken  erscheint  dem  VL  ü 
ab  Brgebniss  festzustehen,  dass  in  dem  Briefe  Jak.  anf  die  pi 
linische  Lehre  von  det  ftKaüi^i^  in  nümta^  im  Unterschiede  ^ 
der  itxaianHC  i^  X^io»  Rocksieht  genommen  sei^  so  nftmlich,  A 
nicht  unmittelbar  g^n  Paulus  >  sondern  gegen  Anhüiiger  deea 
hen  gespreehen  ist^  mit  welchen  diejenigen  im  ZusamoenkM 
standen,  denen  der  Brief  zunAohst.  zugeweht  ist.  III.  UrsiNn 
des  Briefes  Jak»  A«  Die  nach  dem  bisherigen  Gange  der  Uol 
Packung  zu  rechtlerligendo  Anziehe  Mach  aHen  voransgecpaagpei 
Br&iieiwngen  hat  aftmlieh  der  Vf.. die  Ueberzeugung  gewaaa 
dass  der  Brief  Jak.  allerdiegs  das  Zeugniss  in  sich  selber  tri 
dass  er  vielmehr  ipi  apostolischen  Zeitalter,  als  in  iif^ad.  ej 
aadera  Wx  eatstanden  sei,  und  dass  er  für  das  ErMognisHs  « 
Mmes  aa  kalten  sei,  welcham  dendbe  in  der  Zasehrift  tii 
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«I  fat,  im  GaL  2,  ü.  nglfidb  wl  Petiw  Md  lok  ab  mm 
Side  4er  Kirvlie  botiduieleii  Jakabas,  des  Bni4«i«  das  Herra, 
Htar  dessen  Leitoa^  die  oimiL  GeneMMle  am  Janisalea  atand^ 
(Afgeach.  21,  21—24.  TgL  mk  16,  2L)  B.  Die  der  bisher  er- 
irterlea  Ansidit  eatgegeaalebeode  Aaaiclit  Tea  Urepmog  dea  Brie^. 
fa  Jalu  Hier  terllieidigt  der  Tf.  eeiae  Aasiciu  gegea  Neaader 
md  SaliBeokesbargen'  ^-*  Waa  mia  den  Caawaeatar  dea  Briefea 
Kftai  aslangt,  ae  eralrebte  der  Vi»  dardb  die  is  inaereai  mad 
Hfbaalaeiligeai  Zasaainttabaage  mit  einaader  alekesde  Binlehaag 
■i  BfitUrmg  eiae  auf  aor/|^tige  Sprach-  and  Geaduditofer- 
tdamg  gefeaate,  oad  in  tbeolegiacken  Geiate  aageatellla  aad 
fa^gefahrte  Receaatnictioa  dea  Gedaakeakreiaea  dea  Jak«,  damit 
aikea  der  waaeatlick^  Eiakeit  aeiaer  Ideen  mit  dem  Geiale  dea 
ftckrisleatiiama  anek  der  eigeatkiadicke  Uatersokied  aeiaer  Biek- 
amaer  Stelhiag  aad  adaer  kieraack  keatiauatea  Lehre  aar 
AaBehaaaag  kftme,  damit  kierdarck  aagleieh  die  foa  der 
Wiaaeaackaft  gefardeiia  Aaflaaaaag  aad  Daratellaeg  der 
Tkeohgie  eiaen  weilera  Beilrag  aa  ikrer  aichera  Graad« 
erkieke.  Der  Vf«  ist  alao  aciaea  gaaa  eigeaditeiiehea 
gagaagcn,  und  Ret  maaa  aar  kedaaera,  aicfcl  aaf  eiae  aA- 
Wttadigoa{^  der  aaagezfichnelea  Ldataagea  deaeelkea  im 
kler  eiagekea  aa  ktenea.  ö7« 

[2]  *  ErlLlänuig  der  helKgen  Sduiften  dea  NeoeB 
TcataaMOtes  aack  dea  keikgea  Yilteni  aad  aadera  gelehiiaa  aad 
titera  aad  aeaem  8ohriftaaalegerB  aad  kathoL  Schrift« 
sam  Naiaea  aad  Fraauaea  fdr  Seelaarger^  Prediger»  Ka^ 
I,  Lehrer  «ad  für  aile  Freaada  itt  Schrift  •«'Betrachtaag 
haifaitat  aad  aiit  eiaem  tailstiiBdigea  Sachr^ater  aad  eiaer  ea^- 
ipecheaiea  deataehen  Canoardaaa  Teikaadea,  heraaageg.  Toa 
frz.  Xam.  MmmI^  Ffr.  ia.Headerderf  hei  Straabbg.  5«  Bd. 
1  Abthl.  StraaUn^,  Bchorner^acfae  Bachli«  18)7« 
SL  241— 512.    p.  8.    (11  Gr.) 

[Vgl.  Eepert.  BcU  XUL  No.  t4Sd.] 

Da  wir  a.  a.  0.  kereila  aaaer  die  Nililiddceit  aad  Braack- 
knkeit,  ja  aeihft  die  theUwaiae  VertfigUchkeitdieaaa  Warkea  awu^ 
kaaeadea  Urlkeil  aasgeapfochea  hahea ,  aa  keaatea  wir  ea  bei 
der  Aagaba  beweaden  laasea,  daea  die  vorl.  Ahthl.  dea  Schlaea 
im  jahaaeeiaekea  Bra^elamia  voa  Gap.  14«  Y.  18.  aa  eathAlt; 
iadk  gfaabm  wir»  tkeile  dem  fleiaaigea  and  gaBckieklea  Yf.  de»« 
Hhea,  tbeJb  aack  dea  Leaam^  waleken  jeaea  allgemeine  Urlkeil 
wbt  mehr  gegeawirtlg  aat,  ea  aehatdig  aa  aeia,  ii^ead  eiae 
8ide  mitsatbeilen,  die  etwa  eharakteriatiaQk  fir  dea  ia  dieaeai 
Woke  hemcbenden  Geiat  aad  das  vom  Yf.  beobachtete  Yer&h- 
m  ceoattit  w«rdea  kmm.     Wir  wftUaa  daaa  die  BrUftfnag, 
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nelcbo  der  \t  Ton  den  üeüten  Worten  des  14.  Cap«  gibt^  den« 
wohl  Wenige  Das  ansehen  möchten/ was  der  Yf«  in  ihnen  fiftdife 
,,Stehet  ai^,  lasset  nns  von  hinnen  gehen/^  Eine  BrmalioM 
an  die  Apostel,  Moth  zn  fassen.  Aneh  kann  es  der  Aii9dni| 
der  Ueberwindnng  einer  Versuchung  sein,  womit  der  Fnrsi'Hi 
Finsterniss  dem  Herrn  innerlich  nahte.  Es  heis^t  bei  Lak.  4,  Jfl 
,,Als  die  Versnchnng  Toniber  war,  wich  der  Teufel  von  ihm  ad 
eine  Zeit^%  was  mehrere  heilige  Väter  von  der  Zeit  des  Leideri 
Jesn  verstehen,'  wo  der  Satan  neue  Angri^e  anf  Jesnm  madM 
Wiederholte  Angriffe  anf  Jesnm  von  Seite  des  Tenfds  finden  wl 
während  des  ganzen  Lebens  Jesu.  Wie  der  Fürst  d^r  Welt  beil 
Aniaoge  der  Wirksamkeit  Christi  ihm  naliete  nnd  ihn  von  Seil 
der  Lust  versuchte,  so  machte  er  sich  jetzt  am  Schlosse  sein« 
Lehramtes  an  ihn,  nnd  versuchte  ihn  durch  die  Furcht«  8i 
konnte  also  in  Jesn  eine  innere  Versuchung  des  Fürsten'  der  Wei 
sein,  welche  Versuchung  auch  in  dem  Ausdrucke  „es  kommt  dei 
Fürst  der  Welt"  nebst  der  schon  angegebenen  Erklärung  mit  in- 
begriffen sein  kann;  der  Ausdruck  „aber  er  hat  nichts  an  mir^ 
beisst  dann,  er  findet  aber  nichts  Sundliches  an  mir,  an  das  ei 
anknfipfen,  seine  Versuchung  anbinden,  mich  überwinden  kann** 
ich  lasse  mich  von  ihm  durch  die  Furcht  vom  Leiden  und  ^ei 
Kceuztode  nicht  abheilten,  denn  ich  leide  dieses  aus  Liebe  uü 
Gehorsam  gegen  den  Vater«  „Stehet  auf,  lasset  uns  von  hinnej 
gehen'',  sind  demnach  die  Worte  eines  schnell  Entschbssened 
der  durch  rasches  Einseifen  der  vorhabenden  (!)  tugendhaiU^ 
Handlung  die  zögernde  Furcht  nnd  die  sich  einstellende  Veras 
«bong  zur  Unterlassung  der  Tugendhandinng  überwindet/^  Hü 
der  Vf.  ifber  diese  dem  Anscheine  nach  wenig  Praktit>ches  odd 
Asketisches  enthaltenden  Worte  so  viel  zu  sagen  gewnsst,  i 
wird  daraus  abzunehmen  sein,  wie  vielen  Stoff  ihm  z.  B.  dd 
unmittelbar  darauf  folgende  Gleichniss  vom  Weinstocke  und  dd 
Reben  gebe.  Er  hat  dasselbe  unleugbar  grundlich  ausgelegt  uM 
richtig  erfasst,  und  seine  Erklärung,  die  nur  an  zu  grosser  A«^ 
dehnnng  leidet  nnd  zu  viele  Vf^ederhoinngen  enthält,  hat  tril 
der  Färbung,  welche  sie  hin  und  wieder  durch  das  kathol.  Bogtä 
erhält,  manche  schöne  Stelle.  S.  265  haben  wir  einige. Geüafl 
ken  gefunden,  die  wir  ziemlich  wörtlich  auch  im  Commentar  TIh 
Inek's  S,  273  (5.  Aufl.)  lesen,  und  es  mag  unenfsehieden  irfeibefl 
ob  hier  eine .  gemeinschafUiche  Quelle  oder  eine  Benutzung  d€ 
Tholuck'schen  Commentar  anzunehmen  sei.  Auf  dem  frühem  Tt 
tel  des  Werks  waren  nnr  kaihol.  Ausleger  namhaft  gemadü 
durch  die  vorgenommene  Veränderung  desselben  sdieint  Indesa« 
angedeutet,  dass  der  Vf.  auch  die  Werke  protestantischer  GeMkl 
lin  an  gebrauchen  nicht  verschmähe.  57. 

[3]    «  lieber  den    Panlmischen    Begriff   des   Ter 
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«leMeyiis  des  Memiebeii  im  Namen  Jesa  Tor  der  Wdt« 
SdojfinMg.  j.  und  2«  Seüdschreibea  an  den  Hro.  Prof.  Mali^ 
kr  ii  Fnmkibil.  3.  Sendschreiben  an  den  Hm.  Prof«  Dr.  /«r. 
A^Mw  in  Wariborg  von  Franz  Baader.  Wonbarg, 
Utische  Bachh.  1837.  24,  34,  92  S.  8.  (16  Gr.) 
Wean  Paulos  nach  Apgsch.  17,  26.  n  den  Athenern  sa^t: 
^(rttt  bat  gemacht,  dass  Ton  einem  Blnte  aller  Menschen  Ge- 
fikAitr  anf  dem  ganaen  Brdboden  wohnen,  nnd  hat  Ziel  gesetzt, 
»vTmehett,  wie  lange  und  weit  sie  wohnen  sollen  (ogiaag 
^naofffUvQvg  xaiQwg  x.  ra^  o^od-ictag  rijg  xarotxiag  avrctb^)**, 
» lym  Ref.  hierin  troti  aller  Anstrengung  seiner  GeisleskrAfte 
Ui  Dfgaa  Ton  „dem  Versehensein  des  Menschen  im  Namen  Jesa 
V  ^  Weh  Schdpfiing"  finden.  Indessen  was  erblickt  nicht  al- 
^  kt  SdMr&inn  des  Hrn.  Baader,  dieses  grossen  Terehrers 
mhk,  Böhme  (obwohl  er  ihn  anch  Böhm  nennt)?  „Es  kom« 
Mii  der  Schrift  zwei  Lehren  yor*%  so  beginnt  das  1.  Send- 
^^rebea,  „welche  sich  dermaassen  anf  einander  gegenseitig  be- 
>^  dass  man  keine  derselben  versteht,  falls  man  ihren  wech- 
*lKitigea  Bezng  nicht  klar  einsieht.  Ich  meine  die  Lehre  vom 
^h$KJm  altf  Bild  Gottes  nnd  die  ron  seinem  Versehen*'  oder 
UiekUMin  als  solchem  (in  Gottes  Weisheit)  im  Namen  Jesu, 
Uli  Gottes  Liebe,  nidit  nnr  vor  seinem,  sondern  vor  der 
Vik  Gesdiaffensein  —  ein  Blick ,  der  bereits  einen  geistigen 
bfUf;  ood  Bond  in  und  mit  diesem  nngeschaifenen- Bilde  aas- 
^  —  Dan  2.  nnd  3.  Sendschreiben  enthält  nnr  die  weitere 
'"Anmg  nnd  Erläntemng  des  im  1.  Sendschreiben  Gesagten, 
'■'(s  werden  die  Leser  ans  der  Mitdieilnng  Dessen,  was  dort 
^isidi  findet,  fielleicht  npch^am  ersten  ersehen,  wie  es  Hr. 
^fe  mit  dem  Versehensein  des  Menschen  meine.  „Diese  hö- 
^  Dignität  des  Menschen,  oder  dieses  Znsammenfallen  des  Be- 
9|h  4es  Bildes  Gottes  mit  jenem  des  Theilhaftseins  an  der  • 
^scbft  Gottes,  in  Bezug  anf  die  übrigen  nnd  Yor  ihm  ge- 
^twn  intelligenten  nnd  nichtinteUigenten  Wesen  bezeichnet 
^  «ber  eben  als  Schlussgescböpf ,  somit  als  jene  beide  (als  ihre 
™« »ad  Vermittler,  wie  denn  wirklich  Himmel  nnd  Erde,  Geist 
^■^NAtiir  sich  in  ihm  yerbnnden  zeigen)  unter  sich  und  mit  Gott 
J^09bar  Terbinden  sollend;  nnd  weil,  was  in  der  AasAihrung 
In«  Leute,  in  der  Ansicht  (Idea)  das  Erste  ist,  so  begreift  man 
^  hieraus  nicht  allein  die  Prioritftt  nnd  Dnicität  des  Versehen- 
^  ^es  Menschen  yor  allem  andern  Geschöpf,  sondein  man  be- 
Nfi  aneh,  dass  selber  par  exoellence  im  Namen  Jesu,  d,  i.  in 
^^  liehe  fersehen  sein  mnsste,  weil  ohne  einem  (!)  solchen 
^^|h|<8gesdidp^  nnd  ohne  den  unmittelbaren  Eingang  Gottes  in 
^^  «b  gleichsam  den  bleibenden  und  zweiten  Sabbat  eine  un- 
^""^ihin  Verbindnng  oder  Einigung  des  gesummten  Gesidiöpfr 
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mir  dem  Srii^r  nielt  kfttte  kew«i&8tol%l  «#fde»  kS«Mi»  wd»^ 
che  Aock  der  alleinige  Zweck  der  schöpferifichen  Liebe  (dSnuk  aar 
sie  erdachte  das  Geschöpf)  war  und  nur  sein  konnte,  und  wel-» 
eher  Zweck  schön  ii^  der  nnauflosbaren  ittnigen  Yereinigong  dea 
schaStoden  Logos  mit  dem  Bfenscheft  als  Scfalussgeschdpf  uadF 
durch  ihn  untteHNir  mit  aller  ihrigen  Crealnr  —  A.  f.  in  4er' 
Merischwevdang  tieset  L^gosi  nnr  eifiHbar  war;  «fkAft  Meiseh» 
werdoog  somit  aeeh  daan,  «enii  sehen  anf  andere  Weise,  Stait 
gefanden  hftUe,  falls  auch  Lnoifar,  eiler  nach  ikai  der  Menack 
niehc  von  Gett  idbgebUen  wftrai»  Wo  dam  in  ersten  FaUe  der 
Mensch  freiUdi  nieht  ab  Krieger  Gell^  in  der  Schdpfhng  gegem 
dessen  und  seinef  Natur  Feind,  anigetrelea  sein,  so  wie  im  nnfswU 
.  ten  Falle  der  Name  Jeans  eidi  im  Menariien  nkhl  erst  nk  Chri^ 
stos  <aia  Erfettev  nnd  Schlangentceter)  geeienharel  hahen  wirdo«. 
Sa  wie  man  aneh  nw  veti  diesem  Stani^ualUe  ans  snr  Binnichi 
gelangt,  dass  nnd  wie  Ladfer  sieb  gegen  seiniMi  Sdifi^  Hikfit* 
read  par  «Leellenee  gegen  die  YaHttKlnng  nnd  fi)üread*  Uniom 
der  Seh5pfnng  mii  Gelt  ddreh  den  Mentoche»  sieh  empörte^  nml 
sowohl  dessen  Schöpfling  sieb  widetseliln,  nk  nadidem  efg^ 
sehaffen  war,  seinen  gansen  Haas  als  Menschenmorder,  wie  4i^ 
Schrift  sagt,  von  Anbng,  auf  dieses  Schfamsgesdbopf  var^  find» 
lieh  scMjesst  sidi  die  hier  nachgewieseie  TiifUeitftt  des  Gosdkfipfn 
(im  Unterschiede  der  gowöhntiah  geCaasleife  Dnalilät  fen  inteKgan^ 
ten  nnd  nichtintelligenton  Geschoffen)  mit  jener inder  ApokaljpM 
zusammen  als  eines  neoen  HiaMneb,  einer  neuen  Brda,  und  rineo 
beide  Teebindendeb  neue»  Jeenseiems,  als  der  eigentUebcm* 
Wohaslfttte  Gottes  in  seinen  Kindern/'  Diees.  sind  die  stamimm 
des  abstrusen  Gewebea,^  wthiHfis  dareh  die  3.  SendschNiben  totk^  . 
gesponnen  wird.  i7»  . 

[4]  *  Die  heifige  Scbrift  4qb  alten  Tesfuaieiite^ 
4w  TU,  t.  Bil«^  weif  her  4en  Pro)iheten  Jesaias  enthSIt  Heiw 
AQsgeg.^  von  Tk*  An*,  j^reier  tmd  J»  Biart.  At^. 
Scholz.  %.y  y^tilh.  Scholz  xm^e^KAxA^  Frankforta^ 
M«,  Tanreatrapii.  1^7^  Till  i^  327  S^  gr.  8% 
(I  Thb.  ft  GffO 

inch  n.  d.  Tit.:  Der  Ihrophet  iesabs,  ah  Fortsetfeung  dies 
Dereser^SehoItischen  alten  Testainents^  Ans  demH^br.  übersetzt 
nnd  erkläre.    3.  von  Br«  Schah  umwarb.  Anft. 

MH  dieaem'Theile  den  Broniano^Defeset'hdben  Bibelwerics  ist 

die  new)  tjmarbeilung  desselben  veikuiet^   4ie  too  Dereser  in- 

dei  letMen  Jahren  seines.  i4ehans  begonnoa,  nach  dessen  Te<» 

V  (1827)  Von  dos  Verhgsbaadhuiir  Hrik  Bn.  SebohnhmrtiMgen.  waidee^ 

nmUnieh  dieaen  inseiaor  gmiaan  Anbi9D  eino  TeiindecieBicMmig  or^^ 
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JkkL    Ikkftr  4it  Bnidbteiif  im  gMiea  Werks  m  «p^ 

jta,  ms  M  der  weitem  Yerikreitaag  desedben  muidtUg  er- 

;  aech  imt  HiebrÜMh  yerscbiedeiieii  Geist,   der  aas  des 

fes  Dereser  aad  Schob  herrerieocUeti   im  RepertoriaM 

kr  m  dbaiAicrisinB,  acheioi  dem  Ref.  aicbt  mekr  aa  der  Zeit  — 

kr  fiileiiBag  s«  der  Teriieg.  Ueberseitaag  des  Jeeaias  ter- 

H^  Hr.  Dr.  Schob  la  eewem  straig  kircUicbea  Siane  die  alle 

aAc  ikr  AecMhek  «ad  lategritiU  der  prophetischen  Oiakd 

liat  bemäii,   die  Biawfirfe  der  Gegaer  gelehrt,   weaa  aaeh 

iiamar  gluddidi  aa  eatfemen«      Die  Uebersetiaag  ist  im 

M  Cm  uid  uMlieb  aad  nameadich  ist  es  das  Terdieast  des 

Dr.  Scholl,  de  dem  Oiigiaale  ia  jedem  Yene  alhergebracht 

a',«!  weit  es  nrit  der  DeatHchkeit  Tertriglich  sdiiea,  dea  Ge- 

mim  Orapracbe  nklit  sor  ia  Gieiehaiss  oad  Meta|rfier,*'  soa- 

^Mkl  ia  jedem  bildlich  TOikoauaeadeii  Worte  heibehaltea  ra 

hhii  -*  cm  Vegdieast,  das  rolle  AneikeBBaiig  rerdieat,  obechoB 

«hff  «ri  da  auf  Kostea  des  Geschmackes  erwerbe  ist.  .  In 

^iiBcikaagem  erdrtert  der  Heraosg.  aasfahrlicher  «ad  mit 

■bpidiieBm  Apparat,  aber  niiftt  so  freimulbig  ab  Dereser, 

hrWtrlriaa   oad  eiMatert  ihn  aas   4er  Sprache,   Geechichte, 

^üfbie  nai  Archäologie  mit  AaCuhrong  der  Classiker,  Rei. 

*shiiinag€tt,  der  KircheDWUer  oad  neaerea  Aosfeger,  selbst 

^FiMuitiseheB,  «itf  eiae  Weise,  iKe  woU  geeigaet  ist,  eiaem 

iMelBi  Leser  im  Yerstindaiss  der  heiL  Schrift  s«  öfTaen  «ad 

*^im  Gebhrtea,  der  diese  Arbeit  beaiHaeii  will,  akhc  sdtes 

14. 


ß]  Mythus  Uid  Sage«  Tersadi  elaer  wbseasdiaft* 
«tttSatwickelong  dieser  Begriffe  und  ihres  Ye^hUtnisses  nm 
*«tUktä  Gtaaheii.  Ton  /•  J^.  L.  Oeerge^  Dr.  d.  Phiios. 
^frifst^Doeeat  an  der  Friedrich- WilhelmsfUnirers.  sa  Berlin. 
Mb,  Schröder.  1837.  TI  u.  147  %.  gr.  8.  (16  Gn) 

Ue  Uabeefinimlhmt  in  den  Begriffen  des  Mythos  aad  der 
^)  üs  sich  iwaetdiags  Hbesonders  in  den  Strejtigfceitett  über 
||>^4«a  Jestt  aeigt,  wo  möglich  ni  fixiren  nnd  die  Besiehnng 
7<An  a  dem  ehristlidien  Glanben  xn  bestinuaen,  bt  die  Ab- 
*^<mcr  Schrift,  die,  ohne  leidenschaftliche  Partei  in  nehmen, 
^SdMfbinn,.  Ruhe  nnd  Besonnenheit  gedacht  nnd  abgefasst 
!IJ*  B(r  Tl  geht  Ton  dem  Begriffe  der  ▼ollkommenen  hwtorischen 
Wakibit  ans,  die  iebensowobi  die  Erscheinung,  ab  db  in  ihr 
JV>b  Uee  arfiafassem  habe,  nnd  findet  in  der  Sage  nad  im 
2^  »vei  Poimen  des  relatiTea  Irrthnms,  die,  wo  etwas  an 
hrTillstindigkffit  ^er  hbtorischen  Wahrheit  f^it,  snm  Vorschdn 
"'«"Mu  UjAbs  ist  ihm  die  Büdung  einer  geschichtiichen  Thai- 
^«8dirUee>herans;  Sage  bt  db  aHmfthUg  Ten  dem  Fasti- 
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Bcliea  aiioli  entferneade  üdberliefeiusg  der  Erscbemimg^,  bei  wi 
eher  die  Idee  verloren  geht;    beide  entalehen   anbewnsst*     Q 
Irrthom    Uegi  desshalb    bei    beiden   aof    yersdiif^enen  <  Seit« 
das   Gesuchte   bei    der   Sage    ist  die  Idee,    bei    dem  Mytin 
die  Erscheinong*     Mjthns  nnd  Sage,   obwohl  im  Gegensatie  i 
einander  stehend,  können  daher  sehr  leicht  in  einander  abergehe 
und  in  der  Wirklidikeit  wird  ihr  Unterschied  oft  ein  Mos  rektif  i 
Von  diesem  allgemeinen  Grundgedanken  ans  spinnt  non  der  1 
.  seine  weitem  Entwickelangen  ans.     Die    wesentlichsten  Ponk 
seiner  Untersnchang  können  jedoch  nar  gans  knn  angedentet  wei 
den :  „Grenzen  des  Mythns-  und  Sagengebietes  nnd  Bedingnngei 
unter  welchen  sich  beide  entwickeln  (S.  17 — 32);   nähere  ^il 
rakteristik  des  Mythos  und  der  Sage  (S.  32—82);  Wahrheit  di 
Mythus  und  der  Sage  (S.  82  —  90);  Kriterien  des  Mythus  und  d4| 
8i^e  (S.  91  —  97:'  ,,Kriteriam  des  Mythos  ist,   wenn  die  Dan^ 
Stellung  sich  leicht  in  die  sum  Grunde  li^nden  Ideen  auflösen 
Ifisst,   so  dass  die  ganze  Brz&hlung  durch  diese  ?ollkommen. be- 
dingt erscheint;  Kriterium  der  Sage,  wenn  in  derselben  sidi  eine 
Idee  oder  mehrere  ausgesprochen  finden,  diese  aber  zur  Bridftnmg 
der  Thatsache  nicht  hinreichen  und  die  Lückenhaftigkeit  der  Br- 
zfthlung  die  Tollständige  Auffindung  der  Ideen  unmöglich  maeht'^; 
Etymologie  der  Begriffe  Mythns  und  Sage  und  f erschiedene  Au£- 
fassang  derselben  (S.  98^108;  hier  hatte  der  Vf.  die  neoereB 
Versufäe,  diese  Begriffe  zu  bestimmen,  etwas  aasfiihrlieher  berück- 
sichtigen können);    YerhRltniss   des  Mythns  und  der  Sage  .sun 
christlichen  Glauben  (S.  109  —  120:   „das  Unwahie  im  Mythus 
trifik  nur  die  Erscheinung,  nicht  die  Idee.    Ist  also  das  Resnhal 
der  Kritik  in  Beziehung  auf  die  Darstellungen  des  Lebens  JesUi 
dass  Tiel  Mythisches  daran  ist,  ja  träte  es  noch  besümmter  her« 
aus,  dass  die  ineisten  Erzählungen   rein  mythischer  Natur  sind] 
ao  kann  dabei   doch  vollkommen  bestehen,   dass  die  Idee  wähl 
dargestellt  sei,  und  der  Mangel  der  Wahrheit  in   den  Berichtes 
über  das  Einzelne,  welches  als  solches  gar  nicht  Gegenstand  dei 
Glanbens  ist,  hat  keinen  Nachtheil  für   unsem  Glauben,   sobald 
wir  nur  sicher  sind,  dass  ans  die  Idee  Christi  wahr  wiedergege- 
ben ist;  während  umgekehrt  die  Sage  nur  die  Erscheinung  Christi 
zum  Nachtheil  der  Idee  richtig  wiedergeben  nnd  so  dem  Glaabei 
i|n  Wege  stehen  wurde'*) ;   Yerh&llniss  des  Mythns  und  der  Sagi 
zur  Lehre  von  der  Inspiration   (S.  120 — 128:   „iiicht   dar  Myi 
ihus,  sondern  nur  die  Sage  hebt  sie  auf');  yon  dem  YerhiUtnisi 
des  Mythns  zum  Dienst  am  göttlichen  Wort  (S.  129  —  141:  ,,(& 
den  Geistlichen,   welcher  zu  der  mythischen  Ansicht  gelangt  ist 
biun  nie  die  AufTorclerung  enlatehen,  sein  Amt  aufzugeben,  iriel 
mehf'  wird  es  grade  für  ihn  die  rechte  Pflicht  sein,,  in  demnelbei 
nach  Kräften  zu  wirken.     Eine  Ausnahme  fände  nur  dann  statt 
mtn  er  zu  jenem  Resultate  gelangt  nnd  der  Glaube  bei  ihn 
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wbitefc  gfvag  würe;  diimi  kömte  er  iiar  mit  üawalirheit  sein 
M  nnrahob  Ist  aber  seia  filaabe  naersdititltrt,  so  ist  gerade 
t Kredite  Diener  des  gdtiKclien  Wortes  in  eiaer  Zeit,  wo  Alles 
M,  Klirjuikead  sa  werden.  D#nn  ist  jenes  ResnHat  Wahrkeit, 
a  iM  es  darck  nidits  abgewehrt  werden  können  nnd  seinen 
Um  neüiwendig  erli^ngen;  dann  aber  ist  Der  nichts  nutie,  der 
■ifveltsani  Tor  dem  Feinde  snnlckzieht;  sondern  es  gilt,  mit 
hiFaade  Frieden  m  sckliessen  nnd  sieh  mit  ihm  an  tereinea 
attem  Ziele;  Es  wird  jetit  Tid  angek&mpft  gegen  die  mj- 
übrAisidit,  aber  man  sieht  es  diesem  Kampfe  nar  in  sehr 
a,  hm  er  ein  Todeskampf  ist;  Dem,  der  nentral  ist  nnd  frei 
h  Kinpfeaden.  betradittt,  ist  nickt  iweifelhaft,  aaf  welcher  Seite 
AvSeg  sein  wird'^).  Man  sieht,  dass  der  Yf.,  wdirend  er  für 
ese  Bqpriflsbestimmangen  die  Beispiele  im  ersten  Theile  dec 
Urift  aasschliesaend  ans  dem  alten  Testamente  wflhlt,  seine  An- 
akiber  das  Verhftltniss  des  Mythos  znm  nenlestamentl.  Reli- 
pmiinben  nickt  xnrnckhAlt ;  aber  er  spricht  sie  mit  wisseasdiaft- 
UsRshe  aas;  Alles  kommt  dabei  anf  die  Scheidaag  der  Er- 
^  lAanig  and  die  Idee  an  nnd  die  Art,  wie  sie  der  VC  ansge- 
Atmen  will,  wurzelt  haoptsAchlich  ia  der  Glaubenslehre  Schleier-' 
>*^  Ton  dem  er  anch  die  Knast  einer  an  unscheinbaren  Pnnk- 
^  abipfenden,  stetig  fortschreitenden  nnd  auch  das  besondere, 
*Uikr  fem  Liegende  in  das  Netz  der  Entwickelnng  eiofleeh- 
^  ßafstellang  sich  angeeignet  hat  Die  Schrift  ist  keine  Par- 
^^Mi\  sie  wirtf  von  den  tersohiedenen  Parteien  yerschieden 
^*>l(3t  werden;  aber  Beachtung  verdient  sie  jedenfalls.    79» 

fi]  Die  Bekenntaisse  des  heil.  Angnstinns«  Als 
^ZcifBiss  christlichen  Glaubens,  snr  Anregung  einer  tieferen 
^*^  asd  Selbaterkenntniss,  ans  dem  Lateinischen  ubertragea  Ton 
^^  Rapfy  Pfarrer  zn  Obernrbach.  Stuttgart,  Liesdiülg. 
183&   XXm  n.  294  S.    8.     (1  Tklr.) 

Her  Cebersetser  bietet  diese  Bekeantnisse  als  ein  Mijttd  aar 
^■^ttng,  akkt  nnr  dem  Herzen,  sondern  anch  dem  Verstands, 
^tt^eser  Schrift  oft  sn  frommem  Nachdenken  angeregt  wird, 
'ä  Jen  Zweck  der  Erbauung  ist  es  ihm  daher  angemessen  er- 
^(^i,  manche  dieser  Betrachtuagen,  die  anf  dem  Gebiete 
^  ibstraction  weit  aasgesponnen  sind ,  oder  anf  die  widerspre- 
^^ofctt  Ansichten  von  Aogustina  Zeitgenossen  eingehen,  nÄher 
''Bttnenzazishea  nad  die  3  letzten  Bacher  gar  nicht  zn  übertra* 
P^  S.  XXI:  ,J)ech  gaben  wir  in  diesen  beiden  FAlien  niehft 
feilen  faiblosen  Aussag,  nnd  liessen  überhaupt  den  T£,  za- 
^  aürtlkJi  übertragend ,  seine  Sprache  reden,  Nnr  danklere 
^^  eatnickelten  wir,  um  sie  zu  erhellen/'  Den  einselnen 
^"^  ist  keine  lahaltsaazeige  Yoinnsgesdiiekt,  wohl  aber  maem 
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jeikn  einige  Worte  ia  ^gabmideDer  Rede  TorgiBsebt  werdet»,  ni 
denen,  dor  Geist  desadben  in  freffBnden  Umrissen  angedeyiteC  lei 
Mseerdem  Kai  der  Utbers«  in  dem  einleitenden  Torwerte  nmi  n 
dem  NaAworte  eine  tielBicbe  Uographisclie  Skiate  mit  besonde 
jper  Riieksidit  «af  den  gmdichen  'Lebensgang  Angnstins  geiiefed 
Dieser  Mann,  der  so  bdcannt  mit  seinem  Henen  nnd  Ut  ee  triel 
faehe  fierolining  mit  der  Weh  gekommen  ist,  mnss  no«di  henfi 
ein  tmglicber  Beralker  der  Heraen  «einer  Bnider  wenden  mm 
sein  Leben,  Yerboigen  mit  Cbriste  in  Gett,  soll  das  GeheuMiie 
der  Gottseligkeit  den  Irrenden  und  Wankenden  erseUiesaeii  vm 
den  Getrenen  pir  Befestigung  gereichen.  Die  Sprache  der  Debev 
setsang  ist  edel  nnd  gewfthll  und  die  daranf  Terwendete  Gkirgfal 
nicht  in  verkennen.  Drack  nnd  änssere  Ansstattnag  sind  lobens 
werdi.  116. 

[7]  PhiL  Jak.  Spener'a  deutsche  und  lateiinsch^ 
ibeokgiedie  Bedenlmi.  In  einer  seitgemflpsen  Aoswahl  Imt 
ansgeg«  von  JF*  A0  Em  Henmehe^  Diak.,  an  der  8t  We»: 
gelskirche  ifi  Naumburg.  HaDe^  Gebaaef  sehe  BncUi»  1838 
Trau.  517  S.    gr.  8.    (1  Thlr.  12  Gr.) 

Dass  der  fromme  imd  Ar  die  Kirche  nnermidlidi  tiiOliy 
Spener  in  dies»  Zeit  dnrch  aeioe  Sehriften  «nf  s  Nene  sn  wirk« 
anfilngt,  wnd  dass,  nachdem- Hessbach  ein  lebendiges  Bild  Tomilia 
«d  seiner  Zeit  anfgeeteih  batte,  die  Predigten  Spener's  über  ü 
Seligkeit-  der  Kinder  Gattes  o.  e.  w.  seine  „Sprieße  beiHg« 
Schfift,^^  n.  s.  w.  yiel^n  Eingang  gefunden  haben,  nnd  nnn  and 
«ne  Answahi  seiner  «theelogisclien  Bedenken  dargeboten  wird 
kann  ebensowohl  an  einem  Zengnisse  Inr  den  geistigen  Crebal 
seiner  Sehriflen,  als  an  einem  erfreulichen  Anseidien  eiaee  leli 
badtem  Verlangens  nach  evangelisdier  Nahrang  in  lUeser  2Eaj 
dienen.  Re£  faeiast  die  von  Hrn.  Hennicke  mil  Sorgfalt  Teram 
staltete  Answahi  der  Bedenken  um  so  mehr  willkommen,  je  met 
er  die  Ceberxengnng  bat,  dass  in  denselben  Videa  nieder^el^ 
ist,  wae  naaerer  Zeit  frommen  kann  nnd  theUs  Ten  Tbeolof^ca 
tbeiia  ?en  IJiien  aar  Belehrung  nnd  Beheraignng  angeBemmeai  a 
werden  Terdient^  Spener^e  griadliche  Schriflerkenntniss,  eeia  rieh 
,  tiger  Blick  in  Das,  was  seiner  Zeit  Neth  that,  nein  CtmÜm 
Kiist  im  Dfjngen  anf  das  Wesentlidie  des  chrisll.  Glanbene  um 
Lebens  und  sein  nhiger  nnd  ntilder  Ton  in  BekAmpfnng^  ^ 
enIgqpensleheBdcii  irrtbmns  sMiem  seinen  Bedenken  einen  Vlm 
banden  Weith,  and  manche  ilerselbett  aind  anch  den  Bediirfiiiam 
der  Gegensrart  aecb  ▼ollkemmen  angenwssen.  Uan  kann  es  j^ 
deeb  nrnr  billigett,  dass  eine  Answahi  nnter  denselben  getrofti 
ist,  da  deren  Menge  an  aaUreidi  ist,  nnd  der  Uudt  ym 
fir  «mere  Tage  bei;  ei» 


M^ining  iker  Das  Min,  wm  dar  Bitw 
■V  goaib  tMsaviUm  tat  wm^AmäBmg  MbMlMi  kat,  w«p- 
it  jM  Ret  mki  uü  Um  mbliii  wilL    Dig«gtti  kit  EbL 
AMdkw  daitter,  ob  w  aiclil  Immct  gcweioa  «ei,  die  wcail 
iiipKnaMr  vilgeteUteB  laL  Gatecblai  «im  aua  d«r  Saam« 
H  ^  dflilfldttv  iregnilaBM»,  du  «r  Belbat  dieot  Aomahl  aack 
ii<ayhhrtB  Ltaer  btreehatl  Imt,   nad  sia  Uabtr  abgeBisdart 
«  kk  daalBdMi  s«  gabaa;  ak  ar  ianar  Back!  gaduui  kaka, 
ka«  far  aJkfdmga  ackwarftUigaft  Sekraibafft  Spasar'a  («.  aa» 
4MI  iffcM  Gwthitoifla  dMiber  &  248)  aingarMaasas  nt 
Mb  gahMOMH  iat  «ad  das  Yafatibidaiaa  Ud  aad  wiadar  doiak 
m^;,  Wigkwwang,  Aandanu^  adar  BuCigng  ainaa  War.« 
kaiUM,  aiick  Sfitaa  TarbndaD  odar  gatrcMit  hat,  dia  ar 
^Ori|iaila  gaftranat  adar  yaibvidaii  IGumI;  daaa  aa  eikaltaa  wkr 
USyaMi'a  Rade  aiahft  k  ihrar  Eigandrinliakkeit.  Die  Badaib- 
^«llst  nd  ular  fdgeiria  yiar  IMnkaa  gaardnel:    1.  TkL 
Kidndicka  HcafaariMig.    2.  Tbl  Lnaiaa  und  toiaaraa  La« 
KWaMandKMipfdaaCkriatea.  L  Im  AUgaMuaii.  IL  Ba^iB«* 
^Mskaiiaa  nnd  Siftada  (1.  Stand  dar  Ekakato,  der  Bltan 
^bkm.    2.  Staad  dar  Hakea  in  dar  Walt,  dar  Obrigkak 
«■iUipft    a  Siaad  dar  Gdstliekaa).    3.  TU.  Dia  chmdipkaft 
7*^kl    4.  TU.  Dia  Kircka.    Sa  aocble  aiakl  Sckwiaffig- 
«hkor,  aioa  EiMbtikBg  sad  Aüardaang  mA  dam  lakaka 
*Mk;  dass  abar  dar  Berang.  aalbai  gaaiakl^  kn  vad  wi»* 
»PhiBlii  m  kdban^   nalaka  Stella  ar  jadeai  Bedai&aa  g». 
^,  aai  w^L  Maa^  aa  dea  naieaklaa  Ott  gaatalli  in 
"S^  «r  fcaüich  dnrck  diasa  etwas  vage  and  aiakt  gaaa  1#* 
NaUga  lahdairiMg  ?araalaaat.    ladaaaea  iat  diaaea»  Uakek 
^kuch  ah  Rapatar  «bar  die  aar  Spraeka  gabracklan  tb^ 
^  inkgokrilea.     Avak  fiihran  die  aiaaelaen  Badankan  ikre 
"^««Mkea,  vad  ea  ist  tkmk  da»  Jakr  ikrir  AMaaaia«,  m  «a 
^^  war,  tkaila  die  Qaaüa  angegaken.,   ana  wakkar  aia  am- 
^<ki    Bimek  nad  Parier  kinaa»  kaAied%an  und  die  Caiw 
**M«gflatig.  58^ 

[&]  Saedrick  SekUennackm  Predigtveiae»  Sir 
'^^^i  aad  WidlN  Tbtfelagen  JargaaleHi  ran  JT.  fF,  Bke» 
^    Hagaebnrg.   B&Uer«  1837.  Vta  u.  S.  9— 08. 

.^U  tmm  fiahriftikeaa  katle  die  iksiobn  ^^SdifcianBa. 
^FM^vfiaa  ab  ai»  fiaaaaa  daiiaaleiba'«^  S.  ML  fb 
1*^  ka  4ia  Lasaag  diaaaa  Aafpbe  abar  aai  air  iraaigar  iber» 
^^«ia^SckiMMara  Sabriftt  ^iibar  4aaklaiaiaiack«  Prediger^ 
dagaastaad  üarer  Anbiga  gaaütaa  naht  ai» 
ib  «biBl  kmmr  &  VIL,  «adar  „aiaa 
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Theorie  der  geisCiidien  Beredtoamkeit'*  naeh  allgeineineii,  ans  * 

.  Sdileiermadier'sdien  Predigtweise  abetrahirien  Regeln,  noch  e 

Kritik  ^r  Schltiermaclier'echeii  Predigten,  sondera  eben  nur  e 

DarstelloDg  dieser  Predigtweise  liefern,  sn  wollen,   wie  sie  i 

den  6  ersten  BAnden  Prediglen  der  Gesammtaasgabe  von  Sdd 

Werken  sn  erkennen  ist«    Br  hatte  allerdings  vor  Schweizer  i 

Yortheil  Yoraos,  für  seinen  Zweck  schon  eine  Toliständigere  San 

lang  Ton  SchL's  Predigten  benntien  sa  könnem    Dennoch  al 

will  es  ans  nach  Yergleichnag  mit  Schw.'s  Schrift,  welche  J 

Rh.  an  ergftnsen  beabsichtiget,  scheinen,  als  aei  nicht  viel  Nei 

und  Bigenthumiiches  gewonnen  worden.    Denn  Sehv«  hatte  all 

dinge  in  der  ganzen  Anlage  seiner  Schrift  denselben  Plan,    i 

vollständiger,  als  Hr.  Rh.,  indem  er  genetisch  die  ganze  Big« 

thümlichkeit  Schl/s  als  Predigers  Tor   nnsem  Angen  gleichai 

entstehen  liess,   während  Hr.  Rb.  sich  daranf  einschrSnkle,    t 

besondere  Art  der  künstlerischen  Th&tigkeit  Schleiennachers,  w 

Urm  dieselbe  •  an  der  Gestaltang  des  PredigtstoSs  sidi  offenba 

nachzuweisen,  ohne  darauf  einzugehen,  wie  Schi,  zu  dieser  eigc 

thimlichen  Art  gekommen«    Zo  diesem  Behofe  theilt  er,  nadiA 

er  znror  auf  die  durchweg  religiöse  und  positir  christliche  Ric 

tnng  SchL's  aufmerksam  gemacht  hat,  zuvörderst  die  Predig! 

desselben  in  sotehe,   welche  das  Leben  Chri&ti,.  ala  den  Grv 

für  die  Bntstehnng  seiner  Kirche,  selbst  zum  Inhalte  haben,  und 

soldie,  welche  mit  der  Anwendung  der  Thaten  und  besonders  f 

Worte  Christi  als  Norm  für  die  Gestaltung  unseres  Lebens  sich  l 

aehäftigen.  So  gewinnt  er  als  Haupteintheilung,  an  deren  Faden 

die  Darstellung  fortspinnt,  zwei  Claasen  von  Predigten,  nürnH 

Festpredigten  und  solche,  welche  in  der  festlosen  Hälfte  den  K 

ehenjAhres  gehalten  sind.     Nachdem  er  S«  16—32:  L  den  C 

ganismus  der  Festpredigten  und  8«  32 — 44:  IL  den  der  Prodi 

ten  an  Sonntagen  der  festlosen  Hiüfte  des  Kirchenjahres  entwi^ 

nnd  namentHcb  ä.  32,.  das  YerhiüCniss  zwischen  beiden  so  I 

Iteichnet  hat:  „Wie  aber  jene  schon  an  sich  ein  praktisches  Ü 

ment  in  sich  schlössen,  so  sind  diese  auf  dem  Grunde  des  Gk 

bens  beruhend",  so  handelt  er  S«  44 — 56  noch  besonders  IIL  i 

den  Friihpredigten,   in  denen  Schleiermaoher   die  Abschnitte 

gend  eines  biblischen  Buches  der  Reihe  nach  zu  erklären  pfleg 

nnd  zeigt,  wie  ihr  Mechanismus  berechnet  war,   ein  erbaulid 

Yerständniss  der  Schrift  zu  bewirken;  worauf  S.  56  ein  dnrfij( 

Anhang  „über  Sch«'s  Reden  bei  besonderen  Amtsverrich^tnog« 

folgt.    Naichdem'  er  so  versucht  hat,  das  Charakteristische  in  d 

Organismus  der  einzelnen  Predigtarten  darzustellen,  erklärt  er 

S.  59  für  seine  Angabe,  noch  nachzuweisen,  „waaoiUen  die« 

versdnedenen  Formen  gemeinsam  sei'*  nnd  handelt  da  nadb  « 

ander  1)  von  der  Wahl  des  Textes;  2)  von  der  Weise»  d^i  X^ 

m  behandeh;  3)  von  Thema  und  Theilen;  4)  vom  Gebete;  5)  n 
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Säe.     Wie  Nr.  2y  wodnnh  die  Ufttembeidiing  to 
hägln  Nr.  L  und  II.  grösstes  Theils  bedingt  war,   kierlMr 
e,  isL  uibegreiflich«    Uebrigena  sind  ia  diesem  Tbeile  des 
kdtns ,  der  wie  ein  gans   nnbedemteoder  Ashaiig  «nssiekly 
rwiehl^  Gegensliiadef  besoaders  oaler  Nr*  5,  ftoaaerat  eoit* 
Eis  akgeauebt     Doch  wollen  wir  damit  den  fiber  Nr.  I.  *IL 
I  in.  Biitgedieiltett  Bntwickelaagen  ihren  Werth   nicbl  abgo- 
haben,   obgleich  wir  meinen ,   daes  aneh  hier  mil  Ans- 
ind Belegen  doch  gar  an  tiel  abgemachi  worden  ist.  84« 

..  p]  Predigten  und  Gesäoge  über  die  Episteln 
IrSoBB-  and  Festtage  des  Kirchenjahres  von  Dr.  fF.  HüU 
''Mmi^  Schnlinspector  und  evangel.  Pfarrer  in  Asaj.  *  Iw  Bd» 
Ufo^,  KöUer.    1838.  XU  o.  684  &  gr.  8.   (1  TUr« 

f  Ret  hat  das  Werk  des  Yfs.:  ^Amtas  nnd  die  Sfinderin"^  ete. 
|*llip(iiiit  gebührender  Anerkennimg  des  in  ihm  wehepden  fri'» 
^  md  lebendigen  Geistes  des  Glaubens  in  diesen  BiAitem 
AOT.  Nr.  1912)  angeaeigt,  und  erkennt  auch  in  diesen  Pre* 
Wte  das  BvAogelinm  mit  allem  Brnste  nnd  Bifer  treibenden 
Wnil  Freude  an,  obwohl  datn  nicht  nöthig  wAre,  dass  der 
FP>K  Seiten  lang  in  fiibelsprödien  redete  und  so  viele  Dog- 
jttpre^e;  wAhrend  er  es  aber  in  jener  Brbanuagssohrifk,  die 
i^  h  der  freiem  Form  der  Betrachtung  und  •  Schilderung  be^ 
"^^t  nit  einer  logischen  Anordnung  ^der  Gedanken  und  einer 
2|^  Durehftthmng  derselben  weniger  genau  nehmen  sa  dür* 
i"^.Me,  80  hat  er  dagegen  diese  Predigten  ernster  darauf 
211^ nassen,  ob.  sie  den  Forderungen. der  Homiletik  in  dieser 
^^  eatsprechen,  und  muss  bedauern,  kein  so  gdnstiges  Ur- 
^  h  ^^g^f  Beziehung  ober  dieselben  filllen  zu  können.  So 
^  vid  Yerdienstlich  k|ich  das  Streben  ist,  alle  Theile  eines 
WcMa  Textes  unter  eineii  Hanptsats  zu  ordaen  und  den  gan- 
^ Text  zu  benatzen,  so  sdiwierig  ist  doch  das  Gelingen,  na- 
^^mbet  dem  reichen  und  oft  sehr  mannichfaltigen  lahalte  der 
W.Tnite,und  es  begegnet  daher  nur  allzuleicht,  dass  entwe- 
^den  Texte  Zwang  angethan  wird,  oder  die  Rede  der  rechten 
""M  «sd  ConcinoitlU  entbjßhrt  Wie  nun  der  Vf.  im  Allgemd- 
j^oiihren  ist,  durfte  es  allerdings  nichts  Schweres  sein.  Pro- 
7^  «1  liefem,  welche  den  ganzen  Text  umfassen;  denn  wenn 
*TkftiiAta  so  allgemein  gestellt  werden ,  wie  „eine  Betraditong 
^Hzsm  Febde'*  am  3.  p.  Bpiph.,  oder  „der  Hansfriede'^  am 
^•Epipk.,  und  wenn  in  der  Disposition  und  Ausführung  der 
Vk  nicht- mehr  PrAdsion  nnd  Ordnung  herrscht,  als  hier  hftu«> 
2^  fiadea  ist,  so  hat  man  sich  seine  Arbeit  leicht  gemacht^ 
^  heifich  auch  der  homiletischen  Aufgabe  nicht  genügt.    Wie 
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wtnig  «8  ier  Tf.  mit  der  logirchen  Aoorliwsg.  In  sdbieB  Pfdi 
tea  f^naa  Mhmr,  davoii  nur  einige  Beweise  ans  der  erstell  i 
«elbeiL  Sie  iMt  inm  Thema  ,^m  neae  Kirchenjahr  ^ab  eine  i 
des  Heils'';  «nd  der  Vf.  klhidijct  ima  seineii  Ideeogaag  se  i 
,4«Mset  «D»  i.  erwkgcoi  werb  das  BMI  besteht,  das  aas 4 
Ja  JL  Cakr.  sdieokeo  will,  «od  2.  hedeakea,  wasa  es  ms  t 
jididitet^^  t  Beides  liegt  aioht  im  Thema ,  oad  obwohl  der  Yl 
•der'SchilderaDg  des  Heiles  in  Christo  airf  das  Kiraheajahr  Ri 
sidit  nimart)  indem  ar  aeigt, .  dase  in  demseibcyi  das  HeU  i 
terkandigty  nahe  gebracht  wird  nnd  der  Tag  seiner  YölligenA 
^Bchkeit  ersdieint  (1),  und  anf  Solche  Weise  auf  das  Tkc 
-wieder  «iaienkt,  so  giebt  er  doeh^dadareh  auch  den  Beteg",  i 
ar  dia  Begriffe  nicht  gehörig  scheide  nad  festhalte.  Am  4«  i 
predigt  der  V/.  aber  den  Sats:  „Christen  sind  bemfea  Yom  Bi 
nur  frommen  Freade^^  nnd  disponirt  so:  1«  denn  sie  beweiseii 
ihren' Yerbindangen  mit  andern  Menschen  christliche  Milde  (I 
Jiier  woM  das  'Berofeaseia'  .derselben  herrorT);  2.-  sie  sor) 
nichts;  3.  ihre  Freade  wird  eriidht  dareh  das  Gebet;  4  der  Fri 
fiotias  bawdirt  ihre  Hersea  nnd  Siaae  in  Chr»  Jesa*  Man  av 
der  Vf.  hat  alle  Verse  des  Textes  an  einer  fiSnheit  Terbinden« 
loa,  «her  es  ist  ihm  äbel  genilhen;  die  llieila  stehen  weder  i 
ter  sieh  aoeh  mit  dem  Thema  in  ainem  richtigen  Zosammenhap 
Oaraach  lilsst  sich  schon  erwarten,  dass  auch  in  der  Ansfikti 
kSiifig  aas  ift  Bahn  gewichen  sei  and  der  VL  vom  Strome  1 
«er  lebendigen  Gefahfe  fortgerissen,  eine  dnrchgftogig  liebte 
^ad  ansammenhftngende  EntwidBelang  der  Gedanken  rermissen  M 
wenn  anch  im  Biaaelaea  manohe  schöne  Stellen  rorkemaien.  I 
aaU  X«  B.  ,^  apoetelisehe  Sian  iesa^S  der  in  dem  Thema 
S.  AdT,<-Pr.  ,?orkonmit,  bedeatea?  Der  Vf.  wfigt  seine  yfi 
ndit  sorgfilliig  ah.  Die  im  1.  Bde.  enfhahenen  Predigten  reie 
2.  Pfingsifeiertage,  ihnen  ist  immer  ein  nach  einer  1 
gedichtetes  Lied  ▼eraasgeechickt,  bisweilen  ad 
awei;  aum  ciAhrt  jededi  nidit)  dli  der  Vf.  dieselben  habe  aifll 
lassen  oder  sie  gesprochen  habe,  odw  ob  sie  bloss^fär  den  Dr 
gearbeitet  worden  sind;  hAnfig  geht  nodb  ein  oder  der  andere  1 
der  Predigt  Torans,  wie  denn  nach  eia  selcher  die  Predig  U 
aeUiesst  Diese  Lieder  seigen  im  AUgeriieiaen  eiaea  gewaai 
and  gedbien  Dichter,  der  sich  schnell  aa  helfen  wenss,  wenn  a 
«a  nnreiner  Reim  mit  nnteittafi;  sie  lesen  eich  leicht  nnd  gi 
■atarlich  in  der  Bmaicht,  in  weicher  die  Predagtea  niehf  befri 
gen  können,  weniger  Anläse  an  AaasleUaagea«  S.  1  letate  2 
alaht  gelreaat  statt  getrftakt.  66 

[10]     Die   knKge   PwuSnu    In  adit  wAread  der  i 
atanseit  1837  i^dbalteaen  Predigten,  die  henmsg^ben  vevdeB 
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At  Amm  ii;  Ki«L   Kid,  Vnir.^Buyu    1839.    Tm 

ibiMS.    gr.  8.    (12  GrO 

Die  geiriditToneii ,  tv  den  bier  nutgetlieilten  Predigten  an 
^«att^  EEstomilii  bis  mil  Pa)ai«ram  die  Texte  bildendea 
IMmtte  des  N.  T.  1.  0er.  2,  1-^8«  Ronu  3»  23--26.  Helr. 
A 14-16.  tarn.  8,  31—39.  Hcbr.  10,  16  —  23.  Philipp.  1, 
i^25.  1.  PMr.  1,  17—19«  geben  m  erkennen,  dnss  ee  sieb 
kütH  gelie^ndicbe  Beraoestellnng  md  Besprecbnng  der  deg^ 
iMen  Seite  des  Leidens  nnd  Sterbens  Christi  bsadie,  nnd 
l^wird  dasselbe,  wie  es  ^  erste,  gleichsam  den  Pieieg 
Shk  Pftd%t  snMiariseb  ngibl,  betrachtet  als  ein  PlMsr^ 
jikvdAeto  «•  cbristücbe  Kirche  steht;  .als  cm  offene  Thdhr^ 
l^nn  BratreCen  lodct;  als  'Sitte  Freistatte,  da  ann  sich  Tsrak 
^liiiBfeB  nnd  Anlochtongen  birgt;  als  ein  KüMunerMn,  darin 
l^ghokige  Seel'  ihre  schönsten  Erlebangen  hat;  als  ein  sanftes 
»bci,  das  Hanpl  dftranf  zn  legen' nnd  sn  sterben;  als  ein  Bn^- 
il^hil.  Wenn  schon  ^ese  Propesitionen  die  dem  Vf.  eigen-* 
Mhhe  Manier  deeomentiren,  so  darf  Ref.  Tersiehem,  Sass  sie 
'*d  n  der  AnsfHirMg  niclft  werde  Teimissl  wsrden;  derselbe 
-^t  kB  man  an  Barme  schon  gewohnt  ist  nnd  der  tielleiclit 
^  iikiren  seiner  Predigten  dura  ansdrackstulles  Betonen  nnd 
^uligcs  .  Innehalten  etwas  weniger  stöiend  hervortrilt;  abet 
M iD  die  Einfachheit  nnd  Tiefs,  dass  man  MdM  merkt,  wie 
A  iw  gieiehsam  ans  den  Horswnneln  4es  Chrislenihnms  kom* 
^ibuncn.  Daneben  fehlt  es  nicht  an  mancheni  so  frappant 
•Sypii^chenen,  dass  man  die  Kännel  nipht  gern  dmm  herg^ 
'l^tate,  n^^mn  es  i.  B.  S.  7  hmsst:  f,vnd  wem  da  TerfaUen 
^,krte$ier  Mi  als  ein  türkischer  Bej,  deine  Rantion  ist 
•*Üige  Passion^'  —  oder  8.  88:  „das  Ckristenthom  ist  kein 
•j^^diäRes  noch  redncirtes  Geld'*  n.  dgl.  «• :  Die  Predigt-  am 
^^^  Lfttare  ist  nach  den  Harma*sehen  GmndgedaiAen  Ton 
'^ftttor  a^.  Balemaan  eingelegt,  im  Gänsen  wacker  gearbei^ 
H  <Msa  die  Haims'sche  MLuder  in  sehr  copirend,  was,  wenn 
^^■Mr  geschfihe,  ebenso  bedenklich  als  rerderMüchsein  wfirde« 
*|^  Pred%t,  am  Chaifreitage,  aber  Lnc.23,  33—49,  be- 
g*^  die  Passion  als  eine  Unk«  *—  1)  der  Glanbeaden  nnd 
l^fghabeaden;  2)  der  Weisen  nndSnfiUtigen;  3)  der  Hohen  nnd 
^^^^]  4)  der  FrAKehen  nnd  Traneniden;  ö)  der  Gerechten 
^  SiUeehten  —  mnl  enthält  treSBche  SieHen.  Gewiss  wird 
Affinnui^en  gerenen,  diese  Predigten  gipleseam  haben,  „da^  — 
^J^  K  S.  99  so  wahr  wnd  schön  sagt  —  „das  Leiden 
^ll^Mten  hat,  da  gern  der  Weiseste  anch  davor  steht  nnd 
"^^et  rie,  darm  dem  Himmel  gleidk,  wenn  er  sternhell  ober 
^  Met,  dem  Hanne  wie  dem  Kinde  ein  erhebender  Anblick.*^  & 
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seit  lu  Kana;  XVL  Jesas  und  Nikodemos;  XTII.  Jtsns  am  Jfl 
kobsbronnen ;  XYIIL  die  Vertreibung  des  Heml  aus  Nazarel 
XIX«  der  reiche  Fischziig  aaf '  dem  See  Genezareth ;   XX*  Jea 
nnd  der  Hauptmann;  XXI.  der  heilige  Ernst  des  Erlösers;  X3 
Jesus  im  Starm  auf  dem   See ;   3ÖLIII.  die  Heilung  des  Gie 
bruchigen ;  XXIV*  der  Jüngling  zu  Nain ;   XXV«  Jesus  im  Hai 
Simens«    Bei  allen  diesen  einzelnen  Vorträgen  ist  die  historisi 
Besiehuttg  schon   dnreh   die  Ankündigung  des  Hauptsatzes  kl 
den  XXI.  ausgenommen ,  welcher  dbfer  Lue.  9,  57  —  62  g€kM 
den  Ernst  des  Herrn  in  der  Behandlung  Derer  nachweist,   dei 
Herz  zwischen  seiner  Sache  und  besondere  irdischen  Angelegi 
faeiten  noch  getheiitist.     Ref.  gesteht  mit  Vergnügen,    dass  ; 
die  Predigten'  dieser  Abtheilung  mehr  als  die  der  1.  befriedigt  I 
ben;   auch    ward   die  Aufgabe   bei   der  Behandlung  des  Stoj 
schon  leichter,  da  sieh  der  Vf.  auf  festerem  historischen  Grau 
bewegen   konnte«     Gewiss  schlug  auch  der  Vf«   4«n  richtigsi| 
Weg  ein ,  wenn  er ,  ohne  die  einmal  bekannt  gewordenen  exegs 
tischen  und  dogmatischen  Schwierigkeiten  einzelner  evangelisdie 
Ersfihlungen  zu  umgehen,  i^ielmehr  auf  das  von  der  Versdiiedeit 
hfit  der  Ansichten  unabhängige  praktische  Interesse  derselben  aul 
nerksam  machte ,   wie  diess  z«  B«  in  der  XI.  Predigt  „Jesus  i 
der  Wüste"  auf  eine  sehr  YerstHudige  Weise  geschehen  ist.   Dies 
Predigt  reranlasst  aber  auch  den  Ref. ,   einen  schon  früher  aus 
gesprochenen  Tadel  in  wiederholen.   Ex  betriffl  die  in  gebuadsfl 
Form  der  Homiiie,   welche,  ganz  dem  Text  folgend,   an  ein  « 
weit  als   nur   m&glicb   gebsstes  Thema  die  ▼erschiedenartigslq 
Bemerkungen   anreiht.     Es  ist  zu  wenig  für   die  Gestaltung   df 
Predigt  an  einem  Ganzen  geschehen ,   wenn  die  Einheit  det^elb« 
nur  ganz  im  Allgemeinen   durch   die  gemeinsame  Unterlage  dea 
selben  Textes    und  nicht  vielmehr   dnreh  die  in  sich  susanunaa 
stimmenden  Gesichtspuncte    yermittelt  wird,    aus  welchen    m« 
den  Text   anffassL     Ref.  sieht  mit  Vergnügen  der  Fortsetzii|| 
nnd  der  Vollendung  des  Ganzen  entgegen  nnd  glaubt  gerade  ym 
den  folgenden  Abtheiinngen  um  so  mehr  erwarten  su  kdanen,  4| 
der  Reichthnm  der  fBr  sie  aufgesparten   eTaagelisehen  Geadiidif 
md  ihre  BezügliAkeit  auf  das  Leben  nur  wAdist.  13« 

[13]  Das  Leben  Jesu  nadi  den  Bfangelien  gesehieU 
Hell  dargestellt  for  gebildete  Leser  Ton  JuL  HtHrtman^ 
Diak.  in  Neustadt  a.  d.  Linde«  1.  Bd.  Stattgart^  Imle  t 
Kraius.  1837.  XII  b.  208  S.  gr.  8.     (21  Gr.) 

Der  Vf.  löset  mit  dem  Torlieg.  Werke  das  Versprechen,  wel 
ches  er  im  J.  1836  in  einer  Zuschrift  an  Frennde  oTangelisebii 
Wahrheit  „über  die  geschichtl«  Anflassung  nnd  Darstellung  dej 
LebOM  /ean'*  gegeben  hatte.     Dass  dieses  YTerk,   wenn  fttiel 
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M  hm  StitiiMsbehe  ? t iMlasst  und  hervoqiervfcn ,  ioth  nicht 
öe  (Brecle  Polemik  gcgea  dasstlbe  üh%  onil  d««  Cdehrtea  tom 
Fatke  gelte ,  sondern  eine  den  Bedürfoiaison  gebildeter  Freunde 
icr  cbisü.  Wahrheit  entgegenkommende  selbstfindige  Darstellang 
fa  Lebens  Jesa  enthalte ,  geht  zorn  Theil  schon  nne  dem  Titel 
(error.  Und  da  es  un?erkennbar  Ist,  dass  nnsere  an  historisdiett 
ud  religiösen  Schriften  der  rerschiedensten  Stoffe  und  Fftrbttn«> 
fBk  ttberre ieho  Litterator,  wie  sich  der  Vf.  iii  der  Vorrede  flnsserti 
tttr  Darstellung  des  Lebens  Jesu  ermangelt ,  die  bei  ihrer  An-« 
laensenbeit  an  die  Ergebnisse  neuerer  wissenschafllieher  und 
faaeller  Bildung  den  Kreis  der  Vorstellnngen  nnd  Kenntnisse 
lock  des  gebildeten  Niehttheologen  nicht  fibersteigt  ^  nnd  durch 
k»  itreoge  Festhalten  an  der  gespannten  erangtlischen  Olfenba^ 
jng  die  Bedürfnisse  des  religiösen  Bewnsslseins  der  Glfinbigen 
a  ^r  Gemeinde  befriedigt^  so  kann  man  sich  nur  darfiber  freuen, 
hn  diesem  Mangel  nicht  bloss  überhaupt  ^  sondern  auch  auf  so 
Wnedigende  Weise  abgeholfen  ist,  als  es  durdi  obiges  Werk 
pAkhL  In  der  Ueberzeugung,  dass  die  evangelische  Gesdiichta 
i  ftrer  grossartigen  Einfalt  nnd  Erhabenheit  die  be^te  Apologie 
kr  gesdichtlichen  Wahrheit  in  sich  selbst  trsge ,  hat  der  Yf« 
^  Beröeksichtifnuig  der  wichtigsten  filtern  und  neuem  Schriften 
k  fiesen  Gegelistand  and  mit  Beziehung  auf  den  jetzt  auf  die 
^e  gestdlten  Gegensatz  der  geschichtlichen  nnd  der  mjthi« 
jdRo  Auflassung  eine  zusammenhangende ,  streng  geschichtliche 
WlfoBg  des  Lebens  Jesu  zu  geben  Torsucht.  Zur  Erreichung 
^Zweckes  ist -der  Inhalt  der  Byangelien  treu  und  lauter,  i^ 
^  h  rigenen  Worten  derselben ,  wiedergegeben  worden ,  zur 
^''^  l^bersicht  des  zerstreuten  Stoffes  und  um  denselben  zur 
^  zu  verbinden ,  sind  jedoch  gewisse  Haoptabschnitto  ge- 
"^1  auch  für  diejenigen  Leser,  denen  die  VorsteUungs*  nni 
JNnclsweise  nnd  so  manche  religiöse ,  politisdie  nnd  andere 
^^isse  jener  Zeit  fem  liegen ,  die  nothigen  Erläuterungen 
''■Bgefiigt  Worden,  wie  denn  sogleich  die  Einleitung  in  3  Capp» 
^  Palastina ,  als  dem  Schanplaue  des  Lesens  Jesu ,  nach  sei-» 
>^  Batiirlichen  Verhfiltnissen ,  Ton  den  wichtigsten  Schicksalen 
'a  jil&ehen  Volks  bis  zur  Zeit  der  Erscheinung  Jesn  und  dem 
^|W-reHgidseii  Zustande  der  Völker  überhaupt,  und  Ton  dcfl 
Ljidbii  der  Geschidite  Jesu  sehr  zweckmfissig  bandelt.  Dieser 
|tBad  fuhrt,  nachdem  die  Vorgeschichte  des  öffentlichen  Lebens 
ff^  oder  die  Geschichte  seiner  Geburt  und  Kindheit  Ms  S.  72 
^v^elt  ist,  die  Gesdiichte  des  öffentlichen  Lebens  Jesn  In 
^Mmitten  und  25  Capp.  bis  zur  Leidensgeschichte  fort ,  und 
'^  als  ans  tuditiger  Forschung  herforgegangen  und  mit  dem 
^ddich  -  apologetischen  Zwedc  den  asketischen  sehic  glöck« 
«twbiadend  allgemefaiere  Verbreitung«  58. 

»  2 
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[14]  Pas  Leben  Christi  in  nnsenn  Gemfithe.  Briefe  tob 
Karl  Valentiner.  Kiel,  Univ.-Bochh«  1838.  lY  a. 
139  S.  gr.  12.  (12  Gr.) 

Der  Vf.  gibt  es  als  den  Zweck  seiner  ScbriA  an  sa  yermiU 
telo »  eine  Ansicht  des  christlichen  Glaobens  su  ^ben ,  die ,  frei 
Ton  den  Formen  der  Schule ,  nicht  irgend  einer  theologischen 
Partei  fugehörig,  das  christliche  Leben  mit  Freiheit  betrachtet, 
damit  Tieileicht  Einige  ans  der  grossen  Menge  Derer,  die  noch 
immer  fern  'stehen  vom  Christenthume ,  abgeschreckt  4urch  die 
gewdhnliche  Form ,  das  Weden  desselben  in  anderer  Gestalt  lie- 
ben und  fürs  Erste  kennen  lernen  mögen.  Eingekleidet  hat  er 
sie  in  Briefe  an  einen  Freund ,  der ,  nachdem  er  seit  Jahren  alle 
Gange  der  Wissenschaften  durchzogen  und  in  den  reichen  SchAtsen 
der  Sprachen  gewühlt  habe ,  fromm  zu  werden  wünsche ,  und  es 
Usst  sich  nicht  leugnen,  dass  der  Yf.  in  gewandter  Darstellang 
nnd  hin  und  wieder  in  wahrhaft  begeisterter  Rede  einem  lebendi- 
'gen  Glauben  an  den  lebendig-persönlichen  Christas  und  ein  dar- 
aus hervoigdiendes  Leben  in  der  Gemeinschaft  mit  ihpi  das  Wort 
x^e.  Allein  es  entsteht  nun  die  wichtige  Frage,  ob  sich  der  Vf. 
selbst  mit  seinen  Ansichten  von  dem  Wesen  der  Religion,  ron  der 
Entstehung  und  Herrschaft  jer  Sünde,  mit  seinen  christologischen 
Ideen  und  innern  Erfahrungen  über  den  Zusammenhang  mit  Christa 
so  klar  geworden  sei,  dass  er  für  Andere  einen  sichern  Fühi^ 
abgeben  könne?  Hören  wir  ihn,  wie  er  sich  über  das  Wesen 
der  R0ligion  ausspricht :  „Religion*^  —  so  heisst  es  S.  33  --* 
„ist  nicht  ein  Convolut  einzelner  fertiger  Gedanken ,  nicht  das 
Resultat  menschlicher  Reflexion,  sondern  sie  ist  das  innerste  uul 
schönste  Lebens  selbst  in  der  menschlichen  ßmst ;  was  nicht  auf 
ihr  stammt  und  hervorgeht,  mit  ihr  nicht  zusanynenhangt  nnj 
sich  an  ihr  nicht  durchdringen  lAsst,  ist  ein  nichtiger  Sehen 
Sie  hat  in  ihrer  Unmittelbarkeit  ihren  Sitz  im  Gefühle ;  hier  ^ 
ihre  stiOe  Werkstfttte,  ihr  eigenthündicher  Grund  und  Boden  u 
erst,  wenn  sie  hier  lebendig  geworden  ist,  wird  sie  auch  der  I 
halt  des  Denkens  und  die  Triebfeder  des  Willens.  Religion 
die  fortwährende  Vermählung  des  Endlichen  mit  dem  Unendlich« 
ihr  bräntlicher  Kuss ,  ihre  jungfräuliche  und  keusche  Umarmufl 
Ein  irdisches  Leben  führen  wie  ein  ewiges  Leben,  nichts  lieb 
anf  Erden  als  das  UnTergüngliche  darin,  stets  ?on  der  Erde  z« 
Himmel  schauen  nnd  das  göttliche  Antlitz  durch  die  ganze  Na 
und  die  ganze  Menschheit  hindurch  leuchten  sehen,  das  hei 
fromm  sein***  —  Abgesehen  davon,  dass  sich  der  Vf.  bei  die< 
Ergiessnngen  von  philosophischen  Zeitideen  nicht  so  frei  zu 
halten  gewnsst  hat,  als  Ton  den  Formen  theologischer  Schal 
so  ducfie  es  doch  immer  gewagt  erscheinen,  Bekenner  des  Ch 
•tenthoms  sonAchst  nnd  fast  ausschliesslich  an  das  Gefühl,  an  i 
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iMer»  lAehi  and  An  nnerkilrbare  BrfahniBgeB  su  Terweben,  eia 
ik  weiter  Spielraam  aach  leUtoren  im  gaten  Siiiiie  gebokrt  und 
n  won^eii   ist«     Ref^  kann  sich  mit  deo  Grnbdansiditen  des 
Yk  in  dieser  Schrift  nicht   einrerstanden  erklären,    so  sehr  er 
aeli  aocb  dnrch  Einzelnes  angezo^n  gefühlt  hat;  andi  mag  Ref. 
■uf&en  Digressionen,  anf  welche  sich  der  Vf*  eingelassen  hat  — 
I.  fi.  über   die    Tollkommene   körperiiche  Schönheit  Christi ;   ob 
Cliisdis  aach  als  ein  weiblicher  BrKser  hätte  erseheinen  können  ? 
«ram  er  nicht  auch  das  Vorbild   einer  christlichen  Ehe  gegeben 
UeT  0.  ähnl.  das  Wort  nicht  reden,  weil  sie  mehr  auf  die  Er- 
n^D^  nnd  Befriedigung  einer  gewissen  Neugierde ,   als  auf  die 
Besddftigong  mit  einem  frachtbaren  Nachdenken  über  die  ReK- 
in«i  aaslaafen.      Da  inzwischen  der  Yf.  nach  dem  Vorworte  die 
Emden  schon   kennt,   die  ton   verschiedenen  Seiten   her   seine 
Assidilweise  des  Christenthnms   treffen   worden ,   aber  aach  die 
Delenengong   aosspricht,    dass   Jedem   Rnhe^  gelassen    werden 
■isse  in  seinen  Ansichten ,   wenn  diese  das  Resnltat  eigner  Er- 
UniBg  seien ,  das  Sprechen  des  Heilandes  in  seiner  Brost :   so 
pKkehe  ihm  hier  wenigstens,  wie  ers  begehrt  hat.  8« 

[15]  Christliches  Trostbach  fiir  Leidende  nnd  Tran^ 
nge.  Ton  CAr.  Wüh.  Spieher  y  Dr.  d.  Phil,  nnd  Theo!. 
S^it.  und  Oberpfr.  zu  Frankfort  a.  d.  0. ,  Ritter  n.  s.  w. 
Bedm,  Amelang«  1838.  YIII  jL  466  S.  gr.8.  (1  Thlr. 

UGr.) 

Ret  ist  anf  den  wasserreichen  Auen  des  Aseetik  lange  auf 
^  Erscheinung  gestossen,  die  ihn  sufriedener  gestellt  und  mit 
^  Hochachtung  gegen  den  Vf.  erfüllt  hatte,  als  es  die  Torlie- 
P^  Sdirift  that«  Beim  Durchlesen  derselben  fühlte  er  seit 
^  Zeit  £um  ersten  Male  wieder ,  dass  etwas  mehr  daiu  ge- 
^,  als  die  allergewöhnlichste  theologische  Bildung  und  die 
'nnemog  an  einige.  Amtsjahre,  um  ein  Erbanungsbuch  zu  schrei« 
^  Br  fand  in  ihm ,  ^enn  auch  yerdeckt  durch  den  asoetischen 
Zwed  des  Buches ,  Fruchte  einer  reichen  Wissenschaft ,  in  den 
^Bsdbiirangen'  und  Sitnations  -  Schilderungen  den  treuen  und  fein 
S^ztichaeten  Ausdruck  einer  reitji  aufgesammelten  Erfahrung^  in 
^  Abieitnng  alles  Trostes  ans  dem  unversiegbaren  Borne  der 
^jpon  nicht  allgemeine  begeisterte  Declamationen ,  sondern  die 
Wke  eines  durch  Freud  und  Leid  gereiften  Glaubens.  Dasn  ' 
b die  Darstellung  die  einfache  Schönheit,  welche  ans,  dem  Be- 
v^tseia  kommt ,  durch  kein  anderes  Mittel  imponiren  an  mos- 
^^  als  durch  den  realen  Gehalt,  nnd  Torrftth  überall  die  feste 
^  sichere  Hand ,  welche  weder  im  Schildern  noch  im  Trösten 
^  das  Rechte  reriegen  ist.  Belege  dafiir  anxufuhren  hält  B«f« 
9r  ibeiflttssig.     Nnr  die  innere  Binrichtang  des  Buches  ist  er 
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T9rpllidil«t  noch  aBsiigeb«ii.  .  Der  Iiduüt  ist  {n  4  Absclmitta  f«^ 
theilt,  von  denen  der  1.   ,,(25)    Trosüreiehe  Betraclitaogeii  fibec 
die  Leiden  aof  Erden'' i  der  2«  ^15)  Betraehtangen  bei  dem  Hin* 
bUcke  anf  den  leidenden  Erlöser*'}  der  3.  9,(22)  TrostTolle  Be*^ 
trachtongen  beim  Anblicke  des  Todes   nnd  bei  der  letzten  Tren^  j 
nnng   Ton  den  Unsrigen"!   der  4.  «»Knrze   trostreiche  SpruchOi  ' 
Sentenzen  und  Lieder**  enAUt.    Micht  sehen  leitet  der  Vf.  seine 
Beträchtong^  nit  eignen  oder  fremden  Liedern  ein«  oder  scUiesst. 
sie  nach  damit  (   eine  Einriditang»  die  um  so  melnr  zu   billigeii  I 
ist ,   mit  je  grosserer  Vorsicht  der  YU  auf  den  poetischen  Werth; 
and  anf  den  für  den  jedesmaligen  FaU  passenden  Ton  der  Verse 
,  sah.    Aach  die  yerlagshandinng  hat  dieses  sehr  empfehlenswerihe  ^ 
Brbannngsbnch  anf  das  Beste  ausgestattet.  13. 

[16]  Der  Menschenfreund  oder  Anleitung  zur  zweckmässig 
gen  Pflege  und  Behandlung  der  Kranken »  Sterbenden ,  Todten 
und  Scheintodten ,  sowie  auch  Gedanken  zur  Besiegung  der  To- 
desfurcht und  des  Schmerzes  beim  Ableben  der  Unsrigea« 
Ein  Handbuch  für  FamilienTAter  n.  9.  w«  Ton  «/•  JKT.  Scholond^ 
3  —  5.    Bdchn«      3.   Bdchn.     Ueber   Tod   und   Todesfurcht. 

4.  Bdchn.      Trost    liir  Betrfibte    beim    Ableben    der^  Ihrigen. 

5.  Biiehn.  Der  Sehntzgeiat.  Mbgdebnig,  HeinrichahofiM. 
1837.  Yin  n.  70,  VID  n.  68,  TH  n.  «8  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XII.  No,  IQSO.]    ^ 

Schon  bä  Gelegenheit  der  Anzeige  des  1.  und  2.  Bdcheas^ 
wurde  bemerkt,  dass  diese  Scbrift  eine  Mosaik  Ton  Citafen  und 
znm^Theil  selbst  planlos  gesammelten  Sentenzen  und  Motisen 
über  die  anf  dem  TitelUatCe  der  einzeben  BAndchen  genannten* 
Gegenstfiade  sei.  Dasselbe  gilt  auch  von  den  folgenden  3  Bdchen.! 
die  in  der  Foprm,  in  welcher  sie  hier  Torlic^s,  ungemein  yiel* 
Triviales  enthaitea  und  in  ihrer  Werthlosigkeit  mit  der  Floth  li^ 
terariscber  Brsdieiaaogen  unserer  Tftg^  bidd  Tergessen  sein- 
werden» 
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[17]     (Mi  lilfltitatioHiQ  Comnentarii  Qoattnor«   Ad 
xmi|Biom«a  /o.  jFr«  Imi»  ChtHcheim  Berolioi  a.  cuiOGCcxxini. 

eAtmn  recogntri  atqne  «mendali.    Bonnae^   Marcoa«     1837« 

Xn  lu  31«  S.  gr..l2.     (1  Thlr.) 

Nidrt  etwa   die   VorsiigUckbeit  der  HeAeFschen  Ansgsbei 
Sendern  deren  Wohlfeilheit ,  durch  welche  sie  sich  eignet ,  dem 


JnrUffüdBMMß  29 


■k  hmSMU^  Sladirfiidni  wm  Aduivf  «BipfeUea  oid  Yrnh- 
H^nOer  Giyos  sui.Gnijide  i^elegt  sa  werden,   baben  jlerca. 
Mime  Yerkaif  und   eeont  das  Bedarfoies  einer  neaea  Aue» 
fikMeigeffikrt,  den  der  am  die   kritisdie  Literator  der  rA. 
liieki  Radkts^aellea  Tieliadi  Terdieato  Hr.  Pro£  Bdckiiig  Uer» 
iKattafL    Mit  Redit  iet  Uerbei  derselbe  der  sweilen  Gösebea* 
ida  lotgabe  gefolgt ,    mit  Beibebaltuog  der  daria  bexeicbaetea 
Um,  der  Abbrecbuag  der  Zeilen,  Seitea,  Folien.    Aas  den 
Mtwgea  dagegen  glaable  der  Heranageber  aar  das  Wicbligsts 
iMaMeft  za  mdssea,  jedecb  aiit  grösserer  Beracksichtignag  dest 
UiKkai  Apparats ,   als  der  Quellenliteratnr.    Dagegen  erballea 
ivBaocheraagea,  die  dea  bisherigea  Ansgabea  des  Gaias  ab- 
phi,  mw^kl   aas  dea  ScbriOea  aad  Mittbeiiaagea  Hnscbke's, 
Uv^i  Lacbnuiaa's»  Gösebea's,  aageacbtet  Letsterer  ebenfalls 
*  n«  3,  Aasgabe  seiaes  Gaias   arbeitete ,   derea  Yollendung 
M  4m  friben  Tod   dieses  gruadlicbea  Gelebrtea  leider  wobi 
"fllVBre  Zeit  biaaasgerudct  sma  dürfte,  aad  eadlieb  ans  der 
^^HMbea  Haadaehrift  des   Gaias   selbst,   welcbe  Hr.  Prot 
'^  bei  seinen  Anfenthalte  ia  ^'eroaa  Toa  Neaem  TergKcb. 
^  is  dieser  Besiehnng    «irde  diese  Ansgabe  sa  dea  wieb* 
^te  Gaias  mieb  ia  Zakanfi  ges&bit  «erdea  massea,  wena 
^ aacb  soasi  aidu,  wie  es  der  Fall  ist,  dardi  aaisiditige 
^1^  aad  geaaae  Bebaadlnag  enpftble,   gans  wie  sie  yoa 
l^ftniisgeber  erwartet* werden  darfte,  dessen Bearbeitnng  der 
^IJ^r,  nach  der  trefflieben  sdion  froher  darnber  gegebenen 
r'vfaiif,  mil  wabrem  Yerlangen  entgegensehen*    "Der  Drndc 
« «IM  aad  das  Fäfrier  gnt.  59, 

[/{}  Maaoale  Latiiiitatis  Fontiam  Jons  Cinlis  Roma* 
"'^  Tbesaari  latinitatis  epitoibe.  In  nsnni  tlronnm.  An^ 
^Henr,  Edu.  JDurksen.  Fase  I — III.  Beroliai^ 
^  m  HiuDblot  1837.  Vn  iu  S.  1—206.  hoch  4. 

^  h9rSkmi9  yt  hat  schoa  friOier  ia  swei  Sohriftea:  „Sj- 
^  ^  iml^  l^exikegrapbie*^  aad  „Tbesaari  latinitatis  iba- 
^t^  av.  BLonaaoniBi  Speciaiea*%  Leipsig  1834,  über 
2^  -dieses  Werks  sidi  aasgeqirochea  aad  wir  haben 
^"^  aaf  diese,  so  wie  anf  ansere  Aaxeige  im  Reper- 
Hl;  Bi  l  K^  3j[3^  ^4  sanickzaTerweisen.  Dieser  Plan  ist 
^,  i<nl§ebaltea  worden  and  aiaa  eAeaat  überall ,  dass  der 
*>  *it  teiier  Anfgabe  stets  im  Klarea  gewesea.  sei.  Das  Tor« 
jNe  Werk  ist  aber  aaeb  aagloich  das  Resoltat  Tieljährigen 
7*"^  >ai  tiafisa,  grondlichea  Forsdieas,  ein  sprechendes  Zeog- 
^«&r,  dsss  Niemand  jetzt  wobI  geeigneter  iar  die  Bearbei- 
"^Ceittl  Gebietes  sev  sb  gerade  der  Vt,  der  aohea  in  seiaea 
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KidderweKeD  Sdir^6n  eine  Belesenlieit  In  den  Jurist.  Qaellen  bem 
kandet  hat,  in  welcher  er  seines  Gleichen  schwerlich  finden  mdchti 
Der  Aasdrack  Epitome  deutet  an,  dass  dieses  Werk  nur  der  Attl 
zu^  und  Vorläufer  eines  umfassenderen  desselben  Yfs.  sein- soll 
In  dieser  Beziehung  bedauern  wir  jedoch,  dass  der  Vf.  nicht  vü 
'gleich  zu  der  Bekanntmachung  des  letzteren  geschritten  ist,  etnl 
Werkes,  welches  nicht  allein  dem  gelehrten  Juristen,  sondern  auf 
dem  Philologen  auf  immer  unentbehriich  sein  und  daher  gewi« 
im  In  -  und  Auslaride  eine  so  günsCige  Aufnahme  finden  würA 
dass  auch  die  Kosten  des  Verlegers  hinlänglich  gedeckt  war« 
Namentlich  wurde  hierdurch  das  Auffallende  yermieden  word^ 
sein,  dass  man  Artikel  vermisst,  die  der  Vf.  nur  der  Anlage  sei 
aes  gegenwartigen  Planes  gemäss  auslassen  konnte  und  dai 
auch  nur  die  wichtigsten  Citate  in  den  einzelnen  Artikeln  aufgi 
nommen  sind.  Ref.  will  indessr  diese  .Bemerkung  nur  A%  eini 
Wunsch  ausgesprochen  wissen^  da  er  überzeugt  ist,  dass  der  V 
bei  der  Herausgabe  dieser  epilome  ihn  fest  bestimmenden  Gran 
den,  Tielleicht  auch  äussern  dringenden  Verhältnissen,  die  so  ol 
über  das  Schicksal  der  Bucher  entscheiden,  gefolgt  sei,  und  th 
sichert  hiermit  in  Folge  einer  genauen  Untersuchung  der  vorlil 
genden  Hefte  ^  dass  selbst  nadi  Vollendung  dieser  epitome  all 
früher  ersehienonen  Werke  der  rftmisch-juristisdien  Lexikograph! 
ohne  Gefahr   eines  Nachtheils  bei  Seite   gelegt   werden  könnei 

[10]  Lehrbuch  des  Pandekten-Rechts«  Nach  der  Doctryi 
Pandectarum  deutsch  bearbeitet  von  Dr.  C.  F«  Mühlenbrucl 
Geji.  Justizrath  u.  Bitter  d.  Roth.  Adlerord.  3.  Cl.,  o.  Prof.  d.  1 
zu  Göttingen.  2«  verb.  n«  Yerm«  Aufl.  1.  ThL  Hdl 
Schwetechke  m  Sohn.  1837.  XXIY  u.  39/  S.  gr.  I 
(n,  4  Thlr.  f.  3  Thle.) 

Das«  in  demselben  Jahre ,  in  welchem  die  erste  An^ftge  4 
dritten  Theils  erschien,  auch  schon  wieder  eine  zweite  Auflai 
des  Tor  zwei  Jahren  herausgekommenen  ersten  Theiles  Teransla 
let  werden  masste ,'  ist  wohl  ein  augenscheinlidier  Beweis ,  m 
sehr  dieses  Werk  den  Bedflrfnissen  des  juristischen ,  besond« 
des  lernenden  Poblicnms  entspricht.  Es  yerdient  aber  auch  diem 
Eeifall  wegen  der  viely  Vorzuge,  welche  dasselbe  ror  allen  m 
dem  Pandekten  -  Lehrbochern  auszeichnen  -und  welche- Ref.  i 
sattsam  bekannt  foranssetzen  kann.  Mödite  es  doch  besondc 
auch  in  der  Praxis  immer  mehr  sich  Terbreilen,  und  dadurcli ' 
▼ielen  Irrthiimern,  welche  durch  die  bisher  gangbaren  Bucher  t 
zeugt  und  genährt  wurden,  entgegengearbeitet  werden!  —  V9 
das  Veriifiltniss  dieser  Auflage  zu  der  ersten  anlangt,  so  beitteä 
der  Vf.  in  d<»r  Vorrede  ^  dass  er  nicht  nur  die  von  ihm  waki|| 


MAngri  dardi^^g  sb  beriehtigfii  genAü^  •ondeni 
Mck  ciBxelne  Materien  mit  wesetttlickeii  Zssttien  vereelifo,  od«c 
iaea  «De  aogeBie89enere  SteikiDg  gegebea  Habe;  auch  die  aeae- 
He  Ueraliir  sei ,  sorgfiütig  ton  ihn  berücksichtigt  wordea«  Daa 
Utiter«  seig;t  aicb  in  diesem  ersten  Theile  mehr,  als  in  weseat« 
idbea  Aenderangen  ia  der  Sadie  selbst ,  Toa  welchea  webl  ersl 
ia  dcB  falg^ndea  Theilea  bedeateadere  Spnrea  forkommea  weiw 
im.  Daher  weicht  denn  dieser  Theil  foa  der  Gestalt  |  welche 
««der  ersten  Aasgabe  hatte,  aar  weaig  ab;  dem  ftussera  (Jm* 
tagt  'aadft  betragea  die  Yennehraagea  etwa  3  Seiten.  Bina 
fHkr  erfreuliche  Zogabe  sind  aber  die  ia  der  XVI  Seiten  starken^ 
Tsrrede  niedergelegten  Bemerkongen  aber  die  GmadsAtze,  welche 
4m  TL  bei  der  Aaswahl ,  Behaadlang  nad  Aaerdnaag  der*  I^h-i 
ria  geleitet  haben.  Zwar  hat  der  YL  sich  darfiber  schon  fraher 
H  andern  Orten  (z.  B.  in  Scbonck's  JahrbOchera  Bd.  YIII.  S. 
17  £)  aosgesprochen.  Aber  maa  wird  doch  gerade  hier  die  TTie* 
#ihslaa^  seiner  Aasichtea  nm  so  passeader  fiadea ,  als  dadurch 
Imchea  im  Bache,  was  tob  dem  gewohalichea  Yerfahren  in  den 
6«pendieB  abweicht ,  yoilkomroen  gerechtfertigt  wird ,  so  dass 
Ak  mun  eine  Anerkennung  nnd  Berucksichtignag  Ton  Seiten  An* 
dmr  Bocb  riet  eher  erwarten  litsst.  —  Der  Drack  scheint  cor« 
Mder  an  aein. 

[20]  Die  Lekre  tob  den  Schenkangaa^  nach  Romi- 
Recht.  Von  Dn  Franz  Wüh.  Ludw.  r«  Meyer-^ 
idi  2.  Bd.  1.  AbthL  Marburgs  Elwert  1837.  158 
Ä  gr.  8.     (20  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  llh  No.  2948.] 

Der  fruhseitige,  dnreh  die  besondere  Art,  anf  welche  er  er- 
Mgt^,  kochst  raerkwordige  Tod  des  Yfs.  liess^  furchten,  dass  das 
Hn  ihm  begonnene  Werk  nicht  toltendet  werden  möchte.  Es  ist 
eifrealicb,  dass  diese  Befurchtang  sich  aicbt  bestätigt;  dean  aach 
fber  ErklKning  des  Yerlegers  wird  anf  die  forliegende  erste  Ab« 
ftcHaag  des  «weiten  Bandes  die  sdion  nnter  der  Presse  befind- 
liche sweite  AbtheHnng  im  Anfange  des  Jahres  1838  feigen. 
Krfrealich  gfaabC  Eef.  diesea  Umstand  desshslb  netfaea  an  köa- 
nra,  weil  wir  dnrch  dea  Y£  die  erste  amfassende  Bearbeitnag 
«iaer  far  Theorie  nnd  Praxis  Aasserst  wtchtigea  Lehre  erhalten, 
ttd  man  dieser  Schrift  weaigsteas  das  Leb  nicht  rersagen  kaan, 
Isss  sie  eine  toehtige  Yorarbeit  ist ,  in  welcher  Qaelien  nnd  Li« 
teratar  mit  ausserordentlichem  Fleisse  znsammengetragen  nnd  mit 
Tenland  bennlat  sind.  Freilich  aber  aar  eiae  Yorarbeit  oder 
nse  Materialieiisammlang  im  edlerea  Siaae  kann  Ref.  in 
üese«  Boche  erkennen;  den  höheren  ^ordernngen,  weldhe  , 
aas  an    ein»    gelangtne    Monographie    ao  machan   berechtigt 
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fiM,  MCspridklftie  kebe^wegs,  Top  A]]«n  bt,  wie  audk  h 
^r  Aiiseige  des  ersten  Bamlee  geragt  werde ,  die  Form  bSchil 
uBToUkofluiiefl »  päd  eelbei  ksaat-  und  gesehaackloSf  Dei 
Yf,  legt  eio  geen)ii9tes  Besamt  eeiner  leogjfthrigeft  CoUectfuteü 
Ter,  «od  hat,  wie  eich  hiemack  erwarten  laset,  aock  darckgie 
fcends  in  seiner l>aretellii|ig  eine  Gellectaneenmaaier«  Stösst  wm 
eick  aber  niehl  an  diese  Form ,  nnd  kalt  man  sich  bless'  an  dei 
.  Iidiak ,  ee  wird  man  mit  dem  Yf«  mehr  nnd  mehr  ausgesöhnt 
nnd  findet  bei  ihm  einen  Schats  redit  belehrender  nnd  branchbai 
wer  Bemerkungen  nnd  ZnsanimenstelInngeDr  — -  «Bs  enthült  ukifi 
gena  die  hier  nnxnielgende  Abtheilnng  den  Schloss  des  drittel 
Abschnitts  (ven  den  qnalificirten  Seheoknngen)  und  den  ganiei 
Werten  Abedbnitt  (von  den  Erfordernissen,  welebe  der  Sehenknii| 
mit  sonstigen  Handinngen  gemein  sind ,  oder  doch  sich  ans  alC 
gemeioen  Principien  ergeben)  oder  §•  21-^26.  In  jenem  SeUhsst 
werden  die  Schenkungen  abgehandelt,  welche  formelle  nnd  mate- 
rielle Eigenheiten  sngleich  haben,  und  als  solche  Iheils  die  Schen- 
kung eines  ganten  Yermogens,  einer  Erbschaft,  das  Anssdilagefl 
einer  Brbpdiaft,  einis  Legats  u.  s.  w-,  theile  das  Dptare  miiUe^ 
rem ,  das  pai^tom  de  lucraoda  dato ,  die  ünteriassnng  des  AqsbOi 
dingens  der  Rfiekgabe  der  dos  n«  s«  w«  betracktet«  «^  Avckstfia« 
dig  bleiben  noch  der  fünfte  bis  siebente  Abschnitt^  25« 

[21]  Die  Gewinsenneke^  Legilwation  dordi  nachfol« 
gentle  Eke  imd  Misdieirathy  nach  ihren  Wirknngen  auf  dii 
Felgefti|iigkeit  der  Kinder  in  Lehen  und  Fideieommissen ,  untef 
Beriicksi(£tigung  des  Reichsgräflidi  Bentinck'schen  Rechtsstreit^ 
dargestellt  tou  Dn  Carl  Ih  Dieck^  ord.  öff.  Lehrer  an  d« 
FriedricbsuniT.  in  Halle,  Beisitzer  der  JuristenfiiculUlt  u.  s.  Wi 
Halle^  Antom  1838.    VI  n.  290  S.  gr«  8.    (1  TUr«J 

Bei  Attseign  früherer  Schriften  über  denselben  Gegenstand  (Ygli 
Reporter.  Bd.  IX.  No.  1438.  u.  Bd.  X.  No.  1998.)  sind  bereits  dk 
Sachlage  und  die  hauptsächlichsten  Streitfragen  erw&hnt  worden^ 
Und  da  Raum  und  Bestimmung  des  Report,  nicht  Tcrslatten,  nft« 
iier  nnf  das  Mateririie  dieses  Rechtsstreites  einzugehen,  so  ge^» 
Buge  die  Bemerkung ,  dass  Hr.  Dieck  für  die  gegenwArtigen  Be- 
sitser,  die  Kinder  der  Gewissensehe,  streitet,  dabei  und  Yorsug« 
lidb  mit  Hrn.  HeAer  als  Gegner  xn  thnn  hat,  und  seine  Sache 
mit  mehr  Gründlichkeit  als  Sdkärfe  auf  eine  Weise  ausfuhrt,  die 
leinem  Buche  bleibenden  theoretischen  Werth  erhalten  wird.    99. 

[22]  PoGaei-StnOgewalt  in  den  K.  Prenss«  Stantew^  od« 
mch  DarstcUnng  des  Yerhaltnisses  der  Polisei-Gewalt  in  der  Ja* 
jtisgewall,  der  Ansibung  den  Polinri-Strafirechts  und  der  Hand* 
langen ,  welche  nn  den  PoUaei»8tralBUlen  gekoren*    Ein  Hand« 


ifirPolii4.  and  JvsüAumte  b^wM  >Ia  Otmtwrimm^  w«. 

iim  AUgeou  Lttidredii  GiUtigkeit  benUA^ab  aock  »  im 

■Kl,  wo  dasselbe  oidit  eisgviührt  ist  Senmsgeg«  vm 
Kft  non  ifer  JOejfde,  K.  HofraOe.  1.  TU.s  Mag« 
k«.  (HemHdMktfeaO     1837.    XXXY  u.  391    & 

(1. 1  TUr.  12  Gr.) 

k  T£  ttbeipbt  den  iireoesiacliea  Polisei«  und  Juüsbeu»* 

MjMi  ma  Sjeten  des  premwechea  Poliseirediis ,   sidt  eine 

hlUnde  ßaivtellang  des  YeHakrent  in  PoliseisadieB,  gegen« 

pien  ifi  JnstiifuigelegfBlieileir,  obweU  eich  das  AUes  nach 

p^d  feigem  lieeeet  fioadern  im  Wasentlieben  aar  ein  &»- 

Miin  aller  in  Frenese»  auf  dem  Wege  dee  GeeeUee  oder 

rTcnrieoag  ab  Poliseinbertreiaiivsen  beseiebneten  Amdlongen» 

*r  lUgeiieine  Rubriken  geerdaeC  nmfaeel  jeder  §•  ein  eeläen 

Uicq^en  in  dieser  stets  wiederkebrendcnFerm:  Wider  Die 

iiDie,  veicbe  Das  nad  Das  begeben,  -*-    Strafe;  ~  TUr« 

78p;  —  P£  oder  das  dieser  Geldstrafe  angemessene  Gefibig«» 

■L  iEoadf  sbdi  die  gesetzlicbea  Bestiakmaagea  oder  die  SG* 


M*  eder  RegienmgsTerordsBJiigea ,  jinf  weleben  die  Strafe 
^1  Mch  ibren.  Dalnm  genanal,  spAtere  Briftnienuigen  aber 
ilmttt  beiigedrnckt.  Das  Ganze  ist  ans  der  Gesetssamm-- 
%  fa  Tersebied.  Amtsbl&ttera  nnd  den  Aanalen  fSr  die  innere 
l^mndtaag  ron  v.  Kampia  spsamaMngealellC  Dem  Ver- 
''■ne  der  poliaeiwidrigen  Handhuige^i  nsd  ihrer  ^trafen  sind 
l^ttedmitten  Toraaegeschickt  swei  Abbandlangen  über  das 
^kin  4er  PolizM  aar  Civil*  nnd  Crimiaaljostia  nad  über  dio 
^*^  des  Poliaeistrafredits.  Der^2.  Tbl  soll  die  Medid- 
aS  Fcmdgeas^i  Baadels*  nnd  Gewerbe-,  Mona-,  Scbifflabrts-, 
^)  Baa-,  Wege-,  Laodwiiihsdiafls-,  Fischerei^,  Militair« 
"K  eise  CcbersMcht  der  Vergehen,  welche  oine  fiscaliscbe  ün* 
""^  begrnaden,  nnd  endlich  ein  Sachregbter  geben.  Diese 
"i^^WateUaB^  ist  einer  andern  desselben  \b,  aber  das  JL 
^'««gcseta  sehr  fthnlich,  und  sdi,  wie  dieses,  den  Jnstia* 
a  Pdiieibeamien  das  Nach^phli^en  in  den  Terscbiedenen  Quel- 

*  cnparen.     Sie  ist  aber  ein  anf  das  schlechteste  grane  Pa- 

*  tänicktes  Pmdoct  einer  vielleicbt  Inorativen  Baebmacherei, 
^airgeads  eiheblicben  wissenchafllichen  Werth«  üngeach" 
.^Yi,  zwischen  Wohliahrtsr  nnd  Sicherheitspoliaei  nnter* 

SS  ist  er  doch  über  das  e^entliehe  Wesen  jeder  dieser 
.^— ^B  Branchen  im  Unklaren»  Daher  kommt  es,  dass  er 
'^^  poliieilichen  Vorschriften,  welche  das  Vergolden,  Ffti^ 
^  «Ad  Yersilbern   der   Spielsachen ,   das  Färben   der  Wacbs- 

*  talglichler/ die  Voraianmig  der  KnpfergeAlsss  etc.  betreffen, 
[^^rbeiti|>olizei  rechnet»  Ja,  schon  die  Besdkreibang  der 
"^kät  der  PolizeigewaIt|  weldie  er  in  §•  1.  gibt,  aengl  yon 
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der  FlachheH  seiner  Ansicht  darüber.  Er  sagt:  „Die  Jnstii 
walt  besfimmt  darch  allgemeine  Yorschriften,  was  in  Torkomfl 
den  Fällen  Redit  sein  soll'*  e(c,  und  &hrt  fort:  „Die  Polix^ 
wdt  giebl  auch  Vorscbriften,  aber  nickt  sowohl  nm  Rechte  sn 
stimmen,  sondern  om  die  .bestimmten  Rechte  gegen  Bingrii 
Schutz  za  nehmen,  indem  sie  die  Gelegenheiten,  Anreizungea . 
Mittel  zur  Yerlelaang  derselben  hinwegzoräomen  oder  wenigi 
zu  erschweren  sucht.**  Diess  ist  jedoch  eine  yiel  zn  beschrBi 
Ansicht  von^  der  Staatspolizeigewillt.  Schatz  ist  idlerdingi| 
Princip  y  aber  nicht  bloss  der  Rechte ,  sondern  auch  der  CM 
des  höchsten  menschlichen ,  wie  des  irdischen  Besitzthums ,  al 
sehen  vom  Rechte  darauf;  die  PoKzetgewalt  sucht  auch  nicht  b 
Redite  gegen  absichtliehe  Eingriffe  n  schützen,  sondern  R<^ 
und  Güter  auch  gegen  unabsichtliche  Beeinträchtigungen  ton  an« 
endlich  schützt  die  Polizei  nicht  gegen!  alle  Eingriffe  inbestin 
Rechte,  z.  B.  «icht  gegen  eine  ungerechte  Klage  vor  dem  CiVilgeri 
sondern  nur  in  soweit,  als  der  Schutz  der  Rechte  nicht  entweder 
Rechtssubjecten  selbst  oder  andern  Staatsinstitüten,  z.  B.  den 
richten,  geistl.  Behörden  n.  a.  allein  gesetzlich  überlassen  ist. 
Wir  empfehlen  dem  Vf.  zur  Erlangung  klarer  Ansichten  ia 
Sache  die  fortrefflichen  Werke  Mohl's  „das  Polizeirecht'^  unÄ 
„Prilventifjustiz'L  Der  Mangel  richtiger  Einsicht  in  das  W< 
der  Polizei  yerleitet  ihn  jetzt  zu  manchem  Irrthume.  So  sagj 
§•  6«:  „Die  Polizeigewalt  braucht  keine  Gewalt  zur  Durchseti 
der  Redite  des  im  Gerichte  obsiegenden  Theils.  Unaufgefo^ 
sucht  sie  Streitigkeiten  der  Bürger  unter  einander  zu  rerU 
Gelegenheften  dazu  aus  dem  Wege  zu  rftumen*^  etc.  Es  | 
allerdings  Fälle,  wo  ein  durch  das  Gericht  geschütztes  Redit 
weilen  von  der  Polizei  durchgesetzt  wird.  Es  steht  aber  der 
lizei  nicht  zu ,  alle  Streitigkeiten  utiter  den  Unterthanen  veHN 
zn  wollen.  Welche  Ungerechtigkeit,  welche  unerträgliche  Yormi 
Schaft  lüge  darin,  wenn  erst  die  Polizei  a.  B.  streitige  Civilanq 
che  zn  vermitteln  versuchen  wollte  1  — ^  Wir  könnten  eine  Bfi 
^  Behauptungen  des  Yfs.  auiiuhreii ,  die  alle  nur  halb  wahr  i 
ganz  irrig  sind;  doch  verbietet  der  Raum  weitere  Anföhnui 
und  wir  fögen  nur  noch  hinzu ,  dass  man  Ober  das  Wesetf 
Polizei  und  ihr  Yerhftltnis^  zur  Justiz  aus  den  ersten  zwei 
sdinitten  dieses  Buches^  keine  klare  Ansicht  erlangen,'da8S  en 
doch  als  Register  der  prenss.  Polizeigesetze  '  und  Yerordnna 
obsdboB  es  i|ls  solches  nach  einer  bessern  Anlage  und  sovf 
tiger  hätte  gearbeitet  werden  können,  nicht  ohne  Nutzen  sein  % 

[23]  AUgemdiie  Polizei -Strafordnmig  i&r  den  Gai 
Basel  -  Stadttheil    nebsl    einem    Anhang    darauf  besSsH 
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ftrordütiiigeB.     Basel^  Seliweighanser^sche  BocUu     1837; 
I40S.gr.  &  (12  Gr.) 

Burj^ermeisler  und  Rath  des  C^ntons  BaseUStadttlieil  habei, 
^  Folge   der   ihnen   darch    §.  22   der  Yerfassang   ubertrageoea 
pfcimifiiilit  über  die  Polizei  und  in  Aaofuhning  d.  §•  28  des  Cro- 
MlBiü  Tom  7.  April    1834   die   fori,   allj^emeine  Polizei- Straf-  , 
r-Vi^inig   liir   den  Canton   erlassen   and   den  Anfangsptinct  ihrer 
[^müjilirit  anf  den  1.  Sept.  1837   festgeeetiL     In  wiefern  diese 
i  mmt  feiizeiordnong ,  welcher  in  einem  Anhange  Teraebiedene  9ih 
sach  geltende  Polizeiyerordnnngen  heigeffigt  rind,  als  Gesetz 
an  Ort   nnd  Stelle   vorhandenen  Bedürfnisse  entspreche  nnd 
zweckmässig   sei ,    muss   dahingestellt   bleiben   and    wurde 
hier   zu  beurtheilen  sein.     Jedenfalls  ist  sie  ein  Aggregat 
Peiizeibestimmangea,  welches  nirgends  nach  wissenschaftlichen 
i  geordnet   isL     Man    findet  hier  keine  Sondernng  der 
leics-    oder    präTentiTpolizeilicben  und  der  sog.  wohlfahrts- 
pa&rilichen  Anordnungen.      Ohne  ein  in  der  Doctrin  gerechtfer- 
1^  Sjstem   sind   wiJikührlich  in  7  Abschnitten  die  Polizeiver- 
^Miimgen   gegen  Uebertretang  der  öffentlichen  Anordnungen  and 
RBDricbtungen,  gegen  die  sonntags-  und  sittenpolizeilichen,  gegen 
tti  dcfaerheits-   und    gewerbspolizeilidiea  etc.  Binrichtnngon  sa^ 
WuMngestellt.    Inzwischen  enthält  nnsere  PolizeioHloang'einselne 
'iteaerst  zweckmässige   und  nachahmnngswurdige  BestimtoongeD, 
^tntitckt  aber  das  Gebiet  des  Polizeiwidrigen  anf  eine  so  ausser- 
I  «tieidkhe  Masse  Fälle,  dass  whr  dieser  Vollständigkeit  hier  eben- 
Ms  {[tienken  müssen.  In  so  weit,  obwohl  in  einer  nicht  jnristi« 
sckes  Beziehung,  hat  jede  solche  Polizeiordnung,  wie  ans  vorliegt, 
enea  gewissen  Werth  auch  für  Fremde ,  dann  nämlich ,  wenn  es 
gib,  den  Charakter,  die  Natur  und  Lebensweise  eines  Volks  k^n« 
m  zD  lernen.    Dazu  reicht  die  Kenntniss  seiner  Originalgesets-' 
I  gibaftg,  wie  man  hat  behaupten  wollen,  allein  nicht  ans;  bei^wei- 
[  Im  reichere   Ausbeute  findet   man    bei  Durchgehnng  seiner.  Po- 
!  Iieiordnuiig,  wenn  sie  von  neuerem  Datum  ist    Man  sieht,  worin 
leiae  hauptsachlichsten  Nefgongen  nnd   seine   täglichen  kleinersB 
i  Sunden   bestehen ,   in   wie    weit  in  dem  Volke  das  rohe  Element 
I  soeh  das  forherrschende    sei,  welcher  Mittel  man  sich  noch  be- 
I  fiesen  müsse,   um  es  zum  allgemeinen  Besten,   zur  Erzeugung 
j  eiier  behäbigen   und  gesicherten  Existenz  der  Einzelnen  zu  bin- 
dou    Ueber  Moralität,    politische  Freiheit   und  Mündigkeit  gibt 
&  Polizeiordnnng   eines  Volks   die    vortrefflichsten   Fingerzeige, 
h  Anlass  dieser  Polizeiordnnng   haben-  wir  nun  hier  nur  zu  bo- 
SMrken,  dass,  so  gross  die  Masse  der  Polizeivorschriften  in.  ein- 
idaen  deutschen  Länderit  ist,  ihnen  Canton  Basel-Stadttheil  deu- 
tet weder  in  der  Zahl  der  in  ihm  verbotenen  Handlungen  noch 


30  '  Medieiii  und  Chirurgie»     * 

in  SfrafiiiA«8ie  nachstellt    Sonach  kann  man  einen  SchloM^ 
hen  aaf  das  freie  Leben  in  dieaem  Theile  der  freien  Sdn 

Medicin  und  Chlriirgie. 

[24]  Pl  Rayer's^  consuK.  Arztes  des  Kdnl{^  der  Ff4J 
Ben,  Antes  an  der  Charit<$^  RiUers  n«  s.  w.,  theoretfa 
praktische  DarUtellring  der  Hantkrankheiten.  Nach  der 
darchaos  yerbess.  Ansg.  des  Orig.  in^  deutscher  Uebertragani;  ^ 
änsgeg.  Ton  Dr.  Herrn.  Stanniusf.  In  3  Bdn.  L  ! 
Berlin,  Th.  EnsUm  1837.  YHI  a.  504  S.  gr. 
(2  Thlr.  12  GrO 

Für  Hautkrankheiten  erklärt  der  Vf.  alle  die,  welcha  mh 
gend  unterscheidenden  Kennzeichen  airf  der  äusseren  Haittol 
fische  sich  zeigen.  Nach  dieser  Definition  erscheint  der  Be( 
diteer  Classe  Ton  Krankheitsrormen  als  ein  sehr  ausgedellj 
Und  Ref.  hftlt  es  daher  für  zweckmässig ,  die  Anzeige  ; 
Rajer'schen  Werkes  mit  einer  Uebersicht  des  Sjstemes ,  % 
treldiem  dasselbe  bearbeitet  ist ,  zu  beginnen ,  damit  der  td 
Visse,  was  er  in  den  folgenden  beiden  Banden  noch  zu  erwd 
habe,  firste  Abtheilong.  Krankheiten  der  Haut.  f.  Bntzflid 
gen  I  abgetheilt  nach  Gestalt  und  Zahl  der  dui'ch  sie  bewxd| 
Gmndferftnderongen.  A.  Unter  einer  Eiementarform  erscheinei 
1)  exantbematische,  2)  bnllöse,  3)  resicutöse,  4)  pnstniöse  (ß 
des  1.  Bds.  Ref.),  5)  furunkulöse,  6)  gangränöse  (Gangf« 
typhoides,  Carbuncolns) ,  7)  papnlöse,  8)  sqnamfise,  9)  U^ 
kulöse  (Elephantiasis  Graecorum ,  Cancer).  —  B.  Unter  mehsl 
Elementarformen  erscheinend:  1)  Verbrennungen,  2)  Biiriiil 
gen,  3)  Syphiliden!  —  II.  Krankhafte  Secretiooen.  III.  fit 
gestionen  und  Hftmorrhagieen  anf  und  i^nter  der  Haut  (Cjand 
Yibiees,  Dermatorrhagia  etc.).  IV.  Anaemia.  V.  Neurosen  n 
steigerte,  verlorene  Empfindlichkeit  der  ganzen  Haut  oder  4 
seiner  Theile  derselben,  ohne  deutliche  Alteration  im  Bantgel^ 
selbst  oder  in  den  Centralorganen  des  Merrensjstems).  VI.  | 
geborene  oder  erworbene  Bildnngsfehler:  1)  der  ganzen  Hanl  ^ 
bängsel,  Narben),  2)  eines  Gmndbestandtheils ,  a)  des  CoriiM 
b)  des  Pigments  (Lentigo ,  Chloasma ,  Icterus) ,  c)  der  EpUj 
nrfs«  «^  Zweite  Abtheilong.  Krankhafte  Veiihiderungen  der  i 
der  Haut  zusammenhängenden  Gebilde  1)  der  Nägel,  2)  j 
Haare.  —  Dritte  Abtheiinng.  Fremde  Körper  auf,  in  oder  ni 
der  Hani,  1)  unbelebte  (Sdimutz,  kilnstliche  Färbung),  2)  1 
lebte«  —  Vierte  Abtheiinng.  Der  Haut  ursprünglich  fremde  Kraa 
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A^  fie  ftbcr  d«di  iiu»eliBal  eigratfctoliebe  yeribid«nuig«ii  der- 
An  nmlassl :  RlepbaotiAsis  Arabam.    Wie  kömmC  diese  eine 
■  te  Bbre  ei«er  besooderea  Ciaesel  Diese  und  mandie  ander« 
hipi  werfen  sieb  anwiUkiirlicb   bei  Betrachtong  obiger  AnofA" 
ng  anf ,  die  der  Yf.  selbst  keiaeswejjjfs  für  gaiit  febierfrei  aos- 
^  Doeb  bat  er  die  Uebeneogmig ,   daas  seia  Sjstem  besser, 
lie  jedes  andere  daaa   geeignet   sei ,    die  Diagnese   leicht   ta 
mDcb  ( )  )  ,  nnd  diess ,   sagt  er ,    ist  der  köcbste  and  tielleicbt 
enigi  Asspmcb,  den  man  bei  den  gegenwftrtigea  Sländpancie  der 
ITanschaften  an  eine  Classification  der  Krankbeileo  macbea  kana. 
--IhttrdergenieinsaniettBenenttttng:  Eataündnng  der  Haut,  fasat 
«  all«  die   Krankbeitsformen   sQsammen ,   bei  denen  an  einem 
hicte  oder  auf  der  gesammten  Oberfläche  der  krankhaft  empfind* 
bki  Bant  eme   verstftrkle   Ansammlung  von  Blut    stattfindet, 
«iruf  ab  Ausgang :  Zertheilang ,   Desquamation  ,    abnorme  Se- 
cntioa  oder  YerschwArang  eintritt«  —   Bei  fieberhaften  Bxantbe- 
Ma  ist  nach  R.  das  Fieber  die   Felge  des   enttündlichen  kna* 
Kkligca  aad  nicht  wesentlich  sa  ihm  gehörig ;  ebenso  irenig  bo- 
<nikietef  galKge,  nervöse  n.  a.  Complicationen  als  selbständige 
^  irstebJiebe  ZaslTtade.    Die  Ansicht  ? on  der  fast  adsschliess* 
U  ealaifidlidien  Natur  der  meisten  Haatübel  erstreckt  sich  dnrck 
^  piie  Bach   und  ftassert  sich  rortagsweise  bei  der  Angabe 
b  Hwrapenlisdien  Verfahrens.   Mit  S.  143  beginnt  der  spedelle 
^  des  Werkes.     Die  Reibe  der  entafindlicben  Haotkrankhei- 
Iti^laet:   Brythema.   a)  B.  Intertrigo ,  b)  papalatnm,   c)  ta^ 
^^Rdatam,  d)nodosamy  e)  marginatnm ,  f)  drcinatom ,  g)  fngax, 
^  (biieiim.    Diesen,  wie^  jeden  Abschnitt ,  bescbliessen  histori- 
"^Bmerkangen  and  Krankengeschichten«  —  a)  Brjsipelas«  Bei 
^iug&Dgen  dieser  Krankheit  ist  darin  Yerhärtang  and  Dege- 
^^^  Tergesseo«    b)  B.  pbiegmonosam,  c)  oedematosiim«  Rtbes 
^""cl^  Toa  der  BntxiindoDg   der  kleinen  Haottenea  in,  der  BoiO 
:^fa  R.  für  angegrfindet.    Blutenlaiehongen ,  namentlich  Ader- 
;f  aollen  weit  mehr  notsen  tind  viel  öfter  indidrt  seia ,   i^ 
el.    Aosserdem:   Einreibangen  toe  Mercarialsalbe,   er- 
ie  Umschlage  und  Bftder.  —  Morbilli,  a)  Rubeola  valg»- 
(MoiiilR  benigni),  b)  R.  sine  catarrho,  o)  R.  nigra,   d)  fe»' 
'  ■orbiliosa,  e)  R*   anomala«    ^    Sosrlatina«    a)   simpIex, 
^Msa,  c)  maligna,  d)  sine  exanthemate.    Im  Stadio  era- 
aoü  man  nach  dem  Yf.  rothe  Flecken  anf  den  Lippen,  der 
1  dem  Gaamen  nnd  in  der  Mondböhle  bemerken.   —  Die 
iteristisdie  Erbebong  der  ZangenwArzdien   fibergeht  er  mit 
Weigea.  «—  Roseola  <^ötheln>      R.   erlaubt  sidi   nicht, 
''•  Biatheihmg  omtnstosse»,  wiewohl  er  nicht  gans  Ton  der 
«t  der  Ton  diesem  Aator  aa&estellten  Dnterarten  fiberzeagt 
-^^  Ortiearia  a)  aenta,  b)  febriiis,  c)  chronica;  als  Anhäng: 
Bxamhemo.  —  Bkseofilrmige  Hantentzfindangea :  Fem- 
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pliigas  a)  acutus  y  b)  chronicus,  — ^  Rupia  a)  simplcx,  b)  pn 
cminens,  c)  escharoüca.  Der  Pcmpbigas  iDfautilis  scheiat  4^ 
Uebergang  ?on  einer  dieser  Krankheiten  »ur  andern  lu  machen.  -^ 
Künstliche  blasenförmige ' Bntsündangen :  Wasserblasen,  Veskj 
torien.  —  Vesiculose  Hautentzündungen:  Herpes  a)  Zoster  (Bin 
entziehung  in  den  hohem  Graden  der  Krankheit)  ^  b)  H«  pU 
ctaenoides*  IL  beobachtete  die  H.  miliaris,  gegen  Will«  und  mi 
teman  auch  chronisch,  c)  H.  circinatos ,  d^  H.  Iris ,  e)  H*  | 
bialis ,  praepntialis ,  vulTaris  etc.  —  Eczema.  10  Arten  nach  i 
einzelnen  Körperstellen.  Es  besteht  nach  R.  in  einer  besonJ 
i;en  und  ausschliesslichen  Affection  der  Hautdrusen,  Bei  B.  scn 
ani  et  vulvae  ist  Arsenik  das  einzige  Mittel  zur  grundlichen  fl^ 
lung.  Eczema  mercuriale  (Hjdrargjria  mitis.,  febrilis  und.  m 
ligna ,  nach  Allej).  ^  R.  sah  in  20  Jahren  nur  3  Fälle  dia^ 
Krankheit,  dessgleichen  die  folgende  Species:  Scabies,  me*j 
Hals  oder  Kopf,  nie  als  kritische  Erscheinung  oder  als  Drsac 
genihrlicher  Leiden  nach  Unterdruckucg  durch  jiussere  Mittel.  • 
jdie  neueren  Curmethoden,   x.  B.   die  englische,   sind  nicht    i 

.  wähnt,  —  Miliaria.  Nicht  erschöpfend  behandelt  und  des  Zusai 
menhangs  mit  Rheumatismus  und  Herzleiden  nicht  gedacht.  , 
Hjdroa.   —   Re£  moss  diess  Werk  unbedingt  den  besserfi  h 

'  «iUiIen,  die  in  neuerer  Zeit  in*s  Deutsche  übertragen  worden  ah 
und  die  grosse  Bekanntschaft  des  Yfs.  mit  der  alten  classischj 
wie  mit  der  deutschen  Literatur,  als  einer  Seltenheit  bei  tn 
zösischen  Acrzten,  rühmend  erwsihnen.  Hr.  Dr«  Stannius  } 
durch  werthYoIle  literarische  und  praktische  Bemerkungea  i 
Uebersetzung  einen  Vorzug  ror  dem  Originale  ferschafft,      1|^ 

[2ä]  Die  Broncbiopnenmonie  der  Nengebprenen  und  SM 
linge ,  eine  nosologisch  -  therapeutische  Monographie.  Nach  «i 
neu  Erfahrungen  entworfen  ^oa  Phil.  Seifert  ^  d.  Med^ 
Chir.  Dr.,  prakt.  Arzte  und  ordentl.  off.  Lehrer  der  Heilkun^^ 
Greifewald  n.  s.  w.  Berlin^  Reimer.  1837.  XIV  n.  2»« 
gr.  8.     (1  Thlr.  6  Gr.)  j 

Die  auf  dem  Titel  genannte  Krankheit,'  gemeiniglick^ 
Brustentzündung  der  Kinder  in  genere  betrachtet ,  erklärt  der 
ihrem  Wesen  nach  für  eine  Entzündung  der  nnteren,  d.  h*^ 
Tom  Stamme  der  Luftwege  aus  peripherisch  sich  auabreileii 
Athmungsorgane  in.der  Totalität,  welche  die  Lungonsubataami 
die  engem  Kanäle  ergreift,  die  grossen  verschont,  weder  x 
Bronchitis ,  noch  reine  Pneumonie  ist ,  sondern  in  folge  mm 
breiteteren  Sitzes  eine  Entzündung  solcher  Organe,   die  m   «i| 

Sn  Oi^aaismen  und  unter  yerändertem  Yitalitäts-Verh&ltnissl^ 
espirationsgebilde    einer    isolirten   entzündlichen   Metaiiiorg|| 
ikhig  sind.    Nach  S.'s  Beobachtungen  geht  der  entaündlidk«  - 
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M  kr  BroDdiialscbleinilMat  im  der  LangCD  feaetiiiglicb 
Tnas.  Eia  b«lriiehdiehes  Heben  der  Bnist  nod  eine  besonders 
krrortreleBde  Wdlbang  derselben ,  ein  gewaltsames  Znhiekwer« 
k  des  Kopfes  in  den  Nacken  und  ein  eigenlkfimlicli  krampfhaf- 
kr,  Kkjnerxbafter  Husten  sind  ans  den  fielen  unbestimmten  und 
infensekea  Symptomen  als  der  Krankbeit  eigentbumlich  kerror« 
■ktai«  Das  Bancksdila^n  (nach  Vogel ,  Frank ,  Meissner  n« 
i)  gekört  nicht  zn  den  charakteristiscken  Zeichen  der  Brtist- 
aMaof  der  Kinder*  Nach  dem  Tode  finden  sich  die  krank- 
kt«  YarSadenu^n  bloss  in  der  hinteren  Wand  der  Lungen, 
ttk  wie  bei  der  hjpbstatischen  Lnngenentsundnngy  Piorrjs. 
k  Tt  betrachtet  diesen  Zostand ,  indem  er  den  Grund  diesen 
knidereo  Sitzes  unerkUrbar  lAsst,  als  den  Ausgang  der  Bnt^ 
Miug  10  Blatinfihration  oder  Extrarasatio^«  Die  entsnadlichen 
TeinkraDgen  der  Bfonchialschleimhaut  fand  er  gegen  die  Beob- 
vkugea  ausliüdischer  Aertte  (Lnming)  mit  dem  Znstande  der 
I«gn  ia  gleichem  Grad  -  Yerbfiltnis».  •  In  Besug  auf  die  Bnt- 
Aiuttg  des  Uehels  nimmt  er  einen  erbiwhen  Binflnss  an ;  ausser^ 
tebpoairen  das  männliche  Geschlecht  und  die  Dentition  n 
Ubea;  kleide  Kinder,  die  mit  Keachhnstenkranken  zusam- 
*>hpB,  bekommen  in  Folge  einer  gewissen  Anstecknqg,  sn- 
^  sUtt  dieser  Krankheit,  Bronchinpneumonie ,  wie  denn  diese 
^iftals  Bnlzondnngskrankheit  des  Keuchhustens  und  derMa- 
^  ttftntt  Tom  Katarrh  unterscheidet '  sidi  die  fragliche 
hdMt  durch  die  uAchtliche  Unruhe  und  den  schmerzhaften  Hu- 
ll^iUliirerer  vom  Keuchhusten.  Yerwechselnogen  sind  femer 
*"^  mit  der  hfiutigen  Bräune ,  dem  Millarschen  Asthma  (Ab* 
'BRikil  des  Hustens y  rauher,  hohler  Ton  der  Respiration) 
^  fo  Berzentsundung  der  Kinder ,  die  aber  gldcklicherweise 
^  st  blolig  yorsnkommen  scheint ,  als  es  Fucbelt  Termutbet« 
^  Beug  auf  die  Cur  stellt  der  VI  den  Sato  auf,  dass  man  bisher 
^  ärinnen  gtfeUt  habe ,  gleichnamige  Krankheiten  in  Ter^ 
'^Metea  Lebensaltem  auf  eine  und  dlM^Hie  Weise  in  bekan- 
nt ud  in  der  Bronchiopneumonie  den  atonischen ,  passiven, 
^>>«KB  Charakter  der  Entzündung  und  das  vom  Blotaadrange 
^dügte  und  depotenzirte  Gefiisslelien  des  Lungenparenchyms 
^  bfiiekeichtigt  habe«  Als  Heilmittel^  stehen  Blntentaiehungeii 
^  lad  reichUdii  durch  Blutegri  am  Manubrium  steroi  ange^ 
^1  oben  an«  Die  Wunden  müssen  so  lange  wie  mdglich 
>^UiieB ;  in  spätere^  Stadien  machen  sich  wiederholte  und  klei-- 
1^  Bhtentsiehuogen  nothwendig.  Der  Aderlass  wird  mit  Recbl 
N  SSagliflgen  fir  naausfilhrbar  erhiArt ,  doch  zog  ihn  der  Vf« 
K  |;r6ssern  Kindern  in  Gebraudi«  Nitrum  isl  unpassend^  Breche 
M  wirken  nachtheiiig  durdi  Begünstigung  und  Yerroehrung 
^  Blaiäberfüllnag  der  Lungen ,.  sind  Tor  angestellten  Biutenl* 
^■kogen  f  erwerlich,  nadi  denselben  bloes  bei  gastrisdien  Com<* 
Vt  4.  i«.  ta^Mft.  UM,  XV.  1.  3 
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plicationen  zaiAssig.  Eben  so  wenig  passend  erscheint  der  8a 
miak ;  Digitalis  nnd  terdunnte  Mineralstloren  konnten  dem  1 
die  Bltttenttiehongen  nie  ersetzen ,  letztere  erwiesen  sich  n« 
nberdiess  dadurch  nachtheiKg,  däss  sie  den  Reiz  znm  Hasten  vi 

.  mehrten«,  Hiegegen  ist  Caiomel  für  alle  Stadien  passend  m 
nadi  den  Blatentleemngeii ,  um  dem  übermassigen  CoUapsas  ti 
Kubengen,  nm  zu  starken  ohne  das-Gei&ssjstem  anfzaregen,  4 
Moschus  in  grossen  Dosen  demYf.  das  UniTersalmittel.  Er  ^ 
ihn  im  zartesten  Kindesalter  l'bis  2stündliGh  zu  einem  €räi 
bei  grdssern  Kindern  jn  starkem  Gaben  nad^diess  zwar  12  bis'; 
Tage  hinter  einandery  sodass  er  in  einem  solchen  2ieitratfnie  s4 
200  Gran  hat   ? erbraochen  lassen !    Alle  andere  Mitlei  sidd  '•] 

'  diesen  Zweck  werthlos ;  Ton  ftnsseren  gestattet  er  bloss  waM 
Bader ,  Iftsst  anch  als  PalKatir  bei  Kindern  über  1  Jahr  Opii 
passiren.  ~  Die  Lectfire  dieser  schätzbaren  Moüograj^hie'wi 
dorch  eine  grosse  Weitschweiigkeit ,  einen  gesnchten  Stil  ^ 
complicirten  Periodenbaa  dem  Leser  verbiitert.  Der  ^f.  gvfii 
Bidk  im  Haschen  nach  Fremdwörtern,  s.  B.  hereditär,  dl^pötc 
airt,  Nfljcroscopie  i' Manifestation  n«  s.  w.    ' 

[2fi]  HaadbQGh  der  praktischen  Toxikologien  Nadi  d 
neaesten  Standpunkte  dieser  Wissenschaft  nnd  ihrer  Holfedo^ 
nm ;  fiir  angdiende ,  praktische  und .  Phjsikatsftrsle  ^  so^ri^ 
KreiswnndArste  nnd  Apotheker  bearbeitet  von  Dn  /•  JFm  8obe$ 
heim  nnd  X  Frx.  Sünon^  Apotheker.  Mit  1  KiipSl 
n.  3  Tabb.  BerHn/  Förstnen  1838.  XTIII  a.  734.^ 
gr.  8-    (4  Tbk.)  • , 

Mit  Vergnügen  '  erblicken  wir  Hrn.  Dr.  Sob.  abermals*  ! 
einem  Gebiete,  in  weldiem  er  sich  mit  Gewandtheit  nnd  Unull 
bewegt ,  nnd  anf  dem  er  anerkannt  Tüchtiges  tind  BraiidMiÜ 
geleistet  hat.  Bs  möchte  vielleicht  bd  dem*  ersten  Anblicke*') 
schnell  anf  einander  folgende  Brschebäti  niehrerer  umfaü^i'^id 
Werke  desselben  Vfs.  ein  ungünstiges  Yomrtheil  gegen  •  d^ea  .1 
halt  derselben  ^wecken.  BrwAgt  man'  aber,  dass  ,eie  grtsM 
theils  yerwandten  Inhalts  nnd  unstreitig  neben  einander^  ji^ •  j 
wissermaassen  eins  durch  das  andere  entstanden  sinid ,  so  wJk 
sich  jede  etwa  gefasste  ungünstige  Meinung  schon  dessbillb  g 
mildem ;  es  wird  aber  dieselbe  ganz  yorschwinden ,  wenn  rk 
sich  mit  dem  Inhalte  des  Bmdies  TOrtraut  gemacht  hat  \T% 
Yf.  hat,  nm  etwas  Yollstiindiges  und  dem  jetzigen  hohen  Ste 
puncto  der  Toxikologie  Angemessenes  zu  liefern,  sich  mit  e£i 
erfahrenen  praktischen  Pharmaaenten  und  Naturforscher  in  ;; 
Art  yerbnnden ,  dass  er  yoa  den  6  Rubriken ,  unter  denen  j^ 
einzelne  Giftstoff  abgehandelt  wird,  die  bearbeitete,  weleho  j 
mit  den  Wirkungen  desselben ,  den  YeigüEhmgssjQiptomeii ,     i 
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Ergebnissen  des  Leichenbefandes  nod  den  Geg^nmiUeln  besihfir- 
fi^  dem  lelzterea  aber  die  ßesclifeiban^eo  der  einzeloen  Miltel  und 
lue  Aaweisung(*ii  zur  chemischen  Crmittelang  der  Gii'(e  verblielieiu 
lieide  Yff.  hielten  e»  für  zwedgiifissig ,  dem  tillj^emelnen  Theilo 
der  Giftkunde  eine  besondere  Aiifineiksamkeit  zuzuwenden ;  durcü 
eig^oe,  genaue 'Versuche  tiemuhete  sich  Simon,  den  Werth  dt^r 
iiUer  bekannten  Reageutien  ins  fechte  Licht  zu  setzen  und  neue 
iHboden  zur  Entdeckung  der  Gifistofle  h<i  gerichtlich-chemischen 
Utirrsuchungen  aufzufinden.;  anlangend  die  Wirkungen  der  Gifte 
ufden  Thieroi^anisfflus,  so  gelangte  Sob.  zu  der  Ueberzeugung, 
dan  alle  primär  auf  das  Blfatlebcn  einwirken  und  die  blitzschnHllo 
TödUmg  bei'  manchen  giftigen  Substanzen  lediglich  durch  lieber- 
pig  derselben  in  die  ßlutmasse  auf  dem  Wege  der  Imbibition 
<HoJ|[[e.  Die  Unterscheidung  der  VergiAungssjmptömt  von  den 
Ziüüien  gewisser  innerer  Krankheitszustftnde  ward  ferner  einer 
^sonderen  Berücksichtigung  unterworfen ,  in  Aufzählung  einzel- 
ner Yer^^ftungsfiille  nnd  Thierv^rsnch^,  Ipbens^werthe  Sparsamkeit 
^c«^tet  \  über  die  W^irkungen  der  Blausäure ,  der  arsenigen 
Siire  ttod  anderer  kräftig  wirkeiiden  Giftstoife  stellte  Sob;  in  der 
^gL  Thierarzneischule  zu  Berlin  zahlreiche  Versuche  an,  durch 
fa  er  OBter  Anderm  iSber  die  Wirkung  des  Eiseaoxjdhjdi-ats  bei 
AiMukTergiftuDgen  sehr  günstige  Resultate  erlangte.  Ueber  die 
teisehe  Ermittelung  der  Gifte  im  Allgemeinen  rerbreitet  sich 
^iM  in  einem  beaonderen' Abschnitte  der  ailgein.  Toxikologie  auf 
^  Weise ,  die  woU  nichts'  zu  wünschen  übrig  lAsst ,  sich  be- 
*>^  durch  grosse  Fasslichkeit  nnd  Klarheit  auszeichnet  und 
^iois  Verfahren  bei  gerichtlich  -  medicinischen  Untersuchungen 

^^^vbichdgt. Gift  nennen  sie  einen  solchen  Köcper,  der  be*. 

^  in  rerh/lldiissmässig  kleinen  Gaben  auf  chemisdi-organisch^ 
^Q»  den  Lebenspfoi^ess  des  gesunden  thierischen  Organismus 
1^  oder  selbst'  amlbetteik  kann.  Im  Vergleich  mit  Nahrungs* 
*d  ArzDeistdffen  ,  Ton  der  eigenthnmKchen^  Wirkangsweise  auf 
^  Organismaa  abgeleitet  erklärt  Sob.  noch  speciell  Gift  für 
^geuge  Potenz,  welche  die  Lebenskraft  angreift  (überftlHt),  ohne 
^l^bame  GegenbesM'ebnngen  aufkommen  zu  lassen  (pathognomo- 
^tr  Charakter  des  Giftes).  Passend  vergleicht  er  in  dieser 
ll^ektiiig  die  lahmende  Wirkung  des  Giftes  mit  der  eines  Bau* 
^i  d«s  fest  uni  einen  Theil  gelegt  worden,  ist  und  auf  mecha- 
^sdie  Weise  ähnliche  Erscheinungen  herbeiführt.  Rasche  oder 
W^amere  Lähmung  der  organischen  Necation  begründet  den  Uur- 
^hied  zwischen  acuter  und  chronischer  Vergiftung.  Von  den 
^^nchiedenen  Arten ,  die  Gifte  einzutheilen ,  wählten  die  Vff.  für 
^B  spedelien  Theil  ihres  Werks  die  einfache  in  mineralische, 
t>sige ,  Pflanzen  -  und  Thiergifte.  In  der  ersten  Classe  stehen  : 
^&ik ,  Quecksilber ,  Kupfer ,  ^lei ,  Spiessglanz  ,  Silber ,  Zink, 
2iu,  Chrom,  Wismnth^  Gold,   Baryt,  KaUk,   Kali,  Salpeter, 

3* 
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Schwefelkaleiam ,  oxakanres  Kali  nsd  Oxakftnrei  kaastisdiii 
Ammoniak,  Schwefelsäure,  Salpeters&are ,  ChlorwasBerslpffs&ore 
Jod  und  Phosphor ;  in  der  zweiten  Chlor ,  Schwefelwasserstoffga» 
KohlenwasserstoiF,  Kohlensftnre  vad  KoUendnnst;  in  der  dritteni 
narkotische, Pflaniengifte,  Amjgdaleen  (Mandel-  nnd  Blansänre) 
Papaveraöeen  (Mohn  etc.),  Solaneen  (Datora,  Atropa,  Hjoscja- 
mos ,  Nicotiaoa  und  Solanam  mit  ihren  Alcaloiden) ,  Ciehoraee^ 
(Laetnca),  Strjchnaceen  (Nnx  Tomica,  fiedsche  Angnstnra,  Pfeii 
gift),  Menispermeen  (Menisp.  Coocnlns),  Gramineen  (Lfolian 
Seeale  comatnm ,  Spiritns  vini) ;  narcotisch  scharfe  Pflanzengifte 
Scrophttlarineen  (Digitalis,  Gratiola),  Cmbellaten  (Cicnta ,  C^ 
niom  XL  a.),  Ranuncnlaceen  (Aconitum,  Delphininm,  Hellebonu 
Anemone,  Rannnculi  species),  Laurineen  (Camphora).  Scharl 
Pflaniengifle:  Rnbiaceen  (Ipecacnanha) ,  Euphorbiaoeen  (Baphor 
biae  species,  Ricinus,  Croton),  Cupressineen  (Sabina),  Taxi 
neen  (Taxns),  Thymalaceen  (Daphne),  Melanthaceen  (Yeratrun 
albam,  SabadiUa,  Colchicum),  Liliaceen  (Sdlla),  Verniceen  (Rhrn 
radicans),  Cucurbitaceen  (Cucumis  Colocjnthis ,  Momordica,  .Bla- 
terium).  GiAige  Pilze  und  Schwämme,  scharfe  drastica.  .Yierti 
Thiergifie:  Sdilangen-,  Canthariden  - ,  Insectenstiche ,  Warst* 
Käse-,  Wuth-  und  Milzbrandgift.  —  Von  den  3  Tabellen  üb^ 
Einwirkung  der  Reagentien ,  auf  Alkalien,  Erden  und  Säuren,  Md 
tall-  nnd  Pflanzengifte  sind  die  beiden  letzten  durdi  colorirte  Dar 
Stellung  der  Niederschläge  besonders  instructif  und  wurden,  ei« 
^zeln  Terkauft,  grossen  Abgang  finden.  Die  Kupfertafel  entUd 
die  zu  chemischen  Untersuchungen  nöthigen  Gerfithschaflen  lUi 
Yorrichtungen^  112« ' 

[27]  Dr.  /.  O.  Leukfekts  DarsteDang  höchst  ividK 
tiger  Krankheitsfälle«  Für  Aerzte  nnd  Anatomen.  Nach  d«l 
Engl,  dea  Dr.  Math.  Baülie.  Leipzigs  Schreck.  183| 
184  S.  gr.  8.    (18  Gr.) 

Eine  planlose  Zusammenstellung  kurzer,  dürftiger,  grosseU 
dieils  alter  Bemerkungeik  über  eio^ielne  KrankheitszustAnde, .  KraiJ 
kengeschichten  nnd  Ergebnisse  von  Sectionen,  aus  dem  Englis^ä 
übersetzt,  dem  Anscheine  nach  das  Notizenbuch  eines  praktiscMj 
Arztes,  das  in  dieser  Form  nur  höchst  geringen  Werth  htAm 
kann«  Das  Merkwürdigste  an  demselben  ist  der  Umstand,  dat 
es  sdion  im  J.  1829  bei  Bruggemann  in  Halberstadt  unter  ded 
Titel :  „Dr.  M.  Baälie  BeitrSge  zur  praktischen  Arzneiwisa^ 
Schaft  nnd  pathologischen  Anatomie.  Ans  dem  En||^«  von  J.  S 
Leul/eW^  einmal  erschienen  ist.  Wie  nennt  man  ein  soldtfl 
Yerfahren  mit  seinem  wahren  Namen,  ohne  eine  InjnrienUage  bd 
fifckten  za  müssen  1  20« 
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[28]  Analektender  Oiinupe.  Henungegebea  Ton  einen 
TooBe  pnkliecher  Aente  and  Woadänte  unter  Redactien  des 
Dr.  E.  BUmu$j  Prot  sa  Balle  vad  Dr.  A.  Mo9er^'  praku 
Afit  n  Beriia.  1.  Bd.  (in  3  He|teo«)  BerKa^  Heymana. 
1837.    n  n.  375  S.    gr.  &    (2  TUr.) 

Der  Zweck  dieser  Aaalektea   ist  snaftdist,   die  Letstnagea 
taAisfauides  ia   treaer  Uebersetioag  aiiUatheilea  aad  da,    wo 
aribüdi  scheiat,  aach  die  Arbeitea  deetodier  Geiekrlea  kiata- 
afigo.    Besoaders  sollea  die  kleiaerea  im  Aaslaade  eracheiaea-* 
*i  Bidber  aad  AafsAtse   aber  praktische  Tkeile  der  CUraiipe, 
<i  TM  iaerkaantem  Wertke  siad ,  aad  aameatlick  die  gekröatea 
Mssdurifcea  aafgeaoaiaiea  werd^a.    Aas  grösserea  Werkea  wol- 
Ia  fie  Bedactorea   aar  die   wicbtigstea  Theile  aaswiUea  aad 
^  die  eiaselaea  G^asUnde  das  HaaptsftcUickste  aas   dea 
voaUedesea  Sckriftea  sasammeastellea.  Wo  es  zweckaiAssig  er- 
idioBt,  werden   erUbiterade  Bemerkaagea  beigefügt     Um   allcf 
^«Ugere  LeisCiuigea  ia  ^em  Gebiete  der  Chirargie  mittkeilea  la 
^■y  darflen  nach  angefiihrer  Schfttznng  jAhrlidi  9  Hefte  er- 
«sUm  y  f on  deaea  3  eiaea  Baad  bildea ,   welcher  mit  einem 
Bttpttilel  aad  Register  Tersehea  wird.    Bei  der  so  reichhaltigea 
^en  und  eiaheimiBchea  Literatar  im  Gebiete  der  Chirargie  aad 
W  den  manaich&chea  Schwierigkeitea ,    welche  dea   Bintelnea 
Ladern ,  sich   aiit  allea  erschien^aea  Werkea   selbst  bekannt 
«meken,  werden  diese  Analekten  dem  RrzÜichen  PabKcam  ge- 
^eifle  sehr  willkommeae  Brscheinaag  seia.   —   Der  L  Band 
«tt  zuerst   eia9  Abhaadlang  aber  die  Ampatatioa  des  Gebftr- 
^"Maises  aad  die  Bxstirpatioa  der  Geb&rmatter  aach  Lisfraac's 
^fJaugea  tob  H.  Paaly;   —   Beitrage  aar  Brkenataiss  des 
Ompbases.    2.  Theil,   enihaltead   die  pathologisite  Anatomie, 
^tiky  Therapie  aad   fie  Geschichte  eiaiger  nach  der  Stro* 
^«"sebeaMethode  geheilteaKraakea.  Toa  J. W.Liltle.  Schwamm-- 
•widae  der  Kaochea  Tom  Prof.   J.  Maller;  —  Macfaraalf, 
^■«matisdie  VeaeaeaUiiadaag  and  Biterablagemag,   mit   eiaeai' 
^tnge  Tom  Prof.  Dr.  Blasias;  —  Gallifer,  Experimente  aad 
B^olMidfongen   aber  den  Brach   der  Kniescheibe ;  —  Yeipeaa, 
*^  Heflfflelhode  der  Hjdroöele ;  —  Ch.  Caswell ,  Behandlang 
^Hjdrocele  dorch  Jod ;  —  Exstirpation  einer  amgestulptea  Ge^ 
^iter,  mit  Erfolg  aasgeführt  yoa  W.  Mose.  —  Carling  über 
fa  TeUnos ;   —   Beoba<£taagea  aad  Yersache  aber  die  l^rk- 
nakeit  and  die  Wirkaagsart  der  SchröpfkSpfb  zar  Yerhutoag  nnd 
Bahag  der  Zafidle   bei   Tergifieten  Wanden »   fon  Csp.  Wistar 
reuiock ;  —  Unterbindaag  der  Art.  aaoayma,  Tom  ProL  Kahl ;  — 
HeieHeihnethode  derspiaa  bifida  von  AstleyCooper;  —  Statist!- 
^  Datersodiangea  über  die  Brikhe ,  nater  der  Leitong  Toa 
1.  Kaaee  aageeleUt  Toa  Y.  Niret;  —  die  Behandlnag  der  Kao- 
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chenbriiche  ohoc  Schienen  Ton.C.  W.  Jladlßj;  — r  WÄHat*,.B^ 
handlaufg  der  Fractären  der  Knocliexi  des  Ober-  tind  ÜntCTScIien- 
kt^ls  bei  Kindern  ohne  Schienen;  -^  Operation  des  Aneurysma  am 
Urspraogo  der  Arter.- carotis  uttd  des  "frabcus  anonjmtid  nach  der 
Bitisdör'schen  Methede.  .       •     .     .  .         .108. 

[29]  Systematisch  geordnete  Z^ahnheilkand^  9  mit  Berück- 
sichtigung der  Krankheiten  des  Mundes.  Von  Ifffi'»  Oold- 
schmidtjj^  praktChirtirg,  Zahnarzt  und  Geburtshelfer  in  Wien. 
WieB,  Volke.  183«.  VÜI  a,  143  S.  gr.  8^  (i|^ 
18  Gr.) 

''  Dieser  Versuch  einer  kurzen  und  gedrängten  Abhandlong 
über  die  Zahnheilkunde  wurde,  wie  der  Yt  schreibt ,  yeranlasst 
durch  den  Mangel  an  einem  s^ stemalisch  geordneten  Hülfsbuche 
für  angehende  Zahnärzte ,  welche  angeblich  die  einzelnen  Gegen- 
stände der  Zahnheilkunde  Tu  verschiedenen  Werken  über  Arznei- 
wi$senschc'ift  aufsuchen  mnsst^n.-  .Ber  Vi.  will  daher  ^nrch  eine 
möglichst  vollständige  Zusammenstellung  aller  dem  Zahnärzte  zu- 
kommenden. Gegenstände,  unteie  Berücksichtigung  seiner  eigenen, 
während  einer  l^^rüirlgen  Praxis  gemachten  Erfahrungen  di'h 
Slddirenden  Jer  Zahnheilkunde  dieses  Studium  so  viel  als  mög« 
fich  erleichtern*  Es  geschieht  diess  in'  foJgendec  Ordnung:  'Ein« 
leitung,  welche  den  BegrilT  der  Zahnheilkuujde,  das  Gebiet  und 
die  nöthigen  Eigenschaften  eines  Zahnarztes  y  die  Einlh^ilüng  ubjI 
einen  geschichtlichen  Ueb'erbHck  der  'Zahnheilkunde  behandelt 
I.  Abth.  AnatQtmischer  Theil ,  in  welchem  die  der  Mundhöhle  at^ 
gehörende  Anatomie  in  einer  l^insicht  zu  oberflächlich,  in  anderen 
Functen  überflüssig  weitläufig  bearbeitet  ist.  II.  Abth.  PhjsioloM 
giscjver  Theil ,  handelt  zu  kurz  Torii  Zahnen  q.  9.  w.'  und  giN 
eine  Diätetik»  die  in  24  Zeilen  sehr  wenig  entfiälL  III.  Abth« 
Pathologie.  Die  hierher  gehörenden  Krankheiten  theilt  der  Vf.  vi 
die  der  festen  Gebilde,  eL  i  der  Kieferknochen  und  Zähne ,  ün^ 
in  die  der  Weichgebild^,  d.'i«  des  Zahnfleisches  und  der  sonstige j 
m  Monde  liegenden  Organe.  Zu  den  ersteren.  Krankheiten  recfe-l 
net  er:  CarieSy.Nekrorse^  Blennorrhoe,  Polypen,. Verrenkängönid 
Bruch  des  Unterkiefers;  —  krankhaftes,  schweres  Zahnen,  den 
Speichelstein,  Caries  der  Zähne,  Abnützen  derselben,  Brach,  AU« 
sterben,  Längerwerden  und  Qchiefstehen  8er  Zahne,  den  Zahn- 
schmerz; hferanf  sind. einige  Zahnmittel  nur  mit  Namen  aufgc- 
Sr^ihlt  und  dann  folgen  einige  Worte  iHicr  den  Fothergiirscbei 
Gesichtsschmerz/  Als  Krankheiten  ider  Weichgebilde  werden  fol- 
gende genannt :  Zerreissung .  Exulceratioii ,  AuflockeruDg ,  Scor- 
but,  Entzündung  und  Brand  des  Zahnfleisches^  Auswüchse  an 
demselben,  wobei  zugleich  Vorsichtsmassregeln  bei  der  Exstirpa- 
tion   derselben   angegeben  sind,   Zahngeschwnre ,   Speichelfisiel. 
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tmt^ftttknkt^   Zoagnkrebs,  Mondfiltley  übler  GenuA  a« 
fj  Spodeflliiss,  HaseasdMfte  and  Wol&nehea.    Alb 
duelaea  fia^nUieiteB  tiad   nur  mit  wenigea  Porten   be* 
IT.  Abdi,   Operatioaslebre ;   in  ibr   sind  als  labaAnl- 
|Ü»  OperatioBeia  aa%efiibrt:  Ansetzen  yen  Blalegeln  im  Mande» 
'^  2^abnpalzea,  Feilen,  Brennen,  Ploobiren,  Zabnans- 

I,  Eatkronen.  Hieran  Sigi  aicb  eine  kone  BMebreibnng 
ZabaiBSlnuBeale,  ibre  Anwendung  o.  e,  w.  V,  Abib.  Teeh- 
Tbeil,  in  welebem  gelebrt  wird,  wie  Zfibne  Liinatlidi 
iCfselKn  und  die  an  barten  Ganmen  krankbaft  entetandenen 
^(Mbofen  xa  TeracbKesaea  nind.  HiernBf  feigen  einige  Femeln 
jmi  ca  Rfpefftoriun  der  ▼eraiigliGhften  Optratieneaielboden  der 
[lUar  lAfeJBWfm  KnnkkeilsfilUe.  108. 


ßO]  Ueber  die  KraoUieiteB  der  Zalme  mid  die  Mit- 
ie  n  keileil«    Ton  Karl  Procop  CaKga^  anaserord. 
der  ZabMraneiknade  in  Lemberg.     Mit    1    KnpferlofeL 
[Wien,  MeilitaciBteii-Coiigreg«*BBcU.     1838.     TI  lu 
MS.   gr.  8.    (6  Gr.) 

Oiglocb  die  Z&bne  ein  eebr  wicbtige«  Organ  dee  aieneeb» 
ficki  JiLerptvB  aiiid  ,   se  bewabrt  der  Meneeb  dock  jedes  andere 
GU  teiats  Körpers  for  Bescbüdigong  and  Zerstdrang  mebr  als 
iiZÜne.     Gewöhnlicb   erst  dann,   wenn  es  no  s|iit  ist,   nnd 
i«a  beftiger  Scknen  ibn  auf  den  Vortkeil  gesnnder  Zübne  auf- 
■sbna  sadM ,  erkenni  er  die  Wiebtigkeit  dieses  Orgaas.  Wie 
A  Mb  fs  aber,  wenn  er  alsdann  Hülfe  snebt,  in  die  Hunde  nn« 
"  wr  2«ahnirt(e,  die  iricbt  nnr  die  Torbandena  Krankbeit  der 
hxA  nopassende  Mittel  fermebren ,   sondern  anck  dnrcb 
~  dctea  Zabnaosaieken  neue  Uebel  ersengenl  Um  nnn  Je- 
ff r  einrr  leicklsinnigen  Zerstörung  seiner  gesunden  ZAbne 
«KBOi  an  können,  Denjenigen  aber,  der  sdUdbafie  bat,  Mittel 
ea  db  Band  an  geben,  sieb  for  grossem  Scbnerse  tu  yerwabren, 
litdor  Tt  dieses  Scbrificben  keimagegeben ,  wekbes  nickt  für 
"'  iat  108. 


dassische  Alterthunusknnde 

ßl]  IL  Tullu  Gcetoma  opera  quae  supersunt  gnnia  ac 
d^iaditonm  firagnenta  reoogaoTit  et  singulis  libris.  ad  optimam 
JiMiilue  reoensionem  caatigatis  cum  Tarietate  Lambiniana  MDLXYI, 
^oevie-Garaloniana,  Bmestiana,  Beduana,  Sdinetaiana,  ao  prae- 
^tiMJBUiwn  cuinsqne  libri  edd.  int^fra,  reliqnae  Tere  aeeurato 
<^  bcanque  ndnotatiaiie  crit.  edidil  Jo.  Ca^  OrelUui. 
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Volnmen  TI— THL     Turiei,   Orell^   Foflsli  it«  CM 
1836—38.    492,  6S89  XIV,  448  a.  CCXLVni  9 

jr.  8«    (9  TUr.   Opera  omoia.  8  Voll  26  Thlr.  8  Gs^ 

^  Audi  ib  d.  Tit :  Onömasticoii  Talliaoaii  eontiaettB  Sl  T«^ 

'  legnm  et  formalaram,  iodicem  graecobit^  fastos  consalares«  Oi 
raTernat  Jo.  Ca$p.  Oreäüu  et  /.  Geo,  Baüerui  proff.  Tiujti 
Pars  1— III.  etc.  j 

Diese  drei  Schliisshftnde   der  Orellfschen  Aasg abe  des  Ol 

cero  siad  nicht  aar  an  Umfang,  sondern  noch  an  lalialt  so  reici 

dass  wir  nns   hier  auf  eine  sorgfiUtige  Angabe  des  ersCereft   h| 

«ehriinken  müssen,  zumal  da  der  letztere  yo||  der  Art  ist,  dass  W| 

sich  erst   durch  längeren  Gebrauch  ein  Urtheil  über  die  BraocM 

barkeit   des  Buches  bifden,  und  jetzt  nur  ganz  im  Allgemeinen  dt 

Behandlung  des  Stoffes,  die  Auswahl  und  die  Anordnung  wurdi 

gen  kann.    Per  1.  B^.  enthAlt  S.  1—109, des  Fr.  Fabricids  ki 

«toria  Ciceronis  per  consules  descripla ,   welche  auch  in  Emesli^ 

nnd  anderen  Ausgg.  abgedruckt  ist,'  hier  mit  wenif^en  Zusftlaei 

welche  aber  nach  unserm  Dafürhalten  keineswegs  für  die  nnn  verMf  ''^ 

Hoffnung,  dass  der  TorzGglichste  Renner  des  Cioero  uns  eine 

6mnd  aas  neue  Biographie  des  Redners  schenken  wurde,  1 

los  halten;  SL  110  — 130  Memorabilia  vitae  Ciceronis  per 

digesta  a  Schntaio   atque  ependata  a  Leon.  Usterio;   131 — ' 

tabulae   Kalendarium  Romanorum  vet.  quäle  fnit  ab  a.  n.  ( 

nsqüe  ad  a.  u«  7()9.  comparantes  cum  forma  anni  Juliana,  ad 

InstrandaS'  Ciceronis  epistolas  composnit  Gn.  Ferd.  Korb ;  S.  11 

— 477  index  editionum   scriptorum  Ciceronis ,   mit   aus8erord( 

liebem  Fleisse,   freilich  auph  nicht  ohne  tüchtige  Vorarbeiten 

aammengesfeilt;  S.  478  —  491  Appendix.     Fetri  Lazeri  de 

njsio  Lambino   daitatio ,  und  Snpptenienta  zur  Biblioj^raphie 

491  f.    Der  2.  Bd.  enthalt  Onomastieon  Tullianum,  Varroniant 

Caesarianum,  Salustianum,  Asconianumet  scholiastamm'Ciceroi 

nftmlich  bloss  das  Realistische  betreffend;   denn  den  spr^ 

Index  ist  der  Herausgeber ,   wir  wissen  nicht  aus  welchen  Gi 

den,  gewiss  aber  nicht,  weil  die  Emesti'sche  Clayis  keiner  Yi 

besserung   bedurfte,    schuldig  geblieben;   doch  wir  wollen  seini^ 

eigenen   bessern  Einsicht  nicht  ybrgreifen  und  hoffen,   dass  d«l 

selbe  noch  werde   nachgelirfert  werden,   zumal  da  über  .das  0|^ 

gentheil  ansers  Wissens  nichts  rerlaateL     Der  Torljeg.'Index  idfe 

ist   gleichfalls   mit   ausgezeichnetem  Fleisse  ausgearbeitet,   dM| 

bätte  er. wohl  auf  die  Hrüfte  des  Raumes  beschrftnkt  werdeii  kf 

neu;     denn    bei  dieser   zwecklosen   Aosfuhrlichkeit    (wer 

ordentlich  nnterrichten  will,  wird  die  angegebene  Stelle  des 

teä  gewiss  selbst  naducUagen)  muss  nuin  den  halben  Cioero 
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ifaHl  Bit  InifMÜ  bi  3.  Bde.  ndlkh  siad  «idMlteB 
Ihebigea  in  den  ToriiergelMiideD  io  der  Yorrede,  S.  1—115  itt- 
ki  gnj^atiiiiifl  (S.  116  folgt  eine  seae  Erkläniog  der  Steile 
iiOnH.e.9.y,qii]8  perro  -r-  nobilis*',  die  so  la  sagen  derSdiSn- 
Inünu  des  Selsers ,  weidier  die  Seite  niclit  leer  lassen  wollte, 
kb  0.  abgedmagen  hat);  8.  117 — 305  index  l^nm  Romana- 
m  flamm  apnd  Cieeronem  einsqae  sdioliastas ,  item  apod  Li- 
na, Velkjnm  Patereolnm,  A.  Geltlnm  nominatim  mentio  nt,  ans- 
fwMet  Yoa  Baiter;  ao^enomnftn  sind  darin  die  Aufsilse  tob 
Bm0  de  legibus  de  repetundis ,  fon  Wäditer  de  legibus  de  Ti, 
vüWuider  de  lege  Lieinia  de  sodaliciis,  von  Saoppe  de  lege 
Tienii;  S.  306 — 361  Analecta  Ton  Baiter  snm  Asconins  und 
'Mo-Aseonins ,  Tdte  Orelli  und  Bardili  (dessen  lAngst  Tonpr»« 
<fan  Literatur  des  Cicero  leider  nodi  immer  Tergeblieb  erwartet 
^  nr  bistoria  liteTaria;  S..362  Arateomm  fragmentum  ne- 
^  asB  dem  Rhein«  Mus.  Y.  2.  8.  330;  S.  363—440  index 
winm  1^  beeondefs  für  Juristen ,  dodi  Tom  Herausg,  selbst 
Jl^  tis  ^specimea^,  denn  als  „cura  emnibns  numerts  abso« 
lili^  beseicbnet;  8.  441— »448  epistolarum  a  Cicerone  Scri- 
pt series,  ans  J.  t.  Gmber^s  quaestio  de  tempore  atque  serie 
4«bhram  Ciceronis ,  Sund.  1836.  4.  (s.  I^pert.  Bd.  XL  No, 
^);  8.  I — CCXLYin  fasti  eonsolares  (daiu  auch  ein  beson« 
'mr^lei:  „Fasti  eonsulares  triumphalesque  Romanomm  ad  fidem 
I^MnsB  audormm  reoognofit  et  indicem  adiecit  J.  6.  Baiterus/*  - 
'^  ete»  1837  ,  so  dass  also  wahrscbeiDlich  dieser  Abschnitt 
^  kmders  ausgegeben  wird),  eine  böchst  schAtsbare  Zugabe, 
^^hier  das  BÜSsuhat  Ton  allem  Dem  beisammen  findet,  was 
^nadtiedenea  Gelehrten,  Ton  Sigonius,  Reland,  AlmeloToen, 
'W,  IMarini,  Mnratori,  Sanclemente,  Borgbese,  Fea  und  Lau- 
^  Mktr  gdeistet  forden  ist.  Einiebes  kann  hier  nur  der 
'■Scweibte  bemiheilen ,  da  der  nöthigen  Raumerspamiss  wegen 
'^'^Aactoriiatett^  BochMotiTe  angegeben  sind.  Reü  kann  diese 
^^ge  nicht  schliessen,  ohne  dem  Terdienten  Heransgeber  sur 
V^kshog  dieses  dem  deutschen  Fleisse  sur  wahren  Bbre  gerei- 
^^^  Unternehmens  Ton  Heraen  Glück  zu  wünschen ,  selbst 
44m  Fall  hin,  dass  die  firilheren  Bftnde,  welche  die  Bearbei* 
^  des  Textes  enthalten ,  einer  baldigen  Regeneration  entgegen 
^  sollten ,  wie  denn  auch  eine  solche  Ton  Hrn.  0.  selbst 
^^  YeihtteseB  worden  ist,  -   2« 

[32]  M.  Tullii  Ciceronin  oratio  pro  T.  Anmo  IMBloiie. 
U  eadicis  olini  Brfurtensis  nune  Berolinensis  exemplar  lithogra« 
J^  opere  quam  aceuratissimo  describendam  curavit,  annotatio- 
*^  ortbographicis  et  critids  atque  oompendiorum  indice  co- 
Miamo  instncdt  GuÜ.  Freutüim.  YratisIaTiaey  Ader« 
^  183&    Tm  iL  4e  £L  gr.  4.,  nebst  8^  die  nach 


4^  (;U»»iffoM  AUe<t?hii]tt»kU|ii»:f 

dem  Codex  itm  lüho^.  Bede  ^iluBtfg.  in  Fol  (1  TVk 

4  Gr.)  ^ 

'       •  .     .  .    -  f  .1 

Hr.  D.  Freund   hat  mch  darch   dieses  Bach   theila  um  4^ 

Cieero  seibat,  tliy^s  aaiiDie  eehr.TerdieDi.gemaidit,  die/ ohne 2i 

.  gang  zu  flandsdirifteii  zvl  haheii ,   ^ieh.  mit  der  iateiDiach^ii  ||| 

Iftographie  bekannt  machen  wollen,  Fiir  difsee  itqe^iider^.isl  b^ 

Schrift  bestinAt,.  und  eebr  awedcn^ässig  ist  dab<)r..aQf  dem  Mf 

ten   ebenfalls  litbographirteil  l^oaxtblatte  der  Vorrede  der  Indel 

compendioram  et  notarum.  gegeben,   der  103  solche  M 

kurzpngea  «ebst  deren  BrUftrms^  «nd manchen  Bemerkongen.  ei 

hül^      Die  'Anmerknngen   zu  der   Rede  habenden  Zweck,  4| 

Unsicherheit  der  ^on  Hrn.  Wander  noid.  Andern  in  d^  Cicero  €^ 

geführten  Orthographie  darzuthiuiy  ind<m  dardi.eino  iunsaerst fleij 

sige  Zasarnfnensteliung  gezeigt  wird,  dafls  dieve  Orthosraphie  k4 

neswegs    fon   den  Handschriften   CfOinsfiqiil^nt.  beatfitigt.  onicheHl 

sondern. nicht  selten  dioMehnahl  üet  Beispiaie  für  die^  bisher  g« 

wohnlich  gewesene  Schreibart  spncht.   .  Zwar  hat  in.dieseni  £aiie( 

der  erfurter  Codei^  kein  spnderlidies  Gewicht,. da  er  erst  ini  mi 

zehnten  Jahrhunderte  geschrieben  ist;  .allein  Hr«F«  hat  tatA  dj 

Beispiele  nicht  bloss  aas  diesem,  )9ojidem  aatsh  anS  den  c6d| 

cibaa   rescriptis   genommen ^  »niid  ibn^n/ die  Zeo^ase  d^ 

Grammatiker  hinspgefugt.     Zuerst  spricht  er  ton  den;  Genitivi 

auf  ii,  und  missbilligt  es,  dass  pan  di^  Bentifgriaehe Bemerkmil 

die  Yon  Syerdsift  eifrig  Tortheidigl  Wjorden  ist,  auch  auf.die.  id 

jectiya  ausgedehnt  hat,  da  sogai;  bei  dem  Banins,  Lnoretiiu,  II 

gil  die  SabstantiYO  Tarquinii;   Qrundisii,:  »ayi^gii,   M 

dii,   Clarii,   fluvii  gefunden  worden.    Yon  diesen  aoUtm»  j| 

doch  medii  vnd  Clarii   mAi  genannt  sein,   da  diese. ttU|p| 

substantiver  Bedoutong  gebrauchte  Adjective  sind«    Hr.  F.  ist  1) 

Mebnng ,   dass  beide  Formen  auch  in  Alterer  Zeit  in»  6ebraii|i 

gewesen  seien,  und  man  also  dem  Cicero  dcnGehraneb  der  Fei 

auf  ii  nicht  gftnzlich  absprachen  dürfe.    Dass  ofionl  und  der|^ 

eben  in  den  Inschriften  ge|dnd«n  werde ,  beweise  niubts ,  da  dj 

I  auch  bald  fiir  zwei  i,  wie  in  ti7U.Is,  bald  für  ein  langes  i,  wiei 

wätI»  gelte.     Sodann  «teUt  er  das  Ergebaiss  ddr  HandschriM 

ausammen  aus  dem  Codex  rescriplus  der  Bucher  de  repd 

bliea,  .an^  den  Codd;  rescriptis  der  Fragmento  der  Radi 

und  .  aus  dem  Theile  des   erfurter  Codex ,   der  die  Beden  p4 

Milone,  pro  Flancio,  de  imperio  Pompei,  de  legibe 

agrariis,  pro  CFuentio,  proLigarib,  proDeiotaro  li 

in  Yatinium  umfasst.     In  dem  erfurter  Codex  ist  die  SIelil 

■ahl   ganz  unyerhältnissmRssigf  für  ii,  in  den  andern  uberwfdj 

816  um  etwas  das  i.    Allehi  Hr.  F.  gibt  zu  bedenken,  dass  di^ 

Codices  auch  sonst  nicht  selten  i  statt  ii  geben,  wie  ali,  peeH 

nis,  und  ja  die  Siebter  anch  deeram,  taeniia  uid  derj^ 
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-^  Uoster,  4a«  Qr.  Waiid«r  fir  ü»  Ciee- 
tnUi Sebreüiart  ausgebe,  fiode  sich  bloss  in  eiDem  eimigeii 
Mpie  to  Cod.  Barar,,  wpuq  anders  dieser  geoao  genog 
lijueiseL  Äncli  imPlantas  Bacchid,  L  1,  16. j  woPareus 
min  iB^be,  babe  Hr,  .Kllschl  das  gevöbnliile  Com* 
|liin  in  gefonden.  Wo  das  Wort  ausgescbrieben  angetroffea 
Mi|Sl^  oberall,  selbst  in  den  Codex  des  Fronto,  aester. 
|ii  msvsdiriebeii  bat  Hr.  F.  in  dem  erfurter  Codex  nnr  svef- 
'1(1  irfnies  9.  da  es  sonst  bloss  dorch  f  aosgednickt  wird.  In 
MViifHisleB  der  Reden  Jiur  einmal  set,  aber  über  seebxigmal 
oi^lnwitdenim  belegt  er  mit  sablreichen  Beispielen  aliat, 

S,  tt,  bsBl,  illnty  istnt,  it^  quot,  so  wie  im  Gegen- 
,  ai,  «d^ne^  adqni,  aliqaod,  capnd,  ed,  essed,  in- 
^<,  ii^Bid,  qnod,  vd,  —  Cap.  U.  §.  2«  p  üra  sainto, 
i  ii  prae,  wird  als  tob  Hm«  Wunder  überseben  angefubrt,  und 
4aKi  BclaaptaBg^  dass  prosalote  negligere  aliquid  gar 
liAk  pn^  veiden  könne ,  widerlegt.  —  Accosatife  in  i  s  und 
umimBlden  de  rep.  ziemfich  in  gleicher  AnzabI,  in  dem 
Carter  Cedaei  tuiTerbfiltnissniAssig  nberwiegend,  —  Uo  und 
l*fj^  '■'^  MlteD  9  das  zweite  bftuiig ,  and  in  dem  erfurter 
JM,  mm  pro  MiL  XXDL  79.  ninos,  ans  Irrtbnm«  In 
ttb^timcD  des  Gains  überwiegt  aueb  au,  im  Fronte  bal- 
^j^  kkk  die  Waage«  Ansser  den  Zeugnissen  der  Gramma- 
w  Alt  Hr.  F.  aacb  Beispiele  Ton  o  ebne  Torbergegangencs 
yt  viectBsoI,  and  neigt  ans  der  Verftnd^rung  des  lateini- 
gy> ia  das  Haliciiiscbe  o,  wie  sieb  die  Sacbe  wobi  möge  Ter- 
Wfchhcs.  Die  Vergleicbnny  des  Ilalieniscbea  ist  ancb  ia 
pm^  Mai  paesead  angowendet.  —  C.  UL  8.  bat  der  Codex 
'^^as,  wie  bei  Hra.  Wander  stebt.  Au  mancbmal  stati 
gyetriebea,  —  Bast  nnd  «a-est,  ti^g^  Hra.  Wunders 
gl^-f  bd  weitem  die  meisten  Beispiele  für  das  ausgescbri^ 
Q|t)L  —  Qnotiens  und  äbnli^bes,  ii,  iis:  ungenaue  An- 
■^  &>.  Wunder*» ,  der  aaeii  VIK  18.  die  Auslassung  Ton 
(nehm  bat,  and  paeaiendum,  paenitet  o«  «•  w«  ia 
fffiiia  hsy  da  docb  das  e  eben  so  wobI  ee  als  ae  bezeicb- 
rlil^eicken  gegea  das  foa  Hrn.  Klotz  eingefubrte  poenire. 
Ztäel  über  Hnu  Wundei^s  ganz  entscbiedene  Ausspruche 
J[ltt.  0.  Muller*8  Meinung  you  der  Bdbehaltuiqf;  oder  Ver- 
der  ursprungtlchen  Form  der  Frftpositionen  in  znsam- 
a  Wörtern ,  mit  Au&Hblung  der  Beispiele ,  die  das 
iCB  des  Codex  dartban^  so  wie  aas  dea  Palimpsesten  die 
tos  ae,  wo  e,  und  tou  *e,  wo  ae  stehen  sollte,  ange* 
Verden.  Aus  ebendenselben  wird  sodann  reliquum  und 
|P^  angeführt^  and  gezeigt,  dass  reliquum,  reliqnom, 
plin,  reJicuam,  relicum  gefunden  werde.  Femer  über 
^^tuul  a  statt  b,  nnd  gegen  Bau  Wunder's  Aeusserung, 
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da88  6r  iiie  in  irgend  einem  Codex  die  Coidporfta  Ton  lac^ 
mit  Bwei  i  geschrieben  angetroffen  habe;  über  Inbens  nni  J 
bens,  diiy  diid,  qnerella;  über  das  weggeworfene  8^ 
exeerare  nnd  fthnliche  Wörtern,  lieber  alle  diese  Dinge  s^ 
Hr.  F»  mit  unbefangenem,  gesnndem  nnd  yerständigem  Vt 
nnd  wer  besonders,  was  er  S.  24  sagt,  beherzigt,  wird  sich 
nidit  anmaassen,  mit  solcher  Confidenz,  wie  Hn  Wnnder  yei 
digt  hat,  bestimmen  m  woOen,  wie  Cicero  geschrieben  habe« 
scheint ,  als  wolle  man  im  Lateinischen  eben  so  Terfahrea , 
einige  Gelehrte  im  Griediischen  eine  hjperattische  Orthog 
den  Attihem  anfdrbgen  in  dürfen  glaubten,  oder  wie  Paine-f 
eine  FiXftag  gegeben  hat  Gelegentlich  wird  Ton  Hm.  F. 
reres  bemerkt,  was  Hr.  Wnnder  in  dem  erfnrter  Codex  f 
hen  oder  nariehlig  gelesen  hat ,  besonders  S.  38.  Die 
Tier  Bl&tter  enthalten  Nachtrüge  nnd  Berichtigungen  der  toa  L 
Wnnder  angegebenen  Varianten  in  den  Reden,  pro  Li^arl 
pro  rege  Deiotaro,  in  Yatininm,  de  pröTinciis  e-oj 
snlaribns,  pro  Archia  poeta,  de  imperio  Cn.  Pol 
peii,  pro  Caecina,  pro  F.  Solla,  pro  Cn.  Plancio, 
Icgg«   agrariis^  in   Catilinam  ly«,   in  Yerrem   act 


Den  übrigen  Theil  des  Codex  genauer  sn  prüfen,  war  HrJ 
dnrdi  die  Bearbeitung  seines  Wörterbuchs  Terhindert,  doch  giM| 
auch  Ton  diesem  Theite  einige  Belege  Ton  Versehen.  SoJ 
diese  Schrift  eben  so  den  Bearbeitern  des  Cicero  nnentbehil 
wie  Denen  ndtzlich,  die,  oÜne  selbst  Codices  in  denHftndenl 
habt  zu  haben ,  die  Palftograpbie  snr  Kritik  lateinischer  SdJ 
steller  anwenden  wollen«  ^ 

Gottfried  Hertnaafl 

[33]  Anmerkongen  nnd  Randglossen  zn  Griechen  1 
Römern  Ton  Jm  Hm  VosSm  Herausgegeben  Ton  AbraU 
Voss.  Leipzig,  MQUer.  1838«  IV  jou  294  S.  grJ 
(l  Thlr.  16  Gr.)  .     1 

Der  Inhalt  dieser  AnmeriEungen  und  Randglossen  ist  foM 
der:  A.  Griechen«  I«  Homer,  1)  Beitrüge  sum  Commenlar  J 
Uias  (kritische  Blatter,  erster  Band)  S.  1—42,  2)  Randgie« 
snr  Uias  S.  43—48,  3)  Randglossen  snr  Odjssee  S.  48-^ 
4)  notae  eriticae  ad  Odjsseae  librnm  L  S.  71 — ^78  (noch  im 
temdorf  yor  i.  J.  1782  geschrieben) ,  5)  Randglossen  zu  jj 
Hjmnen  S.  78;  Hesiodns:  tgya,  d-ioyovla,  aantg,  fragmeaW 
79 — 81;  HL  Pindar's  erster  pythischer  Chor,  nebst  einem  Bfl 
an  Hejne  (Uebersetsung)  S.  82—94;  IV.  Sophokles:  Aias,  ■ 
ctra,  Oedipns  Tjrannns,  Oedipns  Coloneus,  Philoktetes;  wm 
hergestellter  Yers  im  Sophokles  Öed.  Col.  1656— 157&  (Dm 
sckes  IHnseum  1778.  St  3.)i  S.  95—100;  Anhang,  aus  eiri 
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iMfenHeTM,  ih  genarato  Stell«  das  Sophokles  beddfaMl 
{kM.  Mos.  1778.  St  6.)  S.  100—103;  Y.  Arislopliaiios  S.  ' 
M-lie;  TL  Ipollooiiis  Rhodins  S.  117—118;  YU.  PIaIob's 
hiüBfa^  des  Sokrates  (deatscb.  Mos.  1776.  St.  10.)  & 
B9-150,  Uebertetinng  osd  ADmerkungen;  VIIL  Tkookrit  8. 
|t- 193  (Anmerkuigea,  ansföhrliGh  u  IdjII.  1  —  3,  6.  11. 
?k  n  den  ibrigta  und  den  EpignumneB;  nieder  «bgedradkt 
denen  ni  Moschos  und  Yirgil  aas  den  Gedicbtea  tob  Voss 
1795);  DL  Bion  S.  194—195;  X.  MoscLbs  S.  196— 
R.  lUmer.  L  Yii^il:  1)  Aeneis,  2)  Culex,  3)  MoreUui, 
Api,  8.  201—251;  U.  Horaz;  1)  aar  HeiBdorPschea  Abs- 
,  2)  zn  Baxter,  3)  zn  Beaüey,  S.  252—256;  UL  Propora 
da  J.  1811)  S.  257—261;  lY.  Ovid  (schon  rom  Botko 
nboi  Yiadidis  0?idiaBis  bekannt  gemacht)  sa  den  MetaBior- 
iM  S.  262-265;  Y.  Catnll  S.  266;  YL  Livins  (lamThea 
«Wilch  iB  den  emendatL  Livian.  berücksichtigt)  S.  267— 
M;  TU.  Cicero:  zu  den  Reden  v.  Caelio,  p.  Milone,  de  legg, 
i^t*  H.  UL,  pro  C.  Rabirio,  ia  Catii.  L  IL,  p.  Marena,  p.  Flacco, 
||8ih,  p.  Ligario,  Phil.  IL,  p.  Iq^eManilia,  p.  S.  Rose  Arno- 
»;za  Bratos,  Orator;  zur  dir.  in  Caeciliam  and  ia  Yerren  L 
r*ilLL  n.  2,  S.  289—291;   YIIL  Tadtos:   Anaalea,  Agri. 

6  Germania  S.  292—94.  Yom  YorstehendcB  gehört  bereits 
prüeMre.Theil  schon  längst  der  Oeffentlichkeit  an,  das  Ur* 
diriiber  ist  also  bereits  festgestellt.  Was  das  Debrige  bo- 
W,  80  wollen  wir  es ,  so  iateressant  wir  es  aach  finden ,  s« 
,  ^,  was  ein  Hana  wie  Yoss  über  Das  aad  Jenes  gedacht 
■^1  wi  so  sehr  aach  Eiazelaes  seiaer  wardig  ist ,  doch  dahin 
M  ina  lassen ,  ob ,  was  der  Heraasgeber  sich  zar  Pflidit 
■td^  lUe  Ton  Y.  am  Raade  seiaer  Aasgabea  gemachtea  Glos- 
*>)  ibe  Aasaahme ,  selbst  solche ,  die  eatweder  das  Resaltat 
tp«  angenhlidLliehea,  später  aicht  wieder  erwogeaea  Eingebang 
^  oder  die  bei  dem  gegeawftrtigen  Standponcto  der  Wissen« 
*kt  ab  COierflassig  erscheinen ,  bsf  nnTorftadert  sa  yerewigen 
nno.  KaeAaswdd  des  Wichtigerea  wäre  wohl  zweckmässiger 

[34]  PttraoeseB  für  stndireade  Juaglinge  aaf  deatschea 
^Jttasien  aad  UaiTersitätea.  Gesammelt  aad  mit  Anmerknngen 
Jjteet  TOB  Fr.  Traug.  Friedemann  ^  d.  TheoL  a.  PhiL 
^t  E  Naas.  Oberschalratho  aad  Dir.  des  Landesgymnas.  sa 
Wdbng  n.  s.  w.  !•  Bd«  2.^  yielbch  Yernu  Aofl.  Brann- 
^eig,  G.  C  E.  Meyer«  1837.  XVI  iu  367  S«  8. 
(l  TUr,  12  Gr.) 

Anch  in  der  diürdi  zahlreiche  Zqsätze  erwritertea  neaenAnf* 
V  hben  diese  Paraenesea ,  die  schoa  bei  ihrem  ersten  Er« 
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scheinen  vöc  i^elia  Jahren  nicht  ohne  Beifall  aa%eiiommen  worde^ 
-ihren  früheren  Zweck  streng  beibehAken.  Es  solh'ii  dariii  Icrnl« 
gierigen' und  iiafstrehendeh  Junglingen  zur  Ernranteriing  ihrer  wk 
^en^cbaftlicheiL^&eMrebungeh  und  zur  Befestigung  ih^er  inorälischt 
'Grundsätze  ^'e^igi^ele  Abbandlungen  und  Recfen  Tersdbiedener^TJ 
-dargehoton '  Wpfdeii.  Die  Äuiswahl  ist  in  diesem  i,|  ^i"^^i3 
IglitckKch  'geirolTcn,  dass  aücJr  die  kiirzesie  Mittheilung  pem  lej 
ftm  Jüngfing,  dein  Lehrer  und  jedeiii  Gebildeten' uberhadpi  '^ 
eben  sowohl  anziehende  als  belehrende  Lecture  gewähren  w|rt 
Das  Einzelne  ist  unter  vier  Hadpt«i|isc|init(e  auf  folgende  lyeif 
Tertheüt.  I.  S.  1— 6i;  ü^bw  dassische  Bildung  von;  R 
Thierscfa.  Hieran  knüpfen  sieh  ausser  den  Nachträgen  icB'  an 
ausg,  S.  64—66  em  Bruchstück  aus  Bockh's  bekannter  R«| 
de  humanitatissVidiis.,  S.  69— .80.  Kurze  Darstellung  der  ge 
sammten  dass,  Altördiiimswissen^chaften  von  Wolf.  S.  81-^1®] 
Kurze  Geschichte v 'des  Studiums,  der  Philologie  in  filterer  o^ 
Heuser  Zeit  von  6. 'ßernbardj.  Sl  103—132.  Der  ünterschi«? 
des  Antiken  und  des  Modernen  von  W,  E«  Weber  dnd  G.Bern 
hardj.  S.  132—135.  Romantisches  und  Classisches  von  G.  E 
ßtrnve;  S.  135— 150.  üeber  romantische  Bearbeitung  heileDt 
ßclier  Sagen,  mit  Rücksicht  auf  Schiller,  Schlegel,  Voss  uijd  G^ 
tbe/ von  Fr.  Passow.  S.  151—165.  üeber  die  Fortdauer 
iäif  Sprache'  seit  dem  Untergänge  des  römischen  Reichs. 
3.  Docen.  S.  165— 171.  tTeber  den  Charakter  der  römischen  S 
ond'Nätion,  von  G.  Bernhard/.  S.  171—176.  Üeber  die  aus  deA  14 
Und  dem  Griech.  her?orgegangenen  Sprachen,  von  W.  V.  Haai' 
bbidt.  S.  177—179.  Üeber  den  Werth  ^es  Lateinschreibens,  vol 
Fr.  Creuzer.  S.  179—184.  Werth'  und  Bestand  des  Late«^ 
Schreibens,  von  Fr.  Öand.  S.  184—193.  Vermischte  Bcmerkutt 
gen  von  dem  Heraüsg.  und  Ändert).  S.  194— 197.  üeber  1* 
feinische  Disputationsubungen  von  C.  A^  Bötliger,  S.  197 — 20J 
üeber  die  stilistische  Bedeutung  Cicero's  und  seines  Zeitalters  p 
hShere  Jugend bildung ,  von  Verschiedenen.  S.  205 — 215.^"®: 
chische  Studieta  auf  Gymnasien,  von  dem  Herausg.  und  Arideren 
S.  216— 234.  üeber  den  Charakter  des  griech,  Volkes,  vonBöcW 
und  Bernhard^.  8.  23*— 238.  Wer^  der  Spmchstddiett  ^ 
prakt.  Geistliche^  S.  238— 247.  Heidenthum  und  Christentho» 
von  Bernhardj,  Manso  und  dem  fierausg.  S.  247 — 252.  Na^ 
turwissenschaften  def  Alten  und  Neuen,  von  Goetiie  und  Andern 
S.  252—260.,  Heidnische  Schriftsteller  för  christl/Jügend,  v«| 
Hejne,  Reinhard,  Schwan  uhd'dem  Hei'ausg;  S.* 260— 20» 
Die  Moral  de«  Heide»,  vdn  Jacob»,  Solger  und  dem  HerÄtts? 
S.  269—290.  Scbuldisciplin  in  England  und  DeutBcblaftd,  ▼<» 
Baumgarten-Crusius,  Greverus,  Fr,  Thierseh,  W.  E.  Weber  vm 
dem  Herausg.  S.  2i90— 307.  Forderung  moderner'  Originah» 
durch  das  Studium  des  class.  AlterUinms,  von  W.  v.'Humboldf 
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P«  y.  RenAml ,  SchillcT ,  Fy.  Tlri«rsdi  md  dm  Hiftni«8g«ber« 
0.  8.  30S-^9.  Ueber  MeChoSle  der  dussiscken  Stddmi ,  Toh 
Fr.  Thienclii  Bitka  als  Nachträge  8.  320— ^m  loterpreta- 
teneliiede^  und  Privatflebs ,  •  ^n  Baamftartoä-Cmsioe ,  Jacobe,. 
ilUttluae,  Niemejer,  F.  Strack,  Pr.  A.  Weif  «ad  dem  Heraasg. 
&331--3dO*  Pbilotogie  der  Realisten  und  derScbfiageister,  yon 
IngarteB-CroeiiiSy  Bdckb,  6.  Heraraan,  Seiger  aad- dem  Her« 
iBg.  III.  S.  Säl—aSS.  Von  den  Fehlern  der  Stndirenden  brf 
brlriemaag  der  ^issenschaftea ,  Ten  C.  F«  GeNert.  IV.  S« 
S$-367.  Ueber  den  Nntie»  derWi-saeaschaften  iur  den  Slaat^ 
aiSdietfiag.  Obgleich  wir  Ten  allen  diesen  hier  genannten  Ah- 
bfloBgcn  meiBi  Bvr  kime  Aneztiga  oder  anagewfthlle  Stellen 
aUle%  ee  gebfikrt  doch  Bm.br.F.  das  Lob^  immer  das  TreC^ 
tito  and  Paaaeadste  gegebea  zn  haben.'  Uad  gerade  dadurch 
htieredbeden  bestea  Beitrag  tar  richtigen  Schfttzüagder  AI- 
MuBswissenschaft  geliefert ,  dass  er  die  Anssprache  der  Mei^ 
tkr  iB  der  Wissenschaft  an  einem  wohlgeordaeten  Ganzen  ?er« 
dingte  uad  änf  diesem  Wege  mehr  Teröffentlichle.  —  *lJnick  und 
J^gnf    •    •  \         .      •  61. 

[35]  Eclogae  rive  excerpta  e  yariia  aci^toiibM  graa- 
^  h  asam  \«Teiitatia  antiquanun  litteramm  stadiosaa,  disposnil 
itMlb  iastraxit  Cur.  iVl^aptp^^Dr.  Pani  L^  qime  con^ 
jjjt  Mtipiorea  orationis  pedestris«  Je&ae^  Frommamu  1837* 
ÖXVin  n.  258  S.  gr.  8.    (n.  1  TUr.) 

be  nicht  willkürlich  ansammengeschriebene ,  sondern  nach 
^  lehr  dnrchdachten  Plane  Terfasste  Chrestomathie.  Der  JSng- 
%  «tll  durch  dieselbe  von  den  ersUAi  Anföng^n*  allmflhlig  bis 
* fa  achwierigstea  Theilen  der  Sjntax  gefähri  werden,  nod 
** gestehen,  dass  das  Adsteigen  Tom  Leichtem  zum  Scbwieri- 
9n  kier  sehr  glucklich  darcbgefiihrt  ist.  Den  Anfang  machen 
'•H— XXXVin  Progymnasmata ,  in  denen  wir  yon  der  1«  De^ 
^OQ  an  kllea  lar  Formlehre  Geherige  in  passenden  Beispielen' 
>mmneageatellt  finden.  Dann  folgen  aasgewUhlte  Stncke  ans 
^  giieeh.  SchTiflsteHem  selbst,  nnd  zwar  in  folgender  Ordnnng: 
^im^  8.  1  —  6,  Fabalae  Aesopeae  &  7  —  17,  Aelianns 
^18—39,  Achilles  Tatins  S.  40— 42,  Longns  S.  43  —  48 
^AeweM  S.  49—54,  Laclaims  S.  55—76 ,  Pansam'as  S.  77— 
K,  Hotarehns  8.  97<-li7,  Diodorns  S«  118-139,  Xenopbon 
*  140-173,  Aifrianns  S.  174^191,  Lrsias  S.  192—208, 
«Mez  S.  209—227,  Plalo  8.  228—2«?.  Hieriiei  hat  der 
MM9g.  znaaehst  die  Biaricbtong  getroffen ,  dass  einige  dieser 
^e  der  Abwedisehiag  halber  sich  Rr  die  cnrsorische ,  aadero 
^  die  statarisdie  Lectiire  eigiien  %  überbaapt  aber  siebt  man  an 
^  W«U  nnd  Keiheaftige  derselbett  deotlich,  dass  eine  gehörige 
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Stafisoftlg«  beobaditot  w«rde.  Dieselbe  zeigt  sich  Midi  in  6 
unter  den  Texte  befindlielien  Anmerkungen,  die  nach  unset 
Uebeneogung  für  ihren  Zweck  trefflich  ausgearbeitet  sind,  ind^ 
sie  den  Schuler  nicht  unnelhig  mit  Schwierigkeiten  kAmpfen  h 
sen ,  ihm  aber  auch  nicht  die  There  der  Bequemlichkeit  6ffB< 
Nur  durfUs  es  bei  dem  Gebrauche  Manchem  eiaen  Anstoss  geb< 
dasa  der  Consequena  halber  auch  bei  den  ersten  Elementen  1 
die  Erkl&rung  die  lat«  Sprache  gewählt  ist  Von  den  Gramm 
tiken  hat  Hr.  Dr.  P.  die  mittlere  Ton  MatthiA  und  Bnttmann  si 
Grunde  gelegt ;  ureiterhin  wird  luweilen  auf  Viger ,  Bernhard^ 
Sjntax  und  andere  Hulfsmittel  yerwiesen ,  um  theik  den  Lehi 
auf  besondere  grammatische  FKlIe  aufmerksam,  theils  den  reil 
reu  und  geübteren  .Jüngling  jnit  aolchen  Bucheoi  bekannt 
machen.  Bin  Veneichniss  der  in  den  Anmerkungen  Jbehanddl 
Wörter,  Formeln  und  Sadien  bescbliesst  S.  243  — 2&7  diei 
^pfehlenswerthe  Schulbuch.  61« 


[36]  Theoretiscli  ->  praktische  Torschole  m  einer  wie 
achaflllichen  AufFassung  der  lateinischen  Sprache.  Bin  Blementfl 
buch  naiA  strenger  Stufenfolge  Ton  Chr.  Fr.  M.  Ludwig 
1«  Corsas*  Die  Entwickelung  des  Hauptsatzes  nadi  seia 
Theilen  und  deren  Formen.  Leipzigs  Fischer«  1837.  X 
«•  252  S.    gr.  8.    (n.  16  Gr.) 

Die  grosse  Zahl  der  latein.  Elementarbucher,  durch  die  m 
in  der  neuesten  Zeit  auf  eine  mehr'  wissenschaftliche  Behandh« 
der  Sprache  vorsubinDiten  und  insbesondere  lagleich  auf  einen  fj 
rallelismus  mit  der  eiementarischen  Behandlung-  der  dentodj 
Sprache  näher  einzugehen  suchte,  hat  abermals  einen  Zuwn^ 
erhallen.  Zur  Würdigung  der  auf  dem  Titel  gerühmten  y^slreag 
StufMifolge"  (heilen  wir  den  Hauptinhak  mit.  1.  Abtfc.  S.  t* 
188.  Die  Entwickelung  des  Haupisatzes  nach  seinen  Theikn  ill 
deren  Formen.  Abschn.  1.  Die  nothwendigen  Bestandlheile  i| 
Satzes,  das  Dingwort  and  Znstandswort  Abschn.  2.  Vom  9i 
stantiv  mit  seinem  Adjecti?.  Abfichn.  .3.  Von  den  Adveibi 
n.  Abth.  S«  191-^252.  Die  sjstematisehe  Darstellung  \ 
Hauptsatzes.  Abschn.  1.  Die  nothwendige  Be^chritnkuQg  im  S^ 
Abschn.  2.  ZufiÜlige  Beschränkungen  im  Satze.  Diese  zerlaB 
wieder  in  Cap.  1.  Beschränkung  der  Bedeutung  der  Wörter 
ihrem  Umfange.  Cap.  2.  Beschränkung  des  Seins  nach  6r^ 
und  Bestimmung.  Cap.  3.  Beschräakung  in  der  Beschränknä 
Wir  wünschten  aber,  der  Vf.  hätte  diese  Beschränkungen  I 
neine  eigene  Arbeit  vorerst  angewendet  und  nicht  Dinge  hineinjl 
sogen ,  die  für  den  Elementarunterricht  ein  Cur  allemid  sich  w 
eignen.  Die  Darstellung  ist  schleppend  und  iiir  den  AnfKn| 
kider  oft  unTerständlich.  Der  praktische  Theil  der  Schrift  best« 
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Ml  ^  du»  die  DeduatioMii  lud  Covjsgalioiiei  m  eiM  tiilielliH 
lUeffebenidit  geiirackt  Q«d  den  eiazdiien  Panigniphen  Uebiuig»« 
Uifiek  lom  UeberseUen  ans  dem  Laleinischeii  ins  Deutocbe 
ad  ia  UDgdcehrler  Onlaaiig  beigegeben  sind.  Aus  firfakrung 
mi  wir,  wie  gal  es  sei,  wenn  man  den  Scbuler  so  firabseitig 
iliaöglidi  inm  Gebrauch  eine^  eigenen  Grammatik,  deren  er 
ijAtrdocIi  nicht  entbehren  kann,  hinleitet.  Dass  wir  aber  turh-* 
^  Sdiügrammatiken  und  ebenso  branchbare  Uebnogsbucher  be- 
^  scheint  der  Vf.  nicht  zu  wissen  oder  nicht  wissen  itf  woU 
H-Drack  nnd  Papier  sind  gut. 

Morg^ändische  Sprachen. 

ß7]  0  Kind!  Die  berühmte  ethische  Abhandlung  Ghasali'Sf 
^1^  und  deiy^h  ,  als  Nenjahrsgeschenk ,  Ton  Hammer  - 
h^üuU.  Wien.  (Leipzig ,  Hartleben's  YerL-Expedi« 
S  1838.  XTIU  n.  S.  19—51  deatncher,  44  S. 
«A  Text  8*  (n.  18  Gr.) 

,.  Den  Kennern  nnd  Freunden  der  Torderasratischen  Liferalujr 
l^fcr  durch  die  Hammer  «  Purgslairsche  Ausgabe  von  Samach- 
^^  goldenen  Halsbändern,  Wien  1835,  veranlasste  Streit  wohl 
I'm.  Sie  erhalten  ia  der  eben  genannten  Schrift  einen  neuen 
"^iitiir  die  Gerechtigkeit  der  nilchst  Andern  auch  von  Ref« 
T'^ea  Sache;  einen  Beweis,  der  um  so  entscheidender  ist, 
''^der  Herausgeber  sich  bemüht  hat,  gerade  die  enlgegen- 

e^  Wirkung  henronubiringen,  und  diese  sieh  auch  anversicht- 
'ikTon  Terspricht.  Der  Rem  des  Boches  ist  eine  theologisch« 
l^^^^e  Abhandlung  Ghasali*s ,  an  einen  seiner  Schaler  ge- 
^  «eiche  Ton  der  im  Anfange  aller  Abschnitte  wiederhohen 
''(*'«  Kjjaha^'Uweled,'  0  Sohn!  selbst  diesen  Namen  bekom* 
2^  ^  Ihr  beigegeben  ist  eine  Uebersetsung,  und  den  Eingang 
*fcl  ein  Zaeignnngssonett  an  des  Herausgebers  beide  Söhne  nnd 
^Vorrede,  die  in  zwei  wesentlich  verschiedene  Theile,  einen 
l'^*^^- polemischen  nnd  einen  allgemein-dklaktischen,  lerfallt« 
^^Herausgeber  seine  ganze  unnachahmbare  Bigenlhumlich- 
""  n  lassen,  setzen  wir  jenen  ersten  Theil  wörtlich  her:  „Ais 
UJfiches  Nenjahrsgeschenk,  d.  i.  als  Almanach,  stellt  sich  diese 
y*e  Abhandlung  des  grossen  Philosophen  Ghasali  den  vor  drei 
^  ab  Nenjal^^sgeschenk  erschienenen  goldenen  Halsbändern 
2^ckchari'8  zur  Seite ,  mit  denselben  jedoch  weder  durch  den 
"wck  der  Rede  im  Original,  noch  durch  die  Nachbildung  der 
^  gereimten  Prosa  im  Deutschen  vergleichbar«  Wiewohl  we« 
^  laf  dem  Titel  der  goldenen  Halsbänder,  noch  in  ^er  Vorrede 

*»«.  1  |f|.  i^MtHk,  UL  XV.  1.  4 
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za  denselUs  jenei  UdiecsetniBg  als  eine  wikflicke  «agtkjld 
worden,  so  sind  dodk  Plülologon  aller  Art  v(Toni  Siaobe  bis . 

«AI  «O  «M  tO 

Plejas,  bJ:3t  ^\  x^J^  ^^^  minee-sera  äa  es-süi 

darüber  mit  der  Anfordening  wdrtlicber  üebersetznng  bergebl 
nnd  haben  theiis  Dmckfebler ,  tbeils  absicbdicbe ,  dem  Reime 
Gefallen  notbwendige,  freiere  Wendungen  ins  sebwarae  Bncb  ' 
UeberseUnngssunden  eingeschrieben;  die  goldenen  Halsbander  i 
begeifert,  serfleischet,  serspellet,  und  selbst  im  Jonmal  des 
rans  nnbarmherzig  zerleget  worden,  als  ob  dieselben  sich  als  i 
wortgetrene  Üebersetznng  angekündet  hätten.  Leser ,  die  I 
Arabisch  ▼erstehen,  nnd  diese  sind  doch  die  Meist-Zahl,  für  i 
che  eigentlich  nbersetset  wird ,  könnten  durch  jene  Urtheile  t 
besonders  durch  das  Gebell  des  dreiköpfigen  kritischen  Cerbc 
(Itaigy  Fleischer,  Weil)  wohl  gar  auf  den  Gedanken  geralhen  9 
dass  der  Uebersetser  wirklich  nicht  genug  Arabisch  rerstehe, 
eine  wörtlich  getreue  Üebersetznng  arabischen  Textes  su  lieft 
Die  Absicht,  jenem  kritischen  Cerberus  einen  Brocken  sacb«  i 
wortgetreuer  Üebersetznng  in  den  Schlund  zu  werfen  (mSged 
selbe  daran  ersticken !),  hat  zunichsi  dieses  BndiieiB  veraala 
Der  Uebersetzer,  welcher  die  goldenen  Halsbftnder  allen  Ori« 
listen  seinen  Mitgenossen  am  goldenen  Sonuentische  des  Oril 
gewidmet ,  dafür  aber  von  Yielen  statt  Dankes  nur  Undank 
erntet  hat,  wirft  diesen  hiermit  den  Handschuh  der  Anffordefj 
▼or  die  Fiisse,  in  der  vorliegenden  Abhandlung  aneh  nur  K 
'  eintige  Stelle  anzugreifen,  welche  nicht  eben  so  sach«  als  wi 
getreu  uberseliet  worden  wAre;  auch  sind  die  Druckfehler  1 
▼erbessert  worden ,  damit  nicht  Feindseligkeit ,  wie  bei  den  ( 
denen  Halsbändern,  denen  keine  Brrata  angehängt  sind,  versa 
Puncto  als  Unwissenheitssnnden  anzurechnen  im  Stande  sei.  D 
genug  von  der  dord  Kleinigkeitskrämerei  und  Böswilligkeit  l 
gezwungenen  Selbst^ertheidfgung  des  Debersetzers,  welcher  n 
Leser  hier  nicht  durch  eine  Fehde  mit  Sylbenstechem  und  tt 
otabenklanbem,  sondern  lieber  und  nutzlicher  mit  den  bisher^ 
gar  nicht  bekannten  Lebensumständen  des  grossen  Philoso|] 
Yfs.  der  ▼erliegenden 'Abhandlung,  unlerhalton  will,  nämlich, 
der  Lebennbeadkreibunp  Ghasali's  aus  sieben  moigenlandijMI 
Werken.*^  Auf  diess  Alles  ▼or  der  Hand  nur  so  ▼iel :  Den  hingei 
fenen  Handschuh  hebt  Ref.  bereitwillig  auf;  mag  der  Herausfoid 
es  sich  selbst  zuschreiben,  wenn  er  aus  dem  angebotenen  Kai 
zum  zweiten  Male  geschlagen  zurückkommt  Beiläufig  zwei  Bei 
laugen :  Das  Siebengestim  keisst  nicht  es-  surja,  sondern  es-siin 
nnd  der  ▼orderste  Kopf  des  „kritischen  Cerberus*'  nicht  Itzig,  \ 
dem  Hitzig.  Fast  scheint  es,  der  Heransgeber  sei  von  dem  cbm 
teri^ischen  Spiritus  asper  dieses  Namens  so  onangenehm  bev 
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fwiai,  Im  er  Oin  iwswegca  ma  dg^DerlffiicMvollkdiilmviilifit 
iDrferfrfiekl  habe.  -^  Auf  Jetten  Anefiill  folgt  nttii  die  aiigt^kuik-> 
iifid  L«ki«he9direiboiig  Aebst  eitiea  Yerioidiiihse  der  33  tri<^ 
ti^  Weike  Gbasali's.  Zo  Bude  stellt  ,  ein  als  Probe  seiner 
Fnsn  Tet  Kekrem  Aiif^inhrtes  Doprpeldietidkon  mit  einer  Ueber- 
Mduf,  die  uns  in  ibter  iweiten  H&lfte  ganx  in  die  goldene  Zeit 

faHabbSttder  xnrfiekTorsetst.    Vorerst  ist  slatt  ^jS^  sweimal 

[fi^^  nsd  statt  d^M*^^  dem  Metnun  gemAss  2^U^^f  lul»- 

(n,  wie  andi  die  El-fewiid  el-AisIiijje  des  Bestämi,  Cod« 
k  Lips.  230  a.  Bl.  59  y.  n.  :230  b.  Bi.  44  r.  ^  richtig  haben. 
IJM  fiasie  bedeatet  wdrUieb:  Niedergelassen  bähen  sieh  die  Scor- 
fsioi  (die  scorpionartig  kriedienden  Locken)  seiner  SchlAfe  anf 
IM  Waage  als  einen  Monde,  sodasrsie  (die  Wange)  dadnrck 
ier  alle  Yergleichong  herrlich  geworden  ist  Doch  haben  wir 
ifler  üa  selbst  (den^Mond)  in  ihrem  (der  Scorpionen)  Schlosse 
9*  L  dem  Himmelsxeiehen  des  Scorpions)  weilend  gesehen ; 
vaifrsam  ist  es  daher ,  wie  sie  (die  SIeorpionen),  sich  jetst  in 
^  (d0B  Blonde  oder  dem  mondgleiehen  Gesichte)  niedei^elassftn 
hkw.  —  Nach  unserem  Gefühle  ist  freilich  das  Wundersam* 
^i99ts  firostigo  antichetisdie  Wort-  nod  WiUspiel  selbst;  aber 
^ pkt  wenigstens  einen  Sinn,  nnd  noch  dazu  einen  deni  Geiste 
^ia  Weise  des  späteren  Orientes  gans  entsprechenden«  Bei 
l*-T.  aber  ist  Folgendes  daraus  geworden : 

Der  Scbl&fe  8oorpioDen  flotMB  nieder 

Aof  leiner  Wangen  'Weichen^ 
ftfit  Minss  Aofetlebtet  Monde  kann 

Sieh  nicht  der  Mond  yergleiehea. . 
Wohl  hatten  wir  TerheUMtt  Um  ab  Herta 

Des  Haof  der  Scorpionen, 
Wir  k5aa«i  «Mdem  nne  darüber  ni^r, 

Wie  er  darin  kann  wohnen. 

^hhltn«  trftdttoter.  Hfiten  wir  nns  Jedodi  wohl,  dleMPfstik  dM 
^i^ikeas  nnd  der  Sprach«  in  den  letzten  vier  Yersaeilen^  wie 
.**>(  Aehnfiches,  für  Non-sens  an  erklAren;  weder  Grammatik, 
M  8]iradlgebFanch ,  n6ch  aadere  Pedantereien  der  Art  soKeti 
^|J0  wieder  an  dem  fretelhaften  Gedanken  Terleitett ,  der  Co« 
2>^l2er  TOrstehe  seinen  ächrifllsteller  nicht  eben  so  gnt  ab  wir. 
«Mir  als#  eteAt  ein  ,yDmck(ebl<H^  dnfaittery  oder  tiiaii  hift 
t^<dutt|t  ^Jkeine  wortgetreve  Uebersetsnng  liefMu  woHen*',  oder 
^qweie  „eine  absichtliche,  denk  fteinie  ztT  Gefallen  Hotlntendig«, 
Mie  Wendn^^  hat  die  PeiMe  de^  Or^innla  in.  eise  stnniffe 
^e  lOtgeschliffen«  -^  Was  die  Abbandlnng  selbst  betriff!,  so 
*far  Text  derselben  freilicfc  weit  entfernf,  anch  ndr  dürclr  das 
jMaiMm  sekwaiHe  Regieter  wi  nltee^  Selweib-  oder  OmckMi- 
^  gereiaigt  an  sein;   indessen   wollen  wir  dieselben  dem  Her« 

4* 
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ansgeberebes  so  wenig  wie  froher  als  „üawisseDlieits-^y  soB^en 
in  solcher  MoDge,  höchstens  als  NaeUÄuigkeitssiindeB  anrechn« 

So  is»  S.  2  Z.  11  J.4X&3  9L  JfXÄJ  (d»  sich  das  Zm 
wort  nicht  anf  ^l^^lS^  oder  »^  einzeln  genofnnen »  sei 
dern  anf  das  Hanptsabject  ^$n^t  cAjJjo^  beiieht) ,  Z.  i 
jM  st  «;o,  S.3  Z.3  entweder  js(^äj^  w>d  c-^)^,  •* 

Sj^f^&X^mi  c^JCjC:i%  Z.12  »JüüU  cJ\  statt  ol^ 
,S.  4  Z.  4  o^snjf  statt  oj»^,  Z.  12  oU^s^f  sK 

OVjt^  J  sn  lesen,  q.s.  w*     Mit  diesen  Textesfehlem  geh 

,/reiere  Wendangen*'  aach  hier  nach  gewohnter  Weise  Hand 
Hand«  Der  Heraasgeber  liefert  so.,  wie  schon  oben  angedejati 
den  schlagendsten  Beweis  dafür ,  dass  er  nberhaopt  keinen  Sit 
far  Sprachgenanigkeit  hat  Denn  da  er  sogar  in  diesem  Wec 
eben,  welches  er  seinen  Kritikern  als  einen  Brocken  som  Erstidc 
hinwirft ,  nicht  im  Stande  gewesen  ist,  die  ilrgsten  Missgriife , 
yermeiden,  so  muss  es  wohl  seinen  wArmsten  Freanden  nnd  ^ 
dürfen  wir  es  in  hoffen  wagen  1  —  am  Ende  ihm  selbst  ^ 
leuchten,  dass  er  das  geistige  Element,  darch  welchen  allein  i 
,  che  Arbeiten  gelingen  können ,  eili  für  allemal  nicht  besitst 
einer  Literatorseitong  wird  Ref.  seinen  Beweis  Tdllstlndig  itthr< 
hier  als  Probe  nor  Einiges  Uns  dem  Anfange:    S.  2  Z»; 

^JLwJo  y^nich  befrennden''  statt:  mir's  heimlich  machen;  K 
Z,ö:  2^^  Jjf  ^JC&  „bis  idi  sie  nidil  ad'gebe'S  statt:  i 
ich  sie  aufgebe;  Z.  10:  eüAi^f  yj  „sn  seiner  Zeit<<,  statt: 
seinen  Zeittheilen,  d.  h.  in  allen  seinen  Lebensstnnden;  8.3  Zd 
&arv^iQJiJf  »A^ySJU  fJPerltn  ansgestrente  des  Bathes'^  a^ 
es  hiesse  ^aciXAoJiJt  (j...:^  ^J<y^Jf^9  ^^*  ^'  ^ 
Schreiben  des  guten  Rathes;  S.  4  Z.  11  n.  12:  OL^ 
OtAU^f  CA^  OfpU^f  „Terloren  sind  die  Andachtsfi^ 
gen  (die  Aasseren),  Tonichtet  sind  die  Andeatnngen  (dieinBeny 
woof^Uiüf  mit  Ofol^jüf  verwechselt  ist,  statt:  yttU 
omd  die  Ausdricke  und  hi^gesehwondea  die  AadeatoBgen  ^  A 
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ifay  was  wir  in  iitMim  Leben  «mif  eigenüic&eii  oad  ueigettdi- 

dei  Warten  geredet  geldhrt,  gestritten  Iwben,  nfitit  ons  in  jenem 

,  Mite.    YgL  im  arab.  Te^te  S.  30  Z.  11.    S.  5  n.  6  .steben  iwei 

ägerimene  Acensatife:  yj^JUXJ  \(y\f  W  'J^  «"*  ^[^ 

i0¥'>^  f^l£=>  If^  neben  einander,  nm  an  Sor.  9  vs.  83 

i.96>  Snr.  32  tSp  17,   Snr.  46  tb.  13  nnd  Sar.  56  m  23  in 

«men/  aacb   welcben  Stellen*  das    (*)^^3UJl4  »cb   anf  die 

P^to  (2}/^^AM$o  anf  die  bösen  Handlangen  beliebt.    Da  jene 

Mol  aUgemeia  bekannt  sind ,  nad  uberdiess  das  Moment  des 
Beweises  besonders  in  den  beiden  l^eitwörtern  liegt,  so  sind  eben 
mjese  Satzfragmente  angefiibrt  worden.  Der  Herausgeber  aber 
lUt  de  beide  dnrcb  eine  fiilsebe  Citation  nocb  sn  den  yorber- 
«Bksden  Werten  Sor.  18  ts«  110,  macbt  darans  swei  Nomittatire, 
^  Sdijeet  iid  Prädicat  eines  TonstAndigen  SaUes,  and  übersetzt 
>4:„l>ie  Yergeltnng  dessen,  was  sie  tfiaten,  ist  die  Vergeltung 
^>nei,  was  sie  erwarben'^  Das  würde  also  nacb  koraniscbem 
%Mliebrandie  bedeoten^  Die  Veigeltang  des  Gnten  ist  dieselbe 
^  fa  des  Bösen.  So  etwas  ist  beieidinend  für  die  Art ,  wie 
L-P.  sfbeitet  Indessen  ist  das  nocb  keinesw^s  das  Schlimm- 
üinphikl^seheff  Hinsiebt;  noch  starker  ist  es,   wenn  S.  14 

16  SJo  »tatt  Ton  Ajo^  von  v»**»,  S,  26  Z.  11  gjj^  ^ 

^m  po^,  "iron  Vcu  abgeleitet  und  demgemüss  widersinnig 

"^Bwbt  wird«  Und  wie  Tertrigt  sieb  nun  mit  dieser  Spracha 
'^"^f^i  jener  Ton,  den  H.-P.  gegen  seine  Kritiker  annimmt? 
«istfiirwabr  eine  traurige  Brsebeinang,  wenn  ein  hochbegabter 
^'Tcriienter  Mann  dnixih  yerletzte  Eitelkeit  za  Schritten  hin- 
I^B  wird,  die  er  selbst  bei  ruhiger  Ueberlegnng  nieht  getban 
ar  hben  wünschen  moss.  Wer  in  der  Wissensäaft  Wahrheit 
^  ndils  als  Wahrheit  sudit,  der  wird  die  BinflusteiUDgen  klein- 
"■^  Eigenliebe  leicht  und  gern  den  Forderungen  selbstrerges- 
i^B^er  CHFenheit  cum  Opfer  bringen ,  ja  eben  so  gern  inr  War- 
^  Anderer,  begangene  Fehler  eingestehen ,  als  zu  ihrer  Be.» 
"rag  neue  Bntdedinngen  bekannt  machen.  Wer  aber,  zurecht* 
P*»«»  wegen  thdrichter  Uebereiinng  in  einer  Wissenschaß,  wo 
H^  die  besonnenste  Forschung  nur  Schritt  Tor  Schritt  geben 
^9  die  woblTOrdiente  Rage  mit  nngeberdigem  Trotze  zurudc-- 
*^  die  Gesinnungen  und  Absichten  der  Gegner  yerleumdet,  sie 
^  Spett  und  Schimpf  iibergiesst,  das  Sonnenklarste  dicht  äner- 
■*v«B  angy  weil  er  es  Terkannt,  das  Sinnloseste  tertheidigt, 


wfil  er  «8  («sagt  Imv*  im  Ut  »ßpigsteni  «e  „Wahil^  wm 

FleUcher*. 
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[38]  MSttlieilangen  aas  dem  Osterlande/  Gemeii 
«ehaftUch  heraosgagebeiik  Toä  dem  Kanst-  und  Baodwerks^Venni 
49r  Katarfoi(«di.  nad  Fooiakg«  iG^selhckaft  sa  AUenbarg.  2-H 
Yierteljahrheft  1837.  (1--4.  1.  Bd.)  Mit  3  TabeU« 
Auf  Kosten  der  3  GeseVscbaften.  Altenbarg,  Schmal 
Iwe'sche  BaeU^  S.  57—228.  gi\  6.  (n.  12  Gn) 

[Vgl  a«p^rt^r.  B4^  3^  Na,  2$M 

Die  Toi^iegeade  Hi*Ae  diefien  aam  'weitern  Beleg  der  gi 
tett  M elnnng  y  wekhe  iRef.  an  angelMileii  Orte  ifcer  diese  i 
sehr  ansprachloser  -Form  auftreteiideB  OeseHsehafteschrifien*  an 
gesprodien  hat  Sie  werdea  namentlicli  ihren,  Nateen  aif  d 
heraasgebendeii  Vereine  selbst  Hassern ,  die  Mitglieder  fester  ai 
schKessen  and  sie  sa  grösserer  ThACif^eit  aufregen,  firfrenlk 
ist  es  aach  ,  za  bemerkte ,  dass  seftst  des  regierenden  Be 
zegs  Darchlaaeht  die  naforforsohMide  f^eeellechaft  mit  «einer  b 
hen  Gegenwart  beehrte ,  als  der  Pfarrer  Winkler  einen  Vortrr 
aber  die  hetdnis^eB  QnibUigel  der  Leibe  (eines  grosnn»>yal| 
in  der  Nfihe  von  Altei^Mirg)  hielt,  welche  aiof  Beft*hl  des  HenM^ 
aufgegraben  warden«  Die  Resultate  waren  nicht  sehr  bedentAl 
and  es  wftre  tu  wünschen  gewesen,»  dasa  qtehrere  erfahi^o^  ü 
tertbumskandige  eich  zu  diesen  UntersnchiMigen  Tereinigt  hS(fi| 
Dai^  2.  Beft  enthftU  forzogsweise  Angelegenheit^  des  Kunst«« 
Haadwerksvereina«.  Seni<t  ist  noch  Zinkeiseii*»  Abh^ad|iuig  fili 
d^  altenbvrger  J3ri|AnkQjkleo)ager  a^oszo^aichn^n.  Mehr  ökoaoil| 
ß^vn  Inhalts  ist  das  3*  Beft  Bs  hriogt  unter  andern  Prof.  i> 
ge*a  P/QtocoUe  der  poiaologiachen  Gesellschaft  und  eine  Abbai 
laa«  über  Humns  von  Gleitamano;  Prof.A|M9tz  Jiahresberidit  dera 
tartorschii  Geaellscbaft  und  eine  interessante  Beobachtnng  9{ 
Veitfitaoz  an.  einer  Fringiila  scpien^qnalis  mit  Sectjensbej^ 
(sehi:  f^rgrösserte  nnd  vernnderte  Teslikel)«.  Das  4-  Beft  enfl^i 
Yörträge  ier  pomologiacHen.  Gesellschaft  n^d  die  FrotocollanssMi 
nher  de«i  Sommerpon^^mt ,  den  Bericht  über  die  ob<^n  gedaehj 
Apfe^pahupgen  in  der  Leine  und  eine  Controverae  über  die  || 
alenemog  des  flaltens  von  Nachtigallen ,  Grasmacken ,  3pros8| 
t|n4  Piattm5ncheo.  Gifgen  die  ron  den  St&nden  eingeführte  t 
alenraing  spricht  Pastor  Brehm»  nnd  ein  ungenannter  landscha 
lidier  Abgeordneter  vertheidigt  sie  gegen  die  Brehm'scheai  aDi 
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A«i  liEle  bMmeMlrioMi  AngM^:  B9  tef  ra  hmerkoi 
wb  TMfMsea  werdeo ,  daas« jeden  Hefte  eise  Ten  Ceas.  Seer. 
Bedwteie  in  Aiteabiuy  rerftsate  TierteJjfihrige  meteerolofpsche 
Ittde  MgeUgi  mL  Die  Beebcriitongea  eind  Mglich  sweJBial, 
M  8  nid  Naebnittag  2  lAr  bÜ  Baraaeter  und  TfeeiMneler 
■gcslali^  nad  aaglefeh  wird  d^  Wetter  aagegebea.  Der  Drack 
iäer  H ittlieilaairea  iei  eerred ,  das  Papier  weise  nad  der  Preis 
mhmg.  129. 

[39]  Enter  Jahresberiebt  des  botawsclieo  TereiM. 
«Nüittl*  mi  Niederribeine.  Mit  beteaisehea  Abhaadhagew 
ArKiglieder  A.  Htmy,  Dr.  C7«  M^qmart  wmiPK  Wüigm, 
hwgq^«  TOB  der  Direetioa  des  Yereias.  Bfit  1  lithOgr.  Taf« 
B«L  (Henry  xu  Cobea.)  1837.  TI  v«  133  S.  gr«  & 
{18  Gn) 

Der  Beriebt  des  ia  Jabre  1834  gegraadefea  betaniscbew 
Y«tti  warde  webl  taaädist  den  Mitgliedeni  bestimmt;  die  Di- 
|«te,  Pre£  Nees  raa  Bseabeck  ia  Beaa  and  Lehrer  Wirtgea 
uGaUeaz,  glaabtea  aber,  dass  Maacbes  auch  dem  gröeserew 
^Ucni  Toa  lateresse  seia  möchte,  aild  diess  ist  allerdings  der 
AL  Der  besondere  Zweck  des  Vereines  ist  ^  die  Plamea  der 
AmgegeadeD  nad  ihre  Verbreiteag  geaao  keanca  a«  lerne«, 
**<••  aber  besoadars  MissbiMoagea  der  GewAdise  #egeB 
hl  Bfeilasses  anf  die  Metamerpbesealebre  geaaaer  bekaant  aa 
*^  Beide  Zwecke  siad  löblich,  nad  die  Verfolgoagsweise, 
^^aas  dem  rorlieg«  Berichte  erhellt,  beruAtigt  sa  derBoff- 
f^t^ss  die  Botaaik  Toa  den  Bestrebaagea  der  Qeselhcbaft 
^Ma^en  Naliea  siekea  werde*  Bs  möchte  aber  woU  sa 
"heks  sem,  dass  Details,  welche  aar  die  Mitglieder  betreflfea, 
*i  te  gedraekten  Yerhaadlaagea  weggehss^  aad  die  ResaU 
^  niglichst  gadtftagt  gegeben  wirden ,  da  dem  MAtarferscher, 
J^'kHaders  den  Botaaiker  nichts  kastbafsr  ist,  ab  die  Zeit. 
J^  ^«ieg.  Hell  enthält  saerst  den  lahresbeiMit  yea  1836. 
wSitnig  wurde  s«  Cobleaz  gdbaltea,  aad  ToaBms  aas  hatten 
2^  derselben  Pro£  Lebmann  Ten  Hambnrg  nad  Apotheker 
«ÜMkiid  Yoa  Ohhui  eiagefimdea.  Er  eatbAlt  aasser  eiaem 
yg^  des  Brsteren  aber  etae  Marchaatiadbeaipittaag  aas  Ost- 
^1  Aatreeophaina  nepalensis  Lhm«,  eia  MitgliedenreneicdmisSi  . 
*^  Aente ,  Apotheker  aad  Lehrer  gehörea  dem  Vereiae  aa, 
^  te  Katalog  des  Yereias-Herbariams  mH  Staadortea.  Wieb« 
Jg^  Abbaadlaagea  siad:  Heaiy  nbd  Marqaart  über  abnorme 
f^ttgea  des  Frachtknotens  der  Salix  daerea ,  nut  Tafel,  «id 
^«•Wsideaim  Allgemeiaen(».  49— 62>  Sodana  Wirtgea 
^  <M  FflaaseageograpUschea   Veriilltaisse    der  preassisdiea 

^    -     (&63  — 133),      aach  Wotson's  mri  Beüsehmid'ä 
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Prindpieii  beaHbekct    SckfitseDsWerOi ,  nur  etwus  sa>ireit1fi«l 
Das  Aeawere  der  SchriA  ist  elegant»    .  *  •  öi^ 

[40]  Flora  von  Hirsdiberg  and  dem  angrenzenl 
Riesengebirge  vim  Moritz  EUner.  Breslan^  Ad^bol 
1837^  Vffl  a,  210  S.  gr.  12.  (18  Gr.) 

.  J)iese  Fkra  ist  für  die  BenaCznng  der  birschberger  Gjaii 
'  einlsrhüler  aof  Bxcarsionen  bestimmt  ^  von  Nees  tod  Bsenbe 
gebillig<y  von  Hrir.  t.  FIo(ow,  dem  sie  gewidmet  wnrdc,  unterstl 
worden.  Was  der  Vf.  in  dem  Vorwort  ober  den  natnrwissi 
^aiUieben  Gymnasialanti^rricht  sagt,  zeigt  gesundes  Unheil,. « 
die  Meinnng'.uber  sein  Buch  Bescheidenheit.  In  soweit  Ret. 
verglicb,  sind  die  Kennseichen  getrea  und  mit  Bestimmtheit  ai^ 
g^en.  .Wenn  nun  für  die  Wissenschaft  diese  Flora  nach  Wii 
mer's  and  Grabowskj's  grösserem  Werke  über  .schlesische  P/Ui 
len  entbehrlich  war,  so  mag  sie  doch  in  dem  boschriiiikten  Kn 
se,  fiSr  den  sie  bestimmt  ist,  Nutzen,  schaffen.  Der  Drock  e 
scheint  bi»  auf  die  angemerkten  Fehler  richtig,  und  der  Preis : 
billig.  ,  54. 

■I 

[41]   Die  Biologie  der  Zwiebelgewächse  ^  oder  Ven«| 

die  merkwürdigsten   Brecheinungea   in   dem  Leben   der  Zwiei 

{flanzen  zu  erklären,  von  Emst  von  Berg.     Neoatrelit« 
f^eabrandenbnrg^  Dümmler.    1837.  ^  117  S.  gr.  8« 
14  Gr.) 

Wir  lernen  hier  einen  Torurtheilsfreien^  fleissigea 
der  lebenden  Natur  der  Pfiaazen  kennen  und  schätzen;  denn 
ner  dar  Art  sind  in  allen  Zweigen  der  Natorwissensdiaiten 
nicht  zu  häufig.  Dabei  hat  sidi  der  Vf.  auch  ganz  gut 
umgesehen,  was  über  seinen  Gegenstand  bisher  geschrieben 
den  ist,  woTon  der  Anfang  dier  Schrift,  in  dem  die  Definii 
der  Zwiebel  zusammengestellt  werden,  Zeuge  ist  Hieranf  ic 
die  eigenen  Untersuchungen,  flr.  t.  B.  äeilt  die  Zwiebel 
einjährige  (z,  B.  Coldiicuro)  und  mehrjfthrige  (wie  Hji 
•rientalis  als  schalige,  Miu^  ala  schuppige  Zwiebel)..  Si.^ 
werden  einige  abweichende  Bildungen  erw&hnt,  x.  B.  die  schäl 
Zwiebeln  von  mehreren  Alliis ,  fistnlosum ,  Viotoriala  u.  fki 
Aehnlich  sind  dieselben  Theile  bei  Gladblns  Jubalus ,  Iris  M 
ca,  Eocovis  regia  und  Scilla  maritima.  Die  letzte  Ahtheill 
der  Schrift  (von  S.  82  an),  nehmen  allgemeine  Bemerkui 
über  die  Zwiebeln  ein  und  handeln  Ton  Namen ,  der  Form  | 
anaiomisehen  Baue  und  der  Lebensdauer,;  der  Daner  und  Q« 
Iftt  der  Knospen ,  der  Lage  der  Zwiebeln  im  Boden ,  und  ed 
liier  eine  Menge  eigentbumlicher,  sprgfältiger  Beobachtungen  i 
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iqihKt  .Wiriger  wichtig  kuttn  Ref.  die  M  SdihMe  %•- 
UKekoii  aNganeinen  Bemerknngea  ober  die  PriorittU  der  edlerem 
HniieBtlieile',  über  Indi?idaalMät  und  Tid  der  PflanseB  neiiBen. 
Ke  Zwiebel  ah  Sjmbol  der  Unsterbliclikeit  ist  das  ScUosscapi- 
Hl;  v»U  gmeiat,  «bei  weB%  «ene  Aasicbteii  darbietead.  Die 
Sdirift  ist  mit  acbarfeo  Lettern  correct  anf  gutes  Papier  gedruckt 
arf  itr  Preis  böeliat  billig.  54. 

Staatswissenschaften. 

[42]  Staats-Lexikon,  oder  Bacjkfepadie  der  Staateviesea- 
«bfien  in  Verbindang  aiit  Tiden  der  angeseheBsten  Pnblieistes 
B*ifisdilands  lieransgegebes  tob  Carl  ^an  Rotteck  a«  Carl 
t^Mer.  3.  Bd.  5,  Heft  n.  4.  Bd.  1—5.  Heft.  AI- 
tna,  Hammcrich.  1837.  S»  625—797  u.  736  S.  gr.  8. 
P  rUr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  Ne.  1728] 

^Wir  haben  uns  schon  mehrfadi  über  Tendenz  nnd  Weise 
■^merkwürdigen  Werkes  aasgesprochen.  Bs  bleibt  sich  in 
2*»  gleich,  in  den  politischen  Parteifragen  huldigt  es  alier- 
Ckp  eiser  Riehtang,  die  jetit  sehr  in  den  HintergroBd  getretea 
^Aber  es- ist  diess  eiae  MchtaBf,  die  noch  lange  die  höchste 
^^^g  Terdienen  wird.  Denn  Terbergen  wir  es  uns  nicht, 
"*'aBodi  immer  unter  der  Mehnahl  der  Gebildeten  die  im  Hin* 
f|Ma  des  Geistes  herrschende,  und  sie  ist  diejenige,  für  wel- 
*jfc  Hehrzahl  jetzt  4im  empfilnglichst^n  ist.  Sie  wird  Tiel- 
.li^ferläagnetoderTergessen,  oder  ist  im  Einzelnen  tob  ihm  ab-^ 
N^es,  aber  in  der  Idee  hat  eie  doch  die  meisten  Freunde. 
2^  doch  ans  den  überhaupt  herrschenden  Grundsätzea ,  aus 
j^bea  SjBteme  eBt^prungen,  das  die  Machthaber  zu  Gausten 
*f  Macht  benatzt  nnd  ausgelegt  habeu,  wühread  Jenes  zu  Guu- 
JJa  der  Vielen  auslegen.  Abgesehen  aber  daTon,  dass  das  Staats- 
|°^>  das  einzige  Organ  eines  in  wissenschaftliche  Form  ge- 
hakten PartdKberaKsmus  ist ,  dem  Tide.  Institutionen  ihren  Ur* 
'P^  verdanken,  so  wird  es  auch  durch  Tiele  neutrale  und  gedie- 
gne Abhandlungen,  die  es  mittheät ,  wichtig  und  zum  nutzlidien 
BiUnuttel.  —  In  dem  Yorliegenden  wird  es  bis  zum  uuTollende* 
Ja  Artikel  BieenbahneB  gefördert.'  Als  Mitarbeiter  habea,  ausser 
jl^  Herausgebern^  Paulus ,  Weitzel ,  Bopp  ,  y.  Theobald ,  Bilau, 
■uditer  ia  Leipzig,  Mittermaier,  Murhard,  Kolb ,  Zschokke ,  List 
ad  Dagenannte  gewirkt.  An  Weitzel  hat  das  Staatalextkon  yiel 
^•doren.  Seine  biograpUachen  Artikel  waren  Ton  besonderem 
Wcrüu  ^   ^  99. 
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[43]  Dfe  StaatB-FinaiuEinflseiisdiaft.  Ton  LudwA 
Heim',  wn  Jakob.  2«  AnflL  von  Dr.  /•  JP.  H.  Bü4 
len,  ^  5,  Prof.  der  Staatawissenachtfieii  so  Hülle,  2 — 10.  Heff 
HaUe^  Schwetsclike  iu  Sohn.  1837.  &  81— OIU  gr.f 
(i^ll.8€l^) 

[VgU  Repertor.  Bd.  Xn.  No.  888.] 

Ueber  den  Cbarakter  des  Werkes  wie  der  neaen  BearU 
tpng  kaben  wir  ubs  scbon  bei  Anzeige  des  ersten  Heftes  aosgM 
sprechen.  Ohne  ^as  Werk  gans  nntnarbeken  und  in  WahrMj 
sa  seinem  eigenen  sn  maehen,  konnte  der  Heraasgeber  nicht  eb« 
Tid  tbnn;  denn  es  geh6rt  nickt  bloss  in  «inselnen  Ansk^M 
sondern  in  der  gmaen  Richtnng  der  Zeit  an ,  in  der  es  snsH 
fMdiaeAf  Dias  ffcnt  nietet  jedes  Werk,  Aber  die  Biokloag  dl 
WissensdMilk,  and  nock  mehr  die  der  qiit  der  hier  (^ehandeMu 
speciellen  Wissenschaft  snsanuDenhfingsnden  Gmndlehren  hat  sid 
seitdem  mehr  verändert,  als  in  manchem  anderen  Zweige  des  Wk 
sens  der  Fall  ist  Immer  wird  diese  Darstellong  der  Flnantwii 
senschaft  ihren^  bleibenden  Werft  wegen  der  fiberans  klaren  m| 
fiisslichett  .Darstelinng  behaupten ,  die  ,  einen  gleich&lls  der  Zt 
angehörtgea^  aber  doch  aneh  in  dem  Yf.  besonders  eigentbdmlM 
ansgepiAgten  Charakter  trfigt  ~  0er  Herausgeber. hut  ubr 
mil  Sorgsamkeit  das  Nothige  nnd  Möglkhe  beigefflgt ,  noid 
sohAtebare  Zngabe  ist  das  ^eissq;  gearbeitete  Registeiv        99p.j| 

f4#]    Gmis&g/d  der  SodetätBfiliilosophie  Ton 
Baader.    Wfirzbnrg.  (S«a}iel'fl^e  Bocbk.)  1837« 
o.  103  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.)  j 

Bin  Professor  D.  Hoffmann  in  Wnrsbnrg»  eineathnsinstisdi 
Yerehrsr  Baader's,  hat  sich  die  Mähe  genommen,  die  Ideen  die« 
bekannten  Sehriftstelleie,  eeweii  er  sie  in  einseinen  neneren  Flij 
Schriften  ansgesprschen ,  an  einem  SjstesM  sssammenanimgi 
Kanm  durfte  dieser  Gedanke  gificklich  genannt  werden ;  M 
wfthrend  man  die  Wahrheil  nnd  das  Treffende  fieler  dieser 
gar  nicht  yerkennea  kann ,  wird  man  doch  weniger  gsnsligr 
sie  artheilen ,  sobald  sie  als  Baasteiae  eines  Sjstems  geltea 
loa«  Denn  mit  aller  Riditigkeit  des  Blickes  aad  Laaterkeit 
Siaaes,  dirfie  denneck  Baader  weder  cJne  haltbare  Begnii 
gefiMiden  haben,  noch  hei  der  weiteren  Folgeraag  anf  den  ricM 
'gsa  Weg  gekemmen  seia.  Aach  dieser  Fhilosop^ ,  der  Buud| 
VergleMdiaa^^anols  mit  Lamenaaie  daiUetei,  ist  aar  im  Zevai 
rta  gUcklkk.  Er  eatkkidet  ▼iele  gUnsende  Gebilde  der  » 
ikres  Cüsdien  Scheiaes,  nad  fihrt  gewaltige  Streiche  gegea 
hecrochendea  politischen  Ratioaalismns  aad  diese 


FfflMiwiidieitt  um  m  j^efidirKdker,  w«il  er  kmaanr^  Im 
Sm  fcr  Absoldtistiadiea  oder  oUrAJiioiiUneB  ParteieB  auftritt^ 
mkn  dioselbeii  Zwecke  ror  Augen  liat|  die  der  Libenüisniia 
kl|  «der  n  habea  glaubt  ^  oder  rergibC  Aber  seine  eigenen 
Tif8d%ea  v^sn  er  dergleichen  »uw^en  tbnC,  sind  Tillig  un- 
inbiBch  «der  «eitwidrig.  Bioe  nnrernieidlidie ,  unabwendbare. 
utaflf  der  Zeil  aoll  man  niobt  yerwerfen.  YorecUfige,  die  ihr 
"Stf  sawiderlanfen ,  sind  wenif aiiens  massig.  Auob  geht  er  in 
«M  Eifer  m  weily  und  verwirft  die  Idee ,  wo  er  nur  die  fal-* 
idiiiafiaimng  tadeln  sollte.  Br  ist  femer  anerdiags  von  dem 
te  lirdidmngen ,  von  welchem  snietzt  doch  die  Rettong  al- 
b  III  erwarten  ist^  roti  dem  Geiste  des  Christenthnms.  Aber 
■ftnsi  sein  Sinn  von  dem  lautersten  Christengeiste  dnrdbwehl 
iiknl,  ge&Ilt  sich  seine  Forschung  in  abstrusen  Dogmen ,  für 
idtb  die  Empfftnglidikeit  woU  Tur  immof  verleren  ist.  Er 
*«(  ms  das  Elend  der  Zeit »  die  in  der  Thai  einen  traurigen 
%  geht,  wfihrend  sie  sich  über  ihr  Proeperiren  überaus  höflich 
(Ü  wuscht.  Er  seigt  uns  den  Weg  der  Rettung ;  aber 
Vit  er  ihn  zeigt,  wird  ihn  die  Zeit  niemals  finden«  99. 

[(5}  ^^st  die  Klage  aber  zunehmende  Terarmiing  und 
'''l^i^siosigkeit  in  Deutschland  gegründet,  welche  Ursachen  hat 
j»Md»  und  welche  Mittel  bieten  sich  snr  Abhilfe  dar?'« 
"^<hp  der  KSnigl.  Akademie  gemeiannUiger  Wissenschaften 
«IibrC  Gekrönte  Preisschrift  ron  Frz.  BauTj  ord.  6ff* 
^^  der  Gesch«  am  Grossh.  Gjmaas.  su  Mains  u«  s.  w*  Er« 
K  Otto.  1838.  XVI  n.  159  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Sedusohn  Schriften  hatten  sich  um  den  Preis  der  erfurter 
2*''^i«  beworben,  und  unter  diesen  ist  der  Torliegenden  einheU 
%  dw  Pieis  angesprochen^  werden.  Um  Yieles  grösser  war  die 
m  fcr  Lnstspiele,  die  bei  einer  Aknlichen  Preisbewerbnng  ein- 
V^^  wurden,  und  es  ist  bekannt,  wie  weni^p  Beilall  das  unter 
*,ml«t  gekrönte  beim  Fublicnm  gefunden  hat.  Ref.  hat  be«> 
2|  ^^re  Sdirißen  angeseigt ,  bei  denen  er  glauben  rousste^ 
**  m  merst  der  Mitbewerbung  um  den  erftirter  Preis  den  Ur« 
^^  Terdankteuy  und  er  mnss  gestehen,  dass  sie  ihm  gröseten« 
^  des  Preises  würdiger  erschienen  sind  i  als  die  Siegeria« 
^  Sfniehe  ist  geschraobt  und  bombastisch«  Und.  doch  glaubt 
"f"  vid  wiUiger  an  die  Innij^eit  des  Gefühls ,  wenn  es  sich  in 
r"^MUeit  ankundHlt.  Eine  Men^e  Materialien,  die  aber  nicht 
^^  mm  Zwecke  dienen.  Und  die  «um  grossen  Theile  von  dem 
^l  vilireod  der  Abfassung  der  Schrift  aua  den  gerade  damals 
S|isb«rBten  Schriften  und  Zeitungen  susammengdesen  scheinen« 
^  Bmidtate*  Zunächst  ^  und  ? ielleicht  war  das  der  Grund, 
die  Ridiler  die  Schrift  se  günstig  beurtheilten  —  ein  seht 
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Torflieilliaftes  und  hoffnniigBreicIies  Bild  der  Zeit.  Dtmi  d 
Reihe  Yorechlfige,  die  durchgängig  nicht  neu,  snm  grossen  Thi 
TieUkch  aosgefohrt  sind  und  nirgends  d;is  Uebel  an  der  Wuj 
angreifen«  Keine  günstige  MeinnDg  von  der  Competens  des  V! 
znr  Bntscheidang  seiner  Frage  Iftsst  es  erwarten,  dass  er  * 
allerdings  in  den  später  entstandenen'  Ztisfttj^en  zu  der  Ahhiqj 
Inng  —  sagt:  die  ^nonde  politiqne  chr^tienne  des  Herrn  ti 
Tillenenre  sei '„von  wahrem  Yerwaltnngsgeiste  darchdrongffj 
in  der  That  ein  Lob,  was  wir  nie  geglaabt  hfttten,  dieser  gnd 
meinten  und  fleissig  gearbeiteten,  aber  röllig  unpraktischen  ScU 
gegeben  za  sehen«  Dann  dass  er  in  der  Abhandlung  selbst  $i 
w  die  Idee  der  Armencolonieen  im  Inlande  erkiftrt.  Nun,  mi 
er  damit  eine  Art  von  Armenhfluseniy  so  haben  wir  nichts  di||j 
gen.  Aber  wenn  man  auch  die  ganze  nothleidende  BeT&Ikenn 
colonisiren  und  mit  Hans  und  Feld  versehen  könnte ,  so  wfiih 
die  Noth  gar  bald  unter  den  Colonisten  ausbrechen,  und  nebi 
ihnen  wieder  so  Tiel  neue  Arme  entstehen ,  dass  man  mit  jed 
Generation  neue  Colonieen  anlegen  mochte.  Und  beweist  es  nici 
schon  einen  gestörten  Zustand ,  wenn  im  Inlande  noch  PlAtze  1 
Colonieen  Torhanden*  sind,  und  die  Berölkemng  sich  nidit  Uoj 
Ton  selbst  dahin  gefunden  hatt  QSj 

[46]  Ist  es  rathsam^  den. Jaden  das  voDe  Staatst 
gerrecht  unbedingter  Weise  zu  ertheilen?  Binstaatswin 
Bchaftlidies  Bedenken  ron  einem  Staatsgeiehrten«  Lfei|M 
Banmj^ner'a  Buchb.  183&  57  S.  8.  (4  Gr.)         * 

Bin  kenntnissreicher  und  wohlmeinender  Mann  fuhrt  xu  4 
fange  viele  gewichtige  Grfinde  auf,  ans  denen  die  Gleichsten 
der  Juden  und  Christen  sich  als  Forderung  desRedites  darsti 
bringt  aber  dann,  wider  Erwarten,  das  Bedenken,  dass  die  Ji 
noch   immer   Genossen    einer    fremden   StaatsgeseUschaA 
wftrmt  alte  Yorwurfe  wieder  auf,   die  wir  in   dem  Munde 
'kenntnissreichen  und  wohlmeinenden  Mannes  nicht  gesucht  hl 
nimmt  auf  die  Erfahrungen  der  Gegenwart  keine  Rücksicht , 
will  zuletzt  die  Emancipation  der  Juden  von  Bediagungen  af 
gig  machen,  die  uns  theils  indifferent  scheinen,  wiedieAufh« 
der  Mosaischen  Reiseverbote ;   theils  zu  hart,  wie  die  Verli 
des  Sabbaths;    theils  weniger  von  jüdischen  als  von  christli 
Ansiditen,  gehindert,  wie  die  gemischten  Ehen' und  sAmmtÜck 
die  vierte  Bedingung  betrifil  der  Gebrauch  der  deutschen  Spra 
beim  Gottesdienst  —  nicht  von  der  Art,  dass  ihre  Miditerfiill^ 
ein   wesentliches   Bedenken    gegen    die  Emancipation    eneiifl 
könnte.    Am  wenigsten  sind  sie  den  Ansichten   entgegengeeS 
die  am   meisten  zur  Fortdaner  der  Besdkriinkungen   beitragl 
Wir  glauben  f  man  könnte  eher  die  Juden  bewegen ,  In  die  J 
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. fieser  BeduignngeB  n  wiDigea  —  vie  kui  tk  wA  dm 

Cevisseiiliafieii  eraeheiDen  mfissen   —   ab'  die  JadenfeiAde ,   sick 
W  fiesen  Ziigestiadiiitoeii  zu  bemkigeii.  99, 

[47]  Kritiscbe  Gesdiidite  offendidier  TeriumdloDgeii 
iher  die  bfirgeriiche  Gieiclistellaiig  aUer  ReligioiiipaiieieB  in  chri^l^ 
Uoi  SUateo.  Aach  ein  Beitrag  sor  Geschiclite  des  kenetiln* 
apttlen  Lebens  in  Dentediland  nnd  snr  Yersifind^OBg  aber  He« 
Mtans  und  Indifferentisons.  Vom  Professor  jKrttjf  ,  Dr.  der 
UmL  b.  pul  Leipzig^  Kollmaiio*  1837#  148.S«  gr«  8« 
>10GrO 

Die  Verliaadlangen  des  sftchsisdien  Landtags  tob  J.  1837, 
nl  zwar  soldie,  welche  in  n^iier  Beziebnng  zn  der  bürgerlichen 
fldckstellang  aller  Religionsparteiea  in  christlichen  Staaten  ste^ 
hes,  sind  ss^  deren  Darstellung  nnd  Erörtemng  diese  Schrift  ei- 
iC8  Mannes  gewidmet  ist ,  der  sein  Leben  lang  ffir  diese  Ideen 
gewirkt  hat.  Er  konnte  kernen  scbdneren  Beweis  geben,  dass  er 
dKsdben  nickt  Ton  einem  Parteistandpnncte  ans  er&sst,  eondera 
k  fdler  Reinheit  in  sick  aafgenommen,  als  indem  er  die  Er«* 
licktang  einer  katkoliscb-theologischen  FacultAt  in  Leipzig  bean«- 
tngts,  nnd  selbst  ein  grossmotbiges  Geschenk  daza  anbot;  also 
«  Gnnsten  einer  Kirche  sich  verwendete ,  mit  deren  Schattensei- 
Im  er  einen  so  kngen  nnd  so  l^efiigen  Kampf  gekftmplL  Um 
sft  rafcigjer  kann  er  Angriffe  eiaselner  Gegner  verachten.  Anck 
teck  die  Rohe ,  mit  der  er  die  GesiAiehte  des  nngunstigen  Br- 
U^  seiner  Petition  ersäbll,  gibt  er  ein  nitziiches  Beispiel« 
~  berfihit  die  Schrift  andi   die  Verhandlungen   über   die 

),  nnd  kann  Allen, 'die  sich  itir  £ese  Streitfragen  inter- 
recht  ernstlich  empfohlen  werden.  99. 


[48]  Ueber  Zanffaswang  and  Gewerbefreiheit  ton  dem 
jbitmaiin  Chr.  Fr.  Micheken.  Güstrow^  Opits.  1837« 
100  S.  8.  (12  GrO 

Entschieden  zu  Gnnsten  der  Gewerbefreiheit.  Freilich  scheini 
ier  Tf.  rinem  Lande  anzugehören,  in  welchem  das  Gewerbelebea 
nUt  eine  Hanptseite  der  Volksthätigkeit  ausmackt  Uebrtgens 
Idfaapfk  er  ziemlich  heftig  gegen  alles  Zunftwesen ,  schlt^t  aber 
^•di  am  Schlüsse  eine  Yertheilnng  aller  Zdnfie  in  Tier  vor,  für 
weiche  er  dann  besondere  Statuten  entwirft.  In  den  Acten  pio 
et  contra  wird  dieses  Silriftchen  gewiss  sa  beriicksMhtigen  sein. 

99. 

[40]  Ueber  die  xaaelioiende  Wohlfeilheit  der  Produkte« 
IfwJU^vanPrittWÜz^  Major  im  prenss.  Iilgenienr*Corps  nnd 
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Vestiiiigs-BAn-DIrector  in  Posen,  los  dem  National -^  OekoAä 
beflonäers  abgedniekt.  Mannheilily  Ho£  1837»  45  S«  gr«  I 
(6  Gr.) 

Keineswi^gea  eine  Litanei  über  das  besproclieu«  Uebel\  n 

Sfasdier  fielMeht  naeh  dem  Titel  erwartet,   tidmehr  eitte  ll 

SaeliktnQlnias  entworfene  Mach weistmg  seiner  Grande,  diexnglrii 

>  dasselbe  ds  weniger  geffthrlidi  nnd  hoffnnnglos  darzustellen  snd 

ab  Viele  gfamben,  09u 

[50j  Rechtliche  Bemerkungen  eines  Zollpüfclitigeii  n||| 
das  1836  zu  Kiel  erschienene  pnblicistische  Yotnm  eines  Zollfreil 
Banbiirg)  Perthes  -  Besser  iu  Mauke.  1837.  VHIi 
188  S.  gr.  8.  (18  Gr«) 

Mit  grosser  Heiligkeit  sieht  der  T£  gegen  das  Aenere  Y^ 
.  lidittn  Sil  Fdde,  was,  allerdings  zu  manchen  Missbcftnehen  Ania 
gebend,  das  Bigentkvm  scheinbar  der  ZvreckmiissTgkeitznmOpf 
bringt.  Er  übersidit  aber  hanptsftchlich  zweierld.  Bfnmal,  AI 
«olche  Rechte^  die  ihren  unmittelbaren  Grund  in  den  TerfOgnl 
des  Staates  selbst  haben,  mit  ihrer  Existenz  nothwendig  von 
'Willen  des  Staates  abhflnglg^  sein  mtissen;  dann,  dass,  so 
^le  EntsdiMigung  gewährt  ist,  keineswegs  eideAtifonferung| 
Eigenthams ,  «ondem  nur  eine  YerAndemng  seiner  Form  ia^ 
aonmen  werden  kann»  ^^ 

[51]    Oi^güMD  des  Tcdlkommeiieii  Friedens.     Gel 
Pieisschrift  Ton   1h.  Joh.  BapU  Bortoriuty  Prot  an. 
ntaatswissensdiafil.  Fakoltftt  der  Univ.  Zuridu     Zürich,  *"^ 
1837.  Xn  n.  310  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  21  Gr.) 

IXs  Friedensgesdischaft  in  Genf  hat  den  Preis  verlfe 
Ihrem  Prisidentea,  dem  Grafen  Sdlon ,  ist  die  Schrift  gewid 
Sie  enthalt  in  der  ersten  HAifle  blumenreicbo  Tirad^n  gege»  j 
Krieg,  dnreh  zahlreiche  Bxcerpte  ans  Goethe,  Schiller  u«  A. 
«irst,  was  der  Friedensgesdlschaft  recht  gefallen  haben  i 
b  der  swdteB  kommt  der  Vf.  auf  das  Mittel,  den  Weltfri^e 
▼erbuiffen,  und  indet  es  in  dem  allgemeinen  repoblikanii 
Töikerstaat  mif  Reprisentation«  <--  Einer  so  grossen  Umwfil 
aiier  YerÜMsunge^  wird  es  nicht  bedürfen ,  um  den  Krieg  zii] 
nem  immer  sdtneren  Breigniss  zu  machen.  Die  Yerhältnisse  < 
GenelischaA  halben  sich*  in  allen  cirilisirten  Staaten  so  gestai 
dasa  der  Krieg  für  die  meisten  Interessen  störender  geworden  | 
als  er  je  gewesen.  Ebenso  ist  das  Staatsleben  dar  meistea  8) 
ten  besdts  so,  dass  jede  Regierung  auf  die  Interessen  des  Yo 
dringende  Rfiekskkl  nehmen  muss«     Bei  den  ubrigei^  muse 
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idki  TnUlteiie  Ak  «nndig  Ulden.  Dm  8M 
9k  Biigadildkai  geg«a  den  Krieg,  Ton  denen  sich  mehr  lieffen 
H  dB  TOB  Einrichtangen ,  die  anf  Üen  Willen  .nad  die  Wein* 
U  «er  &epriitentnliTTen«nndnag  berechnet  aind*  99. 

Lander-  und  Yölkerkimdee 

|S2]  ADgemme  Länder-  und  Yofterknnde«  Nebel 
an  Abriss  der  pbjsikaliechen  Erdbesebreibnttg.  Bin  Lehr-  v» 
MoA  ffir  alle  Stände  Toa  Dr.  Jffemr^  ßerghma^  PmL 
■BdiBeic;  !•  n.  2,Bd.  Mit  2  StaUtticheiu  Stattgart, 
Ibbaai^sehe  Yerbigabnchh.  1837.  Ym  n.  MO,  798 
&gr.8.    (3  IrUr^  9  Gr.) 

M.  befindet  eich  bei  Anieige  dieses  Werke«  in  einiger  Yer* 
kaUL    Die  Aebtdng  Tor  dem  Yeif.  atreitet  mit  Briüllang  ei- 
^  Flicbl  gegen  das  PnUienm  nnd  ^eeh  eoU  der  einen  mk  der 
«im  Gttuge  geecbeben«     Der  gelehrte  VC  Tereprieht  anf  dem 
Bd  aee  Werken  ^ein  Lehr-,  nnd  Hansbneh  f&r  aUe  Stünde^, 
t^iker  ßt  m  eolchee  offenbar  viel  in  tief  anf  «mehe  Dn- 
^ndmg»  mn,   deren  Resnllate  allein  den  Laien  intereeeirett 
^.   Daher  nneh  der  bedentende  Umiang  dee  Werke» ,   wet* 
^mdi  der  Ankund^nng,  in  6  Bünden  k  50  Bogen  imDvreii- 
^  abgeechloeaen  jsein  soll.    Wird  dieses  Maass  nberschritten, 
^Uert  die  Yerlagabandlnng  den  Rest  gratis«    Irren  wir  nidit, 
*  Hl  die  Schuld  des  BlissTerhlÜtnisses  swisehen  der  ansgespro«- 
^  Bestimmnng  des  Buches  nnd  seiner  Ansfuhmng  einer  nn- 
^Amneaen  Yerein^ttn^  dee  Verfassers  nnd  Verlegers  snrLast. 
V.  Pni£  Berghans   wünschte  seine  rekhbaltigen  B^xeerpte,   die 
^ Mit  {ruber  Jngend   gesammelt,   in  ein  umfassendes  Werk  an 
j^iMen  nnd    so  auch  dem  Pnblieam  sugAnglich  tu  machen. 
^  mter  diesem  Publicum  nicht  das  grössere  der  gebildeten 
^M  aberhaupt  yerstanden  werden  kann,  scheint  aus  der  Na* 
^  ^  Bergiians'scben  Studien  Ton  selbst  sieh  ^n  ergeben.    Da 
h|Hr.  Hoffmann  in  Stuttgart  mit  der  Aufforderung  herror,  eine 
f^Bikal.  -  polit.  Geographie  zu  schreiben ,    brauchbar  sowohl  for 
jÄi  Gebildeten ,   als  auch  für  den  Lehrer ,  um  ihm  sum  festen 
^taigspunete  beim  Dociren  au  dienen.    Hr.  Prof.  B.  glaubte 
"<Mr  Aufforderung  folgen  tu  kfinnen,  ohne  darum  etwas  an  sei- 
^  f  Uae  sn  «adem.    Anf  dem  Titel  hat  er  dem  Hm.  Verleger 
'M^cgeben,  der  dem  Werks  eine  grössere  Verbreitung  wune^ien 
^te,  als  es  seiner  Natur  nach  erbhren  kann ;  in  der  Ausfuhr 
^  ist  er  aber  seinem' ursprunglichen  Plane  siemlich  treu  ge- 
"idna,   Fir  Die  nicht  allein,  welehn  dem  geographischen  Stn-^ 
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diam  sick  wUmeo,  sondaro'  Aoch  f8r  die  mit  der  Wissenselil 
BchoM  Yerürataten  ist  das  Werk  Ton  grosser  Wiehtrgl^eii«  fli 
'  finden  liier  ein  in  vielen  Werken,  Zeitschriften  n.  s«  w«  sersintt 
tes  ftnsserst  leickhaltiges  Matepial  in  wissenschaftlidiem  Geiste  I 
einem  Ganzen  ferarbeitet,  welchem  noch  besondere  schrifliidl 
und  miindiiehe  MiCtheilniigen  Alexanders  von  Humboldt  und  i 
Tagebücher  prenssischer  SeehandlnngsscfaiffB  zu  Gnte  gekonui|ij 
sind.  Die  Gewfihrsmftnner  reden,  nach  des  Yfs.  eigenem  S| 
Ständnisse ,  meistentheils  selbst.  Dass  übrigens  ein  Mann ,  i^ 
Berghavjs ,  kein  Bneh  seiner  Wisseoschaft  schreiben  kann ,  oli 
Mittheilung  eigener  UntersuchuDgen ,  braucht  kaum  erwähnt  1 
werden.  Wir  wenden  uns  nun  zur  Angabe  des  Inhalts  der  b| 
den  ersten, Bände,  welche  bisher  eiachienen  sind.  In  4  Biebri 
werden  die  Vmrise  1)  der  mathematischen  Geographie ,  2)  4 
Meteorologie  und  Klimatographie ,  3)  der  Hydrographie  (1«  i^j 
theil.  Ton  der  aUgemeinen  Wasserhulle  der  Ercle  oder  im 
Ocean;  2.  Abtheil,  von  den  Gewässern  des  Festlandes)  na 
4)  der  Geologie  (1.  Abth.  Ton  der  Oberflächen -Gestalt  de 
festen  Landes;  2.  Abth.  Ton  dem  Innern  der  Brdrinde)  mitgi 
theilt.  Das  Einzelne  ist  unter  öOCapitel  rubricirt.  Wuasck 
werth  ist  noch ,  dass  jedem  Bande  ein  InhaltsTerzeiehniss  be 
fugt  wäre,  da  Columnentitel  nicht  beliebt  worden  sind.  Das  An 
den  des  Einzelnen  ist  bei  der  getroffenen  Binrichtmig  sehr 
schwort.  Bs  ist  zu  hoffen ,  dass  wenigstens  •  bei  dem  lefi 
Bande  nachgeholt  werden  wiod ,  was  den  bis  jetzt  ersehieni 
Bänden  fehlt.  Einer  besonders  lobpreisenden  Erwähnung  w6r 
ist  die  äussere  Tortreffliche  Ausstattung  in  Papier  und  Dnick|; 
wir  sie  Ton  der  Yerlangshandlung  zu  sehen  gewohnt  sind, 
dem  ersten  Bande  Torgeheflete  Stahlstich  bietet  uns  eine  Ab 
des  Sdilosaes  Dusstansborough  in  Nerthumberland  dar  bei 
aufbrausendem  Meere,  welchem  Ton  kühnen  Schiffern  die  Tri 
mer  eines  Schiffes  eben  abgerungen  werden ;  der  colorirte  Sil 
stich  des  zweiten  Bandes  lässt  uns  den  Bahar  Mandia  in 
Ton  Norden  her  sehen.  t2J 

[53]  Die  Erdkunde  im  Terhältniss  zur  Nator  nnd 
Geschichte  des  Menschen,  oder  allgemeine  Tergleichende  G 
graphie,  als  sichere  Grundlage  des  Studiums  und  Unterrichtf 
phjsikalischen  und  histor.  IVissenschaflen  Ton  Carl  Müh 
Dr.  u.  Prof.  p.  ord.  an  der  UniT.  u.  allg.  Kriegsschule  in  B 
lin  n.  8«  w.  7.  TUL  3.  Bach.  West -Asien.  2.»  nti 
Tenn.  n.  nmgearb«  Ansg«  Berlin ,  Reimen  1837.  1 
n.  825  S.  gr.  8.    (3  Thlr,  12  Gn)  J 

Auch  n.  d.  Tit.:     Die  Erdkunde  Ton  Asien  etc.   Bd»'^ 


[V^.  fel^^^Hd».  «iL  XIL  9f«.-  ilÜ):]-        ...    -< 

Miekde*  ate  tetMMta  in  4  dickes  BMl^lif  TM  dm»  4i»^ 
m  Mh 'U  BUei  .gkich  ftte^k«  AbtlMilhi«eB  jMkt^fi^^allcl  v«ti* 
iittiBira,  dnrtli  d«4.  bewailderaliwärdigtMiL  .FWte  4  deri^Mh« 
■Mtot^lAsit,  woter.eiB  GdiciiiB  sä  MTeii^  nid  darA  Nktt 
|te  SdiatAfick  des  Tiiuy  dc^  akh  uborMU.  iwltr  d«  fsrwNw 
*«drtta  Mamcto  sn^eektfiadpt  und  KlUriieil  «ksr.  dkstibtfi  fafr 
Um,  croflhet  worded  ist,  luüii  er^ilB»  in  diesMi  5«  Bnlidt 
msi«D  Mlgelpciu  Wii  der  Vi  edbM  Mch  dlif  Aetteeerwit 
a  ^(T  BBl«tiiii(r  nil  oeaeäi  HiatlM  die  Waad#rtteg  oaek  der 
fvimalisckeii.  Wdl  MiCiiiU>  e»  MbiDea  Aaeb  wir  lie«  ataf,  d» 
«I  ^  Albern  b^  lieher  mr  im  Fe^s  dllei*  ücUer  bm  m^ 
N  woUm«  Deck  wir. .bliekea  in  diemä  Besde  ioutter  wmk 
^  ÜDöber  sack  Westasien  luid  immer  noch  ist  es  ans  wiemr' 
Üek  mlieiiDlich  sa  Mathe ,  da  wir  in  nicht  wenige  Gegenden  ge- 
(ktvcEdesj  welche  noeh.keishBUropaei'  frlnrnd^t  kal^  Bh^.^ind 
^  UnderslriQhe ,  weiche  den  Uebergang^ .  der  ^atarfonnen  yoir 
te-  ncL  Westasien  darsMlen ,  in  äie  nSs  der  y£,  zaaadisi  gfe^ 
Pt  Er  beginnt  mit  d^iti  Sti'dadjftt^m  4es  lodns»  ttntf  #efdfebl 
ierW-Ais^Pendsi^h  und  der  Uste^tihif  Meft^i*  ^eMh/  li/^ 
toiNlich  treten  wir  ^  das  Thal  des  KabidBiroiies ,  #ilcte# 
Altr^ndong  zwischen  dem  IndoslaadB  nnd  dem  hohen  Iman 
^^^  sad  an  dem  ihm  nördErJi  vorliegenden  tiindu-Kbä,  dic^ 
^1^  Fdrtaetzong  des  flimaläjagebirges  auf  dem  rechten  tu- 
j^^tiessen  Inneres  noch  kein  Wanderer  erforscht  hat.  Hier 
7>  iMkrhsIt  enm^rt,  dass  der  EKndn  ^  Khn  nicht  sn  ver wtfthsela 
^^kk  Hinda-Knck,  d^ik  fiiiida-.Tödt(»^  welcher  Nsmd 
^fa  vesdidersB  PsssbAen  awiäcfcsnBamijaa  aadJKühll  a«f» 
^  iUferisla»,  ekiLaadaabMimmtecAnsdehaflag^  ssgeitsaai 
Jdfcifiewohneray  mdehaKafmiy  d«  b.  UsglMdge  (Nichl« 
"■baaedaasr)^  heissen^  die  V«rslafe  Pes^haw^  tind  die  Ibcht 
^  T«B  Kabalistak  wenfett  dtaraack  bertoild^s  mUtrsmckli 
T^  ttdebü^r  «drd  ddr  ^IcMriU,  weatf  wir  aas  ateh  Kerdofteil 
^  ireilgestr^ckte ,  Bdatichland  aa  Grftsss  wenigdteiis  «ieick^ 
*^tab  HöeUand  Tsk  To^fhesian  adsrOsl-TarkitotM  wtmhiH 
^«ndl  sich  SwisshSa  lliiBa^Sckad  and  Kiea-lmi  häHt.m^^n 
V  »rtiAea  37  aad  42^  a^  B.  aild  91  a.  113''  ^  t#«  t^l«« 
|<^W.v  lA  «aeigealiick  die  westliche  ODhi  gsumart  edsr  aials 
*Uebe  oditr  kkksDMdMM,  ImGegkasaCse  so»  w^eMlickeH  öden 
^Bf  swi  ist  nacb  Mtec  hls  UebeifangrfMrm»  vea  09t>  sai 
F^Mi  äniasekfMw  Did  aack  dem  letäteteü  hia#4iseddtfa.  Nkt^ 
P^mn  iebaiea  teddi  da»  LAn«  des  sk*a  Hhaa  aad  Oibom 
f  WcshMaqjv  den  Belara  Tag.  ader  das  Bergiaml  ¥s«  Weü^ 

I  Vt.  4.  |M.  «MfMS.  £«.  XY.  1.  5 
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Vilikaeltta  ein, .  wäOm  F^kaoa  (KtokMd)  nd  Aidddbift 
in  sich  bq^reift  nni^  den  Eingang  za  dem  niederen  W^st-Tw 
stan  bildet  Somit  haben  wir  das  Gebiet  beseidinet,  obir^ 
ches  sich  dieser  fiinfte  Band  verbreitet  Noch  aber  muBsen  j 
t#ei»r  wichtigen  -Capitel  gedenken,  welche  vor  der  Untarraehlil 
iber  4as^  Bergland  von  West- Tnrkestan  ^eingeschaltet  sind.  J 
'  hmdeln  von  dem  Binfliiäse  des  chinesischen  Reiches  anf  Cei^ 
«ad  »Wes^sien  bis  xnm  Uferlande  des  Arai-  und  kaspischen  ^ 
res  und  ¥on  den  ethnographischen  VexhMtnissen  Mittelasiens  |i 
dem  Fortschreiten  seiner  Völkergrnppen  nach  Westen.  —  JeJ 
Hchtiger  nnd  inniger  der  Dank  ist ,  welcher  dem  nnermodU 
Fors^r  gebuhri  nnd  sich  ernenen  mnss  bei  jeder  nensn  Spil 
nm  so  natürlicher  kehrt  auch  der  Wonach  immer  wieder ^.^ 
der  Bimmsl  so  kostbare  Krftfle  zor  Fovfsetznog  des  grossa^ 
ate»  geographisdien  Werkes  — *.  denn  eines  aknlidtep  hat  mkhi 
andere  Nation  tn  rfihmea  -^  noch  lange  nngeschwidit  erhaj 
lüge!    •  121 

f54]  Das  Kedgreidi  Bokiii«;  statistisch  -  topograpU 
dargestellt  Ton  JoA.  Gfr.  Sommer y  Bhreamitgl.derGe8e^ 
des  TaterUnd.  Mnsenms.  5.  Bd«  Chmdimer  Krei?«  I^ 
CalTe'sche  Bncbiu  1837.  XXXIY  iu  286  S.  gä 
(1  TUr.  12  Gn)  , 

^  Aach  n«  d»  Tit :  Böhmen.  Chrodimer  Krei^  Ton  h  6.  ■ 
mer  etc.    Mit  1  Vignette  in  Stohlsfich.  ^ 

.      [VjjL  Repertor.  Bd.  xf.  No.  857.] 

*  'Da  dies«  6.  Theii  des  genannten  Werkes  sich  in 
tnng  nnd  Darsteiinng  eben  sowohl  als  in  ftosserer  An 
den  früher  angeseigten  Bftnden  anachliesst ,  so  bedarf  es . 
speeiellen  Anseige.  Wir  entheben,  ihm  nur  einige  alf 
Notiaen.  Der  Chradimer  Kreis ,  zwischen  49''  30"  nnd 
s.  B.  nnd  33^  2"  und  34''  24'  ^.  L.  gelegen,  hat  nach 
einen  Fiicheninhalt  von  61^  DM.  nnd  nach  dem  Ka 
584"  DM.,  daTon  an  urbarem  Boden  51^  DM.  Im  O. 
ist  er  Ton  Gebirgsrücken  nmgeben',  welche,  theils  eine 
Portsetinng  der  Sudeten  ansmachen,  theils  zum  bdhmisdi-.i 
rischeii  Gebirge  gehftren.  Der  Kreis  bildet  mit  dem  kdnij 
nnd  bidschower  Kreise^  termoge  ihrer  gemoinachafUiehen  < 
einfassnng  ron  3  Seiten ,  eine  einzigo  ^sse  Landschaft^ 
ren  Mitte  sich'  eine  ausgedehnte  Tbalebene  hinbreket  Zi 
im  Mittelpnncte  and  fast  im  niedrigsten  Theile  diese«  Tl 
seb  erhebt  sieh  isoKrt  bei  Pardowita-  der  knnietitzer  Fe 
ans  Klingstein  bestehend.  Die  Efce  liesst  bis  zu  ihm  im^ 
HAer  Riehtang ,  umspult  ihn  imOstea  aiad  Cforden  nii4  WM 
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M  im  mmaiA.  ^  Es  gifcl  liier  tkl  TMke  (12,333  Jth)i 
tmA  ist  die  BewäeseniBg  im  FlachhiMles  dfirftg.  Dm  Mi- 
uaMA  bietet  wenig ,  haaptsädbliek  BiseB ,  dar.  Dagegen  iel 
AsPtiaieareidi  besser  bedacht.  Besonders  wird  Tiel  Hirse  her- 
m^Andd.  Die  Pferde^oAl  (uberliMipl  19,888  Pferde)  blikt  khr 
lAr  Als  10  Irgend  einem  andern  Kreise.  Nadi  dem  Censeriplions« 
anrnnnid  Tom  7.  1833  hatla  der  Kreis  303,916  Binw.  Bn 
A  Uer  14  Stiidte,  16  Vorstftdle,  21  Mftricte,  752  Dörfer, 
fJSO  Hänser.  Im  Dnrcbschnitt  kommen  5150  M.  anf  1  DOf.» 
ä  In  Gebiigsgegenden  aber  bis  6500  vnd  im  Ilaehen  Lande 
AiOOO.  Die  Torherrsclienden  ,  Erwerbsquellen  sind  Feldban 
MfndincliL  Flacbsspinnerei  und  Leinweberei  besdaftigen  die 
Bnher  der  Gebirgsgegenden.  121. 

(55]  Italie^  par  le  chefalier  Artaud.  SicOe^  par 
*  fa  Saüe.  Francfort  a.  ML  (Schmerber.)  1838* 
384  S.  Q.  QdJ^iipf.^  06  &  iu  24  Kopf.  8.  (m  2 
&.  22  Gn) 

[56]  Gr^^  pa»  P^mqueviUe.  Fraacfert  a.  VL 
lUDeiber.)  1838.  447  8.  ik  112^  Kopf.  &  (m  2 
1».  1«  GrO 

Beide  fnr  ricli  beatehende  W^rke  madiea  iogleidi  einen  Be- 
MUi  des  in  Paris  erscheinenden  grösserp  Werks:  „l'Unifeni 

Cifve,  ou  Histoire  et  ddscription  de  tons  los  penples,  de 
idigions,  noears,  eontames*^  etc.  ans.  Damadk  kann  man 
**4al  sogleich  abnehmen,  inneriialb  weldier  Grflnsen  die  Be- 
^^icliig  Italiens  mit  Sidlien  nnd  die  Griechenlands  hier  gegif- 
^  «inl  and  was  beide  im  Binseinen  rnnfassen.  Ein  tieferes 
fVirn  m  die  behandelten  Geginasiande  ist  natarlkh  hier  niehl 
jl'aviiten,  nnd  es  hat  wohl  nach  ein  «olehes  nicht  im  Zwecke 
mAbstcllaag  gelegen«  Eine  in  unserer  Alles  ?er|n8chaQlichett^ 
IfeZcil  iiia  einmal  nnnmgftnglich  nolhwendige  nnd  hier  nicht 
^■•ekeade,  sondern  tielfach  erklärende  Zugab^  sind  die  Tieien 
Büdbea  Dmlellongen,  welche  Gegenden^  Denkmäler  der  ahem 
M  md  wie   dieselben  in  der  Gegenwart  sind ,   Büsten  benihm- 


iBBg  Griechenlands,  £e  alte  and  nette  Zeil  oA  nagebfihriich 
Mer  einander  geworfen  worden ,  inwiefern  nAmlich  der  hier  ge-> 
pkae  Abriss «der  Geschichte  Gri^enlands  mit  dein  letsten  Jahrh. 
i^  Chr.  Geb.  scUiesst,  tcnd  gleichwohl  maniAe  die^tr  AbbiUoa« 

^  6* 
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.g«a  der  neufstm  Zeit  a^geMre«;  dagegen  reicht  die  GeHcUi 
Itulieas  bi9  is  daa  gegsiawArtige  JiilbrhAiidert*  ^ 

'         '  ' 

[57]   JvWß  oder  Eriweningeai.  eiiiei:  Reise  dareh  Fraakre 

Deatechlaad  «Ml  Italien  von  £«  Norder.    3.  ThL  HamU 

Hoffnann  n.  Gampe.  1837.  375  S.  8.  (1  TUr.  16  € 

*.    [Vgl.  Ecpertor.  Bd.  VI.  No.  8102.  Bd.  YlII.  No.  1033.]      ' 

Der  Vf.  dieser  naa  bereits  biü  snm  3.  TKeale  '  törgeri 
'  teil  Reiseeripaeiuagen  beschräbt  in  ,  denselben  seine  Reise  J 
Floreas  über  .Siena  naeh  Rem  «nd  beginnt  die  JIOtllHBi 
gea  aber  letstere  Stadt,  die  eieb  aon  jedenfalls  bis  iii, 
4.  Tbeil  hinfiberspinnen  werden,  Dass  ans  dem  Baelm  M 
dies  über  das  betreffende  Land  und  die  betreffenden  Orte: 
lehnen  und  dass  es  namentlieh  snr  Yorbereitong  anf  este  n) 
ddun  SU  benntien  sei,  kann  nnd  mnss  wohl  xugesianden  wer( 
weaa  gleich  dasselbe  eineatheils  einen  etwas  gar  zu  eompilM 
sehen  Charakter  an  sich  tragt,  anderntheils  aber ^  nnd  zwni 
gewisser  Hinsicht  in  Fol^e  eben  jenes  Charakters ,  einer  gefi 
gen  and  jdorcbfiäniachheit  aniiehendenDarstellongreiitbelirt  0 
ist  der  Fad^  der  eigentUchee  Mittbeiluogen  dorob  Citale  J 
Art  nnd  ans  Schriftetellem  verschiedener  Nationen,  durch  Km 
kungen  und  dergl.  Nebenwerk  in  nngebuhrlich  ausgedelintV^ 
dordi  aber  ist  die  Beschreibung  selbst  zwar  yerlliogert ,  '  ' 
das  Maasa  des  Lehireicben  nnd  Wissenswerthen  über  die 
genden  GefeastAnde  gerade  nicht  vermehrt  nnd  der  Reic 
der  OarsteUang  i«  Beireff,  eines  gefAlligen  und  ansehende«^ 
aarn  keiaeewags  erbebt  worden«  Za  gresse  Weitschweifig 
grändel  an  and  für  sich  noch  nicht  den  Gegensatz  tod 
ttcUickkeit,  und  Gediegenheit  schliesst  wenigstens  den  du 
.der  BiaAiebheit  «ad  das  FesAalien  am  eigentlichen  Zwedke 
ans.  Uebrigees  .macht  der  Yf.  (&  4)  selbst  keinen  Ajasa 
darauf,  daas^a  Stil  fliessend,  die  Staffage  neu  nnd  pikjun^ 
dagegen  seheint  er  far  den  oempendiösea  Umfang  seines  T 
die  Zustimmung  seines  Yerlegers  für  skb  zu  haben  (S* 
Wir  wunseken  aad  gönnen  ihm  diese,  auch  am  des  Ve 
aelbat  willea,  ton  Herzen, 

Geschiclite.  ;i 

[58]  Die  aügemehie  Gtsc^ichte  der  Volker  imd  flj 
Kultur.  Yon  Dr.  Rud.  LoreniZy  Oberlehrer  am  Gj^ 
zu  Cleve.  2.  Tbl.  Elberfeld,  BuscUer'sclie  YedU 
1837.    (X  ttO  319  »•    gr.  8.    (l  Thlr.  8  Gr.)    ■ 


GesoiJcite.  •* 

AaA  hK.  <I.  Tit.:  Die  allgtodii«  Gwdrfditefcr  ¥«»«•*• 
IßkUkira  ud  ihter  Knltar  bia  aaf  Karl  Y. 

[VjL  lUpator.  Bd.  XII.  No,  «8B.J 

Eine  Geadiidite  4er  Mgea.  aUderca  J»*rk«ierto ,   wlcfc^ 
Maicbt  im  Stile  der  Cbroiik  halten    VBd  webt  a^law  4kl 
inerea  Bcscbeinnngeii  trockeoiiBd  Mt  bialegea  w^,  «".«« 
Tiil)fm  eatworfen  weiden,  welche»  dem  GegewitWM»?  •».1»«f 
nipaanes, Stadium   gewidmet  'nnd  weU*er  noch  dwn  di«  IT»- 
V^  besibt,  die  EncfaeiauBge«  dea  Lehm»  J«cbt  »jfcBlM»«» 
ula  Tenteben  und  dem  dobei  das  nod»,  widitigew  Talent  g»- 
•rtni,  diese  TieMach  sich  dwrtkwwnden ,  .anscheinend  anh. 
vMenpKcheaden  Erscbejnu«««  MWUuneninfcBHen  ^^,^^*J^- 
üBild  H  entwerfen ,   wehjhes  für  den  Leser  eine  jerslWhabe 
EntBie  werde.    Kaum  gibt  ea.ain  acbwierigefen  ünleiiielBn«, 
dl  du  Gncbichte  dieser  mittleren  Jahrbnnderte  »o ,»»  scbrwfcan, 
te  der  Grand  aller  Erscheinungen  dea  Mensehenlebens   wm« 
Uedes  b.  bis  an  Anfange  des  16.  Jahrb.  yarstonden  ^werde  nnd- 
ik  Erscbeiaang  damit  seihst  eto  Interesse  gewinne.     Jn  dema«- 
hiHaa^  als  die  BrkeoiitaiAß,  wie  achwieng  es  am,  "%"!!! 
qDeud  Idare  Wahrheit  »geben,  dar*  d»».  ««»»••'«»  *"«J» 
iaaer  Üeftr  gewordene  Stjidiom  steigt,  in  «*»•»  *«i«"^"*" 
«sididie  Geschichten  des  MitUUltera,   wekhn  dem  rohlwo.- 
Shta  werde«.  ,  Als  Ret  die.  öesdM«bte  dep  AltfrOinms,  weh*» 
•wYf.  entworfen,  ai  benrthii|e»i  in»»«*  ■»•»  ««««*«.  ''f",?"" 
«Aettwilltsei,  auA  eine  GeschicMo  desMittekatpraMSchmbfn,' 
iMher,  die  Besorgniss  »nssem  au  müssen,  das»  ihm  hieip»! 
*»Jlii»8  der  Krane,  weidu»  m  einer  nnr  irgendwia  tnchUge« 
lätag  m  diesem  Gegenstand»,  erfofderiich,   wahiBoheinlii*  i*- 
|ikk  werde.    Diese  Bisoigniss  hat  eich  dnrdi  das  »un  »rsctae- 
we  Werk  im  T0ll«n  Maas^e  gprpehtfertigt.   Obwohl  der  Vi:  ■* 
«eiAir  bemüht  hat,   seiner  Darstellnng  Leben   nnd    »einer  Jtr- 
dUiu  iueraiZasammenhang  nnd  Wahrheit  in  geb||n,  »le  nbe« 
OMtMckene  Neben-  und  Aufeinanderfolge  der  ausaerheb  geech»- 
WwDia«  zu  erhebe»,   ao  mosate  ihm  dieae»  *>«*' ■■.'***'"' 
ma&nnm%eiifsr  das  hieran  Näthig*.  min4eat«p»  nicht. md«« 
«(«terliehen  Grade  besass.  Das  gans»  Verstft»dai»»  der  Geai^cbt» 
fc«  Mittelalter»,  die  M«glichkeit  za  begreifen,  warum  die  Ui»g». 
«  «Bd  nicht  anders  gelaufen,  b«n*t  besonders  darauf ,  dap»  »er 
Dttstelleriwei  Dinge,  das  Lebnawesen  und  «•••*•'»!!•"•»": 
but  haben  müsse.    Wie  nun  das  erster»  von  deni  ^f.  UMU» 
worden  ist,  mag  daraus  erkannt  werden,   daas  «^^^f^^j^*:. 
lltel,    welches   „Staatseinrichtungei»  der  gemwuschni  Volker 
(8.  43)  überschrieben  ist,  Ktw«i  bescbreibt ,   was^  er  Lebus- 
•e«n  nennt  und  was  Einige»,,  jede*   sehr  Wewga»  »d  «»- 
ttTcrlissiges  aus  der  frfibssten  Geatoltuag  dea  Leibnaweaww,  « 
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im  R«idi6  dkr  alten  FrankeB  bis   sa  de&  SSeitdi  der  KpinU 
ist,  und  das8  er  dieses  tar  eis  Etwas. häk^  das  allen  anf    A 
Edmerbeden  erschienenen  Germanen' gemeinsam  gewesen,  da  doc 
was  der  Yt  beschreiben  will,   nur  in  dem  Reiche   der  Frnnki 
entstand  nnd  durch  die  Franken  oder  die  Erben  nnd  Nadifolger  di 
ger  Franken  sich  fiber  einen  Tbeil  des  übrigen  Europas  aMbri 
tete.    Von   der  heileren  Bntwickeliing  dieses  JLehnswesenS  nwä 
den  Karolingern  kommt  nnd,  läii  Ausnahme  einer  dfifAigen  AnlS 
rung  ober  die  Grafen  deis  Fraokenreiches  (8,  73),  gar  nichts  ti 
Nach  den  Zeiten  der  Karolinger,  wenn  man  ausnimmt,  dass  i 
W.  snweilen  Ton  Grossen  spricht ,   welche  die  Macht  der  Könq 
eing^schrftnkt,  KSrt-  alle  Bezugnahme  äof  die  Haaptentwickelung' 
dita  Leben  der  europäi6ch«'n  Völker  auf.  Der  V£  beriihrt  es  mit  kt 
nett  Worte,  wenigsfiBus  mit  keiniem  solchen  j  durch  wddkes  €tm 
▼erstHndlich   wird,    wie  der   Stand  dieses  Lehnswesens   bei  Ji 
Attfiösong   der   Karoliogischen  Monarchie  gewesen,  welche  aes 
Formen   es  durch  diese  Auflösung  in  Frankreich  gewonnen ,    i 
welcher  Art   es  in  Deutschland  und  in  Italien  fortgelebt    Dam] 
ist  natürlich  i^^dass  die  Geschichte  dieser  Staaten  in  den  (olgendi 
Jahrhunderten  haltungslos  in  der  Lnfl  schwebt  und  je  langer7 
mehr  nnTOrstandKch  werden  muss.    Man  könnte  dieses  an  wl 
Beispielen  erh&rten^,   aber  es  möge  ^endgen,  auf  die  Geschi 
ron  Bnglaad   an  yerweisen ,    wo  (S.  100)   swar  des  Ui 
Brw&hnnng  gethan  wird ,   dass  Wilhelm  der  Eroberer  Lehn  . 
England  aufgerichtet  habe  und  dass  dadua4i  versdiiedene  Clasl 
Lehnstrftger  in  England  entstanden  wären.    Aber  uAher  beadä 
ben    wird  dieses  ni<jht,   welches  doch  gekannt  sein  muss,    w^ 
die  folgende  Geschichte  Englands  verstanden  werden  soll,   « 
'nodk  weniger  wird  auf  den  Ursprung  dieser  Form  des  Lehnst 
aens ,    weicher  aus  Frankreich  kam ,   hingewiesen ,    welches 
Vf.  freilich  aus  dem  Grunde  nicht  kann,  weil  er  die  grossen, 
dem  Ansgange  der'  Karolinger  in  Frankreich  mit  den  Feudale 
aen  dort  vorgegangenen  Verfinderungen  unberficksichtigt  geli 
bat.   Bs  ist  aber  nicht  allein,  wenn  von  solchen  Dingen  die 
ist;  diese  Geschichte  des  Mittelalters  verworren  und  unklar, 
dMtaocb' in  anderen  Beziehnngen  noch.    Der  Vf.  will  (&  1 
von  den  religiös  -  kirchlichen  Bewegungen   besonders  des  Sw 
von   Frankreich   im    12.  und  13«  Jahrb.  reden ,   die   gegen 
römische  Kii^enthum  gerichtet  waren.    Er  redet  von  den  Pai 
daaem ,  den  Waldensern  und  den  Albigensern.'    Njan  den  Pai 
cianem  sagt  er,  sie  hfltten  die  Kirche  cur  apostolischen  Bini 
hek  snnlckfitbreii  wollen,   im  Uebrigen  wären  sie  spitxindig 
wesen,  die  Waldenser  hiilten  sich  gegen  die  Mangel  der  Kii 
^udit  erhoben   und   die  Aibigenser  wAren  fthiliche  Secten , 
weiss   nicht  ob  den  Panlidanem  oder  den  WaUensem  JÜmli 
gewesen.    Wenn  dieses  Jemand  gelesen  hat^  sd  weiss  er  in  dd 
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TM  der  Sack«  sq  nel  wie  gar  nidlts«    la  Soauaa ,  Ref. 
I  ü»  Werk  nicht  iiir  eia  woUgeratkeaes  aaeriteanea.    '  91. 

[MJ  HaaftMh  der  aOgmenm  Weltgewliichte.    Ton 
'.  IFM.  Friedr*   Votj^y  Rcictor  o«  s.  w*  m  Luaeborg;' 
U    L  AbtUL     Neoere   Geschichte.     Mit  2  iUmnv 
Haaiioyec^  SUm'sche  Hofbachh.  1837.  406 'S. 
^8.   (1  ,ThIr.  «  GrO 

[VcL  a«perter.  JM.  TIL  No.  156.    Bd.  VnL  KeL  Wß.]     :    ... 

Bett  ?f.  ist  das  schwere  Werk ,  die  aUgeaieiae  Staaleage- 
iMte  BiTt  der  besonderen  so  sn  yereinigea,  dass  beide  ia  elneai 
ihid  Miea  Liiftte  ersckieaen,   nicht  gdangea,  daher  es  Andi 
taa  BaiAe   an   einer  belehrenden  Kraft  Mit.     Im  Eingang« 
kkiiersdbe   als   die/ charakteristischen  Zeichen 'der  Geschichle 
^  Mneren  Zeit,  das  Streben,  die  Fdratenmadil  an  steigern,  wie 
htGeÜBgen  desseibea  nnd  das  Streben;  ein  Gleicbgewidii'nnfer 
h  raropitidcheii  Staaten  av  eiüdteni   herron     Ref.  hätte  ge- 
viMt,  dass  die  Grunde  det  ersteren  firscheinong   entwickelt 
«Mea,  was  d^  ¥£  TcrabSäamt    Der  Vf.  sagt  dabei   an^h  ad-' 
^,  dass  Frankreich   die   ünabhiagigkeit  der   benadtbartes' 
Stefen  bedrohe.      Er  besdiiddigt,   indem  ^  er  hintereinander  dir 
fadickte  Deatschlands ,   Italiens   und  FrankreitAs   bis  >  auf  die 
U  Karls  Y.  behandelt  und   das  Allgemeine  in  das  Binselno  au- 
^ttvckn  sacht,   die  Könige  Ton  F^ankreiA  voai  Bude  dea  ±b;\ 
Wims  Aafiuige  des  16.  Jahrh.  einer  tMrichten  nnd  frerelhafien; 
InkBuii^shFt     Der  Tf.  stellt  damit  eiden'iirigen  Gedaakenf  aafj' 
*<U9  sich  Iteilich  nidit  bei  ihm  älldn  findet ,    abev  auf  die 
JlksMimg  ^er  Ereignisse  föii  naditheiligem  Btntnsse  sein  nvass.- 
ftfhttzosen  sahen 'an  jeaier'Zeit,   wie,  die  (j^rdsse  Monarohi^ 
^  k  Karls  Y.  Hände  nachm/iis  wirklidi  kdln ,  V^hrer  Bildung' 
^^iftn  war.      Sie  wallten'  entgegen  arbeiten,   und  dieses  Bnt-« 
IVnirbeiten  konnte  natfirlich'  dann-  ani'  lcrimi((p8tbn  geschdMa^i 
*<n  rieh  Praakreidi  selber  ausdehnte.     Die  PltenSosen  wollen- 
^  jeaer  Monarchie  niiAt  zuasrnmengepresst  werdeh,   nidit  tön 
tDea  Seiten  nmfluigen  sein;   darum  streben  sie  besonders  nach 
'ob  Gewinn   des   obem  Italiens.     Der  Yf.  iShIt  es  selbst ,   dass 
aii  Gnmd^fedanke  nidit  StiiA  halte,   da  er  ton  Frans  L,  dem 
1^  Torher  jene  ÜiSridite  Brobemsgslust  Schuld  gegeben  worden 
<^  neiat  (S.  42);^  auch  bei  geringerer  Broberaagslnst,  als  er  sie 
^t,  habe  er  sieh  aiifgefordert  fuhten  missen,  gegen  daa  dro- 
^e  Uebergewicht  Spanien^Habsburgs  auhutreten.    Wie  der  Y& 
'eifer  ^ht  und  die  Kämpfe  iwisehen  Karl  Y.  und  Frana  1.  bo-   . 
lAreibt',  werden  die  Ansiditen  desselben  immer  ilnrichtiger«  Kai- 
»tKail  hat  den  Krieg  nie  muthwillig  gesucht  und  ist  zum  Frie» 
ki  immer  barmt  (S.  45);  Ton  dea  Kaisera  atatem,  ao  irfk  klar 


Vi  •      ^f^^ph\r^k^pji 


Kjimfe  beschreibt  %  .yR.,  bip.zqmTpj^e  dep  poig«  Fr|iM 
l^t^^^i^I.  Mff  h^(  es  wi^ider.mr  ^>^^^/  dase  di>  Geschidj 
der  Reformation  in  die'l!)ar^teildDg^\jejier;K^^  nicht  HneMK 
worden  ist.  Die  Möglichkeit  derRetpiMti^  v^ird  er^t  daaiii  g 
fasst,  Mfann  nmo  sliht,  wSe  der  fiimftiod  AejtgilbM,.  JKjüs««^  ^rl  ^ 
d«r4^  deii  ^i^fifl»teWli  .iye'c)|<>^-4><i.fffli|*0Sf<»  ^eipeft/pdi^Mi 
$fiM¥rjrfn  lfi#^,  :^erfiM|^rrfAqhiMg.  ih«i.Rfri|  Ober  deqi  yVffm^ 
4j^. )S'^np4^fip|»  ,nji«4fif;?|iÄer^*>  steht,  i»mmfr  YO»  DfWi»'^ff4 
g«r4i^  Ihm  «»qcktej  Bf^WÄeft  fe*tMfif.«u^.M*l»er  imjupf:  4a|.i^ 
uU^  ^n  nw§,,.^i^.  de^  Vt  ubfT  4iß8/|i,  B,fforpifttiQ||  SAgK.^.i 
t4rjM  d^h  4i«l  9(!lög£(:^ei(  4f»  Wfcdetoskk^^we^^xin  ij<l9 /«c^ 
i«A,.vrflft.l4ch^=  I^er  Vfr  g^M  ^ywf.  W  ^'  ^«««Ij}*?)  4 
B^rm^niQ  dei^  m4#^?  «iM'<4WSflt««\:^*^",  »w^  JJftllts^J 

%riwrti  fif»  tÄUfl  gfMRfc  W^rrt^  HlWl»  ffi^  W^8f«ko|0|i^d,  * 
*fi»«wJliwbTWftrt8ti^i»ti^f  |[irQh9J>«ffÄd^dj«  Ge8lajlt^iirfl<*ÄJ 
eMekt  empfangfpi^  j|^^)iefit)M?h^  ^i|9  fs  jßii  der  Snpr^mA^o  J 
K«nig(|,gekpw|e?h  ^i^  ^t^g^jiiicli^^  ^  ^«^■'lAine^te  ^pM 
dvn  ^'■iM^.  ]^MM>Iif^9  l^wiig  ;Hemr^  YfU.  hie^rfg^o.^  ^ 
ihprd  ,flf*4*e^.(jivi|g^hf^fl4   «L^  hpAf^f»   ^ie^ee  nicht  »d^^j 

m  9fkh  >(imrtfceil(Bi  fri/|..mggA|^  ^pi^oqtinei)  J^e$seq,  »i^  ^e^plnü^ 
d^K*«»?^  ft^.Wirf  wj^rflem  py^^yU^Ji  danhtp  m  ,ffT«[ 
ir^^4«4  «^hf  .ü^riÜi^hli^h  §(eh«Uei^ji  We^^r  lUtharifi^  xoin;^ 
djwii;  IP*  4fe.](.ij|[iM:,;i|p^  44^  fl^irtiieJ^^DS^  ^«W^  «^  M 
li^ifcfr  .«i«::ai|(.prof(^9tf^9^^l^  ^i^iti?  ^  ^  Mitte  deq  .GI^i^ji(j 
^l(Nrf(»«  liir  4ia/fipflinf|flpg^  iKl^er  |f^e«  Mi^f|arc|ii^  g^l^cbaU 
€f6tlWo   fiw.  4i«l>tJgft  Be^^ffh^j),mi(;..wn4  eiae   <)(^^p|fc»LdeJ 

Wf  iHöihigi,  4iii^4im,  .ii^i9  4»«K**9*w^.JKicch^;.d(V[qh.  djfll 

^  »IfhliBerfljji^,  .^t^lH^  na^M^  y^^n,  4pr,  9ffüUa^i(  i|od^  .|»pl 
y«r  J^l^d||j^ea.i^M|,  Q^  ^eMi,.,|M(  Yt  «^t*  .^»«f  <S,f scftfl 
t|W  «(SÄhr*  Kr^figflfpfiSny.,  w9  «;if  4^fl*JMi.  eiMelnen  Ir^üm 
M(ii  pi«M  h^¥il.  z^  4i  .9fat  4w#«t.  4^64  dic!  geistliche.  1^ 

•#ll,'m#U  4mi  Mni««lMfM?^f  4lV^  fV<H^^  solche  ^^fheii  z^\jdt 


imeBaUBl|n€fj[Rl>«i^?r -dieses  Bei^M  fillen  ProlesUntes  oliae  Ua- 
tesclued.  Ss'ißl  Vpn  dem  Vf.  fa^i  g^ao^*  mit  Still:*(^weigeii  uber- 
fttget ,  iriff  'dieser  'SOjfthr.  knii^ '  Äüe'  9nehe  Ist  V  die  von  halb 
iMfit  ^eatlltt«ii«'wird,  mMte  riiAie'Hi|Milir|r>  wdck«  Plne 
FiukifM>itf:4eiOfMliiii  f^si^  iiiid  m<deifisieibeii.T|r$tritf.. .  JN«f 
gf^n  4as  JEo^D  ..dps  Krieges  wird  des  ISipgrejfqns  FmnkreichB 
m  üäd'  lit^eoägeod  'gedacht  "ZwAr  Ters^ribt  der  Vf.  'dieses 
HckBals  zu  bessern,  iiidem  er  bei  dem  Capitel  Gbef  Frankreich 
nOrfMieil'-fiber  die  Politik  Ricfi^lteii^  aach  in  Besiehang  auf  .  n 
fa  ieotsebeii'  Krieg  spricht«  Aber  dadnrdi  wird  ^o  Geschiclittf  * 
laSOJHhr.  KHe^es-als  oinel<  eimpAiftehen  Weltbegebenheit  nicht 
b{i5telit^  Die  VjiTQllkommeQj^fit.des  Pi^es,  welchan  der  Yf« 
i^,  w^rd  iib^rhau^t  in  ^er  Geschicjite  nach  den  Zeiten  de^ 
)^r.  Krieges  fioch  ipehr'  als  früher  Veranlassung ,.  dass  deo 
ÜMorische  Stp^ .  als  etwas  Zusammenhangsloses  und  Zerrissenes] 
CQokeial,  Del^^r  Philipp  IL  ond  den  Oang  des  spanischen  Gon-r 
TeneiQea(8  unlcp  ihm  ein  genaues  Bild  sn  geben,  daia  gelangi  ' 
^Tt  wht,  obwohl  er  bei  Sp(i|i{en,  Italien^  den  Niederlanden^ 
ridSiaxeloes  ubiec  diesen  KfUijg.,an{i^irt«  Wie  bemerkt,  de^ 
B^|^lanjfU  äfk  Bochea  liej^'  darin  |  das»  viel  ,aii  sebp'  die  6e-p 
id^äte  i^'tiffzifUfif^  Staaten  heryorgehoben ,  diese  nicht  in  ge^ 
MMilefWei^.  verbunden  und  ^s  Allgemeine  darüber  Tersanm{ 
tier  nsTalUt^t^dig  gelapaen  worden  Ist.    Üie  Geschichte  ist  übri- 

Eia  ^ie^QfnJX'heile  ;bis  znm  Anfaage  des  18.  Jahrh.  geföhrt« 
C)i4ri|e|i,  .V;<^fi  depen  die  eine  Europa,  die  andere  Deutsch^ 
^itWie  ^i^^ftq^  j4fff^Se  des  i6<  Jährh»  waren,  darstellt,  sindl 
^"W*eli- 

.  m  •  lidbürliiiclL  iet;  Teutschen  GeBcUAt^  för  Volks« 
fdudea.  Von  pr^  Karl  JSchmidt,  ffr.  sn  Yippachedelhanseoi 
lopig,  l^^iyn^  Bü^.   1837.  ^Y  lu  202  Ss     , 

«r.&  (12  <^.)        ;    ^  V,. 

l^iß  Besiimn^no(b  welche  diesp  kleine  SchriA  sich  genommen  ^ 
llt,  «iri  dareh  ei?  wphlorCülU  «erden;  sie  ist  einfach,  klar 
«d  rtmOmMftch  ^esohrieben  imdgjewiss  nichts  aufgenommen,  wa9 
fttr  die  Pasamif^krJlfte  I>v<?r,  Tür  welche  sie  be^iiinmt,  ri*iche# 
EWkoantQ  ^oi^mki^  die  Ait^stellc^og  {gemacht  werde^,  dass  dei[ 
Tt  «he  gcenen  a«  wenig  znhgben  Tersncht  habe.  Gegen  das 
9«l«  ist  d^s  ]ßiic]^  il](jdeaseo  doch  et\vas  zu  flüchtig  gearbeitet« 
Wim.  die  J((efarm«o^9  die  kumek  Bestrebungen  des  Kaisers 
i^ftsjfk  IL'  mf^f  VQ  80  Tteie  stehen  über  weit  geringhaltigere 
Ksje,  aq«:l|^,ein.  $aar  Zeilei^  vnirdieni?  Angehängt  ist  ^ine  chr<H 
Hioiisehe  Vet^ereicht^  sowohl,  liber  die  poHti3chefi.  als  auc|i  über 
^4tre  Beg;e>9ßD}»eit<m.  91. 
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[61]  Gresehidite  der  Lander  des  btrdGhischeB  Kaisei 
Staates»  Ton  /•  B.  ScAels^  Mqor.  10.  Bd.  Dit  RefA 
mag  des  Kaissrs  Lsspold  OL  1790«-^  1792.  M^ea,  Heain« 
1837.  XVI  n.  312  S.  gr,  8.    (1  TUn  18  Gr.) 

Aach  ont  d.  TiC:  Neaests  Geadudite  der  Lftoder  der  oslr^ 
Staates  o»  s.  w«    1^  Bd.  , 

Aach  aat  d.  Tit. :  Kaiser  LeepoM  II.  GeseUohte  Oestreiel 
anter  peiner  Re^eraq^  n.  s«  w.         ^ 

^  [1--9.  Bd.    Bbaadaa.  1819— S8.    2S  TUr.} 

Nor  {8r  diejenigea  Theile  des  ostliehea  Dentschlaads,  iaij 
welehes  ein  anderer  Geist  gehl  als  dardi  das  andere  Gennaaii 
kann  das  torlieg.  Werk  Ton  Bedentang  sein.  Es  ist  eine  raM 
and  klare  AnizliUang  der  Dinge,  die  da  geschehen  sind ,  und  1 
Yf.  Termeidet  darchaos,  sich  anf  dea  Standpunkt  des  Beartbeiia 
la  rersetzen«  Aber  diese  Aabühlong  ist  gnt  und  instmctit^gi 
eine  sehr  genane  Uebersicht  über. die  Maassr^In  nnd  VenHP 
Bangen  des  GonTemements,  wobei  der  Yf»  njeht  Tersfiamt 
die  milden  and  freiindliohen  Gesinnungen  des  guten  Bkiiisers  I 
pold  herTorsuheben.  Besonders  anxiehend  ist. der  letste.Theit 
Lebensgesehichte  desselben,  sein  Zusammefistossen  mit  den  '" 
aem  der  französischen  Rerolatioa  besehrieben,  wo  es  mit  g]  ^ 
iKlarheit  und  mit  mehreren  Documenten  bewiesen  ist,  dasa' 
Impuls  sum  Kriege  voa  den  ReTolationsmftunera  ausgeg 
welche  den  Krieg  auch  noth wendigerweise  haben  mussten,  um^ 
Entwürfe  darchzaluhrea. 

[62]    Die  Reyolntion  in  ihrer  vehgeschicbtEclieii 
deatnog.     Bin  Beitrag  tum  YerstSndniss  aaserer  Zeit  ud 
Erscheinungen.'   Yon  £•  P«  Pöns.     Leipzig,  Gfintz.   1] 
IV  0.  268  S.  gr.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

Wir  waren  durch  die  erste  uns  zu  Gesicht  gekommene] 
tionalökonomische  Schrift  des  Yfs.  sehr  aufmerksam  auf  iha  ^ 
worden,  und  hatten  uns  viel  Ton ihm yersprochen.  Einige  fol^._ 
Schriftchen,  die  schoa  afther  auf  das  Concreto  eingehen,  koajjj 
ans  in  ihren  Resultaten  nicht  durchgftngig  befriedigen,  er]iM| 
aber  doch  ansere  gute  Meinung  ron  dem  Berufe  des  Yfs,  rj 
.  dieses  Fach.  In  dem  Torliegenden  Werke  wagt  er  sich  auf' 
ganz  aaderes  Feld,  und  wir  wünschen  um'  seinetwillen ,  er  ' 
diesen  Yersucb  nidit  gemacht.  Die  Welt  wird  wenig  T 
darunter  erleiden,  denn  die  Schrift  ist  in  ihrer  abstractea 
aidit  danach,  tielea  Bindmck  zn'  machen.  —  Der  Yf.  fohr^ 
Bntwidcelang  des  Lebens  auf  gewisse  Grundtriebe  und  ttoA« 
d^  Yeihaltaisse  zurück ,  deren  hohes  Gewicht  wir  ihm  soi^ 
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Unei.  Die  MeinciMii  wedlen  nacli  üiiii  dnrck  ihien  Yordiea 
Mcmdrt.  Jeder  rackt  diesen  iuiA  ErweRernig  seises  Macht- 
fcKetai  n  erreidMB.  Daher  asfai^  Herredbaft  der  Gewidl  (der 
IhtanelaBd  aaderer  Syetenie).  AlbnAiig  verhreitei  mOt  die  Ue- 
kncvgug,  daM  es  eia  Vortheil  der  Hadithabeiriefl  sei,  sidi  dea 
Beaii  d«8  Erwerhenea.  la  ti^riNirgeii,  nad  es  hildet  atdi  das  Bi- 
gaAm,  aäd  tsb  da  aa  die  Herrschaft  des  Redits'  (als  weaa 
awlt  RedKssjsteve  gegebea  hütte,  ia  denea  das  Kfeadiam 
gvaAt  die  Haa}«troile  spielte).  Das  hat  aher  aach  sdoe  Nach-» 
iU^weaa  es  aaftagt,  das  Brweibea  so  ersdiwereB«  Da  arass. 
te,  Bich  deai  Tf.,  die  soaTcraiae  Gewalt  su  ftiUe  koaunei^ 
Katr  eise  Hanpttheil  der  Schrift  scheiat  ronfiglich  gegea  die 
*aget  SfBatatheorieen  gerichtet  stt  sein ,  die  bei  nasem  Ablö- 
npp-,  Expropriatioasges^txett  n«  dgL  gewaltet  bahea*  Daran 
aliientsidi  nnn  ein  anderes 'Raisonnemeat,  wo  der  Yt  ans  dem 
Streben,  die  fen  der  Hemehaft  des  Rechts  aufgelegten  Hemmnn- 
|tt  m  der  nnd  jener  Rdeksfeht  an  überwinden;  mancherlei  Yer- 
wk  ableitet,  die  Sovferainetftt  an  schwilchen«  Die  meisten  xn« 
ssaea^etiten  Staatsmfassnagen  gehen ,  aa<ft  ihm ,  einen  nn- 
^^■odiidkeAy  aber  ▼erderbHcheni  xieliosen  Gang,  der  keine  Be-  * 
^jdigisg  findet  Sein  Yorschiag  ist:  eiae  soldie  Steigerung  der 
Utdaer  ia  einem  Regenten  Tereinigten  SonTerainetftt ,  die' 
«<KM  mSgUdi  macht,  sidi  der  gehSssigsten  Mittel  snr  Auf- 
i^Midloag  '^aer  AotorHftt  sa  entsehlagen.  Den  Weg  dasa 
'"MIerVl  in  einem  priqihetisch  TerkOndeten  Geldrerehe  an. — 
^  ^  sein ,  dass  die  Menschen  znletst  tom  Yortheil  bestimmt  , 
^^  Aher  diese  Thatsadie  nackt  hingestellt ,  hat  gar  keine 
^^'stiiig,  da  es  den  grösstea  unterschied  ansmacht,  worin  der 
'Stkfl  ifesncht  wird.  Ebenso  hfingt  bei  der  Macht  Alles  daton 
*i  vorauf  sie  berdit ,  oad  die  Macht  wird  am  sichersten  sein, 
^  ^er  eigene  Yorttieil  ihrer  Objecto  in  sie  Terflochten  ist. 
^Terkfiltaiss  ist  am  Tollkommeasten ,  WLenn.es  ans  einem  Zu- 
j^^Bwirken  der  Macht  und  des  Yortheils  herrorgeht  nnd  alle 
l^se^Bttgfn  gegenseitig  sind.  Wo  aber  die  höchste  Macht  ist, 
^sitts  MB  meisten  dafür  gesorgt  werden ,  dass  sie  mit  Weis- 
M  oimI  in  allseitigen  Interesse  geobt  werde.  Die  hohe  Bedeu* 
^  ^p  sitdiclien  Einflute  übersieht  der  Yf.  fast  gftoziich. 

[t3]  Genedogisch-liistonBch*  statistischer  Almanaclu 
ß.  Jdffg.^  t  d.  J.  1838.  Weimar,  Landes -Industrie- 
^•nptoir.  1838.    VI  n.  820  S.  16.    (2  Tür.) 

Es  \vurdo  dieser  Almanach  1824  Ton  6«  Hassel  begrfiadeCy 
*a  «Be  Fortfohmng  seines  ^»Allgemeinen  enropftischen  Staats- 
^  Adrmhandbuchs'*  (4  Bde.,  Weimar,  1817—18)  nad  ron 
'^  bis  sa  siänem  Tode  im  J.  1629 1  im  Ymrein  mit  seinem 
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Freunde,  deiii  Hiioplmann  P.  W.  Bfml^iii^  der.^nJiistoriacbig 
Theil  übemoipmea  lui^9,  horfiiisgegebe«.  Sas^ely.  al^'.Beranfi 
geber  auf  ^em,  TUd.  geBannt,  ^ar,  uqaiiläs^ig  befühl  ^  .«eioni 
Werke  von:  Ji^br  ^^  Jabr  eine  Tollkpimnnerß.  Ges^Alt  xa  .g^ba 
und  diese  ^owabl.,  wie  nkbi  Rinder  Saas^re  Nam? ,  der  ein« 
guten.  Klang.  I^atte )  and  •  %  ^geneabgiecbe  «nd  ^tatistiecbe  An^ 
l^en. als. eine. i^njU)^t4t  galt,  bra^j^teja  daesellie:  sebnbald  in  Anl 
i^abme«  wa^  )^ei  der  gf08se|i.yeflii(l»iMuig.4f«  >»G#tMAdi«»  A] 
manadia''  nicbt«  Leicbtea  lyac;  Naeb.  Bunsel's.'Kodll  .bal.  di 
YerlagsbfDdlqog  den  Ahnan^Ii  j&hrlicb-  regelmiiesig  ara^bßilif 
lassen,  jf  doch  eli^  fieraosgeber.  nichi  genannt,  waa  den  Untei 
nehmen  notbirendjg^r  Weis^.  mit  der  i^eit  schaden  muse.  ^Mn 
MSkok  das  „L^njies-rljiduslria-iQpQiptoir^'  \qik  faht  au  Jabr;.iA  in 
l^nrzen  yorejrinBefaBg.Ter8ichern,..diia6..sar  BerichtigfM^  tin^Vai 
TÖÜaUindigiiog  des  Alnänaclis  w,edar,Mfib?  nach  .Konten  gespai 
worden  sind,  so  wird  niandie8a4ofb»i:b^.  allef  Aobtong  /ujr  diec 
Firma,,  nicht  höher  ansphiagi^a  l^^ea, '  a)s  jede  andere  Bücli 
handleranzeigcu  .  Diess  bat  die  .Sapdhwg  auch  selbst:  geüüUt  .M 
desshalb  in  der  Yererinnening  an  d#fl&  .V^l*  Jahrgänge  deaLenl 
gebeten,  den  Beleg  for.ihre  BehanptHegiia  der.Y^pgleicbfli«  4j 
sfs  Jahrganges  mit  denk,  fiir  1^3^  jiii  /lachen.  .Wir  habea  U 
Dem  in  einzelnen  Partieeu  nateraagtui.  i^nd  gönnen,. ]hriallerdii| 
das  Zeqgn|S8  grbtn»  das^  nehr  \i^  %  Jßfiricbiigong  und  V« 
Tollstfindignng  »des  ..Werkes  geschehe :4aa9  namentUcb  ein^  MeiM 
früher  nicht  ulMreinstimmender  Angabe^  im  4^  ZabJea  je(<i  wM 
einstimmen^  doch  können  wir,  aocb  nicht  bergen ,.  .bierb«»  d^ 
Menge  Steilen  gefunden  an  haben ,  yiehdie  ganz  nnb«richtigt  0 
blieben  oder  nor  halb  berichtigt  sind.  So  ist  S.  111  no«^  J| 
mer  Johann,  Fürst  von  Liechtenalein,  als  souveraines Mitglied '4 
dentscbea  Bandes  nnd  77  Jahre  alt,,  aufgeführt,  wAhrend  er  nd| 
am  20.  Apr.  1S36  gestorben:,  wie  <iaeb  S.  194  richtig  benail 
ist«  Bbendaselbst  wird  noch  immer  der  Fürst  von  HobeozoNei 
Sigmaringen  Anton,  statt  Karl  Anton,  genannt,  wie  S.  181  rii 
tig  steht.*  So  ist S.  109  .der  König  Ton  Sachsen  noch  imDieir«l| 
einzige  unter  den  deatacben  Sonverainen,  dessen  Begieranf;^ 
tritt  nicht  abgegeben.  Die  Erbverbrüdernng  zwischen  Bano^ 
und  Sachsen  toa  1389 ,  weldie  S.  164  erwAbnt  wird ,  bi  A 
Ref.  anbekannt  und  wahrscheinlich  eine  Yerwechselnng  mit  i 
^wiaehen  Hessen  nnd  Sadisen,  die  an  den  betreffenden  Orten  aj 
erwühnt  ist  Der  Si  179  noch  als  lebend  anfgefufirte  PirB( 
Bchof  Ton  Ermeland,  Joseph  Ton  Hohenzollem^-Hechingea  ^ 
schon  am  26.  Sept  1836  gestorben.  Nicht,  im  J.  1837,  w{« 
206  berichtfi  wird ,  sondern  1836  hatte  Mecklenburg  -  Seh «rjj 
eine  Bevölkemng  i^on  472,171  Seelen,  und  das  Areal  beri 
nicht  238 ,  sondern  228  DM.  Der  Forst  Heinrich  XIX»  ^ 
Rensa-FkBen  (S.  228)  starb  nicht  im  Nor.,  sondeni  am  31.  i 
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ttK  D«a  FÜnlMi  Heiiirieh  LXIll.  tm  RtMft-Plaa^ii  (8.230) 
mä  in  J>rt9i9B  am  0.  Jan.  183A  »ine  Tochter  geborvD ,  dtt 
liinckt  erwikat  ist,  Dia  Terwittwete  Kaiserin  tob  Oeatreidi 
ÜUne  Ingiisle,  wie  sie  aaier  Oestrekh  ond  Baiera  riditig  ge- 
«Hl  irM ,  erUlt  S.  278  den  Namen  CharloUe  Aagnste.  Der 
Dia  Fr.  Wilb.Paiil  rm  Wfirttemberg  (S.  292}  ist,  so  tiol  nns 
Mut,  TOB  aeiaar  6emriilni  geschieden  ond  sein  Sohn  heisst 
4iAt  W.  V.  BfairiaiiliaB  Karl,  sondern  W.  F.  Alexander  Karl. 
Mvagen  Angaben,  wie  S.'6i4,  wo  der  VermfthbDgstag 
^Jk)  Ferdinand's  II.  Ton  Sicilien  nnd  im  Nachtrage  8.  12, 
üMcstag  and  Todes^hr  (gest.  21.  8ept.  1837)  d#s  Herzog« 
Advsa  Meddbnhttrg  ansgelasseB  sind,  Ton  grosser  Beqnemlich« 
M,  la  Mde  Angaben  gant  leicht  sich  finden  lassea.  '  Einen 
imikkm  Beweis  des  bloss  KnfiÜligen  Anfgreifens  der  Notiiea 
gilS,  II  das  Nachtrags,  wo  der  Tod  der  Fürstin  Luise  WiU 
Maisa  Tsa  Benas^Plaoen ,  gest.  10.  Oct.  1837,  angegeben  ist» 
wibeal  4ffr  Vermahloag  des  Herz.  Fr.  "Wilh.  Alexander  Ton 
Kimeabefg  «k  der  Prinzessin  Maria  Ton  Orleans  am  12.  Oct. 
■ritt  geiaht  vird.  Diese  M&agel ,  welche  ons  bei  flochtigea 
Pmtkiblm  des  Almanachs  abfgtstosaen  sind,  erregen  Miss- 
Man  gi^en  andere  Angaben  nnd  swar  am  ao  mehr,  wenn  mtm 
|ll  flenpBgcber  nicht  kennU  K,  A.  E  s  p  e. 


?  fM]  AllgeHmnea  Londes-Adreasbneh  f&r  das  K6ni^«> 
WtA  S^Mthaca.  (F€r  Handels-  nnd  Gewerbssachen.)  Nach  den 
IhlsB-Dirediona-BesirkeD  abgetheilt.  Begründet  und  bearbeitet 
1|p6.  Opiz.  l.  Abtlil.9  welche  den  Leipziger  Kreis-Di*- 
JMSmi-Bezirk  enthält.  Mit  Königl.  Sachs.  allergnOdigstem  Prv- 
Ijkfö.  Leipzig,  Tenbiier.  (1837.)  TI  n.  S.  l-*220. 
fb&  (i.  16  GrO 

Erscheinen  diesea  Boches,   welches   gewiss   ein  Magst 

lebhaft  gelohltea  Bednrftiiss  war  nnd  diesem  abzuhelfen 

ist,  wnrde  dorch  waTerhergeflehene  Hindemisse,  welche 

AadactioB  in  dea  Weg  stellten ,   sowie  darch  die  eigen- 

Schwierigkeiten  einer  derartigen   Unternehmang   sehr 

--.^, Abgesehen  Tön  den  ersteren,  die  wir  nicht  zn errathen 

ijhMfigwn,  sind  wir  tob  den  letzteren  Töllig  fiberzengt  nnd  dess- 
jft  daidbans  geneigt,  an  diesen  ersten  Versuch  eines  Adressbit^ 
3^  ^  Sachsen  sehr  billige  Anferdeningen  za  machea  nnd  die 
,  welche  sich  eingesdilichen  haben ,  wie  diess  der  Her- 
seibal  besargt,  mit  Nachsicht  za  benrtheilen ,  indem  wir 
Terfcennen,  dass  die  Unternehmung  dieses  Werkes  der  Dr- 
ag eines  wiisten  Stack  Landes  recht  gnt  zn  Tci^gleichen 
zSer  Geneigtheit  aber ,  die  M&ngel  ond  Irrthfimer ,  aof 
ab  beim  snfiÜUgen  AdsrhlageB  diesesr  Werkes  gestossen, 
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fans  jiberieleii  tn  wolleoi  teCbstfd  mir  um  so  sehirfifr  die  Nad^ 
^  liisftigkeit  des  Vb*  tadeln,  die  sieh  Bar  an  zq  vielen  Stellen  knol' 
gibt.  So  lieisst  der  Kreis^irector  an  Leipxig  bald  Dr.  Job,  Paul 
Ton  Falkenstein,  bald  Dr.  Paul  V.  F.,  bald  Dr*  t.  F.;  der  Rbr- 
sensecretair,  M.'  Phil.  Ferd.  A.  Eretachmann  (S.  38),  wird  nnlef 
den  praktidrenden  Advokaten,  wohin  noch  daza  am  ersteren  Orfo 
verwiesen  wird ,  als  M.  Fr.  Ad.  Eretachmann  aufgeführt;  Yfef^ 
ein  solches  Werk  sdireibt,  mnss  darin  gana  an  Hanse 'sein;  AiM 
diess  aber  der  Yf.  nicht  sei ,  sieht  man  nor  an  dentüch ,  insbe- 
sondere an  den  „NachtrAgen'^  (S«220),  die  in  derThat,  betradi- 
ti^  mit .  Dem,  was  nacbzntrageii  gewesen  wftre,  UeherlitÄ  e|rschei-> 
aen  müssen.  Möge  er  ja  gaiu  Anderes  nachintragen  «afaagtt, 
denn  sonst  Iftsst  sich  von  einer  wiederholten  Bearbeitoog ,  die  in 
Aussicht  gestellt  ist,  nicht  viel  erwarten.  Dass  der  Horaosgeber 
das  frühere  oder  spfttere  firseheinen  der  übrigen  Abtheilnngen  des 
Werkes  .von  der  günstigen  Aofhahme  dieser  ersten  abhangig  ge- 
macht hat,  ist  nach  unserem  Dafariialten  gans  unstatthaft,  da 
wahrscheinlich  nicht  bloss  diese  Abtheiinng,  sondern  das  ganze 
Werk  mit  dem  kdnigL  Privilegio  begabt  ist.  K«  Ä*  Bspc^ 

[65]  Venrach  einer  Statistik  des  prenssisdieo  Staates 
für  Freunde  der  Wissenschaft,  Geschäftsmänner^ und  höhere  Un- 
terrichtsanstalten von  Dr.  Tiraugott  Ootihilf  Voigtety 
König!,  preuss*  Geheimen  Hofrathe,  Oberbibliothekare  n.  Prof.  det 
Geschidite  an  der  Univ.  zn  Halle,  l«,  mit  BeiiatzilBg  amtli-* 
eher  QaeUen  nmgearb«  q«  mit  1  General-Karte  des  preass. 
Staates  versehene  Aq£L  Halle,  KümtneL  1837.  XIV  a» 
274  S.  gr.  8.  (m  1  TUr.  8  6n) 

Die  vierte  Ausgabe  beweist  die  hohe  Brauchbarkeit  dieses 
schätzbaren  Werkes.  In,  der  That  gibt  es  das  rechte  Maass} 
führt  überall  das  Entscheidende  an,  statt,  wie  Manche  esmacheoi 
bei  Dingen,'  von  denen  sie  nich(3  Rechtes  wissen,  durch  einige  in- 
differente Zahlen  zn  prunken ,  und  bewährt  sich  als  zuverlässige 
.  Quelle.  Etwas  Nüchternes  ist  allerdings  darin ;  das  ist  aber  gewiss 
besser  als  das  GeiRtreiche ,  wenn  es  eine  falsche  Richtung,  ein« 
schlägt.  Die  praktischen  Gelehrten  theilen  sich  in  Geistreiche  und 
Nüchterne,  ui^d  in  Preussen  geben  wir  letzteren  den  Yorsog.  -^ 
Erfreulich  ist  es,  zu  sehen,  wie  viel  in  Preussen  für  immaterielle 
Interessen  geschieht,  und  —  was  mehr  ist  als  alle  Geldmittel  — 
wie  hoch  sie  gehalten  werden.  Ueberhaopt  mnss  man  es  der . 
preussischen  Regierung  zum  Ruhme  nachsagen ,  dass  sie  sich  vor 
der  Uebersrhätznng  der  materiellen  Interessen  mehr  als  manche 
andere  bewahrt  hat,  sowie  sie  auch  dem  zu  grossen  Theoretisiren 
und  dem  zu  hohen  Dünkel  auf  die  Allgerechtigkeit  und  Allwets- 
heit  des  Staates  fremder  geblieben  ist  ^  Wirft  man  Preussen  die 
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luk  iv  diM  politiftclie  Leben  mebea«  Mem  wo  ist  da«  m 
OnUKUndl  Wirdee  iur  DeolsdilABd  aaf  demselbe»  Wege  weU« 
I  ii%teiC»  köBAen,  den  ee  anderwftrte  gegangen  isti  nnd  liat 
n  tt  sieh  eisen  Wertk ,  ader  nnr  so  weit  es  rar  VenrollkoBm« 
Wf  «Ar  Measchen  beitri^;!?  Die  Herrschaft  der  Vertreter  der 
nkfiellea  Literessen  fiiiirt  snr  Yemacblftssigang  ftchter  Geisten* 
ttnif  lad  SittlichkeiU  Sie  ist  das  Regiment  des  Misstrancna 
nlbndisehen  und  der  MittelmfosigkeU  im  Geistiges.        99. 

[66]  SadineD's  Volkssngea.  Balladen,  Roniansen  nnd 
Upnka  Tott  Widar  TUehnert.  \.  Bdchn.  Annaberg^ 
W^  1.  Dieterid.  (1837;)  03  S.  8.  (4  Gr.) 

[67]  ydknflagen  nns  dem  Oriacu^  neNt  Beleknugen 
« 4w  Sagenreicbe  mitgetheilt  Ton  W.  Bnmer.  ^  Alten- 
ki;,  Heibig.  1838.  250  S.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

[68]  Die  Yolknsagen  On^rmuBens,  Littbnaens  ud. 
Vatprevssens.  Geeammelt  von  W.J.AmV.  Tettau  and 
/.  h.  H.  T^mme.  Berlin,  Nicolni'scbe  BncÜu  1837. 
XXVn  n.  286  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  8  Gr.) 

El  ist  gewiss  ein  dankenswertbes  Untemdimen  der  Heraus- 
|fcr,  diesem  Zweige  der  Yaterlandskunde  besondere  Anfmerksam- 
Ut  gewidmet  und  die  noch  Torhandenen  DenkmAler  derselben 
nttsiiglicfcer  Liebe  nnd  Sorg&lt  theils  gesammelt^  Iheils  anch 
tikriosammengestellt  nnd  bearbeitet  sa  baben«  Jeder  derselben 
n  ros  einem  cigenthümlidien  Gesichtspancte  ans ;  jeder  wAblte 
^  «Beb  far  seinen  Zweck  die  demselben  entsprechendste  Form. 
Ue  Kine  des  Stoffes  der  in  No.  66.  mitgetheilten  Sagen  mach- 
te eim  diehterisehe  Bearbeitong  derselben  möglieb  nnd  wunschens- 
vcrfk;  derselbe  Grand  liess  bei  No.  67«  eine  weitere  Bespr»- 
chu^der  Pacta  sn,  wogegen  die  Beidihaltigkeit  der  3.  Samm« 
b>Si  ans  271  Sagen  nebst  einem  Anbange  bestehend ,  bloss  die 
mUite  Form  di^r  Bnfthlung  erheischte.  Einige ,  den  Werth 
■■d  die  Bigenthnmlidikeit  der  einseinen  Werke  nfther  beseicb- 
>cide  Worte  werden  so  richtiger  Wfirdigoi^  eines  jeden  binrei« 
dbu  Dsr  YL  Ton  No.  66.  seigt  trots  mancher  Müngel  für 
^  Art  der  Poesie  ein  nnTerkennbares,  natürliches  Talent,  wel« 
^  ihn  besonders  zom  Volksdichter  im  weitesten  Sinne  des  Wor^ 
^  eignet  Br  hat  sich  namentlich  nach  Bargers  Baliaden  gebil- 
^  eha^  desshalb  ein  sklaTischer  Nachahmer  desselben  za  sein« 
Bm  TonfigKehen  Werth  erhalten  seine  Gedichte  durch  einselne, 
Ml  ans  lebendiger  Aasehannng ,  tbmis  ans  dem  tiefsten  Go- 


80  Scbnl-  m.  tiiPi^li^Bgsweseii« 

Versbaucrs  ia  den  ehizelnea  Giedi^btett  mn'd  ftätuMlieh  mitdeidi 
Leicht]|^keit'inid  Gewandtheit  beband^t.  -^  In  No/  ßV,.  fiad««  lj 
eine  )Biiifacbe  BnsRMang  Jeder  Sag«,- deren  Bedpreebnn^  Vot  Seil 
eines  ans  Männern  und  Fraoett  bestehenden  gedelKgenKrelseifij 
aammengehahen'  Wird;  Obgleich'ttieh  Ref.  bei  Mitfheiiafiig  Vbn  Sagt 
im  Allgeiheinen  stets  für  di<»  eiBfal^h6te>BinkMdatilgfeiit8eheid^t.'j 
ist  doch  die  Art,  wie  sie.  hierbesprecbeä  werden,  meiü  So  ümsieU 
gehalten  nnl  dabei  so  vielfaefi  nnterriehtend ,  fasS  sie  das  U4 
liebgewinnen  läset.  Sollte  der  Vf.  sein  Unternehmen  fortsetaifi 
so  empfehlen  wir  ihifi  bei  dem  2*'  TJi^iis  m^br,  .9edtfftt^|tiifi 
Unter  den  Sagen  selbst  findeii  sich  .auch  hier  fiele  phaniasiereU 
Bluthen  eines  ans  ebrwnrdjj^^n  Altertbams ,  wefcLa  iie  Liebe! 
den  beredten  Zeugen  *der  Vomtölt  dnd  die  AAhkngficlkkeU  ^ 
Dentschen  an  das  gemeinsame  Vaterland  ▼ernie)it(^  ;  Hod  6 
theilt  nach  einer  wissenschaftlichen  Einleitung  über  Aosbreituii 
BegriSsbestimmungy  frühere  Bearbeitung,,  Eintheilung^  der  Qaeffi 
der  Sagen,  lel2tere  selbst  nebSt  stfr^älfigtfr  Ao^ab'e  ä^t  Inrfscifl 
Iheils  schriftliehen  Fondgrnb^  jf^i^  and  liefert  jtai.  Anhaag^  i 
abergläubischen  Meinungen  und.  Gebräuche  der  Vorzeit  aas  i 
'  Jenigen  Völkerstäinmen,  in  deren  Alitte  diese  SaaPki  entslan 
sind.  Bd  einem  grossen  Theild  derselben,  ftaMebflich'bei  rff^ 
der  christliehea  Vorwelt  enlspruagenen,  treten  ^  ^riesterini 
sen,  die  zu  ihrer  Entstehung  wohl  die  nächste  Veranlassupf^  g 
oft  Sehr  aogerischeinlich  hertor,  sowie  auch  die  sichtbarste  UeM»r 
Stimmung  in  den  zu  Erreichung  irgend  eines  frommetf  Zweckes  ai 
wandten  Mitteln  nicht  zu  yerkenaen  ist,  wekhes.ihnen  im  Verglef 
mit  denen  ans  dem  heidnischen  Altertbunte  offcabar 'Eintrag  th, 
da  in  letzteren  die  schaffende  tind  bildende  Phantasie  eines  krl 
tigen  IJrvolkeis  freier  und  dichterisch  erhabener  waltet.  In  Bad 
auf  die  Ausstattung  mfissen  wir  No.  66.  leider  als  sehr  tentiU 
lässigt,  No.  67.  als  wenig  besser ,  und  No.  68.  als  mittetmü4 
bezeichnen.  llSJ 

schul-  n.  Erziehungswesen.  ! 

■     •       •! 

[69J  Def  SkhaUdirer  in  neintr  YoUkonviiieriieft^  id 

Anleitung  zur  Fortbildung  der  Schullebrer  im  Amt^  imd  BeiiH 

leben , '  nebst  Aufgaben    und  tVrnken.  fnr  LehrerveriHrie  tn  «^ 

üllseHigeil  Vert oHkomnmung  des  Schulfehrersf jmdes.    Veil  Ife^ 

Ootth.  Stamm.     2Bdchn.    Maiiu^  KnpfeF^erg*  182^ 
XVI  u.  215,  IV  ü.  284  S.  8.  (1  TWr.  »  Gn)       ] 

Der  VL,  Director   einer  Schnllehrerconferenz - GeseÜSc&i 


J^tt  U^  «tüi^  teilte  Mih^  NaAirfeikihi«,  «^iii»h'BrfSihrflB(reB 
M  BfBdite  deiA  PofclfUMi  TOt**.  lü  4  ibäi«n(i*|ti»ü  wM  4i« 
tdm^g  le»  Lekrey»  ilMrlWttpl^  d«r  StehiilJehrcp^  ln8«itf«rToU- 
bneidi^H  Hi  d^r  Tölfc^itehliNL  iH  B^ieliiiki^  attf  dei  kircMit^Cfa 

M(,  düf  Anhang  ,^der  LeiiraHitiiiA  inr  I^ortbiMangp  «ilaf  SftMr* 
H  VM  Äiiil^eil  ilebal  ^Atr^MreuMi  Winken  JTür  Lnliranraraiii« 
ifü«^  «Ifcritij^ir  TarYönkottifliittng  da«  SdidllakraMainlaa'' 
talSt  SeUeü  (Sift,  Atta»  ,,t*  Tatattsa^ttnikg  da^B^kantfUcliall 
all»  Tfce«ri^  üAd  f  rKtfe  daii  8<^tiaNabi<aflifbeitt*\  Ka  aall  tira^ 
^  „keiika  An^aisltlri^  itti^  la^tllodiself«*  B^liibdWD^  dea  Lahi^ 
iMk^  (^S«Mr  ffäiNktf,'  ted  aä  iriril  d«aibaM^  Hat  Deiitri,  üar^i 
lAilr,  Sdiw^haar,  Diestafw^  «.A.  t«r#iaaaaj  deMoali  Wffl  irt»al' 
jdefViiMcMit^a^  ba^BdeM  Mpi^Ken  Md  itt  iiM  rfirar 
Mm  Smä  aiiiftabitteiidan  Litaratar ,  Mr  G^adiMltaaiilafriabt 
"htvit  «aar  ZelttäM  AosgaaMM;  '^  gt^saa  Mang«  triünlar 
%bai  iM  Bel^bnl^^lk  iiü  Avbaa^  ko^ato  jaifr  8^httHatarar 
M^  belraffefld%itfBaMMclr«W  M^bt  uAd  M8a>  aalbat  Üadam 
iMes  daran  fäm  %Hit  üeJä  iH  dtenf  Hdp^  Üh^  8«b«nahrMi 
'•l  te  RatianaKsirM  t.  A.v  oM  ^  gibf  dka  ffttavn  Bitt9l  dm 
Mtdebrerdttnili^^BitliAnMclidHga,  8tilnaliar^,^^gttt4ftia>  dlU 
^hMe  Taraabiüftieit  äina'  G^leg^idlalt  fäekr,  Md  für  ,jTallkani^ 
|ÄF  tijd  oaTaH>>^ä«rlM^  id  l^iAatf  Httd  dlli^  dddkalhaAa  Bia-^ 
^  geiehrten  WTaaedfi  fdr  Wahfrcf  f'arfbildoal^  gana  tLnÜAi0 
^«dMa.  Zu  etara^Aiidai'a«  ftüil^  aoteba'  fraftaitliell  KaPigge^ 
*%l#ätz«ret  Mkt  Wir  ti^raitbftM  duM^  gälialK;k-  danMrf^ 
^^Uer  ,vekIaf(«ib«H  shtt'  T^rtaHkiAiAiitfll^  t^tisaif  lantaa^^ 
l^ngOeA.  132* 

fri^}  Briefe  m  ämw  jMgMi  SdlralMmr  !■  B«tret 

^pfiuter  zn  Gmünd  uatf  Vdrst^liar  d'är  k.  Wdh^ti^ft^r^.  Tatili- 
^^umfä*  vaA  Ölindeninatkotau  ScKwäb.  GinSAd^  ^ad(^&  ü^ 
^  {hifug^  Memiier.)  i83l  174&gr-8«  (l^Gr.)' 

Iba  Yünidri  ^<^tfl>  lidt  «dn  Wtfrlftiaf  „B^r  Yf:  alba«  n^aä^ 
^ar  meint  in  dar  Regel,  dnrcli  daaaelba  einem  BedärfifMI#aili^ 
^(qi>  waa  jedaeh  ihm  auf  aainem  Standpancta  als  aolchea  er- 

«Ui(,  djub  ämä'  atf  ddfi  ikrfifi«^)'  dft  aaniab'  gi^k  .iTn-^ 

^m^^  Am*  ma^  iat  dkb^  IfMl  in:^  BrfiHangt  ga^ingenj.  wa» 
]j[  M  MheB  jnaget  Scirattiari#  dAkeA  k&fteny  daaa^  BU7. 
^I^INtteipamaa  diMa  diiefa  «ngaiaeafea  aen  werden,  ij^r  .Vf.' 
^  tie  a»  anaii  jangas*  ScfcBMebrar ,.  dar  iv  seiner  PiufiiM^ 
^|"4lidi>  beatanden  9  ala^  ^aina  tiiablige  äaminarbififBBg  ac&öbT 
!^Ut;ra6aeAing(^titeYabW  wii^  nar'zWErLVi&JS'd'n^d^Y  7UU' 
^^^i*>benif  nmungftBglick  BothwaBdigan  Kenntnisse  und  IVMrg-' 
V«.  i.  CM.  a«iMa.  M.  XV.  1.  6 


82  Schal«*  iu  Ersieliaagsw^ses« 

keitea  eine  Anleitong  gegtben,  und  «och  diese  bald  dareh  um 
telbare  Belehnuig,  bald  darch.die  blosse  Nachweisaiig ,  wiet 
sa  erlangea  sei*  Hienron  können  wir  bloss  den  sweitea  dii 
Briefe:  „die  eigne  Fortbildung  des  Lehrers  im  .ChristenäiH 
ansnehmeni  der  YortrefBidies  entbfilt,  jedoch  yiel  zn  sehr  bei  i 
Allgemeiaea  stebea  bleibt  Der  1.  Brief  (dif  Haaptaysteme 
PAdagogik  nnd  Didaktik  im  Allgemeinen)  gibt  das  AUbckai 
ohne  alle  nene  Anffassnng;  der  3.  Br*  (der  Religionsantenkh 
der'Sehnle)  besieht  sich  allein  aof  das  württemb.  Spradi*  \ 
Cfesangbach ;  die  eigne  Fortlnidnng  des  Lehrers,  in  der  M atl 
sgiraohe  nnd  der  Unterricht  in  derselben  wird  im  5w  Br.  oasa^ 
chead  und  aar  nadi  Deazels  GraadsAtsea  besprochea.  Dia  1 
Üen  werden  im  letzten  Briefe  auf  13  S.  abgehandelt.  Die  gg| 
«ere^Hftlfle  des.  Baches  nimmt  der  4.  Bn  ein  (wie.  maa  sißh^ 
sichersten  zn  einem  tüchtigen  Katecheten  biUe),  doch:  nach  die 

Eksst  nur  für  Semiaarpräparandea.  Von  der  einfachen  War! 
ficuag  bis  zar  freiea  Katechisatioa  'werdea  Anleituagen  oad  11 
tf rasche  Mnster  (selbst  dessea  B^eise  des  Daseins  Gottoai) 
Aafgaben  zar  Nacjiahmpng  gegfebea ,  wobei  der  Yf.  zwar  DUt 
pathetisches  Verfahren  mit  einer  bagefiigten  Eat8chi|ldi^[;ai 
delt  nnd  Tersichert^  dass  er  dessen  religiöse  Ansichten  keii 
ges  theile,  auch  seine  Schnllehrerbibel  ,ybei  mannichfaGhea;. 
sogen  im  Ganzen  sehr  oberflAchiieh''  finde,  aber  dannooh  dii 
ben  so  unbedingt  als  Vorbild  aufstellt,  dass  wir  in  dem  and 
sich  anders  darstellenden  theologischen  „Standpuncte**  dea  VI 
geworden  sind«  Meint  dei^  Vf.  wirklich,  man  könne  eiaeni' 
b  jede  beliebige  fremde  Schale  passeaund  der  Terstümaielfef 
werde  aufgeben  1  Dinters  Manier  zn  katechisiren  ist  mit  aUetf 
ren  bis  znm  Himmel  erhobenen  Vorzogeft  untrennbar  von  aa 
der  (MFenbarung  febde^ligen  Richtung.  IVas  sollen  wir  al 
sagen,  wenn  der  Yf.* Beckers  Weltgeschichte  ein  Terdvrbl 
gottloses  Buc)i  nennt,  Salzmanns'  moral.  Elementarbuch  qi 
Schmids  Kinderschriften  neben  Barths  Erz&hlaogen ,  und 
der  seinigen  nur'  Chr.  Schmids  bibi.  Geschichte  empfiehtiT' 
eher  Beispiele*  könnten  wir*  noch  yiele  jn^ebea,  müssen  ona 
jedes  bestimmten  Urtheiles  über  die  diristliche  Bichtan^ 


[71]    Tfaeoretiscli-praktiscbea  liehrbadh  der  Sty] 
für   obere  Classea   höherer  SchuiaDStalten   und  zum  Selb« 
richte  von  Dr»    £L   JEF.  A.  HerUng^y   Prof.  am  Gjmi 
Frankfurt  tu  M.  und  Mügl.  des  frakikf.  Gelehrten?,  für 
Sprache,    l.  TU.    Theorie  des  Styls«   HannoTer,  . 
aehe  BoftadiL  1837.  X\l  a.  318  S.  gt.  8.  Cl 
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Obwfy  w  amrta  Zrito  Mkr   «b  eittnl  die  Rhetorik 

ir  «JM  sdiataMsisleiiieb«  Ahsesebmcktheit  «klirl   woH«b  iel, 

ns  der  Nieaaad   etwaa  lene ,   ab  eise  Haaee  Ten  DnteradMi- 

tag«  aed  Nanaaerldjiniii0eB  Tenciiiedener  Redefigoren,  aa  die 

«Ma  Sdireibea  uad  Sprechea  aielU  deake,   ae   beweiat  dock 

fa  dank  mthrare  aadere  f et  wandte  Werke  ^rtWilkaft  bekaani» 

11  iuA  £»  Anaarbeilong  dieees  Backea,  dasa  er  dieae  Meinaay 

«k  iMIk    Er  kAU  die  Aofaerkeaskeit  ant  die  Ferm  der  Dar- 

ddbig  aicbt  nv  für  ein  neüiwendigea  Millel ,   nm  den  gaaaan 

f«A  aiaer  aduilUicken  Fi'edaciien  anfrataaeen,   aendem  aock 

^Dalerridit  in   der  Rkelerik  fir   ein   pAdafegieck   wicbtigea 

ümbC,  nai  dem  aaaserdem   lekht  in  ein  reicinellee  Wiseen 

iMfkkdaden**  Sprackanlerrickt  eine   lebendige  Beeiekoag  aaf 

dlgaBeiBe  Büdang  sa  gebea.    In  .dieeea  Sinnf   isl  das  ▼erlieg. 

VaJc  «ngearbeiielf   Ten  deeaen  .labait  wir  tiaen  knnen  Uebeiu 

Udc  11  geb«i  kabnu  -    Ea  aerfiUit  in  awei  Biafcer ,    waven  daa 

otodie  ,,reiae  Stjlistik"  Ikeeretieck  entwickelt,   daa  aweite  die 

.)insfwttdle  Bketorik''  eatkAlt.  DieEintkeilaag  den  eratesBaahea 

fmki  nck  anf  die  Feriienu^n ,  daaa  al)e  Rede  1)  Teiafnd« 

«nie,  2)  wirke,   3)  geialle.     Daher  kaadelt  die  1.  Abth.  ¥ea 

hrVenlfiadlichkeit,  theils  (1.  Abs^hoO  im  AJIgenaiaen  (in  den 

Vaten,  in  den   sjatadisehen  Fugangen  der  Werte  nnd  Sttse, 

kZiMHuaenhange  der  Perioden),,  theila  (2.  Ahechn«)  im  Beaen» 

^  (ia  Besiehnng  anf  den  Sinff  der  DareieUnag,  anf  BeadMPei- 

l>Vn  and  Brsttlaagea,  anf  Definitionen  and  fiiBfioaiciancn,  aaf 

^hgrindnng   and  Beweisfihmag ;    dieiheklen.  iatalen  Capitel 

.  *bdnen.  ihre   Lehrsfitae   aatiirlicb   meiat  aoa  der  allgemeinen 

.M).    Die   2.  Abth.   voa  «er  WirkcMimkeit  der   Rade  kadddt 

*  1  Abeckn.  Ton  dea  beeenderen  Zweekea  der  Rede^  nod  i«ar 

Um  der  Uebeneagiag  (oder  Wirksamkeit  der  Rede   aaf  daa 

MaMtoieevermögea) ,   2)   von  der  Wirkeaakeit  der  Rede   anf 

^  BcgebenagsvenaögeB,  3)  ren  deraelbea  in  Besiebong  aaf  daa 

fidälivermögen   (dergleichen   anf  Lehraatxe   der  hergebrachten 

^FdMlogio  aich  gründende  Bintheilaagen  stehen  und  fallen  na- 

^Üek  ait  der   pejchologiachen.  Grundlage ,   aaf.  welcher  aie  rn- 

^)*  Der  2*  Abecha.  ist  den  besonderen  grammatischen  und  rhe^ 

Miefceii  Formen  snr  BefördeniBf  der  Wirksamkeit  der  Rede  ge- 

^Uiet  Der  Tf«  sacht  dabei  die  sogen*  rhetorisdien  Figaren  Qn-> 

^drei  Clasaen  an  ordnen,  je  nachdem   sie   entweder'  die  Auf- 

^cdmuakeit  spannen,,  oder' die  Yontdlong  beleben,  oder  die  Zn- 

«Muaeaslimmnng  derDmratelkUMf^  mit.  der  Empfindung  hefecdem. 

«•3.  Abth.  handelt  tsa   der .  Schönheit  der  Rede;   dem   Re£ 

■keitt  aber  diese  Abth«  daa   in   der  Natnr  der  Sache .  liegende 

(Aickssl  an  theifea,  daaa  aie  mi.YerhiÜtaisse  an  dar  aaersch^* 

mn  Maatoichfiiltigkeit  der  Reise    mer    sbbäaei»    DaNieBnng 

'*    dirfttgaMgtWIei  ie|^    Daa  Bwdi:  nerfkltl  in.  die 

6' 


M  '         S«kil«  «•  BriUliiftgswMem^ 


JLekM  ?Mi  ier  JUÜiidoiig  Am  Slrfhi  («e  To^k),  mm  toDM 
üellaig  des  -Stod^  «od  46b  viMnciiMd«B6B  Ai4m  AmmIImb  ,  «i 
^TM  4er  KiWk  nd  ComeHir  der  Batitrikog.  Bm  dritter  Thd 
der  4e9  J2.  Bd.  4ilUeB  nbd,  «wll  m«|i  ShleriAlieii  zu  fiaktMÜ 
UebiuigM  jdarbieten.  —  ftrf»  eriieMt  eelM'  gera  aa,  Iibb  t 
giue  Weric  mü  Fleies  iiiii  Sorgfdc  «DAvbeiM  mI;  dar  VC  I 
^  TM  ingiÜiAer  PedMterie ,  «ber  etreiig  w  «•!■•»  Poriei« 
^geK  M  4»  Rtiiiheit  wid  OMPfeelMl  der  B«rBlellaiig;  er  Mid 
iamAßik  des  Kreite  dokbr  BseliwBgea,  die  dea  #bem0ll 
;ieii  kaherer  Sdudaiieteltaii  nigtagikk  iM,  mnI  Imt  tMi  bentf 
4m  viehtige  ViefUtojas  iwisehe»  Je«  einMlMn  TiMBÜeii  «ei| 
Werkes  fe^todMiteB.  Ueberdiess  siad  die^  eiMelnm  Stte  nH 
Altig  dsraii  gvigewdMie  Beis|iieie  belegt  opd  eriftatort  «d^ 
Bäcb  ist  wuMDlKdi  dadmdi  «bensewehl  liir  des  Lebrer,  efel 
•de»  SeibslienieMdett  bravebber.  Ilewioeh  kau  sidi  fiet  Mi 
4aNreB  Iberseagea ,  das* ,  «abgessheo  ven  der  4er  RbelMik  s 
abbftBgig  TMI  pAdagegieeiieA  Zwecken  gebfibreads«  wiiSMuris 
diehea.  Bedeataag,  ehe  «ysleaNitiscbe  Darsteüaag  4eiaelbea  si 
besoadera  Leb^gegeaslaad  aa  eAebea  sweeliBAsaig  sei  I 
Seitea  des  Lekreta  gebort  aiae  grasss  Äpuist  aad  Qewaadll 
daia,  aai4er  Trsekeakeit,  die  ikr  fast  aaailkäriMi  4udch 
,  .aatgegeaaoaibeileB^  aad  aras  den  Sdkiler  ka  bastea  FäM 
darekgeaatrt  weffdeaaJi,  4askaaadarsk  eiaea«aakaütosig)$cM 
Laclire  dar  Chssiker  «ad  daiak  praktiseke  (Mbaagan  aiin^ 
eekaiMear  aad  «iekerer,  aaaa  aaeb  fir  4aa  Aabag  waaiger  H 
stdadig  gabatea  «erisa ,  ab  daiab  aiaea  ajateasatfadi  aarff 
licfcea  Uaierrkkt.  Maa  aerga  aar  fihr  Beriebiigiiag ,  Behbi 
aad  fieleeitige  Barriebemag  des  ^fedaakeakrases ,  isa  wird  1 
iayaer  4ea  fiaetk^Wckea  Sprack  beatfligl  iadea:  ^Ba  trigtl 
ataad  aad  fsdilerSiaa  aat  «aaig  Kaust  aldi  aalber  tst.^  m 
lern  aber,  4ie  aickt  4eakea  woliea,  ai^t  deak^i  ktaaaa  aai 
aiskts  wissaa,  iiordbsr  gedaidit  midea  kaaa,  wM  aller  Q^ 
rieht  ia  der  Rbetsrik  aad  StiUsOk  «kdits  Mfea.  «1 

[72]  Die  Piüaga^k  im  Haaaea.  BiaatdassisahapJ 
lese  fBr  BIteni  aad  derea  SteÜTertreler.  Toa  Tkeod.  ßk 
«Mt.  Berlin.  Amelang.  1838.  TPOlY  ju  344  & 
(1  TUr.) 

Ref.  kt  kcia  Pikeaad  eaa  Praskdesea ,  Aathalagteaa ,  0 
lalkieea  ader  iria  auia  4ie  «uaaneaeteUaagaa  Jiaaidar  I 
alasprsdade  aa  eiaeai  aaaea  aeaaea  aiag,  aa  weidiea  daagdl 
-Bigeatkansreekt  der  Heniosgeber  daao  aMist  «in  «ebr  fraal 
is^  Alleia  weaa  aie  «it  aa  fiel  Catfekt,  Taat  ud  taaen«; 
,  aad  mit  eiae»  ae  bestiMMt  aafgaaaiabaatea' 
IImW|  «ie  die  >fariie|jead^  giMaalit  .ahUi,  ab  « 


^ 


8Qk«iW*  laSHleibia^t  IT  «tieft«.  M 

MmT«!»  frfMlMktt  WA»'4m  Crffcfil  4M«b#r  JMm.    D«t 

rt,  friehor  atiftB  FracMese  dt»  jiufta  Mfitttn  ind  Bnieheria-. 
*i  ntor  ariaen   AmoMi^  SehderiuieB   widmet ,   ist  vob  Seilen 
-AhirBegebfeniag  fBr  dfe  gfoarai  Attfgabea  der  Btiiebinf  dorch 
fiArUrift  ,,¥erydtri9r  der  MenriitAt  sor  hleHigeny  m   der 
lUagtgik  «Merer  Zeit'«  (Glega«  1835)  nUmlkk  bekamt    HU 
4enekeB  edite  '  mnI  etark  ud  sieht  ekie  Trauer  ober  die  Yeiw 
*d<gtBlgmg  dieeer  fmMi  A«%abe  im  Yenmür  megeepreehe» 
I  üI^eMmsf  aMkt  erMMh  jeM  tär  daeeelbe  Ziel*  s«  wiikea^ 
I  dvMt:  dtnreii  eigeM  eyeteMtieBiie  SmteHwff,  Mideni  dt» 
M,  dftsft  er  die  edeleM  ud  wiehttgstea  SliflUMi^  beeoadew 
*i  ffriMdM«   «od  Mhirfhiw  Bniekerumei  an»  Beer  epMcheii 
MV}  )|OTB(  fWMiePt*  neBT  geüev  wmI  etuker  im  Mr  iMMtee  av^' 
rth|«r,  rfe  dieStinftie  dee  üinelMB^  (S.  XVI).    Veü 
hianwetelbag  Mgter  ■.XIX  eeikel:  ,,Ick  eathle  m  di 
%iHkc«  Flttd^  die  edleres  SteiMkea  auf  ibnI  MIdele 
tl» üisifisckt   Arbeit,   vereadieBd,   eb  Neriieit  der  Fem 
BdeMui^dtai  S^tofbe  teHUsadea ,  eiaea  böberM  Reit,  fir  «m  _. 
htKm  IMmip  laSehte;**'   De»  PIm  dieser  Zoeamaieasteliaaf  tau^ 
AiMsirdliMsb  eiae  wriee  OekeMttie.     Er  eeblear  MmMA, 
M'kr  eiigeni  Paaeaag  de»  Begriitbs  der  Eniebnag«,  de«  fmA^ 
<wlhlHtirifl  «ad  grtoeleiithette  awh  die  pbyeieeke  BnieliBaf  , 
^dvh  gftlMFattlNea*  aai  »«Iteaetaa  feraaebkleei|;«0»  aaa,  aad 
hriMtakle  Bk*  w  d^r  BfiitheilaiiB  eekwr  geeanmelie»  Delehroo- 
Pi^An^^m»  nmsh  (8.  X¥ll)  „aaf  die  erale  HUfte  dee  vmauA- 
i^  Measalien',  alee  auf  eiae»  ZeitraMi  foa  iwMf  Jabrea^i 
%  lit  0BrlMirf  wm  red«;   die'  BUdeambilt  dea  Z^gHagt  aadi 
■kpicter  lef  aad  die  »sMmtig  Mek  akkt  so  kidig  aa  des 
<|a«  laaMklmee  deeeelbe»  aaMeek    Dea  adgnaaiaMHea  Sieff 
«iRt»  er  aMer'  twei  Baapirabrtke«,  Tea  denea  die  eretere  ^JP^h 
<ti(Mte'Aiaa1«ktea**,  die  aadere  ,,AI|ikabeti6ck  geerdaete  Tv*- 
f^'  aad^  Htdtmitttol  -  Eeltfre^  fiberedtriebea  iet.   Uogeaehtet  wk 
^  iMaelie  Mdiere  GeeMitspniietif  deakea  Keaeen ,  to»  wckkeai 
^  AoerlMiiig.  dee  Steflb«  aaq^ehea  koaate ,   ae  i^r  deck  über 
^  gewfiMte'  mit  dta  Vf.   aal  ee  weaiger  an  veekleB ,   da   aie 
>^  Zweek  cfdaflt    la  Bexag  aaf  dea  Gehalt  der  ari^fetkeilteft 
^itiige  mteev  wir  aas*  auf  die  Versiebeniog  beaduräBkea»  daea 
V  m  dea  beatea  pftdagegisdiea  Sckrifiea  iainMi  das  Beate  fliit-^ 
(•(kill  habe;  deaa  es  dlrUe  aieht  thnalieh  seia,   dieses  Urtbeil 
Ani  lästige  aM  Avsxigea  sa*  bestJUigea.     Se  tragea^  wir  keia 
B^faftea,  beasertti  GeaAlkem,  die  siek  geaeigt  fikle»,  fiir  daa 
*ik  Werfe  der  Siad^reniebaag  skk  aaregea  aa-  laseea ,  dieat 
^Mtf  sa  eflqpfeUea ,  ftr  derea  gettlligee  Aeaaaere  die  Yeriaga* 
ueausBv  geauigi  nai»  o^ 
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Kriegs«  Qfld  hSfaere  BfirgersehnleD;  Erster  Beitrag  zur  weit- 
h]s.toiisc]|ie|i  ^sicjbt  ^lles  Unterrichts.  yoüDT,Friedr,Kapp^ 
Iffir.  des  K.  G/fliiL  2u  Hamin,  >fit  14  Taf.  in  Steintdrack, 
ilinißny  EssuidiiDp  1837.  LXXVI  u.  iOO  S.  «r.  & 
(Mit  Atlaa  ü.  1  Thlr.  8  Gr.) 

!  Oass  der.  geefpmpkisdie  Unltrriclkt  v«i  der  AiipckaMttg  «v»! 
geilen  jnusse^  daae.  er  dahin  zu  btifelien-.  habe ,  ▼er.AUen  in  4« 
Phantame  des  ScJiul^rB  ein  moglieW:  treues 'und  .lebendige^  BiU 
iHw.  den  Umrisse«  derErd-  nni  IMeerosliieile,  ran  der  Bjchtnni 
4er  Flusse,  vjon  ier  Lage  «od  Gestalt  .>der  Gebirge  wsbA  derei 
gegenscitigeii^BeaiehHaft  herriirzuruiM,  ^Mruber  duffts  jelit  olm 
▼flrstftodigen  Lehv^rn  ziemlieh  aUgenieines.  EinTerataii^isß  ^m 
Ea  fragt  sich  Dur,  naf  iweldienv  Wqge  dieaca  nlUAsle  Zielte 
^eagraphisdi^n  Unterrichts  mit  dam  gpriagsten  Zeilaiifmnde  umi 
dneh  jcngleich  aof  die  sicherste ;.Wi«)iae,  erreichbar  sei»  JBapsihi« 
aieht  der  Ort,  die  zu  diesem  BeJmfiD  gopiiehlen  yfnHichi).4wrdi- 
aamustem.  Nur  so  tiel  erlaubt  sieh  der  Unteraei^haela  dapAbü 
%jL  bemerken ,  dass  bei  Vielen  iron  Denan »  wekiha  ikai  Arffj|i||| 
gi^iNurden  sind,  nil^t.  genug  auf.  die  ZeM  Bidiaifht  geMm» 
aein.sohein^  Weleh«  in  der  Mehrzahl  Mr  8(Dbni^  imf  4iflie»( 
gensti^nd  geendet  werden  kann,  ubs^hin.  »umgcbmi  ist,  4ms Ji 
zu  Viel  wegen  4es  formellen  Nutzens.'  hier  weniger-  aoliml^t 
ein  zm  Wenig.  Einage  treiben  die  Genauigkeit  an  weit  naid 
s^riioken  aidiuichl  iai  di^  ehnraklerii^tischen  Hanptaiige.  dfln  ] 
das,  Andere  afdiingan  Sfi  kunsljieha  Wege  ein  und  Iqpen  a^  B^  _ 
lebendigen  Gestab  erst  starrem  PArnie^  nnter,  anstatt  eogieinli  jeii 
selbst  aur  be  vnastvoUen  Anse^unng  zu  bringen.  Von  d^mf  6rui 
gedunken  ausgehend,  wie  ibnEitt^r  ausgesproehenlM^  „dasa^V 
Schüler  vor  allem  Diociren  des  dehr^rs,,  sich  selbst  erat  seii{ 
lAndcharte  entwerfe  und  deren  Verh&ltnisse  auiSnde  und  -einülM 
«a.  daais  diese  in  ihren  Firmen  und  Verhflltnissen  ihm.  stefs  innn| 
lieh  Yor  der  Seele  stehe^^  Hatte  Agren  seine  „eonstrv^ive  '9/ld 
thode'^  entworfen.  Im  Wesentlichen  folgt  auch  Kapp  derseU^ 
itt:  aeiner  zur  Anzeige  Yorliegenden  Schrift  und.  in  den  beigefi^ 
ten  Tafeln.  Nur  in  so  fern  weichl  er  hauptsächlich  ab,  dasa  ^ 
nichts  wie  jener,  sogleich  mit  der  Constmction  der  ganzen  JEnl 
begonnen  wissen  will,  dass  er  dag^^en  von  derHeiroatli.  nn^  dfl| 
FJussgebiet  im  fiinverst|Uidniss  mit;.df»r  Pestalozzi'schen  Schul 
nnagebt,  daaa.cff  niebt  schon  fertige. Kartenoetze  dem  Schüler  b 
die  H&nde  gibt,  sondern  die  Netze  K,yon  der  einfachsten  Qun4m| 
form  an,  in  streng  abgestuften. Uebungc^,  bis  zur  gftnzlichen  Bi|| 
.hehrlichkeit  derselben*^  durch  .die  Schüler  selbst  .conatruiren  lteij{ 
Uebrigens  yindicirt  sich  Kapp,  und  augenscheinlich  mit  Recht,  ü 
frioritM  4er  Erfindung  Tor  der  Ag^en'echen.    Nur  wurde  erdoitl 
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Ol  k.  preoM.  Miabttriim  derGeisd.-/  Ihlerridto-  u4 
[cdidnl.AiigtltgeBheifeB  beguDStigle  HerToitreten  der  letsterea 
HBlffty  aack  die  semige  dem  Pobliciim  milsalheilen ,  BacMem 
dieselbe  sebon  1821  der  Sod^l^  de«  iD^tkodes  d'BDeeigBement 
Pills  0^4  den  ProWisiiilecbnlGoUegiaai  in  Münster,    jedoeb 
Srfc%  mitgetbeih  batte.      Er   erbieh   aocb  Tom  k.  preas«. 
(erioa  ein  ansechlieMlicbee  Privilegmni   gegen   den  Nacb« 
4ai  aad  etwaaige  bloeee  UmAndenuig   seiner   Karten ,  konnte 
aWr  keiae  aMerweitige  DniersliUang  Ton  ibm  erlangen,  da  scbon 
iiigrea^scbe  Unlemebniep,  naA   der  Aenssemng  desselben, 
yv  geringen  Socoess  gebnbi  bAtW'.      Es  dürfte  daniacb  aoch 
frteKapp'sekenYerendi  und  swar,  wie  es  scbeinl,  baaptejicb- 
ba«  den  eben  nngedtnteten  Gründen,  kein  bedeutenderer  Er- 
fit  H.  erwarten  sein.    Das  einfiicbsto  nad  naturlicbste  Ver&bren 
kmA  dtB  Bei  Ansicbl «   dass  der  Schaler  nach  des  Lebrers 
kUtasg  sieb  ein  nai  wenigen  für  das  an  seiebnende  Bild  Yor- 
^^  wichtigen  Gradlinien  an  bildendes  Nets  entwerfe ,   nm  in 
Übe  bemadi   das  aus  einigen  HanptricbtangsliDien  ansammen«. 
wiMBdeBUd  einsntragen,  welches  fem  Ton  aller  matbematiscben 
CMraction  der  Natnrwabrbeit  ss  nahe  wie  möglich  kommen  solL. 
|Mk  kat  sieb  dieses  Verfahren  bis  jetzt  in  seiner  Schalpraxis  so 
Mick  bswAbrt ,   da  er  es  nar  auf  einzeloe  Länder  and  nichf 
^pn»  Brdtbeile  angewendet  bat,  bei  denen  wenigstens  für  den 
ktbger  die  Constmction  der  Netse   sn  grossen  Sdkwierigkeiten 
^ffmtttm  nn  sein  sckeint.    Mag  man  nun  aber  die  Mittel  nad 
^nun  Eingangs  erwikaten  Zie|e  denken  wie  man  will,  im- 
^lerdient  die  Kapp'sehe  Sckrifk   gar  sehr   alle  Beachtung 
'trSAshaftnaer  nnd  wird  gewiss  dureb  die  ihr  inwobnende  an« 
Jfade  Kraft  ^id  Gutes  stiften.  Dr,  Wagner. 

[74]  Yergleicheiide  Daarstellong  der  alten ,  imttlereii 
QJ  leaen  Geographie,  ein  Lehrbuch  für  die  obersten  Gjmna- 
nUastea,  tou  Dr.  fPilh.  triedr.  Vofyery  Bector  amJo- 
ittBeiBi  za  Lüneburg.  2. ,  Terhess«  u«  stark  Term*  Aufl« 
BttAOTcr,  Hahn'sebe  Holbachh.  1837.  IV  n.  451  S. 
P^  8.  (1  Thlr.) 

Aadi  u.  d.  Tit.:  Lehrbuch  der  Geographie  tou  Dr.  W. 
Ä.  Volger.    3.  Cursus  u.  s.  w. 

Mit  Tollem  Bechto  kann  diese  2.  Auflage  eine  stark  Ter- 
*Aile  geaanat  werden.  Denn  weon  gleich  die  neue  Geographie 
*i98er  dea  im  Fortgange  der  Zeit  nöthig  gewordenen  Nachträgen 
^  Beriebtigongen  nur  unbedeutende  Yeräoderungen  erfahren  hat, 
^  ^  ^MS^gcn  die  alte  Geographie  durch  Hrn.  Prof.  Dr.  Cmsius 
«BauMTer,  nach  dem  Wansche  des  Hm.  Dr.  Yolger,  Tdllig« 
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[75}    Kleiiie  SMudteemfie^  fM  MemL 
MaiiM^^  Ki|nze,     1B38.    X  iu  199  'S«    3*    (7  Gr.] 

[TA]    4;  2MA«jMir4  Uhvlmcli  der 
im  natoriidM»  V^rlModtt««  mit  Wehg««^^,  Hall 
nd  Technolog^ie  iBr  ScbohRa   nnd*  MtMaalorridlti     2.); 
Terill«,A94«f  VöVij;  nmjipearbeifet^  vod  Ms  i\qf' die  neueste  Zeitj 
gftD^  Ton  fti>  /„  -^p  /•,  WH   <ifer  $ßnfS8en.     AU9 

für  Lehrer,   d^   sich^  n^^^öer  qd^r  aa^h,  anderer  Lebrbüdher 
d^j^nen.    ZogUicIs  sQip  I^achJiesen  fö^  freunde  der  Erd-  pnd  {< 
deriinii^e  \)^8(ijiimt ,   die,  sicl^    übf  r.  das  Merkwilrdigste  derse 

M7  SU    gn.  &    (i  ICUr»  2a  6lb) 

Wjir  fnaa^ii  diu  4ßN  «^üimitii»  Bufitan  bii  txw^^hj^ß/fjigj^ 
•anmi^«, jlif^M.WjBil  sie  öbcrhaapt.lün  4««.  IJ^^erd^bt  i«.  d«^ ^ 
graphie  geschqebeo  sind,   sopdem   weQ   derea  V£  ron  xieiD 
B^Aen.ADsielite«  aaefpesjnsict  w.^ibimMiiM«,  ta  »eliiQ  « 
di^^bfi  IfAm.Vßf^^i^  ^)^\  Bif^ciii^ii,  U(fi^»^    SlUimtf 
Dr^  8timn)en,oäQ(jjiÄ.^i^,Htl^rj^iP9  4w»txd«r  v/iflständigea  I 
j^'c^chreibaiiff  einp  genauere  Benieksichtjguog  der  Prodiiete  son 
und  deren  BenatzoDg  nnd*  weiteren  Verarbeitnng  als  aodl  der( 
sebicbite  niolH  feÜen  däft«     In-  dei\.:amäfüllnMgi  weichen»  cm< 
dess  mehr  oder  weniger  ab^^  Schacht  hat  sein  Q^flllfin  f&r  1^ 
ler.gesjQhncbcn ,    deren  Lehren   sich   s^iivds  bekä|in)en  iq   der 
Annage    1836   erschienenen  tehrbaches   bedr^eA«  kfinno^.^  d 
Lehrbach  ?on  Zachariü  ist  dagegen  sowohl  fdr  Lehrende  •  ab  a« 
^l^tßm^.  l|^tiq^,i|«^.Ca9iMi|pcVflJ9üUill»f¥*  tf^V^  %,1^ 
rqCi  iuKL..KjQeaqd«;  dar^  Qrd«r  ^   Minder.  nnd|  ^^flwHwid««    B«k 
▼ai^HWWMtteq^.  d«m,  4«r  W«g(i  n^jfbm,  Sldmol^.  iq  v^nm*  M 
b}ifd|B,eU«^f^U«|fMhllltU.4fnoimg^  | 

i«mqir  sew^witd,    Oin  ^^Mmd«i  %fMw^9^^'  ^  |»!uA   de 

|i«hÜ¥ic^  liM^vb^N..  4sc|.,in  %^  gfiirt  4ift  Aqs«|MiniD|gY,%«lC  d 


4iiSchil<if4r»  wi  ▼0«  HewMilUaild«  am.  Dum  mri  iKbOhM« 
W»  0qii«4ib«is  «i4  4iwi«ii  NiwMmciMift  wA  SlMugebielai 
vi  SMtaMnibt»  Hübst  «ilnifeMto  SMidte«  ,M»gtmmmem,  B» 
Wgt  e!a  i|ll§emmiw  Uf NrbMk*  ? mI  Bur^fM,  d^f  siir.  ErlAoto« 
«H  dej^  f(jfh%f|tHi  Mim»al«<  «M  4er  ■«UMMliidM  Gvogia^ 

ttilbnw  Wk  JM  wi  Enomei^  gAt»  rnttkodiwli  tm.  SkheiM 
innlidM«  Wahnithmpgm  «Mmm  wirklich«^  Vidk^iai  fiWiw. 
üAlA  UMTi,  «o  weh  Mmtht  N«A  <Ml(  IttMHBi  Mtt  Uehcfip 
tMief  SfdoheffMch«  i«  AUgwiiiiM  a»  dk  Boke.  Die  ft  Om^ 
imb  muinn^  «I«  Btiin>nmma  wts^tusiy  dM  Meer  «di  ••!■• 
fWcr,  Inselii^  Yurgfbirge  «tid  8tr»a<iiMidtggeii  gaoaner  dwckr' 
füMiwm  Dtf  epmsMleim  Eiteiifilrtiu«  dn  etedmi  ErdtheUii 
9lK  «ü  icM:  TW.  dw  BMAadibtüea,  det  fiMfiHde»  ^m  KKm,. 
Vi  Pr^l^fflipii.  Md  BtoechfiMMM  tomw.  Btot  de»  «Mebf » 
EAkeibi  ist  dl»  Gms  MffMter  e:  Lege,  und  Grii»«»  die  IbsOp^ 
iWiM(;4i|t  A«89Wgi}edem,  FM«le,  SmI,  GeUfge«,  Verti»^ 
iiniPi,  lUiilia»  dj#  cbai^kttmlMtsbai  PredMüe,  die  Bewoh«er  «od: 
M|eii.9MliUHi»  deMtt  ein  Abcie»  4ar.HiieipleiAielMile.de>  belieb, 
Un  Ti^lker  ni  Sümle»  loreeflgeaclMbi  ieC.  Brirepa  erMot 
«idi*.  fM  «neefeUeie  BeheadlMg.  Bei  jedeü  Hanpäeadei 
iid4<ieliüi9.bescbiiebew  Geeg.imie  gebaicca  njidi.  iwlet  imi 
l«|dMm  wifdwiedei  Te»DeiiledibMMtdi#e«BfiibfIidMlet  BJMb. 
fplwk  Yeiül^iebea  «dr  mit  dieeeei  Yerfabrea  ^  hii  welcbeaii 
ii)ie«MlM;W  dee  S^Eetemiitis^bA  »eriiiii^,  dne  Bacb  ▼««  Za*. 
^4.  ea  aegi^aa.  eieb  bM^tatende  VenM^biedeabeiieii«  SdiaeMr 
%%«riMa  Qeificlit  ani  Brweekaai^  einee.  leb«digf n.  Eba^ 
mim\  f0p,4ar.  Obedlflebe  de«  &da  aad  ibrep  Tbeile  bi  der 
m  im  MAkM«,.  2bi«barii  «araadililaeiidl  diewe  Momvit  g«B»- 
bk  Bti  ibmi.  t«iti  im  Tofiieiihf  «ad  PbjeikiüeDba  gegeo  dea. 
%ihiileri4B|Ma».Tedkaia8hai  iwd  Bielarieebe  eaht  ia  daa  Hiateiv. 
a^.Hi  WM  ^  edir^  deae  dia  Lage  aicbtaiamd  aaek  6mi^ 
<I^Hi|niqA;^nd,.  daea  feai  KKiaar.  de*  Lfiader  g)er  aicht^  diei 
mMp  da^e«  Gabjvge  wd  Fiaaa^i  awar  karaacig  emdint  mar^ 
H  •WttiicaipeilkmIellBng  aaek  Sjatemeai  und  Cebieü»  erfab». 
^  IMeMJeeeariiiataiea  ergibt  efek^  weaa  nir  de;  Beispiel  an£ 
^liaikeiiiad  lermvmn.  Auf  «aar  Seite  wiid  dae  Naikdiirftigeta 
H  ^  naiAilirhaa«  BeeebaAnhaH ,.  fan ,  der,  Biatkeilang  nad .  aoia 
m  V#liep|fi|eea  dea  Imdes.  oMtgalheill ,  dagegea.  aiaioit  dia« 
wW4ile,  dwaattiaa  meilif^i  fSa(  Seilea  und  nadb  da«a.  engeren 
««iVlltiiiQiaJ  SNiektair  waBaa.  eitteni  banen.  Beijehl>  aber  dia 
lividltiii«  daa  Badm  gehem  Altf  aas  11  Seiten:  wird  das  MU 
Msa  «Batdm  aiatbenatiediaa  aad:  pkymkaliadien!  Qeograidäe». 
^UmiiiiifaclMitei  aadi  'Seehoelogia:,  dert  polUtacbea!  Geogri^ibiar 
HibM  Badriiaag.  mr  GaeaMlMft.  aad.&eliipan  (waram  nichti 
'K:Ci4teikMcbappt;%)aH«eltoilft^  »adii  Uetamdhaat  Piiadpe^ 


wekkes  bei  aber  Brdbesebrabinig  ftr  ficlmlea  gewiss  tdAi  l 
teml  anftreleft  darf,  geordnet,  folgen  min  sogleich  die  eisieli 
Brdtheile  und  werden  beschrieben,  ohne  das«  die  ErdoberiUN 
aach  Meer  ted  Land  vorher  erst  im  Allgeneinen  betraditet  w< 
den  wftre«  Asien  «ad  Afrika  nach  der  fahcben  Eiirtheiliuig 
Nord-,  IHMel-  «nd  Sud- Asien  nnd  Afrika  gehen  Toran*  DNi 
f»lgt  Borop«  «nd  hier  wieder  inerst  Griechenland  nnd  Italii 
dann  Portugal,  Spanien,  Frankreich,  Deutschland  o.  s.  w.  An 
rika  nnd  AnstraKen  madien  den  Scfaloss.  Im  AUgemeineii  p 
nberal!  eine 'dfirflige  geographische  Beschreibung  Yora»,  da 
werden  dieProdtteto-nod  ihre  technisdie  Bearbeitnng  ansfBhrlidi 
besprochen  nnd  die  Geschichte  macht  den  Schlass.  Gewiss'' 
die  Verbindung  der  letsteren  mit  der  Geographie  nnr  gut  an  hdssi 
aber  nur  nicht ,  wenn  sie  in  der  Weise  bewerkstelfigt  wird ,  li 
in  dem  Torliegenden  Bocho  eesdiiebt.  Die  geschichtüebe  Di 
etellnng  wftre  hier  anf  den  aNgemeinen  Schidcsalsgang  der  Li 
der  nnd  Yöiker  in  beochrAnkf«  gewesen,  nnd  das  ist  nur  seiti 
geschehen«  Nach  diesen  Andentimgen  —  denn  soldie  k&aal 
4och  nnr  in  einer  blossen  AnseigOy  welche  nicht  ins  Gebiet  s^ 
Ifthriicher  Kritik  nberstreilen  darf ,  gegeben  werden  —  wird  bj 
intiidi  jeder  Leser  wissen«^  was  er  in  dem  Bnche  ton  ZadM 
am  snchen  hat-  Bs  bleibt  nns'nnr  noch  nbrig,  etwias  aber  | 
„Hilfebneh**  ton  Cannabich  m  sagen ,  dessen  9.  Tbl.  ^or  i 
liegt  Bs  wird,  nicht  nöthig  sein ,  die  Tendern  nnd  Binridii« 
des  Bndies  n&faer  m  beseidmen,  da  dessen  erster  TheO  scA 
▼on  einem  anderen  Ref.  in  diesen  Bit.  angeseigt  worden  ist  H 
hat  sieh  Tiel  Preiude  erworben ,  was  ans  dem  reiehlidien  M 
imtie  henrovgeht,  der  schon  eine  2.  Anfl.  des  ersten  Bandes  nill 
gemacht  hat*  Wir  erinnenr  nnr,  6$m  es  ein  Lesebndb  ist,  #j 
ches  in  ansfilhriiober  Darstelluig  iber  eimelae  besonders  wichi 
Gegenstände  nnd  Erscheinungen  der  Natur  der  Lander ,  dher  I 
Bewohner  derselben  nnd  ihre  WohnplAtze  sich  rerbreitet,  Jeäl 
Lande  ist  eine  geschichtliche  Skiue  Torausgeschickt  In  dl 
sweiten  Bande  kommen  Ton  Buropa  noch  Rnssland ,  die  Titfj 
und -Griechenland ,  dann  ganz  Asien  nnd  Afrika  an  die  Ril 
Wir  könlien  versichem ,  dass  der-  V£  mit  Gewissenhafligkeit  1 
uiiTerwerfliehsten  Auctoriläten  gefolgt  ist  Man  yergleicbe  l 
n^  B.  Das,  was  8.  287  f.  über  die  Tataren  gesagt  ist,  mit  B 
ter's  Untersuchungen  in  dessen  Erdkunde  Ton  Asien ,  Bd,  i 
S«  274  £  9  und  man  wird  sich  Ton  der  einsichtsTollen  Benotnl 
der  betreffenden  Hauptwerke  übeneugen.  Nur  tu  Beeng  auf  1 
tersburg  erlauben  wir  uns  einige  wenige  Bemerkungen.  Esi 
nidit  gegrfindet,  dass  diese  Stadt  in  einiger  Entfernung  nichts  i 
Waid  darbiete.  Bs  breiten  sieb  im  Gegentheil  nach  den  mriä 
Richtungen  hin  weite,  unbebaute  FUchen  aus,  die  der  UmgeM! 
ein  ddes  Ansehen  gebeui  da,  wo  sie  nkht  dnieh  Landhinsor  t 


GMkutbifSm  nteilirackM  werito;  Das  Hanlbld  Mni  nt  Mi- 
M  äsltUoi  nBd  «üdüdittB  Seimniui  Kiwik ,  Msler  4«Ma  ihr 
SNOMTgartea  sod  der  Gart«  des  6nra«fiir«t«i  MiclMel  sidi^  fcs- 
Un;  «a  der;»9vdlicheii  ibmI  waMithen'  Seite  wird  es  ▼•■  Hto- 
Ml  WgreajA.  Sie  Slatae  ^woreTs  (so  ist  derNaon  a«  sekrei- 
b  nd  der  Tod  aiif  die  Torletsis  Sylbe  sa  legea)  stellt  amaM-* 
Mai  Bade  des  Maraieldes.  Bs  gibt  aidit  Bwhrere  KlSster  in 
FMiifr.  Um  Atasaader^^Naf^Hj-Klaater  ist  daa  ^laaiga,  xmi 
«Waiditlieijneai  ia  ihm  kab^  dar  Matroe^Iit.^^er^  aoadera: 
«W^  Erabiyhof  aeiiiea  Sit^  121. 

[TBJ  9l2rtbeii  ud  ISagen*  Toa  TencUedente  Terfassera. 
^u^.  TOB  Dr.  K.  Vogel.  Mit  2  Kopf«  Leipzigs 
Fr.Fiei8okar^  18S8*  VII  o«  231  S.  8.  (SabAcr.-Preis 
jvlJGr.) 

AnA  a;  d»  Tit^^t    Der  deatsdie  Kiaderfreaad,  oder: 


M  littfiA  Ulli  Mtalidi  aaieriullteiiAMr  imd  befMimder  Jagead«- 
:Mea:   Bae  PaaiiHanbibliotbek  Air  die  Sitode.     la  Yerbia- 
^%nt  aekr«  Bniebeni  beraasM.  toü  Dn  JT.  Fag-ef,  IKree- 
!  ^  fcr  tercia.  BfiraersdiiileB  sa  Leiptig.    Hit  Kapf.  a.  Hohscba.  * 
|£4lL2.1M.«.s;w. 

/    .(V^l  Repertor.  Bd.  XL  No.  4Ö4.  465.^ 

^ItMAm  iberhanpt.  far  Kiadar  salAssig.  siad,  ist  aiae 
'  %i  «riebe  dvcb  eia^  ftacbAfertigang,  wis  aie  4as  yorarart  aia 
'  2j^%a  Baab«  gibt,  k«m  aad  prAgoaat  sieb  kmm  abfertige» 
^  Bies  «a  Bnäebsag  faa  deai  Cbristaadmaa  dofobdraag«» ' 
^  i»  dirfra  aoeb  ihre  eatrerateataa  Tbeile,  aa  den^a  die  Leo.*  x 
^*Ut  siattial  jgeh&rt,  .deaiselbea  nicht  aa  ealiegea  scheiaea;  . 
l^bMaldigaagen  aber  oiit  dem  Moralismos  des  Zweclcesaad 
jj^gehea  nichts,  wo  es  anf  die  Motiviraog  solcher  ethischen 
''"^«B  ankomBit.  Die  in  dem  Kioderfrennde  eoüialtenea  Mftr* 
^  «igeiids  SU  diesem  Zwack  voa  Lina  Reinhard  ? erfaast  oder 
^^  entbehren  des  Charakters  and  Tones  des  wahren  Mär- 
^  dergestalt,  dass  sie  eher  wnnderhnre  moralische  Geschichten 
^tesBia  siad;  die  Moraliaation  ist  bis  anm  Ekel  ?orherrscbend, 
^f«M  fast  nar  der  Appendi».  Der  Inbalt,  seihet,  ist  nicht  sei» 
|«iHtUeklich,  wie  das  JuiehesTe^haltniss  in  Prina  Eobin  und. 
^»esaJB  Perlehen ,  oder  wie  die  Gransamkeiten  in  den  beiden 
^  «OS  deaselben  Viin.  DieDarotellang  ist  yolleads  gana  Yer- 
^  keine  8pni>  ? on  der  Naivetfit  deb  i(£lichlen'  Mftrchens ,  die 
^*^  fMierle  ^rache,  in  welcher  sich  Eitelkeit  nnd  Sentimen- 
^  «H^iegdt,  wird  oft  .begrifflich,  bis,  für  Kinder,  aam  Uasinn; 
f^Scbitetellerin  beweist  darck  das  Alles,  wie  dadnrch,  dass  sie 
^  M  ia  4ia  6eheinipi«aa:  4er  ^rziehuagamittel  sehen  ttast» 


9ft:      De«t««lut;  8f  riok^.  o;  McktmB'  JblU 


Midi  keiaettt  BMif .  la  «Mor  Bei«!»  Ut,  ftr  dte  nir  aie  tB^ 
dareh  aitlii  MiMr  bM^Biiiii  wtrdm.i«  sei«  sdieiiit  Diei  mM 
BM$  tmm^  JUäddmm  bildet;  rin  iank  Bdnmitti  beMifte  Mirf 
iuMhl  dantackir  Ssgett  von  deli  "^ 


'-  [79}  Bilibdie  GflBciiiditaB  m^poetb^ierBeaibeiM 
OesatamcR'Ymi- JSl  Bormartk^  Redot  der  jieniBn  TcMl 
schäle  o.  8.  w.  sn  Berlin«  Mit  I  Kupfer»  Leipzig  |  \ 
Fleischer..  1937^  X  q..  25i  S.  8»  (SiibscDBt#^Plii»i 

Aiidii,d.llit^:  üßK  ABaleGhei  BinderfrnHid  ii^eii««  3^4^! 
1.  Bd«  II«  8.  w.  ..  I 

Y«rlM0eiide(  SammlMis  w^iffii^  w^  ihm  ReifUilltklc 
fljid  Zwec^mllpeigMt  day  Afpaseto.  I^ir  die  bedtflaeadstaa  iN 
nenle  der  aittesftiiiievlIidhf^B  (p^c,/$bcür:  die  Bic|iUticae|t  ii^M 
Buui  Bea«beitaiig6B0  and  fiettt«MvBei>Uicbea  Geedpchte  fpilÄ  ,1| 
mild-  gdtoelentheil»  anC  würdig«  Wfu^.  Medit  weiilem  .  Abi,« 
stea  gelangea  durften  die  Poesieea  la  aaüker  Fprifi.'.eem,  'vqq 
bei  der  eigenea  FreiBda0ligkeit>  aad.  D|iaagßBieasealieit* 'euieM 
grossen  poetischea  AnlTwaad  Temal^iseea;  so  die  Dichtaagea^ 
lyberv  CoB8,  Piehler;  überikaa}«  feeriaaen  jeaie  BeariMltagdl^ 
dem  Grade,  als  sie'  rieh  ftM  aa  das  Wort  Qai#  deariG«ali^ 
Sehrift^  aascMieesea;  Im  den«  IMchteaiei  «Midilte  aiiaatiP  \ 
TM  KraainNieher,  Stier,  Hef  aaiCdlia  gomebaet'  werde»;  '  Nj 
dieoo  SamailaDg/ aAebst  ihren' eijipeatliebea-  Zmdia»  aar  ¥«rti| 
baap  der  meisl  «aafiliea  «sd  kirohm  6«didit4''aBdDeeiaaiatii 
bieher  beitiagea !  l| 

vi 
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Deutsche  Sjgrache  und  schöivl 

Literatur.  1 

•  •  '  '  }   ^ 

'  [80];  8pi(Dil^iii'  TaticaaiDfe  Brilrtge  aar  niheni  Bad 
nies  der-  taticaaiscliea  BIMtethek.  IBr  dentsche  P^esio  dealfll 
aTiers«  Ton  Eari  OtreM^  Pfr«  sn  Mörschwjl  bei  St.  Gdl 
Fritaenfeld^  BejreL  1838.  X  u.  303  S.  gr.  8.  (2  Tl^ 

Hf.  Greüdi'warde'  twi  diRreagi»  Recorfceiaiaieaion'beaiinipag^^ 
aa  81  Gallea  beCadlldbea  Haadaekrr«  fSr  eagüsehrGeaebichto  mi^ 
arbeiten ;  aaeh  YbllMaag  Aeser  Arbehea*  giag  er  aadi  Ifal 
aai  aa  ijleicbjini*  -2Ia  eeües  tfe^-  rdHiedieii  BIblietbeheB'  9 


ia.  fibiiteaMh  mi  drei  hkna  faÜMi  geiMlite  il%  «Imb 
IUI  Niier  Mmm  d«r  DalenQelNWg  >hdt«ti|ini  «mI  «dn« 
M  ib«o  InlMtl  iolMBmurter  HMidMMi«ni  n  widMi ,  d«rai 
«PMm  »kr  ail0i*eik  WM^M.  Wir  wiiwi  ms  JmsT  to- 
iMibi,  Mr  das  Wiidiigura  4«f«i  wradgak'  Der  Heimweg, 
9ikkA  BialeitMg  dm  «eMliieM»  der  ■imdadmfteriDMftle^i 
iviittsdMi;8]Uieditkw.tuid  MiMdick  der  Valicaui  «iwnitte, 
tumaimMUMmm  über  dk  BiMebwg  «d  BBMiwQagjmm 
fctM*ri>f Bi—lmigeD 4wrfcietel  (8.  29).  Am  Des,  «m  bei 
^vlmiolHNiBg  «Ad  Beechreibaiig  «MdeotoäMT)  tateMeefctr  wtA 
Hdedhrr,  fcelgebrticiltmd  lalgedwitt  wird,  wüeble  Fei» 
eeeoMboi  leM:  1).  eiii  Idtime  Fimgvient  ^ime  «1^ 
Gieeean  mm  der  ChrMo.  BiUieAek ,  mch  Jea  Heru 
«l- m  doü  9*  JeiM*li.;  «lit  dieeem  tarbiadeC  derBeraaeg.  «iaea 
^dhMigma  Abdradc  dee  eageaanaCeo  VecabdUr  dee  beü. 
«dbmder  St  Geller  BiUiodiek.  Wir  bedaaem,  daee  der 
kMg.,  der  daa  irflbem  Abdraek  ia  GfaiTk  althocbd.  Sprack- 
«kni  kfaat  «ad  eitirt,  dieeea  bei  eeiner  Abeduift  aicbl  sa  £atbe 
fHgci  bat,  jadeai  er  eicb  bei  laaaebar  Berichtigaag  aeoe  Le* 
dbihr  ta  Scbaidea  kanaea  Ueet.  Kia  Paar  Aagabea  weidea 
^Hpi,  daiaadiaa,  wie  aadi  awl  deai  Leeea  faafldedMPr.  gewiea 
MbatoMkMer  inm  lUiaaea.  Ciwtliesl  eettila-^rtiga,  der 
kiw^.  Mecb  aiga,  Gr.  clalwe-gaü ,  d«  H.  ged«  Gr,  aaperbwa 
M,  l  H.  «aas,  Qu  gpaai«Nia.aaaral)  d.  IL  riebtiger  waerdli, 
«••eeiaai-ilgaac,  d.  EL  ridbliger  ilgavd ,  Gr.  taceae-cbai, 
Um,  Gr.  mperliUa.fiadanai,  d.  BL  riebtig  Bedanaas» 
«iNpas  (wabl  lisMis)  ^setMer^  d.  H.  iaiseb  alelcber»  Gr« 
•«-aeaa,  4.  fi.  fslecb  aleaa  a.  a.  Bei  laaaa-prcmo  erUu 
^kaesg.  eraltfes  für  eia  dentsebea,  histeres  flr  «ia  iateiai- 
^Weit|  da4iMWi  dacb  aar  am  tabaam,  Braaea,  «Mraai^ 
^st  Aaebflsaagm  fiadm  bald  Toa  Graffb,  bald  vm  dm 
««WS.  Seite  atatt  —  2)  Bescbreibug  eiaer  Bmdeehrilt  dm 
i3.J«krii.,  bibl.  Cbrisl.,  die  Strikera  Karl  des  Grossea,  Hart« 
^^  fSB  Aae  Oragarim  aaf  dem  Steim  aad  eia  Paar  ipoeliscbe 
«^Wefe  mlhilit,  die  aiUgelbtilt  werdm.  DieHdecbr.  iet  ibrm 
^ta«  ihmr  geten  Lcaari  wegea  wicbtig.  —  3)  Ueber  eia 
J^ te  1«»  UmA.  bibl.  Christ,  die  aaler  Aaderaa  36  Fabela 
J||8Mkan  aad  eiae  swar  aiebt  wal^gsieicbe  aber  aadi  der 
^tt  artkeilea,  aodk  am  demEade  dee  12«  Jabrb*  sismaieade 
P^iwbe  L^puide  Tsm  Biachef  Boam  aatbidt ,  derm  ▼aUslAadige 
■admg  «ir  gern  gesehm  bllttea.  «-  iKe  flbrigm  dcalschea 
|M|ra«.  Hdsebrr.  snd  nn  geriager  Bedeataag«  —  Ualer  dm  Ia- 
naiKhiB  HdscbiT.  siad  bemadera 2  sa  erwfibam ,  derm  ebiadia  ia 
«» iaieia.  BmsMelara  ▼m  Jabaaam  Csraabiemis  an  11«0  ab^ 
»fMite  aad  eeaiawatirlePrepbetia  SleiliBi,  dia  aadaiw  6  „.. 
«««IMer,  FkaolmAkiiaaidi  «bevaebfi^m,   aalbtit. 


HMfred*^  md  „BUiiiea  T^iMsi^s  Jed«r  ffr  5  lliM^M/  B« 
^ffrttähfm  «iii  vonOglidies  ^malisch«^  Tflteiit,  6lrt^  tlite^«!^: 
AuflMifQiig  kömmefi  ^er  im  fctKttti»  Falle'  Olftek  Inftc^  M 
teil,  Mmred  iiat'deii  Fehler,*  d^es-  e»  «der  ^ab4  zu  Helir  aii  i 
teresse  feMt  ^  dta^  matt  ziemlich  im  «rsteir  AtM  siehl ,  iHe  < 
f&nge  Kfiaig,  Itaiser  Friedrieliil  firtr«,  gl«idk  allen  HeheilsUid 
im*  Kampfe  mit  der  Hierarchie  luteHiegen'wint/'itfid  diäse  i 
aang  kaon  dem  Zuschauer  zwar  Mitleiden  and  Unwillen  ^  a 
nicht  jenes  erhebende  Gefühl  einflössen,  welches  Folge  des  Ka 
pfes  gegen  unbesiegbare  M Achte ,  gegen  das  Schicksal  ist ,  d 
flia»  mallnrett  <filg«^ntrttt ,  selbst  wen  ma»  tMmd,  itMu 
«tediegen  wird«  Hier  sehen  wir  nnr  ein  Opfer  4er  Zeit«  i 
eher  die  Hohenstanfen  Torausgteilt  waren«  Einige  Sitoatiei 
«ind  gut  gewählt,  der  Charakter  Mjqd«edrs  isi  trelBIdb  gezeichj 
Er. pocht  anf  sein  gutes  Recht,  er  fertraut  allen  seinen  Üal( 
kttiigen ;.  4k  .  Iber  znm  Tleil  roim  Päpste  und  Kmrl  m  A», 
ktstocleB  und  gewoanea  mdf  «nd.  die. Jamben «  wo  der  Diel 
•eine  Personen  dari»  spreehes  Mast  -^  denn.  dieTtfIkssceaead 
in  ProoA  —  lesen  sich  sehe  fliesondv  Bagege»  abev  #en 
«taache  humoristisdie  Seitenhiebe^  und  Im»  anoCemeiiie  strriM 
VTHieieie»  gereeht^.  Tadel  finden^  So  sbgt  ä»  IHndi  i  i 
mm  Tadt,  dne  Jthaiwtfc,  ilflo  BMfWrildiv 
Der  Leb6Diwon«D  krtoht.  die  IMcbMl  wfll  sieht  stobt«  i 

Diese  (der  W^>  i^  das  wehre  Oel,.  nsch  dem  die  R&der  gshil 

Tiele  ks  Kitdilicke^  UiufterstMifend«  Sinnen  dftrllew  foilendii 
Dterstethmg  ersdi^OTenw  Bine>  grosso  RoUe  apiell  s«  B.  de/ II 
de»  PapMes  Clemen»  lY.  mM  diesem  and  seinen  CfMrdiniifeA* 
Ungkich  buknengerecbtev  ist  Bianc»  YmMUtti,.  das  jedoch  in  fl| 
reren  Seesen,  z«  B.  in  dor  6*  doo  dl  Aotes^  wd  dst  jnnge  0 
UM  Castel  Fiwoo  die  sehen  einem  Bdlen  Albefti  mig«M 
Bianc«  airf  einein  MIe  Henne»  lernt»  und*  die*  h«lliigMeLlel«'i| 
sehe»  Beiden  ontstehl|  sowie  in  der  KaiaMi'tfphe  ni»  RomcMO  i 
Jnfte  erinnert,  während  andere  an  Otüelto*  denken  kMim/d<i| 
Jago  hier  im  Atessandro  Bettrin  iaebg«biMet  zu  8<$<n  tmi 
AHein  nicht»  desto w«nfge»  wt  die  Handlung  amrieh^nd,  lebM 
rasch  forigefihrt;  immer  spannend,  und  tfai*  batti  der  r«*g«M 
Znschaner  afimen,  wo  der  Hnwor  de»  Mehfer»  «emeni  WMj 
Wortspielen  Raum  gibl^  wslebe  ganne  SiMe»  flillew,  <i  Bl  Ai 
jm  2.  Aufzug«  «bor  4w  Werf  An»ehn.  Keiw  ämti0m^m 
wird  Terschmfthl^  so^  «iw«n  Witi  Msnbvingem  B»  ertaliM«'  dl 
Bedientanscenen  dflers  wieder' an  Shakespeare,  «hne  das»  M 
aber  gerade  etwa  »t^ife  NachaRmuiijg;  d^rm  find><L  fiir  scli^iÜ 
Thal  iberspmdehd^j  m«M»r^  bMw  t^rgetMkef  tv  hakn ,  I 
wenn  der  Dichter  dinser'  ehiniiil  mehd  don  Zi%eLtfiattai*eif)wä 
lAsst  er,  ermuntert  ihn. da»  QlSck  dnrch  eine  tüchtig^  Hofbah 
freilliehes  holen.  *'    '     ^u 


\ 


i 
[8A]  ])ie  EroiMsroi«  ierBmi;«  amlTraja^^ 

Gl  nleriiiidisclies  Sch^iqiiet  \m  t&üt  Aofiragc««  .  Von  eiueai  «M- 
fpiashckm  Fnoni  derFreikf»!  wi4  d«8  .Vaterkui4e^  Aarau, 
Siierlaiider'8  Yerlagika^bfa.  1837.  224.8.  8.  (10  Gr.) 

Dieses  Sckampiel  fiUt  Beiaein  Inlialte  nadi  mit  dem  letilen 
Alte  TOI  WHlielm  Teil  xneaiimea »  indem  er  die  Broberasg  der 
Bi^,  TOB  deren  Uoterg»nge  dort  Nachrichten  ankommen,  dra- 
BtU  ichildert.  Der  VC  Udelt  in  seiner  Yo^de  Schillern  we- 
in miger,  aber  sehr  nnwesentlicher  historischer  Ünrichtigkeilen, 
Bj  nrochert  von  sich  selbst ,  dass  er  die  Breifpiisse  geschioht- 
M  Itfi  diKgestelh  habe«  Wir  gestehea  gern  nnsere  Incompetena 
di^4im^  ein  Drtheil  an  fiillen;  aber  hinsichtUch  des  dramati« 
lin  Werthes  den  Torlieg,  Sehanspieles  können  wir  aal  das  Be- 
iJMleirtg  versichern,  dass  er  sehr  nntefgeordnet  ial.  Zt* 

[85]  Des  Havses  Ende.  Tranerspiel  in  fünf  Anfingen« 
SkleiQem  Yorspiel  in  eifern  Anfinge,  genannt:  Die  Scheiden- 
h  Tob  Dr.  rr^  9L  Nebel.  Mamümm^  Löfflen  1838^ 
21t  &  (21  Gr.) 

Om  Tranerspiel  bebandeli  das  g«nngsam  bekannte  Schicksal 
'^ii's  fon  Schwaben  in  Italien;  ein  Stoff,  dem  es  unter  ge* 
«ttttir  Hand  gewiss  nicht  an  allgemeinem  und  tragischem  In-" 
^K»  feUt.  Wenn  wir  aber  auch  dem  Vf.  nicht  gerade  sum 
V«««b  Bachen  wollen,  dass  er  seinen  Stoff  im  VerhAltnisse  «nr 
^«ttikkeit  sehr  willkfirlich  behandelt  hat,  was  durch  die  Ruck- 
*^  id  die  draoMtische  Binheit  des  Ortes  nnd  leiditere  Scenerie 
^Mrii^  werden  kann,  so  seheint  es  doch|  dass  der  Yf«  gerad« 
^lii  regeres  AnscUiessea  an  das  Gegebene  eine  bei  weitem 
^  poetiache  Wirkung  erreicht  haben  wurde«  Gegen  Anord- 
^iid  innere  Yerknnpfnng  der  Scenen  liesae  sich  ebenfalls 
'fiwki  einwenden*.  Abgesehen  aber  davon,  sind  seine  Charakter« 
^  vot  warmer  Leidenschaftlichkeit  beseelt,  und  die  Personen  bege-i 
mfiramamkeiteii,  ohne  dass  das  innere  Gäbren  der  Gedanken  und 
^ildll■gen  anr  Anschaunng  gebracht  wurde«  Mehrere  imwich- 
M  Terstisse  gegen  die  Äussere  Conteniens  der  Personen  und ' 
Wide  kennen  wir  hier  nicht  erwithnen.  Die  Sprache,  welche 
*i>>kes  Tier-  und  fdnffilssigen  Jamben  wechselt,  ist  xwar  gebil-* 
H  VAklhatend  und  leicht,  aber  weder  besonders  gedanlced-  noch 
Nttiereidi,  nüd  dem  IMaloge  fehlt  es  fast  an  aller  Bl(>gsam- 
^  ml  geschickter,  natnigemAsser  Yerknipfung  der  Rede.  Carl's 
jitAiijoB  (fters  wiedeiholte  lakonische  Antwort:  „Wandert  in's 
l^li^,  grenzt  sogar  nahe  aii  das  Komische.  Das  Aenssers 
Stachst  sauber.  118- 


M>        Deirtsolie  Spraeke  n.  ackoae  Lit 
{S$]  Die  Q^^ogui  de  la.Tfllli^.    Seli*aipUl  >  i 

m^tri^  üb%rti»i«eÄ  von  Ö4  ^  CMrfWwäki4  Aachwi^  Biq 

liie^er  Wrsacih  des  b^riillikitMd  ettgÜseheii  RonrnttM^rtil 
Btilw«r,  ab  dmifaatisdiW  Dichlet  Äufeirtrtteii,  b^t  t»AAiiii*A 
Äüffeehfeli  gettiAdif,  imd  W  ist  bi^teha  fiber  dAs€eliiigf«iod«r« 
Wösdibgeü  deÄelbUh  so  tid  jpespföclieii  nüd  «esehrkbeti  w«H 
dasd  tirif  tA^rtJrtrft«  tdis  fu jjlich  b«?gltög«fc  kdiih«i,  tosemUi 
za  sajfeii,  di«»  totli^g.  gehrtig^ai«  ÜAcrtelÄiiiigf  j*ii««  D« 
aacb  Aetk  TiemcbtA  in  deh  ätaad  s^tzt,  sieh  tu  flb«#i«D^^ 
sidi  Bülwef  *J  dfftWÄifccSiW  Dicbter  attsDimmt.  Wir  wK«Al 
«9  dahet,  atif  die  Vielen  Ydrtög*,  *«  *ewt  Sebaaaj^l  dartt 
hinnweisea,  ^aben  abtir  darattf  liiifinef4iteM  tta^bett  fli  laii 
dass  die  Vorrede  zum  Verst&ndniss  des  Ganken  wesentlich 
triigt,  nad  l^ft^,  ^e  aitKt  n  fibersislilagen.  DeimdM  aa^n 
gelben  erfahren  zh  hdbpn «  ^ftsa  avi4«eheti  dem  2.  tibd  3*  A* 
Unffft^r  ZMtM^  :lit«^  Mtmte  Mii  Meto  did  «w^U  Bäfte 
Ganzen  nicht  gehörig  auffassen ,  die  aar  dada^th  il?re  ||eU| 
Bedeutung  erhftit,  dass  man  das  Yerhftltniss,  in  dem  Ludwid 
di«  ValKere  itt  der  awisdi^n  denk  t.  ntid  3.  A«le  ««HfossSiM 
zn  eitaander  gt^titndeatliab^il,  sup^tH«  6«Mflg«MMftei«dM 
ütt^  nfitnKfcli  d^r  Dichter  btoss  den  Anfhng  md  «ei  -Amgwm 
eesthidit^,  iM  «8  aeriktfi  daber  das  Ga«z*  in  iwlÜ  M 
Theile ,  dea^ti  dH»  aeifbwMdiffe  Y\i»iMndnilg  IMUr  »M  ^ 
auch  d^r  DMttet  selbst  g^ftUilt  vä  liaA(^aj  itidein  artberdivi 
haftigkeit,  die  drtih»Ati^h«ii  fiaheitl*a  verletaHl  Mt  dtfrfttf 
Worte  terlim;  dV  aber  di«  Alt  niid  Welsa,  wie  er  ai«'^ 
let^  hat,  lait  d^r  p<retiseheA  WahrMt  tereiafcar  »ei,  bH  < 
ge ,  die  Vrir  ^icht  an  bejahen  tHigea^  Doeh  wie  dem 
4er  Dflchtef  hM  'tmfs  diHth  diesM  Stbattapiel  den  Bawiis 
dass ,  wenn  auch  %ehi  RttüMi  als  l!t<Miiaa6cbr«ib«r  aw  L 
aeiaen  diiimatisdito  Leisttilligvii  imn4i  bitUindeii  ffinleifniiidt, 
wird,  diese  dach  liAen  dea  gieidmttigea  SnengniBaaft  49t  4 
ren  Zeit  mit  Lob  g«aaatit  an  trefrde»  verdienen.  '  4 

[87]  D*  AbacMdl  der  Oesteiteiehcr  t«*  Jf| 
Lnstapid  io  4rti  Attfeag«ii  toii  Ä.  Behumacher.  I 
Titelkiipfer.  Mannlieiiiu  (Maint^  Wirth.)  IS37.  t^( 
giw  8.  (12  Gr) 

[88]  Das  tiateiiWgs-FMt  In  Maiiuu  Luflftefi^ 
Bwei  Aalzfigeo  von  ^.  Schumacher.  Mit  1  TiteflUl 
MaBiiheiiD.  (Mainz,  WirtL)  1837^  60&  giw  &  (io) 
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«Ml  sehr  Mlffr£(«ofAAeliii  Wflfdi  hilMi  ^  aU  bUiI  tiMud  «of 
fa  Nnaett  piter  Lociil|NMMi  As^prack  »MidM»  kaaiifa.  N»^ 
Mlfick  iji  ikfli  Bwdteo  bt  «e  4firftige  PaM:  ||aiia  «B«Mftngif 
I  fii  jeder  BexieliQiig  auf  Aw  ^hrtaoibergsfefll;  ai«  bMork  nwei** 
1^  Aisfvtelaiigei  «ad  Aoenoo  w€giriiiiaMi^M  paasi  aif  ibatall 
tti  w^enda  kia.  01^  nftmüeb  dar  Vf.  Wida  8luek#liir  diaBÜM 
iitfUr  das  leaeada  PaMdm  bwimmi  iMib«,  «ag  aMBlKUadaa 
Wai;  flia  wirkatt  airf  des  Laaar  ao  waaig^  «la  aaf  das  b«- 
t*Mr.  Yw  Ukarar  koniMdier  Kraft  iMibaft  wir  la»  rmgMkk 
hil,  aia%;a  Sparcii  au  eatdackan*  41« 

•  {M]  016  BfMt  TW  Imndeflu  lMigita«ioi|ia«iMeft 
(Ab  k  »lin  Caatagea.  ?air  Dr«  Ü^  iL  JVdML  MwH 
Üb,  Ufflen  1838.  109  S.  8.  (21  6n) 

Maa  fitt  aidi  Taiaadrt,  gegcafibar  dar  waadaildnB  Tar-, 
iRynHftoB  Chaniktarai  «nd  DaatHndaB,  üa  dm  Staff  diaM 
%e8  UMea,  n  fimgeat  waraa  fai  waar^  MaBaUidmi  &ift  aa 
iH  fft  TerlmacMa  Pabala  tu  Bpapdan  irttleal  Aaa  InUtrwm^ 
^  TiriceagraiialB  Ikffi  «aaaria  lahriwadcrta  aa  fata,  Bod  fände 
k  Bfos  sattta,  tria  aar  bgmd  elaa  DiahlBBg,  aaf  TBCeriiMte^bMi 
'^flBtef|maaeB  aaia,  adar  waaig^aBa  aia  BÜgaBMiB  aaaialea 
■•iWM  «nragaa«  Uabrifcaaa  gaatakea  wia  gara  aa»  daaa  dar  YC 
iBies  Taleat  Ar  nalMiaaliay  lakeBdiga  Saluldaraagaa  uigty  dta 
%Kk  adl  diditariaoliar  Krall  oad  ^Mtk  JuuMthalit ,  aiiar  1 


|lf<iiM3i  m  aiahlbar  Biit  ^toia  'Bas  dar  jlaiieBiaaheB  fitania 
Im,  daraa  l^aiakti^ak  «ad  RaadBag  Hub  bMü  damiigeteib 
1%  Aach  ftlik  fia  Mdita  DaharskdUlMkkrit,  diarna  aar  dank 
^«Bhcre,  die  grtoaataa  ÜBriaaa  Mar  kiaalallaada  Bekaadkn«' 
/^  Me  eiiaraklara  aakaiaaa  «lakr  gaaahaitBt  ak  gaaekteflf 
^Mk  flbaaa  aa  aatiiilifliaa  Matrrfmaipea  dar  Lcidaaaeiiaftf  a  lart 
fWek.  Dfa  Thatkiaft  Oamiaa,  daa  BaapdM^idaa  daa  fimriilhto, 
tiM|eB9  gaaa  ia  daa  flialai^jfaad.    ßm  Aaaaaa»  iat  Uabai 


[00]  ÜÜMrAoel  Bem^M  BaAdmwAaa.  BmmgogAm 
I^Bdu.  9ön  Schenk,  tjüpü^y  Braekhaoi*  l%n.  TI 
»•  281  S.  ijr.  8.  (n.  1  TUn  8  Gr.)' 

.  Keser  BrieTiraelmel^  «Ir  die  Faeaada  daa  Didhiera  jcdeaUla 
^  wiUkomniena  Zagaba  lu  daaaea  aflmhididiaD  Werken  (vgh 
CT^ten  fid«  Tl.  Na.  3427«),  aaOiilt  aoaaar  awet  BaiefBa  Uicli. 
^^  an  Id.  aaa  Sckaak,  hbsa  Aidafa^  dSa  aaiaaiiea  Bear  «ad 
^^un  ia  dea  idima  ii82T^32  geipackeeU  varriea*  Ihr 
"Ut,  der  rieh  xaaAckiit  aad  weaeatlicb  aaf  die  Prodaclioaea  bei- 
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der  IXditer,  ndt' wekheft  sie  dftmiile  besciAftigt  w«n»^  Unsserd 
auf  poetisehe  BreclmiangeB  des  laliuide»  aad  AnablMi^.i  Xhj 
terwestD,  draliiAtwdi«  Poesie  im  Allgeoieineo,  bisweileii^fiiqh  .i< 
politisebe  nnd  socisi»  Yerbaibiisse  beziebt , .  reubtfer%t  di«  Vor 
feDfliefamig  TellkMHn» ;  beide  «oifecbettien  als  in  der;  Gesimii 
Terbandene,  einem  wärdigea  Ziele,  wemi  aucb  m  verscbie^ 
Ricblang  ernsl  nJAcbstrebende  MiuiAer*  Dass  bifi*  aameoUic^  ai 
bloss  für  eine  Kritik  dar  poelisebea  .L^isiwigen  IminermaaQ's,! 
Beer's  manehe  aicbt  nawiebtige  Aadwitaagy  soadem  aucb  %  di 
ma'tisebe  Kaust  mbs  Belebrende  sieb  darbietet,  bedarf  kamn  m 
der  besonderen  Erwrdinang.  .  > .  .60^ 

[Ol]  HerhatooTelleii  you  Dr.  Sigmund  8jchle»agi 
Neae  Falge,.  Leipzigs  Meissoer.  1838.  26:11  S.^ 
(1  Tbk.  0  Gn).      .     .     _ 

Sedis  NoTbUts,  b^rbstlidie  Frucbte,  bnntlarbig,  glawend,  ^b 
grosse  Wärnie,  doöb  oicbt  ebne  Gescbmadk«  Dia  «rstei  „Yj 
und  ziransig  S^nadeif '^  «düldert«  di^  Frendea  und  Leiden  eil 
aimen  Mosensobues ,'   der  ton  den  -tiitfsli'A  Stafen.  Nasseren  j 

i  inneren  Unglncks  dareb  einen  Aomanconp  zur  böcbsten  Siii 
des  Giueks  empecgeboben  wird;  sie  ist  leicbt  nnd  gefällig  ym 
der  darin  Torkommende  Sprang  -  vom  Copisten  bis  aom  ^m 
rnngsratb  ist -etwas  SB  näwabwbeialicb«  „Die  Ua.veri|UUil|| 
siad  eine  kleine  Skiiae  aas  dem  Engiisdien,  anscbeinend  eif 

.  grösseren  Werke  entnommen.  In  der  „Hoble  des  Gn^vs^^^  da 
fiiUs  aas  dem  Bagliscben ,  veraiftblt  .sieb  eine,  re^b^  TencM 
Erbin  dem  Gegenstände  ibrer  Neigung,  am  dessen  Umrärd]d| 
an  spftl  za<erkcanen^  endlicb  dorcb  den  Tod  von  ibm  >d| 
lernt  sie  den  Wertk  eines  iraber  yersabmiUiten  Liebbabfora.  1| 
steben  nnd  gewftbri  ibm  sein  verdientes  Gluck  —  venn  e«;^ 
ders  ein  Gliick  ist,  die  Geliebte  ans  den  Armen  eines  Anderi| 
empfangen«  „Düt  Hammelpastete"  ist  ein  leicbt  vorgetran 
Scbwank  aas  dem  Engliseben«  „Die  Baccbapalien*',  ein-jS 
aas  der  classiscben  Vorzeit  von  Sjrakas,  sind  jedenfalls  '^ 
Beäentendste  in  der  ganzen  Sammlong,  dem  nnr  mebr  Aasfuhh 
aar  woaseben  irüre,  nm  aodi  gr&sseiir  Aaspruche 'sa.>efrteiQ| 
,iDle  Rose  ypn  Padoa'S  welcbe  wir  ans^  scbon  in  einen  Zf»aS 
gelesen  za  baben  erinnern,  bebäodek  das  etwas  Terbräacbtei  TkJ 
italieniscber  Eifersacbt  und  Racbe  im  Conflict  mit  Geld* '  i 
Adelst<ds.    Der  Totaleiadraek  ist  ein  angenebmer.  13| 

[02]  Blaue  Mährchen  für  alte  and  jnnge  Kinder.  I 
ersSUt  Ton  Augu$t  LewaUL  Mit  Tiden  Abbildd.  Sa 
gart^  ScheiUe.  1837.  XYDI  r.  542  S.   12.  (2  TU^ 
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Ao9  der  Bibltotbeqae'  MeiM,  dem  Cablnetdes  f^,  den  Bf»- 
psis  des  enfaiis,  dem  Magastindes  f<^,  aea  Witiand'a  Sschij^ 
BBtaff  IL  8.  w.,  bat  der  Tf.  die  liebiichalen,  auridbeadsleB  und  am 
vfDigsfeii  bekannten  Märchen  aosgesncbt,  noderaieirt  mid  dnrcb 
W^aseen,  Hinzofu^n  und  ZseammeniicdieD  aa  Teriüidert ,  daaa 
oe  fSr  eine  neue  Arbeit  gelten  können*  Der  Name,  des  darck 
Talent,  Fieiss  tmd  Gewandtbett  bekannten  Heraasgebers  lieas 
Mei  etwas  Ansgezeicbaetes  boffen/  das  sieb  bei  aAberer  PruArng 
Vüir  nicht  bestätigt  fand.  Mftreben  gehören  an  einer  Gattung 
fttäsAer  Prodnctionen,  die  Jinr  Wenigen  nnd  Geweibeten  gelingen. 
%  fordern  nasser  dem  gewöbnlidien  BHindnng««  nnd  Darstel- 
busstaient  nodi  eine  —  im  veiferen  AlterN seltene — Gabe:  tiefe 
Mffreifeade  Kenntniss  der  Kinderberten  nnd  inniges  kindlidica 
Gcnith.  Was  anf  ein  unverdorbenes  Kindergemitb  einwirken  soU, 
tm  Ton  einem  solchen  ausgegangen  sein.  Eines  dieser  ango« 
{d^eoen  Requisite  aber,  weldhes,  vermag  Ref.  nicht  an  bestimmen, 
gtk  dem  Heraas|^eber  der  Torlieg,  Mftreben  ab.  Si9  lesen  sieb 
tMit,  sind  gut  ersftblt ,  sie  verarbeiten  trefükjie  Stoffe  —  und 
iidi  werden  sie  schwerlich  den  Bindmek  auf  Kinder  machen, 
hdie  MSrcben  der  blauen  Bibliothek,  Löbr^s,  Gnmm*s,'Hoff- 
MBn'8  a.  a.  MJlrehen  hervorbringen^  naibenlliGh  durften  die  mit* 
vier  angebrachten  seinsojUenden  kindliehen  Scherse ,  sowie  eine 
fa  ood  da  hervorleuchtende  Naivetftt  ohne  Wirkung  bleiben, 
Kesfhon  bekannten  Mftreben  von  der  Prinzessin  mit  der  langen 
b,  Däumling:,  Rotbkftppcben,  Blaubart,  Rösdieui  vom  gestiefel- 
^tafee  U.S.  w.,  finden  sich  in  den  eben  erwfthaten  Sammln»* 
Ittkusff'' bearbeitet,  und  die  mitgetbeilton  weniger  bekannten 
Atien  vom  wohlthätigen  Frosch,  von  Bimmelblau  und  LupinOi 
Ilbfailien  TL  a,  sind  für  die  Kinderwelt  theils  weniger  interessant, 
Ms  Dicht  ganz  pajssend«  Die  zahlreichen  Abbildungen  sind  zu 
tUaenbaft  und  fldcbtig ,  ah  dass  sie  das  Werk  zieren,  und  den 
^m  Lesern  zum  besondem  Yergnugen  gereieben  könnten. 

138.   . 

[93]  Die  Seecadetteu«  Roman  toq  Edu.  Corhiere. 
Als  dem  Französ.  von  Dr.  JP.  Steger.  2  Tille.  Brann- 
«iweig^  G.  G.  E.  Mejtur.  1838.    221  n.  206  S«    & 

Ein  Seeroman  mehr  belehrender  als  unterhaltender  Art.  Der 
von  Seiten  der  französischen  Kritik  nicht  ohne  Acciamation  be- 
P^te  Tf.  hat  sieb  eine  Schilderung  des  inneren  Zustaades  der 
^^8i9ehea  Marine  zur  Zeit  des  Kaiserreichs ,  namentlicb  der 
^Inng  and  Lebensweise  der  Schiffsaspiränten ,  der  Oekonomie 
^^  damaligen  Krtegssdiiffe ,  Kriegsgerichte,  Militairhospitftler, 
«es  damaHgea  engfisch-franzesischen  Seekrieges,  des  Caperlebens 
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dk  L#leM--  lUMl  LMesgMdiiche  «iMff  Ibbud«  gpürnnte  «eiafi 
iield»e  nit  tiiugeii  SeetspiraaM  in  einem  aehr  als  BODderhM 
JerhältiiiMe  «Mil,  f«o  einigeft  dereelben  ktdeudiiifUicli  gd» 
mrf  VDft  #MMi  segar  gckeirallMt  wird»  — '  Ilas  BiU  des  fraui 
See«te8«B9 ,  wdchea  dem  Leger  dargeetolil  wird,  ist  £urbeareii 
Ifea,  Toller  Lekea  und  m»  8<»  iMreseaater ,  als  es  Seenen  % 
das  Aage  briagt,  wekhe  damals  dureb  die.  glftaseDdeii  Laadw 
frolhalen  der  Fmosesea  der  Ai^erksankeit  des  Pmblicaais  a 
^g«a  wardeiu  Wem§er  ailspfeclieBd  ist  dar  romaatische  Tl 
des  Werk»s.  Br  ertelHsiat  aiaeSIkeiissafragmeBtaiisck,  sawc^ 
pa  sich  aeikst  sasaaiaiealiAaa^ead  tiad  jn  aBmotiviyt,  andenitbf 
bewegt  er  aiek  ia  etaer  Sfükftre  |  f oa  wekker  sick  das  siitfif 
JUige  fmrm  akweadet^  Weaa  derVf«  das  Laster  io  seber  gafui 
Blosse  mit  Erfel§p  darsteUea  wollte^  aa  dwriito  er  aack  dif^fergH 
teade  iltokende  Memeeis  aiekt  feklea  lasse«,  nad  dasa  geadjl 
weaiger  der  Tod  lolietleM ,  als  viehaekr  ibra  Beskafsse  dai 
eben  dieselbea  Bftda«  wetebe  sie  4aeeb  TerBacbte  Zenrnltong  i 
«Ufer  ZuaMade  hertorgebMcht  katte^  -^  Uageacktet  dieses  Tal 
gakdi  desi  Werke  eittKelne  Sekttobeitea  ^  kesoadec« 
xAir  Sdiildenu«eg,  aiekt  ab;  die  aisistsa  Zage  aas  demi 
rakea  aal  bislerisdier  Basis  ttal  siad  toll  tiefen  lateressee^  ^ 
gegen  aiad  die  singeldkrten  Cbarakleve,  selbst  mit  Bias 
flMupl^eipson^  laa  nad  indiÜBreat,  Mir  der  As|MraQt 
pMäMk  nad  mk  WArme  dalfpealellu  Die  Uabersetsaag  mi^ 
nmr  acksial  sieb  der  Uebersetser  anweile»  Abkuraangea  and  m 
hMsnngea  eHaabt  aa  kabea»  die  dam  CUasen  «iekt  ebensanl 
Iksil  gereiekea.  13$| 

[Ol]  Dia  Zaglioge  der  Manne  Yon  Eduard  G>ri 
Deotadi  vm  K  J.  B.  MlhthoL  2  TUe^  Hamb 
Haffinma  m.  Camye.  18a&  2&2  •.  23»  S.  &  (2 

tJeber  die  Tendern,  den  lakalt  nnd  Wertk  dieses  Seer( 
fst  aa  ebea  bei  Qelegeakeit  dar  von  Brw  Bieger  nntar  de« 
^jdie  Seeeadelle»^'  keraas^efpekenen  üebersetzang  referirl  werl 
IKe  Torlieg.  Uebersetzong  ist  an  sidb  gerade  nidit  M  fsdi 
Heck  tMrfke  sie,  mit  jener  Teif;)ickea ,  ilen  Preis  ferfferen.  \ 
Uebelstand  übrigens,  dass  swei  Uebersetsnngen  eines  aoi  AfSl 
Jm  Werke»  repscbiedeae  Titel  fökren,  kann  leicht  Ttasckui^ 
das  Pnklicnms  Äerrorbriai^en.  .   i39| 

[9$]  Iht  Daeior  Bonaab»  "SwA  de  Balzac^  i 
drein  de  campafrne  frei  bearbeitet  ron  jKorf  i^on  LdtüA 
%  TUe.  Bailin^  Reimer«  1837»  TI  lu  102.  Xl^t 
&  8.  <1  TUr.  4  6eO 
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Dii  Wm^giln  Mm  iol'ftto  äbmuh  wk  ihm  B^yAMi- 
teUdrtMg  «bgMichoi,  imd  bit  iioh,  «telt  b  daa  GefiMeii 
4i  SckMM»  oai  BitielMS  «n^ransehweibn^  m  die  bekag:Uclieii 
BiM0  ta*  fiewMilkbkek  oj^  GwöhnUchkeU  Terfcmtet«  In  der 
ftM  tftt  De  BeMHk»  eiBOB  Ckarakler ,  welcher  JieiUafig  ge- 
1^  8dir  viel  Afhalifbhf^  »ü  Zeehekke'k  ScMiMbter  Beinrich 
■  „BeHMiriMrdnrfif*  mo4  deA  Sohalsen  Eagelbreeht  im  „Mil- 
hrita^  fat  scUUert  Jer  Tf«  idbeft  Man» ,  der  dorcb  umfASMiide 
iMckslidbe,  tieft  vad  aHgemeiBe  BinMcht  ond  aneharreiide 
ni%keü  4eJ  BAnnalar  Mer  Mtotiüiehle»  «id  «»tkrAfteteD 
Iwiwlioriinni^ii  «4  Air  feiiSfliur  einer  AnsiedelMg  wird,  die  in 
ddUwr,  fikenenMcber  nnd  scrkantUischer  Hineicbt  den  höcfceten 
SMpüci  erreicht,  der  sich  im  Staate  denken  Iftatt.  Die  ScUI* 
faoi,  mit  einigen  leichten  Episoden  durchweht,  ist  aof  eine  so 
w^raehende^  m  «inandei^reifende  nnd  «ieoeeode  Art  dnnehgeTuhrt, 
im  lie  QmI  und  Gftmuth  den  Lesers  in  gleichem  Grade  fefseln 
Bi  im  Dr.  Benassie  die  innigst«  Theilnahm^  «ichern  wird, 
fc  Ueheraetsnng  ist  frei ,  aber  gut  und  derjenigen  Yonuxiehen, 
vddie  Ter  einignr  Zeit   nnter  dem  Titel  »,der  Dorfarst*'  eracbie- 

[M]  Dar  G«ldiiiMlier.  Bum  BduMcms«  um  der  mstw 
m,  in  roric«B  lOakjotUht,  r»m  C  Hauche  Pwf.  «b  der 
ifai»  SwS«.  l»«*«*«,  ▼«•  ¥t  ^  »*V*^  ?j^  . 
n&iosmb«,  «US  dem  DiBfedirai  t«i  W.  €.  ^y^**^ 
»TMe.  Kiel,  ünivendtäts^Bachb,  1837.  3CVI  lu  575, 
«aS.  lö,  (2  Tblr.  12  Gr.) 

Obwohl  d«r  ffc  h  eta«  »Imlieh  luigM  Twpwde  «««i  «Ar 
"%•  Beer»  des  Weterisefceii  Roniuis  »Wem,  wd  «»«erdie- 
I  «ÜMteriTe*.  Werk  ertemrirt,  eo  i>t  er  deefc  «der  Amfifc- 
!  >«Kni  seiMT  Uee  fceÄemlend  «kgewidien.  Tragt  „dee  GoW- 
•*««'  «icli  im  AUgeaeinea  fie  Biemcate  des  HwlonsdieB  la 
•U,  M  febh  ihm  dagegen  der  bestimmte  Charakter  «jjer  Zeit, 
&  »tder  durch  d«s  G»Btp,  wm*  durch  die  einaelnen  Charakter« 
«f*«lirt  «irl.  Pa«  Wesen  der  Adepteu,  die  früher  eine  so 
Uealeade  lUlU  im  aatepaiMheii  Leben  epeleii,  Ut  rom  Vf.>war 
**»  «hae  Treue  und  Interesse,  aber  ohne  Rickeicht  auf  die  Bpe- 
«ki,  ia  welcher  sie  sich  bewegen,  dargeeteUt}  e«  wurde  mit  nur 
Priigtn  Abändemagen  ia  jedes  Zeitaller,  wo  die  Aldiymie  Ho- 
»*»>  teriegt  weriea  ktanea.  Abgesehen  hierroa,  bietet  auch  der 
■Wttiiide  Theil  de«  Bmimuis  nur  wenig.  Die  Y^rwickelung 
«thichil  einCidu  Theodor  Hirsehkerger ,  ein  janger  Junst, 
•W  teti  ZnUl  mit  einem  Adepten  bekannt,  der  das  Gehern^ 
«•  fcr  greeeea  Verwandlung  kennt,  bekehrt  Minen  Pnnaptf, 
könOet  eiMe  Gdidrte  «ad  plgert  napk  Aawrik»,  vm  m  M»de 
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des  GoMes;  w^ttolgi  f on  haMlebtigeB  Dynasteiii  GM  m  -dUb 
ciren.  Die  Cliaraktere  sind  zom  grösstea  Theil  sdivADkend; « 
ohne  inneren  Halt,  oliiie  CoDsequens  «od  'SchArfa;  so  «iad.  ¥01 
iiika,  MarwiU  a.  6.  w«  onmotiTirt,  Frei«stcbeii ,  ein  Ck«n|ki 
aas  welchem  sich  iei«ht  etwas  Bedeutendes  kfttte  n^ckeh  laon 
mit  eich  seifosi  im  Widerspraehe ,  Ma««n  ud  Felieitas-rä  A 
aenhaft  ond  fern ,  Friedrich  Anj^st  IL  nnd  die  -GcrSßn  Ofsets 
ondentlieh  und  sa  wenij^  ansgeprlgt,  Hirsdiberger  «nd  Rfflsctti 
ohne  kraft.  Der  einKige  Gharakleir  vea  <  Interesse  ist  der  -i 
Adepten  Benjamin  de  Geers,  und  in- einer  etwas. niederem SpU 
des  Juden  Isaac»  6rossartig;e  Soenen  -nnd  .^«nnende  Eretgnii 
fehlen  gfinilich.  —  Die  Debersetsoiig ,  da  das  Original  einfl 
itbersettt  ist,  ist  zn  loben.  $8& 

[97]  Die  Lowenritter  ton  Chrüt.  Beinr^.  Spiei 
2  Tille«  Nene  omgearb«  Aul«  ^Leipzig  ^  LeiH  183 
364  lu  310  S.  8.  (2  Thlr.  8  Gn) 

Der  blasse  Titel  lehrt  bei  diesem  Badie. eigentlich  Alles,  ^ 
man  davon  zu  wissen  nöthig  hat;  dass  nämlich  das  Vertranead 
den  Beifall,  dett  die  Löwenrittor  in  der  Aera,  da  die  RitierroiJ 
Muhten,  gefunden  hatten,  gross  genug  sei,  am  eine  neue  Abb 
im  modernen  Gewände  dein  Lesepnblicnm  anzubieten«.  DieHflj 
mittel  der  Yeijungang  abd  hanptaächjich  AbknrzuAgen,  klepie  1^ 
finderongtn  in  jder  .Sprache  und  Weglassnpg  Dessen,  „was  M 
den  heutigett  Gesdimaek  dorcb  Aqsdruclc  nnd  vielleidit  andb  di| 
den  Gegenstand  Verstösst^v  Daher  ist  djBr  breit  bJQrausiM 
Strom  der  Romantik  des  sei.  Spiess  hier  in  die  lengeren  t| 
iweier  massigen  Bände  eingediimlot  worden;  aber  er  .ist  imi 
nöeh  wasserreidi  genng,  am  den  Yon  den  Sturmeii.dqr.  qMidM 
Nofeliistik  ermüdeten  lieeer  in  Gesellschaft  mi^nnlbafitw  Bil| 
kreuzbraver  Knappen,  4NUer  Franen  nnd  tiickisisher  Pfaffen  in  seifii 
gewählter  Schnelligkeit  gefiihrlos  an  den  Ufern  der  I#angei^ 
ToiflbersnliShren.  $£ 

[08]  NevelleD  voo  Benrich  Steffens.  G^eiam 
Ausgabe.     1«  Bdchn.    Breslau^  l^lax  a«  Comp«  .  Im 

?03  S.  8.  (1  TWn)  .    '^ 

A^ch  o.  d.  Tit.:  Gebirgs-Sagen.     Als  Anhang:  Die  Traatfi 

jeine  3age  des  Nordens.    Von  n.  s.'  w.  !  *    .  .  ,     ^ 

Steffens,  der  Novellendichter,  hat  der  Freande  and'Vafehi 
binlfinglich  vielto,  die  das  Unternehmen  einer  Gesammtansgabe  4 
ner  Diehtatogen  unterstatzen  werden.  Ihnen  die  Existenz  dersell 
anzuzeigen j  kann  hier~  genfigea.  Der  vorliege  l.|  Band  4 
Ult  eine  Reihe  kleinerer  ErzAhhiiigensa|senhaflenIa]Miltee:  1)! 


i 

ffMiiiMfariioiftvsDaMMricrS)  am  Schlesien;  ayUendüti^ai^ 
I  Brut  (A'e  Uer  sam  erstett  Mjile  ereeheiot;  ebenso  w«r  fies  weite 
liijeMBor.iD  Yrenii^Q  Ex<$nphren  gedrackt);  4)  die TraniUHl^, 
OK  lAtbsettaAe  Brs&klaiie^  aus  den  Norden ,  die »  wie  das  Yor^ 
«tri  Icsegt ,  der  Yf.  zoeret  nach  Deutschland  brachte ,  nad  die 
uA  dessen  mfindUeher  Mittheilnng  schon  mehi*  als  eiamal,  nnter 
■te  auch  y  venn  wir  nicht  irren ,  Ton  Chanisso  in  Tenzinen 
^«Mtet,  hier  in  ihrer  ursprongKchen .  Gestalt  bekannt  gemacht 
«i  Die,  Äussere  Ansstattang  Ist  aastAndig.  81. 

[09]  Nachhas  Ton  Daniel  Letimann.  2;  o.  3«  TbL 
lerfiB,   YereiiiabiiGUu     1837.    358  u.  320  S.  8.  (i 

1  TUT,  16  Gr.) 

[Vgl.  RepcEtor.  Bd.  XI.  No.  48t.l 

Gie  Biegcnphie  kn  sweiten  yon  Hieronimo  Saronarola,  und 
>niuD  3.  TkeUe  Ten  Girolavo  Fracastoro .  nod  Giordano  BroM^ 
^  den  R«f.,  wenn  er  auch  nicht  gerade  eine  gehörige  Würdigung 
fair  MüBner  i»  Besag  auf  ihre  politische  und  literarische  Be-* 
'tMnakeit  darin  gefunden ,  doch  am  meisten  angesprochen  ^  da 
'K&ktiMfaen  Ereignisse  ihres  sum  Theii  sehr  bewegten  Lebens 
lAnfig  unil  gia  Toigetragen  werden.  Im  2.  Bande  findet  sich 
^^^Kiifm  die  Fortsetznng  ..des  bereits  im  1.  angefangenen  dra« 
^^Uien  GemiUdeSy  „die  Schmalkalder^*^  wahrend  der  3.  ein  der- 
Mm  kürzeres ,  ,,das  neue  Jahr",  bringt ,'  welches  jedoch  dem 
blickt  gana  deutlich  geworden  ist.  Ueberdem  ist  die  Notelle 
il^riBcfreiheit^*  in  beide  Bftnde  Tortheilt,  und  diese  wird  nu»- 
^hnptsftclitiisb  dem  Unterhaltung  suchenden  Publicum  ge-* 
■«*»  .  98. 

jiOO]  NoTeüen  Ton  JVÜh.  Bob.  Heller.  1.  Bd. 
%  Eiobenuig  Ton  Jenualem.  Dresden^  Amold'sdie 
^cft.  1837*  392  S.  8.  (2  Thlr.) 

Aach  u«  d«  Tit.:  Die  Broberong  Ton  Jerusalem  u.s.w« 

Wäre  der  Zagang  lu  den  Quellen  nur  nicht  so  schwierig^ 
'  B(ei|8  fiir  unsere.  Uattrhaltungsschriftsteller,  so  wurdeu  w^ 
jaehr  Nadiahffluagea  Ten  Bulwer's  ,,Letztea  Tagen  Ton 
^^^  ersctonen  aein  und  der  deutsche  Leser  das  Yergniigma 
^^  können,  alle  mögliche  Helden  des  Alterthums  kennen  zu 
I^Bciu  Der  Yf.  hat  sieh  auf  dieses  Gebiet  gewagt,  und  wirklich 
">t  er  einen  sehr  glocklichen  Griff  bei  der  Wahl  seines  histori- 
1^  Hintergrundes  gethan«  Das  Judenthnm  intra,  das  romische 
^^enwesen  extra  muros  bildet  einen  recht  sdiarfen  Gegensatz, 
^  aadi  Christus  und  die  Wirkungen  seiner  Lehre  sind,  jedoch 
^  ttoneikenaender  Discretion,  wenigstens  Ton  ferne  mit  auf  den 


«rtptwis 
^w  mehr 
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BdMNflati  g«liraoht.  Mit  GefVAndÜMit  wehs  der  Vf.,  d«i  ubrig«i 
Ret ,  wie  #r  68  jetst  aus  demen  BrkUniiig  in  dffimliiolM»  BÜ 
tarn  gesellen,  ondk  den  jorietiedien  Ideen ,  weiche  biewetteit .  i 
Legionftn  nnespreehen,  als  stadirien  Juristen  erkannt  iiat ,  9am 
Stoff  darzostellen,  «nd  es  Iftsst  sich  demBudie  wehl  ein  freMi 
hAw  Bnpiang  hei  dem  FnUiconi  Teraissagen«  98L< 

{IPI]  Die  Stedioger»    Ein  Yetksbüd  an»  dem  Miuehdj 
YOB  Bernd  von  Guseck.    Lcipsig^   KoUrnann«     \9m 

382  &  B.  <l.TUiv  12  GrO  ^ 

Die  fitelinger,  dn  norddeotseher  YolkssUnm »  wnrdca  U 
Lanntlich  im  13.  Jahrh.  nach  heldenmuthigen  Kft9>Pf^V  y^^^. 
Nadibarforsten  nnterdrqekt,  «nd  An  die  Geschichte  dieser  Kftaj^ 
hat  der  Yf.  seine  Brsfthlung  geknüpft.  Ref.  mnss  die  Darstella« 
an  sieh  lohen,  dagegen  scheint  dieZeichnnag  der  Charaktere  mti 
der  sieher  im  «ein ,  was  fjelleieht  darin  «einen  Grand  hat,  dai 
der  Y£  jene  eterroYfpen  Finren,  die  sonst  in  den  lii 
Brsflhiengen  anftreten,  m^gHdist  Termeiden  woHte,  und  anch 
mieden  hat 

[102]  NnteDen  von  Edumrd  Janimhi.  i. 
Bngalaw.  %  Jeannette.  3.  D^r  originale  Unbekannte. 
£%,  Focke.  1837.  274  S.  8,  (1  Thlr.  12  Or.) 

Der  Ziel(ranet  dieser  drei  NoreHen  ist  «in  GrabUlgi^l, 
sieh  nn^liIcUidie  Liehe  Urgt,  mnd  irelchen  TheUi 
bescheidenen  KrfbMohen  schmdekC    In  der  ersten  stirbt  mmti 
die  Binfinannstochter  ans  Gram ,   der  junge  Pole  Aber , 
sie  liebte,  wird  bei  Gelegenheit  der  hamburger  Tumpite  im 
1830,*  welche  genmier  beeehrieben  werden^  erschossen.    Jbi  ^ 
BloTelle  ist  sehir  Tiel  jkf  parat  snsammeDgebmcht  Ton  gel 
GesellsdiaAen,  Alchjmisteii  tu'  dgL ;  die  tweite  ist  tJafa^or  J 
Held  ist  kein  anderer  als  Napoleon^  Jeaanette  abctr  ein  ein 
Landinldchen,  welches  ihn  liebte.     In  der  dritten  t  '—    da 
dem  Tedten  «in  YeildMnstrflnsaehen  anfdie  Brust  gelegt 
Sarg  geschlossen«    Der  Vf.  ist  wshi  der  fipraehe  mftchtig ,  ^ 
•ehreibt  sogar  bisweilen  gianiiftill,  «her  er  kennt  noch  BidS^ 
fechte  jirt,  an»  einem  oiniMien  fitoof»  «ine  Ungeiio 
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[103]  JahrbScher  für  Drama,  Dramatargie  and  Tbea- 
ior«   Hwmagegebm  tm  JE»  WiUk^mm  und  Am  Sucker.  ^ 
!•  Bd,  (l«**-^Lic&)  Leijizigy  Wunders  Yeriagamagaiiii» ' 
im  lY  n.  248  &  hMk  4.  (m  4  TUn) 

li  cifteoi  4ie»eD  Jabrbiichcra  achon  friher  TOMUfigmagODcn 
'nfcd  kuBiUgteii  die  Redacfeiurs  dieselben  nit  4effl  Benerkea 
«» 4a»  «€  dnrdi  sie  dtm  Drama  eiaf  aelbslAndigf»  wirdtroUa 
Sklng  ia  den  Leb^asbe^rgangen  der  Literatar  viedenagebiiii 
■<  «i«e  Wiader^rwflriciuig  der  Hieilaabma  des  deatacben  Yolkea 
AfoeliaclieB  Scböp&uigaa,  die  sdioo  ihrer  Poem  aacb  de«  üb* 
aiKdberaa  Leben  an  yeranuidteeteii  oad  eebon  deadiaHi  geeigaet 
Ml,  $Bd  das  Lebea  ainea  glttckUcbea  Eiaflaes  sa  äoaeani,  sa 
aürtbe»  J»eih«di|igleiH  and  deaeelben  Gebt  und  Zweck  eprichi 
b  f er  der  1«  Liefisrang  befindlicbe  Preckmatioa  aa  das  deal- 
ab  Telk  Toa  B.  Willkoaua  aae»  Die  Uolersuchaag,  oh  diesea 
Inhet  dnirdi  die  dea  Heraaegebera  aa  Gebote  elebeoden  MiMel 
moAl  verdaa  Isaaa ,  stdit  der  Tcadeai  dieser  filftUer  so  fers» 
liIRflC  begaag^  aick  dessbalbi  dem  laball  der  bisher  erechieaeaea 
^Attuimi  kaiB  ^  erwftbnea*  .  JUs  «ardiger  BeroU  (ritt  \m.U 
vk  ^Kaiser  Heiaricb  der  Vierte'* ,  Traoei-spiel  Yon  H.  Marg- 
WAwL  Bb  bU  dea  JKaaipf  dieses  Kaisers  mit  dem  Gegeoka- 
IpIlonnaaB  voa  Lnxembarg^  seiae  Eattbroaaag  darch  seiaea 
aii  fiuarjdi  T«  aad  seiaea  Tod  sum  Sojel»  nad  bearkaadet  eia 
^9im  berrKcbes  Tdent  far  TragSdie.  „Die  Mtitheilaagaa  aber 
^Famt**  von  Leitaer,  das  Volksbuch  Faust ,  Mario ws  Faust, 
^  Peppeaspiei  nad  Gnfeas  P^er  Baco  bändelnd,  sind  fleissig 
ni  sdt  gcsaadem  Siaoe  geschriebea.  Der  Aufsata:  „Gcabbe**, 
^.S,  Wiilkamm ,  eadMUt  die  Biographie  dieses  an  Phjsis  and 
Hfdtt  darch  sich  selbst  Tomichleten  Geaiee ,  dessen  letzte  Le- 
^Mage  lamennaaa  im  2»  Jahrgänge  der  draamliscbea  Origina- 
an  SS  aigreifond  als  trea  aad  speeieU  geschildert  hat  la  t,Cola 
mzi'^,  Tiäaeifpiel  von  Jnlioe  Mosea,  ist  die  Srhebnag  aad  der 
M  des  ipo^ssbemigc»  Bieasi  aaf  eine  würdige  aad  wahrhaft  tra- 
laAe^  kider  aar  aa  ftagmeatansche  VVeise  dargestellte  „Aka- 
zie aad  Theater'S  «iae  Fetilian  an  die  Homaaitfit  voa  B. 
^koaia^  eathak  Tiel  Behermgenswerlhes »  and  ist  wigrm  aad 
^ks  fBsshriebea«  ,,pie  hialoiische  Bedeatnng  der  dramatischea 
Tmsi«^*,  ^a  JaKas  Ifoeea »  ist  sehr  gat,  aar  sa  kars ,  da  sich 
«t  sehr  Tiol  aber  dieaea  G<)genslaed  erinaera  Usst.  Die  „Sreaea 
«  dem  Träaao^le  Heiaricb  den  FiaUsr*^,  Toa  B.  Willkomm, 
iv^iwcka  weB%  Sedealeadea  aad  wliwraa  aai  so  mehr,  als 


108  SbhSne  Kftnste. 

sie  einen  Stoff  bebandeln ,  den  Coline  Mosen  scbon  so  tref 
bearbeitet  bat.  ^Ben  Joneon  nhd  das  englisehe!  Drama'*  vor 
Blieb  Shakespeare,  von  B,  Willkomm ,  ist  crösstentheils  ans 
Grafen  Ton  Bandissin  nenlicb  erschienenem  Werke  ei^ino«! 
jyMann  oder  Weib*',  Lustspiel  von  Franz  Ton  BIshoiz ,  bebai 
eine  Scene  ans  dem  Leben  des  famosen  CheraKer  d'Bon  mit 
wandtheit,  aber  auf  eine  Weise,'  die  keinen  Bühneneffeci  bl 
wird.  „Die  Beklier'',  Trauerspiel  von  Sijpsmnnd  Wiese,  sind 
bedeutender,  aber  nngereg^elter  Kraft,  fast  sbakespearisch,  ni 
nnmotivirt  „Lehr- ,  Nfthr-  und  Wehrstand'',  dramatische  Ai 
dote  Yon  L.  Lebrnn ,  eine  Episode  ans  A,  Lafontaine's  Li 
ist  allerliebst  und  wird  Effect  auf  der  Bfihne  haben.  Die  Tt 
ans  Calderons  wenig  bekannter  „Brücke  von  Mantible"  Ton  Fri 
Gnnther,  ist  Tielversprechend.  Im  „Percj  Bysshe  ShelleT'**' 
E.  Willkomm  die  Biographie  dieses  geistreichen  Märtyrers  ei 
scher  Denkfreiheit,  nebst  einigen  Proben  aus  dessen  Ton  Adl 
sehr  glucklich  übersetztem  berfihmten  Tranerspiele  die  0 
(▼gl  Reporter.  Bd.  XIH.  No.  1220.),  Jeder  LiefUrmbg  sind 
nrtheihingen  dramatischer  Weiice ,  Correspondenzen  und  Nl 
angehängt,  die  des  Wahren,  Guten  und  Anziehenden  Aancha 
hfllen.  —  Ref.  wünscht  diesem  Unternehmen  Won  Herzei^  da 
nten  Erfolg ,  der  ihm  auch  in  gewisser  Hinsicht  in  sofemj 
entgehen  kann,  als  Mitarbeiter,  wie  Grillparzer,  BanemfeM,  1 
Vnller,  Lebrfin,  Marggraff,  Mosen  u.  ▼.  a.,  es  befördern.     . 

[104]  AbhandloDgen  snr  Ph]lo8(^p&ie  4er '  Kij 
1)  Das  Yerhältniss  der  Philosophie  der  Ktinst'  und  der  I 
zum  'einzelnen  Kunstwerke.  2)  König  Lear  toh  Sliakspeait.  * 
Dr.  Heinr.  Theod.RöUcher^  Prot  amK.Gjmn/znl^ 
berg.  Berlia»  Dnncker  n*  Hunblot  1837.  \Ulii#) 
S.  gr.  8.  (20  Gr.)  .       \ 

Gewiss  sehr  richtig  bezeichnet  der  Yt  in*  dem  Vor^orij 
Aufgabe  der  wissenschaittieben  Bestrebungen  unserer  Zeit  m 
wenden  der  aufgestellten  allgemeinen  Principien  aufs  Besä 
und  Concreto,  und  schicklich  knüpft  er  daran  die  Bemeil 
wie  wichtig  es  sei ,  auch  in  der  Kunst  dieses  Verfahren*  p 
zu  machen.  In  der  I.Abh.  wird  dann  auSgefOhrt,  wie,  w 
eine  gewisse  allgemeinere  Knnstansicht  so  siemlich  durchgsl 
gen  sei,  dock  lange  Zeit  das  denkende  Bewusstsein  den! 
eben  Gehalt  der  künstlerischen  Thätigkeit  adäquat  nicht  J 
befassen  können;  nnr  seit  Kurzem  nehme,  die  Phflej 
den  Standpunkt  ein^  der  ^  einer  soleben  denkenden  tt 
fnng  der  Kunstwerke  tauge«  Es  werden  weiter  die  Mömeii 
ner  solchen  Betrachtung  der  Künstwelt  angegeben ,  als  du 
Einsicht  in  die  Idee  nberiianpt  und  näher  in  die  deit  Gesti 
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ier.Konrt  xogSaglicbeii  Ueea  und  das  der  EAeBnUsoM  wdm  d«r 
facktumig  dieser  .Idees«  Es  hal  also  die  Pliiiosopliie  „ds^ 
J%CBeiiie  der  coDcreten  Idee  in  ihrer  BesondeniBg  nacjisnweisca 
PBd  die  T^n  der  dichterischeji  Pliiuilssie  erzeugte  GesiaUasf  der- 
sdks  als  in'^idi.  Ternunfilig  xu  begreife&*\  Sie  ist  semii  sieht 
akUictes  Denkoi,  gegen  welches  mit  Recht  die  BmpHndung  in 
ivKust  «dkAn^pfU  Aber  die  Empfindong  selbst  bringt  es  nicM 
■lifiscknoong  der  Tetnlit&t,  sondern  bleibt  am  Eipselnen  haf- 
ta,bbend  oder  tadelnd  in  gleichfalls  abstraeten  Bestimnungen; 
«ifafit  also  das  Kunstwerk  einseitig  auf  und  verkehrt'  es  nicht 
fchigaiin,  w^  M  es  objectiv  zu  betrachten. onfiüiig  ist..  Et* 
V»  liefer  dringt  die.  psychologische  Behandlung  poetischer  Ge^ 
gingen  ein;  aber  der  Gesammtorganisoins  entgeht  doch  anc^ 
är.  Diese  beiden  Auffassnogsweisen  sind  demnach  nnr  die  ab- 
rinden Seiten  des  rechten  philosophischen  Standpunktes,  weicher 
cnt.iie  abeohde  Einheit  des  Entgetg^ngi^etzten  sur,  Awehannng 
IngL  Wir  Tollziehen  dann  deokend  dasselbe  GesdiAft,  welches 
ki  Ksnstler  bildend  Torxieht ;  wir  thon  es  mit  Bewusstsein ,  er 
dne  dieses,  nur  in  begeisterter  künstlerischer  Thäligkeit.  Kann 
aber  auch  nicht  gesag«  werden,  der  Künstler  heb«'  sich  bei  sei-^ 
■nSshaffen  alles  Da,s  gedacht,  was  der  Philosoph  in  demKnnst- 
pnke  findet ,  so  liegt  es  doch  unentwickelt  darjn  und  wird  den« 
ImI  snm  Bewusstsein  gebracht,,  und  dadurch  das  Kunstwerk  ge^ 
mUertigt.  Nach  diesen  GrundsAtsen  wird  nun  die  Kritik  vor- 
ttrei,  deren  Standpunkt;  hanptsfichlich  ein  dreifacher  ist.  Sin 
st  ras  negativ  gegen  Werke,  in  denen  eine  immanente  Erschei- 
imi  ier  Idee  nidit  nachwejshar  ist ,  positiv  negativ  da,  Wo  das 
Ifo^nit  der  allgemeinen  Idee  irgendwie  susammenhüngt ,  aber 
M  Mch  mit  individuelleii  Elementen  und  Richtungen  versehen 
nt;  lie  wird  endlich  zur  rechtfertigenden  und  anerkennenden  Br« 
fcsiiif,  des  Objects,  als  einer  adäquaten  Offenbarung  der  Idee. 
Aof  dieser  Basis  stellt  der  Vf..  sein  Verfohren  auf,  das  er  mit 
vidfadiai  Beispielen  passend  su  erlüutem  und  in  ansprechender. 
Avstdhmg  Torzuluhren  weiss«  Die  volle  Anwendung  und  Be- 
vShnug  sacht  er  ihm  in  der  2«  Abh«,  einer  Kritik  des  Königs 
l«u  von  Shakspeare,  zu  geben;  unleugbar  zu  einem  solchen 
leissdie  eine  sehr  glückliche  Wahl.  Wir  können  dem  Vf.  hier 
tUlA  ifls  Einzelne  iolgen;  es  sei  daher  nur  bemerkt,  dass  er 
Mn  die  Anschauung  der  von  ihrer  ifrsprunglichen  sittlichen  Wnr*- . 
mI,  dejaPietatsverhHltnisse,  sich  lossagenden  Menschheit  erblickt^ 
weldie  sich  nothwendig  als  ein  furchtbares  Weltgericht  darstellt. 
b  entwickelt,  staigert  und  vollendet  sich  eine  solche  sittliche 
iflflssnng  in  einer  doppelten  Gruppe ,  in  Lear  und  seinen  Tdch^ 
ten  nnd  in  Gloster  und  seinem  Sohne;  der  Mittelpunkt  desGan- 
MB  ist  ein  leidendes,  aber  auch  nicht  schuldloses,  sondern  selbst 
Wft  wenigstens  theflweisen  Verkehrtheit  anheimgefiülenes  indivi- 


dItMim,  LeAr(er!rtellt  deb  keren  Selieiii  Miier  ak  dte  Walifli^) ;  da 
die  Verniclitimg  der  einer  eoldkea  EntmeiiMliug  iTerldleMi  i 
dnreh  die  Weihe  der  edleA  Persditlidikeit  wird  4it  SSerrfitti 
geedliBt  und  fniHg^ieheiu  Au  geMfoHeuBficfren  fehlt  es  bn 
haiideit  es  sich  aber  daran,  in  wiefern  da»  hegteifeade  Yiftrfidl 
der  Kritilc  sieh  hieran  bewfthr^  so  niödite  Aer  gewiShalidie  1 
irnrf,  dass  ein  soldies  hnner  Jtttr  hih  scheinbarer  NetbweB^I^ 
und'  vielmehr  nar  aaf  Grand  derBetrachtnag  ond  einer  g«wifl 
rellectirenden  Handhabung  des'  Binzdnen  die  ^i^Uiefae  € 
stnurion  des  Ktmstwer kes  yollfShre,  anch  diese  DarsMIilnfip,  4 
aoeh  ^lleicht  noch  im  geringsten  Grade,  treffen;  und  ts  i 
der  Zweifel  nicht  nnterdrockt  werdt!n,  ob  diese  Betraehtnngawi 
Anch  wiflrliA  der  rechte  Ansdradc  ffir  jenes  Ideal  derKrUrk  i 

loa 

■  •  •  * 

[105]  C.  F.  OeOerfi  BammtMclie  Fabeh  «id  Br^ 
langen  in  drei  Öuchem.  Vignetten  ?on  G.  OitencaU.  Jfet 
ate  Original-Aasgabe«  Leipzig^  Bahn'scbe  Yerlagsbiiid 
1S3&  IV  TU,  138  S.  hoch  4k.  (n.  2  thlr.  16  Gr.)^ 

Kicht  sowohl  Oellert's  Fabeln,  als'  nehnehr  die  Art, 
hier  ansgestalfet  ersebeinen ,  sind  der  -Gi'genstand  dieser  Ä 
In  der  aas  England  and  Frankreich  nadi  DentscMandger 
nen  Weise  s?nd  vftmRch  ungefiUir  deitf  3.  Theiie  der  nb 
kleinere  bald  grdssere ,  sich  anf  den  Ihhidt  des  Gedidktes 
hend^  Tigneften  eti^edrackt.  Wenn  -sich  nnn  anch  der 
krt  iber  die  grotesk-hnmeristfsche  Art^  m  Yreldier  hier 
ans  seinen  achli«dilen  Fabeln  dargestellt  sind,  wundem 
Ml  dodi  dem  KGastler  das  Lob ,  wddies  die  meisten  <fi< 
gnetten  im  hohen  Grade  Terdienen,  nidit  gesdimftlert 
Tielmehr  hoffen  wir,  dass  sie  trotx  des  hohen  Preises  dieser 
gäbe  einem  alten  and  doch  immer  Jangen  Bnche  nene  Fm 
md  Kinfer  erwerben  werden«  BineYergleiehnng  mit  dem  |l 
tastischen  Reichthome  der  gldclilichsten  Lanne ,  mit  welcft«ii 
knrsem  ein  frantösisdier  Künstler  eine  pariser  Aasgabe  der^ 
fentatne*8chen  Fabeln  aosgestattet  hat,  können  diese  Vignetl^j 
Ganten  nicht  aashalten;  einiehe  aber,  s«  K  die  ta  „4er ^ 
Bchidite  Ton  dem  Hole",  „den  beideü  WRehtem**,  wM  iiiiim'< 
derholt  mit  immer  nenem  Vergnügen  betrachten.  Die  A 
im  Holsschflitt  ist  fibrigens  ton  einer  seltenen  ToNkomi 
SehAife  und  Reinheit. 

[106]  JÜLVli  Umriase  zu  Behel's  alleffiauisohea^ 
diofaten  foa  JuL  Jfüle^    Mk  «inartrUAropdMJSiiilfi' 
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&Tat  tt.  27  KvpfertaCi  quer 4.  (3  Thlr.) 

Dm8  Hehd'fl  Gedidite  4er  biMeadea  Koiiel,  wrss  «loli  in 
aidtreD  Regionen  ab  Shakespeare,  Goethe ,  Sdiiller  «.  A»,  m»- 
lichikhigea  Stoff  darbieten,  beweisen  am  besten  diese  BlAtter ,  in 
fddMB  der  Künstler  mit  dem  glückliehsten  Taleütn  «nd  mil  einer 
aehlbaren  Liebe  Soeneo  ans  diesen  Gedichten  xnr  Anschaaang  hnngU 
Dir  mitgeschriebenen  erklärenden  Einleitung  au&lge,  hatHr.Nisle 
(wkNissle,  wie  auf  dem  Titel  steht),  seine  ^Studien  der  Natdr, 
IffTmebten  nnd  derPhjsiognomieen  in  der  Gegend  des  Schwan- 
nifes,  wo  Hebers  Sprache  und  Mensdien  leben,  gemacht  |  nni 
fcBift^,  mit  welchem  diess  geschehen  ist,  gibt  seinen  Compe» 
tüuea  ein  harmonisi^es,  individiielles  GeprAge,  Die  Gedichte^ 
nf  telehe  sieh,  die  einseinen  Blätter  beliehen,  sind:  OerKarfno- 
U  (VUI  EL),  das  Hexleia,  die  Matter  am  ChrisUbend,  Geepeast 
ttikr  kaaderer  Strasse,  der  Stalthalter  yoa  SchepAieim  (VI 
BL),  Hans  nnd  Yerene  (Ü  Bl),  auf  einem  Grab^  der  Knabe  im 
Mienchlag,  die  Peldbüter  (U  BL),  Eiedlingers  Tochter,  Ue^ 
knuchong  im  Garten  (11  Bl)«  Hr  FJreaade  der  Hebel*8chen  Ge- 
.ichle,  wekhe  diese  .Darstellnnge»  in  sehen  Gelegenheit  Imben» 
k  «M  finpfehJong  derselben  nicht  Aöthig,  8 jU 

P07]  Des  dramatisctieB  Leib-CompodTtenrs  Sr.  M^ 
^Kösigs  vott  Frankreich  and  ]^«  Pr,  General'^Masik-Directora» 
liilUtiefs  Gnsyar»  Spwtiiii  Kli^«  über  des  Yec&U 
^bnttisdiM  ÜBsilu  Am  dem  FransHs.  fibenetot  nnd 
^kelint  AmmeriHingen  begleitet  Ten  mmef^  Geedbohaft  ^m 
AfeAeanden  tind  Terehi^m  des  grossen  McSi^ters,  Leiprag^ 
ffekelseiu  1837«  41  &  gr.  12.  (6  Gr.) 

U  der  Ten  W«.  Dorov  hei«oi(gi|gebenen  SnoNlilwig  Ten  Hand* 
Mhfae  berühmter  Peiwonen  im  Faesimiie  befindet  sich  ein  Schrei* 
^  des  Genend-Mnsikdimstim  Sprati» ,  theils  im  Fnesimile^ 
M  im  OmA«  welches  hier  imOriginak  und  mit  einer  gettenen 
^MlKhen  Uehersettmig  abgedmekt  ist  Wenn  der  Titel  iiber^ 
itMiidM  Tendemi  des  Sehriitcheas  Mch  Mch  einigen  Zweifel 
^  liesse ,  M  spricht  sich  dieselbe  in  der  fiinleitnng  «nd  den 
fiBgtstreateA  Anmerknneett  desto  dentlteher  ans.  Das  Schreibew 
irtsic^  weniger  als  ein  Master  des  Stils  md  kgischer  FeU 
priehtigkeit;  anch  m5gen  mandie  der  darin  gerügten  MAngel  der 
^gen.  Mosik  4en  nenesten  dramatischen  Cempositionen  des 
Inefalellers  selbst  fieüeicht  aar  Last  fiilten.  Wenn  sich  aber  die 
(vosition  gegen  den  Compoaisten  der  Yestalin ,  des  Oortes  anf 
^•ms^ige  nad  gehAssige  Waffen  aarockgebracht  sieht,  wie  es 
I  ^  anonjme  Yerhtilinnng  eines,  nach  dem  eigenen  Zageständnisse 
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dieser  annblielieo  Emwlfremde ,  nrspriuigßeii  gar  nidit  fSrjl 
OeffeollicIikeU  be^tf«imt;9ir  PriyatediJC^ibeBB  ist,  sf  :weailet  ÜAf, 
das  Misslraaen  gegen  sich  sellist  oad  di^  ZuTerlftssigkeit  ^ 
LattCerkeit  !birer  Absichten ,  nnd  Begpliit  äch  freiwillig  jeden  M 
sprocbs  auf  AcbtuDg  and  Beaebtiiii'g« 

[108]  Spohr  und  Hal^vy  and  die  neneste  Kireken- 
Opern-Müsik,  von  JoA.  Ja€.  H^tnr.  Ebers.  Blreslan^  \ 
XU  Comp.  1837.  XU  o.  86  S/8.  (8  Gr.)  / 

Die  Aoffiilinutg  yon  Spolirs  Oratonnm,  ,fdes  Heilands  h 
Stunden''  and  HaWrjs  „Judin**,  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,,  lüii 
IBesprechnng  derselben  einige  Betrachtungen   fiber  die   Richii 
die  die  kii^hliche  und  dramatische  Musik   der  neuest^  ^Zdi* 
uommen,  fiberhatfpt  zu  knfipftn.    Indem  er  gleich  Ternherehi 
kennt ,    dass   er  mit  seiner  musikalischen  Bildung  einer  frfihi 
Zeit  angehöre,  uod  dass  er  öberhau|it  ,',nidit  fiel  TionSfosik  )^^ 
stehe'*,   bezeichnet   er  sich  selbst  als  einen  „alten  mnsikidis^ 
Dilettanten,  der  seine  Empfindnbgen  zu  einer  Zeit  adsspridif ' 
welcher  die  alte  Masik  durch  eine  netie  röUig  terdrängt  xu  " 
^en  bedroht  erscheint'*,  und  will  also  sein  Urtheil  über  iw 
neoesten  Musikwerke  ron  grosserem  Werthe,  nicht  allein  ti 
nem  aUgemeineai   sondern  auch  von  seinem  individuellen 
puncto '  aus  gewGrdigt  wissen«     Br  iSndet  das   Charakie 
dieser  neoesten  Kunstrichtung  in  einer.  Steigerung  aller  i 
rongen  an  die  ntasikalische  Kunst  einerseifs,  und  in  tieni 
der  Masiker  .andererseits,  in  der  Theone  wie  in  der  Praau» 
neu  Anfbrdernngen  nicht  nur  zu  genfigen ,  Bondemu'  sie   um 
uberbietf  n.    In.  den  beiden  genannten  Werken ,   und   mehf  « 
weni^r  in  der  neaeren  Musik  überhaupt,  missbillif  t  er  di 
herrschen  der  Harmonie  über 'die  Melodie,   und   in   dem 
fM^ken  das  der  Instrumente  Hber  den  Gesang ,  waren  er  die 
Mfj-sche  Oper  ansdnicklicb  freispricht    Wie  s^br  oder  wie 
man  dem  Yf-  im  Ganzen  und  Binzelnen  beistimmen  ml^ge,  ü 
hin  ist  einzugestehen,  dass  er  inanehes  Wahre' und  Briiervi^ 
und  in  einem  Tone  sagt,  der  bei  einiger  Sonderbarkeit  und ' 
heit   doch  ¥on  absprechender  Leidensdhaftlichkeii  sieh  frei 
und  weit  entfernt  ist ,  mit  reformatorischer  Anmanssnng 
gemeinen  Ströme  entgegentreten  tu  wollen. 
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Botle»,  Aleip.,  über  die  Täuschungen  des  Bewusstseins  etc.    A.  d. 

Französ.  übers.  Ton  Aug,  Droste     ..... 
Böüger^  Hekir.<,    Beiträge  zur  histor.  -  kritischen  Binleitung  in  di« 

Paulinischen  Briefe.     8.  u.  4.  Abthl.       •        •        . 
Bv^acky  Jok.  QU.,  Naturgeschichte  der  höheren  Thiere  • 
Cabinets-Bibliothek,  Bdinburger.    lS.u.13.  ThL,  s.  Bar 

Stellung. 
Carleton^e,  IT.,  Skizzen  und  Erzählungen.    A.  d.  BngL  übers,  ircm 

H.  Roherfe.    S  Thle.        ...... 

Carlo,  die  Bärenhdhle 

CuHfui,  Carl  Priedr.,    Handbuch  des  achs.  Cirilrechts.     2  TU« 

2.  AbthL    8.  Ausg. 

Barstellung,  geschichtliche,  der  Erdumsegelung  etc.    Nadi 

Engl.  Ton  A.  DieMmtum*    1.  u.  2.  Bdchn. 
BeOmnoM,  hudw.f  Mathilde  Ton  Amstein         .... 
Bteznwriiii^  A.,  Darstellung  der  Erdumsegelung,  s.  Darstellung« 
Eytk,  Bdu.,  Classiker  und  Bibel  in  den  nied.  Gelehrtensohulen 
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[UM]  Batriige  mr  UftoriM^-kritisclm  Ekleitug  m 
finfiifadien  Briefe  tob  Hemr.  BSttger.  3»  AMkl. 
y  Yandenhoeck  m  Rapreclit  1837.  X  u.  77  S« 

&    (d  GrO 

iMk  0.  d.  Tit:  Beitrlgt  inr  hktmicli-kritisdbra  Biiiltitn^ 
ii  PjiiliiiiMheB  Briefe ,  itrta  Antkeafif  noch  feetstek.    Vea 

0]     Beitrage  zor .  luBtoriack-kritiBclieii  Einleitiuig 
Ten  Behlt.  BeUger.  4.AbtkL  Ebeikia«.  1837. 
t.  0»  8.    gr.  8.    (8  Gr.) 

Miidi  m  d.  Tit. :  Die  Hirtenbriefe  des  Apeeteb  Päd««  tat 
iHHorisclieii  Standpaakt  auriickgefiikrt  ven  u»  a»  «• 
[VsL  IUpert«r.  B4.  XII.  No.  1007.] 

^4Re  die  1.  a.  2.  AbtkL,  so  xeagea  wiA  die  ?erl.  Toa  selb« 

und  eduirfeiDüiger  Porsphaag ;  allein  es  fekH  d«r  Bxe* 

like  Yfe.  jm  Gruadlidikeit,  eeisei'  Kritik  sieht  eeüea  an  der 

Maaeignug,  und  ea  kaan  daher  Ton  setnen  Reenltalea, 

entweder  gnm  aea  eder  dech,  wena  eehon  frdher  aaf- 

t,  toa  dea  gewöholichen  abweichend  und  ia  der  Regel  adl 

Qrdndeii  nateretiitsl  sind ,  nur  ein  kleiner  T^beil  anf  nahe- 

Beietinttimg  Aaspmdi  machen ,  wahrend  die  ibrigra  pn^ 

eder  geradezu  fahdi  sind*    Der  Inhalt   9m  3.  Abth. 

L  Veber  die  Bestimmang  und  Abfesi^ngsxeit  dea 

an  die  Gafaiter.    Die  Leser  sind  nicht  die  ehrisA.  Beweh« 

|dcs  eigendiiäea  GahrtieHs,  wohin  P.  aie  geksiaaiea 

.  A  gm.  imtHk.  JUI.  XV.  2.  8 
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der,  damals  sebon  gegen  dOJabre  politisoli  m  Gahtien  geMM 
den  SCädte  Antiochia  in'  Pisidien ,  nebst  Umgegend ,  Iconn 
Lystra,  Derbe  (1).  Bei  Abfassung  des  Briefes  war  P.  norj 
Mal  bei  denselben  gewesen  (anf  der  Reise  Act.  XIII.  XIY.);  dj 
ist  die  Epistel  nocb  vor  der  Act.  XV.  enäbltea  Reise  nach  Je 
salem  geschrieben ;  denn  die  jemsalemische  Reise,  welche! 
Apostel  Gal.  II,  1  als  seine  letxte  erwfihni',  ist  die  Act.  XI|, 
berührte  (anf  welche  übrigens  nach  dem  VI  anch  Act.'  XXII^  ^ 
2  Cor.  XII,  1  sich  beziehen  soll),  und  die  hiermit  nmi 
trftgliche  Zahl  14  €al.  II,  1  ist  in  4  zn  Tcrwandeln.  *> 
der  Abfassong.  Antiochia  in  Sjrien  (Act.  SIV,  26  —  28.)  [1 
-^•IL  Abfassangszeit  der  Briefe  an  die  Thessalonicher.  Die  Sdil 
rigleiten,  welche  bei  Yergleichnng  von  Act.  XVII,  15  —  18  1 
1  Thess«  III,  6.  U,  18.,  anch  I,  8.,  sich  herausstellen,  will. 
Tf.  dqjcch  die  Annahme  lösen,  dass  F.  ron  Korinth  aus  in 
Zeit  zwischen  Act.  XYIII,  11  und  12  eine  (von  Lucas  ilbeigi 
gene)  Reise  nach  Athen  unternommen  ^  tou  da ,  w&hrend  Si 
anderswo  beschjlftigt  gewesen ,  den  Timotheus  nach  Thessaloi 
^sandt,  und  nach  der  Rückkehr  den  1.  Brief  an  die  Thesaj 
•icher  an  irgend  einem  Orte  ToaAchiga  geschrieben  habe  (4| 
diig  zur  Hebung  jener  Schwierigkeiten,  das  gegen  die  Abf 
jm»  Ephesus  Bemerkte  nnbeweisend).  Den  2.  Brief  lAsst 
^krwk  in  demselben  Ltinde.  geschrieben  sein.  —  III.  Bestin 
Ort  und  Zeit  der  Abfassung  der  sogen.  Briefe  an  die  Kor 
Beide. sind  an  die  Christen  ?on  ganz  Adiaja  gerichtet;  der.^ 
kurz  Tor  Ostern  58  in  Snd-Achaja,  bei  einer  tou  Lucas 
lalle  nicht  erwähnten  Durchreise  des  Apostels  durdi  diese  ( 
welche  zwischen  Act.  XIX ,22  und  23  ftllt  (?)  (eine 
mittelst  welcher  der  Yf.  zugleich  die  Tieliach  gedeutete 
1  Cor.  I,  2  auf  eine  neue  Art,  aber  gewiss  ni^richtig, 
der  2.  Brief  ist  aus  Macedonien  zu  Anfang  April  dess.  J.  g^e 
ben.  —  1 Y.  Ueber  R6m.  XYL  Gute  Nachweisung  des  Ungf 
den  der  Grunde,  mit  welchen  die  Bestimmung  dieses  Cap. 
iChristen  zu  Rom  geleugnet  worden.  —  Y.  Bestimmung  de 
Briefes  an  die  Ephetier.  Ein  Circularschreiben  an  Gemeii 
Asia  (procottsularis) ;  die  Worte  iv  *E<fiüia  1 ,  1  sind 
(richtig ;  wenn  aber  der  Vf.'in  den  Worten :  xor^  ayloig  70%? 
xai  nicvoig  einen  Gegensatz  zwischen  2  Classen  Toa  $i 
die  durch  Christi  Tod  Gereinigten,,  findet,  niimlich  den  wj9 
niOTtiig  und  Denen ,  die '  es  nicht  mehr  sind ,  so  überaieS 
dass  die  allerdings  für  Alle  bestimmte  Reinigung  durch  demJ 
Christi  doch  in  der  That  nur  bei  den  ntaxoig  eintritt,  alsw^ij 
alleitt  c^/offlind)*  Dodiistder  Brief  nicht  an  einen  bestimmteikl 
▼on  Lesern  gerichtet,  weil  Tjchicus,  dessen  Nachrichiem  ^ 
Abfassung  Tcranlassten,  ^,wohl  wusste,  für  welche  Gemeimenj 
hhalt  n6th%  geworden  war,  als  er  Ton  Asien  ahreiete ^  ;j 
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Mi  wissea  Imult ,  vi«  fiel  writor  er  Mees  Ue  Mi  eeia^  Aa- 

Infi  ait  den  Briefe  addug  gewordea   seiD  wurde*'   (ee  erklftit 

fUk  allerdings  «n  leiehteeten  die  anfiklleBde  UDbeedamdieiC  dee 

ftisses   wie  der   S^BSwaasdie  VI,  23,  24).     AhfeseenfsoH: 

fitoea,  wie  dena  der  Yf«  keiaea  Paolin«  Brief  aas  der  rSaiiscIiea 

(daBgeaecliaft  geediriebea  eeia  Ifiset,  welcher  er  (AbduU.)  eiae 

triff  kene  Daaer  beimieat    Yoa  da  bereiste  Tjcbicae  «it  Biaen 

luBplare   alle   die  Gemeiaea ,   för  welche   der  Brief  Bedürfaiet 

mg^  iadem  er  ia  Bphesds  begann  und  aaf  der  Rückreise  ihn  ia 

Laficca,  der  letstea  Stadt,  die  ihm  auf  dem  Wege  lag,  liegea 

Imj  and  es   ist  diess  dieselbe  Epistd,   welche  ia  den  eiaige 

j  U  i|iiUer  ( t )   dnreh  Tjchicns  bei  eiaer  sweitea  Reise  ia  ieae  * 

IfüigeBdea  iberbrachlea  Briefe   aa  die  Kolesser,   IT,  16,   ^  tu 

äüoiadag  heisst.    Uebrigeas  warea  die  Leser  (allet)  dem  Ape^ 

;  Hd  pereoalich  bekaaat.  ~  YL  P.  hat  die  Gemeiaea  sa  KolessA 

i  mi  Lasdieea  selbst  gegräadet  (diess  wird  allerdiags  wahrscheia- 

iii  S»M:ht).  —  Beilage.    Ueber  Rom.  XV,  16«  25.  28.  30-— 

S2,   Kae,  sam  Theil   sehr   weit  hergeholte   Erklftrnag  dieser 

StsHai,  wshhe  darauf  hiaaoskommt,  dass  der  xo^nic  ▼•  28aad 

die  SsaatoWa  ?•  31,  die  P.  als  Zweck  seiaer  Reise  nach  Jeraaa- 

lern  koeichae,  nicht  die  CdUecte  (r.  25.  26)  «ad  ihre  Ueber-  * 

Ufnag  sei ,  soadera  die  Vellendaag  seines  apoetoL  Vf erkes  iril 

I  mile  dardi   Bia?erleiboag  der  Heideackistea  ia   die  jadea* 

[  IkiBli.  Gemeiaea,  nad  somit  Besiegelnag  ddr  gaasea  IxxX^atti 

L«is  ^<otf>  welcher  Zweck  scboa  y.  16  ansgesprodiea  sei  ( 1 ),  — 

\^  4  ikh.    Versach   eiaer  Lösaag  der  gescikichtl.  Schwierigkeitea 

;4»Kitonübiriefe,   nad  somit   eiaes  Beitrages  sar  Rettaag  ihrer 

I  AliMe ;  wobei  delr  Y£,  ia  Besag  aaf  die  Zettgfeosea,  iaaerhalb 

Mhkr  die  Ablassaag  jeaer  Briefe  sa  setsea,  da?oa  aasgeht,  dasa 

-db  ivcüe  röm.  Gefaageaschafl  des  Apostels  auf  graadlose  Sage 

Abitnise,   die  erste  sa  kars  gewesen  sei,   als  dass   etwa  der 

ii  Iricf  an  Tim.   wfthrend   derselben   geschrieben   seia   kSaae. 

1  Brief  aa  Titas^  Die  Gemeinen  aaf  Kreta  siad  Ton  Pj  wAhrend 

^fcwBeidS  Ton  Achaja   nach  Bphesns   gestiftet,   die   awisehea 

Mimi,  11  aad  12  eiastischaltea  ist;  er  reridirte  dieselbea  id 

4bs  Titas  Begleitang  aaf  einer  Fahrt  von  Bphesns  nach  Sfid-Achaja 

"^      eben  Act.  XIX,  22  and  23);  als  er  endlich  seiae  leUte  Reise 

Jernsalem  za  Schiffe  aogetretea,   warde  ihm'^ia   der  Nähe 

Kreta  dnrch  gedoagene  kretische  Seerflaber  anfgelaaert,  bei 

Brscheiaen  er  sdbst'  die  Flacht  eiyriff,  den  Titas  aber  aaf 

snderea  Fahneage  aach  flLreta  ubersetxea  liess  (Act.  XX, 

Vea  Epiras,  wohia  P.  fch,  sehrieb  er  dea  Brief  Ende  Aug. 

Asfing  Sept«  58,   aad  aberwiaterte  ia  demselbea  Lande  ia 

joKs.   (Biae  Aasicht,  die,  weil  sie   aas  eiaer  gaazea  Reibe 

tlittiweis   sehr  cemplidrtea    aad   in  sich   nawahrscheialichen 

•tbeseasasaauaengesetat  ist,  sehwerlich  Aaklaag  fiadea  diirfte.) 

8* 
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n.  1.  Brief  an  TiMi.  Dm  dessea  liwtorisdbe  SchwiengkeMea  xn  hh 
ben,  liest  der  Vf.  I,  3  statt  nqwffAfxTat,  nfoufieivac  h  ^3fiaui 
welche  Cenjectaf»  schon  Ton  SehaeckeBbarger,  Beitr.  sor  Binl.  am. ' 

d.  N.  T.  u.  s.  w.  S.  184  £  aofgestelll ,  Hr.  B.  selbstftndig  uA  ' 
Boch  for  4eB  Erscheinen  dieser  Schrift  entdeckt  sn  haben»  Torw« 
S«  YU-rX,  rersichert.     Die  Leichtigkeit,   mit  welcher  die  ro*^ 
eepta  durch  Irrthnm   des  Aoges  habe  entstehen  können ,    wird  in  ^ 
mner   durch   Steindrncktafel  erlänterlen,   aber   für  diesen  Zweck 
^iel  SU  ausführlichen  palHOgraphiscben  Anseinandersetxnng  geseigL  , 
Nadi  dieser  Lesart  entbftlt   der  Vers  eine  Erinnermg  an  Dasjo* 
nige  I   was  der  Apostel  dem  Tim. ,  als  er  ihn  Yün  Epheson  Ml  i 
nach  Haeedonien  gesandt,  (Act  XIX,  22)  aufgetragen  hatte.     Zü  « 
Zeit  der  AbiuSsong  des  Briefes   befhnd  sich  abes  Tim»  nicht  ||^ 
Bphesus ,   sondern  auf  einer  Refisionsreise  Ton  Galatien  (ia  dem 
oben  erwähnten  engeren  Sinne)  und  Phrjgien  nach  Troas ,  P«  in 
JKUet  oder  Patara  (Act.  XX,  1.  17),   und   die  Epistd  ist  dahev 
Anfang  April  59  geschrieben.    (Dieselbe  Ansicht  über  Zeit    wai  > 
Ort  der  Abfnsfing,   die  übrigens  nidit  gerade  nnwahrscheinUcft 
ist,  lAsst  sieh  aber  auch  halten  ohne  jene  Conjectnr,  sobald  HmM 
in  1, 3  dne  Erinnerung  findet^  an  Dasjenige ,  was  P. ,  als  er  tob 
Ephesns  nach  Macedonien  ging  (AcC  XX,  1)-,  dem  Tim.  mv§^ 
rathen,  und  was  er  ihm  jetst,  wo  Tim.  anderswo  in  Ähnlichen  Vm^ 
haltnissen  sieh  befand ,  ins  GedAehtniss  anrtickrief.     Das»  P.  m  \ 
der   genannten  Zeit   den  Tim^  in  Bphesus   zurückgelassen,   h|i 
Curtitts  [de  tempore,  quo  1.  P.   ad  Tim.  ep.  exarata  eil]  abc 
wahrscheinlich  gemaeht,  als  Hrn.  B.'s  Grunde  flir  da»  Geg 
«nsureichend  sind.)  —  UI.  2.  Brief  im  Tim.  Dieser  ist  im  . 
der  Gefangenschafk  ni  Caesarea^  kuri  nach  dem  aii  die 
vngefiihr  im  Juni  £9 ,  geschrieben ;  I,  17  Iv  ^Pwfijj  isi  eu 
irriger   Tradition   hervorgegangene  Correctur,   wofiir   in   les 
iv  ^  oder  ?vih»  (das  soll  heissen :  hierher ! !   Uebrigens  gibt 
VfL  auf  diese  und  finf  die  bei  1  Tim.  I,  3  angebrachte  Conjedit^ 
ao  viel,  dass  er  sie  auf  den  Titel  als  Motto  gesetzt  hat:  „9e^o#l^ 
§iitvag  ...  ivd^a'%     Die  IV,  13,  20  Torkommenden  Notizen  Hk^ 
liehen  sich  auf  die  letzte  Reise  nach  Jerusalem  (Act.  XX,  &  l^||i, 
alle  übrigen  historischen  Verhaltnisse  des  Briefes,  besonder«  jfl^ 

e.  IV.  Torausgesetzten,  harmoniren  ganz  mit  dieser  Zettbenfi^d^ 
mung.  Femer  findet  sieh  Widerspruch  zwischen  2  Tim.  IV,  flE 
und  Act.  XX,  29;  allein  die  letztere  Stelle  ist  ein  Gloss«^ 
Somit  sind  denn  sAmmtliche  Hirtenbriefe  binnen  wemger  Moadhv 
geschrieben,  ein  Kesultat,  welches  für  die  Erkiftrung  ihrer  üheiff^ 
einstimmenden  Eigenthumliehkeiten  Ton  der  grössten  Wichtigkeit 
ist.  Aber  dieses  Ergebniss  ist  erkaufl ,  um  Ton  unhallbaren  BÜ^^ 
zelheiten  in  der  Ausfuhnmg  abzusehen,  durch  eine  Reihe  Tüft'j 
theilweis  unwahrscheinlichen  Hjpothesen  und  durch  drei  oltfiml 
alle  Aasseio  Auctorillt  gemnolUe  Verftnderungen  der  LesaH.    OJb».; 
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iMcb  Bu  Ref.  diesen  Terraeh .  die  btstorieeken  SdiwlerigkeiteB 
dir  PaatorAlbriefe  lu  beben,  nieht  ab  gelungen  beieiebnen  kann^ 
m  erkennt  er  dedi  an ,  daee  derselbe  so  mancben  guten  Wink 
■Ailt,  der  spfttere  Forscher  auf  den  reebtn  Weg  leiten  kann, 
«ie  denn  fiberbaupt  diesen  Beitrfigen  ein  anregendes  Element 
litbt  abnospreeken  ist.  111. 

Uli]     GeseUchte  der  ckmtlicben  Kirche.    Von  C. 

hdme^  ord.  Lebrer  an  der  KönigstAdt.  hob.  Stadtscbnie  in  Ber- 

In»  Mit  einer  Vorrede  Ton   Dn  Aug,  Neander ,  K.  Pr.  Cons.-- 

I   BiA  und  «rd.  Prof.  der  TbeoL  a.  d.  Unif •  in  Berlin.  Berlinu  SchfiH 

ki.  1838.  .XYI  n.  608  S.  gr.  8.  (2  TUr.) 

Diese  Eirchengesebichte  ist  tat   die  Bedürfnisse  des  ToHki 
md   der  Stolen   insbesondere   berechnet.    Wenn  nun  niebts  so 
sebr  geeignet  ist,   auf  die  Belebung   des   cbristl.  Glaubens  und 
vi&ie  Frtaimigl^eit  einzawiricen ,   evangeliscbe  Geistesfreibeit  an 
ibrd«m,  ^fsr  BEescbrftnktbeit .  falsebem  Eifer  und  Bebwftrmerei  su 
bevaiirai  uad  evangelische  Besonnenheit  xu  Ardem ,   —   als  die 
vertninle  fiekanntscbaft  nut  der  Kin^ngescbidite ;  so  Ist  firwabf 
de«  F£  Dank  su  sagen  fir  den  Versneb,  ebie  dem  Bedorfnisse 
i»  Kircbenteitung  unserer  Zeit  entsprechende  populflre  Kirchen« 
(Mshicbte  nn  geben.    Diesem  Tersuche  wfinsebt  Hr.  Dr.  Neander 
mm  viAlwollende  Aufnahme.  Die  Einleitung  enth/th  einen  kursen 
I   Abiiss  des  Lebens  Jesu ,   dem  wir  etwas  mehr  Xiefe  und  v&us- 
I    tUUbkeit   gewünscht   hfttten,    damit   die  Stellung   Christi   ab 
Wdfclliuers   au   seinem  Volke   tiud   zur  ganxen  HensiAbeit  an- 
i   SibHÜdier  geworden  wftre:  eine  s(4che  Anschauung  thut  unserem 
[   Zniisher  besonders  noth.     Die  Geschichte   der  Kirche  Christi  ist 
1   ■  7  Zeiträume  eingelheilt ,   wobei  der  Vf.  rücksiebtlicb  der  An- 
I    evinmg  des  Stoffs  dem  Hrn.  Dr.  Neander  gefolgt  ist.    Innerhalb 
jeim  ^traumes  ist  unterschieden  die  äusserliche  und  innere  6e- 
der  diristl.  Kirehe.   Die  1.  Periode  reidit  bis  s.  J.  311, 
Bnde  der  Diocietian.  Verfolgung ;  hier  ist  wegen  ihrer  aske- 
ZweekmAesigkeit  die  Darstellung  der  einseinen  Verfolgun- 
gen besonders   lu   loben.     Im   2.  Zeiträume,    Tom  Ende  der 
Bisdetian.  Verfolgung  bis  auf  Gregor  d.  Gr.,   311—590,  ist  be- 
SMders  der  Abschnitt  ausio^ichnen  S.  178—264,   welcher  von 
den  berühmtesten  Kirchenlehrern  handelt;  doch  haben  wir  uns  sehr 
I  gewundert,  die  Geschichte  der  christl.  Lehre  und  der  darüber  er- 
hshenen  Streitigkeiten  gana  dürftig  bebandelt  u  finden.    Wenig- 
tfms  sldit  Da^,   was  bieniber  gelegentlich  mit  eingefloebten  ist^ 
iidit  im  rediten  Verbtitnisse   su   den  vielen  Spedalit&ten  in  der 
L  und  4.  Periode.     Der  3.  Zeitraum  Ton  Gregor  d.  Gr.  bis  auf 
im  TodKari's  d.  Gr.,  590—814,  gibt  der  Hauptsache  nach  Fot- 
Cmdes:   Gf^or's  Verdienste  «m  Ausbreitung  des  Cbristenthuma 
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9Bd  die  Kirdie,  die  weiteren  Fortechritte  des  EvangeKiime  te 
nordwestli.clien  Borppa,  BcsdirAokQiig  deeselbep  im  Orient  darck  ^ 
Mahani^d,  inperes  kirchliches  Lehen,  namentlich  im  fränkisoheä  ) 
Reiche,  .den  Bild.erstreit  im  Morgen-  nnd  Aheodlande«  .Die  4^t 
Periode  erstreckt  sich  his  z.  L  1073  nnd  hehandelt  die  Grundmig- 1 
der'christl.  Kirche  im  Norden  Europas  nnd  nnter  den  Völketii^'ji 
slawischen  Stammes ,  Fortsetzung  des  Bilderstreites ,  WacbsthoiftS 
der  Hierarchie,  Pßeudoisidor ,  Trennong  der  griech.  nnd  röm»« 
Kirche,  die  Staatsgewalt  gegenuher  der  kirchlichen,  etliche  Lekn-u 
streiligkeiten  und  die  Vorbereitungen  zur  festeren  Begrundo^g^ii 
der  pftpstliche^  Macht  durch  Hiidebrand.  Der  5.  Zeitraum  ri^w 
Gregor  YU.  bis  Bonifacius  Till.,  1294,  gibt  zuerst  die  Geschicbl^  n 
der  Ausbreitung  in  Europa  und  Asien ,  sodann  eine  Schildera^i;'') 
des  Gn^gorianischen  Zeitalters ,  der  Krenzznge ,  der  weiterem* , 
Kftmpfe  zwischen  Staat  nnd  Hierarchie;  zum  Schlosse  wird  foi!) 
deni  inneren  Zustande  der  chriftl.  Kirche  nnd  von  den  Walde^ii',: 
sem  gesprochen.  Am  meisten  hat  nns  die  6*  Periode  Ton  i2Q4nf^\ 
1517  befriediget;  hier  ibl's  dem  Yf.  gelungen,  den  passendslei  , 
Stoff  aosznwfüilen ,  gnt  zn  beherrschen  und  «die  ahonngsreidie 
Yprseit  der  Reformation  treflfend  zvl  zeichnen.  Im  letzten  Zeü» 
räume  Yon  der  Reformation  bis  anf  uq9ere  Zeit  werden  uns  snent  ^ 
die  leuchtenden  Geslalten  der  Glauben^hielden  Torgefuhrt  in  iluim, 
Kampfe  qiit  der  nphellig^n  und  nnverständigen  Christenheit,  daiW. . 
Qchjiesßt  sich  die  Geschichte  der  Reformation  ausserhalb  DeatsdkiV 
landp,  der  kathQÜschea  Re^ction  bis  auf  die  neueste  ^eit  und  '^' 
wichtigeren  Erscheinungen  ii^^crhalb  der  evangelischen  Kir 
sog^r  den  Zillerthalem  ist  S.  548—55  eine  (rielleicht  zu)  la 
Bpisode  gewidmet  1S.  559-^64  werden  auch  die  kleineren  Sekt 
Sociiuaner,  YtTiedert^ufer,  QuAker^  Baptisten,  Herrnhnter  erwfl 
Der  Sdiluss  gibt,  nebe^  einem  flüchtigen  Blick  auf  die  griecid 
Ißrche,  die  Geschichte  der  Mi^ionen^  ßibelgesellsckaften 
MAssigkeitSTcreine.  Angehängt  ist  eine  chronologische  lieber 
der  einzelnen  Perioden  und  dem  Ganzen  ein  Inhaltsverzeiic 
Toransgeschickt«  Die  Auswahl  ist  im  Allgemeinen  gut  zu  nemKl^ 
aber  die  Ausführung  ist  zu  Torschiedenartig ,  die  Ausdrucks weiiF 
rein  und  treffeiid,  nur  etwas  breit  und  nicht  lebendig  genug.  Mogfe/ 
dem  Yf.  Gelegenheit  gegeben  werden,  durch  neue  Auflagen  841^ 
Buch  immer  mehr  zu  yerbessenu  116*    4/ 

[1 12]    *  Die  hermesischen  Ijehren  in  Bezug  auf  die  [ 
liehe   Yerurtheilung    derselben  urkundlich    dargestellt.        IMEail 
Kirchheim^  Schott  u.  Thielmaniu  1837«  (IV  o.)  284 
gr.  8.    (20  Gn)  .  Ax 

Diesß  Schrift  soll  das  grössere  Publicum  über  die  theologi«*.j2 
sehen  Gründe  aufkläien ,  welche   die    Ycrdammung  der  Hernoiesi'-  ^ 
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Ltkreu  kerbeifiOMtB.  E»  «lad  Toa  der  ktkAsiea  kirchlicihea 
Aictorilnl  Tide  Sfttie  der  HermeaiBeheii  Doetrin  ab  irrig  uad  ge- 
ftkriidi  beieiebael  wordea,  die,  weil  sie  in  einem  grossen  Werke 
aad  aaderwArts  versteck!  uad  serstreat  liegea ,  in  diesem  Bache 
mdaaUaA  aasaaiiaeiigestelU  sind.  Man  boft,  dass  es  aoa  dem 
hmer  mm  I«eiekt^  sein  «wird ,  so  enlscheidea ,  ob  die  angefiibr- 
ISB  DadriaeB  mit  Recht  Terdammt  worden  siad  oder  nicht  Bei 
Aaardanng  des  Stoffes  hat  sich  der  Heraasgeber  genau  an  die 
Tsa  dem  pftpsdichen  Breve  gegebene  Eintheilang  gehaltea ,  nad 
amiedem  Verwarfe  der'Terdrebnng  oder  Yerfiilschang  Torzaben- 
goi,  aoeh  nicht  ein  Wort  von  dem  Seinigen  hinzoiugt.  Wir  er-- 
hafeea  also  hier  recht  eigentlich  den  Hermesins  damnatns  recosas. 
Et  ist  aber  für  die  Aatihermesianer  bestimmt,  denn  der  Heraasg. 
bcaweifelt ,  ob  diese  Schrift  irgend  einen  Bindnick  auf  die  Sekte 
der  Hermeaiaaer  machen  wird.  „Wer,  wie  die  anbedingten  An« 
hinger  des  Hermes ,  mit  Ignorirnng  der  Ton  Gott  eingesetzten 
yerartlnacheB  Ordnung  and  ihrer  Gewalt ,  fortwfthrend  a  papa 
nuAe  mtenaato  ad  melins  informandam  appellirt ,  und  mit  jaa- 
aeaisdsdier  Stairköpfigkeit  gegen  ein  aageblicbes  MissTerstAndniss 
TOB  Doctnaea  protestirt,  bei  deren  bekannter  Dordisichtigkeit  ein 
aafehes  sePist  bei  d^m  besten  Willen  nicht  möglich  wäre ,  -^ 
ier  worde,  am  der  logischen  Nothwendig|fteit  willen,  noch  formell 
aps  der  Kirche  aastreten ,  wie  sie  in  der  Tbat  derselben  nicht 
mehr  aDg;eh$rea  and  ihr  tflglich  die  schmerzKchslen  Wunden  Ter* 
sitica.*^  Selbst  die  Wohlmeinenden,  welche  bis  jetzt  die  Herme- 
«naer  für  bemitleidenswerth  Kielten,  werden,  diess  hoA  man, 
ami  za  der  Binsieht  gelangen ,  dass  man  nicht  anders  gegen  sio 
vfsrUreii  kannte,  samal  ^a  jeder  Tag  so  fiberraschende  and  trao'- 
l%8  Beweise  liefere,  was  diese  Leate  wollen.  Das  Boch  gibt 
n  10  Abschnitten  ans  des  Hermes  Schriften  die  Belegstellen  zu 
den  beafiglichen  Worten  des  pApstlichen  Brere  and  damit  soll  der 
Beveis  geliefert  werdfm',  dass  die  Torgetrngenen  Lehren  dieses 
Mosaes  ,,blsae;  temerariae,  captiosae,  in  Scepticisinam  ei  ladif- 
ÜHPiatisi&am  iadacentes,  erroneae,  scandalosae,  in  catholicas  scbo« 
h»  iojariosae,  fidei  djfiaae  eyersiTae,  haeresin  sapientes  ac  alias 
ab  ecdesia  daumatae**  seien»  Ab  Zugabe  siad  die  Ansichten  des 
Hernes  über  den  Zustand  der  ohne  Taofe  gestorbenen  unmündi- 
gen Kinder  S.  273-^M  mitgetbeilt,  und  damit  diese  Zusammen- 
iteihing  als  ein  ftchter  Anti  -  BWenich  auftreten  mdge,  ist  aus 
dessen  actis  Hermesianis  am  Schlüsse  derselben  ein  Bekenntnisa 
abgedruckt,  nach  welchem  es  den  Anschein  hat,  als  sei  BIto- 
mch  Tdllig  über  das  Schicksal  beruhigt,  welches  der  Papst  zu 
Rom  aber  Hermes  und  seine 'Anhänger  Tfrhftngt  hat ,  obgleich 
ElTcnich  bestimmt  ausgesprochen  hat ,  y^Pseudohermes  ist  in  Rom 
mdaauht  worden''.  116. 


[113}  *  Emna^a  et  refutotio  incnouutiaiiiioi^  vpjim 

ei  rem  et  disciplioam  Hermesiaiiain  Mfier  prosecati  mmt  1;«^«% 
fliom  «actor^i  ephemeri^am ,  qm^  iDscribiuitar  3  nJ^voal  UM 
riqte«  et  iit^aire  ;*' .  aaetooe  Fr^mc.Xav^  Biunde^  pkiL  Dr.  H 
prot  itt  semin.  episc  Trevir.  Cutt  doonnentis  fwIraefUBi  «HdN» 
tidB.    Tmifisy  GaU.  18S7.  104  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr^ 

Das   i^  Luttich   ersclieinende   aod  weithin  gelesene  Jquiu 
fMr  Geschichte  und  Literatur  hat  schon  seit  längerer  Zeit  und  b( 
sonderfe  in  dem  Terflosseoen  Jahre  sich  ^ebeabei  dfie  Aufgabe  gi 
stellt  I   Relationen  über  die  Hermesische  Angelegenheit  an  lielf 
und'  deren  Tertreter  und  Verfechter  mit  den  bittersten  Qeschol 
glingen  sn  überhänfen ,   p,  5« :   »ita  f uidem ,   Qt   si   singnU  ^ 
G^lata  fherinty   imago  eopfeota  liierit  firoram  ilioram  tristissii 
et  <piam  ferro  homo  frugi  tix  vossit.'*      Der  Y£  gibt  hon  ehi 
alle  Parteilichkeit  ein  Yer^eichniss  4er  Aiisfalle ,  welche  si«^  di( 
ses  Journal  gegen  die  Bermesianer  erlaubt  hat^  «ad  awar  jed 
mal  mit  dessen  eigeneii  Worten,   «eigt,  in   welch  Terletzenr 
Tone  man  aufgetreten,   wie  muth willig  man  Terläumdet  und 
achroSht  habe  and  hoBüt  dadurch  einigermaassen  zur  Wiederh( 
fltsllung   des   katholischen   Kirckenfriedens    beizutragen.     In  itt 
That;   die  Rnhe,  Haltung  und  Würde  ^   womit  der  Vf.  überfil 
gehässigsten  Artikel  dieses  Jauraals  «ich  ausspricht ,  sind  zu  kr. 
ben  9   weil  hierdurch  sicherlich  den  Hermesianem  eine  moralisch^ 
Achtung  zuwege  gebracht  wird ,    deren  starke  Gewalt  die  GegvHf< 
gar  nidit  tu  kennen  ßcheinen.   Am  meisten  sind  die  HermesizDeffi 
dadurch  Yerletzt  worden,  dass  dieses  Journal  auch,  dann,  wenn  die,^ 
Unwahrheit  seiner  Relatio9en  dargethan  worden  war,   der  Wahr«»^] 
hett  entweder  gar  nicht   oder  nur  halb  die  Ehre  gab,  und  g»J 
wdhttlich  den  obsekwebenden  Verdacht  geOi^sentliqh  nicht  entferntiJ 
Wir  wollea  ein  kleines  Verzeichniss  der  Beschuldigungen  und  Is^ 
ainoationen  hier  mittheilen:    Die  Hermesianer  sind  wegen  Untef«| 
pabnag  der  katholischen  Priucipien  von  dem  berliner  Hofe  seh^ 
begünstiget  nnd  mit  Orden  geziert  worden;  Dr.  München  hat  d^ 
Tfpstorbenen  Brzbischof  Yon  Spiegel  für  diese  Partei  Töllig  eia-ij 
zunehmen  gewusst";  dagegen  bemerkt  Biunde  sehr  treffend,  dasfl^ 
Dr,  München  von  dem  jetzt  selbst  suspendirten  Grzbisdiot  Cle«, 
mens  August  im  Seminar  zu  Köln  allein  »cht  suspendirt  werdest 
sei   und   ^^  dessen  Zufriedenheit   das  Kirchenrecht  Toigetragenj 
habe.    Farner:  Hermes  hat  es  auf  Neuerungen  im  kathol.  Glaa«. 
ben  abgesehen  gehabt;  -t-  dieser  nichtüge  Verdacht  nird  gänzlich 
'«ruckgewe^ea,  Hermes  hat  eine  solche  scharfbegründete  DoctdaJ 
▼orgatrirgett,  (jp.  11)  ^^tjuae  recentiorum  etiam  philoaopbenim  acer;«, 
rimam   cenaoram  anteverleret**«   —   fihensa  wird  der  schändlicba: 
Vorwurf  zurückgewiesen,  die  Professoren  in  Trier  hätten  sich  ge- 
gen ihren  Bischof  Ton  Hommer  aufgelehnt.    Der  Vf.  hat  S>  16  ein 


denAen  ?ob  Min  tB36  m  ika  selhtt  ud  den  PraL 
«m  «bdrackcA  Immb  ,  worio  der  BiMli«f ,  selb«!  B#mIUU 
IsKr   des  fiemeftiaiiiflniot ,  iiifolge  glaabwiirdiger  Nachricht  aw 
Baa,  dieHoJ&iaag  gibt^  ,,dar  heiUga  Vater,  wähl  aiiiBrriehlet  Taa 
4m  harteii  Priifaiig  der  Hennemsebcii  Schale,  werde  eia  reichlichea 
Biaats  und  BhreBtrldlmag  gewithreadea  Wart  erlaeaea^^  S.  19-^ 
27  ist  die  daclaralio  fidei   aebat  BegieitaageacbMibea  abgedraakt, 
iricha  die  Prefeseoren   ia  Trier  Mch  Raai  eiaeandtea*    Faner 
wi  MÜM  „labala  iaania  et  iaealaa^  giriigt,   daas.eia  Pfarrer  i» 
iiBlfaaalgc^adeB  wcgea  dee  Verdachle  dea  HeroMaiaaiaaiBa  jmm 
Mb  ad  rertriebea  wardea ;  —    groadloe  iat  der  Aaafall  gegca 
Hb  Hasgen ,  der  wegea  eeiaer  aber  daa  pApeÜiebe  Brate  ertaa* 
eeaea  iMtractioa  als  Admiaistrater  der  Eradiöcese  Köln  eia  RaheM 
pigeB  dcD  romiacbea  Stahl  geechelten  worden  iat ;  r*-  haMea  iat 
die  abcfaammeae  Vertheidiguqg  dea  Brihiach.  GleaieM  Avgvü 
wilgea  aaiaer  atreagea  Sfaaaaregela  gfgeo  die  Hemenaaer,  bea- 
baft  «ad  iuiaM4i?irt  der  leidenscjiafiliche  Angriff  auf  den  Prot 
A«ihteilddi  in   0o|yi,    desaen  prefeeaio  fidei   vere  Hemesiaaaa 
&  36—43  aaa  der  Allgem.  Kirch^amtaag  fiir  OeatachlaBd  nnd 
iKa  Sehwcii  abgedrnckt  iat;  enpdiiead  eadlicb   sind  die  AaafiUla 
mf  Biaada  aeibet  fregea   zweier   tea  ihm  aach  Rom  gaaendataA 
Sdtfeiheap  wdchc   der  aaaiijrme  WiakelUAffer  dech  nie  geUac* 
habe»  kannte   nad   doch  daraof  sich  atutieiid ,   die  Henaeaiaaar  , 
9iRftther  dar  Kirche   oad-  w^ehoraaaM»  Schiamatiker  acbia^ifle. 
Sehfaibea  liebst  der  Antwort  ana  Rob  sind  8«  44—61  aar 
für  alle  oaainaigen  Fanatiker  abgedrockC   Von  dieaem 
igt  aadi   die   grobe  Lage   verbreitet   wardea,    daa  ran 
und  Braan   ina  Oteoteche  äberaettte  Werk  MnraAaa*a  ^ 
maderatieae  ia   reUgieoia  negatio^*    stehe  im  Index 
prokibitoram »  wogegen   mit  Nachdruck   bemerkt  wird, 
fiese  Uebenetzaag  mit  der  A|pprobatkm  vea  6  biachöfl.  Op- 
dinariatan  erschienen  ^    Freilich  in  Kala  ist  sie  nicht  apfrobirt 

'         weil   hier   em  tieferer  Widerwille  daa  Impriauifiar  Ter«» 

Die  übrigen  Gegeastäade  dieser  Apokigie  belieben  aich 
die  bdkanaten  Bifferenzen  awisehen  dem  kftkier  Ersbischof 
and  der  theolog.  FaaaltAt  au  Bonn  and  aaf  die  Verhandbngen, 
die  mit  Aon  ia  der  Henaesischen  Aagelegenheit  gepflogan  worden, 
webd  nach  einige  authentische  JUikanden  mit  abgadnmkt  aiad« 
SaftteUur  (aacicolns  aller.  116» 

[114]  Einkitaiig  u  daa  Stadium  der  Dogmatik^  nadi 
dem  Segebaisse  der  neneaten  wiaaenschalitlkhea.  Farschaagan  ba^ 
mheitai  Ten  ül  JJ.  7%.  AUhn.  Leipiig^  &  H.  Redan. 
I83nf.  2I¥  ««  214  8.  gt.  8.  (1  TUr.  4  Gr.)    • 

Wom  wir  aadb  dem  guten  Willen  dea  Yük,  dusch  die  rarl. 
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Sdinft  das  Stadittm  der  DogHiatik  zu  fördera  oad  2ti  (erleidbtem, 
eine   billige  Anerkennong   nicht  Tereagen  können,   so  soll  dodi 
darin  kein  Urtbeil  liefen,  welches  die  höheren  Anfordernngen  einer 
strengeren  Kritik  abzuweisen  die  Absicht  hat,     Etnleitnng  in  din 
Dogmatjk ,  an  sich  ein  nnbestinunter  Begriff,  ist  erst  nöthig  ge- 
worden' dnrch   die   geschichtliche  Entwickeinng   der    christlichen 
GlanbenslAre ,  nnd   soll   also  znnlichst  den  Anfänger  über   die 
Torschiedenen  Bearbeitungen  des  Grnndes  und  Bodens ,  auf  wel«- 
diem  sie  ruht ,  nnd  über  die  Beschaffenheit  der  dogmatischen  Sj- 
•teme ,   die  man  darauf  erbaut ,   orientiren ,   ihm   eine   geordnete 
Uebersieht  gewähren   und  ihm  wo   möglich  feste  Haltpnnkte  fär 
das  eigene  Studium  darbieten,     Sie  hat  dabei  ein  sehr  Terschie- 
denes  Material  sn  bearbeiten,  welches  theils  historisch,  theils  phi- 
losophisch ist.     Beiderlei  Rdeksichten   hat  nun  zwar  der  Vf.  im 
Ango ,  aber  wir  mdssen  bezweifeln ,  dass  die  Art ,   wie  er  ihnm 
ra  genügen  sucht,   auch  wirklich  genüge.     Die  Anordnimg  des 
Sto&s  ist  folgende:  L  Abschn.  1)  Von  der  dogmatisdien  Theo* 
logie,  2)  Geschichte  der  D<tgmafik*  II.  Abschn.  Von  der  Religiott 
im  Allgemeinen.    DL  Abschn.  Das  Christenthum  als  positire  Re* 
ligion.   1)  Seine  höhere  Beglaubigung  (a.  Beweis  aus  den  Wwh 
dem ,    b.  aus  den  Weissagungen ,    c.  aus  der  intellectuellen  imd 
sittlichen  Hoheit  Christi,  d.  aus  der  Geschichte,  dem  inneren  We- 
sen nnd  den  Wirkungen  des  Christenthums ;   Resultat  aus  diesen 
Betrachtungen :  über  Rationalismus  und  Supranaturalismus),  2)  über 
die  heilige  Schrift,  als  Brkenntnissgrund  der  ckrisdichen  Reli^ioBy 
Bdilttssbetrachtung:   einige   Winke   über   Methode,   Zweck   mii 
Brgünzung  des  dogmatischen  Studiums.     Hierbei  mnss  es,  abge- 
sehen ?on  anderen  Binzelnheiten,  für  einen  logischen  FcSiler  er* 
klArt  werden,    dass  der   Vf.  früher  rou  der  Dogmatik,   nie  yon 
der  Religion  handelt,  der  sich  sogleich  dadurch  verrftth^  dass  er 
§.  5  ?on  dem  Verhältnisse  der  Dogmatik  zur  Religion   sprich^ 
ehe  delr  Begriff  der  letzteren  selbst  bestimitt  war.    In  Bezielia]^ 
auf  den  historischen  Stoff  hat  sich  der  Vf.  zwar  absichtlich  in  deft 
engen  Grenzen   sehr   allgemeiner  und  eben  darum  oberflAchlieJicr 
Andeutungen  gehalten ;   aber  eben  dadurch  hat  er  sich  die  Gele^ 
genheit  benommen,  tiefer  in  die  Sache  einzugehen,  als  hier  g^ 
schehen  ist.   Man  Tergleiche  darüber  nur  Das,  was  der  Vü  über 
die  Geschichte  der  Dogmatik  (§.    9  —  12)   auf  13  S.  beibruigt;- 
oder  §.  22 ,    der   die  Uebersckrift  hat :    „das  Christenthum    eine 
gdtdiche  Offenbarung  nach   der  Lehre   der  Kirche.'*     Ueber  die 
gegenwärtigen  Hanptrichtungen   der   dogmatischen  Forsohun^^  in. 
nerhalb  und  ausserhalb  der   speculaÜTen  Philosophie  erfiUirt  mmm 
SäsX  gar  nichts;   ebenso  hidi-Bef.  eine . genauere  und  Tollstäiidi» 
gere  Angabe  der  Literatur  für  die  Einleitung  in  eine  positiToWie* 
senseh'aft  fSr  unerlAsslich;  denn  der  Lernende  mnss  erfiihren,  we 
nnd  worüber  er  sich  Rath  nnd  'Belehtvng  holen  kann.   In 
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hmBg  nf  den  pUlmwpliisdm  Theil  eodlick  mMiwä  Mk  i«r 
yt  m  die  HerUrt'Mht  PlölaMpki«  an  unA  «Is  erstor  Ymveh 
enrr  ABwendnag  dereelbea  auf  TheoTogi«  ninum  daa  Badi  aU«w 
ÜBgs  eiB  beaoaderes  lattresse  in  Aosprach.  ladeasea  aach  kifr 
TanaiflveB  wir  diejeaige  Genanigkeit  and  Stmiga  dar  Bagrifa, 
aaf  weUka  die  Philoaapkia  aar h  in  den  Gebieten  Anaproeh  macht, 
«a  aia  aaf  exades  Wissen  Venueht  leistet ,  nad  wir  kinaen  im 
Ceser  Besiehnngden  Wnnarli  nieht  rerkeUen,  dass  der  Vf.  sei- 
aaa  Gedanken  mehr  SSeit  gelassen  haben  mtehte,  sich  nach  mehr 
annabiMea.  Deaneeh  kann^  die  Schrift  wohl  dasn  beitragen, 
mcBche  Yartheile  gegen  diess  Pkilesopkie  sn  serstrenen  nnd  sa 
sff^en,  dass  sie  eiaerseifs  wenigstens  Tor  der  Willkür  warnt,  den 
Glanbenfflnbak  einer  poaitiren  Religion  nach  irgend  welchem  pU- 
laaophiacheB  Sjsteme  sn  modeln  nnd  anstndenten,  aadereraeitn 
die  ReligioB  als  Ergänsnag  des  specnlatiTOn  Wissens  nnd  in  ihrer 
wnxertrcnafidiea  Bexiehnng  anf  die  tieften  geistigen  nnd  siti- 
liehen  Interessen  der  menechlichen  Natnr,  krftftig  rertritC  ~  Dia 
I>atfsldbmg  ist  Ewar  klar,  aber  nicht  dnrcbgebiMet ;  NaAUssig« 
keifen  in  chaclnen  Ansdräcken  nnd  Coastrnctionen  finden  sich  hiev 
■ad  da,  X.B.  8.  IX,  Z.  14  t.  o«;  auch  wird  man  das  Dmck/ek« 
Icrrarsddniss  benntsen  muasen,  nm  dfta  Buch  ohne  Anatass  lessm 
an  Aaonen«  79. 

[115]  Betrachtaagen  dien  Laien  fiber  die  nene  Betradi- 
langsweiae  der  Brangelien  des  Dr.  D.  F.  Stranaa.  Got* 
ItbeeD^  Dieterich'ache  BacUi.  1837.  X  n.  235  S.  8. 
Cn.  1  TUrO 

Diese  Schrift  macht  nidit  darauf  Anspruch ,  den  TheologeB 
wiefctige  exegetisdie  nad  dogmatische  Probleme  lösen  sn  woUen; 
ftr  IL  Terzichtet  von  Tom  herein,  das  Werk  seines  Gegners 
Sehritt  lir  Schritt  s#  widerlegen  nnd  die  ReehtCertignag  jedas 
Jsiss  ia  den  heil.  Urknnden/xa  übernehmen;  er  hfilt  sich,  wie  er 
arihst  sagt,  lediglidi  an  die  Seite  des  Straassischen  Buches,  weW 
de  der  gesunden  Yemanft  und  dem  schlichten,  gewöhulichen 
Yeralanda  sngänglich  ist  Er  ist  kein  Gelehrter  Tom  Fache,  kein 
Thedog  (S.  56) ,  aber  ein  Glied  4er  evangel.  Kirche ,  wie  sie 
jstat  selten  sind ,  wohlbewandert  in  seiner  Bibel ,  nicht  hjperosw 
Ihadox ,  aber  fest  im  Glauben ,  dabei  Tdll  Geist  und  Scharfsinn^ 
nad  daher  aom  Mitsprechen  wohlbereehtigt.  In  der  1.  Abth.  aei- 
■cr  Schrift  (bis  8.  46)  beaeichnet  er  den  Standpnnct  des  Kriti- 
kers md  Ihut  dar,  mit  wie  wenigem  Redile  sich  dieser  seiner  Var- 
anss^tzongslosigkeit  rahmt,  wie  er  den  Begriff  des  Glanbena  gnnn 
unrichtig  nimmt,  und  das  Yerbiiltuiss  des  Glaubens  snr  Wissen- 
sdiall  dofchaus  missdeutet.  Trefflich  ist,  was  der  Tf.  hierauf 
%er  die  Oenesia  des  Gbabena  flh  eine  göttliche ,   ubematurliche, 
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in  der  belL  Sdrift  Biedei|;elegte  OffeBbaraBg,  iber  die  Tencfcie- 
dene  Weise  der  llngläabigkeit  (JadendiBm ,  blam ,  Heideotbnv) 
mal  über  die  Zweifel   der  Apostel  ThemiM   oad  Philippoe  (Joh. 
14,1  8.  9)  sagt  ~  Im '2.  Abscbn«  fiber  das  Verfahren  der  Kritik 
(S.»46— 19d)  eharakterisirl  er  xaerstdie  Weise,  wie  die  erangeli« 
sehen  Berichte  tob  Straass  behandelt  werdea,  nad  beantwortet  bei  die- 
ser Gelegenheit  manche  dadnnch  yeraalasste  Fragen  (z.B.  ob  die 
Wunder,  welehe  der  Cngianbe  statnirt,  nielit  unbegreiflicher  eiid 
da  itgmi  eins,   welohes  die  heil.   Schrift  enfthlt?)  auf  eine 
Weise ,   der  wir  mir  beistimmen  könneB ;    sodann  weist  er  die 
Straoss^sdie  Taktik  im  Einielnen  nach ,   und  zwar  zonächst  an 
Gi^schicfaleB ,  welche  die  Evangelisten  nicht  als  Augenzeugen  be- 
riidiieB  (Gebart  Johannis  d.  T.  und  Jesu,  T^ufe  un4  Yersnchaiig 
Je^su ,  Stern  der  Magier ,  Flucht  aach  Aegjpten ,  Darstellang  im 
Ttnapel).    in  Bezug, auf  die  einzelnen  Wunder  hAlt  er  es  für  Ter- 
Ioi*ene  Muhe,  mit  Strauss  zu  streiten :  „hat  (%ristu8  nur  ein  ein- 
zifyes  der  ersAhhen  Wunder  gethan,  so  war  in  ihm  etwas  lieber- 
natfirliches;   um  aber  zu  der  Idee  su  gelangen,   dass  in  Christo 
ehfas  Uebematurliches  sei,   müssen  wir   überhaupt  etwas 'Üeber» 
»«msehlidies  anerkennen/^    Beachteaswerth  ist,  was  hierauf  über 
dn»  Schranken   aller  n^nscblidien  Ericenntniss,   über  den  Zweck 
der. Wunder  Jesu  u.  s.  w'.  folgt.    Bei  der  Auferstehung  weilt  der 
Yii  nur  kurze  Zeit.    Was  Str.  über  diese  sagt,   hält  er  für  vor- 
zusgsweise  adiwadi,  unbedeutend  und  anstSssig.  —  Der  3*.  Ab^pbo*, 
da«  Resultat  der  Betrachtoogen  (S.  198—230),  hU  uns  beeoadeif 
amgesprochen.     Die  neue  Christologie  erhält  ihre  rerdiente  War» 
digung  als   eine  Lehre,   welche   die  Menschhnjit  in  den  Zastaad 
zujrtickfuhrt ,    wo   das   alte  Heidenthnm   in  Verwesung   fiberging« 
Diiaa  diese  neue  Lehre  jedoch  sonderUchen  Effect  machen  werde, 
wivd  bezweifelt.    Das  Yerderben  unserer  schlaffen,  genussgierigea 
Zeit  hat  der  Vf.  richtig  erkannt,  auch  das  einzige  Heilmittel,  den 
Glitaben  an  das  Bfangeiinm.    Das  Schlnssftort   enthalt  eine  An- 
erk:ennung  des  CUiten,  was  an  Str.  zu  rühmen  ist  und  eine  Hi»-* 
weiiaung  auf  Das,   was  In  seinem  Werice  als   wahr   zu  beachtea 
iati   —   Der  Ton  dieser  Schrift  muss  durchgängig  ein   würdiger 
.  geioanni  werden ;   oft  ist  es  ein  geistvoller ,   wir   möchten  sageB^ 
heftiger  Spott,  womit  der  Vf.  seinen  Gegnef  widerlegt ,  besondece^ 
wo  bei  diesem   „die  Starkgeisterei  in  bedenklicke  Sjmptome  voa* 
SdilwlUdie   Torfällt  und  aus   der  ^reriiheit   zur  Albernheit  über« 
springt*^  -^  Die  Ausstattung  ist  glänzend,  aber  bedauern  mass 
mais  die  aaftüleBd  falsche  laterpuBction ,   die  Verschwendung  des 
Rmimes  und  den  hohen  Preis,  der  Terhindern  kann,  dass  dieses 
Burdk  die  Vevbreitung  findet,  die  es  Terlient.  137. 

|[il6]    *  Predigtenhriirfe»      HenuiBg^ben    Yoit  Dr. 
Bi^iu  und  Dr.  fPeü.     1«  B<L     Die  zehn  Gabota  Gottes. 
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Fnurictet  a.  IL,  Aadfeiitdie  BacIL  18S7«  XV  a.552 
&  gr.  8.  (1  TUr.  10  Gr.) 

Avdi  Q.  d.  Titr  Predigtentworfe  Aer  4ie  s^  Gebole  Goi- 
iBi.    HmmBg^  Ten  Dr.  JUitt  «ad  Dr.  Weü. 


Katedietisehe  Predigten»  in  denen  LnAer's  Besubnngen  clen 

kraftigea  Anatoes   geben ,   sind   seit   dem  finde  det  vi>r. 

kbk  m  unserer  Kirebe  imnier  seltener  geworden  nnd  snn  Ter- 

1^  der  Wnkrbeit  niebis,  wenn  »an  eingesCrtt,  dass  diess  niMt 

a  Mnacm  ist.    Denn  snnAcbet  bat  ein  besserer  Scbnhntemldit 

es  migiick  gemncbt ,  sn  ihrer  wabren  Wurde  die  Predigt  sn  ei^- 

beben,  deren  Zweck  nicht  didaktiscbe  Kflechisn^raMiMbeilnngnein 

kann,   wodurch  swar  Menschen  sn  Christen  gebildet,  nicht  alier 

schon  berangebildeto  ChrisCen  weiter  gefördert  nnd  erbant  wercleH 

konnsik    Dagegen  hat  in  der  kathol.  Kirebe,   wo  die  Yolksbil. 

dnng  «s  Dnrcbsduiitie  diesen  Unlerridit  noch  rerlangt,  in  nonei^er 

Zoit  ein  ftger  Biler  fnr   kirchlich  -  kateebetische  Tb«tigheit  be^ 

gönnen,  wie  sahlreiche  Schriften  beiengen.     Aneb   die  roif.  ist 

eine  ooldbo,   welche  kathol.  Seits   dargeboten  wird.     Sie  entbik 

122  fistwürfe   zu   einem   in   Predigten  Ibrtlanfenden   Unterridblo 

€bor  die  sehn  Gebote  Gottes.    Der  eine  der  genanntef  IHL  fand 

in  den  zehn  Crebocen   „mehrere  Jahre   hng  reichüchen  Stoff  x« 

BelmditQngen ,   und  theilt  hier  seine  Bntwirfo  sn  Predigten  niit, 

wie  sie   niedergescbrieben  worden   sind,   nm  ds  Baltpnneto  M 

te  Heditatisn  nnd  dem  Vortrage  sn  dienen^ ,  S.  YI. ;  der  and«m 

mierwarf  das  Ganze  einer  genaaen  Rerision,  8.  VIL  Anch  hoC- 

hm  dio  Vff. ,   „dass  die  Botworie   nicht   bloss  dem  Prediger  für 

isledieliscbo  Kaozelfortrftge ,    sondern  anch  dem  Katecheten  bei 

in  Skr  höhere  Christenlehrclassen  bestimsMen  Katecbisrnnsetkl»» 

mng  nicht  nnwillkommen  sein  diirfien^%   S..  TL  VIL     Was  nnn 

den  Werth   dieser  Sc^rifll   anlangt ,   so  kann  lief,  nach   genaner 

Dnchsi<^t    sie  nnr  lur   eine  sehr  mittelmftssige  Arbeit  erklären« 

Sil  Vff.  haben  in  ihr  einen  Beleg  geliefert,    wie  man  Alles  nn- 

ke  eineB  Hot  bringen  kann ,    wenn   man  sieb  der  tollsten  Will* 

kir  iberlttsst.     Denn   was  für  ein  Hellsehen,   Ton  dem  Mofies, 

ds   er  die  10  Gebote   gab,   allerdings   keine  Vondinung   haken 

moehle ,  gebort   nicht  dazu,    bei   Zerlegung   seines   Dekalogns 

XSaVn.   Ton  dem  Ursprnage,  der  Bedeninng  nnd  Wirknng  den 

iuSL  Krenzseichens ;  XXXIX ,  Ton  priesterliefaer  Kleidang ,  Lieb* 

lern ,  Weibranch ,  Weihwasser ;  XL  n.  t  ron  der  Verehmng  der 

Heifigen;   XLU   ff.   yon  Verehrung   der  Reüqnieii   der  Heiligen 

wmd   dem   Gebrauche   ihrer  Bilder;   LXH,   Ton   den   GeMbden; 

LXX  ^   Ton  der  Vorbenrerkoadignag  des  hochheiligen  Messopfem 

im  nllcB  Bunde;  LXXIU,  ton  Credo,  Offertorium  nnd  Präbtion 

n.  n.  V,  an  sprecben.     Und  wenn  man  es  den  Vff.  auch 
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terargeii  aag»  ikss  sie  diese  aatf  eiomel  acn  ihrer  po|Mrifin9 
Degihatik  gehörigen  Themata  lur  Sprache  hringea  woSIen,  se 
anss  man  sieh  doch  gegen  eine  solche  Znsammenreihnng  erUft- 
ren,  die  alle  Ordnung  mit  Füssen  (riU  niid  das  Toraosnimmt  and 
snsammenwirA ,  was  ersi  an  die  Artikel  yon  der  Sendung  Jesa 
und  der  ?on  ihm  gegründeten  und  nach  ihm  erweiterte^  Kirche 
angeknüpft  werden  kann«  -—  Eben  so  nnvollkommen ,  wie  die 
Ordnung  des  Ganzen,  ist  die  Einftheilnng  der  einzelnen  Botworfe. 

.  Abgesehen  davon;  dass  mehrere  auf  einander  folgende  Ealwarfe 
nusammenfaUen ,  wie  2.  B.  No«  10,  11  und  12,  so  sucht  mal  ' 
nicht  selten  auch  bei  jedem  einzelnen  wieder  umsonst  nach  einem 
avch  nur  einigermaassen  scheinbaren  Tbeilungsgrunde.  So  wer- 
den S.  71  ff.  als  Eigenschaften  der  christlichen  Hoffnung  folgende 
angegeben:  fest  und  unerschntterlieb ;  wohlgeordnet;  yorberr* 
sehend;   allgemein;    so   wird  S.  111    erklärt:   wir   lieben  Gott, 

,  wenn  unser  Herz  1)  bei  Gott^  2)  für  Gott,  3)  in  GoU  ist 
«•  s.  w«  Ueberhaupt  scheint  ,es  Ref. ,  als  ob  katedietische  Yor- 
trftge  in  dieser  Ausdehnung  weder  in  die  Kirche  noch  in  die 
Schule  gehörten.  Wo  soll  die  Zeit  hergenommen  werden  rar 
Erläuterung  der  übrigen  Religionscapitel ,  wenn  man  die  10  Ge- 
bete in  122  einzelne  Vorträge  zerspaltet  1  Man  entgegne  nietl, 
dass  ja  immer  einem  Jeden  die  Freiheit  bleibe,  das^  Beste  «al 
Passendste  für  seine  Zwecke  herauszuheben.  Wenn ,  wie  M 
Belege  zeigen,  so  Tieles  an  sich  Unpassende  und  übel  Geord- 
nete in  einer  Schrift  sich  findet,  so  dient  diess  zum  Beweise,  daes 
Vieles  gar  nicht  hätte  yeroffentlicht  werden  sollen.  84w 

[117]  Predigten  yon  F.  A.  Püchon^  Archidiakonns  a^ 
der  St.  Nicolai«'  und  Klosterkirche  in  Berlin  und  königl.Pro&aii*', 
Cadettencorps.     1«  SammL     Das  christl.  Kirchenjahr  in  seinei 
Festen.    Berlin,  Reimer.   1837»  Till  n.  396  S.  gr.  & 
(1  TUr.  18  Gr.)  • 

'  Der  ehrwürdige  Vf.  weihete  durch  diese  Sammlong  Predig*^ 

ten,  welöhe  uns  zur  Anzeige  yorliegen,  ein  DoppelfesI,  den  Ti4(*.' 
seiner  silbernen  Hochzeit  und  den  Geburtstag  eines  .  geliebten  Bm*- ; 
ders.     Die,  der  Gattin   wie   dem  Bruder  zugeeignete    Sammlunf 
enthält  XXXII  Vorträge  ^nd  Terspricht  zugleich  im  Vorworte  ein* ; 
«weite  „ober  freie  Lehrte^te,   Tomehmlich   über    schwere  StelMi 

^  des  Neuen  Test«",  welche  der  erstem  bald  nachfolgen  solL  UüV 
den  Werth  dieser  Predigten  gehörig  zu  würdigen,  müssen  wir^ 
über  Geist  und  Form  derselben  Biniges  bemerken.  Der  Geis^ 
welcher  diese  relig.  Vortrüge  durchweht,  ist  durchweg  einbibli*^ 
scher.  Wir  erinnern  uns  keiner  Predigt  in  dieser'  Sammlung^*; 
weiche  aus  dieser  Sph&re  auf  irgend  eine  Weise  herausgetretei' 
wAre. .   Dieser   biblische    Geist   schliesst   sich    dem « kirchlichea 
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mut  da«  ChMivMto  ab.     IhA  gmAkid  Htm 

aleto  aui  der  Weidbeit,   die  siek  Bit  ia  aafrMiilkArf  gpeeaUHiMi 

ftrliert»   wem  die  XS,\1L  Predigt  ein   echUgender  Beleg  iet| 

«eiieiie  ,»die  geistige  Wiedei^burt  «h  den  Binguig  in  dea  Reidi 

Gettes  und  in  die  tiefere  Erkenntniee  seinee  dreieinigev  Weeens'^ 

keknidelt.      Dnse  fieeer  kirekiicke   Geist  ^  der  Predigt  ^orkerr- 

echend   andi  ein   dogaatiacker   ist,    remlekt    siek    Ten    atlbal, 

da  im  IcircklidieB  Sjsteme  iberall   amiAckst  der  Glaube  kenrer« 

taiil;   aack  kann   diese  an  diesen  Predigten  keineswegs  geladeil 

indcB ,    da  es  selbst  notkwendig  ist ,   wenn  die  Predigt  niekt  in 

Mhk  Sitten-   und  Klagbeitelekre   serfliessen  und   ibrer  lieferen 

Begfindiing  entbekren  soll.     Dock  ist  der  Geist  dieser  Prediglen' 

eadliek  xngleick   nock  ein  prakliseker,    der  weder  die  Bekand- 

hug  des  Sittlidien ,   wie  es  in  den  Tkalsacken  und  Gebolen  des 

Ckristenlknms  vorliegt ,  noek  die  Beziekoog  des  Dogma's  anf  das 

Leben  nnterlüsst.    In  formeller  Hinsickt  ckarakterisirt  diese  Pro« 

digten  eine  gieicke  Biofackkeit   in  der  Anlage,    wie  in  der  Ans- 

iikning.    Die  Disposilionen   sind  nngesnckt  und  sckmaeklos  nnd 

gräten  oft  tnsekeinend  die  allergewökniicksten  Seiten  des  Hanpt- 

aatzes  ao£    So  beantwortet  der  Yf.  S.  210  die  Frage:  Wie  sol- 

Jen  aadb    wir  Zengen   sein   Ton   der  Anferwecknng  Jesn  Cbristi 

fon  den  Todlen  dnrek  die  Herrlickkeit  des  Vaters  1  mit  den  swei 

Ptakfen:     1)   dnrck   nnsem  Glanben;  2)   dnrck   unser  Leben«' 

Disn  ist  die  Diqiosition  fast  immer  aus  dem  Gänsen  des  Texten 

keransgenommen,  nnd  sekliesst  siek  nickt  selten  fast  komiiienar« 

dg  an  denselben  an.    Diese  ist  der  Fall ,   wenn  der  Vf.  in  einer 

tt2.  Wetknaekisi  nb.  Luc.  2;  18  —  20  gehaltenen  Predigt  die 

Fngen  anfwirft,  S.  65:  Wie  soll  des  Heilands  Gebart  in  jedem 

finne  nnd  in  jedem  Herzen  gefeiert  werden  t  und  darauf  antwor-' 

let:  1)  So,  dasswirden  stfllen Gottesfrieden  in  uns  tragen  sollen; 

2)  das9  wir  bekalten  und  bewegen  in  dem  Herzen,  was  von  dem 

Kinde  ans  gesagt  ist  r.  3)  dass  wir  das  Wort  Ton  diesem  Kinde 

»breiten  nnd  Gott  dnür  loben.     Offenbar  aber  ist  dieses  Stre* 

kea  aadb  Binfackheit  nnd  Texigemässheil  zu  weit  getrieben,  wenn 

ika  das  Brscköpfende   der  Disposition   nnd   selbst   die   logiseke. 

fiiektigkeit   derselben  aufgeopfert  wird.     Das  Letztere   ist  s.  B* 

gcsckeben  S.  93 ,  wo  der  Haapisatz :  dass  das  gute  Tkeil ,  wel- 

ckes  Moria  erwfiklt  kat,   der   einzige  Wunsck  fSr  uns  bei   dem 

Anfiuge  eines  neuen  Jakres  sein  soll ,  so  disponirt  wird :   Lasset 

uns  dearaack  betrachten :  1)  was  wir  unter  diesem  guten  Tkeil  zu 

veröden  kaben ,   um  dann  2)  uns  sagen  zu  können,  warum  es 

mmer  einziger  Wunsck  am  Anfange  eines  neuen  Jakres  sein  soll. . 

Der  1.  Tkml  liegt  gar  nicht  in  dem  Hauptsatze  und   der  2.  ist 

das  Thema  selbst,   nur  in  etwas  yersckiedener ,   wörtlicher  Fas*. 

Was  endlick   die  Ausfnkmng   der  aufgestellten  Gesickts- 

«dangt  I  so  können  wir  sie  weder  geistreickj  nock  durdi 
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den  Reis  der  Neuheit  ilbemiedieiid ,  noch  mStUh  mAiftM 
nenoeB,  aOsmi  il|r  dagegen  das  Lob  grosser  BinfacUieif ,  Ge- 
nathUchkeÜ  und  einer  glflcklidten  Bezüglichkeit  Auf  das  LeM 
und  seine  taosendfachen  Terhftltnisse  cagestehem  Aneh  der  sprach* 
liehe  Ansdrack  ist  KdbtToU  nnd  rein ,  jedoch  ohne  steh  durch  h^ 
sendere  Schönheit  attsiBzeiehnen ;  in  einzelnen  Pollen  etwas  iroTi^ 
raeb  oder  dnrdi  eine  Ton  dem  feineren  Ohre  Vermisste  Sjmme^ 
Irie  der  eiifzelnen  Theile,  besonders  in  den  Zwischensätzen  de» 
Perioden  andi  wohl  raitonter  einmal  schleppend.  Die  ftusserl 
AnssUttnng  des  Boches  ist  anständig.  8«.   , 

[118]  Fh^digton  über  die  Epistels  nntl  fireie  TeiM 
gehalten  tod  Dn  Christ.  Ada.  Haserty  ausserord.  Fro£ 
der  Phil,  an  der  Unir.  ~n.  Diac.  an  der  St.  Nicolai .  Kirche  zt 
Greifswald.  2.  Bd.  Grei&wald^  Koch.  1838«  Ylu 
444  S.    gr.  8.    (1  Thlr.  12  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  SlU.  No.  64l.] 

Was  in  der  hier  angiezogenen  Benrtheilung  des  1.  Bdes.  &^ 
ses  Predigten-Cjclns  znm  Lobe  der  Hasert'schen  Predigtweise  pt 
nagt  werden  konnte  nnd  mnsste,  findet  bei  der  Anzeige  des  fm, 
xweiten  dorchgftngig  wieder  Anwendung,  und  da  vonrassätzlichlli 
die  wenigsten  Leser   des  Repert. ,   da  es  ihnen  wohl  oft  scbsdl 
durch  die  Hände  geht,  die  früheren  Bände  desselben  nachzusdifak 
gen  in  den  Stand   gesetzt   sein  m5gen,    so   wird  es  willkommei 
erscheinen  I  Klarheit  und  Einfachheit  der  Hauptsätze,  UebersickM 
Echkeit   der   Bintheilungen ,    fleissige    Terarbeitung    der   Texfd 
treffliche  Benutzung  der  Bibel,  Lebendigkeit  und  Kraft  des  Sdl 
und  Richtung  aqf  das  Praktische,  als  das  herrorstechend  LobeM 
werthe  der  Hasert'schen  Vorträge  noch  einmal  aufgeführt  zu  lesel 
Bs  enthält   aber   dieser  Band   zur  Erfüllung  eines   Yollständigi 
Jahrganges  zu  den  27  Predigten  des  erste^  deren  30  Tom  Sons 
tage  Jubilate  an  bis  zum  Todtenfeste.     Auch   dieses  Mi^  lieg« 
nur   wenigen   Predigten   die    epistolischen   Texte    zum    Grande 
theils  sind  freie  Texte  benutzt ,   theils  die  gewöhnlichen  Erang^ 
Ken,  in  der  Regel  aber  an  anderen  Sonntagen,  als  nach  der  heJ 
gebraditen  Ordnung.     Bs   sei  Tergönnt,   einige   der   behandeltH 
Hauptsätze  anzuführen:    ,»Wie   das  Bekenntniss   unserer  ScIbI 
xiüBammenhängt  mit  der  Vergebung  unserer  Sunde.**  Ueber  1  JeT 
1,  9*  —   „Ueber  die  Vorschrift:   vergebet,    gleich    wie  Christi 
euch  Tcii^eben  hat'*  Kol.  3,  12-^13.  —  „Ueber  die  VerbindaB| 
in  der  Christus  noch  fortwährend  mit  seiner  Kirdie  steht.**  Matl 
28, 16—%.  —  },I>ie  Verbindung,  in  welche  die  Schrift  die  Tas 
mit  dem  Tode  Jesu  setzt.**   Rom.  6,  3 --11.   —   ,^Betrachta 
über  die  Sfinde  wider  den  heil.  Geist.**  Matth.  12,  31  —  32.  -^ 
y,Ueber  die  Verbindungen  zu  frommer  Gemeinschdk  in  unseiSii 
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Kol.  3,  16.  —  „Ueb«r  die  iOBdesfergebeafh  Macht 
Jon.*'  Mattli.  9,  3*  —  „Der  Glaube  an  die  einstuiimige  Yollea-r 
dof  der  Kirche  Je^iC'  Mattb.  2^  27.  —  „Ob  Das  der  Kam- 
■er  aber  noaere  yeislerbeaen  schon  sob  geistigen  Segen  gewor- 
da  ist*^  Hebr«  12,  11.  Es  geht  ans  dieser  Mittheiluog  herror, 
dtts  der  Vf. ,  ohne  das  Zeitgernftsse  in  den  Hintergrund  zn  stel« 
ka,  doeh  Tonngsweise  die  eigenthumlicben  christlichen  Heib* 
«ihiheilen  —  wie  dies  ein  Haoptbedurfaiss  der  Christengeaeia- 
km  «Meier  Zeit  ist  —  geltend  zn  machen  sucht  und  Glanbens« 
Uhr«  ak  Glanbeasleben  in  Verbindung  an  setaen  rersteht. 
JEa^  Predigten  sind. über  kurze  Ansspriide  unsers  Herrn  oder 
oses  seiner  Apostel  (s.  B.  Matth.  11,  6.  26.,  29.  Job.  8,  58., 
Ute.  8^  28)  dergestalt  gdialten,  dass  der  Spruch  den  Hanptsats 
biUet,  und  sie  zeichnen  sich  durah  Biadriogen  in  das  eigenthum« 
lebe  christliche  Ideengebiet  und  durch  Verstfindliduttadiung  der 
BiM  Torzugsweise  aas.  Mit  Rucksicht  auf  Aeusserungen  des 
Tfii  ia  Vorworte  sua  ersten  Bande  in  Betreff  der  Beujäeilung 
Boaes  do^natischen  Standpuaktes  begnügt  sieh  Ref.,  seine  Ueber* 
tjnstjaaaag  sit  dea  rerewigten  Tsschimer  zu  erklAren,  der  ia 
der  Versduedeaheii  der  dogmatischen  Sjsteme ,  obwohl  sie  ein 
lUef  aeä  möge ,  kein  Hindemiss  des  Zweckes  der  Kirche  land| 
iadca  jeder  Lehrer ,  ob  er  im  Geiste  und  Sinne  des  einen  oder 
des  andern  sich  aasspreche,  doch  das  Braageliaa  in  der  Welt 
llaptianzen ,  die  Geaeinde  zu  erbauen,  christlichen  Glauben 
kmaurafen  und  christliche  Gesinnung  %^  nAhren  und  zu  stär- 
ha  verm&ge.  8. 

[119]  *P.  F.  HunolfM  auserlesene  PredigteiL  Zeit- 
bearbeitet Ton  einem  katholischen  Geistlichen.  2.  Bd« 
d :  einen  TollstAnd.  Jahrgang  von  Predigten  auf  die  Festtage 

dblitdieiijahm.    Köln,  1.  G.  Schmitz.  1837.    THI  o. 

S8tZ&  gr.  8.    (20  ^r.) 

Wenn  die  ia  Vorworte  erwähnte  Brauchbarkeit  dieser  Pre- 
d^gla  fiir  Kanzel  und  Haus  in  erster  Beziehung  so  genoaaen 
BoU,  dass  Pfarrer  nach  ihnen  greifen  sollen,  weldie  ihre 
ien  nicht  selbst  ausarbeiten  können  oder  woUett|  wie  diese 
eiaea  andern  Ref.  bei  der  Anzeige  des  1.  Bdes,  (rgl.  Re~ 
Bd.  DL  No.  1384)  angeführt  und  gebührend  gerügt  wird, 
0  soll  dieser  tU&%t  nicht  ia  Mindeslen  etwas  ?on  ihrer  Schärfe 
werden.  Sonst  aber  kann  sich  der  diessaalige  Ref.  dea 
^ren  Urtheiie  seines  Anlecessors  nicht  ganz  conformiren.  So 
bei  den  yorlieg.  Predigten  hinsichtlich  des  Dispoairens  und 
k  Vortragsweise  Vieles  in  Ansprach  genoamen  werden  kann» 
lanss  doch  billig  darauf  Rucksicht  genoaaen  werden,  daas  sie 
HpruagUch  Tor  beinahe  bereite  hundert  Jahren  erschienen  sind, 

Btfot.  a.  iw.  teiMk.  JMf.  XV.  2.  9 
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za  einer  Zeit  also,  tro  überhaupt,  namendicli  aber  ib  der  kftik*: 
liscben  Kirche/ die  Predigt  durch  die  Spitzfindigkeiten  des  dogne 
tjsdien  Systems  sich  durchzuwinden  pflegte.  Im  Gegensätze  s| 
dieser  damals  stabilen  nnd  sterilen  Methode  geht  der  „alte  El 
noit**  —  obschon  das  Dogmatische  seines  Sjslems  nicht  igä 
hinteji  ansetzend  —  mit  einer  gewissen  Lebendigkeit  in  das  U 
ben  ein ,  indi?idaalisirt  fleissig  nnd  hebt  überall  praktische  Ml 
mente  hervor,  es  musste  denn  sein,  was  Ref.  dordi  Yerglcicbü^ 
nicht  constatiren  kann ,  dass  der  Bearbeiter  diesen  Predigten  |^ 
ganz  anderes  Gepräge  auigedrüdct  hätte ,  dass  er  mehr  ab  dl 
„alte  Hnnolt*^^  sprftche.  Ahn  wird  das  allgemeine  Urtheil  d^ 
Aef.  nicht  unbegründet  finden ,  wenn  'man  s;  B»  die  Predig!  ä 
Feste  des  h;  Nicolaus:  „von  derAusfludit  vieler BegiiterteB,lU 
sie  fSr  Dürftige  nichts  übrig  haben**  —  oder  am  Feste  der  Brffl 
Christi:  „die  Tersdiiedenheit  der  Stitnde  dient  zum  WoUe-dij 
Ganzen  nnd  dea  Einzelnen"  —  oder  am  Feste  der  App^  Pen 
nnd  Paulus :  „der  lasterhafte  Christ  schündet  die  Kirche  üi 
zwingt  sie,  zu  seiner  grossem  Vefdammniss  mitzuwirken**  —  «dl 
am  Feste  Marift  Geburt :  „auch  das  Wohl  der  Altern  beruht  n 
der  guten  Erziehung  der  Kinder**  etc.  —  lieset^  ohne  dAss JW 
gemeint  sein  könnte ,  gar  manches  Verfehlte  in  Anordnnof :« 
Ausdruck  gut  zu  heissen ,  zugleich  darauf  verzichtend  ,  da-  0^ 
fessionellen  Standpunct  des  Redners  zu  kritisiren«  Uebrigezsül 
bftlt  dieser  zweite  Band  38  Festpredigten.  Druck  und  t^ 
sind  ausgeaeichnet  gut.  &-! 

[120]  Elcoprosphora  oder  Mitleidsgabe  in  vier  Predigten  fl 
Dn  Fr.  Mor.  Zieglery  Cand.  des  Pfarramts  u.  s.  w.  « 
Besten  der  Abgebrannten  in  Sdileiz.  Dessau^  Pritsche  n.  Sdl 
1837.    VI  «.  S-7— 60.  gr.  8-     (n.  8  Gn)     ' 

Diese  Predigten  gehören  zu  der  sentimental-moraUscheni 
tung  und  charakterisiren  eich  als  solch^durch  Kälte,  Ober 
lichkeit ,  Breite ,  Empfindelej  und  die  bekannte  leere  und  ui 
Ueberschwenglichkeit,  welche  zu  den  Worten  keine  Gedanken  j 
det  und  sich  in  den  Ausdrücken  verwirrt.  Die  Ansprüche , 
che  der  Yf.  auf  Orthodoxie  zu  machen  scheint  ^  können  wir  i 
nicht  zugestehen ,  da  er  jede  Gelegenheit  verabsAumt  hat ,  sei 
kfrehliehen  Grundsätze  an  den  Tag  zu  legen ,  einzelne  gelegll 
liehe  Ausdrucksweisen  aber  ihrer  Doppelsinnigkeit  wegen  unflj| 
Kck  zum  Beweise  dienen  können ,  und  überhaupt  die  ganze  i 
handlang  d^r  Texte  eine  andere  sein  musste,  wenn  sie  ausfitt 
ben  zum  Glauben  wirken  sollte.  Wie  eine  glaubige  UeberzI 
gung  von  Bemfowegen  die  Predigt  zur  Erbauung  zurichte,  zeig 
i^  Predigten  von  Harms,  Hofacker,  Thiess,  Knunmadior,  Sait 
läge  n.  A.    Aus  Bphes.  4,  17-*-21  ist  das  Thema  der  1.  A 
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figf  genommMi:   diis  Lebe»  is  Christo   ein  aeaes  Loben  (vota 
ihor  die  V.  22—24  nicht  fehlen  duflen),  denn  ee  ist  ein  Leben 
k  flCniBeisweiaheit ,  Hiamelsdeointh ,  Himnelareinheit,  Hininieln«> 
Ue;  kon  Torher  wird  aber  ein  Leben  in  Liebe  nnd  Hftesigkeit  • 
Mr  ein    schwacher  Keim   des  hohem  Lebens  genaant ;   aaf  die 
Msthre  desselben  wird  naCarlich  nicht   anrnckgegangen ,   wodnirh 
jner  im^erspradi  wegfallen  wurde;  an  derselben  Stelle  sind  ein 
Sfdtndickes,  nnabhAngiges,  geselliges,  einsames  Leben  ^oth wen- 
ige Bigenschaficn  xnm  Mitleben  nnter  Yernanftgesdöpfen.    Bei 
iw  Disposition  hätte  der  Vf.  sich  genaner  an  den  Inhalt  nnd  die 
Vtfte  de«  Textes  halten  sollen,  welcher  nur  ton  Uosncht^  ailer- 
ki  Dnreinigfceit  sammi  dem  Geis  spricht;  denn  die  Unwissenheit, 
db  l^indheit   des  Hersens  hexieht  sich  hier  allein  anf  die  ango- 
Aften  Laster.    Der  Apostel  nennt  den  Verstand  Teriinstert  durch 
die  Dnwisnenheit ,   der  ¥£   aber   bezeichnet  diese  als  Folge  der 
Terfittsfening!  S.  9.    Die  Bibel   vergleicht   er  8»  10  mit  einem 
'  Bergstrome,  „der  Ton  steilen  Gebirgshöhen  herabflieosend  in  Anen 
wn4  TMAem  ohne  Torgeteichnete  Grasen  dahinflnthet*',  oder  mit 
dem  „majcstütischen  Donner  in  den  Wolken,   der  das  Hers  er- 
schittert**.     Bino   andere  poetische  Nebelei   gleich  darauf:    ,,dio 
Wätkek  in  Christo   ist  in  diesem  Biüthenmeere  (den  Feldes  der 
Wissenschaften)  gleidisam  eine  immer  grünende  Felseniasel,  wel- 
die  Ton  keinem  Wogendrang  und  SturmeskUng  ersckdttert  wird 
nad  an   weicher  dieyon  schädmenden -Fluthen  gepeitschten  nnd 
Mbeitemden(l)  Fahrtenge  menschlicher  Weisheit  hinstenem^^  IIa- 
'     tir  den  Menschen  von  Terschiedeoer  Fassungskraft  stehen  auch  der 
Mer  nnd  Kaiser.     S.  IL  wird  fnaraiorrjg  als  stolser  Sinn  er- 
i     Ih.    Zur  Ausführlichkeit  fehlt  der  Raum^.denn  von  jeder  Seite 
p    iuNn   sieh  Verstösse  gegen  Logik,   Homiletik  und  Darstellung 
amanunenlesen.    Z.  B.  die  Liebe  ist  ein  YeHangen  entweder  nach 
ctvM  Sichtbarem  oder  Unsichtbarem,  8. 16,  die  Fruchte  entfalten 
•d^  S.  23.     .«Die  Kenutniss  manchen  Gegenstandes ,   wenn  sie 
'    amb  nicht  durchs  Herz  vermittelt  wird,  geht  doch  von  ihm  ans*^ 
^hmlas.,  „den  Pilgerlaof  Terkummem^*  S.  18.    Die  ganie  24.  S. 
!     fat  niberlegt.     Assonanzen    liebt   der  Vf.  vor  Allem.    Da  übri- 
i     fesr  der    Zweck    dieser  Predigten   ganz  unabhängig  Ton  ihrem 
[    fahslte  ist,  so  wünschen  wir  ihnen  recht  weite  Verbreitoog.     11. 

[  [121]  Kirchenbilder,  entlehnt  aus  Natur,  Bibel  undGeroüth. 
En  Bach  zur  Erbauung  und  Belehrung.  Von  Ludw.  Wür- 
lerty  erstem  Diak.  in  Miitweido.  2.  Bd.  Berlin^  Hayn. 
1837.    VI  n.  432  S.  8-    (1  TUr.  12  Gr.) 

Audi  auf  diesen  zweiten  Theit  eines  empfehlungswerthen  Er- 
bsyungsbnches  wird  das  in  diesem  Report.  (Bd.  X.  No.  1875) 
iber  Sm  ersten  Theil  ausgesprochene  Urtheil   seine  Anwendung 

9* 
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finden.  .  Sein  TL  besitzt  eine  au^gezeiduiet  glucklidie  Cttbe^  We- 
len  Gegeostftoden  eine  religiöse  Seite  der  BetrachtuDg  abzöge- , 
nvinnea ,  wobei  ibm  eine  gewftblte ,  bald  scbwnugTolie ,  bald  .sea- 
tenuöse  Sprache  la  Gebote  steht.  Die  l.Abth.  -^  „Yersdiio- 
denei»^*  -^  giebl  in  153  liUigeren  nnd  kürzeren  AafsRtzeu,  theili 
in  Prosa,  theils  in  Poesie  Paraphrasen  ausgewählter  Bibelsprocha 
(Ps.  6,  1(X  8)  5.  23,  4.  42,12.  62,  11.  104,24  etc.),  Betmcli. 
tongen  über  Gegenstände  der  Religion  (Gott  ist  ewig  —  allniftdi^ 
tig  — ^  allwissend  —  allgegenwärtig  etc.),  des^  menschlichen  Lo« 
bens  überhaupt  (d^r  Mensch ,  ein  .Pilger  —  das  Leben,  ein  Aa« 
genblick  —  das  Leben,  eine  Ewigkeit  —  derWerth  guter  Gnmd- 
Bätze  etc.),  des  häuslichen  insbesondere  (der  sorgende  HaosTatefi 
die  Mutter  als  Erzieherin,  der  Umgang  mit  unsern  Todten  etc.),  and 
der  Natur  (der  Ntesterbau  der  Vögel ,  die  Pfropfreiser ,  Sonnen- 
nnfergang,  Aufblick  zu  den  Bergen,  Gang  ins  Erntefeld,  die  ge- 
firomen  Ströme  etc.).  Die  2.  —  „Festliches'*  —  gibt  einea  Cf* 
das  von  Betrachtungen  nnd  Liedern,  nach  der  Ordnung  des  Kir* 
chenjahres ,  mit  besonder^  Hervorhebung  der  hohen  Feste  nai 
der  Neujdirszeit.  Manches  hier  Torkommende  Lied  verdient  Anfr 
nähme  in  Gesangbücher  und  in  nnseni  wohlcon^itionirten  Lieder* 
scJiatz.  Die  3b  —  „Geschichtliches"  —  ist  etwas  mager  ansf^ 
fallen,  indem  sie  fast  nichts  gibt,  als  einige  durAige  historistb 
und  geographische  Notizen  über  Jerusalem ,  Jericho ,  Belhaiiic% 
See  Genezareth ,  Teich  Bethesda ,  Jakobsbrunnen ,  Oelberg  cl&{ 
jedes  biblische  Reallexicon  wird  dem  Auskupft  Suchenden  niekr 
Befriedigung  geben.  Die  4.  «^  „erbauliche  Minuten'^  -*-  gjU 
kurze  Reflexionen ,  Aphorismen ,  Denkspruche  etc^  Es  lässt  sich 
erwarten  und  ist  zu  wünschen,  dasä  sich  der  Vf.  durch  seine  krtf^j 
tigen  und  theilweise  ergreifenden  Ansprachen  um  einen  sich  nadjl^ 
und  nach  immer  erweiternden  Kreis  gebildeter  und  bildsamer  Lcir 
ser  verdient  machen  werde.  Nur  hin  und  wieder 'hat  Ref.  Yef" 
stösse  gegen  die  •  Correctheit  der  Sprache  gefunden«  S<)  heiilli 
es  z.  B.  S.  404  von  dem  Elieser  und  der  Rebecca :  „er  wundert^ 
sich  betroffen  ihrer"  etc.  nnd  S.  424  wird  in  Beziehung  anf  die 
Offenbarung  Johannis  gesagt :  „denken  wir  uns  ganz  in  das  Bt 
den  Göttlichen  und  seine  Kirche  glühende  Gemuth  des  Johanne^; 
80  4nden  wir  die  feurigen  Ergiessungen  des  innersten  Lebens  get 
rade  seiner  sehr  naturlich  und  würdigt.  So  unerheblich  aber, 
auch  diese  Verstösse  sein  mögen ,  so  findet  offenbar  ihre  AnfSn 
Kung  Tollkommene  Rechtfertigung  in  der  Gewandtheit  und  Leich« 
tigkeit,  mit  welcher  der  VL  Sprache  und  Ausdruck  sonst  zu  band* 
haben  yersteht.  8. 

[122]  «  Das  Reich  Gottes  io  Bfldem  und  Gleicbnieset 
zum  Gebrauche  für  Prediger,  Katecheten,  Schullehrer  und  jeden 
denkenden  Christen  Ton  M.  C.  Münchp    Tormal«   Seminar- 
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Recl«r,  K.  Sditthiifreher  «.  Ffr.  fai  ÜBÜngen.  2  Bidin.  iü 
3  AbthL  Maiu,  Kopferiierg.  1837.  XYl  n.  451, 
THI  v«  825  S.  8.    (2  TUr,  20  Gr.) 

Yorliq^eides  B«ch  scMieMt  ticb  «b  ^68  Fdrttbisdi.  Berok. 
Muni  Sdirift:  y^eligioa  in  bibi«  Bildern  and  Gleichnissen'^  ab 
«fitere  Aosittbmng  der  angeregten  Idee  an,  Das  bildlich  m  sa- 
|eiy  was  ait  eigendichen  Worten  weniger  ^i^drack  machen 
iririo.  „Meine  Absicht  ging  dahin",  sagt  der  Yü,  „die  christl. 
Chihwis  vod  Sittenlehre  nach  den  Lehrbegriff  der  kathoK  Kirche 
jiB  Oebmnche  für  Prediger ,  Katecheten ,  Schallehrer  nnd  den* 
kesde  Christen  (hejsst  das  nicht ,  sn  fiel  anf  einval  wollen  1) 
■itlels  der  Bilder  nnd  Gleichnisse  der  heil.  Kirchenräter  nnd  an« 
derer  eilenchteten ,  rom  Christenthnme  lebendig  dnrchdmngenen 
Minncry  so  wie  sie  sich  derselben  bei  ihrem  Lehnrortrage  bedien- 
ten, mit  sarter  (!)  Sorgfalt  xa  sammeln,  sie  in  eine  sjstematiscfae 
(Mmng  u  bringen  nnd  so  gestaltet  an  das  Lidit  treten  sn  lassen/* 
Bas  i.  Ekhn.  enthiüt  die  Glanbenslehre ,  das  2.  die'  Sittenlehre, 
nnd  swar  die  Glaal>ensiehre  nach  folgender  Ordnung :  Binleitong. 
1)  Lehre  ran  Gott  nnd  seinen  EigenschaAf*n.  2)  Von  den  Wer- 
km  CoHeo  (hier  wird  wnuderbarljcher  Weise  anch  Ton  der  Sunde 
der  ersten  Menschen  nnd  ihren  Folgen  gehandelt,  eine  übersieht- 
hebe  Gesch«  der  Religion  gegeben ,  die  Gesetsgebnng  anf  Sinai 
aid  bcsoadere  Hoffnung  Israels  besprochen ;  sollte  nicht  ein  yor- 
■aL  &((eminnr ' Rector  eine  bessere  Logik  im  Kopfe  haben?). 
3)  Yoa  der  Erlösung  der  Menschen  dnrch  J.  Chr.  4)  Der  heil. 
fifiiL  5)  Das  Reich  Gottes  auf  Erden.  6)  Von  den  Anstallen 
dei  Heiles,  welche  Chr.  in  seiner  Kirche  niedergelegt  (!)  haf, 
7)  Chnmkter  der  christl.  Kirche.  8)  Lie  Lehre  Ton  den  letiten 
Diagfn  des  Menschen  (bloss  des  Menschen?).  Die  Sittenlehre 
sbcr  in  dieser  Folge:  Einleitung.  1)  Der  Mensch  in  der  Le- 
bfMriditnng  za  Gott.  2)  In  der  Lebensriditang  in  sich  selbst 
3)  In  der  Lebensrichtung  su  Andern«.  4)  Pfiichten  in  besonderen 
Vcihiilnissen.  DenBeschlnss  der  im  Verhältnisse  snr  Glaubens- 
Mre  weit  ausführlicher  behandelten  Sittenlehre  macht  ein  alpha- 
hetisebes  Sachregister  nher  beide  Tbeile,  Diess  die  Äussere  Oe- 
kanomie  des  Werkes.  Die  Idee  desselben  selbst  anlangend  Ung- 
ad  Ref.  nicht ,  dass  ein  Bild  nnd  Gleichniss  sn  seioer.  Zeit  am 
Orte  sei  nnd  Wirkung  thne*;  aber  in  diesem  Lehrbuche  der  Re- 
ligion herrscht  Torsugsweise  nur  eine  po^sche  Prosa,  indem  sich 
der  VL  die  Muhe  gegeben  hat ,  zu  sammeln ,  was  er  .irgendwo 
Schönes,  Blühendes,  SalbungsTolles  über  die  betreffenden  (Segen- 
sOteds  aniEnden  konnte.  Trete  der  sogen,  systematischen  An- 
srdnnng  der  Materialien  befinden  sich  die  susammengestellten  Sen- 
lenaen  in  bunter  Mischang,  ohne  dass  die  Quellen,  aus  welchen 
der  Vf.  geschöpft  hat,  namhaft  gemacht  worden  wären«    Nachdem 
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2.  B.  in  dem  1.  AbsciiD.  der  EinhiU  zor  Glaobenskkre :   „Reli-  < 
gion  uberhaapt  und  die  christliche  iäsbesondere«    Wesen  ond  all*  i 
gemeines  Bedürfniss   derselben/'   9  Seiten  lang  allerhand  all§^e^ 
meine  Aasspriiche  über  die  Religion  in  längern  oder  kürzern  Ab*,  t 
SHtsen  neben  einander  gestellt  isind,  findet  man  in  dem2.  Abschn,;  j 
y,Zweck,  Macht,  Segen  und  Werth  der  Religion^',  abermals  Sem^  4 
tenzen,  die  eben  so  gut  in  dem  1.  Abschn«  hätten  aufgeführt  wei^i 
den  können,  and  umgekehrt.    Wer  soll  nnn  nicht  bald  beim  Lie-«.--H 
sen  ermüden ,   und   welchen  Gebrauch  sollen  Prediger  und  Kale«^£] 
chelen  von  diesen  ihrem  Wertke  nach  sehr  ungleichen  poetiselie«r  i 
Stellen  machen?    Dass   sich  yiele   treffiiche  Sentenzen  in   denk^ 
Bache  finden,   Tersteht  sich  yon  selbst;   aber  die  ganze  Cvmfi^'i 
lation    kann  Ref.   nicht   zweckmässig  finden.    Interessant  war  e»  £ 
für  Ref.,  unter  dem  7.  Cap.  des  1.  Bdchs.  einen  Abschn.  zu  fin-»  ii 
den:  „Kirchliche  Reformation  und  ihre  Nothwendigkeit^' ;  aber  er 
konnte  freilich  keine  sonderliche  VorstelluBg  Ton  der  wissenscbafil- 
liehen  Bildang  desVfs.  bekommen,  als  er  hier  onierAnderm  lasx 
„Die   wahren  Boten  Gottes   bezwecken  nie  Reformation  in  Glan«' 
benslehren,  sondern  nur  im  Leben.    In  ihnen  stieg  kein  ZweüU 
auf,   dass  die  erstem  rein  und  vollständig  vorhanden  seien, ^  mm 
drangen    bloss   auf  Umänderung  und  Besserung  des  Herzens  vmt  • 
Lebens ,  auf  die  Fruchte  des  wahren  Glaubens.    Wer  daher  \m  , 
seiner  Reformation   eine  Spaltung  beabsichtigte  (?) ,   sachte  nidit «  ; 
Gottes  Ehre,  sondern  die  seinige,  und  vermehrte  den  Jammer  d«r. 
Christenheit/^  —  „Der  Ausdmck  Ketzerei  stammt  aus  dem  Grie 
diischen  (Ui^emg)  (1)   und    bezeichnet   nichts  Anderes,   als  eii 
Wahl  oder  Auswahl ,  weif  nämlich  Jeder  auswählt ,  was  ihm 
Beste  zu  sein  scheint.**   —   „Es   wird   wohl   schwerlich  Je 
sein ,   welcher  den  Frevel ,    der   im  Anfange  des  16.  Jahrh. 
Schranken  niederwarf,   biliigeii  wird.     Freilich  würde  ein 
haft  frommer  und   liebender  Mann  seine  Stimme  dagegen  an 
erhoben  und   der  Christenheit   weniger  Jammer  bereitet  haben.^ 

Ö84  ^ 

[123]  SSstorisches  and  Theologisches;  oder:  sonnenkla 
r^r  Beweis,  dass  weder  die  Gemeinden,  noch  die  Prediger  in  de 
evangelischen   Kirche   anf  die   symbolischen  Bücher   verpflio 
werden   können.     Von   einem  Diener   des  Worts.     Dortinillldy'>| 
Krngen  1837.    49  S.  gr.  8-  -  (4  Gn)  -«f 

Das  Recht  freier  Forschung  und  vernünftiger  Prüfung,  anfv 
welchem  die  evangelische  Kirche  in  Sachen  des  christlichen  Glaii^^ 
bens  bestehen  muss,  wird  verfochten  und  die  Ansjcht^  dass  «•/? 
nicht  die  Absieht  der  Reformatoren  gewesen  ^,  in  den  Bekennt«*  t^ 
Bissschriften  eine  GlaQbensauctorität  und  Gewissensherrschaft  eiöH  \ 
zufahren,   aus  ihren  eigenen  Zengnissen  constatirt;  auch  etdU 
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4m  WeUMiMi  te  Tffl.,  dl«  9Uiim  SjnMolalri»  der  «9* 
i  PaUoladieniier  zn  bnkAiD|ifeii,  Aofs  Lobeaswertkesle  ker* 
GleiekwoU  ist  der  Tenprochone  Beweis  nicht  yeiuhrt «  dn 
vnr  dM  Ailgemeiae ,  nichl  aber  das  hier  in  Frage  kom- 
Specielle  nit  seioea  RestrictioDes  nod  Cautelen  iiuBeiag 
■ ,  nilbin  gaaa  übersehen  worden  ist  9  dass  der  Reli- 
tfn  evaag.  Kirche  doch  aoch  gegen  Na4Jbtheile  sckutxl, 
«ddbe  sogiicherweiee  darch  die  Wiasenschafi  für  sie  herbeige- 
fihft  werden  können.  Es  wird  demnach  der  eigentliche  Streit- 
fHMt  dnrdi  die  forlieg.  Schrift  weder  ander»  gestellt  noch  der 
faMheidimg  irgendwie  näl^er  gebracht,  Tieimehr  triu  sie  gar 
aMn  sdhnistbdig  anf,  ist  im  Grunde  nar  ein  Aggregat  Ton  Stei- 
len aas  älteren  nnd  neneren  theologischen  Schrift«B  nnd  dnreh 
iine  Uniahl  tm  firaekfehlerii  aa&  übelste  enlstellt.  8. 

Jurisprudenz. 

[124]  Dan  Gewohnheitsrecht*  Von  Dn  Oeo.  Früdr. 
iJtciUff  L  Hofr.  n«  ord.  Prof»  d,  R.  an  d.  Unir.  an  Leipsig. 
2.  TU.  Erlangen^  Palm'sehe  Terfagnbnchh«  18374  XV 
IL  292  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  8  Gn) 

Der  erste  Theil  dieses  Werkes  erschien  bereits  im  J.  1828. 
Dm  ia  ihas  entwickelten  Anaichfpn,  insbesondere  über  die  Entste- 
hM|  des  Rechts ,   haben  einen  nnerwartet  geringen  Einfluss  anf 

I  AikmclMnde  Doctrin  gehabt;  man  ist  fast  überall  d^nulten 
Miinsnftin  tren  geblieben,  und  hat  -der  Lehre  des  Yfs.  meist  nnr 
nmittm  Anerkennung  2a  Theil  werden  lassen,  als  man  sein  Werk 
ii  dm  gangb^.ren  Compendien  citirt,  oder  auch  wohl  in  einaelnen 
Ddkn  gegen  dasselbe  polemisirt  hat.  Das  Merkwürdige  dieser 
Knchemng,  deren  Wirklichkeit  der  Y£  selbst  in  der  Vorrede  zn 
tenm  sweiten  Theile  (S.  lU  a.  E«  n.  IV  s.  A.),  wenn  anch  nnr 
is  Imig  anf  „mehrere  Juristen",  nicht  in  Abrede  stellen  kann, 
nUl  «ich  nodi  bedeutend,  wenn  man  erwiigt,  dass  die  mit  vie- 

,  km  Scharfsinn  and  grosser  Gründlichkeit  entwickelte  neue  Theo- 
li»  ^on  ihrem  Urheber  mit  aller  Entschiedenheit  und  Bestimmt- 
kit  einer  nazweifelhafien  Wahrheit  hingestellt,  die  bisherige  Lehre 
aker  als  unhaltbar  zurückgewiesen  worden  war.  Ref.  mag  nicht 
hrgen,  dass  ihm  diese  Erscheinung  in  einer  den  neuen  Ansich- 
te so  überaus  geneigten  und  ihnen  in  der  Regel  unbedenklich 
wh  hingebenden  Zeit  ein  Rathsel  ist,  auf  dessen  Lösung  er 
Tenichten  mnss ,  wenn  nidit  etwa  auf  dem  Wege ,  welchen  die 
(aifpnde  Bemerkung  andeuten  wird,  zu  ihr  zu  gelangen  ist.  Bei 
Metk  grossen  Yonogen ,  welche  an  dieser  Schrift  anerkannt  -wer- 
den missen ,  nod  unter  welchen  ScharfHinn  nnd  hohe  Ausbildung 
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der  Form  obmanstdien  möchten ,  bat  sie  dock  eine  Eigeiuckil 
welche  ihrer  Wiricsamkeit  nothwendig  Bintrag  tbao  mose.  B»  U 
diess  eine  Schärfe  und  EÜllte  der  DArsteHuiig  und  rfne  Harte  dei 
I]rlhei)8,  welche  zwar  den  Verstand  in  hohem  Grade  befrieägl 
aber  nichts  weaiger  als  wohlthnend  aof  den  Leser  wirkt  nml  9 
dem  Stndinm  des  Bachs  anf  keinen  Fall  hinzieht.  Man  wirA 
den  Ref.,  sehr  raissferstehen ,  wenn  man  glaoben  wollte,  ab  li 
er  nur  ein  Frennd  jener  breiten  and  gntmnthigen  SaltMiderM 
wie  sie  auch  in  der  joristischen  Literatar  nidit  selten  sind.  Wii 
dayon  entfernt  Tcrlangt  er  nar  in  literarischen  Prodncten,  ebiiK 
wie  im  mündlichen  Vortrage  des  Lehrers,  dass  sie  ejn  Geist ^k 
Liebe  und  eine  Wurkne  durchströme,  welche  sich  nicht  in  breil« 
Worten  kundgibt ,  sondern  in  der  ganzen  Haitang  and  Bntwid» 
lung  anyermerkt  herrortritt.  Dorch  diese  Wftrme  ond  Innigkii 
der  Rede  wird  die  uberaeogende  Kraft  derselben  bedingt;  we 
kalt  spricht,  lässt  auch  kalt.  —  Den  Inhalt  dieses  zweiten  Tiidi 
bilden  das  dritte  und  vierte  Bach  der  ganzen  Lehre.  NacMd 
DAinlich,  im  ersten  Theile  das  erste  Buch  das  röm«  Gewohnbeü» 
recht  entwickelt  hatte  (den  Grund,  wesdialb  er  diesen  Ahsdtfit 
Torausgeschickt,  gibt  der  Vf.  jetzt  in  der  Vorrede  an  diesem  i««'' 
ten  Theile  an),  im  zweiten  Buche  aber  die  allgemeinen  VchjP 
oder  die  Lehren  yom  Begriff,  Yon  der  Gültigkeit  und  ?oniWnW 
des  Gewohnheitsrechts  abgehandelt  worden  waren ,  folgen  jfti 
(im  3.  B.)  die  speciellen  Lehren,  nilmlich  die  yon  den  B»^'*'"'^ 
nissen  der  Gewohnheit,  fop  den  ^rkenntnissmitteln,  yon  ij^'^ 
weise  und  yon  der  Kraft  des  Gewohnheitsrechts,  so  wie  (iB^^*|| 
die  Betrachtung  der  Gewohnheit  in  ihrem  Verhältnisse  zn  finm 
nen  Lehren :  za  dem  Staatsrecht ,  dem  Oriminalrecht ,  dem  M 
cess  und  dem  Kirchenrecht.  In  jenem  dritten  Buche  wird  df 
Erörterung  der  oben  angegebenen  Gegenstände  eine  BinleiM 
yoransgeschickt,  welche,  da  sie  die  Gmndansicht  des  Werkes  enAml 
hier  etwas  genaaer  berncksichtigt  werden  muss.  Sie  giebtca«! 
die  Aufgabe  des  dritten  Baches  an,  welche  in  der  praküscM 
Betrachtung  des  Gewohnheitsrechts  (im  Gegensatz  zar  historisch^ 
bestehen  soll.  Hieraof  stellt  sie  die  Resnltate  des  zweiten  Bi 
dies  noch  einmal  kurz  zusammen,  und  Ton  diesen  ResuiUM 
möge  hier  folgender  Abriss  Platz  finden.  Die  consnetiido,  J* 
Herkommen;  hat  Auctoritftt  für  den  Richter.  Der  Grund  diM 
Auctorität  kann  nicht  in  der  Gewohnheit  für  ^ich  liegen ,  da  0 
zunächst  nur  etwas  Faktisches,  kein  Recht  ist.  Vielmehr  hat  m 
nur  insofern,   als  sie  in  Verbindung  mit  einem  Rechtssatse.  ^ 

J'ene  Auctoritftt.  Die  Verbindung  der  Gewohnheit  mit  diesem  Seii 
ftsst  sieh  auf  zweifache  Weise  denken:  entweder  hat.  die  6* 
wohnheit  den  Rechtssatz ,  oder  dieser  jene  erzengt ,  so  dass  •» 
im  letzteren  Falle  nur  die  Folge  und  der  Aasdruck  oder  te 
Zeagniss  ?on  einem  anders  woher  und  yorihrentstaadeneaRMM 
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mim  wfirde.     WOr»  Ais  Erstei«  begHindel,  also  die  Gewohaheit 
•eitet  «IM  enesfMide  Qaell«  des  lUdit«,   so  mfissfe  aoa  das 
wvkKcfc  mbegreiflidia  YerhAltatss  «uokmoai  dass  die  AaoidBiuig 
des  Backte  dea  Reciite  roraosgehe,  and  also  eia  Reclilssats  eist 
doici   •etae  Aaweadaag  eatsiehe.     Die  aadere  Weise  dagegea^ 
tiA  jene  Yerbiadaag  sa  denkea,  iaden  aiaa  die  Gewohalieil  darch 
dea  ReditaHals  ealslekea  lAss«,  ergiki  sieb  ab  die  alleia  riehtige. 
Hadi   9ir  ist  also   die  Crewohaheit  aiehto  weiter ,   als  die  fort- 
Anweadaag  eiaes  Rechtssalaes ,  aad  ihre  AacleritAt  bo* 
dbrnn,  dass  «ie  als  eia  BBTerweifliekei  Zeogaiss  foa  der 
deaaelbea  gilt    Der  Graad  Aeser  Aactoritftt  ist  eia  aa- 
iHrber,  er  liegt  ia  der  Sache  selbst;   deaa  ist  eia  8ats  rege!« 
aamg  aageweadel  worden ,   so  spricht  die  gröeste  Wabrscbeia- 
lichkek  dafür,  dass  er  als   Rechtssata   wirklieh   existire.    Der 
Recbtsaati  aaa ,  dessen  daaerade  AaweadnBg  die  Gewehahe it  ist, 
kaaa  radcsiditlidi  seiaer  Qoelle  Ton  Tersdiiedeaer  Art  sein ,    er 
fcaaa  eben    sowohl   dem   gescbriebeaea  als  dem  nogesehriebeoen 
Backte  aagriidrea.    Die   vonuglichste  Stelle  aber  aimmt  die  Ge- 
vshabtil  M  dem  Rechte  ein,  welches  wir  eben  desshalb  Tonags- 
we»a  das  Gewohaheitsrecht  nennen,  bei  dem  Rechte,  welches  der 
aatitaellen  Uebersengaag,  dem  Rechtssiaae  des  Yolks  alleia  and 
aamittcibar  aeiao  Batotehaag  Terdaakt.    Dieses  Recht  hat  aamit- 
idhar  keine  andere  ftassere  Brsckeiaaag,  als  die  Anwendaag  aad 
Ukaag ,  *  die  coaaaetado*     Die  Anctoritit  der  letsterea  TcrstArkl 
mk  bei  diesem  eigeatKchen  Gawohaheitorechte  dadarch,  dass  hier 
bZengniaa,  die  Uebaag,  mit  der  Qaelle  des  Rechte,  der  Yolks- 
ttaxengmig,  als  das  aatariieho  Organ  derselben  ia  nächster  Yer- 
lyang  atehl.    Die  Kraft  der  Gewobaheit  griiadet  sich  demaack 
irf  die   unmittelbare  Ueberseagaag  des  Yolks ,   derea  aaturliche 
mi  noCkweadige  Folge  sie  ist,  aad  sie  kaan  nicht  aaf  etwas  An- 
dnes  gegründet  werden,  ehae  der  aationellen  Oebeneagnag  selbst 
fc  ffigeaachaft,  a^bststaadige  Rechtsqnelle  sn  seia,  absasprechen« 
KiSB  that,  wer  sie  anf  dea  Willen  des  Gesetsgebera  gründet,  in- 
4m  er  dadorck  die  gesetsgebendo  Gewalt  als  die  eiazige  Redita- 
fsda  aafstellt;  nicht  weaiger  aber  that  esanchDer,  weicherden 
Graad  in  der  Aatonomie   findet ,   weil  er  damit  stett  jeaer  allge- 
■naen  and  aberall  nrsprunglichen  Rechteqnelle  eine  sehr  eigen- 
IhiBliche ,  darch  besondere  Y«rhältnisse  beidiogte,  anregelrnftssige 
aalsndiiebt,  welche  mit  der  GeseUgebang  so  sehr  Terwaadt  and 
als  oae  darch  keine  innere  Nothwendigkeit  gebotene  dnrdbans  ab- 
hfiagig  Toa  ihr  ist  —  Wie  sehr  diese  Ansicht  rem  Gewohnheits* 
richte  aof  die  Bekandlaag  dieser  Lehre  sdbst  Toa  Biaflnss  seia 
misse,  ist  leiebt  sa  ermessen ,'  aad  teigt  sich  besoaders  ia  die- 
sem Theile  ia  der'](iehre   Toa  den  Brfordemisaen  der  Gewohn- 
heit und  dem  Beweise  des  Gewohnkeitorechts ;  von  den  hier  nie- 
dergelqten  Uafersadnagea  etwas  Näheres  miUntheilen,  Terbieten 
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befunden  haben,  nacb  Ablauf  der  Beweiefriet  als  nea  atilg«6iB^ 
dene  yon  ihm  gebraocht  werden)  Allerdings/ eofem  ihn  nicht  d«r 
Vorwurf  einer  fahrlässigen  Cnkenntniss  trift,  aber  aneh  diese  M 
bei  prinlegirten- Einreden  nicht  sn  herficksijchtigen.  -—  XXYL  bf 
die  Vollstreckung  der  Hülfe  in  ein  Grundstück ,  welches  der  Bo^ 
sitsh*  aussergerichtlich  oder  gerichtlich  erworben   und   uber|[eb«n 
eriiahen  hat,  ohne  damit  gerichtlich  beliehenxu  sein,  zur  Bsfris« 
digong  seiner  Glftnbiger  sulfissig ,   oder  sind  die   Gläubiger  dii 
leUten  in  der  Beleihnng  stehenden  Vorbesitzers  befugt,  in  ein  M 
cfaes  Grundsittck  die  Hülfe  Tollstrecken  ^n  lassen  1  (S.  191 — 20tkl 
Der  Vt  entscheidet  sich  m'it  Recht  für  das  Brstere.    — <-    XlTffi 
Deber  die  Zolässigkeit  öffentlicher  Versteigerung  derForderuBgci 
(S.  201—205).     Sie  ist  im  Allgemeinen  zulässig  nacb  Tsifäs- 
giger  Mahnung   der   Schuldner   und   ohne  öfientliehen  AnseUiV 
-der  einzelnen  Schulden«  —   XXVIU.  Können  Streitgenostai,  w<(^ 
che  sich  -an  der  aehntllgigen  Frist  an  Einlegung  eines  BediMilij 
tels  wider  ein  Erkenntpiss   Tersänrot  haben,   dem   zeitig  eisg*^ 
wandten  Rechtsmittel   ihrer   anderen  Streitgenossen  nachher,  Be9| 
beitreten?  (S.  206—210)  wird  in  Uebereinstimmung  mit  den  ft 
A.  6.  bejaht ,  jedoch  nur  auf  mitverurtheilte   Streitgenossen  Uil 
schränkt.  — >  XXIX.  Von  welchem  Zeitpuncte  an  erlangt  derFflM 
Üict  an  einer  Urkunde ,    deren  ECdition   der  Producent  bei  eiMfl 
Dritten  gesucht  hat,  das  Mitgebrauchsredit,  welches  ihm  '^■'I^ 
dncent  durch  Verzicht  auf  diese  nicht  weiter  entziehen  kann?  (i 
211 — 215.)    Nach  einem  vom  0.  A.  G.  angenommenen  RecUi 
Satze:  sobald  sie,  nach  erfolgter  Edition,  der  Beweisfnbrer  pröll 
cirt  hat,  oder  wenn  er  selbst  bereits  früher  Abschriften  daren  t 
den  Acten  hat  bringen  lassen,  schon  von  diesem  Zeitpuncte  an.^ 
XXX.  Ist  ein  Haupteid  für  geleistet  zu  achten ,   wenn  im  Seh« 
rungstermine   der  Gegner   dessen  Leistung  durch    unerheblidl 
Appelliren  gebindert  ha^l  (S.  216  i.)    Zu  bejahen ,  wie  es  aü 
Tom  Q.  A.  G.  geschieht.  —  XXXI.  Ist,  wenn  sidi  ein  Gläi 
wegen  Annahme  der  Zahlung  anderer  Gegenstände , .  ah 
im  Verzuge  befindet,  der  Schuldner  zur  Deposition  derselben 
bunden,  um  sich  von  Vertretung  der  Gefahr  und    des  Verzn(, 
tMresse  zu  befreien?  oder  kann  er  den  Gläubiger  selbst  nStJnj 
ihm  den  Besitz  der  Sachen  abzunehmeu?   (S.  218—223.) 
Grstere  wird  Temeint,  das  Letztere  bejaht.  —  XXXIL  Ist  den 
lebende  Ehegatte  befugt,  Veräussemngen  des  anderen  Bbeg 
unter  den  Lebenden,  als  sein  gesetzliches  BHirecht  verletzend 
donationes  inofficiosae)  ansufeiäten?  (S.  224 — 228.)     Nach  pt 
npid  Älterem  sftcha.  Redite  naturlich  nicht ,   wohl    aber  nach  Mi 
neuesten  sAchs.'  Buchte,  womit  auch  das  0.  A.  G.  üb^reittstiHun 
—   Den  Beschluss  macht  ein  über  alle  drei  Theile  sieb  efsli^ 
ckendes,  alphabetisches  InhaltSTerseichniss«  25« 
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[126]  Handbuch  des  im  Königreiche  Saclieeii  gelten« 
Jen  Cifilreehts  Ton  Dr»  Carl  Frtedr.  CurtiuB^  IL  8. 
AfreU-'R^th  10  bresden.  2.  TU.  2.  Abthl.  3.,  Yerm.  Q« 
nch  den  ngiesten  gesetzlicbes  Bestiromongen  ergiute 
Aug.  Leipzig,  Scbwickert  1837.  (Yin  n.)  025  S, 
gr.  8.    (m  3  Thlr.  12  Gr.)  . 

Auch.  a.  d.  Tit :  Das  in  dem  Königreiche  Sachsen  gültige 
UndiC,  Dach  Curtius  Handbuch  des  in  Sachsen  gültigen  Ci- 
dndls,    2.  TU.  §.  641--97&   znsammengestelk  nsd  Dach  den 

I  MBüsteD  ^esetslicheD  BestinmuDgen  ergAost  und  berichtigt. 

I  [VgL  Repertor.  Bd.  YU.  No.  297.]      ^ 

Wow   der  erslere  Titel  mit  einer  gewissen  Pielfit  den  Na- 
[  wa  des  Mannes  festhält ,   der  suerst  dieses  Handbndi  j  welches 
« is  sttanr  gegenwArtigen  Gestalt  wohl   allen  Bearbeitnngen  4enl- 
«her  Partieninrrechte   als   Master  dieneD  kaoD ,   herausgab  ^   so 
beinduKi  der  sweite  das  Yeriiftltoiss  sn  dem  früher  Gelieferten 
^ceffidwr,  iadem  nicht  hloss  eine  neue  Ausgabe,  sendem  wirk- 
hek  eiD  seses  Werk ,   niil  Berücksichtigung  und  Benntsnng  des 
Wer  Gekistefen  Torliegt.   Abgesehen  yon  den  gretoen  Bereite- 
«gm,  welche   die  römischen  Quellen  selbst  seit  1807  erbalten 
hies,  «ad  deD  Resultaten  der  gerade  jetst  den  erbrechtUchen  Leb- 
1  na  mt  Liebe  logewendeten  Forschungeo,  ist  besonders  fiirSack- 
«n  das  Erbrecht  dorch   das  Gesets  von  J.  1829  eine  der  wich« 
I  %nBi  Lehren  geworden   nod   es  wird   wohl  noch  geraume  2ieift 
tetay   ehe  man  über  die  allseitige  Anwendung  dieses  Gesetses 
u  IMiUar  werden  wird.    Während  nämlich  in  Preassen  die  Auf* 
[  ^f^  ^^  römischen  Regel :  Nemo  pro  parte  testatus  etc.  durch 
<■  m  Bich  abgeschlossenes  Gesetibnch  erfolgte,  steht  in  Sachsen 
Im  Gesetz,   welches  Dasselbe  aossprach,  so  omfasseod  es  sonst 
ht,  DO  Gänsen  Temozell  da,'  und  der  Jurist  ist  nebenbei  noch 
ivintt  Dnf  das  römische  Recht  Terwiesen«     Das  letztere  ist  aber, 
tt  si  Tielen  seiner  Binzelbestimmoogen ,  so  innig  mit  jener  Re- 
frfi«tbnnden,   dass  es  für  alle  Pftlle,   welche   nur  irgend  mit 
dviafhebung   derselben  in  Verbindnng  stehen,  gar  heine  Ent« 
.iMdongsnorm  abgeben  kann,  s.  B.  bei  der  ganz  einfachen  Frage, 
^  Notherben ,  welche  im  Testamente  ausgeschlossen  sind ,   aber 
^  fom  testator  freigelassene  Quote  der  Erbschaft  nunmehr  ab 
Mmtato  erhalten ,   wenn   leUtere   zur  ErföUnng  des  Pflichttheils 
ieht  hinreidit ,  nor  soppletoria  actione  oder  auf  Umstossung  des 
klagen  können,    Solche  und  Ahnliche  Zweifel  würden 
mehr  vorkommen,   wenn  Prirattestamente   bei  uns  weoiger 
wSren   ood  oicht  bei  den  mnst  .gerichtlich   gefertigten  ein 
^er  Rkhter  schon  im  Yorans  die  Möglichkeit  knnAiger  Strei- 
chelten beseitigen  könnte.     Dass  nun  aber  die  DarsteUung  des 
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-Brlnrecbts  nnter  eolohen  Umstiiiulen  gtrüde*  in  die  Hftode  des,  aul 
dem  Tilel  nicht  genannten,   rerdienstvoUen  Recbtsgelehrten ,  dei 

,  Hrn.  Stadtgeriehtsratbs  Hünsely  gekommen,  ist  um  8a  erfreolicher, 
da  bisher  and  seit  dem  Erscheinen  des  gen.  Gesetzes  in  diesem 
Theite  der  vaterländischen  Rechtswissenschaft  wenig  gescheben 
war.  Denn  die  sonst  sehr  schfttsenswerlhe  Inangaraldissertatijni 
von  Dr.-  Kriegel  („Specimen  comment  perp«  ad  leg.  saccessöriaa 
saxon.'*  Lips.  1831)  ist  nur  eine  Probe  des  nun  wohl  schweiiidi 
erscheinenden  grösseren  Werkes,  und  das  Erbrecht  von  v.Hartitzrt 
seinem  nrsprünglichen  Plane  nach  nicht  für  tiefer  eingeheall 
Untersnchongen  zu  gebrauchen.  -—  Soll  aber  Ref.  noch  daruba 
berichten,  was  hier  wirklich  geleistet  worden,  90  würd^  allerdiogi 
eine  gebührende  Wurdignng  nnd  die  Hervorhebung  des  EinzelsM 

,  einen  grösseren  Ranm  erfordern ,  als  der  Zweck  dieser  Biftttü 
gestattet, '  und  im  Grande  aar  das  über  dio  Leistnngen  des  Hm.  Yfc 
ifckeii  feststehende  Urtheil  wiederholend  best^ltigt  werden  könna^ 
dass  nftmlich  bei  sorgfältiger  Benatznng  der  Qaellen  und  in  iMb' 
siger  Berücksichtigung  der  ftiteren  Praktiker  sowohl  wie  H 
neaesten  Untersuchangen  die  grösste  Umsicht  und  eine  wahvill 
gründliche  und  vorurtheiirfrele  Erörterung  der  einzelnen  Rediff- 
fragen  allenthalben  hervortrete,  und  dass  wenigstens  dem  Praktilft 
der  sich  vielleicht  sogar  oft  durch  deuReichthnm  des  Gebofenei  ff* 
engt  fühlt,  nur  der  Wunsch  übrig  bleibe,  es  möge  der  Vf.  seine  eigcM 
Ansicht,  welche  allerdings  in  fore  ihr  Gewicht  behaupten  würll 
weniger  in  den  Hintergrund'  zurückstellen.  —  Uebrigens  laM 
echod  der  Titel ,  dass  noch  eine  3.  Abth.  des  2.  Bdes. ,  woiH 
die  Lehre  von  den  Servituten  und  dem  Pfandrechte  behasiM 
werden  soll,  nöthig  geworden  ist,  deren  Erscheinen  fiir  nacM 
Ostern  versprochen  wird.  97. 

[127]  Handbuch  der  wichtigsten  S^hsbchen  GesetM 
allgemeineren  Inhalts.  Herausgeg.  und  mit  Anmerkungen  ^ 
gleitet  von  Herrn.  Theod.  Schletter»  Bevorw.  von  B^« 
JKarl  Friedr.  Günther  ^  Ordin.  der  Juh  Fac,  erster  Pwl 
der  Rechte  u.  s.  w.  Leipzigs  Fificher  und  Fachs.  1837 
XII  u.  334  S.     gr.  8.     (1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  in  den  letzten  Jahren  erschienenen,  meist  einen  gewisse 
Zweig  der  vaterlftnUischen  Gesetzgebung  umfassenden  Sammlvi 
gen,  wetbhe  in  dem  Vorworte  aafgezfthlt  werden,  neugen  von  iM 
Nothwendigkeit,  das  sonst  gerade  für  den  s&chsisehen  Juristen  sd 
erschwerte  Qudlenstudium  bequemer  und,  damit  allgemeiner  1 
machen.  Das  vorl.  Werk  hat  in  dieser  Hinsicht  allerdings  «!> 
Concurrens  zu  bestehen,  welche  für  das  von  dem  verdienten  Ha« 
hold  1800  unter  demselben  Titel  herausgegebene  noch  nicht  voi 
banden  war ,  und  die  seit  jener  Zeit  erfolgten  wichtigen  Yerftodi 
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laigen  in  dm  *gaaMtt  GebiMe  der  ParticahttgeseiigetaDg  Htnmk 
fielM  die  Pfage  aafwerfnn,  ob  das  Werk  jetu  in  einer  nenen 
Anfabe  eii^er  gleichen  -Gnnst,  wie  damals,  aidi  an  cdrenen  kn- 
ka  werde.  Der  Heraosg.  liat  hier  mit  sehr  riehtigem  Taefe 
l^ebandek,  indem  er  die  Form  des  fnilieren  Werkes  allentliaiken 
Midiielt,  anch  die  grosseren  Sammlung^  Ton  Einaelgeselitn, 
linlieli  die  ConslitatioDen  von  1572  nebst  Anb&ogen  nnd  die 
Dedsinnen  von  1661  und  1746  abdrucken  liess,  dagegen  statt 
te  Leknsmandats  von  1764  and  des  Generale  vom  30.  April 
0&  tfe  beiden  Gesetie,  die  Bntscheidnng  eimis^r*  sweifelhaflen 
Utsfngen  von  1822  nnd  1834,  sowie  das  Mandat,  die  Gnind- 
lite  nber  gesetsiidie  Allediaierb&lge  entkahend ,  gab.  Die  Axd* 
mkmB  den  letateren  Gesetses  nnd  die  Weglaasong  der  beiden 
gfsannten  rechtfertigt  sich  wohl  von  selbst,  nnd  Brianemngen,  ob 
lidit  vielleicht  die  YormnndschafisordnaDg ,  das.Geseta  wegen 
Aaflidbiuig  der  stUlschweigenden  Hypotheken  nnd  einige  nndere 
iB&nmelimen  gewesen  wären,  lassen  sich  schon  dadurch,  dass 
dm  Buch  dnrdb  grösseren  Umfang  nicht  verthcaert  werden  sollte, 
heeeiligen.  So  wenig  übrigens,  wie  überall  mit  Sorgfalt  einge- 
jtagene  Yerweisniigen  auf  nenere  Gesetze  seigen,  die  Constitn-i 
tmok  Toa  1572  jetit  noch  gesetzliche  Kraft  haben,  so  wirdf  sie 
doch  jeder  Jurist  gern  als  ehrenwerthes  Monument  der  vaterlAn- 
dächen  Gesetzgebong  hier  wiederfinden,  besonders,  da  der  Her- 
mig, ans  der  YergleiclHing  dreier  alter  Ausgaben  nnd  der  auf 
der  Universitätsbibliothek  befindlichen  Handschrift  einige  Ab« 
Hithnugen  von  dem  Haubold'schen  Texte  mitgelheilt  hat* 

|[128]  Codex  der  europäisclien  Wechsel-Rechte^  ,  oder 
lung  der  heotzutage  in  Baropa  geltenden  WechseUGesetie 
M  Joh.  Karl  Meissner.  2.  Bd.  (6—10.  Lief.) 
Ke  Wechsel-Gesetze  ausserhalb  der  deutschen  Bandesstaaten.  Nfim- 
keig,  Schräg.  1837.  VI  n.  822,  XLV  S.  Lex.  8. 
{SnlMr.-Preis  n.  4  Thlr.  Beide  Bände  kosten  jetzt 
12  Thlr.  12  Gr.) 

[VgL  Äepertor.  Bd.  Vf.  No.  8171  o.  Bd.  X.  No.  2005.] 

lieber  den  Plan  und  die  Einrichtung  des  nunmehr  vollende- 
len  Werks  ist  bereits  das  Nöthige  in  den  frohem  Anxeigen  bei- 
gebracht worden ,  der  hauptsächliche  Inhalt  dieses  Bandes  aber 
nnf  dem  Titel  angegeben.  Den  Anfang  machen  die  Wechselge- 
neCne  Portugals ,  uroranf  die  Spaniens ,  Frankreichs ,  Englands 
^ii  der  iUrrigen  Staaten,  folgen.  Anch  ein  tirkischer  Ferman 
xfiadet  sich  vor,  theils  in  lithographirter  Copie  des  Originaltextes, 
theib  ia  einer  in  der  StaatSGanxlei  des  Sultans  ansgefertigten 
BebeiBetxttng.'  -^  Gegen  Ende  des  Werkes  stehen  noch  einselnei 
Hachtiflge  sna  1«  nnd  2.  Bde.,  walche,  wie  überhanpt  das  ganze 
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Werk,  TOB  dem  rahmlwheii  Bifer  des  Heraug.  ieugeii,  wirk«^ 
lieh  etwfus  VoUstAndiges  za  liefero.  Diess  ist  ihm  dennaaoli  ^ 
laiigeii,  und 'wenigstens  Ref.  hat  mit  den  ihm  sa  Gebole  stehea* 
den  HiilCsmitteln  kein  Gesets  auffinden  können»  wekhes  d«a 
Heransg«  entgangen  wäre«  Beigegeben  ist,  dem  frühem  Yer*! 
sprechen  gem&ss,  die  Literatur  des  Wechselrecbtes  mit  neuH 
Faginimng,  S.  I  — XXYIII/  Ton  da  an  bis  XLYI  das  seiif^ 
zweckmässig  and  übersichtlich  gearbeitete  Register.  Was  aber! 
die  literarische  Cebersidit  betritt,  so  lassen  sich  allerdings  eioige. 
-AnssteUnngen  daran  machen.  Einmal  hätte  die  Anordnnng  dtrj 
Literatur  nach  Materien  V4»r  der  bloss  alphabetischen  den  Vonpgj 
▼erdient,  und  es  wäre  wohl  anch  hie  und  da  eine  etwas  groflsei«| 
Sichtung  und  Genauigkeit  in  den  Angaben  zu  wunsdien  geweMVi 
Se  gehört  das  badische  Landrecht  nicht  unbedingt  hierher,  ebeuMi 
wenig  nach  des  Ref.  Ansidit  wie  diejenigen  Lehrbacher  des  g^ 
meinen  pder  deutschen  Rechts ,  wo  das  Wechselinstitut  nur  bei» 
läufig  erwähnt  wird ,  also  nicht  Stryk  de  usu  modenio  Vual^\ 
wenn  man  auch  MUtenmejer  (sie)  seinen  Platz  lassen  wilb 
Manche  Werke  sind  bldss  nach  den  Citaten  Anderer  ange{ttii# 
s.  B.  Bannes  und  Vega ,  Schriftsteller,  die  allerdings  nicht  weüci^ 
bekannt  sind,  wogegen  aber  auch  damit  und  mit  Titeln,  ^ 
„Biener  de  proiestatione  eambii  4^^  —  ,^Boset ,  der  WedisclNa^ 
tract*'  n.  s.  w.  nicht  viel  gedient  ist.  Dass  übrigens  aas  kä 
grösseren  Sammlungen  Ton  Responsis  nur  so  dtirt  ist:  |,TakaK 
genses  icti  s.  cons.  et  resp.  pp.  Vol.  I — ^IX  an  mehreren  Orten*^ 
bedauert  Ref.  um  so  mehr,  als  er  gerade  bei  seiner  frtihei 
Anzeige  für  die  Zweckmässigkeit  specieller  Angaben ,  die 
jedenfalls  nicht  so  schwierig  waren,  ausdrücklich  sich  ausgesj 
eben  hat.  —  Ueberhanpt  ist  der  Abschnitt  über  die  Literatur 
einiger  Nachlässigkeit  behandelt  worden,  wie  auch  die  hftnfif! 
Druckfehler  auf  den  dazu  gehörigen  Bogen  beweisen,  währ 
sonst  der  Druck  sehr  rein  ist«  97* 

[120]   Das  KöDigl*  Preossische  Gesetz  vom  11.  h 
1837  zum  Schutze  des  Eigenthums  an  Werken  derWissensch 
and  Kunst  gegen  Nachdruck   und   Nachbildung.      Dargestellt 
seinem  Entstehen  und  erläutert  in  seinen  einzelnen  Bestimmung 
ans  den  amtlichen  Quellen  durch  Julius  Edu.  HUzigj 
beider  Rechte.    Berlin^  Diimmler.    1838.  Till  n.  122 
8.  (12  Gr.) 

Auch  durch  seine  Verhältnisse  war  der  Vf.  bereditigt , 
dieses  für  das  wissenschaftliche  Leben  in  ganz  Deutschland! 
wichtige  Gesets  sein  Votum  abzugeben.  Denn  er  ist  Buchhäadl^ 
gewesen,  und  hat  sieh  später  der  Jurisprudenz  zugewendet,  in  dm 
seina  Leistungen  bekannt  sind.     Er  hai  femer  aus  amtlichst 


quOen  nA^pkn  dvfini,  iü  er  j^loch  mit  YMmdit  be««tal 
Kta  gibt  er  nas  eine  geschichllicfce  Binkiliiof  mm  den  Gei 
eilliifert  es  in  seiaen  weseotliolisteii  BeetimmiuifeB  und  fu| 
jiBfiüem  Zasammeithatii^e  bei.  lo  der  That,  dieses  Gesel 
II  Tdrlrefflicb,  dass  mas  our  ivfinichen  mnqs ,  es  möge  für 
DeilMUaod  zun  Muster  dieneii,  es  mdchte  schon  dem  Besch' 
fo  Boadestages  seine  Einfulininf  verdaakt  haben.  Diejei 
StMlen,  die  aoch  dem  Schntse  des  geistigen  Bigenthnms  widi 
ta,  werfen  den  Schein  anf  sich ,  als  besiissen  sie  so  wenig 
T««  sich,  und  fürchteten  desshalb  an  knra  an  kommen, 
tipiistossett  wir  auch  hht  aof  Jenes  allgemeine  Gebrechen 
icn  Recht«,  wonach  es  das  Dingliche  dem  Persönlidien  anen 
TiNiidit,  nnd  mit  nichts  onunspringen  weiss ,  was  noch  aici 
Im  alten  Rom  bestanden  hat.  ti 

[130]  Betracbtiiogeii  fibier  im  Gefletisentimrf,  e 
lÜIntiotten  in  den  burgerliidien  Verhältnissen  der  Juden  in  S 
9«  Velifffend,  nnd  die  in  der  hohen  1.  Kammer  der  sftchs.  i 
devenamsksg  im  April  d.  J.  d^sshalb  stattgehabten  Vei1iaa< 
gea,  foa  Ar.  B»  Beer^  D«r  hohen  2.  Kammer  za  genc 
BeiMweftt^ang  ehrerbietigst  überreicht  von  der  Verwaltunfi 
Meadelssohn-Vereins.    Dresdeo.  (RammingO  1837.  602 

Nichts  Nenesj  aber  recht  gnt«    Die  gemftssigte  Stimme 
iw  Üeberzengnng  Ton  der  Gerechtigkeit  der  Sädie.     VonCI 
inrf  das  Beispiel  anderer  Staaten ,   wird  die  Sriakrang  ins 
fldkly  die  maa  so  oft  ansieht,  wo  —  man  sie  gerade  brau 

I  Im»  '    fi 

[131]  Das  koalgL  haoiioterscbe  Pateat,  die  deatsi 
BOade  und  der  Baadestag.  -  Pablicistische  Skisae  von 
I  ^-  f*  Wurmy   Professor  in  Hamburg.      Lei[^dg)    Br 
kisi.  1837.  Xn  o.  &1  SU  8.  (8  Gn) 

Kese  Schrift  eines  unserer  geistrollsten  Pnblicisten  ist 
da  mestea  Patenten  geschrieben ,  hat  aber  im  Voraus  t& 
'.WMgnng  Anhahspnncte  geliefert.  Der  Yf.  steht  fest  anf 
fMm  des  Rechts,  dessen  Conseqnenien  er  mit SchArfie entwi 
Tsaagfichjsl  seiae  Naehweisong*  über  die  Berechtignag  der 
sAcn  Stftnde,  sich  ihren  Regiernngen  gegenüber  über  die  ^ 
kgeahtitea  anssasprechen,  scrwle  aber  die  CompetenK  desBu 
tügCB  wichtig.  S. 

[132]  Die  Grüade  des  PateatB  yom  I.  November  1 
Hicbliag  in  der  Schrift:  Das  k«  kannoTorsche  Patent,  die 
«kta  Stande  und  der   Bundestag.     Ton   Dr.   C.  F.   U\ 
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Profmor  in  Hmttarg.   IboibDrgvrPertliearBesAer  tu  MaiJb 

1837v  a5  Si  &  <40r.).>      ' 

»1  ^       ,1  . .     .       ^       - 

Für  di^.  DteisUn^  Anhang;^  dcur.  dann  T^rdieidigten  Meinon 
Behwerlicli^  ab<;r  für  deren  Gegner  genügend.  Bei  dem  er8</ 
.Panctei  der  yejrfi^sungsniSssiy^en  Entslejiapg  der  GroDdgeseUe  V( 
1833  Hi  der.. Yf,  swar  behfiuptety  dus's  die  stilndi$che  Zusüimnii] 
in  allen  derselben  bedürfenden  J?iincten  erlangt  «ei ,  diess  ah 
nichl,  wie  j^r  irolil  konnte^  pac]^g^wie^pn.  Paf^ir  hat  er  ^i* 
nnxoliissigen  Gr^nd  aoge(ujirji:  d^  n/(nilich  dießtftnd^  nachtril 
lieh  die  gana^  Yerfasfinng  angpi^iy^m^n«  Di^s  waren  ni«^t  n» 
die  Stilnde  tob  1819 ,  sondern  die  deei  Grundgesel^ea  von,  18! 
deren  ^netiiqmnng  gar  nichts  bfdquteii,.  konnte«  Solche  GHii 
sind  nicht  bloss  misch,  sondern  Fehjber;  denn  dise  Gegner  wer 
sich  mit  ganser  Kraft  darauf  und  übergehen  die  besseren.  D 
;vwei(en  Fanci,  die  Agnuteii  enl^^en^ «  OieekqpC^  fljßr  VI  idi 
nicht  ([fxuig,^  und  jnhrt  anoh  ^i^,  p^nchej^  irrelcyf  ql^n  Graini  i 
als  ob  esi  jßi^t  stärkere  geizig  gAbp^.  ^  wichtigstßn  mag  i 
am  Sichliusse  heigegebene  AntQrj||ät^.  d^ß  Hm.  von.  KampU  8« 
dessen  im  J.  1800  gemachte  Beweisführung »  ^  i^dass  das  Re 
der  Agnaten  sieh  nicht  auf  Regehtenhandlungen  tieziefie^^,.  und  dl 
selbst  bei  d^n'  Stammgütern  vor  deu  Reichsgerichten  stets  «m 
«dtsefafeden -worden  sei,  oh  dr^  HantfTihi'g'füf  ded '^Idht  Tonf 
tsen  gewesen,. allerdings  sehr  griindlidi  jst.  -^  ^        9% 

^13$]  p\e  limflst^ndiscKe  Verfaasniig  des  KönigreM 
HannoTer»  in  G^massheit  de«  KönigU  Patents:  toa 
Not.  1837.  Hannover.  (Hahn'sclie  Hofbnclih.)  183 
VI  n.  74  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Eine  Znsamtnenstellung  der  Gesetze ,  Yerordnnngen  und 
kanntmächungen ',  die  sich  auf  die  wieder  zum  Leben  geruf 
Verfassung  des.  Patentes  von  1829'  beziehen.  Das  GrupÄget 
von  1833  hat  man   dabei   un»  seine   aHgemeiaen   BestiiÄmiii 

feplunderty  die  man  Jhier  abGrnndafttze  desaUgen^^ndepIsc 
taaisrecht9  eiifseliwAfiit    Pas  ist. Staub  in  die  Augen«       99 

Medicin  und  Chimrgie. 

[134]  GfQndaSge  nr  Vhydiologie  nnd  znr  allg^mei 
Sj^khcits- und  Heilongslehre.    Entworfen  von  Dr.  £• 
Bmnmgärtmry  arosBh.Bad.  Hofraüi,  ThnL  d.  Med.  |u  lA 
de»  nedic.  KHtilnime  n.  a.  w,  aH  der  Univ.  na  Freibnrg  «* 


8i>Ägart/JUegterm€ö^p.  183f7.     X  iv  «29  S.  igr.  3f 

I  '  Der  Vf.  ^b5K  ia-fl^'w^ig^en  Aenton,  dicf  sich  4Dni)i '^'^ 
VfUsehe  Medkin  infht''iibtial|ten  Ji^sisvn  ,  dito  schwierigsten  [plij* 
MeRfWii  Forschnng^tt;  atazti^telleu  nii^' d^^  Beweis  211  li^ferd^ 
jk  19  äneh  in  der  iieii«rti  Zeit,  wo  die  einzeioeii  medlcioisehen 
In^eii  so  grosse  BrweiteriÄi^ii  ^rha1(e|i  haben,  noch  m'OglicJt 
kl^dttFeld'  derPh^sfotogie^nd  der  pirlilctisdien  MMicin  ^leleb- 
iKg  ni  bebauen.  B^i  der  allgemeinen  Klage, "^das^  die  kheotif-^ 
m^  nid  praktischetf  Wissenschafken  einander  sp  wettig'  g^g^tt- 
p^  Unterstfitznng  gewllhren,  indefai  Anatdmen  und  Ph  jsiolog^ii 
Mm  keine  Aerete  seien,  iind  .'die  praktisi;1ienAejr)te"von  physio- 
bea  ForschuDgen  sich  gapz  abziehen*  fassen, .  Jkanh  es  dahejc 
Sek* erfirentich  seiii,'  zn  sehen,  wie  Männer,  glei(4i  atisge- 
,J»^  in  den  tfceoretiscbei;!,  wie  in  denpr^^tisch^nPAchefe-n  der 
wn,  beide  zu  vereinigen  und  in  'ditn  gchörigeii  Cinnex  za 
^co  sndien.  Die  Verdiente  des  Y^-  um'  dM ' Riysiologi^,  %\t 
^  ie  gpedelle  Pathologie  und  Therapie  sind  zu  bekannt ,  als 
l^nriuis  darüber  weiter  z^  verbreiten  yrsaehs  j^tteu;.  |>|os8 
^ktt  imsr  Torllegendeii  Bucfi'e  haben  wW  z^  erw&hnen,  dass 
^l^dem  Bestreben  des  Yfe,  hertorgegiüigeKi  ikt,  seine  piiysio-» 
>^Wb  Ansi^teii  au^  di^  ¥atMilgYe'  anziiweHdett;  Er  hat  däs^ 
^ftih  d€B  ersten  Theil  des  duatiotisl^heH  SysCems  der  Mcm 
^j|V9iiyilV  lum  jaMB(n#(Ansiditaii  über  das  Wesen  des  Lebeiis 
^'6  Pnncipien,  die  er  durchgeführt  hat,  anzudeuten^  $0  y^q 
im  es  niit  seiner  speeieUen  Patholojpe  und  Theri|pie  in 
ing  Z1I  setzen,  welche  Jetzt  in  deir' neulich  erschienenen 
^  zDgMeh  den  Titel  des  2.  Thls.  ^e^  dnalj6tischen  Sj^sYeins 
Wtcshat.  'Bs  zerMIt  das/Bach,  wi^  ^hon  ^er  Tit^l  ändeii- 
li  ia  *^''Thie. .  in  *  die  Pfkjstologie ,  allgeih^^'  Kränkh^talehre^ 
'allgemeine  Ueilongstehre ,  wovon  die- letzteren  beiden  in  der 
ftt  ansgearbeitet  wordeh^' rfnd';  uu)  i^s*  C\»npendieii  zti  d.e$ 
TörfesQt^ii  Ä  dienen;  'Ihnen  rtusste  zur  nöthigen  B^grdn- 
,^er  physiologische  Thefl  «i'drausges'chicHt  [i^en.  wietchefn 
T£4iäsdrfifküeh  blof^/älf  ^^eVündzüge'  pur  Phjkioloj^e'^*  be- 
^]  um  nicht  ^  'firwartnng  zik  err^gi^n ,  aij^  irolle^  er  ehij^ 
ansj^efSlirrte  PlkjS^ölo^^  |(eb^',  da  er  dtfcK  hi^t  hiehr'Kls 
ibriss' der  allgemeinen  Phrsiologi^  gibt/'  Derselbe  .entfi/lft 
TtrveHstiUidigihng  d«r  voni  %•  in  peineii^  Werke  iil^er  dil| 
'M  niid  das  Blut  an^estelhen  J^ehrslltze  ,  umflisst  abet-'  aucj^ 
•"^  uene  Ihtersttehungen;'^  B;  Bestiniinuiigetttlficr^diiä  Ittai- 

10* 
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M?aifiifl.«]Pi^i,rurgif^ 


]|KiVM7lfn,.|i|id  ¥ersUiijid)Tcheu.  Abri$s.  ^|ß^fs  cpiOpliciVtestim  Ällef ;i 
si<>»e',a^draüken .  ta  Ja^seB»  Ep.  «iiiiw^.  uptcfc  dies«B  tabe^Unfisd 
ÜeDepichtea    (}ie.,  i^ßSj^em^  -der  BeiloiiU^I/m  seiner  8^«cie|, 
j^oWipkcluDj^   5.3.  ^0^7)  nni   kleiö^eilrfickjtte^  Se/iten  ei«;  ^^ 

seine 'JB^canklieiteii  (S.  61— Ol),- /jii}!^.  ^..Gifte  dnd  Jj^r^  Gef 

äciiaeffe 

g^nslknde  «iid  ^eijfif  .,7-1  hTs  boU^iscbrjib^^^^ 


|l37l  ^M^rin^feog^^^  ^ 

^der  ^8teinati9ch^^W|^an$f:)iet^^  der!  oilncjoeli^ii,  ein^ 

Tf^e(^biliscben .  Alf net}^itjÜ  ißi:,  ne.ii^{pj|  ,pre^s3j8chcp^tjh^f|. , 

Ej^f...  Jfebst  feioer  .tfioleitiihg,  und  ßej8«hr^(5afl^  .i^/f  .ST8(.<?ji|ftfj> 
inne,',*  Jnssieii  ön^  jl^^ici'ef)Dä(Db/  ,lf^»ir,!^^iJif;^nd9.Äl^ 
PbanniMMHitfii  -b«<irb«i^|  .i?0n  :I)x,»i  J^f^ 
Maioz^.  Kipfeiieiigw   :16äfii.:i.i£]Iiiib  130  S«t  qi 

j.,jj   Wieder*  «iq  Z^wi*^||p/;  i^i'dir/^^ 
die  ifli  <ler  .neaesteo  ^eit.zja  ;B.tfönd^i:«iq9   uqd  Erleicht^röi^. 
Studiams    lier  Beilmitt^llebre   evscbieheo    sihcl}     Der  Vf.  Kw 
Pfl'aozeüi   Bacb    dem  Linn^iscben  Systeme   geordnet  und  die 

fidin^lle  Theile  nnd  Sammelzei,t  3i  Deatsch^,  NamefU  y  fl 
Sj^sWiti.    6)  Vätertakd  inittSlQlhfeieft^ß)  Wrtilschrfngeb.  7jf 

Areclki'stdb'  iitilht  aÄ'f  üi^  Mauze,  '^«(irdeVir  bI6^^  auf  tlii' !)rd| 
kitiä  ^tainS^t  dfe  );bl^?ä^ä  Jlliafrdef  'idit/Wo  ^(H^  Atigäbe  a^f^q 

lörUfttiijJfe^adbtfet'Wtti'rf«;'  ^       .'.la'.!  -:.:.      .      tv./ini 

•^    .'J*       /  .     .'.'. ..    •    - ...   /.;-.•..',:  V.f  s 

^f föS)    fi^Bdri88:iaeE  nedbuMAei  dEtucdiUlrkoas^v 

tfidher«aBbtAi^  !fl|#'44lidi  ^yiMdksdit^«nMUfaQg>;  iüi  linA  ^ 
Repelition  bestimmt;  nebst  eioer  Samm^m^'^Peri^icbtlirsUyi;^ 
gebräochlicbstem  ]^4if«ie]ffe  syfrebt  |Buii^,tbei:«|>eali8cmen  Gebrau 
in  ^ei^neten  Fällen,  wie  als  practiscbe  Beispiele  zur  Erbioten 
a^  'Re^ptiilkuüSljgecJriwt  VOn  Drl   Cb^/JfoA,  jÄÄÄr.  ffe««j 

l^acCA^zte  •»  Jf^^  Weimair^ '"Voigt  ISSS*  V^ÖTJ 

3W)  i^  !l,,(2,:'^^^^^^  _ 
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Wir  totaM  Aeuma  Werkt  «Mem  BeUkll  riebt  ktt  Tkri! 
ia88«i;'«Mr  ff.w«r  Vfier  MiMs  Zwedtes  sieh  klar  be* 
taH,  wi«  sdbMi  di«  Dnsicberhlfft  des  BwiflrhM  ArEoelmittellchre 
atf  lUetplirfaMst  bi«  otid  ber  sohwiiBkendeii  Titel«'  beweist,  Bddi 
llib(  «r  MiMs  Stofes  yftUig  Herrgewesett  tu  seilt*  Se^kevat  ier  Yf* 
IAk  «der«  Eitttbeilong  der  Bxtnicte  als  io  1)  kAlt,  2)  warm 
hnMe)  S)  s|Krftttise  wd  4)  i^togedickie  Sflfle,  'Stte<^  iMpissati 
'tfUncia  iMMDisaiida(.*t)}  die  HoiiigsAAe  weHeii  Mella  g^ 
iMud  daroDter  Waeserbpaig;  und  Roseobooig  aof|g;ei|iblt;  bei 
NlMIfirW  Wl^eera  gibt  er  Moe  Tabelle  iberdie  Anflöslichkeit 
4lr  Körper  «i> Wasser;  «iiU*t  den  mit  6chJefdi>  teitdodeflei^ 
iMi^naaA.jw^nkik.die.MemlflftaMlgeBAbk,  wid  diese  stUetf 
:«iKii4Kck.i^i^,|:«tWergt9^^^  aeitc  .Alier  das  lugereiifteata Maehr: 
vcfk  kt  die  „Tabelle  der  Ters9f lid^ten  cbemisch  Df^w^iahaitlf 
'AoKikörper'S  Als  solche  stellt  er  zusammen :  mit'Acidom  nitricum 
lUfcaiiiui  Alkalhni,  aM«  saldhbigeii  Basen,  mit  Acidum  snlpbn- 
lUbi  bü  die  ^Msti«!^  nid  Mifleisalve ;  mit  Addam  phosphorieam 
^^^  tiHML  iiHtaoiiat.9  li^o.  attse».  snccin.,  ossigs.  Ammoninm. 
«^p.UiaM>  Natren,  Kalr  UiWicnm;  (Iftsst  infth  webl  eiA 
Mai  iMea,  wraviim  die  Mta4iralsA«ren  niebi  antei^ahier  Hnbrik 
AMMgefinst ,  sondeia  j«der '«iJGMMn  MMi^  HieM  Anstrahl 
■««Rttkuer  SttÜstaMMii  b«3gegM(W  idtT  Di^  SUiM^re^M  gana 
fcgni^)  j-  «orae^:  mit  Cklwndl  Hüter  aad<^rtl  Mag^lesia',  mil 
^nauba  OpiifcBi,  mit  Opteot  <d49  Infiisäm  der  Kttnigsddaa 
HL  Dkrilbliges.  -^  iMer  Anaifimlttei  siad  aackibrea  Ikera^ 
fMe»  Wirkoagiea  dassliient^'.dU  Tabellen,  fä  denen  sie  ge^ 
>4lbrt  weisen,  and  die  den  Hadpithail  des  BttelM«r  aa^mtfcbea^ 
^a  eisgerieMii,  4m$  2  gegenuberatehend«»  SeMim  mlkmal  tn-^ 
'^iüiBgebdrea«  iMä  folgeadi  R«brik«li  darbiele*:  Maibe^der  0ab* 
#ttid  ihre  Absiammans  f  untrer',.  Abfaocbaag .  'Äv^nss  ntfd' 
Mm,  BittriM^  Ttaetaren  «tairi  jWeM^  Syrap,  V^^tkfaste  the- 
%iMe'  BenuHmtii;  -Bdateiiittnlte«'  ai|d  v«rsdiieden«^riiparate; 
{^Mter  Jeder  Rubcik  ^tebcy  iM  w^eM^r  Dese  da^  Mittel  ala 
fH  AbkeeboM  w.  d.  w.  )}eg^»bmi  wiM(  die  )et«f0  tlabrik  dnt- 
Iffifisiealieilsmparale^  dfte^cb  imier  den  Tttrhergebenden  Ra^' 

riebt  aaWfiibriagen  N«men;'    Wae   iber.  die  tkerll|(eadsdra 

^gesaglisl.  isl  swar  sp&rlfcb,  aimmtaber  d^emngeaeh« 

*•  nei.Raiua^'eia,  dasr  ganae  SiTiten  der   fibrigea  Rabrikea 

Sdmsea  wcMlea  maseteai  ^   Keia  Wander  aldo ,  dass  das 

in  VerbalfaiisB  an  seiaem  rttballs>  so  TolamfAds  ansgefallea 

la  eiaem   Aabange   sa  diesen 'Tabelle»  eiad  der  Grapkiti 

'tmsenboMe»  der  Wasaerfedcbel  ,t  die  Chirag beea^Algea ,  die 

dihna  aedcMia,  das  KaH^waaser   and*  Kreosot  al^ehandelt, 

^^leee  Mhtel,   ,^oline  der  MfAitnae^legie   Gewalt  Imanthnn, 

bi  frgend  eine  der  Torslebienden  Clasbea  sieh  einffctbea  las- 
WeM  aiävea  Geafiadabi«  der  Uazntoaglidvketi  den  aaga- 
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iIpminen^D  Sjttffm«!  —  D^r  dritte  Thdl,  der  mig«fthr  33  Seiiei 
uwfasst, ,  entUU  Mpstorformeln  ,  vel/cbe  nack  den ;  repBcbied^Dii 
Arxneifornien  geordnet  sind ,  and  aaf  die  grössleiitiiffils  sc^on  ii 
den  Tabellen  verwiesen  worden  ist  -*^  Docli  wir-Jinbennrnfieiei 
Bach  s'oh^.ip'.Tiel  Yfotie  gemaeht,  ^Is  daee  wif-nns  noch  ]Mp 
fh|bei  aufiialten /n^ocfaten»  und  efsfili^eeeen  mit  der  BetierkiHig,  die 
^. wenig  ^üdier  über  Pbarmnktilogii  und  Bec^tirklinet  gek« 
möchte,  di«  ihm  nicht  Torgeu^ttzq  werden  ^^fimflßfu     28t 

[139]  Physiologisch-therapeutische  Unt^rsuchim^  fiba 
das  Yeratrin  van  Dr*  Friedr.  Aug^^  Fotdie^  Ameüim 
Wniidant  des.  K.  HünDov«  evstev  Lkien^BatHillMs;  pract  Arxt  ii 
6öslar  am  HArz.  'HannoTer,  Hahn'sche  Hi^ttchh«'  1837. 
VI  pi  1«»  S.  gr.  8;  (18  Gr.)  > 

Bs  Ter4ieni  diese  Vleine  Sdirift. recht  sebr  ven  dem.  MB- 
i^en  Publicum,  beacbtiit  zu  wt)rdenV  da*  sie'  aielU  blosa  eine  A^ 
sammenstellung  der  B^obaebtnngen  englieeher.  «nA  frnnztmhii 
4erzte  iil^erfi^^  Yeratrin  entMb.^:  46n4eni  «nek  #int  groM  1»- 
s^l.  gnindKid^er.  «igeaer  l^«j»9^iiagen  und.  BcfahKungen;  diel« 
yf.  mit  .dei9^..gcaipni|en;  llitkAiange&t^llt.  bat.,  «m^fnesti  .  S«*  J^ 
Anfähropg^  idfjr  ^Thateachen  niebi  bcn^egend «  hal  d«  Vi  «■ 
dieselben  jkVL  erlüf^terii  versuch0t|  nitd  Tißl&oh  Ideen  bei  dieser^ 
l^gepheit  gefinescrt,  din^  wenp'>sit  anish  nioht^  JedMaasis  BeiU| 
findep  ipQgfii^:  dof^b  an  weiteren«  F^rscbnogen  in  einem  FeM^ilt 
r^en  böRnta»  4as  zwar,  aa  Hypplbeeen  sehr  reieh|  aber  ebefl^ 
arm  aa  ecvfiesaaen.  Arbeilemiat  -^  wir  meinen  oftmlipb  die|M 
aiologie  der  fJUzneiwirknngenJ  Decb  nickt  bloss  ans  di«M 
Gmnd^.nrefdieaf  ^iß^^  Schrift  ttnsem  Beifiilli  sondera  ancb  aiaü 
wichtiger  Beilrag  [zur  tberapeatieidven  Kenntniss  des  geosBAj 
Mittels,  indem  diß  jBeebacbtnag^a :49S  VCs«  geeignet  sind,  dien 
Turnboll,  Ebers  n,  A.  gemaebtc»  ibaitarin  bastMig!Mi>  tbüilsaiÜiM 
be^timnien,  Ibwls  aber  aackzaerweilera.  Was.  der  .V£/fiber]^ 
diemiscbea.^igenschafiea  d«a  Veialrins  .und  seiaa  Öewiasutfi' 
^  dem  Sabadillsaamea  beibringt  /  den  bkttea  wir  aUerdiags  r 
"  weitere  Aa^fiikruag,  namendidi  in  Bezug  anf  aadera  B^reitr 
weisen  nöd  auf  den  Ual«i^hied  zwieeben:  ibm.nad  Abalidieiii 
fen,  gevtinscbt.  Was  des  Vis.  eigene  Beobacblnagen  betritt  ^ 
tbeilt  er  nns  aiissor  de a^  Varaachen  über  die  WiWrang  des  V«^ 
trios  auf  den  Organismns  im  ikUgepieinen  'aiieh  die  Brfabm^* 
mit,  die  ef  pi|..dei«Mlban;b<n  .Nefiralgieen,  Paiyiljscai  Hm«ii^ 
tbaen.  Keacbbnsten«  Katakpsie»  ^ilepsie  und  Bkijse ,  ^^  1 
der  Hjpoehondrie  und  Bjs^rie. gemacht  bat,  und  stellt  vi»  w 
den  von  TartiMi,  Saadamoi«,.n|rd  fibers  «esammeJiea  BrfabrtS 
gen  zusammen,  .ivodurob  dnr  V^idea  Beweis  liitfert,  dase  der  p 
nannte  Arznfjkärper  die  gcKssto  Boacbtnng  Ten  Seiten' der  ?/«■( 
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Men  A«ral»  Tei^icuit.    Mdge^Alet  ii%  getmtt^'9Atih  beiden 
dito  Tüdienfe  ADfmihiiie  iisde».  28. 


[140]  Die  Krankheiten  des  Gebirns  Yon  0.  Andral. 
Abs  den  FmDsdeiseiieii  übejrseUi  nnd  mil  Bcnerkan|^en  Tenehtn 
IM  Beruh.  Aug.  Mäkler^  Dr.  der  Med.  n.  CUr.,  pmkC 
Ante  «•  Doccnten  an  der  Unin  es  Kdnigsberg.  2.  TU.  Di» 
BnKJrlNing,  Bjpertropliie,  Atrepbie,  den  Cnneer  des  grossen  Ge** 
Km  nnd  die  ^rankbeiUn  des  kTeineo  Gehtrbs  eothalCend.  KO"- 
mgAerg,  Gebn  Bornträger.  1837.  X  n.  296  S«  gr.  8- 
(l  TUr.  12  Gr.) 

[Vgl  »q^fi9r.  Bd.  XIILNe*  »159.] 

fis  isC  sebr  erfrenlieh  nnd  rerpiliehiet -jedes  ArsI  snnDanlEe 
gegen  den  destsebea  Herausgebet  des  Andrarsehen  Werkes  über 
üe  Gehiiiikrsnkbeiileny  ^ss'  der  i#eite  Theit-der  Ueberselzong  ikr 
9Mdi  «rf^  den  ersten  follffJ  >  Indeln  wir  anf  unsere  Aueige  des 
enISB  ^tWlc»terweismi,  benlericen  Wir  bieri  dass' die  Binriebliiitg; 
den  'gmfHm  Tfaeiles  der  des*  erslev  ToHkoninie»  glelil  ist '  Die 
i,  Jbtfcffanng*,  odeir  die  erate  des  ans  Torlieg.  Bbndes ,  ilber  dtn 
Shrefcfcang  ^der  Gehi)rnbeniis|ibnMn ;  theilt  merkt  33  Beebaohlon^ 
gen  mil,  vekke  )uicb  dtm  berreiMeebtoden  KfanklMitssymptemen 
gserdnet  sind,  und  den-  Mi  2.  AbsobniUe  daraus-  gelegenen  Be^ 
nsifirten  snr  Gmodlag«  dienen.  «Bei  den  Abtheilangen  vber*  div 
Bjpertrophie,  Atropbie  und  den*  firebs  des  Oehims ,  welche  ein« 
wk  geringere  Zabl  Benbaobtnngen  enAalfsn,  dieihe  ;der  Tf<  Das, 
«M-ttcli  dartber  im  ÄDgemeiaen  sage»  lASs«,  in  deta  einleilenim' 
imriauigen  tn  den  eitaelnei  Abibeiinngen  mit  Das  3.  Bnfit 
fltar  die  Krankheiten  des  kMnen  Gebims  serMh  in  3  Abschnitts, 
«eiche  #ber  Htabrrbaipeen ,  fimeichong  und  acridentelle  Fror- 
dade  den  genannten  flirätbeMes  handeln,  «  welchen  letzteren  BI- 
MysIeD,  Tuberkel  n.  dft.  gerechnet  werd^m  -^  Anch  bei  dii^ 
sna  Theile  hat  der  deutsche  Bearbeiter  sehr  sftMreiche  Bettet*^ 
langen  und  ZasMte'gtdsseren  und  kleineren  tJmfiittgc^  hinsage- 
%f ,  treldie  keineswegs ,  wie  es  wohl  nmnchmal  der  Fall  ist, 
Ums  snm  Staate  dienetf,  sendem  als  wesentücbi»  Bereiebernngen 
nad  B^nxnngen  desHaoj^twerkes  antnsehen  sind;  Die  nnssere 
Aasstattung  ist  sehr  gnl,  nn#  gereicht,  aumal  in  B^riieksichtigwng 
•  A»  nidit  hohen  FreieeS|  der  Teelagshandhing  znr  Bhre.     28. 

[141]  Gnnijriss  der  npttäellen  Semioäb;  Nach  den 
QacBen  bearbeitet  Ton  Du  JSeüiT.  Emü  BuckaWj  Kreis- 
phjsikns  in  Janer.  Jena,  Bran'sche  BnchL  1838.  X  Q# 
290  &  4.  (1  TUr.  12  Gr.) 


tiik  lim^Wm  und  CJikiitgie«  - 

,n;  fiiri  AiiMitb«tei«>  djesM  Buidies  liat  der  TT. ^  mn  d^eifadits 
ZictI  sieb  gesteckt,  aAmliQjk  mOgKdift^  Yollstittdigkeir;.  htqitfm« 
i^d  (»raochbiqre  Anordnung,  and  endlich  Benutsnog  m$glidis(  xa- 
teilässiger  Q6elf($iil  ''  VtW  gfauben  das  Z^ngnisä  gebe^ '  zo  kön- 
Äln;*  da89*der^Vf/iKfe8en''S  Pirncten.nacbg«kt^^  und  eii 

flidir  braoohbjire«  «M  eaipfehhnsivertbe^ -fiandbuch  der  SemiMSk 
S^efect  bhX.*:  W^: -den;  letKt^ii  ^n  0beil<  geoanatcp  Ainete  be- 
tiiin»  deftiq^el^  iwC;4e|n  Titel  :iliige4eu|«t;w6ffdeo'fet,  Sf^juaM 
dfr.;^f*.dejp9el{)i;(|  9P.^a  ?r];eicben|  d^9..ef:  alle  io.Je^rnaiep  oql 
deo  Sciiriften  .goier'/ffobai^ter  «enthal^n^n  I^raukheHsßllle^  Ter- 
gnoK  und  ans  ihn en^  unter '  sorgfäftig er  Kritik,  dje 'ICcankVeiUzeio 
eben  zusamiuenstellte ,  dagegen  alle  nnsoverlü^bigeA'  betibathtoA-' 
geo,  solche,  die  tfürefi  keine  ^etidnsb^^Mvte  bjsstfttigt  sind,  sowie 
aJI^  KrimUioiteJieii^bl^aF, ;  die  khßPi  m  »eibifiti^km  Com^k^  ^ 
%ft.:VQhl  luur  wer.  TJ^eerie  uur  Li^be^^tsiiu^eiifibii  rsM,  apt-> 
«ohlpss,  iodeE;  p«f^».er  sie  imffiihi1e^.(4urob;Eiii«diUeseiiflg  >b 
JKJftmiD^rn.  keap%j^  PAcbte^  ,<U|ig|ach1etl<iPer.  Aai^ieildtBiiig  eiaei 
si^fjke«  :»enilifih,  «jta^ngif^  ¥vjfik»;Jetbeil»t  ,es  4eob  «ieki;,  .nb  wflre 
ifgf nd  eine  Kre}^l»MtsQf$Ctie]siwg  t^i^  4Jnfg)lin4itigtfosli8che»coto 
jMgeestiscJieii.VKerthe  aoegeMle^i»)  mhi^mlti  M  dom JT^i^br«« 
d48.  .Via.,  bloss  .iM&s  QiteUfn  ««imcM|ifeil.  iUd  >das„EH»alni»i«H 
SABUiieiisiitragffii,..  mn  wk  Gaue^.üUifiiw.'iQ  baaett^t  wobl  M^ 
eFiffirl»  kasaen.^  WenigiMess^b^t.Jl^t'  bf»r  deaiTi^n.  iboit  türgli" 
ebftnea  Artikel«:  k)i«bt8  We«enilHfhes.tV^i«i8«k  ^  Mf^>  findelfifMiitf 
aptegeben,  welche. ^mptome  e)|e-yi»t1i«^omi^e' B.f4eot«sg^ 
beii:rM»«»ed.;  nndi^  dassi.dio  Donecem  J;«iiH)biii«efi.  in  .  ffiiride  ihp 
l^^klbeloigie.^.  ..wi9l«be  auC; dk  Semietifc  vo<4  Biq^s»  »jihI.,  «wie die 
4|Bwii9ndiing  4er  piiUelbaMa  ai^Üinpitt^lbaren  Ans^ihalien;  4ieW 
ißmm  nehr^eiltgere!  U^bwig  koqunfNlf n  cheipi«!ebeti  Ualefsacbii«^' 
gen  |ler|thier»$€b«n..^ilte  ,be&(MHt^e.  tRarüeMmbligUng .  fefcUidnr ' 
Mkeo^  gereicht  deia  Werke  !geii>ies>V!(KrTMleb  JBrilereQv  «oa^scW^ 
tMnsvreirthen  JHa^bii^ra.  aam*  .gms$^.  Yar^g.  Was  endlifir 
die.praktificbe  VraaiAbarkei^  desselben»  i»  "soübhd  sie^aBl^.  dl*raee*^ 
seren  Einricb^aDg  befi^eigebt,  aubebiftgt,  89:;batle  d^  Vf.  namenl^ 
Ijpti  den  2weck;  T4f::A|}gßii,,das8  du«  Bueh-jaebr  ;iuai Kaobschiii«« 
g^D,  üls  XU  eisern!  sjr^^keiDatiscbeii.^tadjupi.  dje^ea  sollte*  'I>*batf^ 
fiodoB  vir  es  gast  2iweck«iRiS8ig,.4A08:dieKratikbeit6seidiem  nidir! 
FiittotioMB  und  TAeflesy  ani  deii#Q.si«>efbacbt»t  worden^  mssv'^ 
meqg^iht  siidi,., ;  QaMru  w.erdfls  «nMscfueto  Zeicben  .S(a6  «M| 
psychischen  Erscheinungen,  ans  den  ErscheinoDgen  am  Kopfe, 
Qalee^  aA  dec  BR«il;'.iriQ  ihiinMbe,  a«>!deft.45ySMBaa8seiiy  aider 
Hünt^  Zeichen  ao^  der  Qestaltj^  .^ftvegft^^  qnd  Haltujig  des  Kör- 
pers y  aus  den  ^llgepeioeo  constitatiefielleii  Erscbeioungen  ,  aus 
den  Ausleeningsstoffeii,'  ans  den  ällgeii^elnen  KrilnkbeitsTerbUtnts- 
sen  und  endlich  aus  den  äusseren  IJm^bnitgeii  ttmä  TefhAltiiie-' 
sfu,  sowie  ans  der  Lebensweise  des  Kranken.    Diese  12  Capitd 


Dar  Sa  ist  Udb«t/]}|&iM  uftd  gtedrte^  r  und  w^Mdtt  tittmk* 
t§agde&  Dmck^  -t  J«de  Süiie^in  4%  iat  in  tw.«fi  GilmwMn  «b- 
(EMlieilt  -r  ^llf  §ef»0liet«  iiMrt  «Httiii^'dfurliilMÜliluliaiMBsadrJiih* 
IfB,  «MdMm  /üäiJKd  UcMrskU  a»  ^eriekhiem.  Iliibei  is«  det 
Drnck  deutlicJi  \  ond  wird  darch  Kleinheit  der  LeUeca  jbokft  etwJl 
sdiraagreifeDd  für  die  Augen,  Eii^  Alljährliches l^thatla^erzelclK- 
ätk,  M%rie' eik^lilplMbelie^he9  Ilj|^i«te#  ^«^dH-n*  d^Ä  GebMaeh  den 
WiPSi««hf.  wB98iiiUidi  (»leidiltfrnHAbmVprbmtPnigr  «bMZlre»« 
ttanrift  4«diifidi«8ffhr :geAMrd«ft.;m»|hm!«irdu^  idatia  dfeiSecbi^ 
Ipidaiif  finqA.i^rl|fil|piM^fl0&t(Si«fkhriBiMri|§«BPfM  ffCf teilt  bat 

[142]  Klinische  KapletteßlnL)  Bnie  •  toflerfeeenir  Sitmm^ 
\jBf  Ton  Abl)iliiiiogi;ii  in,.Qexi»|;  ^ufJo^Msre  Kraokheiteji^  Terzüg- 
lidLattf  deren,.  Il|iiigi^slilc'.  und  i^^iol^igieche  AntUomie^  Jap  prakt« 

T«I.i;¥~LXXIL    Weiniar^  lAlrfQ^Iiid«Btn«MCooi|it^. 

''    'itl  n,  iLjLieC^Äaci"  q.  ^.  f!\L':    'ifatholo^isch-analoipisclie 
IRjlAiJigeii'  "aus  der.  SalnmlaDg  derkün.  Chanl^-Iieilanistalt  za 

toi,  iJn;^5rL{yr   •'  .•^\"  .  '■^•■ 


r .  JNe  :  la:  LitfCiMtbtüt  aMi..:Abbildin(j;w  n^  aerstimnf e» 
i^4tm  QeeicblA.'etlie^  jijlilbe»  4tte<*  IKl^mi^.flinf  dergfL  ytmüj^ 
Ipf«  tabae  F«|Jqgiti.:Mei<  vm  liiAUlB»;  iMid  zwei- mn  ;A|iBple»a 
h^«y  i^ai«pt!i0b!^i»D<  ttfiNV^  iilidi.Brü|i«ralei  am  bferÜMr 
QlNit^- AH^^U  «eieicbnQt  «dja  JSS^iick  «mmI  Colotfit  TeftrefDiek 
«MCtfäbrl.  --y  ß%m^\\H^\^it\  Mt\imi.U  Mof.  (TallAi^LXVI.V 
9  tveldier.  die  .2ejebiHingeii  .a^sidttfseUfen  Sauiflilalig  enMAimiien 
dal  1^«  eteUM  i4wr; .  1)  Abhiiihii«hder  iiaaa«}itt:  Qkerlll«bei-d«» 
H|^ieD9  Bii4i4«f  «nn^r^iee  Oentbeiit^la  Biil  den  .liatob:  Pemottw 
4it  <iiieii^UMir.iNi^legi9che$  VTerMdkmUgt»  .«nsMiAflii  KSf^tr 
QM.  API  anM#r  .  f 'V«ktii4itia  filekÜMti  Heretiirbetoi^il  .  ArtbritktMM 
^JEmp  Si|vrbii».»I^eHtoQ9ei4!t3>jß|koii4romii  iurjaigie,- 1 «ei  Aa^ 
^«B.  4>  Bisi«  w4ii<»iBipi§lp««»iTm?«ie  .eitih .  die  cnuandele  fifi* 
i<^itie  «fiJlr^t  4^  4««beiip»iil  ider  Tiffr;<left  iUdi4M,  bimev  der 
Z«i««AWiw«fetrlerfi|fge4ti<)0^iii;4iH8teUt|,iitaii  deü  Gtfwid^diescft 
Aji&Uif^s««  :»»pbfi|.,de«.ia«ile«ilaiJRM>  ^e«bideffnligtiii^  i Vekke  das 
Uad«m  .glattid»s.i«biir«kteFi8ke9<M..fii)  2Wei  AnelcbMotlMe  Ab-; 
Mfsna^'fMHrrilafiiMi»  f«i«<iid^a|iDi  rAJKtdiWi  fkigL  «e«/ Hifolifbeiw 
kafapK—  Wa  iA  l4»fv  (Taf»U(V.^ltTt4JUUI0  |),iUrifa^s  he. 
9Mi^»  ttucMCfav^lUer']»  A;*alll)nm{'pilthdiogiqiie  12.  li?r^  Tab.  U 
2)  |£W«botfft  fffl|i8».J  AMiiidfUigtti,«tck'  RiebaHl  Brfgbi  :  Repofta 
if.aieditta  cae«e>X  iaS7.  3)  ««wdIiva  «ad  CarnnoMi  mteri,  «aeb 
d^e  jgeübid  apMftiv  ef  ,lhe  biiMNl^.Iiletti«  bff  Beb^  Hetj^er.  LmI. 
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1832«  4)  Wirkung  des  AreenÜia  Jfiif  den  M4g«o ,  ■  avB  Illiulm- 
tioM  •£  tbe  efftcto  of  poisoos,  Kj  6.  Leiih-Boa|itU/from  orif» 
drmiogB ,  hj  A.  M.  M.  WUnnie  I.  Lond.  1833.  d)  SteAtMM 
lleois,  Jiaeh  Lobstem  trail^  d'Anatoiii.  patbolog,  L  livr.  6)  Ai^ 
eurysma  aononlae  abiatrae .  oaeh  Joko  ElKotaoa »  achi^an ,  ■ 
Lioieiiflianer« 

{143]  Beitrag  za  der  WMignQg  der  iLehre  you  dea 
Kopfverletzabgea^  Tenmlasat  dnrch  die  Brmordang  der  Aaia 
€a(haritfa  Flö^,  naeh  acteomäaaigeB  Berichten  nebst  einem  A»; 
bange  mltgetbeilt  von  1^*'  Schmidt ^  Med;  n.  Clrir.  Dn,  prakL 
Arzte  in  Hamburg.  Hambarg^  Hoffmann  n.  Campe.  1838« 
IV  u.  2.12  S.  gr.  8.:   (1  TUr.) 

Die  anf  dem  Titel  genannte  fersen ,  eine  50jflkrige  rfistigi 
Hökecior,  wurde  am  14.  Febr.  1837  von  dem  Scklosser  Thonu- 
aehewskj  in  der  Absiebt,  :die8elbe  su  enno#den  und  dann  in  b#- 
rauben  ^  ikiit  eitfem  ScbniSMMiämjner  meiirmak  Auf  den  Kepf  «ge* 
ecblagen,  jedoch    nicht  f^t5^|L  .    9>ef:war  ,j^p|k|erhin.  ias  Al^- 
meine  Krankenhans   geacbaSIt,    dqrch  Dr.  Fric|ca  ürztlicb  bdu»- 
delt  nnd  am  21.  ,ejusd.  trepanirt  worden.     Von  diesem  Ti^  aa 
halte    sich   ihr  Befinden    fortwährend  Terscklinynect',  1»is  m  «Ä 
10.  Marx   unter   den  Zofilllen   heftiger  Gefiimaffectibn    gesloAtt 
war.    Die  Section    setgfe  missfaiM^e   nekMisuh^^Besdiailenheit 
der  Scbftdelkaochen  an"<der  TrepaaSffnun^ ,   idioftöso  Zerstöraitf 
der  GrehtmhAote  an  dieser  iStelb ,   üe  flberfianpt»  Ausgänge  eilMr 
stattgehabten  haftigen  Btttxdudmg  erkennen' Kffssen^  mehrere  ffi-' 
suren  der  Schiidelktteehen  bis  Mif  die  Basis  Cranii  reichend,  Jk 
Folgen  de»  Sehlags«  und*  BilerhdUeii  in  den  Lungen.     Der  fkf^' 
sikns  Dr.  Buek  erkUrte  den  Tod  der  Flöge  f&r  nothwendfge  iv 
uuTermeidiiohe  Folge   d«r  am  14«  Febr.  erhafteseu  ahsolut  todti*' 
liehen  Y«rietsong  und  Impisit  wurde  znm  Tode  Yerujptheilt.    Oa^ 
terdessen  hatte  der  Vertheidiger  desLetatem  ireranniin^,  wie  aitf 
im  ftntlichea  Pnblknm  die  uMiemamme^  Tt ^panation  nicht  daidl»' 
aus   billige,  ja  ihr  sogar  eiaea   nicht  gerbgen  AnAeil  an  kt 
Tode  der  FI.  susdireitie«  'Srwewdeto.sick  desshalb  an  den  U^ 
Schmidt  I   und  dieser  tritt  als  VeMSttlsef  eines  iKweilen- <3ü(aditial 
(8.  70)  anf  y   in  welehem  er  getadea«  den  Dr.  trrieke  hemAK^ 
digt,  die  Trepanation  ohne  vorhandenem  gcfnigende  feftdication  aS^ 
temomnmn,  die  leichte  Entxfindung  derHimhAute  dadurch  in  eM 
unheilbare  Ttrwandelt,  überhaupt  den  Znstand  einef  Contusio  «^ 
lebri   (Dupuytren)   gar  nkht'  erkakat  und  die  Anwendungp  ein« 
dnrchgreifiniden   antiphlogistischeu  HeilTorfahrens    Terahaftlunt  fl 
haben.    Das  Gutachten  des  Dr.  Buek  erklärt  er  f3r  ein  fon  fal- 
ecken  Prtünissen  ausgehendes  und  falsche  Folgorunguu  Teraaia» 
aend,  die  Yerletsung  der  Füge  nher  filr  bloss  MnaOHig  tfidOieh.^ 
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Dm  Niedergericlit  der  8todl  Htslm^g  seadete  üe  AtHm  an  ü» 
»edicniache  FaenitfU  sn  Beidel|k«fg,  die  über  das  trbreclMM 
Paqnet  nit  der  ^oierkiing  safuckeehickte,  das«  «ie  MchlZeit  tm 
Bearbeitiisg  .derseUbea  kabe.  Es  narde  Unraiif  eis  Crotaehteft 
der  berUner  FaniJtiU  eiageliolt ,  die  sick  dabin  aaeaprach ,  daas 
iie  g^enaBnten  Wiuideii  airar  nicki  so  beeckaffen  gewesea  aeiei!» 
tes  eie  aabediagt  nad  «oier  alles  UiasUUideii  für  eick  allebdea 
Ted  sor  Folge  kaben  musfeni  daee  eie  aber  dennock  is  dem 
fjKliegaideB  Falle  als  die  aUeinige  Ureacke  des  Todes  aaaiiaa* 
kn,  die  rea  dem  Yertkeidiger  i^r  gegen  die  Bekandi|iag  der 
¥L  erliebeoea.  Bioweadaagea  aiebt  von  der  Art  seien,  dass  ikaen 
dl  Einfluse  auf  di«  Benrdieilqng  jener  Yerletsnngen  sageslanden 
werdea  könne.  Dieses  Gatackten  non ,  su  dem  jedock  der  Gea-« 
Suabsant  t.  Gräfe  eia  sekr  abireicbendes  SeparAtrotom  gegeben 
kai,  geissell  der  VC  nickt  mit  Rntkea,  sondern  mii  ScorpiontP, 
and  seigi,  wie  man  sick  mit  Umgekang  der  Haaptpnakte  seko« 
IsTkafi  nnd  ungesekickt  (S.  123)  am  allgemeine  Bemerknngen 
aber  Kepfrerletsangen  gedrekt  and  im  Gänsen  dakin  gestrebt 
kabe,  des  HeiUerfakren  im  Krankenkaase  darck  Sekeiagrnada 
MM  recMcrtigen.  Das  Todeaartkeil  warde  sa  25jAkr*  Zwangs« 
äibfü  gemildert  -^  Den  Aakaag  bilden  Bkapsodieen  nberKopt- 
Toielsinigen  in  Besag  aaf  Torstekenden  Fall  Ten  Dr.  Böneek  in 
Altena,  oad  die  Kraakeagesckiekie  eiaer  gltiekliek  Terlaaleae« 
Kepfferletaaag  Ton  Dr.  Biifaia« 

[144]  Medicinalordnuig  für  den  Canton  Zitrich«  Bai- 
Uiend  eine  Sammlang  der  anf  das  Hedieinalwesen  and  die  M^ 
Caalpolizet  besfiglickea  Gesetse  aad  Yerordanngen.  Züridl* 
(Hehr.)  1837.    258  S.  8.     (n.  20  Gr.) 


Die  meisten  dieser  gesetsiicken  Bestimmangen 
dm  JiJiren  1831  —  37;  —  ein  Beweis,  wie  spftt  man  in  der 
Bckwei»  angefangen  kat,  dem  Medicbalweaen  fon  Seilen  derRe^ 
#vang  Aofmerksamkeit  sa  edieakea.  L  Gesetse  nad  Yerord- 
amgen  betreffead  die  .Orgaaisation  der  SaaitatsbebKrdea  aad  die 
iasEelloag  toh  Wedidnalbeamten»  Der  Gesnndkeitsratk ,  1833 
cingefubrt,  beslekt  aus  9  Mitgliedern,  nnter  denen  wenigstens  2 
Mitglieder  des  Regiernngeratbs ,  welcker  die  nbrigen  Mitglieder 
nnd  den  Präsidenten  erwiUilt  Bin  Drittbeii  tritt  aller  2  Jabre 
ans.  Seine  Fanetion  erstreckt  sick  aaf  alle  Zweige  des  Me£ci« 
naiweseas  ;  er  klilt  wöckeatlick  eine  ordentlicke  Sitiong,  oft  akev 
aaaserordentlicke  anf  Antrag  des  Präsidenten  oder  wenigstens  dreier 
.Mitglieder.  Za  besondern  wichtigen  Yerksndlaagea  bildet  er  Seetio- 
nen  aaterHiasosiekang  Ton  Saekteretfindigen  (mediciniscke,  "pkar- 
BUieeatiscke,  Yeterioär- Sectios).  Im  iakre  1835  reranlasste  dei' 
Geaundkötsratk  die  Braennang  Ton  11  Besirksäriten  and  eben  so 
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ide]  Adjiutcien  inr  die  11  Bukirkfl  das  Canfend  wnA  ihertfbg  iii- 
ne»  die  Aosüboiig^  dtit;  gericMUdbiMi  Mediein  «nd  medicio*  PMm 
^in  ihrem 'guiMB  Umfange,  fiie  .weideo  vom  RegitriiDg9ra(he  ftiif 
'  cinm.doppelieA  ViNrschlag  ies  GesundhettspiitheB  Mi  6  Jfthre  mk 
WiedverwftUbackeit.  gefrAfalt^  bekemmen  jAätflieh-  120  Fr.  iid 
m&amgt  Diäten  bei  ?ieier«.Ai4»eit  .Ibre  iDstvnoti«}»  idT  sehr  rw- 
.^lulirJidi  ^  ihnen,  ist  Aie  jnUUche.  leif fini|^  bei  «oleAen  PerseM 
Bbertragen,  die  für  die  ImpfÖDg  nidit  bezakle»  kösnefi  ond  wot 
leB^  wofuir  sie  a  Person  &  fiatse»  erhalten.  Frlher  •nodi  wk 
diese  wiirden.  Beairksthieriinto  mit  jldjattcten"iNif»gteidie  Wei9k 
eiagefiUirt  ?«<-  II.  Gcselse  und  Yerordoongen  ^^etreifend  die  Ao^ 
fibnag  des  Berufs  der,  Medieiniilpersoneo.^  Ke  Ertanboiss  tv 
8n(l.  Pcaxis  ertheilt  (seit  1836)>  der  Gesandhoitsralk  oadi  teN 
ausgegaogenev  Prüfung,  lusgenommen  sind  die- Profeseorea  d«r 
llaiTersiUt  and  die  palentirten  Aerite  benacbbiirter'  Sl Asien.  -Dm 
Icgilimirten  Aerzlen  ist  gestattet,  selbst  Arzneien' M  dispemM^ 
doch  müssen  sie  jn  ein  besonderes. Tagebuclr  die  V^rordnvn^ 
eintragen,  die  Medicamente  im»  einer  Apotheice  des  Catteas  esl^ 
aehmen  nnd  ihre  Apotheken  ^Hsitiren  lassen.  Mer  yomGeseid^ 
keitsrathe  geprüfte  Phärmacekt  kamn  an  einem  .beliebigen  OH^ 
des  Cantons  eine  Apotheke  (»Hchteii ;  eine  Apothek^nordnasf  M 
versprodien,  ebensio  können- -gepfofte  HebamnMfttim  ganzen 'Cift'- 
Ion  praktieiren ;  diese  ««rdek*  imentgeldlich  nnterriclit^t  nad  be- 
kommen als  Schülerinnen  wöcheatKch  2  Frk»'  atm  der  Statte 
kasse.  Die  Kosten  aller  Examina  sind  sehr  gering,  50  Frk.  iuf 
Medicin  nnd  ■Gebarlehüifo  inch  all^i^  Sperteln.  —  IIL  Gesetze^ 
und  Ycrotdaongen'  betreffend  di^  11  edidnalpolieei  ^  Ueber  Bavsi^ 
T<te  mit. Arzneimitteln,  Fleisfthverkaaf,  ^uiet^kMidiB  Krankhf»t«i| 
Währschaft  beim  yiehh^ndel^,.CaYi11erei,  VidieeaG^ffv  .IV^  Gles^)^' 
und  Yerordonng  betreifend  die  Cantonaf-Krankenanstalten.  Spital* 
▼•pwnitang/andiakitorische  Klinik  (1835).-  V." Verordnungen  be- 
treffei^  dw  OantonaU  (Armen-)  Apotheke;  YI.  betreffend  die  Mfi^ 
lilair^WnndSGknncomniiBsioa  (Pnifnng  der  müitaSrpiMMigen  Mnsi^ 
sckaften).  Die 'Gebrechen^  «rleke  ▼em  Kriegsdiettote  befrei^ 
•ind  namentüi^  nnfgefuhrt«  -  YIL  Gesetze  nnd  ¥crordnnngen  be^ 
treffend  die  Thi^rarsneisohole.  .  VIU.  •  Nachtrag.  Hebammewrd^ 
nnng ,   Beeidignng  der  Leichen ,   PffiGhtordnnng  fftr  di^  FlelMb^ 
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[145]  U«ber  4ie  ^nrdi  Mfbjeotive  ZmatSwie  der  SiiM 
begrSndeteii  Tänsclitfngen  des  Beivusatsejnd  "von  Äleäf^ 
Bottex ^  Arzte  am  Krankenhanse  de  j'Antiiinajlie  xn  LjoRf 
Mitgl.  d.  med.  Soc ,  sowie  Vice^Präs.  d.  k.  Q,^.  4r  A^^^i^-  % 
d.  geOpeinnütZf  Künste  das^  yice-Präs.  d.  Centr^^QesiMidk^Cen^ 
fiisQu  d.  Rhoiie-pe|parten^..i|.;8,ji|r.    Ans  dem  Frfinfosjachen  ^Iber-* 


irtzl  ni  mitriiMaiTorbmiAite  ?9r««heii  tdo  Ih^  Attf.  Dro'* 
äe.  Osnabriek^  Rackliorst'sche  Bochh.  1838«  XLIT 
L  a*  S.  gr.  8.  (12  er.) 

'  Diese  lur  Er6ffouDg  Lliaiaeker  Vertrfige  Aber  G^istesstömsg 

Ol   ^Tphüitieche  Kranklieitcii  jot   der  VerwakvD;  iea  auf  dea 

Titel  g^eBaontea  Kraikeobftiiees   gehaltene  Eede   ebtbält   weaiger 

liie  atreog    darchgeffihfie  Theorie,   als   eioe  wdt  eWgen  allge« 

waaitn   lUisoantiieats   darchvebte  Aofsiihliuig  ui«!   DarstelfaiBg 

m  Tlieil  eebr  iateressaater  PfiUe  Ten  HailodnatieiMB  iui4  Ilhi^ 

'    MtB.     Dasselbe  gik  tod  dem  Verberidite ,  dessea  neaester  Um* 

I   bäg  dem  der  fiberseUten  Rede  selbst  zienJich  gleich  l^ommC   Die 

I  Uciae  Sehriil   kann   also   als   ein  Nachtrag  tni  Anhaiig  so  der 

Ter  kurzem  ersebieaenen '  aasfiihrlicheii  Schrift  über  SittuestftasGhan*  ; 

I  gm  Ten  Hagen  (vgl.  Repert/Bd:  XIII.  No.' 1298.)  angesehen  weiw 

^  to,  ned  liefert  foa  Neuem  Am  Beweis,  ine..öbnra«s  groes  die 

MaanigCidtigkeit   der  hierher   gehörigen  Fülle   and    wie  weit  die 

Theeiie  noch  entfernt  ist ,  .mn  in  diesen  sobelnbaren  AbDormitil'^ 

tea   den  vsaehlichen   Zaianunmihaiig   gentige^d  nachweisen  m 

kennen.  ,  78. 

Morgenländische  SpracheiL 

[146]  Insfitationes  lingnae  BamaritsDae  ex  andqaiss.  mo- 
noL  emiae  et  digestaei  iategrls  paradign^atnili.  tabb.  indicibusque 
nimaUK;  qoibus  acc.  Chrestomathia  samaritana  maximam  Ge- 
MMis  pariem  et  gelecta  tellquoram  Pentateaehi  iibb.  capita  com- 
;  pÜBdena^  not.  crit.  exeget«  illustr.  et  Glossario  loeapkt.  a  JPrtd^ 
üklemannOy  Phil.  Dr.,  Theol.  Lic.  in  Univ.  BeroL  etc.  LijH- 
«an,  C-  Taac^baitz,  .1837.  Die  InatitotioneE  ab  Pan 
{mr  XXYl  u.  282  S.  nebst  1  Knpfertafel;  die  Chreeto- 
Mthie.da  Farn  post  \1  n.  127  S«  n.  das  (3iw.  05  S. 
gt«.  (3  Thlr.  16  GrO 

i  Der  Vf.,  schon  darch  seine  syrischen  Stadien  vortheilhaft  be« 

[  kanal,  wurde  atif  Veranlassung  eines  Gelehrten.,  der  in  der  Vor-^ 
i  rede  nnr  im  Allgemeinen  als  „rerom  orientaliom  haud  infimos 
jadex*^  beseichnet  ist,  vom  sei.  Taachnits. vor  etwa  3  Jahren  an 
lieser  Arbei«  «nfgeferdert.  Morinns,  Castell^,  Cellarins  ,  Otho 
'paägten  nicht  mehr.  Aach  ifaren  zp  ihrer  einzigen  Quelle,  der 
ttmaritanischeu  Uebersetzung  des.  Pentateochs^.  wenigstens  noch 
fie  Ton  Gesenios  herausgegebenen  „Carmina  aamaritäna"  hinsn- 
gekommen;  manches  Nene  war  überdiesa  Ton  demselben  Gelehr-« 
tay  Ton  Wiaec  and  de  Saej  in  jh^ot  bekannten  Abhandlnngea/ 
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|H)igebn(ebi  woi94«ii.  (Dafcr  den  S.  Vi  .anfgefulurtea  Stdufften  iber 
die   SamariCiuier   vermissen    wir   dea   Aufeatz   von  SchBarrer  is 
BichhorDS  ReperC  Tbl.  IX.  S.  1  ff.)    Endlich  fubrte  das  Slo^iM 
jener  Uebersetzun^f;  den  Vf.  selbst  aaf  Vieles,  was  nan  theils  sehtt 
kier  verarbeitet  ist,  theils  in  einer  besondem  Abhandtung  lacUbl- 
gea  soll.    Die  Prolegomenen  geben  das  Allgemeine  über  Geschichl^ 
Religion  und  Literator  der  Samaritaner.       Die  Grammatik  seftH 
Mrfiillt  in  die  gewöhnlichen  dreiTheile  und  behandelt  den  Spradh» 
utoff  in  der  von  Gesenios  angenommenen   Ordnaag   und  Weiüi. 
Die  angehängten  Paradigmen    geben   ausser   den   Conjogatioait 
noch  das  Veiium,  das  Nomen  und  die  gewöhnliehsten  Prnposid^^i 
men  in  der  Verbindung  mit  Suffixen.    Den  Schluss  macht  eia  dflf^; 
peher  Index  und  eine  Kupfertafel ,    welche  in  drei  Columnen  Sk 
Figur  der  Bndiataben  im  gewöhnliehen  Druck ,  in  dea  gesoliri*| 
benen  Pentateuchen  und  in  den  Gothaischen  Mos.,  in  einer  vn^ 
ten  aber  die  fthnL*  phönisischen  darstellt.    (^Hier  kann  jetit  m^ 
Einiges  aus  den  Scripturae   phoeniciae   monnmentis  Dadigelragi^ 
werden.)    In  der  Chrestomathie  fallen  die  Stacke  aus  der  Gm* 
81S  mit  den  dazu  gehörigen  Noten  zwei,  die  aus  den  übriges  BK 
ehern  ein  Drittel.    Das  mit  Stellcitaten  yersehene  Glossarium  gM' 
gewöhnlich  auch  die  identischen  oder  verwandten  Wörter  desii*- 
,  maischen  und  Arabischen  an,  um,  wie  der  Vf.  sagt,  soweU  J^ 
Aussprache  su  erleichtern,   als  die  Bedeutung  zu  sichern.    (Fir 
diese  Zwecke  hatte  aber  gar  Manches ,  wie  das  nach  dem  San 
ritanischen  noch  chaldaisch ,    sjrisch  .und  arabisch  gedrucktp  ' 
und  Aehnliches,  wegbleiben  können.   Wozu  so  etwas  jetzt  nod 
Zu  den  Bmendandis  et  Addendis  sind  noch  neulich  auf  einem 
^  Bonderen  Blatte  einige  Nachträge  geliefert  worden.    '  Indessen  1 
'  das  schwarze  Register  der  ersteren  auch   so   noch    sehr  unvd 
ständig;  es  fehlt  besonders  viel  Arabisches,  zum  Tbeil  wohl  s  * 

unrichtig  GesdiriebeBOSi  wie  Chrestom.  S«  39  LjLJ  ^*  /«- 

S.79  «^535  j^,  was  keinen  Sinn  gibt;  S.81  cJl«siJ(|4 
St.  (J<s5zii\  i^üj;  S.  120  js^  öjfOc  ^^ysnJf  fsAÄ  ^ 

5  5  1 

^^y^labijf    ^jc\ji  Glosa.  S.  13  J^  b\.  Jl^;  S.I 
j.xj>  •».  J-A-^5  üUa^  «t.  yU^,  Jlö.  8t*  ^;  S.  I 

c^^Al)  8t.  c^ifAü^  Vijio  8t.  ijiJ  n,s.«u    Das.  Hauptverdieri 
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desVCi.  finden  wir  darin,  dass  er  die  eben  so  nogeaiigcnden  ai« 
teitenen ,  -  nnd  .dennock  bisher  nnentbehrlichen  älteren  gramroat 
SchriAen  über  das  Samarit.  durdi  sein  höchst  Tollstiindiges  Werk 
ttljqinri  hat.  Dabei  aber  Jcönnen  wir  nicht  bergen,  dass  uns  in 
Jessen  Anlage  -nnd  Ansfuhrong  Manches  nicht  losagt.  Vor  Allem 
Tecmissen  wir  eine  übersichtliche  Charakterisük  des  SamaritaDi- 
stheo,  welche  ihren  Platx  recht  passend  vor  den  Prolegomeoen 
iber  die  dürftige  Literatur  des  Volkes  hiUte  linden  können.  Da 
kaßr  das  Sprachfragm'ent ,  welches  wir  samarilanische  Sprache 
aaennen  gewohnt  sind,  sowohl  an  nnd  für  sich.,  als  bei  dem 
Mmgel  aller  Yocalzeichen ,  besonders  für  uns  sich  ganz  an  das 
imiäische  anschiiesst  und  formell  beinahe  darin  aafgeht,  so  war 
es  lor  Gewinnung  einer  scharfbegränsten  Keuntnis«  seines  We- 
teis  WB  so  nothwendiger,  in  der  grammatischen  Entwickelung  das 
ihm  enCweder  nnr  mit  einem  seiner  beiden  Schwesterdialecte  oder 
dem  Hebiüischen  Gemeinsame,  oder  endlich  ganz  Eigenlhümliche, 
besonders  hervorzuheben.  Beilftnfig  bemerken  wir,  dass,  was  die 
TKalanssprache  betriffk,  die  Stellung  des  Samaritaoischen  zu  dem' 
CkaUiisdmi  nnd  Sjrisehen  nicht  so  schwaokend  ist,  wie  sie  bei 
4em  Vf.  eisAeint ,  der  z.  B.  S.  127  bei  Gelegenheit  von  Se-  - 
goIationDen  wie  tn'iOl  (wir  schreiben  das  Samarilanische  des  leich« 
tero  Druckes  wegen  mit  hebr.  Buchstaben)  sagt:  „Non  yalde 
errahit  qoi  pro  arbitrio  alterutram  ennutiandi  rationem  (nämlich 
£e  chald.  bisra,  nnd  die  sjr.  besro)  probatam  esse  velit.^^  Ue- 
heihaupC  scheint  uns ,  der  Vf.  ermangle  einer  gewissen  philoso- 
]bdien  Schärfe,  lasse  sich  oft  durch  den  Schein  oder  fremde 
iüKitäten  täuschen,  nnd  combinire  nicht  immer  glucklich.  Das 
hiUm  deff  Buches  bleibe  ganz  unberührt,  um  dem  Vf.  nicht  wehe 
iKlkui.  Wir  bedauern,  das  seinem  Fleisse  gebührende  Lob  so 
Imehrftnken  zu  müssen,  zumal  hier,  wo  Belege  des  allgemein  Aus 
gttfnchenen  nnr  sparsam*  gestattet  sind;  aber  schwiegen  wir,  so 
lirien  Andere  reden.  Der  Vf.  lese  s.  B.  §.  16  noch  einmal  durch, 
tal  er  wird  selbst  fühlen,  dass  eine  unglückliche  Sache  nicht  un- 
^UBcfaer  gefuhrt  werden  konnte.  Es  soll  dort  dargethan  wer- 
Ü^'fie  fragenden  Nomina  p  und  MTj  seien  blosse  Pragpartikeln, 
„nelie  qnaestionis''«  Von  den  Gegenbeweisen  stehe  hier  nur  der 
^Bngt  absichtlich  Äussere,  da»6  p  im  Arab.  Genus*,  Numerus- 
and  Casns  -  Endungen  annimmt ,  s.  de  Sacy's  Gramm.  2.  Ausg. 
Kd.  1.  §.  997.  Am  Ende  des  folg.  §.  wird  als  Beispiel  der  Form 
Fmel aufgestellt:  „bD*«:^  apportavit  s.  ligavit,  denom«  ab  h:a  fu- 
ais^'.  Eben  so  im  Glossar,  nnr  ohne  das  |||pnndlose  ligavit  In- 
iessen widerspricht  sich  der  Vf.  hier,  wie  auch  anderswo,  gluck« 
iicherweise  selbst  in  der  Anm.  zu  Gen.  42,  19.:  iV^''^  proibn->M 
a.  ib:i'»n'S  also  nicht  Paiel,  sondern  Aphel ,  was  allein  richtig 
kt;  vgL  i^^y  für  i^K,  Baum.  Ebendaselbst  wird  eine  neneVer- 
haUbnn  Paleb  entdeckt  in  Dbpti  evertit|  welches  mit  seinem  Yer- 

Meferu  4.  ««•.  imUck.  M.  XV.  2.'  11 
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imlnomen  hnndVpvS  Gen.  10, 29.  iur  ^ir^  and  rtls&r;  Bldkt  Akr. 
der  fermeiatlidie  FoAd  ist  luchts  als  ein  im  NeuambiBchon  gm» 

gewöhnliches  Schaphel  ron  i,^\jj^  wenden,  Ellios  Boditor: 
,,Renyerser,  booIeTerser,  nettre  sens  deseos  dessous,  v..^  — 
u^\3Uy."    Derselbe:  ,,Ab  hoc  etabhac,  sans ordre,  sans raison, 

V^Jüttf  l^JJMf.*'  Daher  aneh  Ton  dem  sich  uberschlagenlea 
und  andere  Ähnliche  Knnststficke  madienden  Gankler,  ^^^JüÜmJ^ 
Bnrckh.  arab.  Sprucbw»  TSt^^  39.      Zn  p'iD  Gen.  41 »  36.  ver- 

^eidtt  der  Vf.  das  alUunab*  f^^j^i^jü^^  wahrscheinUch  mein^iHl,  in 

„separatns"  der  WB.  bedeute  hier  abgesondert  im  Sinne  von; 
bei  Seite  gelegt ,  anftewahrt^  was  zu  Spelsevorrftthen  und  beson- 
ders zn  den  alten  Uebersetznpgen,  mqwXayfjtivaf  nagad^x^  n.9.w* 

allerdings  redit  wohl  passen  wurde.      Aber  ^m3  bedeutet,  m 

einzelne  Theile  abgesondert  werden,  nnd  jn^D  Ist  ziiTerlftssif  «> 
durch  Yerweehselung  der  im  Samaritanist^en  so  fihnlidien  Bpd- 
Stäben  ^  and  »  entstandenes  Unwort  fllir  p^ ,  alimentam  ,  annoiuu 
So  ist  Ref.  seinerseits  überzeugt,  dass  anch  das  Gen.  27,  2.  vnl 
28,  16.  für  m;  stehende  &»9  ans  t3D9  (nach  samarlt.  Weise  fir 
*  &Dn ,  womit  der  Tf.  es  anch  zasammenstellt)  Terdorben  ist,  Btif 
kritische  Rerision  der  «amarft.  Bibeltexte  wftre  überhaupt  zorGe- 
winnong  einer  sichern  Unterlage  für  Grammatik  und  WörterbiMk 
Tor  allem  Andern  nöthig  gewesen«  Za  dem  Gen.  49,  5.  dai4 
'jT»»T'p  übersetzten  öfj'^n'T^a  heisst  es  in  der  Note:  „Daxit  Stf», 
ab  aeth.  "i^»,  consilium  cepit".  Tom  Aethiopischen  wi^ste  der' 
gute  Sam«  gewiss  nichts ,  und  Ladolf  and  Castelii  waren  sstt 
Nachschlagen  nicht  da;  er  dachte  wohl  an  das  ihm  etwas  ntttf 
liegende  gleichlautende  arab.  Wort.  Gloss.  S.19:  „Mbn  1)  i*  |*| 

■^S)  (ou^  coli.  arab.    VA  appaniit)  nam,  qaod,  qaia;  immo,  ft^ 

feeto)  quam,  si;  &M  mVsi  (praeced.  aegatione)  at  aiiia  &fil  ant  ^ 

sed,  similiterqiM  nisi.    2)  i.  q.  tlkhn  nenne  1*'  Kaamkannetwli 

80  ganz  yernnglttcki  sein,  wie  dieser  Artikel.  Bs  sind,  zwei  yA^ 

lig  Terschiedene  Wöi;|p  in  einander  gewirrt,  von   denen  keisM 

das  Geringste  mit  VA  sn  aehaffen  hat.  Die  Sadia  war  etwa 
so  zn  (aasen;   »Vrx  (^V^),i|onne;  en,  nae,  profeeto;   eniiHTero, 
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Bim,  ^aia;  »i;  fwitl,  Sri.  J>m  Bedettaigm  tw  Hbq,  >ß^  ^^^ 
^ii^i  (:}i9  (:)\^^  W»  (ji^  ""Sit  0)  kowit&litfr»  mit  inner  sa« 

lehaoider  YerdfiDiiiiDg ,  im  einMi  Worte  losanneii.  Yon  p., 
Mj^n.  ibvftrte  geMAUee  anf  «neu  BrapraBglickeB  DeneMiniliffae- 
giifinradc;  defln  eo  irie  unser  relatifes  41  er,  noeer  ooBJuetiTefi' 
da,  dass,  n.,  und  aUe  jeoe  ik  nd  t3K  eigeadich Demontretrre 
«ri,  ao  ist  es  Mek  "i:^,  swUldiBt  Terwaadt  aut  rf»,  )%,  ao, 
«ie  dieses  letxtere  Wort  in  der  JÜteren  Sprache  ebeaialls  für  w  ei- 
tler, der,  wul  wenn,  si,  gebraacki  wird.    Daan  aber  twei^ 

^^  «Vrt  (v^,   lij^  aas  vff  Vl^  Bosammeagesetit,   >ft^  ö« 

A)  mi,  d  is^i;  sed,  jüJi^,  talL  lack  aackIfagaC  )li  nVrr, 
^in»^^,    vi  lJ|    (s.  Bernstein  ,,Lex.  syr/*  p.  22).    Gloss. 

&22w]id  am  &n,  u&m^  peperdt,  iim^  veiglicken,  irakr- 
^Mi&fc  aaeb  Bemsleia,   der  aber  gerade  Uer  keinen  Glanben 

nriieBie.  ifM^  ist  ^  araau  «$1),  n&axMß^  dann  iai  Allge- 
■MMB  snpfinden,  üOiIen;  mit  \  d.  P.,  ffvfutiax^nf  xofl  oder 
Maspt  etwas  iir  Jemand  fSklen«     ei;  Uagegeaentspriefctdem 

\ßL^  wie  die  Idealittt  des  iateijectienellea  0)}  (hebr.  M^*«!?.!]) 

^  {ßJ^,  V^^La  »«ist-      Uebrigeaa  ist  das  terti  wekkes 

(nnm.  S.  21  a.  Gkss.  S.  22  als  gleiekbedeatead  mit  diesem  Dtt 
"fcgeben  wird,  jedenfalls  ein  Unwert,  entstanden  ans  dem  fatseh 
^i*riio)teii  b  in  der  Stelle  Gea.  44,  1^  wo  ynM^  Von  für 

T1W>  rtVb.tj  stekt.  GlosB.  S.39:  „rpV  (aiab.  {J^)  proje- 
A''  (Jx5  iB«  me  onriehdgeFonn,  die  ridilige  aber,  JüJ; 
^«dnitet  meht  werfen ,  sondern  im  Gegendiril  etwas  Geworftaes 

avEuigen;  nnr  ^ijtf  wird  im  Neaaiab.  ffir  iM\ ,  werfen,  ge- 
*«»cM.     GleifA  daranf:  „i©pb  (^aadriL  praeeed.)  piolbdit,  ei- 
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fiidiC  86 ;   2)  eolL  «rab.  ijM  muniViC,  aq.  lIDbpD  bttmniii«  ob- 

levit,  obdoxit,  Gen.  6,  14/'  Die  erste  Bedeniüng^  nacbderVor- 
aussetzang,  '^tfpb  sei  ein  Palen  von  tffhf  ist  nngegrundet,  nod 
der  Yt  selbst  batte  sie  scbon  in  derlNote  in  Gen.  6,  3.  surück- 

genommen.      Dann  bedeutet  <J^  eben  so  wenig  mnniTit^   alt 

projecit.     Es   iencbtet   ein,   dass   ^fpb  durcb   Yersetzaog   (wi* 

neoarab.  JLtjjan)  =i±  ibj^X^^  P«lel  von  Iijjä.)  an»  ^thy  eat- 

'  standen   nnd   dieses    ein   Yerb«    denojn.    von    liD^p,    neaarab. 

d^/fti^    d3/^^     tloni  griecb.  xoXogxovla,  ist,  womit aacb 

das  ans  dem  Neuarab.  in  unsere  Sprachen  übergegangene  laJtXj 

ealfater,  kalfatern,  zuslammenbAngt.  Eben  so  hat  eine  KonsoDaoten- 
nmstellnng  den  Yf.  gehindert,  das  Wahre  xn  finden,  Gramm.  S.  16, 

.wo  in  „p'^Db  expolitor,  pro  p'>bd"  das  arab.  \Jf^ja  »»diaertns 
orator^^  (was  aber  nicht  etwa  einen  expolitor  oralionis,  sondeni 
eigentlich  voce  valida  clangens  bedeutet)  statt  vJt^J^,    giaber, 

nnd  besonders    VJ^jo,  politor,  Terglichen  wird.     Gloss.  S.  86: 

^i'j*«:!^  (coli.  ar.  {&^)  finnamentnm,  ant  a  denaitate  ant  pel- 

lucida  serenitate  ita.  dictum;  2)  turris.^'  Nach  jener  Yergletchan|^ 
also  annflehst  vom  Schmelzen,  Metallgiessen.  Aber  so  wie  4ia 
hebr.  Wörter  J*»^^  und  b^a^,  ßr  welche  '^•»anttä  Gen.  1^17.  und 
11,  5.  steht ^  beide  den  Begriff  des  Dichten,  Pesten,  ausdrucken 

(V'jijt;  Ton  ^J^X^^  flechten,  übergetragen  auf  festbanen,  wieaa^ 

andere  Yb.  des  Bindens,  s.  Gesen.  Thes.  unter  "r^i^),  so  koount 

auch  l'^niti  Ton  (^C^«&^  Tei^echten,  her.    Also  in  beiden  Bezie-  y 

hungen  unser  deutsches  Yeste.  Doch  wir  müssen  hier  abbra- 
uchen ;  nur  das  sei  noch  erwfthnt ,  dass  Papier  und  Druck  -der 
Tauchnitzischen  Officin,  die  ihre  schdnen  samaritanischen  Tjpea, 
grössere  und  kleinere ,  hier  xum  ersten  Male  angewendet  hat^* 
ToUkommen  würdig  und  der  Preis   TerhAltnissmflssig  billig  ist^ 

Fleischer« 

[147]  Psalteriom  Goptice,  ad  Cpdd.  fidem  recensuit  lectio* 
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Dil  nuieteltffl  H  Psdinoa  apoerjpliM  aiAidie^  dUI«elo  coDAcripId« 
U  fnmm  a  Woidio  edito«  «diaeit  Jti^  Ludop.  Idelery 
FUm.  in  Aead.  Frider.  Gail.  BeroK  Dr.  Brndini,  Dfimm- 
ler.  1837.  TID  q.  247  S.  gr.  8.  (1  TUr,  12  Gr.) 

D«$Fraf|^ent  fom  1.  Psi^Imen  bei   Hottinger   and  Petmeos 
>bjpc]iBet,  gab  es  bisher  nar  die  Tukische  Aasgabe  der  PsaU 
DflURom  1744)  und  deren  Abdruck  (Lond.  1826).    Beide  ent« 
yteo  viele  Unrichtigkeiten.      Tuki's  Psalmen  Yom  J,  174Q  und 
Vilkifls's  scheinen  nicht  heransgekommen  xu  sein.     Sonderbarer- 
veise wird    im  Bucherreneichoiss  der  Propaganda   p.  7  Jnki's 
Ass^e  Ton  1749,    nicht  die  von  1744  angeführt.       Hr.  Dr.  I. 
v«id>eBt  daher  Dank  für  dies«   neu«   kritische  Aasgabe.       Seine 
Hiäbnittel    waren   folgende:     1)    Cod.  157  in  4.  la  Berlin  aas 
iemRJabrh.,  der  mitPs.  22,  6.  anflUigt  and  Ton  späterer  Hand 
tfffaai  ist.      2)    Cod.  C.  mjt  den  Varianten  ans  2  Msa. ,  wahr* 
M^tinlidi  zu  Paris  and  eioem  eigenen  yon  La  Croze*      3)   Ein 
Cod.  HB  rerst  Rect  Ilgen  so  Pforte  (C.  2),  der  nar  an  weni- 
ge« lesbaren  Stellen  verglichen  werden  konnte.    4)  Die  Takische 
ni  lottd.  Aosgabe.      5)   Die  Lexica   von    Pejron    and   Tattam. 
9w  foriiaadenen  Handschriften  in  Heiland ,   Frankreich ,    Italien, 
Vift  Üben  nicht  benutzt  werden  können.      Yom  apocrjphischen 
Aika^e  bei  Taki  hat  Hr.  I.  nar  Ps.  151  and  den  Hjninas  Mo- 
ns  anigenomnien,  dagegen  6  sahidische  Oden  Salonjo's  ans  Woide's 
Appendix  ad  N.  T.  p.  148  abdrnckcn  lassen.    Die  Uebersehriften 
^r  Psalmen  fe^len   im    berl.  Cod.    and  sind  ans  dtw  Tnkiachen 
Aisgabe  genommen.    Die  Psalmen  folgen  in  der  coptischen  Ord- 
«u;  aofeinander,  daher  sie  mit  der  LXX  nicht  zasammen  treffen* 
Attcb  die  Verde  sind  nicht  nach  dem  griech.  Texte,  sondern  nach 
^  Cod.  157."abgetheilt.      Dje   arabische  Uebersetsnng   wurde 
niiiit  mit  abgedruckt   nnd    eine   lateinische   wollte   der   Heraasg. 
ndif  hinzufügen ,  eben  so  wenig  als  den  griech.  oder  hehr.  Text,  . 
>u  das  Bach  nicht  noch   thearer   za   machen.       Die   lateinische 
l^dttr^etznng  wird  man  nngem   rermissen,    da  die    eopt.    Bibel- 
Versetzungen  zar  Kritik  der  LXX  dienen  nnd  die  Kenntnis«  die- 
i^r  Sprache  nicht  allgemein '  Toraasgesetst  werden  kann.       Auch  ' 
*Äre  eia  Verzeichniss  der  rerftnderten  Stelleo ,  oder  ein  Wortre- 
leisier  in  dieser  Beziehung  nicht  überBussig  gewesen,  da  die  Lexica 
i'isber  nach  den  altern  Aasgaben  gearbeitet  sind.       Eine   solche, 
Zifa^be  wurde  keine  grosse  Preisveränderang  hervorgebracht  ha- 
ben.     Die  Varianten  sind  nach  so  wenigen  Mas.  sehr  zahlreich, 
da  durchschnittlich  anter  jeder  Seite  Text  6  —  7  Zeilen  mit  Va- 
riaaten  stehen.      Indessen  sind  dieselben  in  den   meisten    Stellen 
vfrs  keiner  grossen  Bedeatong.    Die  Abweichangen  Ton  der  LXX 
b&ttpn  dabei  leicht  bemerkt  werden  können.    Was  die  eigentliche 
TextTerbessernng  anlangt,  ao'  ist  diese  Aasgabe  jedenfalls  den 
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fr8her«ii  ^rsitsielieii  ucl  n  Mttea  scAr  1imiKlb«r ,  wem  aaiA, 
wie  ReL  glitolil,  hUn&g  das  BedMe  mAi  geti^ftn  iat.  Nkbt  a« 
luUigeA  iat  «ttMiagt  die  Abthefliuig  der  Werte  Bviediea  zwei 

iftadiciilbadisUdieB,  wie  e0Jt-^^.a|2|e^    IUI— TTiLTTÄJCO, 

ehgieidi  die  Handsc&rifien  oft  so  thao.  Mit  Uniecht  zieht  mza 
rerschiedeDe  Worte  in  eines  zodammen,  wenn  sie  Auch  znsajMieB 

einen  Begriffbadeii)  wie  6X6X611 -aLOOlUlCDOT^  116X6X611-* 

\v  .  ^ 

j^iUJUllCOX*     Gegen  die  Accentoation  liesse  sich  Manches  eiii- 

weiiden»  in0  iim  Wegbssuig  der  Puwie,  namendidi  im  Sahidi- 

sehen»  die  Sdiveibart  le  statt  I6  n.  e*  w.      So  lange  wir  freibeh 

nodi  nidit  mit  der  Grannnaiik  im  Reinen  sind ,  können  Gesetse 
der  Art  willkürlich  erscheinen.     Wenigstens  mosste  dorchgaogifp 

N  N 

eine  bestimmte  Analogie  befolgt  werden.    Sollte  s*  B.  |6  steheOi 

NX 

so  musste  andi  i^SSf  vas  im  Blanascript  voikam»  nicht,  ]^ 
gesd^nehes  weiden».  Dnmkfdiler  sind  nicht  angqpeben^  allein  der 
Text  enthält  deren' leider  Ttele^  wie   cOOOTH  statt  CQOOTH» 

HO  VfB    »*•  II0'»X6>     £CD&C    Bt  £Q9fiC>    lUCpJÜLXC   «*• 

l(KpitlXG>  590]Uf6Stg02tn6>  C&XOOXOT  Bt  c&XCOXOT, 

mK^^oornKy    i?^xii6  »*•  c^xne^    $og  »t*  fo^» 

8«.  128  in  d.  Not.  t.  24.  st.  29.  Die  nenen  ooptischen  Letten 
sind  nicht  nach  den  tltesten  nnd  besten  Handschriften,  wie  Zoega 
Catal.  lehrt,  sondern  nach  jängem  und  den  schon  vorhandeiiea 
Alphabeten  geschnitten ,  daher  sie  nngleich  sind  und  nach  der 
Linken  za  fallen,  wUsenddieCapitfikhen  vertical  stehen.  Di^ack 
nnd  Papiec  sind  sichön.  17* 

{148}  Forschungen  im  Grehiete  der  Hnbräisch-Aegyp* 
läaAem  AreluMlogid^  mitgetheik  von  /««•  Levin  &aalr 
gehfStZy  Jh.  d.  Phil.,  «ffentl.  Lehrer  der  Ret.  n.  Theel.  a.  d. 
Israelit  Gemeinde  zn  Königsberg  n.  s.  w.  1«  Heft:*  ^^^ 
litbogr«  TaC  KSniggbeiig^  Unzen  1838.  Till  0.965. 
gr.  &  (12  Gl.) 

Auch  n.  d.  TS.:   Zar  Geschidite  der  Bnchstabensdirift i  ^ 
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ksottiprer  Beiitknog  auf  Hebrflier,  PMaieier,  Griedbea  mid  At- 

der  ML  war  früher  der  all§[emeioeii  Meinong  beigtlreten, 
hßä  die  Boekstab^oackiift  tön  den  Phönictern  erfiinden  worden 
M,  weide  aber  dnrtli  bceondefe  Ujoetöade  ▼eraalaeat^naene  Uo- 
MMcbnDf^en  dardber  aDsoetellen.  So  'kum  er  lo  der  Uebvriea-^ 
giif^,  das8  das  Alphabet  der  Hebräer,  Griechen,  Aegjpter  a.  a. 
m  eiDem  ehald&ieRheB  Cralphabete  abetaditne.  ZaeraC  unter- 
wile  er  die  Gründe,  wonach  man  den  Phöniciern  die  Erfindong 
•  h  grieehisdien  nnd  hebrftioebeo  Alphabets  sogeachrieben  hat, 
J.2  ff.  Kadmne  bfaekte  die  8rhria  an*  Phönicien  nach  Grie- 
dieafaud;  aüein  sehen  Tor  ihm  gab  es  Dachstaben  in  Griedben- 

rH  *^  Canann.    Das  bebniisehe  Aiphabet  kaan  nicht  toa  einem 
'StdMtdel  treibenden,  sondern  mos«  von  einem  mit  dem  Ackerbau 
besddftigfea  Volke  erAiflden  worden  eetn.      Hütten  die  H^brfier 
mdFh&sider  ilas  Alphabet  aas  Aegypten   erhalten,   se   wurden 
ftteBedstaben,  den  weit  älteren  Hierogljphen  entlehnt,  yerschie- 
^  «asfebnen  sein.     Dssn  hemmt,  dase  die  Alten  diese  Brfin- 
'm^  M4   diesem ,   bald  jenem  Volke  znscJireiben  und  einander 
vi^^npredien;    dass  die  Babjrlenier  odien  mehrere  lausend  Jahre 
^er  asirenottiische  Beobttchtoagen  anfneschrieben  hsben  u.  s.  w. 
Kicb  «li«B  Umntänden  bleibt  es  das  Wanrscheinlichste ,   dass  die 
rersdiedenen  Völker  ^las  Uralphabet  atis  Chaldäa  mitnahmen.  — 
InSistelDen  hat  der  Vf.  manches  TreMiobe  bemerkt    Hierher  ge- 
•tnM  mehre»«  Bfymologieen^  die  Ableitong  der  altigyftischeo  und 
^echischen  Sprache  Tom  Hebräischen  u«  s.  w«     Dagegen  fehk 
n  ncht  an  Hangeln  und  Unrichtigkeiten.     Viele  Stellen  der,  Al- 
te sind  uabenntzt  gebliebed,  Tiele  nicht  iTestimmt  genug  erklärt ; 
«D  manchen  hat  er  an  viel  oder  sn  wenig  gescfalosseni,      S.  6 
^  er  die  sigftisehe  Inschrift  für  acht.     S.  20  und  29  glaubt  er, 
^  Ptonicier  hätten  die  Schriflerfindnng  den  Aegyptern  zugeschrie- 
K  weil  TaanI  ein  Aegypier  gewesen«    Die  n^wra  ojoixua  bei 
Chneas  Strmn.  V,  4.  seilen  8. 39  weiter  nichts  eeia,  ab  Schrift- 
*^te.    Das  Gimel  (KameeihalB)  sollte  bei  den  Aegyptem  nicht 
virbaunen,  S.  49.    Am  häuigsten  hat  er  sieh  ? on  der  Wahrkeit 
Atfent,  wo  er  Charopollion  folgt »    und  auf  der  lithographischen 
Tafel.     Die  neuem  Schriften,   die  denselben  Gegenstand  behaa- 
Mi,  sehmnt  der  Vf«  nicht  gekannt  su  haben.       Was  er  durch 
SicOea  und  Combinatienen  an  erweisen  gesucht  hat ,   ist«  bereite 
vmAodem  noch  sieherer  nnd  genauer  geaeigt  worden«    Dennodi 
rentieat  der  Fleiss  wmI  die  Gelehrsamkeit   des   Vfs.   Dank   und 
Aaerkenmoig.    Störende  Druckfehler,  wie  pulus  amni  S.  89,  sind 

17.    , 


168  .    Philosophie. 

Philosophie. 

[149]  Gesfchiehte  der  Philosophie  von  DK  Heinrick 
Bitter.  3.  Tbl.  2.y  v^rbess.  Aati.  Hambarg^  Fr.  Per^ 
thes.  1837.     XVI  u.  735  S.  gr.  8.  (3Thlr.  12  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  Geschichte  der  Philosophie  alter  Zeit,  m 
II. s.w.    3.  ThI. 

Mit  BeziehuDg;  auf  die  Anzeige  der  2.  Ausgabe  dieses  Wer- 
kes (Repertor.  Bd.  Xil.  No.  641.),  ist  über  den  Torlieg.  3.Baol 
kaum  noch  nöthig,  im  Besonderen  etwas  hinzuzufügen.  Der  VI 
ist  seiner  früheren  Auffassung  und  Darstellung  der  hier  behaodeh 
ten  Systeme  treu  geblieben,  und  der  äussere  DmifaDg  dieses  Bas- 
di»8  ist  gegen  die  frühere  Aosgabe  nur  um  einige  Seiten  gewacfc» 
sen ;  wodurch  jedoch  das  Vorhandensein  Ton  Zusätzen  und  Be- 
richtigungen im  Einzelnen,  namentlich  bei  der  Darstellaog  te 
Aristotelischen  Philosophie,  nicht  yemeint  werden  soll.  Es  istn 
wünschen,  dass  die  2.  Auflage  des  4,  Bandes  bald  nachfolf» 
möge,  weil  dann  die  Znsätze  zu  allen  vier  Bänden  für  die  BeoMf 
der  ersten  Ausgabt*  besonders  abgedruckt  werden  sollen. 

[150]  Geschichte  der  Griecliischen  Philosophie.  1^ 
Angabe  der  Literatur  nach  den  Quellen  bearbeitet  von  Vr«  ^i 
O.  Marbach.  Leipzig,  O.  Wigand.  1838.  XIV  Mj 
320  S.    gr.  8.     (1  Thlr.  18  Gr.)  j 

Auch  u,  d.  Tit. :  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Philosop^ 
Mit  Angabe  der  Literatur  nach  den  Quellen  bearbeitet  von  W« 
G.  0.  Marbach.  I.  AbthL  Einleitung  und  Geschichte  der  gnerjj 
chischen  Philosophie  u.  s.  w.  «| 

Eine  Darstellung  der  Geschichte  der  Philosophie ,  die  Wl; 
nicht  allzugros^em  äusseren  Umfange  dennoch  ein  möglichst  i^ 
ches  Material  enthalte  nnd  für  weitere  Studien  einen  zweckpwj^ 
gen  Leitfaden  darzubieten  im  Stande  sei,  ist  allerdings  in  ^^^\ 
Augenblicke  ein  Bedurfhiss ,  nnd  der  Vf. ,  der  ihm  durch  WJ 
Buch  abzuhelfen  sucht  nnd  das  letztere  4lem  Publicum  mit  ««g 
Wunsche  übergibt ,  es  möge  für  die  Gegenwart  Das  werden,  J"»^ 
der  Tennemann  -  Wendt'sche  Abriss  für  eine  fr«*»«'"®.^?**  JJ]J^ 
hat  zu  diesem  Zwecke  ein  im  Ganzen  genommen  ^^^^^^y~j^ 
beifetes  und  branchbares  Buch  gelietert.  Obgleich  der  Hegel  ^^< 
Speculation  zugethan,  hat  er  sich  doch  „gehutety  in  der  D^  ^ 
Jung  anders  als  empirisch  zu  verfahren,  aber  sich  zuglei  ^^ 
niüht,  den  in  dem  empirisch  sich  Darbietenden  ®****  ^^"^'^njir- 
(ianken  ius  Bewnsstsein  zu  bringen'^     Die  Reihenfolgs  der 
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iteUoDg  iai  tob  Ihm  ohne  Rücksicht  auf  dai»  dreigKcdrige  Schcnii 
4er  Hegel'scheD  Schule  so  geordoet ,   dass  in  der  TorgeechichU 
Uot  Periode  Orpheus  und  die  sieben  Weisen  anfgefuhrt  werden, 
itbei  jedoch  in  der  Art,   wie*Brandis  die  ▼orgeschichtliche  Zeit 
Muudelt  hat,  aack  auf  Hesiod  n.  A.  einige  Rücksicht  za  nehmen 
gevesen  wäre;   sodann   werden  in   der   geschichtlichen  Zeit   die 
baier  oder  Phjsiker  (Thaies ,  Anaximander ,  Anaximenes ,  Die- 
PMS  TOD  Apollonia ,   Heraklit ,   Bmpedokles ,   Anaxagoras ,  Ar- 
Mus  ,  Lendpii  nnd*  Demokrit) ,   die  Pjthagorfier ,  die  Eleaten, 
^Sophisten,   Sokrates  nnd  die  kleineren  Sokratischen  Schnlen, 
Alte  ood  die  ältere  Akademie ,  Aristoteles  und  die  Peripatetikery 
tt^ii  miter  der  Ueberschrift:  Dogmatismus   und  Skeptidsrnns, 
die  Stoiker,   Epicur  mit  den  Seinen  und  die  jüngere  Akademie 
Mbst  den  Skeptikern  behandelt.'    Den   alexandrinischen  Meupla-* 
toftisBras  rechnet   der  Vf.  Wohl   mit  Recht   zur  Vorgeschichte  der 
chmtficheii  Philosophie,    Die  Darstellung  zerflült  in  Paragraphen 
nd  zuB  iTbeil   sehr   zahlreiche  .  und   ausfiihrliclie  Anmerkungen, 
welche  Bdtge   nnd  Erläuterungen   enthalten.     Der  Vf.  hält  sich 
^^  ^rösslentheiis  an  die  eigenen  Worte   der  rinzeioen  Denker, 
oitf  tat  sowohl  die  Quellen  selbst ,  als  die  Hülfsmittel  zum  Ver- 
^faffifaisse  derselben  benutzt.   Es  ist  aber  zu  Tiel  behauptet,  wenn 
^  JOQ  sich  selbst  rühmt :    „durch    das    Torl.  Buch    hat   die  Ge- 
^^t»  der  griechischen  Philosophie  eine  Umbildung  erfahren** ; 
VKbelir  spiegelt  sich  in  ihm  nur  diejenige  Umbildung  dieser  Ge- 
vfebte  ab ,  die  durch  gelehrte  Forschung  und  die  Umwandelung 
I*  PfaUosophie  selbst ,  •  Yon  sehr  verschiedenen  Seiten  her ,   seit 
"ttrer  2^t  Jiervorgebracht  worden  ist.    Die  angeführte  Litern« 
^i  die  gerade  für  diesen  Theil  der  Geschichte  der  Philosophie 
*Vb  der  Menge   einzelner  Abhandlungen   nothwendig  ist ,   ist 
nidUiabig;    deir  Vf.  haf  sich  dabei   fast   ausschliesslich   an   die 
"l^ivisebeD  Angaben   in   Tennemaun's  Handbuch  gehalten;   aber 
**C9dieils  hrute  manche  jetzt  ganz  Tcraltete  und  unbrauchbar  ge-^ 
^f^kk  Dissertation  und  manches  gar  nicht  hierher  gehörige  Buch 
(^t.Köppen's  Politik  nach  Piaton.  GrundsHtzen)  fuglich  weggelas- 
^ «erden  sollen,  anderntbeils  fehlen  von  der  Zeit  an,  wo  die  letzte 
^Sabe  jenes  Handimchs  erschienen  ist ,   sehr   viele  literarische 
^^bea.     So    zu  S.  28:   Cousin   Manuel   de  Thistoire   de   la 
fkiiosopbie ;   Lichtenfels  Auszug   des  Wissenwurdigsten  aus  der 
Stiebte  der  Philosophie;   Dug.  Stewart  general  review  of  the 
F^gress  of  metaphjs. ,   moral  and  politic.  philosophj  etc. ,    Bar- 
'^dePenhoen  histoire  de  la  philoscphie  allemande  depnis  Leib- 
>iu  ji»qu1i  Hegel ;   zu  S.  29.   Siedler*s   und  Tafel's   Schriften 
^r  den  Skeptidsmns :  zu  S-  31.  Räumer  über  die  gesch.  Ent- 
*M[eL  der  Begr.  Ton  Hecht  u.  s.  w. ;    Wettzers  Geschichte   der 
.^tswissenschaft ;  zu  S.  32.  Daub ,  Darstellung  der  Hypothesen 
tt  Betreff  der  Willensfreiheit ;   endlich   hätte   die  Geschichte  der 
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Pädagogik,  deren  Literatur  ganz  weggelassen  ist,  eine  eigest 
Rnbrilc  irerdlient.  §.  32  war  noeii  zu  e^wiilinen:  Brandts'  BemerIcttDgti 
jibef  die  Reiiienfolge  der  ionischen  PJijsiologcn  n.  9.  w^ ',  ,§•  btt 
Bnrchird , ,  Fragm.  der  Moral  des  Demokrit,  nnd:  Heimsow 
Democriti  de  änima  doctrina;  §.  61  n.  22:  Bartenstein,  deA^ 
ebj'tae  Tarentini  fragmeotis  piiilos. ,  nnd  darüber :  Petersen  ^ 
der  Zeitschr.  for  Altertbrnnswissenschaft;  Unna  de  Alemae 
Crotoniata  ejasqne  fragment ;  §.  67 :  Rosenberg  de  Eleaiieae  | 
loS^phiae  primordiis;  §•  81:  Roller's  gekrönte  Preisschrift: 
griechischen  Sophisten  $  §.  82 :  Herbst ,  des  Frotagoras  Leb 
und  Sophistik  ans  den  Qnellen  znsammengeäteilt ;  §.  94 :  Schuh 
de  Piatonis  dialecfica;  Hoffmadn,  die  Dialektik  Platon's;  Lidki 
sifidt ,  Platon's  Lehren  ans  dem  Gebiete  der  Natdrforsehmig 
Heilknnde;  Snethlage  über  das  ethische  Princip  der  Platdn. 
xiehüttg;  §.  99:  Deswert,  de  Heraeiide  Pontico;  Roal62, 
«TK^ntatio  de  Tita  et  scriptis  Heraclidis  Pont ;  fi.  100  tehlen 
Schriften  nnd  Abbandlnngen  über  die  Poetik  des  Aristoteles ;  §'  1^ 
Nanwerck  de  Stratone  Lampsaceno.  In  diesem  Tbeile  seiner 
beit  hat  es  der  Vf.,  da  die  genannten  Schriften  hier  nnr  beir^ 
weise  angeföhrt  werden  nnd  leicht  noch  mehrere  angeführt 
-konnten ,  an  der  nöthigen  Sorgfalt  fehlen  lassen ;  einige 
nicht  nnwicbtige  Schriften  sind  wahrscheinlich  erst  wAhrefe« 
Druckes  erschienen ;  manche  Angaben  sind  auch  dnrch  Driu» 
ler  entstellt,  so  S-  86  Gender  st.  Qender,  S.  99  Möoi«« 
MtfnrgiiM.  Inwiefern ,  abgesehen  von  diesen  nnr  den  ftoss< 
Apparat  betreffenden  Bemerkungen,  die  Anffassnug  nnd  Darstelli 
der  einzelnen  Systeme  als  solcher  mehr  oder  weniger  t^^ 
werden  kann ,  uberhisst  Ref.  Andern  tnr  Prfifnng ;  nm  ttt«^ 
würde  dabei  die  Darstellnng  des  Platonischen  und  Aristotelir 
^Systems  zn  berücksichtigen  sein ,  da  bei  den  übrigen  eatt 
^der  Stoff  nnr  mangelhaft  überliefert  ist,  oder  sehr  gute  Von 
ten  rorhanden  waren,  nnd  das  Verdienst  einer  geschickten 
zweckmässigen  Zusammenstellung  dem  Vf.  nicht  abgcspr 
werden  kann. 

[151]    Yarleaiiflgen  über  Rtdigionspfrilosopliie 
von  Dr.  Joh.  Gust.  Friedr.  BUlröthy  «usserord. 
d.  Philos.  an  d,  üniv.  zn  Halle.    Nach  dessen  Tode  heratt»! 
ben  von  Dr.  JoL  EdL  Erdmann ^  ausserord.  Prof.  d.  P||"^^ 
d.  üniv.  zn  Halle.   Leipzig,  Vogel.  1837.  XIV  u.  IW 
gr.  8.    (15  GrO 

Diese  Vorlesungen ,  herausgegeben  aus  dem  NacH«*^^ 
leider   zn  früh  verstorbenen  Gelehrten,   enthalten   einen  k 
Abriss  der  Religionsphitosophie,  wie  ihn  der  Vf*  ^?^^!^%liei(! 
darüber  zn  Grunde  gelegt  hat.  Das  Ganze  zerftillt  lA  «^ 
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.  Bigriff  hr  RdigioD  an  üA  (A.  der  pMitheistische ,  B.  der 
iÜMie,  C.  der  tkeietisrhe  BegriS  der  6o!((heit);  IL  die  Re)U 
k  n  ilurea  leitKehen  Werden  (A.  dos  Heidentbtiai,  B.  dne  Jn^ 
Mhii,  a  das  Cfcrietenthnni) ;  10.  die  Wirklichkeit,  der  Kirche 
kkt  ReKgiott.  Der  Y£  (heilt  diejenige  wiseensekiiftIkAe  Rieh- 
PK,  vekhe  mrf  der  Grandlage  der  Hegereelien  Methode  la 
■i  iber  den  Panthetemoi^  der  legiedben  Idee  hinaasliegenden 
bMugiiff,  nSmlicii  in  dem  eine»  sidt  nidit  dnrch  sein  Ande- 
h|r<i  Welt  y  sondern  dnrch  sieh  seihst ,  absofot  remittelnden^ 
[ifinöttliciien  Gottes  Unanssttdringen  strebt  ($.  76  t.)*  — 
Ihr  <ie  Art  nnd  Weise ,  wie  der  Herausgeber  das  ihm  sn  Ge- 
pihheade  Material  benntxt  hat^  gibt  die  ansführliche  Yorrede 
NsB  Ke^ensehaft ,  nnd  Ref*  ist  der  Uehorsengnng ,  dass  die 
PlfimteMong  mit  Tollkonunener  Bnthaltsandieit  Ton  allen  fremd- 
m  ZislUaen  dnrchgeflhrt  worden  ist« 

iß2]  Psychdogie  den  Measchen  mit  Einsehinas  der  Se- 
phhfie  lod  der  Lehre  von  den  Geisleskrankheilen  anm  Gn~ 
Me  \m  Vorleonngen  aber  Psjehe)^^  nnd  Anihropologie  nnd 
b  MbsMndinm  Von  Dr*  Karl  Ales,  Fr^*  rois  Meieklm^ 
^^gg»  !•  Abttl«9  welche  die  Binleitong  in  die  Psjchologie, 
t  ibschn.  ton  der  Seele  des  Menschen  überhaupt,  nnd  den 
^'"^^  ,  £e  EnfwidKelnDgeSa  der  Seele  nach  der  organischen 
igkeit  enthält.  Heidelberg,  Groos.  1837.  VI 
S.    gr«  8.    (3  Thlr.  f.  2  AbthlL) 

L^.li sieht   adion  ans  dem  Titel,   dass  der  Vf.   seine  Anf- 

Phlffem  weitesten  Um&age  anfgefasst  hat,  indem  er  statt 

P|%chotogie  im  engeren  l^nOe,  d.h.  statt  einer  auf  die  Er- 

hfci|[  des  geistigen  Lebens  an  sich  gerichteten  Unlersnchnng' 

ftfie  Somatologie  in  ihrem  Verhtitnisse  cum  geistigen  Leben 

^h  leia  Gebiet  sieht.     Wenn   nun  angegeben   werden  moss, 

*  <e  Pgyehologio   ohne  Berudcsichtigung^  der  in  dem  körper-- 

n  ftfanismns  Hegenden  Bedingungen  nnd  BinfliSsse  nicht  ztf. 

^  Tol&ommenea  Yollendang  gelaogev  kann ,   und  dass  also 

^polegie  im  weiteren  Sinne   immer  das  Ziel  sein  mnss,   in 

Ptn  sich  Psychologie  nnd  Physiologie  an  fereinigen  die  n»  - 

Me  snd  nothwendige  Richtung  haben,   so   darf  man  douh 

tB,  oh  meht  die   Isolimng  der  wissensebaAIichen   Frage?» 

^4fl  gäsliga  nnd  körperliche  Leben  die  ganze  Untersuchung 

'Imt,  wie  in  so  yielen  anderen  Gebieten  der  Natarforschunjr» 

(filtere  und  sichere  nnd  es  dadlirdt  aHein  möglich  werde,  ehie;n 

»tea  Grund  fBr  die  Yereinigung  derselbett  in  gewinnen.  Die- 

^ttg  der  Untersnehuag   finden  wir  nun  in  dem  vorl.  Buche 

'^tVHies,   sondern  der  Yf.  geht  gleichsam  durch  die  Phjsio- 

^  oder  Ägemeine  Biologie  Yorwirts  sur  PsjchoTogie ,  und  sio 
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cntb^Tl   namentlich  <I«r  Torl.  1.  Bd.   ausser   der  Einleirnag,  i 
von  dem  Begriffe,  den  Theilen,  der  Zweckmässigkeit,  flen  (jN 
len,  HjBfswissenschafien  und  der  Gescliiclite  der  Psjcheiogioh« 
delt  (S.  SVtOlX,    solche  Betrachtnngen ,  die  sich  mehr  auf^ 
Verbindottg  des  geistigen  Lebens  mit  dem  physischen,  als  mH 
eigenthumliche  Beschaffenheit  and  Gesetze  des  ersteren  bezie)i$ 
Dass  dieses  aber  nicht  etwas  bloss  Aeasserlicbes ,  sondern  ipj 
Ansicht  des  Yfs.  selbst  begründet  ist,    beweist  schon  die  IhH 
lion  der  „Seele  im  weitesten  Sinne",,  yermöge  d<<*ren  sie  ab  ,^ 
Grund  des  liCbens  in  einem  Individanm*^  and  so  als  mit  der  I 
benskraft  gleichbedentend  erklärt  wird  (S.  120).     Die  SeeU  j 
engeren  und  eigentlichen  Sinne"   wird  S.  123  durch  die  ZiHä 
erklarung  definirt ,   sie  sei  „der  Grund  des  Beseehseins  in  ^ii 
bestimmten  Organismus",  was  S.  141  näher  dahin  bestiniiet  «i 
dass  sie  „der  Grund  des    den  Charakter  der  Animalität,  ^Isfd 
Emptindung   und  willkürlichen  Bewegung  an  sich  trageodeil 
bens  in  einer  Binselheit"  sei ,   während   es  ?on  der  menseMH 
Seele  (S.  Id9)  heisst,  sie  sei  der  „Grund  des  den  Charakter  1 
Animalität  und  Verounftanlage  an  sich  tragenden .  Lebens  in  eiü 
Individuum".    Abgesehen  nun  davon ,  dass  man  daraus ,  vas  ^ 
Ding,  eine  Substanz    oder  wie  man  es  sonst  nennen  vasgi  ^ 
wirkt  und  begründet,  keines weges  ejföhrt,  was  es  ausser  mi^  4 
abhängig  von  diesem  Verhältnisse  des  Begrundens  und  Bewifi 
ist,  wie  denn  auch  der  Yf.  a.  a.  0.  die  Seele  geradezu  ein  , 
bekanntes  Etwas"  nennt ,  eine  Bestimmung ,    die  ihm  folgeri 
auch  dieBefugniss  abschneidet,  zu  sagen,  was  die  Seele  bq| 
det ,  —  also  abgesehen  davon ,  sieht  man  wohl ,  dass  dieser 
Satz  der  Vernunftanlage   das  eigentliche  Charakteristische  fil 
Menschenseele ^ ist;   daher. denn  der  Vf.  dieser  in  die  Aaiiai 
so  sehr  Terwickelten  Seele   unmittelbar  darauf  Ideen ,   nnd  1 
die  Yon  Gott,   sittlicher  Freiheit  und  Unsterblichkeit,   zusehl 
und  diese  in  §.  11  — 14  des  1.  Abschn.  weiter  entwickelt. 
i!.  Abschn.  (S.  210  —  393)   betrachtet  die  „Bntwickelungei 
Seele  nach  der  organischen  Bildungsfsihigkeit  oder  die  korperii 
Entwickelangen  der  Seele" ,  d.  h.  er  spricht  §•  15 — 28  vat 
ll^fruchtung ,    dem  Alter   und  Geschlechte ,   den  Temperami 
i!rn  Racen-  nnd  Volkscharakteren ,    den  Modificationen   deril 
durch    Vernunfianlage   und    Vemunftentwiekeinng ,    fathogot 
Physiognomik  und  Phrenologie,  tou  den  letzten  Bestandtheilel 
prganischen  Materie  des  Menschen,  den  Organen,  Apparatei 
Systemen  der  körperlichen  Entwickelung ,   den  Nerven   und' 
Nervensysteme,   dem  Hirn  und  dem  Sitz   der  Seele,    lieber 
diese    Gegenstände    wird    man   natürlich   hier  nichts  absolat 
schöpfendes  erwarten;    wie  könnte   das  auch   da  geboten  wfl 
wo  die  Erfahrung  nnd  Beobachtung  fortwährend  neuen  Stoff 
fern  ?   Aber  es  finden   sich  über  diese  Gegenstände  Tiele  in}x$ 
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I  ZuftBiiMslellinfeB  aod  Beispiel«,  and  wim»  nach  4m 

^ribeile  ^en  Backe  m  pUIoBopbi«cbrr  HalCaag  iiiid  »ystemiitu 

'  feas  iMi ,  eadit  es  doreii  ein  fleiseig  geeaameiles  Mal^ 

imeüea.     Be  ist  daher  aoch  reich  mit  Cilaten    aosgest« 

'\  fiewjümmajiiier ,   aaf  die  sich  der  Vf.  am  küofig^sten  be 

1  Tiedemann's ,  Tre? iranns'  wid  Bordach's  pbysieiogisehe 

und  die  psjcbolegischea  nnd  anthropologiscben  Werke 

e,  L^iibosseky  Scheidler,  Kant,  B.  Schulze,  t.  A.  Ca 

fr  a.  s.  w.     Der  noch  übrige  2.  Theil  seil  in  3  Abe 

fie  Bütwickelangeii  iler.  Seele  nach  dem  Charakter  der  ' 

Ittlage,   über  die  Geisteskrankbeiteii  und  über  das  Verl 

1 4er  Seele   in  ihrer  Batwickdung   sa    ihren   Umgebai 

^[153]  lieber  das  Mitgefahl.     Eine  psychologische  Sk 
iDr.  Eduard  Schmidt^  a.o.Prof.  der  Philo«,  zu  Rost 
(Wismar,  Schmidt  a.  t.  CosaeFa  Rathsbacl 
)Sai.  180  S..gr.  &     (Ji.  12  Gr.) 

Aodi  «.  d.    Tit.:   Psjehologische   Skizzen.     Von  Dr. 
Swita  u.  8.  w.     1.  Hc(t 

Aidkt  mit  IJjireeht  klagt  der  Vf.  in  der  Vorrede  über 
l">MiUss)giuig  der  empirischen  Psychologie  nnd  bemerkt,  • 
nnter  diesem  Titel  gewöhnlich  über  Affecte,  Gefi 
B  n.  8.  w.  gesagt  werde,  fiist  den  Ton  Ton  Kin 
and  „Sittenspiegeln  für  die  Jagend'*  habe.  Da  die  ] 
f  Natnr  nach  aof  das  Einzelne  als  solches  geht ,  sc 
m  billigen,  dass  der  Vf.  sich  einen  einzelnen  Gegens 
^äbh  hat,  über  welchen  er  nicht  Specalation,  sondern  ,. 
Q^en  nnd  Erfahrungen*'  mittheilt ,  zn  dem  Zwecke , 
1^  auf  dem  Wege  der  Induction ,  so  weit  dieser  re 
Baeme  Resnltate  abzuleiten.  Die  1.  Abth.  dieser  Sdirift  1 
D^mi  Mitgefühl",  die  2.  ,,yon  der  Freude  am  Mitgefu 
y  ncht  daraus  Anwendungen  auf  das  Rechtsgefuhl ,  Ehi 
Schicklichkdtsgefuhl  u.  s.  w.  abzuleiten.  Man  wird 
'mn  auch  nicht  ?on  Seiten  Derer ,  die  von  empiris 
P^k^e  überhaupt  nichts  wissen  wollen,  zugestehen,  < 
l^en  Gegenstand  innerhalb  der  you  ihm  gesetzten  Grenzenn 
^  Mfglaitig  zn  erschöpfen  sich  bemüht  hat;  aber  man  ' 
■^ «adererseits  oft  zweifeln  dürfen,  ob  nicht  die  allgeme 
wefehe  der  Vf.  aufstellt ,  hie  nnd  da  zn  rasch  und 
C^Bger  Berücksichtigung  der  sehr  mannigfaltigen  nnd  i 
I  Gcsaoimteharakter  sowohl,  als  der  augenblicklichen  Gemu 
'  der  einzelnen  Indifiduen  sehr  wechselnden  Modificatic 
_  yrochen  sind.  Die  Darstellung  ist ,  wie  in  den  ubr 
■iAca  des  Vis.  ,^  klar ,  einfach ,  rohig  nnd  bestimmt  nnd  c 
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]ier(  aa  4ie  AH  und  Weise ,   wie  aiaa  ^q;lmkett  Gegenslliii 
in  itm  leisten  Yiertheil  des  Tor.  Jabrli.  sa  behaiidtlB  pflegte ;  m 
mit  keinetweges   ein  Tadel   aosge^redien  sein  soll ,   weÜ 
damals  Beobacktiuigslumst  aui  Yoraidil  des  Urtheils  oft  ia  0 
hökerea  Grade  sich  zur  Pflidit  machte ,  als  diess  später  gevSl 
lieh,  der  Fall   war.     Am   meisten  dürfle  diese  Schrift  EmA 
>  und  praktisohtn  Thsologen  xn  empfehlen  sein.  191  \ 

Matlieiiiatische  Wissenschaftep 

[154]  Das  veraDSchanliolite  WeMsystem^  oder  die  < 
lehren  der  Astronomie  und  deren  leichte  und  sichere  Veras» 
lichnng  dnrch  eigrenthumliche  Yersinnlichungswerksetigefassliek^ 
gestellt  nnd  nachgewiesen  Ton  Dr.  O,  L9  Schulze  ^  K« 
Geb.  Kirchen-  u*  Schulrath,    Ein  Leitfaden  für  den  Sdial- 
PriYatnnterricht ,  wie  fdrdas  Selbststadinm  der  Anfang 
popaL  Astronomie    Mit  2  Steindrucktaf«  Dresden^  Vf.  (1 
2ig^  C.  Taachnitz).  1838.  Xu  a.  100  S.  gr.  S.  (14< 


[155]  Erläaterongen  za  der  Schrift:  Das  t( 
Uchte  Weltsystem  etc.,   roa  Dr.  6.  L.  Schuhe 
gana  aingearb.  Aafl*    Mit  1  SteindracktaL  Dresdei^ 
(Leiprig,  €.  TaadmitsOo.  J.  XXIVB.7GS.gr.  8.  (F 

Auch  n.  d.  Tit. :   Ausführliche  Beschreibong   neuer 
niischer  Yersinnlichnngswerkseuj^e  und  vollständige  Auwei 
deren  vielseitigem  Gebrauche  u«  S.  w. 

Im  J.  1823  gab  der  Hr.  Yf.  Torslehender  Sehriflen, 
verdient  um  den  öffentlichen  Unterricht  und  als  V£  (^ 
polarer  Lehrbfidier  der  Astronsmie  sdion  Iftngst  vihmlichstl 
kannt,  als  einen  Anhang  namentlick  sa  seinem  LekrhaehsJ 
Astronomie  for  Sdiulen  eine  Schrift  nntsr  dem  Titel: 
astronomische  Versianlidinngswerksenge'*  heraas,  dia  aidit  nur  i 
mit  vielem  Beifall  aaigenommen  wurde,  sodass  sie  a^on  seit ) 
reren  Jahren  vergriffen  ist,  sondern  in  Folge  deren  auch  dk^ 
in  beschriebenen  Telinrien  und  Planetarien  yen  der 
des  Hm.  Vfe.  yiel  Verbreitung  nnd  Nachfrage  eriiiehen. 
letetere  musste  Ifingere  Zeit,  überhing  Geschäfte  wegen, ^ 
berficksichtigt  gelassen  werden ,  bis  endlich  die  in  der  ~ 
Zeit,  namentlich  ans  dem  Königreiche  Prenssen  (dessen 
rinm  lur  die  Unterrichtsangelegenheiten  an  der  Sacke  U 
Antheil  nimmt) ,  inuner  häufiger  eingehenden  Anfragen  Bnif  I 
S.  bewegen,,  „einem  so  laut  sich  kundgebenden  Bedirflusse  ^ 
der  einige  Zeit  in  widmen  nnd  durdi  einen ,  eben  se 
(en  als  nuverlAssigen  Mecbanicas  (Hm.  A.  L.  Borger  in  ] 
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pe  UwUmm  wieri«r  ^memerm   uid   im  y^^Ar  TtrbMMrtor  «ad 

IvroUkoiuiUMterGMUib'*  iMPabiioun  kervortrHeii»  siigl«idi  aber 

JVk  <ie  <9gelMirige  Aoleituf ,  ▼öllig  mfearimlet  «od  ia  ihm 

MMMkn^m  Gestalt ,  ersrhebea  n  laft•eu*^     So  aatttaadaa  die 

Md  TerL  fiaGaase«  bildeadea  Sdirilkea»  derea  Doppelgebraaek 

|r  iifefitlichMi  aad  Privataaterricht  eeboa  der  Titel  keaaüieh 

\WAU  HierzQ  JkeaiBit  aber  auch  noch  der  Selbstaaterriebt ;  deau 

a  uiirliegft  keineai  Zweifel,  dase  aie,  aebai  den  dasa  gehörigen 

tabimeflteoy  iar  Freoade  der  Aeireaomie  oiae  kochst  «illkoa- 

4b*  Z«§;ibe  sa   dea  popalftrea  Werkea  einea  Bede ,  Sehobert, 

aakfl   apd  Littrev  darbieten  nassen.     Gewiss   bemerkt   der 

iKeier  Beziekaag  eekr  ri^tig,  daas  die  anffiülende  Vorliebe,/ 

fcr  liss  Pabliknai ,   bei  so  vielea  trelBichea   bereite  rerha»* 

Werken,   dock   iauoer  die  aeae^en  derselbea  aai  meisten 

t,  som  Tfceil  weaigstsas  in  der  Hoffnoogi   mit  der  es 

Mtuscidielt,    liegen  möge,   ia   den  aenesten  Ersckeinnngen 

Meb  mebr   ^^für  Veraasc^nlidiaag'*   geleiBtet  sa,  laden« 

.^h|ritt  aber    immer  nack   das  sokriAKeke  Darsteilaagslaleat 

WaVsises   seia   oad  wie  sehr  maa  sieh  bemfihea  möge,   mit 

2iMfai^  an  Hülfe  an  kommea ,  bei  soieken  Lesern ,   die  es 

V  kr  t9g9fki  ▼ersiUimt  kaben ,   ikre  geoaMtriseke  Eiabildnngs« 

^  H  iben  and  an  bilden,  ist  diess  Alles  grösstentkeils  Tsrgeb- 

Solehea  nun  ist  anr  darck  soicke  sinnreicho  und  dock  ein« 

«kemhiljcke  Werkienge,  wie  sie  dar  Hr.  Vf.  erfanden  kat, 

Diese  leisten  nnn  aber  anek  offenbar  im  ScknU 

die  bnsten  Dienste   und  wenn  sie  der  Lehrer  anf  die 

Weise  anweadet,  ohne  an  sehadea,  aftmüeh  ohne  die  Schii- 

'   isl  an  machen.     Matfirlich   richtet  sich  diess  «ehr  nach 

Zvfcke  d^  Scknien.     Wa  aber,   wie  anf  Gjamasiea  nnd 

«liflktelea  Realscknlen,  die  Sl&rknng  der  geistigea  Kraft  der 

Haaj»tawad  iat,   da  wird   maa  siek  soleker  Hilfsmiltal 

Meaea ,  ^nackdem  an   daa  Denken*^  die  gekörigen  Znmo^ 

gestellt   worden   aiad.     Ohae  Deaken  keUea  anch  alle 

Werkaenge  aichto;   denn,   wie   der  V£   treffend  bemerkt, 

kasa  dock  nickt  yerainnlickt  werden.     Die  kier  beachrieke* 

Verkaenge  leislaa  nun  aber  in  der  Tkat,  bei  grosser  Bin- 

saaaoroidentlick  Tiel.    Die  BreckeinnBgen ,   welche  yaa 

iieadrekong  der  Brde,  di^nigen,  welche  ven  dem  Jahren- 

darselbes  kerrdkren  (wobei  der  Paralleliamns  der  BMaxe 

^  aettnl  dsurek  ein  gaaa  einfachea  Mittel  enreickt  wird),  na- 

also  der  Weckasl  der  Jakresaeiten ,   aack  das  Znrdck- 

der  Naditgleickanpnnkte,  der  Untersdried  des  siderischen 

ka|as<4en  Jahres  werden  sehr  befraetigend  dargestellt.   Ebenso 

Ptrisdisdba  nnd  ajnodiscbe  Dnüanf,   der  Lichtweckael ,   die 

des  Mondes,  die  Bedingnogea  der  Sennen*  nnd  Mond- 

isse,  der  acheiDhare  Lauf  der  Planeten,  die  PhAnomene  der 

iten,  dei*  Satnraaringe ,   die  scheinbare   Bewegmig 
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der  Souaeiifleckeii  a.  s«  w»  werden  dnrdi  die  hier  angegeboM 
Vorrichtangen  trefflich  erlüatert.  Die  Besehreibang  dieser  Vcii 
richtangeii  ist  masterhaft  klar  und  punctliuh ,  auch  die  daxo  gl 
hörigeo  AbbildoDgen  sind  deatlich  und  nett.  Der  Preis  endfie 
der  Instramente  selbst  (27  Thir.  Pr.  Cour,  für  den  gaoxen  Af 
parat;  doch  wird  auch/  mit  Auftschlqss  des  Planetariams,  di 
blosse  Tellariam  mit  dem  Lanarium  za  billigerem ,  jedoch  nid 
festgesetztem  Preise  auf  Verlangen  gefertigt)  ist  wohl  derniedrigsl 
der  bisher  für  Instramente  dieser  Art  yerlangt  worden  ist.  Fi 
die  Güte  der  Aosfährong  yerbiirgt  sich  Hr.  Dr.  S.  —  Was  M| 
das  Yerh&ltniss  der  beiden  anzazeigenden  Sehrifien '  za  eioasdl 
betrifft,  so  enthrdt  die  zweite  die  Beschreibung  der  Werl 
and  die  Anweisung  za  ihrem  Gebrauch ,  sovne  ErläateruDgen 
den  Lehrer  and  zum  Selbstunterrichte,  die  erste  Schrift  betreff« 
die  einen  kurz,  präds  und  naoh  den  neaesten  namerischen 
gaben  abgefassten  Leitfaden  der  Astronomie  für  Schüler  eol 
mit  der  der  Gebrauch  der  Versinnlichnngswerkzenge  Hand  in ' 
gehen  soll.  So  mögen  denn  diese  Schriften  in  recht  viele  ' 
gelangen  and  die  Werkzeage,  auf  die  sie  sich  beziehen, 
nur  in  den  Besitz  wohlhabender  Liebhaber,  sondern  auch 
vieler  öffentlicher  Lehranstalten  kommen.  —  Ref.  kann  isdt|| 
diese  Anzeige  nicht  schliessen ,  ohne  sich  noch  eine  kleis^  M; 
■elbemerkung  zu  erlauben.  Sie  betrifft  den  Begriff  der  Cenirifi 
kraft,  die  S.  38  der  ersteh  Schrift  als  gleichbedeutend  mH 
„Flngkraft^^  oder  Tangentialbewegung  genommen  zu  w( 
scheint,  was  auch  in  vielen  anderen,  namentlich  popai 
Schriften  and  Lehrbüchera  geschieht.  Es  ist  diess  aber  aorii 
Bs  gibt  eigentlich  nur  eine  Centralkraft  (Centripetalkraft) 
eine  Tangentialgeschwindigkeit ,  zu  der  man  allenfalls  als 
Ursache  eine  „Tangentialkraft*^  (der  Aasdruck  Flugkr.'ift  ist 
gewöhnlich)  hinzudenken  mag,  die  jedoch  nar  momentan 
Wurflcraft  wirkend  gedacht  werden  darf,  and  deren  Wii' 
nur  vermöge  der  Trftgheit  fortgesetzt  wird.  Diese  ist  aber 
die  Centrifngalkraft ,  die  vielmehr  mit  Schwungkraft  gleichl 
tend  ist  und  am  einfachsten  in  der  Kreisbewegung  eines  an 
Faden  befestigten,  am  einen  festen  Mittelpunkt  geschw 
schweren  Körpers  als  diejenige  Kraft  erkannt  wird,  die  denj 
den  spannt  und  hier  also  immer  der  den  Körper  in  den  gl<  *' 
Abstand  vom  Centralpnnct  erhaltenden  Cohäsion  des  Fadeas, 
hier  die  Centripetalkraft  vertritt,  gleich  und  entgegengesetzt 
Diese  Centrifngal-  oder  Schwungkraft  findet  sich  nun  zwar 
bei  der  elliptischen- Planetenbewegung  ein,  ist  hier,  aber,« 
sie  stets  auf  der  Bahn  senkrecht  ist ,  weder .  gleich  nodi  di 
entgegengesetzt  der  Centripetalkraft,  mit  der  sie  vielmehr  ai 
der  Ap/sidenlinie  überall  eiaen  schiefen  Winkel  madht ,  noch  «! 
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»pr  Aber  sasiimiDmi&llend  mit  der  Riclitviig  der  Tangestialge- 
adkviodigkeit ,  auf  der  sie  j«  senkrecht  steht.  90. 

[156]  Populäre  Astronomie  ron  John  F.  TV^  Heir» 
^L  Ans  dem  Englischen  übersetzt  von  Dr.  •/»/«  Michoe-- 
M$.  Iffit  79  Holzschnitten  n.  3  Knpfertafeln«  Leipzig^ 
toes.  1838.    523  S.  8.  (2  TUr.) 

Dieses  Werk,  darch  dessen  Uebersetsong  gewiss  Vielen  ein 
VMdieher  Dienst  geleistet  ist,  da  es  Toilkemmen  Das  leistet,  was 
-aHiTon  einem  so  ansgsaeichneten  Vf.  erwarten  dnrfte,  handelt 
ISCapiteln,  deren  erstes  einleitende  Erklämngen  enth&lt^  von 
iowttten  nnd  Beobachtnngen ,  Ton  der  Geographie  ^  der  Ura^ 
iphie,  Ton  dT  Sonne,  vom  Monde,  Toii  der  Sdiwere,  Tom 
«Bsjsteme,  den  Nehenplaneten,  Kometen,  Stftmngen,  Twiden 
Untefiea  nnd  Tom  Caleaden  Angehängt  sind  Tabellen  über  die 
BmcBle  des  Sonnensystems  nnd  ein  alphabetisches  Register. 
Her  Yfitrag,  der  auch  durch  die  Uebersetsong  nicht  Torloren  an 
hiihca  sdMMt,  ist  sehr  klar;  jedoish  setst  der  Yf.  einige  mathe- 
JMtisdbe  Kenntnisse  Toraus,  nnd  spricht  besonders  über  die  aatro- 
neauMbei  Instramente  nnd  in  einem  spateren  Capitel  über  die  St5- 
ni^  und  die  daraus  herTorgehenden  Ungleichheiten  in  den  Pia- 
aMnIkwcgiiagen  mit  einer  Ausführlichkeit,  die  man  sonst  wohl 
*  n  ia  popnlären  Iiehrbiichern  der  Astronomie  findet ,  die  aber 
Oen  gewiss  desto  interessanter  ist,  der  sich  dadurch  nicht  Ton 
sorgfUtigen  Studium  dieser  Capitel  abschrecken  lasst.  Der 
fixer  hat  sich  begnügt,  das  Vorliegende  treu,  wieder  an  ge^ 
9nd  nur  einige  Aamerknngen  beizufügen,  die  entweder  durch 
JcKt  .erfordert  wurden  oder  auch  interessante  Einzelnheiten 
Im  allgemeinen  Angaben  des  Textes  enthalten.  140. 

Lander-  und  Yolkerkimde. 

(IST]     \Vi88en8cbafitIiche    Reise    dorch    das   sfidliche 

iid^  Italien  y.  Sidli»  nnd  Frankreich.     Heraus- 

Ttm  Dr.  Ferd.  Flor.  Flecij   Prof.   in  Ldpzig* 

td«  1.  Ahth.  Mit  Beilagen  der  Hrn.  DD.  £.  Heim- 

n.  £dn.  Gintz  in  Leipzig.    Nebst  4  Steindmcktaf. 

f^  Bardu   1837.  LII  n.  581  S.  gr.  8.  (3  Thir. 

[yglRtpertor.  Bd.Xiy.  No.  1688] 

Ehe  wir  den  Leser  in  nilhere  Kenntniss  Ton  dem  Inhalte  des 
Werkes  setzen,  scheint  es  der  ToUstAndigen  Einsicht  hal« 
t^ffri.  i,  gm.  dMiMk  idu  XV.  2.  12 


178  Länder*  and  Yölkerkande. 

ber  nolliwendig  zu  sein,  ToAer  das  YerliflltDias  desselben  sa  ik« 
schon    im   Repertor.    angezeigten   Abtheilangen    künlich    mw^\ 
geben.    Das  Werk  wird  unter  dem  allgemeinen  Titel  ,,Reise"  ii^ 
2  Bden.  erscheinen ,   ron  welchen  nach  der  Einrichtung  des  Yqh 
legers  der  1.  2  Abth. ,   der  2.  aber  3  Abth.  enthalten  soll    M 
1.  Bd.  enthält  die  Reisebeschreibung^    wovon   die  1.  Abib.  nk*^ 
liegt  y   die  2.  bald  folgen  wird.     Der   2.  Bd.    enthält   nnter  d«!^ 
Titel     ^^theologische    Reisefruchfe^^     wissenschaftliche    B(iil«g«i» 
Hieryon  ist  die  1.  Abth.  1835  erschienen,  die  3.  „Anecdota'*  ^.^ 
1837  und  die  2.  Abth.  wird  erwartet.    Die  Yorlieg.  1.  Abth.  ijf^ 
1.  Bdes.  enthält  in  llCapp.  die  Beschreibung  der  Reise  des^ 
über  Dresden,  Hof,  Nürnberg,  Augsburg,  Mönchen,  Trienti 
Italien  und  auf  dessen   classtschem  Boden   Ton  Nordost  hei 
bis  Neapel.    Die  nächstdem  folgende  2.  Abth.  wird  die  Besc] 
bung  der  Wanderung  nach  Sicilien  und  der  Rückreise  durchs 
anderen  Theil  Oberitaliens ,    durch  Piemont  und  Frankreich 
halten«    Nachdem  der  Vf.    in  der  Vorrede   über   den  Natzes  i 
Reisens  überhaupt  und  insbesondere  einer  wissenschaftlichen  Bd 
nhmentlich  iur   einen   Theologen,   umsichtig   und   gediegen! 
ausgesprochen ,  besdireibt  er  im  1.  Cnp.  die  Abreise ;   im  2.  ^ 
Wanderung  bis  München,  woran  allgemeine  Reäexionea 
sind ;   im  3.  charakterisirt  er  gut ,  jedoch  zu  idealiscb ,  den  ^ 
roler  und   sein  reizendes  Vaterland;    das  4«  ist    dem  An' 
in  Verona  und  der  Beschreibung  der  Merkwürdigkeiten  de 
gewidmet,   woran  allgemeine  Reisebemerkungen   über  EngIS 
Deutsche  und   Italiener  angehängt  sind ;   das   5.  gibt  leh 
Auskunft  über  Vioenza  und  Padua ;  das  6«  über  Venedig  und  ( 
sen  alte  Herrlichkeit;    das  7.  fuhrt  den  Leser   nach  Fermra^ 
Bologna;  das  8.  nach  dem  herrliehen  Florenz;  das  9.  überf 
nach  Rom.    Im  10.  Cap. ,    welches    naturlich    das    reichha' 
ist ,    weil  von  dem  alten  und  neuen  Rom  die  Rede  ist  und  < 
über  manche  neue  interessante  Ansichten  gegeben  sind,   wii 
5  Abschnitten  über  Kunst  und  Alterthumer,  über  Bibliotheken j 
Wissenschsften ,  über  Religion  und  Kirche ,  über  öffentliches  | 
Privatleben  und  über  die  Natur  vom  Gesichtepuncfe  des  The  ' 
aus  berichtet;  das  11.  gibt  nur  einige  klejne  BrieiTragmente, 
dem  kurz  die  Fahrt  Ton  Rom  nach  Neapel  geschildert  woida 
Im  Aligemeinen  moss  Ref.    bekennen  (denn    auf  Einzelnes 
er  sich  hier  nicht  einlassen) ,  dass  ihm  die  Mittheilungen 
und  manche  Belehrung  göwuhrt  haben,  besonders  die,  welc 
auf  die  Bibliotheken  und   deren  neidisch  yerwahrte  Schätze,^ 
das  kirchliche  Wesen  und  dessen  Einfluss  aufs  Leben ,   uad*^ 
die  wissenschaftliche  Bildung  und  das  Treiben  der  gelehrten  "* 
beziehen;  auch  Das,  was  d^r  Vf.  über  die  Künste  und  ihre  De 
mäler  sagt ,   ist  anziehend ;   allein  ungern  YermissC  man  eine  i 
bendigere,   mehr  ans  einem  Geiste  hervorgegangene  Darst^ 
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fobd  aodi  die  vielen  aod  Ifistigen  Wiederholaogen  —  wir  eriii* 
Mm  nur  AD  die  öAere  Sdiildemng  des  SiAdrockee ,  welchen  djis 
imsere  dtr  Pelerskirche  auf  den  Yf«  maehle ,  des  Treibena  in 
kü  iüüienisehen  St&dten ,  des  Benehmens  der  Yetlarini  nnd  be-' 
Mders  des  Betragens  des  Hrn.  Mai  in  der  Yaticaoa  —  vermie- 
fa  werden  wfiren.  So  sieben  auch  die  AphoHsmen  S.  283  — 
197  groaelentheib  in  fasi  gar  kemem  Zosammenbange  mit  dem 
CttKB ,  sodass  der  Leser  nicbt  begreifen  kann ,  wie  der  Vf.  an 
CacB  oft  gau  keterogenen  Gedanken  kam;  denn  ob  wir  auch 
piglaoben  wollen,  dass  sie  in  jener  Zeil  entstanden  ond  mit 
vifai  Rechte  in  das  ReisejournaL  als  eine  Weit  bnnter  Ein- 
Mte,  feneichnet  wnTden,  so  ?eriang(  man  docb  in  der  Reise* 
hdreibinig  selbst,  dass  das  Binxelne  nnd  Abgerissene  des 
kwBils  in  einen  Znsammenhang  gebracht  sei.  Sie  mnssten  nach 
l^mMeioang  einzeln  der  Beschreibung  einaelner  Situationen  ein- 
(dügt  werden ,  sodtiss  man  gewissermaassen  die  Genesis  dersel- 
kn  BdnnC  Uitd  so  iet  es  mit  mehreren  anderen  Parlieen  des. 
IWn;  M  eind  ans  dem  Tagebnehe  wiedergegeben «  ohne  dass 
""^  ngurteitet  und  gleichsam  in  einem  Gnsse  gegeben  wAren. 
I^^ndle  war  schon  an  den  Reisefruditen  an  tadeln.  Doch  sollsn 
^  Uetaen  Ansstellnngen  in  Besag  anf  die  Binkieidnng  keines- 
v^csdasLob  schm&lera,  welches  dieses  Werk  yerdient.  Reü 
^i^t  Tieimehr  gern  das  Verdienst  an,  welches  eich  der  Vf. 
M  «eise  Reise  nm  die  theoL  Wissenschaften  erworben  hat  nnd 
M  erwerben  wird ,  und  freut  sich  im  Voraus  auf  die  Einsicht 
%  leicben  wissenschaftlichen  Apparats ,  den  der  fleissige  Vf., 
^  ikm  entgegengestellten  Hindemisse   ungeachtet,    gesammelt 

^ Angehängt  sind  ausserdem  2  Beilagen.  Die  erste,  von  Dr.  B. 
tch ,  enäalt  Auszuge  aus  dessen  Tacebuche ,  die  in  einer 
BefiUligen  Form  unter  sich  ferschmolzen  sind  nnd  gerade 
P  Dtn  sieh  ansaeidinen ,  was  wir  an  Fleck'e  Kittheilnngen  ver- 
^^^  Die  Auffassung  ist  snm  Theii  höchst  geistreich,  die 
iWelhfig  interessant.  Gegenstände  der'  Mittheilung  sind  das 
'"^  della  Trinitä  bei  Lacava  in  Neapel,  Pompeji  und  die  dort 
j%hiidenen ,  im  Museum  au  Neapel  aufbewahrten  Schätze  des 
*teKömerihnms.  Die  Reflexionen  über  das  Mdnchswesen,  welche 
^CA  Munde  des  Juristen  auch  zuweilen  einen  Seitenhieb  anf 
Tlwologen  überhaupt  rathalten ,  wobei  ihn  jedoch  seine  6e- 
^*Mt  gegen  jede  Injurien^-Klage  geschützt  hat,  die  lebensvolle 
llong  seiner  Wanderung  in  der  wiedergebomen  Stadt ,  so- 
sHne  zwar  flufhtige,  aber  dennoch  werÜivoUe  Beschreibung 
aa%eiimdenen  Schätze  yerdienen  Dank.  Die  zweite  Beilage, 
^  Dr.  Ed.  Güntz  in  Leipzig,  welche  einen  Blick  auf  Italien  aus  dem 
Nrichspiuikte  der  Gesundheits  -  und  Heilkunde  wirft,  ist  Jedem 
^  Beachtung  zu  empfehlen ,  welcher  Hesperien  bereisen  will  $ 
«bat  den  Ret  sehr  erfreut  und  mit  manchem  Wissenawerthen  be« 

12* 
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reichert;  narifitibin  der  Stil  etwAB  sehr  gesodii  ▼orgekommeii.'^; 
Möcbten  die  folgeoden  Abtheiluii;^ji  in  die  Hände  eines  eergfiili«^ 
gereu*  Cerrectors  kommen !  23.      | 

[158]  GescluclitScIie  Darstellnng  der  Erdnmsegelott; 
und  der  Entdeckoogen  in  der  S&dsee,  yon  der  Reise  Im 
Mogelhaen  bis'  snm  Tode  Cooks.  Nacb  dem  Engl.  Ton  Dr«  #^ 
Diezmann.  !•  n«  2«  Bdchn.  Mit  dem  Portrait  Coefa|^ 
1  FacsimOe  seiner  Beohachtaogen  des  Yenasdorcligaofrip 
im  J.  1769,  und  21  AbbOdd.  Leipzig,  Hardebeil 
Verlags-Expedition.  1837.  XII  n.  244,  VI  n.  159  &  9 
(ä  12  Gr.)  ^ 

Aaeb  u.  d.  Tit.:  Bdinburger Cabinets-Biblioihek n. s. w.  AflU 

dem  Engl,  von  Dr.  Di^mann  u.  A.     13.  n.  14.  Bd.  ^ 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XU.  No.  1126.]  Xy 

Das  1.  Bdebm  bandelt  in  7Capp.Ton  den  Erdomsegek^fft. 
vor  Cook,    Nacbdem  zuerst  die  Bntdecknng  der  Südsee  ia  KA# 
erzAkit  worden,  ist  der  Magelbaen'scben  Reise  ein  grösserer  AV' 
schnitt  gewidmet  nnd  ihre  Resultate  sind  sehr  treffend  besfioM 
fiiemftdist  werden  (Cap.3.)  die  Umsegelongen  durch.  Dnke  r^^ 
Cayendi^ ,   so  wie   durch   van'  Noort  und  die  Reisen  Menda 
beriditet,   dann  (Cap.  4.)  die  Unternehmungen  der  HolUader  J 
17.  Jahrb.  und   die   obwohl  unbedeutenderen   der   BngliUiderj 
diesem  Zeiträume.     Hiebei  ist  es  uns  aufgefallen  (S.  119)  i' 
Entdecker  Nenbollands  „Hatichs^^  (oder  wie  er  gewöhnlicher,  i 
minder  richtig  geschrieben  wird.    Hertage)  genannt  wird,  dAj 
doch  Dirck  (d.  i.  Theodorich)  Hartog  oder  Hartoge  heisst«    i 
•ntdedcte  er  die  Westküste  von  Neuholland  nicht  unter  dem 
sondern  unterm  26^  3(y  nnd  verfolgte  sie  bis  mm  23fi.      Ia] 
Cap.  werden  die  Reisen  der  engl.  Seefahrer  zu  Anfange  des  i 
Jahrb.,  dann  die  Roggeweins  undAnsons  erzShiL     Die  Entdeck 
der  Osterinsel  dnrdli  jenen  wird  (S.  145)  so  dargestellt,  dasa 
Absicht,  DaWs-Land  in  ihr  nidit  wieder  erkennen  zu  wolleni 
Entdecker  beizumessen  sei.    Dagegen  ist  über  zu  bemerken,  < 
bloss  in  einer  auf  Cooks  Vcrmuthnng  hin  von  Dalrjmple  in  \ 
ner  Hut.  Coli«  vertbeidigten  Ansicht  die  Identität  beider  Inaeltt  \ 
ruht,   welcher  Fleurien   sehr   bedeutende  Grunde    entgegensl 
Das  6.  Cap.  behandelt  die  Erdumsegelungen  Bjrons,  nalfis  1 
Carterets,  das  7.  die  Bougaiwritle.    Letztere  acheint  weniger  i 
wifdigt  zu  sein,  als  sie  es,  selbst  Carterets  Entdeckungen  g^ 
über,  verdient    So  wird  Boagainirille  S.  227  wiederum,  wie 
her  Roggewein,  die  absichtliriie  Nenbenennun^  früher  von  Qi 
entdeckter  Inseln  beigemessen,  und  die  Anffinidnng  des  Archif 
Louieiade  sdir  oberfliieUich  gewürdigt      Ein  Rückblick  auf  j 
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Sud  der  KeBtttuMe  too  der  SiidsM  leiCet  s«  dmi  fan  2.  Bfind- 
dtt  b«MkrifllMBeK  ErdomsehiftiBgea  Cooks  abor,  denon  3  Capi- 
ä  gevidoMt  suid ,  wObrond  2  imdero  filier  sein  Leben  tot  der 
I  Beise  nnd  iber  seben  Cknmktor  bandeln.  Das  Gaue  ist 
iwecknftssi;  behandelt  und  seagt  von  siemlidher  Sorgfalt 
U  Gtsasigkeit  des  Y6. ,  arenii  andi  die  in  den  Noten  bie  nnd 
i  ugebradito  Polemik,  naBendich  gegen  R«  Forster  als  Ueber* 
«er,  wahf  bllto  wegMen  können,  flinsiditlieb  der  AbbiMon- 
iber  die  das  bereits  fruber  Gesagte  gilt ,  ist  sn  benerken, 
ne  liemlidi  willkürlich  dordi  das  ganse  Bach  Tortbeilt  sind, 
i.B.dieAbbildnng  einer  Tftnzerin  nvfOtabeiti  neben  der  Be- 
des  s.  g.  gefährliden  Archipels  Pinto  gefanden  hat  122. 

[159]  Streifereiea  in  Ostindien  aebst  einer  Wandemng 
die  ffittalajn  -  Gebirge  sa  den  Qnellen  des  Ganges  und  der 
Von  Mnjor  Thomas  Si$rmer,  Tom  31.  Regiment. 
iMteBs^«  Ton  Dtp  f.  Steger.  2  Thie.  Leipzigs 
Knb.  1837»    348  xu  260  S.  8t  (3  TUr.) 

6Mii  den    „Abentheaem**   desselben  Vis.   ,,anf  einer  Reise 

nmiidieft»  (s.  Report.  Bd.  XIV.  No.l957.),  bieten  aneh  diese 

■MTeniea'*  fSr  die  Wissenschaft  keinen  Gewinn ,   nnd   nichts, 

fb  nnsl  aebr  Idbendige,  snr  Unterhaltang  geeignete,  Seenen  dar, 

Mkk  dem  Vü  vorkamen ,   als  er  1826  mit  seinem  Regimente 

.^Cikatta  aas  den  Ganges  hioanf  beordert  wnrde ,  worauf  er 

m  das  Hinaiajagebirge  besuchte  imd  ans  der  heiligen  Quelle 

•bsges  trank.    Wer  aber   Unterhaltung  in   einer   Reisebe- 

ihftiiiig  sacht,  findet  deren  allerdings  hier  tiel.    Die  Fahrt  de« 

llineBCs  anf  300  Booten  durch  Schlamm  über  Saadbftnke,  swi« 

MttJugle*8,  d.  b.  dick  mit  Gras  und  Rohr  bewachsenen  Stredcen, 

%^iet  sieh  ein  Mensch  Torirren  nnd  dem  Tiger  in  den  Rachen 

.will  kann,  ist  angenehmer  xu  lesen ,   als  sie  zu  mafdien  war, 

'^13  Tage  dauerte  sie,   und  an  manchem  Tage  ruckte  man 

^  2  Stunden  Tom  Flecke.      Die  Indoienx  der  Mahomedaner, 

mhmmtr  der  Hindahs,   die  lieber  yeriiungerten  als  ebe  von 

^onien  berührte  Speise  genodäen,   die  heissen  Winde,  die  Re- 

die  Cholera,  gewähren  immer  neue  bald  tragische,  bald 

le  Seenen.    Dann  kommt  der  Leser  nach  Delhi,  wo  noch 

Greesmognl  dem  Namen  nach  herrscht ,   und  noch   200,000 

wohnen.    Wir  sind  unter  Nabobs  und  bei  ihren  Festen, 

die  alle,  Christin  gewordene ,  aber  dennoch  schreeklich 

)P*>ttiae  Begum  Summ,   in   der  Jugend  eine  schöne  Tftnaerin 

^  dani  eine  glänzende  Herrscherin ,   rericehren  in  einem  indi- 

mi  La^er  unter  Karneolen,  Blephanten  nnd  auf  der  Hesse  in 

prdwar,  jaj^eii  den  Tiffcr,    und  Melaniten  so  endlich  ins  Hima- 

grosser  sind,  als 


wwar,  jageii  den  Tiger,    und  gelangen  so  e 
'^!*g«biigf  ,iiia  die  Beschwerden  abw&rts  noch 


L.^,*  ■*> 
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beim  HinanflilioinieD.    Die  sonderbaren  Sitten  in  dieser  Gebiif» 
wek,  wo  ein  Weib  oft  vier  Männer  hat,   die  Fakirs  nnd  PilQ 
einander  an  frommen  Tollheiten  dberbieten,   eine  Kuh  mehr 
als  der  Mensch ,   treten  hier  in  hundert  kleinen  Abenteuern 
Angen  nnd  füllen  den  ganzen  2*  Tbl.  ans.     Wir  haben  hoff( 
lieh  Jiittlänglich  den  Geist  und  Werth  dieser  Streifereien  ange' 
tety  finden  die  Uebersetxung  recht  fliessend,  loben  Drude  und 
pier,  und  bedauern  nur,  dass  kein  InhaltSferzeidiniss  da,  fol[ 
das  Nachschlagen  sehr  schwierig  ist.  107. 

[160]  HoDioristische  Reisebilder  Ton  Usedom^  von  Wü 
Meinhold,    Nebst  einer  Karte  Yon  Usedom«    St 
Löfflc^r'scbe  Bncbb.  1837.    232  S.  8.  (1  Thln) 

Der  Yf. ,  aut^  Usedom  einheimisch  nnd  als  Landgeistli 
wirksam,  hat  sich  schon  in  Terschiedener  Art  um  die  Gesdbv 
'  dieser  Insel ,  so  wie  um  die  Bearbeitung  ihrer  nationellen  ^ 
in  Prosa  und  Poesie  yerdient  gemacht;  die  Torliegende 
schliesst  sich  zunächst  an  sein  „Miniatnrgemidde  von  Rfigeo 
Usedom^*  (Greifswalde ,  1830)  an.  Br  verfolgt  bei  seiaer 
aiemlicber  GewandUieit  geschriebenen  Brzrihlung  den  Fades, 
ihm  der  Gang  einer  im  Yorigen  Sommer  fiist  durch  die  gu" 
Lftnge  der  Insel  unternommenen  Reise  an  die  Hand  gibt,  nadfi 
dann  in  den  letzten  Capiteln  kurze  Schilderungen  der  bisher 
berulirten  Puncto  bei.  Hierbei  ist  nun  nicht  zu  Terkennen, 
nur  durch  Herbeisiehung  mancher  femer  liegenden  Betraehloi^ 
und  firfahrungen,  durch  Einflechtung  tieferer  Untersnchaog 
wohl  gar  durch  Mittheiinnf  yon  zur  Yeröffentlichung  weniger 
eigneten  Personalien ,  die  Bogenzahl  des  Buchs  erreicht  wei 
ist.  Hinsichtlich  der  letztern  geht  die  Ausführlichkeit  des 
sogar  so  weit ,  nicht  bloss  seine  FamilienTerhilltnisse  im  A 
meinen ,  sondern  auch  die  ganze  Lebensweise  seines  Vateis 
den  Tag  seiner  Geburt  und  die  Stunde  von  dessen  Tode, 
zwar  ohne  irgend  eine  besondere  Veranlassung,  anzugebem 
aber  jene  Betrachtungen  niid  Untersuchungen  anlangt ,  se  fia 
wir  S.  13—26  pädagogische  Bemerkungen,  S-  63—76  no™" 
Sagen,  8.76—100  Forschungen  über  Vineta,  8.135—15*« 
lange  Enzfihlung  der  Gaunerstreiche  eines  Jokejs,  S.  1^^^ 
eine  nicht  viel  kürzere  Deduction  der  Wahrheit  des  Sopraoftti 
lismus  u.s.f.  Wir  wollen  den  relativen  Werth  dieser  und  j 
lieber  Episoden  keineswegs  yerkennen ,  am  wenigsten  bei  < 
Flachheit  so  vieler  neueren  Reisebeschreibungen;  aber  gerade* 
wir  in  dem  Vf.  ein  so  redliches  Streben,  ein  Streben,  ^^\^J. 
edler  Offenheit  wiederholt  ausspricht ,  und  eine  nicht  S^^^r^ 
Bildung  gewahren,  thut  es  uns  leid,  ihn  in  einer  so  bcdeiiW'^ 
PolypragmosTne,  die  oft  zur  lästigen  Weitschweifigkeit  wird 


*> 
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hiriieileii  sa  sekeo«    Gebe«  anek  die  elogestrenleB  Probea  seiof  r 
tmk  kein  ToUgiiltiges  Zeofliiss  Cur  die   Stärke   eeiner  flionf i- 
ZB  dieser,  die  er  S.  109  eekr  lebhaft  malt,  so  ist  dock  sein 
lest  nickt  in  Abrede  xn  stellen,  nnd  wir  kAtten   daher, 
er  nekr  als  blosse  Reisebilder  geben  wollte,  Bearbeitungen 
iGkilicker  Stoffe  im  UnterhaiCangstone  gewiss  wohl  aafgenom« 
aasCatl  dass  die  Yorliegende  bnnte  Reihe  keinen  eigentlichen 
Irnck  y    nicht  einmal  der  SabjectifitAt,  znlAsst ,  der  nachhaltig 
iltbaend  wirkte.    Und  doch  ist  d^s  Bach,  am  znm  Tornberge» 
'm  Zeitvertreib  sn  di^en,  tu.  gnt,   nm  lachen  in  machen, 
des  Titels  so  wenig  „humoristisches  am  weitläoiiger  reeen- 
an  werden,  nicht,  bedentend  genug.     Das  'beigegebene  KArt- 
der  Insel  Usedom  ist  sehr  sorgOlfig  ansgefiikrC        122« 


Geschichte. 

[161]  Historisches  TaschenbuGh«  Mit  Beiträgen  ?on 
BmiioU,  Jacobe  Scimberij  Voigt,  heransgegiBben  jvmFriedr. 
tonJRawner.  9.  Jahrg.  Leipsig,  Broekhaos«  1838.  628 
8.  8.  (n.  2  Thir.) 

Dürfen  wir  unsere  individaelle  Ansicht  aussprechen »    so  ist 
"  m  der  erste  nnd  dritte  Auüsats  in  diesem  Taschenbache ,   denen 
jdr  wegen  des  Neuen  nnd  Aniiehenden  ihres  Inhalts  den  Yortog 
|lhn  mochten,  ohne  indess  dem  Urtheile  Anderer  Torgreifen  sn 
|ski.     Zuerst  stellt  der  Yt  des  Georg  Yon  Pmndsberg  in  sei- 
M^nCkristopher  Yon  Rosswurm"  (S.  1-^142)  ein  eben  so  ge- 
(nes  als  lebendiges  Bild  aus  dem  Kriegsleben  des  16—17.  Jahrh« 
ttr  Augen.    Durch  langen  Frieden  tou  aussen   und   im   Innern, 
Im  nur  kleinliche  theolog.  Streitigkeiten  stoHen,  war  Deutschland 
Ende  des  16.  Jahrb.  in  eine  so  thatenlose,  träge  Ruhe  ver- 
I,  dass  der  im  Anfiwge  dieses  Jahrhunderts  sich  so  kräftig 
le  Geist  ;ius   seinen   Bewohnern   gans   entflohen   au   sein 
Der  Adel  nahm  lieber  den  Becher  als  das  Schwert  sur 
;  für  den  Stiidter  kam  höchst  wahrscheinlich  eben  in  dieser 
Zeil  die' Benennung  „Spiessbnrger"  in  Umlaut      Anders  sah  es 
in  den  Nachbarländern  aus:   in  Frankreich  der  Kampf  der  Ligue 
gegen  die  Hugenotten,  in  den  Niederlanden  der  des  Volkes  gegen 
'S»  spanisdien  Unterdrücker.      Viele  yom  deutschen  Adel,  in  de- 
uten Herzen  der  Funke  ritterlichen  Geistes   nicht   gans   erloschen 
war^  zogen  in  diese  Länder ,  um   dieser  oder  jener  Partei  ihren 
Arm  zu  leihen.     Bin  solcher  Abenteurer  war  Christ,  yon  Ross- 
wnrm,  ein  Manu  von  nicht  geringen  Anlagen,  dessen  sonst  tüch- 
tiger Charakter  jedoch»  in  Folge  des  wilden  Kriegslebens,   wel- 
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dies  ibn  in  fraher  Jagend  anfhahiii ,   der  so   nödiigea  mtllichei 
Kraft  und  Haltang  entbehrte.    Ans  einem  adiicheii,6e8cUeGhte  * 
Franken  stammend,  diente  er,  obgleich  Protestant,  in  Krankte' 
gegen  die  Hogenotten ,   dann  nnter  Adolf  Ton  Bdiipranenberg 
den  katholiscben  Niederianden,  später  unter  demselben  als  OF 
lieatenant  in  den  Tfirkenkriegen.      Bald  Oberst ,  dann  Fd( 
scball  wurde  ihm  nach  dem   Tode  des   Herzogs   tom   Mi 
1602. Tom  Kaiser  der  Oberbefehl  über  das  Heer  gegen  die 
ken  anvertraut.    Seine  ruhmYollste  That  war  die  Erobemiig' 
Pesth  im  Oct.  1603.     Bei  der  darauf  folgenden  Belagerong^ 
Ofen  gab  eine  nicht  unverschuldete  Nachlässigkeit  seinen  Feuii 
Yeranlassung,  ihn  bei  dem  Kaiser  su|Terleumden;   des  absiehl 
eben  Hochverraths  angeklagt  und  ungehört  verdammt,  starb  er 
29.  Nov.  1605  muthig  auf  dem  Blutgerüste.     Das  Lebea  di< 
Kriegers  ist  an  und  für  sich  von  Interesse;   es  wird  nock  d 
die  Schilderung  der  damaligen  Terhitltoissei  insbesondere  des 
Standes  des  Kriegswesens,   und  mehrerer  einflussreicher 
die  in  die  Schicksale  Rosswurms  verflochten   wurden ,  gesteigert? 
—  Der  zweite  Aufsats:   „Ueber  den  politischen  Binfluss  der  Kö- 
nigin Marie  Antoinette  von  Frankreich'S  von  K.  Gr.  Jacob  (S.  143 
—320)»  ist  aus  einer  BorgfiUligen  Prüfung   und  Beautsu^g  dar 
sahireich  vorhandenen  Quellen  über  die  Geschichte  dieser  unglock* 
liehen  Königin  hervorgegangen  und  empfiehlt  sich  durch  genaea« 
sene,  klare  Darstellung  als  angenehme  Leeture.  —    Gab  der  wsia 
Aufsatz  von  BarAold  einen  sdiätzbaren  Beitrag  sur  Charaktorialft 
des  sich  endende«  16.  Jahrb.,  so  ist  der  folgende  ,,UeberPa8qiuil% 
Spottlieder  und  Schmähschriften  ans   der  ersten  Hälfte  des   I6i^. 
Jahrh.'*  (S. 321— 524),  von  Johannes  Voigt,   darauf  berechMj|; ! 
den  bezeichneten  Zeital^schnitt  in  seinem  religiösen  und  politisdiÄ^ 
Kampfe  darzustellen.    In  der  neuesten  Zeit  hat  man  angefangoiyi-! 
derartige  Erzeugnisse  des  Yolks ,   die   gewöhnlieh   in   poetisch«: 
Form  erschienen ,  zu  sammeln ,  und  diess  weniger  in  Räoksiell% 
ihres  Inhalts  als  wegen  des  poetischen  Interesses,  welches  mmrimi 
wenigen  Filllen  befnedigend  ausfallen  dürfte.    Sie  verdienen,  ak. 
die  fast  alleinigen  Organe,   in  denen  sich  die  Stimme  Eiazelttat^ 
aus  dem  Volke  unverholen  äusserte  und  auf  die  öffendiche  VUi^ 
nung  rdckwirkend  Einfluss  zu  gewinnen  suchte,  nicht  bloss  obei^ 
flächlidie  Beachtung,  und  ist  nun  auch  der  gesdiiehtüche  GekaU 
derselben,  da  sie  meistens  nur  einer  Partei  dienen,  oft  zweifeUurfl 
und  nur  mit  Vorsicht  zu  benutzen ,   so  müssen  sie  doch  wegam , 
ihres  nicht  zu  verkennenden   Einflusses   auf  die   Oeffentlichkeily « 
ihrer  Wirknngea  auf  die  politisdien  Ansichten  des  Zeitalters  omI 
der  daraus  entspmpgänen  geschichtlichen  Folgen  der  nähen  Pril^ 
fung  des  Geschichtsforschers  unterworfen  werden.      Was  bisher- 
hierin  nur  andeutungsweise,  ist  in  diesem  Aufsatze  zum  erstenmal 
ausfiihrlidi  und  zusammenhängend  gesdiehen.    Der  Vf.  hat  naek 
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Bmleitn^;  iib«r  da«  filtere  deutsche  Volkslied  flberkiiipt  die 
m'  16.  Jakrii.  erschienenen  Gedichte  und  FiagsehrlAen  der  Art 
hl  zwei  Beriehong:en  betrachtet  and  mit  der  Geschichte  in  Ter« 
Madoa^  gebracht  und  erlAatert;  1)  in  Beziehnng  auf  die  Kirche 
nd  das  gesammte  Kirchenwesen,  2)  in  Besiehnag  aof  den  Kai« 
ser  ud  sein  Streben  wider  die  deutsche  Freiheit.  Die  wichtig- 
stem Stellen  darans  sind  aosgehoben ,  Ton  andern  aber  ist  der 
iiialC  im  Aussage  mitgetheilt  worden.  Ans  dem  reichen  Vorra- 
An»  der  demYf.  hanptslchlich  seinen  Stoff  lieferte,  sind  die  höchst 
idiuim  ud  inhaltsreichen  ,,Pasqnillonim  tomi  dao**  (1546)  ond 
«■e  Menge  Ton  Briefen ,  Flagschrifien  und  Gedichten  jener  Zeit 
m  namen^  die  derselbe  im  königsbeiger  geh.  Archive  fiuid.  Je 
wrdienstiidiejr  diese  Arbeit  ist,  am  so  mehr  werden  ein  paar  Be- 
richligiyigea  ton  Seiten  des  Ref.  am  Orte  Qein.  S.  432  wird  der 
Celwaieort  des  bekannten  Jnl.  Pflog  Bytem  genannt  ^  das  an  weit 
Ldpäg  gdegene  Dorf  heisst  Bythra.  S.489  wird  die  Entste- 
kmg  der  ganzen  Sage  tom  ferlomen  Kaiser  Friedridi  dem  dort 
tr^Allea  Br^nisse  beigemessen.  Wir  geben  swar  za,  dass  die 
Tersetsnag  der  Sage  nach  dem  Kiffkänser  dardi  Jenes  Breigniss 
vnhmcMaltch  reraniasst  warde ,  die  Sage  jedoch  an  sich  selbst 
ki  haieatend  ftlter  and  kommt  schon  im  14.  Jahrh.  Tor«  Veigl. 
Grimms  M jthol.  538,  —  Der  yierte  Aafsatz  von  Schubert  schil« 
dort  Kants  Stellong  zor  Politik  in  der  leUtenOdfte  des  18.  Jahrh. 
(8.  525—628).  Bs  soll  dieser  Aafsatz  keine  ausfohrlicke  Dar* 
der  Lehrsätze  dieses  Philosophen  aas  dem  Gebiete  der 
Wissenschaften  enthalten;  es  soll  in  ihm  nur  darge^ 
werden,  welche  Stellang  Kant  in  seini^n  i^sichten  aber  Pih 
ttk  der  seines  Jahrhunderts  gegenfiber  einnahm  uad  welchen  Ein« 
Jbss  er  im  Allgemeinen  durch  seine  Lehren  auf  seine  Zeit  aas« 
Me«  Beides  soll  dienen,  um  die  Reinheit  seiner  politischen  An- 
sidtfen  und  wissenschaftlichen  Bestrebuiqfen ,  die  in  nenerer  Zeit 
nhae  Yerdachtigaag  geblieben  sind ,  hervorzoheben  und  ge- 
jede  mnbegrftttdete  Anklage  zu  fertheidigen.  Des  Y&.  Dar« 
gewinnt  dadurch  noch  besondern  Werth ,  dass  ihm  die 
lenen  Papiere  Kants  zur  Einsicht  und  Benntanng  yorla- 
gew«  —     Druck  nnd  Papier  ist  der  Verlagshandlang  würdig. 

127. 

[102]  Batrage  zur  Geschichte  deatschön  Alterthoma« 
Herausgegeben  Ton  dem  Henneberg«  Alterthnmsforsch.  Vereine 
kuA  JFriedr.  Christ.  Kumpel^  Reg.Regi6tratora«d«  Z.Se« 
cietaar  des  Vereins«  2.  lief,  mit  3  Steiudrucktaf.  Hild- 
lur^^iaoaeiiy  Kesselriiig'sche  Hofbochh.  1837«  150  S.  gr. 
%.  (■•  16  Gn) 
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,    A«ch  tt.  d.  Tit.:  Arcbiv  des  Heaneberg,  AltejrtbumsforsckeA- 
den  Vereins  n.  s.  w«  2.  Lief. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  III.  No.  SOCS] 

Ans  dem  Torstebenden  Jabresbericbte  der  GeseUsdiaft  (6.  1 — 
27)  beben  wir  herror,  dass  dieselbe  4  fragmentariscbe  PergaaoienU 
blatter  mit   ^,8ebr  alten  Malereien**  erworben  bat^   deren  2  ein« 
Colnmne  Text  eines  „altdentscben  Heldengedifbtes**  eotbalten   aal- 
ien«     Ist  diess  begründet,   so  wird  Ref.  nicbt  der  Binzigo  aein; 
der  den  Abdmok  dieses  Fragments   in  dem  nächstfolgenden  Hefis^ 
wünscht.   —    Die  grösseren   oder  kleineren  Abbandlnogen  dieaen  ^ 
Heftes  sind  der  Zahl  nadi  6,  denen  am  Schlüsse  noch  einige  Mis-f  .^ 
cellen  und  die  Beschreibung   der   auf  deo  3  Steindmcktafela  A*  ^ 
gebildeten  Altertbumer  beigefiugt  sind.     Die  1«  Abbandlnng ,    to«  j 
dem  Geheimenrathe  Freib.  von  Donop,  ergebt  sich  in  einer  sie»»  j 
lieb,  langen  ,,Yermnthnng  (S.  28—73)   über   den  Ursprung    der  ^ 
Stadt  Meinungen**  (— ingen).    Der  Vf.  ftogt  damit  an ,   das«  e» 
SU  beweisen  sucht,  der  vierte  Zug  des  Drnsns  nach  der  Blbe  nrf   . 
durch  die  Gegend  von  Meiningen  gegangen.     Darauf  komm!  er 
auf  die  in  Guthes   meiningiseber  Chronik   aufbehaltenen ,    wabr^ 
acheinlioh  im  15.  Jahrb.  gereimten  Hexameter  soruck,  wonackeui 
gewisser  Genebaldus   im   J.  6t8   Meioiogen  gestiftet,   aun   we- 
nigsten ein  Thor  daselbst  erbaut  haben  soll.    Zu  den  rersebiede- 
nen  Beweisen  sind  yom  Vt  nicht  allein  die  gothisdie  und  altbocl^. 
deutsche,  sondern  audi  die  irische,  gälische,  keltische  u.  a«  Spia^  < 
eben  aufgeboten  wotrden.    Bin  Nachtrag  macht  noch  auf  die  Sp«*A 
ren  alten  Heidentbums    im  Werrathale  aufmerksam,   wobei  demm 
ein  Götse  Bei,  Hesel,  Hesel,  Hensel,  der  lAngst  su  Grabe  getm-«'. 
gene  Csodo  mit  Hercules ,   Odiii   und   den  Absen  zum  Voi 
kommen.  -<-    2.  „Äsen  auch  in  Deutschland**,  (—91)  vom  Pi 
Dr.  Fr.  Lodw.  Jahn  in  Kölleda.    Da  die  Form  „Asea**  eine 
in  neuerer  Zeit  der  nordischen  as ,   aesir  nachgebildete   ist , 
deutsche  Form  aber  aas,  ansen  (in  Anshelm,   Ansgar  n.  s« 
heissen  muss,   fallen  die  hier  beigebraditen   Beweise   Ton 
(Tgl.  Grimms  Mythol.  S.  17).     Eben  so  wenig  ist  in  dem  Tum 
Ttgant,  Teryegant  einiger  deutscber  und  englischer  Gedickte   itjß^ 
IVlitfelalters,  an  einen  Thor  wigant   (Thorr  ist  übrigens  die  mmr  ^ 
dische,  Donrar  die  deutsche  Form)   zu   denken;    Termagant   iit.V 
eine  yerderbte  Form  von  Trismegistns.    -r-  3.  „lieber  den  Spktp^ 
bogen**.   Ein  Nachtrag  von  dem   Landbaumeister  Döbner  (— ^9äM^ 
4.  Tanibecken-Angeiegenheiten  von  L.  Bechstein,     Man  ist  w«fi|,J 
jetzt  zu   der   Ueberzeugung   gelangt  ^   dass   die  meisten  der  '" 
kannten   Taufbecken   nidit    das  hohe   Alter    haben,    als 
früher  Termntbet  bat,    und  dass   die  Entzifferung  der  rSthseli 
ien  Cmsrbrißen  sich  kauin   der  Muhe   Terlobne.      Die   gros! 
Anzahl'  derselben   scheint   gegen  Ende  des  15.  nnd  im  Aofas^^ 
des  16.  Jahrhunderts  gefertigt  zu  sein.    Zum  Beweise  dient  hier 
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to  imtar  No.  2.  aufgefulirte  Becken.  Es  stellt  den  Säadea- 
ftfl  Tor;  die  am  den  Bsam  sich  windende  Schlsnge  seigt  einen 
imkih  gekrönten  Menschenkopf.  Wer  erkennt  hierin  nicht  eine 
»  der  Reformationsieit  sich  oft  wiederholende  Sstire  anf  den 
Pipst  Auch  manche  der  Umsrhriflen,  snmal  auf  den  fiheren  Be- 
ekeo,  ndditen  zu  entr&thseln  sein.  So  zeigt  No«  5.  denselben 
e^eostand  mit  der  Umschrirt:  Gl  SCAL  RECTOR  DEN.  Man 
[  Ine:  Si  skal  bekor  (en)  den  (man),  d.  >•  Sie  (B?a)  soll  in  Ver- 
nAoDg  fuhren  den  Mann.  Dass  zn  Nürnberg  dergleichen  Becken 
phtigt  wurden,  ist  wohl  ansgeroacht^  die  plattdeutsche  Umsdirift 
faes  Beckens  deutet  doch  auf  einen  anderen  Ort.  Wirrathenanf 
BnoBsehwetg,  wo  die  Gilde  der  BeckenschlAger  schon  im  15. 
Mrk.  sehr  ansehnlich  war.  —  5.  „Geber  Volksabeiglanben'*  fon 
Mnteio.  wo  mehrere  Segensprnche  mifgetheilt  werden  ( — il6). 
»lUfr  Assgrabongen**,  die  bei  Königshofen  gemacht  wurden,  an 
AiteitUaern  aber  wenig  Ausbeute  gaben  ( — 133).  —  6.  Numi 
^ndeaü  in  nvmotheca  dncali  Gothana  assertati ,  opera  Georgii 
KiftsM^«  (_  142);  warum  lateinisch?  —  7.  „Miscellen" 
(-150).  127. 

[iii]  Unterbaltnngsbnch  lür  Freonde  der  Geschiehte 
MdLitcnitar.  Heraosgeg.  von  C;  J.  Wagenseil^  königU 
^77.  qaieBc  Regierungsraih  u.  s.  w.  2«  Bd«  Nornbergi 
Cape.  1838.    VI  n-  401  S.  $•  (1  Thlr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XIII.  No.  1483] 

Da  der  Plan  des  Weikes  und  sfina  Einrichtung  in  diesea 
Ottle  dieselben  geblieben  sind,  so  können  wir  anf  nnser  frfi<^ 
V  lasgesprochenes  Urtheil  yerweisen.  Der  historische  Theil 
^P^Bt  mit  einer  dem  Zwecke  dieses  Buches  entsprechenden,  gul 
pKkriebenen  Geschichte  Augsburgs  (S.  1—84);  hierauf  folgen 
*^^iicke  ans  der  Profan-  nnd  Kirchengeschichte  n^it  yerglei- 
"■ilcB,  oft  scharf  treffenden  Anmerkungen  des  Yfs.;  nitohstdeni 
g^Skine  zur  Geschichte  städtischer  Tlieater  (—  S.  185).  Der 
''^'Qttdie  Theil  enthftit  Anekdoten  von  Gelehrten  in  einer,  wie 
^  Mheint,  bessern  Auswahl  als  früher ,  die  der  Wnrze  nicht 
J*^hren  und  nidit  Jedermann  bekannt  sein  werden.  Einiger 
^J'iAsa  mfissen  wir  indessen  auch  diessmal  gedenken;  ein  Ab- 
•Wft  handelt  „Yöta  Gelehrten  deren  Väter  Geistliche  waren^S 
F^k  als  ob  man  diese  Thatsache  in  gewisser  Beziehung  bezwei- 
M  kute;  ein  anderer  macht  auf  die  „Auszeichnung  der  Zahl 
^'  in  den  Geburtsjahren  berühmter  Gelehrten  des  18.  Jahrh. 
wnerksam.  _  Die  Zugabe  enthält  die  FortseUnng  der  ^,Probe 
^  dem  Leben  und  der  Bildnngsgeschichte  eines  seit  mehr  als 
%  Jahren  nidit  unbekannten  Schriftstellers''   (S.  31ö  —  401). 

127. 


188  Schul-  u.  Erziehuiigsweseii* 
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[164]  Clasfidker  und  Bibel  in  den  niederen  Gelehrtea* 
fid^olen«  Reden  an  Lehrer  nnd  gebildete  Väter  tob  Dr.foMi 
Ef/th.    Basel,  SpitÜer/  1838.  lY  u.  208  S.  8.  (14  Gr.) 

Vorteilende  5  Reden  haben  zum  Zweck,  die  Nothvrendigfail 
einer  Bmancipiraiig  der  Bibel  in  den  genannten  Anstalten  aofKih 
eteif  des  dass.  Studiams  darzulegen«    Die  1.  gibtaUgemeinellfr 
risse  über  das  dass.  nnd   biblische   Alterthnm   nnd   moliTirt  & 
Beschrflnknng  des  dass.  durch  die  formale  Einseitigkeit  de89dbli{ 
iviefern  der  Jugend  wegen  zn  grosser  sprachlichen  nnd  logisdNi 
Schwierigkeiten  der  beste  Inhalt  nodi  unzugänglich   ist,   gerai| 
die  historischen  Auswahlen  aber  die  ganze  Summe  der  Unm^ 
litäten  des  ciass.  Alterthums  enthalten;  das  Studium  (1)  JerBiW 
echütze  aber  Tor  geistlichen  Gefahren  und  gewähre  zugleich  &• 
selben  BildungsmitteK    Hier  scheint  nun  die  obige  MotiviroBg  fli 
schüchtern  und  die  Andeutung  der  moralischen  l^facfatheile  zu  hH 
das  Lob  der  Classiker  aber  schon  zu  reichlich  und  locket  i  ^' 
ob  die  formale  Nutzbarkeit  nicht  schon  zum  Gemeinplatz  ge^^ 
den  wäre;  übrigens  ist  die  Stelle,  welche  der  Vf.  der  Bibel  öa- 
|v;eräumt  wissen  will,  noch  nicht  hoch' und  unmittelbar  genug,  vd 
varum  sollen  in  den  höheren  Gelehrtenschulen  die  Class.  wiel 
herrschen  1    An   dem  Schlüsse   dieser  Tortrefflichen   Rede  ni 
durch  Schuld  einer  metaphorischen  Spielerei  leider  die  geziemea 
IVurde  yermisst.  —      Die  2.  Rede  entwickelt  auf  dem  Grai 
€iiner  höchst  sinnreichen  Charakteristik  nnd  Eintheihing  der  Vi 
sie  nach  ihrem  innersten  Inhalte  (der  heitern  und  trüben  Anal 
Aes  Lebens  und  ihrer  Versöhnung)  den  Gegensatz   der   profiui 
imd  heiligen  Poesie  eben  so  scharfsinnig  als  anziehend«   —    - 
der  3«  klagt  der  Vf.  die  class.  Geschichte  hart   und    ausfuhiS 
an,  wegen  ihres  schädlichen  Binflusses  auJf  die  Jugend  und  ih 
'nnferständigen  Ausdehnung  in  den  Schulen  und  stellt  ihr  gegf 
über  wieder  die  heil.  Geschichte  auf;   die  S.  89  Torgeschlaj^ 
Methode  im  Geschichtsunterrichte   sollte   von  jedem    besonntf' 
v.hristl.  Lehrer  angenommen  werden.  —    In  der  4.,  über  das  Sil 
dium  der  Philosophie ,   wird  die  dritte  Idee  der  Poesie  (s.  am 
der  Philosophie  als  ihr  wahres  Eigenthum  zugewandt,  und  die  i^ 
zureichenden  Versache  des  dass«  Aitertliums  zur  Lösung  des  giv 
Ben  menscUichen  Räthsels  nachgewiesen,  welches  allein  durch  i 
Weidieit  der  kdl.  Schrift  enthüUt  werden  kann.    Die  auf  Sok^ 
tes  bezüglichen  Ausdrüdce  möchten  fast  Anfänge  zu  der  Ton  dl 
Vf.  sonst  so  sehr  gemissbilligten  Parallele  zu  sein   sdieinen.  - 
Die  letzte  Rede  fasst  das-Bisherige  zusammen  und  maclitdenVi 
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ickiig',  d«i  iperiigteD  Uebelutfifiden  darcli  Abfkssnag  too  dast. 
ItMA^ru  nbzuiieUeji ,  deren  Inhalt  ein  rhrisliidber  md  dem 
kiifti^  Berafe  der  Jageod  «ogemesaeaer  sei.  Die  Beilagen  eni- 
klten  Ibeils  poetische  BearbeituAgeii  eioaelaer  Stücke  ans  der 
KM,  tkeik  Belege  and  Erl&otenuigeiL  (Jastreitif  hat  diese 
SArift  das  Verdienst ,  aof  den  tiefen  moralischen  Krebssckaden 
IvfijnBssienaiiABerlisam  gemacht  z«  haben,  der  gant  eatschie* 
fa  T^i^ ,  so  lange  das  christliche  Element  nicht  hier  wfe  in 
in  kolleren  Gelehrtenschnlen  überhaupt  in  sein  tolles  Recht  ein* 
pKtit  wird. 

[165]  Abrisa  der  Geographie  firanzöslaeli  nnd  destschi 
ir  Sdnden;  yon  Heinr.  Ludw.  Schmitt,  Lehrer  der 
fittp.,  Gesch.  und  dentschen  Literatur  an  der  Milit&rschnle  sn 
IRcaMen.  1«  Bdchn.,  die  Yorbegriffe  nnd  die  allgemeine 
BttdneibiBg  der  5  Welttheile  enthaltend.  Darmstadt,  Leske« 
IÖ7.  Vin  Q.  299  S.    8*    (1  Thlr.) 

M  D.  d.  Tit  :    Abr<gtf  de  gdographie,  firan^   et  alle- 

Das  Boch  ist  snnSchst  für  eine  Lehr*  nnd  Brsiehnngsan- 
^  ksdmnity  in  deren  oberster  Classe  der  geographische  Unter« 
nh  ii  fransosiseher  Sprache  ertheilt  wird.  Der  Vf.  ist  der  Mei- 
.^  dam  der  geographische  Lehrstoff  seiner  Natnr  nach  beso»* 
'^g»'ywt  sei ,   einfachen  Unterredongen  als  Anhaltepnakt  sa 

K^M.  JBs  ist  nicht  xn  leugnen ,  dass  es  kein  gee^eteres  Mit- 
gibt, in  Sehnlen  Fertigkeit  in  Handhabung  einer  fremden 
^  zu  fordern,  als  wenn  irgend  ein  anderer  Lehrgegenstand 
Stoffe  der  Uebung  gemacht  wird.  Denn  Conversation  fib^r 
wTcrtoltnisse  und  Erscheinungen  des  aHtaglichen  gesellschnfüiobea 
|mi  i^hort  wenigstens  nicht  in  eigentliche  Lehrsjunden.  Es 
Wnch  nur,  ob  die  Geographie  sich  Torzuglich  daxn  empfehle, 
•j^^öfelt  daran,  und  ist  überhaupt  der  Meinung ,  dass  man 
r^%ettUichen  Unterricht  in  einer  Wissenschaft  mit  Sprachubung 
W  verbinden  dürfe.  Eins  wird  das  Ändert  immer  beeiniruchti- 
J^aiasea.  Wenn  der  Unterricht  in  der  Geographie»  wie  auch 
^^Lirill,  Hauptzweck  bleiben  soll;  so  muss  der  Neben« weck 
J^J^K  fkllen,  oder  es  wird  keiner  tou  beiden  ordentlich  er« 
^».  Viel  be»eer  ist  es  daher ,  Lehrgegenstände ,  wie  Geogra- 
t  Geiehichte  n.  s.  w. ,  so  weit  der  Schaler  schon  mit  ihnen 
wit  ist,  cum  Stoff  der  Unterredung  »u  wühlen,  dann  aber 
^^^aehe  »ur  Hauptsache  au  machen.  Auch  wenn  diese  ge- 
^«,  ist  eb  solches  Buch,  wie  das  Torl.,  gar  sehr  erwünscht. 
ivftre,  nach  des  Ref.  Bedanken,  Torsusiehen,  nicht,  wie  hier 
ist,  den  deutschen  Text  dem  fransösischen  gegenfiber 
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'g^edrackt  aa  geben ,  sondern  jeden  für  sich  ^  nnd  zwar  so ,  daas 
der  deutsche  xum  «igendichen  Lehrbuche  für  die  Sache  und  der 
französische  zor  Wiederholung  des  Stoffes  ^fur  die  Sprache  be- 
nutzt wurde.  Uebrigens  ist  dieser  Abriss  mit  Einsicht  und  Fleiss 
abgefasst.  Der  französische  Text  ist  Hauptsache  nnd,  we  es  an- 
ging, wörtlich  aus  französischen  Lehrbüchern  der  Geographie  ent- 
lehnt worden.  Unter  dem  Titel  „Yorbegriffe^*  („notious  pr^linu- 
naires'^)  wird  das  Möthige  aus  der  allgemeinen  mathematischen, 
physikalischen  und  politischen  Geographie  Torausgeschickt  Dem 
schliesst  sich  in  der  2.  Abth.  die  Beschreibung  der  5  Erdtheile 
an.  Der  Stoff  ist  nach  Paragraphen  einfach  und  leicht  übersicht- 
lich geordnet ,  die  Darstellung  nicht  aphoristisch  und  doch  bündig 
nnd  in  kurzen  Sätzen  gehalten.  Dass  nach  der  Bestimmung^  det 
Lage  eines  Erdtheils  die  Eintheilung  nach  Staaten  nnd  Lftzidem 
gegeben  ist ,  um  dadurch  angeblich  die  Kenntniss  der  Gebii^e^ 
Flüsse  u.  s.  w.  zu  erleichtern,  damit  kann  sich  Ref.  nicht  ein- 
verstehen.. Es  wird  dabei  zerrissen,  was  zusammengehört,  bt 
der  Schüler  gehörig  auf  der  Oberfläche  eines  Erdtheils  nach  .sei- 
ner naturlichen  Bildung  orientirt,  so  wird  es  ihm  auch. nickt 
schwer  werden,  die  oft  willkürliche  politische  Eintheilung  sich 
einzoprügen.  Druck  und  Papier  empfehlen  das  Buch  auch  äua^ 
derlich.  121.  ^ 

[166]  Naturgeschichte  der  höheren  l'hiere,  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  der  Fauna  Prussica.  Ein  Handbuch  ür 
Lehrer  der  Jugend ,  Oekonomen,  angehende  Forstmänner  vaA 
Freunde  der  Natur.  Von  Joh*  Oottlieb  Bujachy  Oberlehf«t 
am  Friedrichs-Collegium  zu  Königsberg  n.  s.  w.  Mit  2  Ka^^ 
pfertaf.  Königsbergs  Gräfe  n.  Unzer.  1837«  XX  l^j 
427  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  8  Gr.) 

Zwar  fehlt  es  nicht  an  grösseren  nnd  kleineren  Anleitniqg;«f(i 
zum  Studium  für  Maturgeschichte  in  Schulen,  indess  muss  ^odM 
jeder  Unparteiische ,  der  dieses  Werk  mit  anderen  vergleicht,  fglfi^ 
stehen ,  dass  es  yielleicht  das  geeignetste  für  den  SchulunterricM 
sei.  Der  Yf.  geht  nämlich  von  dem  ganz  richtigen  Gesichtspunlli^ 
aus,  dass  beim  Vortrcige  der  Naturgeschichte  auf  Schulen  be«4ife*^ 
ders  und  zun&chst  das  Einheimische  eines  Landes  Rücks^^^t  ^^^ 
« diene ,  da  grade  das  Einheimische ,  das  dem  Schüler  selbst  Hi^ 
reichbare ,  den  Eifer  für  Naturgeschichte  weit  mehr  entflamfl 
als  Beschreibungen  von  Thieren,  die  er  entweder  nie,  oder  hol 
stens  in  schlechten  Abbildungen  zu  sehen  bekommt«  Dtssha 
nimmt  auch  dieses  Buch  die  prenssisch^  Fauna'  als  Grundlage . 
ohne  indess  wichtige  ausländische  Gattungen  zu  vemadilässig«!!^ 
Anziehend  sind  besonders  für  di<f  Jugend  die  Lebensweise ,  Mi 
Triebe,  die  Kunstfertigkeiten  der  Thiere,  welche  sehr  oft  in  devM 
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gleicfcfB  Kckeni  kmim  berncksiclitigt  «•rden,  Aach  himn  Hiadit 
icr  Y£  eint  niliailidie  AuMUihne.  DeberaU  ist,  nandiBid  Mlbst 
«•U  etwas  ra  weitlftofig,  dieses  gesckeken,  wertiber  der  Yd  !»• 
des»  keiaen  Yerwarf  Terdiea^,  da  der  Lshrer  aneh  ditses  Haad- 
hmtk  sa^leich  aiit  beaatien  sollte,  dessea  eignen  Brmsssea  also 
«aheiat  gestellt  bleiben  mosste ,  wAs  aad  wie  Tiel  er  dem  Schii- 
Irr  aacb  seiaera  Fassnngsvena^eii  ironutragen  babe«  Selbst  la- 
belbafke  BnAbluagea  voa  Tbieren  sind  mit  aofgeaemmea,  um  den 
tSeboler  Tom  Gegeatheil  tu  bcJebren.  Aoch  das  Notsbare  eioge- 
ttnoter  reigleicbender  Anatooiie  mit  einigea  Abbildangen  ist  ge- 
vin  nifliit  la  Terkeanea*  —  Trotz  aller  dieser  Yorziige  lasse« 
sieb  aber  aacb  Gegeastflnde  beraushebea,  die  aaders  sein  köBB* 
tea.  Erstlid  werden  an  biaiig  die  jAgeraosdrticke  gebrancbl, 
ebae  ibre  Brklftmag  beizufägen,  was  aaturlicb  bei  eigner  Leetiire 
des  Sebölen,  der  damit  aicbl  Tertrant  ist,  Scbwierigkeiten  erzeogt« 
Zweitens ,  da  eiomal  die  Paaoa  Preossens  vorzogsweise  beriiek- 
sidiligl  werden  sollte,  so  bätten  aacb  mebr  yaterlAndiscbe  Tbiere 
angenommen  werden  soUen ,  und  es  bitten  dafür  recbt  gnt  die 
Bumdimsl  etwas  weitlfioligen  Lebensbescbreibaogeo  der  Tbiere 
abgekint' werden  können«  Dagegen  aber  konnte  die  so  interes- 
Buti»  fiatwidielangsgesdiicbte  der  Frdscbe  aad  Salamander  ans- 
ivbrikber  bebandelt  werden ,  als  es  gescbeben ,  da  gerade  diess 
das  jagendHcbe  Gemfidi  sebr  zn  eigötzen  pflegt  113. 

[167]  Mosikalische  Schnlgrafflniatik  for  die  ? eigerficktera 
Bealklasaen  allgemeiaer  Yolksscbnien ,  oder  nberbaopt  für  solebe, 
bei  denen  der  TooTorratb  begruadet  und  erweitert  werden  soll. 
Ym  Joh.  Rud.  Weber.  ZüriG^  Höhr.  1837.  114  S. 
gr.  8.  (20  Gr.) 

Es  soll  diese  Grammatik  mit  Nfigelis  Tabellenwerke ,  des 
Tfii.  Yorjibangen  dazu  und  dem  1.,  2.  nnd  3.  Siogbefte  eben 
foBalindigen  Bildangsgang  aasmachen,  und  zum  Gebraacb  derseb* 
bsn  Beck  eine  spedelle  Aaleitung  herausgegeben  werden«  Also 
MO  Grammatik,  die  noch  einer  Gebräaebsaaweisung  bedarf?  Das 
linate  ein  nicht  eben  günstiges  Vorurlheil  erwecken.  DieGram* 
■>^ik  ist,  was  das  rein  Praktische  and  die  Methodik  belriflll,  nach 
canem  guten  Sjsteme  nnd  erproblea  pftdagogischen  Grundsätzen— den 
KSgeli'seht«  —  mit  Tielem  Pleisse,  wenn  noch  nichi  im  ilies'> 
senkten  Stile  aM^earbeitet.  Wo  es  aber  Definitionen  und  Pest- 
üelliuig  Ten  Grundbegriffen  gilt,  da  beginnt  dem  Vf.  doch  der 
ftsden  unter  den  Füssen  etwas  zu  wanken ,  wie  folgende  SAUe 
dsr  Einleitang  beweisen:  „Gesang  ist  Sprache  des  Gefühls."  — 
Jietedie  ist  Ai%  Folge  Ton  Tönen.'^  -^  „Aecord  ist  ein  gleichzeitiges 
^wrT)  Erklingen  drei  oder  mehrerer  Töne,  die  dem  Obre  wohl* 
klvgeB.*'   —   Oder  folgende  BrklArnngen  in  der  Formenlekre : 
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,,1>ie  Arie  ist  ein  für  eioe  Singstimme  Mi9gebildeter6MiB|;.  Si^ 
ivird  gewdliBlich  Ton  lastramenteii  begleileU^^  —  «^Das  Gaprie, 
ein  Staek  nach  der  Lanne/^  Der  Yf.  sehreibt  nämlich :  das  Ca- 
^  priCy  das  Foghett,  das  Operett,  und  dann  doch  wieder:  die  He- 
lette.  „Die  Oper  ist  ein  in  Bfosik  gesetztes  SchaospieL^'  Ab 
anffallendeten  tritt  das  Ordnnngalose  der  Behandlnag  nnd  der 
fragmentarisdie  Stil  in  der  kurzen  Uebersicht  der  Geschichte  der 
Musik  hcrrer:  ,yUm  700  Ter  Christo  soll  König  Terpander  die 
Töne  schon  bezeichnet  haben.  Diese  Zeichen  hiess  er  Neun«». 
Man  hatte  schon  eine  Tonleiter  tob  7  Tönen  angenommen  vbI 
stellte  den  Satz  auf:  Jeder  der  7  Lü  (Töne)  kann  Grundton  od« 
Konng  zu  einer  Singweise  werden.*'  —  §»  27«  ^In  dieser  Zeit 
haben  neben  den  Italienern  sich  nur  die  Deutschen  einigen  Rokt 
erworben,  unter  denen  besonders  Schutz  zu  nennen  ist.  Das  Pop* 
lament  in  England  yerbannte  die  Musik  ans  der  Kirche.  In  die* 
ser  Zeit  bekommen  auch  die  £ogeninstmmente  eine  bessere  Simk 
lor.**  Und  in.  dieser  Weise  fort  durch  8  Seiten ,  ?ob  Jubal  Ml 
auf  BeedioTen.  50. 

[168]  Gesangfirennd  für  Schule  undHaus^  «umGcbnwd 
bei  dem  Gesanguntenricht  d^r  Jngend.  Heransgegeben  von  A*» 
Jfferrmann^  SehuI-DirecCor  zu  Antonstadt-Dresden.  Dwißh 
Amold'sclie  Buehb.  1837.  YI  u.  82  S.  gr.  8.  {% 
8  Gr.) 

Einem. Verzeichnisse  der  Sdilussel,  Noten,  Pausen  u*  b.j 
folgen  Treffübnngen  mit  Grundlage  des  Aecords  nnd  der  Tonlä|j 
mit  untergelegten,  zum  Theil  die  zu  singenden  InteryaUe  b^z  ' 
nenden  kurzen  Sätzen  und  Spruchen)  dann  drei- nnd  i^iecstin 
Canons  und  den  übrigen  Raum  füllen  50  zwei-  nnd  dreistimd 
Kinderiieder,  und  eben  so  Tiel  Cborfde,  gleichfalls  nwei  und« 
stimmig.    AJs  einen  für  den.Elementargesangnnterricht  passea 
und  hinreichenden  Stoff  bietend,    wird  der   Gesangfrennd   S ' 
gesanglehrern  willkommen  sein,  obwohl  es  an  Ahnlichen,  zum ' 
noch  reichhaltigeren  Sammlungen  keineswegee   fehiL  5ft^ 

[160]  Anleitung  zum  Gesangunterrichte  für  Lehrer  j 
Volksschulen  von  P.  Müller y  Rector  des  Gros9h.-Hess.  ^ 
lehrer-Seminars  in  Friedberv:.     3«    AbtU*  A.  Drei^flnd 
stiimnige  Choräle«      B.  Kadiolische  GhoMiie.  •    4. 
20  Männerchöre.     Darmstadt^  Pabst    1837.   72^  32 
47  S.  qu.  4.  (b.  1  Thlr.  8  Gn) 

Die  dreistimmigen  Chorlüe  sind  theils  (iir  drei  weiblidie 
Kinderstimmen/  theils  fir  2  Soprane  und  Rass,  die  Tierstima  _ 
aber  für  die  gewfihnlidien  4  Abstufungen  der  meaodilichea  Stiirf 


rüy  Mtd  die  k^tUbeheii  ClMfUe  in  elftem  beMsderen  Heft- 
verasigt;  alle  aber  eioil  in  ZiffBrn  und  Noten  ngleicb^  wie 
ir  Gesftnge  der  ersten  and  aweiten  Abtbeiltmg ,  gegeben«  Die 
IttapergtsAnge  der.  Tierten  Abtheilnng  sind  dnrcbgnngig  rerbt 
mprerhend,  nicht  ohne  Bigenthnrolichkeit  der  AniKnesiing  nnd  in 
Siter  S(imni4*n^  nnd  HamoniefuhniDg  anegefiibrt,  mit  Texten  foa 
Mihlnano,  Goethe,  Höltr ,  Chland ,  Tieck  n.  A«  Sie  sind ,  wie 
•dl  Tenteht,  bloes  in  Notenschriß  gesetzt.  50. 

(170]  Faniüiensceiien  uns  dem  wirklieben  Lcbeft.  Zar 
kttreaden  Unterhaltong  dei'  Jagend  gewidmet  Ton  J»  Chr.  Cm 
F.Firtsckj  IMaconns.  Leipzigs  Weinedel  (o«J.)  YIII 
tmS.S.    (1  TUr.) 

Die  Haoptpeisonen    dieser  4  Bnählnngen  sind  gewihnlicb 
mdn Leute  nnd  .ihre  ^'agead    die  Woblthaiigkeit;   sie  können 
Uer,ikrer  Hauptricktaag  nach,  keine  Veredelang  nnd  StAHcnng 
^  GtsiüBODg  in  deo  Lesern  bewirken ,  denn  das  Kind  meiat  in 
«no«  BcBchninktheit , .  die    Ansubang   dieser   Tagend   sei    sehr 
1^  n^  wünscht  sich  nichts  weiter,  als  recht  reich  an  werden. 
ffthn  dinser    wohlleileli  Tagend  laboriren  die  Personen  des  Yfs, 
tt  uerschopflicher  Gefühlsfülle ;    ein  alter  Genera)   weint  Thrft- 
^  'er  Ruhrang  nnd  der  ErzfÜiler  klebt  an  solchen  Stellen  fest» 
<b  ob  diese  gaten  Leate  Schalipech  weinten.  Die  Liebe  empiangt 
^id  auch  ihren  Theil ,   von  HAndedrnck  bis  anm  „leb  lieb!e 
^".   Versteht  sich :   Alles  gana  sittsam,  nnd  „mit  Besckeiden- 
0  gute  2^it!^^  Aach  ein  angehender  Karl  Moor  findet  sick 
Bd  wirä  nicht  Terfehlen ,   die  jaogen   Leser  an   entaocken. 
tfBle  Jungling  kommt   in   schlechte   Gesellschaft   und   wird 
't;  doch  überliefert  er  sich  endlich  selbst  der  Obrigkeit  nnd 
begnadigt,    weil   er    glucklwherweise  kein  BInt   fergonsen 
Vorher  predigt  er  dem  Verführer  in  einem  schaorigea  Stein* 
bei  Nacht  die  Moral:  ,^ch  war  got  ond  unverdorben,  du 
(6  Seele,    da   Alischaam  der  Menschheit»   hast   mich    au 
lJ^  R&ober  gemacht.'*     Er  heirathet  seine  liebe  Jngendgeepie- 
^  BBJ  „sie  führen  ein  Leben  wie  die  Engel  im  Himmel;  holde 
^fiebe  Sohne  und  Töchter  erh9hen  ihr  hAnsliches  Gl^ck.'*  ^- 
^Weiler  Hinsicht  bemerken  wir  nur  noch^  dass  der  Yf^  ,^ipe, 
itbers^hätaend,*, soviel   als   möglich  seine  Personen  selbst 
^  laest , ,  ohne  jedoch    die   beabsichtigte  Lebendigkeit  da- 
ta erreichen.     Daran  ist  yoranglich    die  WeitschweiUgkeit 
,  welche  sich  seiner  im.  Dialog  bemftchtigt.    Nebenpartieen: 
dadurch  au  s^hr«  henror. ;  gana  fehlerhaft  isfs,  dass  redend 
ihrte^  Personen   wieder   eine  dritte  Person'  in  der  oratio  di^. 
.erzfthl(ett  laspan*'  JJmv^^  wd  Ao  den  .Gesprächen  inKlam- 
i  bcigcfigten  Beme^kfiagen,  wie:  „SAlflgt  mit  WehnnUb  die 
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Attgfn  nieder 9  mii  tiefem  WAlDiiaiegefiUe,  aaiurirt  ib  wH' 
FreadenthriüieB,  beide  balfMi  eick  einige  Secuideii  ^nioUoe  mit 
lADigst  niaamit ,  büUr  seia  Jammergeeiebt  in  ein  Tndi^'  a.  itqjL 
Als  Bicbt«r  kennen  vir  den  Vf.  aadi  niebt  leben« .  Bei  elinr 
Hoebaeit  apricbt  ein  Gjmnaaialdirecler : 

„Dtai  Wim  Ptev  uA  anck  «bi  Waatch  fawelbti 

Bf  blüh'  sei«  Wieeoafei4  bia  la  db  f«ra«U  Zaii;; 

Ja  Jeder  Taf;  sei  ihm  so  labead, 

•80  scböB  tli  dieser  heii'ge  Abend.^ 

Und  der  Prediger  roft  darein :  „Voni  Hiawel  bacb,  IIa  kon«)  e» 
ber*,  daa  wabre  Wert  und  keine  Mahr' : .  die  Tagend  macht  «lia 
M eoBcben  groea  nnd  scbön ,  Tiiaet  ihn  ecken  bier  den  Himmil 
eebtt.** -^  Ei,  eJ,  — --J  132. 


Deutsche  Sjirache  und  sdiöne 
Literatur. 

[171]  Gedichte  Ton  H.  W.  A.  Kitzenlterg^    B^ 
mewy  Schiinemaniu  1837«  176  &  gr.  8.  (1  TUr.) 

Unter  fielen  mlHelmässigen  Prodncten  tandien  kier  ttaadi 
eeebt  eian^e,  kraft-  und  gemuArelle  Gedichte/  meist  Ijrisch^bcf^ 
Ter.  Die  Liebe  eebwingt  auch  bier  ihren  a)igewnlti([[en  Soei^\ 
m  weilen  Kreisen ,  nnd  das  Verwandte  gmppirt  eich  nm  ibrtli 
Zanbertbron.  Der  V£  ist,  wie  es  ecbeint,  mebr  gemddi-  als  fk 
taaiereidb;  dieTtorm  schlieast  sich  bei  ibni  grösstentbeiis  ie 
nndr  ftet  an  den  Gedanken  an.  Eines  der  gelungensten  Gedi 
iet  „Dentscbland^.  Die  ^^persisdien  Vieneilen  nnd  Gaselen^  1 
wohl  Bftanitlidi  nur  eigene  Prednctionett  des  Vfis. ;  wenigstens  1 
ntiaele  Ref.  darin  darebgftngig  dae  den  Morgeniftnder  ao  sei 
beaeicbnende  sinnige  nnd  gedankenreiche  Element.  Unter deni 
len  9,8pfftleben  «id  Lebrgedicbten^  nimmt  kanm  ein  einaij^es  ( 
bedeutendere  Stellnng  ein.  Sonette  und  Gediebte  in  antiken  I 
men  nebmen  'den  übrigen  Raum  in  Anspmeb.  il&l 

[172]    Gediebte  Ten  Fetmaftanca  nnä  Lee 
CKisIrew^  Opltr.  1837.  TV  n.  107  S«  8«  (12  Gr.) 


Wem  reimen  «kl  dickten  einerlei  wftre,   ao  könnten 
Prodacte  „maasiger  Standen^  allenfalls  anfdeaBbrennamen 
diebte**  Anepmcb  auidien;'  da  diese  aber  aicbt  der  Fall  isl, 
T«dieaen  sie  kanm  ein  Paar  Worte.    Sie  sieben  in  crmer  AHl 
janunernawertber  Amnilb  nnd  Naektbelt  da.    BhU»  Spraebe 
Beime  macben  ekcm  so  wenig  den  IKdiler,  wie  Farben  nnd  L 
wttui  den  Haler,    ftie  beete  Bgeaechalk  dieser  Geüekte  M  « 
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Bnef  Arigtim  besutMt  sieh  }c^w  der  iMtn  ttiilrtCT  dtttrli 
fe  Kalte  ies  antom  E.  bt  geäänktnhn  ttnd  miitt,  und  L.  matt 
fld  g«daDkeiilM.  Letxterer  besiiigt  tn  Akrosilchan  53  Mftdeh«D| 
km  er  Licto  und  Treae  bis  toio  Tode  tehwfirt«  Vüe  gHlrk- 
U  ind  diese  Sebdnes ,  ireiin  mit  tf  esem  Tode  der  eeiiier  6e- 
Mle  gmnm  tot?  daiifl  sind  die  Antteii  roB  dem  bu^fweiligsteii 
iBer  Licbfiideit  bald  befreit  118. 

[173]  Gedicliie  ton  Soäo  dtarö.  Berlüu  (Stacke- 
httit)  1837«  152  &  «r.  8.  (iL  20  Gr.) 

Ver  in  diesen  sogeBaantea  Gedicbten  Poesie  svdrt  ^  wirl 
Mk  Md  sehwer  getÄnscbt  finden.  Der  Yl  Terstebt  nnr  na  rei* 
■a;  eeiae  gr^flstentbeils  ijrischen  Frodvele  Kefera  die  aiditani« 
üe  ud  sebalsle  Prosa^  die  man  sich  dedcin  kaiia.  Seine  Phan- 
tasie ist  iiod  bleibt  an  die  Scholl^  gekettet.  Diesem  Urtbeile  liegt 
&  itrar&dhfreieste  and  reinste  Wahrheitsliebe  xa  Grnnde;  die 
iMitStgen,  We  sich  der  Vf.  in  dem  Jßifleitnn|;sgedicht  ,,aa 
i^lieier*'  ausspricht,  charahterfsnl  sogleich  seine  eigeae  Selbst« 
vaMug  nrf  dea  Wferth  aller  dbrig«n  Gedichte.  Was  dfir 
%Mle  anlangt,  so  gendgt  beis|iielswe]se  ta  bemerken ,  dass  er 
Ä  fiefamri  thnn  mit  dem  Infin.  gebraacht  („doch  that  ein  from- 
attSttench  adeht*'  S.2.Q.fifter);  ferner  abbrerirt  er:  ReTgoa, 
^^\  ngt:  ^  statt  es,  h'nein  State  hlneia  a.  s.  #«  118. 

[174]  Dw  Woodenteia,  Romantisches  Gedicht  in  ffittf 
^gen«  YoD  CL  Ftnntx.  Qaedliabarg^  BaaK.  18S7» 
Wl ».  177  S.  8.  (20  Gr.) 

Set  kam  der  Wahl  dieses  mythisch-romaatiachea  Stoffes 
^«e  aeni|r,  als  dUr  Art*  der  Compositioti  dieses  GMielrte«s«^ 
MBaikil  scIienlMn»  Das  Gante  gleicht  nicht  rineln  DMJaia 
k>^  dessen  Aeste  nnd  Zweige ,  zwar  in  Einem  Stamme  wnr- 
1^  rieh  in  der  Kii^tte  sa  schaner*  ManliicUaltigkeit  verschKn- 
IH  mmlerv  cSnem  ^gen  Schössling^,  d^ssea  ddaves  Sounmcbett 

*  tiftm  Bfisdiel  Ueinea  Gezweiges  mi|  einigen  Bhttera  eadTgt^ 
Ik  wm  fiinftea  Gesänge  d^hnt  der  K  die  Fahrt  ekes  Kinera 
^niees  Knappen  ans,  Wetehe  aitf  Ihrer  laagen  I^idirr  aiit 
^«M  menscMidiea  Wesen,  ausser  hier  aad  da  irft  eiaem  aheid/ 
IbttDcr  lasammentreflba,  sbdsC  aber  jedto  Aägeabfick  *toa  GM- 
to,  Gnomeu',  Bifen ,  Feen ,  Waücjren ,  Nornen ,  Zanberinaen, 
Müdbear  Bradma»  Sehtahgoa  ««s.w;  omriagt  wefd^,.bis  man 

*  Qrilidi  wicd^  ▼onehigeBWnden  ms  Valer  Aidmrfs  CeschMit 
^Kebea  findel;  Alhaa  daf  ari4  lieia  i^nte»  Gmabge  dh»  CedMV 
wa»l,  wahrt  ^ie  Frende  nichVlai^^ei,  Ba  ."VfreMt  sinh  wohl^ 
^ai  selbst,  dass  onterdess  der  Kitter   den  Wandersteia  /  als  den 

13* 
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MiUelponM  de6.  GaoieD,  glfidclieh  gefanden  hat,  oad  com  groeoen 
Tbeile  durch  dessen  magische  Kraft  seinen  Zweck  erreicht  Die- 
ser Wanderstein  selbst  besteht  in  einem  grossen ,  von  Gnomen 
bewachten  Diamanten,  der  jnit  dem  Stembilde  Gemma  in  mysti- 
scher Yerbindung  steht.  Zugleich  ist  er  aber  anch  die  Magnet* 
nadel,  ohne  deren  Hülfe  der  Ritter  die  ^öne  Königstochter  nim* 
mer  gefanden  und  xnm  Bhegemahl  erhalten  haben  würde.  Bis- 
weilen malt  der  Vf.  mit  kräftigem  PinseL  Hier  nnd  da  dient  ihm 
Wieland  xom  Vorbilde,  wie  denn  Reginald  nnd  Saeno  offenbar 
aas  den  Familien  Huons  nnd  Scherasmins  abst^immen.  Sprache 
nnd  Versbau  siad  im  Ganzen  befriedigend,  nur  Imtte  sich  der  Vf* 
mehrerer  grober  Sprachfehler  enthalten  sollen.  •.  1;1& 

.  [175]  Yolksmährcben  von  JoK.  N.  Vogh  Wieii^ 
Tendier.    1837.    233  S-    8.    (18  Gn) 

'       Die  hier  mitgetheilten  Volksmiirchen   sind   slavonischen  Or- 
Sprungs,  und  der  Vf.  versichert,  sie  so  getrea  als  möglich,  wie  et 
sie  ans  dem  Mande  eines  Slavoniers  selbst  empfing ,  nachersflhk 
SU  haben.    Wenigstens  haben  sie  darch  die  Behandlung  des  V&* 
darchaus  nicht  Terioren ;  denn  mit  derselben  Einfachheit ,  wie  sie 
im  Volke   erzfthlt  werden  mögen,   siod  sie  wiedergegeben.    -RA 
hat  sich  an, der  Originalität^   wie  an  der  Darsteliung  djeser  Er- 
sähInngen   sehr  erfreut,   und  glaubt   sie  mit  ToUem  Grande  dei^~ 
Freunden  Tolksthümlicher  Dichtungen  empfehlen  zu  können.      fEs  , 
sind  sechs  derselben ,   som  Theile  ernsterer ,   snm  Theile  hamo^ ; 
nstischer  Art,   aber  allen   findet  eich  Re£   Toranlasst , *  gleic^ef  j 
Werth  snzugesteheii.  27. 

•  •;. 

[176]  Vaterländische  Sagen^  Legenden  n.  Mätdicii^'; 
Hitgedieilt  fon  Ernannt  Straube^  Wien,  Beck'»  Uni?^ 
BaeUu     1837^    lY  n«  l&O  &    8.    (16  Gn)  ^| 

Auch  den  in  dem  vorl.  Boche  enthaltenen  14  ErtäUaagi^ 
kann  ReC  seinen  Beifall  nicht  versagen ;  nur  wäre  tu  wünschuwl 
gewesen,  dass  der  Vf.  in  seiner  Darstellung  sich  einer  grössei^] 
JBinfachheit,  wie  |sie  für  Volkssagen  am  meisten,  sich  eigi^et,  iMft^ 
fleissiget  hätte ;  denn  der  Vf.  tritt  mit  -  seinem  manierirtea  8^ 
iberaU  zu  sehr  herfor ,  w^rend  die  schlichte  En&hlung  gewiaj|^ 
ein  besserer  Schmuck  für  Volkssagen  gewesen  wäre.  27«   «i 

[177]  Der  iSagensdiatz  und  die  Sagenkreise  den  ThiiriBgwij 
knd^  Hemosgegeben  Ton<  Xü^«  Beckstein.  2.  o.  %J 
TU.  HildbiirghaiiseD^  KeMelrin^acheHofbiioIih»  1836^371 
X  XU  240  S.  a  (2  TUr.  4  G^.)  .] 
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m.  aucb  B.  d.  TU.:  Die  Sagen  ans  Thnriogens  PriOi- 
I  Obrdrnf  nod  dem  Inselberge.    Heransgegeben  Ton  vu  s.  w. 


2.TH. 
mij  Ton< 

3.  ThL  auch  n.  d«  Tit. :  Die  Sagen  aas  Thüringetts  Voneit,  von 
kä  drei  Gleiclieo,  dem  Schneekopf  nnd  dem  thüringischen  Henne- 
krg.     Nebst   einer  Abhandlung   über   den   ethischen  Werth  der 
ieatochen  Volkssagen.  Herausgegeben  Tonn.  s.  w« 
[VgL  Rep«rt  Bd.  VIL  No,  849.] 

DieM  Werk  ist  dem  PnbKcnm  bereits  bestens  empfohlen ; 
iker  die  TorH^.  Theile  beridilet  der  tesondere  Titel  so  ansführ- 
firh,  dato  niks  nidits  fibrig  bleibt,  als  nnf  die  den  3.  eröffnende 
Abhandlnng  anfmerksam  xa  madhen,  in  welcher  der  Yf.  nach« 
«eist,  wie  sich  in  den  Volkssagen  der  moralische  Sinn  ausspricht, 
Mdass  dieselben  als  Gleichniss,  als  Parabel,  alsDichtnog,  als 
Pscsieblathe  des  Volkslebens  neben  dem  Sprach  nnd  dem  Lieds 
m  aditett  nnd  in  dieser  Weise  von  dem  Voikslehrer  xu  benatzen 
rini.  Sn  snhr.wir  uberseugtsind,  dass  anf  die  Art  nnd  Weise 
ks  Beantinng  recht  fiel  ankommen  mag,  am  den  rem  Vf;  beab^ 
at^gton  Natsen  daraus  tu  sieben,  so  ist  es  doch  gewiss,  dass 
4er  dben  angedeotete ,  aber  nodi  wenig  berücksichtigte  Stand« 
poet  snr  Satzung  der  Sagensammlangen  wesentlich  beitragen 
nsd  emer  günstigen  Aufnahme  des  genannten  Werkes  in  dem 
Lasde  sffifcr  fleimath  sehr  ftrderlich  sein  mnss,  27« 

[178]  Scldffer-Sageiu  Gesammelt  toq  Am  von  Stem^ 
krg.  2  Bdciin.  Tiibingen  /  Cotta'sche  Bnchlu  1837« 
187  u.  200  S.  «.  (2  .TUr.) 

Sdhon  als  Ref.  die  erste  Bekanntsdiaft  mit  diesen  Sdiiffer- 
Mgen  im  Morgenblatte  machte,  unterhielten  sie  ihn  anf  das  An« 
§mehmste  ,  und  er  freute  Bich  ungemein ,  sie  endlich  gesammelt 
isr  nek  sn  haben,  wobei  er  yersiefaern  darf;  dass  die  wiederholte 
Uilire  derselben  den  6enuss,den  sie  das-ersle  Mal  gewährten, 
aidte  wenigei^  .als  geschjiftcht  hat  Der  Vf*  hat  die.  Geschichten 
des  alten  Claas,  aus  dessen  Munde  er  sie  empfing,  getreu  wieder- 
gegeben ,  und  der  Reis  des  Geheimnissrollen  und  MArchenhaften 
isidnrdi  den  WiederenAhler  nicht  abgestreift  worden.  Der  Leser 
fta|;t  an,  sich  selbst  unter  den  Meerwundem  heimisch  sn  fühlen, 
das  Grausamste  der  Meerestiefe  beginnt  behaglich  im  werden, 
und  mit  einem  wohlthuenden  Schauer  bemerkt  man,  wie  es  nnten 
lebt,  und  die  Beziehungen  zur  Oberwelt  noch  nicht  sämmtlich  ab- 
getrennt sind.  Mit  einem  Worte ,  der  Vf.  wosste  seinen  Brzfik* 
Iniigen  einen  eigenthamlichen  geheimnissTollen  Reiz  zu  ertheilen, 
der  den  'Landbewohner  desto  mAchtiger  ergreift,  je  weniger  er  daran 
gewtiiat  ist.  Ref.  weiss  kaum,  weldier  Ton  den  hier  mitgetheil- 
ten  9  Erzählungen  er  den  Vorzug  geben  möchte;   nur  bisweilen 


M^iim  es  ikn,  «h  liabe  4er  Yii  4io  Gvenseii^ief  GtilieimpuwrelleB 
ttl>er8€liriUen ,  ao  das«  man  iuigew{aB  Ufibt|  was  mioi  ms  te 
ganjien  ^rzAhlanj^  macheo  soll.  Diess  ist  .b,  B.  mit  4em  Wetter* 
liesohwSrer  der  Fall,  vfobei  es  gewiss  jedem  Leset*  schtint.,  tb 
fehle  der  gehörige  Sehhiss«  Aach  mddite  sich  Ref.  mit  to 
SejHa,  eioem  antücen  Schiffermarcheii ,  nicht  recht  befreod^; 
denn  Antilfes  im  romantischen  Gewände  ist  wie  eine  C<mtradictid 
in  adjecto,  und  diese  Geschtdlite  hfit  wohl  der  V&  anch  nicht  an 
dem  Mmie  des  #lten  Ckas,  wie  er,  salbst  dep  ^anlasss  da 
Mewes  mßjpnt»  Alle  ubrjf^sn  Qesdikbtsn  sM  rsfsaisl  sclMis,  sal 
Ref;  wünscht  nichts  mehr,  aU  df^s  imh  Andei^  eüi  i^eiAn 
Vergniigen  daran  linden  mögeor  P>9  ^nssers  A|isstattan|p  ^t  d« 
inneren  Gehailss  dieser  Rnnddian  yrüfüg^  aber  4er  Pi^  ^km^iA 
)iodi  angesetet.  27« 

[HO]  Die  Rosa  vi>ii  Ha^tniu  ST^^elle  to«  /•  Ä 
Som»emif  Aachen^  KdttKtr^s^M»  fttpoUi.  |8a7.  181 
jSL    &    (Bi  1  TUr.  4  OrO 

IKeses  sä^  splendid  gehn^dane.!  «i^d  mÄ«  «brigens  Mh 
serlick  sehr  gnt  a«sgeataM«t#  Rimbeld^ef^  sathitfl  sine  Kimim 
novelle ,  in  wf tcher  l^eonarda  d^  Viad  V|a4.  aein.  Schilsr  Tisls*' 
rin  die  HanptroIUn  spjsien,      RsC  ist  in   der  Knawlgewhiffto 
■icht  so  genaa  bewandert ,   um  sagen  ^n  l^önnen  ^   ob  überiiat|l 
und  wie  ?isl  toii  dar  hm  aw^^eilui^  GescUcfttw  MstarMA  ^ 
griMst  6^  I   abei:  sPT«el   Iwin  ar  versiehern ,  dsM  ihn  dieselll 
%ww  eine  Stande  lang  leidlich  u^ierhalten,  aber  ubrigena  »^^ 
lieh  kalt  gelassen  hat ,  |rie  es  lliit  so  tieleta,  fSbc  einen  Rsc  edl 
trostlossn ,  Rii^haro  dar  F#U  iai»  w  dapao  mu  w^g.  ap  tadchk*] 
a)ier  lejdsr  nsch  waa^gar  aMsas  BesooidSFttB  9^,  hbmk  fß^   '^■ 

[180]  Vierzehn  T^go  im  Gelwrg«w  Bia  Fragmsirt  auf 
mwm  Wj«Merb«ebe.  Vo»  ^  S*a0'ilof^  BnmBUf  %m 
•er«  }837f  «IS  9^    »•    <1  TUiv  1«  6?.) 

Dieses  Bncl^  eathMi  die  OfBaehaeibpug  ejper  14Ucigfi>FM«' 
reise  Tos^  M$nf;be;Qi  nmcb  SaUrbisrg,  finam  Tb«ita  .Tjrcol«  m 
SDriMrk,  und  aswis'  4e|»Vt  pcht  ^tflB^i^rsi^SA  nardan  kana^  d«Si 
er  eJM  rostiger  Fnastfager  ist,  sa.is^  sc. anch  ein  ra^igar  SchnA* 
l^er,  Weaigsjlens.  scheint  ea  nna  piahta  Gariagas  m  um^t  4il 
St  mil^  den  Reisebegiebenl^ilai^  Tqajf4  Tagen  aaaaolSUen»  ^9^ 
Hm  «iclits  Winter  beriohte^  wir4i  |üs  dass  Asr  Raiaeada  ^ 
schletitea  Wetter  gehabt»  neta  nnbeacsbraibVck  aabtes  GnrnMi 
un4  Nstorseenen,  geaaliaitv  nancha  4aroii  habe  nidimi  laoHilf 
waa  er  Cur  Sf  f^sadkea.  iin4  Wit^  aatarw<«s  gemadit  im  ««dgLA 
Per  gms  Biimor  ? erliisal  den  Vi;  aadi  bei  dam  ackl^htertfa 
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WMr  aMt;  MtM^rosMi  «ttl  Mtor  mudtH  er  »er  «He  faeig^ 
Mit  «ad  ••  irtMcbm  wir  übieM  Bocke  ebeato  iDi?erfro«sett« 
Lmr,  4h  tmA  di«  L«og«  dkr  aebebMchrribvBg  aidil  m- 
■BlUf  geatdit  werden  nal  f  ob  •■«  die  Yersieheme;  «miehiiiew 
Bigea ,  dMs  sie  dertnAefi  eine  iwar  leidlte,  aber  oidit  mattge« 
arise  ChMhalaiBg  iades  werden«  .  27. 

[181]  Reakwood  eder  der  SCraasenriüiber.  BinRemaft  ton 
WfU.  Mmtri$9n  Atmworth.  Nadi  der  4.  Aol.  des  Ori- 
inab.  Sentecb  Toa  O.  L.  B.  Wolff.  3  Bde.  Leip*- 
Bg,  KoUiiuiiui.  1837.  37«^  298  a.  254  S.  6«  (4  Thlr.) 

Ra  -dtrlle  der  englieeben  Litoiator  eehweriidi  f en  Notien 
Min,  wann  ate  eieb  der  fraasöeieeben  auf  «iae  solebe  Weise  bA- 
bm,  wi«  bier  cescbidit.  Die  Robe,  mit  weleber  sich  die  efigli- 
wäm  Raaiaaa  la  der  Hegel  fertbewagea ,  die  Beseaneaheit  and 
(Manag ,  aiit  wdder  sieb  in  ibnea  Fadea  an  Faden  reibt «  die 
fiflidlisUceit,  mit  Weidier  sie  Baeben  and  Cbaraktere  entidckeln, 
ffebrn  äaea  aamealKeb  Mr  Dentsdiland  einen  besonderen  Reis, 
ii  da  gewisses  Nationalinteressey  wftbread  aas  das  Vageordnete, 
IWanmIe  aad  Uebereilte  ia  der  franafts.  Literatnr  stört.  Der 
fSiKeg.  iUiaan  aber  bat  Ton  allen  Vorfügen  der  englisdien  Ro- 
SHUrtik  aar  jene  Breite  in  SchiMemng  nnd  Cbarakteristik ,  w&b« 
Jiad  er  im  IJebrigea  fraazös,  Tendensen  folgt  Leidien,  Erwfir* 
giagea,  Catiea*-  aad  Giftmord,  Lebeadigbegrabenwerden,  Verhan« 
yna,  Eratecbea,  Brscbiessen,  Wabnsina,  Flach,  Zigenner,  Wild- 
iribe  aai^  RAaber  sind  die  UmgebnngePt  dnrcb  wekbe  die  aiem« 
fil  ardiaare  Fabel  des  Romans  begrenxt  wird.  Trols  dieser 
firiloamaio  Mit  die  Warze  der  aeaOraMts.  RmaaaMi ,  jeae  Pi- 
malerie,  jeaer  Glaas,  jene  Leicbtigkeit,  die  derselben  so  fiel  Beia 
fcdcibc.  Das  einaige  Natioaelle-nnd  Anziebende  in  diesem  Ro-* 
Ma»  iai  daber  die  Geaebiebte  des  niehr  berdbmten,  als  beHlebtig- 
Im  Dik  Tarpu,  emes  ebea  so  kfliaen  als  boehberzigen  and  gf  fiel:* 
tdnn  Strassenrftabers,  der  eigealKeb  der  9eld  des  Romans  ist; 
aldn  dieser  Tbeil  derBrs(b)aag  bat  eiae  so  groese  Aebnlidtkeit 
anl  Dahrei^B  EanI  Cliffoid,  eine  Admlicbkeit ,  die  sieb  besonders 
aadb  ia  dea  milgeibeiltea  Liedera  aassprieht,  dass  amn  sieb  des 
Qeiaakeas  aicbt  erwebrea  kaaa ,  er  müsse  eiae  Copie  desselbea 
saa.  Die  Poberaetsnag  ist  gnt,  leidet  aber  aa  amacbea  Lingea 
aad  bier  and  da  aa  Ueiaevi  SpraebTerstfissea,  139t 

[182]  MatUUe  voa  Ani8tai%  die  Uweabäadigerinn  in 
PidMna,  oder:  das  Tedleageriebt  am  Kreasw^we.  Historisdr- 
vsnaatisdie  Sag«  Ton  Ijudw.  BetlorOia.  9fit  1  Titelkapf» 
yrwi^  Haaa'adieBacblu  1837.  IV  a.  101 S.  8.  (21  Gr.) 
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Wie  kftimte  maa ^  nacbdem  maii  den  Titel  die9«r  Sugefir 
les^Oy.  Anderes  als  Wunderbares  eiwairteii^  Man  liest  iniiiie^ 
seltenen  Büchlein,  wie  Ritter  Ditrear  yon  Arasteja  daa  eht)en.w«rlii0 
Frftttlein  Mathilde  yon  Ficbtelberg^  nicht  (iebt ;  wie  Beide  in 
getrennten  Chören  als.  Kreozkiimpfer  n^eii  F^^tesüna.  sieben ;  wie  • 
das  Fräulein,  ans  der  Gewalt  eineß.  b.ötijArtig»n  Moslim«  .eliiebesi 
durch  wilde  Einöden  und  gefahrYoUe  Wälder  irrt  und  an  einen 
Kreuzwege  de^  Sohn  des  grossen  Bmir  Oimin  ans  iem;Ra(ica 
eines  Lpwep  fettet;  wie  sje-  als  stumme  Mohrensklavin  (ein  Zbat 
bcrer  hatte  ihr  hnmjich  dje  künstlich  zabeieiteten  Mittel  .zu  djeset 
Metamorphose  dargeboten)  dem  mächtigen.  ^Itair  das  Leben'  rtüef 
und  ans  Dankbarkeit  von  ihm  nadi  Jernsälem  zurückgesandt  wird« 
Nj^urlich  war  zugleich  .der  edle  Ritter  mii.seinmtrepen  Dieoer 
ein  Sklaye  des  Emir ;  es  versteht  sich  ypn  selbst ,  dass  jUa? 
thilde  durch  Qülfe  des  Piepers  die  .unbekannte  Wohlthäterin.dei 
gefangenen  Ritters  wird,  dass  dieser  zugleich  mi^^em  Frftalei^ait 
deren  Bitten  in  Freiheit  gesetzt  wird ,.  dass  er  zHlctzt<den.  gapm 
Verlauf  der  Sache  erfilhrt  und  dermaassen  von  Liebe  zi|  seiMl 
Wohlthäterin  ergriffen  wird ,  dass  er  sie  später  in  allen.  Kl^sliJA 
des  Abendlandes  aufsucht,  sie  endlich  findet,  and  mit  yielen,  ^'r 
Ißn  Bitten  yon  ihr  erlangt,  das  Noviziat  iiu&ngebcin  .nnd.MiB* 
reditschaffene  Ehefrau  zu  >rerden.  Pioi  Freunde,  so  seltoaBiftt 
Gegebenheiten  und  ergreifender  Erzählcu^gen  diirfen  sich  nebeahe^ 
nicht  an  arge  Verstösse  gegen  dentsche  Granima^ik  und  Sprsute 
etossen,  und  werden  sich  fireoen,  dieseß  Wiinderbüphlein  nickt  ilfi' 
-gelesen  gel^seq  zn  habeil*  128.   :\ 

[183]  Die  B^renhpUe«  ErzalilaDgeu  von  Carhii 
Btedüü,  Yerlags^Comtoir.  1837*  230  S.  &  (1  ThM 
6  Gr.)  1 

So  wem'g  Re£  im  Anfange  mit  dem.  Vf.  aieh  befi'eofideM 
konnte,  so  sehr  vmcks  im  Weiterlesen  die  Achtung  gegen  6^1  < 
nen  reichen  Witz  und  seine  innere  Freiheit  Das  MMrehenTv*l'< 
Pietro  Micbelo Meeretichi  war  nämlich,  pb  auch«  voll  wahrer  S#n< 
tjrre,^  doch  immer  asu  weit  ansgesponnen«  Pie  ErzäMang  »)4W  ' 
Corrigcnde'*,  wie  der  Vf.  sich  selbst  sagt, .  erschütternd ,  OA^  **  j 
nicht  aHein,  sondern  auch  reichlich  belehrend.  Wied^r»*^ 
wird  aber  Hr.  Carlp  nickt  leugnen  können,  dass  „das  Abeotenei'i 
im  Jungfrauenkloster  zu  St.*^  fad  ui|d  lihgesphaiaektist,  wen! 
nigstens  für  jeden  Leser,  dem  nicht  ein  individuelles  loteresef* 
einen  besonderen  Antheil  tür  solche  Abenteuer  geben  kann,  p^^* 
beiden  folgenden  Erzählungen ,  „das  Fes^edicht"  und  „Sd»l^^| 
Furstenstein^*,  können  aber  als  Muster  yon  fpinem  Witze  und  treh  < 
fender  Satjre  gelten.  '  Der  nbrigens  ubelklingende  Titel  des  Ba* 
ches  rührt  daher ,  dass  vier  Freunde  die  langen  Winterabende  i« 


«Müklfbefl  SüMImb  des  He^  6M>bert  Im  Büretf,  BirenUlib 
IMUMt ,  dlirdi  VifriesM  und  BraHh^ten  ihrer  Enihlmg^ ,  die 
fciiyiilea  mir  in  der  AtUge  mitgellreik  sittd,  sich  terfcdriim  rnid 


[18f)  XT.  Carlet9n'9  Sloura  and  EifeäUiBget  aas 
km  Leb«!!  des  irische»  LaadTdlks«  Ans  dem  bttglisdkes  tob 
Hh  Roberts  y  mit  einem  Vorworte  too  K.J&rgem.  'S  Tille« 
Uipzig,  Weber.  1837.  XYII  n.  303,  414  iu  205.  8. 
Ü  (3  T41r.  18  Gr.) 

Niehl  ohne  grosser Istefes^^  hat  Ref«  dies«  S^hiRlen^geii  des 
insdea  Vollcslebeos  gelesen ,  in  denen  der  Vf.,  eiv  mit  den  nie^ 
deren  Scftnden  seines  Vaterlandes  sehr  rertranter  Irlkader ,  ans 
na  den  Sitten  und  Gsbrftndien  seiner  Landslente,  ihr^mreligiö- 
M«  8tand^B€te,  ihrer  Bildangsstnfe.  und  ihren  natiottellen  Bigen^ 
thtariM^eiten  nnterhftlt.:  Znmal  in  unserer  bewegten  Zeit ,  wo 
dss  SchUwil  Irlands  die  Augen  aller  MensGhenrretHJdr'snf.  sich 
gttegtn  hat,  sind*  die  ans  vorl.  BraShlangen  ton  hesonderem 
hürtmnf  da  sie  «in  den  dortigen  politisehen  Bewegungen  sehir 
mhf%e  Birliloteroiigen  gehen  und  ans  mit  grosser  WuhHieit-  das 
I^fcen  eines  Volkes  siMIdem,  ans  dem  so  viele  Htthsekstle  Br^ 
«Baisse  herrorgegsngen  sind;  Besehreibnngen  irlAndiseher  ToAeU'^ 
viehcD  nnd  Hochzeiten  werden  Itnseren  Lesern  schon  kfters  for^ 
irimameei  sein,  aber  minder  beknnnt  sind  wohl  die  Biorichtängen 
in  Heekenschnlen  ^  die  Stationen ,  weiche  der  kittholtsche  €reist^ 
iik  bei  seinen-  Beichtkindern  hfth  ^  Ton  denen  ans  dw  Vf.  hier 
attk.  Mit  grosser  Lebendigkeit  besehreibt  er  die  ParteikAmpfOi 
ii  imen  die  Prfigelsncht  der  IrlAnder  sich  Luft  macht ,   die  Be- 

,  tHigangen,  die  Feier  wichtiger  Festtage  a.  s.  w.,  knrz  er  malt 
aas  eioe  Menge  Scenen,  die  in  das  innere  Leben^  die  Denkiings^ 
nwm  nnd  die  8(nfe  der  geistigen  Bildang ,  auf  dem  der  irische 
L^daaan  steht »  einen  tiefen  Blick  thnn  lassen.  Vfenn  wir  da- 
hsr  itm  Uehersetser  grossen  Dank  fdr  Üebertragnng  dieser  Bände 
tage%  mflssen,'  so  mfissen  wir  zngleioh  anerkennen,  dass  aaf  die 
dmlBt^e  Boarbeitnng  ein  am  so  grösserer  Fleiss  Torwendet  wer- 
te ist,  al»  die  irische  Sprache  einem  dentschen  Bearbeiter 
Schwieri^eiten  ,•  wie  sie  sich  sinst  sehen  finden ,  dargeboten  bä- 
te mögen.  Nnr-  in  2  Pnncten  ist  nach  anserem  Unheil  ein 
Feblgriir  g^madit  w^i^rden;  erstens  darinnen,  dass  die  Bigenthum- 

-tehkeiten  des  Iriftndisehen '  fem  Uebersetser  durch  einen  nen  er- 
Ibsdenen  dentschen  Dialekt  nadigeahmt  worden  sind ,  was  sehr 
itkendnndwiSernnturKchis^  nnd  nns  ebenso. unpassend  erscheint, 
^ib  wenn  x.  B.  ein  BnglAnder  Hebers  Gedichte  nbersetsen  und 
^«r  englischen  Sprache  die  fiigenthamlichkeiten  der  ailemannischen 
Kundart  anbwingen  wollte.     Dann  kpnnen  wir  auch  'nicht  billi- 
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««m,  4«88  ifttniMi^  Wort»,  J4  »me  PJmIMii,  i,  aUeM^ 

soiigwi,  Flache  u«  dgL^  ins  Benteclie  a«%Mi#nm«i  woi^ta  loil 
Wir  ?#rk«mea  g»r  «j<At^  iass  der  Dehereeter  Merbei  «naüi 
Schwieri^^keiten  fand ,  wean  zonial  der  eigendiiimlidie ,  .far  Bi#' 
bedentongslose  Klang  diibei  nicht  verloren  gel^ea  sollle ;  aber  ^ 
iieü  dentaeUeii  JUeer  babep  adehe  Worte  Kwac  S&tag,  idber  W^ 
ßttijk  Sinn  ^  ai|d  diaeen  wieder  in  gebea ,  maeale  Bit  den  OeM.; 
aeUer  d)»ch  die  flauf  tanfg^e  aeiii  nnd  bleiben.  27,vjl 

[185]     I^er  EbreQmaiiii.     Nach  Frederic  SomUi't 
conseiller  d*Btat'^  ans  dem  Franxorisdien  übersetzt  Ton  £•  Sf 

8  Thfe.    Leipisig,  KoDmanii.  1837;  ^98.  248  lu 
S.    8-.(3  Thlr.  J8  GrO 

Die  Ge^chichto  einer  liebonawiirdigeii,  IngaiidbaAen  Fii 
£e.tttt  eitlem  jeichteinjiigeii ,  lieblosen  Gatten  .geniiashandfit  i 
vorlaseM,  von  eiafem  aogenaantan  EhrenniaM,  einem  kabha 
gw ,  berechaeaden  Sehnrken,  nnter  der  Maske  Tüedieh^r  Tb 
pahme  ihneoi  moralischen  nnd  phjsischen  IJiitergaipge  nahag)r 
teachi  und  dorch  anfbpfernde  Liebe  nnd  Frettadsdiaß  girtM 
irird,  ttm  die  Meinung  dar  Well  veraobtei  in  Jemen  v'.^ 
fernerem  Riidoichten  gegen  dieaelbe  an  eaHaageoi  ^sl  ia 
Aamaae  mit  allem  <äana  «ad  Rtii;  der  firanaösisclien  Ri 
erafthk  Je  mehr  aber  Glanz  des  Stile «  ScbJirfe  nnd  Pia 
der  Charakleristik,  Schfoflheit  nnd  OriginalitAt  der  Bai 
ment9>  Ainfiing  sicher  bereehnelar Effecte  die.BrtaUong  te 
baft  rot  anderen  anazeichaett^  desto  weaigar  ist  ibr#  Tead4 
billige»,  wekhe  a  la  Sand  auf  &ntwiird%i«ig  der  Bh«  und 
absetsnng  aoeialer  lastitotionon  geriebtat  ist  Camiilai  die  A 
person  der  Bnahloag ,  begebt  bei  aUer  ihrer  Lidbe .  aor  PI 
nnd  bei  aller  ihrer  OiarAktergale  Missgrjie^  die  to«  einem  I 
len,  seiner  selbst  bewvsetan  nnd  aUahtigen  »eiblidiett  Gel 
leiriit  vermieden  worden  wären ,  wann  anoh  das  .böse  Pfi 
daa  in  der  Person  Manrioa  Lamberfa  Torsianlicbt  hi^  in 
mehr  lockender  Gestalt  ersokiena.  Aechte  Tugend  wird  inUat 
md  VarsodMing  am  gr^sslaa,  kier  aber  atfirit  sie  amiar  darj 
oinas  wi*igen  Gesckicka  m  die  Sakiytcka  der  AUttgtickkeil  1 
und  wean  «an  die  gUnaende  Hallo ,  die  der  Vf,.  m,  adn 
an  wniibn  gewnsst  hat,  wegreisst,  so  bleibi  als  nacktea  6c 
nichla^  uls  «n  Weib»  wolehes  smh  ans  GkaraktttradiwXdie 
]l(angel  dan  Bkebmcko  in  die  Anne  wirft» 

[I8d]     Sceiien  vbI  Goseliieliteii   von  C;     ^ 
3  TUe.  Stattj^^  HaHbei^fielie  Yerlagsk  1897. 
mSOOS«  8.  (3  Tlilr.  0  €r.) 
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LäflUe^bnite^  silHMBieie  Biaseft,  iacb(%  ewwgt, 
nAnftbeik,  aw  kkr  Biti  lU  wvUcf  «Mi^hri.  B«r 
tel  «iMf  ;aMk«i  PieiM«  ^BimBampbchif«  tdriMmrt 
M  im  Ubätt  «id  TrdNa  tktt  den  V«fdedc  Uim  ttftrk  Im^' 
^IMmi  fitapOioliSi  .,,Bifr  Biaer  dt  Proviaoe  m  Fani'/  itl  dto- 
Jwnfiwfct,  MMMBtiid  eboi  fimidiiichwi  CtehtiftBtoilir  MU' 
featPwifcll— g  fliftML  OiMO,  wddm  ei»  Prafiaaler  wisM 
iMuitoQ  pMiBarFnondas  fibt  oad  Mbei  Kleioitfldttr«',  Prdi«« 
U,  8ptidi«llf«&flra  Mi  Vtrlüiiiitiis  ikn  vtckMliidMi  iUltoii 
lUnu  JLgJwMTfrrictarn»^ ^  Airtittea'*  dfftiMiMirM  du  Aa^ 
bktd«  Lfk6Mfmkkc»igmwteliMi  inikataflhlMd  md  ilM 
iHirkiigNi  mT  die  .fcetorogatttt»  Gbmktarau  Im  ,,Diclit«ra 
hgikd'^  iat  mTAg  MS  dttH  Lebai  «Bts  SMien  drtauitiMib 
jpi^iikiii^  difc-^T—  der  Hase  imiaaMi  vad  foa  WaMUliait, 
'niK  Mi  LMlptirrila  gaurtirt  ward,  Ui  iko  Abtads  dit  er« 
taaedtHaie  «edat  ia  ilm  Anna  mmmL  ^ial  Stodcwarlw^ 
numei  dift  Lahfa  der  Bewahacr  eiaae  Haaste  ^a»  liaf  Btages 
mi  Skm  den  Leeer  ia  karsea  Seeaea  die  iaaerea  Brgebaieea 
kimtkun  eiaer  ModehAadleriB,  eiaee  ieiaea  Saloas,  eiaea 
U|«mier9  twd  eiaar  SAageria,  eiaae  Wocberen  aad  riaea 
iM  Fanilie  rar  die  Aagea.  Der  ^eaejUeplUliedie  Brdepiegel^ 
twaorietiache  Wekaaeidilea ,  aaaieatlich  fiber  Joaraale, 
ead  Fracke »  Ckelera ,  Teamraaieala  aad  GalUpfel 
l^v.  ^JDie  Vlaie  dee  Taura^S  die  GeeckicKte  jenes  Pabteem« 
'  ie  haia ,  wekber  MeaedieBieieek  verarbeitete  aad  vef^ 
101  lier  wieder  abgedrackl. .  Jm  2.  TkeilegiU  ^.daa  Laalepial 
draautfisefcer  Farfti  d|e  BHÜkniag:  aiaes  aaerfak^ 
jttigea  Mkdcheae  darck  einea  modisebea  Flackkopf,  deeeea 
aad  ikre  KattAaeehaag'.  „Probea  and  Prdfeagea*', 
8aatilade  aaa  det  OMckkAte  eiaee  Baflfteaters  arit 
laangaaa  aad  Scbaldea^  „Das  Gaetkaae  lar  gaMeeai 
las  Aalbteigea  aad  dea  Ustergaog  eiaer  darfk' 
laaiaMaea  Familie,  kara,  keck  aad  friedi.  ,,1lia 
mI  der  JBanaimiese^,  Seeiea  aas  dem  miHekiherlicfcei^ 
abeaiSfdla  Mar  aoa  dem  „f  ergissmeiauickt^  abg^ 

138. 

fiWl]  nie  GaieolMi  ia  Lttkaek.     Histeriseke  BniMoag 
t  im  eeeks^eekotea  Jahrkanaert  Yöa  £•  Wolf.     Hamburgs 

'   lic  Bacbk.  1837.    524  S,  $•    (l  TUr.) 

Bm  ia  der  avataa.  Miüle  das  16.  Jekrkaaderta  tob  dem  aa 
^  Sfite  der  Baaea  atehaadea  Ldbeck  aater  den  bridea  krftf- 


%6ii      AailStfd#-  8f  racfbbn  Q«  Xiterätnr. 

tif^ea  and' liegaitdB  bärgermeisternWuIlf^nweKer  nn^'HIahcMejer 
begoDDenen  FeindsdigkeiteD  gegen  Dänemark,  das  nas'IHren'fllB«! 
4eA  dar  Ktoig  'Obnitiem  II.,  .der  i»  <ng«r  Haft^  io.  Seodevbnf 
aaesy  empfangen  sollie ,  bilden  Akk  .Matomohen  6raid  vol  dieMto* 
GemSlde,  dto  viele. gnt  ansgeffihrt^  nnd  wirksame  BinielheM^ 
^enth&lt.  Ergiebige  Phantasie,  lebenToBe.VorivflrfsdrlageBdeDii«^ 
atellong,  kr&ffige:  Gliaraktek>2eichiiaug  sind  ^dem  Yl  mcbtntCkaMi* 
Unter  den  Ustorisclien  Fignren  tritt' die  de8<  Jörgen  Watten1r«lMt^ 
am  sdiArfetehberver)  unter  den.  romaätiackiNi  sind  dieeigenthte^ 
liebsten. der  Aströlög  EtostvatoS',  die  is  vnnatörliicfcer  Liebe's 
Brader  befangene /Griechin  Crijoere  ^  idev  Sehiflhr  Liirs\nDd( 
Schi^ereAschleifer  Abendsegen ,. /welche  letztere  Beide.! öfters 
Ihiscbiiieifgotter,  aber  in  entgegengesetzt  Tendenz  4>6DMt  i 
Im  Gänsen  eirscheint '  aber  der  Ste^T  .sieht  vollkammen'  bewA 
iaa  historische  und  romanliächfe  Blemeni  sind  nieht  genojH^  ^ 
^chmolaen  und  beide  Jaufen  mehr  ael^n  «finande^  -4)in  r  ^^  ^ 
gegenseit^  zC'darebdriageipi  BBd}«iei^i|zenY>Auli%ekiad6rflp# 
rungsindzodick  .und.  massenhaft,  und.  ider  veiehhaltige  Stoff  Uw 
•tnes  grösseoeu  Rahmens  an  geaagteder  Butfiiltmig  bedurft»  lOB*' 

Ausländische  Sj^rach^  und  lite-^ 

'    [188]  Handbacli  der  englisclbt^ii  Lijtcirä^orJ   r  Bi 
von  Dr»  Aug^  Bechy    Lehrejr  der  iiMzös.  n.  nn^l 
am  Realgjmnas.  zu  Gotha*     1.  Bd.     Prosa«     G&äkikj 
HiBg'ache  Bnchii«  1838«  YOI  u.  472  S.  gr.  8^  (2^ 

.  „Handbuoh  der  englischen  Lit^ratur^V  aeant  Hi^B.«diiBst 
apielsammlnag  aus  dea  -  Werken  jr^  61  eagl.  •Schnftst ' 
Man  konnte  leicht  bei  jenem  Tjitet  an  eine  historische  Bnt! 
lang  der  englischen  I^iter^tar ,.  alsa  .aa.  eine  JUiteralmgesi 
denken«  Alleifi  eine  solche  dürfen  wir  «obaid  aidit  erwarteaj 
jfi  den. Engländern  selbst  ein  solche»  Wftük,  das  deaFordi 
der  Zeit  entsjirichti  noch  fehlt.  'Wa>;(on!s  „Hisuirj  of 
Foetrj'^  ist  bekanntlich  nur  bis  auf  Shakespeare  fortgeführt^^ 
mit  yielem  Fleisse  ausgearbeitet^  aber  oft  mit  Citaten  nberlaih 
und  ungeachtet  späterer  ^dsätie,  hinsichtlich  neuerer  grfiidiiDll 
Forschungen  s»  unTcdlstfltidig  und  uqznreiehend ,  dasa  es  ns  j 
-weniger  genügen  Icann,  'wenn  man  es  namentlich  mit  den  LeisW 
gen  der  Literarhistoriker  Frankireichd  und  Deutschlands,  ^ 
Sismondiy  VilliBmain,  Mager^^  eines  Wadilar,.  Menzel^ :IUsttikm( 
Gervinns,  Tergleicht.    Nar  einzelne,  jmdoch. trefHiche  Verarbeitci 
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ui  gtniacki,  vie  die  litomrUstoritdMa  SduriOen  Jmd  SaouiIiiQw 
|tt  fir  daielD«  Pftdier  tod  EIIjs»  Baroett,  Hallam^  Percjj  Tar^. 
Kr,  LiBgard,  Collier  d«  A«,  die  kritischen  Bii^raphieeB  fon  Gi£* 
fad,  Godwin,  Todd,  Djce,  Prior  u.  ••  w.  Aber  eu  Literarhieto« 
Abt  tMi  »ocli  den  Bngiftstdern ,  der  das  amfaogsreicho  Gebiet 
fair  JLiteratar  Dicht  bloss  sa  uberscbaneB ,  soDdem  auch 
Mit  philosophischem  Geiste  su  dorchdriogeii  nod  dareositelleii  Ter* 
Bidite.  Uod  es  sch«i|i(  nach  dem  Urlheile  der  Engländer  keiner 
im  jetzt  lebenden  Landsleate  dasn  belahigt.  So  hat  z.  B«  Colr  * 
In,  wie  seine  y^Histoiy  of  Bnglish  Dramatic  Poetrj'^  nnd  einig» 
Mrittre  Schriften  fon  ihm  beweisen,  manche  wichtige  literaris^e 
fadcekna^  gemacht ,  nnd  jenes  Werk  ist  mit  grossem  Pleisso 
ktarbeilet,  allein  eine  philosophische  Behandinng  des  ganzen  Ge- 
'Krttt  der  englischen  National -Literatur  möchte  doch  eine  sm 
fiMse  Anfgabe  für  ihn  sein.  Was  nnn  das  forlieg.  Bnch  bo- 
bift  (dessen  nnpassender  Tilel  Yeranlassong  za  diesen  Bemer- 
kugea  gab)y  so  darf  man  behaopten,  dass  es  nicht  bloss  nidit 
Ut,  was  es  dem  Titel  nach  scheint,  sondern  aneh  nicht 
^  es  sein  soll.  Denn  ist  es  die  Aufgabe  einer  solchen  Bei« 
spidnaslang,  neben  der  LiCeratnrgeschichte  herzugehen  und  die 
Meg9  fir  die  dort  aosgesprocfaenen  Urtheile  zn  liefern,  so  mnso 
tfie^lkeilang  in  Prosa  und  Poesie  durchaus  unsolAssig  erschei- 
im,  da,  wenn  man  das  organisch  Vereinigte  trennt  nnd  die  fer- 
Kfciedenartigen  Theile  wieder  zusammenbringt  ^  nie  wieder  etwas 
Ofgausches  entsteht,  und  es  yemnnftigerweise  nicht  eine  Litern- 
^|C9cbichte  der  Prosa  und  eine  andere  der  Poesie  gibt.  Allein 
'  fA  abgesehen  ton  dieser  DuTollkommenheit,  mit  der  selbst  das 
'  üjj^rke  Lesebuch  fon  Hub  er,  ausgezeichnet  durch  eine  treMi* 
A  Knleitung  und  seine  Reichhaltigkeit,  und  auch  das  HandbucÜ 
ViNolCe  und  Ideler  behaftet  ist,  „dessen  hohen  Wertk  (wie 
^•S.  sagt)  man  nicht  Terkennen  kann,  das  aber  doch  mancher^ 
«tttgel  besitzt^  (1!),  so  hat  das  yorliegende Buch  doch  fiele 
Vhpl,  welche  das  mancherlei  Mfingel  besiuende  Buch  von  Noito 
«thkler  nicht  besitzt.  Hr.  B.  beruft  sich  daranf,  dass  Ideler 
.^Mp  neue  Schriftsteller  nicht  anfgenommen  habe ,  ohne  zu  be^ 
AUehtigen,  dass  in  dessen  llandbuche  Tief  Wichtiges  enthalten. 
H  nas  in  dem  des  Hm.  B.  nicht  steht  (von  Auswahl  kann  nicht, 
ii  Rede  sein ,  wenn  man  nicht  ron  dem  angegebenen  höheren 
Cffsditspuncte  ausgeht),  und  obgleich  Hr.  B.  einige  Buchertitel 
Mr  zusammengebracht  hat,  obschon  anch  diese  keineswegs  toII' 
Ittulig,  so  sind  doch  die  Biographieen  Ton.Nolte  und  Ideler  bee- 
Itt  ab  die  dürftigen  Notizen  des  Hrn.  B.,  welche  weder  dem  An* 
iüger  ein  BiM  von  dem  Schriftsteller  geben,  noch  weniger  aber 
*  ■  weiter  Fortgeschrittenen  genügen  können.  Einige  Beispiele 
I  der  BiegrapUe  l^kespeares  möge  das  Verfahren  des  Hrn.  B. 
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ij^goi.  Z,Bi:  ,4586  oAftr  1587  nnsst«  «r  nAek  Eondoii  IMrW 
len'^  (ms  Siratford  freilicli;  aber  «atott  vach  London t)  „wegea 
i/fild^obstahls»  dea  er,  durch  Andere  ftfrfiibrt,  io  tinem  nahege^ 
legten  TliIejrgarteD  Ternbt  hatte ,  md  wofür  er  eich  r-  rftdbt« 
u.  8.  v/*  Femer :  „In  London  nradrte  er  Bekanntschaft  mit  Scbm* 
eptelem  und  wnrde  unter  sie  anfgenonmen  1589.**  hi  J.  1589 
Irar  aber  Sh-.si^hon  einer  der  Hanpttheiinehmer  am  Blackfrijd1»i 
Theater,  und  wenn  man  auch  nidit  genav  weiss,  wamr  er  tttAv^ 
Bern  Theater  gegangen,  so  ist  es  doch  gewiss,  ^asserscboavmu 
her  auf  einem  andern  Theater  aafgetreten.  Das  Yerbältoiss  M 
Slditers  zn  seinen  Coüegen,  besonders  stt  Ben  Jonson,  sdiilM 
Hr.B.  mit  folgenden  Worten:  „Yen  den  damaligen  6elehrteB(ff 
wurde  er  sehr  beneidet;  doch  rühmt  ihn  sein  Freund  Ben  Jonm«^ 
Sdion  die  Notiz  des  Lexikographeu  J6eher  ist  besser,  der  ~ 
Verhahniss-  zu  Ben  Jonson  richtiger  beseidknet,  wenn  er  sagt: 
hatte  Tiel  sinnreiche  und  subtile  Streitigkeiten  mit  Ben  Jon 
wiewohl  keber  von  Beiden  Tiel  dabei  gewann*^  Nodi  zwei  As 
tische  Urtheih  des  Hm.Bi:  „A  Rfidsummer  -  naght's  dream,  M 
sehwfrr  nach  den  Rqi^ln  der  Kritik  zu  beut theilen  ist'*,  undiiicb- 
Aem  atte  Stucke  aufgezählt  siods  „Auch  schrirfi  er  154  SwuMt 
ton  geringerem  Werth***  Wozu  diese  ttngenugenden  Beweiiü- 
genl  Waren  sie  nicht  besser  ganz  weggebliebf^nl  Dwiez  «M 
nicht  dazu  ,  dem  Schiller  gleich  ron  vom  hereis  einen  AümM 
Begriff  Ton  aBen  diesen  Gegenstiinden  beiznbrin^^en  1  —  Eh 
wahrhaft  brauchbare  und  selbst  billiget  Anfordemnges  genflg  '' 
englische  Anthologie  fehlt  uns  noch ;  sie  milssto  sieh  noihw« 
an  eine  Literaturgeschichte  anscbHessen,  die  jedoch  elrenfiüis 
an  sehreiben  ist.  Dr.  Brust  Susemihl^ 

[180]    The  En^  NoreHst    A  CollecUoii  öf  Tales' 
Um  most  celebrated  Bnglish  Writers.    183$.     Leipzigs  ^ 
mm.  404  8.  gc.  S.  (1  Tiilr.  12  Gr.) 

Ref.  hat  si^h  erst  Tor  Kurzem  l^ei  Anze^  des  Jahi'j^ 
1837  (ygL  Repertor.  Bd.  XHL  No.  1990.)   über  die  mtzii<3 
solcher  Samnrinngen  ansg^prodicii.    Auch  der  NoTeHst  flir ! 
enthalt  durchgängig  ganz   interessante  Brsähluoge«  und  Aul* 
Ton  den  gelesensten  engltscften  Sehriftstedem.    Bine  etwas  _ 
sere  Hannichfidtigkeh  '  wfire  freilich  diesem  2.  Jahrgange  ui^] 
mehr  zu  wfinschen  gewesen,  da  sie  srrii  mit  Hülfe  engHscber  T 
male  sehr  Iteicht  hfttte  erreidien  lassen.     WoHte  mau  nan 
Gedichte  mitthellen,  so  hätte  man  dfbren  mehrere  inid  dur 
gute  auswäUea  sollen.    Auch  dramatische  Seeneii,  dd^r  ein 
stfiadiges  kieine$  Lustspiel  hfttte,   wie  diese  im  Jaftrjgaage  it 
geschah ,  können  ndtgetheilt  werden«     Doch  beruht  dfes^  fitifit 
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«(liier  r«b  Miv&lMDea  AMichl,  mi  «•  mU  dMilNilh  «•  ^ 
tßlm  k9MwM  kmMnfgt»  gvtaieU  «erdei«  B»  sag  ti«lhkM 
Mlileiie  grisaere  Gleidifermigkril,  wie  ^.ia  d^nnilgtdMilM 
tickmi  liemcht,  deo  Wfiiisckeii  der  aieialca  Leter  mehr  wmt^ 
fp,  idd  sie  ist  M  mdi  «weckmAssiger  «Is  ein  bufltee  Genwck 
ihaUteade»  Prine^  Wir  wiiM^es  dem  NoftUtt,  wi«  er  es  Ter- 
Imt,  nckt  fiele  Lcfcr  nad  eise  weite  Yerbreitiuif  im  hteifsse  fir 
Jb  radünltige  engiiselie  Litentar,  «af  derea  weiteres  Stadiaai 
«  ftimbemtCB  aad  kiasakitea  woU  belU%i  ist«  139. 

[100]  Neaea  Tolbtäodigea  Worterboeh  dar  EagKadMi 
wi  iat  DeataebeB  Spracke»  Nebst  eiaem  karsen  Abrisse  der 
iigl.  oid  der  deatschea  SpracUebre*  Tob  J*  H.  Kolttchmidt^ 
%L  PUL  Siereotjpaasgabe.  2  llile*  Leipzigy  CTaaclnÜtB» 
1837.  1«  TU  EagUsdi-Daatach.  XXIV  «<  783  & 
I  ThL  Deatadi-Ejigliacb.  XYUI  m.  514  Sk  gr.  & 
(1  TUr.  12  er.) 

Der  dirdi  seiae  WMerbfidier  der  deolMbca  aad  fraaaftst. 
«ha  Smcha  rfibmlichst  bekaaate  Or.  K.  gibt  aaa  doicb  daa 
Terfieyeide  Werk  vea  Neaem  eiaea  Beweia  seiaes  aaf  dia  Vea^r 
kadug  eiaer  geaaaea  Keaatniss  der  aeaerea  Bpraebe«  garicb- 
jllBS  Pleiaaes.  Deam  weaa  aadi  daa  eagliscbe  Wörterbiidi  des 
*  IL  mit  dea  lexikatisdiea  Werkea  yea  Hilpert ,  Fakreakrii« 
to  vad  Flügel,  welche  bei  graadUcher  Brfendiaag  der  Spracba 
;ii  aafBiaaelaheitea  derselbea  eingehaa,  aicbl  ia  Ver|^k  ga» 
0k  werdea  kaaa,  da  ea  aaf  eiaeA  sa  eagaa  Eaam  beacbrAakft 
^Mmt  fir  Aaftager  bestiauat  ist^  sa  kamiBMia  dockaiehi  ia 
^HeetsHea,  dasa  ea  aaler  dea  kars geCaesteB  WMetbJidiera iBr 
Mäer  ealadiiedea  sa  dea  besiea  gdidrt,  die  wir  bisher  beaitsea, 
Ks  wird  ea  dem  Ref.  akht  anmathaa,  dass  ar  dia  Wörter  g#- 
4Utkibe,  welcba  in  dieaem  BaadwSrteibaebe  BMfcr»  ala  ia  ^ 
iMiadm  siehea,  satiel  aber  darf  er  aach  YerglekAaDg  fielsr 
>gtd  ia  dieaem  mit  deaea  grösserer  WMarbnäer  Tersidmn^ 
Ab  «sa  demselben  eiae  hialAagliche  VoUstladigkeit  ftr  seiaen 
IWMk  nicht  absprechea  kfiaae«  For  ewi  grfiadlkheraa  Stadaya 
%iche,  besonders  beim  Lesen  der  lAlesten  and  neaesleB 
reicht  es  ireilieh  aicht  aas»  aUeia  diess  wird  aach  tea 
Werken  in  der  Aegel  nicht  geleistet»  indem  man  meist 
in  fiesen  filtere  nnd  die  nenesten  AnsdrudEO  anf  gleiche 
Tergeb^is  sncht.  Das  Torlieg.  Wörterbach  ist  Tielmehr 
Anorinaag »  Yolbtindigkeit  fir  dea  genaanten  Zweck  nad 
gatcn  Drnckea   wegen  nnbedingt  Anftngem  an  empfehlen. 

139. 
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[191]':0pere  eompiote  di  SihtQ  PelUco  da.. 
Volame  Seconde»     Cont^nente:    Poesie  ioedite.     Lip 
E.  Fleischer.  1838.    IV  a.  132  S.  hoch  4.   (1  Tk 

0  Gr.)   ;  ■'    •; 

Wer  anfe  dem  U  Bde.  der  ^Qpere  cotü^imjm  di  SÜvioPel 
(s.  Reperter«  Bd.L  No«975.)  :oder  sen'^t  deaeelbeB  keniieii, 
«Is  Dichter.,   ao  wie- als  Menscben,    theils  am  seiner  Schin' 
ivillen ,  die  er  erduldet  ^  A^ils  we^en  seines  Charakters  uid.i 
Art  und  Weise,  wie  er  jene  erduldet ,   achten  and  lieben  geh 
hat,'  der  wird  aach  den  nea  erschienenen   2.  Bd.   semer 
Ijcl^ea  Werhe  mit  Interesse  in  die  ^and  nehmen.     Derselbe 
hält  diessmal  nnr  Gedichte ,   die  bisher  ungedrnckt  waren  I» 
einer  lS37.]n  Tnrin  erschienenen  Sammlang  yom  Yf.  heran« 
geben  worden  ^ind.    Nach  dieser  Ausgabe  ist  der  yorliegendeJ 
drnck  gemacht  worden«      Der  hhalt   besteht  im  Bintelnen 
41  kleineräi  Gedichten  (S.  3—69),  die  der  Vf.  sohlechtwegl 
sie  nennt,   and  ans. 7  sogen.  Canticho  oder  poei^schen 
gen  aas  dem  Mittelalter ,  mit  ernster  Tendenz  (S.  75  f.)*     ^^ 
den  poetÜBchen  Werth  alter  dieser  Dich(ang:en  ist,  am  diese 
xa  charakterisfren  oder  gar  noch  za  empfehlen,  ireiter  Etwa^l 
za  sagen.    Was  den  St^  der  oben  gedacliten'Poesie  anli 
beziehen  sich  fast  alle  aaf  Pellico ,   auf  seine  Schicksale  ^^ 
Leiden,  seiiie  Hoffnnngen  and  die  Tröstungen,  die  derGlanbel 
gewährt;   sie  sind,   wie  wenig  er  auch  yon  sieb  selbst  sprf 
-^  Er  selbst,  ein  BUd  seines  innero  Lebens,  nnd  eben  dämm  1 
am  so  grösserem  Interesse.      ludesei  wird  dieses  Interesse 
die  Wahrnehmung  eines  gewissen  Pietismus^  der  sich  fast  in"! 
1er  dieser  Poesie  mehr  oder  wediger  kund  gibt  und  schon  in*i 
aus  der  Bibel  gewählten  Motti's  über  allen'  diesen  Diehtpngeoi 
aprieht,  nicht  wenig  geschwäcfit,  wenngleich  dieser  Pietisrnn 
snbjeetirer  Bezi^ang,  deä^reciten  Grundes,  nämlich  einer  ~ 
Frömmigkeit, «die  Alles  auf  Gott  zurückfahrt,   jewjss  keine 
ermangelt    Aber  trotz  D^m  kana,  in  objectiyer  Hinsicht,  bei  i 
hiernach  in  ihnen  herrschenden  Tone  und  der  ganzen  Hahua 
Dichters  der  Genuss  an  den  Dichtungen  selbst  nur  ein  tonti 
ordneter  sein ;  in  dem  nänriichea  Verhältnisse,  in  welchem  de 
in  ihnen  in  leidender^,  kränklicher  Stimmung  erscheint,   ist 
Eindruck  selbst,  welchen  siemaehea,  kein  angenehmer,  ge 
gefiUUger, 
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jin]  KnngefasBtes  exegetisches  Handbacb  nm  Neien 
briniL    Von  Dr.  W.  M.  Ij.  de  Wette.     2.  B<L 

pVi   Leipzig,   Weidmännische  BaeUu  183&    Till 

^  m  &  gr.  8.  (18  Gr.) 

iidiLd.Tit:  Knne  ErklAmng  des  Briefes  an  die  RSmer. 
a.t.w.     2.,  terb«  o«  yerm.  Aasg. 

[VgL  Repertor.  Bd.  XIU.  Ne.  1425.] 

bernlimla  Yf.  hatte  die  1.  ^nsg.  dieses  Conmeotars,  mit 

er  sein  kangefasstes  exegetisdkes  Handbacli  x«n  N.  T. 

dem  PaMicniB  mit  dem  Wimsclie  nbergebeo :  yyMöge  diese 

4atii  beitragen,   die '  nentestamenüicbe  Bxegese    yor  «wei 

M  bewahren ,  auf  velcbe  sie  sich  in  der  neuesten  Zeit 

droht  ^  ich  meine  die  philologische  Kleinmeisterei  der 

den  nen  aofgepntsten  Dogmatismos  der  Andern/*  Ohne 

den  Ansiditen  des  Hm«  Dr.  de  Wette  in  bekennen,  halte 

a.  a.  0,   doch  im  Allgemeinen  die  sweckmflssige  An- 

im  Commentars,   die  gleichmftssige  Beriicksichtignng   der 

'idcnen  Elemente  der  Erklamng,   den  Scharfsinn   des  Yfs, 

Begriffsentwidkeinng ,  ^  seine  Kunst ,  mit  Wenigem  Yiel  zu 

lad  die  sonstigen  rühmlichen  Eigenscbaften  seiner  Arbeit 

id  anerkannt;   und   es   ist   gewiss  nicht  allein  der   be- 

1^  Käme  des  Yfs*  und   das  richtig  yon   ihm  erkannte  Bo- 

iie  eines  knneren  Commentars,   dessen   Studium   weniger 

^«sd  Hohe  koste,  sondern  auch  ein  wirklich  wissenschaftliches 

,  das  er  sich  dnrch   denselben  erworben  hat ,   die  Cr- 

^  gewesen,  ans  weldier  eine  neue  Aufl«  desselben  schon  jetst 

H  geworden  ist;  wesshalb  er  audi  diese  2.  Ansg,  mit  den 

L*<l«t.  4. 1«.  iiaMI.  UL  XY.  J.  14 
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Wor(en  einzuleiten  berechtigt  war:  ,,Der  ziemlich  schnelle  Ah- 
^tz  dieser  knrzgefassten  Erklärang  des  Briefes  an  die  Römer, 
einige  gunstige  Urtheile  in  öffentlichen  Blättern  and  der  BeüSdl 
meiner  Freunde  haben  mir  die  Zuversicht  gegeben ,  dass  ick  ei» 
vorhandenes  Bedurfniss  ^erkannt  und  auf  zweckmässige  Weise  be- 
friedigt habe/'  Bekanntlich  hatte  sich  aber  Hr.  Dr.  Fritzsche  in 
Rostock  Ton  dem  Vorwurfe  der  philologischen  Kleinmeisterei  ge« 
troffen  gefühlt ,  und  in  der  Allg.  Lit.  Zeit.  1837.  No.  124  C 
auch  gegen  Hrn.  Dr.  de  Wette  die  ihm  eigenthumliehe ,  hinling- 
lieh  bekannte  Polemik  geübt.  In  Bezug  auf  diesen  Angriff  er«* 
klärt  sich  nun  Dieser:  „Ganz  anders  freilich  lautet  das  Ur&eii 
des  Hrn.  Dr.  F.  Aber  so  wenig  ich  auch  fiir  meine  Arbeifn 
eingenommen  und  so  sehr  ich  geneigt  bin,  deren  Mängel  anz«K 
erkennen  und  zu  yerbessem,  so  mu^s  ich  doch  diese  Benrtheilaag 
fiur  parteiisch  und  ungerecht  erklären,  me  denn  auch  ikr  Ten 
offenbar  von  Yerstimmung  uäd  übler  Laune  zeugt.  Warum  hat 
mein  strenger  Beurtheiler  an  meiner  Arbeit  gar  nichts  zu  bilB^ 
gen  und  zu  loben- gefanden?  Warum  hat  er  verschwie^B,  dass 
er  weit  öfter  mit  mir  übereinstimmt ,  als  von  mir  abweicht ,  wie 
sein  unterdessen  erschienener  Commentaf  zeigt  1  u.  s.  w.  In- 
dessen habe  ich  aus  seinem  Tadel,  das  Gift  darinlassend,  Naizca 
gezogen ,  wie  auch  aus  seinem  reichhaltigen ,  mit  besendtrem 
Fleiss  und  Scharfsinn  geschriebenen  Commentar ,  dessen  2«  ThL 
ith '  gern  noch  benutzt  hä/te ,  wenn  es  die  Umstände  erlaubt  hli^ 
ten.'^  Man  wird  gestehen  müssen,  dass  diese  Erklärung  Desay^i 
eine  sehr  würdige  und  für  ihn  einnehmende  sei.  Im  Uebrig^^ 
kann  Ref.  nicht  damit  umgeben ,  ein  weiteres  schiedsriehterlidhpj^ 
Urtheil  in  dieser  Streilsnciie  abzugeben,  und  hat  nur  n^db 
beridkten,  dass  die  Verbesserungen,  mit  welchen  der  Vi 
ileue  Ausg.  ausgestattet  hat,  theils  in  Berichtigungen  «ler  Brl 
mng  und  Ansicht  von  einer  bedeutenden  Anzahl  ;ron  Statten, 
in  besseren  Bestimmungen  des  Zusammenhangs,  Aeüs  in  gW 
naueren  Textbenrtheilungen ,  theils  in  sorgfiJtigeren  und  Tsjjtf 
ständigeren  Angaben  der  verschiedenen  Erklärungen ,  dieils  eaä^ 
lidi  in  bessernden,  verdeutlichenden  und  grössere  BuBd%iBril 
bezweckenden  Umarbeitungen  bestehen.  Er  sehKesst  seine  Jm* 
aeige  mit  den  Schlussworten  des  Hrn.  Dr.  de  W.  selbst:  ,ßm 
unbefangenen  Auffassung  und  Wirdigung  des  LehrinlMitts  M 
apostol.  Sdmflen  ist  ziemlich  viel  Bereitwilligkeit  und  FähigM 
Yorhanden,  und  meine  Weise,  sie  zu  behandeln,  möchte  weii%i 
Widerspruch  finden,  als  die  Art,  vrie  ich  die  historisdien  ScMi| 
ten  behandle.  Und  doch  ist  es  dieselbe  Wahrheitsliebe  ud  Umalff 
hängigkeit  Yon  hergebrachten  Meinungen  und  Vorausselzungeti 
was  mieh  fiberall  leitete ,  und  dasselbe  Yeriraoen  auf  den  tBii| 
der  Christi.  Wahrkeit,  was  mir  den  Muth  gibt,  ruokskhtrios  m 
ibrgdien.*'  57. 
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[193]  ^Q.  Sept  Flor.  Tertnlliaii's  Bammtlidie  Sdirif. 
iOy  nberseut  n.  bearb.  Ton  Frz.  Ant.  r.  Beinard.  1.  Bd. 
iagsburg^  Kollmantfsche  BacUu  1837«  350  S.  gr.  8. 
(iTUrO 

ÜA  Beaefl  Lcbea  ist  seit  den  beiden  letstrerflosseaen  Jabr*. 
idaden  auf  dem  Gebiete  der  Patrislik  rege  geworden;  es  bat 
kA  Bedfirihiss  oadb  neuen  Ansgaben  vnd  Bearbeitungen  der  Kiiw' 
tetJUer  mannicbfaeb  geweckt  nnd  befriedigt  nnd  besonders  rübm- 
i  Ue  MoBographieen  enengt,  welcbe  die  Scbriftsteller  der  älteren 
cbistikben  Kirdie,  deren  Werke  man  sehonnngsles  meist  wegen 
I  inr  ibnnellen  Gebrecben  sa  verdammen  nnd  der  Yergessenktit 
\  fifittageben  schon  gewobnt  war,  wieder  sn  Ehren  gebracht  ha- 
[  km.  Anch  dnrch  Uebersetsnngen  sndit  man  diesen  Theil  der 
Ikioiogisdtes  Disdplinen  sn  ftrdem«  Sie  können  einen  doppelten 
Zweck  haben:  einmal  das  Yerstftndniss  der  kirchlichen  Schrift- 
itdkr  sa  erleichtern  nnd  sn  berichtigen,  sodann  den  Laien  die 
pMiMhen  oder  lateinischen  Originale  sn  ersetsen  nnd  ihnen 
iWb  nr  genauem  Kenntniss  der  Alteren  christl.  Kirche,  theib 
nr  Kulissen  Erbanung  sn  dienen.  Das  Leisters  lAsst  sich  nnr 
mt  Mfgftltiger  Answahl  erreichen.  Ein  grosser  Theil  jener 
Sekrifim  kann  dem  Nichttheologen ,  sumal  wenn  ihm  eine  das- 
Mhe  Vorbildung  abgeht,  nnr  dnrch  eine  Folie  ton  Aamerknngen 
md  BrUUdemngen  Terstlindlich  gemacht  werden,  nnd  der  religio- 
MS  Erbauung,  der  keine  wissenschafüidben  Schutswaffen  znr 
Inle  stehen,  dnrflen  wohl  nur  sehr  wenige  Schriften  der  Kirchen- 
lier  unbedenklicb  sn  bieten  sein.  Wurde  Tom  Hm.  ▼.  B. ,  der 
ml  in  keber  Vorrede  hierfiber  erkUrt ,  dieser  doppelte  Zweck 
Inbsiehtigt ,  so  hat  er  sieh  bei  der  Cebersetzung  sAmmtlirher 
ttdfien  des  Tertullian  Tollstfindig  yergriffen;  denn  nur  dieapo- 
'  Iqeäschen  und  einige  seiner  moralischen  Schriften  sind  hierzu 
m  kesutzen ,  und  auch  diese  mit  weit  mehr  Erlftuteraogen ,  als 
hm  beigefügt  sind.  Diese  Debersetznag  ist  daher  auch  nur  in 
ras  visaenschafUicher  Hinsicht  tou  Werth.  —  In  einer  Einlei- 
iMg  wird  zuvörderst  Ton  dem  leben  des  Tertullian  Bericht  er- 
ilitflet ,  das  Wesen  des  Montanismus  kurz  skizzirt ,  das  Verhall- 
M  des  Tert  zu  diesem  Religionssjsteme  und  seine  allmAlige 
Asaabne  desselben  erörtert ,  und  sein  intellectneller ,  moralischer 
«d  kuddicher  WerCk  beurtheilt.  Man  findet  hierüber  das  Bo- 
kttate  zosammengeslellt  und  mit  Auszogen  aus  KirchenTfttera, 
*is  aas  den  kirchengeschichtlichen  Schriften  tou  Döllinger,  Kater- 
hmp ,  StoUberg ,  Neander  nnd  Ständlin  begleitet,  wobei  sidi  na- 
üdidi  die  dogmatische  Ansicht  des  römisdien  KathoUdsmus  nicht 
vtriäsgnet.  hk  diesem  1.  Bande  sind  übersetzt  das  Sendschreiben 
n  die  M&rtyrer ,   die  Sdintsschrift  fiir  die  Christen ,   das  Buch- 

14* 
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vom  Zeugnisse  der  Seele,  das  Sendschreiben  an  Seapala,  die 
Buclier  fon  den  Sehan^pielen,  von  der  Idolatrie  (sie),  vom  Kranze, 
von  der  Yerjahrang  wider  die  Ketzer,  zwei  Bücher  an  seine  Frau, 

d.  B.  von  der  Flächt  während  der  Yerfolgang,  Gegengift  wider 
den  Skorpionbiss ;  die  B.  von  der  Gedold,  von  dem  Anzage  der 
Weiber  und  von  der  Yerschleierang  der  Jungfrauen.  Den  einzct« 
nen  Büchern  stehen  historische  Binieitungen  voran,  auf  deren  Be^ 
nrtheilung  weitläufig  einzugehen  der  Raum  gebricht.  Die  Ueber-^ 
setzungsknnst  des  Hm.  v.  B.  mögen  folgende  Stellen  belegen: 
Apolog.  c.  4:  „Diess,  zum  Beweise  der  schlagenden  .Ungerechtig-» 
keit  des  öifentlichen  Hasses  gegen  uns  (ad  suggillandam  odii  erga 
nos  publici  iniquitatem)  vorausgesetzt  (,)  werde  ich  nun  dili 
Vertheidignng  der  Unschnld  anh:ingig  machen ;  nicht  bloss  zurück- 
weisend (refutabo) ,  was  man  uns  vorwirft ,  sondern  eben  diese 
Vorwurfe  auf  Jene ,  die  sie  machen ,  znrückwälzend ;  auf  dasa 
hierdurch  Alle  erkennen  mdgen,  die  Christen  seien  frei  Dessen, 
was  sie  an  sich  zn  lAugnen  nicht  yermögen  (in  Chrisfianis  non 
esse,  quae  in  6e}  non  nesciunt  esse) ;  wie  auch,  damit  die  AakUP 
ger  errötben,  welche,  dass  ich  nicht  sage  als  die  schlediteslea 
gegen  die  besten,  doch  als  Gleiche  gegen  Gleiche  auikrelea.'' 
Apolog.  c  7 :  „Man  nennt  uns  die  Gottlosesten  ivegen  der  7er- 
eiduog  zum  Kindermord'',  wo  sacramentum  infanticidii  nichts  An- 
deres ist,  als  inf.  secreto  patratum,  wie  im  N.  T.  2  The8S«2,7 
To  ^vOTfiQiov  Tfjg  äyofiiag  g^agt   wird ,    was '  Terf.   de   resnrtw 

e.  24  durch  arcanum  iniquitalis  übersetzt  —  De  test.  an«  c  4r 
„Ja  f  weshalb  überhaupt  fürchtest  du  den  Tod ,  wenn  dn  nadi  i 
dem  Tode  .nichts  zn  fürchten,  hast,  insofern  nichts  nach  dcii 
Tode  nntersncht  wird?''  Diess  ist  völlig  sinnlos«  Tert«  sag!),; 
qua  nee  experinndum  post  mortem ,  d«  i*  insofern  (wenn  man  dil^ 
Unsterblichkeit  der  Seele  nach  heidnischer  Ansicht  ablAognet)  ^ 
nach  dem  Tode  nicht  einmal  Etwas  zu  erfahren  gibt  —  nidf ; 
einmal  eine  (passive)  Erfahrung  mit  Lebensftussemng  stattfindet.  «-* 
Dass  aber  mit  einer  solchen  Uebersetzung  für  die  WissenschiA 
wenig  oder  nichts  gewonnen  eei,  bedarf  keines  ausführlichen  Bi^ 
weises.  Fast  edieint  es ,  als  hate  der  Hr«  Uebers.  die  Raahkoii' 
und  Dunkelheit  der  Tertullianischen  Schreibart  ganz  getreu  nadk» 
ahmen  wollen;  etwa  damit  dieser  Kircbenschriftsteller  auch  ina 
deutschen  Gewände  denselben  Widerwillen  dem  Leser  einflöasi^ 
den  seine  lateinische  Diction  sattsam  erregt?  Ld. 

[104]  *  Lehrbach  der  Dogmengeschichte  von  Dr.  Heim\ 

Kleey  ord.  Prof.  an  d.  kath.  theol.  Facoltät  d.  ILPreuss.  Unir« 

zu  Bonn«    !•  Bd.     Mainz  ^   Kirchheim  ^  Schott  n.  Thic^ 

mann.  1837.  VIII  v.  333  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Or.> 

Der  Geist  der  Wissenschafll  in  unserer  Zeit  ist  Torzugsweise 
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cia  kktorisder.  Als  Seele  der  Gescbidite  ist  über  die  Religioii 
■id  als  Seele  der  Religion  das  Dogma  su  betrachten ,  wie  dfer 
JL  Irpflend  bemerkt«  Diese  Dogmengeschicbte  steht  mit  seiner 
DfgmaUk  in  einem  WecbselTerhaltnisse ,  sengt  Ton  einer  riehti- 
gen  nnd  tiefen  Anflassang  dieser  Disciplin  nnd  Yon  einem  grund- 
lirhen  und  umfassenden  Qaellenstodinnu  S.  9:  „Die  Dogmeage- 
wiiiebte  ist  das  geistigste  Moment  der  KirchengeseUchte ,  Dar- 
iteOmf^  der  Dogmatik  nach  ihrem  genetischen  Prooessv  also  mit 
kiden  nach  einer  Beziehnng  Eines,  folglich  gegen  dieselben  nicht 
a^echtiiin  nnd  im  schlechten  Sinne  selbständig«  In  ihr  findet 
sU  das  Wissenswiirdigste  ans  der  Patristik ,  S^nodik ,  Apologe- 
tik, Polemik,  Sjrmbolik  in  historischer  Form/'  Gegen  die  Zer- 
fiilang  derselben  in  allgemeine  nnd  specielle  erklArt  sich  derVf«, 
bdcn  das  Specielle  mit  dem  Allgemeinen,  das  Dogma  mit  seinen 
Bedingungen  so  lebendig  ven^achsen  sei,  dass  eines  anr  mit  dem 
anderen  Terstanden  werden  könne.  Diess  wird  namentlich  gegen 
£e  Anordnung  bemerkt,  die  Baomgarten  -  Crnsins  in  seiner  Dog- 
msigenchichte  getroffen  hat.  Demzufolge  halt  der  V£  auch  eine 
Peiiofisinuig  derselben  für  onaulassig  pnd  beschrflnkt  sich  darauf, 
jedes  Dogma  in  seinem  ersten  Heryortreten  in  fassen  und  es  in 
seinem  fiatwickelnngsprocesse  durch  die  Terschiedenen  Zeiten  hin- 
dofdb  AI  begleiten.  Dieser  erste  Band  nmfasst  nadi  einer  gans 
^  eigeathimlichen  Eintheilung  nebst  den  kurzen  Prolegomenea  2  Thei- 
k,  woTon  in  dem  ersteren  die  Grundlehren  und  in  dem  letzteren 
dgentlicke  Dogmen  behandelt  sind.  Die  Grundlehren  sind,  auf 
«eben  Capitei  rednoirt,  folgende;  Religion  nnd  Offenbarong, 
;  Qristeiilhnm,  Kirche,  Hierarchie,  heilige  Schrift,  Tradition, 
'  Bresie.  Yon  den  eigentlichen  Dogmen  sind  in  drei  Capiteln  fol- 
[  .psde  nach  ihrem  genetischen  Process  behandelt :  Gottes  Dasein, 
Wesen ,  Einheit ,  Dreifaltigkeit ,  Schöpfung ,  Engel ,  materielle 
Ibh,  Mensch,  göttliches  Ebenbild,  Seele,  Urständ  des  Mensehen, 
Bibsünde,  Vorsehung.  —  So  wenig  wir  nun  in  der  Anordnung 
des  Ganzen  dem  Vf.  beistimmen  können,  da  es  mehr  in  der  Fas- 
.  nag  eines  dogmengeschichtlichen  Repertoriums  für  den  Handge* 
erscheint,  so  können  wir  doch  nicht  in  Abrede  stellen, 
OS  der  Ernst  und  die  Gründlichkeit  der  Forschung  unge- 
befriediget  hat.  Die  Hauptstellen  sind  wörtlich  ans  den 
QneOen  als  Belege  unter  dem  Texte  abgedruckt  and  die  übrigen 
sehr  zahlreichen  Citate  gut  ausgewählt  und  treffend.  Ausserdem 
hat  aidk'derVf. aaöh  einer  kräftigen,  condsen  und  unparteiischen 
DarsteUnng  befleissiget  und  namentlich  sich  immer  das  Gesetz  der 
'  ObjectiTitat  als  unverrucikte  Richtschnur  gelten  lassen.  —    116« 

[105]    Die  Entstehmig  des  maniohäisciien  Religions« 
iyatems  historisdi  -  kritisch  untersucht  Ton  Friedr.  Edu.  Col- 
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ditZ)  Pastor  an  der  Kirche  St.  Morits  in  Zwickau.    Ldpng) 
G.  Tanchnitz.     IV  n.  68  S.    8.    (10  Gr.) 

Bei  Brörtenmg   dieses  anerlcaoiit   schwierigeii  GegensUmdes 
durfte  es  yonäglich  auf  2  Panote  ankommen ,   znm  ersten ,  des 
orsprunglicheii  Ton  dem  späteren  Manichfiismns  so  viel  als  mög- 
lich za  sondern ,  nnd  ^nm  zweiten ,   die  orientalischen  nnd  grie- 
chischen Berichte  ganz  scharf  ihrer  Geltnog  nach  abzuwägen,  in 
geschweigen ,   dass  zu  einer  solchen  Untersnchnng  eine  ReyisioB 
der  sfimmtliehen  Quellen  nebst  genauer  Abschätzung  ihres  Wer- 
thes  vonnöthen  ist,  um  ganz  festen  Grund  nnd  Boden  zu  gewin- 
nen.   IMess  hat  der  V£  dieser  Brochure,  wie  uns  dunkt,  sieht 
erwogen,    daher  die  Worte  auf  'dem   Titel   „historisch - kridedi 
untersuchte^   in  der  Ausführung  selbst  nicht  tolle  Bestätigung  er- 
balten. Das  Ganze  ist  mehr  eine  Relation  der  bis  jetzt  gewonae- 
iien  Resultate,  theilweise  Combinir^mg  derselben  unter  Beimischno; 
etlicher  PriTatansichten ,   die   sich  auf  rationelle  Grunde  stuUen, 
aber  keineswegs  aus  einer  tieferen  Anschauung  des  manichüiscbefi 
Religionswesens  geflossen  sind.     Denn  mit  einer  blossen  Gegeo- 
übersteliung  der  orientalischen^  christlichen,  judischen  und  nuuzH 
chäischen  Doctrinen   war  noch  zu  keinem  günstigen  ResulM  ib 
gelangen ,  zumal  da  der  Yf. ,  .vgl.  S.  27 ,   nur  einen  „därfÜpn 
Umriss**  gegeben  und  nidit  einmal  die  ganzen  Vorarbeiten  bezaUt 
hat ;  denn  Anquetil  du  Perron  nnd  Rhode  sind  nicht  mit  ober  da 
Orientaliemns  zu  Rathe  gezogen  worden   nnd  über  Mani'sDoctrH 
nen  wäre  auch   Alexander  LjC4>politanns  zu   befragen   geweseBi 
Daher  ist  wohl  der  S.  lY  ausgesprochene  Zweck,  „die^Frage  über 
die   Entstehung  des   manichäischen  Religionssjstems   ihrer  Eni- 
Scheidung   etwas  näher   zu  bringen   und  dadurch   eine  richtiger»^ 
AtiiFasBung   desselben  möglich   zu   machen*^   nicht   nadi   seizeft 
YfTttnsehe  erreicht  worden.     Indess  ist  nicht  zu  verkennen,  duSj 
der  V£mit  Sorgfalt  nnd  Geschicklidikeit  seine  Ansicht  zu  beweis' 
sen  gesucht  hfA ,  dass  nämlich  S.  21 :    „die  indischen  Reiigion»- 
ideen  die  wesentliche  Basis  des  Systems  bilden  und  dass  sieb  ii 
denselben  Zoroastrische,  judische  und  christlich^  Elemente  Torf»" 
den.'^    Es  kann  aber  die  ganze  Argumentation  nur  einem  W^^ 
echeinlichkeltsbeweis  begründen.  ,  Denn  die  Lehre  Mani's  ist  t^ 
der   eine   durchgängige   Ueberiragung  der  indischen  Lehre  des 
Buddha ,  noch  eine  Abweichung  ? on  der  persischen  des  Zoroaster  [ 
im  ganz  Wesentliehen ,   und  die  Frage ,    ob  Mani's  Zweck  eive  ^ 
Union  des  Parsismus  nnd  Christianismna  schon  ursprünglich  oder 
erst  später  gewesen ,  ist  nicht  sicher  zn  entscheiden ,  weder  lUK» 
dem  Inhalt  beider  Lehrsjsteme ,   noch  durch  die  äusseren  Zeug-  , 
Bisse ,   noch  ans  der  religi(»sen  Spaltung  der  Magier  nnd  Magi^ ' 
säer.    Der  Inhalt  des  Sdirifichens  ist  im  Wesentlichen  folgepder: 
Nachdem  der  Yf.  eine   kurze  Uebersieht  der  bis  jeUt  über  dieses 
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fiigeBstaad   erschieaeBeB  Sckriften   und   der  darüber  cnnireBdea 

M  Hanptansidilen  gegeben  hat ,  trkläH  er  „  keine  dereelben  be* 

fiMige  ibn  f  öliig,  und  legt  dann  seine  eigene  bereits  angegebean 

dir.    Dass  Mani  ein  eklektischer  Refomator  der  Religionen  den 

psiea    Orients   gewesen   sei ,   snebt  er  ans  dem  religiöeen  Za-^ 

slasde  des  persischen  Reichs  zuMsni's  Zeit,  ans   dessen  Stand« 

fucto  als  Religionsstifter ,  ans  den  Aenssemngen  dtr  BlaniehAer 

iber  das  Yerhftltniss  ihrer  Ldire  xn  den  einseinen  Religionen  ins* 

k«8«idere   nnd  endlich  ans  der  isneren  Constmetion  des  System« 

n  erweisen.     Anf  den  letzten .  Pnnct  ist  die  meiste  Sorgfalt  Ter« 

radel  worden ;  namentlich  wird  gegen  Banr  polemisirt ,  welcher 

neint,    es  sei  nicht  glanblick,   dass  Mani   aus  dem  Inhalte  der 

Gcsesin  wesentliche  Momente   in  die  Constmdion  seines  Systems 

fts%eDommen  habe ,  nnd  das  christliche  Element  sei  als  ein  spiU 

lerer  und  nnwesentlicher  Zusatz  TMIig   ans  einer  Darstelinng  des 

reisen  Manichäismos   anssnscheiden.     Dann  wird  der  Inhalt  der 

■  ertentalischen   und   griechischen  Quellen   besprochen «   Torglichen 

P    «nd  den  letzteren  wenigstens  insofern  ein  höherer  Werth  ids  den 

siientalttchen  beigelegt,   als   der  Vf.   die  Acta  Archelai   (S.  56) 

^fir  eine  historisch  -  mythische  Darstelinng  des  Zwecks  nnd  der 

BiUoiigsweise  des  manichfiischen  Religionssystems  hftit,  die  wahr- 

seheialich    dem  Manes   selbst  ihren  Ursprung  ?erdankt.^^    Durch 

lakne  Allegorisimng  derselben,  die  uns  nicht  missflülen  hat,  fin« 

det   er    seilte  Ansichten   in   derselben   bestAtigt  nnd  meint  so  die 

eiaer  rein  historischen  AuiTsssnng   enigegenstehenden   Schwierig* 

heiten  beseitiget,  die  dunkleren  Nebennmst&ndo  ins  Licht  gesetst 

nd  eine  Uebereinstimmnng  swischen  den  orientalischen  nnd  grie« 

AiseheB  Schrifistellem  herbeigefUirt  sn  haben.  11& 

[100]  Ein  Wort  über  die  Lebrfreiheit  in  der  eyangc« 
fiseh- protestantischen  Kirche^  aus  dem  rechtlichen  Gesichts« 
fsakte.  Anf  Veranlassung  des  Rundschreibens  des  bayer«  OYangel, 
Censistoriums  des  Rheinkreises  tu  Speyer  an  die  ihm  untergebene 
ficistlichkeit ,  die  theologisch  -  kirchlichen  Partheinngen,  nament- 
tA  den  Mysticismus  und  Pietismus  betreffend.  —  Von  -Pm  Jm 
B.  Jungy  grossherz,  bad.  Oberho%erichtsrathe,  des  Zilhringer 
Löwen  *  Ordens  Ritter«  Fraukfort  a.  M.^  Hermann^sche 
BncUi.  1837.  73  S.  gr.  8.    (12  Gr.) 

Es  ist  eine  sehr  erfireultche  Erscheinung  unserer  Tage,  dass 
auch  Rechtsgelehrte  anfangen ,  einen  regen  Anlhoil  an  den  Diffe- 
renzen zn  nehmen,  welche  durch  den  Missbrauch  und  die  Will- 
kühr  der  theologischen  Lehrfreiheit  in  der  OYangeüsi^protestan- 
äschen  Kirche  herrorgerufen  worden  sind.  Wddie  Sdiule  dieser 
Vorwurf  treffe ,  ist  weltbekannt ,  sie  ist  Ton  dem  obersten  Grund« 
salze  der  Kirche,  welcher  sie  angehört,  abgewidien  und  in  einten 
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Zustand  der  üngebiiiideiilieit  gemihen^  worin  jeder  Eimeloe,  bH 
Yerbdbnnpg  der  bestehenden  Kirche  und  ihres  Sjmbols,  sich  etne 
dgene  Lehrweise  nach  seiner  snbjectiTen  Ansicht  ond  Anstegnog 
der  heiligen  Schrift  anznmaassen  für  befafj^  hält.     Bo  werdend» 
Gmndlehren  der  Bibel  nmgan^n  oder  so  verflacht  ond  nnVestimmt 
dargestellt ,    dass   ansser   eioigen    biblischen  Worten  kaum  noch 
etwas  Positives  übrig  bleibt«     Darch  den  Di(^08t  einer  trugeriseKea 
Aceommodation  wird  die  Allerweltsreligion  dieser  Schale  /emp^ 
nassen  ansgesehmockt  und  ein  auf  der  Zongo  schwebendes  Chri«^ 
stenthnm  ohne  das  Glanbensfener  des  Herzens  in  kalten , 
liehen  Formeln  als  ^as  lebendige  Wort  Gottes  den  Laien  verkün- 
diget, nnd  zwar  Ton  Lehrern,  die  nnr  die  Salbung  des  Zeitgei- 
stes erhalten  haben«     Dieser  Geist   ist  zn  allen  Zeiten  deijeoig 
gewesen,  der  sich  dem  klaren  nnd  hellen  Worte  Gottes  nicht 
lerwirft,  aber  jedesmal  die  letzte  Flamme  vor  dem  Aaslöschen 
Welt  sein  will.    Eine  solche  den  Lehrbegriff  der  protestantisdiei 
I^irche  nmwandelnde,   den  Kirchenfrieden  gefährdende   Tende 
sowohl  in  dem  kirchlichen  Reiigionsanterrichte  als  im  öffentlich 
Tortrage   hat   sich ,   wie   der   ficht  christlich  gesinnte  Yf«  die 
Schrift  mit  Recht  bemerkt,  in  der  neueren  Zeit  gpfiossert«  S. 
„Der  Lehrer  and  Diener  der  Kirche   verliert  bei  dieser  Ricbttf^l 
den  rechtlichen  Gesichtspnnct  aus  dem  Ange  ",  diess  soll  in  (Ko- 
sen  Lesefiiichten ,   wie   er   selbst   seine  Arbeit  nennt,    bewieeea 
wrerden.    Aus  Allem,  was  er  sagt,  sieht  man  aber  zugleich  deaW  | 
lieh ,   wie  wenig  er  von  der  Christlichkeit  der  Lehrer  und  Diener  J 
der  Kirche   überzeugt  ist ,    welche   diesen  Gesichtspnnct   verlor^  i 
haben.    Nachdem    er   eine  kurze   historische  Uebersicht  über  die  '^ 
Hauptsfitze    der  Lutherischen  Lehre ,   die  symbolischen  SchriAei  ' 
nnd  ihre  Bedeutung  gegeben,  dieselben  als  Grundlage  der  fiasse* 
ren  Kirche  und  naturliche  Grundt>edingung   ihres  rechtlichen  Da-  \ 
seine ,   wie  sie  durch  den  westph&lischen  Frieden   gesichert  sind, 
dargestellt   qnd   ihr   unverändertes  Fortbestehen   in  der  äusseren 
Kindie  erwiesen  hat,   spricht  er  von  der  rechten  Glaubens-  nad 
Gewissensfreiheit    des   Einzelnen,     welcher   sich    dem    Christ' 
thume   anschliesst   oder  sich    zur  äusseren  evangelischen  Kirchs  «j 
bekennt    S.  19.  „Von  einem  Jeden,  der  sich  dem  Christenthmis  .^ 
ansdiliesst,   fordert  die   evangelische   Kirche,    dass    er  sich  la*  i 
einem  gewissen  Lehrbegriffe  durch  die  heilige  Schrift  bestimmea  i 
lasse/'    S«  20.    „Die   äussere   Kirche    ist   eine  Vereinigung  m  ' 
einem  bestimmten   Lehrbegriffe/^     Daraus   folgen  zwei  Regeln:  i 
1)   „Die  äussere   evangelische  Kirche  mnss  sieb  ebensowohl  wie 
der  Einzelne  auf  die  heilige  Schrift,    als  Grundlage  der  inne^iea 
Kirche ,   im  Glaoben ,   dass   sie  Gottes   geoffenbartes    Wort   sei,  • 
stutzen ,  wenn  sie  nicht  aufhören  will ,  tine  evangelische  Kirche 
sa  srin*';  2)  „es  liegt  der  Kirche  ob,  ihren  abgeänderten  Lehr- 
begriff zu  Jedermanns  Kenntnias  zn  veröffentlichen.^*     Nun  wird 
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VM  to  LclirTorflidrift  iw  erangeliMiieB  Kif^  gelaaldl  «ni 
irie  £e  Lehrfireiheh  in  Willkähr  nasgearteC  ist.  8.  39.  „Weam 
Se  aogsbargisdie  CoDfession  nor  das  Wort  GoUes  '  «Is  die  kerr* 
tekesde  Gewalt  in  der  Kirclie  anerkeoat,  se  ferdert  sie  elui# 
ZireiM  auch ,  dass  es  in  ihrem  Geiste  angesehen  nnd  aosgelegt 
verde«^  Sodann  wird  scharf  und  bestimmt  Yom  Kirehenregiment 
fnprocheUy  das  Wesen  der  Kirchenhoheit  vom  jaridisdien  Stand* 
psacte  ans  richtig  geschildert  nnd  anm  Schlnss  noch  ein  Bliek 
aaf  das  Symbol  der  evangelisch-protestantischen  Kirche  des  Gross« 
hcfieg^offls  Baden  gethan.  Das  Ganze  sengt  Yon  tiefer  Binsiehl 
iB  das  Wesen  der  evangelischen  Kircbe  nnd  von  dem  redlichem 
Ufer,  ihr  Prtncip  aufrecht  an  erhalten,  wie  die  tref enden  Citata 
SBs  den'  sjmbolischen  Bachern  nnd  ans  Lather*s  Schriften  aar 
Genüge  beweisen«.  Zugleich  hat  der  werthe  Yf.  Das  gesammelt 
nd  geordnet ,  was  das  deutsche  geistliche  Staats  -  nnd  Kirchen« 
recht  in  diesem  Betreffe  lehrt  nnd  gesetzlich  bestimmt,  nnd  hal 
es  anf  den  vorliegenden  Gegenstand  der  Lehrfreiheit  mit  den  dar* 
ans  geaogeaen  Polgemngen  angewendet.  Dabei  hal  er  sich  vor 
aller  Cisareopapie  gehütet  nnd  so  em  thenres ,  wahres  Wort  an 
seiner  Zdi  gesprochen ,  wofür  ihm  der  Tollste  Dank  an  sa« 
gern  isU  116. 

[197]  Theologische  Propädentifc,  oder  Beitrftge  sn  einer 

geaanen  Kenntniss  des  geistlichen  Berufes  nnd  der  theologischen 

Siehtangen   uaserer  Zeit,   von  ,0.    K.   P.   HeStenmuUer^ 

^taHor  zu  St.  CIrid  in  Branaschweig.   iMfmfy  Weber«  1838« 

X  I.  420  S.    gr.  8.    (2  Tblr.) 

Anf  welchem  Standpnncte  der  Yf.  dieses  Buches  sich  befinde, 
mi  was  er  durch  dasselbe  beabsichtige ,  ei^ibt  sidi  deutlich  so- 
IPeidi  ans  folgenden  Worten  der  Vorrede :  ,JDie  Yeranlassnng  aa 
Bearbeitung  dieser  Schrift  £uid  ich  in  der  Bemerkung ,  dass 
ima  Studium  der  Theologie  von  der  Schnle  snr  Univ.  abgo^ 
Jaogliage  von  dem  jetzigen  Standpnncte  der  Theologie 
nur  wenig  erfahren,  nicht  bekannt  gemacht  werden  mit  den  ver- 
sehiedeneA  Richtungen,  welche  von  einzelnen  Lehrern  der  Theo- 
logie eingeschlagen  sind,  nnd  daher  anf  der  Hochschule,  als  anf 
|taer  terra  incognita,  oft  in  bodenlose  Zweifel  verfallen,  am 
ien  aber ,  durch  Äussere  nnd  innere  Kunstmittel  angelockt, 
e  Beute  der  Mjstiker  werden  oder  in  das  Labjrinlh  einzelner 
Mopheme  unserer  Zeit  so  tief  hineingerathen,  dass  sie  sich 
ihm  kaum  wieder  herausarbeiten  können.  So  nur  lAsst  sich 
auffallende  Erscheinung  erkl&ren,  dass  unsere  Gjrmnamastea 
einen  hohen  Grad  dassischer  Bildung  erhalten,  und  dennoch 
häalig  Finsterlinge  werden.  Davor  sie  zn  bewahren,  sngleich 
sie  zn  begeistern  iiir  das  heilige  Amt,  so  dessen  Dienern 
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de  sieh  Wim  wolka,  ist  der  Zweck  dieser  Schrift,  wd^  sid^ 
nicht  anmaasat ,  irgendwie  etwas  ganz  Neues  20  sagen ,  sondern 
das  Ton  edlen  Geistern  der  Vergangenheit  und  Gegenwart  Aasge- 
«proehene  anch  ih  solchen  Krcisi^  zo  allgemeinerer  Kenatniss  »1 
bringen  wünscht ,  wohin  solche  Stimmen  ans  vielfachen  Grandel 
nicht  za  dringen  pflegen.'^  Der  Hass  gegen  die  sog«  Pietistei 
nnd  Mjatiker  ist  es  denn  also  Yofnämlich ,  welchem  der  T£ 
Lnft  macht,  wie  denn  auch  der  Abschnitt  ,,MysticismaB,  Pietisni|s, 
Schwärmerei,  Fanatismns'^  allein  gegen  100  S.  einnimmt  iml 
alle  Scandalosa  enthält ,  welche  der  Yf.  ans  der  Allg.  K.  Zeit 
n.  a.  hat  zusammenbringen  können.  Hätte  er  sieh  allein  darad 
beschränkt,  den  Polemiker  za  machen  ni^d  gegen  die  Finsterlingl 
zn  eifern ,  so  könnte  man  ihn  gewähren  lassen  nnd  ihm  dies! 
Herzenserleichterung  gönnen ;  da  er  nun  aber  den  gelehrten  Thee? 
logen  machen  nnd  Andere  auf  die  Bahn  der  ächten  theolog^.  Wio^ 
senschaft  führen  will ,  so  muss  man  freilich  nicht  bloss  ein  Rib 
tionalist,  sondern  auch  ein  sehr  flacher  sein,  am  ihm  die  Bch 
fiihignng  dazn  einzaräumen,  und  muss  jeden  Jungling  bedaaeiS] 
der  keinen  bessern  Führer  findet.  Das  Buch  nimmt  eine  wi»< 
senschaftliche  Miene  an,  nennt  sich  eine  theologische  Propädenlik; 
dass  aber  diese  Wissenschaft  nicht  sjnonym  sei  mit  Beitritgen 
sa  einer  genaueren  Kenntniss  des  geistlichen  Bemfs  nnd  der 
theologisdien  Richtungen  unserer  Zeit,  hätte  sich  der  Yf.  bei 
einiger  Deutlichkeit  seiner  Begrifle  selbst  sagen  müssen.  Diee^ 
Titel  ist  ohne  wissenschaftliche  Präcision.  Im  Buche  selbst 
in  besonderen  Abschnitten  gehandelt  von  der  Religion  überh 
nnd  der  christl.  insbesondere ,  Ton  der  Bibel ,  von  der  Theolo 
Ton  dem  christl.  Lehramte,  von  den  Annehmlichkeiten  nnd  Sc 
rigkeiten  des  geistlichen  Berufs,  von  den  Eigenschaften  den 
,  Religionslehrers ,  von  den  Vorbereitongswissenscbaflen ,  Tom 
tionalismns  nnd  Supematoralismus ,  worauf  der  Abschnitt 
Mjsticismns  n.  s.  w.  folgt.  Wie  lassen  sich  nun  diese  Ge 
stände  in  ihrer  prindplosen  Reihenfolge  unter  dem  Titel  1 
theologischen  Propädeutik  zusammenfiissen  ^  Aber  freilich 
wie  der  Yf. ,  nicht  selbst  schafft ,  sondern  aus  hundert  Bü 
zusammenschreibt,  der  wird  auch  des  Stoffes  nicht  Herr 
können.  Das  Bndi  beginnt  mit  der  Bemerkung :  „Das  Wort  Jti\ 
Kgion ,  für  welchen  Begriff  in  der  Bibel  verschiedene  Ansdradil 
gefunden  werden,  wird  wohl  am  besten  abgeleitet  von  dem  W«a 
religio,  welches  (relegere)  €renauigkeit ,  Pünctlichkeit ,  Genn| 
sonhaftigkeit  bedeutet'^  etc.  Kann  denn  darüber  noch  eine  FnS 
sein ,  di»s  Religion  Ton  religio  herzuleiten  ist  t  Wohl  ist  aber  jfl 
Frage  anfsostellen,  welches  die  Wurzel  von  religio  sei?  S.  2  beU 
es:  „Insofern  kann  man  aber  sagen,  die  Religion  sei  den  MenstsM 
geoffenbaret,  als  Gott  durch  gewisse  äussere  Yeranlassnngem  |j 
den  Blensehen  das  religiöse  Bewnsstsein  nnd  Bedürfniss .  weckiifil 
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Iffidi'^  «in  Begriff,  welch'  eio  Spiel  mtt  den  Worte  OSmAmBgl 
'  Wi9  wurde  also  dem  Mensdien  durch  solche  Offenbanivg  eigoaU 
lieh  gegeben  1  S.  4  lesen  wir :  „Man  redet  Ton  einer  objeetiTe» 
Beligion  und  Terstebt  nnter  derselben  den  Inbegriff  ailcti  Desjeni- 
pBj  welches  nns  die  Veitmnft  von  der  Brkenntniss  Gotteo  nni 
iriner  würdigen  Verebrang  lehrt,  worans  von  selbst  herroifeht  (f), 
da»  sie  wahr  sei,  aber  auch  nar  eine  sein  könne,  wilhrend  dw 
übjectiTe  Religion,  oder  die  Brkenntniss,  welcbe  sich  Jeder  nack 
wnen  Bigenthtimlichkeiten  vnd  seinen  Bihsicbten  bBdet-  (also  doch 
asdi  Den,  was  ihn  seine  Yerannft  lehrt  Y ) ,  mehrfach  sein  kann, 
ad  entweder  Prifatreligion  eines  einseinen  Menschen ,  oder  ö^ 
fnüiehe  Religion  ist,  indem  eine  Gesdlscbaft  Ton  Menschen  sich 
iber  ihre  Begriffe  von  Gott  nnd  über  die  Art  seiner  Yerehning 
vereinigt  hat'^  Wann  wird  überhaupt  das  nichtige  Geschwäta 
iber  iie  allgeneine  Menscbenvernnnft  im  Gegensatse  sn  der  be- 
tnnderen  des  einzelnen  Menschen  ein  Ende  haben?  Wo  existirt 
die  allgemeine  Vernunft  anders,  als  in  den  Einzelnen?  Aber 
de^  Yf.  bat  in  seiner  Erklärung  über  objeciive  nnd  sabjectiye 
Reiif^on  fficses  Schiboleth  seiner  Schule  nicht  einmal  richtig  auf* 
ge^Mi  and  ausgedruckt,  und  gerflth  sogleich  auf  8. 5  in  Wider- 
sprach mit  sich  selbst,  indem  er  da  sagt,  dass  nur  eine  posilive 
Beligion  eine  öffeniliche  sein  könne.  Wie  er  aber  von  lesu  denke, 
zeigt  die  Stelle  S«  6  :  ^^esus  erschien.  Er  wollte  den  Mosais« 
JBBs  znrockfuhren  zu  der  ursprünglichen  Reinheit,  ihn  verTolU 
'llHadigeD  in  seiner  Glaubenslehre  und  «einen  Sfttenvorsdirifien«  — 
Han  man  die  Lehre  Jesu  nach  ihrem  Hauptinhake  auffasst ,  «• 
i^iben  sich  folgende  Haupdehren:  Gott  ist  Schöpfer  und  Herr 
dir  Welt  und  Vater  aller  in  ihr  lebenden  yemünftigen  Wesen ; 
Scr  Allem  waltet  eine  ewige  Vorsehung ;  der  Mensch  ist  mit 
Iher  erhabenen  Würde  ausgerüstet,  aber  der  wankenden  Tugend 
Ik  Gott 'zu  Hülfe  gekommen  durch  Jesus  Christus,  in  welchem 
Mer  seinen  Erlöser  und  Versöhner  erblicken  soll;  allen  Ter- 
iMügen  Wesen  steht  einst  ein  ewiges  Gericht  bevor,  in  welchem  • 
m,  laeh  Maassgabo  ihres  sittlichen  Verhaltens,  Lohn  empfangen 
•wden  oder  Strafe.*^  Sieht  man  tou  der  ganz  schwebend  gdbal- 
fawn  Floskel  ab,  dass  Jeder  in  Jesu  Christo  seinen  Erlöser  und 
Versöhner  eriilickep  soll,  so  kann  man  nach  dieser  Darstelhiag  in 
iim  nicht  einmal  einen  Reformator  des  Mosaismns  erblicken; 
denn  alles  TJebrige  enthielt  bereits  der  Mosaisraas.  Doch  mögen 
/Sese  Nachweisungen,^  die  bedeutend  vermehrt  werden  könnten,  ge« 
aigen ,  um  die  Bemerkung  aufs  'Neue  best&tigl  zu  linden ,  dass 
^fs  den  Liditfreunden,  welche  den  Finsterlingen  die  Augen  öffnen 
.vsllen,  h&nfig  selbst  an  dem  nöAigen  Lidite  dasn  fehle.  Und 
'ebne  weiter  auf  die  Frage  einzugehen,  oh  der  Vf.  seinen  Zweck, 
'Janglingsn  ein^n  Wegweiser  für  die  Unirersitüt  mitzugeben ,  ge- 
hörig vor  Augen  gehabt  nnd  die  Bedur&isse  der  angehenden  Stu« 
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ffirenden  imi^er  bericlcsiclitigt  habe,  wenn  er  z.  B.  das  Alles  vor^ 
bringt ,  was  für  oder  wider  den  PerikoiienzwaDg  gesagt  worden 
ist,  80  möge  nur  noch  genigt  werden,  dass  er  bei  it^z&hlong 
der  Quellen,  aus  welchen  der  Mjstieismns  entstehe,  gerade  die 
.  wichtigste  Tergessen  habe ,  nnmlich  das  unabweisbare  Geföhl  der 
Michtbefriedigong  dorch  Dasjenige,  was  Yon  Männern  seiner  Beak*^ 
art  fiSr  das  wahre  Christenthnm  ausgegeben  und  als  solches  g$*^ 
predigt  wird«  Die  Placbbeit  der  Lehre  und  die  Seichtigkeit  dec 
'Wissenschaft,  welehe  in  diesem  Buche  vorgetragen  wird,  könnts^ 
dennoch  einen  aufstrebenden  jtingen  Mann,  der  ein  lebendige^ 
religiöses  Beduiibiss  in  sich  fiiUte,  eher  an  dem  Mysticismi^ 
luntreiben,  als  Ton  demselben  zurückhalten.  Knchler«    4 

[108]  Honulien  über  das  Efangelium  des  Johäiiiiei^l 
in  den  Jahren  1823  und  1824  gesprochen  yon  J^r^  S^hleief^na^ 
eher.  Aus  wortgetreuen  Nachschriften  herausg.  von  Ad^  Sy^ 
doWy  Fred,  am  Cadetteninstitut  zu  Berlia.  Berlin  y  Reimeri> 
1837.    Xn  u.  475  S.    gr.  8.     (2  TUr.)  *   * 

Auch  u.  d.  Tit. :   Fr.  Schleiermacker's  sRmmtliche  Werke. 
2.  AbthL    Predigten.    8.  Bd.  u.  s.  w.  —   Und :   Fr.  Scileier^ 
macher's  literarischer  Nachlass.    Predigten.    4.  Bd.  u,  &•  w« 
[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIL  No.  616.] 

Dieser  Band  enthält  in  35  Betrachtongen  die  Auslegung  der*^ 
sechs  ersten  Capitel  des  bezeichneten  Evangeliums ,  Ton  dem 
Schi,  in  den  Frühpredigten  vom  Sonnt.  Mis.  Dom.  1823 
1.  Sonnt  n.  £piph.  1825  vorgetragen,  aus  den  wortgetres 
Machschriften  des  Hrn.  Prediger  Andrä  abgedruckt,  sodass 
Herausgeber  feist  nur  einige  unwesentliche.  Un?ollkommenheil 
des  Ausdruckes  nachzubessern  hatte.  Da  aber  für  die  fo 
den  Capitel,  vom  siebenten  an,  wortgetreue  Nachschriften 
geln  und  aus  mehreren  nebeneinander  fliessenden  Quellen  de^ 
eine  vollkommene  Herstellung  des  von  Schi,  ursprünglich  Geyijq^ 
benen  nicht  versprochen  werden  kann,  so  wird  die  Fortsetsnqij^ 
dieser  Homilieen,  bis  sich  etwa  noch  neno  «Quellen  aufthun ,  M9^'' 
gesetzt  bleiben.  Jedenfalls  wurde  es  ein  nicht  unerheblicher  Tc(J^i 
lust  für  die  praktische  Auslegung  des  N.  T.  bleiben,  wenn 
•er  Torso  nicht  ergänzt  werden  könnte.  Denn  unstreitig  ist 
schöne  Johannis  -  Bvangdium  ,  voll  von  den  herrlichsten  nnd  I 
8ten  Reden  unsere  Herrn,  eine'  solche  Fundgrube  für  christli 
Wissen  nnd  Glauben,  dass  gewiss  Niemand  jemals  den  Sinn 
selben  ganz  erschöpfen  wird,  anch  Niemand  sich  je  wird  ruli 
können,  was  er  darüber  sage,  sei  vollkommen  riditig;  denn 
mer  wird  der  menschliche  Verstand  zurückbleiben  hinter  Demje 
gen,   was  darin  niedergelegt  ist  als  ein  Ausdruck  der  Fälle  1 
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&Aeit,  dlie  m  dem  Erlöser  wohote  mid  mis  üi«  reieteo  Wi« 
fatereaBMii  naas  es  unter  dieseo  Unstibideii  seioi  gerade  8^« 
ab  iBferpreCen  dieses  ETABgeliaMs  sa  kören ,  nnd  man  lamn  ihm 
siekt  folgen,  olme  in  das  Urtlieil  des  Heransgebers  8« IX  einin-, 
fiaaien  ^  weldier  sagt :  y,Die  tiefen  specnlatiTsn  Ideen ,  anf  de« 
KB  die  Johanneische  Christologie  mht ,  sind  Uer  »it  setlener 
KnM  dem  Bewnsstsein  der  Gemeinde  anfgeschlossen ;  mit  der 
(risnlen  Anspmehlesigkeit  sind  die  Sekätse  einer  reicken,  wissen-» 
nbiftlicken  ScbrifierkUlmng  gemeiarerständlick  ferwendet  nnd  diese 
ihs  in  einer  so  klaren  ,  kerilicken ,  lutranlicken  Spraeke ,  dass 
■tt  inklt,  es  kann  nnr  die  xor  Meistersckaft  kindnrckgedmngene 
Inft  SU  dieser  aamntkigen  und  gebildeten  Einiackkeit  anräckkek« 
m.^  Der  Heransgeber  scklieyt  sein  Vorwort  mit  dem  Wnnscke, 
duB  diese  Yortrftge  dasn  mitwirken  mögen,  neben  der  Brbannng 
amk  das  Verstftndniss  der  tiefen  nnd  feinen  Gedanken  ainsnbak- 
aen,  mit  weicken  der  verewigte  Sek!,  in  der  Zeicknnng  des  Br^ 
losers  die  Tkatsachen  des  cbristlicken  Bewnsstseins  mit  den  For« 
deiungen  4er  Wissensckaft  sa  vereinigen  gewnsst  kabe.         8. 

[190]  Dm  Gesets  Gottes  erkiSrt  in  dererangeüsdienKii* 
peife  sn  Strassbnrg  von  C  F.  Major  ^  Y.  D.  M.  Leipzig, 
a  Taacbnitz.  1837«  Ym  u.  209  S«  gr.  8.  (1  Thlr. 
4  Gr.) 

Hr.    M«   wurde  wegen   seiner  in   der  evangeL  KapeHe  in 
(einer  Stiftung   der  evangel.  Gesellsckaft  für  Frank-» 
i)  gebaltenen  Predigten  bald  eines  politiseken,  bald  eines  se- 
Jinttistiscben  Strebens  von  Gegnern  bescknldigt    Diess  Teranlasste 
V,  die  vor).  Sammlang  keranssugeben.     Sie  entUUt  swölf  Pre- 
dklcn  f    10  über  die  10  Gebote  und  2  einleitende ,    welcke  (die 
'mnlfiinng  snr  2.  aasgenommen)  wörtliek  so  abgedruckt  sind,  wie ' 
fiä  griialten  wurden.     Jene  Bescknldignngen  nnn  erackeinen  als 
I  ^MEg  nnbegrundet.    Hr.  M.  ist  ein  Mann ,  dem  das  ewige  H<dl 
soHr  Gemeinde   wakrkafi    am   Heraen    liegt,    der    an   Gottes 
Wert  festkült,    nnd  dieses  mit  Ernst  und  Nackdrnck  verfeindet. 
Her   man  muss  sick  in  einem  eigentkfimlicben  Gemiitbssnstande 
jbefimicn,  um  von  diesen  Predigten  angesprocken  an  werden«   Ikr 
W.  sc&einC  su  Denen  su  gekoren,  deren  Eintritt  ins  ekristl.  Le- 
ib nickt. allmftkKg  nnd  in  Folge  mkiger  religiöser  Bntwiekelnng, 
unerwartet   und  unter  beftigen  Kämpfen  erfolgt  ist  und 
Mcke    siek   nack   ibrem  Eintritte  des  tröstenden  und  stärkenden 
Ibgangs   mit  fortgesckrittenen  Ckristen   entweder  gar*  nickt  er« 
können ,  oder  seiner  dock  seltener  nnd  weniger  gemessen, 
sie  es  wünscken   und  bedürfen.     Indem   sie   sick  nun  sdbst 
gerettet  fokleu ,  ist  in  jkrcr  Seele  das  Bewusstsein  des  Gro-» 
swiaeken  dem  firnkeren  und  dem  neuen  Leben  und  das 
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GefiaU  der. Sündhaftigkeit  des  GeflcUeehfo,  anter  dem  sie  Ubtm^ 
das  Yorlierrscheiide.  Daher  predigt  aach  der  Vf.  daa  Gesets  nicht 
Solchen,  für  die  es  nicht  mehr  bloss  ein  von  aossen  gegebenes, 
für  die  es  ein  innerliches  gewerden  ist ,  das  sie  aus  Liebe  erfiii- 
len,  nnd  die  nnr  eine  Anleitung  wünschen,  wie  sie  das  in  einielaan 
Lagen  and  Verh&Ilnissen  thnn  sollen,  sondern  Soldien,  für  die  es 
»och  erst  ^ia  Znchtmeister  auf  Christnm  werden  mass.  Er  droht 
den  Uebertretem  mit  der  Yerdammniss,  um  sie  anzutreiben,  des 
einzigen  Retter  zu  suchen.  Das  ist  eine  Einseitigkeit,  nnd  wir 
wünschen,  dass  der  Yf.  sich  Tön  derselben  befreien  nnd  daan 
auch  die  Bedürfnisse  der  Bekehrten  in  seiner  Gemeinde  mehr  be- 
friedigen mSge.  Freilich  seine  Umgebungen  sind  traurig,  «ml 
einzelne  specielle  Hindeutungen  ^  den  jetzigen  sittlichen  Z»- 
ntand  Ton  Frankreich  (z.  B.  S.  68,  114,  122,  124,  139,  149| 
geben  ein  beklagenswerthes  Bild  Ton  demselben.  —  Die  PartiCjift 
mehrerer  Predigten  ist  misslongen,  z.  B.  der  5.  Tom  Misabrawch 
des  heiligen  Namens  (Gottes) ,  wo  im  3.  TU.  vom  rechten  Go» 
brauche  dta  heil.  Namens  geredet  wird ;  der  10.  vom  Diebstahl, 
wo  der  1.  Tbl.  eine  Untersuchung  des  Grundes  dieses  Lasten, 
der  2*  aber  eine  Beantwortung  der  Frage  enthält :  Was  heissl 
Btehien  ?  der  11. ,  wo  der  2.  ThL  eine  Wiederholung  des  Tbe- 
mas  ist.  Im  Allgemeinen  kann  man  jedoch  einen  regelm&ssigeft 
Fortschritt  der  Gedanken  und  zwar  ohhe  Mühe  erkennen«  Di» 
Sprache  Terdient  das  Lob  der  Einfachheit;  an  einzelnen  SteUci 
wird  der  Ton  zu  abhandelnd,  andere  sind  wahrhaft  rednerisch«  Mmi» 
eher  Flecken,  der  hätte  Termieden  werden  sollen,  z.  B.  wenn  S»|| 
eines  armen  magern  Menschenworts  oder  S.  13  der  Gewissea4|| 
pflaster,  mit  welchen  yiele  die  Wunden  ihrer  Seele  zukleben,  ffä 
dacht  wird.  S.  39  werden  die  Zuhörer  aufgefordert,  den  üiiM 
nten  Willensgrand  aufzurütteln ;  nach  S.  lois  hängt  „Alles  ai 
geheimnissf  ollen  Bande  des  Lebens,  das  sich  Tom  Vater  losreiaäj 
nm  einen  Sohn  an  zeugen'*  u*  dgl.  m.  Die  Bibel  wird  flsM^ 
benutzt,  in  der  11.  Predigt  aber  doch  gar  zu  sehr.  Der  2.  Tfl 
jener  Predigt  (das  falsche  Zengniss  wider  den  Nächsten)  ist  Um 
ben  Seiten  lang ,  und  davon  bestehen  nahe  an  fünf  Seiten  mti 
Bibelstellen.  Der  Anfang  einiger  Predigten  Terräth  Maj^gel  ag 
richtigem  Tact;  so  beginnt  die  11.  Predigt  mit  Joh.  8,  44:  Bi 
seid  von  dem  Vater  dem  Teofel  etc.  Die  Behauptung,  dass  to 
boyah  im  A.  T.  keine  andere  Person  sei  als  Jesus  ClirisM 
(S.  301)  ist  durch  die  beigebrachten  Stellen  der  heil.  Schrift  dani| 
aus  nicht  erwiesen ;  auch  möchten  nicht  Alle  der  Ausleguni^  tiri 
Col.  2,  16  beitreten.  137.  ; 

[200]    Das  Abendmahl  unseres  Heilandes.    Sedis  Bc 
trachtungen   und   eine   Anleitung  zur  Selbstprnfnng    yon  J^bJ 
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Bmr.  T&n  Aschen  ^  Pastor  prim.  ta  St.  Ansgarn.    Bre- 
«ei.  (SchaoeihanD.)  o.  J.     173  8.  p.  8.  (n.  18  Gr.) 

Di«  Ueberscbriften  dieser  ia  fortsehrriteDdem  ZvMflUieslMsgt 

ftekeirfeo  BelraditaDgea  siad :   Allgemeine  ßetradilOBf  über  di« 

Wtiiof  des  heil«  Abeodmalib ;  das  heil.  Abendmahl  ein  GedäehU 

mnudd  Jesas  nnd  besonders  seines  Todes ;  das  heil.  Abendmahl 

fn  ehmü.  Bnndesmahl  aar  Bmeoerang  nnseres  Bandes  mit  Gott; 

im  heil.  Abendmahl   ein  Mahl    der  Gemeinschaft  mit  Gott  dareh 

Chistss  vad  mit   unseren  Mitchristen ;   wie  soll   man  das  heiL 

ikidMU  gentessen  ?  oftmaliger  Genoss  des  heil.  Abendmahls.  — 

Egentkumlidk  ist  dem  Bncho  die  darchw^  praktische  Anffassnng 

mi  Aiweadang  des  Abendmahls ,  deren   nberaUhtn  klingender 

Crmdton  die  r hristL  Liebe  ist ;  nur  in  der  4.  Betrachtang,  deres 

'%enfaad  anf  das  Dogma  hindrfiogt ,   gibt  der  Vf.  der  ealn* 

vsÜM^o  Lehre  nach  ihrer  Darstellong  in  dem  heidelberger  Ka- 

tecUsnm  Tor  der  Inther.  den  Yonng ,  denn  „di^  Ansdrodie  sind 

^"■ktnick,  sa  stark,   nnd  erscheinen  nns  TonigKch  hier  schos, 

A  eie  kftftigere  and  segensTollere  Gemeinschaft  diit  dem  Leibe 

m'  Bhfe  des  Herrn ,  wenn  wir  ihn  im  6.  Cap.  Joh.  tom  Essen 

Mnei  Leilics   und  Trinken   seines  Blntes  reden  hdren'^     Klar« 

^}  Wurme  und  nngekdastelte  Herzlichkeit  sind   hier  der  Ans- 

^  einer  frommen  Gesinnung  nnd  ficht  christl.  üeberseogong; 

Hirt  saweilen  ein  nnzeiliger  didaktischer  Bifer  die  Brtiaaong, 

"  "   bei    der  BrkUmng   der  Trunkenheit  in   1  Kor.  11, 

.,  Ton  welcher  der  Vf.  noch  dazu  anmerkt,  er  glaube  da« 

"(»10  keine  starke  Berauschung,  wohl  aber,  dass  solche  mehr 

Vi  Weingeist,  als  vom  Geiste  des  Herrn  belebt  warea^* ;  ebenso 

.^Milig  erklftrt  er  Y.  30,   der  Apostel  schrecke  nur  die  Kran- 

^  Airdi   die  Hinweisung  auf  ihre    mdgliche  Abnilung  mitien 

« hm  Sunden.    Nach  S.  23  hat  Jesus  den  Satan  aniangs  „fiEr 

^darch  Gotmuthigkeit  irre  geleiteten  Bngel   gehalten*^    Die 

B'iiiteagen   sind   durch   die  allgemeinsten  Ausgangspnncte   und 

^kb  strenge  Deduetionen  gezwungen,  weitschweifig,  Torzfig- 
itr  Eingang  zur  2.  Rede;  wahrhaft  Tortrefflich  aber  muss 
"b  Aikitong  zur  Selbs^irfifiing  genannt  werden,  Uebrigens  wim*- 
M  te  Bndi  Ton  Dmd^fehlern.  11. 

[201]  Zeugnisse-  Ton  Christo  dem  Gekreangten«  Pre- 
S^)  gehalten  in  der  Unterneustädter  Kirche  zu  Cassel  Ton 
K  Bausch  j  Diener  am  Worte  Gottes.  Leipzigs  Fischer« 
1837.    IV  n.  150  S.    gr.  8.    (16  Gr.) 

Der  Tf«  dieser  Predigten  'sagt  im  Vorworte :   ,,Die  Sprache  - 
'**  Bfangeüums  sei  leider  in  seinem  Yaterlande,  unter  dem  lang* 
Wgen  Drucke  eines  TCrkummerten  Rationalismus,   der  grosses 
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MelirzaU  so  frand  geworden ,   dass  sie  (wer?)  dem  durialKdbeii 
Prediger  eatg^genrofea,  was  die  Athener  dem  Paolosi  Apstg.  17» 
19 — 20;  sie, wollen  der  chrisüichen Kirche  angehören  nnd  wissen 
nidiC ,  was  die  christliche  Kirche  lehre ,  anch  mögen  sie  es  nidil  \ 
wissen ;  die  sogenannte  Aofklärnng   der  Neueren ,  habe  mit  RieH^ 
eenschritlen  nm  sich  gegriffen,  nnd  wenn  anch  der  KationalisniM 
in  der  Wissenschaft  als  überwunden  anzusehen  sei,  so  trete  er 
dem  diristlichen  Prediger  unter  dem  Volke  nm  so  mächtiger  ent* 
gegen,   als   er  eben  die  Theologie  eines  jeden  natürlichen  Me^r 
sehen  sei,  und  trage  in  den  Wohnungen  der  Handwerker  und  imf 
Hätten  der  Armen  seine  bitteren  Fruchte'^    Ref.  will  es  anbeia»»^ 
genen  Lesern  überlassen,   sich   die  nöthigen  berichtigenden  Aji-j' 
merknngen  zu  diesem  prologns  galeatns  zu  machen;  die  ACukei^^^ 
Inng   desselben   erklärt   den  für  diese  Predigten  gewählten  Titelf^ 
Allein   sie  begnügen  sich  nicht  mit  einer  rein  biblischen  Gniii4*'' 
läge ,  —  sonst  müssten  sie  ja  um  so  willkommener  sein ,  je  weX'^ 
Biger  es  geläogaet  werden  mag,  dass  das  Positive  des  Christen- 
thnms  nnd  das  Eigenthümliche  seiner  Lehren  neuerdings  in  Pre^ 
iligten    gar   oft    allzusehr   in   den   Hintergrund   gestellt    werden 
ist  —  sondern   schreiten   zugleich   in   der'  ganzen  WaffenrD8ln|||r 
der  altkirohlichen  Dogmatik  einher.   Als  Beleg  dafür  kann  diene«, 
dass    die  Hölle   mit   ihrem  Penerpfuhle   durchgängig  YOihemdMl 
(S*  75  sagt  der  Yf.  zu  seinen  Zuhörern:  wollt  ihr  einmal  binnn 
sehen  in  die  Hölle?)  und  Ton  dem  Zorne  €ottes  in  den  er; 
Ausdrücken  die  Rede  ist,  z.  B.  S.  32:   „Qr  hat  Den,   der 
keiner  Sunde  wusste,   für  euch  zur  Sünde  gemacht«     Der 
bangt  am  Kreuze  in  den  martervollsten  Qualen ,   der  Yater  si 
ihn  bluten ,  sieht  ihn  verzagen ,  verschmachten ,   hört  sein  We 
warum   hast   du  mich  verlassen   —  er  vernimmt  es  nnd  er 
es.    Das   war  Zorn   wider   die  Sünde,   denn   der  Sohn   war 
einmal   rar  Sünde   gemacht     Aber   euch   soll   diess  Leiden 
Gute  kommen ,   ihr  sollt  dafür  der  Strafe  entgehen ,   ihr  8<dlf 
ihm  einen  Vater ,  in  Christo  einen  Bruder  habeo ,   ihr  Alle , 
ihr  glaubet,    ob  ihr  auch  Mörder,   Lügner  und  Sünder  wa 
Es  lässt   sich   gar  nich$  in  Abrede  stellen,   dass  der  Yf. 
nnm  Redner  habe ;  aber  er  rauscht  zu  gewaltig  einher , 
seine  Zuhörer  immer  zusammen ,  lässt  es  an  einer  edlen  Po 
rität  noch  zn  sehr  fehlen   und  mitten  unter  seioem  Schelten 
die  häufig  wiederkehrende  Anrede:   lieber  Mensch  <--  liebe 
n«  s.  w.  oft  zur  höhnendsten  Ironie.     Der  für  diese  Anzeige 
Anspruch  zu  nehmende  Raum  ist  zu  beschränkt,  um  die  zahlreid 
Yerstösse   des  Yfs.  gegen  einen  würdevollen  Kanzelton,   wie 
sich  Ref.  augestrichen  hatte ,   anzuführen«     Zur  Bezeichnung  de 
Tones  diene  aus   der  über  Matth.  27,  15  —  26  gehaltenen  Pa 
sionspredigt :    die  furchtbare  Wahl    —   ein  Seitenstück  su  Tb 
Ittcks  grauenvollem  Tausehe   —  die  Schilderung  des  BarrabuT? 
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^  sldi  eiA  GM!uigett«r,  «m  sonderlicher  Tor  aadeieB,  ei«  Sa. 
«liier  Morder ,  ein  SU-assenritalKer ,  ein  Kind  des  Teufels,  In 
Ijlrt^jiatyff  ist  er  gross  gewaclisen  nnd  die  Hölle  hat  ikn  lfCiseicb-> 
M  mit  ftrem  TerniGlaen  Bilde,  Tenfliseh  isl  sein  Ansehen  nnd 
Jwdorst  in  seinem  Gesichte,  SUrr  ist  sein  Blick  nnd  die 
IBBe  in  seinem  Heraen  regt  anf  sein  grinsendes  Lachen,  Seine 
Hsl^eH  Hände  eind  zu  Fftnsten  geballt ,  und  die  Geister  seiner 
Xonnffdeten,  die  ver  Gott  ihn  verUagen,  haben  ihm  den  Frieden 
fsbinse».  geht  da  ein  Bild  des  Teufels ! ''  (S.  1Ö---16.)  Uebiw 
1«»  entlialt  die  vorliegend/c  Sammlung  14  Predigten»  s,  B,  ,,das 
im  den  Predigers''  (aber  Hesekiel  33,  7-9) ;  „der  Zorn  Got- 
Im"  (über  Rom.  1, 18) ;  (»der  sich  erbarmende  BeiIsU ,  der  veiw 
l«ine  und  der  Altere  Sohn"  (über  Luc  15) ;  »ider  einige  Gesets* 
gd^<  (über  Jak.  4,  12);  ^die  Terschiedenen  Menschen''  (Ober 
leremu  24)  u.  s.  w.  S.  72  reisst  der  Eifer  den  Vf.  sn  einer» 
Sif  der  Kanzel  yielleicht  noch  nicht  dagewesenen  Bxiclsmatien 
hm,  mit  welcher  Bei  diese  Anaeige  schliessen  will  —  ,,0  je  i'*  —   & 

(2021  Solamkh.  Bin  chrisdiches  Taschenbnd  snr  Bele* 
bang  hinafii^er  nnd  efenllidier  Erbauung ,  heransgegnben  von 
£mrl  Grumbach.  Mit  3  Lithograph.  BerKi^  Hey 
mau.     1838.    X  n.  W7  S.    16.    (1  Thlr.  8  Gr.) 

I>ie  Taschenbücher ,  welche  jetzt  in  vielen  Zweigen  der  Li- 
UrMnr  eine  so  bedeutende  Rolle  spielen,  sind  oft  anph  desshalb« 
gloi  gesehen,  weil  sie  Ton  Tenchieden<^  Yfil  Gaben  bringen,  se 
4|m  Leser  Wn  Terschiedenem  Geachmanke  bei  ihnen  ihre  Rech- 
jsig  finden,  m^  namendicb  seheint  diese  fiir  solche  erforderlich 
easein,  welche  aunächst  religiösen  i^wecLen  dienen,  damit  eine 
.  «rt  dieselbe  Torherrschende  Richtung  nicht  abspanne.  Das  der^ 
[mi^;e  Torl«,  welches  zum  ersten  Male  erscheint,  hat  in  dem  durch 
e  Kinder-  und  Erbaunngeschrifien  bereits  bekannten  Her* 
«r  auch  seinen  alleinigen  Vf.,  welcher  in  ihm  fost  dnrch«- 
^  ff^Pt  eine  Richtuog  verfolgt ,  der  man  allgemeine  Anerkentinng 
wünschen  dart  Es  herrscht  nAmlich  die  schöngeistige,  sen« 
,  blumelnde  Auüassnng  des  Christenthums  vor,  wie  sie 
dl  immer  auf  vielen  Kanxeln  spokt,  dass  man  eher. 
Mftfer  als  Hirten  sn  baren  meint  ^as  Religionsgefühl  ist  et- 
Ajsderes  als  empfindsames  Stöhnen^*,  sagt  Tegn^r,  nnd  unsere 
Sprache,  welche  die  Andacht  vom  Denken  benennt, 
98t  fchon  durch  das  Wort  das  etwa  vorherrschen  wollende 
aus.  Doch  soll  durch  Bezeichnung  der  In  diesem  Taschen- 
varherrsch^d^i^  JVIanier  nidit  die  Meinmpg  erweckt  werden, 
#1  aei  es  gar  .niehf  im  8tigide|  Erhaun^g:  zu  wecken  und  sn  ftr* 
llba»  Da  sein  Inhalt  an«  beinahe  öO  l&ngeren  und  kürzeren, 
psnnischeii  nnd  pnelis<A^n  .AuüsUbhi  bf«(dit,  sn  wird  sphpn  die- 
H^eft.  d.  gn.  daiuck.  Ut.  XY.  8.  15 
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ses  Mamnji^aUige  nnd  znm  Tlieil  Aphöristisclie  geeipet  sein, 
Nachdenken  xa.  wecl^en  und  nacli  Verscbiedfnheit  der  YerüftltMase 
und  Bedärfnisse  Erbauung  zn  bringen.  Nieht  unverdienstlich  sind 
die  Gebete  -^  einer  Waise,  ^eine^  ^Leidend^n^  für  WoUüuUer 
n.  s.  w.  — - ;  bier  yersteht  man  den  Yf« ,  der  sich  in  die  Sitaitio- 
ne n  so  wohl  hin^inzndenken  gewosist  hal.  Viel  Schönes  und  ZtrU 
gedachles  briogen  die  Parabeln,  —    das   reine  Herz ,   der  Tkio, 

.  der  Blinde,  der  Sternenhimmel  n.  s«  w.  —  obscbon  sie  hierosd 
da  an  sentimentaler  Uebersehweoglichkeit  leiden  und  die  briDieh- 
iongen  dieser  Art  so  edle  Einfachheit  yermissen  lassen«  Mebren 
lAngere ,  reileetirende  Aufsätze  —  der  Mensch ,  das  Leben,  *£• 
Yersudbungen ,  die  Befleckung  n.  s.  w*  —  nehmen  stellenweiie 
zn  hohe,  romanhafte  Aniftnfe,  z*  B.  „das  Leben  ist  toII  ron  güln 
nendch  Riefen,  finstere  Abgrunde  und  furchtbare  Schlünde  drflaei 
dem  Wanderer  oft  von  allen  Seiten,  wilde  l^trSme  bransen  tesetd 
zn  seinen  Füssen,  hinter  den  Spalten  der  Klüfte  zischen  laaerade 
Schlangen'*  u.  s.  w.  ^-^  Dem  \L  ist  aber  etwas  bombastisch 
Art  des  Ausdruckes  geläufiger,  als  einfache.  Man  fohlt  diess  zBch 
bei  der  gleichialls  hier  eingereiheten  Brzanlung :  „Wer  Gott  fer- 
trant,  hat  wohl  gebaut*^  Denn  indem  sich  hier  der  firzSihler  «b- 
Mchtlich  herabzustimmen  sucht,  wird  er  fast  etwas  unbeUMM 
und,  eckig«  Die  Gedichte  -^  Bewnsstsein,  das  Schönste,  Hoff-* 
nung ,  Wiedersehen  u«  s.  w.  —  bringen  manches  Gflozgeiie. 
Die  Bibelspruche  auf  alle  Tage  des  Jahres    ~   PerleareibPi  ais 

*den  Tjefen  der  gödlichen  Schrift  genommen,  ^s  Führer  ml 
Leiter  auf  alle  Tage  im  Jahre  (S.  96—138)  —  sind  Irettl! 
gewählc.  Zweierlei  bemerkte  Elef.  Einmal  sollte  die  ulte  Lathl^ 
Sprache  mit  ihrem  ganzen  edlen  Roste  der  glätteren,  •  bieg8aflMM| 
neuen  nicht  aufgeopfert  sein.  Sodann  sollte  diese  Blamenlese  oli 
eine  Ahnliche  nicht  in  einem  theuem  Tasehenbnche  ntehen ,  dlfj 
Yerhaltnissmässig  nur  in  Weniger  Hftnde  kommt,  sondern  etil 
in  einem  Kalender  oder  nach  Art  der  hermhutischen  Loosoä^ 
in  einem  besonderen  Abdrucke  zugänglich  und  verbreitlich  seia"^ 
Druck  und  Papier  sind  gut ,  die  lithographischen  Beilagen  iW 
sehr  unbede^itend.  ^     ^  & 

[203]  ^Goldkömer,  gewaschen  im  Strome  d^r  Zeit,  «' 
dargeboten  dem  Glauben  und  Leben  des  Christen  von  Mm  v 
Munchy  Yormal.  Seminar  «  Rector ,  königl.  Schalenanfeeher'^ 
Pfr.  zu  Unlingeo.  2  Bdchn.  Mainz,  Knpferberg.  1831; 
XYI  n.  452,  YHI  u.  826  S.    8.     (2  Thlr.  20  Ga| 

Da  ReH  Tor  Kurzem  ein  Werk  des  Nh. :  „Das  Reich  CM 
tes  in  Bildern  und  Gleichnissen^'  (vgl.  Report.  Bd.Xy.  No.  121^ 
angezeigt  hatte ,  rerwunderte  er  sidi  nicht  wenig »  schon  widl 
ein   so   nmiänglickes  Werk  dasselbe«^ zur  Anzeige   la  erhatak 
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Sm  Venrudennig  liber  den  SamnlerfleiM  desBelben  (denn  als 
OM  blosse,  SMaalang  foa  Gsdaoken  aas  dea  Tersebiedeiisten 
Bieken  kiadigte  sick  ihn  das  Werk  sogteieh^  durch  seiaeo  Ti- 
täui)  Terwanddte  sieji  aber  bei  nftberer  Aosicbt  io  eine  Ver- 
wudtnmg  über  die  miTerschädhte  Dreistif^eit ,  mit  welcher  hier- 
■il  eil  lud  dasselbe  Bach  onter  einem  andern  nicht  minder  pre- 
tinen  Titel  sa  gleicher  Zeit  den  Pablicmn  dargeboten  wird. 
Nor  die  Vorrede  xa  den  ,,Goldk5mern*'  ^  unterxeichnet  im  Oet* 
1835,  ist  eine  andere,  als  die  tum  ,3«]che  Gottes  in  Bildern** 
1 8.  w. ,  xmn  Zeognisse ,  dasa  der  Vf.  selbst  dem  Spiele  der 
Ibaclmog'  nicht  fremd  ist ,  welches  mit  dem  PaMicnm  gespielt 
vifd;  das  Bndi  selbst  aber  ist  wdHlick  dasselbe,  sodass  Ref. 
6  Lessr  auf  die  frühere  AnjEei|f;e  desselben  xa  ferweisen  hat« 
liest  maa  aber  in  der  Yorrede  des  fori.  Baches :  „Wenn  ich 
fai  Buche  die  Anfschrift  gab:  „Goldkömer,  gewachsen  (gewa- 
Kta)  ia  Strome  der  Zeit",  so  wollte  ich  dnrch  dieses  Anshiinge* 
mUM  (also  ist  es  doch  eines)  den  Leser  keinesweges  tAoschen, 
lift  te  so  hiiafig  in  unseren  Tagen  geschieht  (exempla  snnt  in 
FOBtiV,  ich  woMte  hebe  Erwartungen  erregen,  die  den  Postu- 
hte  iflgehören  (etwa  den  K^ntischen  Postniaten  der  praktischen 
Tisnaift?),  sondern  ick  bestrebte  mich,  wirklich  so  leisten,  was 
^r  Titel  des  Baches  verspricht",  so  kann  man  sich  schon  dar- 
OS  einen  Begriff  Ton  der  Klarheit ,  welche  der  Vf.  in  seinen 
I^grifen  imd  seiner  Sprache  sich  xu  eigen  gemacht  hat,  Yon  der 

.  Imafenheit  der  Goldl^roer ,  die  man  hier  erhalt ,  da  er  viele 
OS  eeioem  eigenen  Schaue  hioxogethan ,  und  fremde  Gedanken, 
^fera  es  noä  that,  in  ein  ansprechenderes  Gewand  gebullt  ha- 
}f^  will ,   und  von  dem  Bmste  machen ,   mit    welchem  er  jeder 

>vt  der  Tiittsdiang  durch  ein  Anshftngeschild  abhold  ist.        58. 

[204]  Ueber  Evangelischen  Kirclienbaa*  Bin  Yotum  vom 
^Mponkte  der  theologischen  Wissenschaft  and  geistlichen  Praxis. 
%fii88tvein  Ädq.  Aemil  Leonh.  Freust  y  evangel.'  Pre- 
^  zn  Mod^lsdorf  in  Sdilesien«  Mit  3  Steindrocktefeln. 
Bredaii,  Aderkolz«  1837.  (Till  n.)  76  S.  sc.  8* 
(12  Gr.) 

Bei  der  Eigenthömlidikeit  der  Gmndsätxe ,  welche  der  Yf« 
^Mer  gedankenreichen  Schrift  aber  evangelischen  Kirdienbau 
••iwickelt  und  an  einem  auf  drei  Tafeln  gegebenen  Bntwarfe  er- 
fateri,  wird  es  gerechtfertigt  erscheinen,  das  Wesentliche  ihres 
bküts  zurKenntpiasnahme  undErwfigung  auch  durch  diese  Bl&t^ 
te  Weiler  zu  geben«  In  dem  generellen  Theile  geht  der  Vf.  da-^ 
M  ans,  XU  bemerken,  dass  die  Idee  des  evangelischen  Gottes- 
bases mit  der  -der  evaageUsohen  Kirche  und  ihres  Cultus  susäm-r 
fteahange,  dessen  Zweck  ToUendung  des  geistigen  Menschen  im 

15  ♦ 
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^braben  sei.    Diestoi  Zwecko  des  eva^gelMcheii  Cobiis  entspre- 
che Aoeh  seiB  Wesen  —  innen^  AndadU  und  geistig»  Brjbenwg, 
Hiebt  Anaeerlidie  Geberde  und  ftusserlicbes  Wörk  -^ ,  teiiie  Föns 
—  eia  BrnpfaBfren  geistiger  ChiadeiigescbeBke  Gottes,  aidit  eia 
Darbringen  leibticher  Opfer  und  Gaben  -^^   und  sein  Inhalt  — 
Gebet,  weldies  die  Gnadenhnlfe  Geltes  snche,  Wort  Gottes,  wel- 
ohes  sie  yerheisse  ond  Saerament ,   welehes  .  Burgschalt  for  m 
leiste«      Demnach  wird  der  erangel«  CoUns  als  der  gemeiasiM 
Gebrauch  der  göttlichen  Gnadenmittel  snr  VoUendong  des  grisli- 
gen  Lebens  der  Christen  im  Glanben  beseiehnei  und  alsdann  anf 
den  Begriff  der  evangelischen;  Kirchengemeinschaft  znruckgegin- 
gen.    Von  dem  Judoo^nm  und  der  kathoL  Kivehe  wird  hier  die 
evangel.  auf  das  schftrbto  geschieden ,   als  in  welcher  es  keiM 
Sdimdung  xwiscKen  dem  geheiligten  Stande  der  Priester  und  d«a 
pro&nen  der  Laien  gebe,  indem  Christns  des  erangdisehen  Chri« 
aten  alleiniger  Mittier  sei,   der  eyangeL  Prediger  aber  keineswe- 
ges  Mittler  awischen  Gott  imd  seiner  Gemmde,  wie  der  Pritstw 
im  jodisdien  und  katholischen  Cnllns ,  sondern  nur  Mitglied  osd 
Diener  der  Gemeinde.    Aus  diesen  Prfimissen  nnn  folgert  der  ?£, 
in  einem  evangel.  Gotteshause  sei  es  unstatthaft,  swei  tob  eiaai- 
der  abgesonderte  Abthriinngen  für  Priester  und  Laien  arnd^f», 
da  es  Tielmehr  einer  christliehen  Gemeinde,  unter  deren  Mü^ 
dem  kein  Unterschied  stattfinde,  nur  gemeinschafilidien  AusiÜNaR 
ihres  im  Gebrauche  der  gottlichen  Gnadenmittel  beatelieBden  Cd- 
tns  dienen  und.  diesem  heiligen  Geschäfte  doht  blesa  ikurdi  sweck* 
massige  Anlag«  nnd  alle  andere  Mittel  der  Kunst  ¥orschnb  M* 
sten ,   aottdera  auch  diese  seine  Bestimmung  durch  seine  ganio 
Süssere,  Form  und  Anla)|[e  dentück  ansapreche»  soHeu      Hiend 
sucht  der  Vf.  die  Gmndsätse  auf,   die  für  evaagelisdie  Kirdk6»> 
bauten  als  Norm  gelten  können,  und  Tcrlangt ,  gemäss  dem  tob 
ihm  entwickelten  B^iffe  des  evangel.  Cultus,   eine  solche  Bia- 
richtung  der  Kirchen ,   dass  der  eigenthnmiiche  Charakter  dieses 
'  Ctthns  schon  durch  die  Bauart  klar  ausgedruckt  werde ,   weMio 
Idee  auf  sjmboiiaehem  Wege  durch  sweckmftssige  Aufistellnng  der 
Kanzd,  des  Altars  und  dea  Tanfsteina  zu  löaen  sei.     Demdkhst 
sei  auch  das  Interesse  der  Gemeinde  zu  berücksichtigen,   weMe 
Ansprache  auf  solche  Einrichtungen  habe,    die  einen  freien  ssd 
wirksamen  Gebrauch  der  gottliehen  Gnadenmittel  bagnnaiigen,  wo- 
hin gute  Beleuchtaiig,  zweckmüssige  Slandpuncte  für  dto  Yersto- 
ben  des  Predigers-  und  Litnrgen ,   Anordnung  bofaemor  Kirch«»- 
plAtse,  Gerftumigkeit  u.  s.  w.  gerodinet<  werden.  —     b  Asm  spo»' 
ciollen  Theilo  eriitatert  der  Yl  mil  Hutf»  sargftütigar  Zeichnun- 
gen seinon,  den  von  ihm  entwichelten  Ideen  eatspreohnniea  Pias^ 
so  einem  emgeUschen  Gotteahause,  im  die  hier  €iüg6fiigley  av 
das  Parterre  m  Bezug  ndhmende  Fedenekhaung^ 
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lUacel)  e.  Allari  f.  Taafirtsia;  g.  KirclMiwilM.) 
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Hm  riminschflnlici«!!  ndg«.  Dm  Prüfniig  dieses  Piaiias 
«wiBnyersliodig««  ?erU«ket.  Em  Anhang  gibt  BeiMnigongt- 
««rtkeiibftr  Stelinng  derKaniri  und  in  dieser  Besiehnng  lUUaiig 
^•ifaiiieBde  Mtssgriffe«  ~  Es  liiMt  sidi  wohl  knam  erwarten, 
teier  KfrdieabftBplatt'nnseres  Yfs.  allgemeinere  Anerkennung 
Mm  werde,  da  anch  die  herktainiliehe  Constmotion,  nach  wel- 
dta»  der  am  Ende  einer  Sfialenreihe  dem  Hanpteingang  gegen-- 
fcntelende  Altar  wirksamen  Bindradc  macht,  Viele«  für  sich  hat, 
Nr  dMs  die  Kansel  nicht  iber  dem  Akar  stehe ,  weidies,  die 
IMm  sei  grsns  eder  klein ,  stets  für  den  Prediger  die  nngfin« 
^  StsHong  bleibt ,  wnii  er  die  Gemeinde  nicht  am  sich  hat, 
Men,  wie  eine  tsdte  Eins,  nnr  vor  sidi.  Immer  aber  bleibt 
te  Vf.  das  grosse  Verdienst ,  sein  Nadktenken  vnd  seine  Vor^ 
*cU%e  einem  Gegenstände  gewidmet  sn  haben,  bei  welchem  nach 
ta  htafgsten  Erfahmngen,  das  Bsdfiilbiss  weit  mehr  als  das 
hettsse  der  ScMnheit  berfifUfhtigt  an  wer4«n  piegt        8. 
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[205]  Lekrhndi  der  Paadekteo«  Von  Dr.  Oeorg 
f^fieir.  Puchtäy  k.  Hofr.  n.  ord.  Prof.  d.  Pandekten  an  der 
l^ttiy.  IQ  Leipzig«  Leipzigs  Bartib.  1838.  X  n.  629  S. 
gr.  8.    (2  Thlr.  12  Gr.) 

hl  J.  1832  erschien  in  Minchen  toe  dem  Vf.  nnter  dem 
THel:  „System  des  gem«nen  CiTilreckts  sam  GebranA  bei  Pan-> 
^mtorlesnngen^*  ein  Gmndriss ,  welcher  sich  theils  dnrch  das 
■«le  it  ihm  anfgestelhe  System ,  theils  dnrdi  die  in  einxelnen 
^«ngni^ett  brigegebenen  nnslnhrlicheren  Darstellungen,   beson- 
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ders  solcher  Materien,  welche  sich  ffir  den  Äiaadlkhen  Yorirag 
wimiger  eignen,  vor  anderen  Biichem  jener  Art.  veriheilliaft  avs^ 
zeichnete.  An  die  Stelle  dieses  Grundrisses  tritt  jetzt  staft  einer 
2.  Ausgabe  desselben  ein  Lehrbuch,  dessen  Eigenthämlichkeil  ftef« 
dadarch  am  besten  ins  Licht  stellen  zn  können  glaubt,  da^ss  er 
^  dasselbe  zaerst  mit  jenem  Grundrisse,  und  dann  mit  anderen  Lehr-. 
bachem  des  Pandektenrechts  zi|sammenh»|t.  Mit  dem  Grundrisse 
hat  also  das  Lehrbnch  gemein:  das  System,  die  Auswahl  Ton 
Belegstellen,  welche  theils  als  sog.  Texte  (daher  durch  T«  md 
nach  der  ihnen  vorgesetzten  Nummer  cttirt)  wörtlich  in -den  Pa« 
r;igraphen  selbst  stehen ,  theils  (und  zwar  jetzt  viel  häufiger  ab 
frührr)  in  Anmerkungen  bloss  allegirt  sind ,  ferner  die  grosse 
Sparsamkeit  in  Anführungen  aus  der  Literatur,  endlich  die  oben 
erwfilinten  weiteren  Ausfuhrangen ,  welche  jetzt  als  Anmerkiuigetn 
zn  den  Paragraphen  bezeichnet  werden.  Dagegen  weicht  das 
Lehrbuch  von  dem  Grundrisse  wesentlich  darin  ab,  dass  es  nickt 
mehr  bloss  di«  Ueberschriften  der  Absehnitte  und  Pamgrafibea 
enthält,  sondern  auch  den  Idhalt  derselben  darstellt.  Hanptsacb- 
lich  in  dem^  Umfange  dieser  Darstellung  liegt  aber  auch  das  Un- 
terscheidende «wischen  diesem  Lehrbui^e  und  anderen,  Torsngs- 
wcise  zum  Gebrauche  beim  Unterricht  bestimmten  C^pendien  des 
Pandekteoreichts.  Während  nämlich  die  letzteren  darauf  ausgehen, 
das  heutige  römische  Recht  nicht  bloss  in  seinen  flauptzögen, 
sondern  auch  im  Qetail  darzustellen ,  richtet  das  gegenwärtige 
Lehrbach  sein.Aogenmerk  Torzugsweiae  auf  das  Ganze,  und  trägt 
dieses  in  kurzen  Sätzen  vor.  Um  deuGesichtspunct,  von  welchem 
dor  Vf.  hierbei  ausgegangen  ist,  im  Sinne,  desselben  gehörig  uk^ 
zageben ,  hält  Ref.  es  für  das  Angemessenste ,  aus  der  Vorrede 
selbst  folgende  Sätze  zn  entlehnen :  „Die  Terschiedenen  Lehme» 
thoden",  so  beginnt  dieselbe,  „welche  gegenwärtig  bei  den  Pn»-^ 
dektenrorlesungen  in  Uebung  sind ,  lassen  sich  vielleicbl  nnf 
zwei.Hauptartsn  mit  ihren  raaniiiehlaltigeren  Sehattiruiigen  red«» 
dren.  Nach  der  einen  geht  die  Absicht  der  mündlichen  Lehre 
anf  das  Ganze  und  seinen  ,Zusammenhai|g,  und  6s  sind  höchstens 
gewisse  Einzelheiten,  )vegen  deren  speciellerer,  bis  auf  die  klein* 
sten  Pnnc(e  dringender  Ausführung  der  Zuhörer  anf  eigenes  Sta* 
dium  verwiegen  wird.  Die  andere  dagegen  betrachtet  die  Ans- 
führnng  einzelner Partieen,. die  Brörterung  spedelier  Fragen,  irer- 
nehiqlich  wenn  sie  streitig  sind,  als  den  Hauptgegenstaadden 
mundlichen  Vortrags.  —  Mit  der  ersten  Methode  können  wir  die 
sog.  Grandrisse  in  Verbindung  bringen  ,  .  • . .  •  Die  zweite  hin«. 
wiederum   hat   die    ausführlicheren   Handbucher    herrorgebracht^ 

Ungeachtet  ich  nie  mich  habe  etftsf;hliessen  können ,    nach 

eiofin  solchen  ansfiihrlichen  Handbuche  zu  lesen,  und  andi  in 
iZakunft  jene  erste  Lehrmethode  beibehalten  werde,  so  bin  ich 
doch  weit  davon  entfernt,  ihr  eine.e^u^iusiTe  Geltung  vindidren  zn  wol-^ 
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der  WiaBentdbaft  wadirbafl  gediwt  werd«ji  kiuinf  «ad  nur  darüber 
ftkiol  eiiMs  DiacoBsioa  BlatUiiideii  ca  kinoea,  ob  nidu  die  swaile, 
HOB  durch  sie  das  Slodjaai  virklioii  gtförderi  werden  soll ,  ge- 
»ine  iadividaelle  Vorsogs  des  i^ekrers  ToransseUt »  aod  da* 
darck  aufhört,  eis  Gegeastaad  der  Nacbahnoag  u  seia.  —  D«a 
ToRog   freilich   scheiat  die  swsile  Melkode   auf  den  ersten  An* 

,  Ukk  vor  4er  ersten  yoraM  an  haben,  dass.  die  Vortrfige*nach  die* 
ficr,  wenn  sie  nicht  anf  das  den  FandektenTorlesnnKen  gebührende 
joä  frtiditbare  Detail  Versichtan  sollen ,  mehr  Zeit '  in  Ansprnch 
aehsen ,  als  die  anderoo ,  ...•••  Indessen  gibt  auch  die  sweite 

'  Lahrari   duxchans  keine   Garantie  gegen  ungehörige  Breite,   nn- 

;  finchtbares  Detail  and  gogen  das  nnwissenschaftlkAe  Streben 
nach   einer   bloss  scheinbaren  Vollständigkeit ,   wfthrenil  aaf  der 

,  sndsffca  Svite  bei  jener  ersten,  ohne  dass  sie  ihren  nntorscbei- 
dc^A  Charakter  Terliert ,  die  BeihuUen  sich  denken  lassen ,  die 
ihr  £e  ▼ollatilndige  Erreichung  der  Zwecke  ?on  Pandekten* 
^•rkanagenin  der  denselben  billig  lu  yerstattendea  Zeit  sichern/' 
l>er  \£.  isgt  hinia,  dass  diesen  Zweck  sein  Lehrbuch  habe,  weU 
vkes  ab  aa  sich  möglichst  coneentrirendes'  auch  neben  den  ans- 
gedehnteren  Werken,  unter  welchen  das  Muhlenbrueh'sdie  ab  das 
fsn^glichste  beacichnet  wird,  seine  Stolle  linden  möchte.  —  Ref. 
ist  aut  dem  ML  ▼ollkommen  ebverstanden,  wenn  derselbe  der  fon 
ihm  gebilligten  Lehrmethode   keine   exclusifo  Geltung  Tindiciren 

I  ßOL  Denn  es  kommt  bei  der  Art  an  dociren  so  sehr  auf  die 
UiTidaalitiit  des  Lehrers  an,  dass  eine  nnd  dieselbe  Methode, 
ndkhe  Ton  dem  eioea  Doceuten  angewandt,  an  den  gedeihlichsten 

[  Smdlaten  fuhrt,  .dadurch,  dass  sie  ein  anderer,  minder  für  sie 
fMgneter  übt,  von  geringer  oder  wohl  gar  keiner  Wirkung  ist. 
Ums  gilt  nicht  bloss  yon  der  Metkode,  bei  welcher  der  Vf.  selbst 
dai  Bedingtsein  durch  die  Individualitftt  des  Lehrers  bemerkt  hat, 
müdem  auch  von  der,  welcher  er  foigC  Ueberhanpt  ist  Ref«  der 
Uchnzeagung ,  dass  es  ein  nutzloser,  an  keinem  bestimmten  Re- 
sukit  fahrender  Streit  sei ,  wolchen  man  oft  Ober  die  beste  Art 
SB  dedren  geführt  hat«  Dio  beste  Art  ist  diejenige,  welche  gera- 
de von  einem  für  sie  gehörig  begabten  und  ausgerüsteten  Lehrer  und 
hei  dnem  Gegenstende,  welchem  sie  angemessen  ist,  angewandt. 
vinL*  Bin  absolutes  Urtheil  ist  hier  höchstens  insofern  möglich, 
ftls  gewisse  Ausartungen  im  Dociren,  welche  eigentlich  gar  keine 
Lehr  * ,  sondern  nur  Lesemethoden  sind ,  schlechthin  zu  verwer- 
fen sind ;  diese  Ausartungen  sind :  auf  der  einen  Seite  das  blosse 
Bidirea ,  auf  der  anderen  das  blosse  Ablesen  eines  vorher  au 
Hanse  aulgesetxten  sog«  freien  Vortrags.  Beide  Terfehlen  den 
Zweck  des  mundlichen  Vortrags  auf  gleiche  Weise,  beide  müssen, 
itatt  anregend  und  erweckend  auf  den  Zuhörer  zu  wirken ,  ihn 
enniideA.uDd  einschläfern.    Scheidet   man   diese   alle  uiellioclolo- 
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giadiea  Hegdu  terieifeendeii  ünMlIe»,  #(»Idhe  mHii  nur  ans  Nacsk' 
giebigkeit  gegen  die  SckwAchen  BiDxdner  %vl  den  Lehmüftlbodeit  i 
gereclinet  hat ,  ane ,   »e  J9t  das  Verkältniss  der  filirigen  ein  tmi  ^ 
relatives.    Dasselbe  gilt  natüjfliiA  ataeh  vcfti  den  l^ehrbfichem,  dsv 
den  HäUsmillefai  des  Vortrags;   in  den  Hffiftden   des   eineki  Leb-  i 
rers,  wird  nnr  ein  ansfdhrlickes  Lehrboch  iw^ckmüssig  sein^   der  ^ 
andere  kann  bei  seiner  Lehrart  mit  Nofxen-  nnr  ein  knsftmmenge-;^ 
drängteres   gebranchefi«     Für  diesen  letfeteren  Fdl  ist  non  das  ;, 
vom  Vf.  gearbeitete  Conpendinm  gewiss  ein  sehr  branckbaitn ;  ^ 
denn  es   befriedigt  iih  Hanptfordertattg  an  ein  solches  Bndi »  'b^ 
dem  es  mit  Sdiärfe  ilnd  iPrftdsien  <die  einzelnen  Lehrsftize    hte*j| 
stelh,  sie 'Streng  logisch  an  einander  reiht,  nnd  fiberall  ans  dl4\ 
Quellen  begründet.    Besonders  jene  Prärision  des  Ansdnicken  '  ^ 
an  einem  jiehrbnche   ein   hoher  Yortng,   und  aifdk  misefe  IV 
fShrlic^en  Pandektencomp^ndieli ,  namentlich  aath.das   söHsC^ 
Yortreffliche  ton  MohlieAbrttch ,   können  sich  in  dieser  BenMii 
Ton  dem  vorl.  fiache  Manches  zum  Master  nehmeo.  -^  im  UelNi«>  ^ 
gen  gesteht  Ref. ,  dass  er  auch  von  dem  Gesichtspmicto  des  Vft^  ' 
aus  das  Concentriren  ^   dessen  sich  derselbe  befleissigt  liat ,   nü» 
nnter  zn  weit  gelrieben  findet.    Diese  gilt  Tomamlieh  bei  solehitt 
Lehren ,    wekhe  ihrer  praktischen  Bedeutung  nnd  FortbiMn^  in 
den  PandektesTOrtHlgen  nicht  Moss  in  ihren  Gnmdzügen ,  wie  in 
den  Institntionen  ^  hiagesteih  werden   dürfen«     So   ist  s.  B«  din  ^ 
l^anze  Lehre  ?on  den  Sachen  nnr  auf  4  Seiten  erörtert,    und  M^ 
einzelnen  Arten  deiseiben  indet  man  nicht  einmal  eine  ffiadentnnjR 
auf  Grands&tsOy    welche   in  den  Pandektenyorlesnogen    erörMJ^ 
werden  müssen«    NamenQidh  ist  Alles,  was  der  Yf.  Tou'der 
weglichkeit  nnd  Unbeweglichke^  4er  Sachen  sagt,  folgender, 
§.  35    hildender  Satz:   „Unbeweglicho  Sache   ist  der  Br 
aolnm»  aber  auch  uras  seinem  Wesen  nach  mit  ihm  ziu 
hängt ,  res  sei).     Andere  Saehen  sind  bewegliche ,   res 
moventes  -,  mobilia ,  nioventia.^*    Welliger  konnte  sidier  ~ 
selbst  in  einem  institntiotienlehTimehe,  nicht  gesagt  werden; 
aber  konnte  man  mit  Recht  hier  tnAr  erwarten.    Denn , 
Eins  anznfiihren ,   so  wird  man  gewiss  mit  dem  'Ref.  wenigstaMf 
eine  Andentnng  daran  Termissen ,   dass  auch  bewegliche  Sacht 
juristisch   als   anbewegliche  behandelt  werden.  —   Das  Aenssew^ 
ist  anständig,  der  Preis  hillig.  51*    ■; 

[206]  Sammlaog  anserlesener  bayer'sclier  RechtsfaUfi 
Prajudicien  nnd  anderer  interessanter  Erkenntnisse.  Herans|p.  ia|| 
Mao;  Freib«  du  Prely  k.  Advok.  in  Laadsknt.  2*  Bd«  1^ 
S.Hft.  ^.m.  1— 3«Hft.  4.  Bd.  1.  Hft.  Landslm»! 
Thomann^che  BncUh.  1836 ,  37.  381,  lY  n.  374L 
XII  u.  145  S.  8.  {km.  1  Thlr.  15  Gn)  ■ 

[VgL  Repertor.  Bd.  X.  Np.  3183.]  '  \ 
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Dea  2.  0d.  Mfiiet  ein  f  oa  Wcditdseoml  Bande  ta  Mfin- 
Am  nifgedieiker  Rechtsfall  (Y.)  über  ein  LiefeningBgeecliift  toa 
140  Seterr.  Bankactiea ,  der  in  3  AfctbeiL  8.  6—96  des  erstea 
vi8.l99--dl&  der  felgendeiiHe^  eiBDimAt,  ehtte  aecb  been- 
tfi  itt  sein.  Er  Terbreiiet  sieb  iber  sehr  yereebiedeiie  Rechts- 
Mlniea,  meist  jedoch  OoDtractsrerhlltnisse ,  mid  beröbrt  nichst- 
ta  das  Gebiet  der  6ericbtsordnitng  in  sehr  intervssatten  Pnacteii. 
Bie  itt  der  i.  Abtheü.  behaadeiCe  Vorfrage ,  ob  die  AnmeMing 
M  ehieni  Debitwesen  des  Terkäafers  mit  dem  id  qnod  iaterest 
in  tMnkn  ats  füM  yerstditleisttiiig  anf  die  ErfBllangsklage  n 
htradtett  sei,  wird  gemeint,  and  die  2.  Ablbeil.  hat  es  aan  mit 
te  diich  diese  Erfiflliuigsldage'  herbeigeffihrten  StreitsAtien  sn 
An.  Die  iofgenden  Abtheihogen  habea  die  Yermögeasctiratel 
ia  Behhgleif  xom  Gegenstände,  und  in  diese  fallen  sehr  bedea- 
Me  Cempetensfragen,  deren  Beantwortnog  jedoch  keinen  Aasmg 
<^AM.  Das  1.  Heft  enthAlt  noch  14  Präjadicien  nnd  Erkennt- 
^  ia  mehreren ,  besonders  die  Brodsammlangen  det  Gerichts«* 
^^KT)  iie  AnrerheiratiinDg  eines  Anwesens  oYld  die  dadardi  be-» 
K^^B^Rechte,  und  einige  fiskalische  Rechte  betrelfetdeii  Fidlen. 
^IM  beginnt  mit  einem  Recht^M  (VI.,  S.  133— 156),  wer- 
^jSe  ttiige ,  ob  anf  einen  Dienstvettrag  die  Spolienklage  be- 
piidEt  werden  könne?  oberstrichterlidi  Tomeint  wird,  mitgetheilt 
ta  Adrecat  Dr.  Mfindler  tu  Pfafilenkofen.  Es  folgen  hieranf 
*«*«m  noter  No.  15—25.  (S.  157—198)  PrÄjodicien  nnd  Br- 
kntime ,  mitgetheik  rom  Dr.  von  trassier  tn  Stranbing ,  wef^ 
^  die  iiir  Sittengeschichte  sehf  interessante  Ldire  von  den  Ba-^ 
Ib.  Ehehaft  wReichnissen  behandein.  Nach  der  hier  snb  VII. 
%C9dNdieten  Fortsetzung  des  obenrfihnten  Rechtsfailü  V.  Mgen 
thfaam  nitter  26—42  Erkenntnisse ,  die  sich  anf  Sdkarrwerk-» 
!  ^^e,  den  B^IF  des  B»fbans,  Vogteigeftlte  nnd  das  Qaantnm 
fc  Afaentatiott  besiekt^n.  Den  2.  Bd.  schKessen  3  EriLenntniss« 
^jj^J^  Wedisdrecht.  (Wechsel,  ttAi  bfossen  Handkrenien  «nd 
^1^  onteraeichnet,  sind  dennoch  gnüigf  Wechsel,  in  denen  die 
f^rte,  d.  h.  ob  Onrr.  oder  Conr.  Münze,  nicht  aosgedruck« 
^^  ungtfltig.)  -^  Der  3i  Bd.  gibt  stierst  4  Erkenntnisse, 
iit^chtn^  Pcage,  ob  dnceh  §.  52,  des  BjpoÜiekengesetaes 
^  §.  3.  Cap.  18.  der  GO.  nnd  §.  31.  32.  der  Novelle  vom 
'•  1829  anfgehoben  sind?  rom  Ober-Appellationsgericht  sweimal 
^^nwiot,  von  einem  AppeHatioosgerichte  aber  mit  entsdiieden  über- 
^«jMen  Gründen  sweimal  bejaht  wird  (S.  1—40).  Von  den 
^gen  ta  den  2  ersten  Beften  dieses  Bandes  g^ebenei»  71  Er^ 
■c&Dimssen  seigen  wir  hier  bloss  die  Rn^riken  der  bedentendsten 
^'  5.  Adjndh»tion  nach  §.  64  des  Hjpothekengesetses.  6  iT. 
^^K^H  (eine  Rfickfallsbestimmnng  kann  einseitig  and  ansserge- 
ll^idi  wieder  anfgehoben  werden).  16.  Honorar  eines  Massa- 
I^toTs.    18  f.  Einweisnng  in  dieBesoldnngs-Ters.    24.  Com- 
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petenz  der  adeligen  Gantirer  (hat  nock  statt,  oogeaohiet  die  Yeii  I 
Urk.  im  Bdicte  über  den  Adel  sie   nicht    aasdruckUch  erwühntV  i 
2S  ff.  ZoHdefraudation  (ieC  ea  nicht,  wenn  der  Spediteur  eio  blo8* 
ees  Dnrcbgangsgat  unrichtig  declarirt),     34-  ff.    Wie  ist  der  jp- 
setiliche  Ausdruck  „uneheliche  Kinder  folgen  dem  Domicilie  imt 
Muttor"  (GO.  I,  3.)  zu  verstehen?    39  S.  Competi^nz  der  kömgL 
Rentämter  bei  Ertheiinng  eines  Umschreibe  -  Certificats  (bloss  aof 
Prüfung  des  Ankunftstitels  überhaupt)«  43.  Streit  wegen  Weito« 
Schaft«      Die  meisten  übrigen  betreffen  sehr  verschiedene  Coup»* 
tenzverhftltnisse.      Die  im  3«  Uefte  mitgetheilten  Rechtsfalle  b^  i 
liehen  sich  auf  Personen-  uod  Erbrecht.    No.  76  betrifft  Immissioa  i 
in  eine  Erbschaft  nach  dem  Edicte  Divi  Hadriaoi ,  77«  Legitims^i 
tion  p.  rescr.  princ  und  78.  Arrogation.      Der  hierauf  folgen^ 
wichtigere  Reditsfall  YlII.   de    effecUi   arrogationis   liberorim,^! 
damnato  coitu  quoad  jus   suQcessiunis  gibt  auf  fast  70  Seites  ia^ 
den  verschiedenen  Erkenntnissen  die  ? ersclüedensten  Ansichten  übUf^ 
diese  Frage»  die  zuletzt  doch  vöUig  zu  Gunsten  der  Kinder  g^  i 
den  Bmder  des  Erblassers  entschieden  wird.    RechtsfaU  IX.  ob« ; 
Weideabiösung  ist  nur  durch  den  heigefügten  StaatSralhsbesehlur 
?om  11.  Jan.  1836  interessant,  welcher  die  Entfernung  der  Weidl 
nur  -gegen  Entschädigung  in  manchen  Fällen  ,   den  früher«!  G^ 
setzen  entgegen,  gebot.  —  .  Bd.  4.  Hft.  1.   enthalt  suodcbt  8r* 
kenntttissa  über  die  Einrede  der  lex  Anastasiana,   RegresasaMi* ^ 
an  einem  Vormunde  und  die  dabei  nothwendige  Streitverkündigoihd 
Beweis  der  Negation  (^die  NichtbevoUmfichtigung  eines  ]UAsdsM|| 
ist  von  Dem  zu  erweisen,  welcher  die  Ungültigkeit  eines  Gericbi 
geschftftes  daraus  herleitet),  und  über  Nullität  von  Y^rträgn  dN 
Mangel  an  Vollmacht  (5  ganz  verschiedene  Erkenntnisse).    Hi<l| 
auf  folgen   Rec^tsfall  X.    über  die  Verbindlichkeit  zur  Beweissii 
tretong  desjenigen  Theils,  der  eich  bei  dem  Interlocuti;  berulu^ 
während  der  andere  Theil   dagegen  appelUrty   und  RechtsfftU  H 
einen  Competenz  -  Conliiet  betr.     Nodi  sind  einige  Erkeaatpiiiii 
über  Gdialtsabzüge  beigefügt.  22,  ' 

[207]  Beiträge  znr  Diagnose  der  deatBcbeii  Fros«^! 
notii  von  Heinr.  Sünssberf.  Erlangen)  Palm  u.  Eiktt'i 
1837.     9Ö  S.     8.     (9  Gr.) 

Das  Buch   geht  weiter  als   der  Titel ,   durdi    die  Du  _ 
schimmert  das  Therapeutische  im  Verlaufe  immer  deutlicher  hindu 
nnd  am  Schlüsse  finden  wir  das  einfache  Recipe :  „Oeffnet  F« 
Bter   und  Thnren   im  Saale   der  deutschen  Gerechtigkeitspflege 
Und  doch  möchten  wir  nur  innerhalb  der  Grenzen  des  Titels  do 
Buche  seine  wahre  Geltung  anweisen ,   aber    auch   hier  in  <i"^^ 
solchen  Grade,  dass  es  an  Gründlichkeit  des  Urtheils,  an  Sduuffj 
der   Zeichnung,     und  an   Lebensfrische*  der  Darstellung  w^ 
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jüä  ked^tttendea  «ad  mit  Redit  «ianiflint  Wir  nvtertcbra- 
m  hämtBmt^tB  Mt  AeaaseriiBfeii  des  Vfe.  iiod  köBiien  iha 
[WMBilidi  dkrin  nicht  beistinuDeD ,  dae«  er  ia  des  Richtern  2a- 
riebl  die  QaeUe  der  Procaasfibei  aad  die  Ursarha  der  Herab«' 
MmagdesAdfokaleaataades  fiadet;  aber  wir  hHbealaage  keine 
kreitere  aad  eckarftiaaigere  Kritik  des  deulachen  Preceasea  ge-» 
hm.  Der  Vi.  bezeichnet  (in  Cap.  1«)  ah  Gmndleodonien  nnd 
Grurfgebreehen  des  scbriMichen  Proeesses  die  „Kriätallisatioa'* 
^ik  Tenögemng.  Nachdem  er  (Cap.  2.)  daflrUniureichende 
d«Mier  angewandten  Heilmittel  dargelhan ;  nad  (Cap.  3.)  die 
iNrHnpiphaiea  des  schrifklichen  Vj^riahrens  (rem  artiralirten 
Kl  am  sdriftKch-aiiindiichen  dea  prensnechen  Proceaaes)  ga» 
«Utot  hat,  bespricht  er  dann  (Cap.  4—6.)  das  VerhJÜtnisa  des 
Vdkt  in  den  praktischen  Redkisgelehrien ,  des  Richteramls  zu 
Im  Parteini ,  der  AdTskaten  sa  diesen  und  den  Richtern ,  und 
Mi  Uenaf  (Cap.  7.)  „des  Fürsprecheramtes  Brniedrigunj^^  vor 
Anses.  h  diesem  nnd  dem  nächsten,  Tan  Einfluss  des  Richter- 
Aale«  mI  die  Gesetsgebung  handelnden,  Abschnitte  scheint  uns 
der  TL  ndt  scharf  genng  die  Grenzen  der  AVabrheit  im  Eifer 
g^  Kaikrftncbfiches  nnd  Kränkendes  inne  gehalten  an  haben, 
OMgfgn  siad  die  Grunde  snr  Yertheidignng  des  tiisfaerigen  Pro- 
cenifitaat  (in  Cap.  9*)  knrz  aber  treffend  widerlegt,  die  wahren 
IMu  der' Abneigung  gegen  eine  radicale  Processform  angedea- 
l^(Cip.  10.),  iMid  so  tritt  dieSchlttssempfehlongdes  mündlichen 
TaÜrms  allerdings  nicht  unerwartet,  aber  anch  noch  keiaeswo- 
pgeiigend  notirirt  ein.  Wir  kftnnen  daher  mr  das  negativa 
koider  Tori.  Schrift  als  das  hprTorzohebende  an  derselben  be* 
l|^cheii,  aof  welches  hin  wir  ihr  die  eben  ausgesprochenen  Vor- 
%  beilegen  ao  müssen  glaubten.  In  diesem  Kreiaa  aber  wird 
^«n  so  eher  Anerkennung  finden,  ja  wohl  anch  Impulse  tnm 
Wirtes  geben,  je  mehr  sich  in  ihr  Kenntniss  mit  Enthasiasmus^ 
^  Bit  Willen  rereint  an  dea.  Tag  legt.  22.    , 


Breve  totioa  jnriapnidentiae  examinatorinm,  cn- 
^Berm.  Barth.    Lipsiae^  Fcdet.     1837.     VI  a. 

81  8.    8.     (8  Gr.) 

Die  Toleranz. gegen  eoldka  Vehikel  wird  bald  aufhören  mus« 
irean  sie  sni^  Armseligkeit  des  yori.  herabsinken ,  in  wel- 
I  twar  das  römische  Rocht  noch  einigermaassen  ertrftglich 
^  63  Seiten ,  dagegen  der  Process  auf  9  (  ! )  ,  das  Cnmioal« 
^  »Bf  6  ( 1 ! ) ,  das  l>ohnrecht  aof  34  ( ! ! !  )  Seiten  behandelt 
^  ha  Criminalrechte  sind  schon  -  Brandstiftung ,  Hochverrath, 
1^ ,  als  Tiel  zu  uabedentend  übergangen ;  dabei  wird  (S*  60) 
^fkt ,  dass  das  parricidium  nach  sftch^  Rechte  bloss  zwischen 
f^uidtcn  in  grader  Linie  stattlinflen  könne ,  (S.  71)  die  Ca- 
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roHiHi  in  das  Jahr  1533  gesetst^  mtd  (ebeoi.)  Vbrtini  üm^ 
Aefioirt:  quod  ex,  regula  puaitur;  qvalifiGatoniy  qaad  Mgb  p 
iiiliir*    Und  fiolche  Ignorani  findet  noch  Sckukr !  22» 

[200]  Der  HesnsGke  ReoiitsfrMiid^  Bin  genwniti^ 
Handbuch  fSr  Kude  des  Redita  mid  ier  Verwdtnn|^  ia  Cftü 
herzogthame  Hessen.  Heransg.  Ton  Pkü.  Bi^py  AdTohtl 
Darmstodt.  4  Hefte.  Darmstadt,  HeO.  1830,  37,  ▼ 
m  822  S.  gr.  8.    (tu  2  TUr.  U  Gr.)  .^ 

So  lautet  der  Titel,  s^eldier  dem  5.  Hefte  Mge(«kai^ 
etwas  abweichend  Ton  dem  des  ersten ,  worauf  das  Weile  ||| 
„Handbuch  tnr  Gesetseslnind»  Rt  NicAitJuristea*^  und  „in  VeMj 
düng  mit  mehreren  GesdiftftsmRntern**   hetausgtgeben  l^*s^>^ 
wird.    Ob   diese  Veränderung  ren  der  YeriagslMindlnng  aun 
oder  ob  der  Vf.  selbst  den  zweiten  Titer  dem  Geldstetm  fir  m 
sprechender  hielt,  können  wir  nicht  angeben;  die  BebandlonfÜl 
sich  überall  gleidigeblieben  und  wahrscheinlich  ohne  alle  itit^ 
Mitwirkung  Ton  dem  Vf.  ausgegangen.'    Grerade  aber  -ton  diasM 
durch  seine  literarische  Thfttigkeit  rtilittlich   bekannten  V£  JW 
Ref.  gewünscht,   dass   er  nach  eineaii  anderen  Plane  gwMM 
hätte ,  indem  ihn ,   offen  gestanden ,   das  Vorliegende  niät 
dingt  befriedigt.    Es  liegt  diese  toeht  sowohl  an 'dem  Vi, 
seiner  Seits  die  etwaigen  Mängel  diimit  entschuldigt,  < 
Weile  noch  keine  Vorgänger  habe  und  als  erster  Veraack  n 
trachten  sei,  nh  Tielmehr  in  der  Natur  der  Sache  odbst. 
namentlich  den  priratreditlicfaen  Theil  betriffk,  so  wird, 
eine  kurze  j   oft  sehr  ungenügende  (z.  B.  Adoption)  Erwi 
gemeinrechtlicher  Grundsätse   Torausgeschickt   werden  ist, 
der  Text  emzelner  Territerialgesetze  gegeben.    Dem  Laien 
diess  nichts,  und  ebenso  wenig  dem  luristen,  da  namentlidi , 
das  Gemeinrechtliche  betrifft,   nirgends   eine  Verweisung  aaf 
Quellen   sich  Torfindet.     Soll   ein  Particularreqht ,   welches 
auf  fremdem  Rechte  bertdit,   tächtig  mid   erspriesslich  beai 
werden,  so  lässt  sich  kein  anderer  Weg  einschlagen,  ab  dw^Pf 
Curtius  und  Haubold  f3r  das  sächsische  Recht  bezeichnete.  i% 
meinere  Lehren  werden  im  Ganzen  rermisst ;   so  sucht  maa  ^ 
geblich  ^ach   „Bedingung ,   Zeitbestimmung^^  ^.  dergl. ,  d«g^ 
findet  sieh  „Vermuthung^*,  wo  die  Bintheilung  in  rechtliche  Fici 
und  factische  VermuHung  gegeben  wird.    Viele  Artikel ,  die  t 
sondert  hätten  behandelt   werden  können ,   sind   mit   andern  ^ 
schmolzen,  so  namentlich  muss  man  über  „Testament,  ^^'^^ 
niss'^  Alles  unter   dem  Worte   „Erbrecht^'  suchen.     Die  Artil 


»* 


aus  dem  Administrati? lache  dagegen  sind  bisweilen   sehr  gf^ 

ten,  so  bilden  Fasselstiere,  Kraniche,  Sperlinge,  Tanben,  <g 

aelne^  Rubriken ,  lediglich  wohl  darum  ,  weil  geriide  EinselrerMi 
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mfm,  den  mht  viri  im  IKtmaäiAm  akh(  gegebes  (•k 
MU,  m  bei  „MmI'^  ukr  w^lesso),  darfiber  foriiiad«i 
<■! ,  ««gegoft  tui  Artikel  über  ^^Geasd'annett",  veicb«r  Mlbtt 
Ir  tmt  WMiadMittwertb  wfiie,  »ieb  licbl  aatfadtt  Scbluna 
jüaGmoi  aaik  da«  Crimiiudreeht  veggfkoMMa,  vo  dar 
Kur  Bimelfl«»  z^  geben  in  CJaoe  hatte,   obae  daea  na»  ea 

edfimkt,  wem  «ia  Artikel,  wie  j,BiMide(iltang^^  froomeM 
,  «0  aacb  10—12  Zeüea  BrlAtitenBig,  aas  dea  Yfr.  Beitrft. 
^  SecklsfiiUe  abgedruckt  werden.  Ubignea  lAeat  ea  sich  aller* 
Kipiicbl,  daaa  eiaaebe  Artikel  besaadera  gnt  gearbeitet  wee^ 
M,  wie  1.8.  ^^PCmdredii'S  ,,VanB«Bd8diaft*S  wo  iadeea  der 
mitkafige  Kxtraci  ana  Dittmar  geriehtliebeai  RaehaaBga» 
,  ia  wehben  ja  nmt  YoracbUlga  geaiacbt  werden,  wenig- 
st dem  UaifiMge,  den  das  Werk  an  sieb  bat,  nberifieaig 
hm  TlbeabaifAligt  eadlicb  NacAlragabefte  folgen  a  lassen; 
Mk  diese  scheint,  je  ToUstftndiger  das  Werk  an  sich 
«M,  ik  Beqpemlidikeit  der  lexikaHseben  Form  nach  und  nadi 
vdfltCA  n  g^en  ,  wie  dean  überhaupt ,  nach  des  Ref.  Ansieht, 
)fiM  ad  «I  dann  bewArt,  wenn  der  Afbeitar  nichls  als  einhei- 
■UeiRcditsstoff  sn  bearbeiten  hat,  wie  s«B.  in  dem  von  Richter 
tmWbaen  Leukon  dea  prensa.  Rachla.  97. 

[210]  Die  eheficbe  Abstammung  des  FfirstEchen  Hansea 
•Wertbeim  Ton  dem  KorfSrsten  Friedrich  dem  Sieg«« 
TM  der  Plala,  nnd  dessen  Nacbfblgerecht  in  den  Stamm« 
des  Haasea  Wittelabacb.    Von  Dr.  Johmnn  iMdwtg 
Ana  dem  titerarischen  Nachlasse  des  Teriassers  her- 
?0B  Dr.  /•  Mülhens.    Frankfarta.]ML  (Stduner- 
)  1837.   XVI  u.  3B7  S.  gr.  8.  (n.  1  TBlr.  20  Gr.) 

Bm  werthyoUe  Reliqoie  ans  dem,  literarischen  Nachlasse  eiaea 

Migea  Gelehrten.    Knrfarst  Friedrich  der  Siegreiche  ist  eine 

^blmssaHtesten  Gestalten  seiner  Zeit.     Ebenso  waren  seine 

Nfcmrbilllnisse  nberana  merkwürdig.    Er  nberaimmt  die  erst 

Jt^and  gduhrte  Regiemag  anf  Andringen   der  Pannlie  nnd 

Fl<u4es  ägenthumlieh  nnd  aof  Lebeneaeit ,  wogegen  er  seine 

FMisitzangen  dem  Gesammtstaate  eiaforleibt  nnd,   damit  de» 

itt,  ftr  den  er  regierte,  oichl  sn  knra  komme,   sidi  an  Bbe- 

^  iWfftheiU.     Von  letsterem   Versprechen  lAsst  er  skh 

*  Auch  den  Betbeiiigten  entbinden ,   gegen  Swberstellnng  der 

^  des  Leiateren.     Br  scheint  fortwUrend  mit  diesem  im 

te  Biawwsltedttisse  an  leben ,  wAbrend  der  Kaiser  die  ganae 

Mir  aienude  billigt.    Er  lebt  mit  eineiig  schteen  Weibe  nnd 

^  Kader  mit  ihr.  -  Man  briuraptet,   sie  seien  getränt  wer- 

^aber  Kemnnd  weisa,  wann  und  wie»    Er  stirbl  nnd  der  bis 

*k  lebifrMuidete  NaahMger,  an  deaaan  Statt  er  regiert^  nimmt 
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die  Wi(i^  in  Haft  nnd  halt  sie  lange  Jahre  darin ,  bis  endiidi 
wegen  d6r  Kinder  ein  Abkommen  getroffen  wird ,  imd  er  diesen 
einige  Titel  nnd  Güter  gibt.  Biner  von  ilinen  bebt  sich  darah 
Thatkraft'  nnd  glückliche  Heirath  nnd  man  mnss  ihm  jene  Abfi»4 
dang  erweitern.  Von  da  stammt  das  fürstliche  Hans  Lowensteuu 
Die  Archive  desselben  sind  verbrannt,  alle  NaehrichteD  wider- 
sprechend nnd  nngewiss.  Nnn  sucht  Klüber  sn  zeigen ,  dasn  der 
Kurfürst  in  der  Tbat  vermfthlt  gewesen,  seine  Nachkommensciaft 
eine  eheliche  sei  und  bei  dem.  Anssterben  der  Hanptiinfe  anf  die 
Snccession  einen  Anspruch  habe.  Sein  Hauptgrund  .  ist  soletsl; 
Dass  die  S$hne  und  Enkel  des  Kurfürsten  in  solchen  Capitelii  vad 
Orden  aufgenommen  wurden ,  die  streng  anf  die  Ahnenprobe  g^ 
halten  Haben.  Das  Schlimmste  ist,  dass'  die  froheren  Schriftstel* 
)er  über  den  Punct  meist  im  pfiüzer  Interesse  schrieben.  Jede»' 
falls  sieht  man,  dass  ans  so  verworrenen  YerhUtnissen  nur  Yer- 
wirrungen  folgen  konnten.  90. 

Medicia  nnd  Chimrgie. 

[211]  Die  specielle  Pathologie  and  Therapie  nach  dem 
jetzigen  Standpunkte  der  medicinischen  Erfahrnng'znm  Gebrauche 
für  praktische  Aerzte^  bearbeitet  von  Dr.  JP«  A.  O.  Bemdtf 
Königl.  Geb.  Medkinalrathe ,  ord.  Prof.  und  Direktor  der  med.* 
u.  geburtshülfl.  Klinik  bei  der  Univ.  zn  Greifswald  n.  s.  w. 
2.  Abthl.  Die  Lehre  von  den  EntziindDngen.  II.  B^ 
'  1.  Abthl.  Greifswald  ^  Koch.  1837.  565  S.  gr/8, 
(5  Thlr.  f.  2  Abthll.) 

Auch  n.  d.  Tit. :  Die  Lehre  von  den  Entzündungen  nach  dem 
jetzigen  Standpunkte  u.  s.  w.    2.  Bd.   (1.  Abthl.) 

Indem  wir  wegett  des  1.  Bds.  dieses  der  deatschen  medi-> 
cinischen  i^iteratur  nur  zur  Bfare  gereichenden  Werkes  aufBd»XI« 
No.  224  des  Repertoiinms  uns  beziehen^  gebeti  wir  von  den  In- 
halte des  vorl.  2.  folgende  nur  das  Hauptsächlichste  berührende 
Uebersicht:  „Entzündungen  des  Blutcirculationsapparals'^  I.  Ent- 
zündung des  Herzens  und  seiner  Umkleiduogen«  Pericarditia 
acuta  nnd  f^hronica,  Carditis  (ein  der  Chlorotis  ähnlicher  Znsland 
bildet  sich  bei  chronischer  Endocarditis  nacli  nnterdrüekte«  Ca* 
tamenien).  11.  Entznndong  der  Arterien  nnd  Venen.  Der  Yf. 
macht  auf  einen,  dem  Gelenkrheumatismns  gleichenden  Znatand- 
adfmerksam ,  der  sich  mit  Venenentzündung  verbindet.  Dagegpen. 
vermisst  Ref.  die  Erl^ahnnug  der  specielleren  Beziehung  der  lata*. 
teren  anr  Phlegmasia  n.  a.  —  ^yEntstindung  des  Gehirns  und 
NervensJstemB^^  L  Inflammatio  dniae  matris.    Araoimitia«  .Ce|ilMi« 
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^  (phlegmonosa,  erfffUea,  Enftuadiuig  Bit  BnreiehaDg  der 
Harksabstoos).  Cephalitis  hjpostatjca  iol  nach  B.  diejenige  Form, 
welche  gleich  nach'  ihrem  Beginnen  oder  doch  nach  vorhergegan- 
gnen,  geringfägigen  Anfregaogsejmplomea ,  mit  Brecheinnngen 
der  Depression  der  Gehirothätigkeit  sich  darstellt  ond  mit  Apo- 
piexia  rerwandt  ist  Als  combinirte  nnd  durch  ihre  arsAchlichea 
VerhSliirisse  modifidrte  Formen  *der  Gehirnenttoodang  werden 
aufgeführt:  Bnceph.  traumatica,  insolatio,  B.  büiosa,  tjphosa, 
B.  nach  Apoplexia  und  Deliriom  tremens ,  nach  exanthtmatischen 
Fiebern  bei  Greisen  und  Kindern  (Arachnitia^  nach  Bntaondnng 
nit  Sttbstanxerweichnng).  If.  Myelitis.  B.  halt  die  Unterscbeidang 
der  BntsiindaDgen  der  einzelnen  Dftote  von  einander  fiir  nnmig- 
lieh,  und  trennt  bloss  Meningitis  nach  Batzündnng  der  Snbsfans« 
Nach  einer  Besdireibung  der  Mjelitis  im  Allgemeinen  folgen  die 
eiueben  Formen  (traamatische,,  rbenmatische  nnd  metastatisdie  -^ 
spbadorsDaKs  Goclisii).  in.  Neuritis.  fSntzundung  der  eintelnen 
Meneniweige  im  Allgemeinen;  des  Respirations  -  Nerren -  Appa- 
rats (noch  dunkel) ;  des  Gaogliensjstems.  B.  verwirft  die  An- 
sichten Ton  Sachs,  der  in  ihr  den  Censns  Tetemm,  Ton  Bchnei- 
<ier,  welcher  den  Tfphns,  nnd  Andere,  die  den  Hemitritaens  in 
ihr  sahen,,  als  Hypothesen.  Die  Gegenwart  der  Krankheit  lässft 
sich  schwer  nachweisen ,  da  der  Schmerz  zu  fehlen  scheint  und 
die  topischen  Sjmptome  nicht  erkennbar  sind ;  man  kann  sie  da-  ^ 
ker  aar  bei  mehreren  zusammengesetzten  KranKbeitsformen  als 
Combination  ahnen.  —  „Bntznndnng  der  Respiratiottsorgane*^  • 
A.'6nippe  der  Schleimbantentzundnngen.  L  Calarrbus  (der  acute, 
eoDplieirte  —  cottculsiTiscber  Husten  bei  Affection  der  Nenren-^ 
Papillen  der  Schleimhaut,  —  Grippe,  —  der  chronische  Catarrh). 
iL  Pseudo  -  membranöse  Entzündung  der  Schleimhaut  der  Respi- 
ratioosorgane  ,  Croup«  4  Arten :  a)  phlegmonös  -  entaündlicher, 
der  keine  Bildung  von  Pseudomembranen  xeranlasst,  b)  mit  Haut-» 
UldsBg  unter  Mitleiden  des  Nervensjstems  (die  häutigste  Art), 
c)  nie  überwiegender  Nerven«ffection  (selten),  d)  ödematoser 
Cnmp.  —  Bei  jiHen  ist  Bntztindnng  mit  Krampf  Terbunden.  Nar 
uer&krene  AerJte  können  die  Blutentziehungen  für  überflüssig 
crklfiren;  nie  können  Brechmittel  dieselben  entbehrlich  machen« 
Ceber  Cuprum  snlphoricum  fehlen  dem  Ref.  eigene  Brfohmngen. 
m.  Bi7thematöse  Batsiindung  der  Schleimhaut  der  Respirations- 
Oi^ae,,  Laryngitis,  Tracheitis  und  Bronchitis,  letztere  in.Tielen, 
der  Kurze  wegen ,  hier  nicht  anzuführenden  Unterabtheilnngen. 
Br.  sennm  et  infantum  wird  fast  immer  für  Pneumonie  gehalten* 
B.  Entzündung  der  -Lnngen.  Seit  der  Trennung  Toa  Bronchitia 
^  Pleuritis  eine  seltener  rorkommende  Krankheit.  Hr.  B.  betrachtet 
^  nach  Sitz  und  rAumlicher  Ausbreitung  1)  als  einfache ,  reine, 
P^Ue  oder  allgemeine,  2)  als  combtnirt  mit  Pleuritis,  Bron- 
<^,  Entzündung  des  Herzens »  der  grösseren  Gefitsse  nnd  des* 
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nervös  f agiis.  Nach  Verlauf  and  Brsdieiaiuig:  als  maoifesta  uad 
oenüUi ,  acata  uml  dureoica ;  nadi'  ihrem  Wesen :  als  Pn.  phleg« 
monosa,  hyposUUica,  cacheciica  nnd  pntriüa  (notha  aoetor.)  mnd 
Spbaoelos;  naeh  ihren  Complicationen  ond  der  SabjectiTitiU  dea 
Exankeni  als  P«  senam,  potatomm  ond  infSuitnoL  —  Den  Begriff 
der  P.  hjpostatiea  dehnt  er  weiter  ans,  als  P^rrj,  indem  er  ra 
derselben  alle  FAlle  sehlfigt,  in  welchen  eiqe,  die  Fanctisn  des 
Lnngengiewebes  nnterdruekende  and  seine  Or^nisatioa  TerAnderade, 
überwiegende  Blatanbftafang  vorwaltet,  zu  der  eine  besondere  5ri* 
liehe  oder  allgemeine  Disposition  von  Laxitat,  Asthenie  ond  Ca^ 
eheaäe  existirt.  Mb  Baaptmittel  in  Lmigenentsiindongen  betrachtet 
Hr«.  B.  den  krftftigen  Aderlass,  den  nie  Brechmittel  entbehrlich  madien 
kilnnen;  nach  ihm:  Calomel,  Nitram  and  Tartaros  emeticns» 
das  erstere  in  den  heftigeren  Graden,  stundlich,  an  2  Grkii; 
Bcechweinslein  in  grossen  Gaben  erregt  leicht  daoemdes  Sieohthom 
in  den  Abdcwinälorganen.  Stibiom  oxjd.  albom  erweist  sich  stets 
gana  nnUka.  —  C.  Plenritis.  D,  Diaphragmitis  (kuri).      49. 

[212]  Praktische  Beitrage  zur  Therapie  der  Kiader- 
knakheiten^  von  Carl  Florenz  Tourtualj  Medixinalraihd 
XU  ansfib.  Artte  zo  Monster.  2«  Bdchik  Münster  ^  RegeB0^ 
berg.     1837.    X  n.  131  S.    8.    (18  Gr.) 

[1.  Bdchn.  Bbeodas,  1829.    14  Gr.] 

<  Wenn  aoeh  diese  Schrift  nor  Weniges  enthidt»  was  anf  den 
Titel  neoei*  Entdeckungen,  und  origineller  Ideen  Anspmeh  an  ma* 
chss  hat ,  so  ist  sie  doch  für  den  Arst ,  der  in  seiner  Knnst 
rnoht  mAr  gann  ein  Renling  ist,  desshali^  schAtsenswerth,  wml 
sie  die  Br£iärangeB  ond  Beobachtnngen  eines  Mannes  enthSIt, 
der  als  eine  der  saverlAssigsten  Aoctoritftten  im  Felde  der  prak« 
tischen  Medicin  anerkannt  ist.  Und  die  Stimmen  solcher  Mfinner^ 
wenn  sie  anch  bloss  das  Bekannte  bestätigen,  sind  in  onserer 
WiBsensrhaft ,  wo  so  Weniges  bis  cor  Tölligen  Evidena  erwiese« 
isl,  sshätsenswerther  ab  die  glfinsenden  und  blendenden  Lob- 
spräche,  die  nicht  selten  dem  paradoxen  Nenen  mi  Theil  werden» 
Cewian  werden  auch  Alle,  die  das  erste  Bandchen  dieser  pndk- 
tischen  Beiträge  Tdurtoal's  kennm,  begierig  nach  diesem  sweiten 
greifen ,  und  wir  werden  daher  nnseren  Lesern  eine  Uebersicbt 
dessen ,  was  sie  von  diesem  Bändigen  xn  erwarten  haben ,  hier 
mittheilen.  Den  meisten  Baum  nimmt  der  erste  Anfsatt  eia: 
,,Beaierknngen  über  einige  der  wichtigsten  Kinderheilmittel'',  wel- 
dier  als  Fortselanng  eines  Ähnlich  ubersehriebenen  Aufsataes  im 
ersten  Bändchen  anxisehen  ist  und  die  Beurlheilung  von  17  sehr 
häufig  angewendeten  Heilmitteln  enthalt.  IL  Allgemeine  und  örtliche 
Blntentxiekungen  beiKiadeni«  Der  Vfl  spricht  sich  fiur  die  ersteresb 
sehr  gnnstig  ans.    Ili.  Ueber  den  Solieittcnmp  der  Kinder ,  den- 
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8«  Geüdir  nad  BeliAiiillajig.  Sek?  bekerngonwerAe  Brbhniiigini, 
die  Tf.  kier  sswunmengestelU  kat  IV.  Uebmr  des  Mitcksckorf, 
CMa  hctea,  und  dessea  Zorncktrefm  (war  fruker  sckoo  im  Ha- 
Uafld'sehen  Joorial  abgedraekO*  V«  Beobaeklaagea  über  die 
Duen  der  IncnbatioBsperiod«  Tersckiedener  ansteekeiider  Kinder- 
knuikkiltn.  Der  VI  kal  mekrere  Maie  Gelegenkeit  gekabt,  dieZeil 
gOM  SQ  beslimmev ,  die  bei  den  Pocken ,  Varioloiden ,  Mastm, 
Sekarhch  nnd  Kendibaalen  Bwisckea  der  möglieben  Ansteckung 
vd  dem  Attsbniebe  der  Krankkeit  verfloss.  VI.  Fall  eines  an- 
gcb»reiiea  Sckarlacks  -^  war  fruker  sdioa  im  Hnfeland'sckeB 
kinia]  abgedrad^t  .  VIL  Glneklidier  Verlauf  ^er  melaslatisckeii 
Rickesmarkskrankkeit.  VIII.  lieber  Warmer  and  Warmkrank- 
kiteo.  ßw  Bebbacktangeni  die  der  Vf.  kier  mittkeilt,  sind  onge^ 
Vlblider  Art  ond  sekr  interessant  DL  Heilang  einer  neanmo« 
ndidieB  Amaorose  eines  scropkolösen  Kindes  nack  den  Masern« 
I  Pebris  interoiittens  eines  neageborenen  Kindes.  Das  Kind  war 
ki  der  Gebart  für  todt  gekalten  worden,  aber  der  Sckeintod 
dudi  mok  WeckseUieberanfall  veranlasst  gewesen.  XI.  Scbein- 
iod  der  Kinder  —  2  Fälle,  die  hebe  Beaobtang  Terdienea. 
XO*  Tjphns  coDtagiosas.  Besonders  die  Beispiele  der  in  dieser 
KranUeit  sieb  zeigenden  Natorbeilkraft  schienen  ans  Ton  Inter- 
:tne  m  sein.  XIU.  Heilang  einer  filr  ankeilbar  gekaltenen  La»- 
IfCB-ScUeimai^kwindsnckt  XIV.  Bnideckang  einer  drei  Zoll  lan- 
|Sn  SiechMel  im  Oberarme  eines  drei?ierteljflkrigen  Kindes; 
var  eben&Us  scbon  in  dem  obengenannten  Joamale  mitgetbeHt. 
IT.  Schneller  Tod  eines  im  Zorne  heftig  goreiiten  Kindes.  — 
^9  der  würdige  Vf.  ans  seiner  reichen  Erfiihrnng  bald  noch 
itkiere  B&ndchen  solcher  interessanten  Beiträge  snr  Lehre  von 
fa  Kiflderkrankheiten  nachfolgen  lassea;  der  Beüall  des  ftnt« 
itten  Pablicams  wird  ihnen  nicht  feklen.  27. 

[213]  Die  gastriscli-  aad  schleimig- nervöse  Kraak« 
Kitiooastitatioii  als  die  Cebergaagsstnfe  inr  Choleraconstitation. 
Kis  Beitrag  zur  Pj^hogenie  and  Therapeatic  der  Fieber  unserer 
Zeit  Ton  AmaHus  Weüenhergy  Dr.  med.  et  chir.,  her- 
^  Sadis.  Meiningjschem  Stadt  *  and  Landgerichtsphysikas  in 
I^U-  Ninibergy  Baaer  n.  Baspe.  1837.  Till  q. 
1«  «•    gr.  8.     (1  JUr.) 

Was  der  Vt  ia  vorl.  Schrift  so  beweisen  and  dorcbsafiihren 
^t,  deatet  der  Titel  hinlänglich  an.  Br  selbst  nennt  sich 
^lidi  anverhohlen  einen  Natarpbilosopben ,  beginnt  seine  Ans* 
cttuiienietzang  mit  Bestimmang  des  Begrifres  der  Krankheit,  be-» 
'üirt  die  ^Terschi^denen  Systeme  der  -  Pathologie ,  spricht  vom 
Veeen  des  Fiebers ,  von  kotanischen  ond  tellariscben  BiniBusseny 
^  den  Krankkeitsconstitationen ,  and  gelangt  endUcb  zar  Aas- 
^Krt.  i.  i«.  4«tNft,  LH.  XV.  B.  16 
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eiflaiidersetzäiig  seiner  Ideen  rom  Scbl^im  and  den  ScUeimkraak- 
heiten,  worauf  er  von  der. Behandlung  der  gegenwärtig  herrschen- 
den Krankheiten  spricht.  Diess  ist.  der  angef&hre  Inhalt  des  ersten 
Theils  dieser  Schrift ,  deren  zweiter,  etwas  kleinerer,  der  Cho- 
lera gewidmet  ist,  and  mit  einiges  Bemerkungen  -  über  die  In« 
flaenza  schliesst.  —  Dmck  und  Tapier  sind  sehr  schön.      27. 

""[2 14]  Eisenoxydhydrat,  das  Gegengift  des  weissen  Arseniks 
oder  der  arsenigen  Säure.  Von  Dr.  Bob.  fF.  Bunsem^ 
Lehrer  der  Chemie  und  Technologie  an  der  höh«  Gewerbeschnle 
tu  Gassei,  und  Dr.  Arn.  Ado.  Bertholdy  ord.  Prof.^  der 
Med.  zu  Göttingen.  2#,  verm.  Aufl.  GottiiigeD,  Dieterich^ 
sehe  Bachh.  1837.  Ym  ta.  128  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Schon  b«  Anzeige  der  ersten  Auflage  im  2.  Bande  des  Re- 
pertor.  No.  1641..  Ke.<)s  Ret  den  Vff«  alle  Gerechtigkeit  widerfahr 
ren.  Das  dort  i^n  Thieren  .unwiderruflich  Nachgewiesene  -lial  sieh 
seitdem  auf  die '«edatanteste  Weise  durch  14  Falle,  welche  eänunt- 
lieh  den  glücklichsten  Ausgang  nahmen ,  auch  für  Menschen  be« 
stätigt.  Yen  allen  Seiten,  namentlich  von  französischen  und  ita- 
lienischen Chemikern  und  Aerzten,  sind.  Bestätigungen  der  Yer- 
suche  der  Yff.  eingelaufen,  so  dass  an  einen  Zweifel  Temünftiger- 
weise  gar  nicht  mehr  gedacht  werden  kann«  In  der  Erzakkoig 
der  Versuche  von  Orfila,  Cheyalier,  Llssaeur,  Boullaj  (nicht  Bon- 
laj),  Miqnel,  Nouet,  Souheirau,  Renault,  Cässaigne,  Dumarin  und 
Borelli,  sowie  in  der  Anfz&hlung  der  14  Beobadbtongen  an  Men- 
schen ,  von  denen  2  Dn  Buzorini  in  Ehingen ,  1  Dr.  Mohr  in 
Coblenz,  1  Beaoist  in  Saucoins ,  1  Bloqdel  in  Mets,  1  GeoSWij^ 
3  Bineau  und  Majest^,  4  von  einem  Ungenannten  gemacht  sind, 
besteht  der  Haoptzuwachs  dieser  Auflage,  Der  angetretenen  Geg- 
ner sind  wenige  gewesen;  die  VC  widerlegen  sie  vollständig; 
Orton  in  London  spritzte  aus  Ungeschicklichkeit  einem  E[aninehen 
das  Gegengift  in  die  Lunge,  und  meinte  dann,  es  hdfe  nichts; 
Brett  in  Lenden  machte  Versuche  mit  nentrdem  arseaigsacirea 
Eisenoxyd,  von'  dem  hier  gar  nicht  die  Redle  ist;  Gramer  in 
. Aschersleben  gab  in  7  Yersuchev  zu  wenig,  in  3  Yersudien  die 
richtige  Menge  Bisenoxjdhjdrat ;  dieses  war  aber,  der  Yorsdirük 
der  Yff.  entgegen,  mit  Kali  gefBllt,  und  das  Kali  nicht  einnml 
ausgewaschen  (?i),  konnte  also  unmöglich  helfen,  ans  Gründen, 
die  solchen  Experimentatoren  freilich  nicht  begreiflieh  gemacht 
werden  können.  Noch  ist  eines  Gegners  Erwähnung  sn  thnn,. 
der  sich  wohlweislich  nicht  genannt  hat  —  der  Recenseat  in  der 
Satzburger  med.-chir.  Zeitung.  Dieser  unbegreiflich  bornirtn 
Mann  zieht  Kalkwasser  dem  Eisenoxjdbjdrat  vor,  erklärt  aber^ 
vorkommenden  Falles  beides  geben  zu  wollen  *-  ein  FalT,  der  ' 
auf  eclatante  Art  beweist ,  wie  ein  Arst  durd  cranae  Ignoians  ia 
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des  Halfflwisseiiscbafkeii  xom  priTiIegirtea  Toltsdilfiger  werden 
hsa.  Schade ,  dasa  Deotschlaiid  bei  dieter  Gelegenheit  durch 
zwei  seifler  Kinder  blamirt  werden  mnsste  —  Ton  den  Bnglftndpm 
b  maa  solche  Geschichten  schon  gewohnt.  4. 

[215]  Beriebt  fiber  die  Cholera- Epidemie  in  Bütten- 
idd  Ton  Dr.  Karl  Pfeufer,  königl.  Geriehtsarste  in  der 
Torafadt  Ao.  (Mit  1  Plane  Ton  Mittenirald  n.  1  Tabelle.) 
Hiaeben.  (Franz).  1837.  146  S.  gr.  8.   (a.  2Q  Gc.) 

ils  die  Üholera  im  J.  1836  an  Mittenwal3,  an  der  södfi- 
Aen  Grenze  Bajem^  im  Thals  der  Isar,  aasbrach,  wnrda  der  Vf. 
nr  Tolinehmig  der  Ton  der  Regierung  getroffenen  polixeilich- 
■edieiBiscben  Anordnungen  dahin  abgesendet,  und  hatte  demzn- 
bige  genugende  Gelegenheit ,  die  Cholera  daselbst  zu  beobachten 
ud  xn  behandeln.  Die  Resultate  seiner  Forschungen  sind  in 
dem  uns  yorl.  Buche  enthalten ,  das  uns  sehr  zweckmftssig  ab- 
gebsst  a  sein  scheint.  Der  YC  beginnt  nichts  wie  es  so  tiele  andere 
SchriAsleHer  über  diesen  Gegenstand  thun,  bei  dem  Einfloss  tou 
Soooe,  Mond  and  Sternen,  er  rerschont  uns  mit  der  Entstehun^t 
der  Cholera  an  den  Ufern  des  Gangfa.und  beschreibt  uns  nicfit  die 
mIoo  oll  beschriebene  Wanderung  derselben  liber  die  asiatischen 
6dn'rg[e  zu  den  Marktplätzen  des  asiatischen  Russlands ,  sondern 
^gibt  uns  sogleich  eine  kurze  und  angemessene  Skizze  über 
fie  Lage  Mittenwalds ,  der  Lebensweise  seiner  Bewohner ,  die ' 
m  häofigsten  dort  yorkommenden  Krankheiten  und  beschreibt 
118  dann  den  Ausbruch ,  die  Verbreitung  der  Cholera  daselbst, 
fe  Ergebnisse  der  dort  angestellten  Beobachtungen  über  die  Ae- 
Mogie  der  Krankheit ,  die  yerschiedenen  Formen ,  unter  denen 
fic  «iflrat ,  den  Sectionsbefund  ,  die  am  zweckmRssigsten  befun- 
dtten  Heilmethoden ,  sowie  endlich  die  prophjtaktbchen  Maass- 
'VId,  unter  denen  sich  die  Unierstotznng  der  Einwohner  zur 
:  Befnedigimg  der  nothwendigen  Lebensbedürfnisse  und  die  ärzt- 
Iielie  Besnch8an8t#lt  am  meisten  bewfthrt  haben.  8.  62  —  146 
sind  mit  J^rankengeschichten  angefüllt.  AngehAngt  sind  Tabellen 
^  den  Wittemngs  -  und  Krankenstand  wfihrend  der  Epidemie 
»d  über  die  wöchentlichen  Verschiedenheiten  der  Zahl  der  Brech« 
'vUcranken ,  sowie  ein  Plan  tou  Mittenwald ,  auf  dem  die  Ver- 
kreitoflg  der  Cholera  dadurch  recht  gut  anschaulich  gemacht  wor^ 
^  fci  16t ,  dass  die  Häuser  nach'  den  yerschiedenen  Perioden  der 
i  Kpdemie ,  in  denen  Einwohner  derselben  erkrankten ,  Terschieden 
;  ibmiiiirt  worden  sind,  sodass  z.  B.  Hüuser,  in  denen  Tom  17. — 
<  23.  Aog.  Erkrankungen  Torkamen,  roth,  dagegen  blau  diejenigen 
!  ^»Bichnet  werden  sind,  in  denen  Tom  24.  — 30.  Aug.  Erkran- 
«»gen  Yorkamen  u.  s.  f.  27.    ' 

16* 
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[216]  Gcneratbericht  über  die  Cholera »- Epidemie  in 
Muikcheir  einschlBssig  der  Vorstadt  Au  im  Jaihre  18^« 
Yerfasst  you  Dr.  Frz.  Xae.Kopp^  k.  bajer.  Kreis-  and 
Stadtgerichts  -  Phjsikas  und  Polizei -Ante  zu  Manchen.  Mit  2 
Slam.  Karten  and  10  Uebersichtstabb.  München.  (Frans.) 
1637.     239  S.    gr.  8.     (m  1  Thir.  8.  Gn) . 

In  Folge  seiner  Stelinog  als  Gerichtsarzt  der  Stadt  Manchen 
führte  der  VI  die  Aafsicht  über  die  bei  dem  im  J.  1836  erfolgten 
Ausbrnche  det  Cholera  getroffenen  roedicinisch  -  pob'zeilichen 
Maassregeln.  Worinnen  dieselben  bestanden  and  wie  sie  anter 
der  besonderen  Pflege  des  damaligen  Staatsministers,  des  Fürsten 
von  Oettingen  -  Wallerstein,  ausgeführt  warden,  ist  allgemein  be- 
Imnnt,  da  sie  selbst  an  vielen  anderen  Orten,  wo  man  den  Aas- 
brach  der  Cholera  fürchtete,  als  sehr  zweckmassig  empfohlen ' 
and  sogar  Yorbereitet  worden  sind.  Bs  leuchtet  aber  daraus  ein, 
wie  Tiel  Beruf  der.Yf.  hatte,  dem  ärztlichen  Publicum  über  den 
Auftritt  und  das  Yerhalten  der  Cholera  in  München  Bericht  za 
erstatten.  Derselbe  hat  diess  auf  eine  Weise  gethan ,  die  wohl 
keinen  Punct ,  der  hierbei  in  Frage  kommen  könnte ,  unerorterC 
lässt.  Nach  Yoradsschickung  der  allgemeinen  statistischen  Noti- 
zen über  München ,  der  seit  mehreren  Jahren  gesammelten  me- 
teorologischen und  epidemiologischen  Beobachtuogen  und  der  Mor- 
taiitätsyerbültnisse  beschreibt  er  den  Aiisbruch  der  Cholera  daselbst 
ziemlich  ausführlich,  indem  er  die  in  den  ersten  Wochen  Torge- 
kommenen  Erkrankungsfalle  einzeln  namhaft  macht,  lässt  sich 
dann  über  die  Yon  der  Regierung  getroffenen  Maassregeln  zur 
Erleicfiterung  und  Beschränkung  der  epidemischen  Krankkeit, 
wie  sich  von  selbst  yersteht ,  lobend  aus ,  und  erst  dann  geht  er 
zur  Beschreibung  der  Krankheit  selbst  über,  die  er  -nach  ihren 
ätiologischen  Momenten ,  den  prognostischen  Yerhidtnissen ,  den 
yerschiedenen  Formen  und  Modificationen ,  unter  denen  sie  auf- 
trat ,  dem  Sectionsbefande  und  endlich  hinsichtlich  der  chemischen 
Verhältnisse  der  ausgeleerten  Stoffe,  n&her  eftrtert.  Zur  Be- 
stätigung der  mitgetheilten  Ansichten  werden  15  Krankengeschich- 
ten erzählt.  Die  beig^ebenen  Uebersichtstabellen  enthalten  dne 
Zusammenstellnng  der  Tagsrapporte  über  den  Stand  der  Biech- 
ruhrkranken,  sodass  Yon  jedem  Tage  ersichtlich  ist,  wieviel 
Kranke  in  den  einzelnen  Hospitälern  und  Stadtbezirken  hinzuka- 
men ,  abgingen  und  in  Bestand  verblieben.  Noch  anschaulicher 
wird  diess  durch  eine  Chterte  gemacht,  die  für  die  Dauer  der 
Epidemie  vom  23.  Octbr.  bis  18.  Jan.  (in  ähnlicher  Weise ,  wie 
die  dem  Hofeland'schen  Journale  beigegebenen  meteorologischen  Ta- 
bellen) an  jedem  einzelnen  Tage  nicht  bloss  den  Stand  des  Barome- 
ters ,   Thermometers  und  übrige   Witterungsverhältnisse  anzd^ 
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9Mii<>ni  unrli  dorch  3  yeredueden  gefiirbte  Linien ,  welche  in 
me«!  gleidien  NelM,  wie  jene  meteorokgiechen  Notiien ,  stei- 
gCB  und  fallen,  den  nnmeriechen  Stund  der  Erkrankten ,  Gene- 
senen «od  Geetorbenen  angibt.  Hierzu  kommt  noch  eine  Charte 
Tom  Kenigreidie  Bajem  mit  den  Angaben  über  die  Verbreitong 
der  Cholera  in  demselben.  Endlich  wird  ein  Plan  über  die  Ver- 
breitung der  Cholera  in  München,  der  bei' Heransgabe  des  Bu- 
ches noch  nicht  Tollendet  war  und  daher  fom  Ref«  nicht  einge- 
sehen werden  konnte ,  auf  Verlangen  und  gegen  besondere  Be- 
zahlong  nachgeliefert.  27. 

[217]  Mediciaische  Unterhaltangs- Bibliothek  oder  Col- 
lecliT  -  Blatter  ,  Ton  heiterem  und  ernste;n  Colorite  inr  alte  nnd 
jnnge  Aerite,  Inhalt.  1.  Charakteristiken  von  Aersten  aller  Zei- 
ten. 2.  NoTolten  nnd  Skizsen  Ton  Arztlichem  Interesse.  3.  Frag- 
mente zur  lirztlichen  Lebens  -  Politik.  4.  Medicinische  Länder-, 
Völker-  nnd  ätAdtekunde.  5.  Poesien  in  ärztlichen  Beziehongeo. 
6.  BCsceUen.  7.  Kunst-,  nnd  Lebensansichten.  8.  Cnriosa  nnd 
Anekdoten.  !•  Bdcho.  Mit  dem  Bildnisse  des  Paracelsns. 
Ldjiz%^  Eiigelioaniu  1838.  TV  o.  180  S.  gr.  8. 
(21  Gr.)^ 

Die  Tendenz  dieses  wahrscheinlich  den  Anfang  einer  Zeit- 
schrift bildenden  Buchelchens,  wie  sie  sich  in  dem  sehr  ans« 
fiihrlichen  Titel  ausspricht,  ist  gewiss  sehr  lobenswerth  und  das 
Unternehmen  wird  des  Bei&lls  eines  grossen  Pnblicums  sich  zu 
erfrenen  haben.  '  Nur  möchten  wir  wönschen ,  dass  mehr  Origi- 
nalaofsätze  mitgetheilt  wurden  nnd  nicht  so  fiele  Abhandlungen, 
die  bloss  fiir  Den,  der  sieh  um  die  Journalistik  fast  gar  nicht, 
bekümmert,  neu  und  unbekannt  sein  können.  Die  einzeinen  Auf- 
sätze sind,  nach  den  auf  dem  Titel  genannten  Abschnitten  geord« 
uet,  folgende:  Abschn.  I.  Paraeekus;  nach  B.  Jahn  und  Wer- 
neck.  Bfn  Besuch  bei  Berzelius;  Ton  Johnston.  IL  Der  nnbe- 
kznnte  Kranke;  Erzählung  von  Bar.  de  la  Motte  Fonqn^.  Der 
Arzt ,  eine  Ski^e  von  Prof.  Dr.  Naumann  in  Bonn.  Der  Rath 
des  Asklepiades,  tou  L.  Choulant  DiePBichten  des  Arztes,  fon 
CruToilliier.  III.  Ueher  das  Benehmen  des  Arztes  bei  der  Aus* 
wbung  seiner  Kunst  in  den  niederen  Stünden,  Ton  Dr.  C.  L. 
Klose.  Welche  Stellung  nehmen  die  Aerzte  gegen  sich  selbst  ein  t 
IV.  Sdiilderung  des  Zustandes  der  Heilkunde  in  Spanien,  Nord- 
amerika nnd  der  ärztlichen  Praxis  in  Paris.  Brief  fiber  das  To- 
destbal  auf  Java.  Y.  Paracelsns  an  die  Aerzte  (eine  Parodie  der 
Sciiiller'schcn  Capnzinerpredigt).  Die  Folter  der  Doctoren.  Epi- 
graome  von  ßlumaner,.  Lessing  u.  A.  YI.  Satirische  Gallen- 
ergiessnngen  eines  Antimedidners.  Theatercoups  in  der  Arznei- 
knnde.    YIL   Aphorismen   und. Sentenzen  (aus  Göthe,   Hufeland 
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u.  A.  excerpirt).  YIII.  AnriLdoUm.  Gewiss  sind' die  widüigMen 
Attieatze  unseren  Lesern  so  bekannt ,  dass  wir  die  Quellen ,  tm 
denen  sie  geschöpft  sind,  nicht  namhaft  zu  machen  nfithig  haben. 
Dodi  aller  Anfang  ist  schwer.  Hoffentlich  wird  der  Heraosgebec  -* 
der  auf  dem  Umschlage  Tom  Verleger  als  „ein  anerkannter  ne- 
dicinischer  Literator  der  G^[enwart'*  beseichnet  frird  —  Das,  was 
er  im  1.  Bdchn.  nicht  konnte ,  in  den  folgenden  gew&hren ,  nftm- 
lich  mit  dem  Nuts^liehen  nicht  bloss  das  Angenehme,  sondern  Muh 
das  Neue  und  Originelle ,  yerbinden«  27. 

[218]  KKnische  Darstellang  der  Krankhdten  and  Bil- 
daogsfeUer  des  menschlichen  Auges,  der  Augenlider  niid 
der  Thränenwerkzeuge  nach  eigenen  Beobachtungen  und  Unter- 
snchnngen,  herauf^gegeben  TÖn  Dr.  Friedr.  Auff»  V.  AltHnMy 
Leibarzt  Sr.  Maj.  des  Königs  Ton  Sachsen ,  Hofrath  n.  s,  w. 
u.  s.  w.  I«  Tbl.  enthaltend:  klinische  Darstellungen  derKraak- 
heiten  des  menschlichen  Auges.  Hierza  377  illam>  Figuies 
auf  23  TbL  Berlin,  Reimer.  1838.  Vm  n.  69  S. 
gr.  foL  (n.  20  Thlr,) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Klinische  Darstellungen  der  Krankhates 
des  menschlichen  Auges  nach  eigenen  Beobachtungen  und  Unter- 
suchnogen,  zum  Selbststudium  und  zum  Unterrichte  herausgegeben 
yon  u.  s.  w. 

Dieses  ausgezeichnete  Werk,  yon  denen  der  1«  und  grösste 
Theil  unter  dem  yorl.  Tite{  erschienen  ist,  füllt  eine  bedeutende 
Lücke  in  der  ophthalmologischen  Literatur  ans,  welche  bisher  toi 
Lehrenden  und  Lernenden  gefühlt  wurde.  So  schön  niüalich  ond 
naturgetreu  die  Abbildungen  in  vielen  ophthalmologischen  Werkes 
des  In-  und  Auslandes  sind,  so  entbehrte  doch  bis  jetzt  die  Wi^ 
senschaft  ein  Werk,  weldies  ausser  einer  möglichst  sjstefflalischeD 
Darstellung  der  üusseren  Brscheinuogeu  der  Augenkrankheiten, 
auch  eine  bildliche  Darstellung  der  pathischen  Histologie ,  oder 
der  Natur  und  des  Sitzes  derselben  enthftlt,  sonach  bUdlitk* 
Darstellungen  der  Form  und  des  Wesens  der  Augenkrankheites 
yereinigt.  Diesem  Mangel  hat  der  Yf.  dadurch  abgeholfen,  dass 
er  in  ^iner  sjstematisdh  giJordneten  Reihe  vieler  naturgetreuer 
Abbildungen  der  wichtigsten  Augenkrankheiten,  die  bis  anf  dfl^ 
seine  durehgftngig  Originale  sind  und  zu  deren  Darstellung  eick 
der  Vf.  2  Knnstler  ausbilden  masste ,  gewissermaassen  den  Kern 
der  gesammlen  Ophthalmopathologie  yor  die  Augen  des  Lesers 
führte  und  hiemiit  eine  wissenschafilidie  Beschreibung  derselkes 
verband.  Um  das  Werk  nicht  über  die  Gebuhr  zu  erweitero, 
mussten  freilich  Darstellungen  solcher  Krankheiteformen  wegfoilea, 
die  nur  als  sphneli  vorübergehende  krankhafte  Erscheinungen  an« 
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xiselieii  riad  iii4  k^ia»  ^rgaaisekm  Yerftodenuigeii  im  Aage  her- 
Wtlinii.  In  4er  Anonhiuiig  «od  Daratellnog  dea  GegmiMhuides 
kl  dw  \t;  dm  aaatomischta  W«g  terMgl;  derakalb  begiBBea 
ik  kiMiiefaMi  DiirsteHaDf  ea ,  sawia  die  Brklamagen  derselben  mil 
der  Kntfiadaog  der  Bindeliaat,  aad  bringen  dnaa  die  Haaptkraak^ 
iMitei  dw  tiefer  gelegenen  einielaea  Tbeile  des  Aages  in  folgen- 
der Ordnaag  zar  Anschnnaag :  Kranklieilen  der  osraea ,  scieni- 
tun,  des- orbicnlns  eiliaris  und  der  membrsna  eerosa  iridis  and 
nraeae,  der  uvea,  Linsenkapsel  und  Linse,  des  Glaskörpers^ 
der  relisa ,  SeKnerten  and  ckoroideA.  Aaf  diese  ftrt  bildet  jede 
Tafel  eb  geseUessenes  Gaaza  aad  dadarek  aiass  »ch  dieses 
Werk  snn  Selbststodiam ,  wie  sa«  Unterrichte  als  besonders 
pnktisek  brauchbar  bewähren.  |>ei^  Hrkiärungea  geht  ein  alpha- 
betneh  geordnetes  InhallarTeraeichniss  der  Aageakraakheitea  mit 
Hiiveisnag  auf  die  Abbildongea ,  Yoraas.  —  Der  2.  Thl.  dieser 
kliusdien  Darstellaogen ,  welcher  im  Mannscripte^  und  in  der 
Uldlichen  Ansfuhmng  bereits  follendet  ist  und  binnen  Jahresfrist 
ersi^isetf  soll ,  wird  die  Krankheiten  der  Augenlider,  der  Thrä- 
neswerbeiige  aad  der  AugeahjUile  behaadelo.  —  Im  3«  Thie. 
iwllea  üt  Bildoagsfehler  des  Aages  and  seiner  Hälfsorgane  dar- 
g^lk  werden.  Jeder  dieser  beiden  letsteren  Theile  wird  an- 
gefitkr  12  KapfertaC.  nnd  die  nöthigen  ErkUmngen  enthalten. 
Aiuaerdem  Teraprieht  der  Vi,  diesem  Werke,  welches  er,  wenn 
es  BeibU  findet,  noch  mit  Supplementen,  za  bereichem  gedenkt, 
eis  Handbach  der  Aii|;enheilkBnde  folgen  sn  lassen;  108. 

[219]  Handbuch  der  Chirargie  fdr  das  untergeordnete 
inEffiche  Peraonal  von  Dn  A.  K.  RetuJhachy  üt^i.  der 
Chinirpen.  s.  w.  !•  Bd.  Bambergs  LaehmBller^aelie  Bachh. 
1838.    XX  a.  404^  Anhaag  55  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Aach  a.  d.  Tit.:'  Handbuch  der  theoretischen  Chirargie  für 
ibs  nntergeordnete  fintliche  Personale  Ton  Dr.  Adam  Katp.  He$^ 
sdkici.  Nebst  einem  Anbange,  enthaltend  Torschriften  sur  Be- 
ratiug  and  Anwendung  erprobter  chirurgischer  Heilmittel. 

Bieses  Haadbndi  hat  der  allen  Ghinirgen  rühmlichst  bekannte 
Tt  Baeh  der  in  den  bayersehen  Schulen,  iur  Bader  Tcrerdneten 
Binricktung  in  2  Theile  geschieden,  Ton  denen  dieser  l.r'die 
dieoretieehe  Chirargie  enthJUt  nad  foa  dea  Batxfiadangen ,  Ter- 
«■Bdoogen,  Knockenbnlchen ,  Verrenkungen,  Bingeweidebruehen 
«d  VeiOUen  handdU  D«  2.  Bd.  wird  dagegen  in  seiner  1.  Abtb. 
4e  Aoleitnng  snm  chirurgischen  V^rbanile ,  nnd  in  der  2.  Abth. 
die  Anleitung  zur  Verrichtnag  der  gewöhnlichsten  chirurgischen^ 
Operalienen  enthalten.  Der  Vt  hat  ia  diesem  Haadbache  die 
^ersdiedenen  GegenstAnde  in  eine  sehr  sweckmassige  Ordnung 
Sebradkt  aad  sa  fasslidi  Torgetragen ,  dass  er  seiaen  Zweck, ,  bd 
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dessen  Terfolgnng  er  bW»  deaBtandpamsi  der  für  dieses  Wnk 
besümmteji  Leser  iipd  deren  praktische  Aasbildnny  vor  Auges 
baUe,  gewiss  erreii^t  and  dem  nntergeordnet^n  ärsdicken  Ferao- 
nale  ein  höchst  praktisches  Handbuch  geliefert  hat.  Der  AnlMsg 
Ton  Yorsehriften  xnr  Bereitung  und  Anwendung  erprobter  cfaimc- 
gischer  Heilmittel,  welcher  ebenfalls  dem  genannten  PabUeunaft- 
gepasst  ist,  durfte  die  Wunsche  nnd  Anfordemngen  «desselbea  ge- 
wiss Yollkommen  erfüllen«  '  10& 

Analomie  and  Physiologie« 

[220]  Lehrbacb  der  Physiologe  des  MenseheA  ud 
der  Thiere.  Von  Am.  Ado.  Berthold y  ord.Prof.d.BM. 
a.  d.  UniT.  2n  Götfingen.  2  Tille,  2.y  Terb.  11.  verm«  AuH 
iGröttingen,  Vondenhoeck  n.  Ruprecht  1837«  Xu  u. 
369,  Xn  u.  Ul  S.  gr.  8.  (4'ThIrO 

Bei  der  jetzt  nicht  nnbedentonden  Anzahl  Ton  Ebindbdchem 
aber  Phjsielogie  könnte  es  scheinen ,  als  sei  eine  neue  ArM 
der  Art  rein  uberflässig.  Indess  hat  jede  Bearbeitung  der  P^J" 
Biologie  immer  etwas  Eigenthumlidies  und  Nutsliches,  und  leis* 
halb  können; recht  gut  mehrere  nebeneinander  bestehen,  vmn 
nur  nicht  gerade  die  Yff.  glauben,  dass  das  ihre  Tor  allen  iibriga 
den  Vorzug  ▼evdiene.  Dass  indess  das  YorK  Werk  «u  den  bi«ack^ 
bareu  gehöre ,  zeigt  die  binnen  wenigen  Jahren  nothwendig  g^ 
wordene  neue  Auflage,  die  im  Vergleich  mit  der  ersten,  1829 
erschienenen  an  Material  und  sngleich  audi  an  Braachbarkat 
gewonnen  hat.  Nichts  destoweniger  findet  man  noch  Maaebed  i« 
erinnern,  wie  bei  Betrachtung  des  Einzelnen  erhellen  wird.  D» 
Ganze  zerfällt  in  einen  allgemeinen  und  speciellen  TheiL  9^ 
erstere^gibt  den  Begriff,  die  Hülfsmittel,  Literatur,  Dann  folgt 
die  Lehre  Tom  Leben  im  Allgem^ioen ,  wo  anfangs  zwar  ricbng 
angegeben  wird ,  dass  es  eine  Unmöglichkeit  sei ,  das  Leben  ge- 
nau zu  definiren ,  aber  der  Vf.  doch  einige  Paragraphen  weiter 
ebenfalls  eine  Definition  gibt ,  die  jedoch  eben  so  wenig  wie  Ae 
anderen  erschöpfend  ist,  zumal  da  sie  sich  bloss  nach  einer  d^ 
reu  modulirt  hat :  Seiii  und  Thatigsein  durch  sich  selbet  -^ 
Die  Definition  des  Organismus  ist  «benso  unbestimmt.  Die  DB' 
ierschiede  der  Thiere  untereinander  und  ihre  Bintheiinng  ^ 
grösstentheils  nach  Cuvier  gegeben,  der  Hanptunterschied  swischen 
Mensch  und  Thier  nur  im  Psjchischen  gesucht  Als  ^^^^ 
des  Lebens  sind  3  angenommen ;  nun  folgt  das  Wechseherlial»- 
niss  zwischen  Mikrokosmus  und  Makrokosmua ,  das  etwas  a<^ 
Inhrlicher  hfitte  auseinandergesetzt  werden  können,  die  ^^?^ 
tnng  der  thierischen  Wftrme,  Phosphorescens  ^  ond  Biektrictb»' 
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Dir  firf§«ade  Abtdiiutt,   Barn  als  Andeutnog  Am  Mecbaniffiiiiis 
ttinekrMea,  weldier  too  den  Geweben  de«  thieriecheB  Körpers 
«tine  ▼•«  den  Flfissigkeiten  desselbeA  handelt ,  gehört  eigentlidi, 
was  die  ersteceo  anlangt ,  mehr  in  die  allgemeine  Anatomie ,  und 
IM  die  s weiten  betrifft,  wie  Chjlns ,  Blat  o«  s.  w. ,   so  passten 
disss  vieBeJcht  besser  in  den  spedellen  Theil ,  wo  Tom  Kreislauf, 
TM  der  ChjlMieatioa  s.  s.  w.   die   Rede   ist.      Me  Elementar* 
inle  des  Körpei^i ,  die  nun  folgen ,  sollten  an  der  Spitze  stehen, 
^  die  Torhergehenden  Stoffe  ans  diesen  Elementen  erst  sidh  bil« 
^ii.    Der  Abschnitt -Ton  der  Seele,   der  sehr  genau  ist,>  gehört^ 
dgendidi  mehr  der  besonderen  Wissenschaft  der  Psjchologie   an/ 
um  das  Verhftitniss  der  Seele  snm  Körper  kann  als  direct  hier- 
hr  besigliiA  angesehen  werden.     Im  Gegentheii  könnte  die  Be- 
tncbtuig  des  Todes  ab  Gegensata  des  Lebens,  and  die  Yerwe- 
mBi;  des  Körpers   als  Anflösnng   in   seine  'elemenCanschen  Be* 
stmddieiie,  die  am  Ende  des  «weiten  oder  speciellen  Tlieiles  steht, 
figGch  eine»  Abschnitt   der   allgemeinen  Physiologie   ausmachen. 
Der  ^edelle  Theil  beginnt  mit  dem  Yerdannngsproeess,  und  na- 
mayM  werden   hier  aionäohst  die  Nahrungsmittel   abgehandelt, 
ve  i^iflieh,  als  Anmerkung,  der  Begriff  tob  Gift  gegeben  wird, 
nie  «r  in'  diNr  geriehtlichen  Medidn  gelten  soll.    Jeder  wird  aber 
iNÜd  laden ,   dass  diese  Definition  nicht  Statt  haben  kann.    Beim 
Kaspfoeess  war  die  Entwickehngsgeschichte  der  Zfthne  unnöthig, 
ü  «e  in  jedem  Handbuchs   der  Anatomie   steht«     Yerdaunog, 
Cljmllieation    und   Chjlification   sind    sehr  gut  behandeil;    doch 
bnnten  einige  wichtige  Beobachtungen  hier  benutit  werden ,   die' 
kemaders  in  Meckel's  Archir   n.  s.  w.  über  diesen  Gegepstand 
wk  fittden.     Bei  der  Lehre  Tom  Kreisläufe  ist  der  Streit  über  die 
Drmehen  desselben  etwas   ain  kura  gefasst ,   da  er  doch  gerade 
in  neuerer  ^Zeit  die  meiste  Auftnerksamkeit  auf  sich  gesogen  hat« 
Bu  Uebrige  der  eiiUelnen  Absohnitte  der  Physiologie,  z.  B.  über 
lleipiration ,    Absonderungen,    Muskelbewegung,    Nerren-   und 
SoMnleben  ist  gut  ausgefiihrt;  TieHeicht  bitte  aber  bei  der  Zeu- 
gnag  wieder  die  Beschreibung  der    Eihäute   und    die  Entwiche- 
InigBgeschichte  des  Fötus  wegbleiben  können,  da  sie  in  dej^ Ana- 
tomie ebenfiills  Torkommen.  113. 

[221]  Das  Lymphsystem  in  Hinsicht  auf  ADatomie^ 
Physiologie  und  Pathologie.  Yon  Dr.  O.  Bre$chei^  Chef 
der  med.  FacnllUt  zu  Paris,  erdend.  Chirurg  am  H6tel-Dieu  u.  s.  w. 
fientsch  bearbeifet  yon  Dr.  Eduard  Mortiny.  Mit  4  Taf. 
Mbilda.  Qaedlinbnrg,  Basse.  1937.  lY  n.  195  S. 
«r.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 


»wen, 


Es  gibt  dieses  Budi  eine  sehr  foUständige  Zusammenstellung 
eu,  was  Ua^  jetat  hinsichtlich  des  Ljmphsjstems  tou  den  Ana- 
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tomeii  ntid  Physiologen  geleistet  worden  ist  Dabs  der  berobttte 
Yf.  es  nicht  hat  daran  fehlen  lassen,  seihst  sn  sehen  nnd  su  fer- 
sehen  and  fremde  Untersnchnogen  sn  prüfen  nnd  sn  erweiton, 
davon  legt ,  wie  sich  nicht  anders  erwarten  liess ,  dieses  Boch 
Vielfache  Zeognisse  ab«  Bs  lerfiUU  dasselbe  in  4  Gapp.;  das  erste 
gibt  unter  dem  nichl  genaa  passenden  Titel  der  allgemdaen  Ans* 
teroie  die  Geschichte  noRorer  Kenntnisse  vom  Lymphsystem^'  be- 
schreibt seinen  Ursprung,  steine  Yerdieilung,  die  Strnctnr  der  Klap- 
pen nnd  der  Lymphdrüsen,  die  Bndignng  der  LymphgefiLsse,^  han- 
delt von  dem  Chylns  nnd  der  Lymphe,  nnd  endlich  von  der  Bat- 
wickelong  des  Lymphsystems.  Das .  2.  Capitel  ist  der  vei|[ld- 
chenden  Anatomie ,  das  dritte  den  Fonctionen  des  Lymphsj^steau 
gewidmet.  Das  4.  Cap»,  welches  die  pathologische  Anatomie  des 
genanpten  Systems  in  sich  begreift ,  handelt  xnerst  von  den  Bil- 
dnngsfehlem  nnd  dann  von  den  Krankheiten,  desselben;  jene  ler- 
fiillen  in  die  der  GefRsse,  welche  die  Cisterne  bilden ,  in  die  dee 
Reoeptaculnm  chyli,  die  des  Ductus  thoracicus  und  die  des  rech« 
ten  Ductus  thoracicus;  unter  den  Krankheiten  werden Bntsaodoa- 
gen,  verschiedene  Degenerationen,  wie  Tuberkeln,  Brweidioagea 
U.S.W«,  femer  krankhafte  ProdncUonen,  wie  Verknochemafea 
u,  d§^.,  endlich  krankhafte  Verfinderungen  der  Lymphe  selbem 
au%ea&hlt«  Dem  Weike  sind  4  Ste^mcktafeln  beigf^eben,  wo- 
von  2  klebere  mit  21  Figuren  die  Strnctur  der  Lymphgetoei 
.Klappen  ,  Drusen ,  nnd  die  Lymphgeftissnetze  von  verschiedea^ 
Theilen  des  Korpers  darstellen;  die  2  übrigen  in  gr.  txA,  stel- 
len krankhafte  Yerlindemngen  des  Lymphsystems  vor,  welche  dwck 
die  mitgetheilten  Beobachtungen  erUutert  sind.  -^  Die  Deber- 
Setzung  ist,  so  weit  wir  diese  ohne  Yerg^eichnng  des  Orijgiaals 
beurtbeilen  kdnnen,  gut  geraiben;  von  der  Yerlagshandimig  iet 
das  Buch,  wenn  wir  vm  den  verschiedenen  Papiersorten,  ans  de- 
nen das  uns  vorliegende  Bxemplar  zusammengesetit  ist,  absehea, 
sehr  gefidlig  ausgestattet ,  nnd  bei  der  sorgfiütigen  AosüShraag 
der  beigegebenen  AbUUnngen  der  Preis  sehr  massig  angeseilt 

<*■/• 

[222]  Ph.  €•  Hartmann's,  Drs.  u.  k.  k.  Profs.  derHeil- 
künde  an  der  üniv.  su  Wien ,  Hypothese  über  die  assinul»- 
Itiv- blotbereitende  Fnnktioii  der  Leber  ^  als  ein  Beitrag  ^^ 
Physiologie,  dargestellt  von  JBmst  Rud.  Loffler.  Lelp»?). 
Lanffer.     1838.    YIII  vu  62  S.    8.     (12  Gr.) 

Des   grossen  Hartmann's  Name  hat  mit  diesem  Schrift«^«" 
eigentlich  weiter  nichts  sn  thun,    als  dass  eine  Stelle  ^^^^^l 
Pathologie  darinnen  commentirt  worden  ist.    Derselbe  ist  aftauK*  • 
geneigt,  der  Leber  einen  wichtigen  Antheil  an  der  Blutber^to^ 
beizulegen  —-  aus  welcken  Gründen ,  können  unsere  Leser  w^ 
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k  ,^*8  Tlieone  der  Emiiklieitea''  Wien,  1823.  §.  165« 
&  126  BacUeeeo.  Die  daselbst  forgetrageoen,  keiaesweges 
neBC»  oad  auch  too  BL  niekt  dafiir  ansgeg^kenett,  Ideen  haben 
km  Yf.  obigen  Scbriitcheas  so  gefallen ,  daas  er  dieselben  ao»- 
iiUicb  erörterte  oad  sa  beweisen  sachte.  Er  beseichnet  sich 
sdittt  als  Einen ,  dejr  kaum  seine  wissenschaftliche  Laufbahn  be- 
gmen  hat ,  und  Ton  diesem  Standpnncte  ans  betrachtet ,  also  als 
eise  Probeschrift  oder  als'  eine  Selbstubong  in  Ansarbeitnag  ge- 
gekeoer  Thesen,  können  wir  die  uns  Torl.  Schrift  aar  Ipben,  da 
st  TOB  den  Kenntnissen  nnd  dem  Talente  des  Vb.  ein  gnnsti« 
^  Zengniss  ablegt  Aber  eine  Bereicherung  der  Wissenschaft 
iiriflnea  suchen  sa  wollen ,  wftre  ebenso  unbillig , '  als  der  Yü 
itU  selbst  keine  Ansprache  an  eine  derartige.  Anerkennung  sei- 
let Fleisses  sa  mach^  scheint.  27. 

[223]  Yemacli  einer  neuen  Theorie  der  Yerrichtungen 
des  Gdkina  und  Nerrensystema^  enthaltend  eine  physiologi- 
>^  Beveisliihrung,  dass  das  centrale  und  peripherische  Nerre»* 
sjsta  lir  den  Organismus  das  ist ,  was  die  Genitalien  fiir  die 
SiUiiOf  der  Gattung  sind.  Yen  Dn  €h$$t  Wilh.  Mtlwter^ 
iiMer  des  Aleckel'schen ,  jetzt  KSnigL  anatom.  Museums  in 
Halla.  Leipzig^  Reimann.  1838.  TDI  vu  63  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Es  arikhte  etwas  ansprochsroll  erscheinen,  einer  Schrift  von 
63  Seiten  den  Titel  einef  ,,ueuen  Theorie  der  Yerrichtungen  de« 
G^Uns  und  Nenrensjstems**  Torsnsetsen ,  da  kaum  die  Resultate 
iw  aeaerdinga  so  yervielftitigten  Forschungen  über  diesen  Gegen« 
sM,  geschweige  die  Beweise  dafür,  sidi  in  so  kleinen  Raum 
nodtcn  xusanuaendrftngen  iaflsen,  wenn  es  nicht  dem  Yf.  beliebt 
httte,  durdi  eine  weitere  Brklftrung  auf  dem  Titel  die  Tendenz 
te  Schrift  nJiber  zu  beseiohnen.  Der  Yf.  stelk  nftmlif h  die  Meinung 
Mf ,  dsss  di^  Blarksubstans  des  Gehirns  als  eiae  Ton  der  grauen 
SnhsUnz  seoernirte  Masse  anzusehen  ist,  welche  durch  d^  Ner- 
vei kifidarch  sich  bewegt ,  und  dass  Nahrung  und  Wachsthum 
'vdi  das  in  den  Nerren  enthaltene ,  und  durch  sie  den  Theilen 
sigefiOirte  Mark  geschieht.  Unsere  Leser  werden  hieraus  leicht 
•bneluaen,  dass  der  Yf.  zur  Begründung  solcher  Ansichten  derSpe- 
olatioa  etwas  sehr  freien  Lauf  gelassen  haben  mag^  wie  sich 
^  auch  nicht  anders  Terhftlt.  Dass  aber  phjsiologische  For- 
^chmgen,  bei  denen  die  Speculation,  ohne  ihren  Mentor,  die 
Bnpirie,  stets  zur  Seite  bu  haben,  sehr  weite  AusftCige  macht, 
«  w^ren  Tagen  und  bei  der  jetzigen  Richtung,  die  die  Physio- 
ligie  genommen  hat ,  grossen  Beifall  finden  sollten ,  möchten  wiir 
*oU  bezweifeln.  Uebrigens  hat  der  Y£  bei  Dorchftihrung  seiner 
BHreise  mi  Schaifrinn  bewiesen  \  der  Stil  ist  sehr  gedrängt ,  so 
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flass  dip  wenigeB  Seiten  sehr  viel  Inhalt  darbieten ,  und  es  wird 
keinem  Leeer  die  aaf  diese  Schrift  verwendete  Zeit  und  Muke 
anlohnend  ersoheinea,  wenn  idan  selbst  endliidi  sa  der  Uebeneo« 
gong^  kommen  sollte,  dass  es  dem  \t:  mit  dem  Gegenstände  nicbl 
gan2  ernst  gewesen  und  dass  das  Ganxe  für  einen  blossen  Instns  1 
bgenii  za  halten  sei«  27.        ] 

[224]  Beitrag  zur  mikroskopischeu  Anatomie  derNar- 
ven  von  Dr.  'Ernst  Burdachy  Prosect  u.  Priv.-Doc  in  Kö- 
nigsberg. Mit  2  Knpfertaf.  .  Königajberg^  Gebr.  Borntra* 
ger.  1837.    76  S.  gr.  4.  (1  Thlr.) 

Die  Straetnr  der  Nerven,  in  wiefern  die  verbesserten  Mikra^ 
skope  darüber  Aoskonft  geben,  hat  in  den  letseren  Jahren  dio 
ansgezeichnetsten  Forseher  besdiailigt,  ohne  dass  dieselben  jedodi^ 
SU  öbereinstimmenden  Resnltaten  gelangt,  nnd  letztere  Inr  die 
Physiologie  eigentlich  fruchtbar  geworden  wftren«  Welchen  Ein* 
fiuss  bei  Dntersnchnngen  dieser  Art  die  technische  Behandloaf^  des 
Objectes  nnd  die  verschiedenen  darauf  wirkenden  Reagentien  »et- 
gen,  ist  swar  bekannt  genug,  aber  doch  fehlte  eine  genaue  Pru* 
fung  derselben ,  indem  jeder  Beobachter  nur  die  ihm  am  gteig^ 
netsten  scheinende  Methode  w&hlte  nqd  derselben  ausschliesslich 
folgte«  Der  Vf.  yorlieg.  Schrift ,  Sohn  des  hodiverdienten  i^na- 
tomen  nnd  Physiologen,  wohlvertrant  mit  dem  Gebrandie  des 
M iJureskops  unternahm  diese  Prüfung,  besonders  in  Bexlehnng  auf 
die  peripherischen  Gebilde,  nnd  vorsugsweise  an  Fröschen ,  ud 
hat  sich  dadurch  ein  wesentliches  Verdienst  um  diesen  Theil  der 
Anatomie  erworben.  Aus  der  folgenden  kurzen  Darstellung  des 
Inhaltes  wird  diese  Behauptung  hinreichend  erhellen.  Die  Sdurift 
zerfiillt  in  3  Hauptabschnitte.  L  Versuche  fiber  das  Verhaltem  der 
Elementartheile  der  Nervensubstans  unter  verschiedenen  BinflusneD: 
n)  einfiidie  Darstellungsweise  bei  leichter  Compression  und  Ans-» 
einanderaiehen  mit  Messer  und  Nadel  nach  eigenem  Verfahren  (S*  14 
—17).  Die  schon  mit  blossem  Auge  auf  der  Oberfl&che  der  Netr« 
venbemerkbaren  quergerichteten ,  zuweilen  scheinbar  Spiralen  oder 
sickzackartigen,  glAnzend  weissen,  mit  dunkleren  Stellen  abwecJKp 
aelnden  Streifen  zeigen  sich  unter  dem  Mikroskop  als  abwediselnd 
höher  oder  tiefer  gelegene,  also  wellenfönnige  Fasern  veranlasst. 
Gegen  Valentin's  Ansicht  wird  gezeigt,  dass  die  bellen  GrundstreifeB 
die  zellgewebige  Scheide  des  ganzen  Nervens  oder  Nervenbündels, 
die  Wellenlinien  aber  die  Primitivfasern  sind.  Diese  erscliei«en 
bst  ganz  farblos  und  dnrchsiditig,  verlaufen  geschlftngelt^  nidil 
"parallel ,  sind  nidit  hohl,  sondern  innen  silberglünsend ,  und  die 
ausgetretene  Masse  zeigt  sich  wie  eipe  Rauchwolke,  b)  bei  star- 
kem Drucke»  ZerreiBsuag  n.  s.  w.,  tritt  der  Inhalt  der  Fasern  im 
frisdien  Zustande,  so  lange  er  klar  und  dorchsichtig  ist^  langsami 
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•Is  koMger  Ashtag  heiror  und  erstarrt  erst  sptter  tti  könngfr 
Hasse,  bereite  geronneB  aber  leicbler.  Hirenberg'e  YarikeeitAt  iler 
F«eni  wird  fär  niebt  diarakteristiech,  fielmdr  fSr  durch  beeea« 
iere  Biafliiese  benrorgebracbt  gehaiten«  c)  Verhalten  der  Nar- 
reutbatans  unter  dem  Bioflitsse  Tereebiedener  Tempefatnren  oad 
ckeaiscber  Reageatien*  Kälte  ieigt  sich  contrahirend ,  WSmio  . 
a|Muidireod,  Waaser  iadifferent,  BMig  aoflösead  xoerei  a»f  die 
vligewebigeD  Sebeiden,  dano  auf  dae  Mark;  Kali  loerat  auf  das 
Mark,  dami  auf  die  Scheiden;  Weingeist  coagplirt  das  Marknnd 
iHicblet  die  Scbeidea;  Alaon'nnd  Salpeter  iSaen  beide  anf; 
Kscliaalx  im  minderen  Grade;  Blaasänn»  scheint  das  Mark  sa 
Tertössigen  nnd  anssndehnen.  d)  Yerhalten  der  Prinitifiaseni 
aach  Yerscbiedenheit  des  Alters,  der  Todesart,  der  nach  dem  Tode 
Terfioesenen  2eit,  sowie  in  abnormen  ZnstAnden.  Die  Primitif- 
bsen  besteben  arspriingiich  ans  kömiger  Masse ,  nnd  gehen 
^rch  die  yaricose  Form  snccessiv,  aber  nicht  gleichmiissig,  snr  • 
WaliCBbrm  aber/  Das  Alter  ?erdickt  nnr  die  Scheiden«  Fänln 
m  niikt  am  sdmellsten  anf  Gehirn  nnd  Rückenmark,  weniger 
adiieil  anf  die  Nenren  der  Sinne;  noch  weniger  anf  die  pe- 
i^srisehen.  Nach  Yerblntnng  erscheinen  die  Fasern  wie  aer- 
risseii  nad  insanroengefallen ;  nach  Erstickung  sind  anch  die  pe- 
ijpheriseben  Nerfen  mit  Blut  aberladen;  bei  BlansänreTergUUmg 
sind  die  Himfasem  cylindrisch  nnd  serfallen  schnell  in  klare  Kii- 
(ricben.  Die  Blatgetftsse  bilden  nnr  finsserlidi  Netse  nm  die 
Faserbiindel.  Wassersucht  (nnd  Bntiundnng?)  biMet  sie  sa  ei- 
am  mit  Flnssigkeit  strotzend  erfüllten  Schlaacbe  am.  Zerschnii- 
(eae  Nerren  yereinigen  sich  nur  durch  swischen  den  Enden  g1^- 
Kldetes  Zellgewebe,  nnd  in  Narben  ersebeinen  keine  Nerven 
vieder.  Eine  Bewegung  der  Markmasse  findet  nach  dem  Yf.  nicht 
statu  n.  lieber  den  Yerlaof  nnd  die  Endignngsweise  der  Nerren« 
Die  Tersndie  wurden  an  Froscbhant  angestellt ,  welche  in  Essig 
ao  bmge  eingeweicbt  wurde,  bis  sie  sidi  in  3  deatliche  Sdiicb« 
^  trennen  liess.  Die  Yorzuglich  in  der  Lederbant  sich  yerthei^ 
kni«»  Hantneryen  spalten  sick  unmittelbar  bei  ihrem  Eintritte 
n  die  Haut  in  mehrere  Aeste;  die  Mnskelnerren  dagegen  laufen 
««t  eiae  Strecke  weit  in  den  Muskeln  fort,  bevor  sie  sich 
^ten.  Die  Aeste  des  Hantnervensystemes  yerlaofen  diyergirend, 
^e  eiae  bestimmte  Richtung ;  dagegen  ist  in  ,den  Aesten  der 
Muskelaenren  die  Richtung  nach  den  Muskelfasern  Torherrscbend, 
tb^aich  auch  einzelne  Aeste  schief  oder  quer  aber  den  Muskel 
kiaUiifen.  Die  Hautnerven  bilden  durch  Spaltung  der  ron  einander 
Standen  stärksten  und  schwächsten  Bündel  ein  über  die  ganse 
Fliehe  verbreitetes  Nets,  gehen  darch  dasselbe  in  einen  an- 
^  Hantnerren  ein ,  und  in  diesem  zn  ihrem  Centraltbeile  sn- 
raek.  Bei  den  Moskelnerren  aeigt  sich  ein  aus  schief  winkeligen 
Haschen  gebildetes  Geflecht  ^Endplexus),   da9  sich  aber  nnr  auf 
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einen  Theil  des  Madkels  beschränkf.  Die  aas  dem  Plexus  her- 
nasgetretenen  PrimitiTfasern  g^ehen  mit  einer  fJmbiegiingsscbliii^ 
sa  ihrem  Stamme  «irack.  Die  Haatmvskeln  erbalten  nur  Zwei)^ 
Ton  Nerven,  welche  in  die  Hant  gehen,  nnd  es  sind  hier  immer 
je  zwei  benachbarte,  qoer  über  die  Fasern  des  Hantmnskels  bin- 
janfende  Nerven  durch  Zweige  verbunden,  nachdem  sie  vorlier 
sieh  ausbreitend,  den  ganien  Hantmuskel  bestrichen  haben.  Blgpefit- 
üche  Netsbildung  and  Bndnmbieguogschlingen  fehlen.  III.  Ueber 
die  Yerbreitungs-  und  Endigungsweise  der  Nerven  in  der  Zange 
,and  der  Schleimhaut  der  Mandliöhle  (beim  Frosche).  Der  N. 
hjpoglossus ,  verbreitet  sich ,  ohne  die  Schleimhaut  za  berohren, 
nur  an  den  Muskeln  der  Zange,  verhdt  sich  ganz  wie  ein  Mus- 
kelnerv,  aber  unterscheidet  sieh  durch  einseitige  Verästelung.  Die 
dem  N.  lin^ualis  entsprechenden  Zweige  des  5.  Paares  gehorea 
der  Mnndschlcfirohaat  nnd  dem  Hintertheile  der  Zange  an,  bilden 
in  ihrem  Yerlanfe  ein  Netz  von  Aesten,  wie  die  Hautnerven,  aber 
ohne  Endschling^n,  und  nntersche^en  sich  dadarch,  dass  ein  gros- 
ser Tbeil  ihrer  Primitivfasem  zu  demselben  Stamme  zurückgebt, 
sich  nicht  in  einzeln  verlaufende  Fasern  spaltet,  und,  wie  der  YL 
vermuthet,  hin  nnd  wieder  kleine  Gangljen  bildet.  Der  N.  gloe- 
sopharjngeus  geht,  ebenfalls  nur  einseitig  sich  verzweigend,  zur 
Schleimhaut  der  Zunge,  bildet  ein  ausgezeichnet  feines  Gefleckt 
durch  lockeres  Nebeneinanderliegen  der  Primitivfasem ,  und  loset 
sich  endlich  in  seine  iganz  einzeln  verlaufenden  und  Endsdilingea 
bildenden  Elementare/linder  auf.  —  Als  Hauptresultat  seiner  Un- 
tersuchungen nimmt  der  Vf.  an,  ^,dass  der  wesentliche  Charakter 
aller  reinen  Sinnesnerven  darin  besteht,  dass  isie  an  ihrem  peri- 
pherischen Theile  ein  festes  Geflecht  bilden  und  sich  in  ihre  fein-- 
sten  Blementarthäle  auflösen;  der  wesentliche  Charakter  der  dem 
Gemeingefiihl  vorstehenden  Nerven  aber  darauf  beruht,  dass  sie 
mannichfaltige,  weit  ausgedehnte  Netze  formiren,  welche  meistens 
aus  Nervenbandeln,  selten  aus  einzelnen  Primitiv&sem  bestehen; 
der  wesentliche  Charakter  der  die  Muskelaction  leitenden  Nerren 
endlich  darin  zu  suchen  sei ,  dass  dieselben  innerhalb  des  Ufos« 
kels  einen  zum  Theil  aus  starken  Bündeln  bestehenden  Plexns, 
nnd  dann  Endschlingen  formiren,  welche  sehr  selten  ans  ganz  ein- 
zeln verlaufenden  Primitivfasem  gebildet  werden/^  Die  der  ele* 
gant  nnd  correct ,  auf  gutem  Papiere  gedruckten  Schrift  beigq^ 
benen  Kupfertafeln  sind  vorzuglich  gearbeitet.  Die  erste  erlAntert 
den  1.  uted  3.,  die  zweite  den  2.  Abschnitt  des  Werkes ,  das  der 
Beachtung  der  Anatomen  nnd  Phjsiologen  in  hohem  Grade  wardig 
ist  und  dem  Vf.  zur  Ehre  gereicht.  '  64. 

[225]  lieber  Entvdekelangsgeschiclite  der  Thiere.  Beob« 
achtoBg  und  Reflexion  von  Dr.  Karl  Ernst  r.  Baer^ 
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2.  TU.    MU  4  KopfertaL      KSaigsbeii;,   Gebr.  Bon« 
tiigar.  1837.  315  8.  gr.  4.  (4  TUr.) 

[1.  Bd.  Bboodaa.  1828.  4  Thlr.] 

Seit  dem  firscheineii  des  ersten  Bstides  dieses  Werkes  isl 
eme  geraome  Zeit  yerflossen,  und  wie  eine  Yorrede  der  Verleger, 
lie  diesem  BMide  beigefügt  ist,  darthat,  kaum  an  eine  Vollendong 
desselben  zu  denken*  Jedoeh  das  bereits  Vorhandene  bat  nichts 
liestoweniger  vielen  Werth ,  und  desshalb  entseblossen  sich  anch 
die  Verleger ,  das  Werk  so  sa  geben ,  wie  es  gerade  j^txt  Tor* 
fie^  Es  enth&lt  Vorlesungen  iber  Zeagnng  und  Bntwickelnng 
der  oiganischen  Körper,  wo  xanächst  das  Vogelei  in  seinem  Ver* 
Ifiltniss  im  nnbebruteten  nnd  im  bebruteten  Znstande  nster^ 
sacht  wird ,  sowie  seine  Bildung  im  Eierstocke ,  seine  Weiter- 
Udingjm  Eierleiter.  Dann  folgt  die  allgemeine  Bildnngsweise 
des  Yogelenbrjos  und  die  Bntwickelnngsweise  der  einielnen 
Ttieile  des  Vogels.  (Es  scheint  diese  Darstellung  eine  Art  roa 
Afisiug  ans  dem  >  1«  Theile  su  sein.)  Die  Bntwickelnngsgeschichta 
der  AjDpkibien  ist  nicht  so  sorgfältig  bearbeitet ,  als  die  der  V6« 
$el,  oad  es  dinkt  selbst  dem  Ref.,  als  habe  hier  der  Vf.  sich 
oekr  auf  frenade  AntoritSten  als  anf  eigene  Untersuchungen  be-» 
jugen.  Bei  den  Saugethieren  fehlt  unter  den  Monolremen  und 
Beileldiieren  manche  gut^  Beobachtung,  die  aerstreut  in  mehre- 
rtB  Werken  vorkommt ;  die  Owen*sche  über  das  Schnabelthier  ist 
nr  sehr  kun  excerpirt  Das  Ei  der  nbrigeo»  Sftugethiere  wird 
geau  charakterisirt ,  wfthrend  seines  Aufenthalte  im  Bierstocko 
MwoU,  als  nach  seinem  Austritte  in  den  FruchthAlter.  Der 
i  Reihe  nach  nämlich  werden  die  Bildung  der  Äusseren  Bihaul| 
des  Biweisses  und  der  Dotterhaut,  die  erste  Form  des  Em* 
iNjos,  der  Dottersack,  die  Bildung  des  Amnions,  der  Harn- 
sack nnd  die  Allantois,  die  Bildung  des  Ghorions,  des  Fruchticn- 
chens  und  Mutterkuchens  beschrieben;  dann  wiid  Yom  Athmen 
des  Bies,  seiner  Bmfthmng  und  tou  der  Bntwickelnng  des  Thier- 
^lohrjw  selbst  und  seiner  einielnen  Sjsteme  gesprochen.  Eine 
Uehersicht  der  Formen  und  Hüllen  der  Eier  der  yerschiedenen 
Siogethierclassen  dient  gewissermaassen  als  Uebergang  xur  Be* 
jnchtuig  des  menschlichen  Eies ,  die  indess  dürftig  ausgefaljen 
in.  Endlich  wird  noch  die  Entwickelnngsgeschichte  der  Thiere, 
^  kein  Amnion  nnd  keinen  Dottersack  haben ,  der  Fr5sdie  nnd 
I  ^isdie,  gegeben,  welche  jedoch  gleich£Uls  sehr  eompendiös  gehal« 
!  ^  ist.  113. 

[226]  Zur  Mofpliofe^e;  Reisebemetkongen  aus  Tannen 
TOll  JETemr.  Rathke,  Dn  der  Med.  u.  Chir.,  Medicinal-  und 
ft»ir.,  Ritter,  Prot  zu  Königsberg  n.8.w.      Büt  5  Kopfertaf. 
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Rjga^  Frantsen.  1837.    Yü  n.  102  S.  gr.4.  (4TUr. 
12  Gr;) 

Die  hier  mifgetheilten  Beobachfongen  wurden  wAbrend  um 
Zeitraomes  yon  etwa  4  Monaten  angestellt,  die  der  Yf.  im  Jährt 
1833  an  den  Küsten  des  schwanen  Meeres' Terlebte.  Sie  gebet 
«»enanere  Aofscblusse  aber  dia  Bntwiekelangsgesdiiebte  einer 
Menge  yon  Crnstaceen,  yon  welchen  einige  bisher  im  Allgenei- 
nen  schon  bekannt  waren,  wfthrend  von  einer  grösseren  AuaU 
neuer  hier  nur  karze  Diagnosen  mitgetheilt  werden ,  da  der  VL 
sie  später  nodi  aasführlicher  zu  beschreiben  gedenkt.  Die  1» 
Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  der  Entwickeinngsgeschiehte  der 
Aktinien,  und  zwar  einer  Art,  die  der  Actinia  corallina  Rimo 
Verwandt  oder  gleich  ist.'  Die  2.  Abhandlung  gibt  die  Entwick^ 
hngsgeschichte  des  Skorpions;  die 3.  die  Entwiekelongsgeschicbto 
der  Crustaceen,  and  zwar  1)  der  Le^naeopoda  stellata,  tvuB 
Schmarotzerthiereo  am  Stör;  2)  dos  Bopjms  sqoillaram,  auf  des 
Kiemen  yon  Palaemon  adspersus  und  elegans;  3)  der  Idodiei 
Basten,  einer  Assel ;  4)  der  Ligia  Brandtii ;  5)  der  Jairfra  Nord- 
manni,  einer  neuen  CmstaceeWom  Cap  Parthenion;  6)  der  A«* 
phitoe,  Gammarns  und  anderer  Amphipoden;  7)  des  Crangea»^ 
eulosns  und  Palaemon  adspersus ,  yon  den  Kästen  der  K^!^ 
8)  der  Eripliia  spinifrons;  9)  des  Carcinus  Maenas.  Die  4r«^ 
handlang  gibt  die  Entwickelnngsgeschichte  der  Syngnathen,  i» 
das  grösste  Interesse  gewfthrt,  da  die  Kenntniss  dieser  Fiscb^ 
tnng,  in  Bezug  hierauf,  bis  jetzt  noch  sehr  mangelhaft  war.  J^ 
ser  kurze  Ueberblick  des  Inhaltes  mag  genügen ,  um  den  Wena  i 
yorstehenden  Werkes  anschaulich  zu  machen.  Dass  hier  toi  • 
keiner  Kritik  der  Beobachtungen  die  Rede  sein  kann ,  ^^""^  .; 
sich  yon  selbst.  Auch  die  Kupfer  sind  mit  musterhafter  Sorgiatt  - 
ausgeführt  1** 

[227]  Henr.  Rathhe^  Dri.  et  Profs.  de  Bopyro  et 
Nereide  commentationes  aDatomico  -  physiologicae  o«^ 
Cam  tabb.  III  aen.  Rigae^  Frantzen.  1837.  62  S. 
gr.^4.:(2  Thhr.) 

Der  Vf.  fand  den  Bopjrus,  den  Crustaceen  angehöng,  "■  • 
1833  auf  einer  Reise  nach  dem  Chersones  als  ^^"^^"^^^  JLh 
mehreren  Arten  des  Genus  Palaemon ,  und  untersuchte  ^s  '^ 
seiner  gewohnten  gründlichen  Weise.  Er  beschreibt  *""*'^^'l  ^jj-  ' 
fiillenden  aussein  sexuellen  Verschiedenheiten,  die  frühere  ^^^"^j^ 
1er  yeranlässten,  beide  Geschlediter  fiir  yerschiedene  Species  s^ 
ten,,  nach  Farbe ,  Grösse  und  Ban ;  dann  wird  der  '^^^^^^^^ 
sammtbau  abgehandelt,  der  so  manches  Merkwürdigo  aa^  Z^Agt% 
diende  yon  dem  Baue  anderer   Crustaceen  darbietet.     Beso» 
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'  in  ffickiig;,  wm  ober  die  Fanction  der  Leber  bei  niederen  Tliie« 
reu,  die  hier,  wie  bei  vielen  anderen,  so  oasserordentKcb  gross  ist, 
gesft^  wird;  d^ss  sie  nftmlich  bei  allen  denen  im  Volnmen  zu- 
ukti^  wo  die  Respirationsorgane  abnehmen,  nnd  mit  dfesen  also 
n  einsm  gewissen  Wechselverhalinisse  stehe.  Auch  Bas ,  was 
Ott  die  Lebensweise  nnd  Fortpflanzung  gesagt  ist ,  yerdient  die 
iobierksamkeit  aller  Naturforscher  nnd  Pbjsiologen.  —  Die  2» 
ili^fliuUiuig  besdhreibt  die  Mereis  oder  Ljcoris  pulsatoria ,  einen 
Wnnn ,  der  im  Pontns  Enxinns  sehr  häufig  sein  soll ,  nnd  ohne 
k&  Kopf  ans  94 — 96  Rügen  besteht  Auch  von  diesem  Thiere 
vird  eine  ansfiShrnche  Beschreibung  sowohl  des  äusseren  Körper- 
baiee  als  der  inneren  Structnr  gegeben«  Die  3  Tafeln  wohlge- 
lüBgeBer  Abbildungen    versinniichen  deutlich    das   Beschriebene« 

113. 
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[228]  Lncianos  ex  recenrione  Caroli  Jacobitz.  VoL 
Q>  iceednnt  scholia  auctiora  et  emendatiora«  Lipsiae^  Köh- 
ler. 1838.  IV  a.  513  S.  gt.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Da  Ref.  ober  die  Vorzüge  dieser  neuen  Bearbeitung  des  Ln« 
^  sdion  in  seinem  Berichte  über  den  ersten  Band  (vgl.  Repertor. 
U.  X  No.  2030.)  sich  ausgesprochen  hat ,  so  glaubt  er  sieh 
^  aoF  eine  blosse  Ankündigung  des  eben  erschienenen  zweiten 
ludes  beschränken  zu  dürfen.  Es  enthält  derselbe  die  Stücke 
^  „de  censcribenda  historia*'  an  bis  zum  „Jupiter  tragoedus'*  in 
^  gew^nlicben  Ordnung.  Zwar  sollte  dieser  Band  urafitngli- 
tker  werdeuy^was  auch  um  des  Verhältnisses  zu  den  übrigen  miU 
^  sehr  erwünscht  gewesen  wäre;  Allein ,  wie  es  im  Praemoni-^ 
te  heisst,  bncfahändlerische  Interessen  gestatteten  diess  nicht 
Die  Folge  ist,  dass  der  noch  zu  erwartende  3*  Band  in  zwei  ge- 
^Blea  Abtheilungen  ausgegeben  werden  wird«  Der  hier  wieder- 
^  Tersprocheoe  Index  graecns  wird  eine  sehr  schätzbare  Zu- 
pfcesein,  2. 

[229]  Xenopliontis  de  Cyri  disciplina  Ebri  Vlll.  Edi- 
1^0  tertia  maior«  CuraTit  Frtd.  Aug.  Bornemann^ 
^neosis.  Pars  L  cont.  lib«  I — ^Y«  Upsiae,  Hahn  sehe 
TerlagsbncUi«   .1838.     XYI  n.  520  &  gr.  8.  (1  Thlr. 

«  Gn) 

Auch  u.  d.  Tit.;  SENOOiiNtOSTA  SiiZOME]^^.  Xer 
^phonüs  qnae  exstant.     Ex  llbrorum  'scriptorum  fide  et  yirorum 
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dootonim  coniectaris   reeenaiiit  et  inlerpretatos   est  Je,  GMüHk 
Schneider^  Saxo.    Tomns  primiu,  Cjn  diseipliiiaBi  eontineiis« 

Der  Werth  der  Schneider'sdien  Ausgabe  des  Xenophon  ist 
za  begründet,  als  dass  man  eme  Wiederholnng  derselben  nicbtfur 
zweckmässig  erachten  soDte.  Von  selbst  versteht  sich  dabei,  dftM 
nicht  ein  bochstäblicher'  Abdmck  derselben  gemeint  sein  kann, 
wodurch  der  Wissenechaft  nicht  gedient  wfire ,  sondern  Tielmdir 
eine  gitnzliche  Umarbeitung  und  Erhebung  derselben  auf  den  Stairi« 
punct,  welchen  gegenwärtig  St^  Kritik  und  die  Erklärung  der  (iltei 
Schriftsteller  einnimmt«  nu  B.,  dem;  die  neue  Bearbeitung  über- 
tragen wurde,  erk^nte  diese  f^othwendigkeit  sehr  wohl;  vena 
er  jedoch  derselben  nicht  in  jeder  Hinsicht  ganz  entsprochen  liat| 
so  liegt  der  Grund  davon  keineswegs  in  seiner  Uninbigkeit,  bm- 
dern  Tielmehr  in  einer  der  gegenwärtigen  Geltqng  der  phil«' 
logischen  Literatur  nach  leider  zwar  wohlbegrundelen ,  aber  aieh 
der  Wissenschaft  wenig  erspriesslichen  Rücksicht  auf  das  Intff- 
esse  6tß  Verlegers«  Oiiss  dieses  letzter^  ihm  die  grfiasie  tun« 
zur  Pflicht  gemacht,  spricht  er  selbst  in  der  Vorrede  ans,  wess- 
halb  er  denn  viele  krilisdie  und  «dclärende  Bemerkubgen  gini- 
lieh  habe  unterdrücken  müssen.  Vfenn  wir  auch  unsererseits  die 
Bemerkung  unterdrücken  wollen^  dass  Br«  B«  unter  solchen  Um- 
ständen besser  gethnn  hätte,  di^  Wiederfiötung  der  Schneider'sdien 
Ausgabe  abzulehnen,  und  dafür  lieber  eine  eigene  selbslftnilic» 
Bearbeitung  erscheinen  zu  lassen,  so  kdnnen  wir  ans  dodi  ni^ 
mit  der  Vertröstung  begnügen  (S.  VI)  „quibos  (librarii  rationbMl 
ofBcere  eo  minus  licuit,  quod  breviori  editioni  tironom  in  nsnmnii 
cum  hac  maiore  propediem  absolvendae  non  potuernnt  non  iasein 
Dieses  Doppel wesen  mag  allerdings  nacii  dem  Geschmacke  l|| 
Verleger  sein ,  da  der  Käufer  des  einen  Buches  gewissermaasiij 
goDöthigt  ist,  ai^cb  das  andere  zu  kaufen ;  aber  es  ist  nichts  wenigM 
äs  wissenschaftlich,  zumal  hier,  wo  die  tirones  Daqenige  erhiit^ 
ten  sollen ,  was  dem  Gelehrten  vom  Fache ,  für  welche  dech  Ä 
grössere  Auegabe  bestimmt  ist,  vorenthalten  wird.  Doch  haUtf 
wir  uns  an  Das,  was  Hr.  B.  in  vorliegender  Ausgabe  geben  koutf 
itnd  wollte.  Schneiders  Anmerkungen  sind  mit  Ausnahme  derer, 
welche  „plane  falsa  aut  puerilia^^  enthielten,  unverändert  abge- 
druckt. Das  Hauptverdienst  des  Herausgebers  besteht  in  derVer* 
voihtändignng  des  kritisdien  Apparates  und  in  der  VerbesserDS^ 
des  Textes.  DeQ  ersteren  hat  man  hier  in  einer  in  der  Thft 
seltenen  Vollständigkeit  beisammen,  wie  sie  vielleicht,  den  Tha 
ejdides  ausgenommen,  noch  bei  keinem  anderen  Schriftsteller  er 
reicht  ist.  Der  Taxt  ist  nach  den  besten  Hfilfsmitteln  gereiaigl 
und  hier  ist  der  Herausgeber  bescheiden  genug,  alles  eigene  Ver 
dienst  von  sich  abzulehnen  und  die  Ehre  seinen  unmittelbarei 
Vorgängern  zuzuerkennen.    Wir  sprechen  sdh'esslichden  Woasd 
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«8,  Hr.  B.  möge  bei  den  fblgeaden  BlsdeA  die  eben  bespro* 
dieie  Beschrfinkimg  aicbt  fortwirken  laaseiiy  sondern  redit  yiel 
VM  seiAem  Eigenen  biasaüran;  inmerbin  uiAg  noch  diese  nnd 
jeie  Bemerkpng  Scboeider's  geopfisrt  werden,  nnd  dnrch  Hinweg* 
iMsiiiig  der  xiemlicb  nnpassend  in  den  Text  eiageschobenMi  la* 
Nmiscliett  Inknltsanseigen  lieeee  sieb  ebenfalls  Einiges  nn  Bans 
gtmmu  2. 

[230]  Nafalem  trigesimam  sextoin  sereniss«  et  poteot«  Fm- 
epis  sc  Domini  Friderici  Gailielmi  principis  elector.  ^  eonsortis 
i^inis  Hassiae  etc.  laetonti  patriae  sacmm  ab  Acadeoiae  Mar- 
hrgensi  die  XX^Aognsü  orationa  —  oelebrandom  indieit  Cßr» 
Fnd.  Hermann,  Fb.  Dr.  AA.  M.,  pbil.  F.  P.  0.  etc.  Inest 
fisptttatio  de  So^at»  magistris  dinGiplina  jnveiiik  Marhn^^ 
Ebrert  1837.  56  S.  *.  (8  Gr.) 

Mit  gewähnter  Gelehrsamkeit  beantwortet  der  Vf.  in  dieser  Ge- 
lef;enVntMchrift  eine  bis  jetzt  noch  wenig  erörterte  Frage :  in 
i  liefen  Sokrates  seine  geistige  Entwiokelnng  dem  Binflnsse  And«** 
rer,  9der  sich  selbst  verdanke  ?  Der  Yf.  geht  bei  der  Yerschiedesheit  . 
der  «Itei  Zengniese  in  diesem  Fnnete  diese  einzeln  nnd  mit  besonderer 
Beu'efcug  aof  die  einzelnen  M&nner  nnd  Franen  durch ,  welche 
eis  Lebrer  den  Sokrates  genannt  werden,  oder  sonst  Einlnss  anf 
ik  gehabt  haben  sollen  (oder  können).  Das  Resnllat  wird  S. 
(2  dabin  ausgesprochen:  „de  philosophia  (Socratis)  sie  habebimos, 
'M  quidqoid  in  ea  proieeerit,  vitandis  potins ,  quam  seqnendis 
^.iBomm  yestigiis  profecisse  totamqne  doctrinae  suae  rationem 
ite  iBstitnisse  ,  nt  ipse  magis  omninm  seqnentium  philosophorum 
nagister,  quam  unius  ex  anteeedentibus  discipulus  dici  p088it^^ 
li  Beridinng  auf  das  Einzelne  müssen  wir  auf  die  Abhandlnng 
leibst  verweiseo,  die  im  Gänsen  die  angeworfene  Frage  sur  Ge- 
iöge  beantwortet  Angenehm  wird  es  den  Freunden  der  griechi* 
•s<^  Philosophi'e  nnd  ihres  Studiums  sein,  dass  der  Vf.  sein 
I  Weik  ober  die  Flatonische  Fhiloeophie  hier  schon  den  ßeitenzah- 
ho  juch  citirt;  da  jedoch  diese  Abhandlnng  schon  vor  6  Monaten 
S^rieben  worden  ist,  so  müssen  besondere  Gründe  obwalten, 
vn  deren  willen  jenes  Werk  bis  jetzt  noch  m'cht  in  den  Buch- 
Wdel  gekommen  ist. 

[231]  Die  Athener  und  Sokrates ,  die  Gesetzlichen  und 
fcr  lUrolutionär  fon  JPst.  JVüh.  Forchhammer.  Ber- 
iie>  Nicolai'sche  Buchh.  1837.  91  S.  gr.  8.     (16  Gr.) 

Der  Process  des  Sokrates,  in  dessen  Yerurtheilung  man  frü- 
her kaum  etwas  mehr  als  das  Werk  eines  blinden  und  grnndlo- 
Kft  Parteihaeses  erblickte,  ist  in  neuerer  Zeit  theils  bei  den  Yer- 

17* 
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handiongen  über  die  Wolken  des  Aristopbanes ,  thetls  bei  Gele- 
genbeit  ^aligemeiner  Darstellangen  der  Gescbichte  der  Pliilos.  is 
seinen  Gründen  und  seiner  relativen  NotbweDdigkeit  so  anfgeiksst 
wollen ,  da9S  seine  Aoklage  und  Vernrtheilnng  als  der  naiurKdie 
und  dadordi,  nvie  man  meint,  ancb  Tollkommen  gerecbtfertigie 
Erfolg  des  Conflictes  erschien ,  in  welcben  sich  Sokrates  mit  der 
Religion ,  der  Staats  Verfassung  nnd  der.  Sitte  seines  Volkes  ge- 
setzt hatte.  Sokrates  war  ^^irklicb  der  Verbrecher;  die  Atkeiier 
und  ihr  Gerichtshof  durften  nicht  nor ,  sie  mossten  ihn  verdam- 
men. Ton  dieser  Seite  fasst  nan  ancb  der  Vf.  dieser  energisch 
nnd  schön  geschriebenen  Schrift  das  V^rbRltniss  des  S.  za  seiner 
Zeit  nnd  seinem  Volke  anf;  er  stellt  ihn  als  Verächter  der  Staats- 
religion nnd  als  Revolulionftr ,  als  Aufwiegler  gegen  die  beste- 
hende Staatsverfassung  dar.  Die  conservative  Partei  sind  die 
athenischen  Demokralen ;  denn  die  Grundlage  der  StaatsveHas90iV 
war  demokratisch ;  Sokrates  ist  der  „destructive  Aristokrat'^  Zur 
Beweisfiihrung  namentlich  für  den  letzteren  Satz  entwirft  der  % 
ein  allgemeines  Bild  der  Geschichte  Athens  in  der  letiteo  Zeit 
vor  der  Anklage  des  S» ;  aber  es  gelingt  ihm  nach  des  Ref.  Vt" 
theil  nur  sehr  unvollkommen ,  den  Weisen  und  seinen  Biolloes 
als  den  Mittelpnnct  der  Verwirrongen  und  des  Unheils  danutef- 
len,  in  welches  der  Kampf  der  oligarchischen  nnd  demokraliflehen 
Partei  Athen  nach  Perikles  Tode  sfürzte.  Was  ihm  zum  Vor* 
wurf  gemacht  wird ,  ist  nur  die  mittelbare  und  zum  Theil  s^r 
entfernte  Folge  seiner  Lehre  und  seines  Bioflnsses  anf  die  jün- 
gere Generation.  Ebenso  wird  die  Nätzlichkeitsmoral  des  XeiHK. 
phon  unmittelbar  für  acht  sokratisch  ausgegeben.  Wie  dem  aocij 
sei,  es  genügt  hier,  die  Tendenz  der  Schrift  zu  bezeichnen ;  rai 
diese  kann  im  Allgemeinen  als  ein  pommentar  zu  dem  UrtbeiM« 
des  Altern  Cato  betrachtet  werden,  mit  dessen  Anführung  sie  aad 
schliesst :  „Sokrates ,  von  Natur  redselig  und  gewaltsam ,  streM 
fso  weit  als  möglieh  das  Vaterland  gesetzwidrigicu  beherrseheSf 
indem  er  die  Sitten  auflöste ,  zu  Ansichten ,  die  den  bestehendea 
Gesetzen  feindlich  waren,  hinzog  und  die  Staatsbürger  abtroBoi^ 
machte/^    Die  Äussere  Ausstattung  ist  sehr  gut  ^^ 

'  [232]  De  Aristotele  Platonis  amico  ejusqne  doctrisae 
justo  censore  scripsit  Maurit.  Carriere.  Göttingae.  (Dener- 
lieh.)     1837.    70  S.    gr.  8.     (n.  10  Gr.) 

Der  Inhalt  dieser  kleinen  Schrift  bezieht  sich  theils  aof  das 
persönliche ,  theils  auf  das  wissenschaftliche  VerhAltniss  des  Ari* 
fltoteles  zu  Plato ,  nnd  sucht  nicht  nur  die  auf  manche  Anekdo- 
ten,  die  bei  Alteren  Schriftstellern  erz&hlt  werden ,  gegründete 
Meinung  von  persönlichen  Missheliigkeiten  zwischen  beiden  Dea- 
kern  zu  widerlegen  (S.  1  —  SO),  spndern  auch  das  VeihfiKnis^ 
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j  ikcr  PihiloBophie  als  ein  im  Wesentliehen  sich  gegenseitig  ergän- 
leodes  darznstelleii«  DerYf.  parallelisirt  zu  diesem  Zwecice  dieils 
ik  Denkart  und  Darstellangsweise  Beider  im  Allgemeinen,  tkeils 
pki  er  spedell  auf  die  Polemik  des  Aristoteles  gegen  Plato,  Tor^ 
n^i'eli  gegen,  dessen  Ideenlehre  eii».  Der  Vf.  Iiat  aber  die 
Schrifken  des  Plato  nnd  des  Aristoteles  sckwerlich  selbständig  nnd 
10  Ganzen  stodirt ;  es  ist  uberdiess  einer  pbilosopkiseben  Rieh- 
tvif  zagelhan ,  die  durch  ihre  Ansicht  von  der  Geschichte*  der 
PUlosopfaie  die  indiTiduellen  Unterschiede  der  einxelnen  Sjsleme 
sckarf  und  präcis  auffassen  zu  lehren ,  isehr  wenig  geeignet  ist ; 
odlich  Territth  sich  diese  Anhänglichkeit  auf  eine  fast  sdiiilerhafte 
Weise ,  indem ,  wenn  üegel ,  Goethe ,  Böckh  ,  oder  auch  dii  mU 
Mmm  {gentium  ,  wie  Michelet  u.  s.  w.  citirt  werden ,  gewöhnlich 
do  lobendes  epithelon  hinzugesetzt  wird;  was  «ft  wit  eine  eap- 
Utio  beneToIentiae  aussieht.  Der  Vf.  rergisst  dabei ,  dass  emi- 
Knie  Geister  loben ,  auch  als  unbescheiden  erscheinen  kann ; 
weil  er  foranssetst,  dass  man  sich,  als  Lob  spendend,  mit  ihned 
ia  ^eicker  Linie  stellt.  Der  lateinische  Ausdruck  klingt  wie  eine 
Uebersetzmig  aus  dem  Deutschen;  zuiti  Theil  ist  er  geradezu 
£ilscli.  Wir  wählen  zum  Belege  drei  Beispiele  aus  einer  Seite 
(p«  J4) :  Nam  ni  dicitnr  earum  rerum,  qnarum  est  scientia,  etiam 
«se  ideas  (st.  si  dicuntur  —  esse  ideae)  objiciendnm  erit,  qunro 
in  sdentia  cogitationis  unitas  non  solum  essentias,  sed  etiam  re- 
liqoa  complectatnr,  privationis  qnoque  et  negationis  —  ideae  adesse 
^eberent".  Sedann:  „ncque  alio  modo  ad  rerum  scientiam  ad- 
jiTaai^>  soll  wahrscheinlich  heissen:  sie  Terhelfen  nicht  zumWis- 
Kn;  endlich  participare  ideis,  als  Uebersetzung  von  fÄirix^iv  twv 
^iiüv.  Participare  wird  aber  in  den  wenigen  Stellen,  wo  es  in 
iilraasitiTer  Bedeutung  Torkommf,  mit  dem  Accusativ  construirt.  78« 

Mathematische  Wissenschaften« 

[233]  Kurze  Anleitang  zur  gesammten  Mathematik 
m  h  /•  V.  Littrow.  Mit  3  KapfertaL  Wien,  Ge- 
rold.   J838-    XXIV  0.  384  S.  10.    (1  Thln) 

Dater  der  grossen  Anzahl  fthnlicher  Sdirifien  ist  dem  Ret  durch- 
f^  noch  keine  Torgekommen ,  die  so  kurz ,  so  deutlich  nnd  so 
^Bkdtfireich  zugleich  würe ,  wie  ?orliegende.  Man  findet  hier  toa 
^a  ersten  Elementen  der  gemeinen  Rechenkunst  bis  zu  dem  in- 
l^ressantesten  Probleme  des  Integralcalcnls  die  ganze  Mathematik 
i>  allen  ihren  wesendicben  Theilen  TollstAndig  dargestellt  Diese 
Ueliie  Schrift'  enthält  nAmlich  ausser  dem,  was  man  in:  jedem  an- 
gtfflesseaen  Lehrbuche  dieser  Wissenschaft'  erwartet,  eine  toIU 
*^dtge  Anleitung  zur  Beredmung  und  zum  Gebranch  der  Loga- 
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rithmen  osd  der  trigonometrischen  Functionen;  das  WesenflidMle 
ims  der  Theorie  der  Reihen  und  der  Gleichungen ,  die  gesMomte 
ebene  and  sphärische  Trigonometrie ;    femer  die  praktische  Geo* 
metrie  oder  Feldmestknnet  mit  dem  Gebranche  ^er  Instninienle; 
die  TOf zuglichsten  algebraischen  and  transcendentcn  Curven,  inil 
endlich  die  Differensial-   und  Integralrechnnug  mit. ihren  Anwen- 
dangen  auf  die  Tangenten  und  Normalen,    auf  die  Kruraniuigs- 
halbmesser   nnd  Bvolute   der   Curven ;   anf  die   Lehre  Von  den 
grossten  nnd  kleinsten  Werthen  nnd  von  den  unbestimmteD  Aqb- 
drucken;    anf  die  Rectification    nnd  Quadratur  der  Kegelschnitte, 
der  Astreis,  der  Logistik,  der  Cjclois  nnd  der  Spiralen;  anf£e 
Complanation  nnd  tlnbatnr  derjenigen  Flächen,  welche  durck  Ro- 
'  tation  der  erwähnten  Carren  am  eine  ihrer  Axen  entstehen  o.  t,  f • 
Diese  kurze  Inhaltsanzeige  beweist,   dass  es  sich  hier  weder  nn 
eine  gener  oberflächlichen  Tändeleien  mit  der  Wissenschaft  h«a- 
dalt ,   noch   dass  die  Kürze  der  Schrift  nar   anf  Kosten  des  li- 
halt«   erreicht   worden   ist.    Ebensowenig   ist  aber  auch  dadoith 
der  Deutlichkeit  Eintrag  geschehen ,   da  Ref.  kaum   eine  Schrift 
dieser  Art  zn  nennen  wusste ,   die  ihr  an  Klarheit  und  PrftdsMZ 
'des  Ansdruckes ,  an  lichtroller  Ordnung  des  Vortrags  und  an  je- 
nef  Fülle  von  Beispielen  nnd  Anwendungen ,   die  vor  Allen  die 
Yeretändliehkeit  fördert,   gleichgestellt  werden  könnte.     Bs  kadh 
tet  ein ,    dass  auf  den   bisher   betretenen  Bahnen   dieser  ZwedCf 
Reichthum  des  Inhalts  mit  Kurze  des  Vortrags  in  solchem  HaiM 
zu  verbinden ,  allerdings  nicht  zu  erreichen  gewesen  wäre,  dakei 
es  nicht  befremden  darf,  dass  sich  der  Vf.  andere  Wege  bakntei 
Dahin  gehört  z.  B«  der   eigenthumliche  Gang,    nach  welche»  er 
tnerst    die   Lehre   von   den  Potenzen ,    den   Logarithmen ;  des 
Bxponential*  und  trigonometrischen  Grössen  und  selbst  die  Diffe^ 
rentiation  derselben   entwickelt,   und   dadurch  sich  gleichsam  die 
Instrumente  vorbereitet,  mit  welchen  er  dann,  die  dem  Verfahrer 
der   Vorgänger  entgegenstehenden  Hindernisse   leicht   entfenfeodf 
rasch  und  sicher  vorschreiten  kann.    Ref.  rechnet  ferner  dahin  die 
Art,  wie  er  §..44«  za  den  Hanpttheorieen  und  §«  50.  zu  derFoB^ 
damentalgleichung   des   Dreiecks   gelangt;    die   Substitution  der 
leichteren  nnd  zugleich  allgemeineren  Methoden  der  Neueren  sfatt 
der  schwerfillligcn   alten   bei   der  A^isziehang  der  Wurzeln,  bet 
der  Entwickelnng  der  Reihen   f3r  das  Binom,   fnr  die  Logtrith- 
inen  und   trigonometrischen  Functionen,   bei   der  Qna.dfatar  der 
Cnrven  nnd  Cubatnr  der  Flächen  u.  s.  w.    Dahin  geliört  ehesse 
die  einiadie  aber  fruchtbare  Lehre  von  den  Dimensionen  der  Glie- 
der eitler  Gleichung  und  von  den  sogenannten  unbestimmten  Coef- 
ficienten ;   die  Trennung   der  Gleichungen  durch  Hulfegrössen  is 
zwei  andere ,   nnd  vorzüglich  die  frabe  Einfuhrung  und  durch  das 
Ganze  stetig  fortgesetzte  Anwendung  der  trigonometrischen  FnnrUo- 
nen,   die  ihre  besten  Dienste  vorzüglich   in  der  IntegraJredmang 
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gfnHa^  ^  wo  es  «Ueiii  diuoch  diesi»  9IUtel  möglioh  wurde ,  eo 
fUe  .uod  99  complicirte  und  nnter  6ieb  edieinbar  gani  fcemdiiitige 
Avdräeke  Auf  eine  einzige  einfache  Gleidiong  (§.74.)  zurfickza- 
fäketu  Base  übrigens  den  Beweisen  dnrdi  ijtalogie  oder  In- 
Mw  mehr  Raum  als  bisher  gewohnlicb,  angewiesen  wnrde^ 
Uel  Ref^  üherhaapt,  vorsoglich  aber  in  einem  LehrbaGhe,  sehr 
Ugenesseo.  Sind  doch  beinahe  aJie  onsere  Entded&ongen ,  die 
mAeaaüsdbeD  nicht  ansgenommen^  auf  diesem  Wege  gemacht 
weiden.  Diese  Sddassart  gibt  dem  sonst  trockenen  mathematischen 
jHtnge  einen  eigenthOmlichen  erfrischenden  Reiz,  sie  begünstigt 
m  hohen  Grade  Kürze  nnd  Dentliobkeit ,  erleichtert  die  eigent- 
fiehe  Einsidit  in  den  Gegenstand  ungemein  und  ist  endlich  Tor* 
logsveise  geschickt»  dem  Leser  nicht  nur  die  Entdeekong  selbst, 
Modefa  auch  zngleidi  den  Weg  an  zeigen ,  auf  welchem  man 
im  gdangt  ist ,  nnd  eheo  dadurch  zu  einer  fthnlidien  ThAtig- 
keit  des  Geistes,  zum  Seibetdenken  nnd  Selbsteiiinden  ao&nfor* 
dwa.  8o  lassl  sich  denn  bei  tieferem  Eingehen  auf  das  Wesen 
md  des  Geist  des  Buches  leicht  erkennen,  dass  es  nur  auf  diese 
Vom  «ad  nur  doroh  solche  Mittel  möglich  wurde,  die  gesummte 
WiBMttdiaft  und  das  eigentlich  NoUiwendige  TonDem,  was  sonst 
ia  fuk§  Bftnden  zerstrent  gefunden  wird ,  auf  den  Ideinen  Raum 
VM  12  Bogen  ausammenzndrdogen,  ohne  dadurch  den  Reichthum 
des  lohalls  oder  der  YerstAndliehkeit  des  Vortrags  etwas  zu  Ter- 
gikia ,  nnd  ebendadareh  erweist  sich  die  Schrift  als  Torzuglicfa 
Segnet,  dem  Privaistodium  der  Wissenschaft  und  noch  mehr 
^  öffentlidien  Uoterriehte  in  derselben  zu  Grunde  gelegt  zu 
fftrdm.  In  dieser  Beziehung  spricht  Ref.  unbedenklich  die  An- 
fiiefat  ans ,  dass  die  Einführung  dieses  Buches  in  den  Lehranstal- 
tBB  eins  neue  bessere  Periode  begründen  und  auf  die  walire  gei*> 
itige  Bildung  der  Jugend,  auf  praktische  Brauchbarkeit  derselben 
in  Leben  und  auf  die  •Cultnr  der  Wissenschaft  selbst  gewiss 
kochst  Tortheilhaft  emwirken  wurde«  149. 

[m]  Elemente  der  ebenen^  ^sphärischen  und  sphäroi- 
duschen  Trigonometrie  in  analytischer  Darstellung  mit  Anwen- 
i^en  auf  Geodäsie  nnd  Astronomie  zum  Gebrauche  bei  Vorie- 
»tm^en  Ton  Joh.  Aug.  Chrunertj  ord.  Prof.  d.  Mathem.  an 
!l.  ÜDiv.  zu  Greifswald  u,  s.  w.  Mit  3  Figurentaf<t  Leip- 
Hy  Schwickert.  1837.  XIY  o.  339  S.  gr.  8.  (1  Tblr. 
18  Gr,) 

Herr  6. ,  der  durch  die  Abfassung  zahlreicher  und  griindli- 
riiec^ifshdittcher  über  alle  Theile  der  Mathematik  ein  deutscher 
l'^jx  sn  werden  yerspricht  (nur  dass  er  noch  mehr  Bigen- 
diümlidies  als -sein  französischer  Vorgänger  besitzt) ,  hat  hier 
vieder  ein  sehr  gediegenes  nnd  reichhaltiges  Werk  geliefert,  das 
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schon  dadorcb,  dass  es  neben  der  ebenen  nnd  sphärischen  Tri* 
gonometrie  die  spbäroidische  in  befriedif^endem  Umfange  nnd  nut 
einfachen  Hulfemitteln  abhandelt  —  was,  schiel  wir  wissen,  bis 
jetzt  noch  nicht  geschehen 'ist  —  ein  besonderes  Verdienst  be- 
hauptet. Wir  mässen  *nns ,  der  Raii^mersparniss  halber,  in  der 
Hauptsache  begnügen,  die  vorzüglichsten  EigeiithümKchkeiten  der 
Schrift  herrorznheben.  — ^  Wie  6s  mit  dem  Begriffe  emer  analjr 
tischen  Darstdlnng  zusammenstimme,  wird  hier  sowohl  die  6<h 
,  Biometrie,  Tcrmittelst  der  Formeln  fiir  sin  (a — ß)  nnd  cos  (a— -/Q, 
als  die  ebene  und  sphärische  Trigonometrie  auf  die  BestirnntiDg 
eines  Pnnctes  in  der  Ebene  nnd  im  BAnm^  durch  rechtwinkelige 
Coordinaten  gegründet.  Znr  Herleitung  der  oben  erwähnten  ge- 
niometrischen  Grnndformeln  wird  der  allerdings  gainz  allgemeiiiey 
dem  Vf.  eigenthnmlifihe . Beweis  benutzt,  der  schon  aus  dem  2. 
Supplementbande  zu  Klägers  Wörterbnch  bekannt  ist  Alle  ti" 
deren  trigonometrischen  Functionen  werden  bloss  analjtiscb  er-r 
klärt  und  ihre  Relationen  eben  so  entwickelt ,  deren  Anzahl  avf 
2^48  steigt;  doch  sind  hierunter  die  Formeln  mit  inbegriffen,  die 
die  Relationen  dreier  Winkel,  die  zweien  Rechten  gleich  sind,  ane- 
drucken  und  sonst  nur  gelegentlich  entwickelt  zu  werden  pflegen, 
allerdings  aber  hier  an  die  systematisch  richiigei  Stelle  gebebt 
sind.  Der  Bntwickelung  der  Sinns,  Cosinus  und  Bogen  in  Bä- 
hen ist  eine  Abhandlung  über  die  Convergenz  der  Reihen  ferta- 
geschickt ,  in  der  der  Vf.  ganz  Gancfaj  in  seiner  Analjse  alg^* 
brique  folgt.  Er  machte  sich  es  zur  besonderen  Aufgabe,  die 
Gonvergenz,  durch  die  eine  Reihe  erst  zn  einer  brauchbaren  Feim 
wird ,  und  für  die  allein  in  alier  Strenge  viele  Schiasse  geltea, 
die  früher  nuYorsichtig ,  selbst  Euler,  ohne  Unterschied  asf 
convergente  wie  auf  divergente  Reihen  anwenden  wollte,  stets  fest 
im  Auge  zu  behalten,  nnd  diess,  kann  nnr  gebilligt  werden.  Aneii 
bei  der  Reihenentwickeiung  selbst  folgt  entweder  der  Vf.  Caach; 
oder  erfindet ,  wie  für  sin  x  und  arctang  x,  Beweise  in  CandiJ' 
schem  Qeiste.  Dass  diese  nun  ungleich  grössere  Strenge  habeo, 
als  wenn  man  sich ,  wie  in  den  gewöhnlichen  elementaren  Dar- 
stellungen der  Trigonometrie  zu  geschehen  pflegt ,  der  Mediode 
der  unbestimmten  Goefficienten  bedient ,  tcrsteht  sich  von  selMp 
Nut  diess  will  dem  Ref.  an  diesen  Canchj'schenBoweisformeaBidi^ 
gefallen,  dass  sie  nicht  Entwickelungsmethoden,  sondern  ebeno« 
Beweise  sind,  die  deutlich  das  Gepräge  an  sich  tragen  ^  dass  sie 
hinzu  erfunden  wurden ,  nachdem  >  man  auf  anderen  Wegen  scboB 
zu  der ,  wenn  auch  vielleicht  noch  in  mancher  Hinsicht  V^^ 
matischen  Kenntniss  der  Bntwickelung  gelangt  war.  Wenn  aber 
der  Vf.  in  der  Vorrede,  auf  Cauchj's  Autorität  verweisend,  die 
Methode  der  unbestimmten  Goefficienten  als  eine  sehr  nnwissea- 
schaftliche  ganz  allgemein  yerwirft,  so  kann  sich  Ref.,  bei  aUefli 
Respect  yor  dem  angeführten  grossen  Mathematiker,  nnd  mtg^ 
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nAtet  es  jetzt  Mode  ist,  in  dieser  Weise  sa  reden,  nicht  einrer- 
ctaaden  erklilcea.      WV>  nicht  nnr  die  M5giirhkeit  eiser  Reihen- 
eolffickelnng ,   sondern  aneh  die  Form  derselben  sidi  im  Voraus 
nit  Sicherheit  bestimmen  lAsst ,  ist  nidit  einsnsehen ,  wamm  die 
M  eisfaehe  Methode,  die  übrigens  schon ,  weil  sie  so  npsähligen 
Biidecknngen  geführt  hat,  dem  Anfänger  bekannt  sn  werden  yer* 
dieit,  nicht  angewendet  werden  soll.    Dass  sie  eine  indirecte  ist, 
lUg  sie  swar  andoni  nachstellen,   kann  aber  nicht  als  Verwer* 
higsgnind  gelten ;  denn  indirecter  Methoden  werden  wir  nie  gann 
eilbeJiren  können,  wie  schon  die  gemeine  Division  belegt«     Dem 
Alltn  hilft  freilich  znletit  Tajlor*s   nnd   Madanrin's  Lehrsatz  am 
katea  ab;   nnd  da  der  Vf.  in  der  sphäroidischen  Trigonometrie 
sirar  die  Variations-,  nicht  aber  die  Differentialrechnung  «mgehen 
konnte,  so  war  kein  Gmnd  Torhanden,  sich  dieser  Halfsmittel  hier 
lidit  zn  bedienen,  znmal  da  dieses  Lehrbuch  zu  hoch  steht,  nis 
ds88  nubi   es   für  erste   Anfihiger   bestimmt  halten   könnte.    — 
Der  kaiz  nnd  nett  entwickelten  ebenen  Trigonometrie,  in  der  die 
T«chtsiiiketigen  Dreiecke  nur  anhangsweise   besonders    betrachtet 
«M,  folgen  die  Grandformeln  der  ebenen  Poljgonometrie  nnd  ei« 
luge  geonetrische  nnd  geodfitische  Uebongsaofgaben,  worunter  das 
Po(beaot*8che  Problem,  nach  Gauss  aufgelöst.    An  die  recht  reich- 
Mügß  und  elegante ,   nach  ahnlichem  Plane  wie  die  der  ebenen 
iogelegte  Darstellung  der  sphärischen  Trigonometrie ,   schliessen 
ridk  die  schönen  Sfttze  Tom  Flacheninhalte  des  sphAr.  Dreiecks  an, 
derea  Fnndamentalsatz  -r*  die  Ableitung  der  FIftche  aus  den  drei 
Wiokeki  —    der  Vf.  auf  eine  neneihm  eigenthnmiiche  Art  be* 
«A8t,  die  im  Wesentlichen  darin  besteht,   dass  er  vom  gleich* 
lehenldigen  Dreieck  ausgeht,  und  das  ungleichseitige  in  eine  nn- 
ndliche  Menge    kleiner  uad  kleiner  werdender  Dreiecke  zerlegt« 
80  sehr  Ref.  das   Verdienstliche  dieses  Beweises  anerkennt ,   so 
wheiDt  ihm  doch,  dass,  wo  wie  hier  die  Methode  der  unendlichen 
NibeniDg  durch  Betrachtungen ,  die  auf  blosser  Congruenz  einer 
tMllichen  Anzahl  von  Theiien  beruhen,  ersetzt  werden  kann,  die- 
wi  Tomiziehen  ist;  übrigens  Termisst  er  auch  die  strenge  Nach- 
varang,   dass  der  Unterschied  je  zweier  auf  einander  folgender 
Oreiecke  sich  kleiner  als  jede  gegebene  Grösse  machen  lasse.  — 
Ani88erst  angemessen   sind   die  Anwendungen  der  sphAr.  Trigo- 
sonetrie  auf  die  sphär.  Astronomie,  tou  der  hier  eine  kurze  und 
jündige  Uebersicht  gegeben   wird:     es   gibt  in  der  That  keine 
interossanteren  Anwendungen  als  diese.  —  Die  sphäroidische  Tri- 
gonometrie endlich,  gibt  zuerst  die  Gesetze  der  geodfttischen  Linie, 
^fntL  Eigenschaft  als  kürzeste  Linie  auf  der  sphäroi^schen  Ober- 
kcke ,  nur  historisch  erwähnt  werden  könnte«     Sodann  wird  die 
Aafgabe  der  sphilroid.  Trigonometrie  auf  solche  Dreiecke  beschränkt, 
deren  Spitze  im    positiven  Pol  des  Sphüroids  liegt.      Es   folgen 
Üie  Grandformeln  nnd  ihre  Anwendung   auf  die  wichtigsten  Pro- 
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bkme  der  kShem  Geodäsie.  Es  werden  dabei  nis^  blesa  die 
N&hemngsformeln  von  Oriaoi  and  Bohnenberger ,  sondein  and 
die  Yollstandigen  lategratioaen  dureh  naendlicbe  ReibeB  «achBes- 
sd  Torgetragen;  dessgl9icheo  sind  die  HuUsüifeln  Ton  Beseel  ind 
'▼•  Zaich  bdigegeben  und  erläotert.  Ob  des  Vis.  BntschnUigtDgB- 
grände  wegen  Uebei^ehimg  der  DifEorentialformeln  inr  diene  iumI 
jsphftiisehe  Oreieeke  als  genügend  anznerkennen  sind,  nacbdener 
«0  Vieles  aufgenommen  hatte,  was  habere  And jsis  erfordert,  m5dte 
Ref.  beiweifeln.  —  Bin  Anhang  iehrt  den  Gebraaek  der  geoio*' 
metrischen  Fnnelionen  bei  Auflösung  der  Gleichnngen  des  2.  Im 
4.  Grades.  —  Und  so  gebührt  denn  diesem  Weike  in  jeder  ffinr 
sieht  die  grdsste  Bmpfehlong,  DerDmck  ist  Äusserst  awecfciiSsr 
aigy  was  bei  einem  mathematischen  Ws^rke  Anerkennung  verdieBl 
Dass  der  Yf.  überall  ainx"^  und  nicht  sin™x.  schreibt,  bedarAe 
wohl  nadi  Analogie  mit  der  Schrdbart  der  Differenaen*  nad  Bit 
ferentidrechnung  kdner  besonderen  Entsduldignng ,  wenn  er 
sich  ucht  etwa  damit  gegen  den  Reeensenten  eines  kiitisdeali- 
stitutes  waflhen  wollte,  der,  in  Banang^lnng  wichtigerer  Ausstel- 
Inngen,  mcht  müde  wird ,  das  Gegentheil  zu  bdianpten«  Baiarf 
mdcbten  wir  aber  den  Vf.  anfimerksam  machen,  dass  er  sidi  der 
enkomiastiBchen  Epithete  doch  sdtener  bedienen  möge,  deres  in 
der  That  unsere  grossen  Bladiematiker  und  Astronomen  od  Ai« 
Arbeiten  nicht  bedürfen,  und  die  in  der  ernsten  Literatnr,  ii  6^ 
sem  Maasse  wenigstens,  angewöhnlich  dnd.  90« 

[235]  Gnindzfige  der  WahrsoheinKclikeits-Rechnang.  Yen 
O.  Bitgen  y  konigl.  prenss.  geh.  Oberbaaraih.  Mit  1  Fi« 
gnrentaf,  Berlin^  Dümmler.  1837.  X  a.  198  S.  gr.8. 
(1  ThlrO 

Man  mnss  dem  Vf.  auf  jeden  Fall  dankbar  dafür  seio,  dass 
er  die  Wahtscheidichkeiterechnang ,  deren  Leistungen  ans  Uo- 
kenntniss  so  oft  verkannt  oder  falsch  Torstanden  werden ,  oaen 
grösseren  Publicum  augiinglich  macht,  denn  wenn  auch  ei^ig<$ 
Abschnitte  nur  für  solche  Leser  berechnet  sind,  die  sich'  dmsb 
eine  andjtiscfae  Betraehtnngsart  nicht  abschrecken  lassen',  m  i|st 
doch  besonders  der  sdir  interessante  1.  Abschnitt  selbst  für  Die 
verst&ttdlich ,  denen  es  an  mathematischen  Keonlnissen  gäasIMi 
fehlt.  Der  Yt  erl&utert  hier  nftmlich  mit  sehr  passenden  Beispie- 
len die  10  Sätse ,  auf  die  La  Place  seine  Untersachnogen  über 
Wahrsdicidiehkeitsrechnnng  gründet«  Dtr  2.  Abschn.  enthält  die 
theilweise  neue  Bntwickdnng  der  Ausdrücke,  welche  daiu  dieaeo, 
die  ?on  der  Grosse  eines  Beobachtnngsfehlers  abhfingige  Wahi^' 
scheinlichkeit  desselben  und  den  wahrscheidichen  Fehler  eiaes, 
auf  einer  Reihe  Ton  Beobachtungen ,  abgeleiteten  ResdCates  w 
finden.      Im  3.  Abschn«  wird  hieraus  die  Methode  der  Ueinste» 
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QoMändB  und  des  aritlmieliseken  Miitols  hergeleitet  Im  4«  Ab- 
sduBitte  wendet  der  Vf.  die  gejfiuideiien  SäUe  aoüF  einige  Beispiele 
«BS  der  Feldmesskunst,  dann  auf  alte  Beob^urhtangen  tn  Bestimm 
moBg  der  Geschwindigkeit  des  fliessenden  Wassers  nnd  aof  ei- 
g«ie  Beobachtungen  über  den  Widerstand  der  Luft  an,  und  be- 
weist dadurch  Yollkommen,  wie  nützlich  die  Wahrscheinlichkeits- 
redianng  besonders  für  Feldniesser  werden  kann.  Dem  5.  und 
kUen  Abschnitt  kann  man  Tielleicht  Torwerfen ,  dass  er  Vieles 
ndidty  was  dem  ursprünglichen  Zweoke  des  Baches  fremd  ist; 
jedoch  ist  er  an  sieh  lehrreich  genug,  um  seine  Stelle  au  Tordi»- 
nee.  Er  enthalt  Belraehtnngen  über  dieUi^naaigkeit  nnd  mögu 
lidMtt  Verbesserungen  der  bisher  Angewendeten  Nivelltr-Methoden 
■ad  eine  knrse  Anwendung  der  Wahrsdieinlichkeitsrechnnng« 

14a 

[23N  Anwdsaiig  rar  Anfloaiiiig  der  hSbem  nameri- 
fldiea  Glaehimgen  mit  einer  oder  mehrem  unbekannten  Grös- 
8«a  TM  Dr.  /•  Ä.  JBjftelwetn,  K.  Preuss.  Ob.-Landes  Bau- 
diriltea.D.  iL8«w;  Berlin  ^  Reimen  1837.  YI  a« 
7*  H.  gr.  4.  (22  Gr.) 

Nachdem  der  Vf.  im  1.  Abschn«  die  Eigenschaften  der  hö- 
iierea  Gleickongen  und  ihrer  Wnrxeln  im  Allgemeinen  betrachtet 
bl,  geht  er  im  2.  Abschn.  zn  der  Bestimmung  der  Grenzen  der 
WofMla  über,  wobei  er  sich  der  Sturm'sdien  Hnlfsfnnctionen  be- 
<iieal,  denen  er  ans  Gründen ,  die  in  der  Vorrede  angegeben  sind, 
for  den  Fonrierschen  den  Vorzug  gibt.  Im  3.  Abschnitt  folgt 
die  wirkliche  Berechnung  der  Wurzeln  im  Allgemeinen  nnd  die 
Betrachtung  einiger  besonderen  Formen  Ton  Gleichungen.  Der 
i  Abschn.  enthält  die  Regeln  zu  Auffindung  der  zusammenge- 
hori{:en  Wurzeln  bei  zwei  Gleichungen  mit  zwei  unbekannten 
Grössen  und  die  daraus  leicht  abzuleitenden  Regeln  fiir  Gleichon- 
pa  mit  noch  mehreren  unbekannten  Grossen.  Der  Vf.  hat  an 
Buiichen  Stellen  absichtlich  yon  der  yoUkommenen  Strenge  des 
Beweises  etwas  nachgelassen,  nnd  zieht  es  an  einer  Stelle  sogar 
tor,  sich  auf  andere  Werke  zn  beziehen;  jedoch  glaubt  Ref.  durch- 
ABS  &icht|  dass  man  diess  dem  Boche  zum  Vorwurf  machen  dürfe^ 
da  hierdurch  desto  mehr  Raum  iiir  Beispiele  gewonnen  wird,  durch 
deren  Menge  und  Auswahl  ebensowohl,  wie  durch  fassliche  Dar- 
«tellong  sidi  das  Buch  Anfiingem  empfiehlt«  140. 

[237]  Anwebaog  nur  Zahlen-  and  Bnchntaben-BeGli- 
Bvng  sowie  zur  Algebra  (im  engeren  Sinne).  In '  3  Thln. 
Dem  Selbstnnterridite  gewidmet  und  mit  besonderer  Berucksich-^ 
lifimg  dieses  Zweckes  für  Jedermann. bearbeitet  von   Ernst  r* 
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Borcke^^  K.  P,  Prem.-*  Lieutenant  a.  D.,  Landrichter  o.  s.  w. 
3.  ThL  Leipzig.  (Caoblocb.)  1837.  VI  u.  211  & 
§r.  8.  (2  Thir.  12  Gr.  i.  3  Bde.) 

[Vgl.  Repertpr.  Bd.  VIll.   No.  741.] 

Der  erste  Theil  dieser  im  Jalire  1835  von  Morin  in  Stet- 
tin versendeten  ,,Anweisang*^^  behandelt  nadi  den  nöthigen  Er- 
klärun^n  über  das  Nomeriren  die  vier  Species  bei  gaoxeo, 
unbenannten  und  benannten  Zahlen ,  bei  gewöhnlichen  mid  Se- 
cimai- Brüchen  und  bei  Buchstabenaasdrücken ,  wo  noch  besoo^ 
ders  auf  Ausdrucke  in  Brnchform  Rücksicht  genommen  wird.  Der 
2.  ThL  (1836)  enth&lt  die  Lehre  Ton  den  Potenzen,  den  Wonel« 
grossen  und  den  Proportionen  mit  4^wendnng  auf  die  Regel  de 
Tn«  Der  3.  Thl.  umfasst  nun  ausser  einigen  Regeln'  über  Zer- 
fällung  algebraischer  Grössen  in  Factoren,  die  Lehren  yoa  dea 
einfachen  Gleichungen  mit  einer  unbekannten  Grösse,  tod  den 
Progresäonen,  Ton  den  Logarithmen,  yon  den  einfachen  Gleichaflr 
gen  mit  mehreren  unbekannten  Grössen  und  yon  den  quadratischea 
Gleichungen.  Da  der  Vf.  seine  Arbeit  ausschliesslich  dem  Selbst- 
unterrichte widmet ,  so  darf  man  sich  über  deren  WeitläufigiEeii 
zwar  nicht  wundern ;  allein  diesem  Zwecke  scheint  in  der  Afloid- 
nung  der  einzelnen  Lehren  Manches  zu  widersprechen.  So  siod 
2.  B.  die  Regeln  für  die  Rechnung  mit  Poten2;en  ipd  die  Wor- 
zelausziehuDg  e^t  an  Buchstabenausdrucken  entwickeU,  und  dann 
auf  Zahlen  übergetragen,  während  es  den  Lernenden  gewiss  leich- 
ter werden  ^ürde,  vom  Besonderen  zum  Allgemeinen  anfzusteigeo.- 
An  andern  Stellen  ist  wieder  von  der  systematischen  Ordnung 
ohno  ganz  ausreichenden  Grund  zu  sehr  abgewichen,  und  die  Er- 
klärung des  Wortes  ,,irrational'^  steht  an  einer  Stelle,  wo  sie  ffir 
einen  damit  noch  Onbekannten  gewiss  dunkel  bleibt,  wiihrend  sie 
später  bei  der  Ausziehung  von  Wurzeln  gleichsam  von  selbst  deut- 
lich geworden  wäre.  Aehnliche  Beispiele  Hessen  sich  noch  meb- 
rere  auffuhren;  jedoch  bezweckt  Ref.  durdhaus  nicht  Y^rd^^^ 
gegen  das  Buch  zu  erregen,  das  im  Allgemeinen  mit  grosser 
Sorgfalt  ausgearbeitet  ist  und  gewiss,  fiir  Denjenigen  sehr  nuU- 
lieh  werden  kann,  der  einmal  auf  die  wichtige  ^.^t  eines  l^ 
rcrs  verzichten  muss.  /  1^* 

[238]  Sammlung  ?o,n  Aufgaben  und  Lehrsätzen  aus 
dei^  analytischen  Geometrie  des  Raames  von  Ludw,  /^^* 
Magnus.  1.  AbthL  Berlin,  Duneker  u.  Homblot 
1837.  Vm  u.  517  S.  br.  gr.  8.  (2  Thir.  20  Gn) 
Auch  u.d.  Tit.:  Meier  Mir  ich' i  Sammlung  geometrischer 
Aufgaben.  4«  Thl.  voh  u.  s.  w. 

[1-S.  Thl  Bbendas.  1805-18S3.    6  Thir.  4  Gr.] 
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Der  Vf.  isdtiokt  die  aöüiigea  Lehren  über  die  Coordinaten- 
Usimmung  im  Räume  Toraus ,  worauf  er  32  Aufgaben  löst  und 
2  Lehrsätze  beweist,  die  sich  auf  gerade  Linien  im  Räume. und 
Bbeaen  beziehen,  indem  er  immer  Ton  der  allgemeinsten  Form 
^r  Gleiehnngeo  ausgeht.  Es  folgt  hierauf  die  Bntwiekelung  voll- 
kommen  allgemeiner  Formeln  für  die  Ceordinaten?erflnderungen 
und  ein  yerhAltoissmltSsig  kurzer  Abschnitt,  der  sich  auf  den  FIft- 
dieninhalt  ?on  Poljgonen  im  Raum  und  auf  den  Rauminhalt  tou 
Pol/edem  bezieht.  Hieran  reihen  sich  die  Lehren  über  die  Yer- 
wandlschaflen  der  Collineation,  AfBnitAt,  Aehnliclikeit,  Gleichheit  und 
Ridproeitftt.  Die  folgenden  Abschnitte  behandeln  in  20  Aofgaben  und 
6  Lehrsätzen  die  Gelinder-,  Kegel*  nnd  Kagelilftchcn  und  in  46 
Aufgaben,  und  34  Lehrsiltzen  die  Flächen  -^om  zweiten  Grade, 
deren  yerschiedene  Gattungen  in  einerTubelleanf  lehrreiche  Weise 
xasammengesteilt  sind«  Den  Beschluss  machen  endlich  13  Auf- 
gaben und  10  Lehrsätze,  die  Flachen  höherer  Grade  betreffend,  und 
62  Aufgaben  über  Erzeugung  von  Fläehen  durch  Curven.  Aus 
dieser  lobaltsangabe  wird  Jeder  am  sichersten  den  Werth  und 
Umbi^  des  Werkes  ermessen  und  es  muss  nur  noch  bemerkt 
werden,  dass  der  Vf.  sich  in  dieser  1.  Abtheil,  der  Differential- 
und  htegraURechnnng  enthält ,  und  also  nur  solche  Sätze  auf- 
stellt, die  sich  ans  der  Zusammenstellung  der  stets  sehr  allgemei- 
nen Gleichungen  herleiten  lassen«  Sehr  selten  wird  es  dem  Le- 
ser Tergönnt,  bei  Betrachtung  eines  specieueren  Theiles  anszuru- 
kea,  jedoch  wtrd  die  hiednrch  erforderte  Anstrengung  beim  Lesen 
duvh  neue  und  interessante  Sätze  hinlänglich  belohnt.  Besonde- 
ren Dank  Terdient  die  Einführung  der  Lehren  über  die  zwischen 
Ewei  Systemen  möglichen  Verwandtschaften  der  Collineation  n.  s.  w., 
die  wohl  bis  jetzt  noch  in  kein  ähnliches  Werk  übergegangen 
sind.  140. 

[239]  lieber  die  Nebelflecken.  Eine  öffentliche  Vorlesung, 
geÜien  in  der  festlichen  Sitzung  der  k.  b.  Akad.  der  Wissen- 
scbfien  am  25.  Aug.  1837  von  Dr.  J.  Lamont^  ConsejTator 
der  K.  Sternwarte.  München,  (Franz.)  1837*  31  S« 
gr.  4.  (10  Gr.) 

Die  Ansichten,  die  der  Vf.  in  dieser  populären  Vorlesung  ent- 
wickelt, laufen  im  Ganzen  darauf  hinaus,  die  Meinungen  des  äl- 
teren Herschel  über  diesen  Geg^stand  su  widerlegen»  In  ange- 
sagten Anmerkungen  befinden  sieb  einige  Angaben  iiber  dieGe- 
wkicht«  der  Beobachtung  der  Nebeliledie  und  über  einzelne  Ne- 
Mfledce,  deren  Abbildung  beiliegt.  140. 

[240]  lieber  die  Lichtstärke  der  Fixsterne  und  Sonnen 
aaeh  ihrem  Terauderficheii  jGrlanze.    Nach  eigenen  Ansichten 
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bearbeitet  von  Joh.  LeOf$h.  Späth^  K.  Bajer.  Hofrafli,  Prot 
der  Math,  lu  s.w.    Manchen^  Franz.  1837.     VIll  n.  47  & ' 
gr.  8.  (9  Gr.)  I 

Um  dcnGeiQt  dieser  kleinen  Schrift  2a  charakterisireo^  wirl 
ea  geniigeB ,  eine  kurze  Stelle  der  Vorrede  anzofiUiren ,  wo  der 
Yt  sagt^  dass  den  Grundstoffen  des  Gases  gewisse  UrkRäfte  la- 
kommen,  wodurch  sie,  „die  im  ßanme  verbreitete,  faserartigo,  na- 
endfiek  bim»  nnd  steife  Stoffe  um  sich  hernmiegen,  die  desswegen 
sich  um  so  elastischer  zeigten,  je  stärker  sie  gebogen  sind."  Wer 
tteh  über  das  hierin  ausgesprodiene  Prinoip  nur  einigermaaosea 
mit  dem  Vf.  verständigen  kann,  dem  räth  Ref.,  sich  von  den  soa- 
derbaren  daraof  gegründeten  Schlüssen  näher  in  Kenntnias  a 
setzen.  Für  jeden  Andern  mpchte  di^ss  ejne  eben  so  natzloseab  | 
schwierige  Arbeit  sein«  '  140. 

Natorwissenscliafteii. 

[241]  Beiträge  zar  Physik  und  Chemie.  Eine  Samn* 
hing  eigner  Bifahrnngen,  Versuche  nnd  Beobachtungen,  tm 
Dr.  R.  Böttgery  Docent  der  Physik  li.  Chemie  beim  ^jfSk. 
Tereine  zu  Frankfurt  a.  M.  u.  s.  w.  Nebät  1  SteiJldracktaf* 
Frankfurt  a.  M.^  Brönner.  1838.  Tm  u.  129  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

Wenn  der  Vf.  in  der  Vorrede  sagt,  dass  von  denXXXileia- 
selnen  Aufsätzen,  welche  dieses  SchrifUJien  enthidt,  mehcere  schon 
froher  in  Zeitschriften  erschienen  seien,  so  ist  diess  sehr  ridti^t 
denn  ganz  neu  sind  vom  Ref.  nur  No.  V.,  VI.,  X.,  XV.,  XXVLj 
XXVn.,  XXVm.,  XXX.,  XXXI.  undXXXn.,  also  nur  lOAufeÜW 
im  Ganzen  gewesen;  wenn  aber  der  Vf.  sagt,  dass  die  meisU» 
der  schon  früher  dagewesenen  Sachen  hier  verändert  und  erwei- 
tert wiederkehren,  so  gilt  diess  nur  von  den  wenigsten,  nftmliti 
nur  die  Versuche  über  Schwefelphosphor  und  über  Amalgame  )m- 
ben  wesentliche  Znsätze  erfahren.  Bedenkt  man  nun,  dasseioV^ 
der  hier  wiedergegebenen  Aufsatz^  bereits  1831  nnd  1832  i^^' 
kännt  gemacht  wurden ,  dass  sämmtiiche  früher  von  dem  Vt  ^ 
schienene  Notizen  sich  bereits  im  pharmae.  Centnüblatte  votfia' 
den ,  und  dass  die  wenigen  zu  machenden  Nachträge  höcfastoas 
einen  halben  Bogen  dieses  Jonmals  in  Anspruch  nehmen  weisfeBt 
so  ist  vrirklich  nicht  zu  begreBen,  wie  der  VfL  anf  die  Idee  kaSt 
ans  diesen  Beiträgen  ein  eigenes  Buch  zu  machen  --«  noch  we* 
niger,  wie  ein  Buchhändler  auf  die  Idee  kam ,  das  Buch  sa  ver- 
legen, da  doch  unmöglich  dabei  Seide  zu  spinnen  ist.  —  Unseis 
Bedunkens  gehören  solche  einzelne  Aufsätze  nur  in  Journale«  --- 
Was  den  Werth  der  Beiträge  betriffit,  so  hat  sieh  der  \U  ^^ 
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das  trSker  BdcanntgemAcht^  «chon  eiiMn  Namen  als  nicht  onge-» 
scUdtlett,  onl  namentlieh  im  Fache  tob  kleines  CoHegienTeraii* 
cta  va^  chemiedien  Minntiis  bewanderten  BzperinienlatorgeBeigt; 
Um  hewfthren  auch  die  neuen  Beitrftge.  4. 


[242]  Chemiaeb-physiologisches  System  der 
kedynamik,  oder:  Yolkländiger  Pnraileliemna  des  chemisdiea 
vai  lijimmiscbeB  Characters  der  nnorgantsehen  nnd  organiseiiea 
»äffe.  Von  Dr.  fF.  GrabaUy  Prifatdoc.  zn  Kiel.  1.  ThL 
IBgemeines.  Specielles,  erste  Abtheilang:  anorganische  Stoffe« 
Kiel,  Univereitäts^Bachh.  1837.  XYI  lu  400  S.  ^r.  8. 
(2  TUr.  4  GrO 

Ein  Yersnch ,  die  HegePsche  Philosophie  auf  die  Pharmalf^ 
djiai&ik  anxn wenden,  der  mit  nicht  geringer  Anmassnng  anftritf, 
Br  ist  in  sofern  ein  Hjsteron  proferon ,  als  er  der  anf  gleidM 
Wen«  lü  benrheitenden  ^^Wissenschaft  der  Physiologie**,  welche 
ier  Yi  haid  liefern  wird,  vorangeht ,  da  er  doch^der  Natnr  der 
SadM  naeh  ihm  hiltte  folgen  soUen.  Ret  gesteht,  sich  mit  dieser 
Mifldhmgsart  der  Pharmakodjnamik  eben  so  wenig  als  mit  der 
Tm  Togt  befolgten  Weise  befreunden  zu  können,  wiewohl  er  dem 
Y£  gern  zugibt,  dass  eine  mehr  wissenschaftliche  Behandlang  der 
Anaeifliittellelire  an  der  Zeit  sei.  Da  der  Vf.  Tersprieht ,  den 
2.  Band  bald  feigen  lassen  in  woUen ,  nnd  eine  etwas  ansfuhrii- 
ckert  Besprechung  des  Gancen  dann  mehr  an  der  Zeit  sein  wird, 
^  ^gn%en  wir  «ns  hier  mit  der  Anaeige  des  Erschienenseins.    4« 

[243]  lieber  die  Rhodizonsänre,  eine  neue  Oxydation». 
iliife  des  Kohlenstoffs,  nnd  die  Krokonsäure,  dann  die  Saite  bei- 
der, TOB  /oA«  JP/or«  Heller,  Dt.  der  Chemie  u.  s.  w.  lu  Prag. 
Hit  1  Tabelle  n.  1  Knpfertaf«  Prag»  Haase  Söhne* 
1837.    (XVni  u.)  92  &  gr.  8.  (1  Thir.  4  Gr-) 

Die  Torlieg.  Schrift  enthalt  die  Darstellung  einer  Arbeit,  de- 
IM  Hauptresnitate  der  Yf.  bereits  in  der  letaten  Versammlung  der 
fcttlselien  Naturforscher  zu  Prag  zur  Sprache  gebracht  hat  — 
Bm  als  NebenproducI  bei  der  KaKnmbereitnng  gewonnene  Koh- 
kMxjdkaKnm ,  ans  welchem  Gmelin  die  KrokonsAure  darstellte, 
S)Ai,  wie  schon  Gmelin  und  Liebig  beobachteten,  an  der  Luft  in 
cnien  roflien  Körper  über ,  welcher  bei  Behandlung  mit  Wasser 
((mu  so  wie  das  Kohlenoxydkalinm  krokonsauren  Kali  liefert« 
^  Tf.  zdgt ,  dass  dieser  rothe  Körper  die  Verbindung  einer 
Miea  Oxjdationsstufe  des  Kohlenstoifs ,  der  Rhodizons&ure  mii 
^  sei ,  dass  sich  dieses  rhodczonsaure  Kali  allemal  zunlli^st 
m  dem  Kohlenexydkalium  unter  Conenrrenz  yon  Wasser  bilde, 
^4  erst  weiterhin  in  bokonsauree  «ad  cUorsnnrea  Kali  tiberg^e 
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—  eine  Po)g<!  von  Process^a ,  die  oft  so  rasch  'Tor  sich  gdit, 
dass  die  intcrmediüre  Bildung  von  rhodizonsaurem  Kali  bisher 
übersehen  worden  isU  Br  beschreibt  dann  die  Eigenschaften  der 
A-eien  Rhodizonsäare  und  ihre  Saize.  Eine  zweite  Abtheilnng 
bildet  die  Krokonsrinre  mit  ihren  Salzen,  doch  enthält  dieser  Ab- 
schnitt ausser  der  Bildan^theorie*  and  der  Beschreibung  eiaiger 
Salze,  nur  BestAtigung'  des  bereits  Bekannten.  —  Wenn  skh  nao 
audi  nicht  lAagnen  ]ässt,  dass  einerseits  die  analytischen  Resal- 
tale  des  Vfs.  nnd  die  daraus  abgeleiteten  Theorieen  viel  zu  dd- 

Sendgead  sind,  nnd  sogar  an  so  viel  directen  Widersprüchen  lei- 
en,  als  dass  man  daraus  über  die  Natur  der  neuen  Yerbindimg 
zu  einem  bestimmten  Resnitale  gelangen  könnte,  andei^rseits  aber 
es  noch  sehr  zweifelhaft  erscheinen  muss,  ob  der  Vf.  wirklich  die 
Rhodizonsäure  isolirt  habe  —  so  bildet  das  Schrifichen  deonodi 
eine  Sammlnug  von  Thatsachen ,  .  weiche  eine  sehr  gute  Grand- 
läge  fiir.nähei*e  Untersuchungen  gewährt,  die  wohl  auch  voaSa'' 
ten  geübterer  Praktiker  und  vorsichtiger  Theoretiker  nicht  aosblei- 
ben  werden.  —  Der  Vf.  hätte  allerdings  es  mit  sich  und  seinen 
Verleger  besser  gemeint,  wenn  er. die  C[ntersochnng  nicht  besoi- 
ders  herausgegeben ,  sondern  lieber  in  einem  Journale  pablicirt 
hätte.  -        /  4. 

.  [244]  Kurze  Parstellnng  des  Galvanigmus«  NachToi^ 
ner,  mit  Benutzung  der  Originalabhandlungen  Faradaj's  bearbei- 
tet Ton  Dr«  Joh*  Müller.  Mit  einem  Vorworte  tou  Dr.  i* 
Liebig.  Mit  38  Abbildd.  (Holzscbnitteit).  Darmstadt^ 
Pabst.  1836.  VI  n.  101  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

T^^T  Vf.  hält  sich  im  Wesentlichen  an  die  von  Turner  in  der 
5.  Auflage  seiner  Elements  of  chemistrj  gegebene  Darstelluagdes 
Galvanismus ,  welche  er  ursprünglich  geradezu  übersetzen  wollte. 
Er  fand  indess  bald ,  dass  es  yorzüglicher  sein  würde ,  das  dort 
Vorgetragene  durch  Benutzung  der  Faradaj'schen  Abhandlongea 
zu  vervollständigen ,  zu  verdeutlichen  und  bis  auf  die  neueste 
Zeit  fortzufuhren.  Wo  eine  solche  Aenderung  nicht  nödiig  war, 
ist  Turner  nbersetzL  Das  Buchlein  enthält  demnach  eine  leieht- 
fassliche  Darstellung  der  Lehre  vom  Galvanismus ,  Ton  dem  F*- 
radaj'schen  Stand'puncte  aus  —  die  Arbeiten  der  Gegner,  welche 
auf  Manches  noch  mehr  Licht  werfen ,  sind  nicht  berücksichtigt. 
Schade.,  dass  nicht  wenigstens  Pfaffs  Kritik  hat  benutzt  werden 
können;  diese  erschien  aber  späten  Es  ist  allerdings  hier  gur 
nicht  auf  eine  ausführliche  und  kritische  Abhandlang  abgesehen  — 
indess  ist  es  in  unserer  Zeit,  wo  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  diejiui' 
gen  Chemiker  gleich  von  vom  herein  zu  Elektrochemikern  f^ 
stempelt  werden,  und  mit  bereits  gelasster  Meinung  an  dasstrea- 
gera  Studium  des  Galrattismas  gehen  (wem  überhaupt  dnsofches 


HattrwiMeisoliafteB»  273 

IMlMeO,  ttMt  llbeHKMig,  Aaeh  Daseen  BnrllHiiff  ta  ftu, 

«16  iM  dagegen  tagen  liUst«      Ohne  «ine   seleb«  ftelenditang 

fet»  (Ke  hier  ?opgetragenen  Lehren  gar  keine  Verankwtong  nnm 

Zv^ifdf  aho  anrib  nicht  mr  eraaCliolien  Brwignag  —  and  der 

Aktroehemiker  Ten  Gebart  an  wird   eich  aar  freaen^  hier  auf 

ine  ee  angenehme  Weise  seine   dunkeln  Begriffe   eriinfnrt  an4 

bewieeen  m  finden.    Indese  iat  es  die  Frage,  eh  in  jeliigev  Zeit 

iir  des  Nicht-Elektrechemiker  überhaapI   etwa«   sa   machen   sei^ 

nri  90  ieC  es  ein  Gluck  fnr  junge  Leate^  wena  sie  keine  Yeraa- 

hsrang  finden^  der  heechworencn  Fahne  antrea  na  werden.     Dn 

i  ikar  ein  Jeder  deeh-  wiesen  moss,  warun  er  so  and  nicht  anders 

gitobt)  so  belehrt  das  Torlieg.  Buchelohen  Jeden  anf  eine  leicht- 

;  hfisiicflie  Weise,  and  »an  kann  daher  mit  Recht  behaupten ,  dass 

I  der  Yl  etwas  Dankenswerthes  anterRomnen  hat.     Diesea  Dank, 

I  f  dcker  sich  zugleich  aaf  die  sehr  gelangene  Parstellong  erstreckt, 

I  ttiigt  ihm  denn  an^  Ref.  im  Namen  alier  jungen  Chemiker,  wel« 

:  äi  weder  Zeit,  noch  Lust,  nech  das  Yenndgen  haben,  die  Lehre 

i  toa  GalTAoismas  ab  oto  tu  etudiren ,  Ten  Hersen  ab.   —    Die 

I  «UNTe  iisslattong  ist  gut  und  die  38  eingedraekten  Heisschnitte 

lU  {eiligen.  4. 

[245]  Die  WänaeUbre  des  Lmera  aasen  Erdkorpers^ 
da  Iibe^riff  aller  mit  der  Wirme  in  Be«ebaag  stehenden  Br- 
sdiefaiasgen  in  nnd  anf  der  Erde.  Nach  phjsikalischen,  dieaii«- 
aketi  lud  soologiechea  Ontersuohungea  Ten  Dr.  €h$$tav  Bi^ 
^^fy  oiü.  Prof.  der  CheiAie  zu  Bonn«  Umgearbeitete  tind 
veiter  ansgeführte  Ausgabe  einer  gekrönted  Preisschrift« 
Mit  Bolzaohiiitteo.  Leipzig,  Bärtig  1837*  XXIY  n. 
M2Swgr-8.  (2  TUr,  12  Gr.) 

Das  Terlieg.  Werk  gehört  xn  denjetfigen,  d^en  man  es  ge* 
viaNTDUMssen  gleich  am  Titel  ansieht,  das«  sie  wahre  Bereiche* 
iVKgei  der  Wissenschaft  enihahen.  Es*  wftrde  in  der  That  ge« 
^^  «ein,  behaoptea  su  wollen,  dass  ein  PhTstker,  naaMntKch  ein 
^^^^  er  gehöre  öbrigens  an  welcher  Färbe  er  wolle,  dae  vor* 
%.  Bndi  enlbehrea  könnte.  Bin  jedes  wirMi^ft  Ifchtige  natar* 
«KKosebaftliche  Bach  macht  eich  selbst  Denea  «nentbehrlldh,  wel- 
^  Yielleiefit  nach  die  theoretischen  Ansieliten  and  Polgeringed 
^  V6.  nlefat  theilen  mdgen.  So  auch  hier.  Die  Ve^()hiedenen  Beob«' 
fingen  aber  die  WärmeTerhAltnisse  im  Inneretf  des  BtdkÖrpers 
^ik  damit  in  Verbindung  stehenden  Erscheindligea  flinit  so 
'^^eat,  die  theoretischen  Betrachtangen  darüber  aber ,  weil  sie 
*d  eiaceine  Thatsadieaihssten,  inm  Theä  eo'tureilig  gawesiBn, 
^.«b.4i#  Bfobac|rto9ttll  lamüelndee,.  demh  IQken«  fleMdch^ 
^  TerToUstAndigendes ,  die  gesogenen  Folgerungen  kri^s^^ 
beachtendes  Werk  wahres  Bedfirfniss  seiii  musste.  Die  einaige 
't^  i.  gm.  tafMft.  ziL  XV.  5.  18 
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Arbeiif  von  giffaserem  Werdie,  iifreloke  n^cnrdiBgs  ei^dMM^  iM 
JUich'ft  bekannto,  aack  Tom  Vf.'benatsto  Schrift,  in  derea  Flui 
ea  aber  gar  nicht  lag^  den  oben  angedenteten  Zweck  za  j^rrei- 
ehen,  -—  Die  Veranlaesnng  za  dem  Toriiegenden.  Werke  gahein^ 
Yon  der  holl&odUdieo  (Soeielät  der  Wiasenschafien  imi  Jahre  ISK 
geateilte  Preisfrage ,  welche  der  Vf.  beantwjurtete  nnd  des  fm 
erhieU«  Beobachtungen,  im  officiellen  Auftrage,  am  laaeber^M 
kr  der  Eifel  u.  s.  w.  angestellt ,  hatten  den  Vf.  su  jener  BeiBt« 
vrortung  angeregt  Bald  findend ,  dass  die  gekrönte  Arbeit  aiclkt 
TöDig .  genüge,  nahm  sich  der  ^f.  Tor,  durch  Y^rmehrang  eigener 
Be^bachtnngen  (namentlich  im  Siebengebirge  nnd  den  Alpen)  uvi 
YolUtitndige  Benofning  fremder,  das  Fehlende  sn  ergänzen,  «nd 
60  entstand  das .  vorliegende  Werk.  Fleissige  Sammlung  nndkn« 
tische  Sichtang  ailer  vorhandenen  Beobachtungen ,  Beichthiim  u 
eigenen  Yersudien ,  Klarheit  der  Darstellung ,  Bündigkeit  der  ge- 
sogenen Schlüsse»  seichnen  das  Buch  gleichnUissig  ans.  In  Eiii 
selnee  einsageben  erlaubt  der  Raum  nicht ,  da  natürlich  die  Ue- 
cussion  etwas  weitläufig  werden  wurde.  Ref.  beschriiskt  wck 
also  auf  den  Hauptideengang  des  Buches,  welcher  folgender  is(: 
Bs.  führen  uns  eine  Menge  Thatsachen  auf  die  Annahme  eioer 
Temperatursunahme  nach  Innen:  dahin  gehören  die  warmen  ^sei- 
len, die  Unmöglichkeit,  deren  Wftrme  durch  Absorption  vonKeii- 
^lens&nre,  chemische,  locale  Versuche  sa  erklären  n.  8.  W.*)äett 
widersprechen  nicht  die*  Abnahme  der  Temperatur  der  Tieb 
des  Meeres  oder  der  gefrorene  Boden  in  Sibirien.  Hierbei  w^- 
den  auch  die  Frageu  erörtert,  ob  sich  die  mittlere  Temperalor 
eines  Ortes  aus  der  Qnellentemperatur  bestimmen  lasse;  ob  joitt* 
fere  Qodentemperatnr  und  mittlere  Lufttemperatur  gleich  äni;  , 
wie  tief  die  äusseren  Temperatureinflüsse  in  die  Erde  dodrioget 
u.  6.  w.  Den  folgenden  Abschnitt  bildet  die  Erörterung  'der  Frsga^ 
•b  die  bisherigen  Beobachtungen  in  Bergwerken  iiinreichesd  leiee, 
.  die  Temperatursunahme  im  Innern  au  bestin^men,  nebst  alles  eil- 
schlagenden  Nebenfragen.  Nun  wird  nachgewiesen,-  dase  «d 
alle  vnlkanischep  Erscheinungen ,  die  Thermen ,  die  Säuerlinge 
nicht  AUS  chenve^en  Processen ,  wohl  aber  aus  einer  bis  in* 
Gliben  steigenden  Centralhitse  erklären  lassen.  Der  letzte  Ab- 
si^aitt. bezieht  wk  Auf  das  Erkalten  der  Brdrinde,  lltieses  We- 
nige  reicht  hin,  die  Wichtigkeit  der  hier  erörterten  Fragen,' snter 
denen,  sich  eine  J(«eben8fr^e  der  neueren' Geologie  befindet,  tf 
beseidinen  und  es  ßu  rechtfertigen,  wenn  wir  das  Buch  unest- 
btthriich  nennen.   .  !  ^  4.    . 

/  [246]  Giwidriss  der  Geologie  Y4)]i  Carl  Hmrtman»^ 
i;  BSchn.  Zittau^  Naawerok.  1837.  XYI  v.  122  &  ^ 
{9  Gr.) 
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Aach  B.  d.  TiU :  Allgeiieiae  Tascbenbibliotbtk  ißt  Nator- 
^ineMchiiflleir.    12.  TU.  Geologie«  !•  Bddi«^ 

Ikr  beluumte  TidschrelbeDde  HnYf.  km  die  Bearbeitaog  der 
fieohgie  ßr  die  Nnuweid&'sche  Tascbenbibfiodiek  noternoiDiDefl« 
Ha  wM  Toa  Tom  berein  siebt  erwarteo,  fiel  dem  Yf«  Bigea- 
Ikitalidies  ta  finden.,  Und  so  iat  es  ancb^  und  swar  gebort nicbt 
«Bmal  das  Sjstem  dem  Yt  an ,  wie  diese  s.  B.  bei  Gfessel's 
Cmsdriss  der  Mineraloge,  der  einen  Tbeil  desselben  Werkes 
UBel,  der  Fall  ist;  nocb  ist  die  Bebandlnng  ibm  so  elgentbfim- 
iAf  wie  man  diess  in  der  Petrefacteoknikde  ton  Hoil  nnd  Cbo»- 
liBl  findet,  welcbe-  aueb  snr  Tascbenbibliodiek  gebort  Des  Vfs. 
finmdqoene  sind  Omalins  d'Halloj's  EMmens  de  Geologie  (sireils 
iailage,  Paris  1835)  gewesen,  nnd  man  kann  es,  naeb  dem  rot- 
KegendeD  Bändeben  tn  nrtbeilen,  als  eine  Bearbeitung  dieses  Wer- 
kes mit  Zusätzen  anseben«  Dagegen  wäre  aucb  wenig  einsu* 
vnjea,  wenn  nur  nicbt  OmaKns  d'flalloj's  gerade  ein  so  eigen« 
tkomliekes  Sjstem  bätte  uod  rieb  einer  so  eigentbumlicben  Mo- 
neDdator  bediente.  Für  ein  Bucb  Ton  der  Bestimmung  des  vor* 
bq^eodei  scbeint  es  immer  zweckmässiger ,  sieb  an  das  am  all- 
gtumsficn  recipirte  zu  balten ,  und  wir  würden  es  eben  so  gut 
tedeb,  wenn  der  Vf.  selbst  bier  mit  einem  neuen,  ibm  eigen- 
AwDlidieB  Systeme  bervorgelreten  wäre  *^  dieses  Sjstem  musste 
fas  in  Bezug  auf  allgemeine  Fasslichkeit  bedeutende  Vorsage 
Tor  anderen  darbieten.  Diess  tbut  aber  bekanntlicb  das  Sjstem 
Ton  Onalins  d'Balloj  gar  nicbt  Für  Die ,  welcbe  es  etwa  niebt 
keuien  eollten,  dienen  folgende  Wenige  Bemerkungen.  Alle  For'>- 
■aüonen  zerfallen  in  neptoniscbe  oder  geschicbtete ,  und  plutoni- 
«ke  oder  ungescbicbtete;^erstere  zerfallen  dem  Alter  micb  In  neue, 
M&re,  ammonitiscbe  und  bemiljsiscbe ;  die  neuen  in  die  madrs* 
Foriwhe,  die  Torf-,  die  detritiscbe,  die  AlluTial-  und  die  Tuff- 
fematioBen  u.  s.  f«  An  dieser  Classification  ist  die  Conseqnens, 
veldio  Hr.  Harlmann  darin  findet,  sieber  nicbt  zu  rfibmen. 
S^ktongsverhältniss,  Bildnngsweise ,  Alter  und  Petrefacten  sind 
wkz  und  durcbeinander  als  Classifieationsprineip  benutzt  Ret 
vtisB  einerseits  sebr  wohl ,  dass  ein  ToUkommenes  geologisebes 
Sjslen  Docb  nicht  exisCirt ,  andererseils ,  dass  das  torltegende, 
^d  seiner  Inconsequenzen,  aucb  sehr  gute  Gruppen  bietet  In- 
^^  eekeinen  uns  dergleichen  Sjsteme  mehr  dem  Manne  von  Fach, 
fb  dem  Laien  geboten  werden  zu  müssen.  Abgesehen  bierron 
ttl  das  Werk  seiner  ausgezeichnet  guten  Einselbeiten  halber,  ef- 
^  deMeben-  Bearbeitung  wohl  wertb.  —  Die  Bearbeitung  Hm. 
Htttttann^  ksain ,  in  Bezug  auf  ihr  Yerhältniss  zum  Originale, 
ait  Recht  gelungener  genannt  werden ,  als  seine  Deber^etiung 
I'Tdls,  woTon  offenbair  der  Grund  darin  liegt,  dass  rie  keine 
^cte  Uebeisetzung  ist.    Nur  in  der  Debertragung  mancher  Kunst* 

18* 
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aa»drtidc#  wire  »ekr  Sorgfalt  so  wdiwclieA  geweMn;  ib  Mgt 
man  nicht  „diloTisdi'*  »onden  y^ila?ianisdi",  nicht  „MantmiiV* 
sondern  ,fMam^mth'^  Was  dagegen  die  Tergenomaenen  Terfiii- 
demngen  t\etrifil ,  so  hatten  dieselben,  unserm  Begriffe  tob  te 
Besttmmi^  einer  Taschenbibü^thek  nach,  theils  aof  ErliöliDBg 
der  AJlgemeiofaBsIichkeit ,  th'eils  anf  ztrockmiissige  Binscbsltug 
aachPessen,  was  in  Deutschland  Brauch  ist,  geilen  sollen;  keisei 
^.Ton  beiden  ist  geschehen;  immer  ist  nor  anf  die  Forsdnugea 
Ton  Bonö,  Brongniart,  Ljell  Rücksicht  genommen.  —  Wir  gba- 

ten  demnadb,  dass  das  Werk  weniger  als  Glied  einer  Tascbei» 
ibiiotbek  für  Deutsche ,  als  Tielmehr  als  Bearbeitung  Ooalbs 
d'flaIloj*s,.  dessen  sämmtliche  Fehler  nnd  Yoriiige  es  theilt,  reckt 
branchbar  erscheint  —  Was  den  Inhalt  des  gegenwftrtigeD  Bäll- 
chens anlangt,  so  enthält  er  in  den  3  ersten  Abschnitteo,  welcke 
allerdings  gana  für  den  Zweck  geeignet  sind ,  das  Nödiige  ober 
die  allgemeinen  OberflAchenTerhältnisse  nnd  die  Stnictnr  derErd- 
. rinde*  Erst  im  4«  Abschnitte,  welcher  mit  der  Einlheilnng  uul 
Beschr/)ibnng  der  Formationen  beginnt ,   fangen  die  gerügten  Ei- 

tenthumlichkeiten  an.  Er  enthielt  die  nenen  and  die  terliirei 
ormationen.  —  Schliesslich  die  Frage ,  ob ,  wenn  es  sidi  tidi 
um  die  Completirnng  einer  neuen  leidigen  Taschenbibliolbek  ge-  • 
JhandeJt  hiitte,  nach  Leonhard's  ausgezeichneten  Leistnogen  im  p<^ 
pulären  Vortrage  der  Geologie,  jetzt  schon  ein  nenes  Bnchlorirt 
jStedürihiss  gewesen  wiire?  4. 

[247]  Letbaea  geognostica^  oder  Abbildong  nnd  Besdirei- 
bung  der  für  die  Gebirgsformation  bezeichnendsten  VersteineroB^Bt 
yw  Dr.  Ä  O.  Bronn^  t^f.  an  Heidelbeiy.  6—8.  Liefi 
Mthabend  Taf.  XXXI— XLVU  n.  letate,  und  Textbogen  31-48 
nebst  Tkei  nam  1.  Bande«  Stot^t^  Schweinerbtffeoh« 
Yeriagabnehh.  1837.  (6— «.Lief.:  n.  5  TUr.  8  Gn) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  Vni.  No.  1020.,  Bd,  X.  No.  «89] 

Mit  Torlicgendea  Lieferungen  sind  die  Abbildungen  zu  £•* 
sem  bekannten  Werke  vollständig  heraus ,  der  Text  jedoch  erst 
bis  zun  14.  Bogen  des  2.  Bandes  (welcher  die  Kreideperiode  bbI 
Molassenperiodo  umfassen  wird).  Indess  soll  der  Rest  des  Texln 
baldigst  nachfolgen.  Die  Torliegenden  Tafeln  gehören  (XXXI-- 
XXXIV)  anr  Kreideperiode  und  (XXXY— XLVU)  sur  Mobsit 
oder  tertiArea  Periode,  und  sind  anf  die  bekannte  Torzugiicbe  Art 
aosgeführt«  Der  Text  gibt  den  Scj^loss  den  OoIithen&nBStioa, 
mit  welcher  auch  der  1.  Band  schliesst,  nnd  die  ersten  14  BegA 
der  KreidefornuUion.  Qs  bleibt  uns  bei  der  allgemeiaett  Yeihf^ 
lang  des  Werkes  nichts  übrig,  als  uns  über  diennnsonahe  YeB'' 
cndong  eines  na  TerdieastHcheii  CnternehoMna  von  Henen  ia 
jfreuen.  4. 
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{24«]  Beitrag  m  KfDBtms  dw  TMniger  Sfosdiri- 
Id^ifKei.  Ton  Dr.  A  B.  Geinitx.  NebM  2  Steiii- 
facktafelD.  Jeiuu  (Bran'ache  Bachli.)  1837t  38  S.. 
&(0€frO 

•  Das  ebea  anioseigenda  Sehriftdi«»  giki  mn»  IhsogrftpU»- 
der  |eo(pio6tiadieA  Yerhäl^iste  ia  der  Gagend  iwitelieii  .den  Dür- 
M  Mectstedt  und  Witerstedt  am  Uftken  Umiifer,  wo  die  eiasl 
direiArl!:  Maatile  LetteakeUe  am  flegeaaaiitMi  SdMfeseirbtrg^ 
(ü  dir  Strasse  toa  Weiaur  aaek  Naaiabarg)  TeriuHaaü.  Der' 
Tl  bägiaal  mk  daer,  kier.aiehl  weaepnlifdicii». keraMi  «e^cUdbtli- 
ckM  Bantelklag  Jeaer  Leltei4(oUe  aad  des  anlief  adea  KaUu^ 
IM  *r  8i<^  f^t,  dasa  die  KoU^  lyegea  seUeclfterer  QualiUUp 
sdtoD  laage  aicM  anjir  «ebaat , '  aaeh  der  Kalk  aiclii  melir  ge« 
biaant  winl  aad  aar  aodb  eiae  Beaatiang  der  naterea  Scbichtea 
m  OunsaMaae  alaltfiadeC  Maa  fa%ft.  die '  Aifilklaag  der 
SdMtea  voB  Uta  aackabea,  wabeider  beiJeaaab  obenleMa*- 
ukelblksahie^t  t  orinaiBieade  TetabratatiteakAlk  «tea  Aafa*g  aiaebt* 
Bb  ciiiihea  Sabiblitea  «readea  gtaaa  beeehriebea ,  ihre  Veralet** 
MnafRi,  aelbA  die  (echaiecba  Aa^eadbarkeilaa^eMift;  lieber 
da  HunMkaikfcnMlaoa  Iriu  die  LeMeakeble,  aad  Mar  Weser  16-^ 
Vf  ^sA&i  «6  CeaperfonaalieiB  vA*^  Der  Yl.  siebt  kiemaf  eiae 
wkaoiateMbaatef  kralkiteawIbdMB  dea  Meeigea  VurkAhaissea  aad 
'is  jeaaieeben  eiaeiaeits^  soale  dea  rfidersdeifer  aadereneils» 
K«  Aihaiiekbeit  ist  ateht  «a  neikeanibB.  _  Nua  fo^t  eiae  Auf-' 
AioB^  der  Vcntmeraagea  dea  awllstedccr  MascheltidkeSf  derea 
leHimBiaBg  wmk  SeUetkeim,  Ooidfass'aad  Zeaker,  aiii  verkAll- 
MKHiesig  gariager  Bwatiaag  oeacrer  Arbeited-  (Toa  daaea  wir 
Mr  Agaisis  aad  CSMeB  fiadea)  aasgefiikrt  ist*  Biaige  Sanrier^ 
iibe,  TeratUedeae  PiseksAbae  (Flaeedas  gigas,  Aeredas  Gvüieft- 
H  Pssanedas  aagastissiams,  HT^MNhis  piici«iiia  eto.),  Ojrole|ns- 
"hippea,  eia  SiylolMi  aad  eiae  koraHeaftkaliebe  Absoaderoag  siad 
•rfTst  IL  abgebildet,  wtkr^d  Taf.  L  eia  Sebickleaprofil  mit 
^  deaebeBgeateHtea  idealen  jeaaisekea  FfreAle  Zcaker's  (aa  des- 
^  Aibeit  sUb  iSberkaapt  das  Sekrifteken  svaAchst  'aascbüeasc) 
'MeRt  — .  Dea  BescUass  madiea  ekemiscke  Untersaebaqgea  der 
^^edler  ■  Letteakoble  (aad  t ergki^ead  eiaigor  scklesiscbea, 
^isdna,  ptedssisckea  wad  altenbargerKsbl«a)/desgrilagdlec(fr* 
^  vettstedter  Kalks  aad  der  Stylolitbeasdiiehtea  f oik  Raatbale 
M  Jena  and  Toa  Ridersderf.  --  Aal  Bfaselabeilea  dMMetet  der 
^a  eaisagekea ,  wir  kSaaea  daber  im  Allgemeiaea'  aar  Ter«!- 
^n,  Aase  das  Sekrificbea  keia  aebleebHes  Zeagaiss  Ar  die  Beob- 
'^'«»Km^  üad  dea  Fleiss  des  Vfis. ,  dessea  fbeoretische  Aar 
*>(ktea  ubrigeae  der  aeaereo  Schale  aasogebörca  sebeinea,  ablegt, 
fl  uaeiiKA  ia  den  Hftadea  l^^igen ,  welcber  sidi  dardi 
^  Angeascbeia  too  dea  thotiager  GebirgsTeikAkaissen  Aerzea* 
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gtii  w3|,  eMtft  oekr  sdULtstnsworOiejil  PcodAiit  ßa'  Zenkei^  k»* 
garnier  Arbeit  bildet^  Zugldich  liefert  sie  ieinen  Beaen^  Beitnig 
sq  der  erst  nof keimenden  and  Von  'Je^a  aus  Vorzüglicli  begünatif-r 
tfen  chemisfehen'OeogBosie,  die  um  äo  willkommeaer'  ist »  als  jcftzt 
IQ  dieser  Hinsidit  sonTichst  Alles  darauf  ankommty  Material  räri« 
stigen-SciilftasfelgyinAigeii  sa  Bammeln.  .4.   • 

[249]  Tabellarisclie  Uebersicht  der  spepifisclieD  Ge« 
vicbte  der  .K&rpen  .Ein  alphabeMsch  geordneliii  Handbndi 
für  Frenade  der  Natarwiaseneehaßen »  inabesoBdere-  für  Cbemiker, 
Physiker,  Tecbnike)?  und  A&neralogen ,  von/  Mud.  Böttger, 
Doeent  der  Pbrailt  n*  Chemie  beim'  phjsikal.  Vereine  Jn  P.rank- 
Ibrt  a.  M.  Frankfart  a.  M.^  BrSniier;  1837;'  'Sl  i. 
181  S.  Sclimal  p.  4.  (1  TMr.  12  Gr.) 

Der.  VC  finidaichdarch  die  nnvollstiiBdigen  und  oft  ttiridk- 
tigen,  VemrechbelteA  b^s.  w,  Angaben  fiber  apecüaohti  Cevichteia 
den  HaBdrimd  Wörterbuchern  der  Chemie  nnd  Ph^n^'k  btirog«i| 
in  einem  Werke  alle  TorhaBdenen  MaterialieB  bis.  auf  ffie^eaesl» 
Zeit  iB  aamaiels,  ii:Bd  awar  auf  eine  Art,  welche  kein^  Vsenreeb- 
selBugen  etia«blek  Wir  stimmen  dem  Y£  Ttlllfiiitattie«  bei  f  Jim 
er  durch  dieaa  mübeToUe  Arbeit. «inam  Bf^durfBisse  abgeholftB Bat» 
In  der  That  Iftsst  sidi  gegen  die  YoUstRndigkeit  nichts  einweatat 
wenigsten»  müssten  wohl. ein  glücklicher Znftll  oder  eine  ebaa  8S 
weitlitofige  Arbeit ,  wie  des .  V&.  selbst  es  sein ,  weidi»  eiae/A»« 
lassQBg  an  den  Tag  bringen  konnten.  Die  atphabetisdMi  Amjt^ 
nnng  war  die  einaige,  welche  gewfihlt  werden  konnte ,  and  ibrea 
Mangeln  ist  dqrch  die  nSthigOB  YerweisBBgen  gut  abgehoUea«  — 
Dass  in  der  Mineralogie  alleSjrnoQjme  aofgefBhrt  wurden,  koMi* 
bei  der  immer  mehr  wachsenden  Zahl  derselben,,  «nd  bei  derein- 
ireissenden.  Confnaion  in  der  mineralogischen  Nomendatar  .aiebt 
erwartet  nnd  Terfangt  werden;,  mim  wird  aber  so  Tiei  iiato  *b 
Bölhig  ist.  —  Die  Tabellen  selbst  enthalten  4  ColnmveB.'iB  <!«[ 
erstan  4ie  KUriMr ,  wo  nöthig  mit  knrxen  nftheren  Aagsben  «n 
Verhütung  Ton  Missverstandnissen ;  in  der  sweiten  4lai8  spedlsiv^ 
Gewidit;  in  der  dritten  die  Temperatur  nachR«,  und  indern^rHe 
4ie  Autoren,  bei  deren  Namen  durch^  Sterne  angedeutet  is|,  ^m 
sie  nicht  aeibst  lieobachteten,  sondern  bloss,  referirten.  Vi^«<^^ 
wäre  woUioBoeh  eine  fünfte  Columne  wunscbenswerth.gev«^« 
welche  dwifc  Angabe  der  Quellen  die  Authenticitflt  der  ^^^^K 
menen  Zahlen  sipberte.  Alle  üassige  und  feste  K5rper  sind  M 
dest  W.,  Gase  und  Dumpfe  auf  atmosphRr.  Luft  hti  (f  ^  ^^ 
pariser  Zoll  Barometerstand ,  die  Planeten  auf  die  Erde  bü^O: 
^in  Veraeichniss  der  benutzten  Qaellen  fol^t  der  Vorrede,  oad «« 
^ese  »wei  Tabellen,  deren  ersto  die  Reductioa  der  Yersclue««- 
Pßn  Thermometerscalen  ^   die  «weite  eine  VeigleidiBOg  der  Aer»* 


HaiarwÜMMielimft^M«!  270:' 


ton  Beftam«  und  B^  rntUk.  VMWebt  wir» 
giiwtre  Aasdehnaog  dtr  ktitereo  mit  BerüeksicIitig^Dgy«»  Rieb*  i 
ter,  Gartier^  TwtMk ,  Atki^s  o«  And.  hier  sieht  4Mi  tiiir«eblear. 
Orte  gewesed.  ,4. 

[250]  FanniS«  Zeitsdirift  för  Zoologie  ond  yergleirhejide 
iaatoi^.  -  HeransgegobeB  Tim  Hr.  Jokmnnes  OtstL  Neae 
Fa^^lSL  !•  Bd.  1.  u.  2*  Heft  Mit  dem  lotelligensbiatte 
^Ads^,  der  „Gallerie  denkwürdiger  Natorforschet'*,  einem  Titel- 
ond  nwei  i'extbildern^ '  Manchen^  Fleiselimaon.  1837.  S.  1 
^128/GaIlerie  SL 1—8.,  Acb  S.  1-^.  gr.  8.  (1  TblrO 

[Vgl,  Repcrtv.  Bjd.  III.  No.  2580.] 

Dieser  neae  Fännos  ist  tob  dem  aiten   tob    1832  und   35 

aar  der  Zeit,  nicht  .dem  Werdie  de?  Inhaltes   nach   verschieden, 

da  er  'Boek*  so  schlecht'  als*  sonstig     Gleichwohl  hat  der  Heraas- 

geter  die  flinbildaB^,   seiB  Maehwerk  dar   pariser  Akademie  sa 

«idmaÜL    GliekMfllierweiBe.  wisseB  aber  jetst  die  FraBcosea ,  was^' 

^•B'  BBserec  Literatnc  aB..halteB  sei,  nad  «etdea  sich  darch  Hra. 

Job.  Gistl  Bicbt  irre  auieheB  hssen.    Biigdtslich  ist  es,  sb  fesen, 

wie  ¥£  Bad  Verleger  in  der  Anseige  die   Backen   toU   nehmen, 

▼OB  dem  BUt   ao   tiel  Beüall  aad  ABsseichanng  ailenrarts  aalge- 

BoauaeBOn  J^araak  sprechen,  es  die  eintige  Zeitschrift  ihrer  Art 

BButeB  (ja  weU  nnd  glacUieherweioe!),  daraaf  id>er  erwfibaeB, 

daas  sie  die:Wohl&ilsto  aaobgisebe  in  DeubMiilaBd.  sei  (was  alleiw 

dings  nicht  schwer  halt,  wenn  sie  aoghsich  die  einzige  ist)  n,  dgl« 

mAr,    Hier,  aar  einige  Proben^    Das  Jonmal  wird  eröffnet  durch 

Nolban  Schranke  sn  seiner  Sanm.  ias.  Aastr.  u«  firaa.  boica,  di^ 

skh  in  seiaem  darchschossenen  Bx.  nachgetragen  Torfandon   nad 

am  basloB  BBgedmckt  geblieben  wArea ,   da  sie  gaaslieb   Teraltet  . 

«Bd.    Statt  Leneaspis  ist  stets   falsch   Lenpwpis   abgescbriebea« 

Schrank  hat  fiir  seiBe  Zeit  gelebt!   Das  Skelel  des  Njctipitbeea» 

tiiTirgatas  ist  eiae.  eigeflii  Arbeit  des  V&.  ia  wohlgefiUliger  Breite 

gmdbriebeB^   handeHaber  anch  ysm  AeusserlicbeB  des   Thierea» 

Uebcr    die   Kftfergattnag  Mesodastas    verspart  Bef.    seia   Ur^ 

ttiil,   bis   die  Ti^d   geliefert  seia  wird.     Alles   Uebrige   im  !•• 

Btfie  ist  ans  fremden  Schriften  entlehni,   also  abgedmckt...    Die 

fiaüerie  enthalt  Schranke  Biographie.    Die  Acis  gibt,  wie  froher, 

aof  die  riicksiehtsloeeste  Weise  Briefanssnge  mitKlatschereien,  sonst 

Hduologe,  Miscellen«    Heft  2.  enthalt  nasser  einer  Zusammeaatel- 

isag  der  Diagaosea  tob  Megalopos  mit  ein  paar  hödist  maagel** 

baft  charakterisirten.angeblidi  nenea  Arteaanch   aidit   das  go« 

riagste  Eigeatbiimlicbe.    Dena  eiae  Nameaaufafthlang  der  nm  Mon^ 

^kok  Torkommenden  Wanxen  ond  Cicaden,  14  Seiten;  kann. dock 

aidit  dasB  gerefAaet  werdea«     Alles   Aadere  ist  ans  eaglisdieB, 

ilalieaisdMB,  angarischOB  nad  deutschoB  Workea  Agtitü^U    Am 


JE8Q  SokmU  Jb  Eriitkojigttieaen« 

biMclihintiB  «iM  /nock  FiinaUsky'«  Kftfcr,  Falter-  «b 

ok»  VMi  BaUca»,  ans  einer  ofaer  GoselhcbifisMiiHft  «bgidralt 

80  iel  Maoiies  Gisti'ft  FaoMui  dmo  Felge  .twechrftn:      12». 


Schul-  Ue  Brw^bongsw^ 

[!25I]  Pädagodi^clie  Rdse  dtffth'BeiltedilaBd  imlSom- 
mer  1835^  aaf  4er  ich  !fiilf  ßliaden-ii  Versdiiedene  TaiibsliiB* 
meo-,  Ar>Aen-y  Straf-  Qod  Watseoansialteii  .als  Blbder  beeiieU 
ttnd  in  den  i&adirolgenden  Blätteni'  beechneben  babe.  /•  &• 
Knte^  Oberlehrer  der  schles.  Blinden  -  taterrithtoanstalt.  Mü 
einem  Torworte  'von  'ff^otfg*  Mehxel.  Stuttgart^  Cötta« 
ache  Bachb.  1837.  XIV  n.  352  S.  gr.  8.  (1  TUr.  12  GrO 

SdHMi  der  Umsland,  dats  der  Vi  ab  Blinde^  alkin  Mdihai 
Begleitnng  die  besdbrielrane  Raiae  nntecMÜM^  wfiide  flir  iba  wd 
aaina  Schrift  Inteveaet  tnraricen  >  andi  wenn  niiAl  der  Vemdur 
Tiel  Liebes  nnd  Frenndlndiea,  .das  er  gewiss  Terdieiii^  dea  FIk 
Utenm  von  ihm  ^essgt  hAttej  Aach  wird  ^Ke  Leisinra  deiielte 
gewinn  Den  nicht  nnbefriedigt  lassen,  welcher  sie  alsDns  sasih«' 

'sie  nnn  eben  dnreh  die  Mt** 


sich  geneigt  finden  lAsst,  was  sie 
tidnaliUU  des  Reisenden  gewerden  ist^  **«*-  als  eine  Schrift  /  ^ 
welcher  das  aUgemein*  interessante  dnrchweg  mit  i0m*nnr4lrdni 
Yi  Bemeffhenswerthen  ▼emiischt  and  in  dasselha  Tarwebt  M 
Denn  nnUngbar  ist  es ,  dass  die  Schrift  an  üdaklischMn  W«(kt 
durch  eine  strengere  Sondemng  dieser  hieiden  filemente  wMe 
gewonnen  ba|ieii;  ja  selbst  eine  BesdHünknng  des  Planes  wiie 
wiasdienswertb  gewesen,  wo  nicht  seHlst  in  DeB^  waranf  ersh 
Eeisender  seine  Aufmerksamkeit  richtete,  doch  wenigstens  in  D^ 
was  er  als  SchriftsteUer  beschrieb.  Denn  nicht  über  idie  diem-' 
schiettenartigen  Anstalten ,  Ten  disneii  der  Vf.  KenntaifS'  nabu, 
steht  ihm  ^  ein  gleich  competentes  UiiheU  an«  Daber  wlr0  ^ 
wiaschdisworCh  giewesen»,  dass  er  sich  nur  auf  die  BescAreik^f 
der  Blinde»-,  nnd  höchstens  der,  wie  er  selbst  bemeikt,  mässiA- 
fiich  mit  ihnen  verwandten  Taubstummenanstalten  ^gelABte 
halte.  Deaa  iher  sie  war  Hr.  IL  vor  Hunderten ,  die  sie  W- 
anohteq,  an  einem  Drtheile  berechtigt,  da  er  nicht  nur  das  Loos 
der  'üngkIcUicben ,  die  in  ihnen  gebildet  werden,  theiiti  ^^ 
dem  gans  ten  ihrem  Standpnwte  uns  die  Mittel  keones  sei 
in  Anwendung  zu  bringen  gelernt  hat ,  dnceh  >  welche  measiAte^ 
freundliche  Kunst  dieses  Loos  ihnen  zn  esleichtem  weiss,  s*^ 
l^eh  hatte  er  durdi  diese  Bescbränkung  smnes  Planes  Raafli  f^ 
wcmnen,  weit  specieller  auf  die  beeenderen  Arten  des  Bltadestf^ 
tercichtas,  die  ainsehieB  Anstalten,  e^cnthnmüchan  AI^Mf«te  d>M 
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fi»ridi  a*  4#'  ybi«biokiH«  dtr  bciBokMa  In^tol^  mgiim^ 
mt^fA^iL  ihwlr.Al  6f  jjetn  j|irgiB(ii  itiigiigWi  mtklaNg 
Mf  i»  MMMMiAcv  lüfrikhug^  ote  k  kiiiCA,  fi«r  4f»  KfMttr 
füsttedlkheb  BeM^reibiuigji»  afcgWHidA  So  luitte  tt  t^  &  8« 
M,  w«  er  den  reichen  Apparat  der  wieDer  BlbdeMUMtalt ,  dea 
«tehHei  wM^  atf%r>drtati*meay  #|y  er.  helbei  tenMi»rt,!eni«lia^ 
Gdegcaiieity  iha  akkt  aar  aamwirieali  aach  der  Zakl  der  Sliickt 
imlShnUt  pöiidera  die  Veraäiiedeöheii  der  Ceaetactioneai  eowia 
derBnaleUail^eit  des  Eiaielaea  dartathifa.  Wer  hatte  ihai  nichf 
Mir  gem.'  4ia  Beaehfelbaag  de»  ^eiadiiedeaea  V<rNi«ttig8-» 
ZMhfc.  lad.WaiaeBhiafler  erlaaaea,  «i  die  MittheUaBglM  iber 
icMiben  tinehi  «ad  volhtiadiger  ia  geaeadertta  aolviÜMi  Tailie-* 
1%  lad  aieiaA  tear  «af  ZaUen  aftdBemhaMgea  UaaaaUüte,  daa 
ädi  ia  jederfitaade  Aadera,  oder  apch  aaf  apeeiaUlilM  aadLa«^ 
«Mttsa  lieh  haadMB,  direa  «igeaa  Aaachaaaag  dtta  Vt  aithi 
HiS>ud  «arl  Driaa  gehdrea  i.JD.  Beiaerkaagta,  wiedie  8. 207 
hft  te  Bcaehaageeaetrii  Kailhaat  aher  daa  A.a8a«hett'derKia* 
fcrpaaiiihta  Deaaath  eiad  dia^  latereaaaBtestea,  aad  aawek  dea 
TtiiAdiraaf  aSalieaa^  die  lehimMwtea  Capilel  afeaar  Sdvift 
^ifMigea,  ia  «alehea  er  die  BKadeaimtaltan  m  Ai-asdesi  Fcag^ 
Wien,  Liu,  FM^RPg,  Bmehsal,  Weiser,  Haiie,  Beelia ,  Bta»« 
Maog  wd  Braalaa  heaehraihc  Ah  heaeadeia  wiehlig.  aber  mvm^ 
Mt  m  dea  4  Captal  im  Aahaage  &  Vi  ff.  hMeidbaea,  «pal-» 
^  Wka  gegeswMigeB  Slaad  der  Bliadenhiidang  ia  Deoteeh-» 
hü  Back  de»  «af/der  Reiee  (dee  Vis.)  dMruher  giaaeaMneii  Aa^ 


I  Mitt«  diriegt»  eavie  ab  heahal  tatareaaaai  den  Schtaia  des  a 
i  <^b  <&  345  ft)^  ia  wetcfama  der  VL  aoeeiaaaderaelai,  »»waraai 
}^  wk  er  asM  Reiae  alleia  geaueht  habe''.  Hier  «seagl  aa 
^^Moders  cia  goaaligea  Verartheä  far  ihn,  daas  er  daa  Wnadei^ 
^  eiaer  solehaa  Uateraehauuig  niohl  sa  fenaehtta,  aondeni  a« 
•■Uftica  beaiihl  iM»  aad  wie  er  dem  measchKchea  BtHgafiihl,  be« 
««ilem  dem  «eihtiehfla,  das  ihm  dabei  htUfreieh  war,  aoia  Beahl 
^■'«UHrea  lissb  Uas  iel  das  besoaders  gute  Gelii^ea  eiaer 
«liekm  B^^ieeaatenahmaag  hm  aaeerem  Vi  am  sa  erUAriicher 
^«dea^  da  vir  die  toa  dem  Vorredaer  gerihmla  Liebeaewir« 
%|Eeil  dtesdhea  ia  vieiaa  Anhttagen  aeiaer  Schrift  ebeablb  er- 
hf^tta  hdbaaglaabea.  Beseaders  mag  die  jafiale  Laaae» 
^  »elcher  m  aber  seiaea  Coslaad  za  schersen  weiss ,  gerade 
^  iMite  nr  Wedmag  des  HitgefaUs  gethaa  habea.  8a  ga. 
^^  er  seihst  das  Ihn  des  Girmesa  ia  PiUaila,  deesea  i^Fei^ 
K^ttd  OpaageahfioBie  er  ia  Fingerseheia''  afanmt  Aber 
^  dieair  tnchlaa  mid  heitenn.  Siite  fiir  das  Libea  aeigt  der 
^  m  nricaSteBeaaadi  eialieim,  sehrdeakeadeaGemnth*  Wir 
l^eiBea  sam  Beleg  nidit  aar  aaf  OrlheUe ,  wia  das  S.  ISO  t 
"^^GeediiddsaBlmricht  geaUUeimmdsm  biSBaima  mrf  daa 


81 137  besifliil^KeDe  LiektgeftM-^er  siiidM^  dl«r.^.  MUOm 
die  MdgtioMceil,  Bliaden  d»  AtsehMiiag  d^rFkiMi  teok  Vir- 
ne^imAg  t«  im  nagaeiisebni  S«hhtf  sa  T«i«diiiffni^  So«  dnrfev 
wif  mit  gateni'GewiMMi  itrts  »»der  -geaacitt^'AmMraBgiesite 
Bach-'zar  Mebreiideii  LMfir«  «mpMilra.  ^         '64.^'' 

'  [252]  Ote' allgenebe'  Wifel%€schiolite  fBv  lie  logniL^ 
im  Adszoge  bearbeitet  von.  R  !Bl.  Chrtesing^r.  Stnt^* 
Sfonnewiild'öche  Buchlu  1837-  248  &•  Ö.  (lÖ  «n)     ^; 

Dm*  ?1  wotite  eiv  Werk  liefem,  ^.das  ffirJüiidieniiiiRlMlti^ 
ehe«  TM  12*--16  Jahren  &as  «wäre,  tras  die  aUgem.  Goseliieto 
fur-Sdmle  Md  Haus  you  Böttiger  far  Jungiing^  tos  16^21  , 
Mren  ]«t<V  •  0&  «in  «Diebes  Weric  aiicb  z«b  flebMÜab  fiffKii«  ' 
der  mdglieb  iiiid  nütifidi  sei^  wo  B.  sdner-allgenr.  GeschieUB  j 
dS»e  specieH^  B^tstimiiioig  gegeben^  nach,  irck^n  fimndeatef» 
der  Yfw  gearbeiiet  habe  o.  dgL,  darüber  eiiahrta  wir  keia  Weit 
Freiliph  wird  der  Vf.  hierüber  aaich  ntchtA  aa  nagüir  wisseav  wir 
haben  nns  fiberzeogt,  dass  er^  nicht' einmal  bis  znm  iGniad  ei^ 
Bedinr  des  Böttiger'sehen.  Meisterwerkes  Toigediiuigen  ist  Tß^ 
bAlte  er  neh  sonst  seiner  grösseren  Vollstilndigkeit  (er.gibt^voU 
doppelt  mehr  Nam<^n  nnd  Breigniaie  als  B.)  rahmen  köoaeii  if 
die  massenhaft*  ansammengeatellten.Notisen  eine  Mengd  andtfWQ" 
tigen  Wissens  verlangen,  um  geCMSt  und  behalten  werden  sakfiiiF 
nenl  Der  Vt  folgt  der  Einleitung  B»'s,  in  die  .er  nur  neck  eiii» 
Periode  mehr  mittelst  der  Vorlegung  des  pApMliche»  Silsee  na» 
Avignon  gebracht  hat,  einer  Epoche,  die  oft  genug  als  hndieam 
auräokge wiesen  worden  ist^  •  Selbst  in  der  Anordnung^  und  Ter-  ] 
theihiag  des'  Stoffes  scheint  B.  widerstanden  hennlat  worden  M  j 
sein;  denn  Partieen,  die  B«  seinem  Plane  gemAss  atsSlittelgiieder 
«nd  UebergSnge  nur  in  ihren  Grundsugen  hinstellt ,  fiadea  wr 
hier  an  denselben  Orten ,  aber  mit  Namenballast  so  reichlidi  ^ 
hstet ,  dass  sie  •  nun  ihre  ursprungliche  Bestinnnung  ^erfekim- 
Anstatt  das  Durchschimmern  des  Vorbildes  sogar  in  efaiv^lnenAai* 
drucksweisen  nachzuweisen,  wollen  wir  hier  einige  NaehlMteigkiilcB 
bemerken.  Gottfried  Plantagenet  lässt  er  1 141  Konigi  von  Efigi^ 
werden,  wfihrend  selbst  bei  B.  das  Richtige  sü  finden  war,  ?« 
90  spridit  der  Vf.  vom  Erlösehea  des  sAchs.  GescUeohts,  ob» 
Torher  bei  Heinrich  1.  und  seinen  Nachkommen  bemerkt  so  ka* 
ben,  dass  sie  Sachsen  gewesen.  Bei  Heinrich  L  wird  bkn  die 
Schlacht  bei  Sondlershausea  mit  der  Jahressahl  334  g^'*''^ 
Was  nutzen  den  Kindern  die  Paragraphen  „WissensdiafieB  ^ 
Kunste^^  fast  bei  jeder  Periode?  Der  VfL  meint  wohl  auch  kieoA 
B.  ubertn^en  zu  haben?  In  einem  einzigen  dieser  Paragrapheakar 
ben  wir  70  Namen  von  Gelehrten  und  KunaÜftm.  gesfihlt ,  dert« 
AnswaU   nberdiess  ^twedi^r  von  NacUässigkät  oder  Ignoi*"* 
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9^^  mimmn  M*  H^FfW  Ibi^Uan  wtrdra  Tkeiloe]kBer  mi  dir 
Twidiwonw^.geB^  i^  MA^a  Bosapaite's .  genanat ,  and  dU' 
ymufkwßg  I,  E^aaiifM«^  l^lib^  ydi,  m  A«gjp(ui  ciii  ei($enea  Reich 
PMml.i||i)(|||B|  ^iMte  Vr«9ipte|is  niclit  ia  dims, Buch.  WeiM) 
4er  r;.  ji^i^i«fB  #i|idfM^  erB&lili,  „die  fiesduundiuff  »ei  eia 
dtr  jScfmdM^  kiübec  .geg^fifiiea  6^1^^^,  u^  ii.Dr  (iür  Jbeia^  Ger 
|nil0«,[»M8ip9d^.S  8o  i|bt  er  ^ftd^r^  too  8ei«er  Taklloeigkeit 
dm  B^wttf  nehr.  N^h  i/dt,  Schlaefit  Ui  Zflima  soll  Hannibal 
^Ktter.  Ijdi^ik^'  über  diejVerfeSjPaheit  dar  Kortliacer.  üadeotech' 
at  4er  .Satu  (S.;  233):  «^Noeh  aber  aind  die  (jrn^ben  ni^t  m* 
iHg  (f)  genag,  am  diesfi  (Ti^pea  entlaaseii  iji,  Mnaen'^  Sbllea 
vir  die  Canmata  in  ^,  Jean  Paul,  FH^r,  Richier^S  „Wafeiliington^  Ir-' 
incf.tÄ  4«iP;Flaekt  Udpiga;K:VL  die JahreasaU  1790,  Gonade 
da  Plaral  v^n  Coaao}  n.  dgl.  ^em  SeUer  aoai^jreiben  f  '-j  Wie; 
alki  daat  Vf.,  erst  äol  den  Oroad  tüchtiger  Stadien,  wie  sie^ 
Prot  B»  vor  Heransgabie  .seioiDS.  Buchleins  gemacht  luitte,  an4 
uck  dann  nar  mit  Beecheidenheit  diesem  hochTerdieiDten  Manne 
Mäk  tt  die  Seite  s(eUeii  sn  wollen.  132. 

pS3]  Hflndbobli  der  Vatofgesoldchte  sam  Gebrafidie  fw 
SMeuuMüdteo  nad  GewMscholen  von  Dt.  ./oA.  Jiüir.: 
''^«^r,.  Kran  der  ZaoWgio  an  Mii^dien.  L  Bd.  N^tor- 
jMbidite  des  TUerradtfu  ,  2.^  verb.  n#  yenn«  Anfl« 
Kenptti.  ]>aiuiheimer.  lB87w  YlllurdOftS.  er.  & 
(J6  6r:)  « 

I  Uesea  Bandbnah  der:  Natarfoadiidite  gA|rt  .ohne  Zweifel 
;«deqeBigen,/die  dkm  Zwacke,  za  dem  sie  bestimmt  sind,  toU-* 
J*>Mi  ent8|iraGken;  ja  aeibal  fiir  akademiscjbe  YoHes|ingett  wnrda 
^  «ieh  eignen ,  and  noch  darin  scheint  ein  Voraqg  Tor  anderen 
^bf»  begnindet,  daas  die  denischen  Arten  eine  forziiglicho 
*<iUKSJchligQng  erhalten  .  habsn.  Nichts  desto  weniger  lassen 
^  «isige  Aaaatallnngen  aaflind/»n.  Die  ))jagno6en ,  sowohl  die 
^htlaagen  ab  der  Arten,  mad  an  knra  n|ä,anganan,  aladaas 
^  niaal  wenn  das  Thier  nicht  in  Natnr  oder  trenen  Abbildan- . 
^  8^gt*  wierdeii  kann,  hinraichan  möahten,  einen  Ungeübten 
!^^r  Brntimmong  der  Thiero.  sicher  in  leitsiu  Bei  den  Affen 
^  aoA'  die  Tsrabets  Binthetlong  in  Affen  der  alten  and  Affen 
J^seoen  Welt  beibehaltea,  da  doeh  passendere  Eintheiinngen 
"|<^i(9  bestehen ,  nnd  einaelAB .  Gattoagen  werden  nnr  angefiUirt, 
^  eiaa  Speeies  namhaft  zn  machen.  Die  Fledermäose  sind  an 
11^. beruf brichtigt,  yiela  Gattangen  fehlen,  and  selbst  mehrere 
T^e  Arten  sind  nidit  einmal  namhaft  gemacht.  Die  Vögel 
^*^it  mehr  Vorliebe  bearbeitet;  fast  alle  dentsche  Arten  sind 
*!!%^rt .  Die  Amphibien  sind  an  mager  abgefertigt;  bei  den, 
f ttehen  aU  4i9  dentachen  Arten  ebej^ills(  got  beräcksichtigt» 


«W  die  SeeisAe  mSäkleii  faniBi  JhiiMiieMtttf  dialiftlMtt^ 
fi^e  ClaiBse  4er  wirbellaseii  Thier^  M  /nMrt  des  neiterisii  V«H* 
idifittett  der.  Wbsensdudk  geoiAMr  fti^ai^AiBti  'Vm  iMEtllühi 
#0rdeii  ttor  die  ^D^rgeit öhnli^steii  Dhftdlbijfeii  uri  €hrttiui|^  Mdt 
ihne  Angfttie  yön  Aitei ,  «a^eafttlt ;  tinl  9««sUbe  gäl  «ndi  tie 
^r.saSDoseA  Claese  der  leeekten ,  "Ordafaweeii,  ArAelmidea,  Em* 

E^eidewOmei'  «.  jb.  Mf  freifidi  M  hief be!  niohi  tii  tcrkttiNi, 
se  ^mde  die  iritbettoseit  TUM  #e^  ihrer  iiüietilitf^jj^  A»r 
jtohl  eidi  Bchinfer  dbereicBfQich  dkriHeHeti  läeeeo,  und  das»  ei  iir 
dea  Zi^eck,  ffir  den  dae  Buch  gesdhrietwD'iet/hiJileiadi  kaBB|> 
aar  die  Haaptaadieii  kura  naiahaftair  ioachea.  li&  ' 

'  1254]  Erster  Canim  der  reiaeii'MaäiMiatlk^  ^Aiitteii 
die  Aalangei^ruade  der  Arithmetik  nad  AigebHi  »oiid  der  ebeoNfj 
fiedmetrie.  ZumGebraache  ah  Lt^itCideo-beini'  mathemafiBiiei 
DaterHchte  auf  hSberenLehianatalletti  fi^b^OBdere  iBr  die  niidfi^ 
ren  ClaeiseDderGjmnasien  Ton  /;  C.  ff.  lAidoitiegy  iiäL- 
Cap.  k.  D.,  Oberlehrer  der  Mathematik  und  Phjsik  am  Q^mM. 
avSMew  Mit  70  «mgeOnichteFigg;  HuimriBr^  Hita- 
adke  BacUu  1837«    XU  n.  220  S.  gr.  8«  (22  <?&) 

''-  '  Das  Bttdi  amfidlt  in  2  Theile,  Toa  denen  der  eMth  4 
Abadmitten  die  Gmadoperalieaen ,  ^^BatenHcanv  IwuL  WanA? 
attaiahung«  die  fiMdinngen  Aea  efsteii  Grad«)«  mit  eji^er  as^ 
kannten  GrOsse  and  endlich  die  Proportionen  ond  Progm^loa» 
behandelt;  der  2«  nrnfasat  in  7  Capp.  dieAafangegrande  dereoe- 
nen  Geometrie.  '  DerVt  hat  ee'raAaäm  gefonden' diiLehiaavot 
den  Logarithmen  and  ynrn  4er  Ansmeaaang^  den  Kreisfa  gana  ^f^ 
ialasaea  and  einige  ändere  Abaahaitia  aehr  knra  m  bebanMi. 
So  paäaend  niai  aber  <ebe  sofehe  BiBaehrilakang  nach  i&r  dta  ^ 
aottdera  Zweek  des  ?fs.  als  Lehrer  sein  »ig;,  so  fciiiate  sie  M 
leicht  hindernd  in  den  Weg  treten ,  wenn  das  Bnob  an  aadera 
Anstalten  gebraaeht  werden  solHe.  Im  Uebrigen  iat  die  Dänid*» 
lang  genügend,  und  zel^^et  sieh  in  dem  Capitel,  das  ^ker  di« 
*DedmaibruiA<^  bandelt;  dwrcfaBinfaohheit  aas.  Im  2«Thla;«M*l 
der  Vf.  darch  Teründei^  Anerdimng  der  iSdtao  und  daraus  ea*- 
apfingende  andere  Beapeise  au  Ktirte  und  FassKehkeit  an  g«aia* 
oien,  ifas  ihm  nach  theil weise  geling«;  jedoch  -möchte  sa  beiaei- 
Mn  sein,  ob  dorch  den  neaen  Beweis  tou  deriGleiehheit^des  Asb- 
senwinkeb  und  dW  heiden  inneren  enfgegenslehenden  etwas  ge- 
wonnen wird.  '  Binaehie  Mangel  und  Ungenauigkeiten  hMe  Kc^ 
weggewfinscht  Dahin  gehört  a.B.  der  Anfang  des  LAbschaitt», 
der  nicht  klar  genug  ist,  und  wo  man  die  Erklärungen  der  Be- 
griffe; Grösse  und  Grandaahl  eines  Zahlensjstema  yenaisst  D** 
hin  gehört  femer  der  öfter  wtederkehreade  ADedmck  ia  eiae  Zm 
theilbar  sein ,  statt  iu  einer  ZaM  au^ekeu^  wud  idsr  «aase^  i« 
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8.129,  m  naMMg9^9mB  4i«  Bbeae  alt 
m  Tartltiln^^  Tdrattflgetetet  iMnlta  Mint ,  »gtttowMB  wiri^ 
ly  iro  4er  VI  dea  K6rp«r  »eyMbthiii  aas  der  «oalinaMMi^a 
Inragug^  rintr  PMdie  eatalfftta  UUiaC^  ahaa  mm  Maaliea,  data 
Mvck  10  beMMferea  FUkn  «Mer  eiMFUckt  Mtolahea  kaaab 

•14a   : 

[255]  Lehrbaek  der  Arithmetik  mft  Cbr/  TVMil^ei^ 

Fr»r.  um  K.  Catbariaea^fte  ia  Stvilgart  2  Thie.  Stot^gar^ 
Beek  n.  Fräakel.  1837.  110  xu  224,  Anhaag  39  S. 
p.  8.  (1  Tblr.  4  Gr.) 

Der  f.  Tbeil  entbälC  bloss  An&abea  aebsf  rergletcbenden 
Tabetten  ober  Münzeo,  Maasse  nod  uewichta  Terscbiedener  Uat- 
hr  und  fiber  das  specifisebe  Gewir b(  eiaigvr  Körper,  DieaeAaf* 
gtbfi,  die  ia  4  AbÜietloagiui  fafbaik  siad,  antreckea  aieb  aaf 
die  GrimdredioBDgsarten ,  Regel  de  Tri ,  KeOearegel  nad  yai^ 
aiodte  Recbnaagaartea,  aaf  das  Verwaadeln  eiaea  Zahlenwerthes 
10  eben  tnderk  ,  die  Mischirajrsrecboang ,  GeseUsebafisrecbaoira;^ 
Zijurreboog  osd  andere  käuunäaBiecbe  Recbaangea ,  auf  die 
Gleickangen  ersten ,  zweiten  and  80j|;ar  dritten  Grades  in  einigea 
aufteilen  Fällen,  endlich  abf  die  einiachsten  Regeln  ober  Plftcheiw 
ud  lUom-hhalteberecbnaag  sowohl  dem  blossea  Inhalte  ak  aodh 
fm  Werthe  nach«  Der  2.  Theil  liefert  hieza  die  Aoflöeangea 
ii  eotsprechenden  Abtheilongen ,  nebst  einem  Anhange  i  der  liie 
hrz^fassten  ßesoltate  enthalt.  Endlich  ist  noch  ein  InhaltsTcr* 
Kichoies  beigefügt  worden^  das  eine  sjstematische  Uebersicbt  ent- 
Wt,  da  die  Aufgaben  in  dem  Boche  selbst  bloss  der  wachsenden 
Fassungskraft  der  Scbiilev  gemftss  geordnet  sind.  Der  Absiebl 
'es  Vfs.  nach  soll  der  1.  Tbl.  dem  Schuler  za  mSndlidier  lind 
iclm&licher  Bearbeitdng  in  die  Haad  gegeben  werden,  während 
^  iweite  bloss  für  den  Lehrer  bestimmt  ist,  nnd  desswegen  anck 
^  Andeatongen  ober  den  Ganff  des  mondlicben  Unterrichts  enl» 
^t,  die  som  Theil  sehr  schAtzbar  sind.  Das  Bach  wird  daber 
^  fcr  eben  angegebenen  Art  nicht  ohne  Notsen  angewendet  wer* 
'tt;  jedoch  kommt  ihm  der  Titel  eines  Lehrbnches  nadi  dem 
pväuiiich  mit  diesem  Worte  Terboadenen  Begriffe  nicht  zvu 

140* 

[256]  Leitfiiden  for  den  Vortrag  der  Elemente  der 
iairoBomie  «der  dar  aMtbematisAen  Geographie.  For  Gymna- 
^cn,  Mililair-  ond  höhere  Bürgerscknlen  Ton  Alex.  Freih«  f>m 
f^ttner,  Hanptmana  «.«.w.  Wi  l  Tab,  BerKn,  Rei<* 
««.  1837.    XII  «t  90  S4  &  (8  Gr.) 

iWr1«L.tfbtHa;aiiifrtlegBnibec  spMfiaaba^   Ihaariacfca 
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«itd  pkysbiA«  AetroBoiDte  nur  gani  kiuMAndevtiiii^nniid  käli% 
nur  einzelue  Worte,  gleieliBaiii  Uebersdirifte»  der  AbsohaDdeiDdem 
CapHel,  mid  es  kann  also  dieser  Leit&den  höchsten»,  als-  Anhalt 
lur  deni>hrer  bei  einem  mfiadiiehett  Vortrage  oder  iitr  dem  Schiit 
kc  beim  Repetirea  dienen«  fMandies  im  2*  nnd  3»  HanpOheile 
ist,  obgleich  sehr  knrz,  doch  fär  Schulen  wohl  nicht  mehr  pas- 
send« Als  Anhang  ist  beigefügt  eine  Literatur  astronomischer  Werke 
^oia  nuAureicfaender  Vollständigkeit,  eine  Tafel  geographischer  Lfta- 
gen  nird  Breiten  fir  die  Hauptstädte  Buropas  und  eine  tabellft* 
risc^e  Uebersicht  der  Elemente  des  Sonnensy^temes.  140. 

[257]  Dramatische  Jogendklänge  sur  Unterhaitang.  Iur.£t 
reifere  Jagend  und  zum  Gebrauch  bei  RedeubiiBgen  besonders  is« 
höheren  Töchterschulen.  Von  Karl  LaBSwitZy  Vorsteher  ei- 
ner Privat- Unterrichts T  und  Eraiehungsanstalt  za  Reidienbach  in 
Scjdesien.  (1«  Bdchn.)  Brieg^  Sohwartz.  1838.  XTI  o« 
144  S.  8.  (16  Gr.) 

Da  das  Buch  zunächst  keinen  poetischen  Zweck  hat,  so  kann 
nich  Ref.  um  so  mehr  enthalten,  auf  dessen  VP^erth  in  dieser  B»-» 
Ziehung,  der  allerdings  yon  vielen  Seiten  äusserst  mangelhaft  iol, 
näher  einzugehen.  Wenn  jedoch'  bei  Declamationsübungen  eine 
der  Hauptrücksichten  *  die  Bildung  eines  guten  Geschmackes  für 
poetische  Producte  ist,  so  können  die  Poesieen  desVfs.,  Schülera 
schwerlich  zum  Muster  dienen.  In  der  Bipleitung  spricht  sidi 
der  Vf.  über  die  Noth wendigkeit  des  Vortrags  dramatischer 
Stoffe  zum  Declamiren ,  besonders  für  Mädchen ,  aus ;  indessen 
Terfahrt  er  auch  hier  nur  aphoristisch  und  entwickelt  seine  Grande 
auf  eine  nur  wenig  genugende  Weise.  Auch  in  pädagogischer 
Hinsicht  möchte  ihm  in  Bezug  auf  die  Art  des  Auftritts  seiner 
Gourernanle  im  ersten 'Stück,  so  wie  in  ästhetischer  über  die  Ein» 
flecfatung  einiger  Seiten  gewöhnlicher  französischer  Phrasen  mit 
Recht  mancher  Vorwurf  gemacht  werden  können.  Statt  des  Tom 
VI  eingeschlagenen  Weges  würden  wir  jedenfalls  einzelne  pae* 
sende  Scenen  ans  anerkannt  guten  Dramen  zum  declamatorischen 
Vortrag  als  geeigneter  empfehlen,  und  wir  zweifeln  vor  derHaod 
sehr,  dass  sein  Buch  sich  einer  ausgebreiteten  Anwendung  zu  dem 
beabsichtigten  Zweck  erfreneil  werde«  Das  Aeussere  ist  Temach« 
lässigt.  118. 

Beatsehe  Sprache  and  schöne 
.  Literatar. 

[258]  Gonveisättons^Saal  niid  Geister-Revfici;    *lSiii 
1     Pasöva«^  interessinifc  Bersonen,  Oednaket;  iib4  Zejtittiteiki,  für 
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Hmiimikmataiaii  iwd  WuseoMhafW     Galaeht  nal  feMmmdt . 
m  JUogü  Amiea  Veritof,     a->-ll.  aad  laMe  lief. 
(AHwandernng  Us  Z.)      S^t^purt)  ■  SdiircberiMifwhe 
fdagsbncUi.    1836,  37.      S.  07—1050.  Lex. -8. 

Am  ScUosse  dieser  gaaun  EbuBnrimig  •«int  rieh  «Ib  Her« 
Migeber  mKi  Yt  Dr.  H.  B.  9.  Paulas,  der  alee^  wohl  aueh  VI! 
ks  Ter  eioiges  Jahren  erschieneiien  Schrift:  ,,Eotdedcui§ea  über 
iie  Entdeekani^it  der  neoeeiea  Fhilosepbea*'  ist  Was  .wir  schon, 
bei  dar  iazeige  des  1.  Heftes  (Repertor.  Bd.  VUI.  No.  1262.) 
gengt  haben ,  mässen  wir  hier  y  wo  das  Gaose  in  der  gansen 
Ihiaiehfaltigkeit  des  dargebotenen  .Materials  vor  nns  liegt,  wie- 
Mdoo.  W«8  nnr  ii^nd  in  der  polilischen  nnd  geistigen  Be* 
vegmg  dev  letzten  40  Jahre  yon  Interesse  ist ,  findet  hier  theils 
ul  luuiptsftchlieh  in  den  atimmen  der  Zeitgenossen  selbst,  thoib 
iflZluitKB  nnd  Bemerkungen  des  Heransgebers.  seine  Stelle  aa4 
aencB  Assdraek.  Auf  der  poetischen  Seite  sprechen  antheatischo 
SchstocUldeninf^en  nnd  Notisen  ober  Goethe,  Lavater,  Herder, 
Wiehnd,  Jean  Fad,  Schiller,  Schlegel,  Tieek  u,  m.  A.;  auf  der 
phifosophiaebea  treten  Kant,  Reinhold,  Jacobi,  Fichte,  Baggesen, 
Seüellüg,  Görres,  Hegel  n.  A.an£.  Allopathie  und  Homtepathie; 
Beddemfrommigkeit ,  mystische  Cholera  und  Lessings  Nathan ; 
iraosösische  Zostftnde  aller  Art;  Napoleon,  Mirabean,  Lafajette» 
Madame  Roland,  die  Julirerolation,  Revolution,  Restauration  and 
DaetriiNirismns  u.  s.  w.,  Bettina  und  Judenthom,  Freimaurerei  nnd 
TMogie ,  dentsehe^  und  französische  Grammatik  n.  s.  w.  treten 
^  ia  bunter  Reihe  Tor  das  Auge  des  Lesers,  der  sidi  Tielfach 
urterhsUen  und  angeregt  findet  Eine  Geschichte  der  neueren 
Zeit  wird  freilich  Niemand  aus  dem  Buche  lernen;  aber  wenn  der 
YCdarch  alles  Das  Stoff  zur  Gonyersation ,  zur  Besprechung  in. 
i:  l^elbchaftlicheti  Kreisen,  darbieten  will,  so  scheint  uns  das  von 
I  ^  gewühlte  Mittel  sehr  zweckmässig.  Wer  das  Verwandte,  das 
I  W  <er  freilich  aur  in  sehr  laxen  Grenzen  festgehaltenen  alpha- 
ktockea  Ordnung  hier  an  viele  Stellen  aersttreut  ist,  Tergleichen 
viil,  dem  dient  eine  Art  Sachregister ,  welches  dem  Ganzen  bei- 
9^S^  ist.  Wir  wünschen  diesen  Lesefrucbten  eine  recht  weite 
Terbreitong,  die  ihnen  bei  dem  veriiftltnissmftssig  sehr  geringen 
I^faae  wohl  auch  nicht  fehlen  wird,  81« 

[250]  Nächte.    Gepanzerte  Lieder  tob  Karl  Bech. ' 
^ttig,  Eflgekuum.  1838.  YIII  o.  216  SL  8.  (1  Tiilr. 
«  Gr.) 

Mit  Yergnagen  zeigt  Ref,  eine  Sammlung  Gedichte  an,  welche, . 
*^  ihn  nidit  Alles  täuscht,  für  immer  eine  der  schSnsten  Zier- 


den  detttadi^r  Lyrik  bilden  werden.    Es  tritt  nm  Mer  dieB^;»- 
äifinlifAhfil  eiaM  Genins  torAvgen^  der  mitdkJieredi  md  kok« 
nem  SehriKe  md  doer  «igentii  Bidin  fortsdimMt    Oie  Pcrs^nKA^ 
kril  des  fiidb(er8  tritt  gttts  in  den  Hinterfpnuldy  nor  die  hochaty 
Interessen  der  Menschkeit,  Yorzuj^lieh  in  politiscber  und  rdi^ser 
Beziehung,  werden  ron  den  Stridilen  seiner  Begeisterung  beletadi^ 
tet    Die  Sammlung  selbst  bietet  .uns  nnter  dem  Titel  ^Märchen'' 
In  5  Abtiveilungen  eins  Reibe  onter  sich  tum  Theil  in  engsten 
'  Zosammenbange  stehender  kräftiger  nnd  sinniger  Dicbtungen  dar« 
Im  ernten  Abschnitt,  der  ^die  Abenteuer  eines  kipsiger  Studenten^* 
entbAlt,  ^eben  Ertliche  Beziehungen  den  Stoff  su  den  freisten  nnd 
erhabensten  Argussen  ,der  Phantasie;   so  naoMatlich  in  dem  Gew 
dichten:    i,6ang  nm  Leipsig^*,  y^cbillers  Bans  in  Goblis^*,  »Die 
Jaden  auf  der  Messe'^,  „Die  Terwaiste  Bnrechenkneipe^  n«  a.  «e.. 
Die  2.  und  3*  AbtheiL  unter  dem  Titel:   ,,Die  neue  Bibel''  b^ 
Erkundet  VernebmKdi  des  Vftr.  Meisterschaft  in  Behandlung   der 
Allegerie.    Wie  hfttten  wohl  die  allen  Anhänger  der  allegorisckea 
Bibelerklämng  auch  nur  entfernt  ahnen  können,  daas  naeb  mehr 
als  eiaem  Jahrtausend  ein  deutscher  Dichter  eine  der  ihrigen  Ter- 
wandte  Bahn. betreten  und- seine  Aufgabe   mit   eben  eo   grossem 
poetischen  Tiefsiun  lösen  werde ,   wie  sie  die  ihrige  mit  phüoeo« 
phischem  Scharfsinne  behandelten.    „Das  junge. Palästina'',  wei- 
ebes  den  3<  AbschniU  bildet,  hat  den  politisch  und  moraltsck  vevw 
suakenen  Zustand  des  Judenthums  zunk  Gegenstande.    Ref.  filbH 
«nier  der  Menge  des  Vortrefflichen   nur   desshalb   Einielnes   an, 
s.  B.:  „Den  Sultan'^    »)Ham'',  den   „Gesang  der  Wanderer  und 
der  Genins",  weil  in  ihnen  die  poetische  Idee  am  abgerundetsten, 
klarsten  und  umfassendsten  Tersinnlioht  ist,  ohne  dase  er  deeshaHb 
die  übrigen  in  unverdienten  Schatten  stellen  möchte.      In  Besag 
aaf  Borm  und  Sprache  empfehlen  sich  diese  Gedichte  durch  ihre» 
fast  musikalischen  Wohllaut;  einige  Spra^Aeigeathumlichkeiten  and 
poetisehe  Freiheilen,   die   nicht   die  allgemeine  Biltigung  findea. 
möchten,  können  den  Werth  solcher  Gesänge  auch  in  den  Auge» 
eines  strengeren  Beurlheilers  nicht  schwächen  und  werden  wm  nn 
leichter  Entschuldigung  finden ,  wenn  man  erwägt ,  dass  der  Y^ 
ein  Ausländer  ist.    9äs  Aenssere  ist,  gesdimadnrolL  118. 

*  [260]  €MUelite?on  K.  J.  Schuhr.    MMuheim^  IM- 
1er.  1837.    287  S.  8.  (1  TUr.) 

In  Serag  auf  Sprache  und  Tersbaa  lassen  diese  Gedichte 
wenig  zn  wünschen  ÄiJg«  desto  mehr  aber  eoanofeln  aie  enen' 
höheren  poetischen  Werthes.  Eine  gewisse  Gemütlichkeit  miU 
schädigt  keinesw^s  für  den  Mangel  jedes  kräftigeren  und  küh- 
neren Aufsdiwnngs  der  Phantasie,  besonden  da  aHe  hier  ansge- 
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spchenen  GedadceD  aad  EmpfindoDgea  ganz  nake  «n  die  pro- 
Misdie  Ansdrucksweise  jedes  Gebiiaeten  streifen«  Der  Vf.  besingt 
tt  Jahreszeiten,  die  Liebe,  den  Schmerz  der  Trennung,  den  Bin- 
Iroek ,  welchen  der  Tod  geliebter  Menschen  hervorbringt  o.  s.  w. 
Den  Tod  seiner  Schwester  bespricht  er  in  5—6  Gediäten  fiist 
wie  eise  gewöhnliche  Begebenheit.  Nicht  glucklicher  zeigt  sich 
aeio  Talent  in  Bearbeitung  der  wenigen  erzählenden  Stoffe ,  die 
er  beigefügt  hat,  und  die  geringen  Spuren  einer  gelungeneren  Be- 
bodluDg,  welche  sich  hier  und  da  unter  den  „Termischten  Gedieh- 
tea^'  finden,  machen  bei  der  Masse  des  MittelmAssigen  keinen  Ein- 
drodu    Das  Aeassere  ist  elegant.  118. 

[261]  Morondanga«  NoYeOen  Ton  Fr.  Menk.  Banz- 
hn,  Appnn's  Buchh.  J838.     240  S.  8.  (22  Gr.)  ^ 

[262]  SchanmpedeA  der  Gegenwart  Zw«  NoTeUen 
ToiL  Bernd  van  Ousech  El^das.  1838.  '310  S. 
8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

[263]  PrSfoiigeii«  Zwei  NoTelleo  toh  Julü  r«  €fro$^ 
mmm.    Ebendas.    1837.    286  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

[264]  Der  Hofmaniu  Noyelle  you  Hermann  Freih. 
t.Frie8en.    Ebendacu    1838.    211  S.  8.  (18  Gr.) 

Hit  Vergnügen  kann  Ref.  Tersichem ,  dass  in  rorlieg.  Wer 
NoTelleobuGhleinans  einer  Yerlagshandlung  der  Lesewelt  nichts 
gm  Ordinaires  geboten  wird«  Die  Theilnahme  kann  sich,  nach 
aaschlicher  Berechnung,  leicht  yermindem  und  soipit  auch  das 
gOBstige  Urtheil,  wenn  man  in  kurzen  Zf  ischenri(umen  acht  No- 
vellen, wie  diese  vier  Schriften  enthalten,  durchliest;  aber  desto 
aehr  stellt  sich  auch  dj&s  Lobenswerthe  heraus,  wenn  es  in  die« 
ta  Falle  ausgesprochen  wird.  Unter  den  drei  Norellen  you 
tteak  ist  die  lebendige  und  ans  dem  innersten  Leben  gegriffene 
Ckarakteristik  der  „Pietisten'^  unstreitig  die  gelungenste.  Jedoch 
<tott  „Pietisten''  wäre  immer  besser:  Die  religiösen  Schw&rmer, 
^  die  mystischen  Unirten ,  oder  dergl.  gewesen ,  da  sich  Die, 
welche  Pietisten  genannt  werden  müssen,  solcher  sittenlosen  Skla- 
verei nicht  schuldig  mächen ,  als  hier  die  Gräfin  Eichberga  und 
ler  Baron  Romhilt  nebst  Consorten.  Ferner  bleibt  es'  immer 
och  ein  Verstoss  gegen  sarten  Sinn ,  wenn  der  Vf.  einen  Ter- 
brecherisehen  Candidaten  unter  dem  Namen  Kannstein  anffiShrt. 
Die  Teränderte  Orthographie  lässt  immer  noch  einen  Namen  \or- 
Uingen,  der  nicht  in  so  wuster  Verbindung  auftreten  darf.  Ab- 
gesehen jüber  dayon,  kann  das  heuchlerische  Treiben  und  die  bis- 
veilen  her?ertretende  sittenlose  Unverschämtheit  scheinheiliger  Men-» 
Mhen  kaum  treffender  und  siditbarer  in  den  Rahmen  einer  No- 
Afcrt.  4.  fM.  4wtHk.  Ut.  XV.  0.  19 
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velle  eiage&sdt  werden.  In  dem  y^Gunsding*'  eines  Fürsten,  des« 
Ben  reiiende  Gemahlin  von  jenem  zur  Untreue  Verleitet  werden 
soll,  was  den  Sturx  des  ehemaligen  Furstenfireundes  herbeiführt, 
kann  das  launibche  Wesen  des  Regenten,  so  wie  eine  gewisse 
geistige  Beschränktheit  seiner  Gemahlin  and  die  Blindheit  des 
Gunsdings  auf  keine  Weise  za  einem  eindracksvollen  Ganzen  Ter- 
einigt  werden«  Die  3«  Novellen  ,,Ein  Wiederfinden  aof  der  See" 
ist  eine  zwar  einfache ,  aber  redit  gemuthliche  Darstellung  des 
Lebens  and  Treibens  eines  aasgearteten  nnd  sputer  gebesserten 
Menschen.  lieber  den  besondereü  Titel  von  No.  262.  hat  sich 
der  Vf.  selbst  erklärt: 

Unhemmbar  flicMt  ein  r&thselhafter  8trom  n.  s.  w.; 
Doch  ^ie  des  Ufers  Bilder  gaokelnd  «cfa weben 
Im  Liebt  der  Gegenwart  auf  raacher  Floth, 
Von  deren  Perlenschanm  verklärt  amgebeo; 
Wie  sich  der  Streit  um  manch'  enehntes  Gut 
Hier  ernst,  dort  l&cheriich  im  Strome  fplegelt 
Und  formlos  dann  lerriont  n.  a.  w. 
Das  hab'  ich  Dir  zu  schüdem  nntemomnien. 

Aas  einer  karzen  Schilderong  der  1.  Novelle  wird  schon  des  Yfa. 
Absiebt  klar  werden.  Nach  23jfthriger  Gefangenschaft  inSibiriea 
kehret  Graf  Werner  von  Arnstein  zaruck  in  das  Haas  seines  Tis- 
ters,  der  die  Thorheit  gehabt,  sich  mit  einem  jangen  Franlein  zu 
Terehelichen,  nnd  an  die  Stelle  seines  todt  geglaabten  Sohnes  sei- 
nen Nevea  Arthar  in  sein  Haas  aufgenommen  hat«  Dieser  ist 
der  erklärte  Anbeter  seiner  Tante.  Graf  Werner ,  der  den  mo- 
dernen Zeitbegriffen  so  fem  stehet,  dass  er  wie  ein  wiedergekehr- 
ter Geist  früherer  Jahrhunderte  erscheint ,  erfahrt  in  einem  Kaf- 
feehause ,  wo  er  dfe  Gesprftche  Arthurs  and  seiner  Freunde  an- 
höret, die  unziemlichen  Hoffnungen,  mit  welchen  sich  sein  Ne^ea 
hinsichtlich  der  jungen  Gräfin  schmeichelt ,  und  fordert  ihn  vaä 
dessen  Freunde  zum  Zweikampfe  heraus.  Beide  werden  rerwan- 
det;  die  gräfliche  Gemahlin  erflüirt  das  ritterliche  Benehmen  ib- 
r^s  Stiefsohnes,  «nd  verachtet  nun  nicht  nur  ihren  Anbeter,  jbod- 
dern  Terliebt  sich  auch  darauf  (eine  grosse  Schattenseite  i  dieser 
Erzählung!)  in  Werner.  Der' regierende  Fnrst,  ein  Feind  der 
Duelle,  yerweiset  den  zurückgekehrten  Sibirier,  den  er  fibri^s 
koch  achtet,  auf  einige  Wochen  auf  eine  Festung.  Auf  der  Reise 
dorthin  besucht  er  seinen  Onkel  (nicht  Oncel),  einen  ehrlicbeo 
Soldaten  aus  alter  Zeit,  erneuert  die  Bekanntschaft  mit  seiner  vor 
30  Jahren  geliebten  Sophie,  findet  in  ihr  aber  eine  alte  Jungfeft 
die  unterdessen  ihr  ganzes  Herz  einer  Schaar  von  Möpsen  nad 
Katzen  zugewendet,  und  entsagt  ihr  ohne  Rückhalt,  da  er  in  ib- 
rem  Hause  die  Schwester  seiner  Stiefmutter,  Fräulein  Elise,  eis 
unschuldiges,  liebes  Kind,  kennen  lernt;  sitzt  hierauf  seine  Strafe 
ab,  lernt  in  seiner,  übrigens  erträglicken  Haft  den  lodt  geglaub- 
ten YaterEIisens  kennen,  kehret  zurück  und  ehelicht  seine  Stief- 


Dcatsche  Sprache  o«  schöne  Lit«       201 

laste  Elise«    So  eomplicirt  miii  auch  diese  Ersiüiliiog  ist^  00  hat 
der  \U  sie  doch  in  ei«eai  recht  Daturlichen  nnd  überall  anziehea- 
ka  Genraode   dargeatellu     Die   aweiio  Movelle  fuhrt  dea  Titel: 
^Yrrsteiaemig^^   —      In  der  Yfin.  Ton  No.  263«  hat  Ref.  eine 
tief  gebildete  and  nmaiehtige  SchrifbtelieriB  kennen  gelernt ,  and 
in  ihrem  Charakter -Gemälde;   „Fortnnata   and   Felicilae''   oiao 
sdiarfennd  sagleich  sittlich -strenge  Beehackteiin  weiblicher  Schwft- 
dien  oad  weiblicher  Grösse  bewandert.    Zu  bedaaern  ist  ee  aber, 
dass  die  Yiuu  in  einer  Sprache  enAhlt ,  die  wohl  eher  in  einem 
«iflsenschafklichen  Werke  ta  erwarten  wAre,  und  die  gewiss  mei- 
ttens  die  Leserinnen ,  welche  alle  Anstcengong  bei ,  der  Leetare 
Bebeaen,  abschrecken  wird.  —    No.  264.  endlich  gibt  über  seinen 
hkalt  einen  dentlichen  Begriff  dorch  den  Titel:   ^^Der  Hofmann^^ 
Der  Umkreis  der  H5fe  ist  allerdings   in   Romanen  nnd  Nofellen 
ttlioo  beträchtlich  ausgeplündert   worden,   so  dass  viel  das«  ge- 
kört, in  diesem  Kreise  etwas  Originelles  henrorsnsteUen.      Aach 
vmerVf.  hat  dnrchaos  nichts  Neues  her? oigenifen ;  denn  der  Die- 
ner eim  FiksUny  welcher  ungeachtet  seiner  TrsooTOfkannt  wird, 
der  liber  endlich,  als  seine  bewiesene  Treae  an  den  Tag  kommt, 
wiedemiii  an  den  wohlverdienten  Plats  zornckkehrt;    daneben  ein 
Gaasiiing,  der  den  Launen  eines  jungen  Regenten  dient  ond  alte 
trvM  Diener  na  Terdächtigen  sucht,  das  Alles  sind  Bilder,  die  im 
koclisten  Uebermaass  schon  abgebraocht  sind.    Aber  onseromVf^ 
var  es  haaptsAchlich  darum  zu  thun ,   den  ernsten  Contrast  awi- 
Mken  einem  Hofmann  im  gewöhnlichen  Sinne,  d.  i.  «inem  an?er« 
Mhäaten  Günstlinge,  and  einem  gewissenhaften  Diener  eines  Ho- 
fesheraasiasteilen,  nnd^  wenn  Ref.  aoeh  nicht  gerade  sagen  kann, 
dass  es  dem  VI  gelungen  ist,  in  scharfen  and  frappanten  Zdgea 
Mde  Antipoden  auftreten  sa  lassen,  da  er  sich  einestheils  sa  aas- 
sdüiessUeh  mit  dem  redlichen  Grafen  Walterstedt  boschftftiget^  und 
aademtheils  dem  Günstling  nicht  genug  Schianheit  ond  Thatkraft 
Wagt,  so  mass  doch  anerkannt  werden,  dass  er  mit  Tielem  Br- 
itige nach  seinem  Ziele  hin  gerungen  hat.    Einige,  nieht  sogar 
iKf  gebende  Gespräche  über  Dinge,  welche  dieser  Bnfihlang  gana 
fca  lit^n,  sind  weg  sa  wünschen.  128. 

[265]  Der  Vikar  yon  Wrexhill.  Ein  Roman  ren  Mrs. 
I^Uope.  Ans  dem  Englischen  von  Otto  rOH  Czomawskff. 
3  Bde.  Aacheo^  Mayer.  1837.  209,  341  n.  312  S. 
8.  (3  Thk.) 

Die  fruchtbare  Yfin.  Ton  „Tremordjn  Cliff,  Whitlaw,  Nord- 
anerika,  Paris,  Westdeatsehland  and  Belgien'*  hat  in  dem  Tor- 
iiegenden  Romane  alle  Vorzuge  ihrer  froheren  Prodactionen  verei- 
B^;t,  während  sie  deren  Fehler  mit  Gewandtheit  und  Selbstkennt- 
ttss  za  Temeiden  gewasst  hat.     Sie  gibt  in  ihm  die  Geschichte 

19* 
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eines  mpdernen  Tartaffe,  der  durch  Heachelei  und  Berechnnng  das 
Gluck  einer  liebenswürdigen  harmlosen  Familie  zu  zerstören  sucht,    I 
um  sich  am  TermeintUchen  Ziele   seiner  Bestrebungen  betrogen,  ' 
entlarvt  and  verachtet  za  finden,  und  ist  in  dieser  Darstellang  so 
zeigen  bemüht,  wie  unsere  edelsten  und  erhabensten  Empfindmi- 
gen  durch  übertriebenen  Enthusiasmus  und  verkehrte  RichtoD^  n 
'  Sonde  und  Unglück  fuhren.      Dass  die  Vfin.   diese  Angabe  auf 
eide  würdige  Weise  gelöst  hat,   Ifisst   sich  nicht  gut  verkennen. 
Sicherheit,  Schftrfe,  Plan  und  innerer  Zusammenhang  cbarakte- 
risiren  dieses  Werk,  welches  in  Bezog  auf  Darstelhing  und  Cba- 
rakteristtk  unbedingt  .den  Torzuglicheren  Erscheinungen  dieser  Art 
an  die  Seite  gesetzt  werden  könnte,  wenn  Atrs.  Trollope  nidit  hier 
und  da,  zu  schärferer  Hervorhebung  der  Contraste,    die  Farben 
etwas  zu  stark  aufgetragen  hätte.      Jedenfalls  ist  dieser  Roman    ; 
in  einem  Zeitalter ,    wo  Glaubenswirmngen ,  Intoleranz  und  Hj-    | 
Sticisrnns  sieh  besonders  stark  äussern ,  der  grössten  Aehtsamkeü    i 
des  gebildeten  Publicums  zu  empfehlen.      Die  Uebersetsnng  .ist, 
wie  sich  von  dem  routinirten  Uebersetzer  erwarten  liess,  in  Jeder 
Hinsieht  gelungen  und  dem  Original  durchgängig  adäquat 

[266]  Octavia.  Roman  ton  Amdlia  Schoppe  gek 
Weüe.  2  Thle.  Leipzigs  Taubert  jiiH«  1838.  219 
n.  227  S.  gr.  12.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Die  Yfin.  hat  sieh  durch  ihre  Talente  einen  gewissen  Krde 
Ton  Leserinnen  und  Lesern  sdion  gesammelt ,  und  darum  reicht 
es  hin,  fiir  diese  einen  weiten  Umriss  dieser  Erzählung,  der  gros«- 
eentheils  Wahrheit  zu  Grunde  liegen  soll,  zu  geben«  Die  an  Lord 
H.  verheirathete  Ladj  Octavia  G.  wird  durch  traurige  SehicKsale,  • 
welche  im  2.  Tbl.  ausführlich  erzählt  sind,  veranlasst,  indasflaoa 
eines  deutschen  Barons  als  Gouvernante  einzutreten.  Sie  wird 
nicht  nur  höchst  freundlich  au%enommen ,  sondern  nöthigt  anch 
durch  ihr  edles  Betragen  und  durch  das  Hervortreten  ihrer  inne- 
ren weiblichen  Wurde  den  sie  Umgebenden  eine  grössere  Ai^teiMf 
und  schonenderes  Entgegenkommen  ab ,  als  eine  Gouvemanie  ei- 
gentlich zu  erwarten  hat.  Wider  ihren  Willen  gewinnt  sie  das 
reine  Herz  des  schon  erwachsenen  Sohnes  des  Barons ,  welcher 
hisher  nur  der  Landwirthschafl ^ gelebt  hatte,  aber  durch  die  An- 
muth  und  die  überwiegende  Geistigkeit  Octaviens  fiir  einen  b^  ' 
heren  Aufschwung  seines  edleren  Theiles  gewonnen  wird«  Zwei 
intriguante  Herren  vom  Militair ,  welche  zum  Besuche  auf  dem 
Landsitze  des  Barons  erscheinen ,  fuhren  die  endliche  Erklärung 
beider  Liebenden  herbei,  wobei  aber  Octavia  offenbart,  dass  sie 
schon  Gemahlin  eines  Andern  ist,  und  Rudolphen  alle  Hofiiaag. 
für  die  Zukunft  nimmt.  Er  reiset  ab,  nox  die  Geliebte  nicbt  anr 
Entfernung  aus  ihrem  Asyl  zu  veranHaseen,  und  kommt  durch  Zu- 


Deotibfee  Sprache  a«  schöne  Lit«      203 

MI  Badk  London»  wo  er  die  Ladj,  deren  Schicksal  eieli  vnter- 
tosen  tum  Beeten  gewendet,  wieder  findet;  und  was  non  das 
Aeeokal  ist,   weiss  jeder  Romanleser.  128. 

[267]  Paris  und  St  Petersbi^rg«  Bin  Roman  von  C. 
O.  Meerfels.  2  TUe.  Bramischweig^  Leibrock«  1837. 
226  iu  263  S.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

[268]  NoTeHen  Ton  C.  O.  Meerfeh.  2  TUe«  Eben« 
flaa.  1837.    337  Up  311  S.  8.   (2  TUr.  6  Gr.) 

Kars  Tor  der  Scbladit  bei  Aspem  gibt  der  sädis.  Oberst 
Domenii,  ron  Geburt  ein  Franzose,  auf  der  Brnbrscben  Terrasse 
in  Dresdeq  seinen  Frennden  and  Kameraden  eine  Abscbiedsfite. 
Neben  den  Versammelten  Freunden  Ifisst  sieb  ein  Fremder  mit 
seiaer  sdidnen  Tochter  nieder,  welche  das  empftagliche  Hen 
Dmaenil«  dermaassen  entzündet,  dass  er  den  Vater  in 'das  6e- 
tprüdi  zieht  Der  Fremde,  der  prenss.  Criminairath  Maurer,  er- 
liüdt,  dass  er  eben  Ton  Töpiitz  zurucitkehre,  und  zwar  mit  Traner 
■ad  Unwillen,  da  man  seinen  Freund,  den  wesrphftlischen  Staats- 
ftesmten  Mulard ,  mit  seiner  einzigen  Tochter  ar/etirt  und  Ton 
Geisd'armeii  escortirt  nach  Paris  geffihrt  habe.  Aus  Liebe  an' 
'  der  schönen  Tochter  Maurers  macht  sich  Dumenfl  augenblicklich 
anheisdiig,  nach  Paris  zu  reisen  und  durch  seine  Yerbindangen 
die  Befreiung  Mnlard*8  zu  bewirken.  Zwar  Tergehet  nodi  einige 
Zeit ,  A»  er  abreisen  kann ,  aber  doch  eilt  er ,  nach  Abschlnss  ' 
des  Friedens,  mit  seinem  Freunde,  dem  Obersten  Mandelslob,  uadi 
der  fraBz6s.  Hauptstadt ,  und  ist  aneh  endlich  glucklich  genug, 
Mulard  und  seine  Tochter  zu  befreien.  Er  fahrt  sie  niUnlidi,  un- 
ter Bewilligung  des  bestochenen  Geftngnissaufsehers ,  aus  dem 
Kerker,  übergibt  sie  dem  Oberstea  Mandelsloh  und  bleibt  in  Pa- 
m  znnlck,  um  den  Schein  seiner  Theilnabme  an  dieser  bald  Ter- 
nthenen  Flucht  von  sich  abzuwenden.  Mandelsloh  kommt  nach 
muehen  Ffthrlichkeiten  mit  seinen  AuTertrauten  nach  Berlin  zum 
^tsrath  Maurer  und  Teriiebt  sich  bei  efnem  kurzen  Aufenthalte 
ifl  dessen  Tochter  Mathilde. .  Man  glaube  aber  nicht,  dasserdil- 
darch  seinem  Freunde  Dumenil  zu  nahe  trete;  denn  dieser  hat 
anteidess  mit  Mulard^s  Tochter,  Alphonsine,  ein  LiebesTeriiftlt- 
aiss  angeknüpft.  Auf  Anrathen  Maurer^*  muss  nun  Man^dsloh 
die  Geretteten  nach  Petersburg  fuhren.  Es  Tcrgehen  einige  Jahre, 
wo  natürlich  die  genannten  Personen  gegenseitig  nichts  Ton  ein- 
ander hören.  Im  J«  1812  folgte  Dumenil  dem  französ.  Heere 
aaeh  Rassland ,  wird  bei  Borodino  in  einem  Angriffe  auf  eine 
rass.  Batterie  Tom  Pferde  geworfen  und  (wie  anders  1)  Ton  dem 
nissL  Oberst  MandeloAoh  betäubt  auf  dem  Schlachtfelde  gefunden« 
Bieser  Iftsal  ihn  nach  Petersburg  in  das  H^us  Mnlard's  bringen, 
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wo  fprovBe  Freude  über  seine  Ankanft  ist  Hier  erfolgt  dann 
endliche  Verbindung  Dnmenils  mit  Alphonsinen ,  sein  üebertretea 
in  rnsA.  Militairdienste ,  während  nadi  mancherlei  Schicksaleo 
Maodelsloh  im  prenss.  Militair  angestellt  und  der  Gemahl  Ma- 
thildens  wird«  Das  der  Inhalt  des  Romans«  Der  Vf.  erzählt  in 
einem  guten,  fliessendes  Stile,  und  hült  sich  swar  niemals  iiber^ 
massig  lange  bei  irgend  einem  Gegenstande  auf,  mischt  aber  doch 
dafür  eine  Me^ge  Dinge  ein,  die  gar  nicht  zunf  Ganzen  nöthig 
sind ,  und  sogar  nirgends  wieder  einflnssreich  hervortreten.  So 
ist  z.  B.  im  !•  Tbl»  die  aus  Liebe  zu  der  Tochter  des  Marschall 
Lannes  heryorgehende  Theilnahme  Dnmenils  an  dieser  Familie 
'  eine  ganz  müssige  Bpisode.  Auf  der  anderen  Seite  lüsst  sich  dar 
Vf.  durch  das  Bestreben,  den  Faden  der  ErzRhlong  schnell  al^* 
zuwiekeln,  zu  Inconvenienzen  und  Ungereimtheiten  Terleiten,  So 
ist  Thl.  1.  S«  114  der  Bintritt  Damenils  in  das  Ge&ngniss  Ma- 
lard's  zu  Paris  viel  zu  ungeschickt  und  eilig  geschildert;  ebenso 
S.  145  die  Art,  wie  Dumenil  den  GeftngnisswArter  in  seinen  Pia^ 
ziehen  will ;  S.  148  der  Aufschub ,  welchen  sich  letzterer  erbit^jet, 
Tiel  zu  ungereimt  sogieidi  Ten  Dumenil  angenommen  wird.  Kurs, 
neben  seiner  leichten  und  gefölligen  Manier  zu  erzilhlen  und  sei- 
nem Vermögen,  ziemlich  glücklich  zu  componiren,  hat  der  Vf.  die 
Fehler,  bisweilen  sich  zu  fibereilen,  und  Ausdrücke  und  Redens- 
arten zn  gebrauchen,  welche  einer  grösseren  Feile  bedürften. 
Gleiche  Vorzfige  nipd  Maogel  offenbaren  sich  in  den  Novellen« 
Der  1.  ThL  derselben  enthält  1)  den  Einzug  Napoleons,  2)  der 
pseudonyi^e  Graf,  3)  die  schöne  Jacobäa  und  4)  das  Verlobongs- 
fest;  und  im  2.ThL  1)  die  Misshejrath,  2)  die  Parforce-Jagd 
und  3)  den  Kalender;  alles  Erzählungen ,  welche  sich  angenehm 
lesen  lassen ,  ohne  dass  sie  tiefen  Eindruck  auf  das  Gemiith  des 
Lesers  machen.  -^    Papier  grau,  Druck  gut.  128. 

[269]  Der  Vertraute  Oasta?  Adolphs  des  Grosaei^ 
während  der  Kriegsereignisse  bm  Nürnberg  im  30JHhrigen  Kriege. 
Eine  kriegshistorisch-romantische  Erzählung  von  Jonssan  Cal» 
mar.  Narnberg,  Kom^ohe  Buchh.  1838.  432  S.  & 
(l  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Vf.  hat  seiner  eigenen  Gründlichkeit  und  Sorgfalt  in  der 
^  Att&nchung  historischer  Begebenheiten ,  so  wie'  dem  daraus  ent- 
springenden und  allen  romantischen  Schmelz  Terdrfingenden  Ernst» 
Unredit  gethan ,  dass  er  seine  Gemälde  eine  romantische  Brz&h- 
lung  genannt  hat«  Sie  ist  nichts  weniger,  als  das;  denn  die 
Elemente ,  welche  im  Grunde  vorlieg«  Darstellung  den  Charakter 
des  Romantischen  yerleihen  sollten,  durchdringen  und  beleben  kei- 
nesweges^  dieselbe.  Sollte  diese  Erzählung  den  Beinamen  roman- 
tisch verdienen,  so  musste  das  vertraute  Verhältniss  der  Tochter 
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d«s  nSmbergi^cben  Burgers  Herfeld  mit  dem  jungen  Patmier 
Petzold  d«9  leitende  Priocip  sein ,  irodN  selbst  eift^iTheil  der  £nt- 
schlösse  Adolphs  nnd  der  Torkommeoden  Kriegsereignisse  Ton  je« 
nea  Verhftitmsse  sbhAngig  wei-den;  aber  umgekehrt  sind  hier  die 
L«iebpndpa  nur  ein  willenloses  Spiel  der  Kriegsbegebenbeiten  und 
xa  ffichtbar  nnr  eine,  nbrigens  geringfügige  Loekspeise  für  Solche, 
welche  das  BrnsCe  nicht  ohne  spielende  Beiwerke  TCrtragiAi  kön- 
nen. '  Abstrahiren  wir  Ton  dieser  yernnglockten  {(omantik,  so  hat 
der  Vf.  allerdings  eine  Darstellung  der  im  Titel  beseicjineten 
Kriegsereignisse  geliefert ,  die  aller  Beachtung  und  alles  Lobes 
-irerili  ist.  Mit  fast  ängstlicher  Genauigkeit  hat  er  alle  kleinen 
Znge  nnd  Nebenpartieen  der  bei  dem  Aufenthalte  Adolphs  in 
Nürnberg  rorgekommenen  Kftmpfe  geschildert ,  geordnet  und  zu- 
sammengestellt und  iwar  in  einer  anschaulichen  und  gefalligen 
Weise ,  welche  das  genaueste  Vertrautsein  mit  dem  Kriegswesen 
nnd  der  Localitftt  xeigt.  Besonders  für  den  Bewohner  Nfimbergs, 
so  wie  auch  überhaupt  für  den  Freund  Gustar  Adolphs  Wird  toi^- 
liegendes  Buch  eine  interessante  Erscheinung  sein.  Die  Brsfth- 
Inng  selbst  reicht  nor  bis  S.  212;  die  übrigen  Blätter  sind  für 
«rriittdliche  historische  Bemerkungen  zu  dem  Texte  verwendet.  — ^ 
Papier  grau.  128. 

[270]  Konig  Margot.  Episode  aus  dem  16.  JahAundert 
1589  —  1599.  Von  ^mil  Van  der  Burgh.  2  TUc. 
Ziirich,  Höhr.  1838.  248  lu  253  S.  8.  (2  Thk.  12  Gr.) 

König  Margot  wurde  vom  Yolkswitse  der  Stallmeister  und 
Günstling  der  Gemahlin  Heinrichs  IV.,  der  wegen  ihrer  SchUnheit 
nnd  Galanterie  berühmten  Margarethe  ronValois,  getauft,  welcher 
in  dem  langwierigen  Kriege  Heinrichs  gegen  die  Ligue  und  in 
seinen  dauernden  DiffereuEcn  mit  Margarethen,  seiner  Gebieterin 
mit  der  anfopfemdsten  Treue  und  hingehendsten  Liebe  diente,  ja 
am  Ende  far  sie  den  Tod  erlittt  Dieses  wahrhaft  romantische 
'VerhUtniss  zwischen  einer  Königin  und  einem  Stallknecht  ist  hier 
mit  der  Darstellung  jenes  blutigen  Burgerkriegs  Terknnpfl  und 
daran  die  Charakteristik  mehrerer  der  Torzüglichereu  historischen 
Erscheinungen  jener  Zeit  gereiht  wo^en.  Uehirieh  IIL,  Hein- 
rich IV.,  der  berühmte  Sullj,  der  tapfere  Marschall  Biron,  der  be- 
kannte Hofnarr  Jacob  Chicot,  der  mörderische  Mönch  Clement, 
Margarfthe,  Gabriele  d'Bstr^es  u«  m.  A«,  treten  in  bald  weiterer, 
bald  geringerer 'Entfernung  auf  nnd  geben  ein  treues  farbenrei- 
ches Bild  des  damaligen  Hof  «r  und  Kriegslebens  in  Frankreich. 
Im  Ganzen  herrscht  hierbei  die  Geschichte  mehr  Tor,  als  die  Ro- 
mantik, welche  letztere  nur  insoweit  benutzt  ist,  als  sie  das  Er- 
miidende,  welches  in  dem  immer  wiederkehrenden  Gemftide  ton 
Parteienhass )  Kampfund  Intriguen  liegt,  hier  und  da  entfernt 
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und  äas  loteresse  des  Lesers  dann  wieder  fesselt ,   weim ,  es 
weilen  ansjEUgeheii  droht 

[271]  Gorm  der  Graupame,  Kqoig  Ton  DAaemark.  Bia 
liistorisGher  Ronmo  aos  der  Zeit  des  10.  Jahrkimderts ,  Ton 
Gustav  Schumacher.  2  Thle.  Hambiu^,  NesÜer  ip« 
MeUe.  1837.    361  n.  423  S.  gr.  12.  (2Tlilr.  18  Gr.) 

Es  möchte  woh^  nicht  leicht  sein,  l^  entscheiden ,  ob  der 
Dichter  des  Romane  oder  der  des  historischen  Romafets  über  gros- 
sere Schwierigkeiten  zn  siegen  habe;  aber  nnbestreitbar  ist  es, 
dass  für  den  letzteren  besonders  drei  Richtungen  offen  stehen. 
Denn  entweder  kann  er  eine  merkwürdige  geschichtliche  Zeit,  ohne  > 
weitere  Benicksichtigiuig  einer  besonderen  Person,  zum  Snjet  sei- 
nes Gemäldes  wrihlen ;  oder  er  bannt  in  den  Kreis  einer  gescbiditr 
liehen  Person  die  Schicksale  einiger  Zeitgenossen;  oder  er  wAhlt 
eine  solche  nnr  in  der  Absicht,  nm  sie  als  Helden  der  Charak- 
terschilderung hervorsnstellen ,  die  seine  Individualitftt  sdiaffen 
will.  Ansser  dem,  dass  der  Dichter  def  historischen  Romans  die 
Eigenthümlichkeiten  der  Lebenszeit  seines  Helden  genau  kennes 
IIIU9S ,  nm  nicht  Altes  und  Neues  in  einem  grellen  Farbenspiel^ 
spiegeln  zu  lassen,  mnss  er  es  vor  Allem  verstehen,  seinem  flef-* 
den  Einheit  des  Charakters  zu  geben.  Das  Lebf;n  gew&hrt  sie^ 
zn  selten;' darum  ist  es  die  Kraft  der  Knnst,  welche  duesenStem-  1 
pel  der  historischen  Erscheinung  aufdrucken  mnss.  Wenn  wir 
iinn  Torlieg.  Roman  besonders  in  die  von  uns  bezeichnete  zweite 
|Grattu]|g  aufnehmen  müssen ,  so  ist  damit  auch  schon  Anfschluas 
gegeben  über  seine  Tendenz.  Gorm  ist  lange  Zeit  hindurch  ein 
Feind  der  Christen,  welche  er  mit  seinen  heidnischen  Heeren  be- 
|iriegt  und  der^n  wohlangebante  Gegenden  er  bis  an  den  Hanf 
yerwnstet.  Unter  nnd  neben  ihm  stehen  dann  seine  Gattin,  die  , 
|nit  ihrem  ftitesten  Sohne  Knnd  dem  Christenthum  gewogen  ist, 
.und  sein  jüngerer  Sohn  Harald ,  der  wegen  seines  unmAssigea 
Verlangens  nach  der  Krone  zwar  den  alten  nordischen  Qötterdienst 
auch  beschütz),  aber  doch  von  Vater  nnd  Mutter  nicht  geliebf 
wird.  Die  Königin  und  der  Kronprinz  leiden  im  Geheim  sehr 
nm  der  yom  König  gegen  die  Christen  geübten  Grausamkeit  wil- 
len, vermögen  aber  doch  nichts  über  das  Herz  des  zuletzt  duid^ 
Unglück  noch  mehr  erbitterten  Gorms,  der  endlich  zum  niedrig- 
sten Aberglauben  seine  Zuflucht  nimmt ,  nm  Thron,  nnd  Odin  za 
bewahrem  Auch  dieses  letzte  Mittel  ist  nnwirksam,^nnd  dadurch 
zu  der  Meinung  gebracht,  dass  Christus  über  Odins  Macht  siege^ 
nimmt  er  auf  Bitten  der  Königin  den  christlichen  Glauben  an« 
Knnd  unterliegt  der  Bosheit  seines  Bruders,  der  mehr  das  Werk- 
seng eines  heidnischen  Jarls  ist,  als  der  Sklave  seiner  eigenea 
Bfudheit.      Der  Dichter  beherrscht  dabei  die  Masse  von  Begeben^ 
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Mtef  wU  Wih»m  Gewalt,  ist  glndk  gesandt  in  der  SekOdenug 
«Uaner  und  Terdorbeoer  Herzetf ,  wie  liebenswürdig,  lodem  er 
Das  is  das  Heiligtham  stiller  Liebe  ond  reiner  Henen  eiafubrl  ; 
»rgeads  übereilt,  oberall  bedacht,  and  so  gleicher  Zeit  ansiehend 
u4  fortreissend.  Nor  darin  verirrt  er  sich,  dass  er  hie  ond  da 
£e  Toratellnngswduie  nnserer  Zeit,  wenn  aneh  hochgestellten  Per- 
»Ben  in  den  Mond  legt.  Anf  eine  wnrdige  Weise  reiht  sidi 
dnaa: 

[272]  Bobmaii  ?mr  vier  hundert  Jahreot  Eia  Rsnan  tos 
JuUui  SeidUtx.  3  Thle.  Leipzig,  EsgehittDiu  1837. 
^50^  327  n.  244  8.  8.  (3  TUr.  12  Gr.) 

Dem  Titel  nach  gehört  dieser  Roman  der  f  on  Ref.  oben  ge- 
aackten  ersten  Robrik  an,  imd  in  so  fem  die  ]^asse  des  Volkes 
Uli  lein  Ungestüm  in  den  Gang  der  Begebenheiten  eingreifi,  kann 
müt  aoch  hier  mi  flecht  die  Schildemog  eiiier  yiel  erregten  Zeit 
«rvaitem  Doch,  wie  immer,  ist  der  grosse  Hanfe  die  yielstim- 
mi§e  Hufe,  apf  welcher  eine  mächtige  Hand  willkürliche  Aceorde 
nid  Mekdieen  herrormft ,  und  darum  stehen  im  Vordergrande 
Mhuer,  die  entweder  anf  dem  offenen  Markte  des  Lebens  ihren 
Afles  bestimmenden  WjUen  leigen ,  oder  die  anf  den  nAchtlichen 
Wegen  der  List  nndlntrigne  schleichsn,  langsam  aber  desto  Tsr- 
tderblidier  in  das  Spiel  der  Begebenheiten  eingrsifBn.  Den  Grand 
n  Aesen  knnntroll  ansgefalirtett  und  grappirten  Brscheinnngea 
)»iUet  der  wilde  Kampf  der  Hnesiten  ia  Böhmen,  deren  Anhänger 
in  Prag  das  tanseadköpfige  Ungeheuer  des  4ofrahrs  und  Bürger- 
bieges  einschleppen.  Katholieiche  Mönche ,  Calixtiner  und  Ta- 
{tonten,  patriotische  und  schelmische  Böhmen  betreiben  ihr  Partei- 
btereise  und  wissen  in  schlaaer  Bosheit  die  Verhaltnisse  nnd 
Leidenschaften  einselner  Indiridnen  %n  ihrem  Vortbeil  sn  be- 
lauen.  Wie  es  dem  Roman  eigenthnmlich  ist,  so  wird  auch  hier 
^  Liebe  snr  Wiege  der  sonderbarsten  Begebenheiten,  nnd  theils 
^  Bache,  theils  die  berüchtigte  Schlauheit  der  Mpnche  die  Heb- 
fBBe  bis  dahin  thatlos  kpchepder  Wuth.  Für  alles  diess  sind 
10  mserm -Roman  die  gehörigen  Personen  gewiUilt ,  unter  denen 
^  phiger  Burgermeister  Haschek,  seine  schöne  Tochter  Barbara, 
^  polnisdie  Prinz  Koribnt ,  der  Taboritenanfuhrer  Procop  n.  a« 
<|befiaB. stehen.  Wir  laden  Jeden,  der  an  Schilderang  geschieht- 
feher  Begebenheiten  im  romantischen  Gewände  Wohlgefollen  fin- 
,  H  tar  Lectüre  dieses  durchweg  interessanten  Romanes  ein.  Der 
'  Vt  Böge  sich  nur  in  Zukunft  rof  Um  JBilderreichthnm  seiner 
I  fUatasie  einigermaasBen  in  Adit  nehmen;  Ref.  sagt  nicht,  dass^ 
^  Teifehlt  oder  übel  angebracht  sind ,  aber  man  muss  auch  mit 
I  ^  Schönsten  sparsam  aein ,  wenn  es  seinen  Re»  nicht  terlie- 
«»»oll.  128. 
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[273]  Das  Mädchen  ans  dem  Volke«  Histbrisclie  BrJ 
zählaD{^'aaö  den  Fehden  der  Thüringer  geg«n  Kaiser  Heinrieb  IVJI 
Von  Charlotte  ron  Olumer  geb.  Spohr.  Zfiriichj  Höhr. 
1837.    165  S.  8.  (15  Gr,) 

Diese  Erzählung  ist  eben  nicht  m^hr  ^^nn   ein  Yersneb  zu 
nennen,   da  Form  und  Materie  für  eine  weitere  Anzöge  zn  hd- 
bedeutend  sind«      Namentlich  leidet  das  Ganze  an  einer  litsttgvn 
Breite  und  Trockenheit,  weiche  die  Brzfihlung  mehr  als  ein  Rai* 
•qnnement  darstelkn,   denn  Als  ein  romantisches  Gebilde  auf  hi- 
fitorisdiem  Grunde«     Auch  der  Titel  ist  im  Grunde  gans  naiM»- 
send ;   denn  diesem  gemässs  musste  man  ein  Mfidchen  erwartea, 
das  aos  dem  Schosse  des  Volkes   hervcfrgegangen ,    durch  Kraft - 
und  glänzende  Gaben  Grosses  und  Herrliches  geleistet  hat;    ab«r 
sie  (Hedwig)  hat  nichts  Besonderes,  als  dass  sie  durch  eine  Kran« 
kenwärterei  und  später  durch   Ueberbringung  einer  Nachricht  den 
Grafen  tou  B.  in  Liebe  an  sich  fesselt ,  so  dass  dieser  aus   sei- 
nem Adelstande  als  Waffenschmied  in  den  eines  Burgers  fibei^ht, 
und  der  glückliche,  kinderreiche  Ehemann  Hedwigs  wird,       128. 
m 
[274]  Scberz  and  Ernst.    Znsaromengenrthte  Schriften  toa 
L.  Rellstab.    Leipzig ,  Köbler.     1837/  263^  VI  u. 
94  S.     8.    (1  Thk.  8  Gr.) 

In  Tier  Abthetlungen   unter  dem  Titel  „Johannis  - ,  Miclme- 
lis  - ,   Weihnaehts  -   und  Nenjahrsmappe^'   hat   der    Vf.    AufsRIza  - 
des   heterogenRten  Inhalts ,    zum    grösseren   Theil    schon    froher  | 
abgedruckt,    über    Bisenbahnen,    Theater,    berliner  LocalitHten^  .^ 
z.  B.  Wollmarkt,  Wettrennen,  Polizei,  stralower  Fischzag  u.  s.  w« 
zusammengestellt  oder  „genftht'^     In  der  Vorrede  äussert  er  selbst^ 
ilass  diese  zusammengenähten  Schriften  nicht  viel  taugen  mSdifea 
und  schon  fn'iher  rauh  zurückgewiesen  worden  seien ,   eine  Aeos-  ' 
serung,   welcher  Ref.  mit  voller  Ueberzengnng  beistimmen  mnss« 
Es  herrscht   in   diesen  Aufsätzen  eine  Art  Humor,    welcher  dea» 
Fadesten  von  Sapphirs  und  Oettingers  sogenanntem  Witz  nachg^el 
bildet  ist  und  die  ungeheuers^te  Langeweile  erregt.     Raisonrnren, 
Wortspielerei,    Witzhascherei ,    hier  und  da  Grobheit  und  wider- 
liche Naivetät  bilden   noch  keinen  Witz.     Die  erträglichste  unter 
diesen  Piecen  ist  noch   die  über  die  Bisenbahnen,    die  unerträg* 
lichsten  aber  sind  die  Fibelverse,  der  vertraute  Briefwechsel  zweier 
Pferde  und  der  welthistorische  Guckkasten.    Das  Publicum  wurde 
nur  sehr  wenig  verloren  haben,  wenn  der  Vf.  an  diesem  „Sehers 
und  Emst^'  sidi  allein  ergötzt  und-  belehrt  hätte.  138« 

[275]  Der  Abenteorer  wider  Willm«  Eine  Bnählmif^  an 
unserer  ereignissreichen  Zeit  von  €fu$tav  Nieritz.     2  Thle« 
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iSngBberx  in  der  Nenmark,  Wiadolff  u.  Stnese*  1837. 
270  I.  278  S.  8.    (2  Thir.  18  6n) 

Ai3  Ref.  diesen  Roman  durchgelesen  hatte ,  tröstete  er  sich 
mt  eiaem  biblischen  Spruche :  Allezeit  Wein  oder  Wasser  trinken, 
iii nicht  kistig^  sondern  zuweilen  Wein,  auweiten  Wasser  trin« 
ht,  das  ist  lustig;  also  ist's  auch  lustig,  so  man  mancherlei 
Säet  (2  Maocab.  15,  40).  Hiermit  will  denn  Ref.  deo  genann- 
In  ftbeateuerlichen  Roman,  dpssen  Yf.  ein^  nicht  üble  Brsfthlangs- 
|dbe  beurkundet,  bestens  empfohlen  haben«  27. 

[276]  Der  Student»  Ans  den  früheren  Manuscripten  tov 
l  B.  JKermnify  Vf.  des  „Sdilussol  rar  Geisterwelt'*  nnd 
«Wege  zur  ünsturblidifceit/*  Stattgart,  Brodhag^Bche  Bttchh« 
1837.  Ym  n.  116  S^  8.  (m  .12  Gr.) 

Di«  Absieht,  welche  Vf.  bei  Anfiassnng  dieser  Bogen  gehegt 
Üben  nag,  isi  jedeofalls  die  heate  gewesen;  aber  die  Moral 
«tetti  nck  so  plvmp  heraus ,  dasa  sich  Re£  leider  keine  grosso 
Wiikaag  iavon  versprechen  mag.  Die  Geschichte  ist  in  der  Ma- 
uer »bg4aai ,  wie  sonst  moralische  £rsfthlnngen  für  Kioder  ein- 
gekleidet werdett ;  und  darüber  sind  «nsere  Studenten  doch  ge- 
«wlwiMis.  27.    . 

[277]  Sybrandt  Weetbroek  oder  des  Holunders  Heerd« 
El  afflerikanisclicr  Roman  von  J.  K.  PaukUng  in  New-Tork. 
k  Deutsche  übertragen  von  Karl  Andre.  Leipzig,  Sehn« 
»am.  1837.  450  S.  8.  (1  TMr.  18  Gr.) 

Ob^eich  der  Torl.  Roman  wegen  der  Binftrmigkeit ,  ja  wir 
i|^ltti  sagen ,  Eintönigkeit  der  BegebenheitMi  die  Aufmerksam« 
«itdes  Lesers  in  geringerem  Grade  spannt,  als  die  vor  einiger 
"^  Toa  ans  angeaeigten  „KentuekieH*  desselben  Yfs*,  so  ist 
^odiieia  Talent  für  Erxfthlnng  und  Chankterschildemng  durch« 
JI^BKht  m  yerkenneB.  Die  Geschichte  spielt  am  Hudson;  der 
^_^  fcr  Geschichte,  dem  der  Roman  seinen  Namen  venlankt,  ein 
iuigibg  Ton  ansgeaeichneten  BigenscbaAen ,  aber  ein  Teraehlos« 
^i  durch  die  contemplativo  Richtung  seines  Geistes  für  ge- 
*>iiecliaftlichen  Umgang  wenig  geeigneter  Mensch,  liebt  ein  jun- 
K^iNftdehen,  swar  nicht  Tergeblich,  mnsa  aber  tiel  leiden  and 
«WeB  und  mmM^ba  PAhrtichkeiten  bestehen,  beror  die  gegensm- 
1^  Liebe  auch  gegenseitige  Anerkennung  und  Belohnung  indet. 
^  «echselade  Abstosaen  und  Ansiehen  der  beiden  verschiedenen 
^Hraktere  bildet  den  wesentlichen  Stoff  der  Geschichte,  der,  ob- 
mb  iateressante  Bpisoden  nicht  völlig  mangeln ,  doch  in  ihren 
^"P^'^eaten  sich  immer  wiederholt;   dem  ungeachtet  gewahrt 


300       JE^eiitscbe  Sprache  v^  »cbooe  Lit« 

die  Eotiriekehmg,  dietec  beiden  CJiaraktere  eine  nicht  niinder  an» , 
siebende  Un^erbaltong,  als  die  eopikplicirtesten  LiebesbfladeL  Ufi^ 
innere  Wabrheit^  welche  die  Brzählahg  tharakterisirl,  die  mora- 
lischen Grandsätise ,  welche  sich  in  derselben  aussprechen ,  wer- 
den anch  diesem  Roman  in  Dentschland  dieselbe  Anerkenniin^ 
▼er9Ghaffen ,  welche  sein  Yf,  bei  seiii^  L^dsleoten  Unjsst  aidi 
erworben  und  gesichert  hat,  '   27^ 

[278]  Deutsche  Dichter«  NoveUen  von  Edu.  fiaas. 
l.  Bd.  BerKn^  Heymann.  1837.  XX  n.  355  &  8« 
(1  Thlr.  16  Gr,) 

Die  Lebensgeschidite  deatsdier  Dichter  aller  Zeiten  an  einen 
bipgTf^phisch-romantisdlien  Noyellenkraaxe  za  verfie^shteo,  Hin  na*' 
mendich  den  Franen  eine   ]ä«rp   Anschannng   der  y^rsehiedenea  ^ 
Phasen   nnserer  Literarnistorie^^  zu   eröffnen  nnd  sie  auf  bequem 
gebahnten  Wegen  namentlich  io  joae  dichten  WAlder  altdeutscher 
Diditkanst  einzufahren  ,>  dasSvanch  sie  moh  erlaben  an  der  Kohle 
des  geheimnissdänkeln  Laubdaches,  an  dem  Liedergetdne  der  Yög- 
lein,  dem  Quellengemnrmel  nnd   dem   wurzigen  Waldbluineadii^ 
das  ist  die  ia  der  Vorrede  ausgesprochene  Tendenz  dieses  NoTel- 
lenkranzes.     Biae  „Literatuif^eschichte  in  npvellistiscker  Siaklei- 
dung'^  soll  er  sein«    Durch  diese  Bestimmung  des  Baches  zanä^sl 
für  das   schöne   Geschledit   findet  der  Yt  die  Yermeidung  einer , 
chronologischen  Reihenfolge  und  die  Torgezogene  Zusammenatellang  - 
▼on  GeiniUden  aus  den  yersdiiedensten  Zeitabschnitten   in  jedeq^j 
Bande  gerechtfertigt    Den  Torlieg.  Band  eröffnet  der  „Sangerkrien  j 
auf  Wartburg**,  jene  märchenhaft  <^|genthomliche ,  ja  einzige  £m 
scheinung  in   der  Poesiegeschichte  aller  Zeiten  und  Völker,     Dotj 
Vf.  hat  eich,  mit  Uebergehung  der  Behandlungen  desselben  StolEii' 
von  NoTalis,  Hoffmann  und  Burck ,  ausschliesslich   an  Ettmallma^ 
Ausgabe  dieses  alten  ^^dramatischen  Bpo^''  nach  einer  Handscbrife^ 
zu  Jena  gehalten,    Rote's  gereimte  Biographie  der  Landgrftfia  Bt» ' 
aabeth  benutzend  und  einige  willkommene  erklärende  Anmerkna^ea 
and  Uebersetziingen  hinzufügend.    Dem  Siingerkri^  folgt   ,,Paal 
Flemmings  Reise  nach  Ispahan'*,  hauptsächlich  nach  des  Didbl^ra 
eigenen  poetischen  Brzfihlungen ,   Olearins  Rdsebesdireibaag  vad 
G.  Sehwab's  Aaswahl  Flemmingscher  Gedichte  mit  maer  biogra- 
phischen Skizze  entworfen«  T<^Die  bibliographische  Skizze:  „Fanat. 
and  Goethe'*  enthält  eine  sehr  ToUständige  Aufzählung  und  M»*^ 
sterang  aller  Behandlungen  der  Faustsage,   bis  auf  die  neaeata 
Zeit,  am  längsten  Torweilead  bei   Goethe's   Diditqag«     Dc^n   Be* 
achlnss  machen  Briefe  an   eine   Dame   „über  Daniel   Li's^iaanaa 
Tranerspiel'S  in  denen  eine  Jugendarbeit  Lessmanns ,  das  heroi« 
sehe  Dramfi:    Aeneas  nnd  Dido,    besprodien   und  Notizen   ubar 
das  Lebea  und  die  eigenthumliche  Qeistesrichtung  des  unglnckli^ 
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cfaeji  Diditers  gegeben  werden.  —  Möge  4er  Vf.  in  einer  regen 
Tkdbiaiime  ilee  Pablicoms  Anffordenug  in  baldiger  Vollendung 
«Der  ecliätzenawerdien  Arbeit  inden.  100, 

[270]  Die  neue  Psyche.  NoveOe  you  JSmit  wm 
BruntMHü.  Bonzlaa,  Appnn's  Bachh.  1837«  VI  lu 
232  &  8.    (1  TUrO 

In  eine  Begebenheit  der  neaeieten  Zeit,  welehe  mit  der  My- 
the ?on  Amor  vnd  Peyefae  Aeholicbbeit  bat,  und  in  welcher  eich 
dieselbe  Grundidee:  Sehnencht  der  Seele  nach  Liebe,  ihre  LAb- 
immg  im  Kampfe  mit  dem  Schicksale  und  der  Sieg  der  Liebe 
iber  die  Zwietracht  darstellt,  ist  diese  Mythe  selbst  so  einge- 
lodUea,  dass  sie  nicht  bloss  als  Episode  erscheint,  sondeni  auch  ' 
<ie  Yerwickelong  nnd  Lösong  des'  Knotens  an  sie  geknüpft  ist. 
Da  Jedoch  die  ErzfiUnng  nicht  eine  sciavische  Nachahmung  des 
Mythus  Bein,  sondern  nm  ihrer  selbst  willen  gefiillen  sollte,  so 
nsd  den  beiden  Hauptpersonen  iwei  andere  gleich  bedeutsame 
gegeinbergestellt  nnd  in  mehrfachen  ConÜict  mit  ihnen  gebracht. 
Die  iittfiihmng  dieses  wohlangelegten  PItties  ist  in  sofern  als 
luebt  Tollkommen  gelungen  su  betrachten,  als  die  beiden  eigent« 
fiekea  Haaptpersonen  nicht  überwiegend  genug  herTortreten ,  und 
gegen  die  beiden  andern,,  der  Anlage  nadk  secundäre  Charaktere, 
hst  nntergeordnet  erscheinen,  nnd  dass  namentlich  die  neue  Psy- 
de  erat  am  Bade  der  BnfthInng  wirklici  auftritt ,  nachdem  man 
nie  ans  einigen  episodisch  eingeschobenen  Briefen  nur  unTollkom- 
tat  kennen  gelernt  hat.  Auch  ist  die  Bntwickelung  swar  an  die 
tn&Uang  der  antiken  Mythe  (nach  Apulejns)  geknäpft,  aber  ohne 
Wre  Mothwendigkeit ,  und  sie  hätte  naiA  der  ganten  Anlage 
Sieb  wenigen  Tagen  ohnediess  erfolgen  müssen.  Von  der  Ans- 
&niBg  im  Einzelnen ,  Charakterschilderung  und  Styl  lAsst  sich 
IV  Röbmliches  sagen ,  und  die  unrerkennbare  WArme  für  den 
crvUten  Stoff,  mit  welcher  die  Erzählung  geschrieben  ist,  Ter- 
Üb  nicbt ,  das-  Interesse  des  Lesers   zu  erregen  nnd  zu  fesseln. 

100. 

[280]  Der  bleidhe  Toms.  Ein  Roman.  Magdeburgs 
Hibach'sehe  BochL  1837.  2  Thle.  188  n.  100  S. 
8.  (1  TUr.  18  GrO 

Wenn  der  Romantiker  die  reiche  Scenerie  des  Meeres 
^  Sern  Gemftide  auf  geschickte  Weise  zu  legen  Tersteht ,  wenn 
er  uns  Menschen  Torfuhrt,  deren  geistige  Physiognomie  nicht 
^■ni  die  Terwundendeki  Bindrud&e  der  abgeschliffenen  Welt  yer- 
^  ist ,  kurz,  wenn  ,die  Kraft  der  uns  umgebenden  Natur  mit 
ibem  biamlischon  Bauchs  den  Leser  anweht ,  dann  ist  nichts 
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Anderes,  als  ein  tiefer  and  bleibender  Eindruck  lu  erwarten«  Ei- 
nen eoichen  naiun  Ref.  mit  sieh  binweg,  als  er  befriedigt  den 
bleichen  Toms  bei  Seite  legte*  fis  ist  zwar  nichts  Ansserordent- 
liches  an  den  Charakteren  und  Schicksalen  der  auftretenden  Per- 
sonen ;  es  finden  sich  zwar  nirgends  tief  gehende  Beobachtongen 
.  Aber  das  taosendgestaltige  Leben  und  das  wirre  Erdenschicksal ; 
aber  man  fühlt  hier  die  Sprache  eines  frischen  nnd  gesmiidaB 
Herzens ,  das  seine  Individualität  auf  die  Hauptpersonen  der  Br- 
afthlung  übertrügt,  nnd  darum  ist  dieser  bleiche  Toms  eine  freund- 
liche Erscheinung.  —  Auch  der  Verleger  hat  für  ein  fi-eundlichea 
Aeussere  gesorgt.  128. 

[281]  Decelia.  Ein  Roman  Ton  tVtU.  Elias.    Leip-i 
zig,  Barth.  1837.  (VIH  n.)  304  S.  8.  (l  Thlr.  6  Gn); 

Die  Begebenheiten,  obwohl  den  Kreis  des  geselligen  Lebens  | 
nicht  übersdireitrad ,    sind   doch  anziehend  dargestellt ,   und  die 
wichtigsten  Beziehungen  und  geistigen  Interessen  des  Lebens  anf 
anregende  Weise    und   mit  Geist    besprochen.     Die   auflretenden 
Charaktere   sind    weniger  neu  in  der  Erfindung ,   als  conseqoesf 
und  mit   scharfer   psychologischer  Auflassung   entwickelt  und  in- 
teressiren  durch  Mannichfaitigkeit,  ihre  theils  contrastirande  theila 
sympathisirende   Eigenthumlichkeit   und  die  dadurch  hervorgeru- 
fenen Besielrangen  und  Durchkreuzungen.    Styl  und  Darstellangs«  -■ 
weise,  abgerechnet  weniges  Unstatthafte,  wie  die  ,,passive  ThAr^-j 
tigkeit^'  S.  135 ,    sind   klar  und  gewandt  und  das  Ganze  nuiiihil 
einen  nicht  unbefriedigenden  Eindruck.  j 

[282]  Memoiren  eines  prenasischen  Offiziers.     Heraus- 
gegeben von  C  HerlosssoAn.     2  Bde.      Leipzig ,    Li-  . 
terar.  Mnseam.     1837.      YIÜ    n.   208,   284  S.     8.1 
(2  Thk.) 

Audi  u.  d.  Tit. :  Gesammelte  Schriften  von  C  HerlotiiaiM. 
7.  n.  8.  Bd.  u.  B.  w. 

[Vgl.  Reperton  Bd.  XL  No.  108.] 

Die  Zeit,  in  welche  das  Leben  das  OiBders  i&Ilty  ist  dne 
efeignissreiche,  viel  bewegte:  die  letzten  Regierungsjahre  Fried- 
richs IL,  die  französische  Revolution  und  das  erste  JahrzehenA 
unsere  Jahrhunderts.  Bs  kann  nicht  fehlen,  dass  der  Bericht  ei- 
nes unmittelbaren  Zeugen  und  selbstthatigen  Theihtehmers  ge^ 
scbichilicher  Breigfrisse  ein  lebhaftes  Interesse  erregt,  selbst  wenn 
der  Anschauende  nur  eine  untergeordnete  Stellung  einnahm.  „Dem 
einzelnen  Menschen  mit  seinem  Gesichtskreise  kann  dieser  Thett 
seines  Lebens  trotz  des  reissenden  Stromes  nicht  genommen  wer- 
den ,  er  gehört  anm  Ganzen ,  wenig  oder  mehr  beacktessweitli, 
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^«8  bleibt  sich  eigentlich  gleiiih ;  wenn  nur  seia  Urtheil,  einstiii 
'  je^bdit ,  im  Allgemeinen  nidit  ganx  imrichtig  wi^r,  so  verschaflOt 
es  doch  einen  Uebergang  von  einer  Periode  anr  andern/'  —  Für 
Form  und  Stjl  hütte,  der  indiTidaeUeB  Eigenthiimliehkeit  des  seine 
ErJobnisse  Enählenden  unbeschadet,  Tom  Heransgeber  etwas  mehr 
gethaa  werden  können.  100« 

[283]  Der  letzte  Wendeoiorst  NeTslIe  ans  den  Zeiten 
kr  Grondang  Berlina  Ton  F.  1%.  Erwin.  2  TUe.  Ber- 
to,  A.  Dnncker.  1837.  195  u.  101  8.  8.  (2  Thlr. 
8  Gr.) 

Obgleieh  diese  Novelle  weder  aof  iranstrone  Composition,  noch 
I  Inf  tiefe  Aufikssong  der  Charaktere  and  ObjectivitAt  der  Daretel- 
JiiBg  Anspruch  machen  kann,  so  sieht  sie  doch,  abgesehen  von 
dem  vaterländischen  Interesse,  welches  ihr  Stoff  gewährt,  denLe» 
fier  durch  den  raschen  Wechsel  d«r  Begebenheiten,  die  Mannich- 
i&idi^keit  der  Personen  nnd  die  Verschiedenheit  ihrer  Zwecke,  Le* 
bendigkeil  der  Schildemng,  Sorgfitlt,  GlKtte  nnd  Reinheit  des 
Sijh  fast  durchgehends  an.  Manche  Fftden  der  Brzflhiang  Iftsst 
indess  der  VI  sn  früh  fallen ,  wfthrend  er  andere  Theile  dersel« 
ka  zu.  IsLüg  aasspinnt  I  auch  hänft  er  die  Ansaht  der  anftretenden 
I Personen  su  sehr,  wodurch  der  Individaaiisirnng  der  Hauptcha- 
ladclere,  so  wie  der  gehörigen  Motivirong  ihrer  Handlungsweise 
^irosser  Eintrag  geschieht.  Das  grösser«  Lesepablicttm,  weiches 
Htt  onterhalten  sein  will,  wird  sich  hier  befriedigt  finden,  und  in 
ier  Erwarti&ng ,  dass  diese  Novelle  gelesen  werden  wird ,  über- 
kben  wir  ans  billig  der  nAheren  Angabe  des  Inhalts.        118. 

[284]  Caroline  oder  die  Bekanntschaflt  auf  dem  Aoersberge. 
KnAblang  ans  dem  Ober  -  Erzgebirge.  Von  Elmar  Wingem 
Leipzig,  Hartknoch.  1837.  IV  n.  88  S.  8.  (12  Gr.) 

Ans  der  gereimten  ,^Weihe''  ergibt  sich,  dass  das  Werkchen 
esea  milden  Zwecke  sein  Dasein  verdankt,  was  recht  lobens- 
vtrth  ist.  Der  Vf.  erweist  sich  als  einen  sprachgewandten  Di- 
icttanten  einer  Provinzialstadt,  der  seinen  Vers  macht,  seinen  Clan- 
Rs  gelesen  nnd  gerade  genug  Phantasie  und  Geschick  hat ,  um 
^e  ähnliche  Geschichte  au  Tage  zu  fordern,  in  welcher  er  es 
seh  so  recht  appetitlich  ausmalt,  wie  hübsch  das  sein  musste, 
tesfi  Einem  vom  Schicksal  und  dem  guten  Papa  und  Schwieger- 
y^pa  die  still ,  aber  heiss  Geliebte  als  langst  bestimmte ,  schöne, 
iticfae  Braut  in  die  Arme  geschoben  würde,  und  der  nun  auf  seine 
Weise  irgend  einem  wohlthätigen  Unternehmen  zu  Hülfe  kommen 
vifl,  dem  wir  jeden  erspriesslichen  Erfolg  wünschen.         lüO. 
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[285]    Spiegelbilder  yoq  FafiHjf  Jinnow.     1. 
Leipzigs  KoUmann.  1837.  363  S.  8.  (1  Thir.  12  C 

Die  Gefahr  einer  aasseUieedicken  Hingebnng  an   das 
fohl,  einer  weichlicaen  Hinneignng  su  massiger  Schw&rmerei^ 
die.  Nolhwendigkeity  soleher  einseiligen  Geistesriditong  dnrck 
Ernst  der  Bero&treue   und  durch  Festbalten  an  den  erh 
Gedankendes  menschlichen  Geistes  ein  Gegengewicht  zu  gebe«, 
in  den  „Erinnerungen   an  Paris^^   von  Drooineaa  mit  Geist 
psychologischer  Gewandtheit  lar  Anschanong  gebracht.    DerZi 
spalt  des  Idealen  mit  der  materiellen  Wirklichkeit,  das  Vnterlie 
des   ersteren  im  Kampfe  mit  der  letzteren  ist  in  „Lord 
ton'^  and  der  „Bbestandsgeschiehte**  auf  Terschiedene  Weise' 
schildert    ChalteHon,  ein  dorch  Dfirftigkeit  cor  Venweiflani^ 
sam  Selbstmord  gebrachter  janger  Dichter,  wird  gereitet,  iindi 
ter   dorch  Beichthom ,   Rang   und  Liebe  auf  den  Gipfel 
Glficks  gehoben.    Er  geht  ins  Theater  und  anf  Reisen,  lernt 
ton,  tarnen  und  boxen ,  wird  ein  gater  Fnchsjfiger  nnd  das 
ster  eines  Mannes  comme  il  fant,,and  weist  die  for  einen  J 
Dichter  nm  Unterstatsang   eingelegce  Bitte  mit  den  Wortea 
Wamm  hat  der  junge  Mann  nidbt  ein  Handwerk  gelenrt, 
seinen  Mann  ernährt  1   —    Die  „Bhestandsgeschichte" ,  ciiH 
sich  gewöhnliche  Geschichte,   erhält  dadurch,   dass  dem  Ga« 
einem  prosaischen  Glnckspils ,.  die  Bnählung   in  den  Hund^ 
legt  wird,  eine  besondere  Färbnng.  —   „Qer  unbekannte 
Ton  G.  Sand  ist  eine  Skixie  aiis  der  Zeit  der  ersten  Christenv 
folgungen  in  Rom,  und  „La  Grenadiere",  nach  Bakac,  ein  Fr 
ment,  das  andi  durch  den  Nachtrag  der  Uebersetserin  noGh_ 
nn  befriedigender  Selbstständigkeit   abgerundet  wird. 
1.  Bd.  enthält  noch  ein  dem  Pogarels^   nachersähltes 
Tolksmärchen  und  eine  dramatisirte ,   heitere  Bnählung  „Sdl 
täuschung*'. 
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dükwk*  b— ddiDftttii  SduiOea  kab«ii  MmAoUim  n  VodMMn.) 

[286]  StreitBcllrifteii  m  YtrOieidiguv  »«faier  Selriil  «if r 
te  iebo  Jtsa  ud  nur  Clianikterifldk  der  g^gmi^itüfpm  The*- 
lo^e,  Ton  Dr.  J9ar.  Friedr.  8trau$s.    3.  Heft    Die 

Mttifel,  Eirdieiizeitoiig,  Die  Jahtbfider  fSr  wieeeBsdiailljche  KH- 
jlk^  md  Die  theoIogiM^en  Stadieit  und  Kritiken  in  ihrer  Stelhing; 

meiner  Kritik   des  Lebens  Jesu.       T&biligen^    Oslander. 

7.  179  S.  ff.  8.  (n.  22  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  XII.  No.  849*  o.  Bd.  US.  Ne.  IStL} 

Die  Be«irtlieilBBgen  des  Lebens  Jesu  toi  Stranss,  gsgsii 
to  dieses  Heft  geriehtei  ist»  beHnden  sidi  1)  in  dsr  erangd. 
Z.  1S36,  Ysnr.,  nnd  in  mehreren  spftteren  Anfatsen  desselben 
Ige»,  nun  Theil  auch  in  der  Einleitung  an  Hengstenbwgs 
aber  die  Antbentie  des  P^taieneks;  :^  in  den  JahrbkiBr 
^AüaMhaftlielie  Kritik  1835,  109—113.,  1836,  86—88.,  1837, 
4M3.  (Reeensionen  des  Lie*  Bäner  iber  dap  8tr«*sehe  Werk 
•ifHdjseGegensehriAen);  3)  in  den  Stadien  n.  Kritt  1836|  8.770 
^916  if«  (awei  Ressnsieiien  iber  jenes  Bndi  ton  Dlbnann  nnd 
PBir).  Der  6mnd,  wämm  die  Ant&ritiken  gegen  diese  Benr- 
igen  iai  Torlieg.  Hefte  Terbnnden  sind,  besteht  darin ,  dass 
desselben  „dis  drei  in  der  jetiigen  Theologie  herrsehenden 
'  lügen:  die  glanbige  oder  pietistisdlie,  dis  speenlali?e  nnd  die 
ttelttde,  iber  jenes  Werk  sidi  ansgesproohea  haben*'  (8. 3)« 
swar  jede*',  heisst  es  weiter,  „auf  eharakteristisehs  Weise. 
^nte  Terdammend,  aber  klar  nnd  ents<Aieden  {  die  2»  Tomehni 
ttiklar;  die  3.  IkiitToU  nnd  gemissigf ,  aber  nicht  ohne  ein 
isMS  SAwanken**;  die  erang.  Kirehenzeitnng,  aller  Kridk 
ffibel  iriderstrebend;  die  Jahrbidher,  niit  dem  ,,Brbietea^  AI- 
^vcrt  fi.  «it.  dmutik.  m.  XV.  4.  20 
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les  getrost  der  Kritik  preiszugeben,  in  der  Ueberseognng,  es  ansj 
ihrem  Processe,  wie  aas  dem  Kessel  derMedea,  TeijüngC  zorfidc-! 
saerhalten'* ;  die  (heol.  Stadien  mit  dem   i^Yorschlage,  die  G^enz* 
Streitigkeit  mit  der  If^ritik  darch  beiderseitige  Zagestandnisse  ans- 
zagleichen".      Alle  drei  stimmten  übrigens  für  Str.  in  dem  An- 
erkenntniss  uberein,   dass   seine  Schrift   ans   einer  wesentlichen 
Bichtang  der  Zeit  mit  Noth wendigkeit  hervorgegangen^    gegen 
ihn  in  dem  Yersoche,  die  Glaubwürdigkeit  der  erang.  Creschichte 
dadurch  m  reiten,  „dass  das  Factam  aus  der  Idee  heraos  bewahr- 
heitet,   der  Gegensatz  des  Natürlichen    und  Uebernatfirlichea  ge-. 
mildert  würde^^  —  Der  wichtigste  Abschnitt  dieses  HeAes  ist  je- 
denfalls der  2. ,    indem  hier   der  Vf.  die  Genesis  seiner  philoso- 
phisch-theologischen Richtung,  sowie  die  damit  zasammenhan^enda 
Entstehung  seines  Werkes  über   das   Leben   Jesu   erzählt,    ond 
sich  über  seine  Stellang  zu  den  theolog.; Ansichten  Hegels  selbst! 
und  den  zwei  von  Str.  abweichenden  Haaptsectionen  seiner  Schale  1 
aasspricht.  (A.)  Die  e^ang.  Kirchenzeitung.    I.  „Die  Stelloii^  der 
erangel.  Kirchenzeilong  zur  biblischen  Kritik   im   Allgemeinen.*^! 
Resultat:  Sie  ist  eine  durchaus  feindselige;  ihr  Kampf  gegen  die- 
selbe ist  nicht  rein  wissenschaftlich,  indem  sie  nnler  der  Voraoe- 
Setzung,  dass  die  fiür  die  Anefkennang  ihrer  Argumente  nöfhige 
Disposition  des  Verstandes  von  der  moral.  Beschaffenheit  des  Her- 
zens abUngig  sei,  diese  Argumente  zanüchst  an  das  Hers  richtet, 
und  deren  Nichtanerkennung  von  Immoralität  ableitet  —  ein  Ver- 
fahren, worüber  sich  der  üf.  bitter  auslässt«     IL  „Einzelne  Bin-, 
Wendungen  der   evang.  Kirchenzeitung   gegen   meine   Kritik    deei 
Lebens  Jesa'',  die  aber    UI.  „Scheinbare  Annfthening  der  erug.; 
Kirchenzeitung  zam  Standpuncte  der  Kritik  ond  Specdation  :*^   al»j 
lerdings  grössere  oder  geringere  Annäherung  auf  einer  Seile,  die] 
jedoch  anderseits  mit  Abweidinngen  yerbnnden  ist,    welche    dep^ 
Charakter  des  Irrthümlichen  und  Widersinnigen  tragen.  —  (B)  Oibj 
Jahrbücher  für  wissenschaftl.  Kritik.    I.  „Allgemeines  VerhSilnisa 
der  HegeVschen  Philosophie  zur  theolog.  Kritik/'     Lftngat  adbon 
hatte  Str.  und  seine  gleichgesinnten  Freunde  anerkannt,    d<^r.  fifa- 
die  Theologie  wichtigste  Puncft  des  Hegerschen  Sjstems  sei -„die 
Unterscheidong  zwischen  Vorstellnng  und  Begriff  in  der  Refa'gion, 
welche  bei  verschiedener  Form  doch  denselben  Iidwlt  haben  kta- 
nen'^.    Insbesondere  wurde  ihnen   bald  die  Frage   von   höchster 
Bedealung,    „in  welchem  Verh&itnisse  zam  Begnff  die  gesdiiclit- 
lichen  Bestandtheile  der  Bibel,  namentlich  der  Evangelien  alelwn: 
ob  der  histor«  Charakter  zum  Inhalte  mitgehdre,  welcher,  für  Vor- 
stellang  und  Begriff  derselbe ,   anch  von  dem  letzteren  Aneilran«. 
nung  fordere;  oder  ob  er  zur  blossen  Form  za  schlagen ,   nufhim. 
das  begreifende  Denken  an  ihn  nicht  gebunden  sei.^^    Keine  Be-^ 
friedignng  gewfthrten  ihnen  Hegels  anbestimmte  Aeoasernngen  ober 
diesen  Pnnct ,   9owio   die  Lösung  Marheineke's ,  Göecfcel'o    npA 
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iberkaopt  der  diMlof  •  Section  der  Hegel'sdieii  Sdinle ,  welche 
die  reli|p6ee  VorstellaDg  (Dogma  wie  Gescbichte)  swar  aDgeUidi 
iutfk  den  Begriff  geUiutert ,  in  der  Tbat  aber  ganx  unverändert 
io  dm  Begriff  selbst  aufnebmeik;  und  so  entstand  in  ihnen  der 
fiedsnke  mer  Dognatik,  in  welcher  das  Dogma,  nachdem  zuvor 
die  histor«  Stadien,v  die  e«  durchlaufen,  nachgewiesen ,  dareh  den 
B^riff  wirklich  gel&utert  dargestellt  wurde ;  doch  wollte  Str.  selbst 
bei  der  besonderen  Wichtigkeit ,  welche  das  Verhftltniss  des  Be- 
griffs zur  OTang.  Geschichte  zu  haben  schien ,  vorerst  das  Leben 
Jesu  in  diesem  Sinne  darcharbeiten,  ein  YorsaliE,  dessen  Resultat 
das  bekannte  Werk  isL  —  Sehr  scharfsinniger  Beweis ,  dass 
gerade  das  von  ihm  befolgte  krit.  Verfahren  dem  Wesen  der  He« 
gel'schen  Philosophie  entspreche,  wfthrend  das  Aufnehmen  der 
itlig.  Yorstellang  als  solcher  in  den  Begriff  Schellingiaaismus  sei. 
IL  „Hegei's  Ansicht  über  den  historischen  Werth  der  evangeli« 
Mbcn' Geschichte,'^  Es  wird  gezeigt,  dass  sie,  trotz  ihrer  Unbe- 
stinunlheit ,  genau  betrachtet  auf  Str.'s  Resultat  hinauskommt. 
lU.  ^Verschiedene  Richtungen  innerhalb  der  Hegerschen  Schulo 
iz  Betreff  der  Christologie.''  Die  Hegel'sehe  Schule  geht ,  auf 
Tenolassung  der  Unbestimmtheit  in  Hegel's  Ansicht  über  den 
geuiBoten  Pouct,  in  verschiedenen  Richtungen  anseioander;  nnd 
zwar  lassen  sich  drei  Hauptrichtungen  unterscheiden ,  je  nachdem 
die  Frage,  „ob  und  in  wie  weit  mit  der  Idee  der  Einheit  göttlicher  und 
neseehL  Natur  die  evang.  Geschichte  als  Geschichte  gegeben  sei", 
dakin  beantwortet  wird,  dass  entweder  die  ganze  evang.  Geschichte 
Credite  Seite^'),  oder  bloss  eiuTheil  derselben  („Centrum''),  oder 
iisssie  weder  ganz  noch  theilweise  ans  jencp  Idee  zu  erhftrten  sei 
(„liiike  Seite'*).  Auf  die  rechte  Seite  werden  Göschel ,  Gabler 
«sd  Bauer  gestellt ;  gegen  den  Letzteren  richtet  sich ,  nach  eini- 
gen Bemerkungen  gegen  die  Ersteren ,  die  Rede  vorzugsweise. 
Besonders  wird  urgirt,  dass,  was  B.  an  Str.'s  Kritik  aussetze, 
jeder  Kritik  als  solcher  wesentlich  sei;  dem  Tadel  gegenüber, 
^Str.,  statt  die  evang.  Thatsachen  mittelst  der  Philosophie  zu 
greifen  zu  suchen,  sich  bloss  beortheilend  zu  ihnen  yerhalte, 
vnd  das  Unpassende  des  Ton  B.  beispielsweise  vorgebrachtea 
fUloioph.  Beweises  für  Christi  Bmpikngniss  durch  den  heil.  Geist 
gezeigt;  nicht  minder  der  innere  Widerspruch  in  seinem  Wunder- 
Wgriff,  das  Schw&rmerische  in  seinem  Glauben,  dass  Christus 
rigentUeh  gar  nicht  habe  sterben  können  u.  s.  W.  Als  dem  Cen- 
Irnoi  angehörend  erscheint  nur  Rosenkranz ,  auf  die  linke  Seite 
«teilt  Str.  sich  selbst.  (C.)  Die  th^olog.  Studien  und  Kritiken. 
L  „Sendsehreiben  an  Hm.  Dr.  Cllmann.^^  Anerkennung  der  Grund- 
fidikeit  und  Liberalität  Ullmann's  in  seiner  Recension  über  Str.; 
Yertheidigung  gegen  mehrere,,  auf  die  Form  bezugl.  Ausstellungen; 
Yersndi  des  Beweises,  dass  die  auf  das  Wesen  gehenden  den  Yf. 
licht  treffen. '  U.  ,,Binige  Bemerkungen  über  die  Recension  mei- 
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ncs  Lebefis  Jesu  von  Hra.  Dn  J.  Müller."  Obgleich  diese  B«e. 
io  Biniges  genaaer  eingehe,  und  nicht  wenig  Treffendes  bemerke, 
so  stehe  sie  doch  unter  der  Ulimann'eeheD,  weil  sie,  was  Sir»  m 
erweisen  socht,  von  einem  minder  liberalen  nnd  wissenschafflirii« 
Standpancte  aas  und  nicht  mit  de^selbeA  Gerechtigkeit  geechrie« 
ben  sei. 

{287]  Viro  Doct.  Ac  Sammo  Yen.  Chr.  Fr.  Boehme,  S.  8. 
Theol.  Doct.  Ser.  Dac.  Altenb.  A  Cons.  Sacr.  etc.  de  mnnermi 
sacrornm  abbinc  annos  XXV  ap.  Luccavienses  sasceptomm  Mid 
decnrsn  gratnlanlnr  sacrornm  ministri  etc.  interprete  J.  D»Lud* 
Voretzschy  Th.  Bacc.  coetasque  sacri  in  urbe  Altesb«  Diac 
Disseritur  de  loco  Joann.  X^  1 — 18.  Altenborgi^  Hei- 
big. 1838.  25  S.  gr.  4.  (9  Gr.) 

Sowie  eich  Ref.  der*  Teranlassbng  zd  dieser  Dissertation  freot 
und  dem  gelehrten  und  verdienten  Manne ,  dessen  Namen  sie  afl 
iler  Spitze  trägt,  zu  dem  Festtage,  welchen  er  begangen  hat,  avf- 
richtig  Glück  wünscht,  so  freut  er  sich  auch  dieser  Diss.  selln^ 
und  lässt  ihrem  Yf. ,  der  schon  1834  ak  Bxeget  aufgetreten  istf 
den  Ruhm  eines  nach  gründlicher  Einsicht  strebenden ,  mit  nm- 
sichtigem  Fleisse  forschenden,  Scharfsinn  und  Gelehrsamkeit  be- 
urkundenden Manne  unbestritten.  Ob  es  ihm  jedoch  gelnogea  60, 
die  allerdings  nicht  geringen  Schwierigkeiten  der  behandelten  SteUi 
zu  lösen,  welche  auch  Lücke  und  Tholnck  noch  nidit  y&lig  be- 
friedigend gelöst  zu  haben  gestehen ,.  das  muss  freilich  Ref.  in 
Zweifel  ziehen ,  er  mag  nun  auf  einzelne  Hauptpuncte  der  ange- 
stellten Untersuchung,  oder  auf  das  gesammte  Ergebniss  detselbei 
sehen.  Das  letztere  ist  nach  S.  23  dieses:  „Qnum  ad  totam  st- 
militudinem  revertamur ,  Jesu  (?)  quasi  comitantes  hoc  Tidedti», 
summa  vi  esse  gradationem  praeclaram  tenendam,  qnae  ex  omiii-' 
bus  partibus  elncet.  Quae  utique  in  exordio  posita  sunt  r.  1—5^ 
complectuntur  imaginem  ad  ea,  quae  deinde  exponuntnr,  panutda 
riamque  muniendam.  Proeedit  oratio  r.  7 — 10.  ita,  ut  appareat, 
Jesnm  esse  verum  illum  per  ostium  ingressum  pastorem,  do- 
vae  insdtutionis ,  civitatis  dei  conditorem ,  ad  eos  omnes  eongrt- 
gandos ,  qui  ex  hominibus  Judaeis  recipi  velint.  At  etiam  in  co 
non  acquiesdtur,  sed  pergitur  iterum,  utdoceatur,  qui  pastorposnt 
bonas  vocari  v.  11 — 15.,  is  utique,  qui  sumnram  cnrae  amoris- 
que  documentum  exhibet,  nt  ob  defendendum  gregem  ipsam  mor- 
tem possit  oppetere.  Altissime  Jesus  v.  16.  ascendit,  ubi  diem 
esse  ventnrum,  quo  ipse  ab  pmnium  gentium  hominibus  unus  Chri- 
stus agnoscatur,  idqne  nonnisi  morte  sua  tum  necessaria  tm 
sponte  subeunifa,  et  suo  in  vitam  reditu,  clarissime  exponit.  Sic 
videmus,  Servatorem  leni  quasi  flnmine  exire,  progredi  gravins, 
altius  ascendere ,  perorare  gradatione  maxime  egregia  et  admirft' 
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bUi!'^  Um  Bnn  dieses  Brif^niee  su  Coden ,  mase  man  dem  Yf* 
jo^  Aadeiv  zn^^eben,  daeti  io  den  Worten  i  elgi^x^fitvog  Sm 
T^  ^Qog,  Tfotfifjv  ioTt  t&v  nfoßoTWv,  da  der  noifiijv  der  Mes- 
9fM  eelbst  sei,  nnter  ^Qa  verstanden  werde  ea  ratio ,  qnam  se- 
cafaa  Jesus  exstiterit  Messias,  tamquam  rite ,  qood  est  auctoritate 
diTimiy  non  lioroana,  legatns  ad  homines  ad  patris  Gonsilia  probe 
peragenda ;  dass  dann  in  den  Worten  des  V.  7.  iydf  dfd  ^  di^Qa 
TÜw  n^ßoamv  nach  Analogie  von  Jo.  14 ,  7.  (vielmelir  6.)  ^ 
MpaDen  bedente,  qai  iDtravif  per  ostinm,  tov  noi^lva^  obc:1eicb 
Ar  Worte  des  V-  9.  ii  ifiov  iav  riq  ii^ik&jj  gana  klar  seigen, 
ff»  fyft»  ii/id  fi  ^v^a  zu  nehmen  sei;  dass  Jesns  wie  in  der 
ganzen  Rede»  so  besonders  im  V.  8.  weder  von  den  Pharisäern, 
Meb  aberhanpt  von  Lehrern,  sondern  von  Pseudochristis  spreche, 
fonden  reiigidsen  und  polit^Fanatikem,  deren  Josephns  BrwAhnnng 
ftae,  dass  ebon  dessbalb  j^i  ^/uov  enger  sa  finssen  sei,  als  man 
et  sa  fassen  piege.  Diese  nnd  Ähnliche  Behauptungen ,  wie  sie 
alMiiigs  aach  sehen  theilweise  von  Anderen  aufgestellt  worden 
äsd,  Uan  wenigstens  Ref.  trota  aller  Mähe,  welche  sich  der  Vf. 
geg(i)e&  hat ,  um  sie  in  sprachlicher  und  sadilicher  Hinsicht  su 
i'sditJhtigen ,  nic^t  gelten  lassen,  und  findet  die  Brkl&rang  des 
VA«  ja  Allgemeinen  zu  künstlich  und  gesucht;  denn  das  an  sich 
ralmliche  und  nothwendige  Bestreben,  alle  Theile  der  Rede  Jesu 
ia  tiiier  Binheit  susammenzufassen,  wird  durch  die  dem  Jobannes 
eigMithaniliche  Darstellung  in  gewisse  Schranken  gewiesen;  und 
ivleoi  der  Vf.  den  fliessenden  Charakter  der  Johann.  Darstellung 
■idit  gehörige  beachtet  nnd  die  Begriffe  zu  scharf  und  spitzig 
&86t  (z»  B.  wenn  er  S.  16  sagt:  Qni  xy  »vQav  v.  7.  et  8. 
[Tielnehr  9.]  sensu  ancipiti  sumunt,  ostium,  per  quoii  et  ov«s 
iatrant  et  pastor  ad  oves  aocedit,  non  sunt  audiendi),  so  piusser 
Bolkwendig  vom  Wege  einer  ein&chen  und  natürlichen  Schriftaus- 
l^ng  abkommen.  Als  rine  dem  Vf.  eigene ,  aber  gewiss  nicht 
Utbare  Ansicht  möge  noch  angeführt  werden,  dass  er  unter  dem 
^«^ic  die  PhariHi^er  versteht,  und  in  dem  ixßakXitv  V.  4.  eine 
^»ieltuig  auf  Job.  9,  35.  findlet.  Gegen  den  Gang  der  Unter- 
nchaDg  hat  Ref.  die  Ausstellaog  za  machen,  dass  er  nicht  recht 
v^rsiehtlich  ist,  was  der  Vf.  wohl  damit  entschuldigen  wollte,  dass 
«r  schrieb :  „Quem  quidem  locum  jam  i(a  tractare  liceat ,  ut  cur- 
WBi  teneamus  liberiorem ,  non  ad  versum  explicemus  nee  verba 
preoiasius^';  und  in  die  Sprache ,  auf  welche  der  Vf.  unverkenn* 
^  Fieiss  gewendet  hat,  haben  sich,  die  Versehen  des  Correctors 
abgerechnet  (s.  B.  hiore  S.  12,  at  f.  ad  S.  8,  ad  f.  at  S.  16), 
uid  gewöhnlicher  Verstösse  gegen  die  gute  Latinkät  zu  geschwei- 
l^n  (z.  B.  loca  f.  loci,  saepius  f.  saepe,  diserte  f.  perspicue  oder 
^pressis  verbis) ,  doch  auch  Unrichtigkeiten  eingeschlichen ,  wie 
wrmooibua  ejus  st  suis  S.  2 ,  qnam  multos  nominari  possent  S. 
10,  abi  Christus  factus  esse  dicitur  vnig  fjfjiüiv  afM^riav  6.  15 
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(wo  übrigens  2  Cor.  d,  21«,  niolit  26.  za  ^dron  war),  ij  avXtf 
ravTTi  St.  avTT]  S.  IQ,  coatingerit  ebend.,  snggostiim  sacmm  «t. 
Boggestas  ^.24.  Kuehler. 

[288]  Ostern  and  Pfingsten.  Zar  ZeitbestimmiiDg;  im 
Alten  nnd  Nenen  Testament  Sendschreiben  an  Dr.  Lndw.  Ideler, 
kön.  preoss.  Astronomen,  ord'.  Prof.  an  der  Unirersität  xn  Berlm 
n.8*w.,  Yon  Dr.  Ferd.  Hitzig  y  Prof.  cn  Zürich.  Heulel- 
berg, Winter.  1837.  44  S.  gr.8.  (6  Gr.). 

Der  Vf.  geht  von  einer,  bisher   nicht   beachteien  Stelle'  des 
Josephns  (Arch.  13,  8.  4.)   aus,    die   ans    Nikolaus  Ton  Da- 
niask    berichtet,   dass   Antiochns  Sidetes   im   parthischen  Krie^ 
ge  zwei  Tage  lang  am  Ljcns  gerastet  hätte,  auf  Bitten  desjid. 
Fürsten  Hjrkan,  wegen  eines  althergebraditen  Festes  der  Juden,  ai 
welchem  sie  nicht  marschiren  dürfen.    Josephns  fugt  bei ,  Niko- 
laus  berichte  Wahriieit;    das  Pfingstfest  nach  denk  Sabbath  habe 
-bevorgestanden,  aber  weder  am  Sabbath,  noch  am  Fesitage  dirfe 
der  Jade  reisen.    Aas  dieser  Stelle  madit  der  Vf.  wahrscheiolicb, 
dass  Pfingsten  bei  den  Jaden  stets  an   einem   Sonntage  gefderf 
worden  sei.    Diese  Annahme  sucht  er  auch  *aas  dem  A.  T.  n 
begründen ,    indem  er  sich  rar  Brklämng   des  Gesetxes  3  M<w- 
23,  15.  16.  21.  wendet.     Er  macht   darauf  aufmerksam,  da» 
der  Tag,   Ton  dem  aus  nach  V.  15.  die  sieben  Wochen  geiftliH 
worden  sollen,  nicht  der  1.  Ostertag,  der  15.  Nisan  sein  könne, 
da  er  als  Sabbath  bezeichnet  werde,  denn  wenn  aach  der  1.  Ost^ 
tag  wirklich  in  sofern,   dass   an   ihm  za  arbeiten  untersagt  war, 
den  Rang  eines  Sabbaths  geführt ,   so  folge  daraus  noch  keines- 
wegs, dass  er  auch  Sabbath  genannt  worden  sei.    Er  argirt  fer* 
ner  das  Wort  ninaiö,  das  zwar  an  unserer  Stelle  durch  Wochen 
zu  übersetzen ,   aber  keineswegs   gleichbedeutend  sei  mit  rA:^aÖ, 
denn  dieses  bedeute  überhaupt  jede  Siebenzahl  von  Tagen,  da- 
gegen jenes   nur   eine   eigentlich    mit  dem  ^abbath  sebliessende 
Wpchc  bezeichnen  könne ,  und  solche  seien  auch  hier  zu  rerste- 
hen.     Nachdem  er  so  die  Angabe  des  Josephns  gesetilich  besli- 
tigt,  weädet  er  sich  zu  Beantwortung  der  Frage,  an  welchem  Sw»- 
tage  Pfingsten  gefeiert,    und  wie  viele  Sonntage  zwischen  Ostern 
und  Pfingsten  gelegen  hätten?  Er  erläutert  den  Ausdruck  n^irtsi 
naprt  V.  11,  15.  und  erklärt,    der  V.  11.    bezeichnete  Sabbatli 
sei  der  in  V.  8.  erwähnte  Tag.      Er  erklärt  also  für  dea  WiBen 
des  Gesetzes,  dass  das  Erstlingsopfer  nach  Schlnss  der  Ostenro- 
ehe  darzubringen   nnd   von  eben  iliesem  Tage  nach  dem  Sabbath 
7  Wochen  bis  Pfingsten  za  rechnen  seien  (V.  15),  und  bemerkl, 
da  das  Gesetz  den  7.  Tag  des  Osterfestes  zu  einem  Sabbath  0^ 
che ,    so  müsse   ihm  zufolge  auch    der   erste  Ostertag,    g^^ 
Pfingsten,  auf  einen  Sonntag  treffen.    Dieses  sei  %war  in  der  Ob- 
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Mrriii  Us  sttClir.  Zeit  iMIweist  «ndera  gewordoi;  btai 
f  uier  dem  fraglichen  Sabbatk  den  als  Sabbath  gefeierten  1.  Osler- 
'  iMg  fenianden ,   habe  man  die  Erstlingsgabe  am  2.  Tage ,  den 
1fr  Nisan  dargebracht ,  nnd  Ton  da  an  rechnend ,   Pfingsten  fast 
eise  Woche  sm  früh  gefeierC    Daraas  folge  aber  noch  nicht,  dass ' 
Osiem  an  keinen  beatinunten  WiiEhentag  gebnnden  gewesen  sei. 
In  Gegentheil«»  behauptet  der  VI,  Ostern,  was  in  den  1«  Monat 
^  Ule ,  sei  an  Wochen-  nnd  MonatsUg  sogleich  geknöpft  gewesen, 
^  dcBA  die  Hebräer  hätten  den  Tag  des  Jahresanfangs  anch  als  ersten 
Wecheotag  belradbCeL     So    erklärt   sich   die   Stofenfolge  Ezech. 
45,  18—21.  des  1.,  7.  nnd  14.  Nisan  (es  sind  3  SabbaChe).    So 
bnt  sich  femer  passend  das   &^^*^9t;!  V^.  ^*  ^*  erklären;   swi« 
«hen  den  beiden  Abenden,  «wischen  dem,  der  den  Sabbath  schloss, 
vid  dem,  der  den  Festlag  anfing.    .Man  seCste  die   Grenxscheide 
beider  Tage,  den  Sonnenuntergang ,   exempt  ab  einen  Zeitpnnet, 
der  weder  zum  endenden ,  noch  zn  dem  jetst  anfangenden  Tage 
l^ekire,  sondern  in  der  Mitte  zwischen  beiden  liege.     So   läset. 
nch  endlich  nndi  das  aaßß.  Sivti^nfwtov  Luc.  6,  1.  erklären« 
Bs^  ist  der  15.  Nisan,  Azjma,  der  Sabbalhrang  hatte,  und  unmit- 
telbar sach  dem  Wochensabbath ,  der  aber  zu  Christi  Zeit,   wo 
JBtt  das  Passah  acht  Tage  feierte,  als  besonderes  Fest  des  Passak 
gßlt,  fcigte.    ,Hier  erklärt   nun   nach  der   Yf.   die  Auferstehung 
Cbmti  am  3.  Tage.    Christus  wurde  noch  am  Freitage  beerdigt, 
ndite  das  wx^^fiegov  des  Sabbaihs,  sowie  des  aaßß.  Stvjifong. 
isd  Boeh  die  Nacht  von  dem  1.  Wochentage ,  also  3  Nächte ,  2 
Tage  und  Tom  3.  noch  etwas,  im  Grabe.    Da  der  Vf.  als  gewiss 
amimmt,  dass  der  2.  Sabbath  noch  zu  der  endenden,  nicht  zu  der 
sadblgenden  Woche  gesogen  wurde,   so  setzt  er  den  uAehsten 
WochensaSbath  auf  den  22.  Nisan,  der  Torhergehende  21.  Nisan 
aber,  eigentlich  Wochensabbath,  sollte  gesetzlich  als  Sabbath  ge- 
biert werden.    Gleichwie  also  das  Fest  JDiit  2  Sabbathen  begann, 
so  Bchliesst  es  auch  mit  2  solchen,  und  auch  bei  Pfingsten  trafen 
^eder  zwei  Ruhetage  zusammen.     Aus  diesem  Zusammentreffen 
iweier  Sabbatho  erklärt  er  die  Differenz  Jn  der  Chronologie   der 
Leidenswoche  zwischen  den  Synoptikern  und  Johannes.    Jene  niim- 
tdi  verwechselten  den  Wochensabbath  und  das  oaßß.  Sivji(^6n^.y 
aad  setzten  den  Wochensabbath  an  die  Stelle  des  SivttQing.  un* 
ailtelbar  vor  den  ersten  Wochentag,  dagegen  das  öivriQonQ.^^  an 
dessen  Vorabend  das  Passah  geschlachtet  wurde ,  ^  an   die   Stelle 
des  Wochensabbaths.    Dagegen  hält  Johannes  die  richtige  Ordnung 
der  Tage,  läast  am  12.  Nisan  Jesnm  das  letzte  Mahl  feiern,  der 
13.  ist  der  Freitag ,  Tag  der  na(faaxivti ,  der  14.  der  Wochen- 
sabbath, an  dem  Abends  das  Passali  gegessen  wurde,  der  15.  ist 
das  aaßß.  StiixiqonQ.  und    der  16.  der  erste  Wochentag,  an  dem 
Christas  anforstimd.     Schliesslich  bemüht  sich  der  Vf.  zu  bewei* 
seo,  dass  am  1.  Pfingstftste  die  Ausgiessnog  de^  Geistes  und  die 
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Gabe  der  SpiielMRi  gar  Bidii  etettgefimden  habe,  eendefa 
nige  Zeit  f rfiber  erfolgt  sei ,  so  dass  also  der  Gniiid  der  Feier 
des  Pfii^^stfestes  fSr  die  Christenlieit  wegfiele.  Rei  ist  dem  U 
in  seiaen  eben  so  scharfsinnigen  als  ^gelehrten  Argnnealstioiieii 
Sehritt  für  Sdirilt  gefolgt^  und  glanbto  bei  der  etvas  echvefÜl- 
ligen  DarsleOmig  des  Schriffadiens  einen  ToUstiUidigen  Aussog  ge- 
ben an  müssen ,  enthAlt  sicAi  aber ,  da  er  ehnediess  den  ihm  be- 
willigten  Ranm  iberschritten,  alier  Bmwnrfe,  nnd  sieht  mit  Ter- 
langen  einer  Antwort  des  Hrn.  Ideler  entg^pm«  li 

[280]  *  Die  Apologetik  als  wissensdiaftliche  Naehweisug 
der  Gdtdiehkeit  des  Christeniknms  in  seiner  Ersdieinnog.  Dar-, 
gesleiitTon  Dr.  Jok.  Sehait.  «•  Dreff^  ord.Pro£d.kaikLr 
theo!.  Fak.  in  Tubingen.  1.  Bd.  PUlosopliie  der  Oiuiht- 
roBg«  IMbins^  Knpfoberg.  1838.  XXI  vu  410  8.  gr.8.- 
(1  TUr.  16  Gr.) 

lUe  Nothwendigkeit  sowoU  einer  Apologetik  des  Chrisles-* 
thnms  ttbefhanpt ,  ab  anch  derselben,  als  besonderer ,  nidit  ssUrn 
andere   Theile   der   Theologie    xa   snhsnmirender   WissenMshift,  \ 
begründet  der  Yf.  in  der  Einleitimg,  deren  Standponct  dord  Ur 
gende  Sätse  beseichnet  wird :    Als  eine  positiTO  Religion  U  ^ 
Christenthnm  snnftcbst  swar  nnr  historisdi  erkennbar;   alle»  nv 
Theologie ,   in  sofern  sie  für  das  Wissen  ist ,   gehört  aook  nie 
wisssasehaffliche  Begrundaog ,   d.  h.  eine  Philosoiihie  der  Ofee- 
bamag.    Diese  in  ihrer  Rdoksicht  anf  die  geschichtlichen  Gegw 
sätse   (die  Relig.  ansserhalb   der  Offenbarnng,  die  Relig.  eiicr 
niTolfatandigen  Offenbarong  nnd  die  wahre  Religion)  wirdApei»* 
getik.      Sie  hat  daher  zoTörderst  ta  geben  eine  bcpositiea  der 
Idee  der  Religion,  hiemlldist  da  das  Christenthum  eine  geoCm* 
harte  Religion  ist,  eine  TollstAndig  entwickelte  Theorie  der  Offen* 
bamng.    Yen  dieser  wissensehafUiehen  Grundlegung  (weiche  sUeift 
dieser   1.  Band  nmfasst)   hat  sie  fortsuschreiten  sn  einer  wies«- 
sehafUich-historischen  Entgegensetzung  der  ansserhalb   der  Oies" 
bamng  uad  der  unter  der  Offenbarung  sich   ausbildenden  ReügieB» 
der  falschen  nnd  der  wahren  (des  Heidenthnms  und  des  Jodee-^ 
thnms)  und  endlich  zur  Darstellnng  der  Religion  der  Tollkoane-' 
neu  Offenbarung  des  Christenthums.    Die  entscheidenden  Monezte 
in  diesem  sind  die  Yersöhnung  nnd   die  Menschwerdung  Gettie, 
welche  also  historisdi  zu  rechtfertigen  shd ,  wie  denn  ferner  de- 
ren historische  Erschrinung  in  der  Kirche  mittelst  einer  Idee  wA 
Theorie  der  Kirche  Teranschanlicht  werden  mnas.     Die  QaellcB 
der  Apologetik  sind  Philosophie  nnd  Geschichte.     Hierauf  ielgt 
(bis  zum  Sdilusse  der  Einleitung  S«  78)   eine   sehr  ausfihrlicfc« 
Darstellung  der  apologetisehen  Bemühungen  der  christludien  Tbe^ 
logen  yon  den  filtesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart  herab.    De«- 
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httMt  der  L  Absdm.  (S.  79—119)  „^on  der  Rdlgioa'« 
(all  «lefli  dtarcfcgftngifai  Bestimmteeui  des  Menseken  darck  das 
wi|iniiigUdie  fiewoistsinn  voa  Gett).  Den  Gnud  dieses  Bewust-* 
m»  Teniiittelt  die  Idee  der  Sekepfiiog,  Der  ll.Ab8clin«li«(iaiii 
Gtgwuteiide  die  ,,BBfwickeliiiig  der  Religion  darch  die  Offenbar 
njg^,  d.  h.  die  noAwendige  nnd  stedge  Bstwickelaog  des  religio- 
1»  Gmndbewnsstseins  dnrch  Aossere  Anwendoiig,  wobei  idso  so- 
iM  der  Begriff  eines  Hineintragens  fertiger  Wabrbeiten  in  die 
TwMnft,  nls  die  Annshae  einer  einmaligen  noüiivendigen  Offon- 
Wmsg  Temiieden  wird«  Da  nnn  aber  jener  Begriff  tkeüs  die  TU- 
l^eik  Gottes,  tkeils  die  Bmpfiinglichkeit  des  Menscben  in  sich 
aäfiesst ,  so  wird  sanftebst  die  letztere  betraebtet  in  den  ,,besoM^ 
JMB  Zwecken  der  Offenbarnng"^  (UL  Absdin«  S.  155)  (Beleb- 
mgi  BrweAnng,  Stiftung  einer  Religionsgemeinscbaft,  der  Briö- 
mg).  Schwieriger  isC  so  erlftnlem,  wie  die  ,,Thfttigkeit  Gottes 
11  to  OiTenbamiig'«  so  decken  sei  (IV.  Abschn.  8. 178).  Wich- 
tig iir  die  Brledigong  der  meisten  Schwierigkeiten  in  der  Offen- 
bsrasplkeerie  ist  hier  die  Anfiassnng  der  OffenbArnng  in  ihrer 
Itetot  Bit  der  Schöpfong,  a^ls  einer  Üroffenbamng ,  die  sieh  in 
h  jmir  ftrtBetiL  Die  Offenbarungsthätigkeit  ist  identisch  mit  der 
I  nAifbmchmky  in  sofern  sie  auch  ein  Nenes  scbaffi;  sie  ist  aber 
^'fm  ibr  vefschieden,  in  so  fem  sie  diese  schafft  an  einem 
mIob  fofhandenen  Object;  sie  ist  aber  aach  wieder  nicht  wider- 
'  sprsAead  der  Schöpfdng  nnd  ihren  Gesetseui  in  sofern  sie  in  ih- 
Rr  Ufflbildonj^  nnr  das  in  die  Natnr  gekommene  Abnorme  aufhebt, 
ibe  die  Natur  io  ihrer  Reinheit  herstellt.  Die  beiden  Seiten  derge- 
idudhaen  Nator,  Materie  und  Geist,  geben  nun  auch  zu  einer  deppel- 
tes  Art  der  Offenbarung  Veranlassung,  so  den  Wundern  und  der  In- 
spratien,  deren  Unzertrennlidikeit  von  der  Offenbarung  und  ge- 
genseitige Stellung  erlAntert,  sodann  aber  Begriff  und  Möglichkeit 
in  Waaders,  wie  auch  Begriff  und  Möglichkeit  der  Inspiration, 
«AffiA  Begriff  der  Weissagung  auf  den  Grund  jener  allgemeinen 
Amiekt  Yon  Offenbarung  und  demgemfiss  mit  der  gleichen  Scbein- 
Meit,  die  aber  auch  nicht  mehr  als  diess  ist,  abgehandelt  wird. 
--"Der  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte  ist  kurxiich  dieser:  V.  Ab- 
ttkmtt  „Yen  der  Bmpftnglichkeit  des  Menschen  für  die  Offenba- 
^^f^  (S.  247).  Der  Rationalismus,  seine  Formen,  seine  Feh- 
ler; der  gewöhnliche  Snpranaturalismus,  seine  Formen  und  Feh- 
kr;  der  wahre  SupranaturaÜsmus  in  seiner  Ausgleichung  mit  dem 
wakren  Rationalismus.  Glauben  und  Wissen.  Brkennbarkeit  der 
Itepiration  und  des  Wunders.  VI.  Abschn.  „Von  der  Empfang- 
Kckkrit  für  eine  nicht  selbst  empfangene,  sondern  mitgetheilte  Of- 
hibarung'%  oder  von  den  „Kriterien  und  Beweisen  der  Offenba- 
^  (&  324).  Von  dem  Rechte  der  Vernunft.  Yen  den  Kri- 
^iea  der  Offenbarung.  Die  Eigenschaften  des  Geistes  des  Gott« 
S^etndten  überhaupt.     Sein  Charakter,  sein  Plan,  seine  Weissa- 
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gmigeii  und  Wander,  als  Beweise  seiner  G^üUehkeit.  Beweis  ah 
den  innern  Kriterien.  Yergleidinng  und  Verbindong  der  Kriteii«! 
mit  einander.  VII.  Abschn.  „Von  der  historischen  UeberUefeniig 
und  dem  Fortbestande  der  Offenbarung**  (S.  380).  RelatireTng- 
lichkeit  der^ gewöhnlichen  Ueberliefemngsmittd  (Rede,  Sjmb«!, 
Schrift).  Die  Offenbamng  in  ihrer  lebendigen  Foribewegnag  mrf 
Selbstiiberliefening.  Yen  den  fortdaneniden  Beweisen,  weiche 
daraus  für  die  Offenbarnng  erwachsen.  —  Ob  durch  diese  Ab* 
sieht  Ton  der  Offenbarung,  wodnrch  dieselbe  ans  einem  beetinuitea 
seitlichen  Acte  eine  stetig  sich  fortsetzende  Thatsache  werde,  di* 
durch  allerdings  das  Ansehen  einer  freieren  und  lebendigeren  Fort- 
bildung erhalten  soll ,  der  Vf.  nicht  mit  der  Grundidee  des  dui- 
stenthums,  welche  gerade  in  der  tinen  Persönlichkeit  des  Gott^ 
Sohnes  die  ganse  wahre  Offenbarung  eoneentrirt,  alle  TorhergeheMl 
aber,  sowie  alle  nachfolgende  doch  nur  auf  diesei^  Pnnct  hislie- 
zieht,  in  Conflict  trete,  sei  theol.  Blattern  cur  Beurtheiloag  ubei^  , 
lassen.  In  wiefern  derselbe  aber  durch  das  Anfuhren,  er  wolle 
eine  Philosophie  der  Offenbarung  geben,  auch  di^  Philosophie  sv 
Prüfung  seiner  Lehre  aufruft,  so  darf  es  diese  freilich  wobt  so 
streng  mit  ihm  nicht  nehmen,  sondern  diesen  Versuch,  die  posili- 
Ten  Satzungen  speculati?  zu  erklären,  gleich  den  Tielen  äkzliiAos 
der  Gegenwart  nur  für  einen  Versuch  ansehen ,  an  dem  aiui  er- 
kennt,  wie  weit  es  das  Denken  mit  einiger  Accommodatios  ia^^ 
Geftlligkeit  gegen  den  Glauben  bringen  kann.  103* 

[200]  lidit  und  Finsternisse  oder  Darstellungsversocb  ei- 
ner Lebensuberzeugung  zur  Förderung  höherer  Wahrheit  TOi 
Dr.  C  Ä.  Moritz  Axt,  Prot  und  Oberl.  am  k.  Pr.  Gyn«, 
zu  Wetzlar.  Gleye^  Char.  1838.  XXXII  n.  303  S. 
gn  8,  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Vf.  erziihlt  in  der  Vorrede,  dass  er  eine  im  Jahre  1832 
am  Gymnasium  zu  Cleve  gehaltene  Eede  „über  wahre  und  ftlecfce 
Menschenbildnng"  desshalb  damals  nicht  habe  drucken  laeeee, 
weit  sich  gegen  ihn  die  Anklage  erhoben ,  er  habe  Manches  g«' 
sagt,  was  sich  nicht  mit  dem  heidelberger  Katechismus  TcreiejfP^ 
lasse.  Jetzt  nun  werde  dieser  nicht  mehr  als  ReligionslehHidCV 
am  cleveschen  Gjmnas.  gebraucht;  daher  falle  jener  Gmod^' 
Nichtreröffentlichnng  weg.  Unterdess  ist  aber  jene  Rede  '^^^^ 
dicken  Buche  angewachsen ,  dessen  allgemeiner  Charakter  oicv 
nicht  bestimmter  angeben  l&sst,  als  dass  der  Vf.  darin  seine  reli- 
giösen Ueberzengungen  und  seine  Ansichten  tou  wahrer  CoUb' 
auseinandersetzt«  Die  11  Capitel  des  Buches  haben  folgende  Ue* 
berschriften:  1)  die  Bildung;  2)  die  Gnade;  3;  das  Evaflgelie0; 
4)  Paulus;  5)  die  Reformatoren;  6)  die  Afterreformatoren ;  7)^|* 
Geschichte;  8)  Ljrisches;  9)  das  Leben  und  dei*  Staat;  10)  ^^^' 
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•Inbtfiiiig;  11)  Maclimle.  Cap.  2  —  6.  bestrvitoii  aber  bat 
Mssddiesslidi  ^ie  eahiaische  Lehre  tob  der  Gnadenwahl  und 
4er  gondenveif  ehnng ,  mit  beeondi^rer  Polemik  gegen  die  AH, 
m  der  Krammacher'eche  Mjeticisnus  sie  anffiiest  and  anwendet« 
Diker  Anssiige  ans  des  Letiteren  Schriften;  ebenso  in  den  Ab- 
fldbutte  y^anins'*  fast  eine  Tollständige  Debersetsong  des  Rdmer- 
Wefes  «•  s.  w.  Der  Vf.  hat  dabei  jedenfalls  die  besten  Ab* 
nebtea;  er  idgt  dnrchana  eine  grosse  Belesenheit  in  der  theologi- 
Mfcen,  elassiseheD  und  modernen  Literatur;  er  hat  eine  ganz  be« 
aasdere  Ansdaaer,  seinen  Gegenstand  Ton  allen  Seiten  bu  betrach- 
m,  nnd  seine  Gedanken  nnd  Ansichten  aaeh  allen  Richtnngen 
tia  n  entwickeln;  aber  es  fehlt  ihm  die  Knast,  sie  in  eiaea 
Aenpnct  sa  Tereiaigen,  der  auf  die  Uebersengoag  des  Leser« 
CBtrgiadb  eiawirken  könnte,  nnd  s«ne  weitiftaiigen  Anseinaader^ 
leinagea  serflieesea  ia  eiae  nabestinunte  Breite.  Ref.  besireifek 
dikcf,  dass  dieses  Bach  eine  ausgebreitete  Wiiksamkeit  erkalten 
irird;  für  ein  populäres  Bach  ist  es  tu  weitlänfig  und  su  gelehrt, 
aai  wmensdiafUich  gebildete  Leser  Torlangea  eine  mehr  susam* 
iMigebabene  ,  sjetematisch  fortschreitende  Form  der  Darstellung. 
AI«  Motto  der  Schrift  könnte  man  übrigens  eben  so  gut,  als  das 
ton  den  Vf.  auf  den  Titel  gesetzte  Ton  Luther,  die  Ton  ihm  S« 
VH  aageiiihrte  Frage  Wielands  betrachten :  „Was  furchtet  man 
Tda  Licktel   nad  was  hoffi  man  ton  der  Finsternissl'^      79. 

[291]  ETangdisclieB  Prediger -Magazin.  In  Verbindung 
■it  mehreren  eTaagelischen  Geistlichen  herausgegeben  Ton  CArtstm 
fhiL  Hemr.  Brandt ^  Dekan,  Distrikts- Schul -lospector 
1.  Stadtpfr.  ia  Windsbach.  3.  Bd.  2.  Heft.  Snlzbach,  T. 
SeidePsche  Bachh.  1837.  Xu  n.  604  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  V.  No.  1779.] 

Wohl  wünschte  Ret  nodi  Tor  Ablauf  Tor.  h  das  Torl.  Werk 
h  diesen  Blattern  dem  erhaUenen  Auftrage  gemäss  auuieigen  ;^ 
iüleiQ  wer  erwägt,  welche  Mfihe  dazu  gehört,  ehe  man  ein  Pre- 
^ger- Magazin,  das  so  Tiele  Torschiedenartige  Bestandtheilo  Ton 
Bo  rieten  Terschiedenen  VIT.  enthält ,  gewissenhaft  prüft ,  um  ein 
bnes  und  doch  durchgreifendes  Urtheil  flUlen  sn  köaaen,  der 
wird  die  Verspätigung  gern  Terzeihen.  Uebrigena  hat  Hr.  B. 
selbst  lange  auf  die  2.  AbthL  des  3.  Bdes.  warten  lassen,  denn 
s^it  dem  Brscheinen  der  h  Abthl.  sind  2  volle  {ahre  Terflossen, 
Trotz  dem  ist  der  Geist,  welcher  in  den  früheren  Bänden  weht, 
Uer  derselbe  geblieben ;  es  ist  nicht  der  Gebt  der  freien  Prüfung, 
welcher  nngem  unter  das  Joch  dogmatischer  Satzungen  sich  ge- 
langen nehmen  lässt,  wie  ihn  das  alte  BTangelium  Ton  Christo 
brdert,  sondern   mehr   der  oeuevangelische  Geist,   welcher  oft 
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recht  gewAüdl  die  altrlUerlidie  Exegese   und  Dagoetik,  sdkd 
im  Gewaade/der  Torhnndertjährigeii  Predigtweise  l^ctiisjNitit  Nu 
aaeh  dieses  Streben  mass  unter  Gettes  Leitung  dem  ChrieleiiAuie 
Segen  bringen !   Darum  reehteu  wir  mit  den  einielnen  Tff.,  weidio  i 
mit  B.   theils   in  Engerer ,   tbeils  in  entfernterer  Beziebvog,  Uer ; 
in  Verbindung  getreten  sind ,   keinesweges  und  mögen  «s  Utk 
▼em  Standpuncte  des  Herausgebers  ans  nicht  tadeln  ^  dass  er  M 
der  Auswahl  auf  ziemlich   reine  Farbe   gehalten   und  somit  da 
eigenthümlichen  Sinn   des  Wertes  anf  dem  Titeiblatte  „eTasgdi- 
«ches^^  nicht  aufgegeben  bat.    Und  Ref.  moss,  der  Tollsten  Wakr- 
heit  gemfiss,  hier  bekennen,  dass'  er  in  diesem  Hefte  viele  hocU 
paktische  AufsAtse ,  manche  wohigelangene ,  ausgeseichaete  Dis- 
positionen,  einzelne   recht  gediegene  Ausführungen  iotercflsaBt^ 
Gedanken  vorgefunden  hat,  die  er  jedoch  anf  diesem  engea  RacBi  j 
nicht  nfther  bezeidinen  kann«  Dass  aber  in  einem  Werke  f«i  M  { 
verschiedenartigem  Stoffe   sich  naturlich  aneh  Vieles  tadela  UMi  ; 
abgesehen  Ton  der  theol.  Richtong ,  liegt  am  Tage ;  allein  Mck  i 
diess  kann  hier  nicht  nüher  angedeutet  werden.  Insofern  4^  «kr 
Tadel  den  Herausgeber  trifft,  weicher  die  Auswahl  hatte,  dirf» 
vir   dem  Pablicam  nicht  versdiweigen ,   dass  er  dabei  g«r  aickt 
streng  su  Werke   gegangen  ist ,   denn  namentlich  in  der  ihlkLf 
wo  Entwürfe  oder  nadkte  Dispositionen  stehen  (wir  nehmm  Uer- 
Ton  grösstentheils  die  Dispositionen  von  Otto  und  viele  von  Her- 
ausgeber  aus) ,   sind  Machwerke   zu   fioden ,   nach  welchea  äa  , 
Geistlicher,  der  seines  Amtes  nicht  völlig  unwürdig  ist,  dsidiM  j 
in  einem  Magazine  nicht  suchen  darf.     Das  vorl.  Heft  eathält  ii  | 
4Abthll. :  1)  Predigten  zur  vergleichenden  Homiletik,  von  iI«mb  j 
2  aus  dem   dfinischen  Originale  Grundtvig's   Ton   Dr.  Radelbaii  J 
in  Glauchau  übersetzt  sind;  dann  Predigten  an  Sonn-  und  Fett-'i 
tagen ,   auch    bei  besonderen  Veranlassungen ,    von  verschiedeiies  { 
Vff. ;   2)  acht  Reden ,    worunter  die  Tom  Herausgeber  nameztiick 
darum  interessant  ist,   weil  sie  bei  der  Grnndsteinlegnog  zu  den 
GebAude  iiir  die  Yerpilegungs-  und  Erziehungsanstalt  für  miiMH 
renae  männliche  (warum  nicht  anch  weibliche*?)  Pfarrers -WaiscR 
in  Bayern  (Vas  anderwärts  auch  beachtet  werden  könnte!)  S^bI' 
ten  wurde;   3)  Entwürfe  und  Dispositionen  über  Perikopea  o*' 
freie  Texte ,  auch  für  Casuaiarbeiten ;  4)  biblische  (?)  Foitut* 
lare  bei  einer  Taufe,  Confirmationshandlnog  und  Predigerordiaft- 
tiön,  und  Gebete  bei  einer  KircheuTisitation ,  am  Geburtstag  des 
Köaigs ,  bei  der  laTCstitur  und  Trauung  eines  Predigers  uod  «ui 
„allgemeines^^   nach  der  Litanei  der  churpfiüzischen  Agende  be- 
arbeitet.   Sonach  ist  der  Wunsch  des  Ref. ,   den  er  bei  der  Aa- 
zeige   der  1*  Abthl.  aussprach ,   nämlich :   die  Entwürfe  zu  Li^ 
derhomilieen  fortgesetzt  zu  sehen,  diessmal  nicht  erfüllt  worden;  hof- 
fentlich geschieht  es  noch  ans  dem  dort  angeführten  Unterstutsoog»- 
gründe.  ^* 
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[292]  Predigten  zu  frommer  ErinDenmg  an  Gott  ge-- 
weülte  Standen^  heraasgegeben  von  Utr.  Wold.  fFetneciy 
Djakoniis  zu  Rochlitz  ii.8.w.  Grimma  ^  Verlags -Comptoir» 
1838.  Xn  n.  144  S.  gr.  8«  (m  20  Gr.) 

[293]  Aufigewählte  Pk-edigten  toh  Chr.  Dar.  Seybtj 
Diae.  ■.  Calechet  xu  Bodisttiu  !•  Heft*  Badiflsb.  (Monse.) 
93  S.  gr.  8.  {....) 

Die  ZarM  der  gehaft-  und  farblosen  Predigton  erhAlt  Airdi 
fe  gesannteii  Sammlangen ,  trotz  ihrer  freandUdieft  YorrtdoD, 
KDen  Zuwachs.  Gegründete  dogmatische  Sehen  zwingt  sn  einem 
herea,  weidiiichen  Gesdiwillze ,  weichem  in  No.  292.  der  M)mn 
Jeitt ,  Heiland ,  Kreuz ,  Golgatha  znr  Folie  dient ,  bis  dann  der 
TL  eidlich  8«  34  seine  Herzensmeinnng  klar  nnd  mit  einer  ge- 
wisBCii  Uischold  zu  Tage  legt.  „BifäUt  durch  Schwärmerei  oder 
dtirdi  eiuelno  bittere  Erfahrungen  in  der  Menschenwelt  erschreckt, 
Clmbeii  sie ,  die  ReKgion  gehe  zu  Grunde ,  weil  der  fortechrei- 
leide  Gcmt  einige  alte  Formen  und  Fesseln  bricht^  indioornidlt 
iBeh*  ]NM»t,  und  sudien  nun,  sich  an  den  Buchstaben  fesisuhalton. 
Efiiieliie  GlaubenssAtze,  die  flirer  Stirnnrang  dienen  können,  und 
d»  erst  der  menschliche  Geist  durch  das  ewige  Gribeln  nnd  Kfin« 
a(eh  in  reHgiÖsen  Dingen  herausgeklilgeit  hat,  wie  etwa  die  Lehre 
Too  jener  Brbnfiiide ,  die  der  Mensch  nidkt  rerschuldet  hat  nnd 
Ml  biLseen  soll ,  von  einer  ewigen  Vorheibesfimmung  zur  Ver- 
dunoiss  (sie) ,  ton  der  ganzKdIen  UnflUrigkelt  der  mensehüchen 
Hator  Kom  Gnten.  Diese  wUden  sie  wilflcflrlidi  ans  dem  alten 
Gewühl  menschlicher  Klfigeleien  herroi^*  u.  s«  w.  Dergleichen 
tite  Orthodoxie  ist  „alte  pharisSische  Finsfcmiss^.  Die  Disposi- 
(Im  des  1.  Tlieils  der  1.  Predigt  fiber  Jes.  5|  20.  steht  durchaus 
ndit  in  nothwendigem  VerhRltniss  zu  den  damit  in  Verbindung 
{«brachten  Textes worten;  vielleicht  haben  aber  die  Ausdrücke 
UdilFinsterniss,  Sauer  Süss,  zu  der  entsprechenden  j^Verblendung,  • 
Kkinheilige  YersteHnng^'  die  sinnlide  Veranlassung  gegeben. 
Nadk  S.  7  war  es  des  Heilands  9,heilig9tes  Werk ,  die  in  den 
Hnschcn  erwadienden  Gedanken  aber  Gott,  Tugend  und  Unsterb-* 
Kckkeit  in  ihnen  zum  Bewusstsein  zu  bringen  *';  ebendaselbst  ist 
n  lesen,  was  in  der  Kirchengeschichle  fehlt,  dass  die  Welt  sich 
bage  in  dem  reinen  Christenihume  glücklidi  gefühlt  habe;  da 
wa  eich  die  unseligett  Aufklärer  erteben,  weldien  freilich  der 
Tl  aeine  eigene  AnfkUrnng  verdank!  Eine  unglaubliche  Tele* 
im  spricht  sich  S.  9  aus:  9,Mag  der  Mensch  seinen  Glauben 
QMi  seine  Tugend  gratalten  wie  er  inmier  will,  er  Terdient  so 
Ittge  unsere  Achtung ,  so  lange  sie  ihm  Sache  des  Herzens  und 
4er  inneren  Deberzen^mg  sinX'^  Mit  den  Mitteln ,  welche  der 
%  tur  Begegnung  der  der  geistigen  (statt  geistliehen)  WoU&hrt 
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dbrokenden  Gefahren  aiirädi,  ist  kein  Mensch  im  .Stande,  deraelfaeD 
sich  za  erwehren;  der  ächte  Christas  ist  rergessen  über  4er  „ächi- 
christlichen  Begeisterang'^  Die  2.  Predigt  ist  durch  die  falsche 
Erklärung:  unser  Wandel  ist  im  Himmel,  d.h.  gen  Himmel,  m-  i 
textgcmäss  geworden ,  und  die  Sehnsacht  hingeschiedener  Liebe 
des  3«  Theils  anklar  ansgedriickt.  In  der  3*  Predigt  steckt  der 
Y£  gegen  die  Schriftstelle  (Kol.  2,  18.),  gegen  alle  Logik  nd 
Bündigkeit  den  Christen  als  Ziel :  ,,da8  Streben  des  Mensekenam 
Yertranen  aof  den  Beistand  Gottes  und  Jesam ,  ^in  Tageveiki 
welcher  Art  es  anch  sei,  so  einzarichten,  dass  darinnen  jeder- 
seit  eine  Aassaat  für  die  bessere  Welt  sichtbar  ist.",  Am  ScUnsse 
schildert  er  ziemlich  aosführlich,  wie  eine  edle  Jungfran,  die  ihrer 
Unschuld  Rosen  geopfert ,  den  Flammenschmerz  der  Rene  in  des 
Wassers  Tiefe  löschen  will ,  oder  wohl  gar  mit  zitternder  fiaad, , 
mit  abgewandtem  Antlitze,  das  unschuldige  Opfer  ergreift"  ii«8.ff. 
—  Von  diesen. Predigten  unterscheidet  sich  No.  293.  dnrdi gros- 
sere stilistische  und  logische  Gewandtheit,  hat  aber  mit  jenen  die 
moralische  Tendenz,  die  weltliche  Betriebsamkeit  und  das  ooeei- 
sequente  Halbdonkel  der  Subjectivität  gemein«  Die  8.  Fredigt, 
„das  Menschliche  im  Leben  Jesu*',  entblösst  ungeachtet  aller  Ver- 
wahrungen den  flachen  Rationalismus  des  Yfs.  Das  Thema  der 
!•  Predigt,  „der  Segen  eines  arbeitsamen  Lebens*',  iststDÖksaia 
an  den  Text  (Luk.  IQ,  1—9.)  gefugt  und  entwickelt  allxatrtTud^ 
ja  profane  Gedanken  oder  Gemeinplätze.  Auffallend  sinnlich  siad 
die  MotiTO  für  das  Streben,  ein  Gerechter  zu  werden  (S.46);  ^^  i 
Weinerlichkeit  dieser  ganzen  Predigt ,  der  4. ,  erklärt  sich  aber 
ans  dem  Umstände,  dass  sie  zur  Todtenfeier  gehalten  wurde.  Ke 
6.  Fred,  wird  alle  Arten  von  Haushaltern;  nur  keine  chrisllicbci 
bilden ,  denn  die  dortigen  Anforderungen  kann  auch  jeder  Ni<;kt' 
drist  erfüllen.  Geinngener  als  die  übrigen  ist  die  5.  Predigt: 
„Wir  sind  Pilger".  —  11. 
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[204]  GorpuB  juris  romani  antejnstioiaiii«  CeosSio 
professoram  Bonn.  E.  BöcküigH^ei  A.  BetAmonn-HoU- 
wegü  et  dum  in  vifis  erat  Em  Puggßei  caraYcrunt  iideo 
assumptis  socüs  L.  AmdUiOj  A.  F.  Barhmo^  F»  Bbi9i»i 
J.  F.  L.  Goeichemo,  G.  Skeneiw  aliisque.  Fase«  IL  Boi- 
nae,  Marcos.  1837.  XV  S.  n.  512  Sp«  gr.  4.  (■• 
2  Thlr.  12  Gr.) 

Aach  a.  d.  Tit. :   Codieis  Gregoriani   et  Codids  Hennoge- 
idaai  Fragment».     Ad  3DLXYI  Ubrorum  miuioscriptorun  et  pri*- 
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jr«i  edhkmaiii  idem  recognoTil  ei  annot  eritim  iostrazil  Ci«ite* 
VHt  Haenel^  Lipsiesflis  etc.  und 

Codex  Theodosianas.  Ad  LIV  libronim  manuscriptoram  et 
prioniin  editioaam  iidem  recognovit  et  annot«  criü'ca  mslroxit  Gn^ 
tlavus  Haenelj  Lipsiensis.    Fase.  I.   Lib.  I  —  VI.   Tit  IIL 

[Vgl.  Repertor.   Bd.  VI.  No.  2561] 

Die  Vorrede  '  und  sigvoram  explic,  des  Greg,  Codex  nieht 
«iigereehnet ,  geht  der  Greg.  Codex  bie  Spalte  56,  der  Hermo- 
genian.  bis  Spalte  78;  die  folgenden  Spalten  fällt  der  Tbeodos. 
Cedex  ans.  —  Ueber  den  Gregorianischen  and  Hermogenianischen 
kt  sich  der  Unterzeichnete  in  einer  Selbstanzeige  schon  früher 
in  Reporter.  Bd.  VII.  No.  192  ansgesproehen.  Bin  neuer  Ab- 
druck dieser  Codices  warde  durch  spüter  anfgefnndene  Hulfsmittel 
nrthsam  und  es  ist  hierbei  Einiges  der  froheren  Ausgabe  berich- 
te oder  durch  Zus&lae  ?ermdirt  worden ,  worunter  sieh  ein  In- 
editofli  befindet.  S.  Col.  29 ,  30,  die  obere  Note.  —  Für  den 
TheodeeUnischen  Codex  ist,  mit  wenigen  Abweichungen,  derselbe 
Thm  der  Behandlung ,  der  bei  den  erwähnten  beiden  Codicibna 
Toisckvebt'e ,  festgehalten  worden.  Dass  die  Beseichnung  der 
Baodsekrifteu  geftndert  worden  ist,  war  Folge  der  grösseren  An* 
zM  derselben.  Auch  hier  hat  der  Unteraeichnete  eine  doppelte 
Classe  von  ALnmeiillttngen  angenommen,  die  oberen,  quer  über  die 
Seite  laufenden ,  bestimmt  für  die  Quellenliteratnr ,  die  unteren, 
n  geepahenen  Columnen ,  bestimmt  für  die  kritischen  Bemerkun- 
i;ea  und  den  Variantenapparat.  In  jenen  Bemerkungen  ist  der 
BögHdisle  Fleiss  verwendet  worden  auf  die  genaue  Bestimmung 
der  Gestaltnngt  einer  jeden  Stelle  in  den  Handschriften ,  so  wie 
Ussichtlich  des  Standes  derselben  in  den  Handschriften  und  Aus- 
gaben, welche  Bemühung  ein  bisher  nicht  geahnetes  Resultat 
ierbeigefnhrt  bat,  und  grosses  Licht  auf  die  Behandlung  des 
iostinianischen  Codex  im  Mittelalter  su  werfen  geeignet  ist;  fer* 
atr  ist  nach  dem  Vorgange  des  Gothofredns,  der  aber  nicht  durch- 
greifend und  erschöpfend  ist,  der  innere  Znsammenhang  solcher 
Ceostitationea  nachgewiesen  worden,  die,  obgleich  im  Theodosi- 
tthen  Codex  zerstreut,  erweislich  Fragmente  eines  und  desselben 
Gesetzes  sind.  Nur  mittelst  dieses  Hülfsmittels  war  es  möglich, 
^mge  Stellen  zu  berichtigen.  Hierzu  kommt  mit  wenigen  Aus- 
lahmen,  wo  di6  bisherigen  Forschungen  nicht  hinreichten,  die 
geoane  Angabe  der  Quellen ,  aus  welcher  die  einzelnen  Frag- 
«enie ,  die  als  Zusätze  in  den  Ausgaben  des  Cuias  und  Gotho- 
Iredas  erscheinen,  geflossen  sind,  sowie ^ die  Berücksichtigung 
der  spftteren  Rechtsquellen,,  in  welchen  Fragmente  des  Theodo- 
liMhen  Codex  eine  Aufnahmt  gefunden  haben.  In  den  unteren 
Amnerkangeii  därfte  Tielleicht  der  Variantenapparat  überreich  er- 
ttheinen;  es  erlaubt  sidi  jedoch  der  Unterzeichnete  die  Bemer- 
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kaag,  dass  kierin  bisher  so  gut  wie  iiidifs  geecheben  war;  den 
die  Ton  Bitter   beoatzte    Würzburger ,  jetzt  mniidieiier ,  onil  die 
gotha'scbe  Handecbrift  mussten  aas  leicht  za  errathendea  Gr uadea 
einer  nochmaligea  Revision   uaterworfen   werden;    Dasselbe  gib  { 
-  Ton  der  Ambrosianischen  Handschrift ,  sodass  Ton  den  vor  dieser  ] 
Ausgabe  gebrauchten  Handsehriften  nur  die  hie  und  da  TonBeck 
angefahrte  Handschrift  des  Hm«  t.  SaTignj,  die  jedoch  2.Ctasw 
ist,   und  die  Turiner  -  Pejron'seben  Palnnpsesten   übrig  bkibea. 
Der  ganze  übrige   handsehriftKehe  Apparat  ist  neu.     Bs  gbndite 
daher   der  Unterkeichnete  sein  gesammeltes  Material  Tolktiadiji 
geben  zu  mfissen ,  der  späteren  Zeit  und  seben  NachMgem  die 
Benntzong  nur  des  N5thigBten  überlassend.    Bin  Theil  des  Appa- 
rats war  aber  gar  nidit  zu  übergehen,  nftmlidi  der,  weldier  au 
den  Bemerkungen  der  neueren  Gelehrten  über  die  neu  enidaditet  | 
Fragmente   besteht;    denn  da  diese   bisher  sich   nur  in  nelea  , 
Schriften ,   Abhandlungen   oder  Recensionen   zerstreut  Torfmdei  ; 
und   selbst   die  Anmerkungen  einiger  Gelehrten  in  Clossios  An»-  i 
gäbe   höchst  unbequem  beigebracht  worden   sind,    so  kielt  es  i 
der  Unterzeichnete  fflr  einen  Theil  seiner  An%abe,  diese  am  ge- 
hdrigen   Orte  Tollstindig  zusammenzustellen.     Endlieh  ist  zaa 
ersten  Male  ein  genauer  Yariantenapparat  aus  allen  frubereaim- 
gaben  beigebracht  worden,  sodass  ein  Theil  der  erwähnten  Bocb- 
haltigkeit  der  unteren  itoten  derNothwendigkeit,  ni^t  etwa  eiset  ^ 
Torgirfassten  Meinung  des  Herausgebers   beizumessen  ist.    Modk  ^ 
ist  es  der  Brwflhnung  nicht  unwerth,  dass  auch  die  Ton  des  Oa-  { 
terzeichneten  entdeckten  und  in  Hanbold's  Opp«  mitgetheiltsnFrag« 
Bleute  des.  Theodosisehen  Codex  in  dieser  Ausgabe  au%enomaM  | 
und  fiberdiess   gegen  300  Stellen   einer  kritisdien  Yerbessemas 
unterworfen  worden  sind,   sodass   diese  Ausgabe   der  Sammloig 
nicht  unwürdig  erscheinen  dürfte ,   in  die  rie  aufgenommen  wer-  \ 
den  ist.  HäneL     , 

[295]  Ueber  die  legis  actio  Bacramenti  toa  Dt« 
Gust,  Asverus  /  tmnetori.  Prof.  d.  Rechte  an  d.  Unit.  Jens 
u.  Beisitzer  d.  Juristenfaealtiit  daselbst.  Leipzigs  Btci&opfn« 
HärteL     1837.     100  S.    gr«  8.    (12  Gr.) 

Der  Yf*  wurde  bei  der  Bearbeitung  eines  grösseren,  ^ 
Toliendeten  Werkes ,  dessen  Hauptgegenstand  er  nicht  nfther  be- 
zeichnet, auf  eine  tiefere  Untersuchung  des  Systems  der  Legis* 
actionen  geführt,  deren  Resultate  in  dem  ersten  Tfaeile  jenes  Wer- 
kes niedergelegt  werden  sollen.  Yor  dem  Brseheinen  desselbea 
theilt  er  aber  hier  schon  einen  Punct,  die  Ergebnisse  seiner  For* 
schungen  über  die  1.  a.  sacramenti  mit,  um  die  ürtheile  Anderer 
über  eine  Ansicht  zu  hören,  nadi  welcher,  wenn  sie  richtig  wür«» 
alierdings  das  Wesen  jener  L  a«  bis  jetzt  noch  gar  nicht  tetstan- 
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den  worden  wäre.  Dies^  Ansicht  ist  in  der  Hanptondie  folgende: 
Bis  aof  Naina  worden  die  Sireitigkeilen  fiber  Eigendiom  an?  alin*' 
lirke  Weise,  wje  bei  germanischen  YölkerfttAmmen ,  dnrch  den 
Zweikampf  entschieden;  bei  dieser  Processart  kam  ein^Ton  beiden 
Streitern  zu  leistender  promissorischer  Eid  vor,  welcher  eben,  weil 
er  sich  anf  einen  Krieg  im  Kleinen,  den  Zweikampf,'  bezog,  der 
alte  römische  Soldateneid ,  so  weit  er  aof  einen  solchen  Fall 
passfe,  war  und  desshalb  sacramentnm  hiess.  Spüler  trat  an  die 
Stelle  des  wirklichen  Duells  ein  symbolischer  Kampf  um  die 
Sache,  wie  ihn  Gajos  und^  andere  Classiker  kennen,  und  das  Wort 
ncramentam  wurde  auch,  auf  das  schon  früher  Torgekommene, 
Ton  den  Streitern  zu  erlegende  Succnmbenzgeld  bezogen.  Um 
iie«e  Ansicht  zu  unterstutzen  und  nach  allen  Seiten  hin  in  be- 
pnsden,  bringt  der  Vf.  mit  sehr  grosser  Belesenheit  Vieles  über 
ktk  Zweikampf  bei  den  alten  Völkern ,  über  die  Bedeutung  yon 
laeramenlum  und  über  die  von  hostis  bei,  welchen  Ausdruck 
!r  für  die  ältesten  Zeiten  dnrch  Gegner  im  Zweikampfe ,  für  die 
»pfitere  Zeit,  namentlich  far  die  der  12  Tafeln  aber  (auch  in  dem 
lekannten  Satze :  adrersus  hostem  a«;terna  auctoritas)  durch  Pro* 
eessgegner  im  symbolischen  Kampfe  erl&lArt.  So  scharfsinnig  nun 
ineti  ik  Dedaction  des  Vis.  ist,  und  so  gern  Ref.  bereit  ist,  die 
Sombioatiön  desselben  als  eine  geibtreiche  anzuerkennen,  somnss 
it  doch  offen  gestehen,  dass  ihm  die  ganze  Ansicht  für  nicht 
ftekr  gelten  kann ,  als  für  eine  sehr  kühne  Hypothese.  Um  hier 
nr  einen  Fanct  anzudeuten ,  welcher  trotz  allen  Bemühungen  des 
fb.  doch  keines weges  feststeht,  und  welcher,  damit  die  neue  An- 
idit  auf  Glaubwürdigkeit  Anspruch  .machen  könnte,  Tor  allen 
hf  en  feststehen  musste,  so  weist  Ref.  darauf  hin,  dass  die  Ge- 
^heit  des  Zweikampfes  unter  Römern ,  und  yollends  gar  die 
iiwendung  desselben  zur  Entscheidung  von  Rechtsstreitigkeiten 
•B  dem  Vf.  auch  nicht  durch  ein  einziges  unzweideutiges  Zeugniss 
irgethan  isU  Uebrigens  kann  Ref.  nicht  umhin,  noch  folgende 
le&erknng  anzuknüpfen,  welche  freilich  nicht  den  Vf.  allein  triffU 
TeoB  Niebtthr's  eminenter  Geist  die  gewöhnlichen  Schranken 
Mlbrseh  und  mit  historischer  Kritik  selbst  die  Zeugnisse  der 
Ulei  oft  gering  achtete  und  verwarf,  so  war  diess  eine  Kühnheit, 
reiche  einem  solchen  Geiste  wohl  anstand,  und  in  den  staunen- 
rrcgesden  Resultaten,  welche  er  erzielte,  wenigstens  grössten- 
Kib  ihre  Rechtfertigung  fand.  Wenn  nun  aber  jetzt  so  Man* 
kir  sich .  berufen  glaubt,  dem  Beispiele  Niebnhr's  zu  folgen,  und 
bfl,  was  nns  Cicero  und  andere  Römer  über  ihre  eigene  Sprache 
erichten,  hintenanznsetzen, '  ohne  zu  diesem  Termeintlichen  Berufe 
idi  80  legitimirt  zu  haben,  wie  Niebuhr,  so  kann  man  es  nur 
Abgen,  dass  der  Letztere  gerade  in  einem  solchen  Puncto  nach- 
feahnt  wird,  in  welchem  er  einzig  ist  und  bleiben  sollte.  Da- 
A  hat   zugleich  Ref.  sein  Urtheil  über  die  vom  Vf.  ansgespro« 

Aq»ert  4.  «ei.  inOidk.  JMK.  XV,  4.  21        , 
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dien«  Verwerfuiig  der  N^ekricht  Cieero's  u.  A. ,  dass  hoatis  im 
her  so  Tiel  als  perogrinas  gewesep ,  wohl  deallidi  genug  ibJ 
gegeben* 

[296]  Historische  Forschnngen  im  Gebiete  des  Ro- 
misclien  Privat-Rechts.  Von  Dr.  Carl  Ferd.  Fabri^ 
ciusy  Adr.  u.  Notar  in  Stralsund.  1.  Heß.  Berlin,  Rö- 
mer. 1837.  XV  0.  231  S.  gr.  8.     (1  TUr.  4  fe.) 

Aach  Q.  d.  Tit.:  Ursprung  nnd  Bntwickelung  der  Bononi 
Possessio  bis  zum  Aufhören  des  ordo  jadicioriun  priTatonA 
Nebst  einem  Anhange ,  enthaltend :  Bemerkungen  in  Fr.  L  §•  9 
Si  tabulae  test.  näli.  exAab.  nnd  Fr.  32.  de  liberis  et  postaiut 
Eine  rechtshistorische  UntersuchoQg  von  u.  s.  w. 

In  dieser  fleissigen ,  mit  vieler  Liebe  snr  Wissenschaft  a» 
geari^eiteten  Abhandlang  nntersochlt  der  Yf.  die  fintstehai«  bbj 
Ausbildnng  eines  Reehtsinstitnts ,  welches  zu  den  interessaaiMie' 
und  einflnssreichsten  Schöpfungen  des*  prfttorisehen  Rechts  g^A 
und  darun  eine  nene  Behandlang,  deren  Ziel  eine  Bemig^ 
der  vielen  nach  den  bislierigen  Forschungen  noch  nbrig  g^^^ 
benen  Zweifel  ist ,  gar  wohl  verdient.  Der  Vf.  hat  dorek  seia^ 
gründliche  nnd  nicht  ohne  Scharfsinn  geführte  Untersnctog  eiAei 
recht  guten  Beitrag  znr  Lösung  dieser  Aufgabe  geliefert.  ^^ 
dem  er  in  einer  Einleitung  S.  1—17  ,,die  bisherigen  AnsiAt^ 
(d.  h,  hier  die  von  Hugo  und  Niebahr  aufgestellten)  rcferirt,  r 
prüft  und  als  unhaltbar  nachgewiesen  hat,  stellt  er  selbstS.  17 
47  ein  Frincip  für  das  Wesen  der  bon.  possessio  nnd  |Sr 
Verhftitniss  zur  hereditas  anf.  Er  leitet  die  erstere  n&mii<kj 
der  alten  Yindicieuertheilung  bei  Anstellung  der  hereditatis 
ab.  Das  PrAdicat  der  Neiäeit  kann  man  nun  zwar ,  gea^^  L 
nommen,  der  hier  entwickehen  Ansicht  nicht  beilegen,  ^^^5 
Haupttage  derselben  sind  schon  von  Francke  Im  Rechte  der  IM 
erben  §.  9.  ausgesprochen  worden  (was  der  Vf.  wich  der  Y* 
rede  erst  bemerkt  hat,  als  schon  der  zweite  Bogen  dieses  Bm 
ihm  aar  Correctur  vorlag,  und  durch  einen  Zufiill  Frai»^ 
Schrift  ihm  in  die  Hände  gerieth),  nichts  destoweniger  ^^^[^ 
Yf.  dock  wenigstens  das  Lob,  jenes  Frincip  vollstfindiger  bep« 
det  zu  haben.  Nachdem  anf  diese  Weise  die  Bntstehnng  der  m 
norum  possessio  nachgewiesen ,  und  sie  dabei  lediglich  als  i 
Mittel  znr  besseren  Ausführung  nnd  €eltendmadiung  der  iia  ^ 
eivile  begründeten  Redite  betrachtet  worden  ist,  wendet  «A§ 
üntersochung  S.  48  -—  79  zu  der  wetteren  Bntwiekelaag  des  B 
stitnts  bis  zum  Ende  der  Republik,  um  zu  erforsdieq,  «^V 
gekommen  sei,  dass  dasselbe  auch  zur  Ergänzung  desCävilrMl 
dienen  konnte.    Hierauf  betraditet  der  Yf.  S.  80—144  da«  w« 
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tigsta  Studiam  in  der  Geschichte  der  bon.  posseem,  nimlUk  die 
Tdilige  AnsbiMong  derselben ,  in  welcher  sie  sogar  dnsn  hemOsI 
word« ,  dem  CiTilrechte  theilweise  in  deregiren.  Der  VI  schreibt 
hkfkn  mit  Recht  Tiel  dem  kaiserlichen  £iniiosse  sn ,  nnd  den 
erstea  Schritt  zn  dieser  so  wichtigen,  nnd  mit  der  eigentlii^en 
Sphäre  der  prfitorischen  Wirksamkeit  kanm  Tereinbaren  Brweito» 
rang  stellt  er  geradesa  als  Ton  Angnst  ausgegangen  nnd  nnler 
sdoer  Anctorität  in  das  Bdict  angenommen  dar.  Bs  Iftsst  sieb 
■icht  Terkennen,  dass  diese  letstere  Conjectnr  eine  gifiekliche  nnd 
ie  tem  Vf.  ihr  gegebene  Unterstntsnng  eme  wohlgeinngene  sei ; 
Tta  irgend  euer  historischen  Gewissheit  kann  aber  freilidi  hierbei 
»cht  die  Rede  sein«  Znletxt  handelt  der  Vf.  8.  145—210  noch' 
TM  dem  Eininsse ,  welchen  alle  jene  bedeutenden  Aendemngen 
11  den  materiellen  Gmnds&tien  der  bon.  possessio  anf  das  V^eson 
dm  ganzen  Rechtsinstitats  nnd  insbesondere  anf  dio  Formen  der 
IMtereifoIgnng  gehabt  haben.  Dor  Inhalt  dos  Anhangs  (S. 
211—228)  ist  schon  anf  dem  Titel  angegeben;  er  ist  spoeioll 
|e|:eii  eisen  SaU  in  Hngo's  Dissertalion  nber  die  bon.  possessio 
IS^tMl  —  Noch  mnos  R«£  ein  Paar  VTolrto  über  die  Yonrodo 
ngfip.  Sie  ist  an  Hngo,  des  Vis.  Lehrer  nnd  Promotor,  gerich- 
M,  weidbem  die  Schrift  ^ySnr  Mitfeier  dos  ersten  Se^nlarfestes 
äer  tJoifersitftt  Göttingen'^  gewidmet  ist.  Diese  Vorrede  nnn  hat 
,  ^  Ret  am  ganzen  Bnche  am  wenigsten  angesprochen,  nnd 
fUUte  ihm  beinahe  die  Leeture  desselben  Terleidet.  Es  sprhht 
[ndi  in  derselben  allerdings  eine  grosse  Pietät  gegen  den  hoch- 
verdienten  Lehrer  ans ,  nnd  das  kann  gewiss  Niemand  löbUcher 
faden,  als  der  Ref.  Aber  offen  gesteht  er,  dass  es  ihm  stets 
irideriidi  ist,  wenn  er  neben  Aenssomngeo  der  Pietät  nneb  linld- 
adieComplimente  nnd  scheinbar  demnihige  nnd  bescheidene  Flos« 
ids,  hinter  welchen  aber  eine  grosse  Selbstgenügsamkeit  Ter- 
fkrgen  ist ,  finden  mnss.  So  ist  es  ihm  leider  hier  eif^angen* 
^Ka  liakisches  Compliment  ist  es  sicher,  we^n  der  Y£  oagt,  dass 
Bigo,  als  Vater  nnd  Stifter  der  historischen  Schule,  bereohtigl 
I  ^,  die  Brmngenschaften  semer  Junger  —  gleidiwie  ein  Pater- 
teiias  die  Profectitien  seiner  Söhne  —  als  einen  Theil  seines 
geistigen  Erwerbes  sn  betrachten.  Und  wie  nngeechaekt 
die  Ansdrncke  gewlihlt !  Errungenschaft  beseichnot  bekannt- 
den  Erwerb  der  Ehegatten,  deren  Verhftllttiss  für  die  Jinger 
0*6  gewiss  keinen  'passenden  Vergleichnngspnnct  darbietet; 
^ftierftndlias  aber  wird  Ton  den  Römern  jeder  Mensch  genannt, 
'Kker  sni  juris  ist,  wfthrond  dodi  der  Vi  den  Vater,  welcher 
▼ftterii^  Gewalt  hat  (pater),  metnir.  Eine  Flosk^  der  oben 
*Lterisirten  Art  ist  es  aber,  wenn  der  Vf.,  um  an  entsehnl- 
I  dass  er  bei  seiner  Arbeit  manches  neuer«  Werk  zu  Ratho 
«eben  TerabsAumt  haben  könnte,  n.  A.  sagt:  ^,Etwas  Ollt 
Fehler  wohl  der  zn  guten  Sehnlo  zur  Last,  in  woldier 
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'\ 
ich  meine  Stadien  des  römischen  Rechts  gemacht  bAbe;  ienn  h 
^ich  das  besondere  Gluck  hatte,  fast  alle  Meister  dec  historiscbeo 
Schale,  ausser  Ihnen  selbst  also,  t,  Sayi^nj,  den  leider  sa  friili 
dahin  geschiedenen  Hasse  and  Göschen ,   zu  meinen  Lehren  ta 
s&hlen ,   and  von  Bergmann   in  die  civilistische  Praxis  eingefiürt 
SB  werden,  so  habe  ich  ziemlich  gelernt,  auf  eigenen  Ffissen  m 
stehen ,  and  selten  das  Bedürfniss  der  Krücke  gefühlt ,   wesskA 
ich  sie  denn  mitunter  noch  wohl  da  verschmäht  haben  mag,  wo 
sie  mir  die  trefflichsten  Dienste  hätte  leisten  können/^   Bs  ist  doch 
ein  gar  za  wanderlicher  Einfall ,    die  Beriicksichtigang  der  nette- 
ren Literatur,  welche  man  Ton  jedem  genauen  Schriftsleller,  wem 
er  auch  die  Schule,  welche  er  gehabt,  für  zu  gut  finden  möchte, 
verlangen  kann,  mit  der  Handhabung  von  Krücken  zu  TergleicbcB« 
Doch  etwas  IVahres  liegt  allerdings  in  besonderer  Beziehobg  aif 
den  Vf.  in  diesem  Bilde  ;  denn  er  wurde  gar  Mandli^  in  seine« 
Buche  gans  anders  dargestellt  haben,   wenn  er  neuere  Schiifieo, 
wenn  sie  aoch  nicht  aus  der  zu  guten  Schule  sind,  benDlzC,  iid 
nicht   den  Zufall   darüber  hiitte   entscheiden  lassen,   ob  Budier, 
wie  Francke's  Notherbenrecht,  in  seine  Hände  geriethen  oder  zicbt 
Warum   übrigens   der  VI  gegen   den   letzteren  Gelehrtes  ve^ 
des  Angriffes  desselben  gegen  Savignj  so  sehr  in  Haniisdi  |v- 
rathen  ist ,  lasst  sich  nicht  wohl  absehen ;   der  Angriff  iet  nicht 
stärker   wie   mancher,  welchen  Leute  aus   der  zu  guten  Schido 
auf  Andere  gemacht  haben.  26« 

[297]     Magazin   des  Provinzial-   und  statatariscbeB 
Rechts  der  Mark  Brandenbarg  and  des  Herzogthams  Fo»- 
mern  Ton  Dr.  Ado.  Friedr.  Riedßly   k,  äofrath,  Prot 
u.  s.  w.     1.  Bd.  1.  Abthl.    Berlin^  Hap.    1837.  VUl, 
H.  251  S,    gr.  8.    (1  ThlrO 

Da  die  Entwürfe  der  Proyinzialrechte  für  Brandenbarg  du 
Pommern  dem  Publicum  auch  in  der  Absicht  übergeben  sind,  dil 
Ansichten  Sachverstfindiger  über  dieselben  zu  Temehmen,  ^^^ 
Ihnen  Belehrung  and  Aufklärung  über  Einseines  zu  erhallea,  ^ 
iberhaupt  dieser  Weg  desshalb  eingeschlagen  wurde ,  um  ßf  di« 
fragliche  Gesetzgebung  die  möglichste  Vollkommenheit  zu  erreickea 
60  ist  gewiss  die  Eröffnung  dieses  Magazins  ein  sehr  dankei» 
werthes  und  zweckmässiges  Unternehmen«  Es  erscheint  als  ^ 
Auflbrderung  an  Die,  welche  hier  etwas,  zu  leisten  im  SUn 
sind,  and  yereint  danil  auch  Das,  was  ausserdem  leicht,  alho^ 
■ig  beaditet ,  Torloren  ginge.  Da  das.  hier  Mitgetheilte  tob  w 
Art  ist,  daas  es  allgemeines-,  grossentheils  auch  historisrhMJw 
teresse ,  besonders  für  Bearbeiter  des  sächsischen  und  lubisr' 
Rechts ,  hat ,  und  Tielleicht  sogar  bei  einigen  Abhandlung«* 
praktisdie  Seite  etwas  in  den  Hintergrnnd  tritt ,   so  Terdie&t 
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WS  üaieraelmieD  «ngleich  die  AoflaericsamkeU  Derer,  welche  sich 
■it  «ligemeinen  germaDisfiseben  Stadien  beecliäftigeB.  Zweck- 
jBNSsig  iDochle  ee  sein ,  in  Zakanft  ein  InhalCeyerseicliniss  beim« 
^beo.  Diese  1.  Abth.  enlbUll:  Gescbicbtlicbe  Nachriditen  Ton 
dem  märkischen  Privatrechte.  —  Das  anklaro'scbe  Stadirecbt  von' 
1780.  —  Da9  zu  Ankfam  geltende  statotarische  Recht  nach  sei«- 
MR  Entstehung  oad  gegenwärtigen  Gilligkeit  dargestellt  Ton  K. 
6.  Assessor  Beck.  —  Das  milrkische  Pfiüidongsreebt  im  Jnnn- 
dietbnsbezirke  des  Kammergeriehts  Berlin,  3* 

[2ft8]  Das  ProYinzialrecht  des  Hersogthunia  Magde- 
bvg  nmd  der  Grabchaft  Mansfeld  altprennaischeo  Antheik. . 
bn^Anftnige  des  K.  Jastiz-Ministerioms  für  die  Gesets-Refision  nach 
aittlicben  Qnellen  bearbeitet  von  W.  ^on  Klemt%y  k.  0.  L. 
6.  Bath  sQ  Magdeburg.  2  TUe.  1.  ThL  Motive.  2.  Tbl. 
B&twnrf.  IMagdeborgy  Hemricbahofen.  1837«  XYI  u« 
310,   68  S.  gr.  &    (2  TUr.) 

Dsa  ÜD-temehmen,  die  Provinzial*  tnd  Statntarrechte  der  ein- 
Mhet  Landcstheile  der  preussischen  Monarchie  s«  tanuneln  und 
nm  Bebnfe  einer  künftigen  pesetzgebong  sn  bearneiten ,  ist  in 
nebrheher  Hinsicht  ein  grossartiges  xn  nennen  nnd  es  verdankt 
denselben  das  joristische  Poblicam  bekanntlich  schon  mehrere 
edi&tibsre'  Arbeiten^  an  die  sich  die  des  Yfs.  wardig  anscbliesst« 
Und  wenn  derselbe  zanäehst  die  Darstellang  des  gegetiwfirtigen 
Rechts  ins  Aqge  fasste ,  und  bei  den  frfiberen  Rechtsverhältnissen 
weniger  Torweilte  /  als  es  Toa  einigen  anderen  Bearbeitern  der 
ProTiniialrechte  geschehen  ist ,  so  war  diess  gewiss  wenigstens 
im  Interesse  des  nächsten  Zweckes  ^  den  dieses  Werk  hat.  Der 
Stoff,  den  diese  ProTinsialrechte  darbieten,  ist  meist  im  Wesent- 
lichen derselbe.  Das  Familienrecht ,  yielfache  polizeiliche  Be- 
fitinmnogen,  Lohns«  nnd  brinerliche  RechtSTerbältnisse  n.  s.  w. 
sind  «Qch  in  diesen  Provinzialrechten  die  aasfnhrlichsten  Lehren. — 
b  der  Vorrede  spricht  sich  der  Vf.  fnr  die  Theorie  des  histori- 
scben  Rechts  und  gegen  die  dieser  entgegenstehende  Ansicht 
*QS«  Ref.  hat  bei  derartigen  Glaubensbekenntnissen  oft  schon 
bemerkt^  dhss  die  Temünfligea,  nicht  excentrischen  Yertheidiger 
der  einen  wie  der  anderen  Theorie  so  yiel  Zngeständnisse  machen, 
das8  man  meinen  sollte ,  es  sei  eine  Vereinigung  dieser  Gegner 
^ar  nicht  so  schwer.  Sollen  dann  aber  ihre  Grundsätze  auf  ein-» 
>dse  Fälle  angewendet  werden,  so  zeigt  es  sich  meist,  dass,  da 
beide  Yen  ferschiedenen  Gesichtspuncten  ansgehen,  ein  Znsam- 
nieatreffen  der  Ansichten  nicht  zu  ermöglichen  ist^  dass  man 
)ene  Zngeständnisse  unter  anderen  Yorausselzungen,  oft  auch  um 
des  lieben  Friedens  willen ,  oder  am  nicht  als  schroff  angesehen 
M  «erden ,  machte.  3. 
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[299]  (?rniiidliiueii  des  geateinen  deotsclieii  Crinuiial^ 
Proeesses^  mit  eriüntenideit  Ansifuhnvigeii  and  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  neaem  deutschen  Legislationeo.  Von  Dr. 
H.  Am  ZocAarea  j  ausserord.  Prof.  der  Rechte  nnd  Beisitzer 
des  SpnicheoIIeg.  der  Jnristenfacnitftt  zu  Göttingen.  GöttingeB; 
Dietericb'scbe  BQchh.  1837.  TUI  a.  317  &  gr.  8. 
(1  Thk.  \%  Gr.) 

Der  Vf.  übergibt  hier  dem  Pnblicum  da«  bereits  in  der  Vor- 
rede sa  seinen  „Geschichtserzühlnng«!  ans  Criminalacten,  Gottin- 
gen ,  1835^'  angekündigt»  Werk  über  Proeessthearie^  .  Dasselbe 
gewfthri  in  systematischer  Ordnung  eine  sehr  brauchbare  Ueber- 
sicht  der  Quellen  und  Literatur  des  gemeinen  Crin^iDalprocesses 
und  der  particnlarrechtlichen  Bestimmungen ,  mit  Ausnahme  de§ 
englischen  nnd  französischen  Procesdrechtes ,  welches  theils  in 
seinen  Grundlagen  wesentlidh  Ton  jenen  abweicht  ^  theils  in  Hit- 
termaiers  trefBichem  TtTerke:  ,^aa  deutsche  Strafverfahren  io  der 
Fortbildung  durch  Geriiditsgebrauch  und  ParticuhirgeeeUUdier 
und  ingwiauerVergleichnng  mit  dem  englischep  und  firanzösudieA 
Strafprocesse*'  (2.  Aufl.,  1832)  Tortugsweise  Berucksichtiguilf 
gefunden  bat*  Als  Leitbden  bei  Vorträgen  über  Processthioriei 
wozu  ej»  Ton  dem  VL  suatehst  bestiaunf  ist,  kann  es  nur  sein^. 
Bjstematiachen  Ordnung  nach  wohl  dienen;  jnud,  insofern  es  deo 
Lehrer  des  iSr  ihn,  wie  für  die  Schüler  gleich  lästigen  Dictirens, 
.  deir  Citatm  aas  QpeVen  und  der  Torzoglichsten  Literatur  über- 
hebt (wesshalb  die  wichtigeren  Beweisstellen  wörtlich  aufgenom- 
men worden  sind) ,  mag  es  auch  dem  Lehrer  und  Schüler  bei 
Vorlesungen  willkommen  sein;  allein  zum  Privatstudiom  eignet 
es  sich ,  insofern  ea  eben  nur  fragmentarisdie  Belege  —  tbeii- 
weise  mit  Ausfühnmgen  über  die  historische  EnlwickebDg  *- 
und  Nai&weisungen  Ton  Literatur  und  particularrcicht|jcbenBestini- 
n^nngen,  ohne  selbstAndigen  Text  enthalt^  nnr  für  Den,  welcher 
8Gh9n  mit  der  Theorie  des  Strafprocesses  vertraut  ist  nnd  an 
dessen  historischer  Bntwiekelung ,  sowie  an  Vergleichong  der  ab- 
weichenden neneren  Legislationen  Interesse  nimmt.  Was  die  dari? 
befolgte  Bjstematische  Ordnung  anlangt ,  so  ist  sie  die  von  den 
besseren  neueren  Schriftstellern  beobaehtete  ,  insbesondere  ist  die 
Lehre  von  der  peinlichen  Gerichtsbarkeit,  dem  Gerichtsstande, 
den  Indidatt  nnd  d/sn.  Aufhebungsgründen  der  Strafe  mit  aofge- 
nominen.  Die  Lehre  von  den  Indicien  ist  nach  Vorgang  der  6<f« 
italienischen  Praktiker ,  welche  swischen  indicüs  ad  tortaran  et 
ad  <;ondemnationem  snfficient^bus  unterschieden,  Carpxovs,  wei* 
eher  sie  in  der  Lehre  von  der  Tortur  abhandelt,  conf.  Ff*^ 
rer.  crinu  Qu.  CSX ,  sowie  der  CCC. ,  welche  sie  lediglich  ans 
dem  Gesichtspuncte  betrachtet,  inwieweit  sie  sur  Tortar  gean^en, 
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Tom  in  der  Lekre  ?oii  UntersnchQBgsrerfiüireii  eiogeaekaltet,  na- 
Ijirlkk  aber  später  bei  der  Tom  Beweise,  so  weit  nötbig,  Ton 
Deoem  erörtert  werden.  Die  Literatur  ist  reichhaltig ,  namenllich 
haben  auch  die  italienischen  Praktiker ,  ron  Albertus  GandinnSy 
(ract.  malefl  Venedig  1494  an  bis  Prosjjier  Farinados  praxis  etc. 
Fraocofl'  1623»  ihren  Repräsentanten  Jalios  Claras  an  der  Spitze, 
Benicksiehtignng  erhalten,  dagegen  finden  sich  Nachweisnngen  ' 
auf  die  nenesten  Werke  von  Klenze  and  Muller,  welche  dem 
TL  an  spät  zn  Gesicht  kamen,  nicht  vor.  —  Schade,  dass  zur 
Zeit  wichtige  nene  Legisbtienen,  wie  die  sächsische  und  wurttem- 
becgisdie,  theils  erst  der  Bearbeitung,  theils  der  ständischen Be- 
lathong  anterliegen.  Der  durch  das  neue  sächsische  Strafgesets- 
baeh  Torläofig  nöthig  gewordene  und  bereits  durch  beide  Kam«- 
mern  gelangte  Entwurf,  einige  Abändernngen  im  Strafverfahren 
betreffend  (welcher  das  bisher  zur  Basis  dienende  Generale  Tom 
20.  April  1783  in  mehreren  Fmcten  aufhebt),  enthält  namentlich 
bödiat  schätzbare  Yerbesserungen  über  ausserordentliche  Straten, 
Asserratian  und  Vemrtheilnng  in  die  ordentliche  Strafe  —  selbst 
üie  Tadeeatrafe  nicht  ausgeschlossen  — ^  auf  Indicienbeweis ,  die 
eidi  theila  andern  particularrechtlicben  Bestimmungeil^anschliessen,' 
<Aeil9  (recksiehäich  der  Todesstrafe  bei  blossem  Indicienbeweise) 
eise  nene  Balin  brechen.  -»  Bie  Ausstattung  des  Buches  ist  an- 
9lSia£g.  69. 

[30D]  AnleituBg  zor  Criminalpraxis  toh  Dr#  Ant. 
Bauer y  Ritter  des  Goelphes- Ordens  und, des  Knrhess.  Ordens 
Tom  g^eMnen  Löwen.  Göttittgen,  Vandenkoeck  w.  Ruprecht 
1837.    Vin  n,  191  S.    gr,  8,    (20  Gr-) 

Das  Torl.  Werkchen  yerdankt  seine  Entstehung  dem  von 
^em  Vf.  bei  öffentlichen  Vorlesungen  über  das  Praktische  der 
Strafrechtswissenschaft  gefühlten  Bedürfnisse  und  hat  zunächst 
^ea  Zweck,  seinen, SSoborem  hierbei  als  Leitfaden  zu  dienen.  — 
Bae^Schrift,  welche  sich  zur  Aufgabe  machte,  Torzogsweise  dem 
Praktiker  im  Crimihalfacb»  Regeln  an  die  Band  zu  geben,  such- 
^  wir  bisher  vergebens,  denn  Gönner,  „Grunds&tze  der  juristi- 
schen Praxis/^  Bamb.  1797,  beschränkt  sich,  wie  schon  der 
Titel  lehrt,  keinesweges  auf  diesen  Theil  der  Rechtswissenschaft. 
Wenn  aber  das  Bedürihiss,  dem  der  Vf.  abhilft,  von  anderen 
S^len  weniger  gefühlt  wurde,  so  liegt  diess  daran,  dass  auf  den 
neisten  UniveTsitNie»  deraitige  Vorträge  und  ilebnngen  bloss  die 
Keferir-  und  Decretirkunst  behandeto.  —  Die  gegenwärtige  Schrift 
MUet  mit  des  Vis.  Lehrbüchern  Mer  Theorie  des  Strairechts  und 
S^rscesses  einen  Tollständ^en  strafrechtlichen  Lehrcursns  und 
zerfaUt  in  einen  aHgenMinen  Theil,  welches  in  drei  Capiteln  vom 
Vartrage,   tou  Criminalprolokollen  und  von  den  Untersuchungs^ 
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acten  handelt,   and  in  einen  besonderen,   welcher,-  abermab  ia| 
drei  Capp.,  ^e  nöthigen  Regeln  zum  Untersuchen,    Yertheidigea 
and  Referiren  (nnd  Decreüren)  aafstellt.     BnthAlt  dieselbe  in  ma- 
terieller Hinsicht  —  ausser  einzelnen'  Winken,  welche  sie  gewiss  | 
selbst   Mftnnem   von  Brfahrong   verth   machen   — -   nach  nicbls 
Neues ,    so  ist  doch  das  Verdienst   dankbar  anzuerkennen ,  dus 

'darin  ein  in  yielen  yolaminösen  Werkten  «zerstreuter  Stoff  paisend 
zusammengedrftngt  idt,  irtls  um  so  zweckmässiger  und  angenes« 
sener  erscheint,  als  die  in  Einzelnheiten . eingehende  Behandliiiig 
desselben,  wie  wir  solche  in  jenen  Werken  häufig  finden,  meist 
mehr  verwirrt,  als  aufklärt,  und  richtiges  Benehmen,  namejititeh 
beim  UntersuchungSTerfahren ,    stets  Sache  des  Scharfeinnes  nsd 

'  der  Geistesgegenwart  und  nicht   des  Gedächtnisses  sein  wird.  — 
Dass   hier   und   da   auf  des  Nfa.  Strafrechlsfillle    —    von  desei  i 
gleichzeitig  der  2.  und  3.  Theil  erscheint  —  verwiesen  wird,  ist  | 
insofern  erfreulich ,   als   gerade   bei  Regeln  zur  Praxis  .Beispiele : 
von  Nutzen  sind«     Yermisst   haben  wir  bei  Gelegenheit  der  dem  ! 
Referiren  gewidmeten  §§.  eine  Anleitung  zum  Extrahiren  ron  Ae-  ; 
ten ,  denn  §9  84.  S.  56,  57  geschieht  dessen  bloss  beiläufige  Er- 
wähnung, obsühon  es  wesentlich  zur  Erleichterung  des  Referireos 
beiträgt'   Wenn  sich  dagegen  der  Yf«  im  allgemeinen  Theile,  ifl 
dieser  Ausdehnung   Jer^ Tendenz   des  Buches  zuwider,  fiber  to 
Vortrag  und  das  Stilistische  etwas  zu  weit  verbreitet ,   so  nSsen 
wir   diess  seinem  gerechten  Unwillen  über  alten  Schlendriao  nnd 
selbst  jetzt,  noch  täglich  wiederkehrendes  thörichtes  Streben  Diek 
veralteter,  geschmackloser,  ja  oft  sinnloser  Zunflsprache  z«  Gott. 
halten«    Mit  einzelnen  anf  das  Instruiren  der  Acten  und  die  Prth 
tokolle  bezüglichen  Regeln,   deren  Anizählung   und  Widerlegns; 
dem  Zwecke   dieser  Anzeige    entgegen   sein  durfte ,'  können  wir  | 

'Uns  nicht  einverstanden  erklären«  —  69* 

Classische  Alterthiimskiuide.Y 

[301]  De  Aristotele  et  Alexandre  Magno.  Dissertotio 
inaug.,  quam  —  in  Univ.  liter.  Friderica  Guilelma  —  publice  de- 
fendet  auctor  Frid^  Ouil.  CaroL  Hegel  ^  Norimbergensis. 
B^Un^  Ynss'sche  Bnchh.  (1837*)  51  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Das  gegenseitige  Yerhältniss  des  Aristoteles  mit  Alexaa^ 
ist  ein  eben  so  wichtiger  als  interessanter  Gegenstand,  um  ia  ^* 
ner  Monographie  ausführlich  behandelt  zn  werden.  Der  Vf.|  S«kn 
des  Philosophen  Hegel,  hat  also  nichts  Ueberflüssiges  gethan,  iih 
dem  er  sich  diese  Aufgabe  für  eine  zum  Zwecke  seiner  Prontotion 
zum  Dr.  der  Philosophie  abznfiissende  Schrifit  wählte.  A»^  soll 
der  Fleiss  nicht  verkannt  werden,  mit  weichenB  er  dje  zerstitotes 
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NadiridHieii  über  jesea  Yerlifthnfss  gasanmelt  und  io  ein  Ganiefl  . 
II  Temrbeiteii  bemüht  gewesett  isl«  Dennoch  ist  es  ihm  nach  des 
üciMeinang  nicht  gelangen,  die  einietnen,  allerdings  zum  gros^ 
Nn  Theile  nnr  ffagmentarischen  NaehriohCen  in  ein  GesammtMM 
Msamaeniaordnen ,  dessen  Betrachtang  den  Lesenden  gleichsam 
k  jenes  Verhftitniss  selbst  hin^nrersetste ,  nnd  ihm  dessen  indi« 
Tidneile  Bestimmtheit  mit  dentlidiem  Geprilge  snm  Bewosstsein 
brachte.  Einen  grossen  Theil  der  Abhandinng  nimmt  die  Beant- 
vertDDg  der  Frage  ein,  wie  wohl  Aristoteles  den  Alexander  mflgo 
erzogen  haben  1  Wenn  aber  dabei  der  Vf.  2ie  Ciipitel  aas  derNi« 
eomaeh.  Ethik  des  Aristoteles,  die  von  der  fieyaXoyw/Ja  und  /ue^ 
yahmQinHa  handeln,  in  einer  lateinischen  Uebersetinng  mittheiit^ 
ao  firsgt  sich  sehr,  ob  dadurch  für  die  Beantwortang  jener  Frage 
etwas  EaCscheidendes  gewonnen  sei«  —  Im  Allgemeinen  dirfto 
Tielleieht  die  la>einische  Sprache  dem  Yf.  liier  nnd  da  nicht  gans 
viUbnmene  Fesseln  angelegt  haben.  78« 

[302]  De  PlatoDis  Philebi  tHiBsUio«  Prolnsio  aeade« 
nuca  Frid^  Adolphi  Trendelenhurgy  phil  Dr.,  Prof.  Ord. 
ifl  Unir.  BeroL  Berölini,  Betbge«  1837.  32  S.  8.  (n. 
♦Gr.) 

Der  Zwedc  dieser  Gelq^heitsschrift  ist,  den  Inhalt  nnd  das 
Teiiifihuss  der  einxelnen  Theile  des  Dialogs  Philebos  darsnlegen; 
ud  den  gemetnscbafUichen  Be2iehang8)ianct  für  die  Terschiedenen, 
in  ihm  entwickelten  Gedankenreihen  festsostelfen.  Der  Vf. '  rer- 
iUirt  dabei  mit  gewohnter  Umsicht  nndGenanigkeit;  er  bescbHInkt 
AA  im  Gegensatze  za  Schleiermacher,  der  jeden  Dialog  des  Plato 
mr  in  seiner  Beziehnng  anf  die  übrigen  nnlersncht  wissen  wollte, 
auf  den  Philebns  selbst ;  aber  wir  müssen  uns ,  da  ein  grosser 
Theil  der  Abhandlang  ohnediess  schon  ein  gedrängter  Anstng 
»9  dem  Philebas  ist,  begnügen,  auf  die  Existenz  derselben. tiof- 
iMrfaam  gemacht  sn  haben.  Selbst  nach  Dem ,  was  Stalibaum 
fir  den  Philebas  geleistet  hat,  wird  es  immer  noch  von  Interesse 
t«io,  die  hier  gegebene  Bntwickelnng  sn  torgleichen.  78. 

[303]  Platon's  Gorgias.  Uebersetzt  ton  Georg  Schult- 
^i.  Ton  neaeiB  darcbgesehen  n»  bearbeitet.  Zurrcli, 
OreD,  FiissU  n.  Comp.     1838.     YIII  u.  208   S.   8. 

(12  Gr.) 

[304]  Platon's  Apologie  des  Sbkrates.  Uebersetzt  nnd 
erlHQtert  ron  F.  A.  NüMsliny  Grossh.  Bad«  Geh,  Hofr.,  a.  Di- 
rttlAU.  Prof.  des  Lje.  sn  Mannheim.  MaimlieilDy  Lölfler. 
1838.  X  o.  115  S.  gr.  8.  (••••) 
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Diese  beiden  Uebersetzangea  Platonisdier  Geeprftdie  k5iiiiei  ^ 
sehr  wobl  zasammeDg^eateUi  werden ,  weil  sie  beide  nicbt  bowoU 
für  Gelehrte  >  ab  für  gebildete  Freunde  des  AlterthuBiB ,  welehe 
iea  Griechischen  nicht  müchtig'  sind,  bjestimmt  sind»  Die  Scbnlt- 
liees'pche  Uebersetznog  des  Gorgias  schien,  da  noch  immer  N«cii- 
frage  nach  ihr  war,  einer  Veijungnng  werth  zu  sein,  and  dermr 
mit  S.  y.  nnterzeidinete  Bearbeiter  bemerkt,  dass  dabei  lerUit- 
nissm&ssig  wenige  Irrthümer  zn  beseitigen,  und  nicht  allzahüoiig 
neae  Uebertragungen  einsafigen  gewesen  s^^ien^  Am  nöthigatez 
schien  es  ihm ,  den  behaglich  breiten  Ausdruck  ihrer  ursprfiiigU- 
chen  Gestalt  abzukürzen  und  das  Veraltete  abzuglätten;  wobei  er 
jedoch  Bedenken  trug,  die  schweizerischen  ProTinziaUsmeD ,  die 
dem  Ausdrucke  eine  originelle  Färbung  geben ,  gans  zu  Terwi- 
scfcen.  —  Von  Hrn.  Director  Nösslin  erhalten  wir  die  Apologie 
hier  in  ähnlicher  Weise  bearbeitet,  wie  tot  2  Jahren  den  Kriloa 
(vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  307.).  Zuerst  Uebersetzung  D«ck 
dem  Wolfschen  Texte;  sodann  von  S.  47  an  deutsche  Anmerkoii- 
gen  historischen  und  sachlichen  Inhalts.  Grammatik  nad  Kritik 
sind  aus  dem  schon  angeführten  Grunde  ansgeschlos»eo.  Di^ 
ganze  Arbeit  ist  mit  Liebe  und  Sorgfalt  unternommen  und  M9g^ 
führt,  und  wenn  sich  erwarten  lässt,  dass  ausserhalb  des  Kreis^ 
der  Schule  die  Alten  auch  noch  in  unserer  Zeit  Theilnahne  w 
Bewnuderung  erregen,  so  scheint  uns  die  Art ,  wie  der  \i  seme 
Leser  in  das  Verständniss  einführt,  sehr  sweckmüssig*  I*'^ 
werden  I  auch  Lehrer,  die  die  Ap^gie  mit  ihr^n  Sehülem  so  le- 
sen haben,  die  Anmerkungen  des  Vfs.  lucbt  selten  mit  Nutzen  für 
>  eine  an^gende  Erklärung  benutzen  köonen. 

[305]  Griechische  Chrestomathie  (Sr  die  mittleren  Klas- 
sen der  Gjmnasien,.  enthaltend  Abschnitte  ans  Xenopkim,  Herodot 
und  Lurian.  Herausgeg.  ton  Dr*  Bdu.  Oeüt^  GjmDÄsislIebw 
zu  Darmstadt.  Main^^  Kapferbei^.  1837,  XIV  n*  336  S, 
gr.  8.  (20  Gr.) 

Um  auf  die,  eigenthimlichen  Vorzüge  dieser  trefflich  aQ9^ 
arbeiteten  Chrestomathie  aufmerksam  zu  machen,  wird  schon  nie 
nfthere  BeaeichnoDg  des  Steffes  «od  der  Behandlung  deeseM 
hinreichen.  Dieselbe  ist  zuniichst  für  die  3.  Classe  bestimioty  ^ 
^8  hat  sich  der  Hr.  Heransgeber  bloss  auf  die  oben  geoannten 
drei  Schriftsf eller  beschrftnkt,  damit  es  ihm  rodglich  wurde,  l&a- 
gere  und  zusammenhüngendere  Abschnitte ,  -  wie  sie  für  diese* 
Zweck  allein  passend  ersdiienen,  aufzunehmen.  So  erhaitea  vir 
aus  Xenophon  (S.  1—71)  das  ganze  4.  Buch  der  ^"^^J^^'^'JT' 
ches  den  wichtigsten  und  anziehendsten  Theil  des  eigeotKc^ 
Ruckzuges  I  sowie  die  glückliche  Vollendung  desselben  enlbfttS'^ 
72—114  aus  dem  1.  Buche  der  Cjropaedie  die  JfugendgesdikMe  sei 
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ilt  Qrxps,  ftrser  ass  den  drei  erstell  Bfickeni  des  Heredot  S. 
115 — 210  die. interessaBtesten  Begebenheiten,  aus  Itiueian endlidi 
S.  214—286  den  Traun,  den  Timon  nnd  Promedieiie.  Die  ein- 
ttlaen  Stacke  sind  linTeretämmelt  vnd  im  ▼olletHodigen  Zosam- 
aefl(Moge  geblieben;  nur  einige  Male  wurde  die.Aoslaeenngein« 
lelner  Worte,  und  in  Lncian*s  Timon  einzelner  Zeilen  notbwen- 
dig,  was  jedoch  ohne  Nachtheil  dee  .VerBtAndniaaes  geschah.  Den 
Text  lieaa  Hr.  G.  ans  den  besten  neaeren  Anigaben  abdrncken, 
«hne  dass  er  jedoch  unbedingt  an  eine  derselben  sich  aoscUoss« 
Die  Anmerkungen  sollen  dem  Schiller  die  sich  darbietenden  Schwie^ 
n^eitea  schon  bei  der  Prftparation  losen  und  ihn  auf  alles  in 
ipmchlicher  und  sachlicher  Hinsieht  Bemerkenswerthe  aofinerksam 
Biehen,  Eine  Uebersetznng.  und  Angabe  des  Sinnes  findet  sich 
aar  an  besonders  sdiwierigen  Stellen ,  Wortbedentungen ,  BrkU- 
magea  tob  Ansdrucken  und  grammatiache  und  sprachliche  Be- 
BsriLungen  überhaupt  nur  dann,  wenn  der  Schüler  in  den  gang- 
baren Werterbnchem  und  Grammatiken  Tergebens  Aufschlass  sn« 
eben  wjirde.  In  letsterer  Beiiehung  wurde  die  Formenlehre  we- 
idger  beridisichtigt,  da  eine  gewisse  Sicherheit  in  derselben  vor- 
aa^esetst  werden  mnsste;  in  den  syntaktischen  Anmerkongen  ist 
somi  als  mSglich  der  lateinische  Spraehgtbranch  terglichf  a  wor-> 
den,  daher  aach  an  einer  gelegendichen  Uebung  in  dieser  Sprache 
die  AwDerknngen,  wo  es  passend  schien,  und  die  Inhaltsanseigen 
der  einzelnen  Capital  in  derselben  abgefasst  sind«  Die  Sacher- 
Uiinuigen  sind  meist  knrs,  aber  genügend;  die  Kritik  wurde  sehr 
«elleu  und  nur  da,  wo  sie  lur  Anregung  und  S^h^£ang  des  Ur- 
libeils  diente,  in  Anwendung  gebracht.  Auch  die  beiden  Anh&nge 
jndaii  wir  sehr  swsckmAssig,  tou  denen  der  erste  (S.  2S7;r-r36) 
aas  Uebersi^t  der  Bigenthamlichkeiten  des  ionischen  ..Dialektes 
gibt,  der  sweite  (S.  297—^10)  in  biographischen  und  jiterari- 
adiea  Notisen  über  jene  drei  Schrißsteller  besteht.  S.311--324 
bigt  ein  griechisches,  und  S.  325—336  ein  lateinisches  nnd  dent- 
8ches  Wortregister  über  die  Anmerkungen«  Drodr  und  Papier 
sind  anageseichnet,  der  Preis  billig.  61. 

[306]  Lateinisdie  SchnlgraBunatik  tob  Wüh.  Weit- 
^enböm^  Prof.  am  Gymnasium  sn  Eiaenacb.  Eis«nacli,  Bä* 
recke.  1838.  YIII  n.  556  S.  gr.  8.  (d.  1  TUr.  8  Gr.) 

£[r.  W.,  dem  gelehrten  Pubiicim  darch  eine  1835  erschie- 
aene  laftein.  Syntax  bekannt,  laset  jetst  eine  yoHständige  Gramma- 
tik dieser  Spradie  folgen,  welche  nach  denselben  Grandsfttsen  aus- 
gearbeitet ist,  und  sowohl  „eine  engere  Verbindung  der  mannich- 
falligen  Erscheinungen  au  einem  woblgegliederten  Ganaen^^,  als 
eise  ^as  Nadidenkea  mehr  weckende  nnd  die  üebersidbt  erleich- 
ternde Methode'*  beaweckt.    Daas  Beides  nach  dem  jetsigen  Stande 
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4er  Sprachwissenschaft  gefordert  warde,  ist  nicht  zu  kHjpten,  ud 
Hr.  W.  hat  das  Verdienst,  filr  Erreichung  dieses  wissenschaftlidi 
und  pädagogisch  wichtigen  Zweckes  theils  durch  umsichtige  oad 
allseitige  Benutzung  der  neuen  reichen  Forschungen  (auch  im  Ge- 
biete der  Tergleichenden  Sprachlehre) ,  theils  durch  eigene  miW 
same  und  scharfsinnige  Studien  tüchlig  mitgewirkt  zu  habeo. 
Der  Inhalt  des  Buches  ist  kurz  folgender:  I.  Etymologie.  Sie- 
menlarlehre  (Ton  deu  Lauten,  Buchstaben,  LantTeräBdemogntttd 
.  Sjiben)  und  Wortbildung  machen  den  Anfang  ^^  sind  jedoek  Mff 
fiSr  den  2.  Cursns  und  filr  den  Reiferen  Schüler  bestimmt,  wfih* 
rend  der  Anfänger  Bogleich  mit  der  Flexion  beginnt.  Decliiiatioi 
und  Conjugation  sind  in  strenger  Sonderung  der  Wortslfimme  hid 
der  Endungen  angeordnet,  mit  lehrreichen  Anmerkungen,  in  deaei 
die  tieferen  Bildungsgeselze  und  historische  Erlftuterangen  desaD- 
mfiligen  FoKschreitens  der  Formen  mitgetheilt  sind^  Enditeh  die 
Partikelh  (S.  .182).  U.  Die  Syntax  ist  nach  dem  naturgenSsset 
System  von  Becker  und  Herling  zd  einer  wohlgedHnetea  Eislidt 
gestattet^  indem  die  Einzelheiten  auf  die  allgemeinen  Gesetie  d« 
Denkens  zurockgeftihrt  sind ,  und  wird  namentlich  auf  den  Stki- 
len  von  grossem  Nutzen  sein ,  wo  die  deutsche  Grammatik  Mch 
jener  Weise  behandelt  wird;  •  Doch  ist  Hr.  W.  diesem  Sjr»MW 
nicht  durchaus  gefolgt ,  Sondern  vielmehr  sowohl  aus  pcfiktisckeii 
als  wissenschaftlichen  Grfindenr  davon  abgewicheu,  f orzugU  dar- 
in ,  dass  in  der  Formenlehre  das  Verbum  niteht  .vor  dem  Nanez 
steht,  und  dass  in  den  objeetiven  Saohverhfiltnissen  und  SSUO 
mehr  die  F«rm  als  die  Bedeutung  der  einzetneU'  Redetheile  i» 
Auge  gefas!^  und  darnach  das  Ganze  geordnet  ist^  wfikreod  i« 
den  deutschen  Grammatiken ,  welche  nur  der  Bedeutung  folg^^ 
grosse  2!erstuckelnng  stattfindet.  Die  Sjntax  besteht  aas  2  Ab- 
schnitten, 'Vön  den  einfachen  und  zusammengesetzten  SiUzeo.  !■ 
ersten  (S.  l83-^369>  ^ird  die  Verbindung  von  Subject  undPi*- 
dicat,  darauf  das  attributive  (Partizip,  Adjectiv,  Prooom,  ZabMi 
endlich  das  objective  SatzverhfiUniss  dargestellt,  nXmIieh  A.  S^' 
stantiv  und  Pronomen  als  Object;  B.  Verbum  im  obj.  VerhftltBise 
(Infin.,  Acc.  cum  inf.,  Supin.,  Gerund.);  C.  Adverb,  als  Object 
Der  2.  Abschnilt  von  den  zusammengesetstten  Sätzen  (S.  469-- 
497).  Sowie  sich  nämlich  in  dem  einfachen  Satze  2  GegensÄiide 
als  Jiiiher  bestimmende  verbinden ,  so  werden  auch  2  Gedanl^^ 
oder  Sätze  zu  einem  Ganzen  vereinigt,  welche  entweder  sieb  gleicb 
stehen  (zur  Erweiterung  oder  Beschränkung,  d.i.  beigeordnet« 
Slllze) ,  oder  der  eine  ist  Ergänzung  des  andern  und  umsehreibt 
einen  Theil  desselben  (untergeordnete  Satze).  So  ist  der  S«ts 
als  ein  Stamm  anzusehen,  aus  dem  sich  Satztheile  als  Zweiget^ 
neuen  Sätzen  entwidceln.  Die  beigeordneten  SAtze  werden  9mA 
copul^tiven,  adversativen,  disjnnetiven  und  ursAehHchen  Verlitft- 
Hissen  behandelt;  die  unteq;eordnoten  als  Attribut!?-  (ErwoitefViS 
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te  eittfjtehen  A^bals  dorcli  ProMOi.  relat  n«  s,  w.  sa  einem 
Sttizf)  aad  ObjeethrsäU^  zur  näheren  Bestimmung  und  Brgfinznng 
4es  Verbnibegriffe  im  Hauptsatze«  Hier  nntereebeiden  sich  'die 
Aeeusatif Sätze  (Wirkung,  Folge,  Absiebt,  Inhalt,  indir.  Frage, 
Ter^teichung  und  Zeit)  fon  den  AblatiFsätzen  (Zeit,  Bedingung, 
Coneess«).  Daran  knüpft  sich  die  Lehre  von  der  oratio  obliq., 
Sffipse,  Fleonasffl ;  Anakoluth,  Wof  t-  und  Satzfolge,  und  als  Bei- 
jagen Metrik,  Kalender ,  Ahbreviatnren.  Ein  Register  von  18 
lig^edmckten  Seiten  erhöht  des  Buches  Brauchbarkeit,  nament- 
Sch  tit  Die ,  welchn  mit  der  nenen  Methode  noch  nicht  vertraut 
gipng  sind ,  um  eine  jede  sprachliche  Erscheinung  ndgleich  am 
icditen  Orte  aufzusuchen«  —  Die  Darstellung  ist ,  wie  es  sich 
&t  ein  Schulbuch  geziemt,  bundig,  klar,  einfach,  und  ubertriA  in 
dieser  Rücksicht  noch  die  frühere  Sjntax.  Allenthalben  ist  eine 
Uzbigliche  AttsaU  von  Beispielen  gegeben ,  und  zwar  nicht  den 
«■deren  Grammatiken  nachgeschrieben ,  sondern,  wie  es  scheint, 
&lt  immer  neu  gewählt  Bedeutende  Ausstellungen  hat  Ref.  nicht 
zu  machen  (mancher  denkende  Lehrer  wird  zwar  Einiges  anders 
eiUftreo  oder  an  eine  andere  Stelle  setzen ,  indes»  beruht  dieses 
nur  auf  sabiectiven  Ansichten)  und  macht  zum  Schlüsse  nur  noch 
A>f  die  Partieen  aufmerksam ,  wekhe  durchaus  neu  und  die  ge- 
higeiislea  sind :'  Die  Wortbildung  ist  umfassender  and  in  die 
Bedeutungen  spedeller  eingehend ,  als  die  Duntzer'sche ,  die  6e- 
nsregeln  sind  neu,  ebenso  die  Bintheilung  der  AdTcrbia  nach  der 
grammat.  Form.  In  der  Sjntax  ist  der  attribut.  Genitiv  von  den 
ibri^n  Erscheinungen  geschieden ,  das  innere  und  äussere  Ob- 
jcetferhAllniss  getrennt,  die  Präposition  bei  den  einzelnen  entspre- 
ckezden  Casusbedeutungen  behandelt ,  die  Adverbien  als  object« 
Bestimmungen  aufgeführt,  die  Bedingungssätze  und  oratio  obliq« 
wa.beatbeitet  n.  a«  w.  Der  Verleger  verdient  wegen  des  sehr 
ttatüadigea  Aenssem  und  des  im  Yerhältniss  zu  dem  grossen 
Ftnaat  und  compressen  Druck  billigen  Preises  alles  Lob.        R« 

[307]  Lateinische  Schulgrammatik  mit  Rucksicht  auf  die 
^re  Gestaltung  der  deutschen  Sprachlehre,  für  die  unteren  und 
mittleren  Gjmnasialciassen  und  für  Progjmnasien  bearbeitet  von 
Dr.  Karl  Eichhof  und  Dr.  Earl  Chr.  Beltx.  El- 
iHrfcM.  (Becker.)  1837.  Xffl  u.  216  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Die  Herausgeber  suchten,  wie  schon  der  Titel  zeigt ,  die  in 
^  neuesten  Zeit  mit  so  glucklichem  Erfolge  in  der  deutschen, 
mioiiatik  angewandte  Methode  Beckers  n.  A.,'auch  auf  die  la- 
^sischo  Spradilehre  fibenutragen,  um  auf  diese  Weise  dem  ver- 
"nuelten  Unterrichte  in  beiden  Sprachen  mehr  Einheit,  und  durch  ^ 
stete  Wechselbeziehnng  des  Gleichartigen  und  Ungleichartigen 
^t  aai  Halt  an  verschaffen.     Allerdings  strebt  diese  Methode 
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dabin,  die  aNgeitieiBeB  Gesetze  der  Föhnen-  wie  der  SatsinMonf 
lichtyoll  zn  entwickeln ,  das  Wesentliche'  Ton  den  Unwesentiidieii 
scharf  zu  unterscheiden ,  und  den  inneren  Zusanunenhanfi^  der 
Spraditheiie  und  ihrer  Formen  nachzuweisen;  dennoch  atier  kei- 
nen wir  die  engere  Verschmelzung;  beider  Sprachen  besonders  ^os 
praktischen  Rücksichten  nicht  unbedingt  gutheissen,  da  sie,  stroige 
durchgeführt,  eher  Verwirrung  als  klare  Auffassung  erzengea  kau. 
Der  Gang,  den  die  Herausgeber  genommen  habeil,  ist  folgender: 
INe  Formedlehre  (S.  1—143)  entbfüt  in  3  Abschnitten  die  Ble- 
mentarlehre  (Sprachlaute,  Sjlben,  Worte).,  die  Plexioaslehre 
(Flexion  des  Substantivs ,  Adjectifs ,  Pronomens ,  Veirboms)  und 
die  yförihMxukg  (Bildung  der  Adverbien,  Prftpositionen,  Coojaoe- 
tionen,  und  in  2  Anhängen  die  Inteijectionen  und  besonderen  Ha- 
geln über  die  Quantität).  In  der  Lehre  vom  Satze  oder  in  der 
SjJitax  (S.  144—215)  wird  ebenfalls  in  3  Abschnitten  der  eis- 
fache  ^  erweiierte  und  zusammengesetzte  Sfttz  behandelt  Die 
Lehre  vom  zusammengesetzten  Satze  ist  aber  nur  im  Abrisse  fe-' 
geben  worden,  da  die  vollständige  Br&rterung  desselben  über  die 
Tertia  hinausgeht  Der  Cursus  selbst ,  den  die  Heransgeber  8. 
Vi  ff.  von  der  Sexta  bis  zur  Tertia  bei  dem  Gebrandie  iliits 
Lehrbuches  vorschreiben ,   nimmt  sich  auf  dem  Papiere  git  mh» 

.  wird  sich  aber  schwer   in  Aosfnhrung  bringen    lassen ,  weil  die 
Anforderungen  der  Gymnasien  nicht  dieselben  sind,  ja  der  Stand-  [ 
pnnct  der  einzelnen  Classen  von,  Halbjahr  zn  Halbjahr  oft  nerk'  ^ 
Heb  sich  ändert    Am  wenigsten  können  wir   uns  aber  .nut  da  ; 
Herausgebern  darin  vereinigen,   dass   sie  jedem  Abschnitte  eiM 
Menge  Fragen  angehängt   haben,   an   deren   BeaiitwoHaii|:  ^  ! 

^Schüler  sich  selbst  prüfen  soll.    Dergleichen  katechetische Koi»t- 
stücke.  werden   dem  Lernenden   mehr   zum   Spiel   und  Konwefl  | 
dienen,  und  sollen  sie  dem  Lehrer  helfen,  so  mnsste  eine  grosse  | 
Armseligkeil  desselben  vorausgesetzt  werden ,  quod  deus  arerttt*  ; 
—  Drude  und  Papier  sind  mittelmäss^*  6L.  '| 

Philosophie. 

[3Q8]  Die  WissenschafteB  der  praktisdieii  Fbilowp^ 
Im  Gmndrisse,  von  Em»t  Remhold,  2,  n*  3.  Abu»* 
Philosophische  Sittenlehre  vnd  Beligionslehre.  Jena,  Ma»^ 
1837.  X3Par,  44  n.  412  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  21  »•) 

Ziemlidi  nwch  hat  der  YH  diese  beide«  AUheilaiiS«i  J^  , 
die  sa  Ostern  1837  emiienene   (s.  Reporter.  Bd.  XULN*.^ 
erat«  folgen  lassen.     Die   Sieltang  der  praktis<AeB  ^^'^T^ 
äteihaapt  zur  theoretisdien  and  seiner  Behandlongsweis«^"', 
n  den  übrigen  Sjslemen  und  Methoden,  erörtert  der  Vf«  v*""'^ ' 
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lieh  in  der  dlgMueiiica  Einleitaag  (SL  l-— 44),  auf  weMe  mkon  iIm 
Yorrede  nir  Rechtal^hre  verwies,  Tor  weldier  leUlerea  ei^dieh 
ihr  Platz  gewesen  wäre.     Voran  steht*  die  Betrachtaog  g eschieht* 
fa'cher  Meäoden«    So  ralioneli  nun  jedenfalls  ein  solches  Verfah" 
ren  ist,  so  wenig  möchte  dasselbe  doch  frachtbar  sein ,    00  lange 
man,  wie  der  \f.  leider  thiit ,  an  der  Bezeiehnung  ganzer  Grup- 
pen Ton  Anschanongs weisen  durch  die  gebrftnehlichen  Sdilagwfir- 
ter  und  der  Darstellung  derselben  aus  emem   solchen   gemeinsa- 
men Gesichtspuncte  festh&lt,  statt  in  wahrhaft  geschichtlicher  Bnt- 
wiekelung  das  Einzelne  herrortreten  zu  lasten,  wobei  ganz  ander« 
als  diese  sehr  flachen   and    ftuseerKchea  Unterschiede  und   Ver- 
wandladiaften  sich  ergeben  möchten.     Es   werden  alao  durcbge« 
gangen  und  Terworfen:  1)  Empirismus  und  RationaKsmus ;  2)ile* 
alismns   und  Idealismus;     3)   Dogmatismus   und   Skepticismns; 
4)  Materialismus  und  Spiritualismus ;  5)  Dualismus  und  Pantbeis- 
mus.    Ueber  diese  einseitigen  Standpuncte  nun  soll  jede  Pbiloso-* 
pkie,  und  wiH  die  Torlieg.  insbesondere  hiaMsgegangen  sein,  und 
80  ergibt  sieh  ihr   6)   der  Begriff  der  Philosophie  und  das  Yer- 
hiltniss  ihrer  praktischen  SphAre  zu  ihrer  theoretischen*    Erster« 
wird  dahin  bestimmt,  dass   die  Philos.  das   Forsehen   nach  dem 
Ewigen  an  dem  Cansalzusammeahange  der  Wirklichkeit  in  seinem 
Verhältnisse   znm  Endlichen  ist.  ,  Dieselben   Grundbegriffe  hun, 
welche  diese  Ewige  auffassen,  gelten  für  die  theoret  Philosophie 
als  Basis  der  Brkenntniss ,  wie  fihr  die  praktische  als  Basis  dee 
Handelns;   diese  sei  daher  niclit  ak  getrennt  Ton  der  theoret., 
sondern  als  ruhend  auf  den  gleichen  Priacipien  mit  ihr  zw  denken; 
nur  dass  auch  hier  diese  Idee  einer  durchgreifenden  Einheit  nicht 
mit  klarem  Bewnsstsein  dnrchgefohrt  und  bethiitigt  erscheint,  sen« 
dem  in  mehr  breiten  als  fielen  Reflexionen,  Tomehm  klingenden, 
aber  ziemlich  bedeutungslosen  Phrasen  und  Ausdrfleken  und  kah- 
len Yersiehemngen ,    wekke   Beweise   oder   ErklAmngen  zu  seia 
pratendiren ,   nur   allzusehr   an  der  OberflAehe  sich  hftk.     Beim ' 
Eingänge  in  die  Ethik  (Binh  S.  1)  begegnen  wir  denn  anchder, 
£e  Stellung  derselben   zur  Rechtslehre  und  Religionslehre  bedin- 
genden Ansicht,  yon  d^  Sdieidnng  eines  äusseren  und  eines  in- 
neren Rechtthnns   und  dem  Eingehen  des  letzteren   in   die   noch 
höhere  Sphäre  der  Frömmigkeit,  einer  Ansicht,  welche  wohl  ge- 
mach der  gewinnreichem  Einsicht  weichen  sollte ,   dass  nicht  das 
AbstractestO'  das  Ziel  der  &nt Wickelung  sein  kann ,    sondern  die 
eoncreteste  Sphäre  des  Handelns  auch  die  bedeutsamste  ist.     Die 
Bdiik  selbst  stellt  sieh  dar  in  folgenden  Momenten:  L  Erklärung 
des  Wesens  der  Sittlichkeit  aus  der  Natur  des  mensiAliehen  Gei- 
stes (S.  15—114).    1)  Yerannftmassig  aufgefasste  Thatsachen 
der  psychologischen  Erfahrung.    2)   Grenzbestimmung  der  allge- 
meinsten Begriffe^  in  denen  das  Eigenthumliche  unserer  sittlichen 
Natar  sich  ausspricht.    3)  Psjchologisehe  Saehefkläruag  der  mo- 
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raUschea  Gniodbegriffe  (oberstes  Sitteogeseiz  ist  die  Idee  der  har- 
moDiscl^en  Aasbildung  des  geistigen  Lebens  der  Menschheit). 
II.  Die  metaphysische  oder  absolute  B^grundang  der  sittlichen  Ge- 
setzgebung (S.  11Ö--164).  iX  Die  Stellung  der  Menschheit  io 
der  Ordnung  der  Binzelweseo.  2)  Der  Befof  des  Lebens  der 
Menschheit  unter  dem  Bndzwecke  der  Natur.  III.  Darstellao; 
des  Wesens  der  Sittlichkeit  in  den  Hauptrichtungen  der  togepd- 
laften  Gesinnung  und  Handlihigsweise  (S.  165—240).  1)  Die 
sittlichen  Formen  der  menschlichen  Gemeinschaft  unter  den  all- 
gemeinen Bedingungen  des  irdischen  Daseins.  2)  Die  in  drr 
menschlichen  Gemeinschaft  hienieden  hervortretenden  Haoptricfa- 
tuugen  der  Tugend.  —  Die  Religionslehre  wird  geschieden  Toa 
der  metaphysischen  Gotteserkenntniss,  als  die  praktische  Erfassuog 
der  Begriffe  des  Göttlichen ,  wie  sie  den  religiösen  Ueberzeagan- 
gen  und  Gefiihlen  zu  Grunde  liegen  und  die  allgemeine  Religiöi 
der  Menschheit  enthalten,  deren  Modificationen  durch  positire  Be- 
ligionsformen  gleichfalls  d^ustellen  ist.  Die  Idee  einer  prakt. 
Religionsphilosophie  ist  bekanntlich  aus  der  Kanfschen  Schuld 
geflossen,  und  hatte  dort  an  der  kritischen  Beschränkung  der  the(H 
retis(^hen  Betrachtung  wenigstens  ihre  •  Erklärung  und  theilweise 
Rechtfertigung;  wesentlich  Torkehrt  wird  sie  aber,  wenn,  wiebeifli 
Vf. ,  neben  dieser  prakt.  auch  die  metaphjs.  Auflassung  des  6ot- 
tesbegriffs  in  ihrer  Gellung  gelassen  wird ,  wodurch  statt  des  in 
seiner  Durchführung  wenigsten^  consequenten,  praktischen  Bed&rf- 
nisses  bei  Kant ,  ein  halb  praktisches ,  halb  speculatives  Raison- 
nement  eintritt ,  welches  die  wichtigen  Andeutungen  über  die  ei- 
gentlifdie  Enlstehungsart  und  Bedeutung  des  Gottesbegriffs,  die  in 
jener  kritischen  Ansicht  verborgen  lagen,  rettungslos  wieder  vei^ 
wischt.  —  Bs  folgen  I.  Das  Wesen  der  Religion  im  Leben  der 
irdischen  Menschheit  (S.  262—355).  1)  Das  Hervortreten  des 
Gottesbegriffs  im 'menschlichen  Bewnsstsein.  2)  Die  rellgiösea 
Veberzeugungen  auf  dem  Standpnncte  der  rein  Temühfligen  Caa- 
salbetrachtung.  IL  Die  Hanptstufen  der  Entfaltung  des  Wesens 
der  Religion  in  den  positiven  Religionen  (S.  356—412).  1)  Be- 
durfniss  und  Bedeutung  der  positi?en  Religion  überhaupt.  2)  Der 
Naturdienst  und  der  Poljtheismns.  3)  Der  Dualismus  des  g^ 
und  des  bösen  Princips.  4)  Der  monotheistische  Particolarismos. 
5)  Der  reine  Monotheismus  und  das  Christenthum  als  dessen  wür- 
digste Gestalt.  .      103. 

[300]  Ueber  die  nenesten  Darstellmigeii  und  Benrtibei» 
langen  der  Herbart'schen  Philosophie.  Ton  O.Hartenr 
$temj  ord.  Prof.  d,  Philos.^n  d.  Univ.  zu  Leipzig«  Lcipffl& 
Hartknoch.  1838.  145  S«  gr.  8.  (18  Gr.) 

Die  Veranlassung  dieser  Schrift  wurde  dadurdi  gegekSi 
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dass  £ist  gleichceili^  zwei  Bücher  über  die  Gesdiicble  der  PUI»- 
Bojiiiie  seit  Kaat  «rechieiien ,  das  eine  vott  Hrn.  Prof.  Michelel 
ia  Beilm ,  das  andere  von  Hrn.  Prof.  Chaljbaeus  in  Dresden« 
Diese  eiitblelten  Darstellungen  ond  Beartbciiaogen  der  fierbarl- 
«dien  Philosophie.  Aber  die  Art,  wie  Hr.  Prof.  Michelet  sie  dar- 
8te}ien  »1  dürfen  geglaubt  hat ,  mtiss  sie  in  den  Augen  Derer, 
die  ifl  seinem  Bache  Belehrung 'suchen,  als  einen  Complex  sum ' 
Tkil  sinnloser  Einfiüle  erscheinen  lassen;  und  die  Kritik  dieser 
Darstellung  (S.  7 — Q'S)  mag  als  Beweis  angesehen  werden ,  bis 
n  welchem  Leichtsinne  in  der  Auffassung  fremder,  sehr  sorgiU- 
ti$  ausgearbeiteter  Gedankenreihen  sich  die  Geschichtsschreibung 
Tergessen  kann.  Abgesehen  von  einer  kurzen  Parallele  swischen 
KiDt  und  Herbart  (S.  7—21) ,  war  hier  keine  Gelegenheit  zo 
wissenschaftlichen  Auseinandersetzungen;  es*  handelt  sich  einzig 
und  allein  um  historische  Treue  und  Wahrheit  und  um  die  Dar* 
iegnDf  der ,  wenn  nicht  das  Factum  Torläge ,  fast  ujiglaublidiea 
ZaTersicht  eines  unbegründeten  Absprechens.  Die  Toükommene 
UnamwQiidenheit  des  Tones,  in  welchem  Hr.  Prof.  Michelet  zu- 
recbtgeiiiesen  worden  ist,  mnss  sich  durch  die  Beschaffenheit  sei« 
aer  Darstelluiig  selbst  rechtfertigen.  Bin  ganz  anderes  Verhalt- 
aias  faad  in  Beziehung  auf  Hrn.  Prof.  Chaljbaeus  statt,  und  wenn 
meir  seine  Beurdieilung ,  als  seine  Darstellung  der  Philosophie 
Herbart's  hier  (S.  63-— 102)  zum  Gegenstande  einer  Reihe  von 
Betrachtungen  gemacht  worden  ist,  so  geschah  diess  hauptsächlich, 
um  den  Gegensatz  zwischen  den  metaphysischen  Begriffen  deu 
Seienden  und  des  Werdenden ,  auf  welchen  sieh  nach  des  Vfs. 
Deberzengung  der  Gegensatz  swischen  Herbart  und  Hegel  zurück- 
lüiiren  Ifisst,  ins  Licht  zu  setzen  und  die  Frage  zu  erörtern ,  in 
wiefern  die  von  Hrn.  Prof.  Chaljbaeus  geforderte  wissenschafilif^he 
Ausgleichung  und  Versöhnung  beider  Grundbegriffe  möglich  sei« 
Das  Folgend«  (S.102 — 121)  erörtert  auf  Veranlassung  einer  Re- 
mon  des  Hrn.  Prof.  Beneke  über  des  Vfs.  eigene  Afetaphjsik 
liSdist  einigen  Einseinheiten,  das  allgemeine  Verhältniss  der  Her- 
bart'sehen  Philosophie  zuin  Empirismus;  der  Schluss  des  Buches 
(S.  121—143)  beschäftigt  sich  mit  den  Grundbegriffen  der  Sittenleh- 
re, namentlieh  in  Beziehung  auf  Spinoza,  welchen  Hr.  Dr.  Feuerbach 
MnerKeh  gegen  Herbart*s  tadelndes  Urtheii  in  Schutz  nehmen  zu 
idfinen  geglaubt  hat.  —  Eine  Streitschrift  hat  keinen  Werth, 
wenn  sie  nicht  im  Interesse  der  Wissenschaft  spricht ;  in  wiefern 
<kr  Tf.  darauf  Anspruch  machen  kann ,  mnss  dem  Urtheile  sach- 
verständiger Männer  überlassen  bleiben.  Hartenstein. 

[310]  Zeitsclirift  für  Pliilöiopliie  und  speknlatiTe  Theo- 
'ope*  Herausgeg.  von  Dr.  /.  Ä  Fichte^  Prof.  d.  Philos. 
M  d.  kön.  Preu^s.  Rbein^CniTera.  1«  Bd.  2.  Heft.  Bomi^ 
Weber.  1837.  S.  161— 338.  gr.  8.  (2  TUr.  t  2  Hefte.) 

MnrU  4.  gm.  i€Ut$a.  IM.  XV.  4.  '22 


2138  .    Natorwissensohaften« 

Bei  der  Anseij^e  des  l.Hefies  (Repertor.Bd.XIILNa.  1450.^ 
ist  die  Tendens  und  die  wissenschaflHclie  Steiluog  dieser  ZeiU 
Schrift  im  AUgemeinen  bezeichnet  worden;  es  ist  nur  no(hig,  den 
Inhalt  des  vorlieg.  kurz  anzugeben*  Mächst  der  Forlsetzoog  4ei 
im  1.  Hefte  begonnenen  Abhandlang  ,,über  die  drei  Gnindfragvo 
der  gegenwärtigen  Philosophie"  Ton  C.  H«  Weisse,  welche  die 
Frage  über  die  Freiheit  und  Persönlichkeit  GoUes  erörtert,  fideo 
sich  noch  2  Abhandlangen ,  die  eine  von  0.  Krabbe  ^ker  die 
« Stellung  der  philosophisiAen  und  der  christlichen  Ethik",  £e  u- 
dere  Ton  C.  Ackermann  „Andentongen  über  das  chemisebe  Mo- 
ment im  christlichen  Begriffe  der  Heiligang".  Die  Tendenx  der 
letsi^ren  bezeichnen  TielleicKt  am  kürzesten  die  beiden  SäUe: 
„Dem  einen  Christosleben  entströmen  zusammenziehende  nnd  Te^ 
dichtende,  wie  ansdeJbnende  «ad  zerschflielzendc  Wirkangei,  vi 
die  Heiligung  ist  in  ihren  Anft^gen  bald  als  dn  analytisch,  bald  ab 
ein  synthetisch  dienuscher  Prooeas  zu  betrachten"  (S.  252),  bb': 
„Was  der  Zinkstab  im  Gefiiase  oiit  Bleisohilioii ,  das  eige-; 
l&hr  bewirkt  das  Kreuz  des  firlösers  in  ^er  Weilgesehidili" 
(S.  24d).  Seltsam  Uingt  folgend«  Zirkelerklärang:  „DieCJie- 
mie  ist  die  Wissenschaft  des  Chemismus,  oder  die  wiseei' 
Bchaftliche  Beschreibung  und  DarsteUung  4er  das  gaiie  Aft' 
turlebeu  durchdringenden  chemischen  Kräfte  und  Gesetie.!'  ^ 
'  VonS.  255  an  folgen  Recehsioneo  ;  die  eine  Ton  C.H»WaMeülMC 
Tholnck's  Glaubwürdigkeit  der  eTaligeL  Geschiebte  gegen  BtraoM 
(S.  256 — 301),  die  andere  roa  Chaljbaeos  überHegel's,  Hickr 
let's ,  Feuerbach's  und  Fries  Werke  über  PUlase^e  der  Ge- 
schichte und  Geschickte  der  Philosophie* 

NaüirwissenschafteiL 

[311]  Elemente  der  Geologie,  oder  Grundzuge  der  Zl- 
sammensetzung  nnd  allmäligen  Bildung  der  Erdrinde ;  angewei' 
det  auf  Ackerbau  und  Gewerbe.  Nebst  einem  kleinen  WSrter- 
buche  der  Knnstausdrucke  der  Geologie  und  deren  Huirswisses- 
sehafien:  .Vom  Prof.  N.  Boubee.  Nach,  dem  Franzis.  Für 
Gjmnasiea  ,  Schulen  und  den  PriTatonterricht.  Mit  einea  ^ 
log,  UebcnrsicIitskärtcheD.  Weiikiar,  Landes -W^strie- 
Comptoir.  1837.  XH  n.  260  S.  gr.  12.    (18  Gi.) 

Theils  ans  der  Vorrede,  theiis  ans  den  SchlussworieB  <^ 
Buchs  geht  deutlich  henror,  dass  Boob^e's  Absicht  war,  ein  Bb» 
zu  liefern,  „das  Ton  Jedermann  Terstanden  werden  könnte'S  ^ 
Buch  also,  keinesweges  allein  bestimmt,  dem  Lehrer  als  Lei(&a^* 
2U  dienen  \  soiAlern  auch ,  ^  um  dem  künftigen  Landwirth ,  ^ 
Bergmann,  dem  Hattdweikcr  zum  Selbststudium  in  dii  Hfii^  t^ 
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ffkcA  ZU  werben.  Da  das  Boch  yon  einem  Franiosen  JierrubrC, 
küiaiMui  a  priori  erwarten,  dass  es  diesem  Zwecke  gar  nich^ 
angemessen  ist.  —  Die  Franzosen  haben  einmal  nicht  die  Gabe, 
lemvmfiig  |iopalftr/  za  schreiben ,  wenigstens  nicht  für  Deutsche« 
b  vird  sich  diess  mit  Wenigem  beweisen  lassen :  das  Buch  be- 
giut  mit  der  Betraehtong  der  Schöpfung  y  wo  denn  aach ,  hier 
fui  am  Orte,  auf  richtige  Auslegung  der  mosaischen  Erzählung 
Riebicht  genomnen  wird.  Unmittelbar  daran  knüpft  sich  die 
*LeJiit  Ton  der  Centralhitse  mit  den  Beweisen  dafür,  der  Theorie 
ihres  Ursprangs ;  es  folgt  die  E^rhebungstheorie ,  welche  die  Ein- 
hitang  sehliesst.  Die  1.  Abthl.  wird  von  der  eigentlichen  Geo« 
^^f  Urgeschichte  (warom  nicht  Geschichte?)  der  Erdkugel,  ge^ 
UUet,  welche  von  dem  iinftnglich  glühenden  Zustande  ausgeht, 
4er  nebst  der  erstem  Abkühlung  die  erste  Epoche  bildet;  die 
iwdle  Bpodie  bildet  die  erste  Erscheinung  organisirter  Wesen, 
PlftBien  und  Waaserthiere ;  die  dritte  Epoche  ist  die  der  Land« 
Aiere;  die  allgemeine  Fluth  beginnt  die  Tierte  Epoche,  welche 
bis  ast  nigere  Zeit  dauert.  Den  Sehluss  dieser  1,  Abthl.  bildet 
die  BrkJärong  des  geologischen  Uebersichtskürtchens ,  welches  die 
k^ker^atwickelten  Ansichten  rerdeutlichen  soll.  Die  2.  Abtb., 
S.  58  -^  144  ^.  'enthält  die  gesammte  Gcognosie  (hier  nach  dem 
sekiec^ten ,  leider  si^hr  hAoiigen  Gebrauche ,  auch  Geolo;;ie  ge-  ^ 
Miit)  hl  Besag  auf  Industrie  und  Ackerbau,  Der  ersten  Epoche 
MispreGhen  die  Urgebirge,  der  zweiten  die  Uebergangsgebir»:o 
nd  unteren  und  oberen  secundaren  Gebilde ,  der  dritten  Epoche 
lie  terCiAren  und  der  yiertea  die  Diluvial  -  und  Postditnvialforma« 
tionea«  Jeder  Abschnitt  ist  so  behandelt,  dass  zuerst  kurz  die 
Hasptcharaktere  der  einscblagendea  Gebirgsarten,  mit  Rücksi^'ht  auf 
Mnisch  -  wichtige  Eigensj;haf(en  angegeben ,  dann  die  sUmmt- 
fidienPelsarten  des  Abschnitts  in  einer  kurzen  Ueberslcht;  welche 
Uoisdie  Namen  enthält, ^zusammengestellt,  und  endlieh  die  An* 
vcBduDgen  dieser  Felsarten  in  der  Teehnik,  sowie  die.  Einflüsse 
derselben  auf  die  Vegetation  und  den  Ackerbau  aufgezählt  -wer- 
den. Bas  den  Beschlnss  machende  kleine  Wörterbuch  ist  wenig- 
stens zum  Verständnisse  des  Werkchens  hinreichend  und  auch 
loAwendig,  denn  ohne  dasselbe  würde  sich  die  sehr  häufige  Anwen- 
^^f  bei  uns  Sehr  wenig  bekannter  Namen ,  z.  B.  Hialomjcte, 
Galtiphjre  u,  s.  w. ,  nicht  haben  rechtfertige»  lassen ,  da  sie  zu . 
.vng^hen  war,  —  Bin  BHck  auf  dieses  Inhaltsyerzeichniss  lehrl 
^^on  die  Unzweckmässigkeii  des  Buches.  Es  ist  in  der  That 
"ttrer  Unsinn,  die  bis  jetst  noch  sehr\agenTheorieen  der  Cen- 
>lk)tze,  einer  einzigen  aUgemeineu  Fluth  u,  s.  w,  mit  ihren, 
^  dem  Manne  Ton  Fach  zu  weit  herbeigeholten  Beweisen ,  Leu- 
^  ertragen  zu  wollen ,  die  tou  denselben ,  selbst  wenn  sie  sie 
^Jj^M^,  gar  keinen  Gebrauch  machen  können.  Man  hatte 
^  besser  gethaa ,   in  dec  Snleiiang  das  Thatsfiohiiche  so  weit 
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es  zam  Verständnisse  einer  Anordnung  der  Formationen  n^diif^ 
wttr,  fasslic)i  znsammenzustellen ,"  als  (!ie  Leute  in  grundlosen  | 
Tlieorieen  hernmzuführen.  In  der  Einleitung  war  der  Ort,  ?on 
der  Wirkung  der  noch  fortdauernden  Ursachen  auf  die  Umge- 
staltung der  Erdoberfläche  zu  reden,  wofon  sich  nnbegreiflicher- 
«eise  keine  Spur  findet ;  und  gerade  diese  Umwandlungen  sind 
es  ja,  welche  den  Ackerbauer  am  meisten  berühren.  Die  zweite 
praktische  Abtheilucg  z^gt  eine  gewiss  sehr  lobensverthe  An- 
ordnung, ist  aber  so  dürr  ausgefüllt,  dass  kaum  das  Allemotih- 
wendigste  gegeben  ist ;  nur  die  zweifelhafteren ,  undankbareren 
Abschnitte ,  welche  vom  Einflüsse  der  Formationen  auf  die  Vege- 
tation handeln  (ein  Gegenstand ,  der  bekanntlich  erst  an&ngt, 
berücksichtigt  zu  werden) ,  sind  mit  Vorliebe  behandelt.  Eine 
Charakteristik  der  Felsarten  fehlt  ganz.  Die  hier  und  da  einge- 
streuteii  Erwähnungen  der  Petrefacten  sind  ganz  planlos  ndd  ttn-* 
zureichend  gewählt,  sodass  die  Erwähnung  der  flitchcock'sGhen 
Vogeltrittspuren  in  derThat  Iricherlich  erscheint.  —  So  schwankt 
das  Buch  einher  mit  monströsem ,  etwas  wüstem  Kopfe ,  leerem 
Magen  und  dürren  Beinen  —  ein  Bild,  welches  nothwendig  aadi 
von  der  geologischen  Kenntniss  Dessen  gelten  wird,  der  sie  sich 
'  bloss  aus  diesem  Buche  erholt  hat.  Nur  ein  Franzose  konnte 
^  eine  in  dem  Grade  unpraktische  populäre  Schrift  schreiben  —  In- 
dessen sind  die  französischen  Arbeitslente  vielldcht  bedeutende 
Theoretiker.  Unsere  sicher  nicht.  Damm  k&nnen  wir  ee  nur 
bedauern,  dass  der  Ucbersetzer,  welcher  seine  Aufgabe  sehr  gut 
gelöst  hat,  nicht  etwas  Besseres  wählte.  4. 

[312]     Mineralogiscb-geognostiscbe  Reise   nach   den 
Ural,  dem  Altai  ond  dem  Kaspischen  Meere,  von  Cfust.  . 
Mosern     1«  Bd*  Reise  nach  dem  nördlichen  Ural  und  dem  AJtaL  ^ 
Mit  6  Kapfero,    3   Karten  und  Holzschnitten.      Berlin, 
Sander'sche  Buchh«     1837.    XXXIl  n.  641  S.    gr.  8. 
(6  ThIrO  .     . 

Auch  n«  d.  Tit:  Reisle  nach  dem  Ural,  dem  Altai  ond  den 
Kaspischen  Meere,   auf  Befehl  Sr..Maj.  des  Kaisers   Ton  Rass-» 
land  im  J.  1829  ansgeföhrt  Ton  A.  v.^Humbiddiy    G.  Ehren^ 
beng  u.  Cr.  Roi€.     Mineralogisch  -  geognostiseher  Theil  und  hi- 
storischer Bericht  der  Reise,  Ton  Gf.  R»se* 

Ueber  die  allgemeine  Veranlassung  zu  der  Reise,  deren  Ta- 
gebuch wir  hier  ganz,  die  wissenschaftlich^  Resultate  aber  nur 
in, so  weit  erhalten,  als  sie  G.  Rese  speciell  angehen,  gibt  ein 
in  der  Vorrede  gedruckter  Aufsatz  des  Hrn.  t.  Humboldt  Auf- 
echlass.  Wir  enthalten  uns  indessen  einer  Angabe  derselben,  da 
•owehl  sie ,   als  die  bei  Gelegenheit  der  ganzen  Reise  bewährte 
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attsomrdeadlclie  Manificcais  dea  Kaiaers  Nievkos  bereits  im  We- 
lendiebeo  allgemein  bekannt  sind.  Indessen  können  wir  die  Be* 
Derknng  sieht  nnt^rdrücken,  dass  alle  die  ansserordentlicben  Un- 
terstätsnngsn  ^  welvbe  den  reisenden  Gelehrlen  ron  Seiten  des 
rns^iseken  Gouvernements .  so  Theil  wonle«  nnd  welche  das  In- 
teress«  des  Kaisers  ,fur  wissenaebafdicke  Fsrscbnngen  so  aasge- 
seicknet  bethfiiigen,  immer  nicht,  einen  gewissen' Servilismns  an 
lechtfertigen. vermögen,  der  anf  dem  Titel  sich  knnd  gibt.  Der 
Dank  .  gegen  die  Liberalitftt  der  rnssischen  Behörden  hätte  sich 
Khr  gttt  mit  einer  etwas  weiyger.  snbflussen  und  des  Rnbmes  der 
lof  dem  Titel  stehenden  Namen  mehr  würdigen  Weiae  Tereinigen 
laasea.  Niebt  einmal  der  eigene  Monarch  wurde  in  Dentscblavd 
oaett  Gelehrten»  dessen  Di<;nst  es  nicht  mit  ;ich  fuhrt ,  befehlen, 
iise  wissenacbafUiehe  Reise  an  machen ,  er  wurde  ihn  nnr  daxa 
nrsnhssen ;  um  so  weniger  kennte  diese  Reise  anf  Befiehl  ein^ 
&enden  Menarchen  gemadit  werden,  nnr  auf  den  Wunsch  d^s- 
Mlben.  Und  dass  es  in  der  That  dem  Kjüser  Ton  Rassland  nicht 
(ufiel,  u  befehlen,  sieht  man  ans  dem  ganzen  Hergange;  oder 
liegt  es  sieht  anf  der  Hand ,  dass  sich  das  russische  Gonveme-* 
neot  rielmehr  Gluck  wünschte ,  solche  Gelehrte  xn  einer  Reise 
geironoen  au  liaben ,  die  ja  in  mehrfacher  Bexiehnng  sn  Rnss- 
iinds  Nutten  unternommen  wurde  )  —  Wir  erfahren  femer  ans 
der  Torrede,  dass  die  drei  Gelehrten  über  die  künftige  Veröffent- 
lidiiiiig  der  Ergebnisse  keinen  bestimmten  Plan  Terabredet  hatten. 
So  begann  denn  G.  Rose  zuerst  seine  mineralogisch  -  geognosti* 
sehen  Beobaehtnngen  sä  bearbeiten,  als  er  dnrch  Hrn.  ▼.  Humboldt 
veranlasst  wurde,  sein  Werk  zn  einem  Tagebuehe  über  die  gaii^e 
Heise  anszndehnen ,  woza  er  ihm  auch  die  nöthigen  Mat4*riaiien 
niUheilte.  So  erhielt  das  Buch  die  gegenwärtige  .Gestalt.  Der 
Tori,  Band  reicht  in  der  Gesohichtserzühlung  vom  Tage  der  Ab- 
KiM^Ton  Berlin  (12.  April  1829)  bis  zam  19.  Aqg.  1829,  wo 
^ie  Reisenden  in  Ustkamenogorsk  ankamen.  Er  umfasst  den 
>(^rdlichen  Ural  und  den  Altai,  das  Uebrige  (siidlicher  Ural,  Astra- 
disn,  geogaostische  Haoptübersicbt)  wird  im  zweiten  Bnode  folgen» 
Den  Anhang  bilden  einige  Abhandlungen  über  das  Tellui-silber 
>Bd  Tellnrblei  von  Sawadinskoj,  über  den  Rohstein  von  der  Sil- 
^rhütie  zu  Barnaul,  über  die  petersburger  Goldscheidungsmethode, 
fter  die  mittlere  Temperatur  von  Petersburg ,  Moskau  nnd  Ka- 
^n,  über  die  Höhe  von  Moskau  und  Kasan  über  der  Meeres« 
Ikhe.  Was  denjnhalt  betrifft,  so  haben,  neben  der  sehr  an- 
fesebm  erafthlten  Reisegeschicfate ,  natürlich  die  mineralogischen 
ud  geognostischen  Yerhültnisse  die  meiste  Berücksichtigung  ge- 
fanden  nnd  der  Yf.  hat  bei  der  Att8arbei|ung  sich  nicht  begnügt, 
bloss  das  Beobachtete  zu  erzählen,  sondern  er  hat  Sammlungen 
^^^S^iehen,  filtere  Beobachtungen,  das  russische  Bergwerksjonmal 
XQr  YerfoUstAttdigung  benutzt,  auch  eine  Menge  chemischer  Ana* 
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I^Beii  Oieils  tribsft  aagestelh,'  dieüs  tw  H.  Rose'a  Sdnflfrft  «a-r 
stellen  laBsen«    DemnAchst  sind  die  bergmaMnischen  YeiUlUiiafte, 
DamentHoh  die  Geldw^lecheD  und  DianiAiit^nibeo,  reieUich  bedariü»  j 
Aber  es  fehk  andi  Bickt  imBrwfihniiDg  der  Beobacbtui^Mi  seinor  ' 
Reisegefährten,   sowie  an  manchen   bisteriechen  und  ethnograplii« 
dchen  Notizen  y   worunter  namentlich  die   iber  die  Bulgaren  Bthr 
intereseant  sind.  —   Die  ftmsere  Ausstattung  ist   ansgeneiciuMl^ 
namenUieh  die  grosse ,    fon  Bergbaas  ansgefiihrte  Uralknrie  tav^ 
trefflich,  sodass  man  den  Preis  in  derThat  billig  nennen  kannu  "-^ 
Mineralogen   und   Geognoelen  .sab^  in   dei-  Erscheinung  dicaes 
Bandes  ein  Vorlang^  erfällt,  weiches  durch  die  yorl&ufigeK  weidi^ 
Tollen  Mittheilungen  des  Vfs.^  in  Po^endor£P8  AnnaUn  (äber.Gni»* 
steine,   Tellnr«rze,    gediegeü   Crotd,   Noelit,   Owadom^iodmm^^ 
Yanadüibleierz ,  Rbaditin).  im  hoben  Grade  erregt  wordoi  ist  -^ 
aber  andi  solche  Geldirte,  welche  für  Geographie  und  EytlutognK  1 
phie  überhaupt  sammeln)    werden  finden,   das«   ihnen  dnn  Bock  ' 
nicht  fehlen  darf«     Einer  spedeBeren  Angabe  des  Inhalts  gfauiib* 
fen  wir  uns  überheben  zu  kennen ,  weil  sie  doch  nur  norolstSüiK 
dig  hätte  werd<m  können.  4)* 

[313]     Handwörterbach  der  reinen  und.  angewan^tea 
Chemie»     In  Verbindung  mit  mehren  GelÄrtte  hnransgegrten  tqü 
Dr.  JustM  Liebig  und  Dr.  /•  C.  Poggendwff^     1*  M* 
1 — 3.  Lief!  Mit  4  Knpfertaf.   Brannschw^ig^  TieW^  ««. 
Sohn.     1837.     Xu  o.  S.  1—480.  gr.  8.     (Sabscr.«  v 
Preis  k  n.  16  Gr.)  =' 

Ref.  hatte  sich  ursprffnglich  rorgcnMimän,  erst  nach  Been- 
digung des  !•  Bds»  eine  Anzeige-  dieses  Handwprierbnches  an  Un^ 
Jern;   da  es  aber  den  Anschein  gewinnt,  als  sollte  er  di«  Benn«  j 
digung  des  1«  Bde.,  geschweige  denn  des  ganaen  Werkes ^   nidbi 
erleben ,   so  mnss  er.  sich  einstweilen   mit  der  Anxeige   der  drei 
erschienenen  Lieferungen  begnügen.  —   Dass  ein  tüchtiges  Amd* 
Wörterbuch  der  Chemie  eine  ganz  zeitgemässe  Dntemehmnng  sci^ 
Icann  nach  der  Ansicht  des  Ref.  nicht  bezweifelt  werden.    Bbensa 
mnss    er   sich   mit  dem  Ton  Liebig   nnd  Poggendorff  gemaehtea 
Plane  und  mit  der  vollkommenen  Befähigung  dieser  Manner,  den- 
selben würdig  aoszufuhren,  eiuTerstanden  erklaren.  Dieses  Hand«» 
Wörterbuch   hat   aber   nicht   bloss    als  ToUstiittdiger  Inbegriff  d«r 
Chemie,  sammt  ihrer  Geschichte,  ihren  mannichfaltigen  praktisehcA 
Anwendungen  nnd  nothwendigsten  Hülfswissenschaflen  einen  gans 
bedeutenden  Werthiur  jeden  sich  mit  Chemie  Beschäftigenden,  son- 
dern daneben  noch  einen  spedellen  Werth  iur  6en  Chemiker  tsa 
Fach ,  als  Repertorinm  der  Ansiobten  Liebig's.    Litbig  hat  aidi, 
namemiich   in  gewissen  Zweigen ,   eine  so  wohl  begründete  hohe 
Stellung  unter  den  Chemikern  erworben,  dase  es,  da  denelbe  (in 
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dir  Tlai  tiae  aebeiM  Ananbne)  iiodi  kern  Lelir-  biet  Band- 
bnci  geschrieben  kat,  sehr  WonscheDSwerCk  sein  moM,  mimAii- 
siebieB  über  mehrere  Haaptpande  Tereiiugt  sa  findea«  Dieser 
Wanck  wM  diirrh  dieses  HandwMerbadi  crfilk  werden,  da 
sid,  wie  o»  scbeiat.  Liebig  die  Baoptartikel  ia  dieser  Besiehuig 
seBwt  TerbebHltea  uad  imfer  anderen  die  Artikel  AelJher  (nebst 
aiamfichen  2^aianiensetzQngen) ,  AMobjd ,  Anaijse  u«  s.  w. 
tdioD  bearbeitet  Bat.  Dass  die  mehr  phjsikalisehea  Artikel  in 
ameseiebBel  gwlen  Htedes  sind,  beweiaen  Poggendorf^a  Artikel: 
Aierplion ,  Alkobelometne ,  Arftomeirieu  Welcher  Aatheil  den 
it  der  Vorteda  genannCen  xaUreiehaa  Bfitarbeilem  an  dear  bisher 
Irschieaenen  snaaschfeiben  sei ,  tassl  sicb^  nicht  gni  bestimmen, 
k  ent  in  der  dritten  Lieferung  dia  ArtiM  bhI  den  Anfiwgnbnchi- 
süibei  unterzeichnet  sind*  Ausser  J. ,  L.  und  P«  kommen  nun 
Mb  0.  (Oftot),  H.  (Moiv  ader  BMdeahaiier?)  and  B.  (Baff?) 
T«;  foa  Bb  9ar  der  Artikel  Afun  BioeUt,  van  HL  dar  Artikel 
AnaBini)  yan  O,  Ammaniak  nnd*  desse»  Vesbindaagen»  Amidoa 
und  nsjp  kleinera  Artikel,  «-  Die  Aosstattung  des  Werkes  ist 
^ortreffiek  —  Debnoch  fehlen  dem  Werke  swei  Bauplerfbrder^ 
aiflM,  oder  Tialmebir  es  hat  swei  HanptfeUer,  w^che  beseitigt 
wenfca  misana^  waan  ea  d*a  Ton  dem  Terbger  and  d'ta  Serans* 
S*ktn  fj^eimAa  allgemeine  Yerbraitaag  in  der  That  gewianea  uad 
Mb  bloss  YM  Fachchemikem  noi  einiger  Havptartikel '  willen 
l^ofi  werdoi^  soll«  Sowabl  dem  Verleger  als  den  Heraoagdbtm 
leheiBt  es  etwas  aa  Sian  lor  Zeit  nad  Raam  an  fehlen;  dann 
ipkt  dts  Erschainen  sa  langsam  fert  wie  bisher  (seit  Septemb<$r 
|336  3  BeAe) ,  und  werden  die  folgenden  Buehstabea  mit  der* 
l^lbeo  Ansföhrüddoei*  bdiMidelt ,  wie  bis  jetbt  das  A  (weichea  in 
3Befien  noch  nicht  beendigt  ist),  so  ist  einerseits  nicht  absnsa- 
^)  wie  man  mh  5  Bänden  Ton  50  Bogen  reichen  will,  ande- 
rerseits aber  eben  so  wenige  wie  bei  dem  raschen  Fortschreiten 
fcr  Cbeaat  rinsC  dha  YoHeodbta  Weiic  eia  gefinme«  BÜd  des  Zu- 
(tandes  der  Chemie  in  einem  gewissen  Z<»itpancte  geben  kann. 
Bcsfl  nebmea  wir  an,  man  kilme  orit  6  Bflnden  ä  5  Liefernagen 
^ ,  80  wurde  ,  nach  dem  bisherigen  Fortschreiten  in  urtheilen, 
jh>  Sasse  ia  JK)  Jahren  beemfigt  sein ;  wo  dann  sehr  die  Frage 
H  «l»  von  allen  in  diesen  ersten  Heften  vorgetragenen  Theorieen 
Bocb  ein  Stein  aal  dem  anderen  steht  Das  ^Ende  vom  Ltede 
^a  dann  allemal  NachlHlge  und  Nachzahiongen  ohne  finde. 
^^a  wir  nan  'anch  redit  gern  au,  dass  die  grosse  Ausfuhrlicb* 
m  nur  Gewina  ist  und  tnan  also  in  dieser  Beziehung  nur  darin 
'^Mte,  Dieht  besser  ▼oranssureehnen ,  so  müssen  wir  doch  auf 
^  schnelfes  Brsebeitten  des  Bnebes  unbedingt  dringen,  da  wir 
]^^a  für  cendiCia  sine  qua  non  der  Zweidcmfisdigkeit  eines 
tischen  WarterbucKea  halten.  -«  Bfaf  besonderer  Abdruck  des 
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Artikels  „Analyse,  organisdie^^  ans  dem  3.  Hefte ^  ist  ertcIiieDeD 
onter  dem  Titel  2 ' 

[314]  Anleitnng  zur  Analyse  organischer  Körper.  Ton 
Dr.  Juitus  Liebtffy  ord.  Prof.  d.  Chemie  za  Giessen  n.  s.  w. 
Mit  3  Kopfert.  und  1  Tabelle.  Braunschweig,  Yievreg 
n*  Sohn.     1837.     72  S.     gr.  8,     (n.  16  Gr.) 

Dieser  Abdruck  ist  nar  durch  eine  genau  bereohnete  Tsfel 
ids  Hulfsmittel  zu  Ausführung  vorkommender  Rechnungen  zwedc- 
mftssig  yermehrt  und  diese  Tafel  in  2  Exemplaren  beigegeben 
worden ,  damit  man  sich  das  eine  auf  Pappe  ziehen  liissen  und 
im  Laboratorium  aufh&ngen  könne.  4. 

[315]  Das  Verhalten  des  Eisens  zum  Sanet8to£ 
Ein  Beitrag  zur  Erweiterung  elektrochemischer  Kenntnisse.  '  Von 
Dr.  L.  F.  Schänhein^  Prof.  der  Chemie  zn  Basel.  IMEt 
1  Steindrncktaf.  Basel,  Nenkirch.  1837..  YHI  n. 
104S.  gr.  8.    (15  Gr.) 

Der  Yf,  bietet  uns  hier  nur  eine  Zusammenstellung  senier 
bereits  in  Poggend.  Annalen,  dem  Philos«  Magazine  und  der  Bi* 
bliotheque  uniTerselle  publicirten  interessanten  Untersuchungen  nber 
diesen  Gegenstand  dar.  In  der  That  ist  eine  Vereinigung  der 
sahireichen  ^  zerstreuten  Thatsachen  für  alle  Die  sehr  erwnnsdit, 
weiche  sich  nfther  für  den  Gegenstand  ioteressiren,  um  so  mehr,  da 
di^ch  auch  so  manche  Beobachtung  nnd  Bemerkung  hier  Torkommt, 
welche  in  den  erwfihnten  Zeitschriften  noch  nidit  benShrt  wor-« 
d^n  ist.  4. 

Länder-  und  Völkerkunde« 

{^iei\  Michel  Chetalief^s  Briefe  über  Nord-Amerika^ 
oder  Schilderang  der  jetzigen  politischen,  statistischen ,  geselKgvn 
nnd  religiösen  Zustände  der  Yereinigten  Staaten ,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Ackerbau-,  Handeis-  und  Eisenbahn -Ver- 
hllltnisso.  Ein  braachbares  Handbuch  für  Auswanderer  jeden 
Standes.  Aus  dem  Franzosischen.  3.  n.  4.  Bd.  Leipang, 
Ph.  Redam  jun.  1837.  288  n.  245  S.  8.  (2  Thir.) 

Dass  die  gewöhnlichen  Auswanderer  aus  diesem  Buche ,  so 
trefBich  es  auch  ist,  nicht  viel  lernen  durften,  haben ^ wir  schon 
bei  der  Anzeige  der  ersteh  2  Bände  im  Repertor.  Bd.  XUL  No. 
,1467.  gesagt.  Dagegen  enthalten  auch  diese  2  Bände  einen  rei- 
chen Stoff  zu  Parallelen  ^zwischen  Europa  und  dem  dortigen  r^ 
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^Uikattsclwa  Coilinente,  und  Cbernlier  hat  tob  sddieD  Tcrglei- 
dflHigeii  rachlidieii^  fast  fiberflässigeii  Gebrauch  gemadit  Er 
nDterhAlt  ans  snerst  (XXI.)  tob  den  Damplboolea  in  dem  Westen 
Iferdamerikaa,  and  leigt,  welchen  Umschwoog  sie  im  Anbau  des 
Bodens  nnd  der  BeTölkernng  hervorgebracht  haben.  ^  240  Dampf- 
boote fahren  (1835)  mit  60,500  Tonnen  Gehalt  anf  nnd  ab,  hal- 
ten aber  selten  über  5  Jahre ,  und  sind  für  Den  ^  welcher  hier 
Rücksichten  und  Artigkeit  erwartet,  nicht  eben  angenehm.  Zer* 
springen  der  Kessel,  Feuersgefahr  ond  Schwemmholn  drohen  eben* 
liilb  sehr  oft.  Man  sieht  hier  nui'  auf  die  Menge,  und  Schndlig* 
keit;  ob  sie  gut  .sind  nnd  sicher  gehen,  kommt  wenig  in  BetradiL 
—  Es  kettet  sich  hieran  der  XXII.  Brief  über  die  Verbindungs- 
wege ;  der  Eriecpnal ,  146  Lieoes  lang ,  spielt  hier  eins  Haupt- 
rolle. Die  Zölle  dayon  tragen  beinahe  8  Mill.  Francs.  Liings 
seiaen  Ufern  gel^t  eine  Bisenbahn  für  Reisende«  Mit  ihm  wett-- 
eifert  der  Canal  tou  FenusjiTanien,  158  Lienes,  Ton  Philadelphia 
nach  Pittsburg  am  Ohio  führend.  Nicht  minder  grossarlig  sind 
die  VTege  längs  der  Küste,  durch  Bisenbahnen  benondors«  Was: 
Ton  allen  dergleichen  fertig  ist,  betrftgt  1210  Lieues  an  CanAlon 
und  732  an  Bisenbahnen.  Ausserdem  fuhrt  eine  grosse  Strasse 
qner  daMJiB  Land ,  welche  schon  325  Lieues  lang  ist  und  noch 
270  bdwommt.  In  15  Jahren  hat  Nordamerika  in  der  Art  mehr 
gethan,  als  gans  Buropa.  —  Das  wichtigste  Capitel,  die  Arbeit, 
wird  im  XXUL  Briefe  besprochen«  Arbeitsamkeit  bildet  den  Grund-, 
darakter  des  Nordamerikaaers,  nnd  er  arbeitet,  um  (XXIV.)  Geld 
zu  bekommen.  Alles  muss  bezahlt  werd«^;  mit  Geld  wird  Alles 
bestraft.  Alles  ist  im  Kaufen  und  Verkaufen  begrifien ;  Alles  ist 
eine  Wnare ,  ohne  dass  man  abor  jenem  schmutrigen  Geise  be« 
gegnet,  der  h&n6g  in  Buropa  Torkommt.  Bei  solcher  Ansicht  des 
Lebens  müssen  (XXV.)  Speculationen  eine  Hanplrolle  spielen. 
Baumwolle,  L&adereien,  Actien,  Alles  TerfiUlt  der  Specalation,  der 
klagen  Trie  der  thörichten.  Binzelne  Tcrlieren,  dasGanie  gewinnt« 
Nor  im  Fluge  ruht  mau  einmal  hierron  an  den  fieih[uellett 
▼on  Bedford  und  Saratoga  (XXVI.)  ans,  oder  langweilt  sich  Tiel* 
nehr,  od^r  wohnt  einem  politischen  Umzüge  bei.  Die  Obrigkeit 
und  die  Freiheit  wird  im  XXVIL  Briefe  behandelt,  welcher,  aus 
Eichmond  datirt,  hier  Tielen  Stoff  fand,  sich  über  die  SklaTerei, 
sowie  über  den  dortigen  grossen  Mehlhandel  su  Terbreiten ,  der 
bei  aller  Freiheit  des  Amerikaners,  dennoch,  wie  andere  Ausfuhr- 
artikel, genauer  Beaufsichtigung  in  Betreff  der  aditen,  unTerfftlsch- 
ten  Waare  unterworfen  ist.  Es  schliesst  hiermit  der  3.  Band,  und 
der  4.  beginnt  im  XXVII L  Briefe  mit  einer  Darstellung  der  ge- 
Belligm  Verbesserung,  einer  Frucht  der  Arbeit,  nicht  der  herab-, 
gesetsten  SteuerrerhAlUiisse,  indem  noch  Volksersiehung,  Credit* 
anstalten  u.  s.  w.  ihre  Stelle  finden  und  mit  Dem,  was  Frankreich 
in  der  Art  leistet,  Torglichen  werden.    Dass  eine  Bank  in  Frank- 
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isrieh^  erst  yertramlD  haben  sollte,  wemi  der  Sttt«lB0cliiCli  ti« 
seine  Garantie  6teHl|  mdchte  mh'  Weder  dort,  noch  in  Bmiipft 
liberbaupt  bewahrte,  weil  ein  Kriefp,  den  nördomerik»  wct%| 
Baropa  so  oft  zn  furchten^ut,  die  BedQUnn^  soldker  Gelder  tmi 
Seiten  der  Machthaber  gilir  zu  leieht  denktii  lässt ,  nnd  dieM 
•  Fnreht  das  Vertraaen  dazu  sieto  lähmen  diMsi  lJeb€Rrh«ii|it  gihi 
dieser  Brief  mehr  theoretische  Ratsonaements  ab  DarsCeiliHg  des 
Thatfoestandes.  Der  XXIXL  Brief  fährt  damit  fort ,  kdem  er  dte 
Kluft  schildert,  die  leider  dort  zWisdien  d^r  sehmmen  nnd  weis^ 
sen  Farbe  liegt.  Der  Sdiwarze,  der  Farbige,  ist  eini  Paria,  nnd 
-wen»  er  MillionAr  wftre;  frei  kann  er  werden',  abe»  k»ine  Bhn 
nnd  Achtung  erlangen.  Es  knüpf««  sich  hieran  eine  Ifenge  Be* 
tracfatnngen  iiber  Proteetantismae ,  Mbnafrehic,  Centraiisalion  der 
Gewalt,  weldie  letztere,  wi»  Amerika  betrlA,  hmiptäächlich  m* 
Staate  Nen-York  bemerkbar  ist.  Dieser  heiest^darom  «Qck  deit 
fipöttpsch  (XXX.)  der  Kaiserthnmsstnat.  Nnr  hier  sorgt  die  Re* 
giemng  nnesentlicb  ffir  die  Yolkssdralen.  Von  543^000  Kindei« 
besachten  18M  ib^  541,000  dieselben.  Eben  so  sind  die  Bas* 
ke»  hier  snter  Siaatsanfsichl ,  die  Canftle  n.  s.  w.  Bei  weiteai 
der  grSsste  Yoizng  von  Cheraliem'  Werke  scheitti  Refi-  die  Us^ 
pattoilic^kelt  desselben«  Er  jlbermeht  nicht  die  Mängel'  doi4;  er 
Iftsst  ^ch  nicht  von  dem  Gnten  blenden,  was  er  flindw  iU 
60  handelt  sein  XXXI.  Brief  iro»  den  Yorzeichen  einer  Reyetntio» 
daselbst  Die  xlehtnog  ror  dem  Gesetze  isl  bereit«  sehr  Terwisehl» 
Oft  trotzt  ihm  ekio*  hand^roll'  BfAen  (Givmitte) ,  nni^  UnordnwK 
gen,  Seibsthölfr,  Mord,  Brand,  Tod^schlag  sind  nnter  de»  To#- 
wände  nothwendiger  „Bxpediency*^  nnr  gar  au  hänflg«  ErsriMi- 
nitttgen,  mmn  die  Gesetze  dem  Yor^ile  eDtgegentretnK  Bir 
Presse  ist  eine  feile  Dienerin  der  Masse^  gewoiden ,  weil  jeder 
lUdaetenr  selche  „Expedieac;'^  fth*eh(et.  Die  ßärgerschiaft  IMe# 
ihre  Stelle  im  XXXII.  Briefe.  Bio  Gesellschaft  thellt  sieh  doH 
hanptsftchKch  in  Gewerbslente  nn4  Landwirthe^  letztere  biUea 
die  Demokratie, '  mit  Einschloss  der  Handwerker  nnd  Kuasnarbei- 
(er  (Mechanics) ,  soA^  vom  Norden  die  Aede  ist.  Der  Säden 
hat  nnr  Herren  nnd  -^  Sklaven.  Eine  Aristokratie  gibt  es  dem-- 
mich  fiist  nur  im  letztern,  nnd  eine  eigentliche  Demokratie  (XXXIV.X 
wenigstens  noter  den  Weissen,  in  dem  Sinne,  wie  ihn  unser  Pro- 
fanem Tdgas,  nnsere  Proletarier  bieten,  exhftirt  gar  nicht*  Der 
amerikanische  Arbeiter  kennt  die  Mühe ,  aber  andi  den  Genass, 
und  stellt  sich,  und  kann  sieh  Jedem  gieichstelleD.  Von  &  224 
bis  zum  Schlüsse  im  S.,  und  fon  S.  192  bis  Ende  im  4.  Bande 
erhAlt  der  Leser  noch  erläufemde  Aamerkongen,  welche  theib 
statistisch  sind,  theils  Parallelen  veivoHstandigen,  die,  wie  aekon 
bemerkt,  der  Y&  bei  jeder  Gelenenheit  zwischen  Amerika  nnd 
Frankretdi,  oder  England,  oder  Karopa  fiberhaopt  zs  ziehen  liebt. 
Wie  benchtnngswerth  seine  Arbeit  ist,  hat  ai;sere  Angabe,  bei  al- 
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kc  iimr  K^,  «kkr  andi  jiTtil  wieder  Aurgetlm.  Dass  tii 
iMifeiiaTiele  TWUilMeen  sollte,  ncli  daluA  m  begeke»^  beswei-> 
Ma  wir.  Das  auleriell«  latortss«  ragt  dorl  gar  so  «Ar  über 
Altes  Tor ;  das  Nutslichksiteprirap  ▼ersdiKogl  jedes  «ädere ,  uad 
Tia  Nsfdaaecika  gut  vsrnehnlkb  Zscfcokke's  Wsrt: 
.  *-*  ,J>er  Welt  vwrkehrUr  Sioa  • 
Kesstiiiclite  Bdleres,  ab  GoldV' 


[317]  Astoiia^  oder  Geschiclite  einer  HanOelsex^edition  jen- 
teils  der  Rsckj  Moaaiaifls.  Aus  den  Eoglisdien  des  frash^ 
mgt9n  Irvmg.  Stittgart,  Gotta'seka  Badüu  183& 
ISXm  tt.  390  S.  gr.  8.  (1  TUr.  16  Gr.) 

Aach  o.  d.  Tit:    Reisen  und  Länderbeschreibangen«  .  i^fer^ 
SBSgeg.  Ton  Dn  K  Widenmana  und  i>r.  B.  Uix^.     14..lBd« 
[Vgl.  Rflpertor.  Ed.  XIÜ.  No.  1466] 

DiesiT  baad  biMeC  ein  mi  siiA  abgesdbkasiMies  Ganse ,  i« 
weMsB  Irthg  die  Materialien  in  Montreal  bei  tden  Tbeilbaberi 
der  gressen  Nefdwesteompagttie  sammelte,  nnd  vit  den  NacfaridM 
UPS  früherer  Reisenden  yerarbeilete.  Der  PeMiandel  in  Jferdamo« 
ftta  ist  arioider  glAnsend,  als  der  Bergbaa  Sädansrikas,  obeifeben 
so  gewfluiitidi,  nnd  daher  ton  den  Franiosen,  wie  Ton  ^Avi  Bri«« 
ten  eben  >o  leideasdMMieh  betrii^ben  worden.  Wc3ebo  Gebbreil 
lad  Abttleoer  er  aber^mh  mb  führt,  gebt  a«c  diesem  Werke  in 
^aer  Art  herror,  dass  abek  die  kihaste  Phantasie  sieh  solche 
siebt  alle  denken  kann.  Wir  lernen  hier  Menscben  kennen ,  -dis 
antsr  dem  Namen  „WaMtanfer^S  „freie  MAnner^*  und  „eanadisehe 
Reisende**  tti%r  dnMen  als  irgend  ein  Robinson ,  nnd  diei  6e^ 
schiebtl»  €e8  Pelzhandets  gehirt  sn  den  interessantesten  Partieto 
fa  Boches.  Die  Nordwest-»  nnd  Hadsonscompagnie  spielen  dari« 
die  Hauptrolle.  Bin  Dentscher ,  Job.  Jao.  Aster  ^  welcher  1783 
lach  Amerika  ging,  beschioss ,  mit  ihnen  in  die  Schränken  an 
tn»lett,  nachdem  er  bis  1807  den  Handel  als  Privatmann  betrieb 
ben  and  viel  schon  gewonnen  hatte.  1800  ^erwarb  er  ein  Patent 
tn  einer  amerikanischen  Peixcompagnie  fom  Staate  Neu- York, 
ssd  rüchtete  sein  Augenmerk  anf  die  Nordwestkäste  Amerikas  am 
«tiiien  Meere ,  wo  die  Rossen  fast  allein  Herren  waren ,  wüh** 
rend  der  Nordamerikaner  Grey  schon  1792  die  Mdndung  des  Co- 
hinbia  entdeckt  hatte,  und  derselbe  bereits  1804  von  den  Rockj 
Menntains  bis  hinab  befahren  worden  war.  Auch  er  liees  daher 
(wri  Expeditionen ,  eine  ums  Cap  hernm ,  die  andere  nach  den 
genannten  Bergen  abgehen ,  die  beide  in  der  Colambiamdnduog 
nsammentreffen  sollten*  Die  Fahrt  der  einen  wird  bis  S.  58 
en&bh,  und  sie  begründete  die  kleine  Colonie  Astoria;  das  dazu 
ansgeristete  Schiff  ging  aber  anf  der  RSekkeht  anf  schecldidie 
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Alt  (S.  76—83)  la  Grande,  und  die  Coionie  blieb  ÜA  hImCmC 
gftnziich  selbst  uberlasseo.  Noch  viel  ,^  farchtburer  jedoch  aber 
waren  di«  L^den ,  mit  welchen  .  die  Lapdexpedition  in  kämpfeB 
hatte.  Sie  ^n^  erst  den  MissonK  himiafy  and  kam -dann  tu 
einem  Indianerstamme  za  dem  anderen ,  von  denen  wir  die  OmA- 
bns,  ihren  Hilnpding,  ,jden  schwarai^n  Vogel^*,  der  aaf  einem  Hü- 
gel, einem  Vorgebirge  400  Fnss  hoch,  begraben  wurde,  ik 
Riekras,  die  Schlangenindianer,  die  KrRhenindianer,  dieSioaxond 
viele  andere  Horden  kennen  lern(;n,  immer  eine. räuberischer  ud 
gransamer  als  die  andere.  Grosse  Prairteen  wechselten  mit  des 
gefahrvollen  Anfenibalte  unter  ihnen ,  bis  sich  endlich  die  steüm 
ttockj'  Moontains  anfdinrmten  ,  .wo  ein .  Chaos  von  Klippen  nid 
Felsen  jeden  Weg  za  veirsperren' schien.  Oft  gab  es  Tageltiig 
kein  Wasser,  nnd  eine  Wand  erhob  sich  tiber  die  andere.  Esd- 
lieh  wi^r  ein  halb  Jahr  nadi  der  Abfahrt  die  Wasserscheide  er 
reicht,  aber  Stromschnellen,  senkrechte  Wasserfälle  verwehrtet 
liftnfig  den  Weg  zwischen  den  Klippen,  dass  ,oft  die  Reieenda 
•ich  in. verschiedene  Parteien  theilen  raussten»  einen  Plad  sa  entr 
decken,  nnd  mehrere  von  ihnen  —  sie  zahlten  60  Kdpfe  —  bm 
Leben  kamen  oder  snruckblieben.  Schnee,  KAlte,  Mangel  aalie* 
bennmitteln,  dass  sie  oft  Biberfelle  verzehren  mnssten,  luAif^ 
ihre  Lage  erbarmnngs würdig ,  bis  sie  endlich  den  Co|qinbi«:&t- 
den,  als  sie  vom  Dorfe  der  Aricaras  am  .Missonri.i^^e«  H^L 
(engl.)  Meilen,  hftufig  zn  Fasse,  zaruckgejlegt  hfl^pii.  Auf  ihren 
Ganots  kamen  sie  nnn  mfibsam  in  As^rijuitb-MBilf,  Monate  hattet 
nie  naterw^pen  zugebracht  (bis  S«  2.jü5)«;  Sie  Coionie  selbst  lutte 
nMa  mit  genaner  Noth  erhalten,  and  Astor  fiir  sie  durch  Verhtsd- 
Inngen  mit  der  rassischen  Pelzwerkcompagnie  in  Meaarobajij^el 
schon  bestens  gesorgt ,  als  der  Krieg  zwischen  Nordamerika  ntd 
Bngland  aasbrach ,  der  die  Einnahme  derselben  durch  die  Bng- 
Under  zur  Folge  hatte.  Sie  gaben  sie  zwar  im  Frieden  xonick, 
aber  der  Handel  hier  hatte,  nun  mit  der  Nordwestcompagnie  der 
Briten  zu  kttmpfen ;  der  Besitz  derselb.en  ist  wegen  noch  nicht 
erfolgter  Grensberichtignng  zweifelhaft  geworden  and  Astors  kilh* 
nes  Dnlernehmen  gesdieifert  Dass  der  Leser ,  welcher  gtm . 
Zuge  von  Kühnheit,  Math,  Aasdaner,  Wildheit,  Kampf,  i^ 
n.  s.  w.  liest,  ausser  der  Belehrung  auch  noch  auf  solche  Arttf^^ 
lose  anterbaltende  Scenen  findet,  können  wir  versichern.     *f* 

[318]  Anacharsis  Gennanikos,  oder  Krenzzuge  eines  Cos^ 
mopoliten.  Von  Aug.  Travel.  2*  ThL  Palermo  bis  Adiea 
and  Corfn.  Stuttgart  Brodhag'sche  Bachh.  1838;  340  & 
8.  (l  TUr.  6  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  X.  No.  2185  ] 
Wer   Traxela  Manier   schon  Anderswoher  kennt,  i^m'^ 
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toraii9,  WAS  er^hiüt  finden  wird.  Im  Idditeif,  frivolen;  nitaatic 
pikAoCefl  Tone  berichtet  er  in  diesem  2.  l'Jieile  seiner  „Krens* 
süf «^  über  die  Lftnder ,  Menschen ,  deren  Sitten  und  ZttstAndei 
die  er  aaf  ihnen  gesehen ,  ond  xwar  so ,  dnss  muH  nicht  anr 
Kiterhaltnng  findet,  sondern  anch  mannichfaeh  belehrt  wird»  wenn 
gleich  der  frivole  Ton  des  Kreoxxnglers  nicht  selten  langweilt. 
Ein  tieferes  Eingehen  in  die  betreffenden  Gegenstande  darf  man 
prade  nicht  erwarten »  und  jedenfalls  wfire  es  in  sofern  bester 
gewesen,  wenn  sich  der  Yf.  aof  dem  Titel  nicht  als  „Anacharois^* 
safgefuhrt  hfitte,  da  man  dadurch  an  das  bekannte  Werk  des 
Franzosen  Barth^l^mj  erinnert  wird.  Uebrigens  beschäftigt  sich 
der  vorliegende  Theil  im  Allgemeinen  theils  mit  Sioilien,  nament^ 
lidi  in  seinenHauptpnncten:  Paienno,  Messioa,  Taormina,  Catania 
mit  dem  Aetna  and  Sjracns,  mit  Griechenland,  wo  der  Kosmopo- 
lit besonders  Patras ,  KorinCh ,  Athen ,  Aegina ,  Theben  nnd  den 
Pamass  berohrte.  Ueberall  an  diesen  Orten,  nnr  mehr  oder 
wemger  mächtig ,  lässt  er  sich  von  der  Gegenwart  derselben  an 
die  Yergangenheit  zurückweisen ,  und  an  der  Betrachtnng  dessen» 
was  ond  wie  es  hier  einst  gewesen,  erregt  nnd  erhält  er  das  Inter* 
esse  an  der  Gegenwart,  -—  wenn  schon  er  namentlich  bei  Bor 
Inefctong  der  Zustände  im  neuen  Griechenland ,  wie  hoch  er  «• 
im  Uebrigen  in  Ansehung  des  Landes  und  des  Volkes  stellt,  seine 
demokratisdie  Laune  in  Betreff  gewisser  einseitiger  Richtungen 
voo  Oben  und  gewisser  fremdartiger  Auswächse  zu  ingeln  nicht 
im  Stande  gewesen  ist«  Aber  freilich  können  diese  einseitigen 
Richtungen  und  fremdartigen  Answüelise  dem  Lande  und  Volke 
selbst  nicht  zur  Last  gelegt  werden,  nnd  wenigstens  unser  Kos- 
mopolit selbst  ist  weit  entfernt,  sie  beiden  aufzubürden.  Bin  an- 
derer Demokrit,  belacht  er  die  neuen  Abderiten ,  wo  nnd  wie  sie 
sich  nun  einmal  zeigen,  und  —  er  hat  hier  mindestens  nicht  — 
ganz  unrecht  i  65» 

[310]  Abs  dem  Tagebnche  eines  in  Grossbritannien 
rasenden  Ungarn.'  Festh,  Heckenast.  1837«  VII  n.  230 
8.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[320]  Cartons  ans  der  Reisemappe  eines  deatschen 
Tonrifiten«  Gesammelt  nnd  herausgegeben  von  KarlffmHail^ 
brohner.  l.  Bd.  Stattgart ,  Cotta'sche  Bnchh.  1837.  VI 
Q.  413  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wir  verbinden  die  Anseige  beider,  obgleich  ihrer  Ausdehnung 
lach  ungleichen  Schriften,  weil  die  Yff.  die  Reise  durch  England 
—  Welcher  der  grösste  Theil  des  erstgenannten  Werkes  gewid- 
met ist  —  gemeinschaftlich  machten ,  noch  mehr  aber ,  weil  sie 
ooh  in  Behandlung  des  StofieSi  Standpnnci  nnd  der  Betrachtung«- 
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w^im  so  ttolich  sind,  «nd  doch  rieb  wiadenmi  oft  so  passend  ge- 
genseitig ergftozeft ,  diass  die  Erzftklaog  des  etneo  rieh  in  der 
des  anderen  wiederspiegelt,  and.iugleich  aas  ihr  ecst  das  reekle 
Licht  erhält  Beide  gehören  derjeaigen  Gattang  von  Reiiehesdiiti- 
buagen  an,  welche  man  am  luglicheten  den  ^Memoiren  in  der  Bi- 
nterik  Torgleichen  kann:  in(eres(§ante  Erlebnisse,  rhapsodische Be- 
traditongen>  feine  Detailaalerei,  geübtes  Raisonnementy  nad  dicss 
AHes  dnrdi  die  einende  Geisteskraft  sa  einem  einzigen  Genllde 
Yerbunden,  das  uns  —  hier  die  Yergangenbrit,  dort  die  Gegennart, 
"^  in  dem  durch  Künstierhand  wiedergegebenen  Reflex  iktts 
Lichtes  anf  den  Künstler  selbst  seigt«  Beide  stehen  erhaben  über 
den  Flnctoationen  des  Alltaglebens,  nnd  nm  so  «iUigcr  nalerwor- 
fen  den  Gesetzen  der  Civiiisation;  ihr  freier  Blick,  gescUrftii 
Betrachtung  mannichfaltiger  Verh&ltnisse,  lehrt  sie  die  GrSssedei 
Unrechts  heller  sehen ,  als  es  Andere  in  dem  .Nebel  von  Sckeir 
reehten  gewahren,  imd  da  den  Keim  des  Uebela  erkennen,  we 
Andere  nur  em  gliinsendes  Gewebe  Ton  Vorzfigen  blendet.  Aber 
der  Ungar  iahlt,  wo  der  Deutsche  denkt)  ja  er  trinmt  oft  oki 
Hellsehen,  wo  der  Deatsdie  hell  sidit  ohne  zu  tränmea,  ^«ed  la 
bedenklichsten  ist  es,  wenn  er  nun  ansgetrftnmt  bat,  nad  die  Ai- 
gen  aufschlagt,  und  die  Welt  ganz  anders  sieht ,  als  er  M 
tfftnmte  —  und  doch  auch  ganz  anders,  als  sie  ist.  Mit  oiwff 
soieken  ThiumscMie  fangt  sein  Tagebuch  an ;  er  hat  rieb  Gag* 
laod  als  das  Land  gedacht,  wo  (S«  2/  „nur  der  Körper  berrecbk 
nnd  der  Verstand,  nicht  derGrist,  der  allrin  lebend^  maiM'S  ^ 
als  er  die  offenen  Blicke  über  England  hinstreifen  Usst ,  da  er- 
kennt er  in  srinen  Bewohnern  die  „Nachkommen  des  romisdiea 
Gristes'^,  y^das  reife  Mannesalter  des  Menschengeschlechts^  (S« 
7),  und  deutet  anf  sie  den  Wahlspruch  der  Römer:  „Ta.  regen 
intperio  popnlos  »-  nemento!^  Auch  der  Deotsche  nknait  eines 
grossartigen,  überraschenden  Eindruck  yon  dem  Lande  schon  V^ 
den  ersten  Erlebnissen  in  sich  anf,  aber  er  macht  sich  die  Vorzüge 
in  ihren  Einzelnheiten  klar,  während  der  Ungar  sich  Ton  der  nser* 
warteten  Grösse  den  Blwk  fast  yerdunkeln  Iflsst.  Sie  bewegen  neb 
in  London  in  denselben  Krrisen ,  nehmen  an  denselben  Lostbar^ 
keiten  Thcil,  ziehen  anf  denselben  Wegen  durch  das  Land ,  tber 
der  ruhige  Deutsche  schreitet  eben  so  neben  dem  enihnsiasti«i«" 
Ungar  her,  wie  der  glatte  Fluss  seiner  Rede  im  ebenen  Bette  stfS 
hingiritet,  während  der  rauschende  Bergstrom  der  bewegten  Spi*- 
che  des  Andern  sich  mächtig  Bahn  bricht.  Und  dock  gib|  ^. 
wieder  Stellen ,  wo  rie  die  Rollen  vertauscht  zu  haben  scbeinai, 
Stollen,  an  denen  die  LeMenschaiUichkeit  auf  den  Deutschen  jea 
dem  Ungar  übergetragen  ist,  nnd  dieser  dafür''  die  Ruhe  nndNaeb« 
temheit  des  letzteren  empfangen  hat.  Aber  frrilich  rind  die 
Stolen,  wo  mehr  als  deutsche  l[altblutigkeit  dazu  gehört,  mn  riebt 
alle  Kräfte  der  Rede  zu  rinem  Ergüsse  Ton  Kbgen,  oder  saei^ 


Läftder«-  und  YSlkerkniide«  351 

MB  Sirone  TOA  BMnmintung  «a  ▼ereiiiigM,  «Bd  wAbread  4«r 
Beoiicfae  Iri«Bd8  SckidkMl  Europa  kU^^  wAkread  er  die  Wa»-^ 
d«r  ^r  Fingalthölile  inuner  beredter  und  giübeoder  schildert ,  ImI 
tfir  Uegar  för  jenei  nar  eise  abwägende  Discoseion,  für  diese  aar 
eise  beecbreibeade  Notix  la  geben.  Aber  das  ist  «iebl'sa  yei^ 
iienoen ,  dass  das  fiucb  des  Ungara  einen  Totaleindrock ,  tmd 
ieUafte  ftuckerinnenuig  und  ein  gewisses  Gefühl  höheren  Lebens 
ia  dem  Leser  snroddAssl ,  wie  es  nur  «ur  einem  f on  so  reinen 
EnihosiasniBs  erfüllten  edlen  Geiste  überströmen  ^  kann.  Der 
Oentsche  8|ni€ht  wahrer,  aber  «eine  Worte  verlierett  sich  wieder, 
eise  BelradhtMng  löst  die  andere  ab,  und  am  Schlosse  »nss  mali 
ftidi  ihre  Reihe  erst  wieder  f ergagenwArtigen,  und  hat  damit  doch 
Mch  keinen  Zusammenbang,  keine  Einheit  Nur  gegen  ein 
Land  hat  er  einebestimmle  Atttt|»athie  ausgebildet,  die  seine  «ehaiv- 
t(B  Werte  dam  Leser  scharf  ins  Hers  drucken ,  und  für  dieses 
eise  Land  piegt  der  Leser  auch  van  selbst  so  wenig  so  fuh« 
im,  dies  er  sich  mr  Antipathie  leichl  umstimmen  lAsst:  es  istHot- 
kftd.  ihm  ifüt  es  für  das  prosaischste  Land  B|iropns ,  Air  das 
Land  der  Morftote  und  Monotonie;  er  findet  den  hollAndischen 
ChenLier  gaas  chinesisch,  und  nimmt  ron  dieser  aUg^emeinen  Mk 
eereiir  die  floUAnderinnea  aus.  Be  ist  ein  Gluck  ^  dass  ihn 
hier  der  Ungar  nicht  begleitet  hat:  was  hatte  der  mit  seiner 
LflidenschiA ,  seiaem  Berten  Toll  Gefühle,  seiner  fiegeisteriuig 
hier  «aehea  aolleB)  Nnrn^  es  ist  imdeakbar:  ,,aus  dem  Tageha- 
dte  eiaee  in  BeUand  reiseadea  ÜMim^i''  122. 

[321]  PortogaL  Ein  Staats-  und  SiUengemiÜde  in  Ski»- 
sen  and  Bildern  nach  dreissigjAhrigea  Beobachtungen  und  Brfah* 
noi^SB  Ten  ^  X.  v.  Eschwege  ^  k.  Port.  Obersten  des  6e^ 
«iecorps  imd  Oberberghauptmana  w«  a.  w.  1«  TU»  Hamburil^ 
Boflinami  «•  Campe.  1837.  XIY  n.  312  S.  8. 
(1  TUr.  16  Gr.) 

Jeder,  der  in  die  Wirren  der  Bndspitze  des  europAischen 
CoQtiaents  eioea  he liern  BIkk  thun  will ,  wird  ia  dieser  Schrift 
einni  gewandten  unterrichteten  Führer  finden,  denn  derVf.  diente 
^rt  im  Militair,  wie  im  CiTÜ,  und  twar  so  Tide  Jahre  lang, 
h  einer  Binleituag  sehen  wir  ihn  die  Reise  durch  Deutschland 
<ilM»r  Holland  nach  England  ab  Be|^eiter  des  Henogs  too  Leuch*-" 
^beig  nach  Lissabon  machen ,  wo  es  nicht  an  manchen  inter- 
WiDten  Bemerkungen  selbst  über  bekannte  GegenstAode  fehlt 
^  namentiidi  die  Landni^g  in  Lissabon,  die  Illumination  xa 
Bkren  Leuchtenbergs ,  in  Parallele  mit  denen  anter  Migoel  ge- 
*^t ,  wo  wegen  jedes  Ton  ihm  erschlagenen  Hundes  eine  Ternnl 
*Utet  werden  masste  (S.  65) ,  sehr  ansprechen  wird.  Die  Yer- 
ülUongsfcierlichkeit)  die  SchiUeruag .des  Miiitairs,   auudiea  dun. 
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Beachloss  biervoD,  worauf  nan  VII  Skixzea  folgea:  1)  ^,MorAliadb- 
politische  Zustande  seit  MiguePs  Sturze^' ;  ein  traojciges  Bild  voa 
dem  gesunkenen  Zostande  der  j^ortug^esen,  der  Pressfrechfaeit,  der 
kraftlosen  Regierung ,  der  Sncfai  zu  betrugen  und  zu  erpressen, 
welche  letztere  in  2)  „Erlangung,  von  Staatsstiillen'^  die  sdbreiend- 
fiten  fast  nnglafiblichen  Belege  findet,  und  in  3)  ^ySpiuboben, 
Strassenriluber ,  Grausamkeiten  und  Gefängnisse'^  fortg^eCzf 
wird.  400  bekannte  Mordfthaten  wurden  1S35  im  Lande  geübt; 
an  Bestrafung  der  Mörder  denkt  Niemand.  Nicht  vor  den  Tlu»- 
i%n  Lissabons  ist  man  sicher ;  selbst  hier  entging  der  Vf.  kaum 
dem  Tode,  und  in  den  Provinzen  treiben  Guenlhas  die  Sadid 
ins  Grosse.  Nach  Oporto  kann  inan  nur  in  Caravanen  reis««. 
Ueber  die  Geföngnisse  muss  man  Ton  S.  127  an  lesen«  Sie 
isind  selbst  die  Niederlage  des  Geraubten.  Nicht  besser  gestaltet 
sich  das  4.  Cap.  über  Volksbildung  und  Jifgenderziehnng.  Seit 
Pombal  ist  für  Blementarschulen  gar  nichts  gethan  worden,  und 
80  gibt  es  deren  im  ganzen  Lande  nicht  900  für  3  Mill.  Ein* 
wohner  in  7000  Ortschaften«  Der  lateinischen  Schuljen  und  iiö* 
heren  Studienanstalten  sind  im  Verhältnisse  mehr  (gegen  1400), 
aber  alle  unzweckmässig  und  ohne  grossen  praktischen  Einflnss. 
Am  besten  zeigt  sich  noch  das  Vfaisenhans  in  Belem  mit  12—» 
1300  Kindern.  Gebessert  hat  sich  in  neuester  Zeit  ö)  die  Poli- 
zeiverwaltung,  früher  unter  Pombal  selbst  ein' polilisches  Inqoi» 
nitiottsgericht  mit  allen  bei  einem  solchen  gewöhnlichen  Absckieo- 
lichkeiten.  6)  Der  Bruderkrieg  gibt  über  Pedro  und  Miguel  meh- 
rere Details  und  zeigt,  wodurch  es  dem  Ersteren  gelang,  den 
Tyrannen  zu  stürzen,  dessen  Charakter  als  der  eines  gemeinen,  . 
grausamen  Bösewichts  '  erscheint.  Zuletzt  7)  erhalt  der  Leser  i 
des  Herzogs  von  Leuchtenberg  Lebeb  und  Tod  in  Portugal,  wo^ 
bei  Donna  Maria  da  Gloria  in  besserem  Lichte  erscheint,  als  maa 
den  Zeitungsberichten  nalch  vermuthen  sollte.  Das  Aeossere  ist 
nett.  107. 

Top  ographie* 

[322]  Ueber  die  Stadt  Meraa  io  Tiiol^   ihre  Umgebaa^ 
und  ihr  Klima.    Nebst  Bemerkungen  über  Milch-,  Molken«-  aad 
Traubenkur  und  nahe  Mineralquellen.    Mit  1  Karte  der  Um-  ' 
sebung.      Wien.   (Gerold.)    1837.      45  S,  gr.  8.  (lu 
8  Gr.) 

Zwar  keine  ToUstandige  Topographie,  doch  wird  sie  auch 
nicht  viel,  und  für  den  Zweck  Derer,  weiche  nach  Meran  xur 
IViederherstellnng  der  Gesundheit  gehen,  nicht«  zn  wnnadbeft 
nbrig  lassen.    Die  Stadt  aliblt  2350  Einwohner,  Ton  doten  jäkrv 
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M  der  37«  stirbt ;  anebcliclie  Gebarten  kommen  Jäbrlicli  nnr  4 
vtr;  eilen  Selbstmörder  fand  man  in  15  Jahren  nnr  einmal.  Das 
EKii»  ist  freondlicli ,  mild ,  wie  ans  den  miCgedieilten  Tabellen 
ikr  die  Witterang  von  1830  bis  1835  erhellt.  Von  S.  23. an 
beginnt  die  medicinische  Topographie;  dann  folgt  der  Unterricht 
ilier  die  dort  g;ewöhnlichen  Krankheiten  and  die  anzastellenden 
WMt-,  Molken-,  -Traaben-  and  Mineralwasserkaren.  Die  ganze 
Bir9telJttbg  ist  schlicht ,  aber  zeigt ,  dass  der  Yt  seines  Stoffes 
Heitist.  107. 

[323]  Medizinisclie  Topographie  und  Creschidite  der 
Exoell.  griÜL  Clam-6al1as*8chen  Herrschaft  Lämberg  and  der  be- 
udibarten  Stadt  Gabel  ypn  ^^  Hamburger ,  Dr.  der  Med. 
ond  olrrigkeiil.  Arzte.  Hfjt  1  lithogr*  Karte«  Pragy  Haa^e 
Soluie.  1837.    Vm  m  162  S.  gr.  8.  (1  Thir.  4  Gr«) 

^  ABerdings  za  spedell,  am  für  das  grossere  medic.  Pablicam 
gtnpei  in  sein,  besonders  da  *aach  die  anbedentende  historisch- 
poKtiKk  Geschichte  Lftmbeigs  jallein  fiist  ein  Drittheil  des  Raa- 
■(8  und  ein  Pflanzenverzeichniss  andere  20  Seiten  wegnimmt« 
J^r  Tf«  fohlte  sieh  zu  seiner  Arbeit  bewogeo,  da  in  der  dortigen 
6q[8od  manche  zam  Theil  seltene  KranUeiten  einheimisch  sind^ 
otoeften  das  Lftndchen  nnr  "/i«  QM.  FIfichenraom  hat,  aof  weU 
dem  9000'Menschen,  also  freilich  sehr  zasammengedrAngt  lebeta« 
An*  tep<^aphische  ond  medicinische  Thejl  der  Schrift  zeagt  von 
frosMm  Pleisse.  Die  Krankheiten  dort  nehmen  Jiald  den  Charak« 
tir  der  Brschöpfnng  an  nnd  gehen  gern  ins  Chronische  tiber« 
Kropf,  Skrephelsacht  (90  Kinder  Ton  149  leiden  daran,  S.  3), 
LoBgensocht,  Hflmorrhoiden,  Anschwellung  der  Brnstspeicheldruse 
nd  der  Oyarien,  kommen  als  endemisch  vor.  107.  , 

[324]  Beschreibnng  der  Stadt  Tonning  nebst  Brinnemn- 
{tQ>  das  erste  Viertel  dieses  Jahrhanderts  nm&ssend,  Ton  J^« 
Jfolfhagen.  Friedriclistadt.  (Altona^  Aue.)  143  S» 
gr.  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Abdraek  eines  Aufsatzes  aas  einem  dortigen  Localblatt  mit 
Zn&tzen  vermehrt.  Als  Binleitnng  dient  bis  S.  29  eine  gedrftngte 
fieKbichte  der  Stadt;  die  Beschreibong  derselben,  die Darstellnng 
^  Momcipal Wesens  geht  bis  S.  102.  and  dann  folgen  bis  zom 
^<^hi8se  eine  Reihe  Erinnernngen  aas  den  letzten  25  Jahren, 
^'^e  aas  der  Zeit  der  Continentalsperre  manche  nicht  nninter- 
'cminte  Zuge  beibringen.  110« 

[325].  Letztes  Schicksal  der  wirtembergbchen  Teste 
^ÄentirieL     Nebst  dem  Leben  ihres  Yicekommandanten  Oberst 


;i54  Geschichte. 

Freiherm   toa  Wolf  ond  der  Gascliichte  ihrer 
SuiAtsgefaogeseii.    Yoo  M.  Immanuel  Hoch.      Stuttgart» 
(Nelf.)  1837.    VI  n-  63  S.  gr.  8-  (8  Gn)      - 

Abdruck  eines  Aafsalzes  im  „Sophn^nizoD",  6-  Bd^  5' Heft, 
1823y  der  natürlidi  Bur  für  Worlemberg  dpecielles  lotende  kaL 
D^e  Schicksale  der  hier  ohne  Recht,  nur  darch  Cabiaetsjasltts 
und  Ministerdespolismas  Eiogekerkerten  wevden  aber  auci  Tor 
allen  Andern  gelesen  werden.  Sie  wurden  meist  nnmeasdlidi 
behandelt ,  ond  mah  glaubt  kaum  ^  dass  die  Barbarei  so  weit  ia 
neuerer  Zeit  hfttte  geben  kiuine%  depn  der  Freih.  v^  Wolff  biasle 
hier  noch  16  Jahre  im  19.  Jahrl|.|  drei  Anderei  Hr.  t.  Knobel»- 
dorf,  Jac.  yon  Moser  und  Oberst  y,  BJeger,  in  der  iweiten  Hftifie 
des  Torigen,  alle  unschuldig,  wte  diese  Darstellung  kund  Ural, 
die  aus  unTefwerfliehea  Papieren  gezogen  isC  110. 

Geschichte. 

[320]  Archiv  ffir  Staats«^  und  Kirchengeschiclite '  der 
Herzogtbümer  Schleswig,  Holstein,  Lauenburg  und  der  an^rea- 
senden  Länder  u.  Städte.  Namens  der  Sohlesw.  Hotet  Laoenb. 
Gesellschafi  -  fflr  Taterlandische  Gesch«  redigirt  Ton  Dr«  A^  Lm 
7.  Michelsen^  Prof.  d.  Gesch.  in  Kiel  und  Dr.  /•  Atmu^ 
keUy  Subr.  an  d.  Gelehrtensehule  das.  3«  Bd«  AltOBft,  Vmm^ 
merich«  1837*  XXU  u«  385  S.  gr.  8.  (lu  I  TUr« 
20  Gr.) 

(VgL  Repertor.  Bd.  .IV.  No.  1856.} 

Die  hier  gemachten  Mittheilangen  gehen  nicht  über  die  Grea* 
sen  hinaus,  innerhalb  deren  der  Yerein  seine  Wirksamkeit  be^ 
schränkt,  und  durften  daher  zunftchst  nur  das  Interesse  der  Be- 
wohner des  nördlicheren  Deutschlands  in  Anspruch  nehmea.  Der 
Geschichtsforscher  jedoch ,  der  auch  das  entfernter  Liegenda  ia 
den  Kreis  seiner  Stadien  za  ziehen  gezwungen  ist,  wird  aoeh  sie 
nicht  unberücksichtigt  lassen.  —  Nach  TOfansgegangenem  Beriefcia 
über  die  Gesellschaft  (XX)  behandelt  Hr.  Fast.  Jeasen  ia  3  Ab- 
schnitten die  „Geschichte  des  Kirchspiels  Gelting'^,  wozu  3  Bei-- 
lagen  und  4  Stammtafeln  einiger  dort  ansAssig  geweseaer  adeü- 
eher  Geschlechter  kommen  (1 — 98).  Ton  allgemeinerem  lateieane 
ist  die  Tom  Prof.  Ratjen  als  Portsetzung  yon  Bd.  L  Nq.  6.  mii* 
getheilte  zweite  HRlfie  der  Autobiographie  des  ia  der  deulsclwa 
Literatur  als  Satjriker  geschätzten  Sam.  Rachel  ( -r- 166)«  Dar 
Heransg.  hat  mit  derselben  eine  leichte  Umarbeitung  Torgenom- 
men  and  da,  va  e»  der  geschidbtlioke  Zasammenhaiig  erhnaditei 
werthvolle  Zusätze  genuMdit.     Sie  wurde  schon- 


GeBcbiobfe.  355 

wBlti  y  der  eich  Itier  ton  einer  aBdereii  Seite  uid  swar  als  rio 
neb  uigewaadler  Diplomatiker  seigt ,  Aaffflerksamktit  TefdieBea, 
aidb  weim  sie.mdit  anf  die  damaligea  toa  wiclitigen  Felgen  be* 
§;icitetea  Gettorp'sehen  Streiligkeitei;  nenee  Licht  würfe«  Hieran 
«dUieest  eii^  ein  An£§ata  Ton  Michelsen,  „die  Brbnntertliiinigkeit 
4er  SfadI  Lu^enburg*'  (—  193)  mit  4  Beilagen ,  ond  an  diese 
en  „YttsJoA  einer  Gesekichte  des  monslerdortischen  Coneistorianis, 
Mwie  der  22  nnter  dasselbe  gekörigen  Kirchen  nnd  deren  Predi- 
ger seit  Binfuhning  der  Lutherischen  LehrferbessemDg*'  rom 
Candid.  6.  Schröder  in  Itsehoe.  Die  hier  abgedruckte  2.  Lief« 
mfiisst  4ie  Geschichte  der  Kirchen  und  Prediger  Ton  Bejenfleht, 
fiersleth,  Breitenberg,  Brocksdorf  nnd  CoMmar  (—312),  hei  de- 
tea  Abfassung  der  Yf.  sich  der  Unterstuteung  der  Prediger  dieser 
9IÜ  der  benachbarten.Orte  zu  erfreuen  hatte«  Die  dasu  gehörigen 
XI  Beilagen  enthalten  altere  Documente  nnd  Nachrichten ,  yor- 
■ehmlidi  «us  Kirchenbuchem.  —  5^  ,,Meni6rial  för  die  Aufnahme 
Kenig  Christians  L  im  J.  1462  und  die  Bewirthunjp  Henog  Al- 
bmhCs  Ton  Sachsen  im  J.  1478  in  Lübeck*^  milgetheilt  Ton  Dr« 
Brsst  Deecke  in  Lübeck ,  beides  gleichseiUg  und  in  niederdeut- 
ieier  SprtuAt  ahgtlasst  (-^  337)«  —  6.  „Bericht  eines  Aiige»-  v 
Msges  Aber  die  Eroberung  DietmarschenV^  milgetheilt .  von  Mi- 
cMsen  (—  370).  Der  Vf.  dieser  hochdeutschen  Relation  ist  un- 
bekannt, scheint  aber  ein  Anhänger  der  königlichen  Partei  ge- 
wesen sa  sein:  Der  Herausg.  hat  dargethan ,  dass  dieser  Bericht 
dem  Gedichte  des  fiierenjmas  Osius  über  die  Broberung  Diet* 
aancheH'n,  welches  man  bisher  als  Quelle  betrachtete ,-  sum 
GrJinde  liegt  —  Gegen  den  Schluss  des  Bandes  Cslgen  noch 
eisige  kleine  Miscellen  (—380).  127. 

[327]  Siebenter  Jahcesberickt  des  historifickai  Yer« 
CDS  im  Rezatkreis.  Für  das  Jahr  1836.  Mit  2  lithogr. 
Charten«  Nürnbergs  Riegel  Q.  Wiessoen  1837.  101  S. 
gr.  4.     (20  Gr.) 

Dieser  Jahresbericht  enthält  mebr,  als  er  dem  Namen  nadi 
nddindigt ;  denn  an  die  Nachrichten  über  die  Gesellschaft  (1  — 
25)  reihen  sich  mehrere  Beilagen,  die  nmfangs-  und  inhaltsrei- 
cbere  MittheilnDgen  in  sich  iaMea ,  als  man  gewöhnlich  von  Bei- 
lagen erwarten  kann.  Die  erste  Beilage  bilden  „Excerple  aus 
^  (Dodice  Docnmentorum  des  Klosteramtes  Heilsbronn'*  ( — 34), 
Ten  13.-r-16.  Jahrb.  gehend  und  alphabetisch  nach  den  Namen 
fcr  Orte ,  welche  sie  betreffen ,  geordnet.  Beilage  2.  ,,Denkwiir- 
Age  Insdiriftea  sn  Rotenburg  an  der  Tauber",  gesammelt  Toa 
Fr.  Bensen  (—38),  die  mit  dem  J.  1276  beginnen  nnd  mit  1631 
enden.  BeSage  3.  „Ueber  die  alten  Grabhügel  und  Schämen  im 
Beaatkreise"  (~101).  Der  Verein  beabsichtigte  nur  eine  descrip- 

23* 
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live  y  chorographischo  Uebersicht  der  sich  im  Rezatkreise  Torlii- 
d«jiden  Grabhügel,  Stchanzen  d.  s.  f.  za  geben  und  bewirkt«  sb 
diesem  Endzwecke  bei  der  Regiemni^,  dass  diese  in  lithographirte 
Steoerblätter  genau  eingetragen  warden.  Nach  diesen  Steaerblitt- 
.  fern,  äderen  nahe  an  200  dem  Vereine  zugestellt' wurden,  siid 
zwei  diesem  Jahresberichte  beigegebene  Debersiehtskarten  aoge- 
fertigt  worden,  deren  eine  den  südlichen,  die  andere  den  nSnl- 
lichen  Theil  des  Rezatkreises  begreift.  Die  vs\  diesen  Karten  ge- 
hörige Beschreibong ,  die  sich  ganz  nach  den  Karten  iricktet  ul 
.beide  Theile  des  Kreises  wieder  nach  den  einzelnen  Lanigeridi- 
Jen  behandelt  j  hat  eine  tabellarische  Einrichtnng;  sie  eitUlt 
nHmKch  zuerst  die  Nummer ,  untesf .  der  man  den  bezeichneten  Ort 
in  der  Karte  findet,  2)  die  Zahl,  3)  die  Lage  deri  Hagel  ud 
Schanzen,  und  4)  Bemerkungen  über  dieselben,  ob  sie  schon  n- 
tersucht  wurden,  welche  Ausbeute  sie  geben  n.  s.  w.  Wünscheis- 
werth  w&re  es ,  dass  auch  für  andere  Ländertbeile  Deutschlaiids 
ähnliche  Karten  gefertigt  würden,  127. 

[328]  Die  Mark  Brandenburg  nnter  Kaiser  Karl  IT* 
bis  za  ihrem  ersten  Hohenzollerschen  Regenten^  oder:  Ke 
Quitzows  und  ihre  Zeit.  4  TUe.  (Mit  3  Knpfertaf.  vsA  1 
Facsimile.)  Berlin /Läderitz.  1836,37.  4939  524, 
524  0.  506  S.  gr.  8.  (10  TÜr.) 

Will  man  die  Gattung  der  Geschichtschreibnng  gelten  kssoh^ 
zu  welcher  vorl.  Werk  gehört,  so  kann  man  ihm  nur  das  giMe 
Lob  spenden;  sei  es  nun  wegen  des  gründliehen  StndimM ^ 
Sachen,  aus  der  es  hervorgegangen  ist,  oder  wegen  der  riehtigv 
Einsicht  in  das  Wesen  jener  Zeit  und  der  treiffenden  AnsickKi 
über  die  in  ihr  heirschenden  Verhältnisse,  oder  wegen  der  inibc' 
^rt  gelungenen  Darstellung  und  Auffassung  derselben,  und  vev 
es  irgend  ein  Buch  gäbe ,  welches  die  Gegner  dieser  GattOBg  » 
versöhnen  im  Stande  wäre,  so  müsste  es  vorliegendes  sein.  Aber 
eben  diess,  dass  diese  Gattung  irgend  zu  rechtfertigen  wäre,  fflüft- 
sen  wir  leugnen.  Sollen  wir  sie  unseren  Lesern  knn  charaktf- 
risiren ,  so  kann  es  am  besten  mit  der  Benennung :  rornan^^ 
Historie,  als  Gegensatz  lum  historischen  Roman,  geschehe* 
Die  Worte  des  Vfs.  selbst,  der  sich  nnter  dem  „Epilog^*  ftl»  K« 
F.  Klöden ,  Director  der  berlinischen  Gewerbschnle ,  zu  erkeooeit 
gibt,  liefern  den  Beweis  dazu.  „AU^  Darstellungen  der  Geschidite% 
sagt  er ,  „gleichen  Gemälden ,  die  mehr  oder  weniger  trea  dtf 
Leben  einer  Zeit  schildern.  Viele  von  ihnen,  namentlicJi  die  Be- 
richte der  Chronikenschreiber,  gleichen  blossen  Skizzen*  Andere, 
wie  die  Urkunden,  sind  meistens  nichts  als  bipsse  Genreski»eB 
und  unvollständige  Portraitfiguren.  Alles  Uebrigc  sind  Farben  ohne 
Zeichnung.    Es  l&sst  sich  mit  geschilikter  Hand  ein  GenläMeciiH 
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»g  aad  alidn  aus  jentn   eig<nithümlic)ieii  Bilderft   and  Figvreii 
sarnnBenseteeo ,  ohne  jedoch  die  leeren  Stellen  ansiinfullen  ^   die 
▼erfrlic^enen  Linien  herzastelien,  oder  irgend  eine  Färbung  nnsn* 
kringeD*    Aber  nur  Wenige  werden  Verlangen  tragen^  ihr  Zimmer 
ait  eineBi  solchen  Genäide  la  schmücken.    TriU  nnn  aber  irgend 
ein  Maler  davor  und  folgt  mit  bebatsamem  Pinsel  jeder  angedea- 
teten  Linie  nnd  Farbe,  und  stellt  diese  in  ursprünglicher  Frische 
wieder  her ,  obgleich  mit  seiner  Art  der  Pinselfuhning ,  so  liat  er 
gelfaan ,    was  jeder  Historiker  Ihan  mnss ,    nm   das   Terblichene 
Bild  Tergangener  Jahrhunderte  seinen  Zeitgenossen  sur  Ansehamng 
la  liringen.      Allein    in   den   meisten  Fällen  ist  es  nicht  genug, 
nur  wied^rangeben,  was  zufällig,  stehengebliebene  Linien  nnd  Far- 
honnassen  andeuten«     Es  gibt  dann  noch  an  jeder  Figur  alles  Das 
XU  ergänzen ,  was  nicht  fehlen  darf  nnd  vorhanden  gewesen  sein 
■ne,    aocb  wenn  keine  Linie  oder  Farbe  etwas  davon  angäbe« 
Wem  aber  so  der  Geschichtsforscher  genau  nur  so  viel  von  dem 
BeiHigeii  hinzuthut,   als  der  Zosammenhang   nothwendig   fordert, 
so  .lial  er  nicht  mehr  gethan  als  den  Maler ,  der  i^nr  eben  dieje- 
nigen Figuren  TerToUständigt,  weldie  noch  durch  zufällige  erhai- 
4eno  Liniott   angedeutet  -sind*     Das   alte  Gemälde  ist  damit  nock 
nidit  restanrirt ,  wenn  nur  diese  wieder  lebendig  hervorspringen, 
aber  die  Draperie ,    der   ganze  Hintergrund ,   Luft   nnd   Himmel 
unaasgeCührt  bleiben ,    weil  hier  die  Andeutungen   zu   mangelhaft 
sind,  oder  wohl  ganz  fehlen«    Soll  hier  der  Wiederhersteller  des 
Bildes    grosso   leere  Stellen  lassen,    ungeachtet  er  überzeugt  ist, 
des  Allee  sei   im  Geiste  des  Malers  und    seiner  Zeit  bemalt  ge« 
Wesen?    Wer  wird  es  nicht  billigen,   wenn  er  jenes  Beiwerk  im 
Geiste  des   alten  Bildes  zu  ergänzen  sacht,   dazu  jede  gegebene 
Linie  als  Anhailspnnct  benutzt,    aber  da,  wo  diese  ihn  verlassen, 
lach   eigenem   schöpferischen   Vermögen   den  Pinsel    frei  walten 
lässt,   einzig  gebunden   darch    die  Rücksicht  auf  den  Inh^ilt  und 
die  Malerei  des  Gegebenen  ?    Das  ist  es ,   was  ich  gethan  habe, 
nnd  was   von  der  Weise   des  historischen  Romans   noch  überaus 
verschieden  ist/'       Auf  den   ersten  Blick  tritt  hier  der  Grandirr- 
thnm  des  V£s«  in  seiner  Ansicht   vom  Wesen  der  Geschichte  vor, 
welcher  ihn  zur  vorliegenden  Darstellungsart  verleitet  hat;   es  ist 
die  Meinung ,  die  Geschichte  müsse  ihrer  Idee  nach  ein  Bild  lie- 
fern, und  sei  somit  ihrem  Wesen  nach   eine  Kunst,    nicht  eine 
Wissenschaft ;  eine  Yerwechselang ,  die  auch  in  anderer  Hinsicht 
iinf  dem  Felde  der  Geschichte  Unfug  angerichtet  hat.  ^  Denn  wie- 
voU  die  Kunst  in  der  Geschichtschreibnng,  wie  in  jeder  anderen 
Wissensdiaft  ein  Moment  bildet,  jedoch  nicht  das  höchste,  ebenso 
wie  der   wissenschaftliche  Gedanke    ein    wichtiges  Moment  jedes 
Konstwerks  ausmacht,  ohne  jedoch  dessen  Wesen  zu  constitniren  — 
80  ist  es  doch  nicht  zu  läugnen,  dass  das  Wesen  der  Geschieht- 
Behreibraig  nicht  in  der  Kunst  aufgeht,  was  der  Fall  sein  mfisste, 
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wenn  des  Yfe.  Ansicht  die  rechte  wAre.    Es 'fragt  sieh  daher  ner, 
welches  die  Sphäre  der  Wirksamkeit  der  Kirnst  in  der  Gesckida«  I 
Schreibung  sei  ?    Ohne  auf  eine  Iftngere  Aoseinäaderseuang  o^'i 
zugehen,    glauben  wir  berechtigt  zu  sein,  auszusprechen,  dase  m  1 
eine  bloss  formelle  sei ,   die  dncchane   nichts   mit  der  Scheiifaig  | 
und-  Enurung  des  Inhaltes,  su  thua  habe.  Indem  diess  abereioer« 
seits  der  Vf«  gethan,    hat  er  das  Feld  der  Wissenschaft  Teriaa- 
sen  und  sich   auf  das   der  Poesie  begeben ;   diesem  aber  kU  er 
nidit  Gen^e  geleistet,   indem   er   anderseits   das   Stoffliche  kt 
Geschichte  4ieibehalten ;  indem  er   so  auf  künstlerischem  Weg« 
wissenschaftliche  Zwodce   sa   erreichett  Yorsncht  hat,   hat  er  eil 
Zwitterding  geliefert,   das'  zwar,    wie  er  mit  J^oht  sagt,  keii 
historischer  Roman,  aber  auch  keine  Geschichte,  senden  reau* 
hafte  Historie  ist,   eine  Gattung,   deren  Verwerflichkeit  «aa  ist 
der  Hand   zu  liegen   scheint.     Jedes   n»here   Eingehen  aaf  te 
Werk  zeigt  aodi  die  DnTertrftglichkeit  des  historischen  Slofi»  ■!< 
künstlerischer  Gestattung,  sodass  dabei  die  Geschichte  immer  Ce* 
sohic^te  hüebe^und  nicht  snm  poetischen  Kunstwerke  wurde,  mf' 
jeder  Seite.    Bei  allen  erfundenen  Scenen  bleibt  der  Y£,  «itw* 
dienstKch   sie  auch  in  anderer  Hinsicht  sein  mögen ,   in  fiiDOckt 
der  Indiyjdnalisimng  und  künstlerischen  Gestaltung  des  rein  Mesifi^ 
liehen  weit  hinter  dem  I>ichter  zurudc,   und  nur  der  historiicke 
Stoff  ist  es ,   der  zurückbleibt  und  nodi  dem  Ganzen  eiaigB«la- 
teresse   yerleihl,    nicht   aber   die  wissenschafilicho  ErkettatuB> 
welche   bei   der  Behaadinng  aueh  verloren  geht«     Sa  ksfluit  (^ 
dass  der  Vf.  weder  die  Vorthole  des  Dichters  nodi  die  des  SUeig 
wissenschaftlichen  Historikers  geniessi ;  und  wenn  sein  Werk  des- 
nodi  nicht  ohne  Erfolg  ist ,    so  geschieht  diess  quand  mime  vi 
ist  den  darin   übriggebliebenen  Eleqienten  des   tüchtigen  Hiaton- 
kers  zuzuschreiben ,   die  uns  nur  bedauern  lassen ,   dass  der  VC 
nicht  den  streng  wissenschaftlichen  Weg  gegangen  ist ,  auf  des 
er,^bei  richtiger  Anwendung  seines  nicht  zu  ferkennendea  kuist- 
lerischen  Talents,  ganz   andere  Erfolge   erreicht   haben  wofde» 

42. 

[329]  Bayrische  Lai^des-  and  Rechtsgeschicbte.   Tos 
Dr.  jF.  M.   Wittmtmn.     1.  Bd.   1.  AbtU.     Müockei, 
FleischmaHm     1837.    X  u.  244  S.  gr.  8.    (I  TUr.) 
Auch  u.  d.  Tit. :  Die  Boiovarier  und  ihr  Yolksrecht. 

Der,  nach  der  Yorrede  zu  schliessen,  schöehteme  and  ia 
^as  Publicum  mistrauische  junge  Yi  hat  mit  Fleiss  und  (^^ßü»- 
Studium  gearbeitet,  und  könnte  wohl  bei  erweiterter  und  tiefner 
Gdehrsamkeit  ein  braudibares  Werk  über  bajeriache  Landes-  sad 
Reehtsgeschicfate  hoffen  lassen ;  wenigstens  wollen  wir  ibo  t\ßx 
iiir  Fortsetznng  seines  Werkes  aufinnntern  als  Ton  demeeibea  akr 
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^«  » ' 

nkPMkai,  md  dMsy  auch  tun  desraSIta,  well  wir  die  Dui^lellaiir 
dieser  ^eeebieht»  in  den  epülpren  Pefiodea  für  ndltlieher  und 
fricMriogeiider  halfteii  als  in  dieser  fnikestea ,  sumal  da  der  Vf. 
hat  der  Vorrede  nichf  gerade  für  Fachgelehrte  xa  schreibeo  be- 
aMehdgt.  Der  1.  TM«  dieser  Schrift  hat  uns  mehr  mgeeagt 
th  der  2.y  der  eich  über  das  alt^  bajeriscbe  Yolksrecht  yerbrei- 
iet  la  Jenem  sdiliesst  er  sich  der  Aodicht  Derer  an,  die  die 
Vijer  uod  Bajeifn  als  nicht  verwandt  betrachten.  Bei  der  Er- 
«tt&tmg  der  ältesten  Städte  Bayerns  bleibt  der  Vf,  fast  gani  bei 
dereo  Anssenseite  stehen,  nnd  berührt  die  Frage  fiber  ihren  dent- 
«Aen  oder  römischen  (Jrspmng  rOcksichtlich  ihrer  Yerfassang  gar 
licht,  nad  ebeliso  flbergeht  er  die  hierher  gehörige  Literatur; 
er  Mflnt  lUcht  einmal  die  bekannte  Schrift  ron  Maurer.  Uebri- 
giBs  verkennen  wir  nicht,  dass  sich  In  diesem  Abschnitte  man- 
dm  Beachlendwerthe  Badet  TVie  schon  bemerkt,  getiflgt  nns  der 
hadere  Theil  der  Schrift,  der  sich  mit  dem  Yolksrechte  der 
Bajenr  beschäfligt ,  weniger.  Abgesehen  von  Dem ,  was  der  Vf. 
flMt  die  Zeif  der  Eotstehting  des  Yolksrechtes  annimmt  (er 
weist  lidh  ohne  Grfinde  nach ,  d|lss  es  ums  J.  530  zuerst  nie- 
dniseeektieben ,  dann  aber  Weiter  bearbeitet  Worden  sei),  enthillt 
das  fianxe  kaum  mehr  als  eine  nachteme  Darstellung  des  Inhal-^ 
^  desVottsrecbtes,  der  auch  Das  anm  Yorwnrf  gerdchen  mnss, 
m  sich  der  Vf.  hinsichllich  des  Sjstems  sa  seha  an  das  des  ru- 
■iechea  Rechts  anschliessL  Es  ist  längst  änerkaiint,  dass  die 
ItargleilaBg  des  Inhalts  eines  einielnen  Yolksrechtes ,  oder  einer 
•Mstigen  denisclien  neehtsqaelle  ohne  Yergleichung  nnd  Berück- 
eUttfgnsg  anderer  gleichseitiger  and  siiäterer»  sowie  ohne  Be<^ 
•Botnag  der  gründlichen  Forschungen  der  neueren  Gelehrten  über 
dieselbe ,  zu  keinem  erheblichen  Resultate  in  wissenschaftlicher 
Kiisicht  fBhren  kann ;  nnd  diese  gilt  nun  i|uch  von  der  vor  nns 
BhM«4«  Bemerkenswerth  war  es  nns  noch ,  dass  der  \t  da, 
we  er  von  den  Gauen,  ihren  Unterabtheilongen  nnd  deren  Gerichts- 
^erfiissting  spricht ,  S.  221  sagt :  „Ursprünglich  warer.  nnd  sind 
»UB  Theil  noch  (zur  Zeit  der  Abfassung  des  bayerischen  Yolks- 
Rtiit«  doch  wohl) ,  wie  mir  scheiot ,  die  Gerichte  der  Hunderte 
(Centenae)  die  eigentlichen  Yolksgerichte ;  da  ich  aber  nicht  im 
Steade  bin ,  diese  Ansicht  zu  begründen ,  halte  ich  mich  an  die 
kerjtooualidie **,  woranf  er  von  Decanien  (von  denen  aber,  wie 
^  VI  selbst  sagt,  in  dem  Yolksrechte  nichts  vorkommt),  Cente- 
oeo  und  Ganen  spricht.  Der  Yf.  hatte  hierbei  wohl  die  richtige 
|pur  gefanden  nnd  J.  Weiske  ,,die  Grundlagen  der  früheren  Yer- 
fsetuig  Dentschla^s*'  wMe  ihm  weitere  Anbaltepnnde  darge-r 
wtea  haben.  3. 

[330)  Flandrinolie  Staats-  nd  Rechtogeaehichte   bis^ 
^Jakr  1305  von  leop.  Aug^.  Warnkönig.    2.  Bdt 
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2.  AbthL    Tobingea,  Foes»  1837/   VI  n^  178  S.  Dr- 

knndenbach  270  S.  gr«  8.  (3  Tblr.  6  Gr.) 

[1.  Bd.  u.  t,  Bd.  1.  Äbthl  Bbendui  18^5,  96.  7  Tbir.  It  Qr.] 

Dieses  der  deutschen  Gelehi'samlEeit  zum  besonderen  Yerdieost 
gereichende  WcHrk  enthält  in  dem  zweiten  Bande  die  Geschicliie 
der  einzelnen  flandrischen  Städte  «nd  Chatelenien. .  Die  ßedeoluig 
der  Städte  im  Mittelalter  ist  häofig  bei  weitem  nicht  i^llseiti|$  fo- 
nng  erkannt  und  erfasst  worden;  es  gab  sich  sogar  Ton  gewis- 
sen Seiten  her  eine  Abneigang  gegen  das  in  ihnen  .heranreifende 
politische  sowie  industrielle  Leben  kund ;  das  Ritterliche  und  Pa- 
triarchalische des  Mittelalters  sprach  mehr  an,  es  war  Das,  wtt 
man  in  jener  Zeit  suchte«  Za  der  gehörigen  \Vurdiguog  da 
Städtewesens  in  jener  Zeit  trägt  nun  das  Torl.  Werk,  wie  ra 
andern  Seiten  her  schon  lant  ausgesprochen  worden  ist,  sebrTid 
bei.  Wenn  diese  2.  Ahthl.  nicht  das  hohe  Iiiteresse  in  Anspivck 
nehmeii  kann,  indem  sie  sich  mit  kleineren  Städten  bescUiftjgt, 
deren  Geschichte  unbedeutendere  und  weniger  neue  Aufschlösse 
darhietet ,  so  liegt  diess  in  dem  naturlichen  Gange  des  Werkes 
selbst,  und  kann  dem  Werthe  des  Ganzen  durchaus  keinen i^ 
bruch  thun.  :         ^ 

[331]  Geschichte  der  Grafen  ton  Eberstein  in  Schvaben. 
Auf  Befehl  Sr,  K.  Hob.  des  Grossberz,  Leopold  von  Baden  ans 
den  QueUen  bearb.  Ton  O.  H.  Etieg  von  SLochfeU^ 
Hauptmann  und  Fiügeladj.  u.  s.  w.  Afit  mehr»  Kopt  ^ 
Karten.  Carlsrnhe.  (Ha8|»er.)  1830.  XIY  lu  519  & 
gr.  8#    (••••) 

Man  hat  mehrmals  behauptet;  dass  eine  deutsche  Gescfaic))(s 
nicht  eher  geschrieben  werden  k5nne,  als  bis  eine  grandliche 
Geschidite  der  einzelnen  bedeutenden  Familien  und  Geschlediter, 
der  geistlichen  Stifter,  der  grösseren  Städte  und  sonstigen  wkl' 
tigen  Institute  Torhanden  sei.  Da  diess  wenigstens  insofern  als 
richtig  gelten  muss,    als  man  ohne  diese  Vorarbeiten  in  die  in- 

'  Bereu,  80  yerschiedenartigen  Getriebe  des  früheren  deutschen  L^ 
hens  nicht  klar  schauen  kann,  und  die  deutschen  Geecbdi^ 
Schreiber  mehr  daher  nur  die  äussere  Politik,  die  Thaten  via 
Ereignisse  im  Leben  der  Regenten,  die  Schlachten  und  Friedens- 
schlüsse, oder  die  Sntwickeinng  der  6ffentlichen  Rechtsinslitnüe^ 
neu  beschäftigen,  so  ist  Torlieg^  Werk,  schon  von  diesem  Stow- 
puncte  aus  aufgefasst ,  eine  sehr  dankenswerthe  Gabe ,  si^,  ^^ 
diess  dann  aber  auch  für  Den ,  der  in  jenen  Gegenden ,  die  der 
Schanplati  der  hier  enählten  Handlungen  sind ,  lebt ,  od^si^ 

'  die  au  den  schönsten  in  DeutscUand.  gehöi^n,  auch  nur  ^l^.^ff' 
derer  besndit   und   Sinn  für  die  Kenntniss   des  Lebens  i»  ^ 
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firjäemi  Zdi  k«t    Besondera  erfredidh  ist  iuB  Enduinm  fi« 
Werkes  aber  aaeh  iflsofem,  als   es  sein  Bntstebea   sowoU  als 
mm  ^sende  Aasstattaag,   wohin   andi  die   trefiKehen  StaU- 
s6die  geb^rea ,   der  fiusUiebea  Grossmalli  des  Grsssbersogs  vea 
Baden  Terdankt,   der  aocb  überdiess  allen  dentseben  CniTersiUU 
tan  ein  Exemplar  sdbenkte  nnd  in  Abnlieher  Weise,  wie  wir  an^ 
derw&rts.  gelesen  baben,   die  GescbicbCe  mehrerer  anderer  beden«- 
tuder  Familien  seines  Landes  ansfiUiren  in  lassen ,  besehlossen 
kt    Es  kann  das  Werk  zugleich  anch  als  ein  Denkmal  bemcb- 
tet  werden,   welches  Baden»   den^  die  Lünder  des'  ehemals  blfi* 
ienden  and   mfich%en ,  jetsi  aber  schon  lAngsl  aasgestorhenew 
Eberetebischen  Gesdiledits  meist  angefallen  sind,  seist  'Die  Ge« 
ecUclile  des  Haoses  selbst  bietet  gerade  kein  veltUslorisches  In- 
teresse dar,  sie  gewahrt  nns  aber  ein  treues  Bild  von  dem  Leben 
ud  Schicksalen  adeliger  Hftnser  in  der  froheren  Zeit,  und  ist  «Ten 
im  TL ,  der  eine  besondere  Befähigung  smi  der  Arf  Arbeiten  an 
dm  Tag  gelegt  hat,  höchst  grnndlicb  geschrieben,  auf  mühsames 
Stadiali    ToA .  Urkunden    gestutst ,    nnd    zngleicb   so   Terfassi,- 
dmi  «och  Andere  als  Ge^qhichtsibrscher  das  Werk  befriedigt  ans 
der  fimd  legen  werden«     So  ist  denn  auch  Das  sehr  danken»^ 
vertk,  was  dor  Vf.  über  die  Bankunst  in  der  fräheren  Zeit,  na^ 
aMnilicJi  mit  Rdcksicht  auf  die  der  Bürgen  und  Schlösser ,   die, 
wie  überhaupt  die  Geschichte   der  Baukunst  weltlicher  Gebäude, 
anr  sehr  Temachiilssigt  ist,  sagt  und  aufstellt.  —  Uebrigens  ent^ 
hAlt  das  beigegebene  Urknndenbnch  nicht  etwa  Uose  Kauf-,  Tausch^ 
Bad  Schcnkmigsurknnden ,  sondern  für.  die  Staats  -   und  Rechts-* 
gisdiiGhte   sehr   werthvolle  Docnmente,   worauf  noch  besonders 
iifin^ksam  gemacht  sei«  .  3. 

[332]  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  derHenogin  Do-* 
lelbea  Sibjlla  von  Liegniti  und  Brieg^  geb.  Markgrfifin  von  Bran-> 
deabug.  Itech  Originak|neUen  bearbeitet  /ron  Carl  August 
Schmidt.  2#,  'durchweg  Term«  n«  tetb.  Anfl.  iBrieg, 
Schwartz.     1838.    XXXI  n.  256  S.    8.    (1  Thlr.) 

Die  erste  Aufl.  dieser  schfitzenswerthen  Schrift  erschien  1830, 
die  jetsige  enthftlt  aber  ungleich  mehr,  und  gibt  ein  herrliches 
Bild  vom  dem  Leben  einer  Furstenfamilie ,  wie  d«r  Bürgerschaft 
is  Brieg,  im  Anfange  des  17.  Jahrh.,  meist  in  der  Sprache  jener 
Zeit,  so  weit  diese  keiner  Nachhülfe  bedurfte.  Die  Fürstin  selbst 
Meht  als  eine  der  liebenswürdig^sten  Frauen  da ,  aafgeklürt ,  wie 
kaum  ein  Mann  ihrer  Zeit,  fromm  und  doch  duldsam  gegen  jede 
H^gionsform ,  eine  soigsame  Matter ,  eine  Pflegerin  und  Ver- 
eergerin  der  Armen  nnd  Kranken,  streng  sittlich  und  doch  aodi 
^MeX  nadasichcig,  und  daher  »^S  die  liebe  Dorel^*  angebetet 
von  Stadt   luid  Limd ,   starb  aber   schon  1625 ,  im  35*  Jahre, 
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die  Bodi  der  3Q{Shrige  Krieg  Gber  ihr  kleines  FArtftenÜiani  ein^ 
hcskdu  .  Zant  Grande  gelegt  sind-  besonders  d^e  Papiere  eineis 
Gerbermeieters  and  Raachwaaretthändlers ,  Vntentb  Gierlb,  der^ 
auch  weii  über  seinen.  Stand  gebildet,  am 'Hofe  eiae  ansehnUehe 
Rolle  spielte;  indem  er  die  (unehi^liche)  Halbschwester  des  Pdf*- 
s(en  aar  Gattin  batte,  welcbe  die  Freandsebaft  der  H«rzagiii  im 
höchsten  Grade  genoss.  Wir  lernen  die  Fdrstinals  Rathgeberin 
ihres  Gemahls,  ah  Lehrerin  ihrer  Dienerschaft,  als  tudktige 
Hanairau,  als  Piegerin  der  Kranken,  als  Rathgeberin  der  Scbwnn- 
gertt  und  Gebilhrenden ,  iur  welche  sie  einen  „gemeiben  Ralk'^ 
mit  der>Marg«  Pnas  schrieb ,  als  abgesagte  Feihdin  des  nnsimiir 
gen  Hexenwesens ,  "-*  Thomasins  ante  Thomasinm  «—  Wabrsa- 
gens  und  Gespenslerglanbens,  als  liebevolle  Jagendfrenndin ,  und 
so  noch  in  mancherUi  Hihnietfaw^rther  Art  bis  S.  47  k^anen. 
Dem  Bilde  in  gnoser Figur  aber,  mdcbte  man  sagen,  folgen  non 
eine  Reise  Genrebilder,  welche  znr  ErlftnterdDg  des  ersteren  die? 
Ben.  Zuerst  eine  Schildening  ihrer  na^rtrennlichen  Begteiterin, 
4er  Margarethe  Foss,  einer  Hebamme,  wie  damals  kanm  eine 
•weite  existirte ,  die  ihr  2  Monate  e^ nter  im  Tode  narbfelgte. 
Dann  das  Sibyllen-  (Kinder*)  fest,  denn:  lasset  die  Kindfeinsn 
mir  kommen!  war  bei  der  Pfirstitf  tftglicbe  RegieK  Hienntf 
die  Geratterschaft ;  sie  hob  t6dtkrank  das  Kind  de^  Gafti»  den 
yal.  Gierth  ans  der  Tanfe.  Es  schlfesst  sich  daran  der  Sing«^ 
meister;  einTCikappter  Jesnit  soohte  die  /ngend  ttnd  Tngend  in 
Brieg  xa  verderben.  Und  so  folgen  noch  einige  soldier  mmt 
heiterer  Scenen,  namendich  auch  Nachweisnngen  fibet^  Gierth  «nd 
den  Dichter  Logan,  der  hier  am  Hofe  seine  erste  Rolfe  spMm 
und  im  13.  Jahre  Liebesgedic]\te  an  seine  „Hersenssnnne**  {Ae 
Fürstin)  riditete,  die  ihm  eine  vergoldete  Ratbe  zur  Belohnung; 
nebst  einem  Pfefferkochen,  spendete.  Niemand  wird  es  bedavenii 
diese  nach  ftusserlich  gut  ausgestattete  Schrift,  die  als  ein 
hübscher  Zeit*»  and  Sittenspiegel  ili^^e^ehen  werden  kann,  nw 
Hand  genommen  ad  haben*  il<V 
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[333]  Joh.  Jak.  Hees^  Doctor  der  Theologie  nnd  Antisten 
der  Zürcherischen  Kirche.  Skizze  seines  Lebens  und  seiner  An- 
sichten mit  einem  Auszüge  ans  seiner  ungedrncktett  Auslegnng 
der  Apokaljpse  von  Dr.  Hemr.  Eicher  j  Prof.  in  Ziirich. 
Zäiich,  Höhr.  1837.  IV  u.  137  S.  8.    (IS  Gr.) 

Der  ehrwürdige  Hess  (geb.  sn  Zürich  am  21.  Od.  1741, 
gest.  ebendas.  den  29«  Mai  1828),  in  weiteren  Kreisen  als  TheFo* 
lo|;  der  christlichen  Welt  iibeihaapt)  in  engeren   ab  Getstlichwr 
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od  Beimter  seiner  Tateraliidt   nod  dem   mit  ihr  yerbinidenem 
Knebpreogel  aiigehöread,  hat  noch  keinen  Biographen  gefdaden, 
d»r  sein  Wirken   nmfasseod   dargestellt  hatte.    Aas  diesem  6e- 
aUtopoaete  will  jedoeh  aneh  die  vorL   „Skiixe**  nidit  helrachtet 
m.    %e  gibt  nnr  BeitrSge  an   einem  kuofligen  •  ansfiihrlicheref 
Varke  nad  hellt  Tonfiglieh  in  eiaer  TolisUbidigen  Darstellnng  der 
agesdbiiaiGdiett  religiösen  Ansichten  des  Hess,   grOsstentheils  mit 
moL  eigenen  Worten ,  die  theologisdie  Seite  herrer.   Man  wfrif 
Vn  An  Alles  ,*  was  Hess  als  Sehriflsteller  geleistet  hat ,  nad  mit^ 
Ui  oMeattich  an  seine  grossen  Verdienste  am  die  BeMrang  der 
KUischcn  Oeeehichtsforsohaag   erinnert,    welche   letastere   nm  » 
widitigtr  waren ,   da  sie   die  Fesseln   sprengen  halfen ,    wekhe 
i^nk  albttstrenge  dogmatisdie  Lehrsjsteme   dem  Forscher  ange- 
hst wmo«    Der  3.  Abselin.  (8.  81  ff.)  gibt  eine  Uehersicht  der 
>och  bbss  im  Mannseripte  Torhsndenen  Erklürvag  der  Apdcaijpse, 
Vtt  sie  Hess    in  einer  Reihe  von  Briefen  einer  deutschen  Dame 
mitbeilte.   Er  war  Töllig  uheraeogt,  dass  diese  Schrift  deaBran* 
K^s^ftea  Johannes   lam   Vf.  habe   nnd  hAlt   sie  für   eine  diesem* 
Fressde  des  Herrn  Ton  ihm  selbst  sor  Brmnntemng   der  damali- 
S^  Cbiflteaheit  geöffnete  Aussicht   in  die  letzten  entscheidenden 
Kkopfe,  die  seiner  WiederknnA  nächst  vorgehen  und  die  Epoche 
iff  fiegiernng    des  Messias  herbeiführen  werden^     Es  iässt  sich 
^e$er  Anslegniig  nicht  absprechen ,  dass  sie  aus  der  ganzen  An- 
beut, welche  Hess   von  der  Bibel  hatte,    nothwendig  folgt   nnd, 
^  er  sdbst  sagt,  den  Scblossstein  zn  dem  von  ihm  gezeichneten 
I^hse  Gottes  nnt   dem  Menschengrachlechte  bildet.     Der  Sdhaif- 
nu  aad  die  geschickten  Combinationen,  zugleich  aber  auch  ge-^ 
visM  Lieklingsansichtea ,   «•  B*.  von  der  ans  Christen  aller  Con- 
hsMonen  sich  bildenden  veredelten  Gemeinde  n.  s.  w.,  treten  auch 
Uer  überall  hervor.    —    Eine  ausführliche  Schilderung   der  amU' 
iMfcea   Wirksamkeit   des   Antistes   Hess,    welche   sich  etwa  ein 
^^hrifksteller  aar  Aufgabe   stellen  dürfte,    wird   sich,    besonders 
fir  die  Daner    der  verhangnissvollen  Revolutionszeit ,   von  selbst 
n  einer  Geschichte  von  Zürich  erweitem  und  in  Hess  den  Mann 
2^60,    welcher,    ohne   znm  Politiker  gebildet  zu  sein,   in  dtfu 
ganzes  Zusammenhang  und  in  das  Treiben  der  Parteien  die  tief- 
stes Blicke    warf  nnd  auf  die  Geslaltnag  des  öffentlichen ,   bür- 
(^eriichen   und   kircUichen   Lebens    den   bemerkbar9ten   Einflnsa 
»osserte.  '  8. 

[334]  ScheUiog  in  MUBchen:  eine  iftBrarisehe  nod  aka* 
Mache  Markwurdigkeit.  Mit  Verwandtem.  Von  Dr.  /«  Sa- 
*^}  ord«  Prof.  an  der  ehemal.  Untvers.  zu  Landshot.  In  2  Hef- 
tes. I.  Heft«  Frdbnrg^  Herder'ache  Bachb«  1837»  II  o. 
12»  S-  gr.-  S.  (n,  16,  Qr.) 
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Der  Yf«  sagt  iä  der  Vorrede ,  Termöge  seiner  Stelhng  und 
anderer  Verhältnisse  habe  er  so  Manches,  was  mil  Rtdt  in- , 
teressant  und  wichtig  heimsen  mag,  mittheilen  können.  Den  St«ff 
an  diesen  Mittheifoogen  liefert  ,  wie  sich  dem  Titel  nach  ton 
selbst  versteht^  Schelliog,  und  das  Thema,  welches  der  VI  aos- , 
fuhrt)  besteht  im  Weseatlichen  dario^  das?  Sdielling  eben  sovobi 
als  Schriftsteller  das  Pablicnm  durch  mehrmalig«»  ABkondigvif» 
Ton  philosophisehen  Werken  getfln^oht  habe ,  als  er  als  akadeaii- 
scher;  Lehrer  seine  Vorlesungen  auf  «ine  iheils  bequeme ,  (keib 
unsweckmüssige  Weise  einrichte.  Abgesehen  daTon,  dass  der  VL 
in  einer  rein  persönlichen  Sache  das  Amt  eines  öffentlichen  Ces- 
sors  übernimmt;  und  von  der  Art,  wie  er  dieses  Censaramtdoitk 
Binschiebaog  einer  Menge  Ton  Digressionen  und  Episoden  aasiU, 
gebt  ans  dem  hier  MitgetheiJten  weni^tens  so  fiel  hervor,  dass  ia  der 
Nähe  betrachtet  Manches  doch  wohl  anders  aussieht ,  als  aas  der 
Entfernung  angesehen«  Das  Büchlein  ist  ein  Beitrag  snr  litertfi* 
schei)  Tagesgeschichte,  und  l^itnurfür  Die  Interesse,  die  sich  im 
diese  bek^mem.  Ein  zweites  Heft  soll  „Gesehichtliehes,  w« 
ein  treffender  Beleg  heissen  dürfte'^,  enihalteu.  dt 

[335]  Erinnernngen^  Lebensbilder  und  Stadien  ans  da 
ersten  sieben  und  dreissig  Jahren  emes  tentschen  Gelehrtee,  mü 
Rückblicken  au^  das  öffentliche,  politische,  intellektuelle  tmd  «Up- 
liche  Leben  von  1815  bis  1835  in  der  Schweiz,  in  Tealacklaod 
und  den  Niederlanden.  Von  Ernst  Münch.  2.  Bd.  Kaib- 
mhe,  MfiUer'scheHoIbachh«  1837.  VI  u.  43S  &  gr*8t 
<1  Thlr*  18  Gr.) 

[Vgl.  Rdpeiior.  Bd.  XI.  No.  190.] 
Wir  haben  unsere  Meinung'  über  diese  Selbstbiographie  dses 
deutschen  homme  de  lettres  bereits  bei  Anzeige  des  1.  Bds.  satt- 
sam entwickelt,  und  unsere  Ansicht  ist  darch  diese  allerdings  mit 
noch  grösserer  Flachtigkeit  gearbeitete  Fortsetzung  noch  bestSrkt 
worden«  Der  Vf.  xeigt  sich  andi  hier  als  ein  gntmtithiger  Ten- 
paramentsmenscfa ,  mit  einem  Geiste,  der  zwar  nichts  weniger  als 
ein  tardnm  ingenium ,  aber  auch  keines weges  tief  und  ge^^-* 
gen  ist,  mit  vielseitigen,  aber  oberflächlichen  Kenntnisse!  ^^ 
durdi  materielle  Bedrängniss  zu  einer  Yielschreiberei  gea^iS^ 
der  ein  fluchtiger  Geist  und  oberflAchliche  Kenntniss  am  wenig- 
sten gewachsen  sind.  Man  kann  dem  Manne  auch  in  dieser  Sekiift 
nicht  gram  sein;  esJst  keine  bösartige  Ader  in  ihm  und  das  ist 
immer  die  fiauptsacA,  aber  Respect  bekommt  n^an  nicht  vor  ihin« 
Der  vorlieg.  TU.  fuhrt  uns  das  Leben  des  Vfs*  als  Lehrer  ia 
Aaran ,  als  Docent  und  unbesoldeten  Professor  in  Freiburg  vd' 
seinen  Ueberzng  in  die  Niederlande  ror  und  die  Leclure  gewählt 
jedenfalls  eine  sehr  angenehme  Unterhaltung;  der  Leser  wird 
wohl  manchmal  den  Kopf  schütteln ,  aber  lächelnd.  99. 
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[336]  Deakschrift  der  faDfangjabrigen  Dienst  *Jnbel- 
feier  des  Hrn.  Karl  Waf^er,  H(*rz.  Saeh.  AJtenb.  Geh.  Hofraths 
and  Kreisamtmanns  zu  Altcnbur^,  Ritters  des  Herz.  S*  Ernest. 
Hansordens,  Drs.  heider  Rechte,  am  fünften  Man  1837.  Alteo-» 
borg,  Pierer.  1837.  VIII  u.  107  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Ein  «diönes  Denkmal,  das  aufrichtige  Hoehachtaiig  und  Dank- 
barkeit einem  yerdiensivolfsn  Manne  setzte ,  ehrend  für  diesen  so- 
irohl,  wie  fnr  seine  xahlreichen  Gönner  und  Freunde  im  In<-  und 
Aoshinde,.  die  in  Wort  und  That  ihre  Tbeilnahme  an  der  selte- 
nen Pestfeier  beseugten.  .  Mehr  als  vierzig  Glückswünsche  -und 
Gedichte,  welche  in  Druck  oder  Rede  dargebracht  wurden,  sind 
hier  zusammengestellt,  und  die  Innigkeit -und  Herzlichkeit,  mit 
weksher  hochgestellte  Beamte  und  Gelehrte,  und  sehlichte  Land* 
hewohner  in  gebundeher  und  .ungebundener  Rede  sich  aussprechen, 
ist  wohltbuend  für  Jeden ,  der,  ob  auch  fem  jenen  Yeihältnissen, 
doch  gern  einer^so  allseitigen  Anerkennung  ^es  wahren  Verdien- 
irtes  sidi  freut  ,,Die  yeriieg.  Beschreibung^',  sagt  der  Heraus- 
geber) Hr.  Landrichter  Roh.  Beer,  „soll  den  sahireichen  Preun-  * 
den  Bttd  Verehrern  des  Jubelgreises  zum  Andenken  an  Ihn  und 
u  den  sdtenen  Tag ,  den ,  wie  Er  selbst  sprach ,  die  Gnade 
Ootles  Ihm  schenkte,  bleibend  dienen ;  sie  soll  ein  di^uemdcr  Be- 
hilter  sein  von  gerechter  Anerkenntnisse  treuer  Liebe  und  Erge- 
benheit, erprobter  Freundschaft,  wahrer  Hochachtung;  sie  soll 
anfmantem,  auf  der  Lebensbahn  zu  wandeln  wie  Er ;  sie  soll  eine 
Stritte  sein  for^ manch  gewichtiges  Wort,  für  manches  Goldkom, 
welches  durch  das  Jubelfest  hervorgerufen  und  an  Tage  gefordert 
wurde.'^  Unter  den  lateinischen  Gedichten  zeichnen  wir  die  3 
des  Prof.  Huth  in  Altenburg  und  das  des  Domh.  Dr.  Grossmana 
»  Leipzig  aus;  untiT  den  deutschen  hat  mit  Recht  das  yom 
Arcbidiak.  Klotzner  verfasste  GesprAeh  zweier  Landleute  im  alten« 
baiger  Dialekt  (auch  einzeln  gedruckt,  4  Gr.)  grossen  Anklang 
gefoaden.  86. 

[337]  Biographische  Skizzen  Ton  merkwürdigen  Mlln- 
i^ra  ans  der  früheren  Geschichte  Bremen's  von'  Dr.  A.  O. 
Deneketty  Senator  in  Bremen.  Bremen^  Heyse.  1837.  87 
S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Nicht  ohne  Beifall ,  wie  in  ^er  Vorrede  bemerkt  ist ,  wurde 
ein  froheres  Ahnliches  Werk  des  Yfs. :  „Die  bremischen  Bürger- 
meister D.  Yon  Buren  der  filtere  und  D.  Ton  Büren  der  jüngere** 
^genommen;  andere  biographische  Skizzen  merkwürdiger  Man- 
ier Bremens»  die  derselbe  in  die  dasige  Zeitschrift,  den  ,,Bürger- 
fireond*',  lieferte,  ermahnten  ihn  einige  Mitbürger"  und  auswärtige 
Freunde  rereinigt  herauszugebeui  welcher  Aufforderung  der  Vf.  auch 
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gefolgt  ist.  Das  Werkchen  fiisrt  die  Biographieen  von  TMünnen  , 
in  sichjTon  den  Burgenqeistem  Luder  von  Bellmar,  Job»  Esicfc, 
Bednar  Kenke),  Heinr.  Krafling,  Statins  Speckban,  dem  Sjadi- 
€ns  Gerlach  Bnxtorf  and  den  Aeltermann  Barchb.  LösekanneB. 
Bremens  Burgern  mögen  diese  biograpbiscben  Skizzen  des  ts- 
teriändiscben  Interesses  wegen  yielleicht  wiUkoil[imensein;  wes^ 
können  sie  dem  Auswärtigen  genügen,  da  der  Wirknngsioreis  ood, 
die  Bedeutsamkeit  dieser  Mftnner  za  bescbränkt,  ancb  der  vor- 
bandene  Stoff  zu  dürftig  war,  nnd  jedenfalls  za  seiner  Hebung 
and  Abrandung  einer  gewandteren  Feder  bedorft  hätte«        127.- 

[338]  Reliquien  von  Jastns  Moser  und  in  Bezog  anfikv 
heransgegeben  ven  J?«  /2«  Abeken.  Mebst  einer  AbbiUugTii 
Mosers  Denkmal  und  einem  Faesimile  seiner  Handsdirift.  BeP* 
fin,  Nicolai'sche  Bnchh.  1837.  XXXU  n.  108  S.  & 
(18  Gr.) 

Die  öffentliche  Mittheilong  der  rorUeg.  Briefe  ondFragmaiti 
aus  dem  Nachlasse  eines  Mann^es ,  wie  J.  Moser ,  bedarf  keiner 
Rechtfertigung;  eben  so  wenig  das  Mitgetheilte  selbst 'eiaer  Bih 
pfehinng.  Man  findet  hier  einen  Brief  Mosers  an  seinen  afce»- 
tenernden  Bruder  (vom  J.  1751) ,  ö  Briefe  Goethes  an  Mosirt 
Tochter,  die  Frau  Jennj  Ton  Yoigt^  die  ihres  Vaters  ^^patiioäsdie 
Phantasieen^'  sammelte  and  herausgab  (aus  den  Jahren  1774^ 
82),  2  Briefe  Mosers  an  den  Geh.  Kriegsrath  Ursinus  in  Beriis 
und  h  B.  Michaelis  in  Halberstadt,  mehrere  Briefe  des  Letiterei, 
Hegewischs,  Th.  Abbts  o«  e.  w.  an  Moser  und  Mosers  Ga^' 
Die  von  S.  31  an  folgenden  Fragmente  sind  sehr  manDidiiilti§; 
Wir  nennen  nur  Ton  einigen  dieser  kurzen  Aufsätze  die  Deber« 
scbriflten:  „über  die  Spiele  seiner 'Ncrren'^  „die  Religion,  ^ 
beste  HausmitteP' ,  „über  Toleranz'^  „über  Volksbildung^  „« 
einen  jungen  Staatsmann",  „aber  die  Pferde  wollen  andi  l^bes, 
od^r  Betrachtungen  über  die  in  Frankreich  eingeführte  btestat" 
Erbfolgers  9)Uher  den  Tanz  als  Volksbelustigung^*,  „über  den  Ab«i^ 
glaaben  unserer  Vorfohren''  o.  s.  w. ;  als  Zugabe  folgt  eil  b9»r 
zösisches  Sendschreiben  M«'b  an  Voltaire  über  den  Charakter  Ar« 
M.  Luthers  und  seiner  Reformation  und  einiges  Andere.  Mekreie 
dieser  Aufsätze  sind  hier  und  da  schon  abgedruckt ,  andere  er- 
scheinen hier  zuerst  oder  vollständiger  als  früher;  worüber  der 
Herausgeber  in  dem.  Vorworte  sehr  austuhrKehe  und  gevissefl- 
hafle  Bechenschafl  ablegt.  Für  die  Biographie  Mosers  ealhalus 
namentlicb  die  Briefe  einige  nicht  unwiditige  Data«  ^^ 
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[339]  lieber  die  Umgestaltang  der  OymBasien^  eis  of« 
feoes  Sendschreiben  an  L.  V,  Jüngsl,  Teranlasst  durch  deBsen 
Schrift:  „Freimfithige  Gedanken  über  eine  zweckniSssige  Um- 
geskallng  der  Gymnasien«'.  Yen  JK  Fü$$iemy  Lehrer  ai^ 
der  Schule  >n  Saalfeld.  lYeifliar^  Yoigt  1837«  57  S« 
gr.  8.  (8  Gr.) 

[Vgl.  Rep«rt  Bd.  XU.  No.  1055.] 

Re£  hatte  hai  Anieige  der  kleinen  in  den  groMen  Kreis  der 
LMinaer  Slreilsdiriften  gthörigen  Braschfire  dea  Hm.  JdngsC  in 
Bielefslil  doBselben  (üchtige  BalgegnoBgen  voransgesagt;  und  sie 
sind  in  ^r  That  nicht  anageblieben«  Die  heftigste  ¥oo  aUen  ist 
anatiailig;  Sß  in  Yorliegenden  wenigen  Bogen  enthaltene.  Der  Vf, 
gehirt  n«  dea  geechwomen  Feinden  and  Bekftmpfem  der  Temieint^ 
liahtn  einaeitigen  ,^chlnng  unserer  Zeit  auf  das  Nutsliehe,  und 
der  damit  in  nothwendigeni  Znaamnieiihange  siehenden  Neigung 
n  leaUatischeHi  Wi88«n'^  Nur  der  ^fdarch  die  Erfolge  mehrerer 
Jahrhunderte  erorobte  Humanismus'«  (=  Studium  der  allen  Spra* 
ehen  and  der  damit  nothwendig  zusammenhAngenden  Wissenschaft) 
ersdieint  ihm  als  würdiges  Ziel  wahrer  Valksbildong,  welches  nur 
?on  y^Ttrkapptea  Anhängern  der  römischen  Cnrie"  terkannt  und 
aagefciadet  «erde,  dnrdk  „Declamationen  fiher  den  Wertk  natio« 
mdbr  Biidnag  n.  a«  w.,  die  f ••  allen  jenen  mittelmäsaigen  nnd 
s^wadiea  Köpfen,  die  kaum  die  unterste  der  Stufen^  welche  anm 
Tempel  der  Wissenschaft  fuhren,  /erklimmt  haben ,  enthoeiastiaeh 
aafgenemmen ,  an  Markte  gebraohl  und  für  dh  UMk  neuestem 
Geschmack  gearbeitete  Waare  mit  Steatorstimme  angepriesen  und 
aasgeboten  werdf^si^«  (S«  2).  Mit  solchen  Tiraden  nnd  solcher 
burschikosen  Heftigkeit  wird  nichts  gewonnen ,  -  wenn  es  sich  um 
so  wichtige  und  ernste  Principfragen  handelt,  wie  im  Streit  über 
HamanisniDS  und  Realismus,  der  unserer  Zeit  wahrlich  nicht  znr 
Unehre  gereidit ,  da  er  effenbw  aar  Einigung  der  Gegepsütze 
fahren  wird.  Dazo  aber  gehören  andere  Sireiler  aaf  beiden  Sei« 
ten,  ala  es  Hr.  Jängst  und  Hr.  Ffiaatein  an  sein  sdielnen,  indem 
der  esma  an  den  Ultras  der  ftosaeraleii  Linken,  der  andere  an  de- 
nen der  JUmseratCB  Rechten  gehört.  Nnr  wer  aar  Yermittelnng 
derEnIreme  mitwirkt,  führt  solehen  Streit  aum  He9e  der  Mensch- 
heit 8«9en  Ende  niher.  „Bliider  Bifer  adiadet  mir!**  —  So 
Tiel  ipsnnga  Inr  den  Zweck  dea  Repertor.;  Schul  -  Zeitschriften 
Bingen  weiter  über  die  Haltbarkeit  ader  Unhaltbarkeil  der  Be- 
haaptongeii  dea  Yfa.  berichten.  9» 

[340]  Das  Yolksfidialwesai  in  Yerbiadiiog  mit  den 
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Iiidiisbie<-  niid  Gewerbeschulen  mid  die  Rechtsrerhälfmas«  dn 
SchulMbrer  im  Grossherzo^iim  Baden.    Eine  ^neaiBiDenstenuig  i 
aller  hierauf  bezüglichen  Gesetze,  Verordnaogen  and  Erläntenuh  | 
gen  Ton  J.  F.  Wehrer,     Carlsrnhe,  Marx'sche  Biidilu 
1837.    Xn  u.  136  S.  gr.  8.   (16  Gr.) 

Eine  recht  verstfindige  und  klare  DarstelloDg  Dessen,  vas  ' 
im  Grossherzogiham  Baden  an;genblicklich  als  gesetaUche  Besä»* 
mang  in  Betreff  der  niederen  Yolksscholen  gilt ,  mit  Hinwei8iiii|f 
aaf  die  authentischen  Quellen ,  welche  Ton  grosser  Aditüg  fiir 
die  Weisheit  der  vorgesetzten  Behörden  jenes  Landes  zeugt  osd 
di^er  auch  ausser  demselben  Beachtung  yerdient.  Hier  ist  niditi 
«nberucksichtigt  gelassen ,  und  Alles  erscheint  in  wunschenswtr- 
diem  oit^anischen  Zusammenhange;  jede  Uebertreibung  ist  tit- 
mieden  und  das  Yerhaltniss  der  Schule  zur  Kirche  mit  weiser 
Yorsicht  behandelt.  —  Die  Bildungsanstalt  fiir  Lehrer,  die  li^ 
heren  Bürgerschulen  und  Gymnasien,  so  wie  die  poljtedflifckt 
Schule  und  die  Universitäten  hat  sidi  der  Yt  tiim  J^genslai^ 
einer  besondem  Bearbeitung  yorbehalten.  —  Druck  'und  Papitr 
sind  sehr  gut.  9. 

[341]  L  Miederholte  Priifiuig  der  Eckemfdrder  Eie- 
mentarschnleiiirichtiiiig  mit  Rücksicht  auf  Dn  Diesterweffs  Un 
theil  hierüber.  II.  Naohtrftge  über  die  Anwendung  derselben  ba 
dem  Unterriqhte  in  dem  Gesänge,  der  Gjmnastik  und  ladoeirie. 
in.  Grandzüge  zu  einer  Beauisichtignngs  -  und  Besehfi&igHV»- 
Anstalt  fiir  die  Jagend  in  grosseren  Stildten.  Yon  Cw  ^«  A» 
Baumfelder  j  Oberlehrer  an  der  Freischule  des  Yemne  ff 
Bath  und  That  in  Dresden.  Hierzu  1)  16  nähere  Nachweisuogei 
zur  Beschreibung  der  Freischale  zu  St  Marien  zu  Flensbergi 
2)  1  Tafel  mit  Fig.  zurYeranschaulichung  der  gjmnast,  Ueba- 
gen.  3)  10  Tabb.  zum  Leitf.  für  Gesangunterricht.  DresdeB^ 
Wagner.  1838.    Xu  n.  132  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Der  Yf«,  welcher  schon  im  J.  1835  eine  Schrift  über  £• 
ei&eraf.  Elementarschuleinriditong  (Tgl.  Report  Bd.  YIIL  No.  10(7.) 
erscheinen  liess  und  selbst  Yersucbe  in  derselben  .angestellt  bat» 
beabsichtigte ,  denselben  Gegenstand  mit  sperieller  Beziehoiff  ^d 
die  sfiiAs.  Elementarschulen  zu  behandeln;  indessen  durch  w»* 
cherlei  Umstfinde,  am  meisten  durch  Diesterwegs  nnginstigei  Or- 
theil,  wurde  er  zu  einstweiliger  Ab&ssnng  dte  angeführten  Bi- 
ches  bewogen ,  worin  zuerst  nadi  einem  langen  und  griiadliciMi, 
Zuge  Ton  der  Nothwendigfceit  der  Yolksschulen  bis^  zipr  Sehiihi>* 
richtnng  die  Frage,  ob  die  eckemf.BlementarsGhnleinricktirä^ 
allgemeinen  Zwecke  der  Schnleinrichtung  entspreche?  anfgewer- 
iien  ud  mit'Berücksiditigung^der  Diesterweg'sdien  ESnwnffr  be- 
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jdheii  bMatwortet  niril.  Gewiss  tcMot,  ^m  m  disstn  Streite  bei 
Ae&illhDg  der* Tor-  und  Naditbeile  etwdc  ubertriebea  werden  ist. 
Mm  fluiB  immer  aprieri  fertbant,  ebne  in  derBrfiüuwig  gaai  ei* 
dier  sein  sn  können.  ZnnAcbst  feigen  die  eigenen  Reenitate  dee 
Y&.  TOB  seiner  Anwendung  jener  Methode ,  welche  siemlich  «n- 
parleiiseb  scheinen.  Den  2.  TM.  bilden  „Naditrüge  fiber  die  An* 
venifong  der  eck.  Sdinleiarichtnng  in  Besng  anf  den  Unterricht 
in  Gesang,  in  der  Gjmnastik  nnd  körpellichen  Arbeiten«  D«r 
3.  TU.  entbAlt  die  „Gnindzuge  sn  einer  BeanfsiditignBgs-  «nd 
Besehflfk^ongs^Anstalt  fflr  die  anftiditslose  nnd  nnbescbüftigte  Jn- 
lend  in  grossem  Slädten*^  S.  58  steht  die  sonderbare  Bemer- 
!  hag:  „Die  beil.  Schrift  sagt:  Der  Mensch',  solle  im  Schwmsoe 
flfliies  Angesicbts  sein  Brod  essen;  nnd  die  Weisheit  anf 
hf  Gasse  spricht  mit  ihr:'  Wer  nicht  arbeitet ,  der  soll  anch 
Mi  men.**    Dieae  Gassenweisheit  ist  sn  l^en  2  Thess.  3, 10. 

11. 

(312]  Nabe  und  Feme.  Bn  Lehrbnch  t^t  den  Schul  - 
imi  SelbBtnnterricht  in  der  Heimaths-,  Taterlands- und  Erdkande; 
xiiffl  Gebrauch  fSr  Yolksschullehrer  in  Prenssisch- Sachsen;  aber 
aact  fir  Diejenigen ,  welche  sidi ,  als  Freunde  i^r  Geographie, 
£e  Btdugsten  und  widitigsten  Kenntnisse  Ton  der  Heimath,  dem 
Taierlande  und  der  Erde  Oberhaupt  yerschaffen  wollen,  bearbeitet 
[  md  heraosgeg.  von  Ootthold  Oröger.  2.  AbtU.  Feme. 
^Vks  Lanffer.  1837.    Xu  n.  186S.gr.  8.  (12  Gn) 

Wenn  nuus  sokheTild  liest,  denkt  man  nnwillkfirlich daran, 
fas  es  Umftig  noch  ddiin  gebracht  werden  wird,  alle  Vorrede 
^  farch  AasfShrlichkeit  jener  Verflüssig  zu  maehen.  Ausser  dem 
t^efiOirten  Titel  zeigt  das  Buch  noch  einen  Haupttftel,  der  aber 
mm  hier  meht  besonders  abgedruckt  worden  ist,  weil  er  sich  nnr 
dvch  Anslassnng  Ton  den  Zus&tsen : '  „in  Prenssisch  *  Sachsen^^  und 
^.AbthLFenie«^  Ten  jenem  unterscheidet.  Die  l.Abthl.  „Niihe'% 
(Bbesdas.  1836«  Xu.  174  8.  gr.8.)  enthält  die  Heimat  im  engem 
ul  weitem  Sinne ,  also  Prenssisch  -  Sachsen  und  Dentschland. 
ii  der  2.  AbthL  sind  die  5  Erdtheile  beschrieben  und  zwar  in 
Ugssder  Ordnung:  A*. Europa.  1.  Im  Allgemeinen  nadi  Lage 
(GrSsse),  Grenzen,  Gebirgen,  Vulkanen,  Vorgebirgen,  Inseln,  Halb- 
Ma,  Meeren,  Meerbusen,  Meerengen,  Landseen,  Strömen,  Klima^ 
Kfiwehnera,  Sprache,  Religion,  Bildung,  Erfindungen  und  Eot- 
MLQDgen,  Leben  nnd  Thätigkeit  der  Eur<^Jter,  Verfassung  der 
«tropftischen  Lfinder  (richtiger  Staaten),  Titeln  europaischer  Re- 
garten nnd  ihren  Wappen  und  EintheOung.  iL  Die  einzelnen 
Lftiider:  Schweiz,  Italien,  Portugal,  Spanien,  Frankreich,  Nieder-- 
hade,  Belgien,  GroSsbritannien,  DSnemark ,  Schweden  und  Ner- 
vig», Russland  und  Polen,  Krakau,  die  ansserdentsdien  LAnder 
A^erf.  4.  get.  Uaimik.  JLSi.  XV.  4.  24 


\,  Grieehenliad,  üi 
deilt  in  Nord-,  mi 
der-  (sie!)  und  Sud- 
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mit.  fiaterreich.  Scepter,  'die  ionischen  losela 
edrop.  Türkei.  B«  Asien  and  Afrika  getheilt 
(el-  nnd  Snd-Asien  and  in  Nord-  and  Nieder-  v«'^»-/  <-**-  *" — i 
Afrika.  C.  Amerika  und  Anstralien,  getheill  in  Nord-,  Sid- 
und  Mittel -Amerika  and  die  aastralischen  Inseln  der.  Süd-  wm 
der  Nord -Seite  des  Gieichers.  —  Bs  Ifisst  sich  schon  gegei 
diese  Eintherlong  sehr  yiel  sagen,  noch  mehr  aber  hfttte  ReL  gfh 
gen.  die  Aasfiihrang  im  Einzelnen  einzuwenden«  Er  hebt  dqt  ei« 
niges  Wenige  aas  der,  allgemeinen  Beschreibung  yon  Baropa  ker- 
▼or.  In  Beseichnnng  der  Richtnngen  nach  Himmelsgegenden  folgt 
der  Vf.  dem  alten  Sdilendrian,  nach  welchem  nnr  nach  N.  S.  <X 
oad  W.  bezeichnet  wird.  So  soll  Europa  ron  0.  nach  W.  800 
Meilen  messen,  anstatt  daas  es  heissen  sollte,  yon  SW.  oadi  Ntt 
Gegen  N.  soll  es  an  das  nördliche  Polanneer  (also  auch  is  seP 
ner  Westhälflte?)  und  nnr  gegen  W.  an  das  atlantische  Heor 
grenzen  a.  s.  w.     Die  HaapCgebirge  Earopas  sind  nach  dem  VC' 

1)  Die  deutsdie  Kette ,    wozu  die  Karpathen  gerechnet  werdet; 

2)  die  Alpenkette  mit  Apenninen,  Ardennen  und  Seyennea,  tjr^ 
nften(J),  dem  hellenischen  und  Balkan -Gebirge;  3)  dieorafis^ 
^ette  mit  dem  Obtschei  -  Sjrt  und  der  wolchonskischen  Lasdlehej 
nnd  endlich  4)  die  skandinayische  Kette.  Kann  man  sich  eÄ^ 
|;rö8seres  Verkennen  des  Zusammengehörigen  und  zuTrsisa^tt, 
denken?  Noch  mehr.  Die  wichtigsten  Inseln  sind:  1)^^'| 
Nordsee  (soll  heissen  Ostsee):  Rügen,  Crothland,  BorDholn«F^j 
nea  und  Seeland  (warum  nicht  auch  die  Alandsinseln,  Om: 
Oeland  und  die  übrigen  dAnisdien  Inseln  1) ;  2)  im  atbuitiecka 
Ocean:  Island,  die  Faroer-  und  Shetlandinseln,  Irland  und  (Grosfr' 
Britannien  (warum  nicht  auch  die  Orknej's  und  die  Hebrident) 

3)  i|n  mittellftndischen  Meere:   Majorka,  Minorka,  Korsika,  Sm 
dinien,  Sicilien^  Malta,  Korfn  (gehörten  nicht  auch  die  bedeiM 
den   Inselgruppen  hieherl).     Eben  so   durcheinander  {^wom 
und  in  willkürlicher  Auswahl  sind  die  Landseen  angegeben«  Fl 
Deutschland  ist  nnr  der  Cirknitzersee  genannt,  bei  Rnssland  M 
der  wichtige  Ilmensee  u.s.w.     Bestimknungen,  wie:  ^®'' '^^^ 
pont  liegt  bei  Constantinopel ,   sind  ganz  zwedcwidrig.     So  vi^ 
um  des  Re£  Ausspruch  einigermaassen  zu  rechtfertigen,  daff^i^^ 
ses   geogr.  Lehrbuch   den   Anforderungen   nicht   Genüge  iM^f^.) 
welche  er  an   ein  solches  stellen  zu  müssen  glaubt     Wonaw«, 
Gröger  mehr  gibt  als  Anden,  das  erhellt  aus  der  obigen  I>'!^j 
übersidit.      Wir  meinen  aber,  dass  Manches  dayon  niebt  kiwj 
gehörte.    Papier  und  Druck  sind  gut.    Binlnhaltsyeneichoissw 
Register  über  beide  Abtheilangen  ist  beigefügt.  ,      ^^' 

[343]  Moralische  ErzäUaDgen  für  die  Jagend. 
M.  E.  O.   W,  Hoff  mann  y  Lehrer  an  derBnrgers^al 
Leipzig,  Imm  Reinhardt  und  A«    Hemnsgeg.  foa 
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Vogel.  Mit  1  Titelkopf.    Leipzigs  Fr.  Eleucher.  1837. 
Vm  n.  258  S.  8.^  (Sabscn-Preis  lu  12  Gr.) 

Anchii.d.  Tit.:   Derdeoteehe  Kinderfreand.    Heraugg^pg.  too 
Dr.  Kari  Vogel     i.  Abthl.    3.  Bdc^n. 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  XV.  No.  78.  79J 

Attcli  weDn  Yorsl^liende  ErzAUuogeii  oidits  Andere«  enthiel- 
als  „die  ewigen  Wahrheiten,  welche  Einer,  der  das  Mensehen- 
Ton  der  Höhe   des   reiferen   Alters   mit   Jeidenschafisiosem 
;e  uberschanet,  in  den  Schicksalen,  in  den  Freuden  und  Lei- 
der Menschheit  erkennen  mass ,   damit  Gottes ,   des  himmli- 
Taters,  gutiges  und  gerechtes  Walten  oflenl/ar  werde  durch 
iDf  Erziehung  der  nachfolgenden  Geschlechter^^,    könnten  wir 
^  Prindp  Christi.  Erziehung'*   noch  nicht  in  denselben  erken- 
iM,  QDgejichtet  su  recht  ernster  Bekräftigung  die  Namen  der  heih 
Netiigiceit  aufgeboten  worden  sind  (S.  Yl);   denn  weder  Lei- 
Httdiaftslosigkeit  noch  Erfiihrung,  welche  die  Lebenserscheinnn- 
^  in  ibeBi  woltlichen  Zusammenhange  auffasst  und  nach  eigner 
rom  Zeilfniiste  beherrschten  SubjectintAt  richtet ,   ist   im  Stande, 
lea  Groad  ond  Zweck  derselben  aniknfinden ,  wpruber  allein  die 
f^ettkit  des  Christenthums  Aufschlnss   au   geben   yermag ;  dazu 
tickt  aber  das   Tage  Lobpreisen  jener   göttlichen  Eigenschaften 
pckt  aas,  deren  Bestätigung  das  Kind  in  seiner  Er&hrnng  noch 
|im  eft  Tergeblich  sucht.     Aber  selbst  jenes  chrisUiche  Princip 
in  den  meisten  Enähiungen,  nur  die  aus  dem  Englischen  ent- 
itea  aasgenommen,  nicht  sichtbar,  es  mussten  denn  aweckhei- 
I.  Lugen,  oder  auch  die  Legion  aller  häuslichen  Tugenden  ei- 
I  sigaten,  liebenswfirdigen^'  Kindes  für  ehris^ich  passiren,  welche 
idbe  ohne  Bibel  und  Christus,  nur  auf  den  leeren  „Namen  Got- 
[Vxk^  des  himmlischen  Vaters,  der  das  Gute  belohnt  und  das 

Ebestrafi,  abgelernt  hat.  Warum  hat  man  die  Erzählongeu, 
sie  in  christl*  Geiste  geschrieben  sind^  statt  moralische  nicht 
geradezu  christliche  genannt?  Freilich  dieser  Name  ist  scharf 
1^  ^g )  yerlangt  Charakter  und  lässt  auch  keine  islamitischen 
Mäder  zu,  auf  welche,  wie  auf  heidnische,  man  seit  der  gros- 
ü  Toleranz  gar  zu  gern  hinweist.  Das  unbedingt  schlechteste 
^ct  ist  „Die  junge  Wirthsehaftsgehiliin'*,  wahrscheinlich  von 
■a  Reinhardt,  worin  ein  Mädchen  yerherrlicht  wird,  welches  der 
^B  entläuft  und  sich  eine  lange  Zeit  trefHich  Torstellt  mit 
Bfo  rascher  Lugen  (S.  104),  Alles  aus  Liebe  zu  ihrem  Gross- 
iter  and  dabei  mit  dem  besten  Herzen  von  der  Welt.  Von  der 
^ten  Tactiosigkeit  aeigen  Stellen  wie  S.  90:  „Kinder  haben 
k  feines  Wahmehmungsyermögen**  u.  %*  w.  S.  92 :  „Die  Kinder, 
ta  dienende  Pei'sonen  Tortrauliche  Eröffirangen  machen,  werden 
18  nUger  Unbefimgcmheit  gewedct**  n.  s.w.}  ebendas«:  „In  die- 

24» 
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ser  Zeit  fcatte  Pavfine  ibr  xwtiftes  Jakr  erraclit,  du  Aller,  i 
iveldiem  dM  Urthells  -  und  GefBUs? ermögeii  eines  Kiflde«  scm 
Schärfe  geDog  beeitzt,  um  Das,  was  in  seiner  Slelliug  loDtMi 
welchen  es  angehört,  nicht  ist,  wie  es  sein  soll,  mit  ganzer  Sckwcv 
sa  empfinden'^   (ygl.  S.  100).     Oft  ist  der  Aasdrnck  gesdnatkl 
Kindern  ^anz  onTerstilndiich ;  S.  110:  „Leider  trifft  man  hie  li 
da  Originale  solch'  verkehrter  Lebensbilder  an,  Solaven  dJecHU) 
Diener  des  Geistes  der  Zeit'*;   S.  108:  „Die  loteten  Tage  i^ 
gleichsam  Verknöcherten'*«     Ineorrectheilen:   S«  111  (Maä}^ 
S.  157  Schwülen  st.  Sdiwielen.      In  der  engL  Bnähloag    "^ 
Schneestarm'*  hätten  folgende  Stellen  g^trichoA  werden  mi 
S.  117,  „Hanna  hatte  nodi  nidit  die  Zeit  erreicht,  in  welcher^ 
Selbstliebe  sich  dem  reinen  Ergnss  der  Liebe  beimisdit"    8.1 
„Gott  ist  Bidit  langsam,  die  Liebe  zaTerzeihen,  weiche  m  M« 
in  seiner  Schwachheit  za  dem  andern  hegt  -—    seine  Stiflum] 
uns  befohlen  einander  sa  lieben ,   nnd   William  liebte  HanM^ 
Einfalt'*  a.  s.  w. ;  an  fanfaehnjährigen  Liehhaberinnen  fehlt  es  i ' 
so  sehr,  dass  es  der  Rechtfertignag  solcher  YerhAltnisse  f 
Anszuzeichaen  haben  wir  noch  das  16.Stadk:  „Mariaaess 
▼ermnthUch  nach  aus  weiblicher  Feder» 

[344]  Schauspiele  for  die  Jugend.  Ton  Lin^Sei^ 
hardt.  Leipzig,  Fn  Fleischer.  1837.  YUI  ih228& 
8.  (SnbBcr.-Prei8  n.  12  Gr.) 

Auch  u.d«Tit.:  Der  deotsche  Kinderfrennd.  Berzn^*^ 
Dr.  K.  Vogel,     i.  Abthl.    5.  Bd. 

Der  Heransgeber  rechtfertigt  die  AnCaahme  ?en  SAmif^ 
ia  eine  Kinderbibliothdc  durch  folgende  Grunde:   1)  weil  iiek< 
Leben  dem  Kinde  als  ein  dramatisches  gestalte  und  dassdbe 
in  mA  hineinziehe;  dadurch  werde  der  Nachahmungstrieb gew«! 
2)  weil   die   dramatische  Form   abstracto  Wahrheiten  am  Mi 
ooncret  mache,  and  3)  sei  das  Sdauspiel  ein  treSickee  Ml 
sches  Büdangsmittel.    Um  dassdhe  brauchbar  zu  machea,  ni 
es  audi  in  der  „Kinderstube'*  zur  Aaffahnuig  kommen,  dzlwijl 
,jede  geflissentliche  Brinnemng  an  das  Theater  derBrwaflkMMi 
Tormieden   werden*      Man  sieht  es  diesen  Gründen  a|i,  teJ> 
ans  einer  Zeit  herrühren,  in  welcher  der  flachtigste  Gediüiki  ^ 
Weiteres  zun  Axiom  erhöbe»  zu  werden  pflegt,  sobaM  n»  "J 
nur  einen  lesen  apriorischen  Zusammenhang  mit  irgend  eia»  j 
gemeinen  Wahrheit  zutraut;  lAsstder  erste  Grund  die  abgeeckMN 
testen  Consequeazen  zu,  so  kann  den  2.  und  3.  Bat  noch  wapi 
gelten  lassen,   das« Kindertheater  aber  Ton  jeder  sjaipatMii^ 
Commnnicatiou  mit  dem  öffentlichea  abschneiden  sa  ktaacBi^  i 
in  der  Ansfuhrong  rein  unmögtidu  —     Bei  der  durch  dtf  i* 
lende  epische  Moment  Torursachten  Neigong  des  Dnuaas  nr  vi 
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setMnDg  Jader  SnbjeetiviaU  haMm  wir  wlksi  iäB  Lmu  im 
l^aaspieleii  der  Jogend  liir  gelKhrlicfc,  sn  welchen  alle  mlgKdieB 
icMi^eii  VerliftltBisae  Bach  der  Moral  der  Zeit  den  Sioff  liefern; 
wr  ^en  in  Bede  stdienden  Sckanspielen  aber  araee  bsbeeendere 
mmra^  werden,  wiefern  dieselben  ans  Cnnatirlichkeily  Unsebick- 
hbkeii ,  GeechnMcklongkeit  nnd  BieraKscher  Lanheit  saeaaiBien* 
{inetmt  sind;  Kinder  sind  naeh  Spradie,  Verstand  nnd  FomalitAI 
ta  BrwadiseBen  nidt  zn  nnterscbeiden,  sie  intrigoiren  wie  Br- 
bwheene,  sie  haben  die  Tngenden  nnd  Untagenden  derselben  an 
JA ;  knn  die  Yin.  hat  meb  daraaf  Terstanden,  Henwald  n.  C« 
bchsimbniea  nnd  nach  der  weibiidien  Seife  hin  sn  ▼errellkemni- 
|b.  Wenn  es  sdion  Terfeblt  iirt ,  Ffirstlicbkeilen  airf  das  Kin- 
|Bt€ieBlei  sn  brii^;en ,  so  wird  dieser  Missgrif  in  den  i^Kleinen 
It^ayardea**  nnd  .^Pfefferrösel^  dnrdi  yMlige  Unkenntnisa  der 
Iftelte  Heheriuch.  Kleine  Betrügereien,  heinüiehe  Streiche,  re- 
isBMBintisdie  ToMheiten  passiven  in  ^en  „Binge^*  nnd  den  „Nnss- 
MMdeB(»  wnKer  den  Hanlei  des  „guten  Heraens''  (8.  181,  180, 
t7S).  Seatinents  nnd  Friroli^Uen  wirsen  Alles,  s.  B.  8.  173: 
«Vnn  Snnel  hedi  da  kenn*  kh  her,  Und  bring"  ench  eine  nene 
Hfihr'!»  11.  , 

[345]  Der  Sdinl-  nd  Ephoral^Bote  asn  Sachaen, 
Ifeckeiiblatt  fiir  TateilAndisdies  Kirdien  -  nnd  Sehnl-Wesen  nnd 
iieÜY  für  Mitlheitnngen  aAchs.  Schalferstinde  in  Stadt  nnd  Land, 
iiter  aügenriner,  freier  Mitwirkung  herausgegeben  ren  Ferd. 
?hU^ppi.  1837«  Grimma,  Verlags  »Comptoir.  104  Nm» 
k  (b.  1  TUk.  8  GrO 

Die  Zeitschrifi  entspricht  anch  in  dienen  Jahrgange  ihren 
litd  und  ihrer  Tendens  und  ist  nanentlich  den  Landschullehrem 
lid  Sehulyorstüiiden  in  kleineren  StAdten  wohl  sa  empfehlen. 
jhr  4ie  iUen  Anekdoten  winsdl  Ref.  in  der  Felge  dayen  aus- 
bscüJossen  an  sehen;  sie  schaden  der  Wurde  des  Blattes,  welches 
B  ernste  Zwecke  sich  Torgesetxt  hat.  Eben  dessbaib  verdienen 
peh  die  hin  und  wieder  Torkommenden  persönlichen  Angriffe  nnd 
Vnrwi^m(ifnngen  rine  Riga,  da  4nrch  sie  der  guten  Sache  dos 
Tetbssdnilwesena  nur  geschadet  wird.  —  Der  Schul-  und  Bphe- 
bite  endidnl  wöchentlich  awel  Mal.  9« 

^  e 

'  [346]  laterariaolies  Woehenblatt  für  Yolkalehrer  in 
PBrelie  and  Schtde^  das  istSummarium  des  Neuesten  nnd  Wis- 
iMswerthesten  ans  dem  Gebiete  der  theologisch  -  pftdagogischen 
JLHemtnr  nnd  Journalistik.  ißegrundet  vom  Dr»  Jm  ^«  ^« 
Boffmannj  Snpeiint.  in  Waldheim,  fortgesetzt  Ton  ML  K. 
Q.  Berg^mg,  Aidiidiaconns  an  Bantsen.     1#  Xahrg.  1837. 
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Grimma,  Verlags -Gomptoir«     104  TXvu  4.  (a.  1  IW 
8  GrO 

Die  Idee,  welche  die  thfttige  TerlagshandlaDg  dieser  aeui 
Zeitsehrift  zu  realisiren  verenchte,  ist  an  sich  dorchaus  n.bllli 
gen:  Bs  sollte  nämlich,  als  Beiblatt  znm  Schal-  nnd  Bpknd^ 
Boten,  ^,den  durch  Amt  und  Bemf  fortwährend  abgesogen^  id 
praktisch  ^fielbeachäftigten  Amtsgeistlichen  nnd  SchnhiiAiui"  ii 
den  Stand  setzen^  auf  dem  Felde  Her  neuesten  Literatur  iuidJ«sBi 
nalistik  stets  heimisch  zu  bleiben  ^  und  mit  den  Fortschritten  ^^ 
theologischen  und  pädagogischen  Wissenschaft  in  der  Gegeswi^ 
bekannt  zu  werden.  Mit  sicherem  Takte  legte  der  Superinlai 
dent  Dr.  Hoffmann  die  erste  Hand  an  dieAnsführnng  dieses  Pla^ 
nes,  als  ihn,  bald  nach  dem  Erscheinen  der  ersten  Nammern,  Ol 
allzu  früher  Tod  abrief,  offenbar  zum  Nachtheil  für  das  BU^ 
denn  es  trägt  dasselbe  seitdem  weit  mehr  die  persönlicke  ttM 
seines  neuen  Redactenrs  nnd  seiner  literar.  Notbensammluif)  4 
den  einer  kritischen  Zeitschrift,  die  parteilos  Bericht  erstatt«  idt 
Den  Beweis  für,  diese  Behauptung  liefert  die  an  das  LftckcvUe 
streifende  Selbstgefälligkeit ,  mit  welcher  der  Red.  fast  io  jeta 
Blatte  seiner  Zeitschrift'  sich  selbst,  namentlich  seine  Smft: 
„Zehn  Jahre  ans  dem  Leben  eines  Sdinlmannes'^  -*  eüM,  »' 
auf  sie  als  Autorität  nnd  Quelle  hinweist.  —  Ref.  ist  eiaLeMr 
und  Fi:eniid  des  ,,Liter.  Wochenblattes'^  und  wünsch^  deisea  Foitr 
bestehen ,  weil  er  von  der  Zweckmässigkeit  des  zn  Gmade  *'' 
genden  Planes  überzeugt  ist;  aber  eben  desshalb  glaubte  er 
Bemerkung  nicht  zurückhalten  zu  dürfen.  Liebt  die 
das  Blatt  und  nicht  nur  sich  selbst,  so  wird  sie  den  i 
ten  Wink  nicht  missverstehen.  ^ 


Deutsche  Sprache  nnd  schone 
Literatur. 

[347]  Leibnities  Dentsohe  Schriften.  Henugephi 
von  Dr.  G.  E.  Guhrauer.  1.  Bd.  Beriin,  Teit  i. 
Comp.  1838.  XX,  486  o.  46  S.  gr/  8.  (2  f'^ 
12  Gr.)  • 

Mit  der  grSssten  Freade  begrüsst  Ref.  diese  SWBt*< 
der  deutschen  Schriften  Leibnitz'e  ,  weil. «ie  nicht  anr  ^^  f^ 
Sorgfalt,  dem  Fleisse  nnd  der  Gelehrsamkeit  ihres  fnr  sei«^- 
gäbe  inuig  erwArmlen  Heransgebeis  das  ehrenroHste  Ze^i* 
ablegt,  sondern  aaeh ,  weil  sie  in  der  Wfirdigong  des  {F^^** 
Pentsohen  seiner  Zeit  eine  neue  Periode  begründet,  nad  ■*■■"** 
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adr  erat  vird  «ages  ktaaeii ,  i$m  tob  LtiliiritB's  Slelkng  u4 
Bedeotag^  mdi  «nen  riditigon  Begriff  in  machen  mögKeh  eei. 
9er  fleraiugeber ,  der  eeine  grundlicbeo  Stadien  über  Leibniti 
iKnt  dnrdi  die  Heransgabe  von  dessen  erater  Jagendsdirift  nnd 
hnk  einen  Anfsatz  in  Mnndfs  Diosknren  benrknBdete,  katte  nr- 
BprihigKch  die  Absiebt,  eine  Biographie  Leibniti's  ttnd  eine  nene 
KuBldlnng  seines  specnlativen  Sjstems  sn  geben ;  aber  er  wurde 
li  der  VeifolgoBg  dieses  Zieles  so  sehr  in  das  Sammeln  nnd 
[Uisehe  Sichten  Terwidcelt,   dass   „er   Ton  specnlatiyen  Stadien 

Eibgesehnitten  in  werden  fürchten  sollte'^    Die  Fruchte  seines 
lidien  Eifers  bringt  zum  Theil  der  Torlieg.  Band.     Br  ent- 
lie  dentsdien  Schriften  L.'s  aus  dessen  Jogendperiode  (1670 
M3)  und  ans  der  mittleren  Periode.    Wir  fahren  die  Titel  der 
%iehien  an:  1)  Bedenken,  welcher  Gestalt  Seenritas  publica  in- 
lema  et  externa  nnd  Status  praesens  im  Reich  jetzigen  Umbstftn- 
^B  nach  auf  festen  Fasa  zu  stellen ,  in  zwei  Abschnitten ,   Tom 
I*  1670 ,  eine  Schrift ,   die  L.  als  Staatsmann  nnd  Patrioten  im 
glftaieiiMen  Lichte  xeigt;   2)  Bedenken,  welcbergestalt  den  MAn- 
sein  des  Justiswesens  in  Theoria  abznhelfea ;  3)  Auszug  ans  ei- 
sen Briefe  L.'s  an  Otto  Ton  Gnerieke ;  4—6)  drei  Briefe  L/s  an 
hkum  Friedrieh,  Herzog  tou  Hannover ,   neost   zwei  Antworten. 
Ber  mittleren  Periode  gehören  an :  7)  Lebenslauf  des  Churfürsten 
IM  HannoTer,  Ernst  Angnst;  8)  Sdireiben  an  den  Herausgeber 
i»  „Tenunft-Uebungen'^,   M.  Gabr.   Wagner  in  Hamburg   (in 
ttlehem  L.  den  wissenschaftlichen  Gebrandb  und  Nutzen  der  Lo- 
gik Tüftheidigt^;  9)  Schreiben  an  den  Herzog  Ton  Brannsehweig- 
WolfeDbottel,  Rudolph  August.    Sodann  folgen  10—12)  drei  phi- 
Wphisdie  Abhandlungen   „von  der  wahren  Theologia  mjstica^^, 
yom  Naturrecht'S  „Ton  der  Weisheit'*;  13—16)  einige  Gedichte 
von  L.;  endlieh  unter  No.  17.  „nuTorgreifliche  Gedanken,  betref- 
tcnd  die  Ausübung   nnd  Terbessemog   der   deutschen   Sprache*^, 
wdiehe  trotz  ihrer  Unforgreiflichkeit   weit  über  das  Zeitalter  L/s 
umI  dessen  Cnlturstufe  hinausgreifen.     Das    hier  Milgetheilte  ist 
nn  grossen  Theile    bisher  ungedruckt    gewesen ,   und   ans   den 
Hindschrifien  der  kön.  Bibliothek  zu  Hannover  entlehnt  (nämlich 
^«  1«,  3.,  8.,  10 — 13.).     Einen  ganz  besonderen  Werth  erhült 
*^r  die  Sammlung  durch  die  kritisch  -  historischen  Einleitungen, 
fe  der  Heransgeber  theib  den  Schriften   der  einzelnen  Perioden 
in  Gänsen,  theils  einzelnen  derselben  im  Besonderen  Torausgehen 
[  b8fl4.     Diese  Einleitungen ,    sowie  der  am  Schlüsse  beigegebene 
,  kritisehe  Sxcnrs  (über  den  unter  L.'s  Papieren  gefundenen  nnd  dem 
I  Ckufiirsten  Johann  Philipp  fon  Mainz  beigelegten  Entwurf:  Politische 
I  YiHrsehtege ;  wie  die  katholische  und  eyangelische  Kirche  zu  vereini- 
I  f^  und  die  zu^verschiedenen  der  genannten  Schriften  gehörigen  An- 
ncrkoBgen  sind  das  Resultat  so  yielseitiger,  sorgsamer,  auch  das 
■^inhar  Unbedeutend«  genau  verfolgender,  nnd  diich  nicht  in  leeren 
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AensserlklikeittB  Teidiiin|ifker  SMien  iber  die  teaaligt  Zei^j 
schichte  end  den  gi^iieii  Umfaaf^  yob  YeriiältiiieseB  «nd  Perwim,  «k  j 
ter  und  mit  wekhen  Leihniti  lebte,  eich  eotwidcelte  nad  iwirkte,  dies  | 
ßie  sehen  jetzt,  wenn  auch  nickt  in  der  iibgerandeten  Fem  mn  | 
'  historischen  Kunstwerkes ,   das   reichhaltigste  Material  dariMtn, 
nnd  EU  den  grftssten  Hoffiiongen  aof  die  von  dem  .NL  besUehr 
tigte  Biographie  L/s  bereditigeB.     Möge   ihm  nuch   TeiMng 
dieser  Sammlong  recht  bald  Mnsse  and  Kraft  werdeii ,  vs  dkso 
nicht  kkine  Angabe  wardig  2a  lösen«      Aach  die  Xassers  Aas- 
stattaag  ist  Torirefflich.  79» 


[348]  BetthNU     Gedichte  aas  Goethe's  Briefwechsd  nk  o- 
n  Kinde^    Nebst  erlAntemden  nnd  Tergleichenden  AnmedmigO' 

Von   O.  Fr.  Daumer.      Iffirnberg^   Bauer  o.  RnqN). 

1837*  XVI  n*  278  S.  «•  (1  Thir.  12  Gr.) 

Dass  in  Bettina's  Briefwechsel  samrni  dem  dazo  gtUiign 
Tagebache  me  sdiwelgerische  üeberfölle  peetischen  Stoflnfog^ 
der  fiist  Ton  selbst  cor  poetischen  Gestahaog  hindrftngt ,  ist  aÖ- 
gemsin  anerkannt^  nnd  Goethe  ist  mit  seinem  eigenen-  BiiqMa 
hierbei  Torangegangen«  Der  Yü  hat  daher  weder  etwas  UaMgick^ 
noch  etwas  Unpassendes  nntemommen ,  indem  er  hier  lOS  p^ 
liere  nod.  kleinere  metrische  Bearbeitungen  in  den  mannicUdt^liM 
Formen  darbietet,  die  sieh  fast  sftmmtlich  als  selbständige  ^ 
dichte  kiiastierisch  abrunden;  YoraugUchy  da  er  mit  eben  so  v» 
Liebe,  als  poetischem  Sinne  seine  Aa%abe  so  glicklich  gtM 
hat,  dass  auch  Die,  welche  die  arspriingHdie  Form  sdoBkesio,^ 
Ton  der  Sdiönheit  dieser,  auch  im  Aensseren  sehr  got  soflgMtt^' 
teten  Gedichte  sich  nberrasAt  finden  werden.  Einsdis  Preihaiti» 
die  sidi  der  Yf.  in  der  Behandlung  des  Metrums  und  das  Si^i' 
baues  genommen  hat,  würden  Gegenstand  einer  sehr  ins  Bimth* 
gehmden  Kritik  sein  müssen ;  wenigstens  hat  sie  sieb  der  W 
nur  mit  Bewusstsein  eriaubt.  Yen  S.  189  (nicht  289,  da  t«^ 
sehen  S.  128  und  129  durch  einen  hAsslichen  Druckfehler,  100 
Seiten  übersprungen  sind)  folgen  Anmerkungen.  Ceberdioeesigt 
der  Yf.:  „Sie  bespredien  theils  Binseines  und  Besonderes  w 
sich,  theils  haben  sie  den  Zweck,  das  Gänse  als  solches  ia^ 
nem  Znsammenhange  und  der  planm&ssigen  Folge  seiner  Aiord- 
Bung  zu  erläutern.  Hierbei  wird  man  Dinge  hervorgehoben  «" 
erörtert  finden,  die,  so  yiel  ich  weiss ,  noch  von  keinem  der  ti^ 
len,  die  sich  nl^er  Bettina  haben  Ternehmen  lassen,  aseh  tat^ 
Entferntesten  berührt  worden  sind.  —  Ueberhaupt  ^^\J^ 
Welt  noch  weit  daron  entfernt  sa  seb,  die  ganxe  Grösse,  Tiei* 
und  welthistorische  Bedeatsamkeit  dieser  Brscheinmig  «p^^] 
|a  Bi|r  la  ahnen.    —    Hier  qpradel|i  neue  QueU«  le^^i^ 
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gjMicktr  (Mbfllmnuig;  -^  hier  siti  iieae  lleopluuiiMii  mii 
Iii8Mwiti«neii;  —  hier  ersdieial  diis  Princip  des  konmendeB 
vdmi  Beiohet  Geltee  md  Brden  niit  einer  Lantericeic ,  eiaeB 
Reise  wid  einer  HeMeeligkeit,  Ter  weidier  alle  finstere  Götsen  der 
Rrde'in  den  Staub  mken  werden^«  Der  Vf.  lehnt  dahei  de» 
Tcidacht  einer  Bxaltatien  des  Gefiihls  und  einer  poetisdten  Anf^ 
idhng  ah;  er  wisee,  was  er  sage;  ehen  darin  Uegt  aber  andi 
fiir  den  Leser  die  Anfforderang,  nicht  nnr  zn  lesen,  sondern  andi 
so  aberlegen,  was  er  liest ,  nnd  da  hier  kein  Plats  ist,  dieso 
Ueberlegnng  ansastellea,  se  mag  wenigstens  an  die  Recension  er- 
innert werden,  die  früher  in  der  halt.  Jüteratnneitttttg  Aber  Betti  - 
na's  Briefwechsel  erschien,  und  die  dem  Ref.  beinahe  das  Beste 
echeint,  was  tiber  diese  eminente  weibüdie  Indifidnalititt  gesagl 
weiden  isC  8L 

[349]  HarfenUSoge  ans  dem  alten  Bonde,  Ten  Dr*  JBeief# 
Bjth.  Basels  SpitÜer.  1838.  Xu  a.  334  SL  8. 
(l  Thir.) 

So  Tersdiledenartig  aneh  die  diehtefisehe  Bearbeitm«  UbU- 
eeherSteffe  Ton  Poeten  nndPoetastem  fersucht  worden  sein  mag, 
BS  liflMnt  dodi  der  Yt.  dieser  Sammlmng  nnter  den  ersteren  einen 
licht  miwirdigett  Plati  ein,  da  er  nnrerkennbares  Talent  fir  dan 
eisfiMsh  Erhabene  nnd  Grossartige  des  Gegenstandes  hat  In  3 
Abedw.,  deren  erster  uns  die  Hanptmomente  ans  Darids  poeti- 
echem  Jngeadleben  foifahrt ,  wAhrend  der  zweite  tiele  der  herr- 
Hdisten  Psalmen  nnd  der  dritte  mehrere  inhaltreiche  Sprüche  nack 
Selomo  nnd  Siraeh  enthält,  theilt  uns  Hr.  B.  wichtige  und  inter- 
Maate Parthieea  ans  dem  alten  Testamente  in  modernem ,  dich- 
teriecfaem  Gewände  mit.  DerYf.  bewegt  sidi  in  den  mannichial« 
tigea,  dnrch  die  Yersehiedenartigkeit  der  Stoffe  selbst  gebotenen 
Metris  mit  gleicher  Leichtigkeit.  Die  Aufgabe,  in  der  Behand- 
Imig  Trene  mit  Freiheii  zn  Tereinigen,  hat  er  unseres  Braditens 
redit  gut  getost  118. 

[350]  Frabfingsfaiospeii  von  fFähelm  Thporoffy  Stnd. 
derMedicin.  l.lliL  Yermischte  Gedichte.  RevaL  (Dorpat^ 
SeTerin.)   1337.    128  S.  gr.  8.  (1  TUr«  0  Gr«) 

Zur  Zierde  eines  nordisch -rassischen  Frühlings  mögen  diese 
*  I^Kispen  ni«^t  gans  ungeeignet  sein,  aber  in  dem  reicher  mit  Bin- 
■MB  diesetr  Art  gesegneten  dentsdien  Yaterlande  werden  sie  wohl 
keine  heimische  Stätte  finden.  Der  YL  hat  zwar  sein  G&rtchei^ 
Aach  Schillers  nnd  Körners  Master  abgesteckt  nnd  manches  Pflänz- 
dien  ans  ihren  Beeten  in  die  seinigen  fibergetragen,  allein  so  gut 
^  (iort  sind  ^  ^eime  unter  seiner  Pflege  nicht  gediehen,  ob- 
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flleich  Bie  noch  die  heisse  Miftagdsonne'  der  Jagend  beeduena 
hat.  Es  geht  bei  i)ini'  Alles  ins'  Breite  und  Allgemeine,  and  die 
Kaust  des  Individaalisirens  versteht  er  noch  wenig.  Br  hat  neh 
sein  eigenes  Drtheil  gesprochen,  wenn  er  einen  schlechten  JKditer 
mit  dem  übrigens  herzlich  schlechten  Distichon  warnt:  „Sits8t(.') 
noch  nicht  feste  (!)  darauf  und  willst  schon  das  Flammenross  leih 
ken«  Weilt  anf  dem.Pamass  dein  Blick,  wirft  in  den  Abgnil 
^dich(M)^  11& 

[351]  Maiknospen«  Ton  Constantin  TUchendwff. 
Leipzig,  KoUmaiin,   1838.    YI  n.  187  S.  8.  (1  TUr.) 

In.  seds  zierlich  gewundenen  ,^träas8chen^^  werden  nnlHer 
eine  Reihe  lyrischer  Dichtoogen  geboten ,  welche  sich  dorcb  je- 
gendliche  Frisdie  der  Behandlang  nnd  Zartheit  der  Bmpiodoag 
flo  wie  darch  Gl&tte  nnd  Gewandtheit  der  Sprache  empfeUei. 
Dass  der  Yf«  ganz  der  neaeren  Dichterschale,  ohne  skiaTisciie 
iNachahmUng  Eines  Torbildes  angehört,  rechnen  wir  ihm  snm 
Xobe  an.  Seine  Gedichte  gleichen  mehr  einer  bloinigen  dieses« 
,  dar  im  Mai  oder  einem  blähenden  zierlich  geordneten  Garten,  ab 
einem  Park  oder  einer  Landschaft  mit  romantisdieren  Dnuieeoi^ 
eine  Eigenthilmlichkeit,  welcho^sie  Yorsngsweise  za  einer  mnab* 
tischen  Behandlang  befiüiigt     Das  Aeossere  ist   sehr  ele^^nt 

118. 

« 

[352]  Gedichte  von  /•  O.  Hoht^  Prediger  in  BmUn 
Altona.  (Ane.)  1838.    240  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

In  2  Abtheiinngen,  allgemeineren  nnd  religiösen  Inhalts,  bie- 
tet ans  diess  Buchlein  lyrischer  Gedichte  nicht  eben  etwas  Neoes* 
Zwar  erföUt  der  Vf.  die  nasseren  Bedingungen  jeder  Divbtong  sir 
Genüge,  anch  blickt  ein  denkender  Geist  nnd  ein  tiefer  eapiis- 
dendes  Gemuth  hier  and  da  lebhaft  darch ,  aber  die  wahre  Dich- 
terweihe  scheint  ihm  za  fehlen.  Nene  and  überraschende  Gedan- 
ken, frische  und  lebendige  Bilder  fehlen  fast  gftnzlich ,  nnd  onter 
den  gewühlten  Stoffen  sind  viele  entweder  an  sich  imbedeitewi, 
oder  schon  tansendmal  nnd  eben  so  gat  wie^ier,  besangen.  Dm 
graae  Löschpapier,  auf  weldbes  sie  gedrackt  sind ,  konnte  kaM 
besser  rerwendet  werden«  .  118. 

[353]  AlIgemeiDe  Theater-Revue«  Heraasgegeben  tot 
Aug.  Lewald.  3.  Jahrgang,  Für  1838.  Stuttgart,  Cot** 
ta'sche  Bachh.  1837.  Vm  n.  377  S.  gr.  8.  (2  TUr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XII.  No.  748.J 
fSchöner  Drnck  and  gntes  Papier^  sowie  ein  tndlidies  BihI- 
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HM  der  Aimlie  StubenraHch  entsprechen  dem  reieUialtigeB  dritten 
JMkrgangt  dieses  UntemelivieDs ,  .wenn  dss  Theater  i^on  eioen 
höheren  Standponcfe  betrachtet  wjrd,  als  die  gewöhnlichen  Joor- 
nalberichtD  im  Auge  haben«  Wir  finden  darin  eine  Reihe  Scenen 
ans  dem  Leben  des  1837  yerstorbenen  berühmten  C.  L:  Coste- 
aoble  in  Wien,  ans  seinen  Tagebüchern  vom  HeranSgeber  sn- 
saitmengetragen,  die  nas  bis  in  dem  Angenblidce  fuhren ,  wo  er 
(1797)  die  altonaer  Bühne  betrat,  nnd  uns  oft  in  belustigender, 
oft  in  rührender  Weise  sehen  lassen,  mit  welchen  Schwierigkeiten 
aller  Art  das  Talent  sn  kiUnpfen  hat ,  ehe  es  ihm  gelingt ,  sich 
Bahn  xn  brechen  nnd  Raum  zn  gewinnen.  Zugleich  schildern  sie 
uns  den  Znstand  der  deutschen  Buhne,  wie  sie  Tor  60— 60  Jah- 
ren war,  bald  in  grossen  Städten,  bald  in  den  kleinen  Flecken, 
wie  rie  dort  prunkte  nnd  hier  —  hungerte.  Eine  Menge  Mata-* 
deit  jener  frfiheren  Zeit  gehen  hier  in  hundert  kleinen  Zügen  ab- 
eoDterfrit  an  nns  Torüber:  Bngel,  Schröder,  Schmidt  (jetzt  Direo- 
ter  in  Hambni^),  Opito,  Thering,  Christ,  Qnandt,  Haffner,  Ca-- 
aiUu,  Besehort,  Geiling,  Iflland,  die  Hartwig,  die  Schröder,  die 
DMeKn,  Aie  Langerhans  n«  s«  w.,  nmschwirrt  Ton  einem  Heere  liingst 
fineholloner  nnd  nie  berahmt  gewesener  Htstrionen,  Das  Ganze 
ist  eft  durch  Tielo  lannige  Anekdoten  gewürzt  (8,  1 — 154).  Es 
&igt  hieraaf  eine  Reihe  „Briefe  ober  die  französische  Biihne^'  Ton 
H.  Heine  an  den  Heransgeber,  mit  beissender ,  oft  ins  Politische 
hiauber^ielender  Lanne  geschrieben ,  oft  bitter  geisselnd ,  wie 
z.B.  den  Dichter  B. Raupach;  oft  dramatische  Fragen  berührend, 
wie  z.  B.  warum  die  Dentschen  kein  gutes  Lustspiel  haben ;  oft 
commentirend  nnd  kritisirend,  s.  B.  die  Dichter  Victor  Hngo  nnd 
Alezander  Dnmas,  den  Schauspieler  Kean  als  Shjlock,  Fr^däric 
Lemaitre,  die  englische,  französische  und  deutsche  Declamation,  Mn- 
rik  mit  Rücksicht  auf  Rossini,  Mejerbeer,  Berhoz,  Lisst,  Thal« 
berg,  Choppin  n.  s.  f.  (S.  154 — 248).  Der  Heransgeber  selbst 
teibreitet  sich  dann  ansfuhrlidi  über  das  ,^  die  Scene   setzen", 

1)  was  man  nnter  diesem   nenen  Ansdmcke   yersteht ,    wie  es 

2)  geschehen  sollte,  nnd  wie  es  3)  sn  geschehen  pfl«gC  Ueberäll 
zeigt  er  den  knnsterfiüiren^,  wie  den  denkenden,  Mittel  nnd  Zweck 
▼ergleichenden  Mann.  Die  S.  270  mitgetheilte  Erläuterung  ist 
aber  nidit  richtig;  die  Sadie  ereignete  sich  nnter  Bckhef,.  nicht 
unter  Schröder,  nnd  die  Ines  de  Castro  war  nicht  die  Ton  Soden, 
weidie  1791  erschien,  sondern  die  des  de  In  Motte,  welche  1774 
herauskam.  Hr.  L.  hat  hier,  ans  dem  Gedftchtniss  yeripnthlich, 
und  daher  falsch  citirt.  Bs  geht  dieser  Aufsatz  bis  S.  308,  nnd 
ihm  folgt  bis  S.  335  eine  Schilderung  von  Andr.  Gryphins ,  be- 
sonders in  Bezug  auf  seine  dramatischen  Leistungen.  Dass  er 
ton  Shakespeare  nidits  gewnsst  haben  soll  (S.  332),  dürfte  zn 
bezweifeln  sein,   denn  englische  Comödianten,    wie   sie  hiessen, 

.  >egen  mit  Marionetten  ja  Dentschland  damals  hAnfig  umher,  nnd 
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',  brachte  also  woU  Sbakespeare^a « Dramen  mit  Eide  Biogra- 
phie der  Jalie  Rettig  und  Tkeater  -  Ciirio8itit0a ,  au  deoea  aock 
Referent  aas  der  Geschichte  der  leipaiger  Bahne ,  wie  sie  k 
Jahre  1770  war,  einen  Beitrag  spendete,  ▼ermiseht  Mit  hiogiaplu* 
sehen  Fingerzeigen  ober  einige  Mimen  des  18.  Jahriranderli, 
velche  eine  besondere  Rubrik  UUten  fiUieii  sollen ,  machen  dei 
BeseUoss.    Schade,  dass  hAofig  Druckfehler  sKrea.  ^r. 

[354]  Thalienn  Spenden«  Von  Herzemkron.  yTvm^ 
Tendier.  1838.  198  S.  8.  (21  Gr.) 

Sie  bilden  den  5f  Band  der  „dramatischen  Kieinigkeitea*^! 
and  geben  1^  ein  Lustspiel  in  3  Anfangen:  ,)Das  Gescheak  dei 
Firsten^*.  Bin  junger  Fursi  8eti4  den  Gehorsam  seines  LieUiigi 
und  den  Charakter  ton  dessen  Brant  auf  die  Probe ,  indem  er 
letsterer  ein  grosses  Geschenk  überreichen  nnd  ihr  in  derlladce 
^es  Gelehrten  Antfige  thnn  Ifisst  Der  Dialog  ist  sehrfliesMl 
nnd  die  Yerwandleii  der  Brant  spielen  ergötdidie  NebenroUas» 
Dann  folgt  2)  „Seraphine%  Lustspiel  in  3  Aufsugea«  Sie  wank 
Ton  ihrem  Gatten  veriasseni  und  gibt  sich  allen  Freuden  der  giett 
•en  Welt  hb,  bis  er  gerade  aeitig  genug  soruckkdirty  ibrs  Utn^ 
gestellte  Ehre  an  retten,  nnd  eine  Wiedertersöhnong  etäifi 
Beide  sind  na(A  fransosischen  Originalen.  Den  Schbiss  nedt 
j3)  „der  Hufschmied",  in  1  Acte;  die  bekannte  Aneedele  tob  16^ 
ris,  der  aas  Liebe  aar  Tochter  eines  Malers  den  Hamaier  wä 
dem  Pinsel  Tortansdite.  Unser  Fr.  Kind  wurde  das  Cofeiit  der 
ahenZdt  beibehalten  und  so  noch  mehr  Effect  bewirkt  haben,  ab  der 
Y£,  welcher  das  Stuck  in  unserer  Zeit  apiekm,  lüaaL  New  1.  «■< 
3.  durften  am  meisten  ansprechen.  110» 

[355]  Savonarola.  Em  Gedicht  wn  NicoUm  Lemm. 
Stati^art^  Gotta'solie  BncUi.  1837.  2«d  S.  6.  (1  TUr« 
16  Gr.) 

Ein  Gedicht  im  besten  Sinne  des  Wortes.  An  den  Nene* 
eines  tief  religiösen,  leidenschaiUichen,  der  hif^archis^Aen  Verea»* 
kenheit  seiner  Zeit  gegenüber  ergrimmten  Mannes  knüpft  der  Dich- 
ter das  Idealbild  TonDem,.was  jener  Mann  seiner  Zeit  sein  wellig 
wenn  er  es  ihr  auch  nicht  wirklich  war.  Der  Dichter  %iM  «v 
dem  Boden  der  Geschichte;  aber  er  aerschlftgt  sich  niditdiepee- 
tischen  Flegel  an  den  traurigen  Verwickelangen  des  historieehefl 
^  Thatbestandes,  nnd  Niemand  wird  ihn  tadeln,  wenn  sein  HeM  i« 
Gedichte  yielleicht  reiner  und  grösser  dasteht,  nnd  edernaleig^ 
als  im  Leben.  Zum  Lobe  dieses  Gedichtes  liesse  sich  nberhatpt 
sehr  Vieles  sagen;  aber  ebendesshalb  genügen  hier  diese  wetf* 
gen  Worte,  die  dem  Urtheile  des  Leaere  da  nicht  ?oigimfen  woW 
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l«,  wo  sme  dgeae  Bmpfiadvng  dta  DMrf«  fir  den  Cremni 
dankbar  sein  nrnss,  deli  er  ilim  bereitet.  Die  änaeere  Aaeelettuiig 
ist  YorirefiaiciL  8L 

[356]  DerPrins  von  Massa,  dranat.  NoreDe  in  5  Abtiiei- 
hmgeii  TOB  Franz  Berthold.  BimzlaQ^  Appon'e  Baclib# 
1837.     228  S.  &  (1  TUr.) 

Aach  m  d*  Tit:  Nofellen  ?oa  F.  Berik^U  eiDgeflOnrl  tob 
L.  Tieek.    2.  Bd.  * 

Der  Haopibebel  in  der  Masdunerie  dieser  dramatiechen  No- 
Yelie  ist  der  eigendiiUiiliclie  Contrast  der  beiden  Haaptpereonen: 
der  m&iuüiclifenrige ,  nach  dem  Höchsten  strebende  Sinn  eineO 
Weibes ,  der  nnrnftonlichen  Scbwiiclie  des  lA  einer  falschen  SteU 
inng  untergehenden  Mannes  gegenüber.  Der  Prins  Ton  Massa 
vird  Tora  neapolitanischen  Volke  erwählt,  um  das  "fon  Massaiuello 
hegonnene  Werk  au  vollenden«  Allein  der  in  der  Feldsehlacht 
TdiagekrSate  Held  ist  kein  Herrscher.  Er  '  Terstebt  nicht  eine 
viU  angeregte  Yolksmasse  zu  bändigen;  wo  es  die  That  gilt, 
iberkgt  er|  ond  unterhandelt  mi(kelnd  mit  seinem  Gewissen.  Ein 
Vermittler  will  er  werden  swischen  dem  Volke  tob  Neapel  und 
dem  spanischen  Thron,  und  wird  anmVerrftthervan  beiden.  Vom 
Volke  anfiKnglich  enthnsiastisch  verehrt,  sinkt  er  zu  dessen  Pnppo 
.  herab  und  wird  in  dem  Augenblicke  ergriffen,  wo  er  feig  entflie- 
hen wilL  Im  schreiendsten  Contrast  mit  ihm  steht  sein  Weib 
Pertunata,  mit  ihrer  nnbengsamen  Energie  des  Charakters,  ihrem 
ghShenden  Rohmdnrst.  Sie  kennt  nur  ein  Ziel:  die  Krone  anif 
dem  Haupte  des  geliebten  Mannes.  Sie  sucht  ihn  au£Eustachelm 
zum  entschlossenen  Wagen  und  beschleunigt  nur  seinen  Fall,  in-, 
dem  sie  selbst  sich  aufreibt.  Diese  beiden  Hanptcharaktere  sind 
mit  fiel  Umsicht  und  Studium  gezeichnet,  der  Prinz  durchaus  vor- 
trefflich, Fortunata  doch  mit  mehr  Consequenz,  als  Naturwahrheit. 
Die  übrigen  Figuren  sind  entweder  an  sich  unbedeutend  oder  nur 
eben  mit  so  viel  Sorgfalt  ausgemalt,  als  ihr  Verhrdtniss  zur  Hand- 
Insg  und  zu  den  beiden  Hauptpersonen  unumginglidi  forderte. 
Die  Darstelhing  ist  im  Ganzen  warm ,  lebenvoll  und  gedankem» 
roch  ohne  in  sententiöses  Pathos  auszuarten,  die  Sprache  gewandi 
und  leicht.  Aller  dieser  Vorzüge  ungeachtet,  steht  ihrer  vollen 
Wirkung  im  Wege,  dass  man  weder  den  schwachen  Mann ,  noch 
das  die  naturlicfaen  Grenzen  fibenchreitende  Weib  eigentlich  lieb- 
gewinnen kann ;  auch  fragt  man  sich,  ob  letzteres  einen  Mann,  den 
es  eigentlid^  veradten  musstOi  nodi  so  lieben  kann,  dass  es  sei- 
len Verlust  nicht  überlebt.  lOa 

[357]    UbaUo  oder  die  Empor»«      Bue  Novelle  vom 
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J.  Safari  {Neumatm).  Leipzigs  Meissner«  1837.  279  S. 
S.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

.  Koiii^  Alphons  von  Casrilien  entfuhrt  dem  Himmel  eine  Braut, 
die  er  yur  seinigen  und  zur  Königin  erhebt  Das  geht  einige 
Jahre  recht  gut.  Aber  der  König  liebt  Abwechselong  sehr,  and 
seines  Oheims  und  Erziehers  -Ubaldo  Tochter  ist  eine  gar  lieb- 
liche Jnngfraa«  Der  Yater  ^ird  gegen  die  Maaren  geschickt  and 
der  König  eröffnet  einen  Feldzag  gegen  die, Tochter,  doch  mit 
minderem  Glucke  als  Jener.  Ubaldo  kehrt  siegreich  loro^  and 
vird,  weil  er  nicht  in  des  Königs  Wunsche  willigt,  in  den  Kerker 
geworfen«  Empörung;  übaldo  wird  zum  König  ausgerafen.  Er 
ersticht  sich  aber  ans  lauter  Edelmutb,  and  in  der  Verlegenheit  nimmt 
man  den  rechten  König  wieder  za  Gnaden  an ,  weil  ein  anderer 
nicht  gleich  zur  Hand  ist.  Allgemeine  Versöhnang  and  Heiter- 
keit.-^    In  die  Leihbibliothek!  100. 

[358]  Der  arme  Heinrich«  Schaaspiel  in. Einem  Aufzöge 
nach  einem' altdeutschen  Gedichte  von  Karl  Ludw»  Kanne" 
giesser.  Zwickau,  Gebr*  Schomaiui«  1837.  45  SL  & 
(6  Gr.) 

Die  Umgtessong  des  Originals  in  eine  dramatische  Form  ist 
keine  glückliche  za  nennen.  Bin  guter  Stoff  'für  ein  erzähleniles 
Gedicht  ist  daram  noch  keiner  für  ein  SchaaspieL  Ausser  der  dra- 
matischen Form  aber  nnd  einer  durch  sie  berbeigefohrten  Breite 
,  stört  nach  die  dem  Stoff  und  der  Zeit ,  der  er  angehört ,  wenig 
entsprechende  Anschauangs-  und  Sprechweise;  abgesehen  ton 
einigen  willknrlichen  Aendenmgen  in  den  YerhSJtnissen  der  Per- 
sonen, die  nar  dem  Kenner  des  Originals  auffallen  können.  Je- 
denfalls wftre  eine  form--  and  wortgetrenere  Bearbeitung  dankens- 
werther  gewesen«  100. 

[359]  Mittheilniigea  ans  dem  Leben  dnes  Advocaten. 
Heransgegeben  yon  Dr.  Edu.  Beurfnann.  2  Bde. 
Frankfurt  a«  M.,  KficUer.  1838.  lY  u.  167,  1M& 
8.  (2  Thb.) 

Was  man  Ton  einer  Selbstbiographie  erwartet,  leisten  rorlief* 
Mitiheilangea  nicht.  Nicht  etwa  darum ,  weil  sie  nur  Fragmeit« 
smd,  oder  weil  die  Verhältnisse,  in  denen  der  anonjme  Yf.  k^te^ 
an  sich  nichts  Hervorstechendes  haben,  sondern  weil  das  Erzählte 
nicht  gehörig  in  Zusammenhang  mit  der  inneren  Bildung  ^ 
Mannes  gebracht  worden  ist  War  es  dem  Yf.  bloss  um  V^^' 
stellang  seiner  „Humanitätsprincipien^*  zu  thnn ,  so  war  im  «<* 
biographische  Form  allerdings  unTerwehrt;  allein  es  dnifien  daas 
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um  so  weniger  eine  Menge  bedentimgleser  Notisen  und  Anekdf ten  • 
PIal2  finden.  Rucksichtlich  dieser  linmanistisclHin  Ideen,  deren  Dar* 
sCeJhing  der  grössere  Theil  des  Baches  gewidmet  ist,  sncht  sich 
der  Vt  dem  Fortschreiten  der  Zeit  nögiichst  anznschliesscn,  und 
eridSrt  sich  gegen  den  Barbarismas  aof  DniTersiläten  nicht  min-- 
der,  als  gegen  tausend  Verkehrtheiten  in  Staat  ond  Gesellsdliaii. 
Als  Bechtsgelehrter  insbesondere  bekiagt  er  sich  über  die  Mängel 
onserer  Rechtspüege ,  denen  er  dareh  seitgenAsse  Legislationen 
«od  Geschworenengerichte  abgeholfen  sa  wissen  wünscht.  Seioe 
polemiache  Tendena  blickt  überall  hindnrch,  aber  da  er  in  die  An- 
richten seiner  Gegner  nicht  tiefer  eindringt)  so  wird  er  aach  nicht 
auf  die  Ueberzeogang  des  Lesers  wirken.  Eine  allgemeine  Theil - 
nähme,  wie  sich  der  Heraasgeber,  Dr.  Bearmann,  Terspricht,  wer- 
den demnach  diese  Mittheilnngen  schwerlich  finden«  141. 

[300]  Eichenkränxe.  Novellen  nach  dem  FrauxSsischen  Ton 
Fr.  r.  M.  2  Bde.  Stattgart,  ILJberger'aclie  Yerlagsbu 
1838.     294  n.  217  S.  8.  (2  Tfalr.) 

Diese  kleinen  Enühlangen  «nd  mit  so.Tiel  Geschmadc  ge- 
sanaielt,  dassBef.  sie  wM  als  eine  angenehme  Leetüre  empfeh- 
len in  dürfen  glaobt.  Ken  französischen  Ursprang  Terlengnen 
sie  nicht  nn4  nichts  ist  angenehmer,  als  die  Leichtigkeit  derAof- 
fissang,  die  selbst  dem  geringfügigsten  Sto£fe  etwas  abzagewin- 
nen  weiss.  Selbst  in  die  eigenthümliche  Art,  die  Missyerhültnisso 
oflserer  modernen  Bildnng  darzastellea,  ohne  doch  eine  Aosgki- 
ching  zH  suchen^  ja  ohne  selbst  dem  Leser  mehr  einflössen  zu 
vollen,  als  flüchtige  Theilnahtaie  für  das  ihnen  unterliegende  In- 
diridnom  ,  findet  man  sich  endlich  gem.  In  dieser  Weise  sind 
,Jlie  Fiaker*',  Ton  Paul  Lacroix;  „Eine  Grossmatter  der  neae- 
fiten  Zeit**,  von  Clementine  Vaillenl,  gehalten,  nur  ist  die  letztere 
vdt  schwfteher  in  der  Anslnhrang.  Ernster  dagegen  ist  aufg»- 
bsst  „Clande  Gueux**,  eine  Criminalgeschichte  von  Victor  Hugo; 
ein  Beispiel,  wie  oft  der  Staat  Verbrechen  straft ,  die  er  gleich- 
voU  selbst  dorch  VernachlAssigang  herrorgemfen.  In  derl.No« 
TeUe  des  1.  Bdes.  von  J.  Janin ,  ist  Ton  den  Wirren  der  Zeit 
heine  Notiz  genommen,  sondern  hier  gibt  das  bekannte  siamesi- 
•che  Brüdeipaar  Anlass  za  Betrachtangen ,  denen  eine  fast  m/- 
stisdie  Idee  zum  Grande  liegt.  Von  den  übrigen  heben  wir  nur 
AMh  heraus  „Die  Specnlation^*,  als  ein  gelnngeoes  Charakter- 
geaftlde,  und  das  „Nachtmahl  beim  Hexenmeistei^*,  als  anmathige 
Barstellang  des  übrigens  nicht  neaen  Mirchens.  Die  Uebertr«- 
S^g  ins  Deutsche  vereinigt  mit  einer  ficht  deutschen  Diction  die 
Frisditf  des  Originals.  141. 
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[361]  Exofludo  in  Neaabdenu  FtrdieBülmebMrbeiM. 
Zürich^  Wirz -Widmer.   1837.     124  S.J8.  (n.  12  Gr.) 

Auf  satjriM^  Weise  wird  hier  unter  dem  NaneB  Nenabdm 
eis  Staat  geschildert,  der  unter  dem  Dmcke  eimer  fibermftchligai 
Aristokratie  stehend,  alle  die  üblen  Folgen  empfindet,  die  im 
SdbstSQcht  und  Willkfir  nniertrennlich  sind.  Tyrannei  gegen  & 
Beiierrs^ten ,  Uneinigkeit  mid  elende  Rangstreitigkeit  unter  te 
H  errschenden ,  dabei  Ohndiaeht  nach  Aussen  und  vor  Alien  Be- 
gunstiguiig  einer  schändlichen  Frömmiersecte  sind  die  Haiyteigi 
Aas  Gem&ldes,  das  aber  weder  darch  die  dramatische  Form,  Mck 
drarch  die  Sdifirfe  >der  Satjre  ansprechend  gemacht  ist.  Wcu 
anadi  manche  Localbeziehungen  -^  der  Dmckort  ist  Zfiiidi  ^ 
ioT  einen  geaaaer  unterrichteten  Leser  berechnet  sein  mögen,  m 
ivt  doch  der  Ton  zu  wenig  edel.  Nichts  Besseres  Iftsst  sick  tu 
4«w  poetischen  Anhange  sagen,  bestehend  ans  Gedichten,  die  iur 
eelbe  Thema  behandeln ,  aber  auf  sehr  plumpe  Weise  und  ii 
eilenden  Versen.  Uebrigens  leidet  das  Buch  an  Incorredheiten  im 
Stils  nicht  minder,  als  des  Druckes*  14i 

• 

[302]  Die  Stiefiniitter.  Bin  Bg^fwechsel,  gesammelt  vd 
mitgetheilt  Ton  8.  J.  F.  Wendal.  Breslaa,  Max  >• 
Comp.  1837.    187  S.  8.    (12  Gr.) 

Die  Grundiuge  dieses  so  interessanten  als  lehrreichen  Cte- 
ralclerhildes  sind  folgende:  Bin  junges,  liebenswürdiges  MaMm 
gibt  aus  kindlicher  Liebe  ihre  Hand  einem  von  ihr  geeditoleB 
aber  ungeliebten  Manne,  desseii  theils  unerzogene,  theib  gisilick 
TerTiOgene  Kinder  aus  einer  frühem  Ehe  u.  s.  w.  ihr  eine  doraenv  A 
Bahn  ▼erheissen.  Mit  grosser  Umsicht  weiss  sie  aUeHeniaiBifl)^ 
m  beseitigen,  durch  Bmst,  Beharrlidikeit  und  Liebe  den  IM 
der  fast  Torwilderten  Kinder  au  brechen  und  sie  in  einem  Qni» 
m  gewinnen,  der  ihr  ihre  Erziehung  möglich  niadit.  Die  Erii' 
gimen  machen  ihr  neue  Sorgen  durch  mancherlei  HerzeaseoUioo- 
Ben,  und  Tiel  gibt  es  zu  ratfien,  zu  beseitigen,  aoszagieitiheD,  ^ 
eelbst  dem  eigensinnigen  Willen  eines  gekröatM  Hauptes  ■<b0 
sie  entgegentreten,  um  das  Gludc  ihrer  linder  zu  sichem.  Bd^ 
Üch  schliesst  der  Briefwechsel  mit .  einem  Briefe  Ton  dem  G«^ 
ihn^r  firuhyerstorbenen  Stieftochter,  worin  er  ihr  seiae  Kinder,  w 
er  ihr  zugesendet,  an  das  Herz  legt. —  Mit  gleich  grosser  F««^- 
gewandtheit  als  Beherrschung  des  Stoffes  wusste  der  V£  aas  ^ 
sen  Elementen  ein ,  wenn  auch  nur  in  kleinem  Rahmen  aa^  ^ 
manchen  Einzelheiten  nur  skizzenhaft  au^efiUines  Gemfilde  « 
entwarfen,  welches  der  ernsteren  Beziehungen  und  des  ^^^, 
regeaden  Viel  enthaltend,  doch  auch  iur  Phantasie  und  fieSv 
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geang  Nalunng  bietet ,   und  Aoeh  den  nur  fluditige  Unterhaltmig 
SoGheodeD  seine  Nahrong  Coden  läset. 

[363]  Hazardspiele  in  Erzfthlnngen  von  Julie,  r«  Oross-* 
mann.  Bnnzlan,  Appnii's  Bnchh«  1837.  268  S«  8« 
(1  Thlr.) 

Der  Gegensatz  einer  reinen,  wahren  Liebe  sn  einem  aof  Ko- 
k«feterie  nnd  eigennfitiige  Absiehtlicbkeit  berobenden  Scheinferbillt- 
ai3Be  ist  das  Hanpttbemai  das  in  diesen  drei  EraäUongen  beban- 
Miy  in  der  dritten  am  deatlicbsten  ansgesprecben,  ihnen  eine  ge- 
wisse Familieniüinliebkeit  Terleibt.  Doch  moes  der  V£n.  xuge- 
standen  werden,  dass  sie  Einförmigkeit  geschickt  sn  vermeiden 
vnsste.  Einem  wabr  nnd  tren  liebenden,  endKcb  glucklieben 
Paare  ist  immer  ein  in  jenem  ScbebTerbftltniss  befangenes  gegen- 
über gestellt ,  das  in  der  „Miss  Emmj*^  noch  gerettet  wird ,  in 
lern  „Lnstspie^*  aber  nnd  der  „Yerlobang^^  inneren  nnd  Ansseren 
BcbiAracb  leidet  Erfindong  nnd  Ansfffibmng  sind  lobenswertb; 
der  Stil  ist  nicht  ganz  frei  von  einer  gewissen  Vorliebe  für  eine 
gesndit  bilder-  nnd  blumenreicbe  Darstellung ,  wie  in  folgender 
Steile:  9,die  gespannten  Tagessaiten  hatten  endlich  dorch  den 
Wirbeidmek  der  Schicksalsstnnde  die  höchste  Spannung  erreicht'', 
nod  leidet  hin  nnd  wieder  an  einiger  Breite ,  ist  aber  im  Ganzen 
klar  nnd  lebendig ,  nnd  man  legt  das  Buch  nicht  ohne  Befriedi- 
gmig  ans  der  Hand.  lOQl 

[364]  Lebens-  und  Charakterschildernngen  zur  Beförderung 
des  wahren  Christenthums,  heransgeg.  Ton  H^  VTarem  2  Thle* 
No.  1.  Strahlen  der  Wahrheit,  von  Joi.  Tucherman.  •  Der  Zweif- 
ler. Yen  Mrs.  ^Ulen.  Ins  Deutsche  übertragen  von  Dr.  E.  Freii-^ 
feien.  —  No.  2.  Die  Heimat.  Von  der  Yfin.  des  Redwood, 
der  Hope  Lesiie  n.  s.  w.  Ans  dem  Englischen  von  A.  von  Trei^ 
hw.  Leipzigs  Kohlen  1837.  316  a.  204  S.  8.  (IThlr. 
12  Gr.) 

Der  Zweek  des  Büchleins  ist  lobenswertb ,  da  eine  BrwAr- 
nug  christlicher  Gesinnungen  wohl  niemals  unnöthig  ist  Zn 
einsehen  aber  wftre,  dass  der  üsthetiscbe  Werth  der  1.  Lieferung 
(},Sfrahlen  der  Wahrheit")  mehr  mit  ihrem  moralischen  Zwecke 
Hand  in  Hand  ginge.  Den  Charakteren  nnd  Lebensbildern  fehlt 
es  hier  nnd  da  an  innerer  Wahrheit  nnd  Lebendigkeit  der  Dar- 
etelbtng,  Vieles  ist  zn  skizzenmftssig  gehalten;  in  anderen  Stellen 
'^  die  Pilichttrene  im  Terhftitnisse  zu  ihrer  Ansseren  Lage  sn 
tenieUieht,  als  dass  man  der  Erz&hlung  unbedingten  Glauben  an 
ier  Realität  solcher  Personen  beimessen  könnte,  worauf  bei  einem 
moralischen  Zwecke  für  Brwaehsen^  yiel  ankommt,  üeberhanpt 
^*f^  4.  «et.  telttft.  Lit.  XV.  4.  25 
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scheinen  diese  Bilder  mehr  aaf  der  Schreibstabe  gesammeit,  als 
aas  dem  wirklieken  LebeA  entlehnt  zu  sein.  Auffallend  erwählte 
der  Yf.  bloss. Weiber  za  Tagendbeldinnen.  Die  2.  8childeroDj^ 
(,,der  Zweifler'')  bildet  ein  gut  verbandenes «  die  Wahrheit  der 
Religion  und  des  Chnstenthams  nicht  angeschickt  gegen  die  An- 
griffe des  Unglaubens  vertheidigendes  Ganze.  Nor  wegen  mehrfil- 
tiger  Beziehang  aaf  englische ,  ans  nicht  leicht  zug&nglidie  reli- 
giöse SchriAen,  erinnert  die  Schrift ,  anangenehm  daran ,  dass  äe 
einem  fremden  Boden  entwachsen  ist.  Aach  wird  man  nicbt 
leicht  erwarten,  dass  der  behandelte  Gegenstand  erschöpft,  insd- 
nen  höchsten  Tendenzen  aofgefasst  ond  durchgeführt  werden  sei 
—  Der  2.  Theil  enthült  Tor  allem  froher  Mitgetheilten  nnbedingt 
das  Beste.  Noch  nie  ist  Ref.  wenigstens  einem  schöneren  Ge- 
mälde wahrer  Hftnslichk«!  mit  allen  ihr  inwohnesden  FanulieB- 
togenden,  als  in  der  hier  gegebenen  Schilderang  begegnet  '  Die 
y&TL.  yerrilth  so  viele  wahre  Lebmsweisheit,  ein  so  tiefes,  reinea 
and  ro«B6chlich  schönes  Gefiihl ,  ond  yersteht  dabei ,  dem  Leben 
80  feine  und  scharfe  Ziige  abzmlaosehen,  wie  es  dem  Ref.  bisher  «d 
diesem  Gebiete  weder  Ton  einem  Schriftsteller ,  noch  von  einer 
Schriftstellerin  vorgekommen  ist.  Er  zählt  daher  die  Ledure 
dieses  Baches  so  einer  der  empfehlenswertheeten.  Die  Cebose- 
tiang  beider  Theile  zeichnet  sich  durch  Leichtigkeit|  Reinheit  ud 
Wohllaut  der  Sprache  aus.  118. 
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[365]  Nenes  allgemeines  KfinsÜer-Leiicon^  oder  N«l* 
richten  von  dem  Leben  and  den  Werken  der  Maler,  Bildbaaer 
a.  8.  w.  Bearbeitet  von  Dr.  O.  K.  Nagler.  5.  Bd.  Mofr* 
chen^  Fleischmann.  1837.  574  S.  gr.  8.  (2  Tiilr. 
6  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  Xn.  No.  1074.] 
Sichern  Schrittes  schreitet  dieses  preiswiirdige  Unternehmen 
fort,  indem  es  immer  mehr  allen  billigen  Ansprüchen,  welche  nin 
an  dasselbe  zu  machen  berechtigt  ist,  entspricht.  Der  rorlkp 
ö.  Bd.  enthidt  den  Bochstaben  6  gans,  ond  H  bis  HaslöU.  Ans- 
zeidinnng  Terdienen  die  Artikel:  BeaT..6arofalo,  ClaadeGel^-* 
der  im  36*  Jahre  noch  Coteletta  briet  und  Farben  rieb,  nnd  zekn 
Jahre  nachher  als  der  Freund  des  geistreichen  Cardinals  Benti- 
voglio  und  als  der  modegevordesie  „Patenimaler  der  ganzen  ii^ 
stokralie  Buropas'*  erscheint  --  Franc.  Gerard,  Ghisi,  Ghitoii) 
Lac.  Gi^rdana  -^  dem  sein  Vater  kaum  Zeit  zum  Essea  Keas^ 
ond  ihn  wahrend  de»  Arbeitens  die  Speisen  in  den  Mund  sieekie, 
dabei  ihm  bestftadig  zwrulead:   Laea,   h  presto!    (Lncas  n» 
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kirtif  I)  —  Giotto  —  der  als  leluijähriger  HirteDknabe  seine 
Sekuife  10  Sand  oder  auf  Steine  seicbnete,  bis  ihn  Ciniabue  znfidlig 
lud  und  xiia  Meister  bildete ,  der  in  den  Anoalen  der  nenen 
Emistgeschicbte  obenan  steht  —  Heinr,  Goltzius,  H.  Gnttenberg, 
J.  Fb.  Hackert,  Haldeawang  n«  n.  A.  Die  Yollst&ndigkeit  Iftsst 
bam  noch  etwas  xu  wünschen  fibrig;  jeder  Artikel  aber  whrl 
ucb  Recht  nad  Yerdienst  behandelt.  Möge  das  PnUicnm  den 
Fieiss  des  Heraasgebers  durch  recht  thilige  Theilnabme  lohnen ! 

10. 

[366]  Leben  der  ansgezeichnetsteii  Bfaler,  Bfldhaner 
und  Baumeister^  von  Cimaboe  bis  xnnL  J.  1567,  beschrieben 
TOA  0.  Vasari.  Aus  dem  Italienischen.  BGt  einer  Bearbei* 
trag  Bfimaitlicher  Anmerkungen  der  früheren  Heransgeber ,  sowie 
Bit  eigenen  ßerichtigangea  nnd  Nachweisnngen  begleitet  Ton 
ludw,  Scharn.  2.  Bd.^  enthaltend  der  Originalansgabe 
1  Thl.^  1«  AbtfaL  Mit  22  litb.  Bildnissen.  Stattgart, 
Cotta'sehe  Bachh.  1837.  lY  u.  390  S.  gr.  8.  (2  Tbk. 
8  6£.) 

[1.  Tbl.  Bbendai.  18St  t  TUr.  \%  Gr.] 

Yen  allen  Freunden  italienfscher  Kunst  und  ihrer  Geschichte 
Biigst  erwartet  y  ist  endlich  der  Yorlicg.  2.  Th).  der  trefflichen 
Seboni'schen  Bearbeitung  des  nicht  genng  zu  schätzenden,  an 
iateressanten  Notizen  überreichen  Giorgio  Yasari  erschienen.  Mö- 
gm  nunmehro  alle  Hindemisse ,  die  bis  jetzt  die  raschere  l^ort- 
tetouDg  dieser  gediegenen  Arbeit  verzögerten  und  hinderten,  auf 
himer  beseitigt  sein ,  und  Deutschland  recht  bald  seinen  dent- 
whea  Yasari  Tollstündig  erhalten  !  —  Die  Einrichtung  dieses  Ban- 
des ist  etwas  verschieden  von  der  des  ersten ,  gereicht  aber  of- 
fenbar dem  Unternehmen  selbst  zur  grösseren:  Empfehlung.  Dm 
i^Kch  kurzer  und  ubersicLtItrher  verMiren  zu  können ,  hat  der 
liebere,  die  Anmerkungen  frei  bearbeitet'  und  die  früheren  Her- 
ftvsgeber  nur  in  besonderen  FAllen  namentlich  angefahrt;  auch 
sbd  Lebensbescbreibuni^en  und  Anmerkungen  numerirt  worden, 
lua  Yerweisen  anf  FroJiergesagtes  und  Nadifolgendes  zu  erleich^ 
teil.  —  Die  sehfttzbare  neue  von  einem  Yereine  italienischer  Ge- 
Itbrtea  besorgte  Ausgabe  des  Originals,  welche  seit  1832  in  Flo- 
fesi  bei  Passigli  erscheint ,  wurde  von  dem  fleissigen  deutschen 
Bearbeiter  mit  Umsieht  benutzt,  wie  ihm  überhaupt  nichts  eni- 
^gen  zu  sein  scheint,  was  zur  Berichtigung  oder  Yervollstün- 
digaog  auf  diesem  weiten  und  reichen  Gebiete  der  Kansfgescbicbte 
^en  konnte  und  nach  den  Forderungen  rasch  fortschreitender 
Wissenschaft  benutzt  werden  mnsste.  Kurz,  das  Werk  ist  ein 
Maer  erfreulidier  Beweis  deutscher  Gründlichkeit  und  Gewissen- 

25' 
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hafiigkeit ,  wie  äi^hter  Kanstliebe.  -^  Die  Torlieg«  AbAeilong  be- 
ginnt mit  dem  sienesiechen  Bildhauer  Jacopo  della  Gaercia,  AiiL 
des  15r  Jahrh. ,  und  scbliesst  mit  dem  Leben  des  Biidbaiier's 
YeHano  aus  Padna  —  st«. um  1500.  -^  Die  beigegebenen  BiM* 
niese  sind  denen  der  alten  Originalausgabe  recht  gat  mid  Irea 
nachgebildet.  Der  Druck  ist  correct  und  schön,  sowie  uberfanpi 
die  äussere  Ausstattung  dem  inneren  Werlhe  des  Werkes  fli^ 
spricht.  i(^ 

[367]  Handbach  der  Geschichte  der  Malerei  tod  Cos- 
stantin  dem  Grossen  bis  auf  die  neuere  Zeit.  Ton  Dn  Ffi^x 
KugUr*  2.  Bd.  Berlin,  Dancker  nnd  Hamblot^  1837. 
XVI  n.  388  S.  gr,  8.    (2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Handbuch  der  Geschichte    der  Malcfrei  in 
'  Deutschland ,   den  Miederlanden ,  Spanien ,   Frankreich  und  Eng- 
land.   Von  n.  s«  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIV.  No.  2095.] 

In  diesem  2.  Bde.  der  Geschichte  der  Malerei  weicht  itt  K 
darin  von  der  Anordnung  des  1.  Bds.  ab^  dass  er  die  Sehiliit 
der  Malerei  als  ein  Ganzes  behandelt,  stets  aber  die  EinliBse 
Yon  aussen,  und  namentlich  Ton  Italien  her,  berfickakikligt. 
Auf  die  Wechselwirkung  der  Makrei  in  Deutschland  und  in 
Niederlanden  hat  schon  FioriUa  in  seiner  „Geeeh.  der  leicb^ 
Künste  in  Deutschland  u^  d.  Miederlanden"  (4  Bde.,  Hann«  1815—^) 
hin^wiesen  ^  doch  hat  derselbe ,  so  viel  Treffliches  er  aueh  lie- 
fert ,  den  Stoff  zu  sehr  zerstückelt ,  um  eine  klare  üebersidit  fli 
gewahren ,  und  es  gebührt  Hrn.  K.  das  Verdienst ,  stets  die  w^ 
sentlichen  Puncto  der  Uebereinstimmung  Jiervorgehoben  zu  b^ 
und  dem  Faden  der  genetischen  Entwickelung  der  Malerei^  ^ 
trenesten  gefolgt  zu  sein.  An  die  niederländische  Malerei  sdüictft 
sich  die  spanische  an,  darauf  folgt  die  französische,  wo  sie  als 
eigenthümlieh  entwickelt  auftritt,  dann  die  englische ;  endlich  kekrt 
der  Vf.  zu  der  neuen  Bluthe  der  deutschen  Kunst  zurück,  ^^ 
scbliesst  das  Werk  mit  vortrefflichen  Bemerkungen  über  die  gegeiH 
Wfirtigen  Verhältnisse  der  Kunst  zum  Leben.  —  Vorzugsweise  e^ 
thümlich  ist  deih  Vf^  die  Geschichte  der  Entwickelung  der  deals^ 
Malere],  über  welche  er  eigene  fleissige  Forschungen  angestelltr.v^ 
hier  niedergelegt  hat.  Zwar  lieferte  schon  Fiorillo  a.  a.  Or  bierxa 
reiches  Material ,  allein  dasselbe  ist  dort  weder  kritiscb  gesidh 
tet ,  noch  überhaupt  so  geordnet ,  dass  es  ohne  eine  prüfen^« 
Auswahl  benutzt  werden  könnte.  Etwas  zu  kurz  möchte  die 
Uebersicht  der  spanischen ,  französischen  und  englischen  Mai^ 
ausgefallen  sein.  Ueber  die  XiOistungen  der  Gegenwart  hat  nch 
der  Vf.  mit  Recht  nur  sehr  kurz  ausgesprochen,  und  verweiset  in 
dieser  Beziehung  auf  das  so  reichhaltige  als  yortreffliche  Werk 
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des  Orafeii  Racijnsldy  „Gtsehidite  der  aeaeren  deatocIieB  Knnst'S  — 
8cU]60d]di  erwftliDt  lief,  aar  noch  eine  Kleinigkeit  Ueber  La- 
eas  Oasacli  heisst  ee  &  128 — 129 :  „Zu  den  vonuglicbsten  AI- 
tenrerken  Cranach's  gekdr(  dasjenige,  wdehee  den  Haaptaltar 
der  Stadtkirelie  von  Wittenberg  acbmückU  Das  Mittelbild  stellt 
das  beil.  AbendmaU  dar ,  eigenthonilich  angeordnet,  indem  die 
JfiDger  am  eine  kreisronde  Tafel  nmheraitzea ,  mit  yerschieden- 
artig  cbarakteristiscben  Köpfen.^^  Hr.  K.  eebeint  dieses  Gemälde 
lidbt  geseben  za  baben ,  sonst  bittte  er  dasselbe  gewiss  aftber 
Bttd  aosfubrlicber  bezeicbneL  Ancb  Fiorillo  bescbreibt  das  Werk 
■icht  näher.  Man  könnte  aber  dieses  Stuck  fast  für  eine  Paro 
die  der  beil.  Handlang  bähen,  wenn  nicbt  die  in  demselben 
kerrsdiende  kindlicbe  Einfalt  das  Ki^miscbe  wieder  «am  Ernst  er- 
kobe.  Eine  AhnKcbe  Wirkang  bringen  mancbe  alte  Kircbenlie- 
der  ans  jener  Zeit  nnd  die  bibliseken  Dramen  Toa  Hans  Sacbs, 
X,  B.  ,^ie  angleicbea  Kinder  der  Bya^^  berror,  nnd  scbeinea 
ia  demselben  Sinne  aa%efasst  sn  sein,  wie  jenes  Altargemiilde; 
aar  ist  letzteres  noch  gewagter.  Nicbt  bloss  yerscbiedenartig 
ebandoeristisch  sind  die  Köpfe  der  Junger,  sondern  sämmtliobe 
I%srea  sind  Poriinuts«  Lntber  ist  als  Jesus  verkleidet ,  nnd  die 
Jiager  (wie .  es  dort  in  Wittenberg  angegeben  wird ,  was  freilich 
Ke£  mckt  yerburgen  kann)  sind  die  Herren  des  wiltenberger  Ra* 
dito.  Sämmdicbe  Fignren  sitzen  am  eine  rande  Tafel  aad  ha- 
bei  Speisea  aad  kleiae  Becher  vor  sich.  Luc.  Craaacb,  ia  rother 
goldbesetzter  Kleidung ,  ein  Schwert  ap  der  S^le ,  stekt  in  eini- 
f[er  Eatfemaag ;  er  bat  eiaen  Gönner  anter  den  Senatoren ,  der 
iba  trotz  seiner  Maskerade  nicbt  yerlftngael,  aad  ibm  hinterrücks 
verstohlen  seinen  Becher  reicht,  damit  Craaaeh  aach  einmal  trinke. 
—  Dieses  Stuck  scheint  wenig  beachtet  za  sein,  ist  dem  Ref.  aber 
besonders  der  angedeatetea  Beziehaag  auf  gleichzeitige  poetische 
Bestrebnagea  kalber  wichtig  aad  iateressaal  erschieaea.    139. 

[368]  Kanstwerke  und  Künstler  in  England  aod  Pa- 
ri». Von  Dr.  ö.  F.  Waagen^  Director  der  GemiddegaU 
leri^  des  k.  Moseams  za  Berlin.  1.  TU.  Berlin^  Nicolai'sch^ 
Buckh.  1837.    XYI  m  520  S-  8,  (2  TUr.  6  GrO 

Aoch   a«   d.   Tit. :   Kanstwerke   nnd  Künsder   in  England«  . 
Ton  Dr.  G.  K  Waagen.    1.  Tbl,  a.  s,  w. 

Nächst  Italic  ist  bekaaadich  keia  Land  so  reidi  an  Wer-» 
ken  der  bild^oiden  Knnst  als  England«  Der  Grand  hiervon  möchte 
>udit  sowohl'  ia  giinstigea  politischea  Verbältaissea  aad  ia  dem 
Reichtbome  der  Saglftnder,  als  ganz  besonders  in  dem  schon  früh 
^■sgebildetea  Eaastgeachaiacke  derselbea  zu  sackea  sein,  in  Folge 
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^  dessea  sie  die  Wicktigkeit  des  Besitsee  jener  groeaea  Kiiaetveffce 
%VL  BcUUzen  wnseten  und  kein  Opfer  z«  hock  achteten ,  ta  «ch 
und  ihr  Vaterland  in  denselben  sn  eetien«  England  naes  4iet» 
groeseii  Reioktkams  wegen  for  den  Konsikenner  nnd  denFeredMr 
der  Knnstgesehichto  yon  der  groeeten  Wichtigkeit  aein,  nnd  ww 
ee  Tersagt  war ,  denselben  nit  eigenen  Augen  zu  sehen  vad  n 
bewundern,  wird  es  um  so  mehr  dem  Vf. -des  Torlieg.  Wer- 
kes Dank  wissen,  dass  er .  ihm  eine  Tolktftndige  Ueberakkt  m- 
ner  in  Bngfand  gemaditen  r^hen  Kunstamte  geliefert  hat.  Dn 
bisher  erschienenen  Beschreibungen  der  in  England  befindÜGlieB 
Kunstwerke,  so  schJUzenswerth  sie  auch  (nam^ich  die  „Sssiit- 
reise  durch  England  und  Belgien  von  Passavant^^)  sein  Biögw, 
fehlt  doch  die  Vollständigkeit  des  gegenwärtigen  Werkes,  sn 
eine  Ueberncht  alles  Vorhandenen  daraus  zu  schepfen,  dt 
jene  Reisenden  entweder  taicht  hinlängliche  KunstkeantaiBs  k- 
Sassen,  um  das  Gesehene  genugsam  würdigen  sa  könnea,  oder 
nicht,  sowie  dtess  bei  Hm«  W.  der  Fall  war,  Ten  dea  Vth 
ständen  begünstigt  wurden ,  um  sieh  die  oft  schwer  xn  tAMh. 
gende  Ansicht  einzelner  Kunstsammlungen  zu  TersdmSes.  AvA 
die  Ton  Engländern  Terfassten  Verzeichnisse  und  BeschreibiapBf 
so  grossartig  au<di  manche  derselben  angelegt  sind ,  erma^gdi 
der  Vollständigkeit.  Hr.  W.  hielt  sich  im  J.  1835  in. £i^) 
zugleich  mit  seinem  Freuade  Räumer ,  auf ,  nnd  war  zur  Feide- 
rung  seines  Zweckes  hinlänglich  mit  Em^ifehluagan  an  koke  u^ 
höchste  Personen  versehen ,  sodass  er  fiberall  für  seiae  Zw^ 
leicht  Zutritt  erhiek.  —  Das  Werk  des  Hrn.  W.,  dessen  1.  TkL 
(über  welchen  rieh  bereits  das  Noremberheft  des  „Atbesäon'* 
sehr  günstig  ausgesprochen  nnd  daraas  Proben  milyethciit  kat) 
die  Kunstwerke  in  London  bebandelt  (ein  2.  ThL  wird  sieb  üm^ 
die  auf  den  Landsitzen  der  Grossen  in  England  zerstreuten  Kasein  * 
werke ,  und  ein  3.  über  die  in  Paris ,  namentlich  im  Loatre  be* 
endlichen ,  verbreiten)  ,  ist  ans  Briefen  entstanden ,  welche  der-- 
selbe  während  seines  Aufenthaltes  daselbst  an  seine  Galtifl  wA 
Berlin  gescbrieben  hat«  Er  bespricht  darin  mit  grosser  Aasdus- 
lichkeit  nnd  einer  bedeutende  Kunstkenntnjss  beurkundendes  Be- 
stimmtheit die  ganze  Masse  der  Knnstscbütze,  ägjptiscbe,  lodisc^ 
hetmrische,  griechische  Sculptnren,  Gemälde  aller  Schales,  Haad« 
Zeichnungen ,  Miniaturen ,  Kupferstiche ,  Niellos  u.  s.  w.  A«h 
über  die  Leistungen  der  Engländer  in  der  Musik  (besonders  is' 
teressant  ist  der  Abschnitt  über  die  deutsche  Musik ,  auf  «ekhe 
er  bei  dieser  Gelegenheit  zu  sprechen  kommt)  Terbreitet  er  sici* 
sowie  über  das  Leben  und  Treiben  der  Engländer,  so  itaa  das 
Buch  auch  für  Den ,  der  weniger  an  dem  Hauptgc^enstande  des- 
selben Interesse  nimmt,  manches  Anziehende  liefert.  Ref.  wiiide 
die  Grenzen  einer  blossen  Anzeige  übersehreiten,  wenn  er  auf  die 
Einzelne  hier  weiter  eingehen  wollte,  was  ausführlichen  Berichtefl 
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vbcflMSi«  t^leibeB  muM  $  er  begmigt  iicii  damil,  auf  diesas  hddist 
wieblige  Werk  kiazaweieett  «ad  zu  rersiekerny  daas  ea'fär  die 
fieaataias  der  Kfustgeachielite  eiaen  groaaea  Zairacka  liefert,  nad 
4n&  gevtaa  Nieamady  wer  aar  eiaigeraiaasaea  für  dieaea  bedeute 
«uae  Faoli  des  meaecMkkeo  WisHeas  latorease  aimmi,  das  Boeh 
•akefriedift  aaa  der  Haad  legen  wiffd.      Dr«  Braat  SaaeaiihL 

[369]  Lieder  «sd  Bilder  aoa  d«  Sckweis.  Bera, 
Bnigdorfer.  1837.  12  lithogr«  Blätter  gr.  4.  (b.  1  TUr. 
8  Gr.) 

.Die  Lieder  nad  Melodieea  dazm  aiad  bier  die  Nebeaaaeke; 
die  Arabeabea,  Laadecbaftea  aad  Sceaaa ,  die  aie  ab  Eiafasanag 
angeben,  die  Haaptaaebe.  Diese  aiad  Ton  6.  Maller  so  schön 
•Hbden,  so  auwakfafaltigf  leiehl  aad  zierlieh,  ao  aagemeasea  den 
KiMreiaeriseke&  Nainr*  und  Yolkslebea,  dasa  »an  wdasehf n  mdcbte, 
im  Lieder  nad  die  Noten  laöekten  der  Abmadnng  der  Laadackaf» 
lea  daa  Phita  nicht  wegaekmen*  Reisenden  in  der  Sebweia »  die 
cia  AsdeakoA  an  das  schone  Land  nitaebaien  woUoa ,  nifigen 
ikm  Blätter  kiermit  bestens  empfohlen  aein. 

[370]  ClMirale  nebal  Vor-  and  Nachspielen  für  die  eran- 
gviisdi-preteafaBtisdie  Kirche  im  Grosskeiaogtbnm  Baden.  Karla- 
nhe»  Groos.  1837.  lY^  54  v.  239  S«  qaer  gr«  4. 
(n.  3  Thlr.  8  Gr.) 

Wir  heben  ana  der  Torgedmckten  Verordnung  des  Miaiste- 
riaaia  des  Innern  folgende  Stellen  ans :  „In  Betracht ,  dass  eii^e 
SD  grosse  Zahl  tob  Melodieen  einem  guten  Eirchengesange  nicht 
iorderlieh  ist,  hat  man  die  Zahl  der  Melodieea  bei  folgendem 
Chondhadbe  auf  nicht  mehr  als  74  festgesetzt«  Es  ist  daher 
verbeten,  die  Lieder  des  Gesangbuchs  bei  dem  öffentlichen  Got« 
(eedienste  nnd  in  den  Schulen  nach  aaderea  Melodieen  an  sin- 
9».  —  Der  Organist  ist  verpfliehtet,  die  Choride  jederieit  g^nan 
und  gewissenhaft  ganz  so ,  wie  sie  im  Choralbache  stehea ,  xu 
spielea«  —  Alle  Zwischenspiele  awischen  den  au  singenden  Zei- 
}«a  aad  Versen  des  Liedes  sind  strenge  verboten«  —  Ferner  macht 
asa  dem  Organisten  tnr  Pflicht,  nur  allein  die  im  Anhaag  des 
Chondbad»  Torgeaehriebenen  Vor-  nad  Nachspiele  zu  spielen, 
uid  jswar  zu  jedem  Chorale  nur  aoldie  Nummern  derselben,  wie 
n'e  in  dem  beigedruckten  Verzeichnisse  zn  jedem  einsejnen  Cho- 
^  bestimmt  nnd  yorgeieichnet  sind.  —  Ausnahmsweise  bebaltea 
vir  ans  ? or ,  solchen  ausgezeichneten  Organisten ,  welche  diese 
VoBstocke  bereits  inne  haben,  auf  ihr  besondere?  Ansuchen  und 
>af  zsYcrlassige  Nachweisung  ihrer  Torzuglichen  Befiihigaog 
sich  noch  anderer ,  anerkannt  trefflicher  Orgelstucke  zu  bedienen. 
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Solche  müssen  aber  jedenfalls  lUTor  im  Original  oder  inAbsdirift 
zor  Einsicht  und  Würdigung  anher  vorgelegt  werden.^  —  Tob, 
der  Redactionsoommission  ist  eine  Anweisung  zum  Gebmndi  la- 
nientlich  der  Vor-  und  Nachspiele  und  geschichtliche  Nadiweisoa- 
gen  über  die  aufgenommenen  Cbor&le  und  ihre  Componisten  bei- 
gegeben« Die  Chorftie  sind  durchaus  in  einfach  würdiger  HaTB»- 
nisirnng  gesetzt,  und  die  Vor-  und  Nachspiele  (zusammen  fter 
J200)  yon  den  besten  neueren  und  älteren  Meistern,  Taiu(to, 
Kittel,  Schwenke,  Löwe,  Umbreit,  A.  Qesse,  lUnk  n*  A.,  fie 
meisten  Ton  den  beiden  letzteren  Componisten.  Sie  sind  sSmmt- 
lieh  auch  mittelmassigeur  Orgelspielern  zugänglich  und  der  fogirte 
Stil  hat  nur  in  den  längeren  Nachspielen  eine  sparsame  iflwti- 
dnng  gefunden.  Das  Werk  ist  in  sehr  schönem,  dentiicheii  Tjr- 
pendruck  ausgeführt  und  die  Ansstatti^ng  überhaupt  ^ine  sehr  w^ 
ständige.  Nur  die ,  wenn  auch  sorgfiiltig  angezeigten ,  DmckM- 
1er  hätten  doch  vermieden  werden  sollen,  sowie  dnrdi  eine  aidcre 
Ordnung  das  Umwenden  in  einigen  Vorspielen ,  was  zwsr  innar 
nur  da,  wo  eine  Hand  frei  ist,  stattfindet,  beim  Orgelspiel  aber 
immer  misslich  ist  undtilter  wenigstens,  als  gesobehen  ist,  besei- 
tigt werden  konnte.  50l 

[371]  Hia&bacUem  für  Fiiüiofartc- Besitzer,  onb- 
flftmmente  richtig  zu  behandeln,  den  yersehiedeaen  Steckug^ 
und  Störungen  jn  der  Mechanik  abzohelfen  und  fassliche  Anwei- 
sung ,  Pianoforte  richtig  und  sicher  zu  stimmen ,  und  DwrsteHuK 
der  Scheibler'schen  Stimmmethode,  so  weit  es  für  ihre  prtctifi^ 
Anwendung  erforderlich  ist  u.  s.  w.  Von  Ä*.  d  Schwnh 
ning.  Mit  1  Taf.  AbbOdd.  Qoedlinbnrg;  Basse*  1837. 
Vm  u.  79  S.  8.-  (10  Gr.) 

'  Die  erste  Hälfte  des  BuchleinB  handelt  Ton  den  terMÜed»- 
nen  Arten  der  ClaTierinstrnmente,  der  englischen  und  wiener  Bn- 
art ,  ¥on  Behandlung  der  Instrumente  in  Betug  auf  Tempenttfi 
Ton  Torko;nmenden  Stockungen  und  Fehlem  im  MeehanisasSt 
Ton  der  Behandlung  der  Instrumente  beim  Stimmen,  und  eotUit 
manchen  beaehienswerthen  Wink  für  Pianofortebesitzer  nid  i** 
strumentmacher  in  fosslicher  einleuchtender  Darstellung.  We»- 
ger  ist  in  lettter  Hinsieht  die  zweite  Hälfte  zu  rahmen,  «^ 
che  nicjit  eine  gedrängte  Darstellung  der  Scheibler^sdben  Sti«** 
netbode,  sondern  nur  Bemerkungen  zu  einzelnen  Stellen  4« 
Tonmessers  efithält  und  also  ohne  Kenntniss  des  Schetbler'sckeB 
"Werks  („Physikalischer  und  musikalischer  Tonmesser'S  Eeeca^ 
Bädecker.  VergL  Bepert.  Bd.  D*  No.  1563)  unyentändliii  ^ 
muss.  .  oft 
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[372]  Landwirthschaftliches  CoovenatioBs-Lexikon  für 
Praktiker  mid  Laien«  Heraoi^egebea  van  Dr.  Mes^  ff* 
Len^erle,  Mitglied  a.  s.  w.  I.n.  2.  Bd.  1.  Bd.  Aal  bis  Bjtel- 
wein.  2.  Bd.  Fabrik  bis  LjsiiDAchie.  Pra^;,  Galve'sche  BtlcUi. 
1837.  886  u.  998  S.  gr.  8.    (8  Thir.) 

Die  CoüTeisatioiielexikoiiiiuiie  legt  hier  ikw  Opfer  anek  auf 
den  Aitar  der  Ceres  nieder.  ,,BDtferDt  davpo**,'  sagt  in  der  YerV 
Rde  der  Herausgeber ,  ^die  Zahl  der  ökoDomiachea^  EacjUepA- 
dieea  nach  gewöhnlieher  Art  sa  TeraMhrea,  -—  ist  es  vielmehr 
aisere  Absicht  gewesen ,  ein  mehr  popid&re« ,  weniger  nmflbigK^ 
ches  nnd  koatimres  j  minder  g^hrtas  als  interessant  naterhalteo- 
des  y  dabei  ieanach  ein  skh  dnrch  Yieiseittgkeit  and  Man^iehkl- 
tigkdtdes  Inhaltes  aosseiflkoc&dee  Werk,  —  nut  einem  Wartvc 
^  aogeheBdien  nnd  ansühenden  Landwirthe  sowohl  wie  dem 
Um,  der  sieh  für  dieses  soh5ae  Fach.interessirt,  eine  Lectfire 
m  bieten,  welche  mehr  den  gewählten  Titel  des  Conye^sations* 
lizikoBs  recbibrtigt ,  als  es  ihr  besonderer  nnd  beschrankter 
Zveek  sein  kann,  ein  directe  Anleitnng  znm  ansöheliden  Betriebe 
ud.eiae  Hbarsichtliche  Darstellnng  der  Hnifs-  ndd  6raadkennt^ 
me  der  Oekonomie  sn  bieten.  Gewiss  gibt  es  eine  grosse  A»* 
Mhl  Ton  FachiQftnnem ,  namentlich  aoch  Eieren  des  Gewerbes, 
vad  Ton  landwfrthschaftliehen  Laien ,  welehb  das  Bediirfoiss  loh- 
Im,  sich  Nachweise  über  Gegentiftndn  jder  JandvvirthsefanAlidkni 
Sutiatik,  der  Ökonoinisehen  Geographie,  der  Politik  der  Land* 
^rthsdiaft,  des  ökonomischen  Unterrichts wesens,  der  landwirt^ 
•cbaiUiehen  Litoratar  n.  s.  w«  sn  holen/*  Jener  Zweck  nnd  die- 
M8  Bediirbiss  sind  hier  vollkommen  erreicht'  ond  befriedigt,  auch 
^  praktischen  Gegenstände  des  Acker  -  ond  Pflansenbaarä  und 
^  ^ehzncht  sind  so  Brrmchnag  richtiger  Ansiehten  darnber  in 
gmugender  Weise  behandelt  Wir  glaoben  mit  dem  Aosdrodc 
»lUterhaltende  Wissensehaftlichkeit^*  den  Geist  des  Unternehmens 
(^arakteiisiren  so  können ,  ond  das  begonnene ,  auf  4  Bde.  be-p 
ndtoeteWerk  Iftsst  als  ein  Conrersationslexikön  an  Gründlichkeit 
vid  Yolistandigkeit  kanm  etwas  so  wünschen  übrig.  Tielleicfat 
üt  die  Idiotik  ond  Termineiegie  im  Verhältnisse  so  anderen  Bran- 
«ben  aUzo  ansfShrlich  behandelt,  ond  auf  gleiche  Weise  der 
^ttky  welcher  der  Besohreiboag  der  Landwirthscbaft  gewidmet 
^t  in  Besag  anf  das  eine  Land  oft  onyeriiiiltnissmAssig  reich, 
wShrend  in  Bezog  aof  andere  Länder  nnc  sehr  kone  Mittheilon« 
g«ii  gemacht  sind.  Ueber  Deotschkad  in  landwirthschafdicher 
Beiiehottg  im  Al^jemeinen  finden  wir  nii^  gM^Sl  $  Fcankreicii 
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dagegen  wird  auf  48 ,  England  auf  35  Seiten  besprochen.  Aodi 
einzelne  Artikel  in  anderen  Zweigen  i  wie  z..  B.  in  der  Vietuoclit 
der  Aftikel  „Bsel'S  sind,  wie  wir  meinen,  za~ktr»  «bgeferligt 
Am  wenigsten  mögen  ^ir  die  liierarische,  Anerkennnng  gut  beissflii, 
welche  mit  wenigen  Ansnahmen  fast  allen  Schriftstdlern  im  Fache 
der  Landwirthschaft  in  reichem  Maaeee  gewiihrt  wird.  Hr.  f. 
Lengerke,  welcher  selbst  ..gcnnAiche  Studien  gemacht  hat  nid 
sich  einer' klaren,  wissenschaftlichen  Behandlung  seiner  Materi» 
rühmen  darf,  sollte  Tielmebir  von  seinem  Rechte,  unbarmherzig 
über  die  gewöhnliche ,  gehaltlose  Breite  in  der  Behandlung  des 
Stoffes  und  die  meist  schüleHiafie  Form  der  Darstelinng ,  wekha 
der  grösseren  Zahl  der  Schriftsteller  dieses  Faches  com  Tonruft 
Bu  machen  ist,  an  geissein,  Gebranch  machen.  Sohritlsteilereitd- 
keit  ist  es  doteh,  was  die  Meisten  ztt  dem  an  sich  nntzlosen  Streba 
veraihsst,  ihren  JNfamen  einem  Buche  Toi^edmckt  zu  soImb. 
Lieber  tisquiren  sie  den  Yorwuif  der  Unwissenaehafilichkeit  ud 
Narren  und  decken  gescholten  zu  werden,  als  in  der  Uto- 
ratur 'ihren  Namen  nteht  genannt  su.  sehen.  ^^  Doch  das  roriiag; 
Werk  macht,  wie  sidi  Ton  selbst  versteht^  hiervon  die  glftumd* 
ete  Ausnahme,  und  wir  können  es  jedem  Landwirthe  snm  Aabufr 
aus  toller  Ueberzeugung  empfehlen,  und  wünschen  nur,  d«M  ^ 
Höhe  des  Preises  der  baldigen  Verbreitung  desselben  nicht  mlg^ 
genstehen  möge*  Die  Ausstattung  ist,  das  Format  ansgAomncB, 
fiist  ganz  die  der  „ökonoraisdien  Neuigkdten  und  Velhandial^sci^ 
die  in  demselben  V^lage  erscheinen«  1^ 

[373]  lieber  Y^rbi^eruDg  der  Baaergäter  im  Säclutt* 
flehen  EragelbiirgeL  Sind  gekrönte  Preisschrift,  terfasst  tm 
einem  prakt.  GebfrgsJLandwirlhe  nn'dheransgeg.  Tom  Pn^f«  *^' 
Schweitzef*  und  Heint.  Schubarth.  Dresdto.  (Ar- 
Dold'sche   BnchL)      1837.     Vni   lu  70   &.     gr*  S. 

in  Gr.)  ^ 

'  Der  District,  auf  dessen  YerhOhmse  der  Inhalt  dieser  ScM 
sich  bezieht,  ist  die  südlich,  südöstlich  und  südwestlich  von  Fi«- 
berg  gelegene  Gebirgsgegend  und  es  gedeicht  dem  Bef*  mr  irf- 
richtigen  Freude ,  hier  einen  Mann  zu  hören ,  der*  fem  Toa  der 
Sucht  gelehrt  scheinen  au  woUen,.  seäen  Stoff  mit  erschopfeider 
Umfanglichkeit  und*Töllig  Herr  desselben,  in  einer  keinesweges 
breiten,  aber  jedem  nicht  ganz Ungebildtten  TollkommeB  Terstisd- 
Kchen  Sprache  am  behandeln  Terstand.  Ueberatl  tritt  die  Dmsichl 
und  reife  Erfahrung  des  Vfs.  hervor ;  nirgends  eine  Spar  ▼<• 
Chariatanerie;  weder  hartnftckiges  Htogen  am  Alten,  noch  Ver* 
achtnng  des  Neuen,  „Wir  haben'*,  heisst  es  &  2 ,  „des  Be- 
kannten in  der  Landwirthsehaft  jetzt  so  viel ,  dass ,  wenn  die 
Hftlfie  desselben  in  allgemeine  Anwendung  gebracht  wfire,  kea« 
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Ofsaeke  la  dar  Toriieg.  Frage  yorlmden  seia  dürfle/'  Nidit  iil- 
ido  ÜB  httamikmg  einaelner  Kiuifltgriffa  uid  Verfidirai^weiseii 
M  der  Landwirlksehaft,  aach  die  Beleoehtiittg  der  bisher  in  dem 
kttreffeBden  Laadsiricbe  grdeete&dieile  üblichen  FeldeintheihiDg, 
ür  meekleobargiacheii  und  hdeteimfiebeii  Koppelwirthediaft  in 
WescBtlicken  g^kich ,  die  Nachweiwuig  des  Fehlerhaften  in  der- 
«riben,  sowie  der  Mittel,  sie  auf  das  Yertheühaftesle  und  Naeh- 
kahigsle  so  rerbessem ,  sind  so  einfach  and  eialeiichteBd  darge- 
iteilt,  dasB  man  sam  Yortheile  der  Gebirgsbewohner  ein  redit 
tiefes  Eindringen  des  Schriftohens  anter  dieselben  aafricbtig  wun« 
sdiea  mass ,  nnd  Tielieicht  aach  mit  einiger  ZnTersicht  erwarten 
M^  Wie  Tielieicht  selten,  ist  hier  einem  dringenden  Bedurfnisse 
wahrhaft  entsprochen,  nnd  wir  erkennen  dem  bescheidenen  Vf., 
der  seinen  Namen  nicht  genannt  wissen  will,  ein  grosseres  Ver- 
iieHBt  xn,  als  der  erroagene  Preis  Ten  25  Dacatea  es  war.  Er 
ist  ein  Wdillhäter  seiner  Landsleote  geworden;  er  lehri  sie,  wie 
lie  mit  den  ia  ihrer  Wirthschaft  bereits  ▼orhandeaen  Mitteln 
4m  Eltrag  ihres  Gates  edi5hen  nad  so  grösseres  WebibeÜadea 
ud  Wehlstaad  aelbst  ernagea  kesnen.  —  Die  Schrift  enthiUt  im 
WMstfiohen  aidit  eiae  sosammenhilngende  Lehre  von  der  Ge* 
UiigBwirtbsciiart  aut  Beiiehang  anf  alle  eiaxelne  Theiie  derselben, 
eeideni  ebrn  Nachweisang ,  wie  der  bisherige ,  wenn  aach  im 
Ai^i^eaeinea  nidit  veraachlAssigte ,  doch  eiaer  geregelten,  aaf 
ptiadiicher  Keaataiss  der  eiaselaea  Bediagnngen  begrnndetea 
ioordanag  ermaagelnde  Betrieb  nnd  die  Yerhftltnisee  ia  den  Ter* 
Nhiedenea  Thetlen  der  Wirthschaft  besser  sn  gestalten  aad  über- 
jttspt  mehr  Eeiaertrag  mit  Sicherheit  aa  enieJea  sei.  Das  Gänse 
«t  mit  steter  Rneksieht  anf  .dea  Bodea  oad  das  raahe  Klima, 
feniigiidi  dea  karsea  Sommer ,  geschriebea.  Der  Inhalt  ist  im 
Wesentlichen  Mgeadermaassea  geerdaet«  Nachdem  einige  ein« 
leiteade  Werte  ToransgescUdct  sind ,  schildert  der  Vf.  die  jeUt 
üblidbe  Wtiihachaitsart,  weist  ihre  begründeten  Mftnge),  den  dop- 
pckea  Eimtaai  der  aalürliobenaad  der  kinstlichen  Beraming  aaf 
dienachhahigeFrachtharkeit  der  Aedieraach,  and  entwickelt  hier- 
Mf  die  ZwedimAamgkeit  einen  bestimmlea  Feldsjstems  nnd  die 
Gnndregela  aar  Aaordnotfg.  eines  sokhea.  Aas  diesea  Regeia 
^fibt  sieh  der  xa  gewinnende  Fntterertrag ,  dorch  fieawerbang 
^  Granfatter  iii  Verbimlaag  mit  dem  Getreidebaae ,  dorch  eine 
^Uadie  aad  einleachteade  Rechaang^  ia  ftnsserst  sarerlMssigea 
Beisinelea  eriiiatart,  woraaf  den  Wiesea  nnd  ihrer  Behaadlang 
^  eigener  Absrhaitt  gewidmet  wird.  Dea  Schloss  machen  lehr* 
niche  Bemerkaagea  über  folgpnde  Gegenstftnde,  die  sich  in  Tie^ 
lea  Dingen  4en  Mittheiloagea  des  bewfihrtea  Block  aaacfaliessea. 
Sie  betreffea  dea  Anbaa  des  Sommer*  aad  Wiaterroggeas ,  die 
Behandhog  des  Flachses,  den  Aabaa  der  Kartoffela  (wobei  be- 
•^«rs  der  Nachtheil   des  Zerschneideas  derselbea  bei  der  Aas- 
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Saat  nacligewiesen  mri) ,  den  Saamenwechse) ,  die  giüM  Dhb^ 
gttog ,  die  Bdiandlan(^  des  Dfingers  «od  die  BümgmÜkUOk ,  £• 
gebirgischen  Ackerwerkzeage ,  deren  AoiveDdatig,  sowie  ei^ge 
Bemerkangen  über  Ackerbearbeitung ,  die  BenaUang  der  KiftM 
zur  Ackerarbeit,  bei  welcher  Gelegenheit  der  Vf.  behauptet,  da» 
diese  in  der  Regel  ein  Viertel  mehr  leisten  als  Ochsen  ^  womf 
das  Böchieia  mit  einigen  Bemerkangen  über  Yiehsadit  im^  Alig«^ 
meinen  schliesst.  120. 

[374]  Beobachtungen  und  Bemerknngm  auf  einer  Reise 
im  Jahre  1836  nach  Frankreich  und  England  vom  Staatsnih 
von  Hazzi.  2  Hefte.  München.  (Fleischmann.)  1837. 
87  u.  165  S.  gr.  8.     (n.  l  Thlr.  6  Gr.) 

Gewiss  mit  Tollem  Reehte  dnrftevRef.   hier  Beobachtiugci  i 
tud  Bemerkungen  zn  finden  hoffen,  die,  wenn  sie  amdi  deoeam  | 
Schwarz   nicht   gleichsnstellen  stien ,   doch  das  wissensdiafilidkf  | 
Interesse  des  Lesers  nicht  gani  nnboTnedigt  lassen  ifdrdea«   Dil  ' 
irdheren  literarischen  Leistungen  des  Vfs.,  sowie   seine  SnUasg 
'als  Director'  d^  landwirthsehafUichen  Vereins  fnr  Bayern  m  Mit- 
ehen ,   berechtigten  nrnsomehr  an  solchen  Brwartang«n  ia  wtl^ 
Heller  und  formeller  Hinsicht^    StaU  ikssen  findet  man'OaMMh 
tende ,  ja  man  kann   sagen   triviale'  Dinge   in  diesen  Heftes  nit  i 
venigen  wahrhaft  nützlichen  Bemerkungen  behandelt  Nicht  alieiii  i 
dass  von  bedeutenden  Strecken ,  die  der  Vf.  bereiste  und  die  ge* 
viss  manchen  Stoff  zu  lehrreichen  Mittheilui^en  daf|i;ebotefl  lui^  j 
gar  nidits  gesagt  Wird,   so 'werden   viele  Dinge,    die  in  hiUHiert  i 
anderen  Schriften   ungleich    besser  dargestellt  Und,  mit  eiiiff  I 
unnützen  Breite  wieder  vorgefnhrtt    Besonders  wf(iss  derVl^iie  ! 
Colnmnen  mit   weitläufigen  Regierungsverordnungen  und  Stella 
aus  seinen   eigenen  früheren   Schriften  anzufüllen  nnd  eraaageit 
dabei  nicht,  dem  Leser  von  neuem  sn  sagen,  dass  es  der  gestM^ 
Herr  Staatsrath  ist,   der  hier  redet  —   Dm  doli  Verdacht  ciMC 
falsciien  Ankhige  zu   vermeiden ,   hält  Re£  es  fSr  M^^  ^ 
Probe  von  der  Darstellnngsweise  des  Vfs.  m  geben,  wie  sie  ita 
bei  zufälligem  Aufschlagen  von  H.  1.  S.  21  aitfgestossen  ist,  v^ 
bei  er  versichert,  dass  bei  absichtK'chem Sudien  ieiehl  viel  eiUi- 
gendere  Stellen  sieh  finden  dürften«  Es  isü  von  den  engKsdi-e*^ 
rikanischen  Dampfmuhleo  die  Rede.    „Unten  ist  die  Hebaag  ^ 
Steinkohlen  für  zwei  Dampfkessel  angebradit,  nnd  mit  1*1*^^ 
meters   und  Regnlateurs   versehen ,   um   die  Kraft  des  Jh^l^ 
mindern  oder  steigern  zu  können.    Bm  eigener  Mann  besorgt  v^ 
das  Ganze.     Oberhalb   einer  Stiege   ist   die  Dampfinascfaiae  s* 
36  Pferdekraft,  durchaus  von  Gusseisen  nnd  Messing  hergestm 
auch   mit  einer   erst  jüngst  erfundenen  Anrichtang  ansgeciistc^ 
dorch  welche  man  den  Dampf  sieh  vorbehalten,  gleichsatt  spartf 


Land-  JL  llaaswirtbacliift..  307 

kani,  weldte^  kier  Midi  iewweg^  gnte  Dienste  Ao^  i«dem  der- 
selbe gegenwArtig  mit  20  Pferdekraft  zareicht,  da  bot  Tier  Mühl- 
gifaige  Toriuuiden  eiad.  Gau  Torauiglicli  reia  und  schön  sieht  diese 
Q^pfowschijie  aud ,  und  .  enthält  alle  nene  Verbesserongen  ans 
Bagland  ^  weher  sie  aoch  gekommen  ist.  Sie  setzt  nnr  das  grosse 
Sehwong-  oder  Mühlrad  in  Bewegung ,  und  damit  auch  alle  Ar- 
beiten der  gannen  Mühle,  Es  wird  so  das  Getreide  heranfgesogen 
«nd  wieder  herontergelassen.  So  geht  nnn  zuerst  das  Brechen, 
dann  das  Mahlen  vor  sich ,  und  Alles  hinauf  und  hinab  durch 
•iB&ebe  Sdiiebemasehinen  mittelst  BAnder  oder  lederner  Riemen 
getrieben^  Mao  braucht  da  keine  Stiege,  und  kommt  ohne  Mehl- 
stanb  ^rie  in  einem  Saale ,  hin  nnd  her.  Alles  ist  Ton  Eisen 
gemacMl  bis  auf  die  Mehlkftsten  und  Beuteln.  ,  Die  Mühlsteine 
liegen  ^  und  sind  auch  wirkliche  Steine ,  worauf  das  Getreid  yon 
selbst  hinabMIt»  Ein  Mühlgaog  ist  bestimmt,  den  Spab  Tonder 
Spreu  an  'lösen ,  das  Getreid  fiUlt  gemahlen  in  die  S&cke ;  dann 
wtfd  das  Mehl  wieder  gehoben ,  um  fein  gebeutelt  zu  werden« 
Bs  wird  Alles  nur  trocken  gemahlen,  nnd  es  geht  Alles  so  schnell, 
dsM  die  Muhlgüste  sogleich  ^  wie  sie  das  Getreid  abgeladen  ha- 
1mD|  airf  das  Mehl  warten  und  es  nach  Hause  fuhren  können."  — 
Wer  naeh  dieser  Beschreibung  eine  deutliche  Idee  yon  dem  Wesei| 
and  dem  Baa  einer  solchen  Mühle  sich  su  bilden  im  Stande  wäre, 
nieste  mehr  noch  als  ein.  Hellseher  sein*  Dabei  darf  Ref.  frei- 
fich  auch  nidti  yerschweigen ,  dass  eine  fleissige  Beachtung  des 
Fortschreitens  in  den  technischen  Gewerben  und  ein  eifriges  Bo- 
mben, dafür  mitzuwirken,  hin  imd  wieder  sichtbar  werde.  Allein 
bienkuch  allein  werden  die  Ausstellungen,  die  Ref.  machen 
■kusste ,  nicht  beseitigt ,  und  blickt  man  anif  die  Form  der  Dar- 
stellong,  so  mnss  man  staunen,  wie  ein  sonst  so  hochgestellter 
Haan  so  viele  NachUissigkeiten  nnd  SprachTerstösse  jeder  Art  sich 
l<Aim  4tt  Schulden  kommen  lassen.  Die  13  Abschnitte  beziehen 
sieh  auf  die  französische  Runkelrübenzncker  -  Fabrikation ,  die 
^■gliseh  -  amerikanischen  Mühlen,  die  Fabrikation  des  Chester- 
bSse  in  Bnglwad ,  den  Anbau  der  Luceme ,  eine  Beschreibung 
^  Wirthschaft  des  Hrn^  Coeke  zu  Holkam  in  England,  die  thie- 
^e  Kohle  nnd  die  poudrettes  desinfect^es ,  den  blühenden  Zu- 
^d  der  Felder  nnd  Weiden  in  England ,  auf  Wein ,  Obst, 
Hspfenbau,  Gerste  und  Biererzeugung  daselbst,,  auf  die  dortigen 
Feimen ,  die  Pftckter  und  den  Zustand  des  Seidenbaues  in  Frank- 
^b;  diess  Alles  aber  mit  Rucksicht  auf  Deutschland  nnd  beson- 
^  auf  Bayern«  Ausserdem  werden  noch  einige,  mit  der  Land- 
jnrtbschaft  und  den  technischen  Gewerben  in  geringer  oder  gar 
^oer  n&heren  Beziehung  stehende  englische  und  französische 
ZosÄBde  geschildert^  120. 

[375]  Die  verToUkoiiiiDnete  Yiehzacht.     Gründliche  An- 
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leitoDg  xm  rkMgen  Zacbl,  Warfttog,  FfiUerang,  Veredduig 
und  'Heflmig  des  Rindviehs ,  der  Pferde,  Schide;  Sdiweiis 
u.  8.  w.  Das  neaeste  Harns-  und  HutMach  für  Yiehsaebter  vod 
Viehbesitzer  Ton  Paul  V.  Schmid.  2  Tille«  in  1  Bie« 
Pesth,  Heckenast  1837.     140  a.  135  S.  8.  (I  TUr.) 

Seitdem  die  SehriftsteUerei  snm  Gewerbe  geworden,  siuei 
Verfasser  nnd  Vej4eger  hauptsächlich  darauf,  ihren  FabiikatiB 
recht  Tiehersprechende ,  Käufer  anlochende  Titel  au  gebeiL 
Der  Torlieg.  Titel  gibt  ein  reich  ausgestaltetes  Probestfick  dieser 
Industrie.  „Die  Terrollkommnete  Vieh2ncht"  —  „Grundliche  Aa- 
leituug'*  —  „Das  neueste  Hans  -  und  Hälfsbnch^^  —  ^A  ge- 
wiss Ingredienzien ,  von  denen  man  sich  die  beste  Wirfl^;  bd 
dem  Publicum  zu  rersprechen  pflegt.  Wohl  aber  Dem^  der  eidi 
nicht  dadurch  hmtergehen '  Iftsst ;  er  würde  hier  wenigstens  sek 
sehr  getfinscht  sehen.  Das  Bndi  entspricht  einmal  dem  Titd 
nicht  in  Bezug  auf  wissenschi^che  Verydlkommming  und  sodms 
ist  der  darin  behandelte  Gegenstand  selbst  im  Wesentlichea  ein 
anderer,  als  man  nach  dem  Titel  erwartet.  Nid^t  etwa  die  Ifieih 
sucht  als  solche  wird  hier  auf  die  der  Wichtigkeit  des  Gtg»' 
"Standes  angemessene  Weise  gelehrt.  Diese  beschränkt  sid  ivf 
den  Raum  von  höchstens  3  bis  4  Bogen  und  ist  nebenbei  ii  m 
iichlediter  Ordnung  Torgetragen,  dass  z.  B.  der  Abschnitt  tmIw 
Veredelung  der  Thiere  iv  folgende  Capitel  .zeiftllt :  1)  UelMV 
Verbesserung  der  Pferdezucht;  2)  Ton  der  Behandlung  und  den 
Nutzen  guter  Melkkühe ;  3)  über  die  Mästung  des  Rindyiehes; 
4)  über  die  Teredelte  Schafzucht;  5)  Ton  der  SchweineiQcJii 
Dazu  sind  35  Seifen  weiten  Druckes  ausreichend !  Voran^esckickt 
ist  eine ,  für  das  nicht  streng  wissenschaftliche  Publicum  m  p- 
lehrte  Einleitung ,  über  'die  allgemeinen  Entstehangsursacheii  der 
Krankheiten  unserer  Hausthiere ,  insofern  sie  sich  auf  die  kliss* 
tische  Oertlichkeit  nnd  den  inneren  Bau  def  Stallungen,  dss 
Trftnkewasser ,  die  Weiden ,  das  Futter ,  die  Pflege  u.  s.  w.  be- 
ziehen. Diese  Gegenstände  werden  in  den  3  ersten  Absdkaittai 
des  1.  Theiles  erläutert.  Der  4*  Abschn.  entwidieit  die  Padiolo- 
gie  zweier  allgemeiner  Krankheitsformen  in  folgender  Ordnoig- 
Cap.  I.  Kurzer  Begriff  der  Fieber.  Wie  entstehen  orguM^ 
und  besonders  Gehtmkrankheiten  und  unordentlicher  Begattooss- 
trieb.  Cap.  II.  Warum  bestehen  die  HautausschlAge  uad  die 
Contagien  ?  (!)  Die  übrigen  8  Capitel  sind  nur  ertlichen  Krankheit 
ten  gewidmet,  die  dann,  nebst  den  beiden  obigen,  im  2.  Thie. 
tberapentiseh  behandelt  werden.  Alles  ist  kurz  und  ungenngeid 
abgefertigt,  und  wenn  der  Vf.  einen  praktischen  Nutzen  oder 
wohl  gar  einen  wissenschaftlichen  Portschritt  mit  der  Heraasg^be 
seinem  Buches  bezweckt  hat,  so  sehen  wir  nicht,  in  wiefern  der« 
selbCi  namendidi  bei  den  schon  vorhandenen  viel  besseren  Hulb- 


Land«-  and  Haaswi^t&sebaft.  390 

bochera  ron  Dieleridi,  RoUwes  u.  m«  A.,  erreidit  wrire,  Aodi 
die  Darslellang  teigt,  das«  der  Yf.  dieaem  liltfraroclieii  Uatenieli- 
loeji  nicht  gewachsen  war.  120« 

[376]  Neaeste  Erfahrongeo  nnd  Fragmente  über  Ron* 
kelräbenzneker-FabrikatiiHi.  Gesammelt  von  Dr.  Chriit* 
ßeinr.  Schmidt,  Mit  3  Foliotaf.  erlänternder  Abbildd» 
Weimar,  Voigt.  1837.  YIII  u.  135  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Biae  Sndeleiy  die  aas  folgenden  Beslandtheilen  besieht :  S.  l'--64. 
Dimitri  Daridow's  prac^d^  et  appareils  sonfeaux  jwnr  la  graade 
et  la  petite  fabrication  da  socre  indigeae  ete.  Paris,  1837.,  bereits 
in  ToUkomneB  genägendem  Aoexage  im  poljtechniscbcn  Central- 
bhtte  1837.  No.  8.  nitgetheik .  übrigens  sich  aof  dem  Papiers 
recht  gut  ansnehmend,  aber  in  Hinsicht  aaf  praktische  Bewilhraag 
gar  nicht  garantirt ,  da  das  Verfahren  nsch  nirgends  im  Grossen 
aasgefiihrt  ist  (viewoU  esDatidow  behauptet);  S.64 — Sa  Schn- 
bartWa  Bemerkungen  über  Wiederbelebong  der  Thierkohle  ans 
desaea  bekannten  ,,Beitrftgen  n.s.  w.'*  S.80— 84.  Rubenschneid- 
mascliine  nnd  Bübeviraschraaschine,  ebendaher;  S.  85  bis  Ende, 
flaooequand-Brarae's  Schrift  über  Rnnkelrnbenban ,  bereits  ober- 
8eL't  Ton  Dr.  Jacobi  (Leipzig,  Michelsen.  1837).  An  gewissen- 
hafter Benatzung ,  nkht  allein  der  Origbalarbtiten,  sondern  anch 
Qod  namtntlicb  der  bereits  erschieneBen  dentsdien  Bearbeitangen 
fehlt  es  natarüeh  »cht.  Die  schlechten  Kupfer  enthalten  DaTidow's 
Maoerations-  nnd  Abdampiapparal ,  Onfoar's  Filter,  Grespel's 
Waschnaschine  nod  einen .  KoUenbelebangsofen  mit  stehenden 
Cjliadern.  4. 

[377]  Der  Seidenbau  in  Böhmen  nnd  seine  grossen 
V  ortheile  y  ans  wirklicher  Brfabmng  dargestellt  Ton  QaA« 
liehichy  Porstrath  a.  s.  w.  Mit  2  litbograph«  Blättern. 
Prag,  Haase  Söhne.  1837.  XIY  n.  127  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  12  Gr.) 

Za  den  bedeutenderen  Erscheinungen  der  neueren  Industrie 
gehört  unstreitig  auch  ^\e  oft  zwar  schon  versnchte,  aber  immer 
^oa  Neuem  für  unausführbar  erklärte  Verpflanzung  des  Seiden- 
Wes  auf  den  vaterlrmdischen  Boden.  Wie  die  Zucht  der  Meri- 
B08,  80  hielt  man  auch  die  der  Seidenraupe  lange  für  einen 
Schützling  südlidier  Kiimate  nnd  Diejenigen  fiur  eitle,  anpraktische 
f rojectenmacher ,  welche  sur  Einführung  der  Seidenraupe  in  die 
aördlichen  Gegenden  aufforderten  und  Regierungen  nnd  Privaten 
^ür  zu  intereHsiren  suchten.  Mehrfache  Versuche,  weldie  unter 
^«r  Regierung  Friedrichs  II.  und  Seiten  des  bajerischen  Gouyer- 
Aemeots  gemacht  wurden ,  scheiterten  allerdings   an   klimatischen 
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und  «ndem  HinderiiBsen,  onil  nur  dem  nnennudlidieii  Elfer  «i-  j 
seiner  Prifaten  ist  es  za  danken^  dass  dieser  Indastriezweig  fort- 
gesetzt OBd  ausgebildet  wurde«      Das   wichtigste  Hinderniss  \b§ 
darin  y  dass  die  Blätter  des  Madbeerbaames  Uafig  im  Frülrjib« 
grade  dann  vom  Froste  yernichtet  wurden,  wenn  die  Raapeo,  aus 
den  Eiern. hervorgekommen,  derselben  dringend  zur  Nahroog  lie- 
dorfien«      Die   auf  Acdimatisaüen  des  Maolbeerbanmes  ^seUfe 
Hoffnung  Terwirklichte  sich  nicht)  eben  so  wenig  bequemten  AA 
die  Raupen  zu  andern  Futterstoffen,  welche  als  Ersatz  ffir  HabI- 
beerblätter  ihnen  vorgelegt  wurden«    Es  blieb  daher  kein  anderes  ; 
Mittel,  sollte  der  so  erhebliche  Yortheile  yersprechende  hdiistrie-| 
zweig  nicht  ganz  aufgegeben  werden ,  übrig ,   als  die  Raapea  m^ 
zwingen ,  hinsichtlich  der  Zeit  ihres  Aaskriechens  sich  nach  uDsent« 
Klima  zu  bequemen ,   da  diess  mit  dem  Ausschlagoa  der  BläUcr  ^ 
des  Maulbeerbaumes  nicht  zu  erreichen  war.     Wie  diess  hob  xa 
bewerkstelligen,  wie  die  Grains  durch  alle  Lebensstnfen  hiadonl^ 
und  dann  endlich  die  Cocons  zu  behandeln  seien ,   wie  man  Uft* 
sichtlich    der  Maulbeerbaumplantagen    am  zweckmässigsten  Ar 
diese  selbst  Und  mit  Rücksicht   auf  das  nationalökonomische  Ib- 
teresse  zu  verfahren  habe,  diess  Alles  wird  in  vorliegender  ScMr 
durch  die  Resultate  eigener  Versuche   and  Erfahrungen  des  % 
Vermehrt,  sehr  ausführlich  dargestellt.     Und  es  lässt  sich  ii  ^ 
That  hoffen,  dass  durch  den  Seidenbaa  für  Tiele ,  za  haite  A^ 
beit  nicht  fiüiige  Hfinde  eine  nene  Quelle  des  Brwerbssusdinttes 
gewonnen  sei  «ad  dass  man  in  den  Besitz  eines  IndustrieiweigM 
gelangen  werde,  für  dessen  Product  bis  jetzt  anendlidie  Samn^ 
ins  Ausland  wanderten;  ja  wir  dürfen  diesen  Neuling  um  so  U* 
ler  schätzen,  da'  selbst  nach  der  Versicherung  italienischer  Fabrh 
kanten   von   deutscher   Seide  ein  besseres  Fabrikat  erlangt  wiid, 
als  aus  der  in  südlichen  GKmaten  gewonnenen.  —    Norhinsidi^ 
lieh  der  Darstellung  l&sst  diese  Schrifk  Vieles  zu  wünsdien  übrige 
aach  hfttten  die  lithographirten  Blfittjer  erspart  werden  fcöniM*^ 
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(Di»  nh  *  iMScldiiieUD  Schriflen  habea  KmtkoHkm  tu  VtffMMrn.) 

[37^  Die  PBalmen  metrisch  übersetzt  nnii  erklärt  voa 
Dr.  At^.  Wüh.  KrmAmery  alcad.  PriTatdocenlen  sa  Mar- 
birg  V«  8.  w.  Mil  beaonderetr  BerticksichügoDf^.  (ur  Anfänger. 
2i  BLy  enlhaheDd  den  CommeDtar.  Leipzigs  Cnobloch»  1837« 
VI  Q.  592  S.  gr.  8.    (2  TUr.  12  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XT.  No.  500.], 

Der  2.  Tbl.  des  Kraluner'scheii  Psalmenwerkes  ist  mit  dem- 
jMJbea  Fleiaae  gearbeitet ,  wie  der  1. ,  über  den  wir  ons  a«  a.  0* 
Iri&liig  aassprachen.  Er  enth&it  die  Aoslegang  nnd  vwdient 
liwohl  in  formeller  als  materieller  Rücksicht  den  Freunden  der 
pitteetamentlidien  Exegese  empfohlen  xa  werden.  Formell  seich- 
pt  er  sieh  ans  dareh  Uebergehong  Tieler  unhaltbarer  Aosl^fon- 
|p,  obschon  der  Yf.  andererseits  yielleicht  Manches  der  Benutzung 
Virne  Wörterbuches  hätte  überlassen  können,  um  den  nöthigen 
Kmii  zu  gewinnen  j  einzelne  abweichende  BdkUrungen ,  die  an 
M  üir  aidi  zolftssig,  ihm  aber  missfielen ,  nicht  mit  blossen 
ing*  und  Auarufnngszeiehen  abfertigen  zu  müssen*  Materiell 
jAAen  wir  ebenso  die  philologische  Genauigkeit  des  Commentars, 
A  das  tiefe  Bindringen  in  dh  Ideen  der  Dichter.  Die  sprach- 
Xthe  und  dogmatische  Seite  der  Auslegung  haben  sich  gleich- 
Hssig  durchdrungen,  ein  Vorzug,  der  nur  wenigen  Commentaren 
pfischer  Schriflen  in  unserer  iSeit  nachgerühmt  werden  kann* 
||smi  dessenungeachtet  der  Vf.  hier  und  da  Etwas  übergangen 
W)  ivas  für  den  Anfänger,  den  er  ja  h^uptsiichlich  berucksich- 
9pn  wollte ,  erwfihnt  werden  musste ,  so  wird  diess  Niemanden 
p^fitmden,  der  da  weiss,  dass  das  Mehr  oder  Weniger  hierron 
imbjseÜYeA  Ansichten  abhftngt  Nur  in  der  Bntwickelung  des  Sin- 
[   ^fvu  i.  im,  d0Mt$ck.  m.  XV.  5.  26 
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nes  einzelner  Stellen  sqhmnt  Hr.  K.  darch  yorgefasste  Meiinigl 
über  Verfasser ,  Yeranlassang  on^  Zeitalter  der  einzeloea  Dick- 
tangen  snweilen  yerleitet,^  dem  Dichter  eine  Beziehnng  nntenih 
schieben,  den  Der,  welcher  anbefangen  die  Worte  des  frofttten 
Schrifistellers  erwägt,  nicht  finden  kann.  Ref/kann  hier  ur 
Einiges  anfuhren,  hofft  aber  in  der  nftchsten  Zeit  anderwM 
dem  gelehrten  Hrn.  Vf.  seine  abweichenden  Ansichten  über  »b- 
selne  ErklHmngen  aar  Prüfang  vorlegen  zu  können.  Psalm  8, 2 
zieht  Ref.  mit  dem  Vf.  Ewald's  Pnnctation  iijr)  vor ,  meint  aber, 
dass  sie  namentlich  in  einem  Commentare  für  Anfänger  tiefer  kätte 
begründet  werden  sollen.  Wir  hätten  gewünscht ,  dass  der  Tt 
das  ?dnn  und  s}^*!  Hos.  B,  9.  10.,  sowie  n'nn  Jadd.11,40  bbI 
?äQ*)  Jadd.  5, 11  berücksichtigt  hätte.  Eine  Begründung  war  umso- 
mehr  am  Orte,  da  Ewald  selbst  seine  Ansicht  sehr  nackt  ling^ 
stellt  hat.  Psalm  19,  5  rertheidigt  der  Vf.  die  fingirte  Bedeutoif 
▼on  1);  Saite.  BotCcher's  Erklärang  in  Winer's  Zeitschrift  fir 
wissenschafil.  Theologie '  H«  S.  58  f.  war  ihm  wahrschoolidi 
nicht  ZOT  Hand ,  er  hätte  sonst  sicher  diese  vorgezogen.  „Sewii 
n*^'!;.:^,  sagt  Böttcher,  neben  dem  Sing.  *I3  (weit  hinansgeepm»- 
tes)  Linnenzeng,  zugleich  (weit  fortgehende)  Stangen,  Ri4l4 
Reben,  Glieder  und  (fortgesetzte)  Redereien,  sowie  %n  iBMOflS 
Wertbildnagen  „gereiht  Fortgetriebenes'*  und  „gereiht  F«rtg|^ 
redetes'*  bezeichnet  (vergl.  »ertom  und  sermo) :  ebenso ,  MikÄI 
es ,  konnte  auch  yf^  (festgewondene)  Schnnr ,  leicht  und  didit^  i 
risch  genog,  als  ununterbrochener,  endloser  Rede-Zug,  gleidsan 
ftls  Faden  fortlaufender,  mittheiiender  Unterredung  genommei  «ef^ 
den,  dem  dann  ütj^fl  im  Parallelgliede  ohne  die  Wortverdrchii| 
zum  blossen  „Rufe*^  entsprechen  worde.^^  Das  V  in  "izJb  Ftadn 
19,  5  fasst  der  Vf.  als  Fertoetiang  des  vorhergehenden  !?,  ah  ) 
der  Richtung,  zwar  ingeniSs ,  dessenungeachtet  aber  neÜen  te 
gew§l|nliches  einfacheren  Brklämng  unhaltbar.  Redit  gnt  d^gi*' 
gen  weist  der  Vi^  den  Zusammenhang  der  W.  7  und  8  di«9, 
Psalmes  gegen  Die  nach ,  die  die  Eniheit  desselben  hopf^ ' 
Psalm  22 ,  22  und  29 ,  6.  versteht  der  Vf.  mit  «ehulttus  o.  i« 
den  Büffel.  Ref.,  hiemit  einverstanden,  hätte  nur  eine  griiiidiickeit 
Widerlegung  der  gegentheiligen  Ansichten  gewünscht,  da  iutfe>^ 
lieh  Winer  im  ReAllexiken  Bochart's  Erklärung  wieder  hegbsi^ 
Psalm  51  beseitigt  der  Vf.  glttd^iick  den  scheinbaren  WUeof^ 
zwischen  V.  18  und  21.  Psalm  90,  1  mödite  Ret  mit  5  CeiUi 
t^97a  fBr  ^^9^  lesen,  V.  4  aber  wünschte  er  ffir  den  Aa&»ff 
eine' Bemerkung  fiber  das  Futur.,  das  Ref.  als  hypotheticiiB&i^, 
Die  Erklärung  des  Psalm  91  befriedigt  nidit  vollkomqNz;  die 
beiden  Glieder  von  V.  1  nimmt  der  Vf.  als  parallel  oi^  ^ 
y,  2  als  ineorrecten  Nachsatz.  Uns  scheint  diese  Brkiür«^ 
matt.  Wir  finden  in  V.  1  und  2  zwei  vollständ^e  Sälie  «" 
bssen  «{^b  im  Gegensatze  zu  ^'9)  in  der  Bedeutung  des  dsveft« 
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fai  Anfeatlialtes ,  wie  Psalm  25,  13.  49,  13.  Hiob  39,  28  (rgl. 
Mkliaelis  zu  L«wth  de  poesi  L  p.  294),  sodiue  in  .Y.  1  das 
Tkema  dts  Gauen  ansgeaprochen  wird :  Wer  ton  Gott  geaoliitzC 
viid,  der  ist  fortwfthrend  in  Sicherheit,  während  in  V.  2  der 
Oiditer  sagt ,  dass  auch  er  diese  aHgenrine  Wahrheil  empfinde. 
Di«  Constmetton  ist  gans  wie  Psalm  16,  2.  Das  "»S»  Y.  3«,  da* 
lid  T.  9  and  14  nicht  ehne  Rückblick  wiederholt ,  scheint  nns 
Br.  K.  nicht  genug  l^eachtet  zn  haben.  Y.  5  nnd  6  kann  Hei 
sieht  so  aligemein  fassen,  als  es  der  Yf.  mit  den  meisten  kvm^ 
kfftm  geihan,  7*3  Y.  8  fasst  Hn  K.  restringirend,  nor;  HA 
ab  Ytrsiehemngspartikel :  hoo  tantnm  dico.  Doch  wir  brechen 
IS  wahrer  Hochachtung  für  den  fleissigen  nnd  Terdienten  Hrn.  Yl 
Uer  ab  nnd  wünschen,  dass  sein  Bach,  namentlich  von  jüngeren 
TlieoIogeD,  sorgflUtig  benutzt  werden  möge,  da  es  zur  Bröffiinng 
im  Yeratftndnisses  der  Psalmen  reichlich  beitragen  kann  nnd  wir£ 
Dtr  Dreck  deo  Baches  ist  eng ,  aber  deutlich  nnd  gefilllig ,  nnr 
Mier  nicht  ganz  correct.  Auch  das  Drockfehlerrerzeieliiiiss  ist 
ntht  f ollstiindig. "  Das  Nachschlagen  w^ürden  Colnmnenübenchrif» 
ten  8dir  erleiditert  haben,  14. 

[379]  Biblisclier  Commentar  über  aämmtlichc  Scbrifteii 
m  N.  To  zonAchst  für  Prediger  nnd  Stndirendeo  Yon  Sr« 
Berm.  Ölshauseny  Prof.  der  Theol.  an  der  Unir.  Briangen. 
1*  Bd^o  Die  drei  ersten  BfaDgelien  bis  zur  Leidensgeschichte 
enAaltend.  3*^  Tcrb.  Aofl.  Königsberg^  Unzer«  1837* 
XX  Oo  020  S«  gr.  8.    (n.  3  TUrO 

Da  die  3.  Anfl.  dieses  Commentars  zur  Genüge  zeigt ,  wie 
tiele  Leser  derselbe  gefonden  habe,  sodass  man  eine  hiniRngKehe 
Bdomotschaflt  mit  den  Bigenthfimlichkeiten  desselben  nadi  Inhalt 
ud  Eiarichtnng  Toranssetzen  kann,  nnd  da  der  geist-»  und  ge« 
BsdiToUe  Y£  die  Yorrede  mit  der  Erklärung  eröffnet,  dass  bd 
luzehsn  Aendeningen  nnd  Zusätzen  im  Einzelnen  Plan  und  Bin« 
^tmkg  des  Werkes  im  Wesentlichen  dieselben  geblieben  seien^ 
to  konate  in  der  That  die  Anzeige  genügen ,  dass  die  verdienst- 
TtHe  Arbeit  in  einer  3.  verbesserten  Auflage  zugänglich  sei;  wenn  . 
Mkp  lädit  dem  Hm«  Yf«,  der  seinen  Commentar  mit  einer  neuen 
IPBde  eingeleitet  hat ,  und  den  Besitzern  der  frühem  Auflagen, 
'i*  n  erfidiren  wünschen,  welche -Stellung  der  Yf.  zu  den  unter- 
'tttea  an's  Licht  getretenen  Bearbeitungen  der  evangelischen  6e-> 
lockte  eingenommen  habe,  schuldig  zu  seiu  glaubte,  einige  nA- 
■^  Mitflieünngen  zu  madben.  Der  Yf.  ^ridit  es  aufr  Nene 
*^,  dass  er  seine  Hanptaafgabe  darin  sehe,  die  innere  Einheit 
^  ganzen  N.  T.  qnd  der  Schrift  äberhaopt  hervorzuheben  nnd 
'weh  die  Erklftmng  den  Leser  in  die  Lebens  -  und  Geistesein- 
^  der  heil.  Bucher  einzufuhreiu  Durch  fortgehende  Berueksich'- 

26* 
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tigang  von  Erklärangen ,  die  yon  ganz  entlegenen  Sfandponcleii  \ 
aasgehen ,  sowie  durch  xasammenhängende  Polemik  geg^  u- 
ehristliehe  Richtangen ,  wurde  die  Versetzung  in  den  Qerst  der 
Bibel  unmöglich  gemacht  sein,  indem  dadurch  stets  der  Flassies 
Geistes  hRtte  unterbrochen  werden  müssen.  Hiernach  yerstebe  « 
sich  denn  Ton  selbst,  dass  er  in  dieser  3.  Aufl.  auf  solche  Sdirif- 
ten ,  wie  das  Leben  Jesu  von  Strauss  und  den  Gommeotar  tob 
de  Weite,  der  in  den  Prindpien  mit  Stranss  übereiozastimmei 
bekenne  (während  de  Wette  wiederum  in^der  2.  Aufl.  seines  Com- 
mentars  über  den  Brief  an  die-  Römer  von  der  geringen  Ais- 
beuie  spricht,  welche  ihm  der  Commentar  Ton  Olshausen  gewlkrt 
babe ,  dessen  dogmatisirende  Tendenz ,  von  exegetischer  Grund* 
lichkeit  verlassen ,  zu  weit  von  seinem  Wege  abgehe) ,  insofen 
keine  Rucksicht  habe  'nehmen  können ,  als  eine  DUFerenz  der 
Principien  zwischen  ihm  nnd  jenen  Gelehrten  Statt  fiade.  h 
Stellen ,  in  welchen  dieselbe  nicht  zur  Sprache  gekommen  so, 
habe  er  übrigens  auch  diese  Schriften  ni«ht  anberucksicbtigt  ^ 
lassen,  obwohl  er  sich  durch  dieselben  sehr  selten  anch  nur  ober 
die  Attssenseite  der  Schrift  aufgeklart  gesehen  habe ,  wfthread  er 
dem  Meisterwerke  von  Tholuck  über  die  Bergpredigt  in  jeder  8e- 
ziehung  ungemein  viel  verdanke.  Wer  mit  dem  Geiste  Qod  der 
Tendenz  des  Werkes  von  Olshausen  einigermaässen  bekannt  hü,  \ 
wird  das  soeben  Gesagte  ganz  in  der  Ordnung  finden  nnd  das 
Terfahren  des  Vfs.  nur  billigen  können,  und  wenn  anch  Ret  den 
Wunsch  nicht  unterdrücken  kann,  dass  das  kritische  nnd  philolo- 1 
gische  Element  der  Exegesa  etwas  mehr  berücksichtig[et  seil , 
möchte ,  was  wohl  unbeschadet  der  ursprünglichen  Anlage  nnd  j 
Bestimmung  des  Commcntars  geschehen  kannte ,  so  ist  er  dodi  \ 
•  darüber  mit  dem  Vf.  völlig  einverstanden,  dass  er  dem  Werke 
von  Strauss  keine  solche  Berücksichtigung  zu  Theil  werden  las- 
sen dnrfie ,  durch  welche  sein  Commentar  eine  polemische  Biek- 
tang  erhalten  und  nur  einem  vorübergehenden  Zeitinteresse  ge- 
dient hätte;  ja  er  fürchtet,  der  Vf.  habe  schon  mehr,  als  nöü^ 
nnd  erspriesslich  war,  gegen  Strauss  polemisirt.  Bezeiehneod  ist 
in  dieser  Hinsicht  der  Theil  der  Vorrede,  in  welchem  er  «m^ 
rucksichtlich  seines  bisherigen  Schweigens  auf  die  AngfüE^  ^' 
klArt,  die  Strauss  auf  seinen  Commentar  gemacht  habe.  TW 
langwierige  Krankheit,  theils  die  immer  wachsende  Floth^ 
Widerlegungsschriften  verhinderte  die  Ausführung  seines  fniiieren 
Entschlusses ,  in  einer  besonderen  Schrift  gegen  denselben  ^^ 
zutreten.  Unterdessen  habe  sich  die  Sache  so  gestaltet,  dass  ßr 
die  Theologie  die  Gefahr  von  Seiten  des  Slrauss'schea  B^ 
wohl  hoffentlich  als  beseitigt  zu  betrachten  sei ;  aber  in  der  Laien* 
velt  werde  es  um  so  grössere  Verheerungen  anrichten.  Und  M 
fthrt  der  Vf.  fort :  ,,Natüriich  darf  die  Wissenschaft  desshalb  oidit 
hoffen ,   vom   Kampfe  befreit  zu  werden ;   denn  wenn  anch  die 
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DiMuiwendbarkeit  der  mythiselieii  BrUämof  anfs  N.  T#  «rideiil 
erwiesim  ist,  irerden  doch  bald  Helden  aalatebea,  welche  den 
BBthi^n ,  Toraassetznogslosen  SItaqss  eine  feige  Memme  rM 
aberglftabiger  yoraaeseUnngen  schelten,  indem  er  nidit  gewagt 
kbe,  offen  heranszneagen,  sondern  nnr  hier  nnd  da  leise  dnrch- 
schimmern  zn  lassen,  dass  das  Christenthnm  ond  die  Schriften 
des  N.  T.  mit  ihm  lediglich  das  Brzengniss  grenz^enloser  Schwär«^ 
merei,  oder  inoch  entschiedener  aasgedruckt,  eines  nngehen^tt 
Betrages  seien.  Wie  Dr.  Paalna  zuerst  unter  kntem  Jubel  seine 
aatfirfiche  Wundererklfirlng  vortrug  und  nun  Ton  Straoss,  der 
Mf  seinen  Schultern  steht ,  dieselbe  hi^hnend  veriacht  sieht ,  so 
vird  es  dem  Letzteren  mit  setner  mythischen  Erklärung  auch 
ergehen.  Und  irren  wir  nicht  sehr  in  der  Benrtheilung  der  2Sei- 
dien  der  Zeit ,  so  braucht  Stranss  nicht ,  wie  sein  Vergänger, 
80  Jahre  alt  zu  werden,  um  das  Hohnkehen  seiner  .fersehiedenfs 
NadiMger  über  ihn  mit  seinen  eigenen  Ohren  zn  Vernehmen;  der 
Sdiritt  der  Weifgesdiichte  wird  immer  beschleunigter,  die  Glieder 
des  Antiehrists  dehnen  sich  mKchtig  im  Mutterleibe  der  Mensdh* 
heit,  um  bald  Tollendet  ans  Licht  zu  treten.  Möchte  nur  die 
Kirthe  Christi  mehr  und  mehr  zum  Bewusstsein  ihrer  selbst  ge- 
langeD,  nm  sich  yon  allen  antichristischen  Elementen  sondern  an 
kSnoen;  die  christliche  Wissenschaft  aber  sich  kräftig  g^genje- 
Ben  gefiihrKcIten  Irrthum  verwahren,  als  gehörten  solche  Ans- 
wachse  des  Unglaubens ,  als  die  fhnahme  vom  mythischen  Cha- 
nkter  des  N.  T.  ist,  nothwendig  in  ihren  Bntwickelangsgang 
kmeia."«  Nachklftnge  dieser  Ansicht  und  Stimmung  lassen  sieh 
asn  im  Commentar  selbst  nicht  selten  yemehmen ,  obwohl  der 
yt  der  Meinung  ist ,  dass  sich  die  Theologie  mit  solchen  Er« 
seheinongen  lediglich  von  der  Apologetik  ans  besohftftigen  sollte, 
iu>d  deshalb  sein  früheres  Werk  über  die  Aeditheit  der  Bvange» 
Ken  sogleich  nach  Beendigung  der  3.  Aufl.  des  2.  Bds«  umzuar- 
beiten gedenkt.  Uebrigens  hat  der  ¥f.  die  Ausdehnung  dieses 
!•  Bds.  dadurch  etwas  zu  beschränken  gesucht,  dass  #r  an  sol* 
diea  Stellen  Abkürzungen  eintreten  liess ,  deren  Inhalt  in  den 
tpftteren  Bänden  ansfuhrKchere  Behandlung  gefunden  hat,  sodass 
^r  Umfang  die^s  Bandes  den  der  früheren  Ausgaben  ugcach- 
^  der  Znsätze  nicht  bedeutend  überschreitet.  Und  so  möge  die» 
^  Werk  die  Anerkennung,  welche  es  mit  Tolldkn  Rechte  tot* 
lüent,  in. einem  immer  weiteren  Kreise  finden- und  den  Segen^ 
der  bereits  auf  ihm  liegt ,  in  immer  reicherem  Maasse  stiften ! 
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[380]  Populäre  Vorträge  über  die  Reformation ,  als 
Knleitong  xum  dritten  Jubiliiam  der  evangel.  Kirche  in  Däne- 
>>uirk,  gehalten  in  der  reformirten  Kirche  zu  Kopenhagen  von 
Bmrib  Nicolai  Clauseny  Dr.  d.  Theol.  n.  Philos.,  ord. 
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Prof.  4.  TheoL  0m  der  k^tikagener  Uniy*  v»«.  w.  Aagthftegtt 
des  Yfilk  Rede  am  3.  Tage  der  Jabclfeier  im  Festeaale  der  Uni?« 
Uster  AnlekUig  des  Hrft»V&.aiia  dem  DäBiechen  üben.  TomK«|i» 
O^  Fa  t.  Jenssen.  Leipsig^  Rem'ftdie  BiicU.  1637. 
XXVI  II.  341  S.  gn  8.    (2  TUr.) 

Nicht  PredigteA  siad  ea^  weicke  kier  dentadieft  Leeen  dir« 
geheie*  werden  ^  —  der  Titel  könnte  diese  Yoraiissetaniiig  Tei»- 
Jaal»en  -^  sondern  Verlesoagen ,  ifli  J.  1836  tot  einem  gemisek' 
teil,  aber  gebiMeten  Publicam  gebaltea,  für  welche  sich  dec 
rukmlicbei  bektAnte  Vf.  der  Gertomigkeit  wegen  das  alif  dtn 
Titel  ntiier  beaeidmece  Loeal  erbeten  hatte.  Bs  war  den  Irei^ 
sitaAigen  Vf.  hauptsächlich  darum  zn  diun ,  seinem  Zohdrerkreise 
ein  müglidbst  lebhaftes  nnd  bestimmtes  Charakterbild  der  RefM^ 
m^on  tonaaeiebMn^  und  imi  dieses  Ziel  an  erreichen,  wüS^ 
er  fotgealen  Weg  Mn:  An  eine  karsgefssste  DarsteUnag  te 
HanpItegAeaheiten  4er  Refermatfenagesehichto  knüpft  er  di«  Ckh 
,  fditeristik  deijenigen  BfAnner ,  die  lehrend  eder  sdiirmead  ta 
giissten  A^eü  an  dem  kerilichefi  Werke  haUen ;  akdami  w«* 
den  die  leitenden  HanptgranrisiUie  den  Reformationswerkes  herrip* 
gehoben  nnd  es  wi^  darauf  aofmerksam  gemacht ,  wie  ücst 
Giiiadsälse  schon  ia  der  Alteren  Kirche  anerkannt,  wie  die  Dar« 
hek  nnd  Kraft,  mit  welcher  sie  Ton  den  Reformatoren  aofgiiaBSki 
von  Yorgftngem  Torbereitet  und  von  Jenen  selbst  bei  EotwicU* 
long  der  christlichen  Lehre ,  bei  der  Anordnnng  des  Gottesdiei- 
ntea  nnd  der  kirchlichen  Verfassung  angewandt  worden  seieB) 
mH  einem  HinbUoke  «of  die  allgemeine  Bedentnng  der  Rebrn»- 
tion  fnr  das  geistige  Leben  and  ihren  Einflnss  anf  die  Bntwicke- 
long  aacU  der  nichlkirohliciien  Verhüllaisse  wird  gescbleseWi 
Ans  dieser  gedingten  bümltsüberskht  der  Torlieg.  Schrift  gek 
henror,  dass  sich  ihr  Vf.  anf  demädbea  Boden  last  befimii^ 
weMbem  früher  sein  ansAhrliches  Werk  über  Kirchenverbseim» 
Lehre  nnd  Ritus  des  KaA<dicismu8  nnd  FrotestaatiBmas  ente|Ke9% 
an  weiches  dtenn  auch  diese  nene  Schrift  in  mehreren  Tbeilm 
sidi  anschliessC  —  Wenn  nnn  auch  die  eraten  sechs  Vertng« 
(S.  1—165)  das  gesehiditiiche  Materml  snm  Haaptvorwmrfe  ^ 
bea ,  so  gewinn«  sie  deck  in  der  eigenthumlichen  Art  der  &* 
snmmensteHlmg  dnrch  den  geistTollen  Vf.  neaes  Interesse;  sa- 
sAchst  daddroll ,  dass  Latheir  oehr  hilnfig  ans  seinen  SdunA« 
redend  emgeiahit  wird,  ~  und  wer  horte  nicht  gern  den  Jfl0i>i- 
gen,  ceninerschweren,  von  Humor  und  Laune  sprudelnden  L«- 
therstil?  —  und  dass,  wie  es  der  ursprüngliche  Zuhöreibe^ 
fordern  durfte,  «bemR  anf  die  dfinische  Refotmalion^geeeUcUe 
fUdcsieht  genommen  wird ,  abgesehen  datoa  ^  dass  oft  ein  eitfi' 
ges  W«rt  oder  ein  scdbstftndiges  Urtheil  dem  mit  der  GescbieMe 
^ibst  Ungsl  Bekanntton  neae  An-  und  Anssichtett  Temittdn  halft' 


U  am  8M*t  letsten  VorMgcn  (8.  166^91?)  oitiridcdi  4er  V4 
AosfiUirKdi  die  oben  bereits  «ffgefebe&es  GefMieOUide»  Ale  Haapt^ 
pnoet  Iftsst  er  die  poeitiTe  und  negative  Betraditiiag  der  Re- 
{mnatioD  herTortreten,  ^^ee",  —  so  sai^t  er  8»  169  -^  „worauf 
es  bei  Gharakterisining  der  Refonaatioii  ankommt ,  mnsf  unter 
liese  beiden  Gesicbtspiincte  gebracht  werden  können ;  sie  sind 
iBTck  die  gewöbniicke  Benennnng  unserer  Kircke  als  OTangelisclK' 
protestantiAcher  schon  bezeichnet,  und  es  vnide  ein  Missjj^  Ton 
sehr  nachiheiiigem  Einflasse  sein ,  wenn  man  ansscUiessIich  bei 
Betrachtong  der  positiven  oder  negativen  Seite  stehen  bliebe. 
Wollte  man  bei  dem  Prftdicate  „evangeliseh^S  als  h^nlAnglidi  be- 
Miehnend ,  stehen  bleiben ,  so  wurde  darin  ein  Verkennen  der  g^ 
leUditiidien  Wichtigkeit  des  Gegensata^s  Magern ,  in  wefadieB  die 
ftefoimatioD  sich  gestellt  hat  —  nicht  sa  gewissen ,  Yoriibej^e- 
iiendea  Erscheinungen,  sondern  zu  allgemeinen  Principien,  die 
Immer  bemuht  gewesen  sind ,  ein  Recht  geltend  zu  madien ,  das 
ilaea  nicht  eingeräumt  werden  darf;  und  wollte  man  sich  mit 
demtfamen  „protestantisch"  begnügen,  so  wurde  das  eigentliche 
PnBdament  der  geistigen  Opposition  noch  immer  Termisst  werden ; 
eine  Kirche  aber ,  welche  an  einem  Opponiren  ohne  Maass  und 
Zkl  SU  erkennen  sein  sollte ,  wurde  einen  in  sich  selbst  zei^ 
fUlesen  Begriff  abgeben.  Gleichwohl  war  man  of(  geneigt ,  sich 
die  Sache  s«.  vorzustellen,  wesshalb  es  wichtig  ist ,  beide  Benen- 
aniiS^  als  unzertrennlich,  gegenseitig  ergänzend  und  einander 
bedingend  festzuhalten.  Die  Reformation  ist  protestantisch  f  weil 
sie  im  Namen  des  Evangeliums  gegen  jedes  antievangelische  Be- 
streben opponirt,  und  eben  als  evangelisch  hat  sie  auch  eine 
protestirende  Seite ,  einen  im  Evangelio  selbst  begründeten  Oppo- 
mtioascharakter.**  Wenn  nun  aber  auch  Ref.  specieller  den  Gang 
hier  nicht  andeuten  kann ,  nach  welchem  die  Yer&nderungen  be- 
iraehiet  werden ,  welche  durch  die  Reformation  im  wissenschaft- 
BAen  Leben  und  im  Unterrichtswesen ,  in  der  Behandlung^  der 
ebrisdichen  Lehre  und  der  Anordnung  des  Gottesdienstes  und  der 
Kirchenverfassnng  bewirkt  wurden,  so  kann  er  doch  in  der  Seele 
aller  Unbefangenen  dem  Vf.  Anerkennung  dafür  yerbürgen,  dass 
^  die  Reformation  als  die  öffentliche  ins  Leben  eingetretene  und 
durchgeführte  Huldigung  der  kritischen ,  ruhig  prüfenden ,.  scharf 
Mnderoden  Vernunft  •  betrachtet ,  Terbunden  mit  einer  gewissen 
^eicligültigkeit  gegen,  vielleichf  gar  einem  gewissen  Unwillen  über 
ffiejenige  Herrschaft  des  Gefühls  und  der  Phantasie ,  welche  aus 
fcr  ganzen  Art  hervorgeht ,  auf  die  in  der  katholischen  Kirche 
Lehre  und  Leben  sich  gestaltete.  —  Die  im  Anhange  befindlidie, 
*n  31.  October  1836  gehaltene  Festrede  handelt  von  der  Verbin- 
^ong  zwischen  Kirche  und  Sdiule  und  ist  in  Anordnung  und 
Assfähnmg  trefflich  gerathem  Die  deutsche  UeberseUung  ist 
ffeseend;  nur  ist  anzuraten,  vor  dem  Lesen  die  sahlrekhea, 
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B^am  Theil  risiieiitsleDeodeii  Dnickfehler  zo  verbessern ,  veUe 
aber  noch  nicht  alle  aufgeführt  sind.  8.   . 

[381]  Bibelkande^  oder  gememfasslidhe  Anleiton^  zur  Knut- 
-11189  der  Bibel  nnd  zur  Brklftratig  derselben  in  der  VolksscMe, 
liebst  einem  Anhange ,  die  nothwendigsten  Vorkenntnisse  ans  der 
biblisdien  Gescbichte,  Geographie  und  AlterUmmsknnde  enthaltend. 
Ein  Handbuch  für  Yolksschnlldirer ,  Seminaristen  nnd  Scholfrl- 
paranden.  Von  Dr.  Friedr.  Gottfr.  Retttgj  erstem  losp. 
d.  königl.  Schallehrer  -  Seminarii  in  Hannover,  3«^  sehr  veriB« 
Jkm  verb.  Aafl«  HannoYer,  Habn'sche  Holbachlu  1837« 
XYI  Q.  254  &  gr.  %.    (16  Gr.) 

Die  Yoi'züge ,  welche  ein  anderer  Ref.  (Repert  Bd.  I.  No. 
GCiO)  diesem  Lehrbache  bei  seinem  ersteh  Hervortreten  nachge- 
rdhml  hat  nnd  welche  die  Einfuhrang  desselben  in  mehrere  öffent- 
liche Lehranstalten  und  dadurch  die  schnell  auf  einander  gefoljuten 
Auflagen  bewirkt  haben ,  hat  der  verdiente  Vf.  desselben  bei  den 
Torlieg.  Wiederdrncke  noch  za  erhöhen  sich  bemüht  Denn  bei 
übrigens  unverändert  gebliebener  innerer  Oekonomie  ist  die  in* 
gäbe  des  Inhalts  der  biblischen  Bücher  übersichtlicher  gestellt  lud 
Tervollständigt  worden;  im  Anhango  ist  zu  den  archäologisdiai 
Mittheilnngen  aus  der  Zeit  des  N.  T.  ein  verdienstlicher  Absdwitt 
über  die  christliche  Archäologie  im  apostolischen  Zeitalter  hiun- 
gekommen ,  nebst  Bemerkungen  über  den  Götzendienst  der  Jaden 
4li  das  Heidenthnm ;  endlich  ist  ein  alphabetisches  Namen  -  ond 
Sachregister  beigegeben  worden,  welches  nicht  nur  beim  Gebraocke 
des  Lehrbuchs ,  sondern  auch  beim  Lesen  der  Bibel  selbst  nüt^ 
liehe  Dienste  leisten  wird.  Wenn  ntin  auf  obgedachte  ausführ- 
liche Anzeige  dieser  Schrift  füglich  verwiesen  werden  .kann,  se 
mag  doch  Das  noch  hervorgehoben  werden ,  wie  der  Vf. ,  im  1^ 
bendigen  Anerkenntnisse  eines  Zeitbedürfnisses,  geflissentlich  dar- 
auf hingearbeitet  habe,  dass  sein  Lehrbuch  die  Bibel  selbst  nnd 
deren  Gebrauch  nicht  nur  nicht  überflüssig ,  sondern  Tielmehr  an 
desto  nothwendiger  mache,  da  es  nicht  benutzt  werden  kann,  obne 
die  Bibel  beständig  zur  Hand  zu  haben.  Denn  mit  einem  blossa 
mechanischen  Auswendiglernen,  wie  es  manche  Schulpräparandcn 
versuchen ,  ist  es  hier  nicht  gethan ;  hier  will  recht  eigeatlich 
studirt  sein ,  was  jedoch  auch  wieder  sehr  erleichtert  ist ,  obschoa 
diess  hin  und  wieder  noch  mehr  der  Fall  sein  würde,  wenn  der 
Inhalt  mancher  Noten,  zur  besseren  Uebersichtlichkeit,  in  den  Text 
selbst  verwebt  worden  wäre,  & 

[382]  Beiträge  zor  Gresduchte  nnd  Statistik  der  vmr 
gelischen  Kirche.    Von  Dr,  Joh,  Ckr,  WM.  JMgtu^ 


K.  Pr.  ConsiBt  -  Director  o.  s.  w.    3.  Heft*     Leipsig^  Dyk« 
8Qhe  BqcUi*    1838.   S.  613—842.   gr.  8.     (1  Thlr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XIII.  No.  1246.  Bd.  XIV.  No.  «107.] 

'  X.  ,,Briniieniog  an  das  Corpus  BYaDgeliccmn^^  (S*  613  — 
681).  Znn&ckst  unter  Enrlhunng  der  ferBciiiedeiien  Bfindniase 
der  evangelischen  Reichsstande  unter  einander  znr  Vertheidignog 
ihrer  Tefermatorisdien  Hechle  bahnt  sich  der  Yf*  .den  Weg  snr 
Rdation  übet  Ursprnng,  Behichsaly  Organisation  und  Wirknngs* 
kreis  des  Corporis  EyangelieiNrsni  nnd  Aossert.  sich  snlelsC  -dher 
die  Wiederherstellong  einer  solchen  Behörde«  Bei  der  Tollständi- 
gen  Mittheünng  der  historischen  Daten  durfte  nnr  in  letzter  Be« 
aielinng  sn  bemerken  sein,  dasS  das  Corpus  Brangeliconiai 
mit  der  AnflSsnng  des  deutschen  Reichs  im  J.  1806  gar  nicht 
an%el58et  worden  ist',  sondern  firtnaliter  im  dentschen  BnhdS 
noch  fortbesteht»  wie  dtiess  in  der  hier  nicht  angefühlten  Abband-- 
lung  Ale3C  Müller's :  „Ueber  die  Nothwendigkeit  der  Reorganisa- 
tion des  Corpus  Erangelicomm  auf  dem  Bundestage  der  Oentedien** 
(Leipi,  1830.  8.)  nachgewiesen  wird.  -^  XL  ,,Thesen  ans  der 
ersten  BÜUfte  des  18.  Jahrh.  über  das  Reeht  eines  cfangelisdMB 
Fürsten  in  Ansdinng  der  Pcediger^^  (S.  682—705).  Sie  stehen 
in  der  Yorrede  zu  ^»J«  6.  Pertechen's  Versuch  einer  Kirchenge- 
schichte.*'  4.  Mrh.  1.  Tbl.  Wolfenb.  1739.  4.,  beziehen  siishljin* 
nüciist  anf  Strrillragen,  wehdie  der  Pietismus  berrorgerofen  hatte, 
nnd  sind  dnrch  die  Bestimmungen  der  neueren  kirchlichen  Gcsete« 
gebnng  inr  Antiquität  geworden.  Denn  diese  rerfiibrt  nnbedenk« 
lick  nadi  der  49«  These:  ),es  ist  nicht  Unrecht,  wenn  uilsere 
Forsten  desjenigen  Predigern,  welche  sich  unterfangen,  dei%n 
Handlungen  anf  der  Kanzel  airf  den  Probirstein  zu  stellen,  solche 
Binnen  naehdrucklich  Terbieten  und  Diejenigen,  wdche  sich  an 
das  Verbot  nidt  kehren,  entweder  Ton  dem  Amte  entsetzen  oder 
auf  andere  Weise  bestrafen".  —  XIL  „Gottfried  Arnold  und 
August  Neander  als  Kirchenhistoriker"  (S.  706—753).  Nach- 
dem suYorderst  bemerkt  wird ,  dass  bei  der  beabsichtigten  Paral- 
lelisimng  die  frühere  unbillige  Beurtheilung  Amold's  nicht  etwa 
mnen  Sdiatten  auf  Neander  werfen  solle ,  werden  die  nAheren 
Puncto  der  Vergleichung  dahin  festgestellt :  „beide  Kirchenhisto- 
riker haben  die  Absicht,  die  Geschichte  der  chrisdichen  Kirche 
so  darzustoUen,  dass  sie  nicht  für  irdische  und  weltliche  Zwecke, 
eder  für  Uoss  wissniscbaßliche  Bedurftiisse  diene  >  sondern  eine 
^ehrreiche  vitae  magistra  und  praktische  schola  pietetis  werde; 
als  Folge  dieser  religiös-praktischen  Tendenz  sei  es  zu  betrachr 
t^  dass  ihre  Geschichtsforschungen  weniger  auf  die  Befriedigung 
der  Gelehrten  und  deren  Probleme  und  Streitfragen ,  als  ant^die 
Bedurfnisse  ungelehrter  Leser  gerichtet  seien ;  wenn  beide  mehr 
die  innere  als  die  Äussere  Kiidiengeschichte  erzählen,  so  werden 
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«itek  die  iÜMcliweifiugen  in  die  politisdie  Gesdiicbie  niA  &%  Er- 
örtenuigen  ans  d«r  Literatur  and  Kuastgeediidite  anf  eine  bei» 
iallswürdige  Art   Termiedeii )  psychologische   Aaffassniig   sei  bei 
beiden   vorherrschend;   beide   in   ihren  Porschnngen  nnabhA^pg 
von '  einem  bratimmten  dogmatischen  Sjsteme,  «nd  mit  ihrer  Be- 
iiandlaBg  der  Dogmen  stehe  ihr  nicht  nnr  miides ,   sondem   nach 
hftafig  gfiastiges  und   beifkIHges  Urtheil  nber  die  Hfiretiker  od 
Schismatiker  in  engster  Yerbiadnng'^    Der  ganse  An&ats  ist  le- 
eeoswerth.  —   XID.  „Anzeige  einiger  anfEdlender  Onrichtii^tttCB 
und  Unwahrheiten,  welche  aenertidi  über  die  YerhftltBiase  der 
Katholiken  und  BvaageUsdien  im   prenssischen  Staate  Terhreifet 
werden  sind'^  (S.  764  —  787).    Die  audi  in  diesen  BlSttem  an- 
gezeigte Schrift :  ,«Die  katholische  Ktrehe  Preassens**  u.  s.  w*  (Rep. 
Bd.  XUI.  No.  14^3),   welche  dk  böse  Absidt  imd  Gehaldosig- 
fceit  der  „Beitrftge  sar  Kirchengeschichte  des  19.  Jahrh«^  u.  s.  v. 
<Rop.  Bd.  VL  No.  2093)   bekfimpft  nsd  beweiset ,   wird  hier  ia 
«inigen  Poncten  berichtigt.  —  XIY.  ^«üeber  das  Amt  eines  6cm- 
ralsuperintendentea  in  der  evangeiisden  Kirdie'*,  besonders  b  der 
prenssisdieB  Monarchie  (S.  788 — 828).    Nach   einleitenden  Be- 
merkungen fiber  Würde,  Namen  und  Wirkungskreis  der  Sope» 
iendenten  oder  ihnen  gleichgestellter,   nur  unter  anderen  Nasen 
(Inspecteren ,  Decane,  Pröbste,  Metropolitane  u.  s.  w.)   wirkender 
kirdilicher  Beamten  wird  auf  die  rom  Könige  fon  Prenssen  al- 
ter dem  7.  Juni  1829  angeordpete  Anstellung  von  Generalsnper- 
intendenten  in  jeden  Coujsistoiialbezirke   übergegangen   und   die 
Tom  Ministerio   erlassene  Dienstiastruction   für   dieses  neue  Aat 
tom  14.  Juni  1829   aius  der  Gesetzsaauulung  mitgedieilty  anch 
aoit  einigen  Bonerkungen  begleitet.   —   XY.  „Aus  wekbM  Gth 
«iditspuncte  hat  die  evangelisdre  Khrohe   einen  Abfall  tom  Ghri«* 
ftlenthume  und   einen  ftrmKdien   Austritt    ans  der    diristliebm 
tirhiubens-  und  KiillMogemeinscfaaft  cu  beurtheOeB**  (6.  829««' 
640).    Bin  Jude  hatte  sich  in  €a88el  sur  Zeit  des  Vestttlisches 
Königreichs  mit  der  Tochter  eines  refomurlea  Bfirgere   deseM 
TOiheirathet,  was  nach  dem  Code  Napoleon  gesetslidh  erlaubt  war; 
^  Bhelettte  sogen  «pftter  nach  Breslau  und  ihre  »ach  preas»- 
«eben  Gesetzen  eigentlich  unsulAssige  und  ungiltige  fflie  moisie 
in  Folge  der  auch  in  Preussen  sanctionirten  BrkUrung  der  w* 
bündeten  Mächte,   dass  alle  nach   damaligen  Gesetsen  Tollseg^ 
Sandlungen  fortdauernde  und  unbeschrftnkte  Gültigkeit  haben  soll- 
ten ,   als  erlaubt  angesehen  werden.     Die  Ehegattin  jenes  Jvdei 
«eigte  aber  ihren  Bntschluss  an,  suir  jüdischen  Religion  alent- 
treten ,  weil  es  ihr  unerträglich  falle ,  sich  au  einer  anderen  Be- 
ligien  zu  bekennen,  als  ihr  Bhegatte,  und  ron  den  Joden  aiekt 
geaditet ,  von  den  Christen  aber  rerachtet  zu  werdmi.    Die  Oe- 
sisterialriMieAugnsti  und  Gass  erhielten  Aufirsg,  in  änsfihriickcB 
Gutachten  ^  Grunde  fiu*  die  Gewährung  oder  Verweigernng  dis 
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UcbcdriiteB  aBsngdben ;  Brstcrer  hatte  sieb  ilir  die  Gewlkug^ 
Leteterer  für  die  Yerweigenuig  erkl&rt;  da«  Mbietirinm  entschied 
«dl  fiir  letztere.  Hr.  Dr.  Augosti  theilt  bia  die  Poocte,  auf 
welchen  sich  seia  yetoB  fiir  die  GewAhrang  des  Uebertrittes 
itolzte,  mit,  84 

[383]  Gescliiohte  der  kircUTdiea  Vnlonsvwaoclie  seit 
«or  RefonuitieB  bis  auf  unssctf  Zek.  Von  jKot/  IfVlk.  1&- 
rMg^>  Smp.  tVL  Grossenhaja.  '2.  Bd*  l^fasy  Fr«  Flei-* 
scher.  1838.  XU  n.  512  S.  gr.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Bepertor.  Bd.  IX.  No.  1787J 

2ar  YenrdlslJUidigiuig  des  dritten  Haoptabschaittes  wird  8»> 
sUhsl  in  der  bei  Ameige  des  ersten  Bandes  «Cher  beseiehneteft 
Weise  der  Faden  der  SrsiUiliuig  aii  den  Yoibereitangen  an  dens 
fiefigieasgesyrftGbe  sn  Thera  (1643)  wiedet  aa%eaenunen;  die 
Aanchten  des  Calixtas  über  das  Torhabende  Unionswesen  werdeOi 
eatwiekelt.  Bröfihnng ,  Verlauf  nnd  Anflösnng  des  Religionsge- 
spftdtt  MM  Tbern  kommt  snr  Sprache.  Der  4.  Absdinitt  baaf  dl 
Tis  dtn  emeuerien  Veraiichen  snr  YereiniguQg  der  eTangeL  Kir*. 
eben  dnrch  den  schettisdien  Theologen  Jon  Dario  (Darftos)  in 
Sdweden,  Helvetien  nnd  Deotsehlaad.  Die  ReUgionsgesprliehe 
«a  Caseei  aad  Berlin  (1661  und  1662)  bilden  hier  den  Mittel« 
pimet.  Der  5.  berichtet  die  neaen  Yersode  isnr  Yereinignng  der 
protesbuU.  Kirchen  mit  der  katholischen,  von  Seiten  dieser  darch 
Spinola  nnd  Bossnet,  dnrch  PriltorinSy  Leibnits  und  Molanas  voa 
Beitea  der  Protestanten.  BingSngsweise  wird  der  gewaltsames 
Bekehmngbmaassregeln  in  Frankreich,  im  Anfange  der  Cnions« 
tei«ftche  mit  der  griechischen  Kirche  gedacht.  In  dem  6«  Ab-* 
«initte  werden  die  nenen  Yersncfae  zar  Union  der  protestantischen 
Sinihen  sa  Anfange  des  18.  Jahrhvnderts  nnler  Friedrich  L  Toa 
Frenasan  gMchiUert ,  in  welchen  JabWflski ,  Ffafi;  Klenun  1  Neo^ 
neitter^  Cjprian  n«  A.  pro  nnd  cc4itra  thfttig  waren ,  ancb  da« 
CerpoB  SfangeKcorOm  mitsawirken  snchteb  Der  7.  erzftUt  ia 
snei  Caterabth^lnngen  die  Yersnche  «ur  allgemeinen  nnd  beson« 
itten  Yereinignng  der  christlichen  Kirchen  in  neuer  «nd  neaester 
Zeit.  la  der  ersten  Besiehung  wird  einselner  UniensTersuche  mü 
in  kathal.  Kirche  nnd  der  Ablebanng  derselben ,  anch  der  et-* 
Listen  UnionAofihangen  anter  den  Kaisem  Joseph  and  Napoleoa 
galacht;  in  anderer  bildet  das  Reformationsjabelfest  von  1^17 
iia  Preossen  den  gliinsendsten  Aniangspnnct »  nnd  der  Faden  d^r 
G««4iehte  wird  bis  auf  das  Reformatiens-Jabääom  an  Genf  im 
Urs  i«35  brtga&ihrt;  —  Es  gereicht  dem  Yf.  sa  gronsem  La« 
K  dass  er,  überall  mit  .umsiditig-prufend«r  Soigfalt  das  Weseai- 
lidie  hervoihebead^  die  Bnahlong  dnrehgftngig  gidchformig  aa 
Uten  gesDchl  hat ,  ohne  sie  da ,   wo  für  die  neueren  Zeiten ,  in 
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w«ldi6ii  gegenseitige  Doldimg  wnehs,  ond  die  Yerdaimiiiiig»- 
sdtappen  von  den  Religionsangen  fielen,  die  Quellen  so  reicUidi 
fliessen,  breiter  anslanfen  za  lassen.  Des  Nenen ,  Anziehende 
und  Lehrreichen  enthftit  dieser  Band  ungleich  mehr,  als  derente, 
nnd  da  es  dem  Vf.  Tergonnt  war,  aas  grSsseren  Bibliotheken  rite 
Menge  von  Schriften  zu  benatzen,  welche  ans  dem  gewöhnlicbea 
Yerkehre  mehr  oder  weniger  verschwunden  sind ,  so  wird  aich 
der- Gelehrte  von  Profession  nicht  unbefriedigt  ausgehen.  Nach 
der  Absicht  des  Vfs.  wird  das  Ganze  hoffentlich  dazu  beitragez, 
die  .hier  und  da  beliebte  Erneuerung  alter  Sjmbololatrie  als  ein, 
wie  darch  den  Geist  der  Religion  Jesu ,  so  durch  den  Bmst  der 
Geschichte  l&ngst  Temrtheiltes  Beginnen  erkennen  zu  lehren ,  nad 
dagegen  den  BnCschluss.unwandi^bar  treuen  Festhaltens  am  prola- 
Btantischen  Principe  zu  befestigen.'  -Auch  diesem  Bände  ist  eia 
mit  grossem  Fleisse  bearbeitetes  Register  zugegeben,  und  die 
fionstiige  Ausstattung  des  ganzen  Werkes  lässt  nichts  zu  wünschet 
ibrig. 

(384]  *  Die  Briefe  des  grossen  Apostels  V4a  Indien  oad 
Japan  ^  des  heiligen  Franz  von  Xavier  aus  der  GoseihchiB 
Jesu,  als  Grundlage  der  Missions •  Geschichte  späterer  Zeitca^ 
iugleich  ein  wichtiger  Beitrag  zur  Natur-,  Lftndier-,  und  TA- 
kerknnde ,  Torzuglich  aber  zur  diristl.  -Erbauung  übersetzt  aa^ 
erU&rt  von  Jos.  Burg.  Auch  enthalt  dieser  Theil  den  Kera 
der  Lebensgeschichte  über  unsern  Heiligen  nebst  einem  Prologea 
fiber  den  apostoL  Werth  seiner  Sendschreiben  Ton  Hbraz  Turfe- 
lin.  l.  Bd.  Mit  1  lithogr.  Abbild,  Neuwied.  (Licht- 
fern.)  "1836,  37.  XXXnn.  363  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Der  lange  Titel  macht  dem  Ref.  die  Arbeit  kurz.  Die 
Briefe  des  sogenannten  Apostels  der  Indianer,  welche  hier  ia 
einer  neuen  deutschen  Uebersetzung  erscheinen,  sind  dem  Gelebr' 
ten  Tom  Fache  wohlbekannt  und  der  Uebersetaer  hfttte  nicht  bI^ 
tbig  gehabt,  sich  über  sie  in  dem  Vorworte  mit  so  ermodender 
Weitschweifigkeit  und  unfli^r  Heranziehung  manches  Fremdartigta 
tu  Terbreiten«  JDas  den  Briefen  Torangestellte  Leben  XaTecs  ist 
mit  allen  den  Legenden  Tcrbrftmt ,  welche  es  in  seinem  ganm 
Umfange  nur  gläubigen  Katholiken  geniessbar  machen  köna«* 
Die  Ansicht ,  wekhe  der  Herausgeber  Ton  seinem  Helden  fA^ 
SU  machen  sucht,  wird  nicht  mehr  überall  Anklang  finden  köBaea; 
denn  die  unparteiisdie  Geschidite  hat ,  selbst  ans  dem  Moa^ 
Ton  Katholiken ,  über  XaTer  entschieden  und  kann  nicht  aaU- 
merkt  lassen ,  wie  sein  brennender  Eifer  jur  die  Ausbrntonff  ^ 
christlichen  Religion  und  dabei  zugleich  für  die  Begründung  ^ 
Macht  seines  Ordens  durch  seine  Grausamkeilen  gegen  die  la^' 
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ner  nnd  daich  sein  künfig  herrortreteades  Uofi^tscliiek  in  seiiMi 
Missionariata  nicht  wenig  TerdmikeU  wird.  Die  geographieclkei 
ond  historischen  BrlanteraDgen ,  welche  sich  sporadisch  nnterdem 
Texte ,  anhangsweise  (S.  312  —  57)  in  einer  znsammenhftngeO'- 
den  Beschreibung  Indiens,  Japans  nnd  Chinas  finden,  entsprechott 
bat  nirgends  mehr  dem  Standpunkte,  welchen  GesiAichtsforschnng 
nnd  Brd-  nnd  Yöikerknnde  heotiget  Tages  eingenommen  haben» 
ünderweitige  dogmatische  nnd  exegetische  Anmerkungen  and  Ex* 
cnrse  tragen  die  Farbe  des  Glanbensbekenntnisses,  dem  der  Ueber* 
Setzer  angehört,  auffallend  an  sich.  Die  Uebersetznng  selbst 
wird  und  mag  Tielerw&rts  richtiger  sein,  als  die  an  Augsburg  1794 
erschienene;  doch  ist  sie  noch  immer  hier  nnd  da  sehr  holperig 
nnd  der  Uebersetzer  wurde  wohlgethaii  haben ,  wenn  er  sie  vor 
dem  Abdrucke  einem  der  lateinischen  und  deutschen  Sprache  gleich 
mftditigen  Freunde  lur  Durchsicht  vorgelegt  b&de.  —  Insofer« 
übrigens  in  den  historischen  und  theil  weise  didactisehen  Bestand- 
theilen  dieser  Briefe  die  ersten  Keime  der  fon  Europa  ans  auf 
die  übrigen  Brdtheile  berechneten  Missionsthfitigkeit  sich  entfalten, 
werden  dieselben  in  einer  Zeit  gern  gelesen'  werden,  wo  das  Neta 
freudig  und  segensreich  wirkender  Missionsyereine  in  immer  en^i^ 
geren  Kreisen  die  europäischen  Lftnder  umzieht.  '8** 

[385]  Predigt»  Skizzen  über  die  alten  und  neu  verordneten 
Bjneteln  in  Verbindung  mit  dreien  anderen  Geistlichen,  herausgeg« 
Ton  M.  Ernst  Stange  y  Pfarrer  in  Gahlenz  bei  Oederan. 
1.  U.  2.  Heft.  Vom  1.  Advent  bis  zum  Sonntage  Rogate, 
Orimma^Yerlags-Gomptoir.  1838.  lY  n.  U9,  142  S« 
8.     (a  6  GrO 

Ueber  den  Cjclus  alter  und  neuer  Episteln,  welche  im  Kö^ 
nigrekhe  Sachsen  für  18-||-  zu  den  Yormittagspredigten  angeord* 
net  sind,  sollen  sich  diese  Skizzen  in  derselben  Manier  rerbreifen, 
wie  die  imRepert«  Bd.  XII.  No.  615.  u.  Bd.  XIV.  Nb.  1806  ange^ 
neigten  über  die  Evangelien.  Auch  hier  zeigen  sich  die  Männer^ 
welche  zur  Herausgabe  dieses  Ideenmagazins  zusammengetreten 
ftind,  nicht  ohne  inneren  Beruf.  Im  Aligemeinen  lehnen  sich 
nicht  nur  die  Hauptsätze  an  die  Texte  an,  sondern  es  wird  auch 
auf  sie  bei  der  Zergliederun|p  und  Eintheilnng  immer  inruckge-» 
gangen  und  bei  weitem  die  meisten  Entwürfe  eignen  sich  gar 
wohl  zu  erbaulichen  Ausfuhrungen.  Auch  werden  bei  mehreren 
Batwurfen  die  Winke  zur  Ausfühmng  einzelner  Theile,  zu  Ein* 
und  ücbergängen  willkommen  sein ,  ja  man  durfte ,  ihnen  öfters 
nn  begegnen ,  wünschen  können ,  wogegen  die  Zahl  der  Skizzen 
fielbst,  besonders  wiefern  sie  sich  in  ihren  Ideen  zu  nahe  be-^ 
rühren,  eine  nichi  mnbedeutende  Rednetion  hätte  erfahren  können/ 
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obne  duM  iha  Game  fSr  den  Zweck  saaer  M^rksjunkeit  gdittoi 
fcftban  wurde«  Wenn  aber  bei  der  grossen  Menge  der  milgetbeil* 
ten  Entwürfe  anf  Binseines ,  theils  vorzugficli  Gelangenes ,  tbob 
mehr  oder  weni^r  VerfehlCes ,  hier  nicht  eingegangen  werta 
kann ,  so  wird  doch  die  Erwartang  nicht  trugen ,  dass  in  des 
Kreisen,  weldien  diese  Vorarbeiten  snnftchst  zugedacht  sind,  dit 
vieUilltig  in  jhnen  befindliche  Anregende  und  Befmehtende  nd 
wiiksam  beweisen  werde ,  da  das  Wort  der  Schrift ,  wie  es  m 
dem  jedesmaligen  Texte  enthalten  ist  und  durch  die  Analogie  Ter- 
ivandter  Stellen  oder  durch  den  ganzen  Znsammenhang  der  ge- 
offonbarten  Heils  Wahrheiten  eriflutert  wird ,  in  Verbindung  mit  4er 
kirchlichen  Festzeit  die  Hanptqnelle  der  Inrention  ausmacht 

[386]  Geistliche  Amtsreden  bei  besonderen  FAlIen  gekd* 
ten  Ton  Frz.  Oeo,  Ferd.  Schläger y  Sen.  min.  u.  Fast 
pnnn  zu  Hameln.  5.  Bdchn.  Meinddswarnnngeii«  Weimar, 
Voigt  1837.  XXX  Q.  194  S.  8.  (18  Gr.)    * 

Auch  D.  d.  Tit:  Meineidswamungen ,  gehaltea  und  mit  ge- 
scbichtlicben  Bemerkungen  über  den  Bid  herausgegeben  toi- 
o«  B.  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1780.] 

Die 'S.  1 — 58  yorangestellten  Bemerkungen  n,  s.  w.  sifl^ 
mit  Ausnahme  eines  weidftufigen  Auszugs  aus  -  Guidemanns  Ab- 
handlung „de  jurejuraudo  purgatorio'^  (Dresd.  1831),  und  iwoer 
fast  vollständiger  Predigten  von  Lndw.  Friedr.  Schmidt  (ans  des- 
sen iweiter  Sammlung  von  Predigten  bei  besonderen  Yeraabssiui- 
gen«  Sulzb.  1809)  zusammengedruckte  Collectaneen,  hauptsSchlick 
die  bei  Terschiedenen  Völkern  üblichen  Gebrauche  bei  Eiden  be- 
(relend ,  so  bunt  und  kraus  durcheinander  geworfen ,  dass  es 
schwer  fallen  durfte ,  eine  solche  Art  der  Zusammenstellung  ff 
Aberbieten.  Offenbar  ist  hier  nur  die  Hi6id  eines  AbsiAreiben 
thfttig  gewesen.  Wiederholungen.und  zahlreiche  Druckfehler  bfiig» 
dafür.  Auch  die  Vorrede  konnte  ohne  Nachtheil  für  das  grosse 
Publicttm  Tiel  kürzer  gefasst  sein ,  und  namentlich  haben  die  ia 
derselben  aufgeführten  literarischen  Notizen  einen  sehr  nnteige- 
ordneten  Werth ,  weil  sie  jeglidier  Ordnung  und  YolletAnd^^ 
entbehren.  —  Ungleich  besser  st^t  es  mit  dem  dgentlickm 
Korne  des  Buches,  und  was  den  anderweitigen  Beiträgen  desTfc 
nur  speciellen  Casual-Homiletik  nachgerühmt  wird ,  —  GescbiA 
das  Zeit-,  Ort-  und  Saehgemfisse  auf  kräftige  und  honlicheWc>f* 
nur  Sprache  zu  bringen  -*-  wird  auch  bei  den  Torlieg.  BedM 
fticht  yermisst  werden ,  so  gewiss  auch  hier  und  da  0^^^  ^ 
Ordnung  und  Ausführung  des  Einzelnen  sich  Maneheo  würde  ex- 
dpiren  lassen ,  und  Unsiditlieh  des  Ausdruckes  mando  Vm-^ 
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grib  mk  nnferittin.  Utbrigem  nnttekKf«!  da»  ▼•riieg.  BSai^ 
ekm  30  vollslftiidige ,  Iheils  Uagere,  Iheik  kärsere  Mein^idswar-'': 
mmgmk ,  mit  jedesMaliger  Angabe  4ea  Falls  ^  weleker  Bie  veran- 
lasstp;  zehn  Bntwurfe  sa  dergleichea  Reden;  swei  allgemeiA  ge- 
haltene Ansprachen  dieter  Art  für  Gebildetere  and  weniger  Gebil« 
dete ;  iwei  Predigten  «her  Sid  nnd  Meineid  nad  einige  Gesiiagey 
in  dieser  Hinsicht  aber  nicht  gerade  das  Bessere,  was  aaser  lle- 
derscbatz  darzabietea  hat.  —  Jedenfalls  finden  hier  angehende 
Geistliche  in  grosser  VoIlstAndigkeit  zosanunen,  was  ihnen  bei 
nhnlidien  Gelegenheiten  za  einer  Richtschanr  dienen  kann.  Nor 
scheint  es,  wenn  Ref.  nftmlich  nadi  seinen  eigenen  Amtserfahran* 
gen  artheilen  darf ,  als  ob  die  Gelegenheiten,  Eides-Admonitionen 
ZI  kalten,  ia  dem  Grade  immer  mehr  abnahmen,  in  welchem  die 
Bid«  anck  bei  den  geringfügigsten  Angelegenheiten  immer  hiiofi* 
ger,  okne  die  mindeste  Beherzigong  ihrer  Wurde ,  in  Anwendung 
za  kommen  pflegen,  and  die  gewissenhafte  Sorgfalt,  welche  kirch- 
\\At  Behörden  den  Piarrem  beim  Confirmanden-UnterriehCe  be- 
ziigltch  aof  Belekmng  über  den  Eid  einschärfen,  steht  mit  der 
diessfalisigen  leichtsinnigen  Praxis  der  Gerichtsbehörden  im  schrei-* 
endeten  Widerspräche»  8. 

[387]  Oespräche  über  das  LeiL  AbendmabL  In  Ruck« 
eicht  anf  die  Gegenwart  verfasst  and  zur  Fördemng  woMthatiger 
Zwecke  dem  Drnck  fibergeben  von  Edu.  Anders^  drittem  Pa- 
stor am  äckifflein  Christi  in  Glogan.  OlogaQ^  Flemming«  1838# 
yi  B.  159  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

IKe  Absidkt  des  Vfs.  bei  Heransgabe  dieser  Schrift  ist  sa- 
nadttt  «ine  doppelte;  einmal  die  Lehre  Luthers  vom  heil.  Abend- 
jätMe  nach  Wesen  and  Gehalt,  so  viel  es  hier  möglick  ist,  kkur 
.  darsmstellen,  sodann  das  eigentliche  Verhaltniss  der  anirten  Kirche 
tu  d^i  Sjmbolen  der  Refermirten  and  Latkeraner  nachzntreisen. 
Jedenfills  empfiehlt  sick  Lnthtrs  Lehre  tom  heil.  Abendmaklo 
Jedem,  der  nar  einigermaassen  in  geistiger  Verwandtschaft  mit 
des  grossen  Reformators  zart  -  frommem  Gemütke  steht  Gemälb- 
lidi  und  nicht  ohne  mjstiscke  Tendenz  bestand  er  kier  fest  anf 
dem  Untersekiede  zwischen  Glauben  und  Erkeantniss,  und  er 
kottttfe  eben  so  wenig  bei  der  Widersinnigkeit  des  katholischen 
Traassabstantiatmns  -  Dogmas  Terharren ,  als  ihm  Zwingli  znsa« 
JSfm  ksnnle,  dem  Das  als  die  reckte  Pro^  der  religiösen  Wahr« 
k€A  galt,  worin  es  dem  Verstände  gelänge,  den  ganzen  Inkalt  der^ 
selb^  zu  erscköpfen.  Nicht  ohne  Befriedigung  wird  man  den 
gewandte^  VI  in  der  Auseinandersetzung  der  Lehre  Luthers  fol- 
gea  und, ihm  ^arin gern  beistimmeii,  dass,  wenn  früher  oder  epA- 
ter  eine  neue,   voi*  den  biskerigen  kircUicken  Abendmahlslehren 
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ontersGlkiedene  symbolisches  Aosehen  erlangen  soIU^,  die  bestehen«- 
den  so  wenig  worden  iafgeheben  oder  nnnöli  werden ,  als  die 
eyangelische  Kirche  die  katholische  anfgehoben  oder  nberhanpt 
dieselbe  überflussig  gemacht  hat  Versöhnend  aber  greif!  er  ndt 
dem  Nachweise ,  dass  die  Union  weder  ein  An%eben  des  bishe- 
rigen Glaabensbekenntnisses  bezwecke,  nodh  die  Autorität  der  bis- 
herigen Bekenntnissschriften  der  beiden  erangelischen  Confessionea 
anfhebe,  in  betrübende  Kämpfe  der  neuesten  Zeit  ein»  Was  aber 
gleichsam  anhangsweise  über  Wirkung  des  Abendmahlsgennsses, 
Yerpflichtang  das  Abendmahl  zu  feiern,  und  Form  der  Feier  selbst 
beigegeben  wird,  yerdient  aufmerksame  Lesung  und  Beherrigung« 
•'—  Es  dürfte  Tielleicht  zweckmässiger  gewesenr  sein,  wenn  der 
Yf.  seine  Verständigungen  mit  Hinweglassung  der  dialogischen 
Einleitung,  an  den  Faden  der  aufgestellten  Paragraphen  angereiht 
hätte ,  da  eben  durch  die  Gesprächsform  das  Zusammenhängende 
bisweilen  so  sehr  auseinander  gerissen  und  das  Verstandniss  selbst 
erschwert  wird,  obsdion  dem  Vf.  ein  sehr  beachtenswerthes  Talent 
fiir  populäre  Belehrung  zugestanden  werden  muss.  &• 

[388]  KoUadi  nnd  sein  Freand,  od.  Brdrtemngen  einiger 
der  wichtigsten  Lebensfragen.  Von  Mrah.  WeiU.  Frank- 
fort  a.  M.  (Krug.)  1837.    56  S.  8.  (6  Gfr.) 

Ein  begabter,  wissensdnrstiger,  aber  mit  seiner  Bildung  dem 
Zufall  anheimgefallener' Geist,  der  Armuth,  Bedrückung,  Teradi- 
tung,  Schmerz,  Alles,  nur  den  Zweifel  nicht  ertragen  kann,  ringt 
mit  der  Kraft  der  Verzweiflung  nach  Licht  und  Erkenntniss,  nach 
Lösung  der  Räthsel  des  Daseins.  Er  sucht  die  Religion  mit  der 
Philosophie  in  Uebereinstimmung  zu  bringen  und  versucht  es  so 
lange ,  bis  er  als  Facit  herausbringt ,  der  Mensch  sei  nur  nun 
Sterben  geboren ,  der  Tod  sein  Zweck  und  folglich  der  Selbst- 
mord seine  Eriösung.  Ausser  Kolladi's  yon  ihm  selbst  gegebe- 
ner, Tom  Freund  ergänzten  Lebeusnmrisse  enthalten  diese  BliUler 
AUS  Kolladi's  Tagebuche ,  dessen  Fragen  fiber  Bestimmung  des 
Menschen,  über  Tod,  Unsterblichkeit,  Religion  und  Religionen, 
die  der  Freund  zu  beantworten  sucht.  Ob  sie  befriedigend  sind, 
diese  Antworten?  Wie  könnten  sie  es  je!  Und  wären  sie  es,  in 
Erz  und  Marmor  wären  sie  zu  graben,  die  höchsten  und  letzten 
Fragen  aller  Philosophie  wären  erledigt  und  nur  der  armeKoUadi 
wäcp  doppelt  zu  beklagen.  Aber  der  anregenden ,  yermittelndep 
nna  yersöhirenden  Andeutungen  und  Ideen  enthalten  sie  riele  « 
wenigen  Seiten.  J*** 
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Z«r  Benrtheiliisg  der  die  colninche  Frage 
behandelnden   Schriften» 

Wenn  in  der  letzten  Zeit  der  in  langen  und  emelen  KUi- ' 
pfen  errugeDe  Waffeostillitaiid*  swischen  der  katboVecheD  Kirche 
and  dem  Staate  wiederum  gebrochen ,  und  der  biskerige ,  nvr 
mühsam  begründete  Reebtsxnstand  aufs  Nene  in  Frage  gestelll 
worden  ist,  so  kann  es  nicht  abflilllig  erscheinen,  dass ,  während 
die  Gewaltigen  nm  Recht  oder  Anmaassong  kfimpfen ,  der  Streit 
anch  auf  dem  Boden  der  Literatar  lebendig  nnd  wach  geworden 
ist  In  Wahrheit  sind  die  Schriften  nnd  Flngblfitter,  welche 
bald  dieser,  bald  jener  Partei  nnterstntiend  snr  Seite  getreten, 
aekon  Jelst ,  nach  kaum  mehr  als  yierteljahriger  Frist ,  sa  einer 
60  grossen  Anzahl  erwachsen,  dass  es  Manchem  schwer,  ja  nnmög* 
lidi  ist,  in  diesen  Wirren  sich  znreehtsafinden ,  nnd  den  Weg  in 
erkennen,  anf  welchem  allein  die  Bnlscheidong  yermittelt  worden 
kann.  Damm  ist  es  die  Pflicht  der  Kritik,  hier  sichtend  nnd 
ordnoid  einangreifen ;  und  wenn  wir  daher  auch  an  diesem  Orte 
iuterlialb  der  hier  gezogenen  GrAnzen  das  oft  Yerhandelte  anfs 
Nene  zur  Sprache  bringen,  imd  zwischen  dem  Redit  nnd  Unrecht 
absttwAgen  Tersnchen,  werden  wir  wenigstens  nm  nnsere  Legiti* 
mAlioB  nicht  in  Verlegenheit  sein  dnrfen.  Wir  eröffnen  nnsere 
Vebersicht  mit  der  flinweisong  anf  die  Schrift: 

[389]  Ueber  Kirche  nnd  Staat  Ton  Franz  FreiL 
Drotte  i>an  Vücheringy  Domkapitnlar  in  Munster  nndHil- 
desbeim«  2tAafl.  Mfinster^  Theiesing'sche  Bnchh«  1838* 
TI  u.  02  S.  8.  (8  <jr.) 

nidil  um  ihrer  Bedentsamkeit  willen ,  sondern  weil  sie  nns  Gele- 
genheit darbietet,  die  Bemerkungen  über  das  im  Titel  beseichnete 
Yerhaltniss  anzuknüpfen,  anf  welche  bei  der  folgenden  Darstellung 
mehr  ab  einmal  Beaug  an  nehmen  sein  wird.  Ohne  Zweifel  be- 
stimmt der  ViL  das  Yerhidtniss  swischen  dem  Staate,  nnd  der  ^ 
Kirche  richtig  als  das  Ton  Gott  selbst  geordnete  der  freien  Co^ 
existenz  in  ihren  indiridnellon  LebensTerhAitnissen ,  nnd  selbst 
darin  stimmen  wir  ihm  Ton  dem  absoluten  Standpuncte  ans  bei» 
wenn  er  sich  gegen  eine  Brweiternng  der  sogen.  MajestAtsreehte 
erklärt,  wie  sie  neuerlich  Ton  Vielen,  nnd  n.  a.  neuerdings  dnreh 

[390}  Ein  Wort  liber  das  Terhältniss  zwischen  Staat 
«md  Kirche«     Yemlasst  duch  den  nonesto  kirchliche  Oreignisa 
Jkrwi.  4.  ßu.  imtMk.  UL  XV.  5.  27 
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xa  Kftio«  Keioe  Streitschrift.  Von  einem  evasgeliechea  Laien. 
Erfurt,  Hennings  u.  Hopf.  1838.  43  S.  8.  (0  Gr.) 

als  rechtlich  hat  nachgewiesen  werden  sollen.  Anch  wir  erken- 
nen eine  Pflicht  des  Staates  an ,  die  Kirche ,  welche  ihre  Sea- 
duDg  von  Gott  in  der  Offenbarang  hat ,  in  ihrer  Thätigkeit  sieb 
möglichst  entfalten  zu  lassen  ^  und  auch  Wir  sind  Iftngst  des  be- 
klagenswerthen  Irrthums  inne  geworden ,  welcher  ans  das  eisst 
in  den  deutschen  FriedensTcrtr&gen  sanctionirte  Verhältniss  »wi- 
schen diesem  Staate  und  dieser  Kirche,  jenes  System  der  Maje- 
stAtsrechte  mit  seinem  Jus  reformandi,  cavendi  and  adrocatiaeab 
das  absolute  verkaufen  will.  Auf  der  anderen  Seite  aber  sio^ 
wir  th.atsächlich  auf  die  Bemerkung  hingewiesen,  dass  der  gegen- 
wärtige Zustand,  in  welchen  die  Staatsgewalt  zu  der  katholiscJ|(i 
Kirche  sich  gestellt  hat ,  so  sehr  er  auch  von  jenem  Ideale  sich 
entfernt,  dennoch  als  nothwendiger  sich  behaupten  müsse,  so  lan^ 
die  letztere  in  dem  Staate  nicht  den  göttlichen  Beruf,  son- 
dern das  ausschliesslich  Weitlichu  nud  eben  desshalb  Sündige  fa- 
det.  Die  Erinnerung  an  den  Kampf  um  sein  gutes  Recht,  wi- 
.chen  dct  Staat  Jahrhunderte-  lang  geführt  hat ,  ist  in  uns  so  k- 
hendig,  und  der  Beweis,  dass  bis  auf  diesen  Tag  die  katholisefce 
Kirche  sammt  ihrem  Oberhaupte  nicht  um  einen  Schritt  tob  den 
Forderungen  der  mittelalterlichen  Kirchenherrschaft  zurückgegan- 
gen ist,  wird  uns  durch  die  Thatsachenso  überzeugend  bereitet,  das» 
wir  in  jenem  erweiterten  Majestfitsrechte  nur  eine  Schutzwelir  er- 
kennen, hinter  welcher  der  Staat  sein  Recht  auf  SelbsterhaltoogTCT' 
theidigt.  In  dieser  Beziehnng  ist  er  also,  wenigstens  der  röm.  Kiitk« 
gegenüber,  in  seinem  Rechte,  welches  der  Yf.  ihm  kraftlos,  und  T«a 
dem  einseitigsten  Standpuncte  aus  bestreitet.  In  das  Binzelae  der 
Deductionen  des  Letzteren  einzugehen ,  wird  man  uns  sicker  an 
so  lieber  erlassen ,  als  dieselben  völlig  nnverandert  >  und  jeden- 
falls nur  desshalb  wieder  auf  den  Markt  gebracht  worden  sind, 
weil  sie  den  Mamen  eines  Mannes  tragen ,  welchen  wir  in  den 
Mittelpuncte  des  Streites ,  you  seinen  Gegnern  gelilstert,  von  sei- 
nen Freunden  mit  den  Blutzeugen ,  ja  mit  Christus  selbst  TOigfi- 
chen,  erblicken. 

Indem  wir  nun  dazu  übergehen ,  zwischen  diesen  und  jeaü 
abzuwägen,  wird  es  für  uns  Pflicht  sein,  das  Streitverfaültniss  selbst 
lUTörderst  kurz  zu  bezeichnen.  Wir  folgen  dabei  derdarcbKlnr- 
Iieit  und  objeetifo  Haltung  gleich  ansgezeichneteB 

[391]  Darlegung  des  Verfahrens  der  Prenss.  Regierng 
gegen  den  Erzbischof  von  Cöln.      Berlin ,  Hayn*  183& 
30  S.y  Beaagen  48  S.  gr.  4.  (n.  0  Gr.) 
pnd  den  ün  Anhange',  in  chronologischer  Oidanng  ahgednekiet 


Urkmiden,  weldM  letitem,  mit  nur  irenigeii  Zugaben  (tirei  Brie- 
fes des  Bischob  tod  Trier  Tom  1.  a.  la  OcC  1836«)  ib  der 
Flogsehrift 

[392]  AkteiMtBcke  über  die  Bekandlaog  der  gemiscli- 
fen  Ehen  in  Prensaen/  Friedberg,  Landftner«  1838.^54 
8.  8.  (4  Gr.) 

is  boiiler  Terwirmlbg  wieder  abgedruckt  eind. 

Unter  den  VerUitniBeen ,  weiche  s wischen  der  katholischen 
Kirche  einerseits  nnd  dem  Staate  und  der  erangeh'schen  Kirche 
asdererseils  noch  bis  jetzt  nicht  haben  tn  rechtlichem  AbschloSs 
gebracht  werden  können,  stehen  die  gremischten  Eben  an  der  Spi- 
tie.  Bekanntlich  hat  die  katholische  Kirche,  seit  nebeA  ihr 
noch  andere  Confessionen  rechtliches  Dasein  gewonnen,  die  Ab- 
ecUiessnng  derselben  in  kirchlicher  Form  nar  dann  gestalten 
WftUeB ,  wenn  die  Brsiehnng  aller  Kinder  in  dem  katholischen 
Glauben  Terbärgt  war,  nnd  hierin  kam  ihr  da,  wo  der  Regent 
«od  die  Melirsahl  des  Volkes  sich  selbst  so  ihr  bekannten ,  öf- 
ters aach  die  bürgerliche  Ciesetsgebnng  zu  Hülfe.  Anders  da- 
gegen gestaltete  sich  das  Yerhültniss  in  jenen  Ländern ,  in  wel- 
dien  erangeiische  Fürsten  über  katholische  BeTölkemngen  regier» 
len,  oder  wenigstens  zwischen  den  Bekennern  ein  minder  ungleiches 
YerhilltnisB  stattfand.  In  beiden  Fällen  kam  jene  Bedingung 
nicht  rar  Anerkennung,  vielmehr  wurde  die  kirchl.  Eheschliessung 
ohne  Rückhalt  gewährt,  während  die  Legislation  des  Staates  ih*^ 
rerseits  die  Frage  nach  der  Erziehung  der  Kinder  Ton  Terschie- 
denen  Gesiehtspuncten  ans  entschied.  Diess  war  das  Yerfaftlt- 
niss  in  den  älteren  Theilen  der  preussischen  Monarchie  ^^  fur^ 
welehe  zuletzt  die  Declaratiott  vom  21,  Nor.  1803  die  Erziehung 
der  Kinder  nadi  der  Religion  des  Yaters  angeordnet  |  zugleich 
aber  die  Bestimmung  des  nunmehr  hierin  abgeänderten  Land- 
rechts, welche  das  Abfordern  eines  Yersprechens  aber  die  Kin- 
dererziehung Terbietet,  bestätigt  hatte.  Dagegen  War  in  den 
nea  erworbenen  Rheinprovinzen  und  in  fVestphalen,  auch  nach 
ihrer  Einverleibung  in  den  prenss.  Staat,  die  obea  bezeichnet« 
strengere  Disciplin  befolgt  worden,  bis  endlich  durch  Cabinetsordre 
tom  17.  Aug.  1825  auch  hier  die  Declaration  vom  J.  1803  ift 
Wirksamkeit  gesetzt,  und  für  die  ganze  Monarchie  ein  gleiches 
fieeht  angeordnet  wurde;  freilich  nicht  ohne  Widerstreben  des 
Klerus,  weldier  die  Trauung  nunmehr  von  dem  „freiwillig  angebo* 
teilen  und  geleisteten''  Versprechen  abhängig  machte^  und  im 
BntstehungsÜEiUe  nur  das  An%ebot  und  die  'Dimissorialien  ge* 
währte,  imter  geheimem  Vorbehalte  der  den  ehelichen  Frieden  ter- 
nichtenden  Einwirkung  durch  das  Gericht  des  Beichtstuhles. 
So  waltete  also  ein  die  Entwicklung  des  Familienlebens  rielfMsh 

27* 
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keameailer  Ctnlict  iwiacken  dem  naeb  Yermtlteliiiig  «IrebeiH 
ilen  neaeren  R^te  und  dem  slarren  Geiste  der  katkoliaGheaEir- 
ehe,  dessen  Aasgleichnng  die  preassische  StaafsregierDlig  dank 
eine  Vereinbarooj^  mit  dem  Oberhanpte  der  kathoU  Kirche  n 
«rreidien  Tergebikh  bemabt  war«  Was  sie  erfaw^e,  war  m  in^ 
der  Torsiofatigeteii  Fassang  jedwedem  Hinterbalte  Raum  lassewles 
Breve,  in  welcbem  die  Einsegnang  gemischter  Ehen  aar  nach  dea 
im  Brantexamen  geleisteten  Caationen  gestattet,  dagegen  bei  dem 
Wegfalle  der  letzteren  die  sogen,  passive  Assistenz  Terwilligt  aal 
die  Tor  dem  akatholiscben  Geistfichen  eingegangene  Ehe  ab  gal- 
tig anerkannt  wurde.  Offenbar  war  hiermit  der  Zweck,  Giekb- 
.  atellang  der  einzelnen  ProTinzen  der  Monarchie  und  der  evaige- 
liachen  Kirche  nicht  erreicht,  wesshalb  zwischen  der  Regieroog 
und  dem  Erzbischof  fon  Cöin,  Grafen  Ton  Spiegel,  eine  fip^ter 
nach  Ton  den  Bischöfeii  Ton  Paderborn ,  Münster  und  Trier  ao- 
genommene  Uebereinkunft  abgeschlossen  wurde ,  welche  von  d«B 
Versprechen  rucksichtlicb  der  Erziehung  der  Kinder  Umgang  aabii, 
die  kirchliche  Yollziehung  der  Ehe  als  Regel  anerkannte,  die 
passive  Assistenz  aber  auf  diejenigen  Fftlle  beschränkte,  in  deaea 
sich  ein  durch  die  Verhältnisse  nicht  der  milderen  Benrtheilaag 
anheimgegebener  Mangel  an  Glaubenstreue  von  Seiten  des  kathe- 
lischen  Theiles  erkennen  lassen  wurde.  Die  Festhaltung  dies«, 
in  Form  einer  Instruction  den  Pfarrern  mitgetheilten  und  in  Volbof 
gesetzten  Vertrages,  war  die  Bedingung,  unter  welcher  die  W«U 
des  Weihbischofs  von  Münster,  ClemensAugusi  Freih.  toi 
Droste  zu  V ischering  aus  dem  Hause  Darfeld,  zum  Enbi- 
•chof  von  Coln  das.königl.  Flaeet  erhielt,  und  sie  ist  urknadliek 
▼on  ihm  angelobt  worden.  Dennoch  trat  bald  nach  dem  Amte- 
antritte  in  dem  Verfahren  des  kathol.  Klerus  eine  ruckgängip 
Bewegung  ein;  die  Einsegnung  gemischter  Ehen  wurde  da  Ter- 
weigert,  wo  nicht  das  landesgeseUlich  veibotene  Vereprechen  go- 
leiste!  worden,  und  als  durch  die  Staatsbehörde  der  Erzbisdiof 
zur  Abstellung  dieses  Verfahrens  aufgefordert  wurde,  erkUrti 
derselbe,  er  finde  die  in  der  Instruction  apgenoiümene  Zaiaasaaf 
der  Tranuns  ohne  ein  von  den  Verlobten  gegebene«  Versprechea 
der  kathol.  Erziehung  der  Kinder  mit  dem  Breve  im  Widersprocki 
und  habe  in  diesem  Sipne  auch  an  die  Pfarrer  seine  Instroctiaaea 
erlassen.  Diese  Erklärung  ist  der  Ausgangspnnct  der  von  der 
einen  Seite  mit  Milde  und  Schonung ,  von  der  anderen  mit  dar 
inssersten  Sprödigkeit  gepflogenen  Unterhandlungen,  und  sogleich 
das  Motiv,  aus  welchem  die  Regierung  die  Hemmung  der  Ast»* 
Wirksamkeit  des  Erzbisehofr  nad  seine  Wegfdhrung  von  Cola  aa- 
suordoen  sich  gedrougen  sah.  Dass  hierauf  das  Metropolilaaca- 
pitd  die  Verwaltung  derEndioeese^übeniomaeBy  ist  bekannt;  dat 
aeitdam  «radkieaeae 


Jariipruilens.  421 

[303]  Antwortscliroiben  md  TorstelloD^  de»  Metrop«- 
litaii-Kapitels  za  Köln  aa  den  Köni«^!.  Preoss.  Herrn  Staate* 
Minirter  von  Altonstein  iber  die  Vertrtihang  des  Hrn.  Erzbisch«« 
fes  TOD  K9ln.  Friedberg^  Landaom*«  1837.  15  S.  8. 
(2  Gr.) 

ist  üi  seiner  Formlosigkeit  und   seinem  Tone   leicht  als  apokrr- 
pkisdi  erkennbar. 

Ein  Zweites,  wiewohl  nnr  secnndftr  Wirkendes,  das  Verfahren 
den  Erzbisehofs  ge^en  die  kirchlichen  Lehranstalten  in  Bonnnnd 
die  BekenneiT  der  Hermesischen  Lehren  anter  den  dort  angestellten 
Professoren ,  werden  wir  mit  nm  so  grösserem  Rechte  karx  er- 
wähnen können ,  als  die  (in  neuerer  Zeit  mit  dem  Namen  eines 
nnflftiitelbar  ^betheiligten  hohen  Staatsbeamten ,  des  Geh.  R.  Reh- 
Ines,  in  Yerbindang  gebrachte)  Hanptschrift:  „Die  Wahrheit  in 
der  Hermes.  Sache'^,  im  Repertor.  Bd.  XIY.  No.  1689.  bereits  be- 
sprochen worden  ist.  Wenn  es  wahr  ist,  dass  die  Hermesische 
Lekre»  indem  sie  das  kathol.  Glanbenssjsti^m  anf  denf  Wege  der 
Speenlation  gründet ,  dem  letzteren  anstatt  der  behaupteten  gött* 
Lehen  Grundlage  eine  andere,  Ton  der  jeweiligen  Erkenntnis* 
abhAngige  bereitet,  so  kann  die  im  J.  1836  dorch  ein  pftpstlicbeo 
Breye  erfolgte  Aechtung  derselben  von  Niemandem  mit  Verwun- 
dern betrachtet  werden.  Jenes  Breye  war  in  Rom  publicirt,  nicht 
dagegen  der  preuss.  Staatsregiemng  sar  Einsicht  mitgetheik 
worden,  wesahalb  es  auch  mit  Stillschweigen  übergangen  werden, 
konnte.  Als  jedoch  die  Journalistik  sidi  des  Streites  bemfidt^ 
-hatte,  wurde  yon  der  letzteren  den  Hermesischen  Professoren  auf- 
gegeben, in  ihren  Torlesuogen  sich  zu  dem  yom  Oberhaupte  der 
Kirche  ausgesprochenen  Urtheile  nicht  in  Widerspruch  zu  setzen, 
und  es  wftre  nun  Tielleicht  dieser  Punct  wenigstens  erledigt  ge- 
wesen, wenn  der  Erzbiechef  nicht  dieasteifirig,  sowohl  durch  eine  an 
die  Beicht?nier  der  Stadt  Bonn  erlassene  Anweisung,  als  auch  durch 
das  über  die  Vorlesungen  der  Hermesischen  Professoren  ansgs- 
qirochene  lalsrdict ,  den  Streit  aus  der  Theorie  in  das  Leben 
übergetragen  hfttte,  ohne  in  die  von  ihm  wiederholt  geforderte 
Brörtemag  und  Verständigung  einzugehen.  Auch  jetzt  noch  unter- 
Kens  die  Regierung  keinen  yersöhnenden  Schritt,  wie  denn  aas- 
drädtlich  die  Professoren  der  kaAoL-theolog.  Facnitftt  zur  Ver- 
meidung jeder  polemischen  Demonstration  verpflichtet  wurden.  Wie 
wenig  jedoch  hierdurch  der  starre  Sinn  des  Erzbisehob  gebengi 
worden,  lassen  dessen  weitere  Maassregeln  zur  Zerstörung  der 
Ldiranstaiten  zn  Bonn,  und  namentlich  die  den  künftigen  Bei<^l- 
Tfttern  zur  Unterschrift  und  eidlichfn  Bestärkung  vorgelegten 
18  Thesen  .erkennen ,  deren  achtzehnte  (^eh  bekenne ,  dass  idi 
von  dem  Urtheiie  mekies  Erzbisdhofn  nach  der  Ordnung  der  kn- 
thol.  Hierarchie  an  Niemanden,  als  an  den  Papst ,  das  Haupt  der 
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kaihoL  Kirdie  appellirai  könne  und  durfe^O  >  ^^  ^^  '^  ^^' 
telalter  in  unsere  Zeit  beruberklingt 

Eine  dritte  Beschaldignng ,  welche  der  Erlass  des  Miniilen 
der  geisdichen  Angelegenheiten  an  das  Metropolitancapitel  aiclu 
nndeallich  bezeichnet,  der  Znsammenhang  der  Handlangen  des 
Brzbischofs  mit  dem  Binflnsse  «weier  reifolutionären  Parteien,  ist 
in  der  Darstellung  nicht  weiler  ausgeführt,  wenn  schon  die  Hia* 
dentung  auf  Belgien  deutlich  genog  gegeben ,  und  seitdem  aock 
durch  das  unsinnige  Gebahren  der  belgischen  Presse  nicht  weoig 
bestätigt  worden  isL  Bestimmte  Thatsachen  jedoch  sind  nicU 
mitgetheilt  worden,  und  auch  die  Schriften,  welche  gerade  diesea 
Punct  behandeln:  .  . 

[304]  Die  jrSmiscIi-hierarcIiische  Propaganda  9  ihre  Par- 
tei,  Umtriebe  und  Fortschritte  in  Deutschland.  Mit  Rückblicken 
auf  die  Opposition  des  Erzbischofs  von  Köln  nach  unnmstösslichea 
Thatsachen  geschildert  Tom  Yf.  der  Schrift:  „Der  Erzbischof  tob 
K5ln'<  n.  s.  w.  Leipzig,  Brocklidiis.  1839*  YI  n.  71  S. 
8.  (8  Gr.) 

und 

[305]  Die  romische  Gorie  im  Kampf  um  ihren  Ein- 
flass  in  Dentschland,  veranlasst  durch  die  Opposition  desEn- 
bischofii  Ton  Köln  gegen  Preussen  unter  Mitwissenschaft  Rom 
und  das  Yerdammnngsbreve  des  Hermes'schen  Lehrsystems.  Ton 
Yf.  der  Schrift:  „Der ErzLischof  yon  Köln''  vu  b.  w.  Leipzig» 
Brockhaas.  1838.  X  n.  58  S.  8t  (8  Gr.) 

sind  nicht  im  Stande,  diese  Lücke  anders  ansiuftillen ,  als  mdon 
sie  im  Allgemeinen  den  wiederum  erstandenen  Geist  der  auf  Umwd- 
sung  der  Staaten  gerichteten  Hierarchie  in  ^einzelnen  Erscheinniiffea 
darstellen.  Dabei  lAnft  denn  des  Bekannten,  lAngst  Besprochenea 
viel  mitunter  (1.  B.  die  in  No.  395.  enthaltenen  Deckmationea 
gegen  den  GoeKbat,  die  Notizen  fiber  die  jämmerlich  TerongliieUe 
schlesiscbe  Kirchenverbesserung  u.  s.  w.)»  und  es  ist  am  Ende  ia 
beiden  und  durch  beide  nichts  Anderes  dargetban ,  als  ein  Ge- 
meinknndiges,  auf  welches  nun  eben  einmal  wieder  passlich  kia- 
gedentet  werden  konnte.  Die  Losreissung  von  Rom  und  die 
Constmirung  einer  unabhängigen ,  freien  deutsch-kalhoL  Kirdi^ 
welche  vom  Yf.  yeriangt  und  in  Aussicht  gestellt  wird ,  ist  eia 
Traum,  welcher  seit  den  Yatidnien  der  h.  Hildegard  bis  anf  des 
heutigen  Tag  oft  geträumt  worden  ist.  Eine  höchst  eigentkin- 
liehe  Erscheinung,  deren  wir  schon  um  ihres  Titels  willen  an 
/idiicklichsten  gerade  an  diesem  Orte  gedenken,  bieten  die  Blü^* 
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[306]  Die  Frevel  der  Revolotion.  Eioe  Flugeobrift  her- 
aosgegelien  bei  Gelegenheit  der  Ereignisse  in  Kftln.  BerliB« 
Heymann.  1838,  VI  q.  46  S*  gr.  8.  (8  Gr.) 

bdem  sie  gerade  das  Gegentheil  dessen  nicht  erweisen,  sondern  bo^ 
tkütm,  was  ober  den  Zusammenhang  der  Schritte  des  Brzbi- 
^ofs  mit  belgisch -reTolationftren  Tendenien  gesagt  worden  ist. 
Die  ReTolaf ion  in  Europa  setzt ,  nach  der  Ansicht  des  Yft. ,  anf 
die  lokuoftigen  Conflicte  zwischen  protestantischen  und  katholi- 
leben  Gebieten ,  Tielieicht  auch  swisJDb^n  katholischen  nnd  prote- 
slantuchen  Fürsten,  eine  grosse- Hoffnnng,  für  dus  .endtkhe  Ge- 
lingen ibrer  PlMne:  i^nd  indem  sie  in  dem  Hanotiager  der  Wider- 
saeher  den  Kern  des  Lebens  feindselig  und  giRig  macht ,  glaubt 
eie  dadnrdi  ihr  gr&sstes  Ziel  zu  erreichen,  welches  darin  besteht, 
d«8e  sowohl  die  katholische  wiei  die  OTangelische  Kirche  ihre 
Beute  werde.  Also  eine  Dennnciation  ^  in  welcher  wiederum  die 
Farcbt  Tor  dem  „Jungen  Deutschland^'  auftaucht,  Tor  den  „wahn- ' 
sinnigen  Buben,  den  jungen  Jesuiten  (welche  entsetzlicher  ^ind 
ab  die  ahen,  die,  freilich  auf  unrechtem  Wege,  meistentheils  das 
ReekU^  wollten) ,  den  impertinenten  Blaitsehretbem ,  den  Hteräri- 
sehen  Banditen  der  Gassenjungen,  den  neugebackenen  Jungen",  end- 
Geh  gar  dem  Teufel ,  und  was  solchen  lieblichen  Gesindels  mehr 
ist.  Mit  tolipoetischen ,  fast  wahnwitzigen  Bxclamationen  predigt 
der  Vf.  die  Einigung  der  Monarchie ,  welche  ihm  der  Staat  ist, 
und  der  Kirche,  zu  deren  Yerherrlichnng  das  Wort  aHein  dienst- 
bar werden  muss,  wenn  nicht  das  Leben  „wüst,  siech,  schimpflich, 
^spenstisch,  krank,  schmachbeladen,  angstvoll,  unselig,  jammer- 
rcieb,  selbstmörderisch,  furchtsam,  gotteslästerlich ,  terwirrt ,  ehi^ 
los  wankend ,  bleich ,  langweilig  sein  soll ,  so  dass  die  Völker 
SAnsucht  nach  dem  Tollhanse  fühlen."  Diese  an  das  Tollhaus  mäh« 
nende  ekelhafte  Phrase  enthält,  unfehlbar  ein  Moment  der  Wahrheit, 
welebes  kein  Vernünftiger  bezweifelt.  Wenn  aber  der  Yt  zugleich 
die  apostolische  Statthalterschaft  mit  dem  Stuhl  Petri  und  das 
Lmberthum  verherrlicht,  so  ist  er  wahrlich  weder  dem  ersten 
loch  dem  anderen  zugethan  und  rerbunden ,  sondern  ein  Heide 
oder  Jfude,  mit  welchem  letzteren  wir  das  Prädicat  dieses  Jacobi- 
aerfebdes  vielleicht  richtig  bezeichnet  haben  werden« 

Wir  sind  somit  auf  dem  Puncto  angekommen ,  auf  welchem 
wir  zur  Würdigung  der  von  beiden  Seiten  ausgegangenen  Con- 
troversschriften  tibergehen  können.  Eine  Aufzählung  derselben 
onter  jedesmaliger  Beigabe  der  Beurtheilung  würde  ermüden  und 
zur  Gewährung  der  wünschenswerthen  Uebersicht  wenig  geeignet 
s^ ;  wir  fassen  sie  vielmehr  gruppenweise  zusammen ,  und 
schliessen  unser  eigenes  Urtheil  in  derjenigen  Kürze  an ,  welche 
die  Bestimmung  dieser  Blätter  vorschreibt  Nach  diesen^  Plane, 
20  welebem  wir  die  Zustimmung  der  Leser  voraussetzen,  nennen 
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wir,  andi  hier  wiedemm  Ton  den  genusclUeo  Ehen  rnngeknl, 
suförderst  die  ADklageschriAcD ; 

[397]  Der  Erzbischuf  VDn  Köln,  Clemens  Augost  Fmk, 
«Oft  Droate  za  Yischering,  seine  Primapien  und  Opposition.  Nwli 
und  mit  anthentischen  Acteaatidcen  nnd  schrtfriicjwen  Beiegendar« 
getcelit  Letprar,  Broekhaos»  1837.  IHDI  iu  71  S.  & 
(8  Gn) 

[398]  Der  Erzbisckef  wn  C6b  ud  die  pfeuoiMke 
Steatsregieniiigt  Von  einem  KftfhoIikeB.  Rndolstadt,  Frih 
bei.  (Leipzig,  j^gelmanti,)  1838.  VIII  o.  39  S.  gr.8. 
C«  GrO 

[390]  KMffikt  xwischen  geistlicher  mid  weltlicher 
Macht  k  Sacben  des  Ensbbchofs  von  Köln.  Yersocli  A- 
ner  BntsdieiJang  ans  .dem  Slandpqnkte  des  Kirchen*  und  Staate* 
rechtes^  «Ilen  deotschen  RechtskoUeeien  gewidmet  vom  Professor 
'Srugy,  Dr^  der  TheoL  o,  PhiL  jLeipsig»  KoUmaiMU  1837. 
$2.  S.  gr.  8.  (lu  a  Gr.)  ^ 

t4001  Beartheilang  der  Tfiatsaclieo^  darch  welche  & 
Massnahmen  der  preoss.  Regierung  gegett  den  Enbiscliof  v« 
Kfiin,  Clemens  Aognst,  Freiher#n  Oroste  sa  Yischering  herbeip- 
fuhirt  worden  sind.  Nach  slaatsrechtiiehen»  kirchenrechtlieheB  «a^ 
rein  theologischen  Prinripien«  Von  einem  Preande  der  Wahrlieit 
und  Anhänger  der  kathoL  Kirche».  Frankfort  a.  SL  (BoB^ 
Habicht)  1838.  69  S.  8.  (6  Gr.) 

Ton  denen  die  erste  unter  Mittheilung  mancher  interessanter  F«- 
sonainotizen  und  einzelner,  freilich,  schon  anderwärts  bekanntge- 
wordener Actenstucke  mehr  referirend  auch  die  anderen  Streit* 
puncto  bespricht;,  die  zweite  und  Tierte  denselben  Stoff,  jene  is 
ziemlich  heftiger»  diese  in  gemessener  Sprache  kritisch  wurdigti 
die  dritte  endlich,  in.  der  bekannten  ruhigen  und  gemeinfassli- 
chen  Weise  ihres  Tüs.,  den  Funct  der  gemischten  Ehen  und  die 
Bechtmassigjceit  des  Verfahrens  gegen  den  Eczbischof  bebanddtp 
Ein  tieferes  Eingehen  finden  wir  freilich  weder  in  dieser  noch  tt 
jenen,  anstatt  dner  klaren  Erörterung  der  Verhältnisse  h&niigfBfr 
▼on  der  Oberfiilche  Gegriffenes »  gegen  welches  die  Gegner  n 
Wahrheit  nicht  selten  ein  allzu  leichtes  Spiel  haben.  Unter  dir 
oen  fuhren  wir  als  umfassende  Vertheidignngen  die  in  pliuv<r 
VMid  heftiger  Spraeho  gehakeno  Fingschrift 

[401]  Cl«i|ieiia  Aogiirt»  EidiiaolioC  toü  KSla>  im^ 
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Hvr*  1837  maA  Dicht  gtMZ  aweijlbriger  Aatifiämag  TorliaiUft 
und  abgeluhri  auf  die  Festsog  MindeB.     Dacstellnog  des  Ereig^ 
aisses  luid  Prufang  der  BesdivMignngen.    Aogriborgi  Krenzer« 
1837.  102  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 
and  den 

[402]  Adianariiifl  tqb  J»  Garrb$.  Regensborg,  Mns« 
1838-  IV  u,  156  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

a«f,  iKsidier  letztere  orit  anseheiaead  nriider  GesiwNiag  zur  Ver» 
askaangy  ia  Wahrheit  aber  amm  Hasse  predigt ,  darch  ^d  dareh 
ia  jesviiisder  Weise,  daneben  aber  aaklar  uad  aaf  das  ftossersle 
redselig,  mithia  Wirkung  uad  Gegenwirkaag  zagleich,  und  eben 
dessbalb  väitg  oageföbrlicb.  Nicht  in  gleiober  Weise  nagoastig 
nrtheileii  wir,  so  yiel  Klarheit  der  Gedaaken  uad  Prftcision  der 
BarsteUimg  aalaagt ,  tob  tlea  S.  64  £  milgetheiltea  Gntacbtcm 
d^  Berrea  BöJliager,  Mbhier,  t.  Moj  nad  Phillips,  und  Tsn  der 
nicht  ahne  Wurde  und  Haltnng  gesckriebeaen  Schrift: 

[403]  Die  Gefangeanebmang  des  ErzMsGbofs  von 
Köln  und  ihre  Motive^  rechdicb  erörtert  Ten  einem  praktisdieii 
Jaristsn.  Frankbrt  a^M.,  Osterrieth.  1837.  iy«.87& 
8.  (9  Gr.) 

so  weld^er^  wie  Terlautet,  ein  bekannter  thesretiseher  Jarisi  dem 
Pjaktiker  das  Hateriai  und  wohl  ancb  Aaderes  geliefert  bat* 

Eines  non  ist,  woru  beide  Parteien  einstoaaieB,  dassdieBbei, 
die  geistige  nnd  körperliche  Vereinigung  beider  Geschlechter  sor 
Herstelinng  des  Tollkonaenen  MenschenindiTidnnms ,  naek  ihreca 
Begriffe  sekon  jede  Besonderkeit  in  den  LebensyerhältBissen  dse 
Bbegatten ,  mithin  Tor  Allem  das  Getrenntoein  in  dem  -Glaubeiiy 
den  HeiUgnngSBiittel  der  Ehe,  von  sich  abweist.  Ans  diesem 
Grunde  nun  ist  den  gemischten  Ehen,  so  Tiel  wir  wissen,  noch 
)ma  Yertbeidiger  erstanden,  keiner,  der  es  der  katholischen  Kircke 
▼eraigt  hätte,  wenn  sie  dieselben  mit  Missbillignng  betrachtet  und 
na  yerhindern  sich  bemüht.  Anders  dagegen  stell!  sich  das  Yer-  ' 
Udtaiss,  wenn  diese  Kirche,  um  dem  nothwendigen  Uebel  dennoch 
eine  Tortheilhafie  Seite  abzugewinnen,  in  die  Rechtssphüre  der 
neben  ihr  mit  gleichem  Rechte  bestehenden  Confessionen .  hinüber* 
•  greift ,  ind«pffli  sie  die  Erziehung  aller  Kinder  im  kathol.  Glauben 
fordert«  Diesem  Yerlangen  liegt  (wie  der  praktische  Jarist  offen 
gesieht)  jeaer  Heilazwang,  jene  Voraussstzuag  eines  Rechts  der  kathoL 
Kirehe  auf  jedwedes  IndiTidnum,  mithin  die  Negation  der  geselzlich 
aaterifianatea  «ad  Terbiiigten  Baastenz  der  protestant  Kirche  zum 
Gcaade,  und  es  entsteht  hieffdnrch  also  ein  Conilict,  zu  dessen  Aus- 
gtsichang  derStaal  ma  so  mriir  berufonist,  als  ohas  dieselbe  eine 
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noch  grössere  Sttnug  und  Hemmaog  des  ihn  selbst  begrundeii- 
den  Familienlebens  ,  and  dann  ein  Brach  des  Rechts  Toriiaaden 
sein  wurde ,  welches  jedem  Ehegatten  den  gleichen  Anspruch  auf 
seine  Kinder  gewfthrt.  In  welcher  Weise  aber  diese  Vermittelong 
geschehen,  nnd  wie  den  Rechten  beider  Confessionen  Schatz  f!;e- 
währt  werden  müsse,  kann  nicht  in  Zweifel  gestellt  werden; 
qicht  dnrch  Theilang  der  Kinder  (der.,,xweischlächtigen  Bastarde*', 
wie  sie  die  bäuerisch-christliche  Sprache  deß  Athanasins  nennt),  luek 
dem  Geschlechte ,  welche  in  die  Familien  za  dem  einen  noch  ein 
anderes  Getrenntes  hinzabringt,  sondern,  nadi  der  Confession  Des- 
jenigen ,  aof  welchem  das  Familienband  ruht ,  des  Vaters.  Und 
hierbei  mnss  mit  den  oben  aufgeführten  Vertheidigem  der  Staaü^ 
regierang  auch  die  weitere  Verfügung,'  welche  die  Abaadenuig 
des  allgemeinen  Grondsatzes  durch  Verträge  der  Verlobten  ver- 
Wetet,  wenigstens  im  concreten  Falle  gebilligt  werden,  da  sie  aar 
eine  noth wendige  Reaction  gegen  die  .widerrechtlichen  Forderon- 
gen  der  katholischen  Kirche  ist.  Auf  der  andern  Seite  wird  je- 
doch von  Seiten  des  Staats  and  seiner  Vertheidiger  wfederam  so- 
gegeben,  dass  der  Kirche  über  die  Bedingungen,  unter  denen  sie 
der  Ehe  das  Siegel  der  Heiligung  aufdrücken  will,  kein  Zwange 
keine  Notbzucht,  nach  der  drastischen  Sprache  der  munchener  Bloi- 
zengen,  aagethan  werden  dürfe,  und  es  wird  mithin  n  die  kalk^ 
tische  Kirche  nur  diese  Forderung  gestellt  werden  können,  dass 
sie  wenigstens  so  viel  gewähre,  als  das  bürgerliche  Gesetz  zor 
Gültigkeit  der  Ehe  voraussetzt ,  also  die  -ProclamaUon  und  die 
Losscheine  zur  Trauung  vor  dem  evangel.  Pfarrer.  Dieses  Anf- 
geben  der  kirchlidien  Form  tritt  freilich  mit  den  nationelien  Sittra 
in  Widerspruch ,  welch«  das  bindende  und  segnende  Wort  der 
Kirche  für  das  wesentliche  Moment  der  Eheschliessong  halten,  vas 
auch  das  Conciliom  Von  Trient  Andere«  bestimmt  haben  ma^* 
Desshalb  ist  der  starre  Sinn  der  Kirche  durch  die  NatienaHtät 
gebeugt,  und  an  vielen  Orten  die  katholische  Trauapg  ohne  Ver- 
sprechen und  Rückhalt  gewährt  worden,  und  wenn  also  die  preoa- 
sische  Staafsregierung  Das,  was  ungehindert  Jahre  lang  §9Ühi 
worden,  auch  auf  die  westlichen  Theile  der  Monarchie  zu  erstre- 
cken suchte ,  so  wird  sie  nur  von  Denen  getadelt  werden ,  derea 
Gesinnungen  in  dem  röm.  Mittelpuncte  so  völlig  aufgehen,  wie  diess 
hm  Görres,  dem  Praktiker  u.  A,  wirklich  der  Fall  ist.  Aber  aiK* 
der  Weg,  auf  welchem  jener  Zweck  erreicht  werden  sollte,  wird 
gegen  die  ungemessenen  Vorwürfe  der  letzteren,  und  dermitiho^B 
in  gleicher  Richtung  Verbundenen  sich  vertheidigen  lassen;  westf 
mau  zuvörderst  über  den  wahren  Sinn  des  pflpstl.  Breve  yoi 
1830  Klarkdt  erlangt  hat.  Alles  liegt  hier  in  dem  Wor<e: 
oautiones,  unter  weichem  die  münohener  Begutachter  garadefs 
das  Versprechen  der  kathol.  Kindererziehnng ,  die  offiddle  V»- 
Stellung  nur  »,morali6che  Garaniieen,  Brmahnnngen'^  verataadea 
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wissen  woHeii ,  eine  DiTergena,  welche  nur  darch  die  doppelsfiif' 
gige  und  doppeleiiioig^  Natnr  der  römiedien  Hofspraclie  mdglidr 
verdefl  konnte.  ]n  der  Tbat  scheint  «ach  nne  das  Entere  geneinl 
gewesen  sein ,  wenn  schon  auf  der  anderen  Seite  die  in  den  of- 
iaelien  Schriften  der  Regiening  gegebene ,  anch  sprachlich  toII- 
kommen  zalAssige  Deutung  nicht  schlechthin  abgewiesen  werden 
kajio,  da  gerade  über  diesen  Ponct  Terhandelt  wurde,  mithin  die 
Yerst&ndigung  über  die  letxteren ,  wie  sie  vorliegt ,  erfolgt  sein 
mns^.  Wenn  aber  diess  geschehen  ist,  so  wird  der  in  beiden  oben 
erwühnten  Schriften  erhobene  Vorwurf,  es  sei  dieselbe  erst  spflter 
▼OD  der  Staalsregiening  hinterlistig  in  das  Breve  hineingetragea 
worden,  mit  gerechtem  Unwillen  zoriidcgewiesen,  und  der  lelsteren 
itA  Recht  vindirirt  werden  müssen ,  welches  sie  finctisdi  geübt 
luitjdas  Recht,  die  durch  das  Oberhaopt  der  Kirche  nunmehr 
wenigstens  nicht  absolut  verweigerte  Bfaeschliessung  in  voller  Form 
Bogliclist  lu  verallgemeinem.  Und  hierin  liegt  weder  ein  Gewis- 
senszwang, da  bei  vorhandener  Gewis^heit  der  akatholischen  Ein- 
dereniefaubg  und  bei  offenkundiger  und  unentschuldbarer  Temeritas 
io  dfo  Glaubensbeziehungen  der  Geistliche  nur  die  passive  Assistena 
ejotreten  lassen  soH ;  noch  ist  die  Form  der  Ausübung  jenes  Rechts 
eine  verwerfliehe,  denn,  sie  ist  die  der  ehrlichen  und  offenen  Ter- 
kandloDg  mit  Denjenigen,  in  deren  Hände  die  KirchengewaH  über 
die  Oiöcesen  von  Gott  gelegt  ist.  In  das  Einzelne  weiter  einzu- 
gehen, ist  an  diesem  Orte  nnmöglidi ,  es  wird  aber  auch  dessen 
sieht  bedürfen ,  da  schon  aus  dem  Einen  Hauptpnncte  der  Stand 
d^  Streitverhiiltnisses  erkannt  und  die  Entscheidung  gezogen 
Verden  kann.  Eben  so  wenig  werden  wir  noch  besonders  das 
Yerfahren  des  Erzbischofs  rüdesichtlich  des  von  ihm  vor  seiner  Wahl 
S^gebenen  Versprechens  an  der  Hand  der  oben  verzeidineteii 
Proeessschriften  zu  prüfen  haben ;  jenes  Versprechen  ist  ebenso  ur- 
inadlich  erwiesen,  als  der  Brach  desselben;  der  von  dem  Erzbisehof 
crliobene  Einwand  aber  erinnert  an  die  fides  Pnnica,  was  freilich 
von  demjenigen  nicht  Wunder  nehmen  darf,  der  fiüher  Bischof 
▼Ott  Calama  gewesen  ist 

Kurzer  werden  wir  uns  bei  dem  zweiten  Fnncte ,  dem  Ver- 
Uiren  des  Erzbischofs  gegen  die  katholischen  Lehransfalten  in 
Bonn  und  der  Aufstellung  der  bereits  erwähnten  Artikel,  fassen 
lonnen,  welche  beide  in  der  oben  charakterisirten  Schrift  subNo* 
400.  and  der 

[404]  Kritik  der  Flagsclirift  „Beleuchtung  der  Broschüre 
i)die  Wahrheit  in  der  Hermes'schen  Sache'*  von  einem  Priester  der 
9ndiocese  Köln.  Augsburg,  Kollmann'sche  Bnchh/*  Von  einem 
Katholiken.  Rndolstadt,  FrobeL  (Leipzig,  Eogelmann.) 
W38.    IV  n.  52  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 
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'ia  der  letetem  in  lieftigein  Tone  angegriffini,  dagegen  in  der  hier 
viederum  in  Bezog  xa  nekmeDden  Sdbrift  No.  403.  jnitRuke  mi 
Wurde  verlheidigt  sind.  '  Die  Frage,  inwieferiv  der  Erzbiachrf 
darck  das  gegen  die  Hermeaisehen  Schriften  erlassene  Breve  ui 
seinen  Maassregein  gegen  die  Schüler  des  niinroebr  der  oDiber- 
•ehbaren  Reihe  der  Haeretiker  zagezählten  Lehrers  sich  habe  b<h 
stimmen  lassen  dürfen,  da  doch  dasselbe  nicht  das  landesherrlicbe 
Flaeet  erhalten  habe,  wird  von  dem  Yf.  der  letzteren  mit  derBe- 
mtrkong  yenieint,  dass  dex  Katholik  dnrch  die  in  GlanbeassaebeB 
Tom  röm.  Stöhle  erlassene  Eotsoheidong  yom  Zeitpuncte  ihres 
Bekanntwerdens  auch  ausserhalb  des  staatsgesetzlich  geordaetea 
Weges  der  Pnjblication  gebunden  werde.  Diese  geben  wir  ihm 
xn,  soweit  das  Gebandensein  sich  nicht  über  die  Sphilre  des  6e- 
wissena  hinaos  erstreckt,  wahrend  wir  mit  dem  Vf.  der  Kritik 
und  der  oben  nnter  No.  400.  anfgefuhrten  Beörtheihng  aof  das 
Bestimmteste  die  Erweitening  dj^ser  Grinze ,  mithin  anch  dai 
Recht  der  Bischöfe  in  Abrede  stellen,  jene  Urbi ,  aber  aidit  erin 
pobfieirte  pl^istliche  Anordnung  in  Yerhültnissen  znr  Ahweming 
XU  Mngen,  welche  das  Interesse  des  Staats  so,  wie  im  concrelei 
Falie  berühren.  Bs  war  also  die  erzbischöfliche  Verordnang  as 
die  Beichivftter  der  Stadt  Bonn  ein  Yersloss  ^egen  das  Recht  do 
Staates,  der  um  so  grösser  ist,  je  offener  der  Bischof  seine  Nichts 
achtang  der  staatsrechtlichen  Grundsätze  dabei  offen  dargelegt  hit 
Eben  so  wenig  können  wir  darüber  in  Zweifel  sein,  wie  das  »- 
mittelbare  Yer&hren  des  Erzbischofe  gegen  die  kathoK  Faciltü 
und  das  ConYictoriom  zu  Bonn  beortheilt  werden  müsse;  andi 
hier  neigt  sich  die  Wagschale  auf  Seiten  des  Staats ,  der  nickt 
dulden  koiinte  und  durfte,  dass  die  Wirksamkeit  einer  Ton  ihm  ge- 
stifteten und  dotirten  Lehranstalt,  welche  Staats-  und  Kirehenzfi- 
stalt  zugleich  ist,  tbä  der  ron  ihm  berufenen  und  eben  dadordi 
Bugkichiadie  Kategorie  der  Staatsdiener  gestellten  Lehrer  dareh  | 
das  Yöllig  formlose  Yerfahi^n  eines  jedweden  geistigen  Regoog 
von  Torn  herein  feindlichen  Prfibten  gehemmt  wurde.  Dass  die 
evangelische  Regierung  sich  nicht  in  den  Streit  über  die  61z»- 
henalehren  der  katholischen  Kirche  hineinstelleii  dürfe ,  diese  be- 
darf keiner  Yersicherung ;  aber  eben  so  fest  steht,  dass  sie  sie 
Regierung,  welche  als  solche  nicht  evangelisch  ist,  nicht  eise 
ganze  Classe  ihrer  Diener  preisgeben  konnte ,  ohne  vorher  ur- 
st&odigt  uod  zu|n  Eingreifen  veranlasst  worden  zu  seia.  Sie 
würde  hierdurch  in  eine  AbhAngigkeit  von  der  kafhol.  Kirche  tre- 
ten, welche  ihre  eigene  begrii&mrissige  Existenz  beeintrtchtigeo 
und  zuletzt  völlig  aufheben  müsste.  Dass  das  Letztere  yereockl 
worden,  ist  wenn  nicht  aus  so  vielem  Anderen,  schon  alleia  am 
dem  von  dem  Y£  der  Kritik  heilig  angegriffenen,  und  sogar  res 
dem  „Praktischen  Juristen'^  wenigstens  in  der  Fassung  geB»s- 
billigten  18.  jener  Artikel  klar,  welche  dar  Binbisehof  dem  Her- 
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einoraeito  ond  dem  StMte  aadereraeits  f  egeouber 
gestellt  hat.  Mit  leierlicheia  Eide  «ollen  hier  die  Geisdidieii  be- 
keonen,  „dast  sie  von  dem  Urtheile  ihres  Erzbischofs  im  Nie* 
maodeji  als  den  Papst  appelliren  köoncn  and  dürfen/^  und  es  ist 
damit  das  Jlecht  und  die  Pflicht  des  Staats ,  das  Recht  in  sei- 
nen Grunzen  Jedem  ond  gegen  Jeden  zu  schützen,  also  sein  g(tt- 
lidier  Beruf  in  Frage  gestellt.  Wo  ist  also  hier  das  Recht  und 
wo  das  Unrecht  t  Und  liegt  nicht  auch  hierin  wiedernm  der  that- 
sächliche Bewfcis,  dass  zwischen  der  römischen  Kirche  und  den 
Slaate  kein  Friede,  nnr  Waffenstillstand  möglich  ist?  Und 
wenD  der  geschlossene  Waffenstillstand  freventlich  gebrochen  ist, 
was  bleibt,  dann  dem  Staate  iibrig ,  als  iur  sich  ond  das  seiner 
Obhut  anvertraute  Recht  Hob  Nene  in  die  Schranken  zu  treten? 
Wir  überheben  uns  der  Antwort  anf  diese  Fragen ,  denn  es  be* 
darf  deren  für  alle  Diejenigen  picht,  welche  nicht  von  hente  und 
gestern  sind.  Anderer  Ansicht  ist  die  wohlwollende  und  versöhn- 
Kdie 

[405]  Ansprache  an  die  deutsche  Nation  über  den  Yor- 
gasjC  ja  Cöb«  Zur  Besänftigung  und  Verstllndigung.  Yeti  H* 
C  Freih*  «^on  Oager»,  Frankfurt  a.  M.y  Schnerber« 
1838.  60  S-  gr.  8.  (8  Gr.) 

welebe  in  wahrhaft  ehrenwerther  Gesinnung  zur  Lösung  des  Con-.  ^ 
lids  die  katholische  Kirche  zar  Anerkennung  völliger  Rechts- 
fdeicbheity  und  den  Brzbischof  zur  Abdication  ermahnt  Auch 
vir  ersehnen  uns  das  Eine  nnd  dns  Andere ,  auf  dass  die  Ge- 
mfither  nicht  irre  werden,  und  dennodi  meinen  vir ,  der  ergraute 
Diplomat  könne  seine  Hoffnungen  nicht  anders  als  sajigninische 
bezeichnen«    Endlich  die  ^ 

[406]  Worte  des  Friedens.  Mit  Bezog  auf  die  Kölniseben 
Inmisen.  Yon  Dr.  jF.  ÜF«  CaratS»  Leipzig,  O.Wigaad» 
1838.    29  S.  gr.  8.  (n.  4  Gr.) 

«dche  den  Eintritt  des  Zeitpunctes  Terheissen,  da  Christus,  das 
Reich  Gott  dem  Yater  überantwortend,  selbst  auch  dem  unterthan 
wird,  der  ihm  Alles  untergethan  hat,  anf  dass  Gott  sei  Alles  in 
Allem  (ICor.XY.  24  f.),  bewegen  sich  allein  in  dem  Reiche  den 
Traams;  wir  aber  sollen  wachen  nnd  gewafihet  sein,  denn  der 
Kampf  ist  nahe. 

Wir  schliessen  unsere  Uebersicht  mit  der   Erwähnung  der 
%endett  Schriften: 

[407]  Pro  Memoria  oder  theologisches  Gutachten  über  den 
KaditszQstand  den  enbischö^cken .  Stuhles    an   Köln  seit  dm    , 
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2L  No?br.  1837.  Geschichtlich  -  kirehenreehtUeke  Abhandhag. 
Bine  bescheidene  nnd  parteilose  Darlegung  der  kanonischen  YeN 
theidigongsgrunde  des  Erzbischofs  Ton  Köhu  Von  P»,  Fr,  Franz 
TAeod.  Heinr.  Oosslery  Ordenspriester  o.  s.  w.  Aagsbui, 
KoUmami'scbe  BucUi.    1838.    44  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

[408]  Erwägnngea  eines  Rhdnisclien  Joristen  über  die 
Gesetzlichkeit  der  Yerhafinng  und  Wegführnng  des  Erzbisckois 
Ton  Cöb.  Mit  Berücksichtigung  der  geschichtlich  -  kirchenredit- 
lichen  Abbandlang  des  P.  Gossler.  Frankfort  tu  M.  (H(^ 
mann'sche  Bnfcbh.)  1^8.     15  8.  gr.  8.  (4  Gr.) 

[409]  Die  Rechtsgrondsätze  in  der  erzbisdiofficliei 
Sache«  Vom  Landger. -Präsid.  Bessel  su  Saarbnickeii 
Frankfort  a«  M.,  Ebendaa.  1838.  72  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

welche  theils  die  Gesetzlichkeit  der  von  der  preass.  Staat8^^^ 
rang  angewandten  Maassregeln,  theils  die  rechtlichen  Beziebiuga 
des  erzbischöflichen  Capitels  in  Erwftgnng  stellen.  Die  Fngt 
nach  den  letzteren  ist  jetzt  selbst  für  Katholiken  eine  mvatiis 
da  bekanntlich  die  Entscheidung  des  römischen  Stuhles  Torli^ 
Dass  (jedoch  der  Fall  einer  Sedes  impedita  für  das  Caplel 
eingetreten,  konnte  Ton  Keinem  bezweifelt  werden,  der  waü 
anfiichtiger  Gesinnung  nur  einige  Kenntniss  des  kanonis^ 
Rechts  verbindet  Weder  das  Eine  noch  das  Andere  scheint  ba 
dem  Tf.  des  „Pro  Memoria'^  einzutreffen,  dessen  hier  Torliegei- 
der  Leistung  man  es  in  derThat  ansieht,  dass  derselbe  „weUaBd 
Beisitzer  des  königl.  Hof-  und  Kammergerichts*^  gewesen ,  mtd  der 
desshalb  auch  in  allen  Puncten  Ton  dem  mit  gründlicher  KeisH 
niss  des  jenseits  und  diesseits  4^e  Rheins  geltenden  Rechts ,  v' 
mit  canonischer  Weisheit  aus  Van  Espen,  Böhmerund  Wiese woU 
ausgestatteten  PrAsid.  Bessel  rüstig,  wiewohl  ein  wenig  zu  breit  wider 
legt  wird.  Derselbe  treue  Sohn  der  Mutter  seiner  Wahl  will  die  Yor* 
Schriften  der  4.  Sjnode  vom  Lateran  (c  24.  X«  de  accus.  Y.  1.)  u' 
des  trienter  Kirchenrathes  (XXIY.  5.  de  ref.)  zur  Anwendangf[e- 
bracht  wissen,  setzt  ,also  den  Papst  zum  Richter  zwischen  dem  Entn 
ßchof  nnd  dem  König,  und  geht  mithin  weiter  als  der  bajerisdte 
Athanasins,  der  ein  compronrissarisehes  Gericht  in  allen  diess&lb 
im  bürgerlichen  Recht  vorgeschriebenen  Formen  yeHangt.  lader  1 
That  ist  aber  solche  Forderung  unerhört^  denn  wo  könnte  es  ge- 
schehen, dass  der  Klüger  zugleich  sich  selbst  das  Recht  sprAdi«^ 
Was  geschehen ,  kann ,  wie  der  rheinische  Jurist  mit  Recht  ke- 
hanptet,  nicht  nach  jenen  kanonischen  Hiitzen,  denen  der  Staat  zieU 
unterworfen,  sondern  nur  nach  der  politischen  Nothwendigkeit  be- 
nrtheilt  werden,  flir  welche  das  Haupt  des  Staats  nur  dem  Mei- 
sten Richter  verantwortlich  ist    Will  sich  der  i^miseheStnklw  j 
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den  Forderaogen  der  Zeit  nicht  beogen ,  will  er  nicht  nneiken- 
iien,  was  der  Staat  nm  seines  Heiles  willen  fordert,  dann  nSge 
^r  sich  des  Mittels  bedienen,  welches  Ter  Jahrhunderten  in  Ähn- 
lichen Cenllicten  eo  oft  mit  Gluck  angeweipdet  worden  ist ,  des 
kirchlichen  Interdicts.  Dann  wird  es  klar  werden,  ob  das  nath- 
lose  Gewand  fär  die  Ewigkeit  gewebt  worden  sei«  Wir  geste- 
hen es  so,  es  ist  hiermit  die  Sache  anf  die  Spitse  gestellt;  von 
wem  aber  ist  sie  dahin  getrieben  worden? 


[410]  Das  Intestaterbrecht  der  liberi  naturales  nach 
deia  heutigen  römischen  Rechte.  Eine  dogmengeschicht- 
liche Untersochang  von  Dn  iRf.  S*  Mayer  j  ord.  Prof«  der 
Rechtswiss.  in  Tfibingen.  •  Tübingen,  Fnes.  1838.  X n« 
S.  11  —  150.    gr.  8^    (21  Gr.) 

In  der  Vorrede   wird   die  Bemerkung   ansgefohrt ,   dass  die 
Schicksale    der   römischen  Bechtsbestimmnngen  in   den   neoerea 
Staaten ,  besonders  Tön  der  Zeit  der  Glossatoren   bis  anf  unsere, 
Ton  den  ilechtsgelehrten ,    welche  bis  jetit  dem  römischen  Rechte 
eine  geschichtliche  Thätigkeit  zugewendet ,  beinahe  unberührt  ge* 
Jjissen  worden  seien«    Denn  die  Angabe  Dessen,  was  die  Glossa- 
toren gelehrt ,    und  dit  AufTuhrnog   der  Meinnngen  .Torschiedener 
Rechtsgelehrten,    wie   sie   sieh   allerdings   in  neueren  Sdirifien 
nicht  selten  finde ,   köone  keineswegs  als  eine  wahrhaft  dogmen« 
geschiditliche  Erortemng  angesehen  werden«     Eine   solche  fehle 
aielit  nor  für  die  Gesammtmasse  des  römischen  Rechts,    sondern 
nach  für  das  Ganze  besonderer  Lehrer ;   nicht   einmal  über  ein- 
seine  GrnndsAtze  könne   man  derselben  riele  aufweisen.    Nichts- 
destoweniger liege  eine  solche  Erörterung  in   dem  Bedürfnisse  der 
Wissenschaft  sowohl^ als  des  Lebens;    namentlich  sei  sie  fSr  die 
Kunde   und  Bildangsgeschichte   der  Particnlarrechte  Ton  grösster 
Wichtigkeit,    ebenso  ,wie   zur  richtigen  Brkenntniss  der  wirklich 
vorhandenen  Praxis.    Um  nun  diesem  Bedurfnisse  zu  entsprechen, 
müsse  der  Anfiing  mit  der  dogmengeschichtlichen  Bearbeitung  ein- 
zelner Lehren  und  Gmndsfitze  gemacht  werden;   eine  solche  Ar* 
beit   sei   die  vorlieg.,   welcher  später  Ähnliche,   namentlich   eine 
über  das  Notherbrecht ,  folgen  sollen. . —   Die  Wahrheit  der  obi* 
gen  Bemerkungen  lAsst  sich  nicht  Torkennen,  und  Ref.  findet  es 
besonders  erfreulich,  dass  gerade  der  Vf.  sie  ausgesprochen  hat, 
da  er  noch   im  Jahre  1835    eine  Abhandlung  über  das  Anwadi- 
sungsrecht  ohne  alle  Rucksicht  auf  die  Ansichten  Anderer  schrieb, 
und  dieses  auffiülende  Verfahren  TergebHch  dnrch  den  noch  son- 
derbareren Znsatz  anf  dem  Titel:  „Rein  aus  den  Quellen  darge- 
stellt^* rechtfertigen  wollte.     Aber   nicht   bloss  die  Idee ,   welche 
den  Vt  bei  dieser  dogmengeschichtlichen  Cntersndiung  leitete, 
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rerdient  alle  BiHigung,   sondera  nach  die  AnsfibniBg  tevgt  tök 
grossem  Fleisee,  nnd  von  gründlicher  Forsehang.    Freilidi  kam 
es  bei  Arbeiten   eoleher  Art*  niemals  iiasblf^iben ,   dass  ciutlie 
Schriftsteller  übersehen  werden ,   und   so  bat   denn  andt  der  TL 
nanehe,  selbst  ans  iler  neuesten  Zeit,  nicht  angeführt,  wie  s.  B. 
Rosshirt,   Einleitung  in  das  Erbrecht  (1831)  S.  2iQ  ff.     Aadi 
reicht  seine  Kenntniss  der  Particnlarrechte,  welche  er  absiditiiek 
and  zwar  mit  ToUem  Rechte  in  den  Kreis  seiner  Betrachtjos^  g9« 
logen  hat,   nicht  sehr  weit,   wie  sich  z.JB.  daraas  ergibt,  da» 
er   sich  rücksichUich    des  Erbrechts  der  Concubinenkinder  gegei 
den  Yater   nach  kdnigi.  sächsischem  Rechte  noch  i|af  das  Geoe- 
rale  (nicht  die  Verordnnng,  wie  er  es  nennt)  vom  12.  Not.  1801 
besieht,  während  diess  doch  jetzt  nach  dem  nm&asenden  Intestii- 
erbgesets  (Mandat,  die  Grondsätze  de^  gesetzlichen  Allodialerbfoljp 
a.  s.  w.  enthaltend)    yom  31.  Jan.  1829.   §.  18.   za  benrtbeilci 
ist ,  in  welchem  übrigens  ein  solches  Erbrecht  ebenfalls  yerworfa 
wiitl*    Doch  mag  Ref.  auf  diese  kleinen  Versehen  ans  BueksieU 
anf  den  im  Uebrigen  beim  Vf.  sich  findenden  Reichthnm  an  dog* 
mengeschiehtlichen  Nadiweisongen  kein  besonderes  Gewicht  leget; 
sie  sollen  ihn  nur  darauf  aufmerksam  machen,  wie  er  bei  kiat 
ligen  Arbeiten  dieser  Art  noch  mehr ,   als  jetzt ,   nach  dem  Zieh 
der  Vollständigkeit,   welche  bei  ihnen   ein   Haapterforderniss  isl, 
zu  streben  habe.  —  Um  die  Art  der  Behandlung  des  Gegeostäi* 
des  n&her  za  charakterisiren ,  möge  noch  folgende  Uebersicht  dfi ' 
Inhalts  hier  ihren  Platz  finden.     Capitel  1.  bescbfifkigt  sich  (&< 
11-^20)   mit  dem  römischen  Rechte ,   indem   es  den  Concobifli 
überhaupt  und   insbesondere  die  rechtliehe  Lage  der   in  ihn  «^ 
sengten  Kyider   nach   den  bekannten  Grundsätzen  darstellt    Bit 
im  Capitel  2.  (S.  20—29)   folgende  Bntwickelung  der  Ansidüet 
des    canonischen   und   des  deutschen  Rechts   ist  ToHstftadi(|;  uri 
gelongeli,  ebenso  wie  die  Erörterung  des  Verh&ltnisses  des  rön- 
schen  Rechts   zum   canonischen  und  deutschen  im  3«  Capitel  (S. 
29  —  43).     Hierauf  beginnt  die  Betrachtung  der  Ansichten  der 
Jnrisprudenz,  nnd  zwar  ist  zuerst  im  Capiter4  (S.  43— €4)  Tau 
der  transalpinischen  Jnrisprudenz   bis   zum  16.  Jahrb.  die  Red«. 
Bb  folgt  in  Capitel  5  (S.64— 91)  die  Jurisprudenz  des  16.  Jakri 
in  Deutschland,  welche  mit  ausserordentlichem  Fleisse  dai^italdtt 
ist.    Die  Ansichten  des  17.  Jahrb.  gibt  das  Capitel  6  (92^11?) 
nnd   die  des  18.  nnd  19.  das  Capitel  7  (S.  118  —  143).    9» 
BeHchlnss  madit  im  Capitel  8  die  Zusammenstellang  der  B/rpk^ 
msse,  aus  welcher  Ref.  die  drei  letzten  Sätze  hnranshebt:  „KIS' 
nen  wir  diesem  Allem  (Allen)   nach   das  Brbreeht  der  üben  sa* 
turaies  im   weiteren  Sinne  für  unsere  Zeit  mit  Grund  in  ZwfUi 
-Valien  ?   Ich  gianbe  nicht.    Denn  für  dasselbe  spricht  eine  dsiek 
nrrhnnderte  hindurch  herrschende  Docirbi  und  eine  bis  so  <^ 
BiePt  Zeiten  im  Ganzen  nicht  nmgestossene  Piaxia.    Nur  in  ^«^ 


jmugm  maAMk  LäftieiAy  m  weldben  dwch  ptHicahnr«dbdkk6 
Amarimümg  jenes  Erbrecht  ferworfen  wurde ,  oder  die  Praxis  in 
mmmmtem  Zcitea  sieh  eateebieden  getodert  liAbeB  sollte,  baon  rad 
kSiUito  nslfirlich  oia  solches  Erbrecht  «ucfc  mcbt  mehr  forliehett 
mad  xBgesprechea  werden.^  Sollte  aber  dieses  Brgebiiiss  woU 
8AA  kMltoB,  wen  man  Ton  dem  nnboxweifelten  Satse  aasgebt: 
ilftsa  eine  nooh  so.  lange  Praxis  keine  KraA  habe,  sobald  sieb 
ihgm  Unkaltbarkeil  ans  wissenscbaftliehen  Grflnden  nachweisen 
lisist ,  wie  sie  der  Vfl  selbst  durch  seine  im  3.  Capitel  enthalte- 
■SD  trefilicben  Eemofknngen  nackgewiesen  hat?  —  Die  Sprache 
des  Yfr«  ist  klar  und  Üestond ;  nur  kat  er  siek  for  ProYinaia- 
EamMm  sn  küen,  wie  ,,stBnd^'  statt  „stand*^ ;  nnd  was  sollen 
S»  136  ^aasgesprockeno  GogiMT^*  heissen?  —  Das  Papier  ist 
niemdkh  sehleobt. 

[4Ui]  IM  la^&natiMie  ai  caiuiaBk  CommenUtio  jn  cer- 
tanao  lilter«  eiTiam  Acad,  Georgtae  Angnetae  d.  IV«  Jnn. 
MDOCCXXXYD.  ex  sententia  IM.  ICtonun  Ord.  praemio  regio  on- 
mitak  Scripsit  Gmil.  JmK  Ptmnehy  Gottingensis;  ^ttin« 
geoy  IKeterick'sche  Bodik.  (1837.)  YI  n.  42  S.  gr«  4. 
(12  Gr.) 

Eine  mit  Fleiss  nnd  Einsicht  yerfassto  Abhandlnng ,  weleko 
dnm  Ansprachen  genngl,  weiche  man  an  dergleicken  Jugendarbeit 
Ion  maebon  kann,  and  daher  den  ihr  luerkannten  Preis  wsbl 
T«r4ient  hat.  Die  Ordnung,  nadi  welcher  der  Gegenstand  in 
Ami  Abschnitten :  Origo ,  Natara  nnd  Usus  leg.  ad  caus*  abgo- 
knadeltwird,  ist  durch  die  Worts  der  Aufgabe  selbst  gegeben 
Ijas  Latein  ist  ertrfiglidi. 


[412]  ScUesiseken  ArohiT  liir  die  praktiscke  Rechti- 
TOSgMchaft,  keransgej;eben  ton  C.  F.  Koch,  0.  L.  6. 
lUth.  1*  Bd.  2.  n.  3.  Heft.  Breslau ,  Aderhohs»  1837. 
S.  187—000.  gr.  8.    (i  20  Gr.) 

[VgL  R«pertor.  Bd.  XIL  No.  98«.] 

Das  2.  Heft  enthalt  in  9  Nummern  eine  noch  grSssere  An* 
niU  Rwditsfims,  die  meist  anr  Entscheidung  des  Geh.  Obertri-' 
bnanb  gediehen,  so  das»  die  Pitjndicien  griisstentheils  Ton  liem* 
Ucker  Bedeutung  eind.  Auffallend  sind  aber  Uerbei  die  bis  und 
4a  nadigewiesenett  Widerspridio  deir  gedachten  Tribunaisetttochei- 
dnngen :  so  bestAtigle  es  im  J.  1836  ein  auf  denselben  Grinden 
bemhendes^Erkonntniss  des  Oberlandesgericbis  su  Breshm,  wsi- 
cha  SS  im  J.  1833  bei  iGelegenheit  eines  fölUg  gleichmfissigen 
Erkenntnisses  Torworfen  hatte ,  nnd  sprach  in  einem  Urthel  von 
1834  dem  Inhaber  eines  Zinsseheins  dioDispositionsfiUiii^eit.iber 
Afcrt.  A  SM.  dmtmk.  XO.  XV.  5.  28 
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densulben  unbedingt  ab  ,  wenn  er '  nidit  ingleich  den  PfanAikf 
bes&sse ,  während  es  diesen  Salz  im  J.  1836  bedeutend  restrii* ! 
girte,'  Man  vergleiche  noch  eine  Entscheidung  desselben  Gerichts-  \ 
hofes  S.  336.  d.  Hefts  mit  der  in  Simons  Rechtespr.  lY,  149,  wi 
die  Regalität  der  Jagd  in  Schlesien  angenommen ,  in  jener  aber 
Temebt  wird.  Mo.  20  ist  ein  grösserer  Anfisatz  des  Heraosge- 
'  bers  übe«  das  Yerhältniss  zwischen  Ritterguts  -  nnd  Rnsticalbe* 
sitzern  in  Schlesien  in  Beziehung  auf  die  nicht  zum  Bergrefpl 
gehörenden  Mineralien  nnd  Fossilien ,  die  sich  auf  den  Grud- 
stucken  der  Dorfeinsassen  finden ;  die  Grundlage  desselben  ist  eil 
Tom  Oberlandesgerichte  zu  Breslau  im  J.  1831  erstatteter  BeiicÜi 
HiernUdist  ist  nut  noch  No.  24  fast  ganz  aus  den  Feder  des  Henwh 
gebers,.  worin  er  die  Ton  dem  zweiten  Senat  des  OberlandesgeridiK 
aufgestellten  GHtnde  fär  die  UnzuI&ssigLeit  zu  fordernder  BüdL* 
erslattung  der.Tom  Ehemanne  auf  die  Substanz  des  Eingebracktei 
Terwendeten  Prozesskosten  bestreitet.  Die  übrigen  Anfsfttze,  weUi 
sich  auf  Pfandbriefe ,  Brau  -  und  Branntweinnrbar ,  Erlösckiif 
Ton  Grnndgereohtigkeiten  und  statutarische  Brbporlion  bezieko,* 
sind  zumeist  bloss  RechtsfUIe.mit  eijiigen  Bemerkungen  des  Ha- 
ausgebers.  Darunter  sind  No.  22  u.  23  über  das  Erforder- 
niss  einer  stillschweigenden  Remission. einer  Grundgerechtigkeit ni 
über  die  ser?itus  luminum  wegen  ihrer  Ausführungen  aus  den 
römischen  Rechte  auch  dem  Miehtpreussen  interessant  —  Om 
3.  Heft  enthalt  mehr,  aber  unwichtigere  Rechts&lle.  JSie  behalt 
dein  hauptsächlich  Laudemien,  Altentheil,  Executionsrecht,  AK 
lösungsverfahren,  Schutzgeld  der  Einlieger,  Ersitzung  der  Gnnd^ 
gerechtigkeit ,  eheliche  Gütergemeinschaft,  Hypothekenrecht.  t^ 
sonders  interessant  erschien,  uns  No.  29  über  den  Lieferungsvc^; 
trag  der  Buchhändler ,  und  für  den  sächsischen  Juristen  Ke.  ^ 
über  die  Execntion  der  Urtheile  des  leipziger  Handelsgerichts  it 
Preussen.  Das  Oberlandesgericht  zu  Breslau  hatte  die  YoUstredam 
eines  Ton  dem  leipziger  Handet/sgerichte  in  contnnMuaam  g^Vh 
ebenen  Urthels  gegen  einen  in  Breslau  wohnenden ,  die  leipiig«^  I 
Messen  besuchenden  Kaufmann  yerfügt;  auf  eingereichte  Be* 
schwerde  des  letzteren  hatte  das  Justizministeriam  (Graf  f.Danckel- 
mann')  mit  dem  Ministerium  des  Innern  und  des  Handels  ooddes 
Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  communicirt  oadiif 
den  Grund  der  von  dem  Ersteren  gegebenen  Erklärung ,  „dass  <it : 
preussische  Regierung  die  Yorschrift  der  Handelsgeriehtsoidi*  v* 
1682.  §.  3.  nur  auf  |eine  durch  forum  arresti  oder  contraetos  g«- 
gen  durchreisende  Fremde  begrüddete  Competenz  denten  d■fft^ 
die  NichtToUstreckung  der  betrefTenden  Requisition  anbefeUea* 
Die  Zweifel  des  Oberlandesgeridits  hiegegen  sind  sehr  trefod 
daigelegt*  22. 

[413]    Die  amerikanisclien  PönitentiarBysteme  ia  Ver- 
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gleidmig  mit  der  im  CeptralgeOiigiusse  2a  Kttsenlanteni  rin 
ffihrien  BeaseniDgsweise ,  and  ihre  gegeBseitigeii  Folgen.  ^ 
dem  kftnigl.  baier.  Inspektor  O.  M.  Obermeier.  Kaine 
lautem^  Tasclier.     1837.    33  S.  gr.  8.    (4  Gr.) 

Die  erste  Hftlfie  dieses  Schriftebens  ist  nichts  weiter 
ein  sehr  ongenagender  Aoszag  ans  Spangenberg's ,  Graf  Thn 
nai  Dr.  Jalins'  Schriften  aber  denselben  G^enstand,  won 
die  Unsalättglicfakeit  nnd  Verwerflichkeit  4^  amerikanischen  P{ 
teatiarsTSteme  dedncirt  wird«  Dagegen  sind  die  Eriahrang 
wdehe  der  YC  über  die  yen  ihm  im  Centralgefilngtiisse  TonK 
serslaniem  eingefüjkrte  Bessemngsweise  in  dem  2.  Abschn 
aassprickt,  sehr  beaehtenawerih ,  wenn  man  gleick  über  eil 
00  scfcnell  (1830  ist  der  Anfang  der  UmAndernng  gemacht  w 
den,  erat  1835  ist  sie  Töllig  ins  Leben  getreten)  bewirkten  üb 
aas  g;«&ten  Erfolg  mit  Recht  erstaunen ,  und  sum  mindesten 
4er  Qroadlichkeit  and  Wahrheit  der  Bessernng  wohl  iweii 
■rasa.  Des  Vis.  Sjstem  besteht  i^  hnmaner  Behaadlong,  Seh 
■nleifieht,  geselligem  Beisammealebea ;  er  spricht  tob  einer  » 
TorAeilhafton  Eiawirkang  auf  das  gaaxe  Wesen  des  Gefangen 
daas  ihm  bald  .  alles  snm  rechtlichen  Fortkommen  Nöthigo  ( 
irAnhAi  nnd  aar  •  »weiten  Katar  wird'^  Näher  spricht  er  s 
aber  &8(  gar  nicht  .  über  das  Detail  seiner  Weise  aas ,  sondt 
Terweist  desshatb  anf  seine  Schrift  Tom  Geföngnisswesen ,  18; 
SL  60.  137.  Nor  einige  Notizen  über  die  Resnltate  gibt  er,  1 
ee  vird  allerdings  viel  erreicht,  wenn  darch  seine  Behandla 
^die  Zahl  derRackfidligen  aof  9  anter  132  seit  5  Jahren  eatb 
tenen  Sträflingen  redocirt  worden  ist'^;  allein 'bedenkt  man,  di 
anter  diesen  132  doch  ein  grosser  Theii  schon  u»  den  ersten  h 
TOI.  entlassen  worden  sei^ininas,  die  «dse  gar.  nicht  4>der  wei 
Ton.  neinem.  Systeme  pro£tirt  'haben  können-;  .;weidarch  diese  J 
gäbe .  noch  viel  aaffiilleader  wird ,  and  dass  andererseits  ni 
liekannt  ist,  ob  nicht  mancher  Rjlckfidlige  aas  dieser  Zahl  d 
Aaalnnde  oder  anderen  Geftngnissen  anheim  gefallen  ist^  so  k« 
man  wohl  den  Zweifel  anssprecken,  ob  die  hier  dargestellte  lie 
nmte  des  fraglidien  Systems  nicht  bei  genauerer  Betrachtang  ^ 
geänderter  Beleachtang  Tiel  Terlieren  dfirfie.  Die  Bisdlichkeit  i 
Wfllenskralt  des  Vf«  spricht  sich  übrigens  dentUch  in  der  Schrift  a 

22. 

[414]     Systematische  DarstelloDg  dar  Gesetzgebmij 

knnst  sowohl  nach  ihren  allgemeinen  Prinxipien,  als  nach  d 
jedem  ihrer  Hanpttheile ,.  der  Ciril  -  ^  Criminal  - ,  Polizei  - ,  P 
ness  - ,  Fmanz- ,  Militair- ,  Kirchen  -  nnd  Constitations  -  Gese 
gebang   eigenthumUchen   GrandsStzen ,    in   4  Theilen   Ton  I 

28* 
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Cmrl  Ftiedr.  WUh.  OerttAAer^  Assessor  der  fmnikm- 
Facnltftt  zu  Leipzig.  2«.  ThL  Frankfurt  a«  M.,  OsterrielL 
1837.  XV  ?.  255  S.  gr.  «.  (Sobscr.-Pr.  2  TUr.  6  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XIY.  No.  1699.] 

Unser  Urtheil  über  GninAagen  and^  Mediode  des  Werkes  b- 
ben  wir  soko»  bei  Anzeige  des  1.  TMs'  entwickelt.  Der  reiltag. 
enthält  eine  Art  tob  allgemeiner  Politik,  and  stellt  ziierat  ie 
allgemeinen  Gmsrdsfltze ,  die  der  Yf.  der  gesammten  Staaterw- 
waltangs-  nnd  Regierangskonst  empfiehlt,  sowie  die  von  ihn 
gepriesenen  allgemeinen  Prindpien  der  Gesettgebong  dar;  im 
Alles  sehr  tobliche  Grmndsfitse  sind.  Znm  Csntrast  fuhrt  der  % 
ferner  die  Grondzage  des  Regierangssjstems  der  Tjranaei  mi 
des  Despotismos  ant  Allen  Diditem ,  die  sich  mit  SeliiMenig 
nhematfirlicher  Dinge  beschilftigt  haben ,  ist  es  nachgesagt  wif* 
den ,  dass  ihnen  die  Beschreibung  der  HdHe  und  des  Teafab  bo- 
sejr  geiiingen  sei ,  als  die  des  Himmels  und  der  Bngek  So  U 
es  anch  unserem  Vf.  gegangen.  In  seinen  Grundsfttsen  des  Ty- 
rannen spridit  d<yr  Geist  dfes  MaechibTeH  auf  eine  sumThidrtÄ 
interessante  und  eig^StzIiche  Weise.  Zugleich  sind  sie  uirUA 
eindrioglieher  nnd  mögen  selbst  ihr  G^entheü  nadidriddMn 
einschärfen ,  als  die  guten  Grundsätze,  die  nun  ehen  gote  Srari' 
Sätze  sind,  Salsmann's  Krebsbachlein  hat  bessere  Wirktng  t^ 
habt,  als  manche  langweilige  Erztehnngssdirift.  Die  Knast,  A* 
Schwächen  und  Schlechtigkeiten  der  Menschen  für  die  Zved» 
der  Selbstsacht  zu  benutzen,  ist  aoch  in  der  That  nicht  soeckwit 
und  die  Geschichte  liefert  Materialien  genug.  Aber  wie  bsb  HÜ 
guten  Mitteln  den  Menschen  helfen  soll,  gut  wid.gUid[Ii«hii 
werden,  das  ist  eine  Tiel  schwierigere  Frage,  und  da  mMte  U 
auf  alle  Regehi  weit  we^^  vertrauen ,  als  auf  den  Sias  ^ 
Geist  dazu.  Gebt  mir  einch'  Regenten,  der  einen  wohlwilh** 
den,  milden  Sinn,  einen  kbu^n  Blick  und  warmen  Bifcr  ft 
Mensehenwohl  hat,  und  ick  schenke  euch  alle  Grundsätie*  W 
die  Zeiten ,  wo  kein  solcher  Regent  »u  erlangen  ist,  seift  imA  \ 
Binriohtungen ,  dass  wenigstens  kein  absoint  Terderbiicher  Ond  | 
sich  einsdileicho  und  dem  Staat  so  wenig  als  möglich  mkri*  i 
könne.  Nehmt  die  Menschen  wie  sie  sind,  nicht  wie  sie  fi'*"'^ 
Zwecke  sein  sollten.  Verlangt  nicht  zu  viel ;  messt  nhAt  tf 
scharf;  thut  nur  das  Nöthigste.  Beschränkt  den  Staat  auf di' 
Angelegenheiten,  die  ihn  unmittelbar  berühren  und  fiberksst  afltf 
Andsro  geschJckteren  Werkneugen.  Sorgt  daffir,  dass  je^  «"!"* 
Zweck  ei^en  Vertreter  findet,  der  sein  eigenes  Interesse  isBA>* 
derqng  des  Zweckes  sudit,  und  das  doch  anch  gßgtM  j«^ 
tJebertveibnng  Schutz  ist,  und  uberbsst  das  Weitere  dem  Sw- 
ssl«.  ~   Der  Vt  %t  noch  „einige  Hauptideen  der  EAk^Mp- 
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99. 


Medicin  mid  Chimr^e. 


[415]  EncydopSdischasWSrtorkieii  der 
WiasenscbaltcD«    Herausgegeben  Ton  d^n  Profeamreii  der 
Bedicinischen  Faenltät  xa  Berlin:    D.  W.  H.  Buich; 
C.  F.  V.  Gräfe^  E.  Ham^  Jt.  F.  Link,  J.  MuUer,. 
E.    Ommm.     15.  Bd.  (6iMNum--.Heekni^«ii8eB.)     Berlu, 
Teit  IL  Comp.  1837.  705  S.  gr.  &  (3  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl  Rapertor.  Bd.  Xn.  No.  1021.] 

Es  «ollen  tob  jeM  as  jährlich  drei  Bftnde  erscheiaen,  nnd 
■evMt  dao'  Gaaso  doo  Werkoo  binneii  oBget&hr  5  Jahren  bMidigt 
•eia.  Möge  diess  in  Brfällan^^  gehen,  damit  dae  MisaVerhaitiiito 
■  der  Artikel  aus  Buwchea  Zweigen  der  Wissenschaft,  besonders 
der  ••  rasch  fortschreitenden  Phjsiologie,  nicht  su  gross  werde« 
Der  Torlieg.  Band  ist  Tonuglich  reich  an  physiologischen  nnd  thc« 
ffa|Miiti8chen  Artikeln,  wie  sich  aus  den  Hanptmbriken  Glandulae 
Haemat^  mit  seinen  Zusammensetsungen,  Hfimorrhagie,  Hftmorrhoi« 
den,  Harn,  Harnblase,  Harnröhre,  Haut  u«  s.  w.,  mit  allen  ihren 
ttiMitoniisden,  physiologischen,  cbtrargischen  und  ähnlichen  Be- 
traditangsweisen  ergibi»  Ausserdem  siert  diesen  Band  eine  Bio- 
graphie Au  TOB  Haller^s,  fom  Hm.  Prot  Hecker ,  die  wir  insbe- 
•midere  der  Aufmerksamkeit  der  Leser  empCehlen.  45. 

[416]  Die  specieüe  Patbologie  nnd  Therapie  nadi  dem 
jetnigen  Standpunkte  der  medic'  Erfahrung  lum  Gebraudie  iSf 
prakL  Aersts  bearbeitet  Ton  Dr.  F.  A.  O.  Bemdt,  Geh. 
Med.JUlhe ,  ord.  Prot  der  prakt.  Med.  n.  Geburtshulfe  su  Greifin 
waU  n.  s.  w.  2.  Abthl«:  Die  Lehre  ron  den  EDtsün- 
dnigen.  IL  Bd.  2.  Abthl.  Grafcwald^  Kocb.  1838. 
XXIV  n.  S.  567—1083.  gr.  8.  (5  TUr.  18  C^r  für 
2  AbÜOl.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Die  Lehre  Ton  den  Bntsundungen  nach 
dem  jetsigen  Standpunkte  der  medicinischen  £rfahnin|^  aum  Go« 
hnr^dM  fir  praktieehe  Aente  beaikeitet  Ten  n.  s.  w^  2.  Bd. 
2.  AUhL 

[Vgl  Reperlot.  Bd.  XY.  No.  2^1] 

Wir  fiihren  in  der  begonnenen  Weise  Ibii,  den  Inhak  dieses 
treffidien  Bndies  antuxeigen :  Yen  der  BntnMung  der  im  Munde 
una  Rachen  Hegenden  Theile.    L  Glosmtis.    TL  Stomatitis;  diese 
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ist  a)  erjCliematfts ,  in  Folge  der  Binirirkmig  cheniatter,  ne- 
chanischer  VeranlassiiBgeii ,  der  Dentidoiiy  coosensuell ,  sympto- 
matisch;   b)   pseadomembranös  als  Soor  und  Mand-Diphtberiüsi 

c)  cacbectiQcb ,   putrid,   beim  Scorbat,   nacb  Mercarialgebraack; 

d)  aphthös  (mit   schwer  zu  bestimmenden  Unterschieden  tob  der 
*  pseudomembranösen   und   caehectiscben  Form).     Ref.   war  ober- 

rascht,  das  Durchschneiden  des  Zahnfleisches  bei  sdiwierigem  Z«b- 
durchbrach  empfohlen  zu  finden.    III.  Brandige  Entzündungen  des 
JMnndes.   Diese  unter  Noma  gewöhnlich  zusammengefassten  Krank- 
heitsformen   sind   bloss    dem   kindlichen   Alter   eigen ,   entstehe! 
entweder  aus  Mondfönle  oder  selbständiger  Zellgewebsentznndiuig, 
und  sind  nach  B.  ihrem  'Wesen  nach  scorbntisch  -  brandig.    Vie- 
les ist  in  ihrer  Entstehung  und  ihrem  Verlaufe  noch  unerklftriich. 
B.  beobachtete  selbst  8  Fälle  und  heilte  yon  diesen  3  durch  An- 
wendung  eines   Breies    aus  Chlorkalk.    IV.  Angina.    In  Bmf 
V    auf  ihren  Sitz  und  Charakter  eingetheilt.    In  letzterer  Beziehong: 
a)  phlegmonosa ;   b)  rheumatica   (der  Vf.   beobachtete   eine  Ter- 
setzung  derselben  aufs  Perioardium,  die  schon  Hippokrates  kannte); 
c)  catarrhaUs;    d)   gastrica;    e)  pseudomembranacea   (hängt  id 
der    gleichnamigen    Entzündung    des    Darmcanais    znsamneo); 
f)  menstmalis  and  hjsterica  (in  hartnäckigen  Fällen   empfiehh  B. 
EiLStirpation  der  Mandeln);  g)  arthritica  (nach  MasgraTe,  Peta^ 
Bon  and  Barthes ,   Fodagraanfälle  vertretend) ;   h)  sjphiütica  ml 
gonorrhoica ;   i)  scrophnlosa  und  cardnomatosa ;  k)  topica ;  I)  ■** 
ligna  als  Ausgang,  symptomatisch  oder  als  spedfisch-epidemisdit 
Krankheiten.  —   Von  den  Entzündungen  der  zum  chjlopoetisdei 
Apparate  gehörenden  Organe.    Entzündung  des  VerdanuDgakaiiab 
im  Allgememen.    I.  Die  Schleimhaut  des  Darmkanals.  Ref.  itth 
dieses  Capitel  unter  die  gelungensten   und  macht   auf  die  klare 
Darstellung   und   die  höchst  zweckmässigen  Heikorschriften  ror- 
znglich  aufmerksam«    Auch  hier  leitet  eine  anatomische  Besekro- 
I^ung  der  Theile  in  das  Nosologische  ein.    Bintheilang  in  erji^ 
c^atöse,   pseudomembranöse,   follicolöse,   specifische   des  Mast- 
darms (Ruhr)  y    chronisch   alcerati?  -  gemiscbte   (Pocken)  Erwei- 
chung.    In   der  VFirklichkeit  kommen   die  Terschiedenen  Ptmm 
häufig  gemischt  Tor.  A.Infl.  erjsipelatosas.  ej^thematira:  a)aciti| 
selten,  acti?  beginnend,  bald  iiv  asthenisches  Allgemeinleiden  über- 
gehend,  Sjnochus  oder  Nerrenfieber;    die   rothe    und   trockene 
Zunge  das  Hauptsjmptom.    b)  chronica,   Entkräftongsiieber  der 
alten  Leute  (Cheyne).    B.  Diphtheritis  -  pseudomembranacea.  Sei- 
ten im  Norden;  1837  epidemisch  nach  der  Influenza,   sellea  Bi< 
Croup    oder  Leiden   der  Respirationsorgane   complidrt.     C«  hA 
follicnlosa,  begründet  durch  einen  hoch  gesteigerten  Einflass  einer 
eigenthnmiich   modificirten   gastrischen   Diadiese;    die  materielle 
Krise  soll  hier  durch  die  Schleimdrüsen   des  Dünndams  x&9^ 
t^k  werden,  jede   Gelegenheitsursache  wird  sich  anf  diese  ver- 
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fcA  aaii  EoUfiDdong^  en^pen.  Bnisdiiedeii  waltot  in  dieser  Knuik« 
koteÜMTHi  keine  Ksandiemkrildwig  vor*  Im  letoten  SUdiom  sah 
der  V£  die  8<A$D8teii  Brfolge  yon  grossen  Gaben  Kampher  (bei 
Kindern  tob  12—14  Jahren  oft  3a—  60  Gran  tAf^lidi,  bei  Br- 
witehsepen  40—70»  in  Bmolsion,  mit  Aether  nnd  Lig*  c.  c,  s.). 
D.  Gftstro-  nnd  Bnteromalada ,  asthenisch  -  cacfaectiscbe  Bntsfin* 
dnng  der  Sdbleimhant,  acnt,  subaent  nnd  chroniseh.  8.  Bd.  L  Nach 
TielfiQtigen  eigenen  Brfahrnngen  sdiKesst  die  ansgebildete  Krankheit 
jede  Heilung  ans,  —  Il.-Substansentsilndnng  des  Magens  nnd 
Dannkanals.  Gastritis  snbstantialis  acuta  nnd  chronica,  rhenma- 
tiscbe  Combination  an  der  Ostsee  epidemisch«  Enteritis  (kurz  in 
Bezog  anf  intnssnsce^tio  etc.).  —  Peritonitis  im  weiteren  Sinne 
des  Worts  behandelt  (Entzündung  des  Netzes,  des  Mesenteriums 
und  Psoitis),  eingelheilt,  wie  die  nachfolgenden,  nach  Dauer,. 
Sits  und  anderen  Verhältnissen«  Hepatitis,  Splenitis  —  der  Yf, 
beobachtete  zuerst  eine  gewisse  und  zwar  ursächliche  Verbindung 
der  chronischen  Milzleiden  mit  der  Bleichsucht  (Spl.  peripherica, 
parenchjmatosa  —  phlegmonosa,  hjpostatica,  indnratoria,  ca- 
diectica).  Pancreatitis,  kurz.  —  Entzändnugen  der  Harn-  nnd  Ge^ 
schlechtswerkzeoge.  Cjstitis ,  Nephritis ,  Oophoritis  (fährt  nach 
B«  die  Ton  Anderen  [Clams]  beobachteten  nervösen  Symptome  in 
ihrer  acuten  Form  nicht  mit  sich).  Metritis  —  mit  Hinweisnng 
Mif  des  Vfs.  Fieberlehre.  Phallitis« (Posthitis,  Balanitis,  Urethri- 
tis) 9  Prostatitis,  Orchitis,  Entzündung  desScrotoms.  —  Von  den 
Bntzindungen  der  Sinnesorgaite,  mit  Ausschluss  der  Augen.  Oti- 
tis ,  innere  nnd  ftnssere ,  Nasitis ,  ganz  kurz.  —  Entzündung  der 
Gelenke;  A.  der  Gelenkkapsel,  Aräromeningitis ;  B.  derftusseren, 
das  Gdenk  umgebenden  Theile,  Gliedschwamm.  49. 

[417]  Magendiey  Prof.  am  College  de  France,  Mitglied 
des  Instituts,  VorlesuDgen  über  die  pbysikaüscheii  Erschei* 
mngen  des  Lebens«  Mit  Magendle's  Hinzuziehung  nnd  Un- 
terstützung aus  dem  FranzÖs.  übersetzt  von  Dr,  BaswttXy  prakt. 
Ante  zu  Paris.  2.  Bd.  Köls^  DuMont-Scbauberg.  1837« 
284  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIIL  No.  1163.] 
Was  man  auch  yon  dieser  Behandlungsweise  physiologischer 
Gegenstftnde  denken  mag ,  und  mit  wie  grosser  Vorsicht  man  die 
Theoreme,  die  namentiieh  unser  Vf.  aufstellt  (worüber  Job.  Müller's 
Physiologie  an  fielen  Stellen  sich  verbreitet),  aufzunehmen  habe, 
gewiss  ist,  dass  hier  eine  Menge  einzelner  Thatsachen  gewonnen 
werden,  die  als  solche  der  höchsten  Heachtnng  werth  sind.  Nütz« 
Ucher  w&re  eine  geordnete  Sammlung  der  Experimente  sowohl 
als  der  danmf  gebauten  Schlüsse  gewesen ,  statt  dass  hier  die 
Form  der  Vorlesung,   die   doeh  der  Unterlage  der  Experimente 
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«Bttthrt,  ttor  Mnmi  «uf  den  ZosaMinieiikuig  ebwtikl»  ibg«MlMi  i 
WMdi  warn  deo  vielea  Bxoarsen,  die  sidi  dacViL  Aeik  in  dM  Ge- 
biet der  Praxis,  Bamentlkli  der  Patliologie,  nd  liJber  dieMelb- 
dtk  dee  Studimps  der  Pliysielo^e  gestattet  Des  Hauptiakaitdei 
gegenwärtigen  Bandes  bildet  die  „Lebenshydranlik^%  nüäliAdii 
Lebre  vom  Kreislaafe  «nd  den  AUhneo.  Man  siebt  sogiflNl, 
wie  der  Bau  und  die  Fonotionea  des  Hersens  nnd  der  Loig» 
dem  VI.  die  Möglichkeit  darbieten,  pbjsiloriisclie  Gesetse  in  dieici 
Titalen  Organen  ood  ikrer  Tbätig^it  anfimfinden.  Ueber  Longir 
kraakheiten  Terbreitet  sich  der  VI  nAdistdem  an  meisten.   46. 

[418]  Zeitschrift  für  die  Benrthefluig  und  HeOiU« 
der  krankhaften  Seelennostände.  In  Verbindong  mit  d«i  I^ 
renanetait-Directoren  C.  F.  F/emüring  y  P.  W.  Jeum  «ul  ^ 
A.  geSer  heransgegeben  von  Mas.  Jucfsüi  n.  Fr.  A«m 
1.  Heft.  Beding  Reimen  1837«  270  S.  gr.  8.  (i. 
1  TUr.  4  Gr.) 

Die  beiden  Heranegeber  sind  die  Yoiftehter  einer  Ricbtam^ii 
der  Ldire  Ton  den  fisjchisdien  Krankbeilen,  die  immer  »elirAs- 
bünger  nnd  Ansbreitnng  gewinnt.    SoBatisth-psjchische  Zostiia^: 
damit  iSt  die  Ansicht  ?on  Dem  bexeichfMt ,  was  man  andeieiiiiB 
einem  Gebiete  xnweisen  möchte,   welches   nnabbaogig  yop  dtn 
Znstande  des  Körpers,  für  Gesundheit  and  Krankheit  seine  eigeM 
Begründung  nnd  seine  eigenen  Gesetze  habe,  weil  man  es  aktt 
selbständiges,  das  Princip  desselben,  die  Sede,  als  einen  Gast  ii 
dem  Körper  ansieht    Mehrmals  ist  schon  in  diesen  Bttttem  ^ 
Streits  gedacht  werden,  der  zwischen  beidep  Hanptparteiea  g«Ad 
wird , '  zwischen   weichen    eine  Menge  Ton  Nuancen  bald  .  dieser, 
bald  jener  Ansicht  stehen,  die  Iheils  Vermitüer,   Ibeils  Bnlsdbei- 
dende  swisoben  den  beklen  Extremen  sein  wollen.    Hier  ist  sicM 
der  Ort,  eine  Mdnung  über  den  Weg,  auf  welchem  die  OB^rsnchnf 
allein  zum  Ziele  führen  könnte,  ai&ustellenuBd  zubegraodep;  iof 
Das  wollen  wir  bemerken,  dass  die  Entschiedenheit^  mitwelcher;& 
beiden  Heransgeber  ihre  Ansicht  aufstellen,  uns  besser  zusagt,  abdi» 
Dnentschlossenheit,  mit  welcher  man  «ne  DnpKcität  aufrecht  erbiilM 
mödite  in  der  Theorie,  die  man  in  der  Praxis  aufgibt.    Obmtor 
den  Symptomen ,  deren  Complex  eine  Kntnkheitnfonn  cesdtilBiHi 
eidi  nüchst  den  somatischen  auch  psychische  finden,   sISrt.  Bn* 
lacobi  in  derGesanuntandTassung  dieser  Symptome  nkdit    DtfB»* 
sein  der  letzteren  bestimmt  nur  ihn  sur  Annahme  einer  ,,«itp9<'*' 
sdier  Aberration  Terbundewn  Krankheit<%   i»d   er  behasdek  9^ 
demgemAss    nkht    nur    mit  denjenigen  GMfaniiteln,  .^  ? 
in  Besidknng  avf  den  Körper  stehen ,   sondern  nach  mit  Ff^ 
seilen  Agentien,  welehe,  als  solche,  nidit  Mr  anf  die  Fsydif  ^ 
eben  Tbeil  der  Symptome  auf  sieh  genommen  hat,  ^^^^^^ 
den  Organismus  überhaupt  wirken«    t»I)^Bn*S  heisst  V  S.  li^> 
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f^mkm  iet  Ant,  derdenvoBuiflfertlieidigtM  AfidchteoMgli  wUk 
imm%r  bestrebt,  dei  (regebenea  Krankbeitanstandy  aa  wridieft  die 
jisydiisdieSiSnuig^ale  eine  iwar  noäi wendig  mit  denselben  verbünde- 
M,  AberinmernnrsjnptMiatiflebeBrseiheittmigbetracbtetwirdy  als 
ebi  ^raoses  ins  Ange  in  fiissen,  und  indem  er  die  psjdriseben  Ages« 
Htm  stets  mit  Berodcsicbtigong  Arer  Besiebnng  snm  Organisnins  nnd 
Mm  dem  in  dennelben  obwdtenden  Kimnkkeitsinstande  «nd  lagleicb 
nsü  Berioksiehtigvng  der  YerAaderoi^,  die  sie  selbst  Temöge  ihrer 
swiitttioehen  Bciiebnny  in  einem  gegebenen  FaUe  heWennmlen  Ter« 
»Sgen,  in  Anwendmig  sieht,  nnd  soldiergestalt  sein  ganses  Heil« 
f erfahren  den  anfgefondenen  Indicatienei»  nnlersrdnet,  nterseheidel 
sieii  dieses  Verfahren  selbst  in  strichen  PäHen,  wo  dasselbe  weg«« 
Mangelhaftigkeit  unserer  Kenntniss  der  Beziehnnj^  derpsjchischem 
ThAtigkeit  snm  Organismus  nur  noch  nnTolietlndig  in  Anwen* 
dnlifr  kommen  kann,  anf  das  YortheiikaAeste  Ton  dem  \eMk^ 
res  jener  Aerste ,  die,  aller  sicherm  Griindo  für  dasselbe  or«> 
mangelnd,  nur  nach  den  Vorschriften  psychologischer  Theorieea^ 
oder  gans  ^rsnchsweise  xa  Werke  gehen/'  Mit  Tollem  Rechte 
seist  er  hinzu:  „Ja  «s  beobachten  diese  Leistern  selbst  in  den  msi* 
sten  Fällen ,  wo  sie  mit  ihren  Gegnern  dbereinstimmend  handeln, 
sin  Verfahren,  welchee  sie  ans  ihren  psychologischen  Ginndsättea 
gar  nicht  ableiten  kennen ,  nnd  sn  dem  sie  sich  bloss  iwnk  dio 
Brfahrang  der  firfolglosigkeit  desjenigen  Verfahrens,  welches  sin 
eiahallea  miSstM,  wenn  sie  oonseqaent  handeln  wollten,  gOnSthigl 
sehen/'  In  diesen  leuterfl  Worten  ist  so  ziemlich  die  Praxis  der 
IrrenJbrzte  diarakterisirt,  and  damit  die  Theorie  auch.  Ob 
k'darrii  eine  anbefengene  Betrachtang  beider,  wie  sie  jetiC 
bestehen,  sich  zar  Maxime  der  Heraasgeber,  den  Knoten  za  aer- 
kaaea,  oder  zu  dem  Uotemehmea,  ihn  auf  psjchirfogischem,  aber 
sieht  dem  bisher  betretenen  Wege  «n  I6sen ,  veranlasst  srfie^ 
nisht  sa  erwarten.  •—  Die  übrigen  Abhandhingen  stehen  natoriidi 
aHe  aaf  der  Seite  derjenigen,  welcher  wir  die  obigen  Worte  ent* 
khnten.  Sie  sind:  Die  Aa%abe  der  Briorschaag  and  Heilnag 
der  eomati0Gb-*p8jchisdien  ZnsUinde;  Ton  Fr.  Nasse.  Ueberdie 
organisdten  Bedingnngea  der  psjdiiBchen  BrscheinODgen';  Toa 
C.  F.  Pfaauniflg.  Einige  BeebachtangeB  fiber  Stehlsncht  in  irren 
Zastindea,  v^n  Jaoobi.  Uel^er  das  (^DsaWerhältniss  der  Selbsl* 
bdeckaag  zur  GeistesTorwirrang ;  von  Flemming.  D^er  dio 
Anseigen  des  Aderlasses  in  den  Znstflnden  mit  Irresein,  von  Nasse. 
Letttere  Abhandhing  bespricht  einen  Gegenstand,  dessen  Wich- 
tif^eit  man  erst  in  neaerer  Zeit  gehörig  sn  würdigen  angefangeil 
hat,  wfihrend  in  frffteren  m«n  mit  dem  Aderlasse  bei  GeistesstA* 
wahAaü  Unfng  trieb. 


[419]  Lehribadi  der  Ptyehiairie  tm  Dn  Jo$,  JKficilk 
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Leupoldty  0.  5ff,  Prof.  za  Erlangen  ii.8.w.    Leipzig  |  V0S8. 
1837.  XVm  n.  3«3  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Der  "VC  ist  ein  sehr  fleissiger  Bearbeiter  fast  aller  ändiclin 
Doclrinen;  er  hatte  sidi  neeh  nicht  an  der  Psjchiatrie  yersndit,  ud 
so  füllte  er  diede  Lücke  in  seinen  Leistungen  durch  das  yorlieg.  Werk 
ans.  Zugleich  hoffi  er  damit  eine  Lücke  in  der  Literatur  der 
Psjchiatrie  ansznfiSllen,  die  er  als  eine  noch  junge  Wissenschaft 
für  empfilnglich  hält ,  eine  Bildung  anzunehmen ,  zu  der  er  dss 
Seinig^  beitragen  mödite,  und  die  zugleich  einen  Reichdiuni  ler- 
ntreuten  und  noch  unbearbeiteten  Materials  darbiete,  womit  siewoU 
ihren  Anspruch  auf  eine  Stellung  unter  den  übrigen  Zweigen  der 
Medicin  geltend  machen  könne.  Letzteres  geben  wir  sogleich  zu ;  des 
Materials  ist  genug  vorhanden,  und  auch  nur  eine  yorlilnfige  Anord- 
nung desselben  unter  Gesichtspuncte,  die  die  eigentliche  Untersa- 
chung  nicht  yerderben  oder  unterdrücken,  ist  ein  bedeutendes  Yer- 
AensU  Hat  der  Vf.  nur  nach  Letzterem  gerungen,  so  ist  sein  Stre- 
.  ben  nicht  ohne  Erfolg  geblieben;  es  ist  hier,  so  weit  es  in  einen 
Lehrbuche  erwartet  werden  kann,  die  Bekanntschaft  mit  den  Geges- 
ntfinden,  die  einer  abgesonderten,  nicht  mit  der  Pathologie  und  The- 
rapie somatischer  Krankheiten  zugleich  zu  fuhrenden  Untersuchoag 
entgegensehen,  yermittelt«  Was  nun  die  letztere  selbst  betriffi,  so  ist 
dem  Vf.  auch  darin  beizustimmen ,  dass  Anthropologie  der  Aue- 
gangspunct  und  ihre  Lehren  die  leitenden  Principien  sein  mieset, 
fon  welchen  und  mit  welchen  die  Betrachtung  der  psjcUfidMi 
Krankheitszustftnde  anzustellen  sei.  Aber  der  Inhalt  der  „anthropo- 
logischen Grundlegung'*  ist  nichts  als  eine  Wiederholung  sdioi 
-oft  in  aller  ihrer  Niäitigkeit  nachgewiesener  Schematismett  der 
empirischen  Psychologie  unter  immer  wechselnden  Aosdrüdceo, 
die  auch  Hr.Leupold  nicht  so  zu  wfthlen  yerstanden  hat,  dass 
man  nicht  seine  Verlegenheit,  wie  er  die  mannichfaldgen  nad 
.wechselnden  Erscheinungen  des  geistigen  iLebens  dassifidren  nod 
auf  ihren  Realgrund  zurückbringen  solle,  bemerkte.  Viele  Foih 
etionen,  yiele  Vermögen,*  wobei  hernach  immer  noch  die  Enthalt- 
namkeh  zu  bewundern  ist,  mit  der  die  Störungen ,  die  dodi  alle 
jene  Functionen,  wenn  auch  nicht  jede  alle,  treffen,  unter  dieGe- 
aera  Manie,  Melancholie,  yager  V^ahnsinn,  fixer  Wahnsina  rai 
Blödsinn  gebracht  sind.  Hier  fiült  der  V£  den  Gegnern  <er 
psychischen  Theorie  eben  so  in  die  H&nde,  wie  alle  seine  VorgSnger, 
und  ^r  gibt  sich  ihnen  in  der  Therapie  eben  so  freiwillig  Uz» 
wie  diese.  Abgesehen  yon  diesem  fehlgeschlagenen  Versod^e, 
ein  Problem  zu  lösen,  das  man  jetzt  lieber  gar  nicht  mehr  als  eis 
solches  erkennen  mag,  hat  das  Buch  die  Haltung  einer  wohl^ 
ordneten  Pathologie  und  Therapie;  die  einzelnen  ErankheitsfonoeOf 
lUiter  obige  Genera  eingetheilt  ^  sind  erfahmngsmfissig  gesdbiUcri 
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flirea  Sjmptomeii  nach,  und  finden  ilire  empirische  Begrfindiing 
in  einer  allgemeinen  Aetiologie  and  Pathagenie ,  wobei  die  Bele- 
eenlieit  des  Vis.  die  YoilsUindigkeit  der  Anschaaong  mit  herror- 
bringen  hilft.  Ebenso  ist  die  Therapie  gehalten ,  und  das  Alles 
nacht  das  Bach  xu  einem  brauchbaren  Compendiom,  und  bestimmt 
80  sein  Verdienst. 

[420]  lieber  die  Irren  und  deren  psychische  Behand- 
lung, Für  Aente  ond  Gebildete  ans  allen  Ständen,  insbesondere 
iiir  die,  in  deren  Umgebongen  sich  soliche  Unglückliche  befinden, 
von  Dr«  Bräunlich^  prakCArztea.D]re€tord«Privat-Heilanstalt 
zn  Wackerbarthsrahe  bei  Dresden,  Meissen^Goedsche*  1837# 
Vra  n,  167  S-  8.  (20  Gr.) 

Die.  von  dem  Yf.  herrorgehobene  Bemerkung ,  dass  kein 
Zweig  der  Heilkunde  sich  so  sehr  zu  einer  populären  Behandlung 
eigne,  und  keiner  sie  so  sehr  entbehre  als  die  Psjchiatrie,  ist 
mir  in  ihrta  Tetzten  Theilo  richtig,  und  wir  halten  diess  für  ein 
Glock.  Bine  diätetische  Belehrung  wurde  das  Einzige  sein,  was 
inbssig  ist,  und  diese  wird  bei  den  jetzt  immer  mehr  zunehmen-' 
den  ond  benutzten  Irrenhäusern  nur  selten  in  dem  Umfange  nn« 
tiea  können,  als  im  Falle  körperlicher  Krankheit,  oder  der  Anlage 
ra  derselben.  Daher  wäre  das  Büchlein  wohl  ganz  uberflössig 
gewesen,  hätte  es  nicht  zugleich  den  Zweck ,  die  Ansichten  und 
Grondsätze  des  Yfs.  bei  Behandlung  der  Irren  darzulegen ,  und 
somit  seiner  Anstalt  die  Empfehlung  zu  yerschaffen,  die  ihr,  bei 
seinem  exspectativ  zn  nennenden  Verfahren,  was  er  psychische  Be« 
haadlnng  nennt,  wohl  gebührt.  Sonst  ist  lur  Psjchiatrie,  in  Hin» 
sieht  der  Erkenntniss  des  Wesens  psychischer  Krankheiten,  nicht 
^el  daraus  zu  entnehmen,  da  sich  der  Yf«  wohl  selbst  beseht*» 
det,  dass  die  Eintheilnng  der  psychischen  Ejrankheiten  in  6emuths-r, 
Yerstandes-  und  Vemuniftkrankheiten,  wohl  eine  der  grundlosesten 
ist,  die  es  gibt. 

[421]  lieber  Ursachen  ^  Symptome  und  Behandlung 
der  GeisteszerriillUDgi  nebst  einigen  Bemerkungen  über  Irren- 
h&Qser  Ton  Dr.  Jos.  Ashley  Oaitskall.  Aus  dem  Eng- 
lischen frei  fibersetzt  und  mit  Zusätzen  versehen  f on  Dr«  Wilhm 
HarmscL  Weimar^  Voigt.  1837.  IV  b.  140  S.  gr.  8« 
(16  Gr.)     . 

Welchen  Dienst  der  durch  ruhmliche  selbständige  Arbeiten  bekann- 
te Cebersetzer  mit  diesem Producte  der  flachsten  englischen  Empirieder 
Wissenschaft  zu  leisten  gedachte,  ist  schwer  einzusehen.  Erinne- 
]f|iBgen  ans  der  Praxis  und  Lesefrüchte,  unter  einige  Rubriken,  wie 
8N  im  Titel  angeführt  sind|  gebracht,  und  das  Alles  mit  dem  seichte.« 


444  MediciB  nnl  ChirargU. 

slen  RaisoDoemeDt  Terknupll ,  ein  solches  Büchlein  fritt  xwisdken 
die  Bewegung  hinein,  in  welche  jeht  diese  Angelegenheit  die 
töchtigsten  Aerxte  DenlMihnds  versetzt  hat.  Oder  empfiehlt  der 
Uebersetzer  etwa  die  Unbefangenheit  der  Beohaditnngl  IhriierdI 
Ihr  -volles  Recht,  aber  es  kommt  nidit  daranf  an,  ein  paar  Sdd- 
dernngen  mehr  oder  weniger  zn  haben,  wenn  die  Frage  aiAl 
entschieden  werden  kann,  was  daraas  zn  entnehmen  sei.  Wm 
es  aber  gelastet,  noA  etwas  mehr  Material  anzahänfen  zn  den, 
was  bis  jetzt  nodi  einer  durchgreifenden  Bearbeitnng  entge- 
gensieht, der  mag  anch  diese  Bl&tter  ab  eine  Bereichenng  te 
psjchiatrischen  Literatar  betrachten.  lü* 

[422]  Irrenstatistik  der  Provinz  Westpbaleni  ndt  Sa- 
weisang  anf  die  mediciaisch-topographischen  YerhftUnisse  sftmBt- 
Kcher  einzelnen  Kreise  derselben,  von  Dr*  fPilhm  Ruef^  Di- 
rector  der  Irren-Heit«-  und  Pflegeanstalt  fot  die  Prdvinz  Westpki- 
len  zn  Marsberg  n.  s.  w.  Berlin,  Th.  Emdill.  1837.  VID 
tu  172  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Diese  ansgeseichnete  Arbeit,  anf  die  mfihevollsten  üntersadkosgn 
gegründet  nnd  anf  ebenso  mohevoile  Berechnungen  nnd  tabeUi* 
risdie  Znsammenstellattgen  redncirt ,  beleuchtet  ein  TerhAilini) 
das  schon  mehrmals  die  öffentliche  Animerksamkeit  in  Anspmck 
genommen,  die  der  Geisteskranken  anf  eine  gegebene  BevöUn- 
mng,  die  Ab*  oder  Zunahme  fieser  Zahl  und  die  Einflösse ,  d» 
ans  ^en  Aasseren  Lebensbedii^pangen  dieser  Bevölkerung  nndik- 
Ten  anf^eborenen  Bigentivumlichkeiten  heraus  sich  auf  den  Beetüd 
jener  Zahl  geltend  machen.  Der  Yf.  durchreiste,  im  Anfti^go  ^^ 
höheren  Behörden,  die  ganze  Provinz  Westphalen,  und  dnrchibredrti 
nnn  unter  den  angegebenen  Gesichtspuncten  jeden  Regierungsbezirk, 
und  in  diesem  die  einzelnen  Kreise  bis  anf  einzdne  Orte  heridi.  Vir 
gönnen  nicht  anf  Einzelnes  hier  eingeben:  nnr  ein  HauptreeoM 
machen  wir  bemerklich  aar  Berichtignng  einer  neuerlich  efl  g^ 
körten  Ansicht:  Fortschreitende  geistige  nnd  psjchisehe  Cutar  v^ 
keine  Begünstigung  des  Irreseins ;  das  lehrt  jede  Seite  dieses 
Werkchens.  45« 

[423]  Annalea  der  Irreii- Heilanstalt  m  Sief^oq^ 
Heransgogeben  von  Dr.  M«  JacoU.  1«  Bd*  Kih» 
DnMont-Scbanberg.  1837.  XX  iu  303  &  gr.  & 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Wir  erhalten  in  vorl.  Werke  eine  Auswahl  van  23  iaiff^ 
santen  E^rankheitsgeschiGhten  ans  mehreren  hundert  in  der  hi^ 
keilanstalt  in  Siegbw^  behandelten  Flfllen ,  von  denen  der  % 
^benengt  ist,  dase  sie  ^der  Wissenschaft  Gewinn  venpretk« 
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waä  doa  beilMigVB,  irgend  tintti  HanplpMcl  für  «iiQ  BeoMMoBf , 
aadi  deft  lUditiiiigeii »  welehe  er  in  21  apeciell  a«%e(Skrtem  Ra« 
brikep  so  braeicluieD  tersiidit  hat,  feftUnttelleii.*'  Es  ergibt  aidk 
Ueraofl ,  dass  nian  keine  sogettanaten  ,,Fälle*'  am  erwarten  lMt| 
wie  eie  oft  okne  Kritik  vad  Zweck  den  Redaetionen  der  Jparoale 
^■DgetseBdet  werden*  Es  sind  Bansteine  für  ein  später  an  errick« 
leades  Sjatem  der  Psjdiiatrie.  Die  KrankengescKiebten  sind  nüt 
stier  Beaciiiang  der  Indiridualitftt  des  Kranken,  seiner  Braiebong, 
AbatamniHng  lu  s.  w.,  den  Wecken  der  Krankbeit,  des  Yerknib, 
der  Resnitate  des  eingeschlagenen  Heilverfahrens,  der  Ergebnisse 
der  Sectionen  lege  arcis  erzftblt  and  jede  ist  mit  einer  Epikrise 
Terseben.  Im  einaelnein  Fällen  sekt  der  VC  Mittkeilopgeii  ans 
der  Feder  des  Kranken ,  wie  sieh  dieser  naeh  «einer  Genes«ig 
iber  Pas ,  .wi^  ihm  Ton  der  Zeit  seines  Krankseins  noch  erinner« 
lieh  ist|  über  Bntsteknng,  Ansbildong  des  Uebels  n.  s.  w.  selbst^ 
HQSsert.  Wir  machen  in  dieser  Beziehong  anf  die  Krankenge- 
scUehte  eines  in  Irresein  verfallenen  ktties  anfmerksam  (No.  20), 
bei  weldiem  nach  einer  nebrjftlHrigen ,  dnrek  hfinslicbe  UnfUle 
bis  mm  hdohsten  Grade  gestesgerteii  Hjpoekondriasia,'  «ihrend 
er  einer  YorstctUnng  des  Freisehutien  beiwohnte,  eii|  Znatand  tos 
Dtoenomanie  zuni^  Ausbräche  kam ,  der ,  dnrqh  geschickte  Be- 
widgnng  des  Abdenunalgnindleidens  nnd  religiöso  Einwirkung 
l^üi^Iich  gehebe|i  worde.  Mit  Ausnahme  von  2  FälLni ,  wo  ein 
psyohischeo  Moment  als  Gelegeaheilsarsadie  angen<Miunen  werden 
masalo ,  Uensen  sieh  in  den  ubriyvn  allen  theiis  rein  somatischo 
Tenudasanngen»  theiis  die  körperliche  und  geistige  Spbir#  gleich«« 
antig  ergreifendjB,  krankmachende  Einflüsse  nacbyveisen.  In  6  FAl- 
ha  ersdbieo  das  Gehirn  primAr  ergrüFen,  in  de|i  übrigen  nur 
secoadir.  Tnberkidöse  Lungenleiden ,  Bntartangefi  der  Abdomi« 
asl-  und  Soxnaiorgane ,  des  Hersens  nnd  allgemeine  Stärangen 
des  Organismos,  aus  denen  sich  acute  nnd  chroaiscbe  Krankheit 
tea  terodiiedener  Art  entwickelten,  ataaden  in  onbesweifelter  Be- 
iiebang  zor  Geistesstörung.  In  6  FftUen  erfolgte  die  Heilung 
rein  und  einaig  dnrck  Heilbestreben  der  Natur  (Wecbsel&eber) ; 
bei  einer  grösseren  Aniahl  wurde  sie  durch  planmässig  eingelo- 
tetes nnd  verlbigtea  Beilverfehren  herbeigefiihrt.  In  No*  10  en* 
digie  eine,  anhaltende  Nymphomanie,  nachdem  dnroh  eise  Fistid- 
öfanng  an  der  rechten  Seite  der  Unterbauchgegend  eine  grosse 
Meage  von  Gallensteinen  sieh  entleert  £atte.  Bm  Gelegeahail 
des  unter  No.  16  erzihlten  Falles  verbreitet  sieh  der  Vf.  über 
den  Unterschied  zwis^a  Delirinm  nnd  Wahosinn.  Brsleres  hilngt 
voD  augenblicklich,  empfangenen  Sinneseindrucken  ab,  die  die 
kmnko  Phaatasio  sofort  in  ein  Wahnbild  verwandelt ,  nnd  ist  al- 
ktdiags  oft  mit  einigen  Gattungen  der  Seelenstftnmg  verbanden 
(DsKrium  potatomm) ,  in  letateren  tat  stets  eine  bestiinmle  Art 
der  GemuObsstimmuDg  und  YoMtellnngstblUigkeit  für  lungere  Zeit 
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Yorherrseheiid ,  der  Kranke  hat  ein  mebr  oder  minder  klares  Be- 
imsstsein  seiner  Vorstellangen  and  Empfindongen ,  es  aiigt  sieh 
dabei  eine  gewisse  Folgeriditigkeit  und  eine  Fähigkeit,  über  die 
Gegenst&ttde  seines  Wahns  zn  refiectiren.  Das  Deliriani  ist  ohne 
Ansnahme  Begkiter  acuter  Krankheiten,  in  denen  das  Gehirn 
aificirt  ist,  kann  aber  nach  Beseitigung  des  acuten  Zaslan^ 
ded  noch  eine  Zeit  lang  fortdauern.  —  Als  Anhang  finden  sich 
snmmarisi^e  Nachweisungen  über  die  während  der  Jahre  1825 — 
36  in  genannter  Irrenheilanstalt  stattgefondenen  Krankenanfnalh 
men,  Grenesungen,  Todesfälle  n.  s.  w.  20. 

{424}  Die  Natnrheilprozesse  und  die  HeilmediodeB« 
Ein  Beitrag  zur  grfindlichen  Würdigung  Beider  und  zur  Bmitte- 
liing  ihres  wesentlichen  Znsammenhanges  yon  Dr.  Fm  Eh 
ScArön.  2.  TU.  Hof^  Graiu  1837.  V  n.  304  S. 
gr.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

[WiJL  Rapert.  Sfi,  XUI.  No^  1615J 

Bei  der  Anzeige  des  1.  Theijes  ist  angegeben  worden,  wcmt- 
auf  es  der  Vf.  eig^ndich  anbiegt  zu  liabln  schien,  und  dieser  2« 
Theil  liefert  denn  auch  die;  Bestätigung.  '  Es  tritt  uns  hier  unter 
der  allgem^in'ei^   Rubrik  Therapie  die  antipathisdie,  homöopathi- 
sche und-  heteropathisehe   Heilmethode  entgegen,   und  damit  der 
Yersnch,  die -zweite  dieser  Methoden,  die  homöopathische,  als  eine 
solche  zu  begründen ,   „die  die  -  natürliche   Heiloperation ,  wo  sie 
noch  ganzUeh  fehlt,  hervorruft,  wo  sie  sich  bereits  xeigt,   unter- 
stutzt  und  weiter  fuhrt.      Diese  Methode  ist  die  specifische   od« 
homöopathische.    Der  specüSsch'  oder  homöopathiseh  heilende  Arzt 
hat  demnach  einen  mftchtigen  Bundesgenossen :  die  Seele,  genannt 
Naturheifkrailt ,   die  der  Antipathiker  theilweise  gegen  sich  haben 
muss."   ,  Dieser  Satz  überrascht  gewiss  Freunde  und  Gegner  der  Ho* 
möopathik,  und  er  bezeichnet  auch,  nicht  Tielleicht  so  sehr  die  eigent- 
liche Meinung  desyf8.Ton  der  Homöopathik,  alsrii^Imehr  diejenige 
Ansicht  derselben,  die  er  in  diesem  Werke  seinen  Lesern  beibrin- 
gen möchte.     Desshalb  laden  wir  die  Neu(^erigen  ein ,    sich  zu 
unterrichten,  selbst  wenn  sie  sich  schon  von  Hahnemann  und  sei- 
nen Nachfolgern  über   das  Verhftltniss  der  Homöopathik  zur  Na- 
turheilkraft belehrt  glauben.    Wie  der  Vf.  die  übrigen  sogenana- 
ten  allgemeinen  Methoden ,  jedoch  sehr  unrollstfindig ,   der  Aati- 
paAik  und  Heteropathik  untergeordnet,   ist  gegen  die  Hauptricti- 
tnng  des  Buches  nur  yon  geringem  Interesse.  45. 

[425]  Academia  medico-chimrgico-Giasepipiiia  con  «u 
Prospetto  «del  corpo  sanitario  Austriaco  e  dello  spedale  militare  di 
Yienna.    Per  curadel  D*  Gust.  PizzigheU/i^  medico  miiitzre« 
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Tkma.  (YoIkeO    1837.    XII  iu  78   S«    gr«  8.    (n. 
14  Gr.) 

Ein  Schaler  der  medicjoisdi  -  cliinirgischeii  'Joseplisakademie 
in  Wien»  hat  der  Vi  eine  Arbeit  ansgefulirt,  die  dankbar  adxiineli'' 
men  ist^  and  Ton  der  zu  wünschen  wäre,  daas  sie  bot  Nachfolge 
anregte.  Die  Geschichte  des  Unterriehts  in  der  Medicin,  auf  Uni* 
Tersitäten  nnd  in  besonderen  Anstalten,  bietet  so  yiel  Interesse 
dar,  dass  eine  vollständige,  alle  Unterrichtsanstalten  nmfassende, 
wohl  za  wünschen  wäre;  aber  sie  kann  nar  dadurch  zn  Stande 
gebracht  werden,  dass  Jeder  die  Gelegenheit,  das  ihm  zunächst 
ZugAngliche  bekannt  zn  nmchen,  ergreift,  nnd  so  in  Einaeben 
beitrftgt  zn  «'nem  Werke,  zn  welchem  eine  Menge  Materialien  Met'* 
etreat  daliegen.  —  Unsers  Vfs.  Arbeit  ist  nur  ein  Umriss ,  aber 
er  bezeichnet  die  Gegenstände  der  Betrachtnng  ToUstAndig.  Zwei 
Perioden  hat  das  Institut  gehabt,  wo  es  eine  sehr  yersehiedena 
SteUnng  einnahm.  Zuerst  yon  .seuer  Stifinng  1786  bis  zn  sei- 
aer  einstweiligen  SchUessung  im  J.  1820»  in  welcher  Zeit  es 
BOT  den  nnteigeordneten  Zweok  hatte,  Militairärzte  nnd  Chimrg^ 
und  überhaupt  Medidnalpersonen  niederen  lUgiges.^u  bilden,  do^ 
nieht  yon  den  Elementen  an^  was  bei  den  zwei  Studienjahren,  in 
denen  der  Cnrsns  dorchlanlen  werden  nwsste,  Vmmögliqh  w#r» 
Sodann,  da  die  neuere  Zeit  giinz  andere.Anspruche  madite,  erfuhr 
es  eine  durchgreifende  Reform,  wurde  18^4  wieder  erofinet,  und 
steht  nun  in  der  dreühchen  Best^nunung  einer  Unterrichtsanstalty 
einer  Akademie  der  medicin.  Wissenschaften^  und  als  obere  Miii<- 
lairmedicinalbehörde  da,  ausgerüstet  mit reijchen. Apparaten  für  den 
Dntexricht,  und  mit  hehrem  ersten  Ranges;  nnd  so  dürfte  seine 
Wichtigkeit  die  genaae  Betrachtung  desselben  rechtfertigen.      46r 

[426]  Handwörterbach  der  gesummten  Chirurgie  nnd 
Angenheäkande  zum  Gebrauche  für  angehende  Aerzte  und 
Wundärzte.  In  Verbindung  mit  mehreren  Aerzten  bearbeitet  nnd 
heransgegeben  yon  Ernst  Blasm$  y  Dr.  n.  Prof.  n.  s.  w. 
3.  Bd.  I— Pe.  Berlin^  TL  Enslin.  1838.  888  S.  gr.  8. 
(n.  3  TUr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XII.  No.  109S.] . 

Der  3.  Band  dieser  brauchbaren  und  nützlichen  Wörterbuches 
beginnt  mit  dem  Artikel  IchthjocoUa,  enthalt  die  grösseren:  In-< 
lammationes  (yon  Bbermaier) ,  insitio  corporum  alienorum  (yon 
Beck),  ligatnra  yasomm  (ypn  Geissler),  lithiasis  (yon  Waldeck), 
lithotomia  et  lilhotritia  (yon  Ebermaier) ,  luxationes  (von  A.  L. 
Richter),  operationes  anaplaeticae  (yon  Waldeek),  Ophthalmia  (von 
Andreae)  n.  s,  w«,  nnd  endet  mit  pessarium.  108« 
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Badescbriften. 

[427]  Das  Stadkelhergbad  bei  Linthal  im  Kanfam 
Glaraa^  und  seine  UmgebuDgeib  Bin  topographisch-mefid- 
Biadier  Yeisnch  toa  Dr.Joh.  Trumpjf^  Dr.  d.Med.  luCkir^ 
Badearzt  daa^st.  2.  mgeatb»  Anfl»  Glams.  (Zimki 
BSbr.)  1837.  VIII  n.  8.  9^107.  8.  (n.  2»  Gr.) 

Dieses  starke  SehweMwasser  war  sdion  in  Mherer  Zeit  des 
doHSgea  Thalbewokaem  bekaant,   und  wurde  Yrnt   iknen  gtgfi 
tersekiedene  Krankkeite»  gekraoekt ,   erst  in  der  2.  flUAe  im 
TW.-  Jakrk«  aker   tob  Dr.  Martio   ans  Olams  gegs«  ewe  Lfik* 
oivBg  mit   gldckiickem  Erfolge   als  Bad   angewendet.     Defselb« 
Miaokte  in  eher  besoaderen  Sehrift  1813  das  mediciniscke  FaUi* 
'  tarn  mit  den  Heilkräften   dieses  Wasser»   kekannt,   md  gab  A 
Teranlassnng ,  dass  lo^rst  Bekr-  and  S^rengversacke   ai^itsteik 
wtorden ,   am  der  etgeatlieken  Quelle   nSker  an  kämmen  aai  & 
Wassermeage  ztt  vergröesenk  Der  Wasseislrakl  katte  bei  swjmb 
Aastritte   ans   dem  Fdsen  aar  die  Dieke  eines  Federkiela.    Dii 
letztere  Absiekt  wnrde  iwar  nickt  erreickt»  aber  das  Wasser  adt* 
dfm  darek  Rökren  in  ein  am  Fnsse  des  Berges  kefiadückee  kki* 
fies  Haas  gefilkrt ,  wo  man  es  zum  Triakea  und  Baden  seköpfie. 
Neae  BokrrersBdie  im  J.  1828  waren  gleickfalls  Vergeblieb,  dock 
wnrde   nnn  namittelbar  nater  der   Qaelle  im  Felsen  ein  grmMi 
Bassin  angelegt ,   aus   welckem  das  Wasser  in  Rokren  ia  dies 
kinter  dem  fiadekaase  Kegeaden  Sammler  geleitet  wird.    Die  Bi* 
deaastalt  besteht  aas  2  Hanptgebftudea ,  dem  Gast-  und  demfis* 
dekause,  weleke  nack  ibrer  Lage  und  inneren  Bmrioktangea,  m* 
wie  nack  ihren  nftchsften  reizenden  Umgebangeo  genan  besiAiit- 
ben  werden.  —  Die  chemische  BescbaSeakeit  dieses  Miaerahws^ 
aers  wnrde  yon  dem  Prof.  Kielmejer  und  dem  Hofapotkekerlocks 
in  Stattgart   antersuekt;   die   Angabe   des  letzteren  naterscUiM 
sieb  durch  eine  bedeutendere  Quantität  Ciasarten,   ▼ennglick  vi* 
SflbwefelwasserstoSgas,  und  dnrek  eine  geciBgere  Menge  üxir  B^ 
atandtheile.  In  38  Unzen  iandKieimejer  2,151  Par.Kuk.  Zeil  kik- 
lensaures  Gas,  0,190  Wasserstoffgas,  0,328  Sauerstoffgas,  lt678 
Stickstoffgas ,   und  0,241  Sckwefelwasserstoflgas ;   von  den  Ixes 
Bestandtkeilen  aber  2,00  6.  koklenkaltigen  Sekwefel,   5,3»  M* 
basaare  Magaesia,  2,55  kokleasaaren  Kalk,   8,48  sekwdMHS" 
res  Natnim  aad  Magnesia,  ekae  Krystaliisatioaswasser,  0,81  B^ 
seierde  und  0,81  unbestimmt^  Materie.  —  Die  Dauer  eiaer  ^  ) 
sündigen  Kur  soll  21—24  Tage  sein,  und  der  Vf.  gibt  gt««* 
Yorscbriiten    über  das  Verhalten  des  Badegastes  unmitteibar  nr, 
während  und  nach  dem  Trinken ,   und  da   bei   den  meistea  0^ 
fanden  das  Baden  als  ein  wesentKcbesErfordemissderBiaaserictf 
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a&gMeleii  wird ,  beracktiditigl  er  Audi  ümm  ^  luid  theik  iber 
die  Tmpiraliir  dee  Badewasaws ,  die  Zeit ,  waiui  md  wie  'lange 
«eMtt  werden  soll,  Regeln  mU  im  9.  Cnpitel  werden  die 
KmaUeiten  genannt,  i»  weiehen  sich  das  slaehelberger  Bad  heii« 
um  bewiesen  bat :  Lfibmongen,  cbronieebe  Hantkrankheiten,  wo- 
im  Flecbtett)  Mentagra»  &rfttse,.aafge8pn»gene  Haat  d^  Hfiade 
mä  Fresibeolett  geboren;  ebroidache  Geaebwnre  vnd  Fiatein; 
Scropbeh  nnd  Droaeavteatepfiingen ;  Kraakbeilen  der  Reeffim- 
tioaaergane,  ala  cbroniadier  Hnafen,  Engbrüstigkeit,  ebroniscber 
Kalarrby  aaÜMgende  Lnfkröbrenacbwindsncbt,  dkroniecbe  Lnn- 
fetversDbieinittngen  nnd  knotige  Lnngensncht ;  Krankbrilen  der 
Teidanongsorgane ;  Hypoebendrie  iind  Melanebolie;  die  goldene 
Ader;  Menstnialbescbwerden;' Gicbtbescbwerden  ^uid  Rbenmatie*- 
■n;  Nervenkrankbeiten ,  s.  B.  aligenieine  Bcbwäcbe,  besonders 
uA  fiberstandenea  Kruikbeiten,  Hysterie,  Kopfwefi;  endlicb 
IblattfergUilingen«  Dr.  Kübn  sen. 

[428]  Baden  in  Oesterreichy  sebe  reicUicben  Quellen, 
sad  daren  keilende  Krftfie ,  seine  yorzugiicben  Merkwnrdigkoilen 
oaiTattleriacbeB  ümgebongen.  Von  Carl  RoUet^  Jh,  d.Med. 
%  Gar. ,  Mag,  d.  Gebnrtsh.  n.  ansub.  Ante  an  Baden.  Mit 
1  Karte.  Wiea.  (Schanmbnrg  vu  Comp.)  1838»  XII 
u.  254  S.  8.  e(n.  16  Gr.) 

Der  Vi  bat  diesen  Gegenstand  scbon.fruber  in  aeiner  Inaa- 
iMdiasertelioB :  „De  themds  BadensibnJB  •- Anatriaeia  ,^*  Vind. 
1831  behandelt.  Sein  Wnnacb  aber,  itber  aeine  Yateratadt  nnd 
ike  Uagebmigen  eine  «nsfobrliobere  Sebrifl  an  liefern,  konnte 
■anieb&lti^er  Hindemngen  wegen,  erst  im  Torigen  Jabre  erfüllt 
«eidan,  wo  er  die  n^tUge  Masse  au  AnsarbeiCnngen  gegenwärtig 
gir  Sflhiüt  fand.  -^  Die  Toransgescbidkte  Gescbikbte  der  Stadt 
Baden  »aAt  dw  Lesea  mit  den  Tielen  traurigen  Scbidcsalen  be- 
ksBBt,  wekbe  aie  dorcji  Terheerende  Kriege  nnd  wiederbolte 
Fanerabrfinate  erlitten  bst  ,^  .nnd  erfifllt  ibn  mit  Frende ,  wenn  er 
erfahrt,  wie  kmae  Zeit  jedeamal  som  Wiederanfbau  der  aersida* 
tea  Stadt  nnd  inr  Herstellung  'der  au  Grunde  gericbteten  Yer- 
uigenaamsUlnde  ihrer  Einwohner  nötbig  war.  Die  CSesdiicbte 
fiadena  ist  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  fortgeführt,  und  die  Lite- 
noor  um  15  Nummern  Tollständiger ,  als  bei  Osaan«  Der  Vf. 
9pfiGht  fon  den  Bftdem  selbst,  und  liefert  theils  eine  mit  dem 
n^.  der  Chemie  Rud.  t.  Spte  1830  unternommene  Temperatur- 
tehersicht  s&mmtlicher  B&der  Ton  dem  heissesten ,  dem  Josepbs- 
Ude,  an  -h  28,  6^  R.  bis  au  dem  kfilteaten,  demPeregrinnsbade 
-1-22,  2^,  dieijs  eine  Angabe  der  diemiacben,  sowohl  gSsar- 
^Sea,  als  fBstea  Bestandtheile*  Hierauf  folgt  eine  Beschreibung 
der  einxeben  Bfider  nach  ihren  Localitftten,  ihren  ehemaligen  Be* 

Iqpot.  4.  «M.  ^MTMfc.  idi.  XY.  5.  29 
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^llitserD  IL  B,  m.  vmi  bei»  LeepoUstade  der  kuiMlIicheB  ▼•iridb- 
Ittogea  kvL  Dampf-,  Dooche*  oad TinpftAdornu  —  Die  vench»- 
denen  Badeordamigef  v^m  J.  1613,  1697,  1797  md  1811  «i 
d:e  Dftde-,  Bau-  mi  PoUoeiordaoiig  Von  1820»  w^rde»  ne- 
dann  in  extenso,  niitgellieill.  In  Ansdilin^  der  Eololelmgp  «ni 
des  Lebens  der  badener  Sebwefelqnelien  Iritt  der  Y£  Danen  bd, 
«elcbe  dieselbe  einem  eigenen  Lebensprecesse  nnserer  Brde  .m- 
acbreiben  «ad  ibr  Wasser  als  ein  Predad  dieses  Pnieensos  an- 
sehen. -^  Die  Anwendangsari  der  Beiiqaelle  ist  eine  doppelte. 
Die  innere,  als  Trinkwasser,  entleer  rein,  oder  nut  Bliicb 
▼ermisebt,  ist  wo  nicbt  die  älteste,  dodi  eins  srikr  alte,  ochen 
im  16.  Jabrb.  gebrincblicbe.    Die  inssere,  too  dem  V£  liiwtimpf 

\als   die  ftiteste  angegeben,   benntst  dieses   SchweMvasa^  all 
Vollbad,  als  Halbbad,  als  Fnss-  oder  Handbad,  als  Doochs, 
als  Troplbad ,   ds   RegenlMid   nnd    endlich  als  Dnnsibnd.      Die 
Wirknog  des  Heilquells  wird  genan  angegeben,  die  Krankhoit« 
namentlich  anfgefuhrt,  ii^  welcben  derselbe,  einer  sehr  langem  Br> 
Abrnag  infolge,  heilsame  Dienste  leistet,  nnd  endlich  werden  neck 
▼orsdnedene    Bemerkaagen   mitgetheilt,    deren   Befolgnng     im 
JBadegasie  gewiss  nnr  nutsKch  sein. kann.   —  Anf  du»,  im  JE» 
gange   der  Schriß  gegeben,e  allgemeine  Besdireibnng  d^  ScaÜ 
Baden  folgt  S.  151  noch  eine  specielle  der  Stadt  nnd  der  ihrsn- 1 
nUcIist  liegenden  Ortschaften,   der  ▼erschiedenen,  aar  Yeredifine>i 
rang  der  Umgegend  gemachten  Anlagen,  der  Ptusse  nnd  QueUei, 
fiffentlichen-Gftrten,  GasthAuser  a«s.w.    Daran  reihen  sich'knm^ 
Maehrichton  Ton  den  in  Baden  lebenden  Haadwerkem  nnd  Kins^' 

'  lern ,  den  KaflbehAnsom ,  den  Kirehon  nnd  Kapellen ,  dem  Ma- 
gistrate nnd  (sonderbare   Znsammcnstellangen!)   fon  BunemKm, 
Pflanaen ,  Rniaen ,  SpitAlem  ^  *  endlich  Ton  den  in  nnd  nm  Badm 
lebenden  Tiiieren.    Der  Tf.  hat  seino  Angabe  anf  keine  Weiss  st , 
gelöst ,   dass  man  mit  ihm  safineden  sein  kann.    Die  hioaso  Ant  | 
sAhlnog  derilnhriken  xeigt  schon,  -dass  er  wenig  logischen  Sinn 
hesitae ;  nherdem  kommen  Wiedoiiioinngen  mehrmals  vor  nnd  dii 
Weilsrhwedigkml  des  Stils  tHIgt  sndlich  nach  an  dem  Miosbsba 
gon  hej,  w^khes  man  beim  Lesen  dieser  Bmnnonschrift  ompfindeli 

Dr.  Knkn  smu 
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[429]  Gencliitlita  der  lienemacbeii  Dichtkonat  Ton  Ihv 
Geo.  Heinr:  Bode^  Assessor  d.  ^*loe.  Fac  an  G^tlngfm. 
1.  Bd.  Leipzigs  &oUec.  1838.  XII  ii.  524  S.  gr.  & 
(a  Tbk.  .8  43rO 
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Aaeh  «•  i«  Til:  €«acliicto  dar  •pitcM«  DidiifaMI  te 
HtUiseli  Ihs  mf  Alezundros  den  Gtmmb  to»  o.  8.  w. 

Bbe  wftbre  Cesdiidite  der  gritcliiseiiea  IKektknml  kl  mXb^ 

uA  den  jdBgst^  sidit  «iuM  Aserkesmuig  geUMbenen  Yefsndbe 

Mch  tiae  «ngdSste  Aafgabo,  fraiicb  aiicli  eise  der  sdiwierigsteiiy 

MidM  iberlMittpi  den  AlterAvat fondier  g^Mldk  wtrdMi  ktauM« 

Biie  m  to  erfrenlidiere  Bradieimu^  ist  daher  die  Ttrliefeadt 

MiiA,  mdoreii  oluie  Frage  jene  Aitigiibe  ikrer  Löiaag  n«  ela 

Bfdeatefides  entgegepgefiUirt  wird*    Hr.  B,  beeiUI  in  reratiglidMfli 

Grade  ait«  iKa  Bigenadiaftea ,  weicke  eiaem  Literarhietoriker  na-f 

ealbekrlick  sind;  wikread  er  imBeslUe  der  reiebkaltigstea äiÜb«. 

■ilfel  ist,    legt   er   seinea   Ferscknagea  dock  ein  seliwIAadiges 

Qoelienstadiiifli  sam  Grande ;  er  ist  oabefangea  und  frei  von  iei« 

djgea  Modetkeorieea,  weicke  das  erst  Aniiu&adeade  and  genetiHdi 

n  Coafttrairende  ia  gewisse  gleick  Ten  w^m  kereia  fertige  K»- 

legorieea  wHlkfiriiek  kiaeiaswftagea ;  daker  ist  seine  Batwickelung 

li^  and  einfack ,   seine  Darsteilnng  klar  nnd  fasslick.    Gleick 

die  Bialeitnng  &  1  —  85  seigt,   dass  es  desi  Yd  nidit  mn  daa 

nii  Asasserlicke  an  tkaa  Mt ,  sondern  dass  er  seinett  Gegenstand 

üdbr  saffiMst«    Naekdem  er  kier  fiber  die  Bdiandhiag  des  Stofea 

m  AUgeniainatt  gesprocken ,  gibt  er  snftrderst  einen  Abriss  der 

Leistai^  der  Griecken  aaf  dem  Gebiete  der  Literatargesckkskte 

•sd  kaadsit'  dann  Ten  den  Begriffe  der  Knnst  fiberkanpt  und  ins-^ 

^Msdere  tob  der  Knnstpkilosoplue  der  Griecken ,  in  weicker  die 

Tleerene  des  Pinto  and  Aristoteles  die  Hanptpartieea  bilden«  Die 

P#Mie  selbst  ist,  so  weit  sie  in  diesem  1.  Tbie.  Torliegt,  infol* 

gmdea  8  Abschaittea  abgebaadelt:   I«  Die  orpbische  Voraeit  6« 

Mr«^19t   (der  am  meistea  dorcbgearbeilete  Tkeil,   da  der  Vt 

^haselben  Gegenstand  sckoa  fraber  in  einer  Monograpbie  bearbei* 

M  bat) ,   reick   an  Bemerkangen   iber  Tbracien «   das  Yaterland 

das  Orpbeas ,   die  iba  betreffeadea  Mjtken  nnd  deren  Bedentang 

mhst  den  betreffenden  Abbildnngea,  die  Orpkiscke  Gltterlekre  nnd 

MjMerien ,   deren  Znsammeakang  mit  der  Pkilesopkie  n.  s.  w. 

Der  Kern  der  Untersncknag  isly  dass  die  aha  Orpkeossag»  gans 

isabkaagig  ist  Ton  den  spAter  nngedickleten  religiösen  ad  mj- 

aMb-pbilosopbisdien  Ideen,   dass  der  spätere  Orpkens  nur /üs 

die|;oriscbe  Form  eines  Begriffs  an  betracbten,   kerTorgegaagen 

M  der  mjstiseben  Bicktong   der  Pjtkagoreisckea   Pkilooopkio» 

B*  8.  191—230.  Uri>pmng  des  episcken  Gesanges  im  k^iscken 

2eilallor:  Sckilderang  des  Heroentknms  (die  Iroiscke  Heldenaeit 

^  der  Wendapnakt  der   bloss  mjtkiscken  Tradition    nnd    die 

«iieadidie  Wiege  der  epischen  Poesie),   Dichtkunst  nnd  S&nger» 

DL  8.  230—245.  Yolkslkumlickkeit  der  lonier  im  Allgemeinen : 

'u  Wesen  der  grieckiscken^  Poesie  war  dank  die  Ti^tkflmlidio 

hdifidoslitftt  dsr  einseinen  Stftmme  bedingt ;  das  Bpos  trat  an- 

^  bei  dm  loniem  in  fester ,  knnsderiscker  Gestalt  ins  LMen^ 

29* 
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sein  Gelullt  and  Oeht'  bildea  des  klarsten  AUnidc  der . 
WehaDsehaatDg  und  SdiöpfiiDgskraft.    lY;  S.  245  —  360.  Bm 
Homerisciie  Zeitaici»' :   Heldenlieder  der  Aeelier  hildes  die  cnli 
Anlage  der  eptsdien  Dichtang ;  ^fifj^,  rowofiog  oder  ifmvwak 
äpw,  ist  der  liarmonische  Ziisanimeni%er ,  indem  der  Gkante 
der  Homerisciien  Pdesie  in  der  Vereinigong  einer  greaeen  Signi- 
masee   zn' einer   dichterischen  Binbeit   liegt;   in   den  Sagen  tu 
Homer^s  Wandemngen   sind  gesdiicktliche  AndeotnngiMi  uberA 
Verbreitung  der  epischen  Poesie  enthalten , ,  sowie'  die  AnspriAe 
der  einzelaen  StAdte  sich  aof  das  Vorhandensein  yon  VoiksfeiMi 
nnd  Kampfspielen  gnlnden,  bei  welchen  die  Homeiisf&en  GedichU 
vorgetragen  wurden;  die  Horaeriden^  sind  Rhapsoden  und  Oichm^ 
welche  den  Kreis  der  epischen  Clesftnge  nnter  Homei'sNamea  »• 
weiterten  (Kreophylus,  Stasinns,  Arktinus);  die  Hypothesen  ak« 
seinen  Gebartsort  aber  lassen  keine  Bntscheidni^g  sn.  Der  AkdiiK 
scUiesst  mit  aasfnhrlicher  Betrachtong  der  Ilias  und  OdTSste  m- 
wie  der  Fortpflaosang  derselben  durah  Schrift  nnd  riiapsodifldw 
Vortrag.    In  Bezng  aof' die  Binbeit  der  Homerisdien  JMchtnngci 
sdiiiesst   sich   der  Vf.    der   neaeren  Ansicht  an«      V*   S.  360-* 
414.  Der  epische  Kjklos  oder  Liederkreis :  die  Kjkliker  betrid«  ^ 
die  Dicbtkaast  als  Privatsache  atnr  Ansfülhing  ihrer  Hone  (T)i  i 
daher  ihre  Gedichte  vom  Kreis  derRhapsodik  ansgesohlenen  Uit* 
ben  (?);  sie  fährten  die  von  Homer  nar  aBgedottfoien  odertWi- 
"weise   behandelten  Mythen  nach  ihrer  chronologiBchen  Felge  Ui  ' 
som  Abschloss  der  heroischen  Zeit  ans;   Kjpria»   Aethiepis  Jd 
Arktinus ,  kleine  Ilias  des  Lesches ,  Zerstömng  lUons  f en  Ade« 
tinns  y  Ruckkehr  der  Atriden  von  Agias ,   Telegonle  des  Bugs»* 
mon  u.  s«  w.  nnd  die  kleineren  Homertschen  Gedidkte,  Bjnurti, 
Epigramme,  Margites,  Batracfaomjomachie ,  Sehersgedichte.   VL 
8.  414—459.  Hesiodus  nnd  sein  Zeitalter :  naoh  Begriindun|te  < 
dorischen  Herrschaft  im  Peloponnes  entwickelt  skA  die  hieiam*  \ 
didaktische  Fbrm  des  Epos ;  Priestergeschleckter  nnd  Dftmoaai«-  ' 
gie^  schwankend  twischen  Religion  nnd  Specnlation;  theogooMfti 
Systeme ;  die  Hesiodischen  Gedichte  sind  als  Bneognisse  mekfS*  ; 
rer  Cnlturperioden  ni  betrachten;  in  den  Werken  nnd  Tagen  surf 
versfAiedenartige   Bestandtheile   nacbweisslidi ,   »  der  Theeg«ii« 
sowohl  rhapsodische  Binschiebsel  als  Lücken  eAennbar,  ehgl«'^ 
die  Grnndztige  Acht  sbd;   entschieden  aber  wird   S.  439  t  ^ 
neuerdings  yon  Soetbeer  rorgenommene  Beschrftnkong  der  Ü^  ] 
gonie   auf  72  funfeeilige  Strophen   zurückgewiesen ,  indem  fa 
Begriff  der  Strophe  dem  Bpos  fremd  sei,  dieselbe  als  nothwen^ 
Form  der  lyrischen  Poesie  durdiaus  einen  musikalischen  Vm^ 
voransseUe   und   auch  der  Hexameter  niemals  zu  Strophen  rw« 
wandt  worden  sei,  -^  eine  Beweisführung,   welche  jedoch  eiiff  ' 
weiteren  Begründung  bedarf  und  intakt  hhnreichend  zu  nein  cdri^ 
alMn  jene  Hypothese  uteustossen.    VD.  &  4ö9^-499.  Dil  ^ 
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gÜMi  and  pUloftOfibMciMii  Lehfgwlickte :  arit  d«r  A«fl6«iiiig  des 
Sp09  ia  die  prosaische  Fom ,  mit  der  Erschipfiuig  des  mjthi- 
siÄm  Stofies  und  dem  Aofdftmmeni  des  VersUmdeslebens  eotsiaii4 
dis  Lehrgedidit ,  ond  iwar  (heils  in  mystisch  •  religiöser  Besic-.* 
kong,  deren  Vertreter  Bpimenides,  Aristeas,  Abaris,  Onomakri- 
üB^  theib  ia  pbilosephisoher,  wie  bei  Xenophanes,  Tbales,  Asias^ 
Paraeaides ,  Bmpedokles.  YUL  8. 44d-rö20.  Aas  dem  Strebea 
asdi  amfassender  Darsteilnog  der  Heldensagen  entwidceU  sich  eins 
dam  kjfclisebMi^Bpes  nahe  yerwandta  Poesie;  in  diese  Kategorie 
gdbdrt  die  Herakise  des  Pisander  nnd  PaaTam,  die  Perseiq  des 
Choerilas,  die-Thebais  des  Antimachns  and  der  Kentanros  des 
Oiseremon.  —  INess  sind  im  Allgemeinen  die  Umrisse  dieses 
kfidisC  sebatsbaren  tVerkes,  dessen  Beurtheilnng  im  Binzelnaa  irir. 
»deren  Blättern  überlassen  müssen.  Wir  gehen  daher  auch  über 
die  bei  einem  Werke  dieser  Art  sehr  natnrlicha  Banerlnag^  dasa 
ibep  ▼evscUedene  Pnnole  sich  noch  rechten  lAsat^  hinweg,  and 
figea  jmr  noch  hinin,  dass  wir  hier  nnd  da  eitwas  mehr  Sebftrft^ 
etwas  BMhr  Licht  nnd  Schatten  gewünscht  hlltten,  obwohl  wir  aal 
der  Mieren  Seite,  anch  die  Vorsicht,  nut  weldier  der  V£  diesen 
es  nosKheren  Boden  besdireitet  ^  rnhmend  anerkennen  müssen. 
Nach  scheint  nns  niweilen  das  angewendete  Bfittel  snm  Zwecke 
ii  keinem  richtigen  Verhältnisse  sn  stehen ;  so  a«  B,  imrieht  der 
'?£  ia  der  Einleitung  offenbar  sn  ansfohriich  über  dio  ^nnst,  im 
eretea  Abschnitte  aber  Thraden.  Eine  sehr  sdiätsbare.Zngabe 
tdiei^'  emd  die  Anmerkungen,  in  welchen  theils  die  Quellen,  thefls 
die  neuere  Literatur  sorgifUtig  nnd  doch  in  strenger  Auswahl  an-^ 
segeben  sind.  Hier  haben  wir  nur  eines  einsigen  Uebelstandes 
m  gedenken ,  welchen  hoffendick  Hr.  B.  bei  den  folgenden  Bä»- 
dsa  abstellen  wird ;  er  citirt  niUnlieh  Snidas  stets  bloss  nach  dar 
Seitensakl  der  Gaisford'schen  Ausgabe.  Abgesehen  auch  davon, 
dms  die  Aasgabe  nur  in  den.  Händen  Weniger  ist,  wer  wini 
s.  B.  Passow  oder  Scheller  nach  der  Pagina ,  und  nidit  yielmehr 
■aeb  dem  betreffenden  Artikel  citirenl  —  Die  äuasera  Ausstattung 
iit  höchst  anständig.  2. 

[430]  De  hiatom  Homeii  maximeqne  de  BGriptorom 
eamiiBam  aetate  mel^emata«  Scripsit  Greg^.  Ouil. 
NfitXfchy  antiq.  litt,  in  acad.  Sil.  prof.  oM«  Danebrog.  eqn. 
Fase,  posterior.  HanooTerae^  Hahn'aclie  HofbacUu  1837. 
XX  u.  144  S.    4.    (1  Thlr.  12  Gr.) 

[Pasc  1.  Ebendai.  18S0.  1  Thlr.  8  Qr.\ 

ObgMeh  ^eses  aweite  Heft  der  so  gesehätiten  Mdetomata, 
da  es  nur  eine  wiewohl  hier  und  da  rerbesserte  und  erweiterte 
Ssmminng  rerschiedeaec  Gelegenheitsschriften  enthält,  schon  einige 
Zeit  der  Oeffendichkeit  angehört  nnd  also  Denen  wenigstens,  wel- 
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cke  des«  Homer'  nmi  imoäderai  Geg^isteade  üures  Sliüm 
maohen ,  im  WesentlidieD  titogst  bekumt  ist ,  so  darfio  «ilie  k^ 
gäbe  des  Inhalts  doch  «icht  überflüssig  s^^in«  Hier  noss  iten  akr 
Ref*  offen  gestehen ,  dass  es  über  seine  Kräfte  geht ,  einen  fdl- 
ständigen  and  'doch  'sogleich  übersichtliches  Aasing  in  gfim 
Hr.  N.  ist  weder  yerworren  noch  nnbeholfen ;  d<>i|niseh  ist  seiae 
Darstelinngsweise  so  ganz  eigesthumiich,  wir  möditen  sag«^  hii^ 
fio  gans  ohne  Vorder-,  Mittel*  und  Hintergnind,  dass  ss  w 
der  angestrengtesten  Anfinerksamkeit  gelingt,  ihm  sn« folgen  inl 
das  Gesagte  festsnhalten,  nnd  dass  man  doch  am  Ende  sn  Iecisw 
ganz  klaren  Totalanschminng  kommt.  Wir  begnüg«i  nns  däiicr 
nnr  mit  wenigen  Andentoi^gen,  Comm.  L  (ersdiien  inerst  in 
.h  1831)  de  Atistotele  contra  WoUianos,  sive  de  caradaibos  9fdi 
Troiani  rede  inter  se  comparandis  dispntatioi  p.  I^^ÖS«  m$ 
Art  Yon  Yerherrlichnng  des  Homer  im  Lichte  AristotelisdierKaiil» 
entwickelnng,  worans  erhellt /dass  Hm  ^bgleidi  er  nidit  seiM* 
schöpferisch  dichtete,  sondern  ans  dem  ihm  Ueberiiefoficn  sM 
Tor»  ihm  schon  didbterisdi  Behandelten  seinen  Stoff  answühh^ 
doch  zur  höchsten  Knnstemheit  sidi  erhob,  wAhrend  die  ihm  sarih 
'  eifernden  Dichter  des  troischen  Sagenkreises  (Hagias ,  Ardini» 
Lesdhes)  weit  hinter  ihm  znrückbKeben«  Comm«  U.  (gesehrietai 
im  J«  1834)  sententiae  Tetemm  de  Homeri  patria  et  aetati^  aecsf»» 
tioa  diger^tnr  ad  redargnendnm  errorem  opinionis  qvat  de  mcIi 
8.  schola  est  Homerka,  p.  59 -—100.  Der  HanpCzweck  ist  kiff 
Ibllkonnnen  erreicht  nnd  die  Nichlexistens  einer  Hoineriflcikm 
Dichterschnle'  erwiesen;  als  Medinm  des  Beweises  werden  & 
Fragmente  der  Forschungen  der  Alten  über  das  Zeitalter  desB»- 
mer  (Theagenes,  Stemmbrotas,  Antimachos,  Berodolns,  DioB^ 
sins  Olynthins,  B^oms,  Chamaelemi,  Megadide«,  Theopesf^ 
Aaaximenes ,  Pbilochorns ,  ArisUrchns ,  Grates)  6nrAg^s^aff^ 
woraus  sich  eine  dreifiiche  Classe  fon  Zeugnissen  ergibt:  sokK 
welche  ans  den  Städtesagen ,  aas  dem  Pragmatismus  der  6i«»* 
matiker  und  ans  der  Prnfiing  der  fSr  Homerisch  gehalteacs  Ge- 
dichte hervorgegangen  sind.  Es  folgt  p.  101-^106  Appendix  de 
fide  formulae  Homericae  oh$  wv  ßgotoi  dal  (geschrieben  1835^ 
endlich  p.  107-^144  (ebenfalls  1835  geschrieben)  ConuB.  UL 
de  rhapsodia  aelatis  Atticae  diligentins  quaeritar.  Hier  wiid  n« 
Thejl  gegen  die  ungenügenden  (Jutersuchnngen  yon  Kreaser,  B- 
Thiersch  nnd  Böckh ,  das  Wesen  der  Rhapsodie  in  allen  eeiem 
einzelnen  Stadien  sprgi&itig  und  mit  überzeugender  Schärft  abge- 
handelt: ijiidiixyivai,  aytavtC/tad-ai  y  vitOx^Mdm,  ^ttifffH^ 
(▼ersttum  qnae  memoriter  fit  pronunciatio  arte  temperata,  eBt««dw 
sollemais,  wo  sie  sich  Torzngsweise  nnr  auf  die  Bpikerbesekii^ 
oder  privata,  wo  sie  sich  auf  alle  Dichtnngsgattnngen  eisBlreekla)i 
ig  inoX^ofs  bpiliijs  iuhoi,  il  vnoßok^s  om/f^^v  (t*^ 
BegrOadang  der  HenOBUin'sdMtt  Ansicht).    —    Der  VI  nn^f»» 
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Comm.  ly.  de  MoioruiBoBeri  antiqiiiaiiM  tt  mMimcai« 
limwterae  ci  rlia|wodiiie  nsa  and  einoi  bkin  Biidis«liefern ,  wo« 
mt  «bo  djese  IKItUteiiiAta  ff^eadilosaea  sein  werden.  M5dite  99 
Mü  dem  wfirdigen  \t  gefallen ,  recht  bald  da«  Resnllat  eeiaer 
HMBens^ii  Untereaciiaagen  in  TeilalAadiger  Entwiekelnng  nnd 
«nur  ia  daslacher  SpradM  der  Oeffendidikeit  za  nbeq|;eben.      2. 

[431]  Geographie  des  Herodot^  Tenngeweise  ans  dem 
SebriAetenor  aelbst  dargestellt  fon  Herrn.  Bobrth.  Nebst 
einem  Atlasse  von  10  Karten«  Königsberg,  Unser.  1838« 
Xi.  260  S.  gr.  8.  (3  TUr.) 

Der  T£  beabsicbtigt  in  dieser  Scbrift  eine  yob  allen  fremd- 
actisett  Zosülsen  freie  ToUlanschanaag  der  Hesedoteieeben  6eo* 
gn^Ue,  ein  Unternebmen,  dem  wir  nnmdglicb  eine  so  höbe 
Wiebtigkeit  beilegen  kftnnea,  als  es  Hr.  &  tbat»  Nacb  seiner 
Anriebt  :BJütt]i€]i  sollte,  statt  dass  man  ia  Hnnderten  fon  Folianten 
8Kb  terstrenten  Notizen  sncbt,  ein  für  allemal  das  Geograpbiscbs 
«as jedem  Sehriftateller  znsammeagestellt  werden,  was  ihm  frei- 
Ueb  sdbst  wie  eine  „Tagelöbnerarbeit^^  yerkommt.  Wollen  wir 
am  aodi  sageben ,  dass  diese  bei  denjenigen  Sdiriftstelidrn  nicht 
emweckmSssig  sei,  bei  denen  sich  eben  nur  einzelne  zerstreate 
NeHtea  TorJiiiden,  ^o  können  wir  doch  dasselbe  nickt  bei  Herodot 
filten  lassen,  bei  welchem  ja  das  geographische  Element  so  dent^ 
lidi  berrortrUC,  dass  es  selbst  das  bisUurische  oberwiegt.  Harodol 
nt  dareb  and  dardk  Geograph ,  nnd  so  erballen  wir  denn  avqh 
is  vorliegender  Schrift  mehr  als  den  halben  Herodot  wieder« 
Ihch  onserem  Dafürhalten  iet  diess  ein  ziemlich  zweckloses  Be- 
lisaea,  znmal  da  Hr.  B.  sidi  einzig  anf  die  Angaben  des  Schrüt- 
steliers  seihst  beschrfinkt,  nnd  geflissentlich  den  einzigen  Weg 
Teroirft ,  welcher  hier  zn  erheblichen  Besnltaten  fuhren  konnte, 
atelich  die  Yergleiehang  der  Angaben  des  Herodot  mit  denen 
^  spateren  Geographen.  Wollte  Hr.  B.  hier  aadi  nicht  bis  anf 
<e  nensste  Zeit  herabgeben ,  eo  war  es  doch,  scheint  es  ans, 
WrlAsslicb,  wenigstens  Das  zu  prüfen^  was  das  Altertham  selbst 
fiher  Herodot  nrtheille,  and  was  seine  nnmittelbaren  Nachfolger 
iäa  herab  anf  Stephanns  Bjzaatinns  aas  ihm  entlehnten,  was 
Mdi  fiir  die  Kritik  von  nicht  geringer  Wichtigkeit  ist.  Indem 
vir  es  aber  hier  nor  mit  dem  Gegebnen  zu  thnn  haben,  ist  nor 
^  Fmge,  ob  Hr.  B.  die  Angaben  des  Herodot  richtig  nnd  treu 
«iedeq(i|;eben  hat.  Obgleich  hier  im  Ganzen  wenig  anszosetzen 
nt|  atossen  wir  dodi  zuweilen  ^anf  Dngenaaigkeiten  nnd  Frei* 
Mite,  die  nicht  zn  billigen  sind,  wie  gleich  8.  2  da^  ßqixf^^tu 
M  fisiedot  3,  104.  durch  ,^is  an  den  Kopf  im  Wasser  stehen'* 
^^^^netit  ist.  Man  denke  sich  eine  ganze  Nation,  die  friih  Mor- 
S«SB  bis  an  den  Kopf  im  Wasser  steht!  Clnrichtig  ist  gleichfalls 
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S.  45  der  Beiid^t  fiber  denTauiel'AiifSaBioa  3,60.  vefstuita; 
er  ist  ä^iflaTOfAOv  j   doppelmundig ,   iiid«m  ein  optiy'/ua  ibcr  dm: 
anderen  geht,  der  obere  für  die  FnssgfUiger,   der  «ntere  fiir  das 
Waseer,  and  swar  ist  der  letztere  40  Fase  tief,  thcoatnrixo  ßiS»;*, 
Bine  sehr  schAtsbare  Zogabe  sind  die  saaber  KthograpbirteBKtf- 1 
ten:  1)  Boropa,  2)  Hellas  nebst  Macedonien,.  3)  die  Tbemep ]fki,  | 
Platilä,  Samos,  4)  Tbraciens  SudbälAe,  5)  Skjthia,  6.  o,  7)  Aaifi,  i 
8)  Libjen,  9)  NordostrLibjen.    Ob  bier  Hr.B.  fiberall  diewid- 
liche  Ansicht  das  Herodot  wiedergegeben,  oder  nicht  viebnebr  n- 
weilen  sichza  sehr  an  ein  schon  jCegebenes  gehalten,  anstatt  etvat 
bisher  Nichtgekanntes  hier  erst  anfzofinden ,  wollen  wir  daUiige- 
etellt  sein  lassen.     Nnr  den  Wunsch  können  wir  nicht  nsterlrt- 
cken,  dass  mit  dem  Raome   anf  diesen  Karten  haashälteriscber  I 
amgegangen  wiire.    Das  Game  konnte  bequem  auf-  4  Tafebm- 
sammengedrftngt,   nnd  somit  der  jetat.Tiel  in  hohe  Pieis^wiie 
Hftifte  ermässigt  worden..  ...  .2* 

[432]  Thncydidis  de  be)Io  Pelopoimesiaco  Iibri  octo. 
De  arte  huius  scriptoris  historica  exposuit;  eins  Titas  a  Teterihn 
grammatici^  conscriptas  Mdidit;  codicum  rationem  atque  .ancUii* 
tatem  ^xaminavit;  graeca  ex  iis  emendavit;  scripturae  diversitiles 
omnes,  commentarios  rerum  geographicarum,  scholia  graeca  etal- 
Qotationes  quum  Dukeri  omnes  atque  aliorum  selectas  tum  sau; 
denique  indices  rerum  et  yerborum  locaplelissimos  subiedt  £i^ 
FrÜ.  Poppo^  GubenensiB.  Pars  III.  CommentaiiL  VoL 
lYt  Adnotata  adlibrosYI— YIIL  Lipnae,  E.  Fldsolier. 
1838.  Vm  n,  800  &  gr.  8.  (5  Thlr.) 

Zu  den  früher  von  Hrn.  P.  benntzten  und  dort  ang^ebcM 
kritischen  Hulfsmitteln  kommt  hier  für  Buch  6— -8.  eine  denk 
,  Bloomfield  besorgte  genaue  Collation  des  Cod.  ClarendomaM, 
sowie  Excerpte  ans  einem  Cod.  Cantabrig.,  weldien  schon  iiwU 
zam  4.  Boche  einsah.  Sonst  Jet  im  Plane  pmd  der  AusfikrtfK 
nichts  geändert  9  so  dass  wir  uns  kunlich  auf  unsere  Aaisg» 
der  Yorhandenen  Bftnde  (Bepertor.  Bd.  L  No.  243. ,  Bd.  V.  N*- 
2471.)  zuruokbeziehen  können.  Nnr  eines  literarischen  Cujf- 
sums  müssen  wiv  noch  gedenken,  dem  der  Herausgeber  eWp 
Blatter  der  Vorrede  gewidmet  hat.  Der  ^oht  unbekannte  ft^ 
sehe  Gelehrte  Geo.  Burges  hat  unter  dem  Titel:  „Poppo's  PlÄ- 
gomena  on.the  peculiarities  of  Thncjrdidean  phraseologj  tfasaii^ 
ed,  abridged,  and  criticiied  bj  G.  B.,  who  has  subjoinad  an  Ap- 
pendix, Postscript  and  Supplements"  eine  Schrift  ertfekeinenhtfti) 
welche  nichts  mehr  und  nichts  weniger  ist,  als  eine  Kriegeffldl^ 
rung  gegen  die  deutschen  Philologen,  namentlich  die  aas  dar 
Hermann'schen  Schule.  Es  ist  eine  merkwürdige  BmckaMA 
dnss  in  England,  wfihrend  Alles,  w«8  aufe  praktische  Leb«  B^ 
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119  kat,  tt]M«fliftlt8am  TorirRrts  »bratet ,  dodi  das  ran  Wia> 
feasdhaiUidie ,  md  Tonagsweise  die  PUlolegie,  emer  starrea 
SCaUIilftt  aBbeuDgegeben  ist.  Denooeh  aind  daseibst  die  pbilolo- 
giseben  Stadien  nocb  ap  beeb  geaehtet ,  daas  nur  von  dort  ber 
eiae  BrkiAn»g  der  Art  gegen  Dentscbland  einiges  Gewicbt  bat. 
Sdmde  nur,  da8a.es  gerade  der  eben  so  eitle  (nnd  in  seiner  Bi- 
lelkeit  g^dittkte,  —  binc  illae  iacrimae)  als  spleenbafte  Master 
Borge»  sein  rnnsste,  der  sieb  xom  Vorfediler  autwart  Dennoch 
mi  in  seinen  Angriffen  der  alte  Seblendrian  anf  böchst  seltsame 
Weise  ndt  gewissen  SeiltAnserknnststäckdien  gemiscbt  WAbrend 
er  anf.  der  einen  Seile  anf  den  Canon  Oawesiaans  wie  anf  ein 
BrangeliniB  sebwört ,  spriebt  er  anf  der  anderen  den  ersten  6»* 
setien  der  Kritik  gewissenlos  Hobn.  Was  von  seinen  mebr  ak 
dreihundert  Bsiendalionen  des  Tbncjrdides  xn  baUen  sei,  kann 
Ban  hinlAoglicb  ans  den  Ton  Hm.  P«  mifgetbeilten  Probeben  ent- 
aAoMn.  Jedenfalls  wird  soldie  Spiegelfecbterei  den  Dentsdien  in 
aeiaer  rnbigen  Ferscbnng  nicbt  irrt  macben.  Hm.  P.  aber  win» 
ecken  wir  nur  glaeklicben  YoUendnng  seines  Tbne^dides  von  gan* 
aem  Henea  GIndk.  Docb  bleibt  nodi  ein  gnt  Stiidk  Arbeit  üb- 
rig; and  zwar  nicht  das  angenebmste ,  die  SnppkmentA  nnd  dio 
htiees.  ,yLeneon  Tbncjdidenm^S  beisst  es  am  Scblnsse  dor 
Torrede,  „nisi  Betantii  opera  inntile  foctnm  fnerit,  eingnlatim  di^- 
falgabimns.''  2. 
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[433]  Asiatische  Studien  yen  Carl  Friedr.  Neumamu 
\.  Tbl.  Mit  1  litbograph«  Beilage.  Leipzig ,  Bartiu 
1837.  VI  a.  254  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  12  Gr.) 

Hr.  Prof*  Nenmann  in  Müncben  fiüirt  mit  rubmliebem  Blfer 
fcrt)  die  Utarariseben  ScbAtse  ansznbenten^  welcbe  er  ans  Cbiaa 
mitgebracbt  bat.  la  gegeawärtigem  Bncbe  bandelt  er  znerst  CS. 
1---34)  TOD  ,,Spracbe  nnd  Scbrift  der  Chinesen*^  Da  das  We- 
•ea  d«r  ebinesiseben  Spraebe  nnd  Scbrift  jetat  binlänglidi  er* 
grsadet  ist ,  kann  in  diesem  Aofisatze  natnrlicb  nur  wenig  Neues 
Mllialtai  sein ;  dodi  ist  das  Wicbdgste  anf  eiae  Art  znsanune»- 
g^stdh ,  welebe  dem  Laien  ein  anscbanBcbes  Bild  von  der  Saebe 
aa  geben  im  Stande  ist.  Interessanter,  namentKcb  f3r  die  filtere 
CMkiebteCbina's  nnd  der  aagrenaenden  Länder  sud  die  übrigen 
bi  diesem  Bande  Tereinigten  Anbfttse.  S.  35  —  120  „die  Urbe- 
▼5lkemng  einiger  ProTinaen  des  ebinesiseben  Reicbs*^  Der  Vf. 
(Mit  nt  der  Einleitung  diejenigen  Notizen  snsammen,  welcbe  sich 
^  ebiaesischea  Werlna  aber  die  niebtcbinesiscben  üreiawobaer 
^^Un**9  aas  frubwerZeit  anibewabrt  finden,  nater  deaen  die  Man 
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ud  Mim  die  wichtigslmi  sittd.  Uoter  der  letslerai 
werden  aelbet  gegeiiwflrtig  eümiDdidie  Reste  der  impriBgSchti 
Bevdlkerang  dee  {etsigen  chineeieehen  Reiche  saeaHiaieBgcfoaal, 
ebwohl  sie  keiseBwegee  alle  sa  einer  and  derselben  SpHicMMtÜH 
eder  Menechenrace  gehören.  Dieser  Binleilang  folgt  eine  Deber* 
setenng  einer  nmpringlidi  ebinesisck  gesehriebenen  Besdirsiliug 
▼on  79  Clanen  oder  SüUnmen  der  Miaetse,  wefehe  twar  «u 
Theil  dorftig  oder  abentenerlicli  ansgefiülen  ist ,  doeb  aber  aoeh 
soB  Theil  Nolizen  enthalt  ^  wdcbe  für  den  Ethnogmphen  tm 
Interesse  sein  nassen«  S*  121—144.  ,^ar  Geschicbie  der  Sdirift 
bei  den  tatarischen  y^Ikerseha(^n*^  In  diesem  AofiMitse  iveidti 
diejenigen  Nachrichten  znsamniengestellt,  wehAe  sieh  bei  ehiyeU« 
neben  nnd  bjiantinischen  Schriftstellern  ober  die  Schrift  der  altm 
tntarischen  Vüiker,  namentlich  der  Hannen  and  Tütkuk^  rorfiBdes. 
Die  Chinesen  sagen,  dass  diese  Ydlker  sich  der  Hasdirift  bedimt 
hAtten ,  Terroittelst  welcher  man  durch  14  Bnchstaben  alle  asr 
mftgli^en  Laute  bezeichnen  koante.  Schwierig  ist  nur,  sn  eigrii- 
den,  was  die  Chinesen  nnterHn  yerstehen«  Dass  man  misbrflidh 
lieh  Indien  damit  bezeidine ,  wird  von  einem  ihrer  Schriftstdlw 
aaBdrficklich  geriigt,  Hr.  N«  Tcrrnnthet  daher,  nnter  der  Baschiift 
sei  eine  Tochter  der  babylonischen  Schrift  gemeint,  welche  ku- 
tere  er  mit  Kopp  fiir  die  Mutter  der  phöniiischen  liAlt.  Er  be- 
merkt dabei,  dass  auch  die  Von  Ahmet  ben  Arabschah  mitgetheilte 
Uigurenschrift  aus  14 Buchstaben  bestehe,  bezweifelt  aber,  dmi 
diese ,  urie  gewöhnlich  angenommen  wird ,  durch  Nestorianer  ii 
der  Tatarel  eingetfibrt  worden  sei,  ebenso,  dass  die  finschnft, 
nach  der  Meinung  der  Chinesen,  mit  dem  Buddhiemna  in  Ver* 
bindong  stehe,  hAlt  vielmehr  beide  für  gleicKbedeiitend  nnd  mast» 
dass  diese  Schrift  durch  die  Perser  sn  den  Tataren  gebracht  wt^ 
den  sei.  Ref.  gesteht,  dass  ihm  die  dafür  angeführten  BewriM 
doch  nicht  stringeot  genug  erscheinen ,  um  die  entgegengeseuls 
•besonders  von  Klaproth  aufgestellte  nnd  sa  begründen  vcnncklt 
Ansicht  desshalb  auizugeben.  Schliesslich  berichtet  der  VC  atcK 
was  chinesische  Quellen  über  die  Schrift  der  Kitan  und  Kinrnl^ 
'  halten ,  und  theilt  eine  in  einer  chinesischen  hwchriftensaniisisM 
onfgefundene  Inschrift  in  Kincharacteren  sammt  diinesiscber 
-  UeberseUung  mit.  Sie  steiunt  nun  dem  J.  1135  and  ist  jotaf 
Hills  ein  sehr  interessanter  Beitrag  snr  Geschichte  der  Scbrifc 
Leider  scheint  sie  freilich  aus  einer  sehr  oompiidrlen  SjIInb- 
Schrift  an  bestehen ,  nnd  da  die  Inschrift  sehr  kort ,  die  chiafW 
mi^  Uebersetsong  schwierig  au  verstehen  ist  (der  Yfl  hat  sie  o»- 
fibersetit  gebssen),  so  ist  wohl  wenig  Hoflhnng  vorhanden,  v^ 
Jemals  deuten  sn  lernen.  — -  Von  den  übrigen  in  dieeem  B^t^ 
befindlichen  Abhandlungen  genüge  eine  knrse  Angabe  des  labslifc 
S.  145—151.  „Die  Siaposcb  (SdHvnrtiieke)  oder  Ungiinhigss» 
eine  aotodthene  Völkenchaft  Mittelasiens^     Die  Simneh  sW 
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tiM  iMwrInib  dM  Betör  Tag  w^kaeMe  sfeaKeh  ttnUldimil» 
Vüliif raduA ;  wm  Altere  nocl  neuere  Sdirifieteller  des  Orieato  ood 
Oeddeete  daien  beriebleai  hat  Hr.  N.  geeamnell  «ad  mil  eiaa»» 
dfr  in  Uebemastemiiag  tu  aelaea  Tersnchk  8.  152  — 186* 
^ersitB,  Thahareslaa  oad  Techarestaa  aadh  chiaeetsekea  Qud- 
ba*^*  Die  Qaellea  aiad  MataanKn  aad  die  ^liaeeisclMii  Beieha» 
aaMÜea,  aas  welehea  dieeer  echöpfte.  S.  187—202.  „Haodelav 
stMseea  voa  CUna  nadi  dem  Weelea*' ;  nach  eiaem  chiaeaieclMa 
Weiie  aae  den  6.  Jahrh.  naserer  ZeitrechaaBg.  S.  203—254. 
^Der  Zviet  avie^n  dein  BagUUidem  *  uad  Ciiineaea*^  Der  Yt  , 
Meachtet  deaaelliea  ven  geecUektüdieni ,  elaalsreclilliclieBi  nai  ' 
pditiadieDi  Slaadpoakte,  nad  AeHt  dabei  nuiaclie  weaig  bekaaale 
Beteils  Biit.  H.  C.  f.  d«  Gabeleatx« 

[434]  Das  Sprachgeachlecbt  der  llitaiicD.  Darstellaag 
d«r  arspronglicbeB  Yerwandtachaft  der  taUrischen  Sprachen  nnter 
lieh  and  aiit  der  Sprache  der  Helleaeo»  ood  Andentoog  der  la^» 
alcheC  hervergeheaden  Felgen  fdr  die  Geechichte  der  Sprachen 
wd  Tölken  Von  /•  Ritter  Mit  Xyhmder^  Hauptmann  im  k. 
Biyer.  Ingenieiir-Cerpe ,  Dr.  der  Philoe.  n.  e.  w.  Fiankfurt 
a«  M«,  Sanerläoden  1837.  YIII  o«  485  8*  gr,  8«  (ot 
2  Thlr.  16  Gr.) 

la  seiner  im  Jahre  1835  ereehienenen  Schrift  aber  ,^e8pra* 
^  der  Albaneaen  ader  Schkipetaren'*  (RepeHor.  Bd.  V.  Ne.  2055.) 
hutle  sieh  der  Vf.  als  eia  so  emsiger,  grundlicher  ond  besonna- 
ser  Sprachforseher  geseigt,  daas  RdT.  das  ▼erlieg.  Buch  —  des- 
sea  Geganstand  ihn  noch  dasn  ia  besonderer  Besiehang  interea* 
eilte*-  mit  froher  Brwartnag  ia  die  Hand  nahm.  Allein  dieser 
varde  leider  bei  genaaerer  Prafaag  des  Inhaltes  weaig  entspro- 
ciica,  da  der  VC  anrerkenabar  sich  auf  ein  Gebiet  gewagt  hal, 
«ekhes  im  Allgemeinen  aech  last  terra  iacogaita  ist,  nad  welehea 
aa  aberblicken  und  an  darchforsehen  ihm  selbst  beim  Maagel  nm- 
ittsaaderer  Spraehkeaataisse  oaaidglieh  war.  Daher  kommt  es 
deaa,  dass  wir  mit  Teller  Anerkennang  der  vom  Vf.  aafgeweade- 
lea  Httha ,  doeh  die  Resaltate  v  m  weldien  er  gelangt  an  aeia 
gisabt,  fiir  trageri^ch  aad  anhaltbar  eiUltrea  mOssen.  Za  B^ 
groadau  dieses  Urtheils  sei  Folgeades  bemerkt.  Der  Vt  hat  — 
vie  er  B  der  Bialeitong  eriitblt  —  im  Yeifelge  aeiner  sprach* 
liehca  nad  geschichtlichen  Stadien  es  fnr  nethwead^  oder  nfitaliA 
etachtet,  die  Sprachen  d«s  nöndlichen  nad  östlichen  Asiens  kennen 
so  leraen^  wesshalb  er  eich  snerst  iber  die  Sprache  der  Chineaan 
u  nnteiriehtea  avchte.  Nachdem  er  es  (aas  Bömasats  Elteena) 
f B  einer  allgemeinen  Ansicht  dieser  Sprache  gebracht  hattei  ging 
«r  aar  Sprache  der  Uaadachn  ober,  ia  welcher  er  Tiele  Ueberein* 
Btimmnafen  mit  unseren  Sprachen  an  finden  glaabtCi   an  welcher 
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IfeiMDg  ihm  £e  Leeuig  der  mnidflclrarisdieii  Ueb«rwtaBg  der 
S^ABgelien  neae  Belege  darznbteten  sehieiu  AnsSdinUfsGrin- 
flMtik  der  mongolischen  Sprache  entdeckte  er  sodimn  nicbt  nir 
einen  nrepronglichen  Znsammenhiog  mit  der  Sprache  der  Maa^ 
echa,  sondern  aach  dieselbe  Yerwandtsdiaft  inWuneln  nnd  Wer- 
tem mit  den.  indisdi-germanisohen  Sprachen.  Nuimehr  suchte« 
die  Ansichten  der  Spradigelehrten  über  diese  Sprachen  nfther  ka- 
men zn  lernen,  fand  jedoch,  dass  im  AilgemeSnen  dieselben  (nameil- 
lieh  Adelang,  Rtousat  und  Elaproth)  mit  seiner  JUeimmg  Ten  einin' 
Zosammenhange  dieser  Sprachen  keinesweges  fibereinsdniDlak 
Dadnrch  aber  in  seiner  einmal  gf&ssteoi  Ansicht  nicht  erschittert» 
hat  er  dieselbe  weiter  yerfsigt,  und  in  dem  finde  svOAii 
ansArnjofsmandsdorischem  Wörterboche  in  Eile  einen Aenag 
Ton  nngefiihr  viertausend  Wörtern  gemacht,  sodi^nn  a)»er,  nfuhdan 
eine  Vergleichnng  des  Lateinischen  ihm  schon  interessante  TJeber- 
einsiimmangen  dargeboten  hatte,  sich  anm  Griechischen  gewendet, 
wovon  er  zwar  nnr  eine  ganz  oberflächliche  Kenntniss  beseeeea 
zu:  haben  gesteht ,  wo  er  aber  doch,  bei  Dordigehnng  des  WIm^ 
terbuches,  nicht  mehr  bloss  einzelne  Uebereinstimmnng,  M- 
dem  eben  weit  ansgedehnteren  Zosammenhang  entdeckte 
Hierauf  onterzog  er  ^uch  die  GrammaHik  einer  UntersuehwV» 
und  nun  stellte  sich  ihm  erst  völlig  die  Ueber^eugi|n|;  dar^  ^^ 
dem  ursprünglichen  und  innigen  Zusammenhange  beider  8praeb«i 
und  dass  man  das  Mandsdu  selbst  als  einen  Urdialect.(f) 
des  Griechisdien  betrachten  könne.  Und  in  weiterem  Teiielgi 
seber  Forschungen  stellte  sich  ihm  dar ,  dass  die  Sprachen  der 
Chinesen,  Tübeter,  Tnngnsen,  Mongolen,  Türken  und  Griedm 
nur  als  die  verschiedenen  Bntwickelungsstufen  ^  oder  die  IMcr- 
jreste  von  Bntwickelnngsstofen  ein  und  desselben  Idioms  so  be- 
trachten sein  durften,  zu  welchen  auch  noch  das  Ungarische  eawit 
den  finnisofaen|Sprachen  hinzugerechnet  werden.  -—  Dieses  Reali- 
tät wdrde  allerdings  neu,  gross  und  folgenreich  sdn,  wenn  esiv 
-—  wahr  wäre;  allein  Rei  mnss  bedauern,  dass  es  weaig^ii» 
auf  dem  YonHm.  v.  X.  eingeschlagenen  Wege  nidit  eririeseaH 
sowie  er  auch  wenn  nidit  für  unmöglich,  doch  för  unwahr8cli«>* 
lieh  liillt,  dass  eine  Gmndverwandtsdiaft  des  iado-gemanisehffi 
mit  dem  finnisch-katarischen  Sprachstamme  jemals  dargethaa  Ver- 
den wird.  Der  erste  Fehler  in  der  Mediode  des  Sbu  v«  X. 
besteht  aber  darin,  dass  er,  anstatt^ erst  die  YerwandWiaft der 
tatarischen  Sprachen  unter  einander  zu  beweisen  (was  er  Att 
mnsste,  da  er  sich  auf  den  von  Schott  1836  heraosg^i;«^ 
neu  Versuch  über  diese  Sprachen  noch  nicht  bezidien  keaalt)i 
und  dann  den  ganzen  Spracfastamm,  möglichst  in  aeinot  g^ 
raeinschaftlichen  Wurzeln ,  mit  dem  ganzen  indo  -  gemaaiBckm 
Sprachstamm,  gleichfiüls  in  seinen  tttesten  FormM,  wie  sie  d«* 
Sanscrit,  Zend,  Altgriechische  n*  s.  wj  darbietet, 
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wui  Utr  Wan«l  adt  Won«!,  Form  nit  Fora  m  ▼ergleidieii   -^ 
daw  er  anstiitt  dtosen  jede  der  ebeBgenaanteii   eogenansten  talii* 
iMien  SpmcJieB ,   denea  er  ^iriit  den  CUseendieii  and   Tibed- 
iclea  gtoKt  heteregese  Biemeiite  beigesellt,  unt  derjenigen  gmtM^ 
sehen  Spradke  Tergleielily  ^eidle  ans  einem  Wftrterbnolie  geedidpft 
wird,  die  nicli  gleidunimig  .ober,  Homer  wie  fiber  die  Alexandri* 
ner  mid  weiter  herab  verbreitet.  .  ^Wabrend  also  dieser  erste  Feh- 
ler in  der  Wahl  der  Tergüdienen  Sprachen  liegt,  htgi  der  xweite 
Haoptfehler  in  der  Art,  wie  er   sie   Tergleidit*     Da   der  -  Ranm^ 
ißt  ans  im  Repertor.  T^gdnnt  ist,  eine  adafllhriiGheremid  ersehe 
pfende  Begrdndnng  dieses  leisten  Tadels  TeiWetet,  so  mögen  Bln^ 
utnkeiten,  snfs   Gerathewohl  heraasgegriffen,  genfgen«     Bx   nn^ 
i;tte  leoneln !  Der  Vf.  beginnt  mit  der   Sprache   der  Tongnsen, 
JBileni  er  znerst  (S.  17—74)  die  Grammatik  der  Mandschn  dnith*- 
pM,  nad  dann  (bis  &  227)  Wörterrerzeichnissa  desselben  Idiema 
gibt,  beides  >  mit  steter  Yergleidiaag  des   Grieehischeik     Beider 
Ldnre  vom  Lante  mäcbt  er  mit  Reeht  aof  den  in  den  tatarischen 
Sprachen- bemerkliehen   Btnklangjdev   Yocald  anfmerksam,   nnd 
soelit  toondnrch  Anfcihlang'  einiger  ▼»ersigr  gliechiaeher   Wörter, 
ia  devMi.  rerschiedenen  Sjlbeil  einer  der  Vecale  a,  o,  e,  i  dorcib« 
gebt,  davznthnt»,  dass  dasselbe  Gesetz  aueh  in  dieser  Spradie  gdle 
Wer  doch  •  gegolten  habe.    Dübei  bedenkt  er  aber  nicht,  dass  das 
Wesen  des   tatarischen  Vocakinklanges   dhrin   besteht,   dass   die 
Bürinngssylben  sich  nach  dem  Vocale  der  Wiinelsylhe  richten  nriia» 
sen;  wogegen  griech.  PrA^  und  SttflGxe,  wie  d-,  xoro^,  Tro^oe-,  oder 
^fitt,  ^tof/ —fÄog,  -^1,  -ffi^  oLS^w«  Slots  denselbett  Vocal  behalten, 
and  es  idao  eben  so  gnt  adt^xifg  wie  ifxoQogy  )itaxwf%qiig  wie  xttrei* 
^opo^,  xikevfffia  wie  rayf^a ,   äXiaaig  wie  yiviaig   heisst,   niehl^ 
Aiss  jenen  48  Wörtern,  die  er  anfsfihlt,   oder  Hnnderten ,  die  er 
ia  petlo  behldt ,   viellekkt  soTiel  Tansende  entgegengesteUt  wac^ 
den  könnän ,   wo  jenes   Gesetz  keine  Anwendung  leidet ,  dass 
Können ,  .wie  xoev,  xov,  mp^^  rur^  tov,  npß  n.  s»  w.   aqf  Yerr 
ednedenheit  der  Dialecto  oder   des   Genns,    nie   anf  die  Vor* 
sehiedenheit  der  WnrzelYoeale  berohen,  nicht,  dass  jene  von  ihm 
aa^ezAhlten  griediischen- Wörter,    wie   ad-i^- itfi&qa   n.  s.  ww 
tiieüs  aweifielhaiier  Abatamnrang,  theils  spftteren  Gebranehs,  theüs 
msamnmngesetzt  sind,  nnd  also  für  die  etjmologiOche  Spraehfor- 
admng  wenig  oder  gar  keinen  Wert!  haben,  *-  Unerheblich  ist, 
mm  ddr  Vf..aber  die  Sdinli  sagt,  da^  Schrift  und   Spradie   gans 
Tirachiedene  Dinge  sind,  nnd.  die  heterogensten  Sprachen,  bei  de» 
aen  es  sollMit  Hra«  t.  X.  sttiwer  werden  sollte ^  eine  Aehnlichkeit 
hemnsznfinden,  recht-  mit  derselben  Schrift  geschrieben   werden 
können,  und  snm  Theü  wiiklich   werden.     Bei   der   Dedination 
hat  der  Vf.  den  Charakter  beider  Sprachen  nicht  erfasst:   die  in- 
do^geittanischett  Sprachen  ieicbnen  sich  ans  durch  formelle  JBe- 
MChnnng  derGesdilechler  nnd  durch  Flexion  der  Substantive  zum 
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BA«f  Jer  CasasMIteig.  Di«  laterisdieD  Spnielicn  siid  ditrak- 
leriflirt  durch  den  Mangel  des  grammatischen  Geniis  nad  dank 
Bildang  ihrer  DecKnation  yermittelst  Postpoiationen ,  weiche  bald 
iMir  bald  weniger  umig  mit  dem  Worte  zneammenwiichsett,  dvdi 
AdhiUrion,  wie  es  Sehott  (reffeiid  beseichnet.  Hier  ist  also  eise 
Gmndrerschiedenheit  bemerkbar,  nnd  die  Herbeiaehnng  der  ahm 
Casnsendongen  q)i,  iptv,  n.  s«  w«  nnetatdiaft.  Dieselbe  wesenfli» 
«he  Yerschiedenbeit  seigt  sich  im  Verbnm.  Die  indo^germaaiselici 
Sprachen  erhalten  ihren  Hanptreicfathnm  in  Formen ,  welche  wA 
A«(  das  Snbjeet  oder  die  Zeit  der  Handlung  beliehen ;  die  Uitmt- 
sehen  Sprachen  beieidmen  beide-  thotls  gar  nicht ,  theils  mai^- 
haft,  sind  dagegen  um  so  reicher  an  Formen  zu  Be^eidmaagder 
Modalität  der  Handlung;  während  jene  Verbalformen  hanplsitclr 
lieh  die  SteUong  des  Yerbi  im  Satte  bestimmen,  denten  diese  Tor- 
nngsweise  das  Verhällniss  der  Satsgiieder  in  einander  w.  Nodi 
woniger  gelungen  ist  die  Vergleichnng  in  lexikalischer  BenthoBg: 
bald  «nd  die  Worter'  nadi  ungefllhrem  Gleichlaut  zusammesge* 
«teilt,  bald  ist  die  Bedeutung  der  Terglichenen  Wörter  gaas  t«^ 
schieden,  bald  sind  einfiudie  Wörter  mit  Compositts,  Wunelsyhm 
mitv  Ableitnngssjiben  verglichen,  bald  -^  naraentlidi  bei  den  Tir- 
kischen  —  Fremdwörter  (persische  und  arabisdie)  fOr  eiahdtti* 
nebe  genommen  u.  dgL  An  eine  Gesetzmässigkeit  der  LaatTe^ 
sddebung  ist  gar  nicht  gedacht,  auf  die  Grundbedeuloag  der 
Wörter  keine  Rücksicht  genommen*  Nur  einige  Bespiele,  wM 
sie  S,  63  gerade  darbietet;  „Antouboume,  nicht  annelmifi 
wollen,  zurdckweisen;  ovniroiiw  dagegen  thnii^  sich  widofsetscs^ 
Dort  ist  anton  die  Wurzel,  hier  twiI  „Ana  Jagd,  Jagdmf:  wb 
ist  das  Wild !  &nvia(  schreien ,  inw,  6na(a  dahinter  her  SMi*** 
Apa  heisst  iKs  Jagd,  und  weil  es  ein  WoK  ist,  das  diC'Ji^- 
ger  einander  zurufen ,  kann  es  noch  nidit  mit  &uvt9  Ter||Hch« 
worden,  das  an  &m  gehört  Brwl^  man  aber,  dnss^  die  Wantl 
^rea  apa  in  dem  mongolisdien  nbcbo,  nehmen,  fangen,  Sfft 
ee  erweist  skb  die  ZnsammensteNnng  mit  fnwy  d^r^  (soll  hds» 
sen  Aam^m)  eben  so  unpassend.  „ Ap al am e  jagen;  dffoU^ 
itnÜikvfti  Tcrderben,  Tcrwnsten,  umkonmien;  j4v6lXx»vJ*  Wie* 
der  Simplex  mit  Compositum  terglichea;  und  ist  ApoHoderfiett 
der  Jagd?  ,«Apka  Himmel;  Anoxtf  Bbtferanng:  iip&cäf  fa^ 
weit'  entfernt/^  Unpassende  Bedentung ,  Simplex  und  Ceiq»"^ 
tum*  „Apkai  horkikou  Adise  des  Hinunels;  s.  apkass' 
Mdfxa(fos  spitzig;  x^^9^  ^^^  spitzige  Pfahl/*  Horktksi 
(Khorgikö)  heisst  der  Riegel,  das  Rückgrat;  es  passl  ab» 
weder  zu  xapx^^  (nicht  xdffxa^g)  ranh,  spitzig,  scharf,  ^ 
zu  XoQal^ ,  von  x^Q^^^^  spalten  ^  trennen ,  da  es  weder  «1*^ 
Rauhes,  noch  etwas  Gespaltenes  oder  Spaltendes  «asdrüekt« 
„Apou,  wenn  eiae  Sache  beinah  TollMHlet  ist^  nur  wenig  ^^ 
Mit;   unog  Gipfel,  Spitze,  inatftbai  s^eioh,   gleich  d«iK 
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GifU,  SpitM  aebfn  einar  Sudle,  iHe  »iclit  f oUeiMi»!  ist  (dm 

fleolet  apon  an),  wie  loeo«  a  omIqoomIo«    jinavriMmm  s«8iinik 

AMfesaixi  f M.  fbio  anii  cm/xii ,   aoe  is  ktilereai  U«gl  der  Ber 

friff  fM  eegleidi,  Bieht  ia  ^Tii»  das  doch  aUein  den  Klangt  aaek 

ra  apoa  geaogea  werdea  kaaa. '  ^^Apoari   ehe  Jbeftigtr  Zorw^ 

Eifersucht;  ino^ovto  herforaliineB,  «nop^  aidt wieeca,  «aeaia« 

IbtD  aell,  ag)^^  adiAomen  ,.  lu  s»  ehe^  böe.*^     Apoari  ehe 

hoieat  die  fiifereacht  der  Weiber ,   aad  paeei  weder  sa  o»-ofo^ 

aid  i'^i^dw,   waa  Ceni|Nisita  sind,   aech  aa  den  Sdiaamt  dee 

lleer«8.    „Af^taha  Bbtt,  toa  FBaaeea;   untto   w»r(ia   haftea; 

if^ai  Aoaeehbig  an  Moade.**    Ret  bekeaat  eich  anraer  Stande, 

hier  dae  terlian  cenparatioaie  .aafsafiadea.      ^^Aptalane  bre- 

riiea,  apta-ia*ne;  e.  ebea  m^amorüikmy  abreieeea,  abanpfea.** 

Wieder  Sinplex  nad.  Canpeeitan!    Doch  geaagi   aad  aar  aech 

riae  kante  Aaaeige  des  ibrigea  lahaltee.    8.  228---240  kemnea 

Namea  der  Toagaeea  (aas  den  Griecbiediea  erkttrt).     &  241 

fi»igt  die  Sprache  der,  Moafolea ,  >r«khe  ebea  ao   wie  die  der 

TeagiigoB  dardigegaagea  wird;  S.  299  die  Sprache  derTuiJkea; 

&  360  die  Sprache  der  Tubeter;   &  383  die  Sprache  der  Chi- 

MMa;  S«  4in  Nanea  der  Chiaeara  aad  Tatarea  «berhaapt;   S. 

.423  das  Spnu^eadileebt  der  Titaaea  (Tilaaea  s=7  Tatarea); 

eidlieb  S.  430  bis  san  Scbloae  Uatefsaehnag  der  ubrigea  Spra» 

chea,  aameatlirk  der  Uagara»  Fiaaea,  Sanejedea  aad  Jeaieetert 

Aiao  oder  Karilea  a.  e.  w.      Zuteilt  werdea  aach  die  Malaje% 

Kaakaaiei^  SeaMten  aad  —  Polaramerikaaer  dieeen»  der  Grtoae 

«ach  wahrhaft  tkaaiacbea  Spraehgeschkehte  bögeahlt!   —   Wir 

«erdea  aas  ireuea,  weaa  wir  den  Vt  recht  baU  wieder  auf  den 

Felde  der  Sprachforschaag  begtgaea  ^  weaa  er ,  wie  et  nit  den 

Albaaeaiadiea  gethaa,  irgend  eiae  grannatia^  aoeb  aicht  aaa- 

ijsifle  Sprache  —  aad  deren  gibi  ee  aoch  Tiele  —  nui  Soigfiib 

«ad  Cidie&ageaheit  erforecht  aad  eatwickell;-  aber  ai5ge  er  vaa 

der  Aafstellaag  leerer  EtTnologieea  aad  Bahaltbarer  Hjpothesea 

eeruckkonaieB ,  weiche  aach  Grinn's  aad  Bopp'e  Voigaage  aaf 

den  Gebiete  der  SprachTO^eicbaag  femer  aicht  nehr  aagelaaae» 

werdea  aolkeBi  H.  C.  ▼.  d.  Gabel eats« 

[435]  Das  BluBenbbtt,  eiae  epische  Dichtaag  der  Chiae- 
•ea,  aaa  den  Origiaal  obersetit  tob  Dr.  Heinr.  Kurx^  ?tA 
ee  der  Kanteaeeehale  aa  St.  GaHea  o.  s.  w.  Nebet  eialeit.  Be« 
■nrkaageii  «her  die  chiaes.  Poesie  aad  eiaer  diiaes.  NoToUe  als 
Ankaag.  St  GaDen,  Wartnana  a.  Sckeidia.  1836. 
XXIV,  180  B.  44  S.  8.  (1  TUr.) 

Peter  Perriag  Thoan,  Bocbdracker  der  oetiadischea  Con- 
B«ue  ialllacao,  gab  in  J.  1824  daselbst  aater  den  Titel  „CU- 
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imeCotirtship^,  eine  duBesisdieBnäUinf  mVSiWB,  nebst  eng^ 
lifdier  tTeberMtstug  horaas«  bt  ^nch  die  letilerfr*g«»chMMkki 
und  Biebt'  «riuie  Mäo^l ,  8o  ist  jenes  Bneh  für  Amt  Fveud  der 
ebineeiscben  Literator  doch  immer  toa  Wertb^  da  dem  in  Cbiia 
lebendeB  fieraosgeber  ^  jedenfalls  leiebt  war,*  manehe  Anspe- 
lugen  n*  dgl.  zu  Hlenten,  oder  eaoh  deuten  sn  laseen,  die  den  in 
Barofa  wehnenden  Sprackferscher  fiist  nnibenvindiidie  Sebwifliif- 
keiten  entgegenstelleo,  bn  y^rlieg*  Backe  baben  wir  ann  eise 
dentscbe  UeberseUsang  desselben  Oedidifs,  nnd  wenn  anckaofdoi 
Titel  ▼ersicheTt  wird:  ans  dem  Originide  uberselsl,  aw^ellBcC 
deeb  nicbi»  dass  das  Englische  des  ehriidien  Tboms  ids  Bridn 
anm^  Verslftidniss  gedient  babe«  Webigstens  hat  sieb  l»«  einer 
angesteHlen  Yergleiebnag,  die  sieh  freiKcb  nnr  aaf  einaelae  S«h 
ien  erstrMcte,  keine  saldie  Yersckiedenbeit  beider  Uebersetmngea 
«ntdecken  lassen,  wekhe  ginslidie  Unabb&ngigkeit  der  einen  foa 
€er  anderen  bekundete.  Hr.  Kurs  bat  swar  den  cbinedMiB 
Text  bei  seiner  Uebersetsnng  yeiylicben ,  nnd  -ist  dam^  hie 
nnd  da  von  Hm.  Tboms  abgewichen,  Torauglidi  um  sich  mckr 
6tt  die  Worte  des  Originals  ansasdiKessen ,  dodi  hiat  ec  dsM 
Oders  den  Sinn  desselbjen  Terfeblt.  Die  znr  ErklRmag  beige%- 
ten  Noten  (8.  168—180)  sind  theils  yon  Tboms,  tbeiis  aas  «»- 
deren  lewhl  sogäoglicben  Quellen  (lUmnsat,  den  Mteokes  ceii& 
les  Chinots,  Dn  HiJde  n.  a.)  endehnt,  nicht  aber  den  cbinesisdies 
Conunentaren,  die  dem  Seransgeber  doch  in  Paris,  wo  er  seia« 
Yorsicbening  snfolge  die  UebersetEung  begonnen  hat,  nogiogiMh' 
nein  mnssten  (vgl^  lUmnsat  NonToanx  Melange»  Asiatiqaea.  L 
339  [1]).  Die  angebfingte  Novelle,  „der  weiMtehennddermtaa* 
liehe  Bmdor^\  ist,' wem  Ref.  nicht  irrt,  (^eichfrlls  schon  ins  Fnuk 
aSsisdie  fbersetst ;  da  ihm  aber  weder  diese  Ueberseiznag,  aech 
das  chinesische  Original  snr  Hand  ist,  so  Teimag  er  nicht  ani»' 
geben,  ob  die  Torli^ende  Uebersetnuig  selbstAndig  nnd  trea  iil» 
Andi  die  einidtenden  B'emeriningen  aber  die  diinesisdie  Poesie 
enthalten  mdst  schon  Bekanntes,  nnd  Re£  kann  daher  niditgiaa» 
ben,  dato  darch  rorlieg*  Bach  die  Kunde  der  chinemehen  Sprache 
nnd  Literatur  in  irgend  dner  Beiiehnng  weseatlich  gefördert  wer- 
de. Als  Unterhaltungslectfire  betrachtet,  wird  es  Denjenigen  be- 
fried^en,  der  sich  an  den  beiden  Muhmen  ergdtst  hat. 

>  H.  a  T.  d.  Gabeleati. 

[430]  Esqoisse  bu  l'bistoire^  les  moeam  et  la  laagne  des 
Cigains  eennus  en  France  sons  le  nom  de'Boh^mienß  sairie  d'rt 
recueil  de  sept  Cents  mots  Cigains.  par  Michel  de  Kogel^ 
nitchan.  Berlin  ^  Bebr.  1837.  lY  n.  46  S.  gr.  8. 
(8  Gn) 

Das  1.  Oap.  dieses  Schrifichens ,   welchas  nrapffibgliGb  den 
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Ankiig  tm  der  Gesdudite  der  UUda«  und  Wiiladiei  tesetbe« 

V&.  UMeo  aollto,  gibt  rin«ii  knneo  Ueberblidc  über  die  Geeebieble 

,   vad  Sitten  der  2ägeiuier,  am  iBtereaeanteetefi  ia  der  Bescbreibmig 

dM  ZosUiBdes  nnd   der  Yerfaeeuig    deijeoigen   Zigeuiicretibnaie, 

weiobe  sieb  in  der  Moidaa  und  Walacbei   aafhniten »   da  der  yf« 

ab  geberner  Moldauer  Gelegenbeit  batte  ^   eich   mit   ibren  Sitlea 

genau  bekannt  lu  maeben.    Das  2«  Cap«  bandelt  Ton  der  Spracbe^ 

I  liefert  aber,  ausser  dem  kleineu  Wortveneichnisse,  nur  eiaen  diirf • 

tigea  und  unTorsicbtigen Auszug  aus  Graffunders  scharfsinni« 

ger,  wenn   gleich   aus   Mangel   an  Quellcnkenntniss  unsicherer 

Sidue.     Dabei  ist  der  Vi*  gar  nicht  geneigt,  die%  Verdienste  den , 

Grellm annseben  Werkes  anzuerkennen  und  erhebt  die  Vermn- 

dwBgen  desselben  über  die  Herkunft  der  Sprache  auf  eine  Anek* 

dete  und  die  Autorität  einer   trügerischen  Ütjrmolegte   bin,   ohne. 

Wttteres  nur  Gewissbeit.     S.28  heisst  ess   Le  Cigaiui   „comme 

1e  saiiscrii'*  a  deax  genres.      Einige  nnzusammenhftogende  De* 

nerkungen  über  diese  Sprache   mögen   hier   eine^  SieiJe  findeni 

eiDS,  gig»  jek,  hindost,  ik,  pers.  jek,  saoskj^  eka;   swei,  zig« 

doiyhiBd.  pers.du,  sanskr.  dwi;  drei,  zig.dno,  hind^tiui  sanskr* 

trif;  rier,  zig,stahr,  bind,  tschär,  pers.  tsehehar,  sanskr.  tschatur; 

fiiof,  zig.  bausch,   bind,  pantsch,    pi^rs.  pendsch,    sanskr.  pang 

Isehan;  sechs,  zig.  scbGb,  bind,  tschbab,  pers.  schesrh,  sanskr« 

sebaseh;  sie  ben,  zig.  efla,  pers.  lieft,  sanskr.  saptan,  bind«  sät; 

aebt,  zig.oebdo,  pers. beseht,  sanskr* aschtan^  hind.ätha;  neun, 

1%.  tnnia,  pers. neb,  sanskr. naTan,  bind,  nan,;  zehn,  zig. descb, 

bind,  das,  pea%.  deb,  sanskr.  dasan«     Der  Artilfel  ko-ba,  ko-ja 

ist  wabrsehiniilich   demonstrativer   Natur  und   identisch   mit   dem 

Pronom.  demonstr.  gaba,  gaja;  im  Bind,  ist  kui  Pronom.  indefinit» 

eifentKch  relativ;   die  grammatische  Verwechselung   der   Prononu 

rdat.  und  demonstr.  ist  nicht  selten;  wir  erinnern  an  ga-der  da-, 

ier  und  woher;  auf  dieselbe  Weise  würde  sich  das  sigenn.  Fron* 

reUt.  sawi  ans  dem  Jiind.  Fron,  demonstr«  su  oder  taun  erklären« 

Befriedigender  wäre  fast  die  Annahme,  dass  koba  durch  eine  ge« 

wabnlwbe  Lautverschiebung  aus  Job  entstanden  sei ,   vielleidit  in 

dieser  Folge .  Job,  gaba,  koba«      Der  zweite  Artikel  o,  n  plur.  i 

ist  angenedbeinlich   das .  bind.  Fron«  3.  F.  und  demonstr.  wn,  pl« 

vi,  pers.  iC    Das  Fron«  3.  F.  job  und  joi  schein!  den  Uebergang 

Ton  wtt  na  dem  durch  den  häufigen  Gebrauch  verkürzten  Artikel 

e,  u,  i  ^n  machen;  im  Flur,  jon  stimmt  es  zu  dem  bind,  un,  in 

den  casib.  obliq.  gebräuchlich«     Mit  dem  Fronom«  1.  F.  me,  pk 

Ae  ist  su  vergleichen  bind,  main,  pers.  men,  pl.  ham,  pers«  ma; 

oil  dem  Fron«  -2.  F.  du,  pl.  dume^   bind,  ain  und  tu,   pers«  tu, 

pl.  tum,  pem.  schama;   hier  nähert  sich  das  zigepuerische  dnme 

dem  pers.  in  der  vocalischen  Bndung.    Die  Nomina  sind,  wie  im 

Bind.,  consonantisdi  ein-  und  zweisjibig  und  vocaiisch  zweisjibig, 

sehr  selten  einsjlbig,  die  FlnraHbrmen  Ussen  sieb  im  Bind,  sehr 

Aeferf.  4.  get.  tfesttcft.  LH.  XV.  5.  30 


466  Morgeuländiscbe  Spiaohe». 

* 
Mt^  #(ederftfl^;  wi«  imZi^eiiD.  endig«»  ndi  die  HkiL  im- 
liMshett  NemiBA  im  t^br.  wieder  Toi^aliseh  end  swKr  ftis  &  wU 
t,  ealspreeliend  der  Yerwendittog  des  ngeiuk  o  in  e«  in  dee  cml 
'.   obl.  tritt  Meh  im  Hindip  daa  n  heirer,  piro,  piren.    fiind.  iiritthu 
pK  Nom«  firisehti,  AetK  firisebta^n  (kn);  im  Saoekr.  n  im  Acc  j^L 
Die  eonf^onentieehen  Warxeln  bleiben  auch  im  Nom«  pL  wi?eribi- 
dort,  wfthrefid  die  übrigen  Ceens  n  AnsebliieBeen«    Daea,  wekkes 
da^  «ig.  Femin«  ans  dem  Singol.  mit   iä  den   Nonu   pi«  mut, 
feblt  im  Bind.      Den  Iblgenden  ErklArangsfertttchen  mäaet«  die 
Brörternng  nber  das  Verbältaiss   Toraoegehen ,   in   welehem  im 
Zig.  an  dem  Bind,  stebt^  nnd  wie  beide  Sprachen  sieh.  lam  Sii- 
ekrit  vorka]|en;  hier  nur  die  VemHithang,  dass  das  Zig*  ein  kt»- 
dest.  Dialekt   sein   mag,   in  dem  sich  aber  eincelne  Spar«a  ^ 
Sanskrit  tieftr  eingedrnokt  erhalten  haben ,   weil   demselbeB  t» 
Fortbildung  dareh  eine  Literatur  rersagt  war.     Das  mm  Foul, 
gefiigte  a  nAmiieh  seheint  dasselbe  sn  sein ,  welches  im  Sanskril 
das  einsytbtge  Femin.  auf  I  als  Bindevocal  annimmt^  so  wie  vir 
mathmaaesen ,  dass  das  s  im  Singul.  des  Masc  das  sanskr,  N«- 
ainatif  s  tocaliseher  Wurzeln  sei,  welches  im  Zig.  freilich  Mch 
die  cansonantischea  Nomina  usurpiren.    Mit'  dem  Bind,  theilt  in 
Zig.  den  eigenthttmlichen  and  wahrhaft  gewaltsamen  Gebraack  der 
Postpesitionen,  welche  auch  su  Gasusfoi^mea  verwandt  werden;  JH 
iig.  ha  stellen  wir  tu  dem  sanskr.  sam  mit  dem  pere«  hea  apd 
bind,  si,  ietateree  wieder  als  Postpoeit.;  imPlnr.  erscbeiat  es  all  i 
ser,  wiefern  nach  einem  Coae.  h  in  den  ursprünglichen  Zischlml  \ 
,turuoktrilt;   dam*  die   Sanskritfima  ear-dham«      Der  Dali?  iß 
sehtosse  sieh  an  die  bind.  Postp.  tidc  bis  an,  und  der  Ahbt.  der 
erinnert  an  die  Form  dhar  an  OrtsadTorbioa  (der  Ruhe  und  Be- 
wegung) im  Biodost    Ueber  die  Declination  des  Artikels  ist  «m 
nichts  SiiAeres  aar  Vergleichong  auigestossen;  last  scheint  huMH 
Form,  aoiidern  die  Wunel  au  seiui    welche  als  tnm.,3.  F»  k 
lea  tt»  Sk  w.  eiistirt»      Dem  sig.  GrandTerbum  in  der  1.  P«  jpvi«. 
hom  entspricht  im  Bind,  hün,   in  der  3.  P.  lautet  jenes  hi,  die- 
ses hai,  die  2.  P.  ist  im  Zig.  hal,  im  Bind,  wieder  hai|  ia  f  1« 
tig«  harn,   bind,  hain,   sig.  hau,   hiad«  ho>  sig.  hl,   hiad.  hsis, 
ab  habe  das  aig«  in  der  1.  nnd  3.  Pers.  sich  in  das  bind,  haie 
getheilt»   Das  sendnrbara  Impeifectum  homes  1/tost  sich  nicht  tsa- 
logislren;  iligegen  mag  Waiien  ans  bind.  Jin,wa  Priter.  uadPariir. 
ifieh  selbetAadig  gemacht  haben ,   mit  bedeutenden  Abweichosgai 
in  den  BeugunaeibMQeQ.      Auch   im  Bind«   entstdit   die  Cosjof. 
daith  daa   BülfsMitwort ,   nur  hat  es  aich  Jiier  iselirt  erhskm; 
irie  im  Zigenn.  bildet  sich  im  ffind.  ein  Prftter.  dnrch  Aalngtff 
des'Verb*  aobst  aa  die  Woneel;  fSst  das  »g.  jem  findet  sieh  «■• 
hittd.  Form  ja.    Na<A  Analogie  des  PriU.  wurde  das  aig.  P«t  ii 
de  ^em  bind,  huwa  (do  st  ho)  enisprMhen.    Den  Imper.  steltia 
""'     Spmehen  din  Wunel  toi.    Dm  hind.Fut  Imi  dniak  eise 
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Mnmim  T^m  taun  '«d^  liaDkii  (wi«l«r  von  ki»)  ehe  feelere 
QesMt  Ms  "Ses  Zigr  '  Ob  die  OooJiifeetiTfofiii  ta  das  tig.  *ee  rer- 
niAftM  kat)  tt«lM  etie  g^iiiitteve  UviereueiNiiig  des  sig.  'Laale^- 
eieMe  seeweieen^  aaffidlejid  ^reaigeleas  ist  eS)  doee  dieeelbe  F#nii 
Hl  «iidh  dae  Pritir.  in  ^wrsMn  Flülett  Tertritt ,  gerade  wie  im 
lig:  iieifres  <i^  gMcher  Zeit  ht  iä  aockPHtoeaeieriD).  BaePte- 
m  jnttilid.  wird  dvrtih'^iaBfilfewort  Isdiaoa  gAea  gehildat  und 
wtspriehl  eoonch  iveajjtelene  ia  der  BedeotiMg  dem  ttg,  wabea^ 
«1  ätt  YenDttdiQtif^  draifeiiditf«  Toa  dea  (raiisitiTem  wabea  «eteoi 
wir  y  Aase  das  HM.  s^id  Traasitivam  oder  Factit«  durch  Eia- 
sebirfban^  tea  wa  matbt,  s.B.  gaoa  stngva,  gawaaa  ajagni' tas- 
ten. Das  possess*  Verb,  ^ird  aacb  im  HHMk  darcli  kuna  am-> 
schrieben.  Uebrigene  *ist  das  Irind.  Verb,  reidier  aa  Temyms«-, 
Modus«  und  ftildongsforiiiett ,  das  Zig.  an'  Penonalfannea.  -^ 
tir  das  a4*e«tit.  gr  bietet  sidk  sur  Verg4«idi«ataasdemSan8kr. 
ri  ia  Compositis ,  dem  «kh  die  i\g.  Fatm  iieeh  «mIit  «äkert  fai 
vlre,  dtiww.s.w.9  gani  se  im  Hiad.  minii  mfri,  tira,  -tiri  n»  s»  w., 
tigmtiSeh  '^enitirferm;  oh  es  miC  dem  yers.  ra  snsaamMakaagt 
tt»lam  Bnde  mit  ko-lal  In  der  CompararifSadang  der  ml  d^ 
mnskr.  tara ,  pers.  ter,  nicht  eu  verkennen« '  Wie  im  Zig«  Y%r*' 
^t  >aaek  «ach  saaeikr.  and  pers«  Gebiwack«  Itti  Sind.  Ais  i'  die  : 
fte^en  der  Pamtatvalbttdangsibrm.  •-•  PrIpesilieMB:  sig^basebi 
WmL  piEi,  an;  aig«  langii,  aa;  bind,  lag,  an,  bis;  aig.  an^  Iwid. 
aa^dar^  ia;  sigv  bral,  bind,  par»  fiber;  opar  auf«  —  So  weit 
wir  das  DamuKsche  Tergleicben  konnten  ^  haben  sich  nns  in  dea 
fvnmtk  'wemgeleas  heioe  AakaApibngspnacte  daigebotea.       5. 
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{437]  Berliner  «askammiBcbea  Jahrbuch  fiir  1829* 
MitGe«»hariiaIliiag  derKiwii^  Akad«  derWisseas^laAea  berans- 
gegeb«!  tim  J^  P^  Enthe^  K&aigl«  Astronom  a.««w«  Bw» 
Ea,  DSmmler.  1837t  TOI  n.  336  S.  ff.  6.  (2  TMr. 
16  Gr.) 

Das  Jabrfmeh  eathall  in  der  gewbhaiichen  Folge  aad  Anord- 
amig  die  Zeit^  and  Fest^RechaiiBg,  die  Soaaea-  wnd  Moad-Bphe^ 
meriden,  die  Oerter  der  BessePschea  Hanptsterae  and  enAiek  ei-^ 
nea  Absduritt  aber  Brsebeinangea  vad  Beobachtavgea ,  Sa  dem 
sick  ausser  dem  sonst  GewShnlicbeB  noch  Tafeia  für  die  Lage 
les  Moadaqaators  befinden.  Die  Tafein  ffir  Sterne  im  ParalMl 
des  Mbades  Mgea  wegen  ▼eradgerter  Mittheilaag  tob  Seilea  der 
Heraasi^er  des  „Naaiieal  atmanac'^  erst  im  Anhange,  der  aas« 
mr  eiactai  Marken  Vorweirte  aber  Aie  EkB»}rktaa{|f  des  JaMNiAei 
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itsd  ei«er  Tafel  der  SMmeoco9rdiii«teii  BOtk  «He  B^stiiMtipg  der. 
CooahMiften  fär  Berlin  Duifasst,  iiilmUch:  dec  P^lhölie  Hod  UiQg« 
f4»  Ferro  für  di«  seae  Sternwarte .^  der  «lagneliseben  LieU&aii«! 
und  Declii£iktioo  iiir  1836  Jan.  o.,  der  Cooataote  der  Schw^mft, 
der  Höbe  über  der  Ostsee ».  der  nittlereA  Tc^mperaturvtiiid  Qaio- 
meterliobe.  Die  Polbolie  ist  aus  drei  Aeihen  Ton  Beebaf^taDgei, 
die  in  den  L  1^9^  1332  md  193^.  anf  der  alten. und  asf  der 
iieaen  Sternwarte  an  PasaageinstenDienten  gemacbt  wurden,  im 
von  Ost  nach  West  aufg«»8tellt  waren^  abgleitet,  inden  dje  R»- 
soltate  fär  die  ahe  Sternwarte  mittelst  vorbandener  geodätiscÜff 
Messungen  auf  die  neue  bezogen  worden  siiid.  Di^  Liingß  ist 
durch  Moodcalminalioneni  die  im  J.  1826  in  Paris  und  Berlin  i»- 
gleieb  beobäcbtet  wurden,  und  baupts^cblicJi  durch  wiederbeti« 
'  Uebertragung  mit  vielen  ^Chronometern  von  Altena  in  den  J.182B| 
1834,  18^5  bestinunt  worden.  Eben  «o  liegen  den  Angi^n  der 
Declination  und  IndinatioA sehr  genaue  Beobaobtung^n  xamGniBde, 
und  wo  es  wupscbeiiswerlb  ist,  sind ; sowohl  die. attgewe^detenlih 
ntrumeate  besehnfbeQ,  ala.aueh  die  F(»jrmfln  entwickdt,  nafj^  de- 
nken geredinet  w^rde«  140« . 

[438]  Porismeo,  jiach  Rob.  Simson  ^arbeitet,  «nd  Termehrf, 
liebst  den  Lemmen  des  Pappus  sn  den  Purismen  des  Euklides  f  ob 
Aisg.  Richter.  Mit  6  FigureBtaf»  Eihing,  N«imaBfr- 
Härtmann.  1837.  XLn.  205  S.  gr.  8.  (1  Thir.  12  Gr.) 

.  Nachdem  ^er  Vf.  in.  der  Vorrede  die  nöthigen  ErlAiiteruBgei 
über  den  etwas  dunkeln  Begriff  des  Porisma  gegeben  und  die 
.  Quellen  bezeichnet  hat,  theilt  er  Lemmata,  mit,  die  ihm  tbeüs  ej** 
gen  aiod,  theils  mit  eitirten  Siltzen  des  Pappus  and  Bob.^  SjAs^n 
übereinstimmen,' und  die  sich  auf  Zusammensetzung  von  Verbfilt- 
nissen ,  auf  gerade  Linien ,  die  sich  schneiden ,  auf  Linien  in 
Kreise  und  auf  harm4Mii9che  Thethog  gerader  Linien'^^  BeziekeB. 
Hierauf  folgen  die  Lemmata  des  Pappus  mit  den  Eriäntenug« 
Mü,.  Simsott's  und  einigei»*  kritischen  Anmerkungen  de^  Vfe*  Ab 
diesem* Vorbereitungen  knöpfen  sich  jlie  Porismen  selbst,  die  ia 
3  Bücher  getheilt  siad ,  in  so  fern  nämlich  in  ihnen  1)  mebrer« 
gerade  Linien  oder  2)  nur  Puncto  oder  3)  auch  ein  Kreis  vb^ 
ausgesetzt  werden.  Sie  sind  thesUs  vom  V/.  selbst  au%fstelil, 
theils  aus  den  Schriften  Plajfair's^  L^slie^s  und  Hob.  Simsoi'B 
entnommen. .  In-  einem  AnhtM»ge  befinden  sich  einige  Hinweisas« 
gen  anf  Steiner,,. einige  leichte  Porismen,  «nd  Aufgaben,  dieidorck 
Porismen  gelöst  werden,  endlich  leioe  H^optstelle  aus  Pappus.  IM« 
Eorismen  sind  allet  auf  doppelte  Art ,  an.afjtisch  und  sjntbetisck. 
behandelt,  wodurch  ebenso,  wie  durch  die  oft  nöthige  ZeispaltB^ 
in  besondere  Fftllft  die  Schrift  in  einzeioen  Theilen  selir  weidie% 
fowordon  ist.    Allein  R^  («atehi  gern  .ein»  das«  ^eae  Vfv^^ 
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ighii  ilfec^ings  nicht  ganz  Temiieden  werilen  (onote,  wenn  Ton 
derGrun(HieYikeit.nichf{)  aufgeopfert  werden  sollt«,  und  Tersickert, 
dass  ü)<*se  Sammlang  von  Porismeir,  obgleich  sie  dorchans  kein 
für  sich  uhgeschlosscnps  Ganze  bildet ,  doch  als  eine  schAtsbare 
Zoj^b^  la  den  I>ehrbtichecn  der  Geometrie  iiir  alle  DiejenigeB 
betrachtet  werden  könne  ^  die  eich  mil  der  Geometrie  um  ihrer 
lelbst  wfllen  beschufligeii.  '  Den  häufig  wiederkehrenden  Ausdruck : 
ein  Pdnet  berührt  eine  Linie ,  anstatt:  ein  Punct  liegt  in  einer 
Lisie,  kann  Ref.  nicht  billigen.  -140. 

[^3d]  Die  Leire  von  den  Coinbioationen  nach  einem 
BPOcn  Systeme  bearbeitet  nnd  erweitert  ron  Dr.  Ludw»  Ott" 
tinger  y  ord.  Prot  der  Math,  a;  d.  Univ.  zu   Freiburg.     Frei- 

bnrg.   Gebr.  Orooa«.    1837.    XXI   u.   128  S.  gn  8. 

Der  yt  wünscht  der  Lehre  Ton  den  Combinattonen  eine 
ekrenvollere  Stellung  unter  den  matheinatisehen  Disciplinen  an' 
TCrscbaffen,  als  sie  in  mancher  Beziehung  bfs  jetzt  eingenommen 
ht.  Er  sucht  sie  dajier  theils  zu  Terrolistitndigen ,  theils  ihrem 
Torzuglichsten  Mangel»  nämlich  der  Schwierigkeit  einer  durchgrei- 
fenden und  einfachen  Bezeichnung  abzuhelfen,  indem  er  eine  Beieidi- 
nongsart  etnfShrt/die  Mich  natürlich  den  am  meisten  beliebten  der 
bekannten  Bezeichnungen  sb  nahe  als  mSgh'ch  anschliessen  und 
doch  zugleich  in  den  übrigen  Beziehungen  Tollkommen  brauchbar 
Min  soll.  Die  Einleitung  enthält  npn  ausser  dieser  Bezeichnung, 
die  allerdings  grosscntheils  den  an  sie  zu  machenden  Forderun» 
gea  entspricht,  sich  aber  von  manchen,  immer  bedenklichen  Neue- 
ningen nicht  hat  frei  erhalten  können,  noch  eine  Uebersicht  der 
einzelnen  Zweige  der  Lehre  von  den  Combinationen ,  nach  der 
der  Vf.  sein  Buch  in  neun  Abtheilungen  theilt,  die  über  Combi- 
nationen mit  und  ohne  fViederholungen ,  Combinationen  zu  be- 
Btimmten  Summen  und  Unterschieden,  Summirnng  der  durch  Com- 
binationen erzeugten  Prodncte,  Combinationen,  die  durch  Yerbin« 
dong  der  Gruppen  einer  oder  mehrerer  Elementenreihen  erzeugt 
Verden.  YertheUong  und  Zerstreuung  der  Elemente  in  Fächer, 
Stellenelemente  (d.  h.  Elemente,  die  in  einer  durch  Combination 
entstandenen  Gruppe  ^on  Elementen  an  ihrer  ursprünglichen  Stelle 
vorkommen)  und  Darstellung  der  Zahlenwerthe  sehr  grosser  Pft- 
kottäten  handeln.  Mit  besonderer  Ausführlichkeit  sind  die  Com- 
binationen tu  bestimmten  Suramen  bei  ausgeschlossenen  einzelnen 
Elementen  behandelt;  nut  ist  zu  bedauern,  dass  hier,  so  wie  an 
emigen  andern  Stellen,  der  Vortrag  nicht  klar  genug  ist,  um  Ton 
li^sern,  die  mit  der  Sache  noch  nicht  bekannt  sind ,  Yollkommen 
▼erstanden  zu  werden.  Vielleicht  wäre  es  auch  nidit  unpassend 
gewesen,  wenn  der  Vf.  sowohl  hier  als  bei  den  AbtheilangoB,  dis 
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die  yertheilong  and  Zerstremuig  der  Elemeiite  in  FSeheji  «i^.di» 
^  SkÜeAelemente  bett^ffen,  den  Naizen  dieser  ReclinaogeA»  Vfti  j» 

ei*  in  der  Vorrede  sich  bei|elit,  wenigstej^s  beispielsweise  oder  ii. 
'  eioem  Anlumge  dar^^elhah  hfilte,  140. 

[440]  Lehrbarli  der  Mathematik  f&r  OymiiasieQ.  von 
Carl  Gu$t.  Wuniery  ^roL  nnd  Lffcrer  der  Mathematik  ai^  d«f 
K.  KiHmlessehnlQ  St  AjTra  «n  Meissen«  !•  .TU»  Die  gepw 
.iriihmelik  nebst  den  Elementen  der Boehstnbenredkiiang  nfdiJgebic 
Leipzigs  EngelmaiiQ«  1837^  XX  a«  236  S.  gr«  8« 
(n,  16  Gr-y        . 

Bieses  Lehrbach,  dem  noph  swei  bis  drei  Bände  folgw  sei- 
teil ,    ?on  denen  .der  nAchste  die  allgemeine  Arithmatik  enthahtD 
wird,*  der  3.  abe^  oder  3,  und  4;  der*Ge<nnetri^  gewidmet -sein 
soll,  liat  das  BigenthSroliche ,  dass  es  für  alle  Tier  oberaClaseea 
eines.  G/mnasioms  ^yn  .dsnen  Mathematik  wisseaachaftiiiA  gstdirt 
wird ,   nach  Cnrsen  iumI  awar  nach  jähpgen  Carsen  geordfiet  ist| 
deren  beide  Theile  Toa  einander  «nabhiii^^^  sind ,  sodass,  der  2« 
dqm  1*  ebea  so  got.  vocjpiia^Jienkana  vie  dmer  jentm^  wodurch 
dec  Vortheil  errricht  wird ,.  data  bei.  dsn  halligAhrtgtn  yeiaetsoii- 
geo   der   \s^  eine  Claase,  nea  eintretead^  Schüler  jaderzf;U,.|[^^^ 
rig  Torbereitet  ist^  om  denn  Unterriehte  fel^i^en  xu  können.    j)ab«i 
lauft  neben   dem  arithmetischeii.  Unterrichte  der  geometrische  m^ 
mer   parallel   fort«     Bjef,  ist    mil  dieser  ^richtong  volUtomuMa 
einverstanden  und  hat  sie  immer  für  die  eina%t  gthalien,  bei  drr 
es   mit   dem   mathematischen   Ünterripbte   yorwftrta   gehen  kans« 
DieifB  scheint  nun  auch  die  Grkihriing  mehr  ond  mehr  «n  hestäli- 
gen«    Oass.  man  bei  einem  solchen  Lehrplane  die  sjstematiscfce 
Eleganz   nicht  selten  aufgeben  muss,   liisst  sich  nicht  in  Abrede 
stellen ,   aber  ao  empfehlenswerth   diese   für  den  höheren  Unter«» 
richl  auch  ist ,   so  kommt  es  doch  ftüt  den  .ersten  Anfing  haufpt- 
säcblich  daranf  an ,   dass  der  Stoff  angeeignet  werdis«.    Es  luuia 
daher  _  nicht   überall    das  Gleiehartige   beisammen  sein ,  sosdem 
man  moss  der  noch  schwachen  Fassungskraft  nur  Eins  nach  den 
Andern  bieten,   nnr   allmaUg  die  Begriffe  verallgemeineni ,  diu 
Lehren  vervollständigen  und  ergftnsen.    Bwiber  entschuldigt  fUk 
nun.  der  einsichtsvolle  und  erfiihrene  Vf.  „  der  sich  nach  über  dea 
Gebrauch  der  Heuristik,  wie  Ref.  ghiubt  sehr  angemessen,  dahin 
ausspricht^  dass  er  awar  ihre  Von^iige  nicht  veikennt,  doch  aber 
meint »  dass  sie  sich ,  um  Weillftnfigkeiten  su  vermeiden »  in  (^ 
wi^en  Grensea  halten  müsse.    Ebenso   bestimmt  entscheidet  och 
der  Vf«  für  ein  Lehrhuch»  in  dem  Auflösangen  und  Beweise  aosr 
geführt  sind,   indem  er  awar   nicht  den  Yoilheil  anerkenst,  der 
daraus  hervorgeht ,   dass  die  Schüler  selbst  das  nur  Angedeelete 
fällig  ausarbeiten,  aber  meint,  dasDi  der  Lehrer  dabei  sa  greaiei 
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j    li^W^iigno   t^9gßB9iM  M,     Aber   ist  er  di«»  nidil  Aucb  bei 

*  Mdoni  «ntfieiDaüfidimi  FrJYuUi-beiteD,  die  duchuneiiLbehrlicli  sind  ^ 

[    hdif»  über  die  Sadia   ist  Ref.  «beofails  einTersUnden«    t--    Der 

i^g.  94K|d  enth&k  cwei  Curse ,  den  einen  für  die  4« ,  den  an« 

^   ton:  fir  die  3*  ClMBse,  jed^9,   wie  8cbon  erwflbul»  in  >wei  Ab- 

AfMljiPgci.    Die  1.  AbtU.  dfs  1»  Cnrses  endijüt  nasser  der  Eia<r 

bjluig  die  CiroAdbeffriffe   VipA  den   sieben  Aechqongsarlen  (alse 

9i(  ^8eW,9/9S   des  Befpiffa  der  tfOgnrithinenbliduii^  i   die  «i ist* 

MRsi^lMifiiicbe  ErMernng  des,  «^kadischen  Sjstems  und  die  Lehre 

fön  der  Tiieiibarkeit  4er  Zabl^n  (gemeinsames  Maaas ,  piTidnns  . 

!>  %  «.)•    (Ueich  ¥Ofi  .vec»  bprein  bedient  sich  der  Yf*   —   iui<|| 

Im  jnM  ffpjlf m  Aeebte   :tt^   zor  Beseicbniing  der  Zablgrdssen   ifl| 

AU|[ei|iei|ia|i  der  ßpclisli^ben.,  ohne  diese   sdie^  Bacli9fabeorech- 

SiAg  m  nennen.     ]n  def  2.  AbtkL  folgen  die  geiiieinen  Bruche^ 

ik  4)ecimalbracfce ,   die  4   ersten  Becbnongsarten  in  benannten 

Zahlen  nnd  die  ersten  S&tse  der  Proportionslehre.    Die  1.  AbtbL 

d«  2»  Coraoe   entbftU  die  Potenzen  •*   nnd  Wnrzelrechnnng   def 

Z  Wüi  3.  Grades ,   die  Ergilnznng   der  PrupiK'tienslehre  (theore- 

li^.WiK)  pr^ktisph;  die  Kette ,  Zinsrechnnng,  Gesellschaftsrecb* 

niaiig  ^.  a^  w.X  endlic]i  die  algebraifcbea  Gieichnngen  des  i.  Gm- 

i»  not  £viejr  (Jubekanntefi,  ganz  Iciirz,  aber  nicbt  $n  triäu  Die 

l  Abthl,  enlUlt   1)  Elemente  der  Bacbstabenrechnnng ;  2)  Eier 

iMMe  4er  Algebr^i.   Jene  anter»ebeiden  sieb  von  dem  fruber  Yorr 

g9lr4g»n^  vorzuglich  darcfi  Einfuhrnng   jles  Begriffs  d^r  a^^t 

fen  Grosse  «nd  die  Behandlung  pöljnomisdier  Ansdrucke.    Aber 

die  Art ,    wie  die  Becbnnng  mit  negativen  Grössen  vorgetragen 

ist,  hat  Hef»   nicht  befiri^gt  und   dankt  ihn  weniger  grundlieh 

ab  dM  Bieiale  Auderew     Ihm  scheint,   man  limes   entweder  zi^ 

Werke  gekeii  wie  KUjgel,   oder  dem  Begriffe  4er  Zahl   als  einer 

Menge  den  der  DastafizzaJkl  zur  Seite  stellen ,   nnd  naeb  gehörii^ 

erveitfrtenBi^riffen  derBttchnniigsoperationen  diesen  benutzen. — 

Vk  Blemenlo  der  Algebra  enthalten  die  L^hre  von  den  Gleichour 

gen  des  1.  Gcades  mit  mehr  i^s  einer  unbekannten  Grösse  nnd 

die  Anweisd^g  zur  Elimination,  aber   sehr  kurz  find  nur  für  f^ 

Unbekannte   ausgeführt.     Hier   hatte  der  Tf.  wofd  weiter  gehen^ 

vielleicht    auch   Bezout*s  JSIiminationsmethode   erwähnen   können, 

Bie  Gleidiangen  vem  2*  Grade  werden  nnr  anhangsweise  berührt, 

im  2«  TUf^  ab«r  ausführlicher  vor^enpiymH^  werdenf        90- 

{4#1]  I^faibaeh  der  G^ometii^  für  Gymnasien.  Yen 
C*  Meyer  j  Oberlehrer  am  Bönigl,  Gjmnasium  zu  Potsdam« 
1.  TU.  Planimetrie.  Potsdam  ^  RiegpL  1837*  VI  n. 
172  S,  gr.  8.  (14  Gr.) 

Der  Yl  theik  tmw»  PlaoUne^rie  in  3  Cime ,   wozp  ihn  1>ei- 
«ndem  die  Amijrdnni«  der  Clasitan  an  d^r  Sduda  ^  tv  fü»  riß 


472       Mathematische  WissenschafteB« 

^anftchst  bestimmt  ist,'  Teranlftsst.  Der  1*  Cövsos  eadHIlti  aiftMr 
den  nfitbigen  einleitendeii  Brklänmgen,  die  Lehren  ?«•  der  Lage 
gerader  Linien  gegeneinander ,  von  den  Eigenscliaften  des  ger^ 
linigen  Dreiecks,  von  der  Congroeriz  der  Dreiecke«  Der  2«  Cir- 
hiis  behandelt  die  YieVecke,  besonders  Parallelogramme  und  die 
teichleren  Salze  ,  die  sieh  anf  den  Kreis  beziehen.  Der  S.'  die 
Lehren  Ton  den  geometrischen  Proportionen ,  ProportionalitRt  der 
Linien  und  FlAchen,  Aehnlichkeit  nnd  Inhaltsbestimmnng  der  Fi« 
guren,  woran  sich  noch  Sätze  über  einige  Bigensehaftea  des 
Dreiecks,  über  Linien  im  Kreise,  über  Kreisfignren  und  die  Krns- 
rechnong  schliessen*  Den  beideit  letzten  Cnrsea  sind  Anfgabn 
btiigefugt,  deren  Lösnng  nar  kurz  angedeutet  ist,  und  fibri^em 
den  Schülern  überlassen  bleibe  Die  Darstellung  ist  der  Absicb 
lies  Yft.  gemftss  sehr  kurz;  nichtsdestoweniger  empfiehlt  sie  si^ 
kbcr  durch  Klarheit  nnd  Gründlichkeit.  Die  Anordnnng  derSätie 
ist  gut;  und  ganz  besonders  glaubt  Ref.  sie  in  Hinsfeht  der  Satie 
über  Parallellinien  loben  zu  müssen;  jedoch  sei  es  ihm  erlaub^ 
.  Hfiige  eiiizelne  Puncto  in  der  Einleitung  anzuführen,  die  sich  viel- 
leicht bei  einer  über  kurz  oder  lang  zu  erwartenden  2.  AnL  ver- 
bessern Hessen.  Sfe  sind  folgende:  Den  ^Tinkei  steHt  der  Vt 
dar  als  das  durch  zwei  gerade,  ven  einem  Pnncte  ansgehesie 
Linien  theitweise  begrenzte,  unendlii^he  Stück  einer  Ebene«  Duth 
diese  Erklärung  kann  leiclit  bei  den  Schülern  eine  falsche  Ter- 
ntellnng  erzeugt  werden ,  da  doch  der  Winkel  eigentUdi  nur  ab 
Unterschied  zweier  Richtungen  betraehtet  werden  kann,  und  die 
Vorstellung  einer  räumlichen  Ausdehnung  damit  zunächst  nicht  is 
Verbindung  gebracht  werden  darf.  Der  Begriff  der  Ebene  MlB 
entweder  durch  deren  Erzeugung  gründlicher  erklärt ,  oder  seize 
bekannte  Definition  angeführt  werden  müssen.  Der  Satz  S.  3: 
„Durch  einen  Pnnct  lassen  sich  unzählig  viele  Ebenen  denken, 
weiche  alle  nur  diesen  Punct  mit  einander  gemein  haben*',  kua 
leicht  missversmnden  werden ,  da  doch  Immer  je  zwei  von  diesea 
Ebenen  eine  gerade  Linie  gemein  haben ,  und  von  diesen  Lijii^ 
erst  behauptet  werden  kann ,  dass  sie  alle  nur  einen  Pusd  int 
einander  gemein  haben.  140. 

[442]  Die  Aaflösimg  der  höheren  namerischeii  &A^ 
choBgen^  als  Beantwortung  einer  von  der  Kdnigl.  Akademie  d« 
WissenschaAen  zu  Berlin  aufgestellten  Preisfrage  von  Dr*  ^* 
H.  Gräffey  Prof,  der  Math.  Ziirich^  Sohulthess.  1837. 
n  II.  34  S.  gr.  4.  (14  Gr.) 

Der  Vf.  betrachtet  zuvörderst  die  üJteren  Methoden,  ib'«* 
er  vorzuglich  bei  jeder  derselben  den  erforderlidien  RecbflSiV'' 
aufwand  einer  SchAtzung  unterwirft«  Dann  geht  er  in  <^ 
Methode  über,  die  auf  bekannten  S&tzen  beruht  md  die  er  ^^ 
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lunag  der  namerisehen  Gleiehaoges  dareh  snccessires  QoftdriroB 
dcrWnneln^'  nennt.  Die  Methode  beetebt,  so  gnt  es  sich  in  der 
Kürze  sagen  bsst,  darin,  dass  man  dnrch  suciessiTee  Binfuliren 
einer  neuen  Veränderlichen  )/x»  s^X  nnd  Qoadriren  der  so  erhal* 
te&en  Gfeichnng  immer  neoa  Gleichangen  bildet ,  wodurch  man 
nch  folgender- Gleichnogy  so  Tiel  man  will,  anniihern  kann: 

X  — aix  •^'+  oidix  ^ —  oiataix  •^+•....(—1)  ttta%ai.^.a,flam^ 

vo  aifftas die  darch  die  Coeflicienten  von  x  gegebenen,  nach 

ihrer  Grosse  geordneten  Warsein  der  gegebenen  Gleichnng  sind, 
ond  wo  r  ron  der  Anzahl  der  Wiederholnngen  obigen  Verfahren« 
abbüogt.  Man  erhält  dnrch  diese  Verfahrnngsart,  deren  Zulässig» 
keit  hinlänglich  erwiesen  wird,  sowohl  die  reellen,  ungleichen  und 
gleicheD,  Wurzeln,  als  auch  die  Paare  der  imaginären  WurselUi 
die  man  nach  des  Vfs.  Anweisung  leicht  erkennen  nnd  finden  kann« 
Die  Methode  zeichnet  sich  durch  ihre  Einfachheit  ans,  und  durch 
den  Terhaltnissmässig  geringen  Rcchnnngsanfwand,  den  sie  selbsl 
dann  rerlangt ,  wenn  die  Wurzeln  sehr  genau  gefordert  werden. 
Auf  jden  Fall  yerdient  sie  daher  berücksichtigt  zu  werden,  wenn 
anti  bei  einer  gleichzeitigen  Bewerbupg  Mehrerer  um  jene  Preis- 
frage wshrscheinfich  noch  Besseres  z|i  Tage  j^efördert  worden 
wäre,  140. 

[443]  üeber  die  Trenniuig  der  reellen  Warzelo  reel« 
)er  numerisclier  Gleichangen  mit  Einer  Unbekatnnten«  Ton 
£•  Hp  Dtrtsen*  Besonders  abgedmckt  aus  den  Abhandlon- 
m  der  Akademio  in  Beriin  fiir  1835.  Berlin.  (Crants.) 
1837.    53  S.  gr.  12.  (n.  12  Gr.) 

Dies«  Abhandlung  enthäli  die  Tollständige  Bntwickelnng^.  ei- 
siger Lehrsätj^e,  die  als  Begründung  der  Fourior'schen  und  Sturm- 
Mten  Methoden  m  Binschliessnng  der  Wurzeln  in  Grenzen  be* 
^ditet  werden  können,  die  aber  ihrer  grösseren  Allgemeinheit 
vegea  auch  noch  sonst  Anwendung  finden  könnten.  Den  Lehr« 
vütaen  folgen  nähere  Untersnehnngen  über  die  in  ihnen  gemach- 
^  Voraussetzungen ,  die  sich  auf  die  angewendeten  Reihen  tob 
Balfsfanctionen  beziehen.  Ufber  die  Benutzung  des  Gefundenen, 
i  h.  die  wirkliche  Auffindung  der  Wurzeln  ist  nichts  angegeben, 
b  diess  dem   rein  theoretischen  Zwecke  der  Abhandlung  fremd 
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Naturwifiseiischafteii. 

[444]  Rumphia,  «We  commentodones  bofAoicfte,  imiirinii 
de  pliintts  lodi«e  orieoialid ,  (utn  penittis  incognUis  i^aM  tom  ni 
libris  Rhedii ,  Rnmphn ,  Roxborghii,  Walliebii,  aiforam  reorasM- 
tiir.  Scrip^it  C  L.  Blmm  i^fi^noiiL  Rumphiw.  Ton, 
L  (Fase.  1  — 15.)  1 — 5,  Lie^  Mit  85  meist  oolor. 
Steiataf.  LagdaniBata?onim«  (Duss^dorf,  Arn«  a«  Comp}« 
1836,  37.  8p  1--204.  gr.  FoL  (Sobacr^Preia  U 
•  Tiilr.) 

Bs  scheint  aD|;eme$seo,  von  diesem  bliebst  wtcbligen  Werke, 
da  es  ein  Deotscher  verfasst  hat  und  dasselbe  Voa  Dnsseidorf  n ' 
beziehen  isl^  in  diesen  Bifttlern  eine  ihrem  Zweeke  entspredieait 
Icorze  Nachricht  zn  geben.    Der  Vf.,  von  der  niederländischen  B^ 
giernng  als  Mälurforscher  und  za^leiph    als  Director  der  Medki- 
nalangelegenheilen  nach  ihren  indischen  Colopien  ijfesendet,  bc- 
schäbigte  sich  anfangs  besonders  eifrig  mit  Zoologie   und  Zo»te- 
mie.     Erst  seit   dem   J,  1823  wandte  sich  Hr«  B,  lar  BoUnik, 
nad  was  er  seit  dieser  Zeit  für  die  Flora  Indiens  geleistet ,  Ter« 
dient  die  ansgezeiohnetste  und  dankbarste  Ansrkenniuig.    Wäret 
seine  ersten  Arbeiten  in  dea  17  Sdlen  der  jm,  Datum  gedroeklea 
Bjdraagen  tot  de  Flora  vaa  Ned,  Ind.  and  smn  Theii  nach  Mck 
seine  Ennmeratio    plantaraia   larae    et    insülanua    adjäcenüsa 
(2  Befte.  Logd.  Bati  1827,  28.  8.   nad   mit  neuem  Titel  1830 
als  ed.  aova  ja  Haag  heraasgeg»)  in  Ferm  and  Inhalt  neck  ss* 
Tollkommen,  so  leachtete  aas  diesen  erstea  Yersmdiea  dochscke» 
der   scharfe  Blick   und  feine  Takt  hervor,    welche   die  spitem 
Sdhriften  des  Yfs« ,   besonders  die  dnrch  den  beigfsdiea  Anfttai 
leider  bis  jetzt  unterbrochene  Flora  Javae  auszeichnen.    Bas  fori 
Werk  ist  In  bildlicher  Darstellung ,  Untersuchung  und  Beaehrcj« 
bung ,    sowie  selbst  in  Sprache ,   in   letzterer  Hinsicht  dnreb  A 
gerühmte  Beihilfe   Ton   Hr.  B.'s  Schwager   Yeegens,  jedeeiaUi 
weit  höher  zu  stellen.     Bs    erhMt   audi  noch  besonderen  WeKk 
Airch   die   Ton   Hrn.  Becnstie's   geschickter  Hand   gezeickseleB 
Anaijsen  und  die  yon  Pajen   an  Ort  und  Stelle  auljsenogaest» 
Bud  Ten  Lauters  Torzuglich    Kthographirten   landsdmftKcheB  f^ 
Stellungen  zu  Tersinnlichung  der  indischen  Vegetation.    Bie  Ver- 
rede   des   Werks   gibt   einen   angemessenen   Ueberblick  Bessea« 
Was  zu  Erforschung  der  holl&ndischea  Besitzungen  in  Indien,  is 
natnrbistoriseher   und    Torsuglich   botanischer  Hinsicht  dnrch  Ds- 
terstützung  der   niederländischen  Regierung  und  des  Raliies  M 
Indien   in   neuerer  Zeit  geschehen  ist ;   nieht  ohue  einige  ac^ 
Bemerkungen  über  Reinwardt's  der  Oeffentliehkeit  bis  jeM  ^^ 
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cuBÜialteH«  Tii«ile  fleiofr  Samnlnngai  ani  dm  t^pfdfea  TrelPa 

Tertilgiiogskrieg  gegea  dit  indisdieA  Bj-oko4il«.    Auf  d^r  andern 

Seile  vird  jedoch  Prof.  Reinwa^dt  das  iha  gebfihreode  Lob  nidbt 

Toreutbahen«.    Während  Kühl,    Tan  Hassell,    Bole,   Maklotond 

Zippel  nebst  Andeien  bei  ihren  natorbistorischen  Forscbiuigen  in 

Indien  ihr  Grab  ^fanden,  waren  Rdnwardt  und  Blume  die  eiojBfgen 

Glücklichen,    ««lebe,   obgleich  ST^ttu-cr  nicht  ohne  Nacbtheil  fnr 

«eine    Gesundheit,   den   geflUicficben   Einwirknngjen   des   Klinia'« 

iridersiehend  9   nach  Bai:fq^a'  zariickkehcten«    Zippe 1 ,1  holaniacber 

Begleiter  .TonAIaUot^  hiaterliesa  Brn.  Biomä  seinfi  QeobacbtqngOA 

nn4    Snnuntongeii   anr  Bekanntvachnng,     Andere.  Mittheilnngen 

rrhielt  der  \t  yen  den  noch  lebeuden  Herren  Pretorias  auf  Java 

und  Spanoghe  auf /Timor.     G'rosseii  Nutzen   für   $ein  Unterneh- 

aea  «09  der  Vf.  anch  aus   der  Ver^cichun(j^  de»  die  Samiulaft- 

«a  beider  BornuinA  nnd  Honltujn'a  ei^thaltenen  De  Leaajert'adiei» 

i^rba^iuna  in  Paria  und  den  reichen  Sammlaagen  dea  dortigen 

Jarfia  de«  pl^es^   oder  wie  ec  jeiit'heieat»   dea  Jj^rdin  du  toi« 

Der  Inhalt  ,der  Roopbia  ist »   dem  Plane  des  Yfa.  zufolge ,   ohne 

sjstesoalische  Ördonos;.     Jedoch   wird   das  Verwandte   möglichst 

soeimnieDgeatcjilt»     Hr.  ß,,   welcher  alter  Sitte  getnfiaa  tou  der 

Acadenia  natnrae  curioaemm  sithon  .&ub  bej  seiner  Aufnahm«  den 

'BeixMuneA   Rninphiua   erhalten   hatte  ^ .  eröffitet   die  1.  UeC   den 

Werks  nut  eine«  AtisebaUte ,  der  die  Aufschrift :  Buni(ibii  labo* 

nua  resQueratioffibrti  einen  Nachtrag  fu  Heoschers  Tita  Ronphii 

l^ibt  «wd  dem  auch  Copien  von  R,'s  Eandsrhrift  beigegeben  amd, 

Abeckii*  IL  handeli  von  Melaatomaceen^  bi^soaders  den  Gattungen 

Medioiila  Gaudich^  Marnmia,  Aatronia  ntd  Bwjckia  Bl.  Tai  1 — 

8  geMren  hierzu,   UL  gibt  eine  botanisch  und  {ibanaal&sgnoatiach 

wichtif^a  Abhandlnug  über  die  indiachea  Lanrineea  aua  der  Gat- 

tumg  Cionamomnm.    Sie  erstreckt  sich  aum  Theil  in  die  2.  Lief. 

CmrU  Galilawan   kommt  Ton  Cinnamomiun  Gnlilawan,  BK   (inchl 

Nee»  T.  £•),  Lanms  L«;   die  jetzt  in  Indien  gebHiuchlirhe  Sin- 

tocrinde  Ton  0,  Siotoc  BL  und  javanicum  BL     Die  Foiia  Ma.« 

l^athji    gehören  dem  C,  nitidnm  Hook   (nieht  Nees ,   dessen  C. 

«ncalyptoUes  aber  sjuonjm  ist^   au«     Im  Gänsen   sind   9  Arten 

aufgeführt   und   auf  Taf^  9  bis   21   dargesteUt,   von  denen  die 

beide«  letstaren  de»  officinellen  Rinden  selbst  gewidmet  wurden* 

IT*  erörtert  sshr  ansführlich  den  Rumphisdien  Ipo  oder  Giftbanm, 

Antiaris  toxicaria  Les chen.    Taf,  22  stellt  den  Baum  im  Ganaen, 

23  in  seinen  Theilen  trefflicb.dar.     Die  giftigen  Wirfcnngen  dea 

M Ocäiaaßes ,   besonders  wenn  er  der  BIntmaase  eingeauscht  wird» 

sind  genan  bescbriebi«*     Uehrigena  bestätigt  dar  Vf.»   das«   die 

AtaMsphftre  des  Banaea  Töllig  unschUlich  ist  nnd  fuhrt  an,  dass 

er  -fön  Ticlea  Thieren  beauclU  und  tou  SchmarotserpAanseii  be- 

setaU  ist.    V«  De  Upaa  Radja  s.  Upaa  Tiettex  atqne  de  ligna 

colabqno.  Hier  ferineiMt  sieb  der  V£.,üh4r  die  Gattoag  Strjekima» 
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be8o)iders   S.  Tiep(e  (Taf.  1^4)   nnd    colubrlna   (Taf.  25}.    In 
VI.  Abscho«  wird  eine  Moüognaphle  der  Aroideen  mit   besooderer 
Rucksicbt  auf  die  iadiscben  [j;egeben.     Di\i&  L  Araceae  eodiahen 
zuerst  die  Tribus  Pisliaceae,   mit   Pis(ia   selbst   (indessen,  vie 
Scbleiden  neuerdings  gezeigt  hat,  ziemlich  oberflächlich  behaBdek)  I 
und  Ambrosinia«     Dann  Trib.  IL  Cryptocorjneae   mit  Crjptoco-  I 
rjne  3  Arten   und    einer  nenen  Spedt^s   von    Stylochaeton  Lepr.  j 
Hierauf  Trib.  IIF.   Dracunculinae   mit   den   AVisareen ,   Arisnnun'  | 
2  Arten   und  A>^saema  31  Arten   und   unter  diesen  manche  nod. 
unbeschriebene,  den  Euaroideen  Bl,  BiarpmBL'ö  Arten  nodAnur 
selbst  12  Arten.    Dracunculus,   2  Arten    und^  (Lief.  ;4)  S«Qm- 
matum  2  Arten,   Theriophopum  Bl.  1  Art,  Tjjihoniüin  6  Arte«, 
und  den  Alherureae,  Afherurus  2  Arten.  Trib:  iV.  sind  dieThon- 
sonieae ,   Amorphophalins   mit   9  Arten ,   Thomsonia   1  Art  nl 
Aglaonen^a-S  Alien.    Za  dieser  Abhandlung  gehören  Taf.  27  lA 
37  und  65,  tgg.   Abschn.  YIT.  de  qiiibusdam  plantis  minus  cogni-' 
tis  e  famifia  Pandanearum.     Die  Gattung  Freycinetia  Cand.  eiinlt' 
hier  den  bedeutenden  Beitrag  von  5  Arten,  unter  denen  nur  eae, 
als  Pandan.  fhntctilaris  bisher  von  Rumpb  erwllhnt  war.  Tut  39 
bis  43  ierläutern  diese  Gewrvchse  anf  das  Yolikommenste.  Taf.  38 
gibt  die. reizende  Ansieht  eines  indischen Umralds  Aus  der  Regia! 
der  Artocarpeen  mit  Stammen  Ton  den  Gattungen  Mjristiea,  Cft»* 
sia ,  Ficns  und  Calamns ;  so^rie  53  eine  Darstellung  der  rnlh''' 
nischen  Bandainseln  mit  der  Vegetation  der  Pandaueen.    Taf.  tf 
Ms  47  stellen  4  Arten   der  merkwürdigen  LaurineengaftqDg  D*^ 
liaasia  Bl.,   aus  Nees  Laurineen  schon  bekannt,' dar,  dereo  B^* 
achiribnng  in  der  4.  Lief,  unter  VIII.  beendigt  ist.   In  der  d.  kiuh 
delf 'Abschn.  IX.  "von  Einigen  indischen  Passifloreen,     Zoerst  Bfc* 
decca  Rheed.  Lam.  mit  3  wenig  bekannten  Arten  des  Vfs.  (TA 
48  bis  50) ,   dann  Passiflora   selbst   mit  nur  2  Arten  (Taf.  5f, 
52).     X.  De  alia  Antiaris  specie  minus  noxia.     Diese  A.  ioooxii 
genannte  Art  (Taf.  54)  ist  von  Spanoghe  anf  Timor  beobafW 
und  bereits  von  Rumphius  al^  ailior  tpxicaria  femina,   voa  Hob* 
ker   als  Antiaris    toxicaria    aufgeführt   worden.     Sie  erweist  AI 
als  wirklich  gefahrlos.'    Abschn.  XI.  begreifl   die  Myristiceeo  h- 
diens  und  enthalt  wichtige  Beitrage.    Die  Mnscatnjfsse  kommea  T«a 
mehreren  der  aofgeffihrten  9  Xrten  TTaf.  55  bis  68),  nicM  Me» 
Ton  Mfristica  frägrans!  BJ,   (olÜcirfjilfe  L.).     XII.   De   qoibösdim 
Orchideis  e  tribu  Vanillearum.     Von  Vanilla  selbst  «wei  indra* 
Arten  des  Vfs.  albida  und  aphylla  (Taf.  67, 68),  Cjrtosia  jaTaBi« 
BL  (Taf.  69)  und  Brythrorchis  alrissima  (Cjrtosia  ßi.  Bjdr.  tA 
hier  Taf.  70).    Mit  dieser  Abhandlung  ist  der  %.  Bd.  i^^  Ba«- 
phia   gesdilossen   und   ein  Conspect«  tabb.   beigegeben.    Z«  Af 
Tafeln  71  bis  81 ,    wovon  dio  erste   einen   höchst  alten  Feto- 
baum  aus  der  Umgebung  Buitenzorgs  darstellt ,'  die  nbrigoi  ^ 
»peeiösen  Arten  von  Fagraea  erifiotem  und   au   Taf.  82  bii  8^ 
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ttiaMi  unin  ümbn  mA  »ilie  OnmU  regali«  TO/sieUend ,  ist 
der  Text  noch  nicht  geliefert  ^—  Die.iioBter«  AmtMiung  macht 
dem  Verlegter  y  C,  G.  Salpke ,  •  Bhie.  Papier  imd  Druck  sind 
MsgezeiQhBet ,  die  Steiotafeln  gut  geurbeitet  und , gedruckt ,  auch 
jiefgifultig  kolorirt»  Dase  jede  Lieferung  3  Hefte  enth&lt  und  ja- 
'des  derselben  den  ^ben  angegebene^  Preis  hat,  wird  de/*  geneigte 
Leeer  bereite  ersehen  haben»  BoQentlich  stellen  sieh  der  Volt* 
«•adang  dieaes  auf  3  Bde. ,  oder  36  Lieferungen  barechneti^i 
(Werks  keine  Ähnlichen  Hindernisse  wie  bei  der  Flora  Javae  ent*» 
m^n.  54. 

[445]  Anualen  des  Wiener  Museums  der  Nahirge* 
sduchte^  herausgegeben  von  der  ]>irec(ion  desselben.  11.  Bd. 
LAbthL  Mit  lOnchwarzen  Stein«-  ojid  Kopfertaf.  Wies, 
Robrmanii  n.  Schwdgerd.  1837.  187  S.  gr.  4«  (n.  3 
,TUr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Reperter.  Bd.  X.   No.  1901.3 

Die  Torlieg,  Anualen,  von  denen  wir  den  Anfang  des  2.  Bde. 
den  Lesern  annuzcigen  haben ,  sCrKen  sich  durch  die  Wohligkeit 
des  Inhalta  und  die  yorzugliche  .Hiissere  Auaatattung  den  Schriften' 
der  Academia  Leopoldioa  und  düu  verwandten  Unternehmungen 
Mt  Ffanzoaen  und  Engländer  würdig  an  die  Seite.  Sie  neigen 
foo  Neuem ,  wie  viel  Wichtiges  die  wiener  Sammlongen  enthalt 
Mü  and  —  zum  Tfaeil  längere  Zeit  verbargen.  Die  beiden  ersten 
AbbaDdlnogen  pflansenphjsiolQgiscben  Inhalts  sind  von  Ungcr  ia 
6iflU.  Die  erste  handelt  von  den  Krjstallbildungeu  in  denPflan* 
Mizellen ,  De  Candolle's  Rapbiden ,  welche  der  Yf.  ihf en  ForroeUi 
ihrer  Zusammenaelsang  und  dem  Vorkommen  nach  genauer  un* 
teiiacht  als  diess  früher  und  namentlich  von  Raspail  geschehen 
H  Obgleich  hier  die  Kleinheit  dem  Beobachter  lur  Zeit  noch 
«nüberwindliche  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legt,  so  ist  doch 
der  vom  Yf.  i^felgte  Gang  der  Unterauchung  ein  nweckmftasiger, 
i^f  Bieher  zu  Dem  fuhrt ,  was  erwartet  werden  kann ,  ohne ,  wie 
^Mpairs  mikroskopischer  Winkelmesser,  Resultate  zu  versprechen, 
^ienielit  zu  erlangen  sind.  Bin  Anhang  betrifft  die  beobachtete 
Sfttwickelang  der  Lebenssafigeftsse.  Zu  diesen  Abhandlungen 
pbort  Taf.  !•  In  der  zweiten,  gr&ssereu'  werden  Beitrüge  zur 
KeAiitaiHS  der  parasitischen  Pflanzen  und  zwar  hier  zuerst  in  ana* 
tonuficfa-pbjrsioiogischer  Hinsicht  gegeben.  Dem  Yt  stand  hier 
^  Y€rhiütifisnmiissig  reiches  Materiid  sowie  eine  sehr  vallst&ndige 
Literatur  zu  Gebote  and  er  hat  beide ,  nach  seiner  Weise ,  d.  i. 
VAcker  benutzt.  Zuerst  untersucht  Hr.  U.  die  Binwurzeinng  d^ 
^kmarotser  und.stellti  neun  verschiedene  Grade,  derselben  auf; 
voader  grossten  Abhängigkeit  (z.  B«  bei  Rafflesia)  bis  zu  der 
A<«iichaten  SelbstAndigkeil  («ie  hei  Yiseum  und  Loraothus)  die 
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ParuMlea  VerhIgMiL  SMntitt  irii4'  im  Amifoiiiisdie  ilef  1 
nach  eigmeii  and -frenideii  UntersacbaDgeii  «rQHert  und  nMil 
siod  damBB  FMgema%en  fdr  idas  Sjstenatisdie  g«20gmi«  Trf.3 
big  7  diene«  tar  YerftCAndigong  der  «ig«nten  BeobacktnDgea  da 
Vfai  Der  folgende  Abschaut  enAftk  von  George  Bemham  deU 
gmuinoeafiKn  generibus  eommentatioaefl  und  «ie  sind  beeonders  Mi 
die  Pflanzen  de^  kaiserlidien  Berbarinnis  ,•  neben  -^dem  Scbw 
der  frfib«ren  Wabmebmnngen  des.  mit  Reebt  berühmten  Y6.  {^ 
grflndet.  So  wichtig  sie  sind ,  gestatten  sie  hier  doch  km 
Ansxog«  Si»  nehmen  S.  63—142  ein«  Nun  folgen  die  aeobp 
sehen  AnfsAUe.  Zuerst  von  Hechel :  ichthjologische  Beitnlge  n 
den  Familien  der  Cottoiden,  Seorpaenoiden ,  Gobioiden  undCj' 
.  jninoiden.  Schon  der  1»  Bd.  der  Annalen  Terdankt  dem  Vf.  ciri 
«chlUienawortiie  Abhandlong.  Hier  werden  onter  andern  iid 
yiebrere  uene  ei^ropäische  Fische  der  Qinnei^wAsser  bekaut^ 
macht  So  2  Cottnsarten  ans  Ungarn  nnd  Krakau  (eine  drii 
ans  New -York),  Von  Gobins  eine  neae  Art  ans  Palermo  ni 
eine  zweite  aas  Rnmelien«  Abramis  melaüops  ebenfalls  dak« 
Bern  }etEter«i  ist  eineUebersichtder  durch  Dr.  Frivaidszkj'sEBii' 
«Ire  ans  Rumelien  gebrachten  Fische  beigefügt,  unter  denen atd 
«ine  Barbo  als  B.  communis  Tar.  cjrclolepis  anigefthrl  nnd  vtl 
Jedenfalls  eigione  Art  ist.  Von  Camssios  wurde  huttitis  iu  f 
•durch  Grohmann  in  Sirilien  entdeckt ,  und  eine  nweite  Art  iü 
Tumelisch.  Zwei  neue  Gattungen  sind :  Scorpaonrepss ,  2  erier 
«alisdie  Arten  und  Tradiidermus,  eine  neue  Art  t4mi  den  Phili|f- 
tten  nnd  eine  zweite  (Caltns  asper  Richards.)  von  Columbia.  T^ 
8  und  9  stellen  diese  neuen  Formen  dar.  —  Sodann  folgt  A 
Besehreibong  nnd  Abbildung  <Tat  10)  der  von  loh.  Natterer  ii 
2  Exemplaren  ans  Brasilien  mitgebrachten  neuen  Gattong  toA' 
artiger'  Amphibien,  Lepidoeiren,  paradoxa  Ton  Fitsinger  gensset; 
▼SlMg  aalförmig ,  ganz  mit  Schoppen  bedeckt  und  mit  4  Ten  eii* 
ander  abstehenden  fingerlosen  Füssen.  Das  bis  3  Fnss  grMS* 
TUer  stiAt  unter  den  Deratremeli  sunftcfast  AmpMuma  (Bfnrtf- 
nopsis  Fitz).  -^  Den  BcscMuss  dieser  Abtheihing  maeht  «^ 
Auftats  Fitzinget's  über  Palaeosauros  Stembergü,  eine  ire«^ 
Gattung  Torweltficher  Reptilien,  und  die  SteNung  dieser  TUere  in 
Sjrsleme  überhaupt  Dieses,  leider  ziemlich  unYofetftndtge  fessib 
Skelet  ist  ans  dem  rothen  Todtliegenden  fi6bmens  «ndeomft  ^^ 
Slleste  aMer  TovweltKchen  Reptilien.  Die  älteren  Thiere  dieser 
Ordnung  niol*  stamtlich  Doppelathmer  (Dipnoa)  mit  mgM^ 
ZAhnen  mfd  sonach  Ton  allen  neueren  TorweMichen  nnd  des 
jetztiebenden  auffallenil  verschieden.  Die  hier  angestellte  Verg^ 
ehnng ,  die  sehr  Idirreich  ist ,  lilsst  ^iese  uHen  Reptiffen  ik  ^ 
typischen  Voriftnfw  der  Vögel  und  Stngthiere  betracklee  i«^ 
terbreitet  eich  der  Vf.  «um  Schlüsse  weitiftttfiger  «ber  diel««^ 
anng  der  Classe ,  Oken*s  imd  Kaup^s  Printiphn  folgend.    M« 
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[446]  Yolks^NatargtaeUcfate.  Nucli  dea  bet«w  QwttM 
«ad  BiffsmitlMii  ^emeinfasriicli  b«arbeifM  TM  Heinr^  Rebam. 
1.  Hüfte.  Mit  24  lUiim.  Taf.  Stottgtrt/  Woise.  1837. 
S.  401—850.    Lex.-8.     (compl.  4  Thln) 

[V|^,  Repertor.  Bd.  XI.  No.  548.] 

Ref.  kano  nach  Darehsicht  dieser  HUfte  sein  Vrdieil  Aber 
ilie  Beban'scfae.  Vulksaaturgesebichle  tu  a«  0*  aickt  reformirei. 
'Pie  liW  gefvebeaeo  Tafcia  der  Tbiere  sind  noch  bunter  ats  die 
#er  1.  Abthl.  «ad  die  AbbiidoDgen '  der  Fflaatea ,  wekhe  6iflr->^ 
\  «nd  Haadelsgewfidbse  darstellen,  nicht  weniger  die  Talel  der  Mi« 
Atndieo  ,  .aber  alle  BefpiffiB  sciilecfat  129. 

^  [447]  Aaleitoag  zar  chemifldieii  UntersiicbaBg  dea 
;  Slots  und  Hams  *im  gesandeo  and  krankliafteii  Zustande^ 
I  A»  wie  der  Harnsteine.  Pur  Aerzte  nnd  angehende  Chemiker. 
f^^Rach  dem  Englischen  des  G.  O.  JR€e$  bearbeitet  und  mitZn-* 
sitliea  Terselien.  Herausgeg.  Yon  Dr«  Alb»  Braune^  a«  ord« 
,  Prof.  d.  Medizin.  Leipzig,  Wonder's  Verlagsmagaiio«  1837. 
jlV  a.  171  SU  gr.  8.  (1  Thlr.) 

[448]  Die  Analyse  der  thicrlscLen  Concretionen,  oder 
ABleitnng,  diese  abnormen  Erzeagoisee  nach  ihren  phjsikalischen 

I  Merkmalen  kennen  ca  lernen,  um  sie  auf  ihre  Bestandtheile  im 
Feuer,  wie  auch  auf  hjdrochcmiscliem  Wege,  eigPASchaftlich  und 
ge)»ichtlich  zu  untersuchen  und  sich  mit  den  Wirkungen  der  hier- 
zu nortiigen  Reagentien  bekannt  zu  machen,  für  Aerzte  und  Che* 

'  ffiiker  bearbeitet  vom  Bofrath  Dr.  du  Menil^  hanndr.  Ober« 
Bergcomm.  B.  8.  w.  Altoaa^  HamnieTiclu  1837«  XII  a. 
162  8.  gr.  8.   (12  Gr.) 

Wie  für  jeden  eingerisBeaea  Missbraaeh  eiae  Zeit  koaiai^ 
vft  sich  seine  nuchfheiligen  Folgen  bemerkbar  machen ,  ao  ist 
«iiess  aadi  mit  der  sehr  ilblichen  Veraaehlftssigaag  der  Chsmis 
von  Seiten  der  praktischen  Aerzte  der  Fall.  Die  aasserordeat- 
licii«  Thäiigkeit  im  Felde  der  pathologisdien  Chemie,  wdchs  ssit 
«Aiger  Zeit  rege  geworden  ist  and  weiche  in  drr  Richtung  ihren 
6raod  hat,  die  man  in  ^eaerer  Zeit  die  praktische  Medicia  immer 
heatimmter  verfolgen  sieht,  koante  nicht  verfehlen,  dea  meisten 
Praktikern  jene  VeoraachlAssigung  sobasrslieh  fahlbar  za  madian. 
Or.  Braune  bemarkt  gaaa  mit  Recht,  der  Zeitpunct  sei  nicht  fem, 
^0  der  Arzt  auch  die  Resgealien  zu  FestslelhiBg  der  Diagnosen 
«tteatbehrlich  finden  werde.  Eine  traurige  Aussicht  f^r  Yieb! 
^^  4och  dahin  gekammm,  dass  der  Praktiker  ausrufen  mass: 
>  »vir  miissea  aas  #r8t  aafeh  and  nach  lu  eheaMscb-pathologischen. 
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Unteraudiiiagm  i^wöhnen^S  Untersadraagen,  vddM  bei  irgMd 
-  gruadlichen  VojrstndieA  gar  kei|ie  bedeoteode  Schwierigkeit  kAm^ 
in  80  fern  es  oftmiieli  dabei  in   den   meisten  Fällen   auf  fotsti- 
tatir - analjtische  Genanigkeit  gar  nickt   abgesehen   ist*      Da« 
nnn  aber  einmal  so  ist,  so  sind  alle  Versuche,  den  Praktiker  atf 
KweckmRssige  Art  zn  solchen  Uotersnchnngen  anzuleiten,  gewiss 
dankenswerth.      Zwei  solcher  Versuche  liegen  hier  vor  nns,  ia 
der  Behandlung  sehr  Ycrschiedenartig  und  von  ungleichem  WertlM^ 
aber  in  gewissen  Mfingeln  übereinstimmend,  die  wir  tnnächst  U- 
sprechen  wollen.  —     Diese  gemeinschaftlichen  Mangel  sind  lua 
grossen  Thoil  in  der  Natur  4er  Aufgabe«  begründet ,  welche  wenig- 
stens  ihre  Vermeidung  höchst  schwierig  machen  mnaste.     Es  ist 
allemal  eine  missliche  Sache,  bei  dergleichen  Anleitungen  die  Yo^ 
aussetiung  machen  zu  müssen,. dass  fast  alle  Vorkenntaisse  fek- 
len.    Einmal  raisslich  dcsshalb,  weil  gar  keine  richtige  Greaslius 
für  Das  an  finden  ist ,  was  Yon  dem  Bekannten  beigebracht  wer- 
den muss,  um  Teretanden  zu  werden,  dann  aber  Tonuglieh  dess* 
halb,   weil  es  dadurch  fast  unmöglich  wird ,    die  Anleitung  so  n 
stellen,  dass  der  Leser' auch  für  alle  noch  nicht  dagewesene  FlDi 
in  der  Art  forbereilet  werde,  dass  er  sich  zu  helfen  weiss«    Bi 
ist  gar  .nicht  zu  leugnen,   dass  solche  FAtle ,   wie  sie  alle  Tags 
noch  in  den  schon  so  sehr  bearbeiteten  Parthieen  der  Chemie  Tor- 
kommen,  in  sehr  bedeutender  Anzahl  in  einem  noch  in  der  Kiad* 
heit  befindlichen  Zweige  der  Chemie  sich  darbieten  miissen«    WoU 
ist   es    wahr,    dass    nicht  leicht   eine   Schwierigkeit    forkon- 
men  kann,   die  selbst  den  erfahrenen  Analytiker  in  Vertegenbeit 
setzte;  wie  aber  mit  Dem,  der  seine  ganze  Analjtik  erst  ans  sol- 
chen Anleitungen  schöpft?*   Man  braucht  aber  nur  ein  wenig  m 
überlegen,    wie  sich  die  Zahl  der   bei  pathologisch  -  chemisdica 
Untersuchungen  vorgefundenen  Stoffe  vermehrt  hat,   wie  sie  sick 
jedenfalls  vermehren  wird ,   wie  endlich  bei  Untersuchnngea  über 
die  Wirkung  der  Arznpimittel  auf  den  Organismus  und  ihr  Auf- 
treten in  den  Secretionen,  Untersuchungen,  die  doch  auch  hierber 
gehören ,   eiae  Menge    Ton  Stoffen   in  Betracht  kommen  köaieo, 
deren  Anwesenheit  man  gar  nicht  vorausgesehen  hat ;  man  braidit 
alles  diess  nur  t\x  überlegen,  um  einzusehen,  dass  es  einer  voll- 
Stftndigen  Abhandlung  über  organische  und  nnoiganiscbe  AnzlfM 
bedürfen  wurde,  i^n  sicher  zu  sein,  dass  Nichts  übersehen,  keifts 
Erscheinung  nnnntersncht  gelassen  wurde.     Diese  BetraehtosgM 
fuhren  immer  wieder  darauf  zurück,  dass  es  unmöglich  sei,  doreh 
dergleichen  partielle  Behandlungen  den  Mangel  an  Kenntniss  des 
Ganzen  zu  verdecken;   sie  lehren,   wie  man  von  nun  an  daiaaT 
dringen  müsse,  dass  auch  der  künftige  Praktiker  eich  die  Ckenra 
ganz  zu  eigen  mache  —  in  dem  Grade  nftmlich,  wie  diess  dzick 
Benutzung  der  Vorlesungen    und   praktischen   Uebungen  mogücA 
und  fiir  den  vorliegenden  Zweck  vollkommen  hinreiäeBd  ist  ^ 
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iMmendieh  wenn  sich  die  LeBrer  der  Chemie  es  bei  den  prakti- 
schen Debangen  angelegen  sein  lassen ,  aaf  den  kunitigen  Prak- 
tiker Rttclraickt  zu  nehmen«  Dorch  diese  Slndien  würden  dann 
Anleitangen  za  pathologisch  «  chemischen  Uotersnchungen  keines- 
wre^es  nberiiiissig  werden  —  wie  man  denn  anch  in  der  anor- 
ganischen Chemie  besondere  Anleitungen  zu  Anaijse  der  Mineral- 
wftsser,  der  Silicate  nnd  dergleichen  besonoerer  Eörperdassen 
stellt  für  nberflfissig  hfüt  —  aber  sie  worden  eioe.ganz  andere 
Creaftak  annehmen.  Sie  wurden  dann  nur  eine  Methodenlehre  bil- 
den, nnd  konnten  mitTiel  weniger  Worten,  yiel  mehr  nnd  Grund- 
Kcheres  geben.  Dm  in  Erwartung  jenes  glucklichen  Zeifponctes 
für  die  pathologische  Chemie  die  Lücke  doch  nicht  ganz  unans- 
gefttüt  zn  lassen ,  waren  freilieb  andere  Anleitungen  npthwendig. 
Wir  geben  zu,  dass  für  diese  das  Ton  Rees  befolgte  Verfahren, 
nänilich  sich  zunächst  an  die  Untersuchung  des  Gesunden  zu  hal- 
tCD,  daran  die  Untersucbnng  der  bereits  beobachteten  Abnormitä- 
ten xn  knüpfen ,  und  nur  durcb  wenige  allgemeine  Bemerkungen 
anf  nnyorhergesehene  Falle  eiuigermaassen  rorznbereiten ,  das 
Zweckroässigste  war.  —  Wir  wenden  uns  nun  zu  einer  kurzen 
nJÜieren  Betrachtung  der  Torliegenden  Schriften.  —  Die  erste 
ist  eine  Tom  Cand.  Merkel  besorgte  Uebcrsetzung  Ton  6.  0. 
Rees  „On  tbe  Anaijsis  of  tbe  Blood  and  Urine ,  in  Health  nnd 
Diseases*'  etc.  Lond.  1836.  Der  Uebersetzer  hat  durch  man- 
niefafache  Zusätze  dafür  gesorgt,  dass  das  Buch  mehr  dem  ge- 
genwärtigen Standpuncte  der  Wissenschaft  entspreche.  Der  Her^ 
ansgeber  Dr.  Braune  schreibt  sich  selbst  nur  das  Verdienst  der 
Dwefasicht  und  der  Darbietung  mehrerer  Hölfsmittel  zu;  er  be- 
merkt selbst  ganz  richtig,  dass  das  Werkeben  nicht  auf  Yollstän- 
4igkeit  Ansprucb  mache,  sondern  zunächst  anregend  wirken  «olle. 
Ans  diesem  Gesicbtspnncte  werden  wir  es  auch  betrachten.  •  Die 
Einleitung  enthält  einige  nöthige  Winke  über  chemische  Opera- 
tionen und  fuhrt  die  erforderlichen  Reagentien  auf.  Sie  wäre 
TielleiGht  nicht  zum  Nachtheile  des  Buches  etwas  ausführlicher  ge- 
worden. Hierauf  folgt  die  Anaijse  des  gesunden  Bluts ,  wobei 
Ton  der  ersten  Scheidung  in  Blutkuchen  und  Semm  ausgegangen, 
dann  die  weitere  Trennung  nach  Lecanu ,  die  Bestimronng  der 
Salze  nnd  endlich  die  Untersuchung  des  Serums  bebandelt  wird. 
Bemerkungen  über  Fett  des  Bluts ,  Subrubrin ,  Cblorobämatin 
fidiliessen  sieb  an.  Nun  folgt  die  Betrachtung  des  krankhaflen 
Blnts  nnd  dabei  finden  sich  besonders  erv^ähnt:  milchiges  Blut, 
liamstofflialtiges  Blut,  harnzuckerhaltiges  Blut,  Blut  welches  Gal- 
Jenfarbstoff  enthält,  cholesterinhaltiges  Blut.  Den  Beschlnss  macht 
ein  Tom  Uebersetzer  beigefugter  Abschnitt  über  die  qualitatife  Un- 
tersuchung des  Blutes  im  Allgemeinen,  nach  den  Reagentien  ge-" 
ordnet.  Auf  ähnliche  Art  beginnen  die  Untersuchungen  über  den 
Harn  mit  dem  gesunden  Harne;    indessen  werden  hier  zuerst  die 
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•iDieInMiBeaUindtheile:  Humetoff»  Mikhsäarc,  O^mazom,  wflsuii- 
l|0S  BxtrACt ,  Harssäare ,  Farbstoff  (yom  UeberseUer  beigefügt), 
Schleim  and  Sah«  ihrer  DarsleltQD;  und  ihren  Eigenscbafteo  narh 
abgehandelt  oad  dann  erst  die  anaTjtisdie   Methode  nach,Btr- 
seil  US  angeschlpsacn.     Die   pathologischen  Untersachangeii  be- 
giooen  mit  den  Sedimenten,  wobei  Prouts  EintheilangzaGmn^a 
gelegt  ist,  die  allerdings  viel  Uebersichlliciies  hat ,  indem  sie  die 
Sedimente  nach  Farbe  ond  Stractnfr  ordnet;    es  folgt  der  blatigv 
Urin  nnd  der  eiterbaltige  (vom  Uebersefzer  beigefägl),  so  wie  ^ 
milchige.      Einige  Bemerkapgen  über  qualitative  und  qoaotitatirf^ 
Anaijse  der  BodenaAtse   sind    ?om   Ueborsetzpr   nach   Brett  opd 
Berzelioa  beigefugt.     Hi<^ranf  Einiges ,    aber  nur  UnTollstöodig«^ 
nnd  meist  erst  vom  Uebrrsetser  Beigefügtes  über  abnormcB  Orii 
ohne  Bodensatz,    Ein  Abschnitt  über  den  Gebranch  von  Keageo- 
tien    bei  Untersuchung   des   Urins   überhaupt  reiht   sich   hiemB. 
Auf  diesen  folgen  Beroerkongen  über  fremde  Stoffe  im  Urio,  ii- 
mentlieh  Gerbstoff,  Jod,  organische  mi  anorganische  Säuren,  qoas- 
titutive  Analyse  eiweisshaltigen  Urins,  qnantitalive  Analjse  zucker* 
kaltigen  Urins  (wobei  der  Uebersetzer  Hünefelds,  Gerbers  und  LA- 
manne  Erfahrungen  beigefügt  hat.  .  Die  Untersnchiing  der  üm- 
sftore  betrachtet  *ersl  die  in  der  Hitze  zerstörbaren,  dann  die  fix» 
Bestandtheile  einzeln.     Die  quantitative  Analjse  ist  nach  Berzeliot 
angegeben.     Einige  Nachtrüge  enthalten:    Leeanu*s  Blntanaljs»- 
Henrys  Tabelle  über  das  spec.  Gewicht  diabetischen  Urins  n.  s.  w*, 
macht   den    Beschlüsse  •—     Der  Haaptaasstellnngen,  welche  «idi 
machen  lassen,  sind  wenige,    sie  betreffen  die  offenbare  Uoord- 
nang  in  dem  Abschnitte -über  krankhaften  Urin,  inidaroh  sidi  dii 
Sache  wie  Stückwerk  ausnimmt;  die  Beifitgung der  Resultate »«»• 
geführter  Analysen,  welche  in  eine  analytische  Schrift,  die  Anlei- 
tung heisst ,  nicht  gehören ,  sich  aber  hier  entschuldigen  lassen, 
da  sie  wohl  dazu  dienen  sollen ,  auf  die  ungefähr  au  erwartcoilf 
Menge  jedes  Bestandtheils  aufmerksam  au  madien ;   endlich  der 
Mangel   an    tabellarischen  Uebersichten  über  die  qualitative  Aoa* 
iyso ,    welche  füglicfh  jedem  Haopttheils  hntten  angehüngt  werdra 
bollen  und  dem  Praktiker  die  Bestimmung,  um  welche  Aboornutat 
es  sich  in  jedem  einzelnen  Falle  handele  und   welchen  der  ib- 
schnitte  des  Buches  er  Behufs  der  weitem  Untersucfanog  zu  fiat^*^ 
liehen  solle,    sehr  erleichtert  haben  wurden.      Dem  Uelierscts^i 
welcher  durch  die  Correctheit  seiner  Uebersetzung ,    die  Umsicbt, 
mit  welcher  er  die  Untersuchungen  von  Berzelins,  Brett,  Darer- 
noy  und  Andern  zu  Bi^änzungen  benaCzte,  endlich  durch  die  tob 
ihm  selbst  herrührende  Bearbeitung  des  Abschnitts  über  dca  6e- 
brauch  der  Reagentien  bei  Untersuchung  des  Blutes,  seine  Bcft- 
bigung  beth&tigt  hat,  würde  die  Ausfüllung  dieser  Lücke  einLeir^' 
tes  gewesen  sein«    Die  ftusssre  Ausstattung  lässt  nichts  zo  waa- 
idben  übrig.    Wir  awoifeln  nicht,  dass  dasBudi  M9iw  aarfgeade 
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BestimmiiDg  erfüllen  werde,  niid  bedaueni  desslialb,  dass  ea  oicki 
aneh  fiber  andere  Üntersnchnn^en  ateh  erstreckt  und  aa  einem  voll- 
9t1adi^en  Ralhp;ebcr  bei  pathologisch  -  chemischen  Uotersuchoogea 
erweitert  worden  ist.  —  Weniger  spricht  da  M  ^  n  i  I  s  Schriitcben 
ao,  woTon  der  Hauptgrund  in  dem  Eigensione  liegt,  mit  dem  der 
Yf.  der  einfachen ,  anapHtcbslosen  und  in  Bezug  auf  Strenge  in 
der  Termiaologte  die  richtige  Mitte  haltenden  Weise  der  gesamm- 
tes  chemischen  Welt  gegenüber^  seinen  bekannten  steifen  isiil  und 
seiae  consequent  sein  sollende  absonderliche  Nomenclatnr'  beibe- 
hält. Wir  baben  schon  einmal  Gelegenheit  gehabt,  lu  zeigen, 
wie  diese  Terminologie  in  der  Thal  keinesweges  consequent  und 
für  den  nidit  geübten  Chemiker  wegen  ihrer  Absonderlichkeit  tuI- 
lig  nnTersiändlich  ist  Es  freut  uns,  dem'  Vf.  hier  abermals  be»- 
weisen  zu  können ,  dass  er  nicht  griechisch  kann ,  wenn  er  sich 
68  auch  einbildet.  Er  nennt  das  hamsaure  Ammoniidc  conatant 
Ammoniaklitiat ;  will  man  einmal  nicht  Ammoniakurat  sagen  (der 
Tf.  sagt  Uricat) ,  so  ist  Ammoniaklilhat  (von  Xi&og)  das  einzig 
ridilige  Wort«  An  einen  Druckfehler  ist  nicht  zu  denken,  da  das 
TVort  vielemal  so  rorkommt.  Caldamoxjd  cuproniatmagvii^lleicht  ein 
Brackfehier  aein.  Sicher  sind  solche :  Gehirnsocid  st.  Gvhiraaand, 
Gfoton  st.  Glnten  n.  s.  w.  Eine  contradictio  inadjecto  enthält  der  Aua- 
drnck:  „es  reagirt  indiiTereot'^  ein  Ausdruck,  der  beweiRt,  dass  der 
Yf.  entweder  nicht  weis^,  wlna  reagiren  keisst,  oder  was  man  in- 
different wennt.  Wir  giaabN  dergleidien  Dinge  dem  Yf.  um  so 
aiebr  anfsteehen  zu  müeseb,  ab  er  aicb  auf  seine  Eigeathnmlick- 
Iteiten  in  dieser  Beziehung  etwas  zu  Gute  zu  thun  scheint,  wir- 
rend sie  doch  ganz  geeignet  sind,  seine  Schriften  für  Alle  unge« 
niessbar  zu  machen ,  die  weder  Zeit  noch  Lust  haben ,  den  cJie^ 
mischen  Dialekt  des  Vfs.  zu  erlernen.  Was  den  Inhalt  selbst  be-* 
trifl!,  so  bietet  es  viel  Gutes  dar.  Die  Anordnung  ist  so  getrof- 
fen ,  dass  zuTorderst  die  in  Concretionen  bis  jetzt  boobachteten 
Stoffe  aufgezählt,  darauf  die  Concretionen  nach  den  Torwaltenden 
Bestandtheilen  in  llClassen  getheilt  werden.  Hierauf  folgen  im 
Allgenifinen  die  bei  uAherer  Beschreibung  und  chemischer  Unter- 
sochon^  der  Concretionen  zu  beobachtenden  Regeln  und  die  Ab- 
handlang sllmmtlicher  hier  in  Betracht  kommender  Reagentien  mit 
Angabe  ihrer  Beziehungen  *zu  den  früher  erwAhnten  Substanzen. 
Die  zweite  Abiheilung  bildet  dann  die  Erörterung  der  11  au%e- 
stelhea  Classen  tou  Concretionen ,  wobei  jedesmal  die  allgemein 
um  physischen  Charaktere  rorangrhen,  dann  die  eigenschaft- 
lich-und  endlich  die  gewichtlich  -  chemische  Untersuchung 
Mgt.  Gegen  diese  Anordnung  lässt  sich  nichts  einwenden,  auch 
i  scheint  die  Classification  der  Concretionen  nach  dem  Torwaltendea 

*  Bestandiheile  jn  analytischer  Beziehung  hesser  zu  sein,  als  die  in 

*  anderer  Beziehung  freilich  ungleich   vorzüglichere   nach  dem  Ur- 
SRraage.    Eine  tabellarische  Uebersicht,  ßehojts  der  ersten  Orien- 

31* 
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tirang  bei  einer  TonEaDehmeiiden  Profan^  haben  wir  aacb  hier 
nngern  vermisst.  Bei  den  Concretionen  mit  yorwaliendem  koUeos. 
Kalk  ist  der  Nasensteine,  welche  anm  Theil  hieher  gehören,  nidit 
Erwähnung  geschehen.«  Cjan  ist  im  Harn  nicht  bloss  Temmthet, 
sondern  im  Bodensätze  des  Manen  Urins  wirklich  nachgewiesen. 
—  Während  auf  der  einen  Seite  der  Gegenstand  der  du  Me- 
ni Ischen  Arbeit  eine  chemisch  bestimmtere  Scheidang  des  Mal«- 
rials  und  somit  eine  grössere  Uebersichtlichkeit  der  za  wählenda 
Yer&hrungsarten  möglich  gemacht  hat,  als  diese  bei  Rees  der 
Fall  war,  so  beschränkt  sich  auf  4er  andern  Seite  du  Meoil 
mit  seiner  abgeschlossenen  Classification  ^u  sehr  aof  das  Be- 
kannte onJ^  lässt  noch  weniger  Andeotongen  als  Rees  darüber 
hören^  wo  das  noch  Unbekannte  hin  su  thon  sein  möchte.  Das 
Papier  dieses  Buches  sticht  übrigens  gegen  das  des  Torigen  mnA- 
theilig  ab)  auch  der  Druck  ist  viel  weniger  correct  —  ReL 
glaubt  keine  Entschuldigung  zu  bedürfen ,  wenn  er  diese  beideo 
Schriften,  welche  man  als  Anfinge  eines  baldiges  und  bedeatea- 
d^s  Wachsthnm  yersprechenden  Zweiges  der  chemischen  Literatur 
betrachten  kann,  etwas  aasfiihrlidier  besprach,  4. 

[449]  Supplement  zu  J.  W«  Döbereiner's  Grnndriss 
der  Chemie*  Tabellarische  Darstellnng  der  organischen  Stoff« 
in  aiphabet.  Ordnung.  For  Aerzte,  Chemiker  und  Pharmaceateo. 
Von  Frz.  Döbereiner  j  Dr.derPUIo8.a.8.  w.  Stuttgart, 
Balz'sche  Bnchfa.  1837.  (IH  u.)  157  S.  gr.  4.  (1  TUr. 
18  Gr.) 

Diese  Tabellen ,  zunächst  ans  dem  Wunsche  des  Y&.  eirt^ 
standen,  den  Zuhörern  seines  Vaters  ein  bequemes  Hulfsmittel  w 
Ergänzung  der  wegen  beschränkter  Zeit  nur  andeutenden  Anp- 
ben  über  organische  Chemie  in  die  Hand  zu  geben.  Er  wUHe 
dazu  die  tabellarische  Form  und  bestrebte  sich,  durch  Angabe  der 
Literatur  über  jeden  Gegenstand  sein  Buch  auch  für  Chemiker 
Tom  Fach  brauchbar  zu  machen.  Ref.  hat  sich  schon  meJtrfflals 
über  die  Zweckmässigkeit  der  tabellarischen  Form  für  das  Sto- 
dium  des  Thatsächlichen  in  der  Chemie  erklärt  und  frent  äA^ 
die  organische  Chemie,  früher  schon  von  Herberg  er  in  Tabel- 
len bearbeitet ,  hier  in  noch  zweckmässigerer  Form  behandeh  la 
finden.  Herbergers  Werk  ist  zwar  ungleich  Toluminoser,  ^^ 
mehr  ins  Detail  und  ist  als  Repertorium  zu  betrachten,  es  ^^ 
aber  schon  den  Nachtheil,  von  einem  gewissen  Sjsteme  aus- ob^I 
von  der  alphabetischen  Ordnung  abzugehen ;  diese  letztere  erleich- 
tert aber  das  Studium  der  organischen  Chemie ,  in  weicher  die 
Masse  des  Materials  und  zugleich  die  Unsicherheit  jedes  Sjsfe- 
mes  so  gross  ist,  sehr  bedeutend  —  roransgesetit ,  dass  gW^k- 
■eitige  Vorträge  nicht  auf  den  innem  Nexus  aufmerksam  zu  :sa- 
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dieB  v«rfehlea.  Für  Chemrker  Ton  Fiich  IcaDn  forliegmidat  Bodi 
alierdiD^  nicht  als  Repertorium  der  Thateachea  dieaen ,  da  ea 
aar  das  Allerwichtigste  aafnehmeu  konnte ,  dagegen  durfte  ea  fiSr 
sie  wegen  der  literarischen  JKachweiRungen  nicht  überflnssig  seinu 
Die  Tabellen  enthalten  nnr  3  Colnmnen:  Name  des  Stoffs,  Ante- 
ritjiten,  Literatur;  quantitative  Zusammensetzung,  Atomgewicht; 
deri^bare  Zusammensetzung,  Vorkommen  oder  Bildung,  Hasptei- 
geaschaften«    Etwas  Wesentliches  hat  Ref.  nicht  Termisst.         4. 

[450]  Grundriss  der  Chemie  ior  höhere  Leliranstaltea« 
h  drei  Abtheilnngep  bearbeitet  tob  Dr.  Fr.  Moldenhmer^ 
Lehrer  an  der  Realschnle  zu  Darmstadt.  2.  Abthl»  Karin- 
nihe^  Groos.  1837.  X  n.  480  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
16  Gr.) 

Ref.  hat  schon  bei  Anzeige  der  1.  Abtht.  dieses  Budis  (Re* 
pertor.  Kd.  VII.  No.  319.)  dem  Vf.  seinen  Beifall  zu  erkennen  ge^ 
gebea;  was  er  damals  über  Zweckmässigkeit  der  Methode  sa^e, 
findet  er  auch  in  diesem  Bande  bestätigt.  Es  ist  daher  nnr  kurz 
Tom  Inhalte  des  Torliegenden  Bandes  zu  sprechen.  Derselbe  um- 
fasst  alle  zusammengesetzten  Körper  und  zwar  nach  einer  dem 
Vf.  eigentfafiffliiehen  Anordnung,  welche  den  Untersdiied  zwischen 
organischen  und  unorganischen  Yeri^indungen  gar  nicht  anerkennt, 
sondern  nur  saure,  basische,  indifferente  Verbindungen  und  in 
jeder  AbtheiluDg  zweizäblige,  dreizählige  und  vierzllhlige  auffuhrt. 
Es  hat  diesB  sein  Gutes,  in  so  fem  der  bisherige  Unterschied 
mischen  organischen  und  unorganischen  Verbindungen  ganz  un- 
haltbar geworden  war  und  die  Bestimmung,  zu  welcher  Ciasso 
man  einen  Körper  ^n  zählen  habe,  oft  nicht  möglich  machte. 
Indessen  ist  neuerdings  durch  Dumas  und  Lieb  ig  ein  neues 
Kriterium  aufgestellt  worden ,  wonach  alle  directen  Verbindungen 
der  Elemente  unter  sich  anorganische,  alle  Verbindungen  zusam- 
mengesetzter,  aber  als  Elemente  sich  verhaltender  Radicale,  or- 
ganische genannt  werden.  Wftro  die  Lehre  Ton  den  zusammen- 
gesetzten Radicalen  schon  hinreichend  ausgebildet,  um  eine  Clas- 
sification darauf  gründen  zu  können ,  so  wurde  sie  jedenfalls  ein 
noch  besseres  System  möglich  machen,  als  das  des  Vfs.  —  Das 
Sjstem  des  Vfs.  ist  kurz  folgendes:«  L  Basen.  A.  ZweizAhligo 
(sinnntlicbe  Alkalien  und  Metalloxjde);  B.  mit  zusammengesetz- 
tem Radical  (Ammoniak  und  Alkoloide),  IL  Sfiuren.  A,  Sauer- 
tteffsäuren ;  a)  zweiziihlige ,  b)  mit  zusammengesetztem  Radical 
^dzwar  1)  Wasserstoff- Kohlenstoffsänren,  2)  Kohlenstoff-Stick- 
«toftüuren,  3)  Kohlonstoff-Wasserstoff-Stickstoffsäuren,  4)  Verbin- 
^g^  bekannter  Säuren  und  indifferenter  Körper.  B.  Wassor- 
«toffsRoren  und  analoge  Verbindungen  (darunter  auch  Chlormetalle, 
Scliwefelmetalle  und  Cyanmetalle).      UL  Indifferente   Ver- 
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biadauges.  A,  ZweixfthUge  (Wasser,  Bämmtliidie  Snboxydt 
und  Bjperoxjd«  u«  s«  w,  B.  Dreiiählige.  C.  Vierz&Uige«  Dio 
Prodacta  der  GiUiniiigy  FAalnise  und  ti'ockenea  DestillAlioa  na- 
dien  den  Beechlues.  —  Da  der  Vf.  eiimiAl  an  der  allen  beOigca 
Ordnnng  gerüllelt  hat,  nnd  mit  Recht,  ao  wnndem  wir  uns,  dau 
er  nicht  die  Tollkonmien  widereianigen  Wassersteffaftnren  (waiui 
widersinaig  ^  ist  oft  genug  besprochen  worden)  unterdrückt  wd 
dasSjsten  conseqaent  so  durchgeführt  hat.:  L  Basen:  A.  Saaw^ 
Stoffbasen,  a)  zweizählige,  b)  mit  zusammengesetztem  Radical 
B»  CUorbasen.  C«  Jodbasen«  D«  Brombasen  n,  s«  f.  Schwefel- 
basen, Cjanbasen.  Und  fthnlieh  bei  den  Säuren:  Sanerstoiblii- 
ren^  Chlorsäuren  u.  e.  w. ;  denn  dass  er  die  Chlormetalle  als  aaa- 
log  der  Chlorwasserstoffsüure  betradilet,  zeigt,  dass  der  Vf.  die  un- 
glückliche  IJee  von  Haloidsalzen  nicht  theUt  und  nicht  theilea 
kann;  der  oben  aogegebvne  Weg  ist  auch  Ton  Tielen  Seiten  be- 
stimmt genug  angedeutet  worden ,  dass  man  sich  wnndem  miiss, 
ihn  noch  in  keioem  Werke  consequent  verfolgt  zu  sehen.  —  Daas 
die  Salze  Tom  Vf.  nkht  getrennt,  sondern  bei  den  Säuren  abge* 
handelt  wurden,  so  weit  sie  hier  nothig  waren,  billigt  Ret  gau. 
—  Die  dritte  Abiheilung,  die  nnaljtischd  Chemie  enthaltend,  wiid 
hofientlicb  baM  erscheinen  und  das  Werk  Tolloaden,  welches  ReL 
unter  den  Schriften  gleicher  Bestimmung  für  das  gelungenste 
hälW  i. 

[451]  Handbuch  dar  pharmaceotiscli*  chemischen  Praxis 
oder  Anleitung  zur  sachgemässen  Ausführung  der  in  den  phar» 
maoeutiseben  Laboratorien  Torkommeoden  chemischen  Arbeilei, 
Bchtigen  Wurdigoag  der  dabei  stattfindenden  Vorgänge  nnd  zweck- 
mjissigen  Prüfung  der  offieinellen  chemischen  Prftparate,  mit  Be- 
nutzung der  neuesten  Erfahrungen  im  Felde  der  pharmaceutischen 
Chemie  entworfen  tou  Ad,  Duflos.  Mit  1  Stdniaf.  lk  1 
Tab.  2*1  yerb.  Aufl.  Breslau  ^  Max  n.  Comp.  1836. 
XVffl  u.  571  S.  gr.  8.  (2  Thb.  8  Gr.) 

Das  Bush  enthält,  was  der  Titel  rerspricht,  und  zwar,  m 
der  in  der  pharmaceutischen  Welt  wohlbekannte  Name  des  T&* 
und  das  sdkuelie  B^ncheinen  der  zweiten  Anfl*  yerburgen,  auf 
zweckmässige  W«ise^  Da  wir  die  erste  Auflage  als  hinlani^ 
Terbreitei  veraassetzen  können,  genügt  hier  die  Vermcherung,  ^ms 
sich  die  zweite  in  Bezug  auf  Ajiordnung  nnd  Methode  nidht  toz 
der  ersten  unterscheidet ,  aber  dtsi  neueren  Bereicherungen  der 
Wisnensebaft  yemäsa  vermebrt  worden  ist,  i 
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[452]  Staatswissenscbafdielie  Stadien  fiir  GeMtsg^bn 
grillige  Bttwicklung,  siaatsbfirgtrliciid  Wohlfahrt  and  perittal 
Fraheit  Von  Ahaander  MüUerj  Grossberx.  8«diMii-1 
«larisehen  RegiernngsraÜi.  Stottgart^  Rieger  Q«  Comp«  18 
VUI  D.  326  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Der  bekannte  Vf.  hat  einige  sani  Theil  gani  gute ,  oder « 

'  gel  Anesehonde  Ideen ,  die  er  mit  mögliebet  wenigem  Aafwand< 

g«i«r  geistiger  Kraft,  eingehälk  in  poaiphaAe  Phraeen  nnd  Terbi 

mit  ftilerlei  Citaten,  immer  und  immer  wieder  an  den  Mann  bri 

Kr  iet  der  Mann  des  aafgekl&rten  Despotismos«    Er  richtet  den  S 

ottdi  den  kaitesten,  glAnxendsten  Rationalismas  ein,  nnterdruckl 

ües  Element,  was  anders  denkt ,  als  seine  Staatsdienerscfaaft , 

lüsstdann  nach  dem  Bache  darauf  losregieren.    Wie  kann  erdj 

tebeFordenwg  der  Pressfreiheit  vereinigen  1    Begreift  er   i 

oidit,  dass  die  Pressfreiheit  mm  allgewaltigen  Hebel  werden  v 

de,  sein  gaases  Gebftndo  über  den  Haufen  sn  werfen)  ---  Im* 

Hfgenden  Werke  phantasirt  er  erst  allerlei  nicht  recht  insamn 

küBgende  Jdeen  über  Rechte   Geseti,  Verordnung  n.  s.  w., 

dringt  znm  Schlass   auf  ein  Bandesgericht ,    damit  .  eine   F 

i*  mebr  sei  in  dieser  Zeit,  deren  Reformen  alle  in  der  Form ,  i 

i  Biekt  in  re  bestehen«      Darauf  declamirt  er  gegen  die  Leibeif 

X  Bchiift,  was  wenigstens  siemliek  überflüssig  scheint     Bndlieh 

I  damirt  er  für  Pressfreiheit«    Recht  schfin.    Darüber  ist  leich 

[  «prechen,  und  mit  solchen  Sachen  recht  leicht  der  Raf  des  L 

i  niiisnus  xu  TerdSenen.     Mdckte  man  eist  die  Folgen  beden 

nad  die  Frage  Torlegen ,  ob  der  politische  Zustand ,   der  jeti 

Destoebland  besteht,   der  Pressfreiheit   gegenüber  sa  halten 

V«neint  man  das,  so  gebe  man  erst  ein  Urtheil  über  diesen 

«(And  ab;  so  frage  man  sich,  ob  er  so  nnertrOglich  ist,  dass 

keine  Mittel  scheuen  darf,  ihn  vä  Andern  Y  Die  Sache  ist  ernst) 

[453]  Die  Demokratie  in  den  neneren  GeseUschtl 
toa  Franz  OuizoL  Mit  Genehmigung  des  Yfs.  nbertn 
▼OB  Dr.  Martin  Runhely  Redakteur  der  Biberfelder  Zeit 
Elberfeld,  Becken  1837.  35  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Biae  Reoension  von  ein  Paar  i  Schriften  über  den  Gegensl 
die  aber  weniger  auf  diese  Schriften  selbst  eingeht ,   als  die 
kunten  Ansichten,  die  der  berühmte  Staatsmann   in   Reden 
Triften  xu  erkennen   gegeben ,   nochmals   entwickelt.     Die 
kaUm  Theorie   ton  der   Yelkssonferainetüt   wird   mit  gel 
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saruckgewiesen,  die  Notbweadigkeit  einer  ffinheit  und  briien 
Starke  der  Sti^ategewaU  behauptet.  Brsteres  ist  recbt  geloi- 
gen,  wenn  ea  gleich  die  Gegner  nicht  uberzeogea  wird.  Bei' 
letzterer  Yerfkllt  dei:  Yf.  in  Extreme.  Einheit  der  Siaals^ 
walt  ist  recht  gnt  denkbar  bei  Tielgeformten  Trftgem  nnd  Orga- 
nen derselben ,  nnd  ist  dann  am  besten  gegen  Einseitigkeit  p- 
scbutzt.  Und  wenn  gleich  die  Demokratie  nicht  geeignet  ist,  u 
regieren,  so  ist  sie  doch  wohl  geeignet,  einen  nicht  zwingemleii, 
aber  bestimmenden  Einflfiss  auf  die  Regierenden  zu  üben.  Die 
Uebersetznng  ist  gut.  ^  99. 

[454]  Das  deutsche  National -»Transport-System  is 
Tolks-  und  staatswiilhscbafüicher  Beziehung  beleuchtet  von  -ß*« 
hüt^  Consql  der  Verein.  Staaten  von  'Nordamerika  zu  Leipag. 
(Aus  dem  Staatslexikon  besonders  abgedruckt.  Siehe  den  Artikel: 
Eisenbahnen  und  Canälc,  fDaropfboote  und  Dampfwageutransport.) 
Altona^  Hanunerich.  1838.  129  S.  gr.  8«  (1  ThlrO 

Der  Vf.  ist  allerdings  im  hohen  Grade  Enthusiast  fiir  seiM 
Sache,  sieht  ganze  Systeme  von  Eisenbahnen  im  Geiste  schon  fer- 
tig, und  berechnet  danacli  den  Nutzen ,  und  fusst  nicht  selten  aif 
amerikanisdie  Grundlagen.  Indess  gibt  er  uns  hier  aus  seiner 
reichen  Erfahrung ,  in  beredter  Sprache ,  eine  schätzbare  Masse 
nützlicher  statistischer  Nachrichten,  -r   Der  Preis  ist  etwas  hock. 

[455J  X^andtags-Verhandlnngen  der  Profinzial-Staode  in 
der  Preussischen  Monarchie.  Zwölfte  Folge,  enthaltend  die  Ver- 
handlungen des  fiinften  Preussischen,  des  dritten  Posenschen  osd 
dos  fünften  Brandenburgischen  Provinzial-Landtages,  nebst  den 
Landtags-Abschieden.  Herausgegeben  von  J*  D.  F.  RiMpfj 
kon.  Preuss.  Hofrathe.  Berlin,  Uajn.  1837.  X  n.  267  & 
gr.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

Es  sind  nun  nicht  eigentlich  Verhandlungen ,  die  hier  re^ 
offentlicht  werden,  sondern  Resultate  derselben.  Indess ,  wo  sicii 
so  Vieles  um  locale  Interessen  dreht,  und  die  einzelne  wirkM^ 
Verhandlung  doch  keine  entscheidend  politische  Bedeutung  ^ 
mag  das  ganz  gut,  und  wurde  ein  höherer  Grad  yon  OefTeidkh' 
keit  vom  Uebel  sein.  Man  muss  nichts  ausser  seinem  S^osaai- 
menhange  betrachten.  Zu  diesen  Einrichtungen  gehört  die  Nickj- 
ölFentiii^eit.  Wollte  man  letztere  aufheben ,  so  müsste  man  A^ 
ganze  Einrichtung,  die  Zusammensetzung  der  Stände,  wie  ihre  Be- 
rechtigung ändern.  Ja  die  blosse  Gewährung  der  Oelfendidikeil 
enthielte  schon  eine  gewaltige  Aendernng  der  poli^scbeli  Beder* 
tung  der  Stände,  und  ohne  die  anderen  Aenderungea  schverfick 
eine  wohlthätige.    Die  Oeffentlidikeit  gehört  für  grosse,  allgencnM 


Staatswiflsenschaften.  489 

ioieresseo.  D«r  Freibrief  der  Stände,  über  Alles  ongescheBt  ihre 
Bemerkdngen  in  die  Welt  zu  schleoderii,  wird  oft  sehr  verletzend, 
und  zieht  dem  Institute  manchen  Groll  zn,  den  oft  nnr  Einzelne 
▼erscholdeten.  Ucbrigens  enthült  auch  dieser  Theil  der  bekann- 
ten Sammlnng  manche  achfttzbare  Erfahn^ng ;  sowie  man  anch 
hier  sich  irenen  muss,  dass  die  Regierung  auf  ihrem  fniheren 
Standpnncte  nicht  alle  Anträge  der  Provinzialvertretung  genehmigt 
hat.  99. 

[456]  Dännemark's  National- und  Staats-Haushalt.  Eine 
historisch -statistische  Darstellung  von  Mm  L»  ßlathanson» 
Uebersetzt  ans  dem  Dänischen.  Schleswigs  Taubstamoieil- 
Institut  (Leipzig,  Hermanfi  n.  Langbein»)  1837.  103 
S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  allgemeine  Charakter  des  dänischen  Finanzwesens  wirkt 
auch  adf  diese  Schrift  nach.  Fragen  wir  dort  nach  dem 
wHhren  Stande  der  Sache,  und  erwarten  einen  klaren,  einfachen 
Aofsehluäs  über  Einnahme  and  Ausgabe ,  so  werden  wir  in  ein  ganz 
uod  ^ar  verwickeltes  Netz  von  Beziehungen  zwischen  Staat,  Bank 
and  Münze  geführt,  wo  der  Staat  hier  zu  fordern,  dort  zu  zahlen 
hat,  hier  ^t,  dort  schlecht  steht,  und  zuletzt  jeder  Leitfaden  ver- 
loren geht  und  Niemand .  weiss ,  wer  Koch  oder  Kellner  sei.  So 
viel  sieht  man,  es  ging  in  Dänemark  wie  in  Holland ;  die  Opera- 
tionen, durch  welche  man  ^manche  Bedrängniss  des  Finanzwesens 
iQÜdern,  oder  doch  Tcrschleiern  wollte,  haben  die  Sache  verschlim* 
nert;  man  hat  hingehalten  und  ist  darüber  tfefer  hineingerathen« 
Der  Staat  muss  sich  in  solchen  Dingen  anf  das.  einfachste  und 
offenste  Verfahren  beschränken.  Den  künstlichen  Operationen  ist 
nnr  der  Kaufmann  gewachsen.  Speculirt  dieser  schlecht,  so  kommt 
es  vielleicht  etwas  schneller  zum  Ausbruch ,  als  bei  dem  Staate. 
Aber  der  Staat  hat  fast  gar  keine  Aussicht,  gut  zu  specnliren,  und 
nmss   zuletzt  dock  die  Folgen  seiner  Missgriffe  tragen.         99« 

[457]  Das  Dänbclie  Königsgesetz,  das  ist  das  fortwäh- 
rend geltende  Grundgesetz  for  das  Königreich  Dänemark ,  nach 
der  Dänischen  offidellen  Ausgabe  übersetzt  und  mit  einer  histor. 
Einleitung  und  einer  Schlussbemerkung  versehen  von  Theodor 
Ohhausen.  Eatio,  Baormeister  a*  Grieni.  1838.  Tu 
n.  54  S.  gr*  8.  (8  Gr.) 

Wir  lassen  es  dahingestellt  sein,  ob  die  Uebersetzung  eines 
vidÜMh  bekannten  Gesetzes,  mit  dessen  Inhalt  sieh  die  herr- 
schende Stimmung  schwerlich  befreunden  durfte,  gerade,  an 
der  Zeit  ist.    Sdi&tzbar  sind  jedenfalls  die  geschichtlichen  Bemer- 
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kntt^eD,  mit  deneo  es  «ingrefiiiirt  wii*d,  und  di«  dassere  Aii9itaU«iif 
jfet  eines  KönifrsgesetJEes  würdig.  99. 

[458]  Akten  betreffend  die  Khge  des  Rej^erao^rathes  drt 
Kantoos  Bero  gegen  Herrn  Regiernnf^srath  Bscher  in  Zürich  we- 
gen angel)lieher  Bfsehimpfong  und  Yerläumdung  dareh  einen  in 
die  Nene  Züreher-Zeitang  Hnfgenommenen  Artikel.  Nach  einer  Ab- 
handlung über  Erhmtung    der   yerlassungsmassigen  Pressfreiheit. 

Zarich,  Wirz^Widmen  1837.  120  S,  8.  (10  Gr,) 

Auch  wieder  ein  guter  Beitrag  zur  Casnistik  der  Pressjuslii, 
sur  Beurtheilang  des  schweizerischen  Gerichtswesenn  and  dordger 
StaatsTerhfiltnisse.  Die  Vertheidigung  ist  mit  Tieler  Lamie  g»- 
schriebeo.  Uebrigens  ist  der  bezuchtigte  Artikel ,  bei  dem  es 
sich  um  eine  Strafe  Ton  400  fl*  and  3  Monaten  Gefiogniss  kas- 
delt,  von  einer  Art ,  dass  man  an  manchem  Orte  für  seinen  Tt 
erst  eine  besondere  Strafe  ersinnen  und  ihn  jedenfalls  zeittebem 
nicht  wieder  auf  freien  Fnss  lassen  wurde,  —  Diese  Flogsdirift 
fSSrdert  die  Saohe  bis  zu  einem  Urtheil  der  Appellationsinstaot, 
.was  das  früliere  Verfahren  cassirt  und  ein  Neues  anordnet.      99. 

Deutsche  Sprache  and  schöne 
Literatur. 

[450]  Künic  Ortnides  meryart  onde  Mt.  Heraosj^ 
geben  von  Ludw»  Ettmüller.  Zürich,  Höhr.  1838. 
XIV  n.  111  S.  gr.  8.     (15  Gr.) 

Auch  Hm.  Bttmuller  genügte  der  Text  des  Ton  Mono  1821. 
S.  herausgegebenen  Gedichtes  nicht,   und  er  entschloss  sich  aadi 
den  in  der  Lachmann'schen  Recension  dieser  Ausgabe  (Jen.  Lit  Z» 
1822.  n.  13 — 16)   gegebenen  Andentungen   zu    einer  Reinigoo^ 
desselben.      Wahrend    er   damit  besehädigt  war,    erhielt  er  eise 
Abschrift  des  Gedichts  aus  einer  wiener  US.  des  14.  Jahrb.,  <lie, 
wie  der  Heransgeber  jetzt  bemerkte ,   nicht   nur  einzelne  bessere 
Lesarten  hatle,  sondern  auch  einen  von  Interpolationen  viel  freie- 
ren Text  darstellte.    Durch   diesen   allerdings   glucklichea  Zdaii 
fühlte  sich  der  Herausg.  in  den  Stand  gesetzt,  die  Interpolatioien 
der  spateren  HSS.  aus   dem  Texte  zu  entfernen  und  diesen  dem 
ursprüaglichea   so  ziemlich  nahe  zu  bringen.     Dieselbe  HS.  p^ 
nan  auch  dem  Gedichte   den  Namen  Ortnit,    wAhrend   es  bisher 
Otoh  geheissen  hat;    doch  durfte  gegen  die  Urspringllchkeit  der 
neuen  Schreibung  noch  ein  bescheidener  Zweifel  übrig  bleiben. — 
Der  Berausg.  hat  in  der  Vorrede  über  die  Eigentbumlidikeit  jcs«r 
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Haniwlirift  beriditet  and  über  sein  Yerfakreo  bei  Herstellung  des 
Textes  Recheaschaft  gegeben.  Neben  der  niencr  HS.  (A),  die 
der  Heransg.  zum  Grunde  gelegt  hat ,  stehen  xwei  pfjtber  (B,  C) 
uad  swei  strassbnrger  ,(1)^  B) ,  deren  Mone  sich  bediente ;  hiersu 
kommt  die  öhringer  (I),  die  mit  C  gewöhnlich  stimmt,  der  alle 
Druck  des  Heldenbnehs  Ton  1509  (G)  nnd  das  Kinderling'sche 
Brucbstück  (K).  Die  frankfurter  HS. ,  die  W.  Grimm  in  seiner 
HeMeasage  erwAlint,  ist  nicht  benutzt  worden.  Alle  Abweichuiie 
l^ea  dieser  HSS.  anzugeben,  hielt  der  Herausg.  nicht  för  rath« 
Mm,  da  überdies«  Mone  für  die  ersten  4  HSS.  hierin  das  Hög-- 
hebe  geleistet  hat ;  es  geschah  diese  durchweg  nur  bei  A.  — 
lieber  den  Inhalt  des  Gedichts  und  seine  Verbindung  mit  den  Ter- 
wandten  Sagenkreisen  ist  nichts  gesagt  worden ;  der  Heransg« 
kat  sich  begnügt,  auf  Grimm 's  Heldensage  zu  Terveisea  und  hat 
daran  wohl  getban.  —  Auf  eine  genaue  Prüfung  df«  Textet 
koiuite  Ref.  nicht  eingehen,  glaubt  aber  diesen  als  einen  lesbaren 
beteidiDen  zu  können,  da  diessmal  Hr.  Etfu.  mehr  als  früher, 
die  grammatische  Richtigkeit  berücksichtigt  hat.  —  Vom  J.  106-^ 
111  folgen  einige  raeistentheils  sprachliche  Bemerkungen  zu  dem 
in  8  Aventuren  eingetheilten  Gedichte,  lieber  Silders ,  welches 
Sioig^  für  Sidon ,  Andere  für  Tjrus  nehmen ,  können  wir  bei- 
'^'niKen,  das9  letzteres  noch  im  l4.  Jahrh.  Snrs  genannt  wurde. 
Za  ATent.  I,  6S  wird  „urloup  ane  dano  geben^^  erklärt  „auf  eine 
kestimmte  Zeit  Terabschieden^'.  Es  heisst:  ungern  entlassen. 
Bei  eniant  V,  66  ton  enzenden,  wie  geant,  rolant  von  enden, 
voleoden ,  wäre  wohl  das  noch  jetzt  geltende  bajrische  zent*n  an- 
xttßhren  gewesen.  127. 


[460]  Reisenoirelleii  tob  Heinr.  Laube.     S.a. 4«  Bd. 

Mannheim,  Hoff.    1836.     222  n.  288  S.  8.  (3  Thlr.) 

[1.  u.  2.  Bd.  Ygl.  Repertor.  Bd.  IL  No.  1239.] 

[461]  Neue  ReisenoveUen  von  Heinr.  Laubem     1.  n. 
2.  Bd.  Ebendas.  1837.  476  vl.  370  S.  8.(d.  4  TUr.) 

Es  haben  sich  neuester  Zeit  yerschiedene  Stinunen  erhoben, 
vm  diesen  Schriftsteller  gegen  mancherlei  Anfeindungen,  unter  an- 
deren gegen  den  Vorwurf  der  Inconsequenz  und  Verleugnung  fru« 
ler  ausgesprochener  Grundsätze  in  Schutz  nehmen.  Wer  indess 
sieht  dMi  atagnirende  Beharren  in  einer  als  erledigt  zu  betrach- 
tenden Richtung  als  Consequenz,  oder  das  Zurückkommen  von 
emer  die  gute  Sache  nur  gefithrdenden,  rücksichtslosen  Bxtrava* 
ganz,  als  charalcterloso  Selbstverleugnung  bezeidinen  will,  wird 
Lanbe'if  kaum  einer  solchen  Rechtfertigung  bedürftig  erachten. 
Wie  wenig  oder  wie  sehr  man  übrigens  in  Ansehung  der  Prin^ 
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cipien  und  Tendenzen  mit  ihm  äboreinstimmen  mö£^,  immfr  vM 
man  anerkennen  müssen  nnd  hat  anerkannt  seine  scharfe  Beob- 
achtung, seine  geistreiche  Auffassung  und  warme,  Icbenvolle  Ihr> 
stellang  socialer  und  psychischer  Zustände ,  schaifes ,  treffeodn 
Urtheit ,  einen  Tomehmleichten,  geschmack^olien  Stil ,  und  uber^ 
faanpt  einen  in  Stoff  nnd  Form  sich  aussprechenden,  lebhaften 
Schönheitssinn.  Auch  die  vorliegenden  4  Bände  Reisenoveileik 
sind  ein  neuer  Beleg  hierzu,  ob  man  sie  gleich  dem  Besten,  was 
L.  geschnebrn,  nicht  beirechnen  kann.  Man  liest  sie,  wie  dm 
der  Erzählung  eines  geistreichen,  sprachmAcbtigen  Reisenden  bordil, 
sollte  er  anch  nicht  lauter  hochwichtige  Angelegenheiten  berähm 
oder,  seiner  Gewalt  in  der  Darstellung  sich  bewusst,  dieser  bisweiici 
eine  Ausdehnung  geben ,  die  mit  der  Bedeutsamkeit  des  vorge- 
fahrten Gegenstandes  nicht  ganz  im  Verhftltniss  steht ,  schon  der 
schönen  Form,  der  anziehenden  Darstellung  wegen  mit  lebhaftm 
und  anhaltendem  Interesse.  IOOl 

[462]  Die  Krieger.  Novelle  von  Heinr.  Ltntbe. 
2  Bde.  Mannheim^  Hoff.  1837.  244  B.  297  S.  8. 
(3  TUr.  12  Gr.)  * 

-     Auch  u.  d.  Tit.:   Das  junge  Europa.     Novelle  von  £MRr. 
Laube.    2.  Tbl.    1.  u.  2.  Bd.     Die  Krieger. 

[463]  Die  Burger.  Novelle  von  Heinr.  LmAe. 
Ebendas.    1837.     288  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:    Das  junge  Buropa.     Novelle  von  ITeiffr. 
Ltaube.    3.  ThI.    Die  Bürger. 

Mit  diesen  drei  Theilen  liegt  das  ,Junge  Europa"  volljrifi 
Tor  uns,  vielleicht  der  bedeutsamste  Ausdruck  dieser  ganzen  Iwi' 
tung.  Wenigstens  gab  der  1.  ThI.  desselben ,  die  Poeten ,  «iM& 
solchen  zuerst  gewichtigeren  Impuls  und  auch  ftus9erliche  GeltOB^« 
Aber  diese  Poeten  standen  vereinzelt  da ,  als  schöne  Dichtaog  in 
sich  wohlgerundet,  als  Tendenznovelle  unvollendet,  weilerer  Aus- 
führung harrend.  Diese  erscheint  jetzt ,  nachdem  jener  Schwing 
und  Drang  halb  beschwichtigt  worden  ist,  halb  sich  selbst  abgebraocht 
hat ;  die  Krieger  und  Burger  sollen  enden ,  was  die  Pöeien  b^ 
gönnen  haben.  Wir  bemerken ,  dass  damit  der  Leser  ebe&Acils 
nicht  falsche  Erwartungen  tou  dem^vorl.  Werke  hege,  andefli- 
tfaeils  doch  auch  dessen  Beziehung  zu  dem  1.  Thle.  nnd  die  p- 
rechte  Forderung  eines  Zusammenklanges  beider  nicht  vergesfi^- 
HStten  wir*  es  mit  einer  gewöhnlichen  Novelle  lu  thun,  s«  VV' 
d.en  wir  das  viel  leichtere  und  angenehmere  .Geschftft  httben,  die 
reiche  Scenerie  nnd  den  ganzen  Aufputz  der  Aensserlichkeitca  ^ 
rahmen ,  welche  des  Vfs.  unerschöpfliche  Phantasie  vor  ubs  «w- 
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limtei  and  seine  gewandte  Plastik  zierliclMt  ordnet ;  allein  wir 
babeii  höhere  Rücksichten  geltend  zn  machen.  In  den  Poeten 
war  die  yielgestaltige  Beweglichkeit  subjectirer  Anschannog  und 
Behandlung  des  Lebens  das  Element,  in  welchem  die  Persönlich- 
keiten frisch  nnd  frei  hemmschwammen.  Dass  diese  Bewegung 
bald  ablaufen  mosste,  sieht  man  ein ;  neue  Situationen  waren  ttnr 
durch  Elemente  Ton  anssen  zu  gewinnen ,  mit  denen  jene  Sub- 
jectiTitäten  in  Conilict  kAmen.  Aber  damit  hört  der  anmnthige 
Trog  der  poetischen  Lebenconstruction  auf,  der  Einzelne  wird 
nicht  mehr  getragen  ^nd  gehegt  Ton  den  Gleichgestimmten ;  d»n 
loftige  Element  Yerdichtet  sich ;  Jeder  hat  damit  zu  fhan ,  sich 
m  halten  und  fortzuschieben ,  wie  es  gehen  mag ;  die  Illusionen 
erbleichen ;  die  Richtungen  scheiden  sieb,  die  Individualitäten  suchen 
irgesdwie  Abschlnss  und  Anhalt;  ein  Jeder  sieht,  wo  er  bleibe,  — 
Schon  in  den  Poeten  bildet  Yalerius  den  l^ittelpunkt  aller  sich 
kreotenden  Bewegungen.  Jetzt  wird  er ,  was  man  -  gewöhnlich 
den  Held  der  Geschichte  nennt.  Seine  Theilnahme  am  poloischen 
Befreioogskampfe  führt  ihn  in  einen  Kreis  reeller  Verhültnisae, 
denen  sein  jugendlich  poetischer  Uebermuth  sich  doch  nicht  ge- 
wachsen fählt;  hier  trifft  er  auf  Wirren,  auf  Bewegung  und  Auf- 
streben, auf  MissyerhAltnisse  aller  Art ;  aber  diess  Alles  hat  einen 
80  positiTen  Grund ,  so  historische  Geltung ,  dass  er  eine  fremde 
Gewalt  über  sich  empfindet,  die  ihn  aus  seiner  eingebildeten 
Selbstündigkeit  heraus  und  in  eine  neue  Art  ?on  Zerrissenheit 
wirft,  da  er  allseits  Unbehagen  findet,  aber  nirgends  die  Macht 
vad  Leichtigkeit 9  wie  sonst,  das  Alles  zu  poetischem  Genüsse 
ZQ  Terarfoeiten.  Seine  erste  Begeisterung  für  die  polnische  Sache 
bidt  nicht  lange  wider ;  die  fremde  Nationalität ,  die  Schroffheit 
der  geselligen  und  bürgerlichen  Gegensatze,  die  inneren  Zerwürf- 
nisse bis  zur  Yölligen  Spaltung  der  Parteien  werfen  ihn  in  wi- 
derwärtigen Zuständen  und  Gefühlen  hin  und  her;  sein  Verhalt- 
liss  zu  Constantine,  die  er  in  Warschau  findet,  bringt  Toruber- 
gehend  den  alten  Lustdrang  und  poetische  Situationen  hervor, 
löst  sich  jedoch  bald  auf  unbefriedigende  Weise ;  von  den  Freun- 
den trifft  er  Leopold,  als  Arzt,  luftig  und  unbedeutend,  und  Wil- 
liam, als  Nebenbuhler  bei  der  Fürstin,  ziemlich  gehässig.  Was 
hier  «n  innerer  Lebensfülle  eingebüsst  ist ,  ersetzt  sich  durch  die 
reiche  Pracht  der  Schilderungen  und  die  Feinheit  der  Charakteri- 
stiken. Zust&nde ,  Loealitaten ,  Persönlichkeiten  dieses  merkwürd- 
igen Krieges  treten  in  anschaulichsten  Umrissen  vor  uns  hin 
^d  stellen  in  glücklichster  Zusammenordnuog  und  Verbindung 
^  höchst  lebensToUes  Bild  dar.  Bndlich  finden  wir  Valerius 
l^^den  „Burgern^^  in  einer  sehr  yeränderten  Silnstion  wieder;  er 
ist  in  Gefängnisse.  Hier  also  sind  wir  auf  das  Minimum  Russe- 
^  Zustaade  reducirt;  das  Leben  wird  innerlicher^  die  Reflexion 
'''^^^gef  I  doch  nicht  in  alter  Weise.     Im  Vordergründe  stehen 
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wieder  BesehreibangeB ;  aus  iem  kargen  Eretse  der  Gefilo^iss- 
maaerii  wird  eine  reiche  Folge  anscheinend  nnbedentender  Za- 
8(äade  nnd  Gemulhslagen  entwickelt,  die  jedoch  in  ikrer  ansdin- 
liehen  Wahrheit  uns  in  ergreifendem  Interesse  festhalten.  Spe- 
enlationen  nnd  Ausforficho  friherei;  Geistesstimmang  lanfen  fior 
flüchtig  bisweilen  über  die  Soene ;  durchaus  aber  ist  es  mehr  fie 
allgemeine  Stellung  des  Gefangenen  zn  meinem  Schicksale,  was 
ihn  beschTii^igt.  Der  gebengte  Geist  schmiegt  sich  in  4ast  elegi* 
scher  Wei<?he  unserer  Theil nähme' an;  er  selbst  findet  sich  dufEk 
sein  Geschick  Tsn  seiner  Uebersdiwänglichkeit  losgerissen,  {»- 
söhnt,  auf  die  sidiere  Basis  stillbescheidenen  Wirkens  hingedräogf. 
In  die  Einsamkeit  eines  Dorfes  cnruckgezogen ,  baut  er  seioFeUl 
nnd  schafft  im  Kleinen ;  Kamille ,  die  sich  tren  wieder  zu  ikn 
gefunden ,  lebt  eine  Zeit  lang  als  seine  Gdiebte  mit  ihm ;  aber 
ihm  fehlt  4er  alte  Simi ,  der  Welt  zn  trotzen ;  das  anstossi^ 
Yerhähniss  löst  8kh.  Einen  glänzenden  Contrast  zn  diesei 
Schilderungen  bilden  die  Briefe  Hippolyts  (denn  die  Briefform  ist 
in  diesem  Theile  wieder  aufgenommen) ,  der  nach  der  anderes 
Seite  hin  die  poetische  Lioenz  des  Lebens  bis  zur  letdensehaft- 
lichsten  Erschöpfung  verfolgt.  Hier  erneuen  sich  gewohnte  Si- 
tuationen ;  doch  (hut  der  Ursprünglichkeit  vielfach  eine  gewiss« 
Blasirtheit  Abbruch ;  der  Wechsel  der  Scenerie  allein  erhält  friscb; 
die  Tendenz  erleidet  auch  hier  eine  Niederlage  dnrch  die  nüditene 
Sicherheit  objectiver  Yerhahnisse ;  die  Zustfinde  des  freien  Eng- 
lands nnd  Amerikas  stehen  schroff  seiner  poetischen  Freiheit 
entgegen  und  widern  ihn  an ;  er  kommt  nm  in  der  YerfheidigQDg 
eines  Schwarzes.  Die  übrigen  Persönlichkeiten  bringen  sich  on- 
ier^  frappant  ist  Gonstantins  Bekehrtng  zum  starren  FormeiH 
mensdien ,  sein  Zusammentreffen  mit  Valerius ,  dessen  Richter  er 
wird ,  seine  fast  widerliche  Katastrophe  in  Julien's  Gesellsduft; 
Constantine  hfih  sich  in  ihren  Kreisen ,  in  denen  anch  der  ror- 
nehme  William  sich  bewegt ;  Alberta  heirathel  prosaisdb ;  Leo- 
pold frömmelt.  —  So  endet  das  junge  Europa.  130. 

[464]  Die  AreÜinsa.  Tom  Kapt  Fredericl  Cha- 
tniery  Verfasser  des  „Leben  rines  Seemanns ,''  „Banana*'  vv' 
„Ben  Brace/^  Dem  Englischen  nacherzählt  von  Dr.  0»  j^* 
JBärmann.  3  Thie.  Brannschweig  ^  Vieweg  a.  Sobo« 
1837.  262,  264  a.  288  S.  gr.  12.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Geschichte  eines  rerzogenen  Sohnes,  dessen  KMmg- 
keit,  Geiz,  Undankbarkeit  und  Egoismus  nur  durch  langjährigen^ 
grossen  Entbehrnngcn  und  Unglücksfällen  ausgesetzten  F'vüeV' 
dienst  ausgerottet  werden  kSnnen ,  ist  von  dem  geistreichen  ^ 
auf  eine  Weise  geordnet  und  dai^esteilt  worden,  die  dem  v^^"» 
Werke  mehr  Ansprach   auf  den  Namen  eines  Charaktei^^«'^ 
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alt  eines  Seeromans  terleihL  Das  Sceleben  und  der  engli^e 
Flotteodieast  spielen  zwar  in  demselben  eine  nicht  nnbedeatende 
Rolle  nnd  namentlich  sind  mehrere  darauf  bezügliche  historische 
Ereignisse,  mit  der  dem  eoglischen  Seemanne  eigentkumlichen  Tor- 
liebe npd  Begeistemng  in  denselben  verflochten.  Allein  augen- 
scheinlich sind  es  die  Charaktere ,  die  der  Vf.  mit  dfer  grössten 
Vorliebe  und  nicht  ohne  besonderes  Glück  behandelt.  Besonders 
anziehend  ond  nicht  ohne  grosses  psvchologtsehes  Interesse  ist  die 
consequent  darchgefuhrte  Parallele  zwischen  Walter  und  Ham* 
nerton  ^  von  denen  der  l^rstere ,  in  jeder  Hinsicht  vom  Glucke 
begünstigt,  durch  Aaszeichnungen  nnd  Siege  sich  zum  Fregatten- 
capitain  aufschwingt,  während  der  Andere,  von  nngleidi  ach- 
(aogswertberem  Charakter  nnd  sonstigem  gleichen  Verdienste  von 
Unglück  zu  XJngliick,  Aussetzung,  Gefangenschaft,  Sciaverei 
getrieben  wird  und ,  nachdem  er  denselben  Math  im  Dulden  be- 
wies, den  der  Erstere  duich  Thaten  zeigte,  nichts  wird,  als  was 
er  lüngst  ist ,  ein  simpler  Midshipman.  Die  Uebersetznng  lei^ 
det  an  vielfachen  Flüchtigkeiten  und  Unrichtigkeiten,  sowohl  ruck- 
sichtlich des  englischen  als  des  deufschen  Aasdrucks,  z.B.  Thl.I. 
S,  27:  Die  Bewohner,  welche  angesehen  werden  muss,  ThI.  II, 
S.  50:  Dich  zur  Ader  lassen,  ThU  IL  S.  83:  ich  aberkenne 
Ihren  Muth  a.  3.  w,  138. 


Land-  und  Hauswirthschaft. 

[465]  Ablnldongeo  ond  Beschreibung  aller  bis  jetzt 
bekannten  Getreidcarten  mit  Angabe  ihrer  Kultur  und  Nutzen, 
in  8  Heften.  Zur  Förderung  der  wissenschaftlichen  Kenntniss, 
^Gleichförmigkeit  des  Sjstems  und  der  Benennung^  dieser  ersten 
ökonomischen  Gewächse,  unternommen  von  Joh.  TVilh.  Krausey 
Prediger  in  Taapadel  n.  s.  w.  und  die  Originalzeichnungen  nach 
der  Natur  gefertigt  von  Dr.  Ernst  Schenk  y  akad.  Zeichner. 
3—8.  Heft.'  Jedes  mit  6  color.  Knpfertaf.  nnd  4t  bis 
6  Bog.  Text  gr.  Fol.     (ä  b.  2  TUr.) 

[Vgl,  Repcrtor.  Bd.  IV.  No.  520.] 

Seit  längerer  Zeit  war  von  dem  Werke  hier  nicht  die  Rede, 
dessen  Schluss  nunmehr  vorliegt.  Bs  ist  eine,  besonders  dem 
*^aadwicthe  brsnehbare  Darstellung  der  gebrfiuchlichen  Cerealien 
^8  den  Gattungen  Triiicum  (6  Arien  mit  fielen  Unlerarlen), 
»jcale  (1),  Hordeum  (3  Arten)  und  Avenu  (2  Arlrn).  Wie  d«r 
Jt.  m  einem  Schlnssworte  versichert ,  sind  ihm  nirht  mehr  be- 
«tont  geworden,  sodass  er  die  Sammlung  für  vollständig  jÄlt. 
^^m  Sjnonjmen,  Krankheiten  und  Feinde,  Anbau  und  Aulbewah- 
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.    niiig  will  er   in  einem  besonderen  OctATbftndiAen  noch  te  !t6- 
thige  nachliefem«  54. 

[406]  Yerhandlnngen  des  Vereins  znr  Befördeniiig  d» 
Gartenbanes  in  den  Königlich  Prensffischen  Staates. 
12.  Bd.  (in  2  Heften.)  Mit  2Abb]ldd.  Berlin.  (Nicolai- 
SGhe  BachL)  1836^  37.  XIII  n.  274  S.  gr.  4.  (i. 
3  Thlr.) 

Obgleich  der  berliner  Gartenbanrerein  vorzogsweise  dutk 
die  Beitrage  der  zahlreichen  Mitglieder  besteht ,  so  sind  nebeBbd 
doch  die  reichen  Mittel ,  welche  in  Prenssen  nnd  besonders  ii ' 
und  nm  Berlin  dem  Gartenbane  ^ewfihrt  sind,  nnd  die  tuchiiga 
Männer,  welche  an  dem  kÖnigU  berliner  Garten  nnd  bei  der 
Gfirtnerlehranstalt  fangiren ,  sehr  wesentlich  wirksam ,  diese  Ver- 
handlnngen  zn  den  interessantesten  zu  machen ,  welche  in  Deatsdi- 
land  erscheinen.  Man  darf  übrigens  nicht  glauben,  dass  der  b- 
halt  dieser  Schriflen  sich  nnr  über  Gegenstande  der  Zierg&rtneni^ 
oder  des  feineren  Obstbaues  erstrecke;  vielmehr  ist  auch  dea 
scheinbar  Gewöhnlichsten  und  selbst  dem  landwirthsehafilidMi 
Anbau  von  Futter-  und  Nahmngspflanzen  alle  Aufmerksankiik 
gewidmet.  Wie  sehr  der  Verein  beachtet  wird ,  zeigen  nicht  lOf 
die  häufigen  Mittheilnngen  aus  den  Provinzen  des  prenssischM 
^  Staats,  sondern  auch  aus  dem  Auslände.  Die  Beamten  TersftiuMB 
nicht ,  dafür  ihren  Dank  auszusprechen  und  wAre  etwas  zu  rfigcm ! 
80  würde  es  der  Umstand  sein,  dass  dem  Formen wesen  keiaas* , 
bedeutender  Raum  dieser  übrigens  einfach,  aber  anstindig  aot 
gestatteten  Schriften  geopfert  wird.  54. 
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'    (Die  mit  *  beseiehneten  Scliriften  habeo  Ka^htMem  s«  VerfiMten.) 

(467]   *  Geschiclite  der  Euiahrung  des  Ghiistenihiiii» 

\  m  Mdwesdichen  Deatschlaad,  l>68iNidersinW&rteiidbeiv.  Von 

C,  /•  Hefeley   aosserord.  Prof. van  der  Icalli.  Iheol.  Faoaltftt 

m  Tübingen.    Tfihmgen,  Lanpp^sche  Bochh»  1837.  Xu. 

421  &  gr.  ,8.    (2  Thlr.) 

Dieser  schitobare  Beitiag  sur  Geediidito  der  ckrbdielitii 
iSirdM  wird  den  Pablicmn  in  der  freadigen  Hofbvng  äbergebeo, 
W«oU  den  Gelehrlea  Tom  Fadie,  als  auch  fiberhaapt  älleii  Je- 
«en^  die  sieb  ffir  die  TateiliiidisdieB  chrisdicheB  Allertkamer  i». 
Itressirefl,  eino  sieht  aBwillkommeae  Gabe  la  hietea.  Um  noa 
«b^  feUsIftndige  Uebersicht  über  die  ehrittliche  Urseit  in  den 
Gq^endea  des  heutigen  lYürtembergs  geben  sn  können,  hat  der 
tf.  das  südwestliche  Dentschland ,  welches  in  jener  Zeit  ein  ge^ 
•dilossenes  Gänse  bildete  and  darom  dieselbe  Geschidite  hat,  ins 
Aoge  gebsst  und  eine  y,Christianisirangsgesbbichto**  desselben  gelie- 
t^rt  Nachdem  er  in  der  Binleihing  &  1  — 16  sich  bescheiden 
>ber  srine  Arbeit  aasgesprochen  nnd  erwiesen  hat,  wie  die  Chri« 
•tiaaisirnngsgeschichte  Wörtembergs  zugleich  die  des  sddwestlichen 
Dmtschlands  weiden  müsse,  stellt  er  Behob  seiner  Untersnchnng 
8  Bpedben  fest:  ,^ie  Zeit  der  römischen  flerrschafi,  die  der 
Men  Alemannen  nnd  die  der  frftnkischen  Hemdiaft^,  and  gibt 
«hm  aasfflhriiche  Nachricht  aber  die  benatsten  Qaellen ,  die  ihm 
tAr  reichfiehe  Ansbeate  gewährt  haben.  Nach  dea  3  angegebe- 
Ma  Epocben  serfidlt  das  Gänse  aach  in  ebenso  riele  Abschnitte. 
Dttr  Vf.  hat  es  doreh  gewiditige  Zengnisse  snr  Wahrscheinlich- 
keit erhoben,  dass  sdioa  während  der  Römerhensehafi  einaelne  Be- 
kmner  Christi  ah  den  Ufern  des  Nechara  wohnten.  Ueber  die 
^»^tnu  ü.  «M.  AsiM*.  nr.  XV.  6.  32 
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Epoche  der  freien  AlernftDoen  von  283  — 496  s.  Chr.  eiUiitt  er 
eich  selbst  also :  S.  VII.  , Jch  habe  zwar  ans  der  ^polilischen  Ge* 
schichte  und  aus  den  Zengnissen  des  Aherlhnms  michgeviefieo, 
dass  die  Masse  der  Bewohner  unserer  Gegenden  damals  nodi 
heidnisdi  war ;  zu  gleicher  Zeit  ergab  sich  aber  auch  bereits  om 
propädeutische  Bekanntschaft  derselben  mit  dem  ChristenihuBe, 
welche  theils  durch  die  bald  feindliche ,  bald  freundliche  Verbifl- 
düng. mit  den  Römern,  theils  durch  die  nie  Töllig  ansgestorbese 
christliche  Bevölkerung  im  Süden  des  Bodensee's  eingeleitet  vnrie 
und  den  spftteren  Eintritt  unserer  Ahnen  in  die  christliche  Kirdie 
erleichterte  und  anbahnte/'  Im  3.  Abschn.  ^  der  die  eigentlicie 
Einfuhrung  des  Christenthums  im  sudwestlichen  DentsdilaDd  be- 
handelt ,  sind  mit  vieler  Gründlichkeit  11  Momente  namhaft  ge- 
macht, welche  für  jene  entscheidend  waren,  und  die  Anknfiphu^- 
puncto  scharfsinnig  nachgewiesen,  welche  die  alte  Religion  da 
Alemannen  dem  Christenthnme  darbot.  Am  Ende  der  Schrift  ist 
eine  genaue  Uebersicht  der  ersten  christlichen  Kirchen  nad  Ge- 
meinden in  Würtemberg  vom  7. --9.  Jahrh.  gegeben ,  somit  sock 
die  kirclilicke  Statistik  in  jener  Zeit  nicht  unbeachtet  gebliebo. 
Angehängt  smd  2  TaKellen  der  beiden  fränkischen  Regentenliii- 
ser,  der  Meroyinger  und  Karojyiger,  um  den  Xieser  anderweith 
gen  Nachschlagens  zu  überheben«  Was  Menschen  fiSr  die  Eil' 
fnhmng  und  Ausbreitung  der  christlichen  Religion  in  jenen  G^ 
genden  gewirkt  und  geleistet  haben,  diese  hat  der  Yf,  mit  ad- 
tenem  Fleisse  rerzeichnet,  wofür  ihm  gebührender  Dank  zu  sagio 
ist.  Eine  Hauptansstellung  an  dem  Ganzen  zu  machen,  veriiie- 
tet  dessen  Gründlichkeit,  Wissenschaftlichkeit  und  schätzbarer  Ge-  * 
halt,  wie  auch  überhaupt  die  gesunde  und  kräftige  Darstellaiigs- 
,  weise  des  Vfs.  gebietet,  unbedeutende  Einzelheiten  nidit  so  hM( 
zu  urgiren ,  um  einigen  Tadel  zu  begründen«  116. 

[468]  '^'^  System  der  chiistkatholischen  Moral  von  0^ 
dehard  Braun^  Regens  am  Priester-Seminar  und  Domkapita- 
lar  zu  Trier.  2«  Till.  Lehre  von  dem  sittlichen  Yeriiatteo  ge- 
gen die  Menschen.  1.  Abthl.  Trier,  Oall.  1838.  Ü  1* 
354  S.  gr.  8.  (1  TUr.  21  Gr.) 

Der  erste,  im  J.  1834  erschienene  Band  dieser  Moral,  i<( 
Repertor.  Bd.  ID.  No«  2537.  angezeigt ,  und  dort  an  der  Oekt- 
nomie  desselben  nachgewiesen  worden ,  dass  das  Werk  keine  is 
wissenschaftlicher  Beziehung  ausgezeichnete  Bigenthümlickkeit  b^ 
sitze.  Dasselbe  Urtheil  muss  in  Beziehung  auf  die  vorl.  1.  Ablid« 
des  2.  Bandes  wiederholt  werden,  obgleich  der  Yf.  in  dem  kartea 
Vorworte  erklftrt,  dass  Hr.  Luck  -^  „welcher  von  dem  hochselj^ 
Herrn  Bischof  von  Hemmer  berufen ,  seit  zwei  Jahren  am  U««^ 
gen  bijichofl.  Priester-Seminar  dociri  (auf  dem  Titel  des  1.  Bu- 
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des  9tobl  noch  der  Yf.  selbst  als  Pfof.  der  Morsldieelogie),  Vie- 
les xnr  VenrollkoiDiiiaiuig  dieser  Arbeit  beigetragen  babe*%  wofiir 
ihm  Xer  Vf.  „öffenllick  den  wohhef^ieotea  Dank  abstattet'S  Den 
Inball  dieser  Ablbeilaag  bilden  die  ^allgemeinen  V^rsehnfien  über 
das  Verbalten  gegen  die  Menschen*' ,  wo  denn  ohne  sonderliehe 
Ordirong  Ton  folgenden  Gegenständen  gehandelt  wird:  Pflicht  des 
Wohlgefallens  am  Ebenbilde  Gottes  (§.  123.)9  des  Religionseifere 
(§•  124 — 127*);  als  Ansbildang  des  Ebenbildes  Gottes  erscheben 
daan  die  Pflichten  in  der  Aasbildnog  desj Willens  (§.  132—136.), 
mit  besonderer  Bestphaog  anf  die  Beherrschung  der  sinnlichen 
Begierden  nach  Nahmog  (Mftssigkeit),  nach  Thfiligkeit  and  Rahe 
(Arbeitsamkeit  n.  s.  w.) ,  nach  Eigenthnm,  nach  ftasserer  Freiheit, 
Herrschaft,  Ehre,  Geschlechlslost  and  („am  Das,  was  noch  äber- 
gangen  ist,  zosammenzofassen"  S.  87)  nach  Vergnfigen  über« 
haopt  Diese  fietrachtnngen  nehmen  einen  grossen  Theil  des  Ba- 
ehes  (S.  88—185)  ein.  Sodann  kpmmt  die  Bfherrsehang  der 
sianliehen  Gefiihie  an  die  Reihe ,  wo  von  Zorn  nnd  Sanftmath 
a.8.w.  die  Rede  ist.  §•  159  AT.  wird  Ton  der  Ansbildnng  des 
hSkeren  GefuhlsTermögens,  Tom  Mitleid,  vom  moralischen  nnd  re- 
ligiösen Gefühl,  §.  163  ff.  (S.  238)  Yon  der  Ansbildang  des  Er- 
keantnissvermögens,  namentlich  Ton  den  Pflichten  in  der  Erkennt- 
uss  der  Reli^^ionswahrheiten,  von  Indifferentisnins,  Ketzerei,  Apo- 
stasie;  Schwärmerei,  Aberglauben,  falschem  Mysticismus,  sodann 
(§.  169.  &  302)  von  der  Selbstkenntniss  nnd  Menscheokennt- 
Bin  n.s.w.,  endlich  (§.  176«  S.  338)  von  der  Bildung  des  Ge- 
dSchtnisses  und  der  Phantasie  und  (§.  177.  S.  345)  des  Verstan- 
des gehandelt.  Ref.  hält  nicht  fftr  nöthig,  sn  diesen  knrsen  An- 
fikrongen  noci^  etwas  hinzuzusetzen. 

[460]  Haodbacli  der  christlidien  Sittralehre«  Von  Dr. 
Cph.  Fniedr.  von  Amman,  l.  Bd.  2.,  verb.  Anfl. 
Leipzig,  Goschem  1838.  XX  n«  443  S.  gr.  8.  (1  Tblr. 
16  Gr.) 

Bei  der  2.  Anfl.' eines  in  der  theologischen  Welt  so  allge- 
mein bekannten  Baches,  ist  an  diesem  Orte  nur  eine  knrze  An- 
S^  Dessen  ndthig,  wodurch  sich  die  2.  Aufl.  yon  der  1.  nnterschei- 
det.  Im  Allgemeinen  ist  nnn  zwar  die  wissenschaftliche  Grundlage 
^d  der  wesentliche  Inhalt  des  Werkes  vollkommen  derselbe  geblieben, 
und  nar  zwei  neae  §§,,  37  („Ergebnisse  der  Lehre  f  on  dem  Beispiele 
^^Q ,  seiner  Orbildlichkeit  und  unbedingt  sittlichen  Völlkommen- 
kit**)  uhI  gl  („Ergebnisse  der  Untersuchung  über  die  Nalur  aod 
«ktstehnng  des  sitdich  Bösen")  sind  eingeschaltet  worden;  da* 
S^en  zeigt  sich  die  bessernde  Hand  des  Vfs.  in  Beziehung  auf 
«iaaelae  Puncto  fast  überall  gleichmAssig ,  Und  der  V£  bemerkt 
^^^i  „dass  dies«  Verbesserungen  und  Zusätze  insbesondere  in  den 

32*      ^ 
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Absckn«  tob  d«r  Freiheit ,  Ton  dem  Sitteogesetie ,  tod  dem  Ur* 
spinDge  und  der  Nator  des  Bösen ,  sowie  in  der  Aoswihl  md 
Fortsetzung  der  Literatur  Jedem  leicht  bemerklich  sein  werte. 
Namentlich  sind  auch  die  Moralisten  der  kathollsohen  KirdM  tm 
Ligorio  bis  anf  Hirscher  herab,  fleissiger  snBathe  gezogen  wm^ 
den,  was  für  ein  comparatives  Stodinm  der  chrisdicben  Itbral» 
Systeme  nothwendig  von  Nutzen  sein  moss.  —  .Da  die  Hinder- 
nisse, welche  das  Erscheinen  dieser  2.  Anflage  bis  jetzt  Terzopr- 
ten,  nnnmehr  verschwanden  -za  sein  scheinen ,  so  darf  naa  dar 
baldigen  YoUendang  derselben  Tielleicht  mit  Zn?ersicht  entgegn- 
sehen. 

[470]  Neae  chrietoliigische  Predigten,  oder  geistlidMK»* 
den  über  das  Leben,  den  Wandel,  die  Lehre,  die  Thaten  uddie 
Verdienste  Jesu  Christi,  gehalten  von  Dr»  Joh.  FrieArid 
MöAty  Grossh.  S.  Weim.  Oberhoiprediger,  Kirchen-  und  Ober- 
CRathe  n.  Generalsnperintendenten ,  Comthur  u.  s.  w.  Weifliary 
Hoffmann.  1837.  XV  a.276  S.  gr.8.  (1  TUr.  12  Gr*} 

Wie  im  der  1.  Sammlang  diristologischer  Predigten,  so  b- 
^strebt  «ch  auch  in  dieser  Fortsetzung  von  21  Predigten  der  Vt 
nachzuweisen ,  dass  der  Rationalist  im  Stande  sei ,  den  redrtei 
Christas,  d.  i.  den  evangelischen,  anders  den  historisch-moitdi- 
sehen  Christus  zu  predigen,  ohne  sein  Gewissen  zu  bescliwerei 
und  das  der  Gemeinde  zn  Ängstigen.  Der  Rationaüsmos,  er- 
ochrocken  über  die  Aussdiweifungen  seiner  Kinder,  welche  ii 
Verbindung  mit  den  philosophischen  und  ästhetisdiefi  HnUea  to 
^eit  seinen  Lehren  eine  geistige  und  geistvolle  Gestalt  zuwege 
brachten,  sagt  sich  nunmehr  von  jener  Gemeinschaft  los,  nai 
sucht  in  den  Formeln  der  heil.  Schrift  Schutz  nach  aussen ,  viel- 
ieidit  aufOi  inwendiges  Heil«  S.  Hl.  erklArt  sich  der  Vt  fiir  A 
buchstäbliche  Auslegung  der  Schrift;  hinterdrein  folgen  freiM 
mancherlei  Binschrftnkungen  und  abweichende  Ansichten,  wie  weit 
es  auf  derselben  Seite  heisst:  „das  Bild  des  historischen  Ckrislsi 
habe  durch  Johannes  und  Paulus  einige  minder  wahre  geschickl- 
liehe  Z6ge  erhalten  in  Folge  der  leidigen  Speealation",  oi9t 
wenn  S.  IV  zur  Ausnahme  von  jener  Regel  diejenigen  Theile  der 
Geschidite  Jesu  gezwungen  werden,  „welche  eine  besonnene  Sri* 
tjk  nicht  für  rein  historisch  anerkennen  kann,  weil  sie  den  Gt^ 
und  Boden,  das  Gesetz  und  die  Bedingung  aller  Geschichte ,  i^ 
von  Gott  geordneten  und  geleiteten  Causal*Zusammenhang  der  ir- 
dischen Dinge  verletzen";  und  inmitten  dieser  Widerspruche  fa^ 
dert  der  Vf.  Jeden  heraus ,  der  ihm  nachweisen  könne ,  dsM  fr 
nicht  den  evangelischen  Christa«  gepredigt  habe.  Hau  sieht  zto^ 
dass  der  Rationalismus  nur  ein  anst&idigeres  und  seitgeniMM 
Gewand  angelegt  hat,  zum  zwiefiichen  Aergerniss  fiir  die  Schfs- 
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oka;  demi  mn  ilie«eii  Predigten  deo  Namen  chrislelegiBeher  in 
Tefsduiffeny  ist  nichle  Ton  den  ekrietolegkclieo  Ausdrucken  der 
JieiL  Sehrifi  geeiMirt  worden ,  daher  wir  statt  der  tollen  lehendi-p 
gm  Penon  Christi  nnr  eine  moralisohe  Abstraction  empfangen, 
h  einer  besonderen  Predigt,  der  3«,  nnd  noch  gelegentlich,  welirt 
der  Vf.  sich  gegen  die  albngrDSse  Nähe  des  Dn  Stransei,  und 
^tr  leiditiertigen  ond  gotteslAsterliehen  Dectrioen  des  jongen 
Dcatedlands^S  nidit  ahnend,  dass  das  letztere  ans  Schelling'sdher 
Poesie,  Hegerechem  Stolse  aud  radonal istischer  Gieichgoltigkeit 
sogleich  entstanden  sei;  ein  Anafall  anf  den  Vf.  eines  „eben  so 
seichten  als  firiTolen**  Votnm ,  „den  theologisdien  Renommisten^*, 
Icemte  hierbei  nicht  fehlen.  (!)  8.  X  liest  man  als  Brkiftmng  des 
BdosMons  Jesu,  Herr,  diese  Bemichnang  sei  gehrancht  worden 
foniiglich  in  Besidinng  anf  seine  Wurde,  welche  er  als  „Ktoig 
des  fon  ihn  gestilteten  Gottesreiches ,  als  Hanpt  nnd  Beherrscher 
der  gesammtnn  Christenheit ,  als  erhabener  Sdiirm-  nnd  Sohnta- 
herr  der  Ton  ihm  gegründeten  Heilaanstalt'*  inne  hat;  daan  u.  tu 
die  Stellen  Phil,  2,  10.  11«,  Rom.  ID,  9.;  in  der  That  eine  nicht 
giriige  ezegetisdie  Genügsamkeit;  nach  Bpb«  1,  21.  22.,  KoL 
1,  16.  17«,  ApostG.  10,  36.,  Job.  20,  28.  ist  er  nodi  ein  gans 
asderer  Herr«  S.  XI  wird  aof  dem  Gmode  des  logisch  gana 
versdiwindenien  Unterschiedes  swischen  Snbject  nod  Prftdirat  der 
Nsne  „Brlteer^'  für  „darchans  nicht  biblisch"  erklärt ,  weil  im 
N.  T.  diese  persönliche  Beieidinnng  nicht  Torkomme;  des  A.  T. 
wird  aUerdmgs  gar  nicht  gedacht.  Tgl.  Rötai.  11,  26. ,  Jes.  59, 
20.  btK»  0  ^lAWoq.  Doch  znr  Begründang  unserer  obigen 
Behanptnng  gehen  wir,  so  nmständlich  hier  der  Raum  es  erlaubt, 
gMdi  die  1.  Predigt:  am  Weihnachtsfeste,  durch.  Aus  dem  Bin- 
gasge  erhebt  sidi  das  Thema  in  folgenden  Stufen:  die  alte  Welt 
^mph  die  Geburt  ansgeidchneter  Hiüner  mit  wunderbaren  Er- 
ei^esen  —  auch  die  Geburt  Christi  durch  die  Verkündigung  der 
Hagel  —  das  Wunderbarste  für  uns  dabei  ist ,  dass  Christus  in 
BrfiUuBg  und  Ueberragung  jener  Verknndignng  wirklich  allge- 
■eiaer  Heiland  der  Weh  geworden  ist  —  daher  die  Nothwendig«- 
keit  Bu  erwAgen,  wie  die  Erscheinung  Jesu  Chr.  im  Fleische  un- 
assepredilidi  heilbringend  ist  —  unsere  Zeit  weicht  ab  Ton 
Christas,  obschon  „sie  alle  Drsaehe  hat,  sich  dem  Heilande  der 
Welt  aofs  Innigste  anzuschUeesen'*  (Thema);  denn  sie  bedarf  in 
hohem  Grade  „seiner  nachdrücklichen  Hinweisung  Ton  dem  Irdi^ 
Mben  auf  das  Himmlische ,  seiner  krftftigen  Verkündigung  des 
Uiten  Glaubens  an  Gott** ,  upd  sie  hat  auf  „seine  ausschliessli- 
die  Geltendmachung  einer  sittlich  fruchtbaren  Religiosität**  su  ach- 
tes. Den  Schluss  maehi  eine  Apostrophe  an  die  Zeit,  dem  Herrn 
im  wirdiges  Denkmal  sn  setaen ,  und  an  sich  selbst  und  AUe^ 
wekhe  diess  schon  gethan  haben.  Im  Eingange  Ollt  auf,  dass 
die  BrfiOlung  der  erdichteten  VeiUndigung  (ur  das  Wunder* 
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Iiarst«^  gehalten  wird ,  und  uberdiess  ist  nach  der  eTangdMrti 
Geschichte  jene  Ankündigung  gar  nicht  so  particnlAr,  wie  der  VL 
sie  darstellt.  Das  gat  gewfthlte  Thema  rerliert  durch  die  Ifo- 
handlung  einen  Theil  seiner  Kraft  und  Fülle;  der  1.  Theil,  ah 
Begriff  der  beiden  anderen ,  scheint  in  der  That  nur  des  jaigti 
Deutschlands  wegen  ausgeschieden  worden  bu  sein,  welches  dtris 
mit  weltlichen,  d.  h.  moralischen  Waffen  bekAmpft  wird,  imkm 
auch  die  angeführten  Worte  der  Schrift  gleichsam  nur  des  ii- 
standes  halber  eingefugt  sind  (S.  4).  Im  2.  Theiie  wird  im 
Glanbe  an  Gott  susammengedrfingt  in  die  Worte:  „es  ist  nnr  eu 
Gott  und  kein  Anderer  ausser  thnt'^;  davon,  dass  der  Glanbe  m 
Gott  und  Christum  eins  und  dasselbe  vnd  aniortrennlich  ist,  th 
fthrt  man  nichts.  S.  7.  „Sprechet  ihr  nnn:  dieser  Glanbe  {im 
in  diesen  Predigten)  ist  auch  nnser  Bigenthnm,  nnd  wie  der  Bio- 
geborene ,  der  aus  des  Vaters  Schoosse  ist ,  ihn  ans  Terknadigi; 
so  halten  wir  ihn  fest:  so  preist  euch  desshalb  Niemand  glicU- 
cher  als  ich.''  S.  8  ein  Gemidde  der  Rechtgüiabigen :  „nndüM 
ihr  von  der  nngestnmen  Zudringlichkeit  der  Frömmler  nnbelfstiit 
geblieben,  welche  die  unwürdigsten  und  nnchrisUidisten  Torsidh 
lungen  von  Gott  und  göttlichen  Dingen  in  allerhand  iiegendci 
JUftttem  SU  verbreiten  suchen,  durch  sie  die  irreligiöse  Spotteich 
aofreiien  und  dafür  sorgen ,  dass  ihnen  als  Pharisäer  auch  Sit' 
ducfter  sur  Seite  treten?"  Auf  den  letzten  Theil  ist  die  mdil« 
Sorgfalt  verwendet  worden«  Von  jenen  missbranehten  Fomch 
fuhren  wir  an:  „die  Erscheinung  Jesu  Christi  im  Fleische"  (S. 
2),  „Christus  nahm  nuser  Fleisch  nnd  Blut  an"  (8.  6),  ,,Der8el» 
des  Höchsten  selbst  stieg  vom  Himmel  herab"  (S.  7),  „Der  Ki- 
geboreoe,  der  aus  dem  Schoosse  des  Vaters  ist"  (ehcndas.  S.  12), 
„Der  Vater  hat  ihn  zu  seiner  Rechten  eriiöht"  (S.  13).  Wtai» 
nnd  Innigkeit,  die  ans  der  gl&ubigen  Uebersengung  hervorgekes, 
machen  diese  Predigten  nicht  fruchtbar  inr  Erbauung;  dagcgm 
zeigt  die  äusserliche  Kunst,  mit  der  sie  gesehrieben  sind,  dan 
'der  Vf.  ein  gebildetes  Publicum  berücksichtige.  Die 
Schilderung  der  „Mund-  und  Namenchristen"  (S.  131)  ist  köchU 
treffend.  1^« 

[471]  «Die  ReUgion  mit  HiUe  der  neoeni  Gekb- 
BamMt  mid  Wissenschaft  in  ihrer  Allgemeinheit  nacbgme- 
aen«  Nach  dem  Französischen  bearbeitet  und  herausgeg.  ▼«> 
einem  kathol.  Priester.  l.Bd.  Warzbarg^StaherscheBücU. 
1837.  XIV  u.  607  S.  gr.  8.     (1  TUr.  16  Gr.) 

Der  Zweck  dieses  Werkes  geht  dahin,  „die  Religien  gcg^i 
den  in  nnserer  Zeit  eingerissenen  Unglauben  nnd  IndiAreatisM 
in  Schutz  zu  nehmen,  nnd  der  Welt  zu  aeigen,  dass  die  RdigiM 
und  die  ans  ihr  hervorgehende  Gesinnung  daq  Heil  des  cinidici 
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WfMdiea  ud  der  Völker  insgesammt  bediage"';  nnier  Religioo 
Yfttfleht  er  natoriich  eine  götdirlie ,  geoffeobarle  and  im  engeren 
Sinne  das  Christenthum.  Wir  bezweifeln  jedoch  das  Zeilgemässe 
dieses  Unternehmens,  denn  der  in  dem  Zeitalter  Voltaires ,  Rous- 
seans  nnd  der  CncjklopAdisten  herrschende  wissenschafUiche  Na* 
tsralisBias  und  Atheismus  ist  in  seinen  Wirkungen  auch  in  Frank- 
reidi  nicht  so  nachhaltig  gewesen ,  dass  er  noch  in  nnsem  Ta- 
gen mit  solchen  Waffen  bekämpft  werden  musste.  Durch  De- 
diction,  Bfidens  nnd  Zeugnisse,  aber  nicht  durch  theologische 
Beweise ,  sucht  der  Vf.  die  Dnglflnbigen  sn  überzengen ,  denn 
„er  wollte  denjenigen,  wekhe  ans  Vornrtheil  allen  religiösen 
Btchttm  feind  sind ,  durch  die  menschlichen  Wissenschaften  nnd 
die  Ansspruche  ihrer  Korjphften  zeigen ,  wie  Ihöricht  diess  ihr 
Yemrtheil  ist'*;  ein  misslicher  und  durchaus  unglücklicher  Ver- 
sach,  den  Wissenschafilichen  zu  bekehren.  Zur  philosophischen 
BeweisfuhroAg  dient  die  Cartesische .  Metaphysik ,  wie  sie  durch 
Hadebrancka  nnd  de  Lignac  fortgebildet  worden  ist;  die  Realität 
des  gedachten  Möglichen  und  der  Occasionalismus  sind  daher  die 
Slutzen  der  Deduction*  Dieser  1.  sogen«  natürliche  Theil  han- 
delt ron  dem  „Dasein  und  Wesen  Gottes ,  der  Menschen ,  Thiere 
and  des  Stoffes ,  nnd  von  der  Nichtigkeit  der  Naturmoral  (hier 
keisst.  es  von  Sokrates ,  8.  131 ,  „dessen  Leben  eine  unnatür- 
liche Leideaschaft  befleckte*^ ,  and  von  Plato  wird  gesagt ,  „er 
lehrieb  die  ungemeine  Ausgeartetheit  seines  Lehrers  nieder,  die 
seinige  noch  hinzufügend  '^ ;  die  Stelle  Rom.  2 ,  13  —  15  aber 
erleidet  folgende  Brkiftmng,  S.  137 :  „die  Völker  haben  kein  ge- 
adiriebenes  Gesetz,  sondern  kennen  statt  dessen  die  Grundsätze 
des  Sittengesetzes  ans  alten  Ueberliefernngen'^) ,  stellt  dann  mit 
giosser  Belesenheit  die  Zeugnisse  einer  Menge  alter  und  neuer 
Völker  über  die  „immerwiihrende  Einheit  und  Allgemeinheit  der 
Bdigion"  zusammen,  begründet  die  hauptsftchlichsten  christlichen 
Dogmen  auf .  Vemnnftwege  (das  Capitel  vom  Abendmahle  ist  der 
Höklerschen  .Symbolik  entlehnt)  und  anter  dem  Beistande  der 
„menschlichen  Wissenschaften^S  von  denen  Tor  allen  die  Mathe« 
laatik  zur  Form  für  logische  Satze  in  Anspruch  genommen  wird, 
Bad  schliesst  mit  einer  Declamation  gegen  die  „Thorheit,  irreli- 
^ös  zn  leben'S  Der  2.  „übernatürliche"  Theil  wird  die  „histo- 
rische Geltung  der  vorzüglichsten  biblischen  Bücher*'  nachweisen 
ul  allerhand  „übernatürliche  .Erscheinungen^'  zur  Sprache  brin- 
gen. —  Bei  dem  vielen  Gnten,  welches  das  Buch  enthält,  und 
bei  der  äusserst'  lebendigen,  frischen  Darstellnng,  die  nicht  selten 
selbst  einen  rhetorischen  Schwung  nimmt,  ist  es  au  bedauern, 
^iiss  diess  Alles  ohne  Wirkung  bleiben  muss.  —  11* 

[472]  ^  Kritische  Darstelliuig  der  theoretischeii  Grund- 
&ä^  des  De  La  Mennais  und  seiner  Oeistesyerwandtea 
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in  FrankreiGh  and  DentBohland  von  Dn  JokanneMsem. 
CoUy  Eisen.  1838.  XII  u.  83  S.  8.  (9  Gr.) 

Nacbdem  das  System  des  DeLaMennais  ron  der  römisdMi 
Curie  und  theilweise  dem  französischen  Episcopat  «ein  Urtkcii 
empiangen  batte,  fühlte  sich  der  Yf«  reranlassl,  dassdbe  asdi 
,,Tor  den  Ricbterstnhl  einer  ernsten  dentsdken  Kritik^  nn  siehoi, 
weil  anch  in  Deutschland  die  Anhänger  desAbbö  sich  dftndich 
y^als  die  Trfiger  und  Hfiter  der  kirchlichen  Rechtgiftnbigkeit  ui* 
geworfen  haben,  und  von  seinem  äermesianischen  Standpudi 
ans  hat  er  die  sich  gestellte  Anfgabe  trefQich  gelöste  Die  Eisn 
leitung  (S.  1 — 28)  stellt  knralich  die  Grunds&tie  jener  phüoi»« 
phischen  Theologie  zusammen,  am  in  dem  Folgenden  die  Uebtr« 
einstimmung  der  Ansichten  des  Hm.  t.  Sieger,  als  des  thfttigslei 
Verb^iters  der  Principien  des  De  La  M •  und  Bautain  nadon« 
weisen;  wie  solche  Tonuglich  in  der  „Urphilosophie"  und„Thet« 
rie  des  Glaubens*^  ausgesprochen  sind.  Nebenbei  .  wird  der  Iir« 
ihumer  des  Pro£  Klee  in  Bonn  gedadit,  welcher  in  dem  9,8j8le* 
me  der  kathoL  Dogmatik'*  und  der  „General-  und  Specialdogiuh 
tik"  ebenialls  die  absolute  AnetoritiU  und  Glanbensprioritilt  m- 
theidigt.  Jene  Uebereinstimmung  des  Hm.  t.  Si^per,  deren  iA* 
sig  benutzte  Quelle  die  Schrift  des  Ahb^  P.  Gerbet  ,,de8  dectriaei 
Philosoph,  sur  la  certitude  de  la  th^ologie^'  sei,  wird  in  folgei^ 
4  Puncto  zusammengefftsst :  1)  in  der  Geringschätzung  der  ftliena 
and  neueren,  Ton  der  kathol.  Kirche  hochgeschätzten  philosefA» 
und  theolog.  Leistungen;  2)  in  der  Behauptung,  dio  indifidueUe 
Verapnft  sei  aus  und  durch  sich  selbst  unfiUiig,  die  ubersinnlidM 
Wahrheit  zu  erkennen;  3)  in  der  Behauptung,  um  zur  Erkeszl- 
piss  der  Wahrheit ,  namentlich  der  übersinnUchen ,  zu  gehngtSf 
mSssto  man  sich  einer  absoluten  Auctorität  schlechlhin  uotenrer* 
fen;  4)  in  der  Bestimmung  des  Glaubens,  des  Yerkältnissas  dir 
Vemui^  zur  Auctorität ,  des  Wissens  zum  Glauben.  —  Dnrsk 
lue  Anführung  der  eigenen  Worte  seiner  Gegner  hat  der  Vf.  swk 
bestrebt,  seine  übrigens  fliessende  Darstellung  möglichst  objedir 
Bü'  halten;  den  einzelnen  Propositionen  sind  gewöhnlich  die  Cm^ 
fiuren  der  franzAs,  Bisehöfe  beigefiigt.  -^  S*  78  ist  st.  Niehlir 
keit,  Richtigkeit  su  lesen,  li» 

1^73]  Das  mosaisobe  Jiid«Bthaiii  oder  die  Riiekkekr 
$a  deOAelben^  nebst  Durstellung  der  noch  zu  beobachtezd«« 
rein  mosaischen  Gesetze  und  deren  Brlftnterang.  In  einer  it" 
«lachtsstimde  als  Predigt  vorgetragen,  am  Wodienfest  5597  w 
durch  Anmerkungen  erläutert  Ton  M.  Bruck^  Theolog.    tt^' 

M  a.  ML,  Henmaiui^aohe  Bncliu   1837»  82  &  gr«,  ^ 
(luSGr.) 
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Da  4ieM  to&  der  Gesetzgebiittg  haidelnde  Predigt  aa  dem 
Ente-  eder  Wochenfeate  gehaUen  wurde,  eo  wirft  der  Yl  saerel 
die  Frage  auf:  warum  bestimmt  die  ReligioD  diesen  Tag  iiiclit 
im  Gesetsgebnngsfestel  Wenn  aber  mit  jenem  Erntefeste  das 
lolitere  angedeutet  sei ,  weil  Moses  in  seiner  „namenlosen  Be- 
•cheideBheit^*  «nmögtieli  sidi  zum  Gegenstande  der  VoIksYereh- 
mag  machen  konnte,  so  fragt  es  sich,  was  letzteres  mil  dem  er- 
Aeren  gemein  habe,  dass  es  ton  ihm  fertreten  werden  konnte?'* 
Die  Antwort  Kege  in  der  Yerpfliehtong  beider  Feste  'zum  „Dank 
gegen  Gott^ ,  das  Merkmal  der  wahren  Dankbarkeit  aber  sei 
^e  Zufriedenheit  mit  der  Gabe'';  das  Blement  des  Gesetage- 
boagsftstes  sei  daher,  „mit  dem  Ton  Gott  empfangenen  Gesetze 
rieb  begnügen-,  und  keine  ReKgionsTorschriften  mehr  wollen''. 
Damit  bahnt  der  \f.  sich  d^n  Weg  zu  dem  Texte  1  Kön.  18, 21. 
asd  gibt  sedipn  als  das  einsige  aber  unfehlbare  Mittel ,  dem  in 
Imel  eingerissenen  Un-  und  Aberglauben  zu  steuern,  an:  klare 
&k«an(nis8  und  unbefangene  Auffassung  des  reinen  Mosaischen 
Gembes,  mit  Hintansetzung  jeder  rabbinischen  Deutelei  und  Buch« 
stabeadienerei.  Hier  werden  in  euer  langen  Aomerknng  die 
,idkiie  Rücksicht  auf  Localilät  uad  Klima"  für  jeden  Israeliten 
veibtadKchem  „Teritablen"  Mesaisdien  Yorschriften  aufgestellt,  und 
«rf  die  Noth  wendigkeit  einer  philosophischen  Begründung  derseU 
kei,  wie  diese  audi  im  Yerlaufe  der  Predigt  bemerkbar  ist,  auf- 
merksam gesMcht.  Alle  jene  Yorschriften  seien  jedoch  nur  spe- 
(mHe  AusfShrungen  des  Dekalogus ,  ab  dessen  Grandgesetz  die 
liebe  nadi  ihren  drei  Objecten  gelte.  Die  ganze  Summe  der  < 
Hessischen  Gebote  unter  diese  drei  Classen  zu  bringen,  wird 
von  8.  52  an  rersudrt.  Yen  dem  Pentateudi  urtheilt  der  Yf., 
<S8B  er  nicht  tou  Moses  geschrieben,  sondern  durch  das  Sammeln 
der  Tradition  fon  Samuel  bis  Bsra  entstanden  sei,  wie  denn  der 
Bialoss  der  neueren  historischen  Kritik  auf  die  Theologie  des 
Tis.  nicht  za  yerkennen  ist ,  Tgl.  S.  ö  und  51.  Dis  unter  dem 
Te&te  stehenden  sahlreidien  und  langen  Anmerkungen  sollten, 
UM  mdit  immer  zu  unterbrechen ,  an  das  Ende  gesetzt  sein, 
Drsdc»,  Schreib-  und  Spraddehler  sind  in  Menge  Torhanden,  die 
laterpanctionen  sn  wenig  geschont ,  z.  B.  S.  71:  „die  Tyrannei 
der  mensehliehen  Laster,  beugt  ihren  störrischen  Macken,  nur  on- 
tar  den  Zepter  der  Religion." 
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[474]  Eutscheidongen  des  Koiu  Geb.  Ober-Tribunals^ 
^»«gttgeben  im  amllidien  Anfirage  Ton  Dn  jiug.  Hemr. 
^imam^  Geh.  Ober-^Justia«  u.  Re?i8.-Rathe,  und  Heimr.  Leep^ 
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roü  Strampffj  Kammerf^ericbto  -  Ratlie.     2.    Bd.     Berlin^ 
D&mmlen     1837«     XYI  n.  430  S.  gr^  8.     (2  TUn 

8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIIL  No.  1266.] 

In  diesem  Bande  liegen  39  FAUe  Tor,  Ton  denen  12  von 
deiT  Heransgebern  selbst  bearbeitet  sind.  Wir  begnügen  uns,  die 
Hanptpnncte  der  wichtigsten  Entscheidungen  hier  anioseigen. 
Anf  Bherecbt  betieben  sieb  Nu.  2  i^d  3. ,  we  die  Bedingnngea 
der  Aufnahme  eines  Vertrags  su  Ausschliessung  der  ebelicben  6i- 
tergemeinschaft  und  die  Notbwendigkeit  einer  binnen  2  Jahren 
erfolgenden  öffentlichen  Bekanntmachung  der  nach  Eintritt  der  Gn* 
tergemeinschaft  anf  Antrag  des  Anderen  gestatteten  Absonderung 
des  gemeinschafttiehen  Vermögens  ausgesprodien  wird»  und  No«  30«, 
y^dass  die  im  §.  1.  Tit  2.  T|il.  IL  A.  L.  R.  ansgesproehsM 
praesnmtio  Von  dem  Kiude  selbst  nicht  anzufechten  sei**«  Imi  Hj- 
potbekenrecbte  erklärt  Ko.  19. die  Bestimmungen  des  §•  18.  der 
Verordnung  über  den  Sabhastationsprocess  yon  1834  auch  auf 
frühere ,  noch  streitige  Fälle  für  anwendbar ,  und  No.  28  handelt 
Yon  den  Rechten  der  Hjpothekarier  auf  bäueriiche  Dienste  ak 
Pertineniien  eines  Landgutes,  No.  32  yon  dem  Rechte  des  Pach- 
ters, den  Hjpothekariem  die  im  Hjpothekenbuche  nicht  yermerkte 
Vorausbezahlung  des  Pachlers  entgegenzusetzen;  endlich  No.  34 
erläutert  den  §•  445.  I,  20.  des  A.  L.  R.  Ins  Brbredit  schlage« 
bloss  No.  4  über  die  testamentarische  Besebrftnkung  der  Stief- 
kinder auf  den  Pflichttheil,  und  No.  31  über  das  Vorzngsreciil 
des  Legatars  im  Vermögen  des  Erben  wegen  eines  Geldfermfii^t- 
nisses ,  ein.  Dagegen  sind  sehr  Tiele  Butscheidnngen  auf  Co»» 
tractsrerhällnisse  bezüglich;  besonders  No.  7  über  das  VerhiÜU 
niss  zwischen  Kaufmann  und  Handlungsdiener,  No.  10  über  die 
Rechte  der  Bxtrahenten  einer  nothwendigen  Sabhastation,  No.  13, 
dass  durch  die  Yon  einem  einzigen  Theilhaber  erfolgte  Ernenemng^ 
eines  in  der  ersten  Classe  Ton  mehreren  gemeinschafilich  gespielten 
Looses  das  gemeinschaftliche  Bigenthnm  an  dem  erneuerten  Loeae 
begründet  werde,  No.  24  über  condictio  indebiti,  No.  33. 
Pachtfertrag,  No.  37.  Darlehii  der  Subalternofficiere.  Hiemächnl 
No.  27  über  ein  CessionsinstruaMul,  das  auf  den. Namen  eines  Dritten, 
um  diesem  die  Schuldfordemng  zu  schenken,  ansgestelltist,  und  Ne. 
34  über  den  Uebergang  des  Bigenthnms  einer  cedirten  Forderang 
bei  Fartialcessionen  durch  blosse  schriftliche  Erklärung  des  Ce- 
deuten.  No.  14  entscheidet ,  dass  die  Richtigkeit  der  Ortsangabe 
im  Wechsel  kein  wesentliches  Erforderniss  zu  dessen  Recht^gä- 
tigkeit  sei.  Zweifel  in  Betreff  der  Grenzen  zwischen  einer  Ver- 
letzuog  einer  Processrorscbrift  und  der  eines  Rechtsgrundsatzes 
heben  No.  6  und  9 ,  die  Dnzulässigkeit  der  Nnllititfskbige  gegen 
Adjudicationsbescheide  eddärt  No.  23 ,    das  Verüdiren  hei  E^- 
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terang  der  sumsa  reTisibilis  io  den ,  den  Rcgiemiigifii  nad  Ge* 
«eraleommisBioiieD  übertrageoen  AoseiaanderseUniig«!!  schrtibtNo^ 
36  tor.  No.  16,  21,  26  betreffen  einij^  FAlle  der  Yegähroog, 
hsbesoBdere  wird  die  Veijabrongszeit  der  Klagen  der  Städte  naä 
gemeioem  Rechte  auf  3Ö  Jahre  festgesetzt.  Anf  beaendere  Pro- 
Tiasialfecble.  belieben  sich  noch:  No.  1  aof  die  minden- 
nfeiisberger  Bigenthnmsordiinng,  8  nnd  15  mArkiscbes  Redit, 
11  and  18  Coloaatredit  im  Ffirstenlhame  Mfiaster,  22  die  Ab- 
gabeapfliditigkeit  in  den  ehemals  aom  Groasberzogthmne  Berg 
gebarigen  LandestheUen,  38  die  Form  der  Ehegelöbaisee  im  Hör- 
sogtbnme  Westphalen,  ondlicb  25  Wenzeolanssebes  Kircbenrocbl 
(«ia  aach  in  Kocb^s  scUesiseb.  Archive  mitgetbeilter  Fall).     22. 

[475]  Der  Beweis  durch  den  Haopteid  im  Österreich« 
CtYiIprocesse»  Nacb  den  Grundsätzen  der  allgemeinen  und  der 
westgalizisdion  Gerichtsordnung,  mit  beständiger  Rucksicht  auf  daa 
gemtine  Recht  dargestdit  von  Dr.  J%€ob.  Rizy.  Wlen^ 
T.  Mösle's  Wittwe  n.  Bnmmfiller.  1837.  XIY  n.  164  S. 
gr.  8.  (20  Gr.) 

-  Der  Yf.  ist  Toa  der  Ueberzeugung  ausgegangen ,  dass  den 
wenigen  Absätzen  dei*  österreichischen  Gerichtsordnung,  welche 
Tem  Hanpteide  haadeio,  ein  nach  allen  Seilen  hin  abgeschlossenes 
hSchst  geistreich  combiairtes  Sjstem  zu  6rnnd<<  liege ,  dem  er 
'arch  seine  anslahrliehere  Darstellung  allgemeine  Anerkennung 
n  Herschaffen  beniubt  ist  (Yorr.  S.  VI).  Inwiefern  jener  Satz 
b«2;rundet  sei ,  yermag  Ref.  nicht  zu  entsdieiden ,  da  der  Stand« 
panet  einer  solchen  Beurtheilnng  andere,  ihm  abgehende  Grund- 
higea  erheischt ,  als  die  blosse,  durch  die  Torljeg.  Schrift  ihm  go- 
«erdeae  Kenntniss  von  der  Gerichtsordnung,  und  die  Motivirung 
^es  desfallaigen  Drtheils  auch  die  Grenzen  dieser  Anzeige  fiber- 
Mhfeiten  wurde.  Reu  beschränkt  sKh  daher  auf  einige  Anmeiw 
hangen  fiber  die  Darstelluag  des  gemeinen  Rechts,  welche  der 
Tf.  der  des  österreichischen  durchgängig  Toraasgeschickt  hat,  und 
epridit  im  Allgemeinen  nur  das  Zengniss  aus ,  dass  der  Yf.  sei- 
len Stoff  mit  rieler  Umsicht ,  wissensi^ftlicher  Gediegenheit  nnd 
eergftltiger  Eingehung  in  das  Detail,  selbst  rein  praktischer  Fra« 
gen  bebandelt  habe.  Seine  Schrift  lehnt  sich  in  den  Grundzugen 
Aa  die  bis  jetzt  einzige  Monographie  über  denselben  G^ffenstand 
AB,  die  Abhandlung  des  Ritter  von  Pratoberera  „aber  das  Be- 
weismittel des  Bides  im  Ssterrejchischen  Cifilproeesse^^  in  dessen 
Materialien  u.  s*  w.  5.  Bd.  2.  Stuck.  —  Bei  der  Bntwickelnng 
der  Grundsätze  des  rämischen  Rechts  ober  die  Natur  des  Schieds- 
«ides  hat  der  Yf.  (S.  12)  die  Bedenken  nicht  erwähnt ,  die  dw 
vofi  ihm  als  unzweifelhaft  ausgesprochenen  Ansicht,  dass  dem  rö- 
■isehen  Sckiedseide  ein  Yergleidi  zum  Grunde  liege ,  mehrfach 
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eKtgegeogesetsi  worden  sind«  Bei  dem  aflhnkaffMi  Zwange  i  det 
.  in  der  von  üun  selbst  angeführten  1.  34.  §•  6.  D.  h«  I*  gestattet 
ist,  und  bei  Berücksichtignng  der  i.  2ö.  §•  3.  D.  de  probat,  wo 
dieser  Bid  aJis  species  probationis  genannt  wird,  kann  man  hec^ 
stena  nur  mit  Martin  (Lebrb.  §.  129.)  eme  Yergleidisitbiliclikeit 
angeben ,  die  sich  aber  blosa  auf  die  Wirkungen  des  geleistetes 
Bides,  und  auch  auf  diese  nur  insoweit  erstreekra  kann,  als  es 
die  Natur  des  Processes  überhaupt  gestattet ,  da  sonst  z«  B.  das 
Bndnrtheil  durch  denselben  ausgeschlossen  sein  wurde.  Die  bei  die- 
ser Gelegenheit  vom  VC  (S/13)  gemachte  BemJerkung,  das  Ükm 
rönu  Redit  ginge  hierin  so  weit ,  dass  es  die  rechtiidien  Folg« 
des  Vergleiches  selbst  bei  einem  offenbaren  Meineide  anfrecht 
erhalten  wissen  wollq ,  ist  sehr  richtig ;  wenn  er  aber  (S.  1^7) 
beißigt,  dass  die  Beziehung  der  Ton  Justiniatt  dagegen  gestattet« 
restitutio  auf  den  in  1.  ult«  C.  de  reU  cred.  Torliegwden  siigv- 
laren  Fall,  ein  hinterlassenes  Legat  oder^Fideicomiusa,  dvdi 
Malblank's  Deduction  (§.  65.)  widerlegt  sei,  so  hat  er  nbersehes, 
dass  diese  Coptroverse  nicht  sowohl  durdi  den  erwülinten  Rechts- 
gelehrten  entschieden ,  als  Vielmehr  durch  die  in  der  C.  C.  C« 
Art.  107  festgesetzte  Yemichtung  der  civilrechtlichea  Folgen  aBer 
wissendich  falsch  geschworenen  Eide  —  und  nur  Ton  diesen  kau 
der  Ausdruck  peijurium  in  L  dt  zu  yerstehen  sein  —  ihres  prst* 
tischen  Werthes  enthoben  worden  ist.  —  Die  nach. der  Bntwicke- 
king  des  Begriffs  und  der  Natur  des  Haupteides  (Abschn.  1)  ge- 
gebene Darstellung  der  Bidesföhigkeit  enthfiU  someist  speddb 
Bestimmungen  des  Territorialrechts.  Den,  S.  35,  ausgesprodie- 
neu  Grundsatz,  dass  Mennonisten  der  Bid  nicht  angetragen  wer- 
den könne,  möchte  Ref.  dahin  modifidrt  sehen,  daas  dioLeistasg 
des  Bides  bei  ihnen  nicht  die  gewöhnliche  'sei ,  sondern  an  denn 
Stelle  eine  Bethenrnng  bei  Mannenwahrheit  trete:  weaigstesf 
schliesst  das  Kammerrisit.  Condus.  d.  d.  13.  Oct.  1768  ad  Uh 
camer.  prim.  den  Antrag  dea  Bides  keiueafceges  aus.  Im3.Ahsehk 
handdt  der  Yf.  Ton  den  Objecten  der  Bidesdelation.  HierW 
spricht  er  den  SaU  (S.  78)  wohl  zu  bestimmt  ans ,  dass  der 
Hanptdd  nicht  über  soldie  Thatsachen  angetragen  werden  kfiaie» 
fOB  welchen  der  an  Beauftragende  offenbar  keine  Kenntmss  hij 
denn  die  yon  ihm  angeführte  Gestaltung  der  exceptio  ignorsolia» 
.  aehliesst  eben  dadurch,  dass  sie  als  exceptio  angestellt  wird,  M 
Grundsatz ,  dass  dn  solchor  Eid  zulässig  sei ,  nicht  an  sieh  «es, 
dnen  Grundsatz,  der,  wenn  man  ihn  auch  nicht  ans  der  spedeUes 
Bestimmung  der  1.  12.  pr.  Cod.  lY,  1.  sollte  folgern  kSsses, 
doch  jedenfalls  in  der  Natur  des  Bides ,  zusammengehalta  vA 
dem  BSangel  dnes  ausdrücklichen  Verbots,  begründet  ist.  Bbetf» 
nimmt  der  Vf.  (S.  83)  wohl  giddifalls  zu  bestimmt  eine  a^ 
kannte  Unznlftsdgkdt  des  Eide«  zum  Bewdse  dnes  Bhefate^ 
nisses  oder  Bhetrennnngsgmndes  aU)  wAhrend  sehr  bedediv^ 
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RccktBlelirer ,  nie  Martia  nnd  Genslor,  mit  beaehtmigswertiieA 
Griiuleii  flieh  gegen  eine  solche  erklArt  haben«  Ans  dem  4*  Ab- 
Bduitte,  der  Ten  der  Anftragnng,  Annahme  onä  Znrficksehiebnng 
des  Ehnptridet  nnd  Yon  der  Genissensvertretnng  handelt  ^  heben 
wir  nnr  die  Aneicht  des  Yfs.  nber  die  rechtliche  Natur  der  letz- 
Uiren  herfins.  Er  folgert  die  Unstatäiaftigkeit  der  Meinung,  die 
GewiflsensTcrtretnng  sei  ein  Gegenbeweis ,  daraus ,  dass  ein  Be- 
weis nidit  forliege,  sondern  die  GewissensTertretung  eben  die 
Aosfuhrung  des  Tom  Gegner  angebotenen  Beweises  durch  den 
Haapteid  in  Terhindem  bestimmt  sei  (S.  95).  Allein  man  kann 
dieser  Argumentation  wohl  mit  Recht  entgegenstellen,  dass  das 
Gesetz,  welches,  um  für  Beweismittel  zu  sorgen,  den  Delaten 
inr  Billlassang  auf  die  Eidesdelation  Terpflichtet ,  in  dem  Beweise 
des  Gegenthi/ils  Ton  dem  Thema  des  Probanten  seine  gleiche  Er- 
filiang  findet ;  freilich  folgt  ans  der  Natur  der  Sache,  dass  dieser 
aiticipirte  €regenbeweis  ein  selbständiger,  Ton  dem  Beweise  un- 
abhängiger,  nicht  dessen  Prämissen  enlgegengestellt,  sondern  auf 
ogner  Basin  gegründet  ist.  Der  Standpunct  des  Yfs«  ,muss  an 
einer  Reihe  Ton  Inconsequenzen  und  Hftrten  führen ,  unter  denen 
die  ron  ihm  unternommene  Yertheidigung  (S.  103)  des  Satzes 
der  öslenreichischen  Gerichtsordnung,  dass  bei  „yerungiuckter^ 
(▼erfehlter?)  GewissensTertretung  die  gemeinrechtlidi  erlaubte 
Rüekkehr  nur  Annahme  oder  Znrückschiebung  des  Haupteides 
ndit  stattfinde,  sondern  das  Drtheil  gegen  den  GewissensTOrtreter  ' 
aasfeüle,  nicht  eine  der  geringsten  ist.  Diese  Abnormitftt  kann 
dnrehaus  nicht  gerechtfertigt  Werden:  denn  wenn  die  Sachfftllig- 
keit  als  Folge  der  missglückten  Beweisfuhrnng  angesehen  wird, 
se  ist  zu  bedenken ,  dass  der  yom  Delaten  erUilrte  Yerzicht  auf 
den  Hanptbeweis  nnr  ein  Torlftufiger,  nicht  anssudehnender  i^t 
nnd  die  Entschuldigung  jener  Strenge  mit  dem  auf  Delaten  fal- 
lenden Yerdachte  einer  absichtlichen  Yerzögemng  eine  Yoraus- 
Mtznng  als  Norm  ausspricht ,  die  zu  einer  gilnzlichen  Umgestal- 
tnng  Tieler  Processhandlungen  fuhren  wurde.  —  Der '5.  Abschn. 
endlich  handelt  Ton  dem  auf  dem  Haupteide  lautenden  Urtheile 
nnd  der  AnsiShruDg  des  Beweises  durch  den  Haupteid.  —  Das 
ieossere  des  Buehs  ist  gut.  22. 

[476]  Leitfaden  zurKenntniss  der  JustizTerwaltiuig  in 
im  Grossberzogthum  Hessen  diesseils  Rheins  und  der  Par- 
ticnlar  -  Prozess  -  Gesetzgebung.  Darmstadt^  Beyer'«  Hof- 
bnchh.  1837.  84  S.  gr.  12.  (6  Gr.) 

Der  Zweck  dieses  l^chriftchens  ist,  dem  Geschäflsroanne, 
Aiisser  einer  allgemeinen  Uebersicht  über  die  Justizrerwaltung, 
fiae  AndentUDg  der  gesetzlichen  neueren  Yorschrinen  zu  geben, 
^  weichen  früher   bestandene   aufgehoben   oder  modificirt  sind. 
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Dar  Vf.  gibi  zuerst  in  Abscbn«  1.  jene  UebersiGht,  welche  eidi 
meist  auf  die  CompetenzverbAltiiisse  bezieht ,  ond  bandelt  dan 
^anf  nicht  ganz  3  Seiten  die  altere  Preceesgesetzgebnag  in  dei 
cliesseitrbeinischen  Prorinzea  Oberbessen  nnd  Starkenborg  (ib- 
schnitt  2.)  ab.  Mit  Abscbn*  3  beginnt  nan  der  Hanpttheii  4m 
Baches ,  der  diejenigen  processnalischen  Vorschrifien  .enfhült,  w«- 
durch  tbeils  die  Proeessordnung  von  1724,  theils  andere  frühere 
gesetztlicbe  Bestimniangen  aufgehoben  oder  modificirt  worden  «ad, 
und  zwar  znnfichsi  die  allgemeinen,  dann  (Abschn«  4-^6.)  die 
in  dem  Unter-,  Mittel-  und  dem  Oberappellationsgericbte  besonders 
anwendbaren«  Es  sind  diess  aber  grösstentheüs  nichts  weiter, 
als  Aussage  aas  den  betreffenden  Verordnungen,  nach  deren 
Reibenfolge,  nur  dann  and  wann  nach  den  Haaptgesichtspimcten 
zusanunengestelit ,  ja  oft  blosse  Hinweisungen  auf  dieselben.  Da 
dem  Ref.  die  Keantniss  derselben  abgeht ,  so  yermag  er  nicht 
tiber  das  Maass  und  ,  die  Zweckmässigkeit  des  Auszugs  zu  ar- 
theilea;  Das,  aber  scheint  ihm  missbilligenswerth,  dass,  nach  den 
oben  Gesagten,  die  Behandlung  des  Gegenstandes  keine  gleidh 
miissige  ist.  Man  weiss  bei  dem  durch,  den  geringen  Uttfiug 
des  Buches ,  ein  Inhaltsverzeichniss  und  ein  besonderes  Register 
allerdings  sehr-  bequem  gemachten  Nachschlagen  eines  Artikeb 
niemals  Torher ,  ob  man  die  betreffende  Verordnung  «gani  oder 
theilweise  extrahirt ,  oder  nur  eine  Inhaltsangabe  derselben ,  oder 
gar  einen  blossen  Verweis  auf  Eigeobrodf  s  Handbuch  |  oder  aaf 
die  neue  Ausgabe  der  Prooessordnuhg  von  1830  finden  wird.  — 
Das  Aeussere  des  Schrifichens  ist  sehr  Tortheilhaft. 

"  .  "  '  i 

Medicin  und  Chimrgie. 

[477]  Zeitschrift  far  die  Beurtheilang  and  Heilung  der 
kraokbafteD  Seelenzostände«  in  Yerbindang  mit  den  Irrea- 
aostalt-Directoren  C.  K  Flemmwgj  P.  W.  Jenen  mtd  E.  A. 
Zeller  herausgegeben  yon  Max.  Jacobi  o.  Friedr.  NaW.  \ 
2.  Heft.  Berlin^  Reimer«  1837.  S«  271—514.  gr.  & 
(1  Thlr.  4  Gr.) 

Indem  wir  uns  auf  die  Anzeige  des  ersten  Heftes  (Rpperfer, 
Bd.  Xy.  No.  418.)  beliehen,  geben  wir  nur  den  Inhalt  des  ▼er- 
liegenden an:  Jessen,  tou  dem  Begriffe  und  Wesen  der  jMjcfci- 
schen  Krankheiten;  Flemmii|g,  über Propbjlaxis der Geisteskm-*  | 
heitpu ;  Jacobi ,  Nachrichten  über  einige  öffentliche  Irrenaostaltea 
in  England;  Flemmingi  Aphorismen  zur  Prognostik  der  GfistfiS' 
Verwirrung;  Nasse,  die  Regelwidrigkeit  der  Gefulile;  Flemm^f 
Cautelen  fiir  die  Behandlung  beim  Ausbruche  der  Geistesferfir- 
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Tuag ;  Nafise,  die  peydiisdie  Yerrichfaiog  der  BruBt-  and  Baneh« 
fßD(g,Uen\  Anzeigeil  tob  neuen  Werken. 

[478]  Blätter  fdr  Psychiatrie^  beraoegegeben  von  /•  B^ 
Friedreich  und  O.  Blumröder.  2,  Heft.  Erlangen, 
Palm  Q.  Enke.  1837.  lY  n.  162  S.  8.  (20  Gr.) 

.Auch  diese  Zeitschrift  ist  schon  im  Repertor,  Bd.  XI.  No. 
421.  angezeigt  worden ,  und  es  ist  nar  za  bemerken ,  dase  der 
hball'  des  vorliegenden  Heftes  nichts  unmittelbar  auf  den  Hanpt- 
gegenstand  derselben  Bezugliches  enthält ,  als'  Kritik  der  in-  nnd 
anslftndisehen  Literatur.  Die  Herausgeber  selbst  haben  sich  diese- 
maljnit  GegenstAnden  beschäftigt,  die  nur  durch  die  ihnen  eigen- 
Ihümliche  Stellung  zur  Psychiatrie  in  diesen  Kreis  kommen  konn- 
ten; auch  der  thierische  Magnetismus  wird  einmal  wieder  be- 
sprechen.  45« 

[470]  lieber  die  wissenschaftliche  Bildung  und  bürger- 
liche SteUung  der  Aerzte  und  Wundärzte  mit  Bezug  auf 
Preossens  Medicinal  -  Verfassung  tou  Dr»  Joh.  TVendty 
K.  Geh.  M6d.-Rathe  und  Prof.  Breslau^  Gosohonky.  18ä& 
T  u«  55  S.  gr.  8.    (8  Gr.) 

[480]  Bemerkungen  eines  alten  Physikns  fiber  die 
neueren  Reformen  in  dern^  preussischen ,  Medicinalwesen 
«nd  über  die  darauf  besagliehen  Schriften  der  Hm.  Wasserfnhr 
luid  Wendt.  Leipzig/Yolckmar.  1838.  IV  n.  57  S.  gr.  8* 
(8  6r.) 

Wir   berichten  unsem  Lesern   abermals   über  2  Schriften, 
weldie  die   in  Wasserfuhrs  Schrift  (Report.  Bd.  XIV.  No.  1925.) 
saerst  beleuchteten  neueren   preussischen.AIedicinalgesetze  in  Be- 
sag auf  Wundärzte  I.  u.  II.  Classe  heryorgemfen  habett,  nnd  er- 
bitten bei  der  Wichtigkeit  dieser  Angelegenheit  für  das  ganze  Me- 
dicizalwesen  von  der  Redaction  etwas  mehr  Raum  für  unsere  An- 
'    f<üg«,  als  die  kleinen  Broschüren  ihrem  Volamen  nach  eigentlicli 
la  Anspruch  nehmen  könnten.    Zuerst  tritt  Prof.  W.endt  in  Bres- 
l*v  mcht  nur  als  Vertheidiger   der  bis  jetzt  bestehenden  Binrich- 
^Dgen  auf,    fiondern  verlangt,    dass   die  Wundärzte   noch   mehr 
!    gehoben  werden  sollen.     Er  behauptet,  dass  der  „an  den  Brüsten 
^^  Wissensi^haft  gross  gezogene  Rost''  seine  Schöpfung,  das  In- 
'    »Aoi  der  Wundärzte  1.  Classe,  bloss  aus  Rücksichten  sinken. lasse 
I    ^^  sein  grosses  Werk  den  Parteien  zum  Opfer  bringe.    Bei  den 
I    ^'^iissten,   nicht  zu  billigenden  Einrichtungen  sei  es  jungen  Leu- 
j    ^  anmögtich,    sich   zu  tüchtigen   Chirurgen   auszubilden.      Die 
Wisstnisehaft  sei  allenlings  nur  eine,  aber  sie  trete  nicht  fibexnll 
^B  gleicher  Richtung  hervor.     Mit  noch  grosserem  Rechte »   als 
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(JMdi  Wafiserfolir)   besondere   Bildungsansfaltea  iur  MifitUnle 
fortbestebeii  sollen,  müssten  nedicinisch  -  chinirgisdie  Akidenueen 
beibehalten  werden ;  Universitätsbildung  begründe  nur  den  gelehr- 
ten Arit,  könne  ^aber  nicbt  so  yiele  praktische  Aerxte  nad  Wao^ 
Arxte  herTorrafen,  als  das  Wohl  des  Volkes  erikelsche!   Wo  bh 
promovirter  Arst  hinwolle ,   da   lebe  ein  anspruchsloser  Woadcnl 
1.  Classe,  glücklich.      So  löblich  es  ist ,    dass  Dr.  W«  bei  dieser 
Gelegenheit  Wasserfuhr's  Ansfillle  auf  Beibehaltung  der'  lateiu- 
schen  Sprache  in  medicinischen  Vortrügen   and   Präfnngetti  «ad 
zwar  siegreich  bekftmpfi,   so  tadelnswerth  ist   die   von  ihm  ge- 
wünschte Beschränknng  oder  gftnzliche  Aufhebung  der  Freiheit  ia 
der  Wahl  der  Vorlesungen.     Er  beantragt   zur   Erzielung  eiaet 
grösseren  Menge  gebildeter  Wundärzte  1.  Classe  bessere  Biarici- 
tung  der  bestehenden  Lehranstalten  für  dieselben,  erhöhten  GeUt 
für  die  Lehrer  und   freie  Vorlesungen  für  die  Sohfiler»     Das  2. 
Studienj)Eihr  soll  entscheiden,  ob  das  IndiTidanni  zur. höheren  Aas* 
bildung  fhhig  ist,  oder  ein   blosser  ftrztlicher  Handlanger  bleiben 
8oll.    Letztere  würden ,   mii  dem  Titel   „ilrztliche  Gehälfen'',  die 
dritte  Classe  der  bürgerlichen  Aerzte  ausmachen.     Die  erste  sol- 
len,  nadi  des  Vfs.  Vorschlage ,  die  promo?irten  Aerzte  mit  den 
Prftdicate:  Herr  Doctor,  die  zweite  die  jelsigen  WundArzte  L  CL 
unter  dem  Titel:  Herr  Arzt,  bilden.  —  Der  Vt  der  zweiten  Sdirtt 
Ist,  seiner  Angabe  nach,  ein  alter,  unabhängig  lebender  PbjrailoB 
in  der  Nfthe  des  teutoburger  Waldes.     Ist  er  diess  wirkUeh,  so 
bat  er  sich  Ton  seinem  entlegenen  Standpnncte  aus  eine  treffliebe 
Aussichi  auf  das  jetzige  ärztliche  Thun  und  Treiben,  namentlich 
im  preussischen  Staate  zu   erhalten  gewnsst ,   und  nrtheiit  gröw- 
tenlheils  mit  Gründlichkeit  und  Sachkenntniss.     Ergötzlidi  scbii- 
dert  er  den  traurigen  Zustand  der  chirurgischen  Vorlesungen  der 
meisten  Umversitäten  in  früherer  £eit  aus   eigener  Erfahrnagi 
bringt  Rust's  Verdienste  zur  gerechten  Anerkennung ,  und  niBflt 
ihn  gegen  Die  in  Schutz,   die  ihn   als   Feind  wissensdiafilieber 
Bildung  betraditen,  freilich  enifemt  Ton  Weadt'scher  Uebersdiwäag' 
liohkeit.    R*  drängte  allerdings  die  Medici  pnri   in   den  Hiater- 
grund,  und  fand  daher  Widersacher.    Sein  Institut  derWnndlnIo 
f.  Cl.  musste  aber  yerunglücken,  als  dem  Mangel  an  pronoTtflea 
Aerzten  abgeholfen  war,  deren  Prüfosgen  er  selbst  geaebärft  hatte« 
Er  Hess  es  daher  selbst  fallen  durch  die  Verordnung  rom  30.  Jui 
1837.    Unser  Vf.  ist  S.  15  der  Ansicht,  dass  jeder  Arzt  sngieiii 
Chirurg  sein  solle;  für  die  Chirurgen  2.  Classe  müssen  besoadeie 
Lehranstalten  bestehen,  da  vom  Militair  entlassene  Gehülfen,  nach 
Art  der  russischen   Lienlik's,  nicht  überall   ausreichen  wirdca* 
Wenn  er  aber  für  diese  die  Befugiiss ,   im  Notbfalle  zu  trepaai- 
ren,  amputiren  und  Brüche  zu  operiren,  in  Anspruch  nimiat,  be- 
geht er  einen  offenbaren  Missgriff.     Im  Ganzen  ist  er  fSr  IRo- 
derherstellung   der  alten  Einrichtung  der  Stadtwundärzte  (Bader). 
Die  Beleuchtung  der  Wendf sehen  Schrift  ist  zum  Theil  sarka- 
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«Ard|$  $&f  tii  besieke  sich  woU  luuMBaidk  dia  lidoj^lm^  4ff 
^i($aä^eB».  wanim  sa  Tiele  Aente  und  Professoren  sich  m  Yffn 
dieidigeni  der  Clpintrgenseliiilea  anfwerfen.  Was  der  Yt  fiber 
einen  grossen  Thßü  der  jädiscben  Aente  S,  18  sagt,  istao^dim 
Leben  gegrijSen^  ?nn  Schlnss  einige  Wiinscbe  &r  die  Erfnfts^ 
ugnng  der  |9onor^re  ni^  Habilitationskoaten  anf  denUBiTmitftten, 
JuA  Abänderung  der  prenssiscben  Prufnngsgesetse  tur  Wiederfin« 
eetrang  der  Doctorworde  in  den  Torigen  Stand.  20. 

[481]  Die  Lebre  vaiii  Mediawoms  der  Gel>iat  Mbsf 

Bciti&gcui .  nr  Gesobichte  derselben  Yen  Herrn.  Frz.  Nägeh^ 
der  Med.  s.  Cbir.  Dr.,  Privatdoe.  an  der  UniT. Heidelberg n. s.  v. 
Maini^  T.  Zabenu  183&  XY  n.  243  &  gr.  8.  (1  TUr« 
8  Gr.) 

Her  1«  Tbl«  dieses   elegant   gedruckten  Werkes  ist  die  mit 

^iidgen  SusäCzen  tersebene,   bekannte  Abbandlqng  des  Taters 

niisers  Yis«,    Tom  natitrlicben  Hergänge  der  Geburt,  wdcbe  der« 

iiHie  Hf^kal's  ^entscbqn  Avcbite  fir  Pbjsiologie  Bd.  Y.  Bft  4. 

\&\d  emTerleibt  und  als  besondere  Scbrift  nur  in  geringer  An^ 

^  Yon  Exemplaren  unter  seine  Freunde  vertbeilt  batte;  der  % 

liefert  ej^e^  sebr  scfiAtzbaren  Beitrag  rar  Gescbicbte  der  Gebnrtsbulf^ 

iu|d  sdiliesst  eieb  eng  an  den  ersten  dadnrcb  an,  dass  er  in  3  der  Ein- 

dieibuig  desse^en  entsprecbenden  Abscbnitten  die  Yerdienste  iherer 

oftd  i^i^erec  Gebnrtsbelfer  um  ricblige  Erkenntniss  und  Würdigung 

^  Hefgangs  der  Geburt  bei  yoransgebendem  Scbeitel,  Gesiebte  und 

Becken^nde,   sngleicb  aber  ancb  die  der  Wissenscbaft  nacbtbeili- 

g^  IrrAumer  und  Yornrtheile  Anderer  ans  Liebt  stellt.    Es  wir^ 

iMdit  a\iffalien,    dass  die   nüt   diplomatiscber   Genauigkeit    tou 

to  I  v^  a^s  Alleni  bervoif^ebt ,  mit  besonderen  Anlagen  zu  For- 

*^upge|i  dieser  Art  begabten  Yf.  angestellten  bistoriscben  Brdr^ 

^Anng^  bezwecken',   Das,  was  der  Yater  desselben  für  ricbtigo 

'  Würdigung^  des  natnrgemAssen  Hergangs  bei  der  Gebart  in  seinem 

^Bgttt  und  tbfttigen  Leben  gewirkt  bat ,  dnrcb  Yergleicbung  mit 

dtn  jiebreii   und   Bestrebungen   Anderer  noch  anschaulicber  zu 

Pjapho,    Autb  abgeseben  Ton  dem  unTerkennbaren  Gewinne  fdr 

$^  Wissenscbaity  rerdienl-das  Untemebmen  die  riibmlicbste  An* 

erkea^ong  als  Beweis   von  Piet|U  gegen  den  y&teriicben  Lebrer. 

Kb  besonderes  Interesse  bekömmt   die  Scbrift  durcb  die   bicigraT 

phisclieu  Notizen  über  einige  beröbmte  Geburt^belfer.  Nacbricbten 

^«9  Bavdelocque's  geislreidien  Lebren ,  dem   Ton  Nägele  d.  Y. 

>JI|rst  der  Yergessenbeit  entrissenen  Solajr^  de  Renbae  (geb.  zu 

^Mc  17^7,    gest.   1772  z^  Paris  an  Pbtbisis  pulmonaKsX 

?HUQ«(te  der  Yf*   mit  Tieler  Mobe   wAbrend   seineef  Aufentbaltes 

^  FfaBkreieb ;  Boer's   ausfabrlicbe  Biograpbje  rührt  von  mund- 

^^,  MitOieilungeii  dieses  am  19.  Jannar  1835  in  einem  Alter 

^W  4.  IM.  4MM*.  M.  XV.  6.  33 
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▼Oll  82  Jahren  Terst^rbenen  Veteranen  der  (Gfebttrtahfflfe  lier,  & 
derselbe  gegen  N^  noch  2  JaKre  vor  seinem  Tode  nach  d^saei 
Wunsche ,  mit  Bereitwilligkeit  gemacht  hat.  Wir  erfahren  bier 
ans  des  Entschlafenen  eignem  Munde  den  wahren  Hergang  bei 
der  nnglocklichen  Entbindong  der  Brsherzogin  Elisabeth,  weldM 
Boer^s  Neidern  nnd  Gegnern  so  reichen  Stoff  %a  YerlenrndiiogeB 
und  Anfeindungen  gegeben  hat.  112. 

[482]^  AiithropologiBcher  Beitrag  zor  Erfahrnag  der 
psychischen  Krankheit^  oder  der  Standpnnct  der  psychisdei 
Medizin,  mit  besonderer  Rücksicht  aaf  die  nähere  BestimniiBgte 
Seele  in  ihrer  Beziehung  zum  geistigen  und  leiblichen  LebOi 
fiä  Grnadriss  der  Seelenheilkonde  als  wissenschatd.  Vergeh  wt 
erfahrungsgemässeren  sjstemat«  Begründung  und  Yermitteiuog  der 
Begrifie  dieser  Lehre  ▼<«  C.  Ph*  Möller^  derArzneiwis&Dr^ 
groBsherz.  hess.  Med.  Rath  u.8.w.  Mainz^  Kttpferbtirg.  1837« 
XXym  Q.  507  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

-  -  Der  Hauptgedanke  destYfii. ,  weldien  er  schon  in  einer 'fii- 
beren  Schrifi:  „lieber  das  frindp  der  *  psjchischen  Medidn*' 
n.  8.  w.  (Elepertor.  Bd.  XI.  No.  524.)  yorllinfig  angedeutet,  an' 
▼on  welchem  er  sich  eine  Entscheidung  der  Streitfrage  über  (tes 
Wesen  der  psjchischen  Krankheiten  yerspricht ,  isl  der ,  es  j^ 
ein  M  ittelglied  zwischen  dem  Korper  und  dem  Geiste,  das  er  seeb 
nennt,  und  welches  allein  der  Grund  und  Boden  für  die  Brschei- 
nnngen  sei,  welche  als  Störungen  eigenthumlicher  Art  toq  leii 
körperlichen  Krankheiten  ebenso  zu  unterscheiden  seien ,  als  tob 
Leiden  und  Irrungen  des  Geistes.  Hierüber  ist  Folgendes  zn  b»- 
merken.  Zuerst  ist  der  Naehtheil  nicht  gering  angesehlagcB, 
dass  der  neue  Gebrauch  des  Wortes  Seele,  unter  der  man  sons^ 
nach  der  psychologischen  Yermögenstheorie ,  '  den  Inbegriff  aller 
dieser  Vermögen  für  eben  so  Tiele  Functionen  tersteht,  ^i^ 
CollectiTbenennung  aufhebt  und  ihr  nur  einen  Theil  der  Seelea- 
vermögen  zuweist.  Indess,  wenn  nur  die  Unterscheidung  zwiscbes 
Seele  und  Geist  sonst  zu  begründen  ist,  wird  der  Spracbgebrao«^ 
sich  daran  gewöhnen.  Worin  besteht  nun  der  Unterschied?  Di* 
allgemeine  Andeutung  desselben  findet  sich  in  den  Prädicatea 
„thierische  Seele",  die  Seele  xat*  i^oxrjv  bei  Hrn.  M.,  nnd  „mensck- 
liche  Seele",  d.  i.  der  Geist.  Jene,  die  anima  bruta  älterer  Fsj^ 
chologen  und  Physiologen,  der  innere  Sinn  Kaut's,  das  Selbstge^ 
fiihl  mit  den  Modificationen  der  Lust  und  Unlost,  des  Triebes  iumI 
des  Abschens ,  die  niedere  „Seele"  bei  Hrn.  M^ ,  ist  „noch  hjh 
freiwillig,  nicht  besonnen,  nicht  sich  Torstellend ,  sondern  nur  dea 
Gegenstand  als  solchen  oder  sich  empfindend".  Dieser,  derGeis^ 
das  geistig  freie  Leben ,  in  einen  theoretischen  und  praktiscki 
Geist  (Wissen  und  Wollen)  zn  unterscheiden,  ist  das  zofflBe* 
wnastsein  erwachte^  wahrhaft  zn  sich  kommende  Seihst  oder  Idu 
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Dtesesy  die  Gei^nstände  yon  eich  onteredieideDd  ond  dadurdi  eidi 
▼00  iluieii  befreiend^  flaseert  eicb  als  Verstacd ;  ea  Anseert  eidi  ale 
Yeiimiift,  indem  es  eieh  selbst  freiwillig  bestimmt    „INe  Leiden^ 
welche  scheinbar  im  Geiste  bestehen ,  sind  ab  Ünfrcibeiten  snieht 
Bit  den  wirkHcbereb  Leiden  als  unfreiwilligen  der  thierisehen  Seele 
im  Mensehen,  zn  yerwecbseln*    Jene  sind   als   in   der  Seibstbe* 
sttmmang  ah  bewnssten  nnd  gewollten  bestehende  nnd  Ton  dieser 
«imittelbar  abhftngige  Zostfinde,  daher  nur  scheinbare  Leiden  in 
Beriehnng  anf  höhere  Zwecke,  und  desshalb  nicht  schnidlos,  wo^ 
hin  die  Begierden,  Affeete,  Leidenschaften  nnd  sittliche  Uebel  ge* 
koren.    Diese  hingegen   sind    bloss   Leiden   des   unwillkürlichen 
Triebes  nnd  Störungen   der  bloss  indiTiduellen#und    snbjectiTen' 
Zwecke,  Aufhebongen  des  Bewnsstseins ,    und  somit  der  Schuld« 
Letotere  sind  allein  wirkliche  psychische  Krankheiten/'     Welche 
Fflgeningen  aus  alle  Dem  abzuleiten  sind,  ist  nicht  schwer  zu  er- 
nidieb ,    und  mit  diesen  Folgerungen  würde  der  Streit  über  das 
Weeen  psychischer  Krankheit  abgeschnitten  sein^    wenn  nur  erst 
die  Spaltung  in  Seele  und  Geist  gerechtfertigt  wäre.    Damit  aber^ 
dass  beiden  verschiedene  Vermögen  und  der  Unterschied   der  Be- 
wussflosigkeit  und  ded  Bewnssiseins,  der  Unfreiwilligkeit  nnd  will- 
kfidichen  Bestimmung  sugetheilt  werden ,   nnd   dass  der  Yf.  an-» 
nnuBt,  was  er  Geist  nennt,  sei  die  specifische  Differenz  desMen-* 
»den  Tott  denThieren,  die  es  nur' bis  zur  „Seele^^  gebradithät- 
tep,  mit  alle  Dem  beweist  er  bloss,  dass  er  einen  neuen  Yersudi 
mit  Uuigst  schon  angewendeten  Begriffen  und  Distinctionen  machte^ 
Keimten  diese  den  Streit  entscheiden ,   so  wHre  er  gar  nicht  ent« 
Blanden;   denn   die  Lehre  von  den  Seelenvermögen ,   deren  bald 
dieses  bald  jenes  allein,  oder  in  Verbindung  mit  anderen  erkran- 
i^ea  sollte,  war  in  ihrer  höchsten  Blüfhe,  und  gerade  da  fing  man 
Aa  zu  zweifeln,  dass  der  „Wille'^   oder   der  „Trieb'S   oder   was 
dessen  mehr  ist,  erkranken  könne,  und  suchte  nun  erst  sich  von 
jeoen  Begriffen,  und  dann  auch  ron  dem  Gedanken  loszumacheni 
dass  in  JDem,  was  man  durch  jene  Begriffe  bezeichnete ,   Stömn-^ 
8^)  Krankheiten  möglich  wären.    Weil  die  Aerzte  mit  der  gang- 
baren Psychologie   die  Geisteskrankheiten    weder   erklären  noch 
heileo  konnten ,   gaben   sie   die  Psychologie  überhaupt   auf  und 
^widten  sich  an  die  Doctrinen ,   mit   denen   sie   rertrant  waren, 
Physiologie  nnd  Pathologie,    die    Ton  jeher   auch  auf  die  Seele 
Ait  Rücksicht  genommen  hatten ;  *  nnd  was  diese  lehrten,  benutzte 
^ui  fiir  die  Praxis,   die  dabei  nicht  schlechter  flUirt,  als  yorher. 
^  werden  nach  und  nach  die  Geisteskrankheiten  aufhören ,   eine 
^enthümliche  Aufgabe  für  eigenthümliche  Untersuchung  und  Be* 
handlung  zu  sein,  bis  eine  Psychologie  sich. geltend  macht,   die 
»essere  Erklärungen  yon  gesunden  und  kranken  Seelenzuständen 
^  Seelenthätigkeit  gibt,  worauf  sich  denn  doch  eine  „psychische 
Behandlung'«  gründen  muss.     Unsere  Vis.  Versuch   können   wir 
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aber  flr  \uiBm  aoUtn  diirdignifilid«ii  eikimiieii}  liellidlpf  i«- 
^  pritoentirt  «r  gsCrea  die  Ansicbteii  der  Bpocke,  in  wMm  ikmß 
Ute  Bomatisdie  Theorie  erst  hegaiw  empenokeimeii ,  dM 
wegen  der  Unmlinglidikeä  jener  Aneichlea.  —  Was  aensi  wk 
filr  Aetielegie  ^  Symptomatologie  und  Tkerapie  dep  „Seeleakienk- 
iieitea^*  ia  di^em  Werke  niedergelegt  ist,  ietdasReeidtatftrslKdiec 
Bifidkrang,  mal  als  solchf  kochst  sch&tsbar.  Wer  diese  sadi^ 
wird  amk  luer  reiche  Ausbeute  finden;  wer  in  diesem  Werke ita 
endit,  waa  er  ▼ielmehr  hininbringen  sollte;  Psychologie,  deriiiM 
nnter  einigen  nnwesenliiehen  Modificationen  Tersteckle  Eant'wki^ 
wie  sie  namentlich  auch  in  dessen  ,^Anthropokc;ie'^  niederpligl 
ist.  %  45. 

[483]  Das  Seelenleben  m  eemen  Beziehmgea  m 
KärperiebM  rem  Standpnnkte  der  Natorfbrschung  nnd  der  int* 
liAen  Brfahrang  dargestellt  von  jFrti^dlr.  Bird,  Med.Dr.o.«.v. 
Berlin,  Reimeru  1837.  XVI  n.  208  S.  8.  (1  TUr. 
8  Gr.) 

Wenn  man  aas  der  bekfumlsn  Anslehl  den  Yft*  rm  im 
Wesen  pajehiseher  Kränkelten  folgern  woUte,  et  lepgne  ^ 
ncjbstSndige  Psyche  im  Menschen,  se  ist  der  erste  der  in  diiM 
Bnche  niedergelegten  Aofsat^e:  ,,{i'bemaie  macbiiff ^  des  Beriafb 
Ja  Mestrie,  nnd  der  Itfateriali^mne  in  seiner  wahret  B<4eMlBg"9 
d^uranf  gerichtet ,  flinn  solche  Folgemng  su  wideHegen.  Ov 
xweite,  in  mehrere  einselne  Abschnitte  zerfoDend;  ^TMawif^ 
beobachtet  b<^i  Geisteskranken,  in  Riiekeicht  der  Beiiebnnges«fr 
sehen  dem  Seelen-  nnd  Korperlebea'^  endiMt  lehrreiche  Kmbr 
geschiditen ,  lehrreich  für  die  Lehre  Tcen  der  SeranshiHmig  Mi 
Seelenkrankheif en  ans  körperliohett  Abnoimittten.  Femer :  i^SeiM* 
mord  ist  immer  eine  Folge  tqn  somatiseh-pi^hischaii  hmkn 
^^istSnden^';  ,y«bele  Folgen  zn  s^enger  Behandlnng  der  äeifltM*' 
kranken ,  nnd  gnte  Folgen  ober  KeberoUen  Rfidieich^^)  ftutfith 
„Bemerkungen,  Meinungen,  Ansichten  nnd  Bijahrangen,  eiiimi 
nnd  entlehnte,  in  Rücksicht  aitf  psychische  Znstbde^';  alles  Arf* 
aiitse,  die  dem  Yt  als  Besnltate  der  Praxis  nnd  Bdhhmg  ii 
die  Feder  flössen ,  und  in  der  nnumwnndeiten  Weise  sieh  gfff^ 
das  Einmischen  der  „MetaplqrsSE,  Psychologie,  dfr  Snndeatheorifl^ 
n.  B.  w«  in  die  Psydiiatrie  aussprechen,  die  man  nn  das  Yfi.  Inr 
heren  Schriften  schon  kennt.  Seine  Ansifihten  haben  eis  «Äff 
grosses  PnhMcnm  nnter  den  Aersten,  nnd  diesen  wird  «idk  dieit 

Darlegung  derselben  willkommen  sein,  46. 


[484]  Dnr  Priester  als  Arzt  am  Krankenbett  Bot 
systematische  Zusammenstellung  wissenschaftL  Gmndsfttse,  ^4 
deQen  die  Krankheifen  des  Mensehen,  in  Abweeenheit  oder  fr* 
mangelung  des  Arstes  sn  beurtheilen  und  sn  behaadeb  tM* 
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Znr  idlgiDi»  BddiniBg  filr  doikarie  Leier  «ns  «Uea  Sftoiflü  Ton 
iftfmA.  Mitter,  Jh.  d.  Med.  n«  Cliir.,  pnkt  Ante  p«  «•  w. 
n  RolteBlrarg«B  Neckar.  RottoBbu^  m  N#  (Gack»)  1637# 
Tm  a.  704  8.  gr.  8.    (2  TUr.) 

Aiieli  II.  d.  Hl.  3  WisseMdiaffliche  ÜliMrWtttBgeB  iber  deb 
Menscben  im  gesunden  und  kranken  Zustande  seines  Lebeiil. 
Zif  aNgem.  Belekring  u*  s«  w» 

Bin  Handbndi  der  sogen.  Pastorabnedidn  kann  sich  uiiserer 
Aneichl  nadi  durch  nichts  ron  einer  gewöhnlichen  populftr-aed^- 
dnisAea  Sdirift  unCerscheidett ,  als  dadurch,  dass  es  besondei^ 
auf  diejenigen  FfiHe  Rücksicht  nimmt ,  in  welchen  der  Ton  Arsi- 
lidier  Hiilfe  entfifirnt  lebende  Landmann  am  hftufigslen  den  8eel- 
Borger  nm  Raih  tu  fragen  pflegt;  dass  es  femer  die  den  Geisik 
Hdien  selbst  betreirenden  Vorsiditsmaassregeln  und  Unterweisungen 
anfSkrt,  welehe  die  Ansiibnng  seines  Bemft  in  Besag  anf  Kranke 
und  Todte,  Anstecki^Dg  und  Beer£giuigi  Ehescheidung  nnd 
€«steskranke  u.  s.  w.  zu  wissen  erheischt;  dass  es  endlich  & 
Betracht  der  höheren  geistigen  nnd  wissenschaftHfheren  Bildung 
dis  Pablicnms ,  iar  welches  es  TorsagKch  berechnet  ist ,  nach 
rioM  anderen  Plane  beaHbeitet  ist ,  iia  eine  Yolkssdirifi ,  die  aitf 
Unfer  ans  allen  Stünden  speoulirt  Diese  Bedingungen  finden  wir  in 
Yerlieg.  Werke  erfallt ,  doch  glaubt  Ref.  bemerken  su  musseiiy 
Ans  der  YL  in  dem  1«  Theiie  desselben  des  Guten  sn  Tiel  ge- 
tkan,  nnd  namentlidk  in  Besag  anf  Anatomie  nnd  Physiologie  sehr 
Tjdes  Torgebracht  hat,  was  an  und  fSr  sich  sehr  gut  nnd  dem 
Biaime  Vom  Fache  wissenswerth ,  ^eils  rein  überflussig ,  theils 
bei  mangelnder  Anschauung  an  Präparaten  oder  guten  Abbildun- 
gm  unrerstllndlich  erscheinen  mnss.  Wir  erwfthnen  id  ersterer 
BttiAung,  nm  nur  einen  Gegenstand  ansufuhren^  die  Abhang 
Issg  Über  die  Bildung  der  Wmdungen  des  NabelstrangB.  Es  sind 
gewiss  unter  den  Geistliehen  des  Landes ,  für  die  das  Werk  zu* 
nSchst  bestimmt  ist,  mehrere,  die  zn  eigner  Belehrung  eine  in 
sidreim  Stil  gehaltene  Anthropologie ,  wie  wir  den  1.  TU.  mit 
Beck  nennen  können,  studiren  nnd  wohl  Tcrstehen  werden,  wie 
tarn  auch  maadier  Arzt  ein  theologisches  Werk ,  s.  B.  Straasif 
I^ben  Jesu  u.  a.  liest.  Die  Mehrzahl  aber,  und  namendidi  die 
Chese  Ton  Priestern ,  anf  welche  der  Yf.  in  der  Einleitung  an- 
spieh,  dfirfte  die  grosse  Bällße  des  Werks  mit  weniger  Interesse 
»een ,  ja  mancher  sie  wohl  gant  Überschlagen.  Der  2. ,  prakti- 
ede  llieil  ist  kleiner ,  enthält  nichts  Deberfldssiges ,  sondern 
S«ArliDgte,  gut  gezeichnete  Krankheitsbilder  nnd  passende  Heif- 
^rsehriften.  Der  letzte  Abschnitt  umfifbsst  eine  summarische  üeber- 
riAt  der  wiehtigsten,  in  Wurtemberg  gültigen  YerordnnngeU,  in 
Beti^eff  der  Obsorge  des  Öffimdicheu  GesundheitsiroUs  tou  Seiten 
^  Priestei^s.  !!?• 
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[485]  üeber  die  ratioaelle  Anwendong  de«  miiienB« 
Bchen  Magae&miiB  in  verschiedenen  Krankheitszortande^ 
nebst  einer  Anweisnng  zur  Anfertigoiig  von  StahbaagnMen.  T« 
Dn  Adolph  Schnitzer  y  prakt  Ante  u.  s.  w.  m  Beriii. 
Berlin  9  Stackebrandt  ^  1837.  YIH  n.  132  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

Diese  Schrift ,  Ton  einem  anerkannten  Artte  über  ein  Hdl- 
BÜtlel  T^asst,  welches  Ten  seinen  bisherigen  Yerkündem  gro»- 
t^ntheils  nichts  weniger  als  empfohlen  werden  konnte^  ist  eise 
schätzbare  Würdigang  auch  fitr  Die,  die  die  Anwendung  des  mi- 
neralisdien  Magnets  in  Krankheiten  für  keine  Bereichenmg  der 
Materia  medica  ansehen  möchten«  Der  Tf«  beschrankt  das  FeU 
dieser  Anwendung  sehr,  und  in  dieser  Beschrankong  hat  sie  ihn 
Resultate  geliefert,  deren  Darstellung  das  Geprüge  der  Unbefai- 
genheit  and  Wahrheitsliebe  tragt  Dabei  hat  der  Yf.  nicht  to^ 
s&amt,  die  Geschichte  des  Gegenstandes ,  die ,  wie  alle  fthnfidtf^ 
suerst  das  Abenteuerliche  nnd  dann  das  unbedingte  yerwerfEi 
desselben  erxäblt,  (beizubringen;  und  erst  an  die  neueren  Ter 
suche  Keirs,  Becker's  und  Bulmerincq's  fugt  der  Vf.  die  seinigM, 
mit  sdiflrferer  Würdigung  nach  physikalischen  und  phjsiologisdh 
pathologischen  Gesetzen  verknüpften.  Krankheitsgeschichten  Be- 
dien den  fieschloss,  und  man  kann  Allen,  die  sich  über  die  Si*- 
ehe  genau  unterrichten  wollen ,  die  Torlieg.  Schrift  als  eine,  licr 
besten  empfehlen«  ,40« 

[486]  Eine  nede  Sichernngsweise  gegen  rettungsloses 
Wiedererwachen  im.  Grabe ^  als  nothwendig  und  annehmkar 
daigestellt  Ton  Biophdlos.  Besonders  für  OHe  ohne  Leichoh 
hallen  nnd  für  Zeiten  ansteckender  Krankheiten«  Allen  nnd  Eis- 
zelnen  sur  Bemhignng.  Nebst  1  Steindrucktaf.  NeostaA 
a.  d.  Orla,    Wagner.  1838.  VI  n.  88  S.  8.  (9  Gr.) 

Ein  gutgemeinter  Vorschlag,  dessen  Ausführung  abersdbwer- 
lirh  irg;endwo  zu  Stande  kommen  wird.  Die  Ton  dem  Yf.  en- 
Jifohlene  und  ansführlick  beschriebene  Vorrichtung  besteht  der  Hsopt* 
Sache  nach  in  einem,  über  dem  Gesichte  des  Todten  dem  Sarg- 
deckel eingefugten  Luftbringer,  durch  den  zugleich  die  Fadea  voi 
den  Händen  des  Eingesargten  ans  nach  Glöckchen  geleitet  wer 
den,  welche  an  einem  besonders  construirten  Gestelle  über  den 
Mundloche  de^  Lufibringers  leicht  beweglich  befestigt  sind«  Das 
Grab  wird  mit  Stroh  ausgefüllt ,  und  durch  ein  Dach  Inft-  ud 
wasserdicht  yerschlossen,  mnss  aber  lange  Zeit,  nnd  swar  in  dw 
Nahe,  Tag  und  Nadit  bewacht  werden«  Um  zn  erfabien,  ^ 
FAnlniss  eingetretj^n ,  schlftgt  der  Vf.  die  Anwendung  vonditni^ 
sehen  Reagentien  yor,  mit  denen  der  Friedhofswächter  nuttebt  an 
Faden  gebundenen  Baumwottenbänscfachen,  dnrdi  den  Lnfibnog^ 
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Botima  Gesellte  des  Todlen  operirea  soll!  Die  Anwendolig.  des 
ganjeii  Apparats  ist  siemlich  nmstiindiicli ,  derselbe  an  niid  ffir 
sidi  dvrcfa  die  Aogstliche  BirucksiclitigaDg  jeder  Kleiaigkeil  yob 
Seiten  des  Erfinders  sn  complicirL  Man  muss  nur  imtner  be* 
denken,  was  es  für  Leute  sind,  die  man  mit  der  Ansfuhning  sol- 
der  Einriohtang  beanfiragea  kann!  112. 

[487]  Auserlesene  Abhandlongei  ans  dem  Gebiete  der 
Asgenheilkmide.  Heransgeg.  Ton  einem  Angsnante.  l«He£U 
Mit  1  Kapfertaf.  Berlin,  Forsteer.  1838«  S«  1—124. 
gr.  8.  (16  Gr.) 

Unter  diesem  Titel  wird  ebe  periodisc&e  Sdirifi  in  awang- 
heen  Heften  erscheinen,  welche  den  Zweck  hat,  dem  betreffenden 
Poblicnm  in  einer  sorgfältigen  Auswahl  das  Interessanteste  nnd 
Gediegenste  mitsntheilen ,  was  die  neaere  Literatur  des  In-  und ' 
Aoslaiides  im  Fache  der  Augenheilkunde  zu  Tage  fördert.  Die- 
ses Unternehmen  ist  nicht  ohne  Verdienst ,  da  unter  der  grossen  . 
Menge  neu  erscheinender  Schriften  nicht  selten  manche  einselne 
wichtige  Entdeckung  übersehen  wird,  manche  gehaltToIIe  Theorie 
unbeachtet  bleibt,  und  wohl  gar  in  der  jAhrlich  wiederkehrenden 
Flath  neuer  Brsdieinnngen  ihren  Untergang  findet  Von  dieser 
Zeitschrift  dürften  jährlich  4,  höchstens  6  Hefte  erscheinen,  deren 
jedes  8—9  Bogen  Text,  nnd  nach  Erfordern  auch  Kupfer  ent- 
halten wird.  —  Der  Inhalt  dieses  1.  Heftes  ist:  Ueber  die  Aman« 
rose  als  Folge  der  Bieikolik;  von  A.  Doplaj  (S.  1—21).  — 
Deber  die  Blepharoplastik ;  leipiiger  Inaoguraldissertation  TonPe- 
^  (21— 43).  -^  Brief  eines  Blinden  au  «inen  Arst  zu  London; 
von  A.  B4>denbaeh  (S.  43—61).  —  Ueber  die  Chorioditis,  Yon 
Dr.  Sichel  in  Paris  (S.  61—73).  —  Ueber  die  Natur  und  Hei- 
^g  des  angeborenen  grauen  Staars,  yon  Sannders,  mit  Anmer- 
langen  ron  Dr.  G.  Bauer  (S.  73—98).  —  Ueber  die  Balgge- 
s«hwulste  an  den  Augenlidern,  von  Dr.  Bauer  (S.  98—111).  — 
Ophdudmo-therapeutische  Notizen:  colljrium  adstringens  luteum 
gegen  in?eterirte  Augenkatarrhe;  Nutzen  des  Baum-  und  Mandel- 
üls  gegen  lästige  Trockenheit  in  Folge  von  Angenentzundungen; 
der  weisse  Prficipitat,  das  beste  örtliche  Mittel  gegen  chroni-. 
sehen  Angenschleimflass;  über  die  Heilkraft  der  rad.  Senegae  bei 
^Wenkrankheiten ,  namentlich  über  die  Anwendung  derselben  bei 
^et.  Seneg.  und  als  Foment;  yerschiedene  Ansichten  über  den 
ophihalmiatrischen  Nutzen  der  rad«  Senegae;  Nutzen  der  inneren 
Anwendung  der  Holzkohle  gegen  laxe  Homhautgeschwüre ,  yon 
Br.  Fischer ;  Dr.  Fr.  Jilger*s  Pillen  gegen  Amaurose  in  Folge 
^  Abdominalleiden;  Nutzen  des  Cadmium  sulphuric.  bei  Augen- 
uiden,  yon  Dr.  Tott)  die  China  und  das  Chininum  sulphnricnm. 
^  Augsnhttlmittel,  yon  Dr.  y.  Ammon;  ?tot  }ängken's  wohlfei* 
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ter  vM  vAt  Mtilkher  Doifcieh-AppaM  tk  krunl»  A«gti|  FM 
RMi%  AnBicht  über  ilie  Sehrersudie  ntch  tolbogviitf  BxttMM 
Ms  gritteil  SUiais;  fiber  den  Grimmch  \and  NaCseil  dei  Am  Uh 
xioDd^ndiDtt  gegen  herpetfsdie  und  eeroplndöse  OphlMinieea^  ni 
S^.  6ii5tter  und  Dr.  r.  Ammoli;  lOOi 

[48^  Mimator*AbbfldaDgeii  der  mchtigsten  ddurge 
tiokeik  Openitioiito>  geteidmef  tuid  iliit  einem  eridftreDd^tiile 
TeteeKHi  toa  Dr#  A  JB.  Fritze^  eiagefSlirt  tM  /»  i^« 
Bteffenbach^  Bn  u.  Pref.  n.  %.  ^.  Wt  80  'f  af*  AUiilll^ 
Berlin,  Hirschwald.  1838.  YI  n.  108  &  g^^  12«.^' 
2  TUf.  12  6rO 

Der  yfi,  de80en  MDniatar-Armataieiitarlnm  flbäiMliiittgroMi 
l^ifalie  aufgenommen  worden  ist,  übergibt  hier  die  chintrgiseM 
Öperadonen  ebenfalTs  fm  Terjftbgten  Maasssfabe.  l)ie  DarstellaftpH 
de^lben  sind,  wie  stcft  Di^nbaeh  in  der  Vorrede  ausdifekt, 
höchst  tren  ond  geni^  nuch  den  besten  Yorbildern  ron  derkiM* 
lerischen  Band  des  Vfs.  (^seichnet.  Vfhi  irgend  fdr  die  Aldnrib 
historisdi  wichtig  oder  praktisch  i^erthTolI  ist ,  wird  maa  »v 
ilchtigy  klar  Und  schön  aasgedrackt  finden.  Dei^  Ani&nger  wA 
darefa  leichten  Üeberbtick  dieser  kleinen  Tafeln  grosse  Abtildtfe 
gen  leiditer  rei^lehen ,  nnd  dek>  erihhrene  Arat  sich  schadi  M 
?erschfedenen  Methoden  einer  Operation  vergegenwflHken.  tt^ 
Dr.  D.  empfiehlt  daher  mit  Aedit  dem  ätttlichen  PaUitHud  Al 
mühevollen  und  nfitslichett  Arbeiten  des  talentvollen  flrn.  Dn 
Fritze.  Man  findet  aber  hier  anf  30  Tafeln  folgende  Operalie' 
nen  abgebildet  nnd  tm  Texte  selbst  deatllch  erklärt:  ^af.L  Y^ 
nneMstio.  arteriotomia,  seiStio  hervornm.  U.  n«  DL  LiganirätiM- 
rnm.  JY.  Llgatnra  et  torsio  arteriamm.  Y.  Sdtühm  ementae  t»- 
phyioraphe,  operatio  labil  leporini.  Yl,  Trepänatio,  perftratid  aHttt 
Hfgittiori.  m  n.  YDL  Operatio  cataractde  et  fLortabrpktti 
IX.  Operatio  ee-  et  entropü,  trichiasis  et  distichiasis«  X  Para^ati* 
als  sneri  laci^aHs,  opei^iMio  blepharophosis  et  pterjrgii.  XLU' 
iTiigotomia  et  b^achestomid,  resophaffotomia,  para^iintesis  Aonäii 
qteintio  abdominis  et  mammae,  XEL  Sectio  caesarea.  tSLf^ 
tehthiphe.  X!Y.  n.  XY.  Henüstomla«  XYI.  OpeMio  aai  prt^ 
ternataralis,  fistniae  ani,  dpei'Atiö  ad  tollendam  \rfmsm* 
XYII.  Cnstratioy  pottedo  tesicäo.nrinariaey  catheterismns.  XVDf-^ 
XX.  Lithotomia.  XXI.  fecstirpatio  poljpomm.  XXII-XXIY^ 
pntatio  aHunnu  XXV— XXYUL  Bxartictilatio.  tXSL  a«  uX* 
fixnrticnlatio  et  resectio  Artnnm«  VA 

[480]  De  lithtktritia.  Diss.  inang«  chimrgiea»  !■«  ^ 
in  Acad«  Chriatiana-AIbefftkia  pro  oamiiis  in  med.  et  chin  h«!^ 
riboa  rite  tepethmdw  etaditerWi  fOBuHsA  snhnMl  Mm  9^^ 
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in^l.   82  Sk  gr«  8.  (D.  8  Gr^ 

Der  H,  weMMr  mikmi  «ekie«  AtiftiitMiM  ta  Pafb  «AM 
6«ftg«iiheil  kütlft ,  Am  0^6r*tloBeii  Citfad«'0 ,  dM  Birfiluhm  *m 
Lithotritie ,  beSzttwdbnen  «nd  iit  YoHbäle  an  gtwakrti ,  'Wikh« 
tfese  MetiMde ,  des  Stein  ami  der  ftlaee  itt  entfernen ,  9e«rttfl| 
gibt  te  dieeem  SchrifIkdMnv  tutAdeta  etr  terkirr  «He  Merfllier  er« 
MMnenen  SMirmen  nid  aUe  StMen  in  ZelteehrUken,  wiMm  iOmip 
Deüe  OpeHitfen  linndeki,  nigfefflhüt  Iiati  einen  kttrinn  UekerbUi 
fter  4ie  Litkofritie.  —  In  dieeent  erwilint  er  den  CretifnAg  dei^ 
selben,  die  gebriUidiKelen  Inettrunente  tnd  Operationenetiiöde% 
die  rersdifedenen  Momente  be(  der  O^eMion  nlelbet  nnd  die  Be^ 
knikng  nach  derselben.  Am  StUneee  der  Abbandinng  eeUt  Mp 
■Mk  den  Werth  der  tittolritie  aneeinandeft  .   1/06. 

[t^j  HyJMätik,  eder  ffe  WneeeiwHenknnde  anf  ^«iMdgU 
Mk«  €rilndsft<ze  gestützt  ton  JSv  99^4  B^chj  Vft  dee  t^aeett^ 
hteebismns  11.B.W.  Berlin,  Ende.  1838.  XXIV  n«80SL 
8.  (12  Gr.) 

Bee  Yfe.  Anetiliandereetxnngen  patkel^teoktfr  AnsiditenaM 
üAi  ee  rtoiiriitt ,  ivie  die  der  neieten  fi/drepalhen ,  «efem  «id 
to^idüfcn  teiMehten;  Üe  Anwendnog  deo  kalten  Waeaerii  m 
Form  Vdn  BisnttieiAlägen,  Begiessangen,  Fementatinnen ,  Badens 
nit  ihnen  in  Einklang  gebracht;  die  einzelnen  Krankkehefenliea 
erst  nach  ikrem  Gepräge  geschildert  nnd  dann  die  Anwendung 
dei  Mittels  gegen  sie  beschrieben.  Der  Yf«  ist  nicht  so  prahle- 
rach ,  wie  die  meisten  seiner  Genossen ;  die  Kraakheitsformen, 
ip  denen  er  dns  Wasaer  emf^eUti  sind  sehr  besehrftnkti  nnd  nnr 
die  Ali  ^erselben^  die  m*  als  das  Wasser  indidrend  angilbt ,  fint- 
iObdaiigen  edler  Ofgalie,  det  Lungen,  besonders  anffalleni  Wenn 
des  Bflehleiki  datn  beitragt^  ettoe  gana  marktsehreteriedie  Beband-« 
litlg  diesen  Gegnnstandes  an  Terdrftngtn ,  so  kt  sein  YenUenei 
gross  genug.  46. 

[4ftlJ  Zw  GeaeMehte  der  Honünpaikie  iroit  Dr*  Mo^ 
f^ic  Bmler.    Ldpnig»  0«  E.  RedaiA^    1837«    IV  «# 

lob  S.  gr.  ^  (10  Gn) 

0er  Banpehdialt 'dieses  Wericfhens  betfURbeeduden  dieBM« 
sMmng  zweier  Factionen  anter  den  Anhfiagem  der  Bemdepatkie^ 
Abs  eUrenge  tmd  eine  fiHrfe,  wte  eie  der  aar  letztem  gehörende 
ft  tfMUbf ;  HiOibf^ann^s  Atiftreten  gegen  die  letiief e^  weUhes  end^ 
KA  gegen  den  Yf.  peMInllch  nnd  aMn  geriehtet  war,  nnd  die 
OHiUndg  der  ktNüMipaOtideheli  HeüküsCdt  in  IMfüg^  IlMn  Voll* 
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gang,  oder  Tielmehr  ihren  Riiclqpuig  unter  dieeen  TeiludiiiiBse^ 
des  Vfs.  Stellung  als  erster  Dire<^r  derselben,  gegen  das  bstitat 
selbst  and  gegen  die  homöopatb.  Schale  and  ihren  Stifter,  and  esl- 
lich  ein(0  Menge  werth voller  Notizen  cor  ßeartheilang  HdMewum't 
und  der  bekanntesten  seiner  Anhänger;  letstere  Notisen  greesteo- 
theils  in  Actenstfioken.  Sein  Bestreben ,  seinen  aoswOrts  ange« 
griflbnen  Charakter  xa  rechtfertigen,  ist  ihm,  den  übrigen  Honde* 
pathikem  gegenüber,  gewiss  gelangen ;  ob  der  Eindmdc,  weicki 
das  ganze  Werk  macht,  geeignet  sei ,  das  gesammto  Yerhäliaiss 
Hm.  M.'s,  als  eines  jedenfalls  seiner  Beweggrande  bewnssteniud 
des  Urtheib  aber  Allo|>athie  and  Homdopa&ie  f&higsten  Antes, 
nn  der  letztem  ca  rerherrlidien,  müssen  wir  dem  Leoer  zor  Bnt- 
soheidong  überlassen,  Nor  Das  mnss  Ref. ,  welcher  die  meistea 
der  hier  anfiretenden  Personen  sehr  wohl  kennt ,  bemexken ,  da» 
die  Charakteristiken  des  Yfs.  sehr  treffend  sind.  4& 

[492]  Mosaik  von  Bermiem.  1.  u.  2.  TafeL  Leip« 
ng,  Schamann.  1837 ,  39.  338  S«  gr.  8.  (1  TUr« 
3  Gr.) 

Wenn  Er«  Attomyr,  der  bekannte  homöopathische  Briefsteller, 
nicht  nach  der  Yf,  der  Torl]e|p.  Mosaik  ist ,  so  mnss  man  geste- 
hen ,  dass  diese  •  mit  vieler  Kanst  ans  den  besten  Ingredieoiicn 
jener  Briefe  zasammengesetst  ist.  Es  ist  immer  Dasselbe ;  gedrnckli 
um  der  Persönlichkeiten  wegen  gelesen  mti  dann  als  Macolatiir 
Torbrancht  sa  werden.  46.   • 

Brnnnenschriften. 

[493]  Kissingen's  Bäder  und  Heilqaellen«  EinTascheih 
bach  für  Eorgäste  and  Aerzte.  Von  Dr.  F.  A.  BäUing^ 
kSnigl.  Bayer.  Brannenar«te.  Mit  1  Plane  TOn  KissingeiL 
Stattgart,  Balz'sche  Bnchlu  1837.  XYI  u.  302  S.  & 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Ungeachtet  erst  ror  Karzern  eine  sehr  schätzbare ,  aadr  tos 
ans  (Reporter.  Bd.  XII.  No.1102.)  angezeigte  Schrift  Ton  dem  Gek. 
Med.  lUthe  Wendt  in  Breslau  über  Kissingens  Heilquellen  er- 
,  schienen  ist,  so  glaabte  der  Vf.  doch  keine  Tergebliche  Arbeit  sa 
unternehmen ,  wenn  er  die  Aorzte  sowohl ,  als  die  Cnigaslo  ni^ 
den  VerhfiltDissen  dieses  Carortes  nach  allen  Richtangen  hin  be- 
kannt za  maclien  sachte.  Die  medicinische  Seite  dieses  Corortes 
will  er  nar  so  weit  in  Betrachtung  ziehen,  als  es  der  aflgegdMfle 
Zweck  erfordert,  und  hoffi  in  einigen  Jahren  dem  Srstl.  PoUicaB 
«in  Werk  Torlegen  zn  kftnnen,  welches  anthentisdie. Belize  «kr 
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im  Wirkm«  der  Heilquellen  nnd  Bftder  KiseiBgens  esÜ^t.  •-« 
Die  Sclirift  hat  4  Tbeile,  wotod  der  1.  Iheils  deii^  Charakter  der 
Gegend  tob  Kissingen  sowohl  im  Allgemeben ,  als  in  geognost«, 
hotaniedier  nnd  zoelog.  Hinsicht  beschreibt  nod  die  in .  besingen 
hemchende  Witterung  angibt,  theils  aber  anch  eine  geschichtliche 
Uebersicht  yen  Kissingen,  seinen  Heilquellen  nnd  Bädern  mittheilt* 
In  der.  ersten  Hälfte  des  18«  Jahrhunderts  wurden  die  beiden 
Baoptqnellen,  der  Rakocsj  und  derPandur,  entdeckt.  Diese  Be- 
neannngen  yerdanken  ihren  Ursprung  nicht  der  Anwesenheit  eines 
nebenburgischen  Grossen  mit  seinem  Bedienten,  einem  Panduren, 
in  Kissingen,  welche  nicht  erwiesen  werden  kann,  sondern  die 
Streitigkeiten  des  Fürsten  Rakoezj  yon  Siebenburgen  mit  Oesterr 
reich,  in  welchen  die  Panduren  oft  genannt  wurden,  sollen  nach 
des  Vüs.  Behauptung ,  die  Ref.  jedoch  für  minder  wahrscheinlich 
bftll^  die  Veranlassung  v^  diesen  Namen  gegeben  haben.  —  Aus* 
ner  diesen  Quellen  ist  seit  1822  die  sonst  unter  dem  Namen  den 
nuiden  BruDuens  bekannte  Soolquetle,  oder  der  Soolensprudel,  mehr 
in  Gebrauch  gezogen  worden«  Das  periodische  Steigen  und  Fal^ 
len  des  Wassers,  das  bisweilen  erfolgte  gänzliche  Ausbleiben  des 
Fliessens  der  Quelle,  und  endlich  der  grosse  Reichthum  Ton  koh- 
Jensanrem  Gas,  welchen  sie  ausströmt,  zeichnet  diesen  Brunnen  in 
phjsikaUscher  Hinsicht  vorzüglich  aus«  Den  ron  Wetzler  und 
Kastner ,  und  später  T.on  Pfeuffi^r  und  Maas*  gethanen  Yorschlag, 
hier  Gasbäder  anzulegen,  hat  der  Vf.  seit  3  Jahren  bei  einige^ 
Hondert  Kranken  in  Ausübung  gebracht.  —  Der  seit '  1788  enU 
ntandene  Theresienbrunnen ,  welcher  i  Stunden  weit  von  Kissin- 
gen entfernt  ist,  ist  bis  jetzt  noch  unbeachtet  geblieben.  —  Der 
2m  Theil  beschäftigt  sich  theils  mit  den  physischen  und  chemi- 
ecken  Eigenschaften  der  Mineralquellen  und  Bäder  zu  K.,  theils 
mit  ihrer  Wirkung  und  Heilkraft.  Ref.  hat  hier  nichts  dem  Vf. 
Eigenthümliches  bemerkt«  Die  Wirkung  des  cnncentrirten  Koch- 
salzipineralschlammes  hat  er  nur  erst  einige  Male  yersucht.  Zur 
leichteren  Uebersicht  der  chemischen  Eigenschaften  ist  S.  76  eine 
Tabelle  beigefügt,  in  wdcher  die  Resultate  der  Kastner'scheii  Ana«» 
Ijsen  zusammengestellt  sind.  Was  Kissingen  das  Uebergewicht 
über  alle  andere  Bäder  Deutschlands  gibt,'  besteht  darin,  dass  der 
Aj^t  je  nach  den  individuellen  Umständen  die  Trink-  und  Bade- 
enr  mit  einander  zu  verbinden  im  Stande  ist,  dass  er  mit  der  ge- 
lindesten Cur  anfangen,  und  zu  der  eingreifendsten,  kräftigsten 
übergehend,  enden  kann.  Diese  Gliederung  der  Heilquellen  und 
Bäder  erlangt  aber  ihre  Vollendung  einerseits  durch  die  Nähe 
Boeklets,  dessen  eisenhaltige  Quelle  sich  fast  unmittelbar  an  den 
Rakoczj  anschliesst,  andererseits  durch  das  nur  wenige  Meilen 
entfernte  Brückenau  mit  seinen  geistigen  Stahlquellen.  Nach  der 
allgemeinen  Bestimmung  der  Wirkung  und  Heilkraft  derMineral- 
quelleii  und  Bäder  zu  Kissingen  wird  die  Bedeutung  der  dasigen 
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HeilqncÜeii  f3r  den  GeniiiB  itr  jelng«D  Zdt  Bädgewiesm,  mi 
68  trerdm  AM  knudchaAeii  Zostllnde  seiir  omstiüriEcli  uidUl 
gtmaebt,' gegen  velehe  dieses  Muienilwasser  heilsam  sidi  bevie- 
aeii  hat.  Die  ch^m.  Bigensehafteiiy  wodurch  sidi  derMaxbrunea 
Tor  anderen  Sftaeriingen  aasseScbDet,  sind,  dass  er  überwiegnl 
salzsanre  Sähe  enthdty  wSlurend  in  anderen  die  koblensanren  Silie 
töTheft^dien ,  nnd  dass  er  gans  frei  Ton  Bisen  ist,  daher  Lvb- 
getikranken  TorzfigliGh  ansagt.  Die  Betraditnng^  des  Rakec^ 
filngt  der  Tf.  nüt  feigenden  Worten  an;  ',,Ist  der  Rakoeif  aicll 
ein  Tollendetes  Gedicht  1  Bei  dieser  Fülle  diese  Kiaiheh*  GmSA 
nnd  Geist,  Tiefe  nnd  Reinheit  im  henlidisten  Verdn."«  In  die- 
iniöcher  Beiiehnng  rereinigt  der  Rakoaj  die  Bestandthefle,  wei- 
die ,  andi  wenn  sie  einsein  Torkoinmen ,  die  wesentlichen  Ckt- 
tfnktere  der  Mineralquellen  bilden  —  Salie,  Bisen,  Kohlensflirt 
•^  sftnuntiidi  in  grosser  Mdnge  nnd  im  rediten  YerhiltuMe» 
Dazu  kommt  die  Äusserst  leichte  Yerdanlidikeit  dieser  Qndie^ 
flire  bestimmte,  anf  sehr  nmschrankte  Zeit  eingeschlossene  Wirksig 
nnf  den  Darmkanal ,  ihre  intensire  Binwirknng  anf  das  gMp 
nnd  gemfithlidie  Leben  bei  den  ünterleibskrankheiten  Ton  eiaigw 
Bedeutung.  Der  Pandur  steht  mit  dem  Rakocxy  in  mancher  Be 
Biehnng  in  naher  Yerwandlsehafk.  Wird  derselbe  Abends  sn  2  lib 
3  Bediem  getrunken ,  so  wirkt  er  bemhigend  auf  den  gamci 
Organismus,  begfinstigt  einen  sanfken  Schlaf,  ja  f3hrt  ihn  heriMi, 
wenn  er  firfiher  mangelte,  befordert  die  Hantansdilnstung  n.  s.  w* 
Der  Rakoczy  eignet  sieh  entweder  gar  nicht,  oder  nur  beigewis* 
sen  Inditiduen  zum  Abendtriidcen.  Der  Pandnr  steht  KarMai^ 
Marienbad  nnd  den  egerschen  Saltquellen  naher,  als  derBaheciy^ 
hat  aber  wegen  seines  ReiiAthnms  an  Kohlensftnre  in  denFftUes^ 
wo  bei  Jmrtnflckigen  Stockungen  ein  kräfliges  Einwirken  aaf  dM 
Tegetatife  Nervensjstem  nothwendig  ist  nnd  wo  der  Rakocaj  s* 
st&rkend  wirkt,  den  Vorzug.  —  Als  Adiang  wird  noch  der  aü 
der  Maxquelle  rermischten  Molken  gedadit,  weldie  MfaehuBg  ni 
dem  Yf.  in  allen  Fällen ,  wo  die  'Athmungsorgane  littsn ,  oder 
Scropheln  zugegen  waren,  sehr  heilsam  beiluden  worden  ist 
Die  Heilquellen  zu  Bocklet  und  Brnckenau  werden  zur  Hrnkcrn 
empfohleui  -^  Der  3.  Theii  beschfiftigt  sich  mit  der  AnweadoV 
der  Heilquellen  und  Biider  zn  Kissingen  in  medicbiecher  unddü- 
letisdier  Hinsicht  Der  !•  Absdin.  gibt  Anskunft  Aber  die  ZA 
4er  Cur,  die  Yorbereitung  und  Dauer  derselben,  über  die  Tiint' 
lind  Badeanstalten  n.  s.  w. ,  Aber  die.  NachwiÄnag ,  die  Nackir 
nhd  den  Gebraudi  des  rersendeten  Rakoczjr.  —  Der  2.  Abseka. 
dieses  Theib  ist  der  difltetisdien  Berücksichtigung  beim  Gebraoeke 
der  QneUen  gewidmet.  —  Der  4.  Theil  endUch  enthlit  die  poü^ 
ai^chen,  die  ftrztlichen,  die  kircUichen  nnd  akenondschen  YeiÜK- 
nisse.  —  Sdmn  ans  diesem  Jcurzen  Ansänge  des  Torlit^-Wefta 
iriid  anf  dns  0eutUchste  hemrgehen ,  dasi  det  Y£  sem  ia  dar 


VoEvHe  g«a«iu8  Yerspncbeii  ToUkonmep  tifSIIt  aad  mnmn  hßr 
WUT  9  welelie  «ick  ^  dem  Gkbffmdi«  toh  Kisnofena.  HeilqoeUMi 
otteMoaNB  balMB ,  mit  dei^  YerklÜtiiiAMn  diesem  Cvort«|  Md| 
tlleB  Ridiluig«B  lus  bekannt  gniMMsht  luib«. 

Dn  Kihn  ifn,, 

[494]  Die  warmeii  HcHqueOen  der  Hauptstadt  Ofen 
im  Kooigreiche  Ujigäm«  geschiclitlich  und  natarUstapscIi 
bMchriebea,  nebst  Aogabe  Quer  Einrichtang ,  ABwendaageweiM 
mid  HejlkraiBt,  tob  Dr«  JPr;^  X  Unxhmuer^  Mitgl.  d.  med# 
Faeohfit  la  Peetb,  Honoribr-Phjs.  n.  ftoeilb.  Ante  ia  Ofen.  Sfit 
4  fithogr.  Tafeln.  Pestli^  Haitleben.  1837«  XX  v«  296 
S.  gr.  8.  (1  TUr.  12  Gr.)  ^ 

Der  Vf.,  weldker  sdioii  1832  die  eiener  Bßaevalqiieneii  nm 
degenatMide  Beiner  lateiaiadi  gesehriebeiieB  leaagarakchrift  ge^ 
«aUt  hatte»  Bucht  darch  diese  Abkaadlaag  einem  ia  der  eahbiuw 
§ermedi«v-chinirg.  Zeitmg  apeges|ffe6heide&  Wmieche,  daseerijeli 
^leeem  «i^tigea  Qegeiiataiide  femer  mit  aller  Animerksaüheil 
widaMn  m$ge|  Bachznkemmea»  Die  Sehriß  lerjQiUt  ia  6  BaiipCh' 
atoeka,  woren  daa  1*  Ten  im  Bntstebea  mid  demAlterthaaie  dar 
•fimer  Mineralquellen  handelt.  Die  Geeehichte  wird  in  die  aligW 
peine  nnd  besondere  eiagetheilt  (eine  Biatheilangsart,  weleheeehr 
^finfig  in  diesem  Bache  YO'li^^^va^^  and  sn  nipnö^tbigen  Wa(Ui|*T 
fgkaitea  Yeranlassnng  gibt)»  Die  erstere  theilt  sieh  in  4  Peripr 
den,  die  rfinusehe,  die  httnaoHnagyarische ,  die  turkieehe  und  die 
Befreinogsperiade,  Die  besoodere  Qeschiehte  wird  in  das  folgende 
BavptfitQck  eur  Sehildenuig  jedes  der  einzelnen  Badeh&oser  dess4 
lialb  nbergetragea,  damit  die  Abhaadloag  derselben  ein  gesehlea- 
nenee  Ganze  darstelle«  (Wezn  nun  .die  EintbeiliMig  in  allgememe 
Wid  belondere  Gesehicbte?)  Zn  diesem  2.  Hauptstfifdie  kommt 
woA  ein  Anhang,  in  ^reichem  die  gchrifisteller  anfgesahlt  Werde% 
vekhe  feft  Steeker  ibcr  Ofens  Heilqnellen  geechrieben  haben* 
(Uml  dooh  wird  &  227  C  ein  Yeneiehniss  aller  Schriften,  die 
TW  Ofens  Mineratvaesem  handeln,  geliefert,  Binmal  kennte  diese 
AoiWilaag  wegfidlen;  Ireiliph  hatte  der  Leser  dann  den  Anssng 
uns  Krikek  Reiseberidbte  entbehrt!)  ---  2.  Hanptstack.  Gegen-* 
martiges  Bestdien.  1)  Die  nntereq«  warmen  Wfiss^  begreifont 
n)  das  Blocksbad,  b)  das  Brackbad,  und  e)  das  Raitsenbad^ 
^  Dia  oberen  warmen  Wasser,  au  welohen  a)  das  Ktoigsbad, 
b)  das  Kaiserbad  gerechnet  weiden.  8.  145^154  wieder  ein 
Anhaagi  ia  welchem  diejenigen  6  warmen  Quellen  des  ofener  Be^ 
^ks  erwähnt  sind,  welche  aam  Baden  nidbt  mehr  gebrandit  wer- 
den. — '  Das  a  Hanptetnck  beschäftigt  aicb  mit  der  phTsikalisch^ 
chemischen  Beschaffenheit  der  Quellen.  Zuerst  wird  ein  chrewH 
IpfiächaBYeamduiiBe  aller  avU  des  allaerMinera^uaUe    TorgeaotaH 
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inenen  Analjsen  ^liefert  Eioe  naeli  dem  jetzigen  Siaiide  der 
Chemie  nea  unternommene  Zergliederung  jener  Qaelfen,  welelie 
man  Ton  dem  Yt.  mit  Recht  fordern  konnte ,  hat  er  nicht  gelie- 
finrt,  weil  es  den  Ofenem  genüge,  ihre  Tortrefflichen  Heilbäder 
nur' als  „blosse  Waschstuben^'  in  betrachten!!  —  Das  4.  Haapt- 
9tuck.  soll  dea  Leser  itber.  den  Badegebraudi  belehren,  nnd  liefert 
1)  eine,  allgemeine  Geschichte  der  Bäder,  Nach  dem  Vf,  hat 
gleich  mit  dem  Entstehen  des.  Menschengeschlechts  auch  der  Ge- 
brauch der  Bäder  begonnen.  2)  Die  besondere  Geschichte  be- 
trachtet  die  ofener  Thermen  theils  als  Reinigungs-,  theils  als  Heil' 
Mder.  —  Das  5.  Hauptstück  handelt  Ton  der  Heilbringnng,  wor- 
unter dc;r  Curplan  »  d.  h.  alle  zur  Badeeur  nöthigen ,   und  8tren|^ 

fzn^  befolgenden  Gebrauchsregeln  begriffen  werden.  Auch  dieses 
Curplan  theilt  der  Yf.  n<ich  seiner  beliebten  Art  in  einen  alig^ 
meinen  iond  in  einen  besonderen.  Er  berücksichtigt  •  t)  die  ftus- 
iieren  Anwendnngsarten,  und  nimmt  auf  die  Tageszeit^  woatnbeeCen 
gebadet  werdto  kaän,  auf  die  Dauer  eines  Bades,  und  auf  die  rer- 
Bchiedenen  Arten  der  Anwendung  als  Douche,  Dampfbad  ml 
SchlammoinreibnngenRücksidit.  2)  Die  innere  Anwendung  der  ofeoer 
Bbüeralqndten  als  Trinkcnr  und  als  Einspritzung.  Hierauf  wird  toi 
Her  Heilkraft  derMineralqnellen  sowohl  im  AUgemeinen ,  his  der  ole- 
ner insbesondere  gehandelt.  —  Im  6.  Haoptslocke  wird  die  öffeadiGko 
Würdigung  der  ofener  Heilquellen  besprochen,  und  die  Brrichtoiif 
einer  Thermalverwaltung  far  dortige  Bäder  dringend  gewüasckt.- 
Industrielle  und  sonstige  Einrichtungen.  Den  Beschlnss  madt 
iein  Verzeichniss  der  über  die  ofener  Bäder  erschienenen  SchrifleB 
und  eine  Erklärung  der  4  beigegebenen  Knpfertafeln.  —  Di< 
langweilige  Aufzählung  der  yerschiedenen  Meinungen  (S.  74), 
woher  O^n  seinen  Namen  habe ,  würde  man  dem  Yf.  gern  ge- 
schenkt haben.  Dass  Aqnin«um  die  alte  lateim'sche  BenennDog 
Ton  Alt-Ofen  sei ,  und  von  aqua  und  quinque  herkomme ,'  hi  w 
abgeschmackt,  dass  sie  nicht  hätte  wiederholt  werden  solleo.  — 
Die  bei  angeführten  Namen  von  Schrülstellern  beigebrächten  l^ 
bensumstände  derselben,/ sucht  man  in  einer  Brunnen-  und  Bade* 
Schrift  nicht.  Üeber  den  deutschen  Stil  will  Ref.  die  Entschnldiguog 
des  VSs.  <S.  XIY)  allenfalls  gelten  lassen ,  jedoch  kann  er  sieb 
nicht  enthalten,  folgendes  kleine  Probestuck  seiner  Schreibart  deiD 
Leser  mitzutheilen,  S.  73: -„Klein  ist  ein  Wwrt  —  aber  allom- 
&ssend  seine  Bedeutung  \  denn,  was  im  ewig  *\JnermessUchea  be- 
steht, es  sei  gedrängt  in  wahrnehmbare  Räume  oder  nicbt,  9$ 
zeige  stütig  seines  Daseins  Währen ,  oder  liege  scheinbar  leblov 
nur  dabin.  Alles  —  Alles  fasst  in  sich  diess  Wort:  Natar!  -- 
Unerforschlich  ist  die  Kraft,  die  in  zahlkserMannkhfaltigheitsich 
kändet,  tief  verborgen  ist  ihr  Schaffen,   unergründlich  der  Diflg^ 

'  Entstehen ,   die  in  miUionfadie  Formen  sieh  gestalten.   -^  ^ 
(Kraft)  m  erspähen,  diese  (Dinge)  au  erkennen,  war  desForocbeA 
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Inge  stets  bemüht.  Wohl  wabr  —  Tergönnt  ist  es  dem  Erden* 
Sohne,  dardi  seines  Geistes  Streben  tiefer  einzndnng'en,  riditiger 
ia  bikken ;  aber  dennoch  wird  des  ewig  Wahren  dichter  Sdileier 
ihm  nk  —  rollends  geläitet!  Was  ^s  ist ,' manchmal  audb  das 
Wiet  mag  nnd  kann  er  wissen,  doch  nie  das  letzte  Warnirt 
—  Diess  gilt  genaa  von  der  sonderbaren  Erscheinung  unsere« 
Erdballs:  den  Mineralquellen;  was  sie  sind,  kann  wohl  mit  Hülfe 
ller  Chemie  allenthalben  nachgewiesen  werden;  aber  woher,  waf^ 
um  sie  sind,  blieb  immer  noch  ein  donkles  Geheimniss;  Yermn- 
fliong  nnr  —  doch  keine  Wahrheit ."'  Die  Menge  der  unnothig 
angebrachten  Gedankenstriche  ist  aach  sonst  sehr  gross.  Indem 
Druckfehlerverzeichnisse  fehlt  S.  89  poljfi  drisch. 

Dr.  Kühn  sen. 

[405]  Wegweiser  fitr  Marienbads  Kurgäste.  Ton  Am 
Sckmfdmger^  k.  k.  Polizei-  n.  Kur-Inspections-Obercommissftr. 
Nebst  1  Stahlstiche  u.  1  Sitnationsplane«  Prag^  Kron- 
beiger n«  Weber.  1838.  100  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

In  deni  ersten  der  4  Abschnitte  ^  woraus  gegenwfirtige  Ab- 
baadlong  besteht,  wird  die  Geschichte  Marienbads  Tom  12.  Jahrb. 
b^  in  die  neuesten  Zeiten  verfolgt.  Es  ist  erfreulich ,  zu  sehen, 
wie  sich  der  jetzt  allbenihmte  Badeort  alimfthlrg,  besonders  .durch 
einzehie,  tob  Zeit  zu  Zeit  zu  Stande  gebrachte  Heilungen  bertihm* 
ter  und  angesehener  Männer,  zu  dem  Ansehen  emporgehoben  hat, 
ifi  welchem  wir  denselben  jetit  erblicken.  Der  Abt  Yon  Tepl  rief  mit- 
ten unter  den  Stürmen  des  siebeojilhr.  Krieges  den  Professor  der 
niedic.  Klinik  und  Experimentalchemie,  Dr.  Scrinci,  nach  Marien« 
bad,  um  die  erste  genauere  Analyse  der  hier  befindlichen' Mine- 
ralwässer Torzunehmen,  die  Ton  ihm  1760  in  einer  eigenen  Ab-> 
handlnng  öffentlich  bekannt  gefmacht  wurden.  Die  Ablösung  der 
kön.  Waldreserrationsrechte  im  J.  1786  durch  eine  dumme  Ton 
lljOOQfl;,'  kann  atls  der  erste  Schritt  zur  Emporbringong  des 
Curortes  in  den  letzten  JKhrzehenden  -  angesehen  werden.  Die  im 
gegenwärtigen  Jahrb.,  besonders  durch  desDr.  Nebr's  unablässige 
Bemähungen  ins  Leben  gerufenen  Vervollkommnungen  Marienbads 
Mnd  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  fortgesetzt  worden.  >^  Der  2^ 
Abschnitt  zeigt  uns  Marienbad  in  seiner  jetzigen  Gestalt.  Nach 
Angabe  der  Lage  und  des  Klimas  werden  die  Brunnen-  und  B»* 
degebättde,  die  sechs  hier  befindlichen  Heilquellen  und  ihre  Be-^ 
standtheile,  der  Douche-,  Spritz-  und  Regenapparat,  die  Moor- 
und  Schlammbäder,  die  russischen  Dampf-  nnd  Gasbäder  betrach- 
tet, und  die  Mühle,  das  Gotteshaus,  das  Spital  zur  Aufnahme  und 
Verpflegung  Ton  armen  Curkeanken,  die  Einwohner,  Gasthäuseri 
uid  Nahrungsmittel  kurz  erwähnt.    ImS.Abschn.  wird  der  Leser 


q^t  |l|ftrieqbi|4ß  Umgebiiiigeii  und  SpaziergfiDgeii  bduuuttnnudit» 
i|rlUireii4  der  4  Abadui.  mit  der  politisäm  AdminisMion  4ei 
Budeoiies  sick  besckfifiigC  Der  k.  k.  Curiiispeetiai^jsicvrPffiQb 
genMicIfti  Allee  m  eatfemeii,  wodorcb  die  Sicherl&eii»  dne  gesdijgi 
lUbe«  iu|d  das  Jutfiplpee  Tergnugen  gestört  weiden  keall^•  ihr 
geeeken  ¥ea  den  Verordnnpgei» ,  weldie  die  ^riudtaing  der  Ruhe, 
Aeiflidii^eit,  l^itUidikeit  und  Ofdnnng  betreffep,  hat  der  H  m4 
difgenigen  ^ii^rid^tiii^n  ipdtgedieilty  irelche  rnsk  aif  die  Ort^fpfr 
bfilt^ieee  beliehen.  DieHsinptan^gidien  veranlasBen  in  Merieabadi 
wie  in  ^o  Badeerten,  die  Wobni^ng  und  der  Tiacb;  die  ecsta- 
fett  eind  in  ^en  3  Menaten  Jnni,  Juli  und  Angust  thenrer«  als  h 
den  übrigen  Cnrorten  Böhmens«  Üittagstiacb.  Leseinstitnt  Po9^ 
orili|nng.  fifitferiiang  einiger  der  fonuglidisten  Städte  Dealsdi-' 
landis  von  Marienbad.  Bin  Terzeichniss  dejr  TorzuglichsteD  über 
9liiri(|i|hads  Qellqncillen  idrsdii^netten  Schri<^  madit  den  Be- 
ncUnss  di^r^  A^cb  ftosserlicb  sehr  schön  ansgesüatteten  Abkat 
Innf,  Dr.  Kuhn  na* 


Philosophie« 


[406}  Fudwenta}-JniiIo6Qplue.  Ton  Dr,  Frieir. 
(kürl  Biedem^mmy  Privaidoc.  an  der  UniTers.  a«  Leipiii^ 
Leipzig  9  Gebr.  Reiekeabadi«  1838.  X^  «.  411  8. 
gr.  8,  (2  TUr-) 

Alle  unsere  Philosophie  glanbt  ein  Seiendes  in  dieser  saser 
Idealität,  d,  b*  in  seinem  absoloten  Bestehen  erkennen  oad  luier- 
kennen  «ii  mqssen.    Die  Möglichkeit  der  Ausfiihrnng  dieser  Ue« 
ist  zwar  TOin  Skepticismns  bezweifelt,  vom  Kritidsmns  bescbiib 
frardea,  aber  die  Idee  selbst  bat  man  nie  angegeben.     Die  Be- 
traehtnng  der  Widerspincbe  und  Mangel  aller  zeidierigen  SjsleBt 
tiE9Mrt  nof  den  Zwetfel:  Ob  nicht  etwa  diese  Grundidee  der  PUb- 
pephie  selbst  eine  irrige  nnd  eingebildete  seil   Die  einzige  NM 
fnr  oaeer  Pbilosophiren  kann   doch  nur  das   innere  Bediifti^ 
nein,  worans  dasselbe  entsteht;  dieses  aber,  recht  erwogen,  istUMt' 
pes  Streben  —  nicht  nach  einem  bestimmten  Zwecke,  eiaer  ak^^ 
painten  Qrkenntniss,  eines  absoluten  Seins  —  sondern  jenes  aegsr 
tire»  weiches  alles  gegebene  FositiTe  als  ein  TJogenngendes,  bh«  '| 
Belatiyee  ansieht,  nnd  sich  bloss  in  dieser  stetigen  NegaCioaaickI' 
in  dem  Setzen  eines  Abaolntmi  genngthut.    Diese  mniade,  i^ 
die  wahre  Natur  der  geistigen  Thftti^eit  selbst  gegebene  kiiü*  ■ 
sehe  Methode  hat  nnn  ihr  Geschäft  zu  üben ,   tbeils  an  sekkei 
Fennen,  weldM  durchans  absolut  sind,  und  daher  nicht  ihieBe^ 
dentpug  Yeriindefn ,  aendem  nur  geradezu  diald^tiach  reiBifM 
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werdeo  können  —  «ler^Iciclien  sind  alle  Begriffe  jener  gewöhn- 
liehen,  absoloten  Denkweise;  —  theils  an  den  empirisch  gegebe- 
nen Erscheinungen;  welche  als  ein  bloss  Faotiecbes  schon  relativ 
sind,  also  nnr  in  dieser  ReIati?i(At  erhalten,  and  Tor  jeder  solcher 
bbchen  Anffassnng,  welche  sie  als  absolote  za  erkennen  und  an- 
'zuerkennen  bemüht  ist,  bewahrt  werden  müssen,  —  Diess  war 
der  leitende  Gedanke  des  Vfs«,  and  daraus  ergeben  sich  dann  aneh 
die  beiden  Abtheilungen  des  Baches,  deren  erste  (8.  15 — 151) 
eine  „Prüfung  der  Hauptresultate  des  gewöhnlichen  oder  dog- 
mutischen  Philosophirens'*,  die  zweite  aber  (S.  153 — 411)  einen 
„Versuch  der  Darstellung  eines  kritischen  Verfahrens  im  Philoso- 
phiren"  enthfiit.  Jener  einfache  Trieb  des  Philosophirens  niün* 
.üch,  womit  diess  anhebt  (Einl.  S.  1—14),  nach  der  Orientirnng 
aber  das  bisher  Unmittelbare ,  terkehrt  sich  sogleich  in  die  Idee, 
als  kdnne  diess  nur  geschehen ,  wenn  man  die  Dinge  aas  einem 
Prineipe  dedacire«  Die  theoretische  Philosophie  (deren  Kritik  also 
znngchst  folgt)  sacht  die  Nothwendigkeit  und  das  Dasein  eines 
Isolchea  Principe  zu  beweisen*  Aber  sie  erreicht  ihren  Zweck, 
dieDioge  aus  ihrem  Principe  za  begreifen,  nicht,  weder  in  der 
ADoahme  eines  für  sich  bestehenden  Gottes,  noch  selbst  in  der 
INiDtbeistischeii  Ansicht;  denn ,  was  aas  dem  Principe  dedncirt 
werden  soll ,  mnss  erst  ans  der  Erfahraog  hineingelegt  werden. 
Aber  so  wird  aach  alle  weitere  Bntwickelung  an%ehoben ,  das 
praktische  Moment  bleibt  unberücksichtigt  and  moss  besonders 
«rwogen  werden  in  der  praktischen  Philosophie.  Jede  That 
toll  begriffen  werden  als  absolute  Aeusserung  einer  anendlichen 
Willenskraft.  Aber  diese  ist  anbestimmt,  muss  also  allezeit  be- 
iliiant  werden  durch  einen  gegebenen  Zweck,  ein  gegebenes  Ob- 
ject  des  Strebens.  Der  Wille  ist  somit  entweder  ganz  leer ,  oder 
er  ist  schlechthin  an  diess  Gegebene  gebunden :  die  Selbständig- 
keit des  Ich  and  sein  Verhaitniss  zum  gegebenen  Objecto  bleibt 
DQTerstanden.  Diess  VerhAltniss  kommt  noch  Ton  einer  anderen 
Seite  her  in  Betracht,  in  der  erkenntniss-theoretischen  Philosophie. 
Aneh  hier  wird  die  Vorstellung  angesehen  als  die  Besondemng 
rioes  Allgemeinen ,  mag  man  nun  letzteres  für  das  SabjectiTO, 
Brstere  für  das  Objective  nehmen  (idealistisch),  oder  umgekehrt 
[realtsiisch).  Aber  weder  Ich  noch  Object  werden  wahrhaft  als 
solebe  erkannt.  —  Bine  Ableitang  der  Erscheinungen  aas  einem 
illgeneinen,  widerspricht  also  nach  allen  Seiten  hin  dem  philos. 
Sedorfoisse,  denn  diess  will  dieselben  nach  ihren  Unterschiedeii 
Bsd  den  Graden  ihrer  Selbständigkeit  erfassen  (2.  AbthL  „AJIge- 
seine  Vorbemerknngen  znr  Begründung  eines  kritischen  Stand- 
Hinctes*').  Statt  der  Betrachtang  nach  dem  Gesetze  der  Caosa- 
ittt,  miissen  wir  eine,  andere  versuclien ,  wonach  jedes  Ding  als 
iabstanz  erfasst  wird ,  welche  ihre  Geltang  durch  ihre  Beziehung 
Beperi,  d.  ftt.  ctoatadb.  JUt  XV.  6.  34 
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aaf  die  Reihe  niederer  Substanzen  bat,  die  wir  in  der  Analyse 
jener  entdecken ,  sobald  wir  ibre  EigenscbaAen  nur  als  eben  m 
▼iele  YerbäUnisse  zu  anderen,  ihrerseits  selbst  wieder  svbsttt- 
tiellen  Dingen  ansehen  (Krit.  Feststellung  des  VerhAlloisseB  der 
^Substantialitat),  Die  Substanz  kann  nicht  aus  jenen  niederen  de- 
menten a  priori  deducirti  sondern  nur  in  ibrer  Entwickeluag  dar- 
aus beobachtet  werden.  Hiermit  ist  die  gesammte  Anscbaooig 
umgestaltet.  Nicht  dass  ein  Allgemeines  nur  bestimmten  Ersdiei- 
nong  werde,  sondern  dass  jedes  Gegebene  nur  wieder  Basis  werde 
für  die  weitere  Entwickelung ,  ist  zu  begreifen;  so  bildet  dlei 
Sein  eine  Stufenfolge  Ton  Entwickelungsznstftnden ,  wahrend  der 
Fortschritt  der  Bntwickolung  selbst  nicht  abgeschlossen  ist,  fioi- 
dern  immer  weiter  strebt.  So  wird  dem  philos.  Bedurfnisse  wakr- 
hafi  Genüge  geleistet  und  das  einfache  und  naturliehe  Gesete  des 
Bewnsstseitts  bethätigt  Das  Bewusstsein  ist  nicht  ein  fertig« 
Ding  an  sich,  oder  die  Darstellung  bestimmter  Zustände  (kritisde 
Feststellung  des  Bewusstseins);  wir  müssen  es  yielmehr  ebeniir 
in  seiner  Entwickelnng  Terfolgen ,  und  aus  den  unTollkonuDcoa 
Darstellungsweisen  und  Formen  sein  Wesen,  das  Princip  stetigci 
Weiterstrebens  herauszuheben  suchen.  So  treten  unter  den  „Eit- 
wickelnngis-  und  Selbstbethatigungsmomenten  des  Bewnssteeiis'' 
zuerst  einzelne  Seiten  und  Beziehungen  desselben  aufjimGefiUi 
in  der  Vorstellung  und  der  Reflexion;  bis  endlich  durch  die  »^ 
thematische  Anschauung ,  die  künstlerische  Anschauung  und  d« 
praktische  Bewusstsein  die  gesammte  Auffassung  des  GegelM"^ 
erschöpft ,  und  zugleich  diesen  drei  Seiten  der  Behandlang  der 
Dinge  diejenige  Stellang  und  Geltung  angewiesen  wird,  welebe 
sie  für  das  philosophische  Bedürfniss  allein  haben  können.  Die- 
ses ist  wesentlich  durchaus  praktisch,  Weiterstreben,  indem  es  je- 
des Sein  nur  als  ein  voriftufiges  betrachtet,  was  negirf, -ab  Ele- 
ment einer  fernem  Entwickelnng  benutzt  werden  muss;  daher  es 
nicht  Erkennlniss  des  Vorhandenen ,  als  ^eides  Bestehenden ,  soo- 
dern  Bewusstsein  davon  als  Ton  einem  nur  RelatiTea,  d.L  fnk" 
tische  Forthildung  desselben  erheischt.  Hierdurch  werden  feste 
und  klare  Werthbestimmungen  für  Zustünde  und  Brscheunugciy 
zugleich  wirksamere  Normen  für  die  praktischen  VerhAftnisse  in 
Einzela^n,  wie  in  den  grösseren  Kreisen  der  Gesellschaft  in  P^' 
spective  gestellt.  Weil  aber  neben  dieser  stetigen  FertbiUmif 
auch  die  einzelnen  Stufen  innerhalb  derselben  beharren ,  nirf  ab 
geschlossene  Zustünde  oder  Existenzen  sich  behaupten ,  so  vadi 
die  Phantasie  diese  in  ihrer  ruhigen  Totalität  zu  reprodneirei} 
ist  jedoch  dabei  stets  anf  eine  ideale  Darstellung  beschiinkti  ^ 
für  die  Anerkennung  der  Realität  ihrer.  Objecto  wieder  an  das 
prakt«.  Bewusstsein  gewiesen.  Die  mathematische  Ansefcaniff 
endlidi  zerlegt   die  Erscheinungen .  in  gewisse  einfadie  EleMeate, 
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ohne  flidi  anzumaasseD,  dadorch  die  lebendige  Botwickelung  der- 
9eibeft  aas  dieser  begrdflich  zu  machen«  Dar  aogebliclia  Bedfirf- 
aiss  einer  metaphysischen  Erkenntniss  der  ^inge  gestaltet  sich 
daher  nm  za  dieser  dreifachen  Betrachtung  des  Gegebenen,  weU 
che  aber  doch  in  der  allein  wesentlichen  Richtung  aof  das  prak- 
tisdie  Streben  hin»  ihr  verbindendes  nnd  nomirendes  PrinciphaU 

Biedermann. 

[497]  Neues  praktisches  System  der  Logik,  tob  Dr« 
Edu.Bobrtck^  ord.  Prof.  der  Philos*  an  der  Uair.  su  Zürich. 
L  TU.  l,B(i,  Ursprüngliche  Ideenlehre.  Zürich,  Zieg- 
ler n.  Söhne.  1838.  XTl  o.  34«  S.  gr.  8.  (1  Thln 
6  0r.) 

Der  Anfang  einer  atterdings  nenen  Bntwickelang  der  Logik, 
der  Ref.  das  Zeugniss  nicht  Tersageo  kann ,  dass  sie  riel  Geist- 
roiehes  «od  Anregendes  enth&It,  nnd  das,  Talent  ihres  YfSd  oit  in 
eehr  vortheilhaftem  Lichte  erblicken  lAsst.  Nichts  destoweniger 
aber  glanbt  er  bezweifeln  an  müssen,  dass  die  hier  versndite  To- 
tolrrform  Ton  bleibendem  Gewinn  for  die  Wissenschaft  sein  wer«- 
de.  Der. Form  nach  ist  dieses  Sjstem  die  Ansfähmng  des  Her- 
harf sehen  Themas:  ),die  Logik  ist  eine  Moral  fu|^  Denken". 
Bei  der  Art  der  AusfiShrnng  hat  den  Yf.  ganz  nnyerkennbar  die 
praktische  Philosophie  geleitet.  Wie  Herbart  ästhetisches  nnd 
moralisches  Unheil  unterscheidet,  aber  anch  in  Yerbindong  bringf, 
80  der  Yf.  logisches  nnd  wissenschaftliches  UrtheiL  Wie  H.  die 
Bedentnng  der  Tugend-,  Pflichten-  nnd  Guterlehre  für  die  prak- 
tische Philosophie  beortheilt^  so  kritisirt  Hr.  B.  in  Beziehung  auf 
die  Logik  Principien,  Consequenz  nnd  Kenntnisse.  Und  wie  bei 
H.  eine  Reibe  Ton  fünf  ursprunglichen  und  fünf  abgeleiteten  Ideen 
die  Grundlage  der  Bthik  bilden,  so  bilden  in  der  Torlieg.  Schrift 
eben  so  viele  ursprüngliche  und  abgeleitete  Ideen  den  Kern  der 
Logik ,  an  die  sich  eine  wissenschaftliche  Knnstlehre  anschlies* 
sen  soll.  Diese  zehn  logischen  Ideen  sind  jedoch  nicht  etwa  nach 
Analogie  der  prakt«  Philosophie  aufgestellt,  was  allerdings  nach 
Herbart'scher  Denkweise,  die  weit  entfernt  ist,  dem  einschmeichelnden 
Parallelismns  der  Analogieen,  wenn  er  einer  tieferen  Wurzel  ent- 
behrt, irgend  einen  Werth  beizulegen ,  eine  höchst  nnzureidiende 
Begründung  wflre,  sondern  der  Yf.  yersucht,  sie  einem  Princip 
abzugewinnen.  Dieses  ist  ihm  das  Selbstbewifsstsein«  .  „Seinen 
fnaf  Momenten,  der  Totalität,  der  Kraft  im  snbjectiven  Denken, 
der  Kraft  im  objectiTen'  Denken,  des  Maasses  im  subjectiven  und 
des  Maasses  im  objectifen  Denken,  entsprechen  die  fünf  ursprüag- 
U^n.  Ideen  der  Aperoepti<m,  der  Begriffssphäre,  der  Begründung, 
des  Urtheils  und  der  WiderspruchsUsung.*'     Ref.   gesteht  dUen, 

34* 
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auch  in  der  aäsführliGhern  Ableitoog^   (S.  12)   die   überzeagende 
Klarheit  nicht  wieder^funden  zu  haben,  mit  der  Herbart  Ursprung 
und  Zaeammenhattg  seiner  praktischen  Ideen   nachweist.     Diesen 
ursprünglichen  sollen  nun,  in  derselben  Ordnung  anigezShlt ,  lüs 
abgeleitete  Ideen  entspredien  diejenigen  der  Methode,  des  Systems, 
der  Speculation ,    der  Theorie ,  der  Dialektik ,  von  denen  jedoch 
der  Yf.  wieder  in  gans   ähnlicher  Weise  wie  H.  darzuthun  sadit, 
dass  sie  in  umgekehrter  OnJnuog  auflreten  müssen.      Unter  den 
fünf  Titeln  der  ursprünglichen  Ideen  wird  jedoch  in  dem  vorlieg. 
Bande  weder  das  allein,  noch  alles  Das  zur  Darstellung  gebraebt, 
•was  die  gewöhnliche  Logik  in  ihrer  Elementarlehre   ungefilhr  sn 
enthalten  pflegt.    Der  Yf.  Termisste  zuvorderst  in  der  änaljtiscken 
Logik   „die  Formen   und  die  Beweglichkeit ,    die  dem  Geschehen 
und  Yf^erden  entsprechen,  das  den  objectiren  Boden  so  vieler,  ja 
fast  aller  Wissenschaften  belebt".     Hef.   hält   es   gar   nicht  für 
unmöglich,  dass  künftig  neben  unserer  jetzigen  Logik  der  starren 
Gegensätze,   noch  eine  zweite  der  stetigen  Uebergänge  entsteheit 
könne,  die  sich  zu  der  alten  ungefiihr  verhalten  möchte ,  wie  die 
Differential-  zu  der  Buchstabenrechnung,   und   in    der   vielleidit 
Herbart's  allgemeine  Lehre  von    den  Reihenformen   und   zuflUli« 
gen  Ansichten  ihre  Stelle  fiinde,  und  Das,  was  in  Hegei's  Einheit 
des  Unterschiedenen  etwa  haltbar  sein  mag,  sein  Recht,  aberanch 
seine  wahre  Aufklärung  erhielte;  aber  blosse  Formenlehre  wurde 
auch  eine  solche  Logik  bleiben  und  bleiben  müssen,    Metaphjsik 
wird  sie  nie  werden  können  und  dürfen.     Das   ist   nun  zwar  in 
thesi  auch  die  Meinung  des  Yfs.-,  der  §•  ,17.  ausdrücklich  sagt: 
„Die  Metaphjsik  hat  kein  grösseres  Hecht,  ^it   der  Logik  ver* 
schmolzen  zu  werden ,    als  alle  übrigen  Disciplinen  der  Philoso- 
4)hie'^,  aber  fast  das  ganze  Buch  scheint  uns  gegen  diesen  Grund- 
satz zu  Verstössen,  g^nz  besonders  äb^r  das  5.  Capitel ,  von  der 
Widerspruchlösung,  wo  es  dem  Yf.,  der  hier  seinem  Lehrer  Her- 
bart ganz  treu  bleibt,  schwer  werden  möchte  zu  beweisen,  dnss 
man  sibh  hier  nicht  mitten  in  der  Metaphjsik  befinde ,  und  wenn 
sich  hier  noch  ein  Unterschied  wahrnehmen  Hesse,  so  könnte  es  nur 
der  sein,  dass  die  Begriffe  öfter  tou  ihren  natürlichen  Beziehongen 
losgerissen  sind.    Allein  der  Yf.  scheint  auch  unter  dem  Einflnss  von 
noch  ganz  anderen  Ansichten  als  denjenigen  der  Schule,  aus  der 
er  hervorgegangen  ist,   zu   stehen.     Wenn   er  z.  B.  §.  9^  8»gi- 
„Wahrheit  ist  Identität  des  Subjectiven  und  Objectiven*^,  oder  §• 
8»;  „Das  wiefsenschaftliche  Denken   ist   absichtliche  Identificinumf 
des  Subjectiven  und  Objectiven^*,   so   sind   diess  zum  mindesten 
Ausdrücke  von  höchst  unbestimmter  Yieldeutigkeit ,  die  an  einem 
Schüler  Herbart's ,  dem  die  behauptete  Identität  des  Snbjeots  nnd 
Objeets  iin  Ich  nicht  ein  Axiom,   sondern  ein  Problem  ist,  sdir 
beii'emden  muSs.    Noch  seltsamer  nimmt  es  sich  aber  aus,  wenn 
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der  Vf.,  nachdem  er  S«  16  eine  psychologische  DifferendaUbrmel 
«Iriflgend  innpfoblen ,  S«  17  das  Hegel'sdie  concrele  Allgemeine 
(das  sogar  ohne  alle  BrUnterong  eines  der  Logik  so  anetossigen 
Aosdrnckes  eingeführt  wird,  als  ob  es  dem  allgemeinen  Sprach-' 
gebrauch  angehörte)  als  den  Gipfel  des  wissenschaftlichen  Den- 
kens preist,  das  S,  222  sogar  snm  Gegenstand  der  ,,inteilectael- 
Ion  Anschauung*'  gemacht  wird.  Abgesehen  von  der  Manier,  die 
hierin  liegt,  legt  aber  der  Vf.  unverkennbar  Hegers  Unterschied 
der  snbjecliven  und  objectiven  Logik,  oder,  da  er  dodi  noch  eine 
Metaphysik  anerkennt,  vielleicht  richtiger  noch  Kant's  Unterscheid 
doog  der  formellen  und  transcendentalen  Logik  Gewicht  bei.  Ref. 
ist  sehr  entfernt,  ihm  hieraus  ein  Vergehen  machen  zu  wollen. 
Denn  wenn  man  z.  B.  überlegt,  dass  in  Herbart's  Metaphysik  von 
dem  logischen  Unterschiede  des  Entgegengesetzten  und  Disparaten 
eia  Gebrauch  gemacht  wird,  der  nicht  den  BegrifTen,  sondern  den 
realen  Wesen  gilt,  dass  in  der  Lehre  von  Grund  und  Folge  Er* 
keontniss-  und  Realgrunde  sich  unmittelbar  auf  einander  beziehen, 
dass  in  der  Logik  eine  besondere  Form  von  Urtheilen  unter  dem 
Namen  der  Existeniialsfttze  nachgewiesen  wird,  so  scheint  es  nicht 
nur  möglich,  sondern  selbst  wahrscheinlich,  dass  sich  aus  Herbart's 
Metaphysik  mit  der  Zeit  eine  objective  Logik  aussondern  wird. 
In  diesem  Sinne  wohl  empfiehlt  der  Vf.  dem  Unterzeichneten,  der 
in  der  Vorrede  zu  seiner  Logik  den  Gedanken  einer  qualitativen 
Arithmetik  hingeworfen ,  und  im  »Anhange  einige  Proben  Ton  ihr 
gegeben  hat,  die  Lehre  von  d^n  Begriffsspharen  zu  einer  „quali- 
tativen Stereometrie**  auszubilden;  in  diesem  Sinne  glaubt  er  in* 
der  kategorischen,  disjunctiven  und  hypothetischen  UrtheilsforQ, 
Formen  für  Sein,  Werden  und  Dasein  gefunden  zu  haben;  in 
diesem  Sinne  wird  eine  genauere  Scheidung  der  Ahen  von  Ur- 
saehen  und  Grinden  versucht.  Zu  erörtern,  wo  hier  das  Rechte 
getroffen  und  wo  verfehlt  sein  möchte,  wurde  die  uns  vorgesteck- 
ten Frenzen  weit  überschreiten.  Diess  nur  will  Ref.  bestimmt 
anaspreehea  ,  dass  er  den  gemachten  Versuch  ,  die  Aristotelische 
Entelochienlehre  mit  Herbart'scher  Monadologie  zu  vereinigen, 
Dieht  gelungen  finden  kann.  Es  ist  Ref.  völlig  unbegreiflich,  wie 
man  als  Herbartianer  die  Form  —  in  dem  Hervorbringen  der 
Wirklichkeit  Energie  oder  Entelochie  genannt  —  „ein  Ungewor- 
denes  und  Unvergängliches  wie  die  Materie  (S.  69)  nennen  und 
zum  Gegenstand  der  absoluten  Position  machen  kann.  Und  um 
wieviel  besser  es  ohne  Zweifel  manchem  Ohre  klingt  zu  hören: 
,,die  Seele  i^  die  organisirende  Monade  des  Leibes*^,  als:  „die 
Seele  ist  der  Parasit  des  Leibes'^  (womit  nafürlich  nicht  ihr  gan- 
zes Verh&ltniss  zu  dem  Leibe,  sondern  nur  ihre  diesem  hinder- 
liche Thlitigkeit  bezeichnet  sein  soll),  so  muss  doch  schon  die 
thatnüchlkhe  Unabhängigkeit  des  Tegetativen  leiblichen  Lebens  von 
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der  geisiigeo  Herrsdiafty  ja  sogar  seine  Unkennbarkeit  darrk  be- 
Btimmte  Empfiodaiigen,  auf  die  Uorichtigkeit  der  ersteren  AoBahme 
aufmerksam  raacheD.  Was  nao  endlich  die  eigendiehe  formale 
Logik  betriflE^  so  bat  sie  darch  diese  Bearbeitang  nicht  nnr  kei- 
nen .wesentlichen  Zuwachs  an  Thatsachen  erhalten,  sondern  sie 
verliert  sich  iast  nnter  dem  übrigen  inhaltsreicheren  Material,  ud 
ist,  Termathlich  ans  Befürchtung,  trocken  sa  werden,  etwas  kom- 
merlich  behandelt.  Wenn,  wie  hier  seltsamer  Weise  geschieht, 
die  Lehre  Tom  Schlnsse  der  Tom  Urthmt  roransgeht ,  kann  on- 
möglich  für  die  Sjllogistik  etwas  Grindliches  geleistet  werdeo, 
denn  Ref.  kann  die  Theiinng  des  Schinsses  in  3  Sätxe  darchaos 
nicht  für  iberflossig  halten;  ebenso  findet  er  es  zu  Tag,  wenndM 
Urtheil  ab  blosses  SphArenTcrhältniss  bdiandelt  wird ;  nad  tsb 
inneren  und  äusseren  Begrifen,  statt  Ton  höheren  und  niederea 
in  sprechen,  scheint  keinen  bedeutenden  Gewinn  xu  brifigea. 
Dass  die  Ideenlehre  auch  in  der  Logik  geltend  gemacht  werdet 
kann,  davon  ist  Ref.  überxeogt;  denn  wi^  Wollen  nidit  ohie 
Penken,  so  ist  Denken  nicht  ohne  Wollen  möglich;  beide  bezie- 
hen sich  auf  einander ,  und  eine  gewisse  Aehnlichkeit  der  Yoi^ 
sehriflen  ihres  Sollens  kann  nicbt  naerwartet  sein.  Alleia  Ret 
getränt  sich  sn  beweisen,  dass  die  bereits  bestehend  Lo^k  sehoa 
aiemlich  genau  diesen  Ideen  gemAss  angeordnet  ist,  indem  sie 
in  der  Blementarlehre  Ton  der  Einstimmung  des  Denkens  mitsick 
selbst  ausgehend,  durch  Begriff  zum  Urtheil,  ^nn  zu  des 
unmittelbaren,  Folgerungen,  endlkh  zu  den  Schlüssen  fortsdirriM, 
und^  in  der  Methodenlehre  Tom  Systeme  überhaupt,  von  der  Clas- 
sification, Demonstration,^  Dialektik  der  Paralogismen  ond  S^pUe- 
men,  endlich  der  Heuristik,'  der  Indnction,  Analogie  und  Brkeiilo 
nissgrilnde  handelt.  Die  weitere  AnsfiJirung  dieser  Andentongca 
aber ,  die  hierher  nicht  gehört ,  muss  sich  Ref.  für  eine  andere 
Gelegenheit  Torbehalten.  Drobiseh. 

[408]  Dr.  B.  Bolzam's  Wissenschaftslehre.  Yeraoeli 
einer  ausfuhrlichen  und  grösstentheils  neuen  Darstellung  der  Le- 
gik ,  mit  steter  Rucksicht  auf  deren  bisherige  Bearbeiter.  Her- 
ausgegeben Ton  mehren  seiner  Freunde.  Mit  einer  Vorrede  des 
Dn  /•  Chr.  A.  Heinroth.  4  Bde.  Salzbach,  v.  Sei- 
dd'sche  Baddu  1837.  XYI  u.  571,  Vm  n.  568| 
Vffl  n.  575,  XX  u.  683  S.  gr.  8.  (5  Thlr.  8  Gr.) 

Bofaiimo's  Name  ist  bekannt  durch  seine  Schicksale  und  dsich 
Anpreisungen  aus  dem  Kreise  seiner  fSr .  ihn  sdir  begeislerteB 
Verehrer.  Diese  sind  es  andi,  wekhe  das  Toriieg.  Weiic,  wi^i* 
sein  Wissen  nad  Wollen,  yeröffentlicht  habmi,  damit  es  nicht  iSa- 
ger  der  gelehrten  Weft  unbekannt  bleibe;'  Heinro^h  hat  ein  aaer- 
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kesneades  Vorwort,  roll  des  Lobeo  derBesoheideDlieit  and  Billig- 
knit  des  Yfs.,  dain  geliefert;  ao  Hegt  009  denn  eine  Logik  in  4 
starken  Bünden  Tor.  Denn  diesen  Namen  gebraucht  der  Vf.  gleidi- 
bedeutend  mit  dem  an  die  Spitze  gestellten  einer  Wissensehafts- 
lehre,  welche  iKm  ein  Inbegriff  aller  derjenigen  Regeln  ist ,  nach 
denen  ,,wir  bei  dem  GesdiAfie  der  Abtheiinng  des  gesammtcn 
Gebietes  der  Wahrheit  in  einielne  Wissenschaften ,  nnd  bei  der 
Darstellong  derselben  in  eigenen  Lehrbnchem  Torgehen  müssen, 
wenn  wir  reeht  zweckmässig  ▼ergehen  wollen/^  80  s|iricht  er 
si<^  in  der  Einleitung  (S.  1^—68)  ans ,  in  welcher  er  dann  über 
Möglichkeit,  Zweck,  Umfang  nnd  Plan  einer  solchen  Grnndwis- 
senscbaft  handelt«  Dieselbe  serfkllt  ann  in  folgende  Theile; 
}/  Fundamentallehre  (1.  Bd.  —  S.  212).  1)  Vom  Dasein  der 
Wahrheiten  an  sich  (hierunter  rersteht  B.  SAtie,  die  Btwas  so  wie 
es  ist,  aussagen,  gleichviel  ob  sie  Ton  Jemandem  wirklich  gedacht 
nnd  ansgesprochen  worden  sind,  oder  nicht).  2)  Von  der  Erkenn- 
barkeift  der  Wahrheit.  II.  Blementariehre.  1)  Von  den  Vorstel- 
lungen an  sich  (i.  Bd.  —  S.  571).  2)  Von  den  SAtzen  an  sich 
(2  Bd.  ^  S.  326).  3)  Von  den  wahren  S&tzen  (—  8.  390). 
4)  Ton  den  Schlüssen  (—  S.  568).  III.  Brkenntnisslehre  (3.  Bd.). 
1)  Von  den  Vorstellnngen  (—  8.  107).  2)  Von  den  Urtheilen. 
3)  Verhftitniss  unserer  Urtheile  zur  Wahrheit.  4)  Von  der  Ge- 
wissheit nnd  Wahrscheinlichkeit,  wie  auch  der  Zuversicht  in  utf- 
seren  Urtheilen.  IV.  Brfindungskunst.  1)  Allgemeine  Regeln 
( —  S.  389).  2)  Besondere  Regeln  (—  8.  575).  V.  Bigenlli- 
che  Wissenschaflslehre  (4.  Bd.).  1)  ADgemeine  Lehren  (^  8. 
43)*  2)  Von  der  Bestimmung  des  Gebietes  der  Wissefischaften 
( —  8.  84).  3)  Von  der  Wahl  der  für  ein  Lehrbuch  bestimmten 
Classe  der  Leser  ( —  8.  95).  4)  Von  den  Sätzen,  welche  in  ei- 
nem Lehrbuche  Torkommen  sollen  (-*  8.391).  5)  Von  den  Ab- 
iheilungen  eines  Lehrbuchs  ( —  8.  423).  6)  Von  der  Ordnung, 
in  welcher  die  in  ein  Lehrbodi  gehörigen  SAtze  Torgebradit  wer- 
den sollen  ( —  8.  499).  7)  Zeicfaenlebre,  oder  von  den  in  einem 
liehrbucbe  theils  vorzuschlagenden,  theils  zu  gebrauchenden  Zei- 
len (—  8.  596).  8)  Von  dem  Verhalten,  das  der  Vf.  eines 
Lehrbuchs  zu  beobachten  hat  ('—  8«  620).'  9)  Von  solchen  wis- 
sensdiaftlichen  Büchern,  die  keine  eigeotUchen  Lehrbücher  sind 
( —  8.  636).  Anhang;  8achregister.  8ollen  wir  nun  den  Geist 
and  Standpnnct  des  Torlieg.  umfangreichen  Werkes  bezeichnen, 
so  aussen  wir  zuerst  die  TAuschungen  ▼emichten,  welche  sieb 
leicht  an  .die  Benennung  Wissmschaflslehre  knüpfen  könnten: 
Aach  hat  der  Vf.  allerdings  selbst  dafür  gesorgt,  dass  wir  inH 
keiner  anangemessenen  Erwartung  zu  seinem  Budie  kommen,  in« 
dem  er  als  den  Zweck  seiner  Wissenschaflslehre  die  Aufstellung 
der  Regeln  zur  Abhandlung  der  einzelnen  Wissenschaften  in  Lehr- 
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bücfaern  angibt    Diese  Definition  scheint  uns  höcbst  beaeichnend; 

,  der  Vf.  bat  es  darcbans  nicbt  in  tbnn  mit  einem  darchgrvifeodeB 
specnlaiiYen  Streben  zur  Begründung  eines  Wissens  oder  einer 
Wissenschaft  überhaupt;  diess  tiefere  metaphysische  Element  liegt 
ihm  fem  und  scheint  ihm  für  abgemacht  zvl  gelten;  er  betracbtrt 
nur,  ordnet,  bespricht  die  einzelnen  Theile  und  Vorkommnisse  der 
Brkenntniss  nach  allen  ihren  Brscheinongsformen  mit  einer  Um- 
ständlichkeit, welche  zeigt,  dass  er  gerade  hierein  das  Haoplge- 
schAft  des  Denkens  setze;  sein  Raisonnemeat  und  seine  philoso- 
phischen Ansichten  sind  durchaus  ohne  speculative  Durchbildiuf, 
so  wenig  man  ihm  Sorgfalt  der  Beobachtung  und  Eifer  des  Nach- 
denkens absprechen  kann;  ^es   ist  schwer ,   eine  rechte  Idee  too 

'  beiden  zu  geben,  da  das  Ganze  in  unsern  gegenwärtigen  philoso- 
phischen BildungsverhAltnissen  keine  entsprechende  Stelle  findet, 
und  uns  beinahe  etwas  ganz  Fremdartiges  anmuthet.  Wirwoikfi 
zur  Charakteristik  des  Verfahrens  des  Vfs.  nur  sein»  Ansicht  Ton 
den  Sfttzen  an  sich  erwähnen,  -die  er  von  den  gedachten  und  des 
ausgesprochenen  Sätzen  streng  scheidet,  ohne  doch  zu  sagen,  wie 
ihr  Ansich  zu  denken  sei,  oder  welchen  Nutzen  diese  TrenauB^ 
habe.  Daher  ist  auch  keine  feste  Regel  für  die  Einordnung  des 
Materials  unter "^die  einzelnen  Abtheilungen  wahrnehmbar;  logi- 
sche, metaphysische,  psychologische  und  andere  Sätze  treten  nil 
der  grössten  Unbefangenheit  neben  einander  auf,  und  zuletzt  be- 
sonders verliert  sich  der  Vf.  in  die  Aufzählung  der  allemnwickig- 
sten  Aensseriichkeiten  fSr  die  Abhandlung  und  Aufzeichnung  der 
Wissenschafken*  Wir  können  den  grossen  Nutzen  eines  solcbea 
Werkes  nicht  einsehen,  welches  sich  bloss  mit  der  ganz  formeliea 
Zuerechtlegung  der  Gedanken  und  Erkenntnisse  beschäftigt,  ohne 
seihst  nur  für  diese  eine  tiefere  Begründung'}  zu  suchen.  Jeden- 
falls hat  unser  philosophisches  Zeitalter  Wichtigeres  zu  thun,  als 
in  Tier  Bänden  sich  belehren  zu  lassen,  wie  es  das  AUgewobzli- 
che  zweckmässig  zusammenstellen  könne;  der  Vf.  ist  den  Bedürf- 
nissen, wie  den  Standpuncten  unserer  Wissenschaft  fremd.  Zwar 
legt  er  eine  ausserordentlich  ausgebreitete  und  genaue  Bekanut- 
sdiaft  mit  der  Geschichte  der  Philosophie  au  den  Tag ,  und  ^ 
wiss,  wer  einen  Ausspruch  irgend  eines  allen  oder  neuen  Logi- 
kers über  irgend  einen  Theil  der  Logik  kennen  lernen  will  9  ^'' 
det  hier  Belehrvng;  aber  diese  Bezugnahme  auf  fremde  Sland- 
puncto  ist  ebenfalls  ohne  höheren  Werth ,  er  hat  den  Verlauf  der 
jpeschichtliohen  Entwickeinng  der  Philosophie  nicht  mit  kritischem 
Sinne  erfasst,  sondern  sidbi  immer  nur  am  Einzelnen  rersiie^ 
sndem  ist  ihm  gerade  unsere  neueste  Philosophie   fast  ganz  s>* 

. TOrstanden  geblieben,  was  er  freimuthig  genug  ist,  offen  za  ^^' 
kennen.  ,  1^* 
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Natorwissenschafteii. 

[400]  Nene  Wirbelthiere  zu  der  Paana  toh  Abyssbien 
^höri^,  entdeckt  und  beschrieben  Ton  Dr*  Edu,  Ruppell. 
Fortsetzung  von  Dr»  Ruppell's  zoologischem  Atlas  zu  dessen  Rei- 
sen im  nördlichen  Afrika.  II.  Lief.  (Fische.)  Frankfort, 
Schmerber.  1838.  7  Bog.  Text  a.  7  meist  color.  Stein- 
tafeln foL  (n.  3  Thlr.  12  Gr.) 

[VgL  Rcpertor.  Bd.  XIV,  No.  20S8.] 

Diese  Lieferung  setzt  den  Inhalt  der  6.  Lieferung  fort  (Re- 
pertor.  Bd.  X.  No«  1903.)«  Von'  Batistes  werden  noch  3  neue 
Arten  gegeben:  B.  albicaudatns  (Taf.  16.  üg.  !.)>  B-  flavimargi- 
natns  (Taf.  15.  fig.  1.  2.  aU  und  jung)  und  B«  rirnlatns  (Taf. 
16.  fig.  2.).  —  Zu  dem  Monacanthns  pnsillua  der  afrikanischen 
Reise  kommt  hier  noch  M.  Pardalis  (Taf.  15.  fig.  3.)  mit 
dreieckigen,  yertical  zusammengedruckten  Zähnen;  Tetraodon, 
mit  2  neuen  Arten:  T.  semistriatus  (Taf.  16.  fig.  3.)  und 
nordidus  (Taf.  16.  fig.  4.),  beschliesst  die  Familie  der  Gjmno- 
donten.  Die  Plagiostomen  enthalten  folgende.  Gattungen  und 
Arten:  Scjllium  heptagonum  R.  (Taf.  17.  fig.  1.),  Nebrins  con- 
color  R.  nov.  gen.  et  n.  sp.  (Taf.  17.  fig.  2.) ,  der  halbbogen- 
förmige Zahnrand  ist  mit  9—10  Spitzen  ausgezackt.  Yon  Car- 
eharias  treten  vier  neue  Arten  auf:  C.  albimarginatus,  obesuS|  acu- 
tidens  und  acutus  (auf  Taf.  18.).  Zjgnena  Mokarran  (Squalus 
Zjgaena  Forsk.)  wird  genau  von  Z.  Malleus  unterschieden  und 
Tai.  17.  fig.  3.  abgebildet.  —  Yon  Rochen  ist  Torpedo  panthera 
Ehr.  (Taf.  19.  fig.  1.)  und  Pastinachus  (Raja  Forsk.)  UamakR. 
(Taf.  19.  fig.  2.)  eriAutert.  Sonst  wird  noch  Mjliobatis  Selten- 
kee  ^beschrieben,  und  die  Beschaffenheit  der  Zähne  derselben,  sowie 
Ton  Trigon  Ljmma  und  Sephen  (auf  Taf.  19.)  dargestellt.  — 
Ans  der  Familie  der  Cjprinoiden  gibt  der  Vf.  2  neue  Belone, 
Choram  und  platura  (letztere  auf  Taf.  20.  fig.  1.).  Hemiram- 
phus  Gamberur  und  Far  werden  genauer  charakterisirt ,  als  es 
früher  geschah,  wo-  sie  unter  Esox  begriffen  wurden.  Unter  den 
Siluroideen  tritt  auf:  Bagnis  thalassinus  (Taf.  20.  fig.  ^•) ;  unter 
den  Clupeen;  Clupea  Sirm.  Forsk.  (Taf.  21.  fig.  1.),  C.  ponctatH 
R.  (fig.  2.)  und  quadrimacnlata  R.  (fig.  3.) ;  Bngraulis  heteroloba 
B.  (figt  4^).  Von  Butirinus  glossodontus  R.  nod  Uropterygius 
eoncolpr  R.  (Taf.  20.  fig.  3.  u.  4.)  ist  die  Beschreibung  in  der 
folgenden  Lieferung  zu  erwarten.  Da,  wie  man  sieht,  weder  die 
Fische,  noch  die  Vögel  und  Slingethiere  beendigt  sind,  so  möchte 
das  ursprunglich  auf  12  Lieferungen  beschränkte  Werk  wohl 
eine  grössere  Ausdehnung  erfordern.  54. 
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[500]  Die  Forst-InsekleD^  oder  AbbiiduDf^  und  Besdurei- 
bong  der  in  den  W&ldem  Prenss^s  und  der  Nachbarstaaten  ;ab 
schädlich  oder  nützlich  bekannt  gewordenen  Insekten.  .  lo  sjste« 
matischer  Folge  und  mit  besonderer  Rncksicht  anf  die  YertiIgnDg 
der  schädHchen.  Im  Auftrage  des  Chefs  d.  2.  AbtU!  des  K.  Pr.  Haiu-. 
Minister.  Hrn.  Geh.  St.. Minist,  y.  Ladenberg  Bkc  herausgeg.foa 
Jul.  Theod.  Chr.  Ratzeburg,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir. ,  be- 
recht  Arzte,  Prof.  an  d.  höh.  Forst-Lehranstalt  u.  s.  w^  1*  Till 
Die  Käfer.  Mit  22  (3.  Th.  color.)  theUs  Kupfer-,  theib 
Steintaf.u.YieL  Holzschnitten.  Berlin,  Nicolai'sclieBncUu 
1837.  XV  u,  202  S.  gr.  4.  (n.  6  Thlr.)  • 

Yorlieg.  Werk  ist  ein  neuer  Beweis  der  Fürsorge  aum  Sdii^ 
tze  und  der  Erhaltung  eines  wichtigen  Theiles  des  Staatseigea- 
thums,  sowie  des  wissensehaftlidien  Sinnes  überhaupt ,  weleber 
die  höchsten  prenssischen  Regierungsbehörden  ausaeidmet.  Z« 
Erreichung  eines  nutzliehen  Zwecks ,  der  zugleich  ^9  Wisset- 
Schäften  fördert ,  wird  auf  die  liberalste  Weise  Bm^ehlnng  vsA 
Geld  von  ihnen  dargeboten,  und  zugleich  in  der  Regel  der  geeb- 
nete Mann  gewfihlt.  Diess  ist  auch  hier  der  Fall  gewesen.  Hr. 
R.  war  als  grundlicher  Entomolog,  ebenso  wie  als  tfichtiger  prak- 
tischer und  theoretischer  Forstmann  geeignet  su  dem  UntemehMi 
von  dem  die  erste  Abtheilung,  die  Käfer  umfassend,  uns  toiVegti 
Es  ist  dieses  Werk  zun&chst  für  den  Unterricht  der  ForstbeMBtei 
bestimmt ,  an  wekhe  es  vertbeilt  wird ,  und  sie  haben  in  sofcn 
zu  demselben  beizutragen,  als  sie  von  der  Staatsregieruog  aufge- 
fordert worden  sind,  ihre  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über 
widitige  Forstinsekten  dem  Vf.  mitiutheilen.  Ausserdem  sind  Hn. 
R.'s  Forstinsekten  aber  anch  der  Wissenschaft  selbst  gewidmet, 
und  er  rühmt  die  in  Bezug  anf  Literatur,  Kritik,  Material  vo' 
Zeichnungen  ihm  von  Seiten  der  Herren  Pfeil,  Liehtenstein,  Khif> 
Erichson  in  Berlin  und  Saxesen  in  Klausthal  geleistete  Beiknlfe. 
Das  Werk  wird  in  systematischer  Folge  3  Theile  bilden,  ▼<» 
denen  der  vorliegende  stärker  ist  als  die  beiden  noch  zu  erwar- 
tenden. Yorausgeschidct  sind  Verzeichnisse  der  Schriften  nnd  der 
Männer,  welche  schriftliche  Beiträge  dem  Vf.  geliefert  haben, 
Tabellen  über  die  Abtheilungen  des  Systems  und>  die  abgebai- 
delten  Käferarten,  theils  systematisch ,  theils  nach  den  Nabmnp* 
pflanzen«  Sodann  folgt  eine  Definition  der  Insekten  im  Al^ 
meinen  und  die  Charakteristik  der  ForetinsekteiT  in  ihren  ter- 
schiedenen  Zuständen,  nebst  Schilderung  ihrer  Lebensweise,  fent- 
lichen  Bedeutung,  Begegnung  und  Auffindung,  Benennung  und  Sa- 
theilnng.  Alles  in  leicht  fassHcher  Weise.  Anf  gleiche  AH 
werden  dann  insbesondere  die  Käfer  zuerst  im  Allgemeinen  w 
hierauf  im  Besonderen,  nach  Verhältniss  ihrer  praktiaeiien  nnd  w»- 
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I 
gWfiitaMittoi  Wichtigkeit  betrachtet  Hr.  R.  «er&Ut  die  laierlier 
gehdrigen  Coleopteren  niirh  Latreiüe's  PriDci|iieB  in  1)  Trimera, 
2)  Penlffmera,  welche  letztere  in  Kreazflugler,  Blatthömige,  Ken« 
leaheraigo,  Laofkiifer  and  Sftgehornige  getheilt  werden;  3)  in 
Heteromera  vad  4)  Tetramera,  welche  wieder  Rfiseelkftfer,  Holz« 

^fresser,   Bock-  oder  Blattküfer  sind.     Unter  den  Dreigliedrigen 
werden  nur  die  Coccinellen  als  die  nützlichsten  Forstinsekten  kurz 
enrftlinl.    Die  Funfgliedrigen  enthalten  auch  meist  notzliche,  and 
aar  in  der  2«  nnd  5.  Familie  schAdliche  Forstkfifen     Unter  die- 
sen werden  überhanpt  technisch  nnd  physiologisch  schädliche  nnd 
wiedemm  annerklich,. merklich  and  sehr  schAdliche unterschieden. 
Der  Uebergang  Ton  den  nützlichen  za  den  schiidlichen  bilden  die 
gMdigultigen.     Die  Gattungen  Cicindela,  Carabos,  StaphjBnas, 
Cienis  smd  den  ersteren  angeh5rig;   den  letzteren  die  Gattnngen 
hjmexjlon,  Anobinm,  PidUnas,  Blater  nnd  Bnpreatis.    Unter  Lj* 
mexjlon  gnte  pb^^siologieche  Beobaehtnngen  der  bdcannten  Arten. 
Ten  Anobinm  werden  mehrere  neae  Arten:    Pini  Erichs«,   longi- 
eorae  Knoch.,  mgrinnm  Erichs,  besdrieben  nnd  anf  Tai  2.  ab- 
gehiUet.    Ptilinns  mid   Blater   sind   Ton   geringerer  Wichtigkeit, 
dagegen  werden  hier  snerst  die  Bupresten   als  zom   Theil  sehr 
Bdiädlidi   daif^estellt     17  Arten  sind  att%efahrt ,   und  die  klei-* 
aeren ,  schwer  za  nnlerscheidendeh  genan  durch  Beschreibungen 
ttod  Abbildongen  (Taf.  2.)   auseinander   gesetzt.     Neu  sind:  B. 
teimis  Mos.  ^rol.,  angustnla  lUig. ,  hastalifera  6mr. ,  cyanescens 
niig^  scaberrima  Ratzeb.,  rugicellis  Ratzeb.,  neciva  Ratzeb.,  fagi 
B^  bet^eti  R.  und  integerrima  R.  —  Die  Gattnngen  der  Blatt- 
horaigen  oder  Lamellicornen :  Cetonia,  Trichins,  Melelontha,  14 
Arten  Lncanas  nnd  Sinodendron ,  sind  forstlich  wichtiger  als  en- 
tomologisch;  besonders  ist  von  dem  Maikilfer  eine  gnt^  Monogra- 
phie gegeben.  —  Unter  den  Heteromeren  wird  allein  Lytta  Tcsi- 
eatoria  als  merklich   sdiftdlich   erwfllint.      Von  den   Tetrameren 
nad  die  Rüsselkäfer  für  den  Torliegenden  Zweck  sehr  wichtig. 
Sb  ist  nar  za  billigen,  dass  der  VfL  hier  neben  Apoderus  nur  die 
Gattung  Carculio  L.  annimmt,   und  die  neugeschaffenen  als   17 
Uaterabtheilangen  betrachtet.    Ausser  den  sehr  schädlichen  C.  Pi- 
nid.  (Abietis  F.) ,   C.  notatus   und  Abietis  L. ,   sind  eine  Menge 
merklidi  schädliche  Arten  in  dieser  Abtheilung.    Noch  weit  i9ich- 
tiger  erscheinen  indess  die  Holafresser  oder  Xjlophagen,  und  was 
der  Tf.  aus  dem  reichen  Schatze  seiner  eigenen  Er&hmngen  und 
seiner  FreUnde  hier  mittheilt,  verdient  ebenso  den  Dank  der  Forst- 
leute wie  der  Entomologen.     Die  Gattungen  Bostrichus  und  Pia-  ' 
tTpoB  enthalten  zum  Theil   technisch  schädliche;    Hjlesinns   und 
Bccoptogaster   nnr  physiologisch  schädliche  Arten»    Der  Yf,  ist  der 
Meinmig,  das»  die  BorkenkAier  besonders  gern  kränkliche,   aber 

•auch  töUig  gesunde  B&ume  angehen.    Namentlidi  ist  hierüber  bei 
Brotridi.  tfpographus  das  Nähere  beigebracht.    Die  Zahl  derauf- 
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geffihrteii  Arten  dieser  Gattung  betrügt  13.  B.  Ahietis  Rats,  iat 
die  einxige  früher  unbeschriebene  Art  der  Gattung ,  wdcher  die 
mit  grosser  Sorgfalt  von  dem  seitdem  yerstorbenen  Weber  «if 
Kupfer  gearbeitete  12.  und  13.  Tafel  gewidmet  sind.  Hjiesinu, 
Bastkfifer,  mit  Binschluss  Ton  Hjlastes,  treten  sieben  anf,  aif 
Taf.  7.  gut  in  Kupfer  dargestellt.  Neu  ist  H.  cunicalarios  Knoek. 
(scabrifrons  St.).  —  Eccoptogaster ^  Splintkäfer,  enthalt  iwei; 
Platjpus,  Kernkftfer,  eine  bekannte  Art,  sümmtlich  im  Laobhoixe 
lebend,  und  anif  Taf,  10.  abgebildet.  Die  Lebensart  der  ganm 
ünterfamilie  der  ächten  Holzfressf'r  ist  sehr  genau ,  besonders  in 
Hinsicht  auf  die  von  ihnen  gearbeiteten,  bei  .jeder  Art  eigCBthan- 
liehen  Gange  gesdiildert^  und  sind  letztere  auf  mehreren  Tafdaud 
Holzplatten ,  die  Larven  und  Puppen  aber  auf  der  Kupfertafel  14. 
dargestellt.  Die  unächten  Holzkäfer,  Coijdium.  und  Apate,  sowie 
die  Cerambycina,  Gattnng  Cerambjx  L.,  in  8  Fabrizius'sehe  Ge- 
nera getheilt,  Verden  kurz  abgehandelt,  und  die  ebenfalls  wki 
sehr  wichtigen  Chrj^omelinen ,  5  Gattungen ,  beschliessen  diese 
Abtheilung.  —  Die  äussere  Ausstattung  des  Werkes  muss  in  Be- 
zug auf  Druck  und  Papier  yoraöglich  genannt  .werden.  DieBeir^ 
beitung  der  Tafeln  ist  eben  so  lobenswerth,  besonders  die  obei 
erwähnten,  und  das  Colorit  grossentheils  natoi^tren.  Der  Preis 
konnte  nur  wegen  der  Untetsttttanng  von  Seiten  der  Regieniog 
so  billig  gestellt  werden*  54. 

[501]  Systematische  Darstellung  der  Fortpflanznug  der 
Vögel  Enropa's  mit  Abbildang  der  Eier.  Im  Vereine  nit 
Ludw.  Brehmy  Pastor  in  Renthendorf,  und  Oeo.  Jftg* 
Wilhm  Thienemanny  Pastor  in  Drojssig,  herausgegeben  toi 
Fr.  Au§^.  Ludw.  Thienemann^  Med.  Doct.  n.  lns|ied.  d. 
Konigl.  Natural.  Gab.  zu  Dresden.  Ö.  Abthl.  Wasaerrögel. 
Mit  10  iUnm.  Knpfertafeln.  Vom  Heransgeber  allein  bearbeitet. 
Leipzig,  Bartb.  1838.  67  S.  gr.  4.  (4  Thir.  12  Gr.) 

Die  4.  Abtheilnng  dieses  verdienstlichen  Werkes  ist  bereits 
1830  erscliienen ,  und  es  muss ,  nach  der  1833  datirten  Nach- 
schrift des  Herausgebers  zu  urtheilen ,  die  5.  in  dem  Pulte  '« 
Verlegers  einige  Zeit  geruht  haben.  Das  stark  Tergelbte  Y^V^ 
und  die  Ungleichheit  des  Formats  der  letzten  Bogen  lasst  sc^r 
vermuthen,  dass  ein  grosser  Theil  der  Arbeit  schon  Iftngere  Zeit 
gedruckt  war.  Sonst  ist  aber  die  Ausführung  des  Werkes  vfl' 
d<^r  Tafeln,  die  noch  ein  drittes,  kleineres  Format  geben,  deoM- 
li«*ren  gleich.  Yon  noch  nie  vorher  abgebildeten  Eiern  sind  die 
des  Larus  fuscus ,  der  Lestris  Buffoni  Boie,  der  ;.Procellam  Ab- 
glornm  Temm.unddes  Mergns  Mei^nser,  noch  etwas  sveifeM 
zu  nennen.    Die  der  Anas  islandica  Thien.  waren  schon  ans  des  ^ 
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Vis.  isUndiseher  Reise  bekannt  Mekrere  werden  nar  beschriebeo,  da 
sie  Hr.  T.  ersi  nach  dem  Stiche  der  Tafeln  erhielt ,  wie  s.  B« 
die  des  Phalaropus  rufus,  der  AIca  impconis  o.  s.  w.  Besonders 
wichtig  ist  aber  dieses  Heft  durch  die  Kritik  der  Schinz*schen 
Abbildangen,  die  nicht  selten  ganz  terschiedenen  Arten  angeho« 
reo.  So  ist  t.  B.  das  Ei  von  Podiceps  arcticns  Boje  bei  Schins 
(Tiif.VII.  6g.  b.)  .als  das  des  cristatos;  das  von  P.  anritns  als 
das  Ei  des  P«  subcristatüs  (Taf.  VII.  iig.  4.)  abgebildet.  Was 
sonst  noch  im  Texte  über  das  Fortpflaniangsgeschäft  beigeliracht 
wird,  ist  bei  den  hier  gegebenen  Wasservögeln  besonders  desshalb 
schätzenswerth,  weil  dem  Vf.  eine  Menge  eigener  Beobachtungen 
za  Gebote  standen^  Ob  die  in  einer  Nachschrift  erwAhnte  Bear- 
beitung des  Fortpflanzangsgesdiäfts  sAmmtlicher  in-  nnd  auslän- 
discher Vögel,  in  welcher  von  den  letzteren  nor  Bier  ond  Nester 
einer  Art  jeder  Gattang  gegeben ,  von  den  inländischen  aber  nur 
solche,  die  in  dem  vorliegenden  Werke  nicht  abgebildet  sind, 
aufgenommen  werden  sollen,  noch  bekannt  gemacht  werden  wird, 
ist  Ref.  unbekannt  geblieben.  Eine  wiederum  fünfjährige  Pause 
lüsst  diese  Erscheinung  jedoch  kaum  erwarten,  Ö4. 

[592]  Botanischea  Archiv  der  GartenbaageseUschaft 
lies  österreicliischeii  Kaiserstaates.  Abbildungen  und  Be- 
Nkeibnngen  neuer  oder  s<;lteher  Pflanzen,  welche  in  den  Gärten 
kr  Monarchie  blühen.  Heraosg:egeben  von  Carl  Freih«  rOf$ 
Bügel.  No.  2.  Taf.  6—10.  (fein  color.)  Wien,  Beck- 
Jclie  Univ.-BncLb.  1837.  6  Blätter  Text  4.  (b.  1  TUr. 
iO  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XII.  No.  957.] 

In  diesem,  dem  ersten  in  der  finsseren  Ausstattung  gleichen- 
lea  Hefte,  sind  folgende  Arten  aufgenommen :  6)  Pronja  elegans, 
i'g.  etsp. ,  aus  den  PitCosporeen ,  Billardiera  verwandt,  vom 
iehwanenilttsse.  7)  Hovea  pnngens  Benth.  enum.  pl.  Eine  schöne 
Lft  von  König  Georgssund  mit  dunkel  violblauen  Bliitheu.  8)  Por- 
athera  eridfolia  Rudge.  Bekannt  Details  der  BInthe  fehlen 
nf  der  Tafel.  '9)  Dillwjnia  laxiflora  Benth.  legum.,  vom  Scbwa- 
eoflusse,  D.  cinerascens  nahe  s)ehend«  10)  Aeacia  Hügelii 
enth»  enum,  pl.,  vom  Schwanenflnsse ,  der  A.  nervosa  DC.  nud 
sonders  der  A.  setigera  All.  Cunningh.  verwandt;  aber  verschie- 
en.  —  So  lobenswerth  dieses  Archiv  auch  ist,  so  kommt  es 
iMrh  so  hoch  zu  stehen,  dass  an  einer  hinreichend  foWgesetzten 
lieilnahme  des  Publicnms  gezweifelt  werden  muss«  Die  engli'- 
^en  Unternehmungen  dieser  Art  sind  sogar  wohlfeiler.  54. 

[äOä]     JBrnesti  H.  F.   Meyer  CommeDtariornm  de 
lantis  AMcae  aastralioris^  qnas  per  octo  annos  collegit,  ob* 
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servad'onibusqae  nanascriptis  iliastravit  JoGm  Ftain€.  Dfege* 
Vol.  L  Fase.  n.  Lipsiae,  Voss.  1837*  LVH— LXX 
u.  S.  173—326.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Gr.) 

[504]  Enameratio  plantantm  Africae  anstralis  extn- 
tropicae^  qaae  collectae,  determinatae  et  expositae  sunt  a.  Chrm, 
Fried.  Eckion  et  Cor.  Zeyher.  Pars  Dl.  1837. 
Harabnrgi.  (Perthes/ Besser  n.  Mauke.)' S.  289— MO. 
gr.  8.  (18  Gr.) 

[Vgl.  Eepertor.  Bd.  Vm.  No.  1127.  u.  28.] 

Beide,  der  Brläatening  der  stidafrikaDiscfen  Flora  gewMae- 
(en  Schriften  schreiten  in  der  friiher  in  dieseA  Blattern  bezeid|- 
.neten  Weise;  doch  nicht  so  schnell,  als  es  wohl  von  denBotiun* 
kern  gewanschl  wird,  yorw&rts.    Gleichseitig  werden  hier  nur  dk  i 
Lobeliaceae  and  Goodeniaoeae  abgehand^t;   sind  aber  beide  tob' 
PresI  bearbeitet,   so  dass  hier  wenigstens  keine  Yermehroiig  lief 
Sjnonjme  stattfindet.     No.  503.  enth&lt  die  Familien  der  Jasai- 1 
neae,  Oieineae,  Gentianeae  (mit  einigen  nenen,  meist  ans  CJiiri'| 
nia  und  Sebaea  gebildeten  Gattungen)  ,^  Apocjneae  und  Asdefii- 1 
deae,  Labiatae,  Selagineae,  Yorbenaceae,  Stilbineae,  UtEkalariaa^ 
Lobeliaceae,  Goodeniaceae  und  den  Anfang  der  Compositae,  ka 
welchen  De  Gandolle's  Arbeit  fast  gana  zum  Grunde  gelegt  isi» 
oder  die  eigentlich  von  dem  genannten  Botaniker  in  seinem  i^ 
dromus  bearbeitet  sind.     Es  wird   desshalb  ganz  passend  dickes 
Werk  nur  citirt,  und  bloss  eine  übersehene  Art  und  die  Standwi« 
sind  hinzugefugt.    Im  Ganzen  ist  hier  eine  grosse  Anzahl  i^iff 
Gattungen  und  'Arten  aufgestelll.     Die  Ausgabe  der  verkäoflickei 
Drege'schen  Sammlungen  von  getrockneten  Pflanzen  hält  jnit  des 
Commentarien  gleichen  Sehritt.  —  No.  504.  bringt  folgende  Fa- 
milien: Crassulaceae  und  Ficoideae  (beide  sehr  reichhaltig ,  aod* 
an  neuen  Gattungen),  Tamariscineae ,  Cunoniaceae,  Umbdlif^'i^ 
(111  Art),    Araliaceae,   Fothergilieae  Nutt.  (nur  TricbodadosV 
Lorantheae,  Robiaceae ,  Valerianeao ,  Dipsaceae  ,  CampannlMeftti 
Goodeniaceae  und   Lobeliaceae.     Von  letzteren  können  höebstetf 
nur  einige  Arten  von  Grammatotheca  noch  fehlen.     Die  Zahl  der 
hier  aufgenommenen  Gewiichse  reicht  bis  2490.  ^* 

[505]  Bryologia  Europaea^  seugeneramnscommEnropaeo- 
rum  monographice  illustrata  auctoribus  BfUCh  et  ™*J^ 
Schünper.  Fase  11.  et  HI.  Cum  tab.  fithogr.  XX« 
Stuttgart,  Schweizerbarfs  Verlagsh.  1837«  42  S.  «• 
1  Tab.  gr.  4.  (n.  5  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XII.  No.  88».] 
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Refe.  Urdieil  über  die  Voilstfindigkcit  der  hier  gegebenen 
Darsfellongen  und  die  Yorziigficbkeit  in  der  Aosfubrang  wird  durch 
das  Torliegende  Heft  bestäligt.  Es  enth&U  die  natürliche  Groppe 
der  Orthotrichaceae,  nämlich  die  GaUangen  Orthotricham ,  Cosci- 
Bodon,  Ptjchomitrinm  nnd  Gljphomitriom«  Dass  der  eine  der 
Herausgeber,  Hr.  Broeb,  sich  seit  l&ngerer  Zeit  mit  dem  Stadium 
der,  obgleich  in  der  Bildung  des  Peristoms  so  auffallend  abwei* 
chenden,  und  gleichwohl  höchst  natürlichen  Gatlung  Orthotrichnm 
beschäftigt  hat,  ist  den  Bryologen  bekannt,  und  die  Arten  waren 
um  grossen  Theile  in  BridePs  letztes  Werk  aufgenommen  wor« 
den«  Man  sweifelte  aber  an  der  Haltbarkeit  mehrerer ,  aud  die 
Heransgeber  haben  sie  hier  zum  Theil  allerdings  wieder  zu  älte- 
ren Arten  zurückgeführt,  zum  Theil  aber  auch  als  eigenthumlich 
bestätigt  Besonders  wichtig  und  lehrreich  ist  das  0.  g^rmnosto- 
mum  Bruch«,  da  es,  mit  den  länger  bekannten  0*  anomalum  nnd 
lUinlicben  zusammengestellt ,  zeigt ,  dass  eine  natürliche  Gattung 
d«r  Moose  Arten  ohne  Peristom  und  mit  einfachem  und  doppeltem 
Peristom  enthalten  kann,  und  die  Botaniker  der  engtischen  Schule 
aaf  sehr  falschem  Wege  sind,  wenn  sie  nur  den  Mundungsbesat» 
der  Moosfrueht  zur  Begründung  der  Gattungen  benutzen«  Zu  den 
5  bekannten  Arten  Ton  Ortbotrichum  mit  einfachem  Peristome  kommt 
eine  neue  Art:  0.  nigrifnm ,  Ton  Alex«  Braun  auf  Felsen  am 
Splugen  entdeckt,  und  die  einzige  Ton  den  Yff«  nicht  frisch  beob- 
achtete Art.  Sie  ist  mit  0.  Hatchinsiae  Tcrwandt.  Mit  doppeltem 
Peristom  Tersehen  sind  aber  26  Arten  der  Gattung«  Unter  diesen 
befinden  sich  als  völlig  neue  3  Arten:  0«  Brannii,  aus  dem  süd- 
westlichen Deutschland,  0.  dilatatum,  in  Gesellschaft  des  öfter 
aufgefundenen  0.  coaretatnm,  ebendaselbst  nnd  am  Fichtelgebirge; 
O.  leucomitrinm  Br.  et  Seh.  (nee  Brid«),  ans  dem  sudwestlichen 
Deutschland«  Von  Bruch-Briderschen  Arten  werden  aufgenommen: 
fallax  (pnmilnm  Sw.  non  Schwäg.),  tenellum ,  patens ,  fastigiatam 
and  pallys«  Sonst  sind  noch  als  eigene  Arten  anerkannt:  0. 
crispulnm  Homsch«,  stramineum  flomsch«  und  urnigemm  Myrin. 
O.  striatum  Hedw.  erhält  den  neuen  Namen  0.  leiocarpon.  Zu 
O.  ounrifolinm  Whibg.  wird  Homschuch's  Laureri  gezogen«  0. 
mpinoola  und  Sehlmeyeri  sind  Abarten  Ton  0«  rupestre.  Eine, 
beigegebene  synoptische  Tafel  der  Artdiaraktere  ist  .dankenswertb. 
—  Als  gen»  Ptycbomitrium  wurden  Trischostom«  polyphyllnm  und 
ßrimmia  glyphomitrioides  abgesondert«  Die  Calyptra  dieser  aus- 
gezeidmeten  Gattung  ist  mutzenfermig ,  tief-  und  Tielfaltig ,  am 
Rande  gekerbt-geschlitzt.  —  Unter  Cosdnodon  Spr.  ist  nur  die 
bekannte  Grimmia  cribrosa  aufgenommen«  als  Glyphomitrinm,  G. 
Daviesii«  —  Man  kann  nicht  lAugnen  ^  dass  das  Toriieg«  Werk 
den  strengsten  Anforderungen  der  heatigen  Mooskunde  Tollkom- 
men  entspricht,  und  ist  zu  wünschen,  dass  es  zur  Vollendung  hin- 
reichende Unterstützung  finde«  54. 
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[506]  Dr.  Friedr.  Gottl  Hayne's  a.  s.  w.  Darstd- 
ladg  und  Beschreibnog  der  Arzneigewäcbse^  welche  in  die 
neue  Prenssiscbe  PharzEacopöe  aofgcnommcD  sind ,  nach  natnrK- 
chen  Familien  geordnet  und  erläotert  Ton  Dn  Joh.  Frjkdr. 
Brandt  und  Dr.  Jul.  Theod.  Christ.  Ratzeburg.  20« 
Lief.  BerKn^  Hirschwald.  (o.  J.)  2  Bog«  Text  n«  10 
color.  Kupfertaf.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  854.] 

Diese  Auswahl  der  als  Toniiglidi  anerkannten  Hajne'sdiM 
Abbildangen  schreitet  nur  langsam  vorwärts.  Es  scheint  demnach 
diese  Specnlation  keinen  sehr  aligemeinen  Beifall  zu  finden.  Dhs 
Colorit  der  Tafeln  ist  zum  Theii  etwas  mati  ausgefallen.  Der 
Text  bezieht  sich  grossentheils  auf  die  Abbildungen  der  Torigen 
Lieferung,  und  nur  die  beiden  ersten  Tafeln  Qoassia  amara  nwl 
Simaruba  excelsa  finden  hier  ihre  Erläuterung.  Letztere  ealr 
spiicht  übrigens  ganz  dem  Zwecke  dieser  Unternehmung ,  an  der 
besonders  zu  rahmen  ist,  dass  nur  das  Wichtigste  und  für  den 
Praktiker  Interessante  aufgenommen  wird.  54. 

[507]  Abbildung  und  Beschreibung  aller  in  der  Pbar^ 
macopoea  Bornssica  aufgeführten  Gewächse«  Herausgeg. 
von  Fr.  Guimpely  Prof.  an  d.  Akad.  in  Berlin«  Text  v« 
ß.  F.  L.  von  ScMechtendaly  Dr.  u.  Prof.  zu  Halle  u.8.w. 
m.  Bd.  n.  n.  18.  Heft.  Berh'n,  Oehmigke.  1837. 
Mit  (12)  iUnm.  Kupfertaf.  o.  7  Bog.  Text  gr.  4.  (n. 
n.  1  Thlr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XIV.  No.  173^] 

Mit  dieser  Lieferung  wird  der  3.  Band  und  das  ganze  Werk 
geschlossen.  Ein  bedeutender  Theil  Text  zu  früher  erscbieneoea 
Tafeln  wird  hier  nachgeliefert.  Die  in  den  vorliegenden  HeDea 
^  enthaltenen  Tafeln  stellen  Meeresalgen  dar,  und  es  ist  hier  woU 
mehr  gegeben,  als  eigentlich  nöthig  war.  In  einem  Vorworte  er- 
klärt Hr.  Prof.  y.  Schlechtendal ,  dass  er  an  den  Tafeln  keiaen 
Antheil,  und  nur  zu  den  fertigen  Tafeln  den  Text  geliefert  habe. 
Er  entschuldigt  desshalb  die  Ungleichheiten'  in  der  Bearbeitoog. 
Diese  wird  indess  das  Publicum  dieses  Werkes  nicht  aoifidieBd 
finden,  und  jedenfalls  ist  das  hier  Gesagte  grundlich  und  zwedc- 
entspricbend.  Die  hier  gelieferten  Abbildungen  lassen  ubrifca» 
Manches  zu  wünschen  übrig,  und  das  finis  coronal  opus  fridet 
auf  dieses  Buch  nicht  leicht  Anwendung.  54. 
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[508]  BOder  ans  England.  Ton  Graf  Edu.  eon 
Melfort.  Ans  d«m  BnglischeB  von  Dn  E.  Brinchmeier. 
2  Bde.  Leiprig,  Fischen  1837.  283  n.  278  S.  8. 
(STUr.) 

lySInnen  des  getelbehafilichen  Lebesi,  wie  es  einem  Welt* 
Muio  rieb  daraleüte,  der  dieses  nad  weiter  nidits  ist^  ^^^ 
leiekiet  der  Yf.  sicli  und  sein  Buch,  so  sind  aber  aoeb  mTebn- 
dofs  Werice  zu,  beieicbnefi,  deren  Titel  oder  Yerfasser  nebr  oder 
Anderes  erwarten  liessen.  Diese  wehmftaniscbe  Betracbtnngsweise^ 
die  den  jfruber  ablieben  ReisebescbreibangsbaHast  abgeworfen  bat| 
ind  mit  eleganter  Leicbtigkeit ,  wobi  ancb  mit  Toniebmer  8a£i- 
esnee  in  den  b6beren  Zirkeln  ▼aasngsweise  beimisdi  ist ,  bat  in 
der  nenesten  Zeit  so  rielen  Beifall  gefnnden ,  dass  es  nieht  m ' 
Terwandem  ist,  wenn  ibie  obnediess  nicbt  sebr  tjefen  Fonds  jeCst 
ecbeo  siemiicii  ansgebenlet  erscbeinen«  Ein  Weltmann,  „der  die* 
§68  and  weiter  nicbts  ist'\  mass  natarlicb  die  Dinge  nageflibr ' 
gerade  so  ncboBf  wie  jeder  andere  Weltmann»  tand  der  Untersdiied 
ibrer  DarsteUnagen  wird  daber  Tielmehr  nor  in  der  Form  liegen^ 
die  bei  dem  eiaea  sebftrfer  aasgepijigt,  bei  dem  andern  gewandter 
«Idnirt,  bei  dem  dritten  bnater  aasgesiert,  bei  allea  aber  ia  Grand- 
toa  and  Nfiancen  —  weltmAnnisdi  ist  Wir  wollen  damit  nicbt 
etwa  den  Mangel  snsammengetragener  Notizen,  weittänfigerKanst'* 
oder  anderer  RaisonttemetttSy  oder  politisdier  Herzensergiessnagen 
bedaaem,  wie  me  wobl  als  aotbwendiges  lagredieas  eiaer  woblor« 
gaaisirten  Reisebeschreibang  betraditet  ta  werden  pflegten;  aber 
der  Brnst  des  Lebens ,  die  Tiefe  des  GefÜbls ,  und  die  Umsiebt 
nad  Taeb^gkeit  der  Beobadbtang  kaaa  nicbt  dardijenesnblimirte 
Feinhoit  ersetzt  werden,  der  die  wardigsten  Bestrebaagea  oft  aar 
sam  Spiele  ibres  Witzes  dieaen ,  nnd  die  in  aditbaren  Gewobn-  ^ 
beiten  beacbrankterer  Kreise,  oder  nationelien  Bigentbamlicbkeitett 
der  Sitte  nicbts  weiter ,  als  eia  interessantes  Snjet  zn  einer  pi- 
kanten Brzäblong  findet.  —  Aaf  das  Torlieg*  Bncb  leidea  diese 
^Beaierkiuig»  aar  tbeilweise  Anwendaag«  Man  fiadet  zwar  ia  den 
nean  ersten  Briefen,  die  aber  London  bandeb ,  niebt  tiei  Neaes» 
aber  das  aeber  Natioa  eigentbnmiiebe  Brzablertaleat  gibt  sieb  bei 
dem  Y£  sebr  vortheilbaÜt  kand,  so  dass  man  ibn  ancb  aber  Bo* 
kaanterea  gern  spreeben  bort.  Eine  Bestfttigang  fSr  das  Obenge^. 
sagte  findet  man  aber  aadi  bier,  dieAebnlicUieit  der  Betracbtaags- 
wmee,  wenn  man  sein  Bacb  s.  B.  mit  den  ?on  C.  t*  Veilbronner  ber- 
ausgegebenen  Gartens  Torgleicbt.  Der  stage  coacb-maa,  wie  ibn  je- 
ner an  xwei  Orten  seiner  Sebrift  so  interessant  besdireibt ,  tritt 


(16   *        Itfitttl^^^  a»d  TolkMkuadn. 

uns  ÜBi  mit  denselben  Fmben  gemalt,  Uer  (S.  54  C)  enfgegeo. 
Bekr  angeeprodien  liat  uns  andi  die  ,  Schilderong  des  DUera  in 
Brief  8.  In  Brirf  10.  kommen  wir  nadi  EerkelejT  Castle ,  Brief 
11»  nnd  12.  sfliildert  den  Aofentlialt  in  dem  Bronoenorte  Cbelten- 
ham ,  besendeni  die  Bteifliett  und  Blödigkeit  det'  «hfdgen  Ge^ell- 
adia^  Wir  ko^nmen  nan  nach  Wales,  lernen  df«  Mm 
der  Laiid^[^flichen  kennen,  macken  eine  Jagdpartie  mit,  uri 
Temekmen  mekrere  Unftlle,  die  den  Tf,  ketroflen  ^ben  (Br. 
13 — 160«  Br  beliebt  bieranf  eine  romantiscbe  Wokltiiog  im 
Bleeresnfeff  bei  Tövqnay  in  Devonshire ,  nnd  mackt  Ton  kier  Ex- 
«wmnen  in  das  Land  nnd  eine  Lnstfakrt  anf  der  See  (Br.l7- 
2a>  CesdiJifle  nlm  ikn  Ton  dort  ab,  er  gebt  mit  dem  Daapf* 
koote,  das  er  bdliafig  mit  einer  OpemlAnzerin  yergleiekt,  aacb 
Portsmomtk  (Br.  21.  22.).  Bie  3  leUten  Briefe  des  i.  Band« 
intf  Idem  das  Pferdercanen  in  Asoot-Heatk  nnd  einen  Bessdi  ii 
Windsor-Casde.  Der  Vf.  nimmt  mm  seinen  ^nfetttkalt  in  eiam 
Lanttanse  in  Sossex  ,  wo  sein  Kind  .  erkrankt  nnd  stirbt;  «m 
Hpirsttdo  Soeoe  ist  hier,  ab  er  näeb  dem  Yerscheiifen  seines  Kit- 
d0s  den  Ftonstervorknag  Sftet,  nnd  etwa  knndert  bewafiiiele  Ker 
1«,  WotdbrwMHfy  im  Begriff  sickt,  die  Thdre  seinen  Garieis  a 
«ihen;  er  geht  ibnen  rnbig  entgegen  JfA  den  Worten:  ^BteHml 
fioHes  bat  miek  beimgesndit,  meb  BLind  liegt  fmf  dem  Todter 
kette;  ich  bin  dbenengt ,  dnss  ibr  sie  ebren  werdet.'*  In  asm 
Aj^enbiicke  irt  jeder  Hut  abgenommen  nnd  ne  entfenen  sich 
osbweigend»  -r-  Wir  werden  non  neck  Ram^gate,  DoTOr  usd  im 
ilielbeandMen  Tnnbridge-Welk  gefikii  (—  Br.  33*)w  Die  Schil* 
domngen  Ton  Jagdparlieen  nnd  Pferderennen  füllen  Br.  34-^. 
Sie  nidisten  Briefe  sind  nnr  Cbarakteren  gewidmet,  Scbampidn 
(nnd  engKscbes  Tbeater  uberbanpt)  nnd  Daodjs^  Fronen  wd 
CMbtIicbkeil,  werden  besprodien  (Or.  38—42.),  nncktrfi|^ieb  sock 
Qfliciere  nnd  Soemünner;  einige  Bemerkungen  übet  EnMoig 
nnd  gcnelligen  Ton  in  den  Terscbiedencn  Clasoen  sckKessm  h 
Br.  4&).  Angekftngt  nnd  „Skiiaen  der  Sitten,  Jagden  n.  s.  « 
in  Frankreick'S  als  Ge^sats  sn  den  Torkergebenden  SdiMeios- 
gen;  anf  {i  knrse  Capilel  beschrankt,  können  siefireiliebsoisekr 
oberiilGhlirk  smn ,  nnd  so  ink  namentlich  dns  Seblnsseapital  Am 
fransösisebe  Mnslk  nnd  Tonknnst  eines  der  nekwftcbstendesgsiiei 
Bnckes.  —  *  Die  U^beraetnong  liest  sieb  gnt,  dock  irt  sm  ft 
SehssibaH:  oxistiersn,  intoressiofft  u.  n.  an%efiinen.  122. 


[500i]  Idudü  GnsobiUert  Ttte  ImUk  Sitchie,  U  *r 
Belse  nach  8t.  Petembniy  n.  M oskan  n.  s.  w.  Ans  dem  ib^ 
Ten  A.  von  Tr0$kmc  Mit  4  lithogr«  Abbüddl  ^ 
Bnborg,  Baase«  1837.  IV  lu  238  S.  gt.  8.  (I  Ttk. 
n  GrO 


Bs  Itt  IseSb  gewSknKdier  Tourist,  dar  i&Bt  t^n  Retütefe« 

hmk  yefftffuiflidit)  im  VI  weiit  fielmdir  eiaer  ioifgflatigat  B^ 

oMilitiig  den  Heb  InleifssAttler  Darstellaog  sa  Terfeikai«  piil 

üt  Wune  roBaatiaeher  Sehildemogra  btisomiMdieB.     Ei»  »ih 

^  tiefei  MitgefiOil  {;eU  nit  einer  IdarenBeiirtheilaagagabeHa«! 

m  Hand ,  imd  anf  dein  dankten  Yoriergmade  dar  hantigan  Za« 

st&nde  Uaet  er  die  Lidilgaataltes  lirdkarar  Zeiten  im  einladiatt 

Gelände  dar  Gaacbieto,  oder  andi  mit  allem  Sehnncke  der  Saga 

erecheiaen.    Seine  Beabaditangen  betbnngen  keine  einadn»Ri<£« 

la%  dea  Blieka  Ter  andern;  deeh  aehaint  aeia^ Feder  glfi^eber 

die  MenadMB  nad  ihre  Yerhältniaaa,  nie  die  Natar  mil  ibren  ^U* 

dingen  za  leidinen,  taid  in  jenen  die  Gattung  treffender  ala  den 

bdividttBBi.    Ba  ist  danutt   keine   bequeme  Oberflficblichkeil  der 

Genremalerd  waa  er  gibt,  ea  iai  vielmekr  daa  lebendig  bingeateDta 

Kaaaltal  eiaea  adiarfen  Bliekea  for  aodale  VarhAltnisae,  aua  denen 

er  Bit  Tuet  daa  BeaiehaagareMhe   beranafublt      So  kommt  ee^ 

daaa  aeia  Back,  obwohl   ea  nur  die*  Reiae  dnreh  einen  kltiaen 

Theil  dee  Landes,  Dublin  und  aeeba  andere  Städte,  enthiU,  dock 

mit  dem  irischen  ZostAnden  genau  bekannt  macktp     Wir  bmeidi« 

nen  als  herrorateekende  Partieen  in  dieaer  Hinerekt  die  Poctraüa 

eines  iriacten  Gentkamn  und  Jontleomn,  einer  iriseben  hi^j  aal 

Leedy  In  Cap.  2,  das  Betthra  Ton  Baniskerrj  in  Cna.  4,   dia 

Pttrer  in  Cap.  6  und  die  Sittenackildemngea  im  12«  Cap.    Ant- 

derereeits  sind  treiflidia  Sagen  mitgetkeik,  meist  ddater,  wie  di# 

Geackidite  Miek  Qmlan'a   (Gap^  3),    die  Tradition  Ton  det 

mysiiadiea  Gestali  am  Sckwarawaaaer  (Cap.  9) ,  Tem  Brian  und 

dem  Zanberpfiid  Peoka  (Cap.  10)^  eder  Zöge  aua  der  Gaecbidil^ 

die  fifick  an  dea  Birmiagluuntknrm  in  Dublin  (Cap..  37)   und  den 

Bngpaas  bei  Denard  (Cnp.  14)  knfipfen,    Daa  mdieinilicke,  gnm» 

enhaAe  Element ,  in  dem  sie  eick  bewegen,  stimmt  mit  dem  N^ 

belkafkaa^  Zerrissenen  dea  Landes  und  der  Nationalität  iiberein.    Ba 

kamt  deai  Buphe  an  Interesse  nicht  fehlen ,  e»  hat  eiaea  Versag 

Tor  Tiden  andern ,  den ,  daas  es  einen  Totaleindruck  kinterliaat* 

~  Die  Uebersetsnag  ist  Üiessend,  wie  wir  ee  Ton  Treskowgewoknt 

sind;  die  Ausstattung  gut,   wie  wir  sie  errt  nenerlidL  bei  dieser 

Terlagahnndlung  keanen  gelernt  haben.    DieLithographieenkonn<- 

ten  schSrIer,  weniger  Terwischt  sein«  122. 

[510]  Br&aael  ud  Paria»  Ton  Edu.  Beurmatm^ 
%  Bde«  Leipaig»  Fiseber.  1837.  226^  VID  lu  267  S. 
8.  (3f  TUr.) 

Ißdii  etwa  one  gewöknlk^  Topegrapkie,  sondern  lebendig 
^m^gefnnate  Phjstognomie  tweier  enropftischer  Bhaptstldte,  sn  dei- 
nen aidi  neck  ab  Binleitung  die  Ten  Aachen  und  Ldttidi*,  und 
als.  Uebergang  die  TOn  Antwerpen  u.  s,  w«  Torfindet,    Br«  B,  ist 

35* 
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ek  galer' Beobachter  «nd  treffliclier  Darsteller.  Das  Theater  in 
Brfisaei,  die  Cafö's  und  Estaminets;  die  Parteien  und  ihre  Fanrer 
f Meliinet ,  Geadebiea) ,  die  Silboaette  tob  Leiewel ,  die  Presse, 
der  alte  Adel ^  der  Klerus,  eine  Parallele  zwischen  Brassel  nad 
Paris,  Arcbitektar  nnd  Malerei,  Musik,  die  Prbfessenrs  de  längas 
et  liit^ratare  allemandes  bieten  ihm  reichen  Stoff  in  BrässeL 
NftcfastdJem  berücksichtigt  er  noch  die  dortige  Polemik  der  Jonr- 
nale,  dir  immer  nur  plomp  und  grob ,  statt  geistreich  und  uber- 
aengend  zu  «ein  pflegt.  ,,Aber  die  Regiemng  selbst  kann  der 
»igellosen  Presse  nicht  entbehren ,  um  einen  Hebel  gegen  dei 
Klems  SU  haben«  Dann  kommen  die  Eisenbahnen;  man  l^wif 
ihnen  10  Lienes  in  i  Standen  zaruck«  Die  Fahrt  Ton  Antwer- 
pen nach  Paris  in  der  Diligence  ist  anbeqaem   und  lebensgeflihr- 

'  lieh;  man  warf  am ,  nnd  3  Passagiere  waren  hart  besdiMigt 
Mit  I.  S.  162  treten  ans  schon  die  Pariser  entgegen;  dtemeisteB 
Ton  ihnen  sind  Eingewanderte.  Von  nun  an  bietet  jedeSeiCe  Stoff 
an  Parallelen.  Oe&ndichkeit,  laxeM«ora1,  Theater  (Th^atrefraa- 
^s,  die  Mars,-Wekbe  das.  beste  Franaösisdi  in  Frankreich  sprieht) 
der  Gamin  de  Paris  4  fahren  zam  Schiasse  des  1.  BandchesB. 
Im  2.  besadien  wir  den  Kirchhof  des  La  Chaise,  lernen  die  Deat- 
schen  in  Paris  (yön  sehr  trauriger  Seite),  nanientlich  «ndi  Heile 
kennen,  besachen  das  HAtel  des  kiTaiides,  sehen  den  Obelisk  Toa 
Lnxor  aafriditen,  wobei  LudwigPhilipp  eine  sehr  klägliche  ReUs 
spielt,  und  finden  dann  die  pnblic  charaeter^  ^on  Gnizot,  ThicfS» 
Parier,  Lafitie,  Dnpiii,  Odilon-Barrot  and  Mauginn,  woranf  ims 
die  20,000  €)riffonniers,  „welche  gleich  Hjinen  ans  den  GrRhem 
ifpren  Unterhalt  suchen*',  das  Centralisationssjstem  and  dieHmft 
entgegentreten.  Beethoven  nnd  Majerbeer , ;  Haizinger  nnd  die 
Schröder-DeTrient  haben  die  Pariser  erst  mit  Mnsik  bekannt  ge^ 
macht  Was  fir.  B.  aber  Ton  den  Hngsnoiten  (8.  140)  sagt, 
dttffle  jedoch  nicht  überall  Anklang  finden,  nnd  ist  der  reme  Ge- 
gensatz Ten  dem  Urtheile ,  das  unser  Schumann  in  neincr  Nenea 
Masikal  Zeitnng  S.  73  ff.  1837  Mke.  Da  der  Vf.  kein  Ant 
ist,  so  muss  man  sich  wundern ,  Ton  S,  147  an  so  fiel^  treffli- 

^che  Bemerkungen   über  Medidn   und  Aerste  Ton  Paris  zu  leM* 

^Die  S.  149  mitgetheilte  Anekdote  aber  ist  so  alt,  dass  Oeser  tk 
sehen  Tor  Tieileicht  40  Jahren  bildlich  ausgeführt  hatte.  „IMe 
Franzosen  Tertrauen  nur  zu  Tiel  *  dem  Gange  der  orgaoiscben 
Natur'*,  und  daher  der  Beifall,  den  die  Hoknoopathie  erlangte  (S. 
154).  Yen  S.  186  bis  zum  Schlüsse  lernen  wir  die  JoarnaSsift 
kennen,  wo  uns  Armand  Carrel,  Emif  Girardin  u.  t.  A.  namest- 

^  lieh  Torgefiihrt  werden,  üeberall  weiss  derYf.  mit  wenigen  Stri- 
chen ein  ansdiauliches  lebendiges  Bild  zu  geben,  und  eine  in  der 
Vorrede  Tersproohene  Fortsetzung  wird  Allen  willkommen  se^ 
die  Paris  kennen  lernen  wollen,  so  weit  eine  Schfldemng  esm^ 
lieh  macht.  'r. 


6e8ohiobte.  it9 


Geschichte. 

fSll]  Gesohidite"  der  Tandalischen  HeRtdiaft  ui  Afr&a 
YOn  Jh.  FelM  Papem^ordt.  Bioe  von  4er  Akademie  tn  Pa- 
ris iin  Angael  1836  gekrönte  Preisecbrift.  Berlio,  Danckeriu 
Humblot  1837.  XYIu.  440  S.  gr.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Die  Akademie  der  loeeliriftea  uid  der  schtoen  WiseemielHit» 
tea  tn  Paris  stelKe  im  J.  1834  die  Preisfrage  auf,  es  möge  die 
GesdiichCe  der  Niederlassnsg  der  Vandalen  in  Afrika  oater  Geb- 
serich ,  und  ikre  Herrsdiaft  bis  aa  dem  Untergänge  des  Rmdies 
gesekrieben,  dabei  aber  auch  sogleich  nachgewiesen  werden,  wel- 
dbea  Binflnss  die  Vandalen  auf  das  rdmisehe  Afrika  gewonnen, 
and  wie  weit  sidi  derselbe  erstreckt ;  femer  sollte  gezeigt  werden, 
welches  Idioms  sich  die  Vandalen  bedient,  vnd  welcher  Art  die 
Vertriadnng  gewesen ,'  die  «wischen  ihnen  und  den  Eingeborenen 
eiagetreten;  znletst  sollte  bestimmt  werden,  welche  Sparen  Tanda« 
fiedker  Sprache  nnd  Sitte  bis  anf  den  Binbroch  der  Araber  in 
Afrika  nbrig  geblieben.  Diese  Frage  löste  der  Vf.  so,  dass  ihm 
in  der  Sitzung  am  5.  Ang.  1836  der  Preis  raerkannt  ward.  Das 
Werk  ist  andi  dieser  Ansteicbnung  in  einem  hohen  Grade  werfk. 
Biae  schöne  nnd  würdige  Sprache  herrscht  dareh  dasganseWerki 
das  anf  einer  feinen  nnd  nmsiditigen  Kritik  steht.  Es  ist  sn  er- 
warten, dass  der  Vf.,  der  nach  der  Vorrede  sa  nrtheUen  die  6e- 
sehichte  zu  seinem  Hanptstadinm  machten  wird,  einer  nnserer 
achtbarsten  Gelehrten  in  diesem  Fache  werden  wird.  Br  bebt 
Vit  der  frühesten  Geschichte  der  Vandalen  an.  Bin  Hanfe  der^ 
eelben,  welcher  in  die  beiden  StAmme  der  Asdioger  nnd  Silin-» 
ger  zerfiel,  ward  bereits  im  J.  270  in  die  römische  Provinz  I^an- 
aonien  angenommen.  Stilico  reiste  sie  anf,  selbst  ein  Vandale, 
deck  in  der  höchsten  Würde  bei  den  WesMmem,  dass  sie  im  h 
406  in  Ilalien  einbrachen.  Die  Haoptaakiage  gegte  Stilico  ist 
anf  eine  SteUe  des  Orosias  gegründet  (HisU  VII,  38.).  Die  Van- 
dalen kamen  mit  anderen  Germanen  nnd  den  Alanen  nach  Sna* 
nien.  Die  SiUnger  mit  ihrem  Könige  Atax  gingen  dnrch  WalBa 
nnd  die  Westgothen  nnter.  Zifischen  Gothen  nnd  Vandalen,  ob- 
wohl die  letzteren  selbst  ein  gothisches  Volk  wairen,  bestand  doch 
eine  harte  Feindschaft.  Die  Asdinger  treten  nnn  hervor ,  und 
Geiserich  itihrt  sie  in  das  römische  Afrika.  Der  Vf.  schildMdas 
römische  Afrika,  wie  die  Römer,  besorgt  nm  den  Gehorsam  ^ier 
Pronniea,  nicht  duldeten,  dass  die  StAdte  sidi  feste  Manehi  ga- 
ben^ Als  die  Vandalen  kamen ,  hatten  nnr  wenig  StAdte  Befestt 
gangen.  Karthago  hatte  seine  Mauern  erst  im  Jahre  424  em- 
pfai^,  wie  dieRteer  sn  den  benachbarten  Maaren,  deren  kleine 
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Fürsten  die  HoheU  des  rdmisehen  Reiches  AserkaimteB,  fauBerfa 
einem  sweifelhafien  Ye^tttnisse  standen,  nnd  wie  gerade  das  r5- 
misehe^  Afrika  ton'rldltfi  AxiXJniet  des  Beicbes  diejenige  war,  in 
der  Znehdosigkeit   und  Feigheit  am  weitesten  nm  sich  gegriffen« 
Pif^  yAn^altn  ml^fi»  4f«  lieetea  TM  Afrih^    Madidem  ihpien 
pt  Vwien  ?an  43ö  Bjiajpio«  nnd  m  Th^  sspn  Zengitaw  ^ 
geireteii  wojrden^  bem^istem  sich  dieVandalen  der  Stadt  i|nJ*  439 
^t^n  im  Friede;^,    Qie  ßrmliche  ^^ts^nng  der  Y^ndalen  wird 
irom  Frieden  Ton  435^  dalirt;     Der  flest  der  rdmisdienBesifzi»« 
gm  in.  A^a  ^M  m  Jfalire  443;  von  d^  YandalsA  bimsegge- 
BAmmen»    Niu  s^hild^  dirr  Y{»  die  Berrscbuft  der  timhm  Y^ß^ 
d^kenjge,  ?#a'  den^n  sehe»  Geiserieh  nt^  mebr  gaan  ^  ^ 
gfiafK  Jüraft  steht»  d#im  schon  nvter  ihn^bitdeii  Itlanren  ewsi^ 
7Jisil  4es  vandaliifi^«.  Seer#s,     Yen  dieser  ^childeroag  nimml 
natSrlick  die  Geschkhte  der  Yerfolgiugetif  welche  die  arianissben 
Yaadslen  über  die  karelischen  Btaer  ergdien  liessen,  den  he* 
dsutendsten  Theii  bjnweg«     Ss  werden  diese  Yerlblgnngen  ziab» 
tigi  nicht  sQwehl  ans  emm  religiMei^  Basse,  als  vielmehr  dnrch 
die,Hi^««b«  Netbwsndigksü  erkliirl,  ebgWch  der  Yl.  dem  einle- 
Ifn  4ffdi.ai|Gh  wenSinflnss  einrftomen  m  w^len  scheint»  wnbei 
Rei  mit  ihm  nv^  ubereiasiimmen  kann.    0ieGes«hiiAle4«pU«* 
lesgangee  dc^.  Tsmtalisqhen  Reidies  dncoh.  di#  Waffe«  Wmm 
^iwd  im  Y/Qrbfttaues.  des.  gansen  Wssksa  an  wcUlftnfig  eraAhtt. 
i)li9>  grosse««  Yemvgli^hfcmr  des  Werkes  bernbt  aof  4«r  SrhiWs> 
xf«g:4eir  inneren:  Y^bAlMPis^     Dls  Yandslen  «MeKen  sieb  Imn* 
ssnism.  Mi  Kantimgo  an,  w^  jedw  ein  Lqps  f«n  dem  KMflt 
wyfag  abi^  voll«  Bigenibnm,  nni  mit  devFrmhslt  Ton  alleiiAb«» 
gfibpn«.    Die  Ri^ner,  jp^{(ch#.  sffif  diesen  I^mosen  wohnte»,  fide»  is 
dleJUliigiiei«  der  Y^dalea,    Ab^  in  dmStAdlen  nnd  in  den  ütr 
i$nm  Fsevi^PHn  bUeb(M9.  di^  römisohen  menschen  letUiomme»  Im» 
nmdl  dsm  rtmiedie«  lUidit^  nnd  nnter  roimschen  Beamten  lebesii. 
Pia,  :Ymidaleii  hatte«    /ja«  mü   d^  Ostgolben   gemena,   dmm 
sioi  gelbst  geimianmfbe  QKerbeamte  nicht  über  die  Römer  sttttr 
im^  eondernt  dees  idls  Beamtenschaft  über  dieRiimerancbrSnMh 
bMsb*^   Bs  ecseh«s^i\  asch,  wie  bei  den  Rranhmii  Btaier,  dienidb 

am  an.  die  QermaiiM  aa^^sdiloesein  beben  (Bowiawi,  4|ni  in  piir 
a  Bcfis;  miliiab(mt>,.  tf o  Tandaiisebe  Kteidnng  ikragsn  und  ma 

«nrt  §mk>ak  «lii.  fi»  «rfels»  in  Gm»«  »mmmm  kmm  Im- 
mikmkmß§  «wiMlie«  T«id4l«n  «mI  Mmern.  W«mi  di«  Ymitim 
«Umtdwi  :Zvditfow^«t  wA  Vamm  iuh«rtuttik,  m  Ihmi  4«Hit 
«ae  Y«ibNMiiBf  aiaht  e»iiMMa  «mrfca'  I>m  Kinigthw»  4n 
Yi^gJbk»  «BtatiÄ^  n^  M  «Hm  Gwnwm.,  mh>  da».  W«»!^!»» 
Anm» nM  «i>«lt  bii  iktQnbdnut  4«r  iMMBB«iclM  MMgnw». 
Ci«*«|»  doNfc  «•  IbflH  ««Mka  dM  K«u«i  «m  wb  settMih« 
die  B6iff  anSälk    S^te-  Tw^onitwMg  tmMMMt  K6wp»  ari^ 
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Uk  tiMt  Spttr^  «M  sie  aa  die  Zü»6mMnaf  Her  OmMi  UU 
to  VoHiai  g«lNnid6a  gtwcMi.  Äfuk  bti  teiVAadalai  tndiUiiy 
wie  b«i  Ma  WestgvtkiD)  da  AM,  wtkkttranriideiiidbtaNalMa^ 
die  SaMiager,  fikrt»  dw  aber  ia  der  Oesckidile  keine  Bedeataan 
la  geaialieB  temoekt  kal.  üeber  tiele  Paada  iet  dor  VC  aaa 
Miag^l  aa  NaehridMea  raaser  Steid^  eigratlickea  Berfoftt  aa  kr^ 
etalCea,  oad  aiaea  aieh,  wie  a.  B^  M  deai  Hechle  nad  dem  BeahtaM 
Hiftlirea  der  TandalMi ,  in  deai  SrMae  der.  TenBatkaag  kakea. 

[512]  GaUeiie  der  merkwOrdi^itea  oad  aaaialiwdatoft 
Begebaakeitea  aas  dar  Wekgesekiekte^  ▼em  Begika  der 
driMfiekte  Zeitreckaaag  bia  aam  Wertpkll«  Friedea.  BaiteatalH» 
«h  ■tetei  nniiikakaag  der  aligeMeinea  WeKgeseUckle  a<  a.  w.  taa 
IM  A  JPorAüaflil.  Bia  Lesebadk  f8r  Jedermann«  ItfluS^ 
Bd.  Leipzig,  Kolfanann.  1836^  37.  Tm  a.  «71 ,  IV 
1U475  S.  gr.  8.  (2  Th|r.  2  Gr.) 

Der  VC  bat  keine  aligemeine  aa«  aaeammaaUagaade  Wate 
geechickte  Kefem  wollen;  in  einer  saldier  mfiaaten,  aadi  aeiaer 
IWaBag,  JNage  berükrt  werdea,  wdde  ailAC  aHg^eil  änäi^re- 
dbiM  ftind,  and  di»  Beatimmnag  dea  WeAea  H  deKalddv  Welkt 
mduiite  aeeh  wenig  oder  aar  aadit  Erfidireaea  aal  fiae  aator«* 
Uleade  und  aasiekende  Weise  mit  dem  Wiebtigeten  aas  Aeaeaft 
iaiereeeanten  Zweige  dea  Wisaeaa  belnuint  in  maeben,  wobd  düa 
Baek  jeAMk  aadi  fir  den  aaterfidMeren  6eaekkkld)|ie«Bd  eine 
aageniikme  Leeüie  abgdbea  aoiL  .Die  geaakiekdiriie  KeaafaUi 
adi,'  wie  «las  Yarwert  adbst  baeagl,  aamaadick  iaia  dieaen,  dea| 
PaUicam  die  reamaitadiea  and  draaMiackea  Pfwdnele  der  deälael|ea 
Lünralsa  aaratfiadiieher  an  maekea,  da  diese  jeM  mdat  eiad 
geaArnkdiekeCaterlage  kittea.  Dsmgwmiaa  aiad  deaaanaftaiMt 
büere  Inferderangea  an  daa  Werk  aiekt  an  ateBea^  aad  aie  wia^ 
dea  mA  Toa  demselbea  aiebt  erfBlIl  werdea.  Bkm  kriliaeka 
Keaatäiss  der  Geedidbte  ackeiat  der  Yt  aidir  la  bedlaea  ^  nad 
Mibst  wenn  man.  die  Anfordernng  an  ebe  äekke  kinwe^attl;^ 
amis  maa  deek  wiinsdien ,  daas  Maackea  aadeira  geatallel  |we^ 
dea  ad.  Pia  alle  Fabd,  dato  HeinriA  der  Backaa  gerade 
kenn  Vbgelatdiea  geweaea^  ala  ikm  die  Kaade  tob  aeiaer  WaU 
sma  Köaige  der  D^ntaekea  geworden,  kälte  doek  (LS.  M)  nidrt  wie^ 
dar  aa^lMdli  werdea  aoHea*  Yoa  dea  BiMerä  kaaa  maa  aack  aidit 
Mgoa  (L  &  146),  daaa  de  aadi  Art  der  MöackaTerbrOderakged 
fMdidM  Gdfikde  abgelegt  kktiw.  Bd  dieaer  Aaddrt  dea  Vft^ 
▼am  BiHeeiknmk  mag  ea  am  «r  aMkr  aaflUlea ,  dabo  er  kd  de» 
MriUarmlgderOBdeaderJokaniter,  der  Templer  and  de#  Beaisak^ 
1^«M  (L  8.  194)»  aar  die  YarwatnUaduft  deradkea  mit  dea  gen 
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HiadHdNm  ji  liestmCMMi  emiifiBg,  gar  nkkl  mAmiuium  ge^ 
Büdil,  ihre,  nA  für  Laien  so  iiilaresaaiite  OrgaaiaatiMi  aiAl 
giiflhiMert  hat»  uai  in  dem  Wenigen ,-  was  er  über  sie  anfinut, 
nngenan  ist*  Bie  dienenden^  Brader  dieser  Ofden  waren  keises* 
mges,  wi«  er  meint,  allein  far  die  Ptege  der  Kranken  bestinort. 
BeldM  Beiiefkangeni  wie  sie  kier  genuudift  worden  «nd,  lassm 
oidi  nnn  in  grosser  Anxakl  noek  anbringen.  Erst  in  dem^Laofe  dar 
Ajrkmt  sokeini  der  Tf,  über  den  m  befdgenden  Plan  sicher  g^ 
worden  sn  sein.  Jeder  Band  besteht  ans  5  Heften«  Im  l.Hdb^ 
obwohl  dasselbe  mit  einer  Geschichte  der  alten  Dentschen  bis  aif 
die  Zriten  Kads  des  CIrossen  anhebt,  kommt  dock  nodi  ein  Ut- 
gever  AttfeaU  ans  der  Geschichte  des  Alti^rthnms,  „Inlins  Cisar^, 
Tor.  Yem  2.Hefkn  an  ist  jedoch  dasAlterthnm  gans  an%egebM, 
wnd  nur  GegensÜnde  ans  der  neueren  Geschichte  sind  kehaadeit 
Der  2«  The^l.  geht  bis  in  den  Anfang  des  17.  Jakrk ,  nad  M 
gestekt  sn,  dass  ron  dem  Yf«  Tiele  interessaatrMoaraole  der  ftae* 
neren,  in  Thaten  erscheinenden  Geschichte ,  ansgehoben  wudca 
sind«  In  religiös-kirchlicher  Hinsidkt  ist  eine  an  IndififeatisBSS 
gvsMende  Stellnng  behanpCeli,  91« 

[&13]  Programm  ßa  das  Gatttbwgn-Jnbilännu  dm 
nennsdmtsB  JahriittndertB  tan  <Steo>  Stvk^ad.  QSbih 
back,  Wäekterskäuser.  1837«  Tm  n.  198  tS*  8. 
(n.  14  Gr.) 

Der  Y£  hat  seme  AnssriiCen  mid,  was  viel  wMitigSr  ist,  seiae 
Geskuaagen  ndion  in  srinen  „Sämmen  der  Minörifit<*  (vgL  He- 
peitor;  Bd.  «XI;  334.)  anf  eine  solche  Weise  an  den  Tag  gelegt» 
dass  die  Acktnng,  die  ikm  gebfikrty  Ton  vielen  Seiten  nickt  sav- 
bleiben  konnte.  Hier  gibt  ihm  das  bevorstAendo  Jobflian  i» 
Biindnng  der  BnckdrackerkonSI  Gelegenheit,  dieses  Fesi  Üb  4m 
jBssMditspnnetaudär  allgemeinen  Bfldong  nnd  d^  flmamtit  sal<* 
tiachten,  nnd  in  einer  Reihe  ton  Ali&fttaen  ^  die  sich  ihm  ia  die- 
•er  Besiehöng  aufdringen,  dio  Fragen  %a  beantworten.  Die  eir 
schien  An&älie  sind  folgende:  1)  Lobrede  anf  die  BacUm« 
dcerininst'  ^korsy- bindig  nnd  kräftig)«  .  3)  Gntenberg,  lek  FaA 
Pet.  SiAöAr  nnd  Albrecht  Piister;  eine  korze  DarsteUoag  dir 
Gesdiichte  der  Erfindung  der  Bnchdradcerknnst  in  Fonn  tob  Ter- 
Besangen  für  den  24.  Jnni  1840,  an  wekdiem  Tage  der  T£  d« 
Jnkei&st  begangen  wissen  will.  3)  Das  JnboUest  an  BsarliB 
im  J.  1823  (seharie  Kritik  desMiUdions  der  Erfindung  der  B«A- 
dmckerknnst:  dnrck  Koster.  „Wir  halten  an  Gntenbeq; ,  weü  tf 
eine  histoiiscka  Person,  wir  terwerfen  Koster,  weB  erairGeschlpi 
der  Binhadnngakraft.and  div  Büelkmt  ist.  Wirehimi  diefiilidflr 
der  Gognor»  m^Su  sie  mit  WakrkeitBli^  nnd  Debttrsengnag  tMw 
gebcaekl  werden ,  aber  wir  andmn  die  Adoeb ,  wenn  die  0*" 
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sptMi/')  4)  die  EMndtteMakttMl  wd  die  BacMwMkwkoal; 
(ffBgM  iie' ttemrfiidi  TOB  Berlin  MS  dimii  SetUMm  nnttehto 
BcfcBtälirfMig  dee  luienieeelldiea  Portadtfitteii ,  der  dank  lUkh» 
imag  der  bewegKeken  Letteni  ^gemaeki  rnuiderder  VI  wMe-tf»* 
eea  tet  bMerea  Aabatt  «sterdrildit  ki^^e»,  wen  sidrt  dae  Lok^ 
wdekee  diese  Amnekt  ^eilweiee  erkalte«  kat,  ikm  geieigl  kitte, 
„daea  ee  Zeit  sei ,  rfickeiektefos  auf  dieee  BBtauvkan^  iiasceer 
GceeUckte.  leeiugdieD ,  nad  aaek  die  bentkmteeteä  Ifauaea  aidrt 
Mm  ackeaen'')«  5)  Das  vierte  JabilflBM  4er  Brfndaaf  der  Buk* 
drMkeriraasi;  a)  wasa?  (dea  24.  Jaaa  1840;  wae  der  Vf.  fir 
Cur  diese  Batsckeidaag  der  Streitfmge  sagt,  Terdieat  geiesea  and 
bendMci  an  werden);  k)  wel  („fikerall,  wo  em  Sekalaeieter  Baak» 
staken  Idirt  nnd  ein  Birgeinieistei  das  Amtsblatt,  eider  ein  P&r» 
rer  die. Agende  lieet*'  n.s«w.);  e)  wiel  (,,dnrA  A^sosiatioaen  Ht 
litaraiiscke  Veredhing  nnd  Fftrdemng  sittlieker  Zwecke  dnrekdiä 
literalnr**).  6)  Der  BofAbandeL  7)  Oekonomie  der  Leetfirob 
8)  Der  JenrnidiiMnns.  9)  Dialog  nker  die  Presalrmkeit ,  nobel 
Cownentar  sn  demselben.  10)  DiIb  Cmsnr.  -^  Yen  diesen  Ma* 
teren  Anfsätaen  gilt  es  f  oniiglieb',  wenn  der  Vf.  in  der  Yorredo 
sagt:  ,4ek  kabe  Torletsen  mfissen  nm  derWabfkeit,  am  derSitU 
Ikbkeit  willen;  wird  man  mir  es  snm  aweiten  Male  tenaikettl^ 
Bigentlidi  ist  aber  dabei  gar  niekts  sn  yerteiken.  FreiHek  gibt 
es  andi  Lente ,  die  swar  niekts  dawider  haben ,  .wenn  man  daa 
Torkebrte  nnd  TbOrichte  rügt,  denen  aber  aagst  wird,  wenn  man 
es  nickl  fiin  sinberlich  tknt; .  nod  der  Vf.  greift  oft  rasdi  .nnd 
aark  an. .  Bher  kalten  wir  den  Wnnsck  dea  Vli.  ftr  notbig^  «ine 
Aaaabl  Leser  m  gewiaaen,  „die  Sehers  Tersteben,  nnd  die  niekl 
jedes  Bildeken  nnter  die  Geisterersckeinnngen  reehnen/^  —  „Wenn 
ick'sage*S  setit  er  hinan,  „der  ffiamiel  ist  bfain,  so  webe  idi 
raeki.gnt>,  dass  er  in  nnserem  regneriseken  Klinm  sehrbii^ 
gm«  ist;  aber  idi  bin  so  anglud^lidi ,  dass  idi  es  iul  jedesnml 
dMi  I<eser  noeh  extra  an  sagen-  Tei|;esse." 

^  [514]  Gesckickte  der  freien  Stadt  Frankfurt  am  Main 
▼on  ihrem  Anfange  bis  anf  ^e  nenesten  Zeiten.  Von  Dr«  Oeoi 
Lange.  Darmstadt^  Lange«  1837.  YIII  n.  384  S. 
gr.  Ö.  (n.  2  Thlr.  4  Gr.) 

Zwar  erschien  im  J.  1807-^10  eine  «iemifeb  ansfnkrlieke 
Gesdridite  Frankiiirts  ron  A.  Kirckner  in  2  i;^eilen;  aUdn  diese 
arstreekte  siek  nidit  bis  «af  die  nenesten  Zdten,  nnd  liess  niefat 
Mr  fir  «e  iltosle  Geadiiekte  der  Stadt  mandie  Lueke,  sondern 
•BikMi  anek  vieles  kistovisdi  geradesn  Falscke.  Ans  diesem  > 
lUen  es  dem  V£  seitgemAss ,  an  eine,  anf  genaneren 
Foradmngen  kemknndo  Arbdt  Hmid  sn  \eg^  snmal 


i»  Mit  jeMr'ZMt  Tiika  m  4m  l4^  gtlogM  Mii«i  Mfe  M 
AnfteHvIg  det  AltoiM  TtrUtlteiM«  jepetf  «tall  diMM  hHUtti, 
Wir MmeB hier fff^AUM»  dM  m  imUialliff«  JmiäßMthitki^ 
▼•HFidMrd«  MwM  ,»BiteMiitt|p  d«r  B«iehMtadt  PiMlfcifi*<  Mi 
cb>  rM  UinhfraMgegebM«  ZeitMfcfift  i^WelteffAfiA'S  m  «Mdmi» 
Nrii.  Böhncf « «,UriMiti<tMbiM9h  im  »«khMlMt  FMinkfait^.  seUiM. 
PMtndws  rtiehe  Anbeiili  «fviliftim  lAer  4«ai  \t  ikr  küri» 
MMfiUdie  NMhiMi  VUkMfä'9  und  BhUm'«,  jeMr  fiv  «•  «e- 
fedkditei|;f8chichte,  dieMir  lOr  di«  Altoo  TopogMphii  FnnUrtb 
Bcff^Drili  WMde  den  ¥£  .die  Mlglidikeit,  eine  filr  4ie  Am 
Zdten  kriliseli  geeiditete  eeechjditlidie  DMetellong  tm  gebM,  Üi 
tngM  der  HiMgeiliaftigkeit  der  UaiDriaekenAeelunMteiiraiidU 
Moh  lickenheft  UeiU  ^  den  LMer  jMech  nidit  mit 


TkntendieB,  Fabeln  and  MnOuttttMenngni  aUindeL  Da  es  dM  f& 
iMipiefteidiehddnlnisttllianmr,  deni'grilawrenPablionmeiaWdr 
iü.dae  Hftnde  ml  geben,  dnrdi  «elchee  iber  die  g«gMiPiiü|ii 
k&rgerHchen  nnd-  geeeUsdiaflIielien  Yerfcältaieeto  grHndlicheie  Ar 
niehtettTerhreilet  «vnrden,  Unneii  wir  den  lle^gel  hiatariidNr 
Betoge  niekt  tadelbaft  finden«  SelHen  dieM  jedech  gewiM« 
werden,  M  erbietet  sieh  der  Yf.  ^  eie  in  einem  eigenM  BJUdeht' 
anchsiriiefeni,  «A  terweieftindeM  m£  die  filiere  relkttndigeLili' 
tatnr  der  Geeehiehle  Ffnnkfnris  in  der  ^Bhleitnng  in  diefiMi' 
trerfaetang  Fnuddorto^  von  L  A.  MoriU«  Zoni  SeUoeae  figa 
war  neck  hinin,  das»  der  It  die  6eeohkhle  Frankiiiria  in62eil- 
iftnme  gedieill  hn^.  nnd.  jeden  derselben  in  folitiedier  vnd  eilM^ 
geaehiehtycher  Beridrang  behanddl.  Bm  beigegeheMn  »  SüU» 
atidie  idchnen  sieb  dnreh  ^MbtekeÜ  «nd  Trane  ans.  OMk 
uid  Pi^er  dad  fittU  ^V 

'  [&15]  Der  Nennier  Ldbe»  nnl  TrabMi  nnf  demgiM« 
CWbiete  der  WeUgeeckidito  nnd  in»  etillM  €diege  dmediAir 
Süte,  Bildung  nnd  Kvnet.  Bkie  TeHettadige  GeM^ichle  derSto« 
Neoes  Ten  ihrer  Bntstehnag  bi«r  in  nmere  Zeiten  ten  ^  «^ 
MUekf  kaihot«  Seeleerger  des  Arresthaoses  zaDugseMoff«  D^^ 
seldorf^  Schreiner.  1837.  IV  m  225  $.  gn  8.  (18  &•} 

In  ähnliober  WeiM  und  an  Ahnlieheni  Zwedie,  wie  dast#* 
siebende  Werk,  ist  das  gegenwärtige  Terfaeet,  NeMe,  das  ato 
Neresiani,  ist  seit  seiner  Gründung  durch  die  Rdner  afebt  Mwl 
nie  Handehstadt,  wie  andero  ten  jenen  am  Bfceine  gcgrtsM 
BlUte»  an  Ansehen  gdangt^  hat  aber  in  TeisehiedeMn  Zeüttik 
MÜitairiseher  Plata  niehi  geringen  Bbinn  anf  dM  flatg  ^ 
WeMMgdbenhdten  gehnbl;  Bina  nicht  nnbedenHnda  Rdlespiiil* 
M  in  dem  AnfstMde  der  Denisdieh  nnler  Citilis;  berfbnt» 
warte  M  dnvdi  die  Mthfeile  Md  4iMdaMrindr  Yerfhd^ga^r^ 
nee  Bniger  gifBd  Karl  «M  KihMB^  aüHdi  011^  I 


it  dm  8l«f ,  iWft  ikw  gfdivdM«  M«l  Mwh  mm«»  me«biciM 
^eUflM  »or  GttsoliiAtf  t««  NeoM  gisbim  nl  flitolii^  imi  Y«^ 
tMil  <«  itenwbAk^n  90wiM8^  .mi9  J>MrM4U«iig  ist  JckiMjg  mI 
iltmwKitihgüfimd»  und  nMitt  Mqriiii:HMdi09  8ltll«is«i^T«M 
NrW^t9qb«eUigl(«it  irier  t«  gffgar  Airfnliriieyprit  Ygf w^ikiwh 
»Im,!^  B.  dl^  m  M  KrwJüuNn«  dwBiilU  «».hvl«  Q«iffi««i 
it  €*sriikKti^  diise»  B«U|ea,  dw  w  Qiwdt  mift  dw  Mü^iiek«! 
NMmü  i9«til  idfAOMh  i^  m,mtXmm,mHsfA9ili  wj»4  V«tt  Sk 
abMg^  tißigB  Beibs«»,  dj#  miß.tiiAtkIhkm  iber  4i#  wf«U 
» JD  Ne«Mi  eriwiktfttn  AlterMviert  A110  dem  VecMiiAMMe  der 
^iWisrnn  de»  d«rtigtii  DawwiiiflM^  eiaer  Dricaiidi.^ts  Bti^ 
1(4«  iuiM  ¥«  J.  1074  iu»d  «w  fhim  Ajüitgt  ««d  ProlM»  im 
««eiMM  GjBdleto  WiaraArMif«  «nC  di#  Bakgerw«  twNmh 
D  J.  1474  Nsldieiu  •-*  D«r  Amck  stigt  tuu^i  F«U#r,  da»  Km- 
wr  ist  gttU  127.    ^ 

£91^  H«rfia«geg«  tos  itm  Nemm^xax  tetf^roilunf  ^Hr  Ieap- 
iwMscher  Bücher.  YVien^  Meclutari8ieii<*-Coiigreg.--BacIih« 
I8S7.  (Vm  v.)  IM  S.  8.  (1«  OrO 

Elepiiert«  TodiUNr  Pkilipp  WUhebM  PfiüzgvitfeafMiaNeabm 
M  tfiSa  CJnut  n*  Plkisgrafe»  «m  aimie)^!  wardgeiieom  1656^ 
Ül  Kttber  JUMpold  L  1675  Tenniyt,  und  nkab  172a  BkJ«r 
»ü,  vahfBcheäüidi  ikr  B«icbtfiiler  »etbel,  gab  1721  ToriiegMdf 
UbMiehBeehreibiiBg  in  den  Dradk,  und  der  abeagWMMle.Terein 
iMd  et  fiir-  gnl,  4ieee  jdkrdtag»  ftcht-ji^naiieche  Friknougkeit  den 
17.  iidi^k  apfc  JNeve  an  empfeblea.  Wir  geben  «iniga  PtebeiL 
t  37;  ^eift  ibre«  Tierien  LebeiMjahr«,  wa  «ie  den  Heiland  nul 
■Mgin  Wanden  abgebUAel  eah,  beUeb  de  bin  an  ibr  «tab  dia 
fitnebriieil  b«d,  Sfieiae  «ad  Trank  mit  Eeeig  an  ▼ennjaeben.^ 
8*  47}  ^wei  6Mdenb9der  dar  alleraeligelen  Jnngfran  bei  Ne». 
W'g  beancbla  ein  oft  nnler  dem  Vovvande  einaa  S(Miargange% 
^  «rtkr  immer  mit  bloasen  Ffiaaen;  denn  aie  wneate  dieSoUen 
ihw  Sebnba  aa  Uneüidk  bennacnaebneidea,  daaa  mmi  ihve  Ak. 
MtQBg  oieiit  «labrnebmen  kennte.  Oieaa  ibnl  sie  aw^  ala  Kai«- 
"^  auf  «iner  Reise  darcb  Nenbnrg.^« '  8.  94 :  »Wftbrend  ihren 
PAsea  Wftmntaadea  beCela  sie  MgUdi  9  Sftmdao,  wmm  en^  dia 
f««tMte  aikkriiten,  noch  mehr,  nad  mhttta7bi8  SMneaenbei.^« 
^120:  Jm  ikvem  geietUdmn Vater  Terehrta  aia  den  seihet,  den- 
^  Stella  er  vertrat ,  weaahaU^  aie  sieb  nach  nach  jedem  seiner 
^ttb  richtete.»  S,  159 :  ^M  i»  beil.  Pastefiaeit  nnd  inv  Adreot 
^  eie  sieh  die  Speisen  nna  dam  IQäaler  der  KaraüBterinami 
^*»fM>  rnd^M  aieh  mmli  der  BMar^  wd  nrnt  aavehl  ler  fri^ 


jS&d  66«(Dliiclite« 

•AoB  «i«  der  i«1«8s«lM,  »dialleii,  miil  UoesOd  it  ihntSpiH 
00n  iifhmMi  Diese  rnttsüfeD  wegen  4er  später»  TiM  iiei  M 
^  gewarnt  werden ,  «ai  wwrden  so  fibelriecbend ,  daee  die  B- 
Äiaftea  den  übeh  Gemdk  knai  ertrugen  konnten.  Dedi  «• 
liees  niehfeMlnTen  dbrig.'^  S.160:  „Sie  nee  eft  bei  denKum» 
liMnnen  ingewelinlidien  RefSeetorinm  die  Uebenreete  Ten  MiP 
UgsmArle  des  rorigen  Tage« ,  Bammelte  die  Stückchen  Biet  »• 
•nmmen  nnd  engte ,  nelehe  bekftmen~ikr  weit  besser,  weil  mIm 
die  Bngd  fikittes  (die  Klosterfmoen)  dsTea  g«"gessen  nndwei»- 
ImUgt  bitten.''  S.  171 :  „Bei  den  beinahe  ikglieben  ZaMgugiM 
ihres  Fleisches  dnrdi  die  Geisnel ,  legte  sie  TüA»  anf  dea  I»- 
den,  damit  Niemand  das  BInt  sllie,  nnd  liess  sie  Ten  TeitMUi 
Kiesterfranen  reinigen.  Nadi  ihrem  Tode  fand  man  einKlateküi 
yM  abgennttter  nnd  blutiger  Geissdn ,  nebst  hftrenen'  nad  nw* 
nen,  mit  sdiarfen  Stachen  besetsten  Bnssgirteln,  wekhe  lii» 
Lenden,  Armen  nnd  Füssen  getragen  hatte.*' 

[517]  Leben  der  Königin  Yon  Preiuseii  Sophie  Ckf* 
lotte»  Von  K.  A.  Vamhäg'en  ifon  En$e.  Bd% 
Dnncker  n.  HnmMot  1837.  260  S.  8.  (1  TUr.  8€r;) 

Den  Gebildeten  ist  der  Name  Sophie  Charlotte  woU  vt 
nehmlieh  durch  die  Beiiehnng  bekannt,  in  welche  die  erste  Kir 
gin  Prenssens  sich  lu  ihrem  berahmten  Zeitgenossen  Leibiiiig»*' 
netst  hatte.  Eine  Kographie  dieser  schfinen,  durch  alle  YmmIP 
des  Geistes  nnd  Hersens,  jede  Tugend,  seltene  Kenntnissftfl' 
reiche  Bildung  ans'geseiehneten  Ffirslin,  welche  der  Bewiiii4«^ 
nnd  Verehrung  ihrer  Mitwelt  schon  im  37.  Lebensjahre  (8^^ 
Oct.  1668,  gest.  1.  Febr.  1705)  entrtssen  ward,  ist  otaeakev 
doppelt  sdiwere  Sdiuld.  Preisen  wir  nns  gUckliA,  dassaiflkih 
so  reicher  Mann ,  wie  der  Geh.  Legatl  R.  Yamhagen  tos  Bist) 
dasu  TCrsfand,  dieselbe  absutragen.  Der  des  anarkaBatm  Ife* 
eters  i«  diesem  Fadie  ToUkommen  würdigen  Darstelhug  estqu^M 
die  Sergblt,  mit  welcher  der  Vf.  die  rersdiiedenen  Zesgen«!^^ 
gehört,  und  ans  den  im  Biaielnen  dürftigen  Angaben,  in  des  ^^ 
Schlüsse  anfgeluhrten  handschriftlichen  und  gedruckt«  Wäfi^ 
teh,  eine  möglichst  treue  Schildemng  des  Lebens  einer  se  ^ 
liehen,  dauernden  Ruhmes  werthen  Fürstin  gegeben  hat.       3i* 

[518]  Maximilian  Josqih,  Konig  jon  Bayeni*  Soi 
Leben  und  Wirken  geschildert  von  Dr.  Joh.  Mi^^ 
SoUl^  VL  Professor  in  München.  Mit  2  Stahbddien.  Stli^ 
gart,  Stsheible's  Bnchlu  1837.  Xu  n.  220  &  gr*  **| 
(I  Thir.  12  GrO  | 

Blit  Dnnk  Teidient.auoh  von  Ni<*lbaj«i  «m  nia^t^ 


Gesehiolite«  5S7 


IM  AMwem  IShiidi  «wf^tatteto  Bwili  iuigmmmm  tu 

wgfcfccB  in  guter  Answdil  Am  Wiohfig«!«   fiber  dit  Wiilwhiü 

«ittes  FUrateB  mitlMil ,   dar  tmi  BeginM  eenier  RagiMüg  tm 

miAiiBgesetxt  bemnlit  war^  seilt  dwch  Ungviist  ftätottr  Ztkemmaä 

Umstiiide  mrickgebUebefies  Volk  su  biMflo,  ftaftnklftraB,  mloBi* 

ügen  und  xa  erhelwB.    Der  Brfolg  hat,  wie  Alle  «ivbeei^  daeedle 

Streben  des  kiages  Md^  gut  benHiifseD  Rsgeotett  gekrtel«   Dareb 

eei»»  Math  und  eeiae  Kliigheit   eiad  die  heftige»  priitie^ett 

Stihrme  sa  Asiuige  dieeee  Jahrhmiderte  Bayen,  statt  iwdeiblicb^ 

w^Mifttig  geiireffdea.     Nicht  Teraagt  aad   schwach  in  UagUdc, 

sksbt  obermithig  im  Glock,  ianner  gerecht,  toU  Milde  äad  weiser 

BBssigODg ,  hat  er  gatea  wie  hüsen  Tagea  Bifelge  abgewanaea» 

aciai  Laad  Tcrgrlssert,  aad  -^.was  iha  aber  Alles  galt  -<^  seia 

!  Volk  brückt.    .  la  der  Liebe  sriaer.Bajera  faad  der  freaadlieha 

aoiil  gutige  Forst  seiaen  schdastea  Lehn;  danua  koaite aut Recht 

bei  Bnthollaag  des  ihm   tob  dea   muBchaer  Borgern   errfchteten . 

;  Denkmals  (13.  Oct.  1835)  seia   Soha  aad   Nachfolger  foa  ihm 

I  iaagea :    „Bajeni  hatte  keinea  liebevolleren  Herrsdier ,   ab*  ami» 

-verewigter  Vater  war*'  (S.  219).    Hr.  Prof.  Söltl  hat  nicht  bloss 

das  "Wichtigste  fiber  König  t/boL  xosaiamengestellt;  er  gibt  ancb 

Miige  eharakteristisl^he  Zuge  tob   Max  dem   Menschen,'  der 

edely  gerady  bieder  and  im  Wohlthan  ein  schwer  sa  errekhendea 

^  Bfäeier  war.    Der  Yf.  „hat  aas  öffentlichea  Schrifkea  (foa  S«  IX 

,  <^^XII  Terseichnef) ,    ans   Priratmitlheihingen    nnd   eigener  Aa- 

rwebaaimg**,  was  er  hier  gibt,  nnd  mdntbescheidett:  „Andere  werden, 

(  ^rieüeieht  glOcklieher ,  das  Bild  ToHenden.'^     Wir  hingegen  waa- 

,  ad^a,    dass  sieh  Hrn.  Prof.  Söltl  die  ihm  bisher  TcrscdilosseBen 

^iiellM  eiast  öffnen  mögen,   nnd   er  uns  eine  ansfihrliehe  Bio* 

im^ihie  des  tob  ihm  mit  Recht  so  gefeierten  Königs  liefere. 

»!• 

[510]  Napdeon  nnd  der  Heneog  ron  Tioensa«  Nach 
'den  Tertraaiichen  AfitÜieiloDgen  Coolaincoarts ,  Grossstallmeistsrs, 
CletmadteB  in  Sf.  Petersburg  o;  Ministers  des  Aeussem  des  Kai- 
aerreichs,  Ton  Charlotte  reis  8or.  Heraosgegeben  Toii  X. 
O.  Spazier.  2  Bde.  Stattgart  ^  Hallberger'sclie  Yer- 
lagnh.  1837.  Ym  n.  325^  306  S.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Wenn  nur  der  hondertste  Theil  der  Irrthümer,  Entstellangea 
der  Wahrheit  and  selbst  grober  Lagen,  welche  dieses  Machwerk 
adbünden,  das  eigentlich  bloss  Bioe  Luge  ist,  sich  in  Canlain- 
eoarts  Memoiren  tindet,  welche  dessen  Familie  erst  in  späterer 
,  Zeit  heran^ben  wird,  so  muss  man  wünschen,  dass  die  nur  er- 
w-fthnten  Memoiren  nicht  ersdieinen  mögea.  Merkwürdiger  aber  als 
das  elende  Buch  seibsl,  das  anf  firansösisdie  Bitelkeit  eiaing  be- 
ffcduaet  seia  kanUi  ist  das  Yorwort  des  Uebersetsers ,  veleher  an 


5f8  Gescbi^lite. 


JhnnmMmtUk\vttAi  fie  T«rfaafterni  M  wrfMH  liberfriB»  li 
«ttimlflltld^  dioM  «DgiUkhen  ünMldtn««!  ^A  den  Blilif 
fw  ymMm  des  DastselMi  sa  MpfekMn ,  «ad  ^die  Avtlcntioft 
dendbc»)  w«M  si*  nicht  sdiM  «üb  jedfv  Zeile  fir  imli  idM 
sj^ffftdM^  )Hi  bigladiigen^.  F&r  die  AMheiktieiUU  dieser  UiteM* 
litiigiB:  flfmht  «bar  ehea  ga«  idioiilt:  die  Haaptperaon^  NapohMi 
Bm«^  i«id  rnoMty  steUl  «mmk  Hildes  eod  sick  Mlbst  «feie 
m  9ediei|hflAe  od  eevrile  Weit*  dar,  dees  die  fitterai  (k* 
iJbitilfilMm  BVm  ven  Scto*  im  ilir  Talent  keneiden  ktaitei.  ^^^ 
^Mlugeb^^kjMM  Her  mdrts,  dem  man  nkht  gknibt  Der  Gew 
nl  DeinUBski  und  «ndtre  MgeeeiNiie  Pelen*  knKen  SisiitHeh  «r* 
Uäoli^  irie  HnSpaaier  es  mit  deir  Wa)iffheit  Mte:  seine  BiUl- 
nwg  anf  äre  PrirateedaMätieneB,  er  ttaehe  Seandal  nad  feAid» 
Ukvahrbeiten;'  Um  ala  SohrifMaUerin  toben,  tat  weht  4k  m^ 
{fifftoat^  Peienireande  aber  seine  Mgen.  „Geediiehie  des  ¥«l» 
ariien  Jinfatandee*^  an%ekUirt  Gaöhriaconris  Bohne  haben  nt 
im  AHgemeiiMi  nnd  anf  sehr  diredte  Weise  i^gen  das  Bechir 
Fran  ¥4n  Sor  preteiiirt»  Hr,  Bpmier  gibt  als  Gmnd  dieser  A^^ 
tsetetiei'Miy  daes  darahdai  hier  Gegebene  den  sf  Iter  ende* 
aesMkn  Memoiren  da«  Meiste  Ven>  ihrer  Wichtigkeit  nnd  ftna 
Wertke  natifadieh  loi  Vorane  genemnen  eei  (S.  II).  Bbnai 
juHeener  der  «rsftUeiiden  Fran  ihre  naifei  YeneedKehmgeB  tf 
Inadironiemen,  nie  sprechen  mehr  alsr  Allee  fSr  die  Aathesdeii 
dfl^  Mittheihingen'«  (S.  IV  f.)«  Br  eiURrt  „Fnm  ten  Ser  Ir 
eine  der  geietrendisten  Mitarbeiterin(nen)  einen  geadrtetm  (I) 
Jentnals,  der  Nentelle  Mimt? e,  an  dem  idi  seUbst  Theil  nehe'' 
(8i  fy  Letsteres  ist  riditig,  denn  in  mehreren ,  in  andere  fnr 
nisisehe  Blätter  ane  dieeer  Zeitsohrift  nkeegegnngencn  AnMM 
leigt  sieh  Hr.  Spanier^  mit  Jahn  in  reden,  ala  in  dem  yJMi^ 
adMfel  in  Paris ,  das  ans  giftigem  Schlünde  DentscUaal  ke* 
eehmeisst**  gehörig«.  Was  er  sonst  noch  über  Napoleon,  Daalsek- 
knd  nnd  Ftankreick  Torbriugt,  iikergeihen  erir  mit  Stillsdieiitff 
und  bemerke  nnr  noch ,  dass  die  Uebereetanng  nicht  eoadem 
nnd  TeUer  SpmchCAler  sei.  Ob  der  üebereetier  allem,  odermi 
die  Yerfaesetin  nnd,  im  lebteren  FaUoi  fmmmBeUe  immer  Cei* 
(fon^nrt  sckreiben,  ist  nne  nnbekannt.  •  Sl* 

[520]  iKe  Zeicheii  der  Zeit  odef  die  jefs^  Be#«0- 
gen  iit  derifatnr,  in  der  bii^triicken  nnd  leligi^sen  Wdt  ab  Vor- 
boten  dner  bessern ZnktuifL  ton  Erich  HmuremU  m^ 
fSbxt.   Weimar^  Voigt.  1838.  XI  n.  144S.gr.  8.  (16  w} 

Bin  reckt  gnlniilkige»  nnd  weklgemeintcn  WoH  ^^*^ 
gastg.  Nnr  daas  die  manekeriet  anssergeirfthnlieken  Naiarertebn- 
nnngen^  die  nneere  Zeit  nidit  mdur  als  andere  gese^  h«t|  d^ 
jingstmi  Tug  nickt  ireridnden,  wi  maa  ikai.  gfamben^  DM»a> 
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SM«  ZnkuBft  MiMi,.  Mi  mm  iha  gUnbot^  fitu  mm  tm  m 
Y«rwftiiswkreit«ii  der  MeaMUtdt  ghmbt  latos  aeilbn-  iildieMt 
Torsdijritt  ifliBMr  i^n  RackMhriiles  wltvbfWtB  wovlak  Bi 
WM  eiii  Steven  omI  Siakoi  ud  WiedereteigeB«  tai  CkuMH  WM 
Re£  in  Aiicerie  ttolleii ,  das»  der  ¥1  de«  eeeide»  wd  eildichea 
Wirren  reehi  tief  ine  Ange  gmdufML  Die  HeUwltlely  dHe  er.  e«r* 
|£eUt,  nad  «m  gieeecn  Tkdie  seken  wirkiABi^  ehne  dneegveeee 
BeseeriiDg  eich  Tereiwen  lieeee.  Bb  eefceinl  alse  deek,  nie  lieg« 
das  Uebel  we  anders.  99» 

[521]  Bewein^  dnse  din  ameiikaaiaeiien  Uianer  die  ih- 
kSnunlinge  de?  Terlohrenen  Sttani»  Israel»  sind«  Ins  deniBngl« 
des  H»  JM»  ßfo0h^  Ahjere  der  MiUa  sn  New-Terik  m^  9.  m 
AltMa^  HaenneriGh.  1838.  68  S.  8.  (8  Gr.) 

.  Bin  Ikerarisdiee;  Carieaom,  sosamvengeiieM  ana  bibliedie» 
PrnpheyeiQagea  nnd  flimogri^hischeii ,'  fewie  linguielasdM»  Bie|r 
mentea.  Die  9%  nach  äamaria  äbgefölirten  Stfimme  sollen, 
300,000  KSpfe  starke  durch  die  Tatarei  nnd  CUna^  wn  Tielesn- 
fie^ieblieben,  eadlioh  die  Behriagselraeso  erreiell)  ?en  da  naik 
Aaaenka  gegangen  sein  und  sieh  dann  Ten  Grönkad  Ue  an  dai 
Cap  Hera  vetbreüet  habenw  Als  Beweie  dient  eina  Stdie  in 
Barn,  nMhreia  religiöee  Cereaionieen  der  wilden  Indianer  nnd  me^ 
nm  dem  bebrfiiscben  Idioaie  Abniiebe  bei  ibaen  Terkennnende 
Warte.  Zar  Unterstilsang  dieser  Meinnag  skd  eine  Menge  CU 
tnta  ans  Reisebescbreibiiagen  an%eneaMnen ,  we  gleicbe  Aneiebt 
TOrgebraebt  wiid«  Wer  es  glaibt,  wird  danun  niebt  ml  küget 
aein.  107.-; 

[522]  Der  ächte  engliaclie  Robineön  Criume^  seine  i^ 
atep  Seefahrten ,  sein  Sduffbrach  nnd  aeht  nnd  awansigjidivig^ 
Anlenthalt  anf  einer  anbewohnten  Insel ,  so  wie  seine  späteren 
nMikwärd^en  Reisen  nad  Abenleaer  Us  snni  Ende  seines  Lebens. 
Nach  der  nrspriingliehea  Bnliklang  Ü^M-  Fq^^  To)lsfAndi# 
nbeiiragen.  Nebst  Naebriehlfa  fiber  dee  Yfa.  Leben.  Mit  5Q 
Kopfem«  Stuttgart^  Erhard.  1837«  966  Sk  p^$^ 
(2  TUr.  16  Gr.) 

Naebdem  dae,  1724  erschienene  Origiaai  des  1731  in  lieCi 
alaa  Armuth  Yerstorbenen  Defed  den  Verlegern  nnd  Naehahneni 
üeaer  Sebrift  bedenteadk  Somaien  eingetragen  hatte,  gerietb  ea 
doMb  die  Uaiarbeitang  Campe's  in  giaslidie  Yergesseaheit ,  na 
nsMi  in  der  aenesten  Zleil  wieder,  .wie  beim  ereten  Brsdieiaen ,  In 
alla  liteiataren  de»  gebUdelen  Baropa»  überaogdiea.  Aach  iii^daa 
Pe^toohe  waide  diese»«  Wevk  Hbon  an  liiedefMlen  Mahn 
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Mlit;  «ad  da4M  >r0iL  Cebeiirigimg  iea  tm&Mii^^ 
irämr  gUeh  elwM  Imiten  Ton  dasOognais  »dir  richtig  gjemT- 
fett  hai,  xa  wekhem  audi  die  alt? itcrlidieB ,  aber  gol  gcir* 
beiteten  Kijpfer  reebt  passead  sind,  so  wird  sie  nidii  weniger  iki« 
Leser  finden  und  bei  Allen  Nutten  stüten ,  die  darans  alwelintt 
können,  wie,»  wer  Gott  rertrant  nnd  die  Hände  nicht  in  den  ScboM 
kgl,  selbst  aas  der  nnglackllchsten  Lage  sidi  eBperarMb 
kann.  Das  Leben  des  stets  mit  Schmach  nnd  Elend  kkmpidilii 
Ifü.  findet  sich  im  Anhange  Ton  B.  649  an.  107. 

[523]  IKe  Trenks.  I.  Bd«  Friedridi  Freiherm  tob  der 
Trenk  Leben,  Kerker  nnd  Tml.  Nach  Originalquellen.  nes  dar- 
gestellt Ton  TkeodoTy  Wahrmann.  2.  Bd.  Leben,  Tl»* 
ten,  Abentheuer,  Geftngnito  nnd  Tod  des  Frans  Freih.  tob  kt 
Trenk  iu8.w..  CharaktergemAlde  der  ersten  HalAe  desld.JikL 
Nach  seioer  eigenen  Biographie  nnd  aad,  gleichseitigen  Nachrick- 
fen  daigestellt  Ton  ü.  s.  w.  Als  Anhang  eine  Biographie  Scheh 
L<npz]g^  Schreck.  1837.  256  n.  180  St  8.  (2  TUr.) 

.  Anfgewftrmte  Waaie  für  Leihbibliotheken,  flncktig,  bisweiki 
nogar  sehr  nachlnssig  (besonders  im  2.  Bande ,  wo  s.  B«  &  44 
Lündon  noch  als  lebend  angeführt  wird,  Tgl*  S.  51,  59  sus.w^ 
flnfthlt.  Der  1.  Band  entbfilt  ein  trauriges  Beispiel  der  CaU* 
aelqnstis,  der  2.  eine  Sehildemng  der  barbarischen  Kriegsfihnuf 
in  der  IKOtte  des  Torigen  Jahrhnnderts,  wie  sie  bei  den  Pastem 
gewöhnlich  war.  Der  Anhang  schildert  den  Freund  des  premd* 
sAen  Trenk,  der  mit  ihm  ans  Glats  floh  nnd  die  wechseMsm 
Schicksale  erjebte.  Die  eigentliche  Ursache,  wamm  Friedridi  U 
so  .unerbittlich  gegen  Trenk  war  (Liebschaft  des  Letxteren  nildcr 
Prinsessin  Amalie  u.  s.  w.))  ist  nicht  angegeben,  snm  Bevciaii 
dass  andere  Quellen,  als  die  bekannte  Selbstbiographie  Treib 
bei  der  Bearbeitung  «niAt  benntxt  wurden.  107* 

• .  [524]  Erlebnisse  and  Abenteper  dnes  SeesoUafeD  w 
der  KaiserHch  Französiscken  Garde  in  Spanien  nnd  Rn** 
land.  2  Bde.  Leipzigs  Fh.  Redam  jnn.  1838.  232  ^ 
192  S.  8.  (2  TUr.) 

Als  Napeleou  ton  seinem  Lager  sn  Bonlogse  ans  Bngbm 
bedrohte,  bildete  er  ans  Seesoldaten,  Leuten  tou  mittlerer  Grifls^ 
mit  einem  sonnererbrannten,  männlichen  Gesichte,  n^ben  derKii- 
oergarde  noch  die  Marinegarde.  Sie  ist  jedoch  nie  dasn  gekim* 
UHn ,  ihre  Bestimmung  sur  See  su  erfitHepi ,  eonden  wiidi 
auch  auf  dem  Lande  gebraueht ,  und  das  ist  der  Grund  ,^  vM* 
der  hier  seine  Erlebnisse  enfihlende  Seesoldat  in  Spaniea  m 
Rnssiand  als  Landsoldal  erscheint  |  und  auch  sweimal  asf  d« 
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P«9llaade  geioiigeii  (ipenominen  werden  koniile.  Es  jnass  wunder- 
iMir  eesclieiaeB,  wie  ein  Mensch  so  yiel  Ungemach  ertragen  könne, 
als  der  Vf.  in  seiner  spnniechen  Gefangenschaft  musste  er  auf 
40«  Insel  Cabrera  mit  mehreren  hundert  Franzosen  ohne  Obdach. 
mmA  oaies  dem  Terzehrendsien  Hanger,  mehrere  Jahre  verleben, 
«üd  nachdem  er  Ton  hier  nach  Frankreich  wieder  entkommen  war 
und  seinem  Kaiser  wieder  nach  Rassland  folgte ,  warde  er  hier 
ein  Gebttgener  der  Kosaken ,  die  ihn  auf  den  Schneefeldern  des 
Nordens  umherirren  lassen ,  um  ihn  nur  grösseren  Martern  des 
Hungers,  der  Kalte  und  den  Schmerzen  immer  neuer  Wanden 
aoszuselsen  u«  s.  w.  Es  sind  schon  mehrere  abenteuerliche  Er- 
aeüblongen  solcher  in  Rossland  1812  ge&ngenen  Soldaten  erschie- 
nen; aber  kaum  wird  eine  so  sehr  den  Stempel  der  Einfachheit 
und  zugleich  der  Wahrhaftigkeit,  wie  die  ansrige,  an  sich  tragen. 
—  Offenbar  ist  unser  Bach  übrigens  aas  dem  Französischen  über- 
8eUti  und  zwar  recht  gat;  aber  man  hatte  diese  Angabe  der  Ehr« 
lichkcit  wegen  doch  nicht  übergehen  sollen.  12d. 
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[524}  Biblische  Geschichten  des  alten  ond  nenen  Te> 
atements,  mit  SacherklSroagen  herausgegeben  toü  Chr.  Traug. 
OitOf  Seminar-  and  Schnl-Director  su  Friedricfasladt-Dresdeo. 
Dresden,  Arnold'sche  Bachh.  1837.  lY  n.  283  S.  8. 
(8  Gr.) 

Jede  Methode  des  Unlerrichts  in  der  biblischen  Geschichte 
wirJ  bei^its  durch  so  yiele  und  zum  Theil  ausgezeichnete  Lehr-^ 
Mcber  yertreten ,  dass  ane  derartige  neue  Arbeit  nur  mit  einer 
genogenden  Rechtfertigung  ans  Licht  treten  darf,  wenn  sie  ihren 
'Heraasgeber  nicht  in  den  Schatten  stellen  soll.  Es  hat  ans  da- 
]ier  leidgethan,  von  einem  höheren  Schulbeamten  Sachsens  ^in 
Vorwort  lesen  zu  müssen,  das  auf  unbestimmten  Gemeinplätzen 
eilfertig  und  anmaassend  sich  herumtreibt  und  nichts  sagt,  als 
dass  nun  abermals  eine  biblische  Geschichte  fertig  sei.  Nutzan- 
wendungen verwirft  der  Yf.  als  Krücken,  auf  Sacherklärungen 
aber  stutzt  er  seine  neue  Bearbeitung,  als  ob  nicht  schon  Ander« 
dieselbe  Krücke  benutzt  hätten !  Soviel  leuchtet  ohne  Beweis  ein, 
dass  man  Sacherklarungen  erst  dann  dKm  Lehrer  nehmen  and 
dem  Schüler  überflüssigerweise  vorausgehen  dürfe,  wenn  es  nicht 
auf  Kosten  des  Textes  geschehen  muss;  diess  ist  aber  hier  der 
FalL  Ganz  anerwähnt  sind  geblieben:  Seth,  Henoeh,  Methasa- 
lah  9  Melchisedek ,  die  Einkehr  4er ^  drei  Männer  bei  Abraham, 
Abnihams  Fürbitte  fnr  Sodom ,  Rettang  Lots  durch  zwei  Engeln 
B^eru  4.  gßß.  liMlMk  Lti.  XV.  6.  36 
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Jacobs  Himmelsleiter,  Moses  CMiet  wfthrend'  der  SeUacIit»  der 
GoUesIftsterer,  der  SabbaChsscküiider,  das  iisterne  YoHc,  Miijawi 
AassatZy  Emporang  des  Korah,  Aaroos  Steeken,  dasHaderwasaer, 
Bileam ,  Moses  Abschied ,  Uobergaag  Israels  fiber  dm  JordaPi 
Achan,  Einnahme  fon  Ai  (es  h«isst  nar:  Jas«a  war  la  aeiaem 
Kampfe  so  glücklich  (.%  dass  er  nach  and  nach  31  Kaaiga  nbar- 
wand ;  er  war  nicht  im  Stande ,  aUe  feiadlichea  Yftlkar  ia  Paii- 
stina  zu  besiegen),  Stillstand  der  Sonne  su  Gibeon ,  Debata,  (K» 
deon  (aber  die  noch  sehr  beaweifelte  Opferung  der  Tochter  Jeph- 
thahs  wird  aosffibriich  enflhlt) ,  Elias  Opfening  der  Baalqiaaslv 
(es  heissl  dayon  nnr:  Es  trat  ein  gottesfurehtiger  Mana  aa^  wel- 
cher im  Eifer  für  den  lebendigen  Gott  die  Priester  des  Baal  ver- 
tilgte), die  Wittwe  an  Sarepta,  Elias  Himroelfahri,  Elias  Wander- 
werke,  Jona  (aber  Tobias  liat  awei  Abschnitte  erhalten)^  Beka- 
zars  Mahl,  Marift  Heimsnchaug,  Josephs  Traoro,  Mafia  aa  sich 
zu  nehmen,  Johannis  Zengniss  Job.  1,  29 — 42.,  Jesus  waadeh 
auf  dem  Meere,  von  'den  Gergesenern,  die  grosse  Soaderia,  Lad 
7. ,  die  Gleichnisse  rom  Unkraut  im  Weizen ,  Tom  Ziasgrasdben, 
Mdi«  17.,  Ton  dem  Manne,  dessen  Feld  wohlgetragen  hatte ,  Tsa 
den  Arbeitern  im  Weinberge.  War  schon  dieses  Desiderateregt- 
ster  lang,  so  müssen  wir  darauf  Tersichten,  die  abgekiirztmi  ud 
wesentlich  Torftnderten  Abschnitte  hier  namhaft  an  madiea«  Es 
gehört  nicht  Glaube,  sondern  nnr  einiges  GefuU  f&r  die  erkabtat 
Einfalt  des  Alterthnms  dain,  um  einzusehen ,  dass  s.  B,  ia  der 
Gesdiichte  der  Patriarchen  gerade  die  sdidnsten  und  erqpnddiab- 
sten  NebenaJige  Tcrtilgt,  oder  wenigstens  verstümmelt  wordca  auid. 
Dadurch  ist  uberdiess  ein  yiüig  unpassendes  ffprnrhgrmeiigsil 
entstanden ,  indem  der  Vf.  grösserntheils  die  Bibelworte  sUka 
llisst,  Anderes  aber,  das  ihm  nicht  geffillt,  kurzer  und  im  gewaha- 
lichen  Conversationstone  erzählt  (z.B.  Sara  veraniassle  ika  daaa; 
da,  wo  sonst  Sodom  und  G.  standen,  sieht  man  einen  See;  der 
uneigennützige  Abraham ;  Isaak  bat  ihn,  er  möge  es  tkaa,  waeanf 
er  ihn  segnen  wolle;  sie  gebot  ihrem  Liebliagssohne  Falgeadas; 
hn  eigentlichen  Sinne  des  Worts;  Beamte;  kupfern)»  Schlange  si; 
eherne;  der  rohe  IStrason).  Es  nimmt  uns  diese  aber  amaana 
Wunder,  da  der  Vf.  im  Vorworte  tob  der  Bibelspracfae  ab  detf 
ftchten  Volkssprache  spricht  (wobei  der  nackte  Satz:  ChriaCaa  hai 
als  Lehrer  die  Meisterschaft  errungen!),,  seine  lieib  Verehna^ 
Luthers  Tersichert  und  sich  gegen  den  Vorwurf  der  „KeUani** 
Tertheidigt,  weil  er  de  Wetters  Ueberselzung  biswailea  geialgia«.' 
Die  Zertheihing  in  Abschnitte  verrftth  nickt  die  geriagate  Benick-< 
sichtignng  der  Schule  (ygl.  A.  T.  a.  h.  II.  16.  44.  49.  M.), 
die  Ueberschriften  weichen  fiist  durcbgftagig  Toa  dea  kcrkSauaV- 
dien  Bezeichnungen  ab ,  und  manche  derselben  siad  sogar  vaHig 
unpassend  (s.  B.  N.  T.  12.  13.  23,  36.  46.  51.),  die  Aagabe 
der  Oapitei  unter  dea  Uebersckrifiea  aber  oft  aakr  labak.     ßk 
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eadudtett^  SidberklAnuigeB  im  wiilMlett  Siiuie  im 
Wertet,  vaA  es  tntstehl  djÜMi  die  Frage,  ob  m^i  dae  Erkttr« 
IMiaipl  dem  jedesmaligen  Ermessen  eines  SchaUekrers  biUle 
iberlsssett  werden  kfinnen  nnd  solleli ,  der  diese  geografiiiiselMii, 
Mitoriseken  0,8.  w.  Noten  rersUlndlicli  machen  luuinl  Das»  was 
der  Yt  in  gans  ftlmlieliem  Falle*  ober  nnterdrockto  Nnlsanwen*- 
dusfien  nnd  über  seine  f,nieht  insgesammt  in  jede  Scbnlelasse  ge« 
Mr^n'*  Sadierklftnuigen  sagt,  sdieint  beinabe  an  beweisen,  das« 
■idit  die  Zweckdienlichkeit  der  Sacberklünuigen,  sondern  ein  be^ 
müderer,  im  Vorworte  angedeuteter  Grand  ihn  aar  Ausarbeitung 
«lies  Lehrbnches  der  biblischen  Geschichte  bestimmte.  Wir  fclan- 
Ibea  ihn  erkannt  sn  haben:  das  Wort  Gottes  soll  der  Jagend  in 
daer  sdilgem&ssen  Reyision  dargeboten,  d«  h.  alles  Unglaublidie, 
authin  Falsche ,  alles  Unwnrdige ,  Uoss  Temporelle  u«  s,  w.  soll 
daraas  entfernt,  oder  wo  diess  nicht  thnnlich,  wenigstens  dnrch 
SBlergeselste  Noten  mögliebst  nentralisirt  werden.  Lassen  wk 
hierfiber  den  Vf.  selbst  reden!  —  Isaaks  Opfemng:  „Um  Gott 
wohlsngeianen,  wollte  Abraham  seinen  Sohn  opfern ;  er  nahm  dn* 
her  i\rei  Diener  (.'/*  n.s.  w«,  dam  die  Note:  „Die  blsehe  Voi^ 
strilnng  des  Abraham ,  seinen  Gehorsam  gegen  Gott  durch  Men- 
sehenopfer  darznlegen,  wird  in  dieser  Erzählung  dadurch  berich* 
tigt,  dassGott  das  Menschenopfer  rerwirilL'^  Untergang  SodoQks: 
„Wril  Lots  Fran  sögerte ,  so  kam  sie  im  Wasser  nm  und  ward 
«ar  Saixsaule/'  Dazu  die  Note:  ^^Dns  Wasser  übereog  ihren  Kör- 
per mit  einer  Dedke  salsiger  und  schwefelartiger  Materie,  die 
siik  m  einer  steinharten  Binde  Terbftrtete/^  Vorher:  „entweder 
ria  Büts  entiundete  die  Lage  von  Srdpech ,  oder  der  Feuerregcn 
war  ein  entsundeter  LnllsdiwefeJ ,  ^er  die  Bfrdprcbquelle  er- 
reichte.^^ Jacobs  Ringen:  „In  der  Nacht  beunruhigte  die  Furcht 
▼or  Bsan  Jacobs  Gemuth,  und  er  hatte  im  Traume  <oit  einem  ge- 
iraltigea  Gegner  xn  k&ropfen«  Jn  diesem  Kampfe  (!)  wurde  das 
Gelenk  seiner  Hüfte  Tcrrenkt.'^  --*  „Pntiphars  Frau  wollte  Josephs 
Tugend  auf  die  Probe  stellen*^*  *-^  „Noah  ward  trunken  und 
schU^,  und  Harn  Terspottete  ihn  dessbiMb.^*  —  „David  erblickte 
Oriss  Weib  im  Bade.'*  Zum  „feurigen  Bosch''  die  Note:  ,3ei- 
sende  in  Arabien  erwähnen  eine  AhnHcho  giRnsende  Erscheinung, 
die  durch  die  Sonnenstrahlen,  welche  vom  glühenden  Sa^de  sa- 
rfiekgeworfnn  sind,  erzeugt  wird.''  2ü  der  Ranch-  und  Fener- 
siule:  „Auf  Hbnlidie  Weise  reisen  jetzt  die  Caravaneii  in  Ara- 
bien. Sie  haben  Feuertrfiger,  welche  an  hohen  Stangen  eine  Art 
▼Ott  eisernen  Oefen  tragen,  worin  Holz  angezündet  wird.  Auch 
Feldherren,  s.  B.  Alexander  der  Grosse,  gaben  ihren  Armeen  ^rch 
Feuer  oder  Rauch  bestimmte  Signale."  Bei  der  Erobernng  Jeri- 
chos wird  Gottes  Befehl  und  unmittelbare  Hillfe  mit  keinem  Worte 
erwähnt,  sondern  es  heisst:  ,,Binige  Tagd  liess  Jesaa  sein  Beer 
ruhig  nm  die  Stadt  ziehen ,  aber  am  siebenten  Tage  -r*  —^  er- 

36» 


564  Schul*  m  Ersiehongswesen. 

eberten  die  Krieger  die  Stadt ,  nachdem  sie  die  Maneni  ztnM 
hatten''  (vgl.  Hebr.  11,  30.)!  Bbenso  bei  Hagar  in  der  Wüste, 
den  figjlptiechen  Landplagen,  dem  Zuge  durchs  rothe  Meer,  im 
Richteramte,  bei '  Simsen,  Saul  in  Rama,  Tobias  n.  ö.  Beifliok, 
dessen-  Geschichte  in  3  Absehaitten  enählt  wird ,  steht  statt  der 
Brscheinong  Gottes:    „Da   gedachte  Hieb  seines  Gottes,  nnl  ei 

kam  Trost  in  sein  bekumm^tes  Hers. Und  als  Hieb  aick 

getröstet  hatte  mit  solchen  frommen  Gedanken ,  segnete  iha  der 
Herr  mehr'* 'n.  s.w.  Bei  dem  bethlehemit,  Kindermorde  wird  be- 
rechnet, dass  dabei  nngefAhr  12  Knaben  nms  Leben  gekommai 
seien.  Unter  der  Ueberschrift:  „Wonderthatea  ^n^',  ^^^^  ^ 
Note:  „Nach  judischer  Vorstellnng  rührten  unheilbare  KraoUei- 
ten,  s.  B.  bei  Epileptischen,  Mondsüchtigen,  Geisteskranken,  Taob- 
stummen  n,  s.  w.  „yon  bösen  Geistern  her ,  welche  aus^trieto 
werden  mnssten*^  Ueberhaopt  wird  aus  den  Yorstellungen  der 
damaligen  Zeit  eben  so  yiel  erklArt,  als  aus  den  Gebrüncbeoiod 
Meinungen  aller  heidnischen  Völker,  s.  B.  bei  dem  Regenbogen  nidi 
der  Sundfluth :  „Auch  unsere  alten  Deutschen  sahen  den  Regenbogci 
als  eine  von  den  Göttern  erbaute  Brücke  an.  Immer  galt  der 
Regenbogen  Tielen  Yölkern  als  ein  Mittel  der  Mittheilung  zwiscko 
Göttern  und  Menschen.'*  Zur  Yerklärung  Christi :  „Die  Junger  wai« 
voll  Schlafes  und  Petrus  wusste  nicht,  was  er  redete.  Daher  der  sdj- 
sam'e  Eindruck,  welchen  Gewitterwolken,  Blitz  und  Donner  anf  die 
Gemuther  der  erwachenden  Junger  machten.'*  Zur  FiAstemtss  M 
Jesu  Tod :  „Die  Luftverfinsterung  war  keine  Sonnenfinsterniss,  ioden 
man  das  Passahfest  zur.Zeit  des  Vollmondes  feierte,  sondern  sie  est' 
stand  aus  den  Schwefeldonsten ,  die  yor  dem  Erdbeben  ans  der  Erde 
emporstiegen.  tJebrigeos  waren  Erdbeben  in  dem  gebirgigen  Plr- 
Iftstioa  keine  seltene  Erscheinung/*  Die  Weisen  aus  dem  Har- 
genlande:  „Als  sie  ein  seltsames  Gestirn  sahen ,  ^hatten  sie  dea 
Gedanken,  es  müsse  der  König  der  Juden  geboren  sein.**  Zi 
Matth.  21,  3.:  „Diese  Worte  beweisen,  dass  Jesus  mit  deiB  Be- 
sitzer des  Füllens  genau  bekannt  war.**  Zu  LnL  16,  22.:  „DJ* 
Seele  der  Frommen  wurde  nach  dem  Glauben  der  Alten  von  ei- 
nem oder  mehreren  Dienern  der  Gottheit  in  den  Ort  der  Seli^lrtÜ 
getragen.  Bei  den  Griechen  und  Römern  h^tte  Merkur  dieses 
Gesi^&ft ,  der  desshalb  der  Seelenfuhrer  heisst.**  Job.  20,  17- 
Ruhre  mich  nicht  an,  d.  h«:  „umfasse  nicht  lange  meine  Krit^ 
denn  ich  bleibe  bei  ench.**  — .  Genug!  Wir  haben  unsere  ScW* 
digkeit  gethanl  —  132. 

[525]  Deutsches  Dedamatorinm  toh  KarfJAidw.Ka^ 
negiesser.^  In  3^  Thlen.  1.  TU.  Für  die  beiden  untort 
Klassen  eines  Gymnasiums.  Leipzigs  Brockhaos.  1837. 
Vra  11.  214  S.  8.    (8  GrO 
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Audi  Q.  dt  Tit :  DentscheB  Deckmatoriam  iur  äan  erste  Ja- 
|[OBdai(er,  insbesondere  fiir  Elemenüirscbalen  and  die  ontem  Klas- 
sen der  Bfirgerschulen  und  Gjmnasien,    Von  n.  s.  ,w. 

[526]  Desselben  Werke»  2.  TU.  Für  die  mittlem 
Klassen  eines  Gjmnasioais.     Ebendas«     1837»    ,233  S.    8« 

(12  Gr.) 

.  Ancli  a.  d.  Tit.:  Deitsehes  Declamatorinm  fiir  das  aüitlere 
Jagendalter ,  insbü.  für  die  Mb.  Klassen  der  Bdrgehebnlen  und 
die  mittlem  Klassen  der  Gjmnasien.     Von  o.  s.  w. 

[527]  Desaelben  Werkes  3.  TU«  Fnr  die  obem  Klas- 
sen  eines  Gjmnasiiuns.  Ebeüdas«  1837.  40<|.  S.  8. 
(1  TUr.  4  Gr.) 

Anck  n.  d.  Tit. :  Dentsebes  Deelamatoriam  iiir  das  reifere 
Jtdfeadaiter ,  insbes.  fSr  die  obem  Klassen  der  Gjninasiea.  Von 
0.  s.  w. 

Man  sollte  meinen ,  unter  der  grossen  Menge  von  Gedicbt« 
Mmmlnngen,  deren  Herausgeber  mit  Terschiedenem  Gläcke  die 
Haodelsgftrtfier  am  deatscben  Sichtergarten  bilden,  miisse  fiir  jed-» 
beliebigen  Zweck  eine  geeignete  Sammlung  sich  Toriinden.;  allein 
die  meisten  bestreben  sich ,  für  jede  Nachfrage  etwas  in  Bereit- 
•ehaft  zu  hüben ,  und  können  daher  Niemand  aasreichend  befrie-« 
digen.  So  fehlte  es  bisher  an  einer  Gedichtsammlang ,  welche 
lor  die  einseinen  Gjmnasialklassen  zweckmässigen  Stoff  za  De- 
damationsobangen  in  hinreichender  Aaswahl  lieferte ,  and  wer  da  , 
weiss,  welcbe  UebelstAnde  für  Lehrer  and  Schaler  ans  anpassen- 
der Wahl  der  Declamationsstucke  and  der  häufigen  Wiederkehr 
einsehier  derselben  herrorgingen ,  der  wird  Torlieg.  Declamato- 
rinm, das  diesem  Bedürfnisse  abhelfen  soll,  die  ihm  gebOhrende 
Anerkennung  und  Stellung  unter  der  Unzahl  Ton  Odeen,  Bln- 
menlesen  n.  s.  w.  nicht  versagen.  Für  je  zwei  Gjmnasialklassen 
ist  ein  Theii  bestimmt ;  der  1.  enthält  208 ,  der  2.  147 ,  der  3. 
137  Nammern.  Wenn  wir  nun  auch  gern  zugeben ,  dass  unter 
sArnntlichen  aafgenommenen  Gedichten  nicht  ein  einziges  als  zum 
Recitiren  ungeeignet  bezeichnet  werden  kann,  so  leuchtet  doch 
ein,  dass  der  Umfang  dieses  Dedamatoriums  nicht  gross  genug 
sei,  um  andere  Sammlungen  in  Gymnasien  ganz  entbehrlich  sir 
machen,  da  die  Auswahl  des  Declamatidtasstuckes ,  soll  der  Vor- 
trag desselben  gelingen,  dem  Schüler  überlassen  werben  muss. 
Wir  bedauern  daher ,  das«  der  Herausgeber  Stucke  in  dialogi- 
scher Form  (im  2.  und  3.  Thle.  aus  Meisterwerken  der  drama- 
tischen Poesie)  aufgenoBuneD  hat ,  welche  mehr  als  den  5.  TU. 
der  ganzen  Sammlung  einnehmen.     Bs   stehen   der  Oeclamatiou 
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solcher  Stacke  nickt  vDerliebltehe  Bede&kea  entgegen  owl  sie  ist 
unseres  Wissens  bisher  noch  auf  keinem  Gjmniisfttm  gestdUet 
worden ;  sollen  sie  aber  als  Leseubungen  behandelt  werden ,  so 
gehörten  sie  nicht  in  dieses  Declamatoriam  und  haben  for  dim 
allerdings  sehr  nutzliche  Uebong  zu  wonig  Umfang.  Wurden 
diese  Stocke  sowie  die  36  Nammem  ans  SchiHer's  Gedietei, 
die  man  jetzt  auf  den  Bdcherbretem  der  GjmnasiastAn  90  haufa; 
findet I  bei  der  2.  Aufl.  weggelassen,  so  könnte  die  Saramlang 
noch  manches  altere  und  neuere  Gedicht  aa&ehmen  und  ihrer 
Bestimmung  noch  vollkommener  entsprechen.  ^Zwar  köotten  mt 
das  Verfahren  des  Herausgebers ,  vorzuglich  die  Dichter  neuester 
Zeit  SU  berücksichtigen  und  von  den  iüteren  nur  anerkannt  ds»- 
sische  Stucke  aufzunehmeui  nicht  tadeln;  allein  wenn  die  Bemer- 
kung richtig  ist,  dass  der  Schuler  an  Gedichten  seherzhafken  h- 
halts  am  ersten  die  Freiheit  und  Sicherheit  des  Vortrags  gewbie, 
SKI  wurde  bei  der  2*  Aufl,  mit  theil weiser  Aufgebung  oj^igen  Grund- 
satzes yorzüglich  diese  Gattung  zu  berücksichtigen  und  i.  B.  Es- 
gelhardts  und  Langbeins  Gedichte  wurden  mehr  zu  benutzen  seifl. 
'  Von  Langbein  sind  hier  dHei  Gedichte,  von  Bngelhardt  ein  einzifes 
aufgenommen  worden.'  —  In  «der  üeberzeugung ,  diese  Sammlug 
bedfirfe  sn  ihrer  weitern  Verbreitung  unseres  Lobes  nickt,  bdm 
wir  es  vorgezogen,  auf  mögliche  Verbesserungen  AafmerkMffl  ff 
madien.  Alphabetische  Register  über  die  Anfangnworte  der  Ge* 
dichte  und  über  die  Dichter  finden  sieb  an  jedem  Tbeile;  das  den 
3.  beigf^bene  „Verzeichniss  siUmntlicher  Dichter  nebst  kan« 
Nachrichten  über  deren  Leben  und  Werko'^  enthält  Notizen  st* 
mentiich  über  Dichter  neuester  Zeit ,  die  miin  anderwArts  ^rp^ 
lieh  sucht,  und  wird  den  Besitzern  bei  aller  Kürze  in  mdirfiicfcer 
Weise  nützlich  werden.  —  Die  Äussere  Ansstatiuog  ist  aiisg^ 
neichnet  schön. 

,  [S28]  Der  Sprichwortergarten.^  Odef :  kurze  and  ttuA- 
che  Erklärung  von  500  Sprichwörtern^  ein  Lesebuch  für  die  Ju- 
gend, ein  Handbuch  iiir  Lehrer,  welche  die  Sprichwörter  als  »o- 
ralisches  Bildungsmittel  und  als  Stoff  zu  Denkübungen  benot^a 
wollen.  Von  E.  F.  W.  Wander.  Bi^slan,  Kobn.  1838. 
XYm  a.  300  S.  8«  (20  Gr.) 

Der  Vf.  fifihrt  fort ,  SpridiwÖrter  zu  pädagogischen  Zweckei 
xn  enlpfehlen ,  tOL  sammeln  und  zu  erklären*  Dabei  uateistaiit 
ihn  seine  allerdings  reiche  Kenntniss  von  Sprichwörtern -,  wekher 
schon  mehrere  Werke  und  Werkchen  von  ihm  ihr  Dasein  veri»- 
ken  (vgU  Repertor:  Bd.  vm.  No.  890.  900.,  Bd.  V.  No.l4S3.). 
Die  Methode  des  vorlieg.  Buches  besteht  darin ,  dass  der  Vf.  ir- 
gend welche,  Torzfiglich  moralische  Begriffe,  z.  B.  Ari>eit,  Bfcr- 
Hehkeit,  Misstn^uen  n.s.w.  an  die  Spitse  stellt,  ihn  nebst  eeisen 
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SjMüjraeii  kara  erklftrt,  und  dana  itt  Mine  firlAateriing  desselben 
die  darauf  besüglichen  Sprichwörter  verwebt,  oder  vielmebr  seine 
ErlAvterangen  so  ordnet,  dass  die  Sprichwörter  gleichsam  als  die 
Resollate  derselben  daraus  herroiffehen.  £s  nicht  in  verkennen, 
dass  auf  diese  Weise  eine  Masse  praktischen  Lebensverst^ndes  in 
siiialicli  ansprechender  Form  dem  jagendlichen  Gemiithe  sngäng- 
lieh  gemacht  werden  kann,  und  es  mnss  bemerkt  werden,  dass 
ia  dem  vorlieg.  Boche  sich  ein  grösserer  Gedankenrdchthnm 
and  eine  grössere  Vielseitigkeit  mit  einer  angemessenen  Kurze 
verbindet,  als  diess  in  des  Vfs.  „christlicher  Glaubens-  nnd  Sit« 
tenkhre  in  Sprichwörtern"  der  Fall  war.  —  Für  die  Ausarbei- 
toag  seines  „allgemeinen  Sprichwörterschatzes"  erlauben  wir  uns, 
ihn  auf  „W.  Körte»  die  Sprichwörter  der  Deutschen"  (Leipzig, 
1837.,  vgL  Ref^ert.  Bd.  XII.  No.  992.)  aufmerksam  zu  machen, 
wo  er  für  die  Vervoiistftndignng  seiner  Sapunlung  vielleicht  man-* 
eben  Bettrag  finden  dürfte.  « 

[529]  Reine  und  angewandte  Raamlehre  (Formen-  und 
Grttssenlehre).  Bin  Handbuch  für  Lehrer  in  Volksschulen ,  b^ 
rechnet  auf  Schüler  von  6  bis  12  nnd  13  Jahren  von  A.  Oöldi^ 
Piof.  der  Math.  n.  s.  w.  Mit  11  lithogr.  Taf.  St  Gallen, 
Scheitlim  1837.  LYnin.  300  S.  gr.8.  (1  TUr.  16  Gn) 

Obgleich  Re£  mit  den  Ansichten  über  Unterricht  in  den 
Glemenlarschulen,  die  der  Vf.  in  der  Vorrede  ausfuhrlich  ansein- 
aadersetst,  im  Wesentlichen  übereinstimmt ,  nnd  also  die  Absicht 
dorehaus  nicht  tadeln  kann,  in  der  dieses  Buch  abgefasst  wurde, 
st  kaan  er  sich  doch  kaum  einen  Lehrer  vorstellen ,  der  eines 
ie  anafiihrlichen  Hülfsmittels  zur  Erreichung  des  gewünschten 
Zweckes  bedürfen  sollte.  Der  Vf.  gibt  niUnlich  nicht  die  Sätze 
der  Geometrie,  die  man  vielleicht  erwarten  könnte,  sondern  mehr 
•iae>  praktische ,  den  Verstand  der  Kinder  bildende  Vorbereitung 
sa  derselben,  die  entweder  bei  einem  Schüler,  der  keine  höhere 
Sehuie  weiter  besucht, .  als  nützliche  St^llvertreterin  einer  eigent- 
Heben  Geometrie,  oder  bei  einem  noch  weiter  zu  bildenden  Schü-. 
kr  ab  Einleitung  au  einer  mehr  wissenschafUtchen  Darstellung 
derselben  dienen  kann.  Diess  geschieht  aber  mit  solcher  Weit-« 
l&afigkeit,  dass  ofl  sogar  die  Fragen  des  Lehrers  und  die  zn  er- 
wartenden Antworten  des  Schülers  wörtlich  aufgeführt  werden, 
was  für  einen  einigermaassen  gebildeten  Lehrer ,  selbst  wenn  er 
9Mk  mit  Geometrie  noch  nicht  beschäftigt  hätte,  wohl  nicht  nöthig 
gewesen  wäre.  Die  Anordnung  nnd  Wahl  der  Materien  findet 
ftef.  für  den  angegebenen  Zweck  passend,  und  wünscht  höchstens^ 
4«8s  die  Verbindungen  von  BogSn  und  geraden  Linien  zu  Win- 
keb,  die  doch  wenige  Anwendungen  zulassen,  und  Einiges  in  der 
StereoüSeirie,  was  wohl  bei  Kindern  zu  viel  vorausselit ,'  wegge- 
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lassen  oder  kürzer  behandelt  würe*  Das  Bach  serfiUb  äbrigvis 
in  zwei  Theile,  Ton  denen  der  erste  in  7  Abschnitten  über  Panda 
und  geradlinige  Formeo,  krnmmlinige  Formen,  gemischllinigeFer- 
men,  Vergleichang  geradliniger  Formen  nach  ihrer  GrössCi  Gm- 
senverhaltnisse,  die  dnrch  grads  Linien  im  Kreise  entstehen  nd 
Gebrauch  der  nöthigsten  mathematischen  lostrumeote,  Messongei 
und  Berechnungen  des  Inhalts  geradliniger  Formen  und  eizige 
praktische  Messungen  und  Berechnungen  'an  Gegenständen  der 
Kunst  und  Natur  handelt.  Der  2.Theil  entbRlt  5  Abschnitte  uba 
Verbindung  von  Ebenen  zu  oberflftchigen  Figuren,  Zeichnnog  kt 
Netze  zn  einigen  oberflachigen  Körpern ,  Bildung  einiger  Körper 
durch  Begrenzung  mittelst  ebener  und  krummer  Flächen ,  Zeicb- 
^  nung  stereometrischer  Formen,  Messungen  und  Bereehnungen  des 
Inhalts  einiger  oberflächigen  Körper.  Bin  Anhang  enthSit  eiie 
Anweisung  zn  Bildung  der  Quadrate  und  Kuben  und  zn  Ausiie- 
hnng  der  Quadrat-  nnd  Knbik  •-  Wurzeln,  die  aus  der  Anscbaou^ 
des  Quadrats  nnd  Kubus  abgeleitet  ist.  140. 

[530]  Theoretisch-practische  Yorschole  zu  einer  wiasei- 
schafUichen  Auffassung  der  lateinischen  Sprache.  Ein  filementir- 
bndi  nach  strenger  Stufenfolge  von  CAr.  JPr^  JH.  Ludwif» 
1.  Cursns.  Leipzig,  Fischer.  (1837.)  252  S.  gr.  & 
(n.  16  Gr.) 

Der  Anforderung,  welche  Becker  im  Vorworte  eu  seiner  u»' 
fuhrlichen  Grammatik  macht ,  ,,die  neuere  Grammatik  müsse  ab 
das  naturKche  System  der  organischen  Verhältnisse  des  Gsdss* 
kons  den  Grammatiken  der  alten  und  nenen<  Sprachen  znr  GruA- 
läge  dienen,  die  Grammatik  aller  Grammatiken  wordenes  it^^**^ 
obengenannte  Vorschule  zum  Theil  Genüge  geschehen.  Weu 
der  Stoff  in  filtern  Elementarbuchem ,  nicht  selten  im  Widecspri- 
che  mit  der  Bedeutung,  bloss  nach  der  Flectionsform  geordi^t 
erschien ,  so  hat  Hr.  Ludwig ,  Lehrer  an  einer  PriTataastalt  ii 
Cassel,  es  sich  znr  Aufgabe"  gesetzt,  die  organische  Anffassuig^ 
weise,  welche  die  dentsche  Sprache  einem  Becker,  Grimm,  Her« 
ling ,  Schmitthcnner  n.  A.  verdankt ,  auf  die  lateinische  nbetst- 
tragen  und  das  Erlernen  dieser  durch  einen  Parallelismus  Diit^^ 
Muttersprache  zu  erleichtern.  Bigenüiumlich  ist  es  diesem  Se- 
mentarbuche,  dass  der  1.  Cursns  innerhalb  der  Grenzen  des 
Hauptsatzes  sich  hält ,  dem  zweiten  dib  SatzTerh&ltnisslehre  «■[- 
gespart  ist.  Treu  seinem  Principe  hat  der  Vf.  einen  streng  f^ 
losophischen  Plan  zum  Grunde  gelegt«  In  der  1.  AblU.  wird  to 
Haoptsatz  nach  seinen  Theilen ,  dem  Substantivnm  mit  dem  A4- 
jectivo  nnd  Ad?erbio  und  dem  Verbum  entwickelt.  Der  letiloe 
Abschnitt  lenkt  die  Anfinerksanüceit  auf  das  Yerbum  im  Allge- 
meinen ,  das  Dingwort  als  Sobject,  fii%  Arten  der  Zostaadsv^' 
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nmA  Am  Object ,  den  Genltiras ,  die  Perfecta  acdri ,  den  Ablati- 
\QB  und  Dati^us.  Jede  Sprachform  ist  also  da  erwähnt,  wo  eie 
nacli  des  Verhältnissen  des  Haaptsatzes  hervortritt.  Um  die  lieber* 
siebt  der  FJection ,  deren  Verschiedenheiten  auf  bestimmte  Regeln 
aoröckgefährt  und  deren  anffallende  Formen  aus  ihren  Gründen  na- 
tärlidi  abgeleitet  werden ,  möglich  an  machen ,  sind  Paradigmen 
beigeüugt.  Der  2.  ThI.  enthält  die  ejstematische  Darstellung  de« 
Haaptsatzes,  bii  welcher  die  nethwendige  Beschränkung  yon  der 
aafiUtigen  unterschieden  wird.  Letztere  bezieht  sich  theils  auf  die 
Bedeutung  der  Wörter  nach  ihrenf  Umfenge,  theils  auf  das  Sein 
nach  Grund  und  Bestimmung,  theils  ist  sie  Beschränkung  in 
der  Beschränkung  durch  substantiva ,  adjectiva ,  verba ,  adTOrbia, 
praepositiones.  Die  durch  streng  geschiedene  Unterabtheilnngen 
bewirkte  Stufenfolge  ist  so'  fest  gehalten ,  dass  kein  Wort  früher 
▼orkommi,  bis  es  nach  Wesen  und  Beziehung  erklärt  ist.  Bei 
dem  allerdings  mit  vieler  logischen  Schärfe  ausgeführten,  man- 
niclifaltig  verzweigten  Plane  ist  Hr.  Ludwig  durch  die  in  .  den 
einleitenden  Vorbereitungen  dargebotenen  Beispiele  der  jugendlichen 
Fassungskraft  sehr  zu  Hülfe  gekommen.  Grundliches  Erlernen 
wird  erleichtert,  da  jeder  Regel  lateinische  und  deutsche  Uebnngs- 
stucke  folgen.  Wegen  dieser  entschiedenen  Vorzuge  hält  es ,  tUL 
tar  Pflicht,  die  Aufmerksamkeit  derer,  Denen  der  Blemontarnn- 
lerricht  im  Lateinischen  obliegt,  auf  eine  Schrift  zu  lenken, 
welche  ebensowohl  von  der  Vertrautheit  des  Vfs.  mit  den  Fort- 
schritten der  deutschen  Grammatik ,  als  von  seinem  tief  eindrin-- 
genden  Scharfisinne  zeugt.  Wenn  methodische  Lehrer  der  classi- 
schen  Sprachen  die  Grammatik  benutzen ,  um  den  Denkgeist  bei 
dea  durch  philosophisches  Anfiassen  der  Muttersprache  vorberei*> 
taimk  Zöglingen  zu  steigern;  so  wird  ihnen  diese  Vorschule  will- 
kommen  sein,  so  werden  sie  gern  dem  Erscheinen  des  2*  Cur- 
BOB  entgegensehen.  39* 

[531]  Die  gemeinen  Bräche.  Anweisung  zur  leichten  und 
l^rfindlichen  Erlernung  der  Bruchrechnungen  fiir  Seminaristen, 
Prüparanden  und' reifere  Schüler  in  Stadt-  und  Land -Schulen, 
eo  wie  auch  zum  Selbstunterrichte  bearbeitet  von  Ä»  Stubba^ 
Lehrer  am  Seminar  in  Bnnzlau«'  Als  Anhang  eine  Sammlung 
Ton  Proben  und  Vortheilen  der  vier  Grundrechnungsarten  in  gan- 
zen Zahlen.  Bonzlan^  Appnn's  Bnchh.  1837.  XII  lu  210  S. 
gr.  8.  (18  Gr.) 

Mit  grösserer  Ausführlichkeit  als  es  wohl  je  bis  dahin  ge- 
sdieben  ist,  werden  von  dem  \t  die  elementaren  Lehren  .über 
Theälmrkeit  der  Zahlen ,  über  Bruche  im  Allgemeinen  und  über 
die  vier  Grundrechnungsarten  mit  Brüchen  erörtert,  indem  jedem 
Abschnitte  noch  Aufgaben  und  Fragen  in  mündlicher  und  scbrift^ 
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lidier  LSanog  flir  die  Scbfiler  beigefügt  worden ,  deren  Reeillfeto 
am  Ende  nadifolgen.  In  einem  Anbange  befinden  ndi  einige  Ab- 
weielingen  nber  viertheilhafltorfs  Anerdnaog  und  Proben  der  tier 
Gmndrecbnnngearten  mit  ganzen  Zahlen,  die  den  Lesern,  fw  die 
der  Yf.  sonficbet  acbreibt,  gewies  erwünscht  sein  werden.  Im  All- 
gemeinen kaon  Ref.  ,die  gros^  Ansfohrliehkeit  des  Bndies  nidd 
tadeln,  dnrch  die  bei  der  grossen  Menge  von  Beispielen,  £• 
stets  beigebracht  werden,  einem  Lehrer  oder  Lernenden  eine  g^reese 
Brleichtemng  erwachsen  kann;  jedoch  llisst  sich  nicht  levgnei, 
dass  Vieles  ohne  Schaden  bedeutend  hAüe  abgekürzt  werden  hön- 
nen,  wodurch ,  bei  gleichem  Inhalte ,  der  Umfang  des  Baches  ■ 
ein  riehtigeres  Verhaltniss  zur  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  ge- 
treten wAre.  i4a 

[532]  Weiligesclieiik  filr  dentsclie  Jmgfraaefli  inBriein 
an  Selma  über  höhere  Bildung  von  Chr^  Oeser.  Ldpiig) 
Scheid  n.  Comp.  1838.  IX  n.  402  S.  8.  (1  TUr. 
12  Gr.) 

,  RßL  muss  es  den  kritischen  Blittem  dberlassen ,  sidi  veil* 
Itnfiger  dber  den  reidien  Inhalt  dieses  Weihgeschenks  anssuspie- 
dien ,  da  er  hier  nnr  fiber  den  Zweck  nnd  den  Inhalt  desselbei 
sn  berichten  hau  Der  Vf.  wollte  ein  fassliches  Lehrbuch  fiirdenl- 
sehe  Jnngfraaen  ton  14 — 18  Jahren  schreiben,  and  Terancht  ni 
in  einer  Reihe  yon  Briefen  Das|enige  mitznthrilen ,  „was  ein« 
Franenzimmer  zur  BiMnng  ihres  Gesdimaidces  ndthig  ist^'.  b 
mmilt,  die  Wissensehafilich  gesdkriebenen  Werke  ober  Ae^thctür 
können  dem  herauf  tn  bildenden  weibUchjen  Gesehlechte  nicUi 
fruchten,  weil  sie  sa  gelehrt  eeie6 ,  om  allgemein  TerstAndlidi  li 
sein.  Zwar  haben  auch  Ton  den  Gegenständen  der  Aeslheiik 
Lessing,  Winckelmann,  J.  Paul,  Herder,  Schiller,  Goethe  okü 
System  nnd  gelehrte  Form ,  nnd  doch  mit  inniger  Wahrheit  ge- 
schrieben ;  aber  doch  müsse  man  sich  sehon  selbst  auf  eine  zifiB' 
liehe  Höhe  geschwungen  haben,  am  sie  zn  erreichen,  obwohl  sie 
ihre  Arbeiten  meist  nnr  eine  Yorsriinle  genannt  kfitten.  Zn  diei- 
oen  Vorscholen  volle  der  Vf.  nnn  wieder  eine  Vorsehnle  hzoei, 
iidie  anch  für  Franenzimmer  zugänglich  wäre"«  In  dieser  Ahsicbt 
liat  er  nnn  übejr  folgende  Gegenstände  in  einer  ziemliefc  allgemeb 
fisslidien  Sprache  geschrieben:  Von  den  Gräften  der  Seele;  ve> 
der  Phantasie ;  vom  Sdiönen,  Erhabenen,  Anmuthigen,  Reixej^'^ 
Artigen ,  Niedlichen  und  Hübschen ; '  von  der  J^Lunst;  von  vtw» 
nnd  Talent;  Tom  Ernst  nnd  Scherz  in  der  Kunst  nnd  fon  Jcr 
.  Eiiitheilnng  der  Kfinste;  ton  der  Bankanst;  von  der.BilttAS^ 
Malerei^  Masik  bei  den  Alten  und  den  Neueren;  yon  der  f^^j 
yon  des  Redefignren;  Witz;  Laune,  Humor;  ton  der  BMei» 
«nd  yon  Versen ;  yon  Dicklgattnngen  ;    Geschichto  der  orieztali- 
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• 
Mbn  Qttd  grMohiscknB  Poesie,  der  römiedieii  ob4  derBoauuitak; 
TtM  der  oAiTen  und  seBtimenUlen  Poesie;  tod  Shakespeare;  toa 
to  fransösiedien  and  der  deotocheii  Poesie  und  besonders  fiber 
foelhe^  Schiller  und  Djroo ;  tob  der  Sehaaspiel-,  Tans*  und  Gar- 
leskuist.  Dass  des  Vfs.  Urtheile  aad  Aasiehten  oft  von  Aaderea 
ikht  werdeB  gelheik  werdea.  Versteht  sich  hier  tob  selbst;  dass 
leiae  Aosdrocksweise  aber  aach-  die  Torgetragenea  MeiaBBgen  bis-  * 
weilea  ia  eis  schiefes  Licht  stellt,  aad  iha  sft  etwas  Halb  wahres 
aoessgen  Iftsst,  kana  Ref.  bei  dler  Achtnng  vor  des  Vis.  L«»- 
Btoa^en  nii^ht  Terschweigeo,  hier  aber  sieht  ailher  begrundeo.  — - 
Ds8  AeaAsere  ist  einem  Goscheake  aa  laagfraBen  angemessen. 

128.      - 

[533]  Handbnch  liir  aDe  Stande^  oder  Abrisse  der  Natnr-^ 
Welt,  nad  Göttergeschichte,  daBn  der  Geographie,  Stotistik  aad 
Teehaohgie.  Mach  dea  bestea  Qaellea  des  Ib-  nad  Aaslaades, 
m  Tereiae  mit  aiehreren  Gelehrtea  bearbeitet  voa  Adolph  f>on 
Schaden.  2  Bde«  Mit  Kapfern  v#  Ansichteiu  Mfin« 
chcB^  Liadaiier'Bche  Bachh.  1837.  IV  vl.  315 ,  IV  n« 
^42  S.  p.  8.  (1  TUr.  20  Gr.) 

Wir  haa^eifeiB,  dass  dieser  Abriss  tob  ^sscbs  der  gemeia^ 
efitagstea  aad  vaeBtbehrlichsteB  Wisseaschafiea'^  grossea%IIntsea 
•thaffea  köaae;  sie  siad  aamögUeh  aaf  etwa  öOO-Seitea  weitlfta- 
%ea  Brackes  so  absahaadeb ,  dass  eia  klares  and  lebendiges 
Ud  eatBommea  werdea  köaate.  Im  Vorworte  sam  erstea  Baada 
nd  abrigeBS  das  Haadbaeh  „für  alle  Stfiade'^  aar  als  ^,Nadi- 
hflfcback  für  Schaler  der  pol/techaischea  Bad  G^werbsschdea'^ 
beieielMiet,  BBd  so  der  Gesichtspaact,  welchea  der  Titel  gibt,  Ter* 
UerC  Am  weaigstea  daakt  aas  die  Götteigesdidite  ,,eiBe  der 
gesMiaaBtsigstea  aad  aaeathehrlichsteB  WisseaschafteB*^  sb  seia. 
Was  iadess  gegebea  ist ,  seichaet  sich  durch  Klarheit  aad  Fass- 
lichkeitaBS,  so,  dass  wsBigsteas  iBSofera  der  jaage  Leser  ^  so 
weit  er  ni^t  blosse  Nomeaclator  erhält ,  anfriedea  gestellt  seiB 
kaan»    Ia  das  Biaaebie  eiaiBgehea,  erkabt  hier  der  Raam  aicht. 

107. 

[534]  Vaterländisclie  Merfcwfirdigkaten«  Biographieea 
berühmter  Bad  ansgezeichaeter  MSaaer,  BrzfthlBBgea  ans  der 
Österreich.  Gesdiichte,  SchiMerangea  grosser  StAdte,  merkwürdi- 
ger Völker  n.  s.  w.  Bia  belehrendes  Lesebach  fifir  die  Jagend 
sar  Bildong  des  Yerstaades,  Yeredluag  des  HerzoBs,  Belebang  des 
sitdichea  Gefühls  B«s«w.y  tob  JLeofm  Chiünonu  2«^  Term« 
AiifL  5.  1.  6.  ThL  Wien^  Fichler.  (Leipzigs  liebes- 
ioiidO  1S37«  232  0.  230  S.  8.  (1  TUr.) 

[VgL  RopsKtor.  Bd.  \m.  No«  1491.] 
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Der  5.  Theil  dieser  Jageüdschrift  entUU  »^MerkwSrdigMln 
ans  dem  Yaterlande'^,  der  6.  „des  jaogeo  Staa(sbor|;er8  natdiche 
Beschftfiigangen  ud  j  Erholangsstnodeii^^,  und  wir  können  das  Gale,^ 
das  wir  den  frfiberen  Theileo  nachrühmten ,  aucli  Ton  dem  Yor- 
Hegenden  sagen,  insofern  man  nämlich  stets-  im  Aoge  bebftit,  da» 
ein  Oesterreicher  für  seine  Landsleate  schrieb,  ond  daher  den  Stoff 
aus  der  Geschichte  oder  der  Nator  and  dem  Leben  dieser  ent- 
lehnte nnd  behandelte.  In  solcher  Art  ist  die  Wahl  sorgfidti; 
und  die  Erzählung  schlicht,  aber  herzlieh  und  belehrend.        jLiO. 

Deutsche  Sprache  und  schöne 
^Literatur. 

[535]  Goethe  als  Dramatiker  Ton  Dn  H.  ^DfHatzer. 
Leipzig,  Engelmann.  1837.  .  Vin  u.  S.  0—346.  & 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Für  die  allgemeine  und  umfossende  Wurdigoog  Geelbe's 
glaubt  der  Vf.  eine  Arbeit  wie  die  Torli^eude-,  ni^che  eine  dir 
Hauptrichtungen  Goethe'scher  Poesie  auffasst,  als  eine  geeignete 
Yorbereftnng  angeben  zu  dürfen.  Mag  das  richtig  sein ;  nur  ist 
SU  wünschen,  dass  jene  allgemeine  Beurtheilung  nidtt  ein  so  vieP 
stimmiges ,  wenn  auch  harmonisches  Concert  yieler  CommeoUlo- 
reu  und  EUthsellösenden  «ei ,  als  wir  hier  vor  uns  haben.  Uu 
alles  Mögliche  zu  leisten ,  hat  sich  der  Vf.  Yeqiflichtet  geglaebti 
auf  Alles,  was  schon  gedruckt  oder  gesagt  worden,  die  mögiicheta 
Rücksicht  zu  nehmen;  und  so  spricht  denn  hier  oameollick 
Goethe  selbst  am  hängfisten,  dann  seine  nflcbsten  Freude, 
seine  berühmteren  Bewunderer,  hin  und  wieder  ein  Gegner,  m 
seltensten  unser  Vf.  Was  Goethe  betrifft,  so  hat  Ref.  von  jek^ 
die  Ansicht  gehabt,  dass  es  Ton  einer  gewissen  Periode  an,  wel- 
che Gerrinus  (aber  den  Goethe'schen  Briefwechsel)  sehr  deudich 
'bezeichnet,  Äusserst  bedenklich  sei,  den  Dichter  selbst  auch  ab 
kritischen  Rathgeber  und  Ausleger  zu  benutzen.  Die  aadeiti 
Stimmen  mögen  jede  in  ihrer  Art  gelten  was  sie  wallen,  aar  er- 
wartet man  das  oft  Gehörte  nicht  hier  so  vordrängend  wieder  si 
finden.  Bndlich  kann  die  Verlegenheit,  in  weldier  der  ßeaitkei- 
ler  sich  oft  dem  Werke  gegenüber  befindet,  nicht  dadurch  Ter 
,  deckt  werden,  dass  wir  die  Geschichte  seiner  äusseren  Veraalae* 
sungen  bekommen,  wo  wir  eine  Angabe  seiner  inneren  Bedeato^ff 
er  warten.  Es  geht  dem  Vf.  wie  vielen  Freunden  Goethe's;  9t 
hnlt  sich  f$r  Verpflichtet,  Alles,  was  dieaer  in  die  Welt  hiaaa^ 
geben,  an  irgend  einen  Ort  zu  stellen,  wo  es  im  ZnsaiimeshiH* 
mit  dorn  Dichter  und  den  übrigen  Productionen  bleibe;  «d  wir 
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kdlen  dkss  desshalb  für  nmnöglicli,  weil  wir  es  manchen  Wer- 
kes Goeihe's  aniosehen  glauben ,  dass  sie  nur  desshalb  ins  Pa- 
Uicnm  kamen ,  weil  sie  ausser  Zasammenhang  mit  dem  Dichter 
nad  dem  Kerne  seiner  Poesie  waren*  47« 

[536]  ÜQber  den  Faust  von  Goethe.  Eine  Schrift  znm 
Tersüüidttiss  di«er  Dichtung  nach  ihren  beiden  Theilen ,  für  alle 
Preonde  and  Verehrer  des  grossen  Dichters.  Von  Dr.  /.  Leut-- 
hecher j  Pri?atdoeent  d.  Philos.  an  d.  Friedrich-Alexanders-Unir. 
IQ  Briangen.  Nürnberg,  Renner  n.  Comp.  1838.  XVI  n. 
352  S.  gr.  8.  (1  T|ilr.  8  Gr.) 

Nach  einem  kurzen  Vorworte,  worin  Goethe's  poetischer  Werth 
besprochen  und  die  Nothwendigkeit  behauptet  wird ,  seine  Werke 
Bod  ihren  Geist  zu  erforschen,  behandelt  das  1.  Buch  (S.  1 — 82) 
die  Sage  vom  Docior  Faust,  in  der  Weise,  dass,  nachdem  I.  Ei- 
niges über  das  Mittelalter  und  dessen  Literatur;  .IL  Einiges  sur 
Geschichte  des  Glaubens  an  Zauberei  und  dftmonisches  Wirken 
Mgebracht  worden,  und  sodann  III.  vom  Zauberer  Virgilins  (dem 
Torl&nfer  nnd  Geistesverwandten  Fausts)  die  Rede  gewesen  ist, 
endlich  IV.  über  die  Person,  di^s  Faust  selbst,  die  vielfach  rariiri 
Vfld  Terwechselt  erscheint,  Nachweisongen  gegeben  werden,  worauf 
V.  die  Sage  von  Faust  nach  Widmann,  und  VL  die  Sage  Ton 
Paast9  Famnlns,  Wagner  genannt,  erzählt  wird ,  wetcher  letztere 
hier  gleichfalls  als  ein  gewandter  Schwarzkünstler,  wenn  auch  ge- 
gen Faust  nur  mit  untergeordneter  Stellung ,  auftHtt.  VII.  folgt 
die  dem  Dr.  Faust  zugeschriebene  Literatur ,  nnd  zuletzt  VIU. 
Paust  als  Gegenstand  der  Malerkunst  (es  werden  hauptsächlich 
Scannt  die  Stucke  Yon  Sicheim  1580 , '  nnd  die  Skizzen  ton 
Retzsch  1816).  Das  2.  Duch  (—  S.  197)  gibt  die  vorzüglich- 
Blea  Bearbeitungen  der  Faustsage  von  Goeüie:  I.  Faust,  als  Ge- 
genstand der  dramatischen  Poesie,  nüehst  der  Verweisung  auf  spe* 
heilere  Darstellungen  der  poetischen  Bearbeitungen  dieser  Sage 
z^ltder  Vf.  doch  39  solcher  Bearbeitungen  auf,  die  unsere  Li*- 
teratnr  besitzt,  ron  Lessing  bis  auf  Lenau,  darunter  viele  Fort- 
'^'^nngen  des  Goethe'schen  Faust,  in  seiner  ersten  unvollendeten 
Gestalt.  Antführlicher  besprochen  werden  aber  folgende,  hierher 
nasehlagende  Poesieen:  IL  die  ftheste  dramatische  Bearbeitung 
der  Faustsage,  oder  der  Marionettenfanst;  IIL  der  wunderthätige 
Magna  des  Calderon  de  la  Barca  (den  schon  Rosenkranz  als  mit 
^r  Fanslsage  conne;^^  commentirt  hat);  IV*  der  Doctor  Faust  des 
Marlpw;  V*  neuere  englische  Dramen  fanstartigea  Inhalts  (Bj- 
J^a's  Manfred  nnd  fhe  deformed  transformed);  VI.  Lessing  und 
Paost;  VlI.  die  Bearbeitungen  der  Fivastsage  von  dem  Maler  Fr. 
Mdller;  VUL  der  Faust  von  Aug.  Klingemann;  IX.  Faust  und 
^^  Jnan  Ton  Grabbe;  X.  der  Faust  Ton  Klinger.    —    So  i^eit 
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geten  diese  tob  vielen  Seitem  ker  das  TersOiidaies  im  Geedie- 
sehen  Fnnet  passend  einleitenden ,  aaeh  sonst  in  TieMadier  Bl- 
eicht interessanten  nnd  anf  Seiten  des  Yb.  selir  TerdiensdiclMi 
Vorbemerkungen.  —  Das  3.  and  4.  fineh  en Ailt  nun  die  eigenlii- 
che  Erklftrnng  des  Dramas  selbst  in  seinen  beiden  AblheilaagH* 
Was  uns  L  ganz  Allgemeines  nnd  Geschicbtliehes  über  den  Faust 
▼on  Goethe  geboten  wird,  bezieht  sich  anf  die'Bntstebnngnn- 
ment«  und  die  Zeit  des  Erscheinens  der  Goethe'schen  Diehtsag, 
in  deren  Wesen  uns  sodann  11.  die  Fanstsage ,  eine  Sage  in 
Menschheit;  III.  die  Grundwahrheit  in  Goethe's  Fanst;  IV.  du 
Di^ma  Fanst ,  als  die  sinnliehe  Darstellung  der  in  ihm  ansge- 
sprochenen  Grundwahrheit  tiefer  einföhren.  Der  grosste  Tkeil 
der  Menschen ,  sagt  der  Vf. ,  schwankt  angewiss  fiber  seue  Be- 
stimmung zwischen  der  Sinnlichkeit  und  dem  Höheren;  doehlitlirt 
die  Besseren  ein  innerer  Drang  dem  ewig  Schönen ,  Guten  uri 
Wahren  zn.  Diesen  Drang  hat  auf  h  Faust,  und  wie  er  mit  die- 
sem strebt,  irrt  nnd  überwindet,  stellt  die  Dichtung  dar,  deren  iweil« 
Theil  daher  mit  dem  ersten  ein  harmonisch  geschlossei^es  Gaaiis 
bildet.  Dass  zugleich  digrin  des  Dichters  eigenes  Leben  sieh  ab- 
spiegelt, wird  angemerkt.  —  Aus  diesem  Gesichtsponcte  wirddaaa 
das  fi!inzelne  erklärt,  was  hier  eben  so  im  Einzelnen  anznfilu«, 
zu  weitläufig  sein  würde.  Den  Uebergang  zum  zweiten  Thdb 
des  Faust  bilden  I.  einige  Bemerkungen  über  das  Verhältniss  d« 
zweiten  Theiies  zum  ersten;  der  Grandgedanke  des  Ganzen  iM 
im  ersten  Theile  nicht  erschöpft;  F.  mnss  einsehen,  dass  av 
durch  Abthnn  des  Selbstsnchtigniedem ,  der  Verbindang  mit  Mi- 
phistopheles,  ein  Eingehen  in  das  Bwigschöne  möglich  sei;  daksr 
mnss  er  alle  Kreise  des  Lebens  durchdringen,  die  Welt  im  Gru- 
sen, das  classische  Alterthum ,  bis  er ,  auf  das  Debermensdiljche 
in  That  ui^d  Genuss  verzichtend,  durch  stille,  gemetnnütaige  WidE- 
.  samkeit  sich  seiner  Bestimmung  zuwendet.  —  Also  auch  hier  das 
Gewohnte;  ein  Anpassen,  Deuten,  Allegorisiren;  am  finde  kotf^ 
es  doch  darauf  hinaus,  dass  der  zweite  Theil  für  einstinunendaad 
schön  gilt,  weil  er  eben  da  ist,  weil  Goethe  daroh  seine  Be- 
kenntnisse ihn  legitimirt  hat ,  nnd  weil  die  Masse  des  Eiaadsü 
darin  künstlidist  geordnet  und  mit  mannich&dien  Beziehisgü 
Torsetst  ist,  die  nach  dem  rorwaltenden  Interesse  an  desDidan 
Neignngen  and  Te^enzen  ansprechend  sein  rnnsstea.  Verdiea^- 
lieher  wftre  eine  Kritik,  die,. einmal  ren  diesen  Verhidtnissen  ah- 
sehend ,  rein  aus  dem  Standputtcte  der  Wellansehanong  iai  1* 
Theile  diesen  2.  beurtheilte;  das  Urtheii  motzte  dann  leicht  oa 
imderes  sein.  —  IL  Zum  Verständniss  des  ersten  Actes  (die  lüt- 
ter —  die  Urformen  des  Acts);  Dl.  Homunculus;  die  tUsthii» 
Walpargisnacht  (jener  die  Personification  des  dem  Gebiete  mecha- 
nischer Gelehrsamkeit  entsprungenen,  von  der  geistreiehen  Irai» 
des  Sinnenwesens  geweckten ,   nnd  durch  das  Ruhen  des  tig^ 
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Kchei  oml  wakriuiftaii  poedschen  Geiste«  begfloeligtan  Sedeni»- 
•l«id«8  in  FanK ,  in  welehem  er  die  MytlieBwell  fiberblidU ,  «ad 
die  Wesen  des  8ck5iiea  darin  eriaest,  diese  derPreneeedes  Wer- 
dens des  Antiksdiönea,  hindeutend  anf  die  Zeit,  weria  der  Dick* 
ter  selbst  diese  herrorbildete) ;  IV.  Helena  and  Bnpherien.  (die 
Muuute  AaSMsnng ;  VernAblnng  den  ClassieeiieB  mit  dem  Ro- 
Bsntischen;  Bjron's  Verherrlichnng);  Y.  der  fierte  Aet,  —  den 
dritten  rerknupft  durch  den  Rörkblidc  auf  das  Dnrdilebte ,  und 
Pläne  iiSr  das  Künftige  (ein  siemlieh  loees  Band;  die  Sdilacbt  darin 
wieder  nur  episodenartig);  YL  Bemerkungen  snm  letsten  Act;  — 
derfft  tiditige  Thfttigkeit  macht  sich  Faust  immer  unabhängiger 
von  Hephistopheles  und  selbständiger;  —  die  Rettung  Fausfs  aof 
miUelalteriichem ,  mystischem  Grunde ,  dem  Prolog  entsprechend. 
—  AogehAngt  ist  ein  Yerseichniss  der  seither  erschienenen  Schrift 
tes  aber  Goethe's  i^aast  (16  an  der  Zahl).  103. 

[537]  Gedichte  Yon  Ootth.  Osw.  Marhachm    Ldp» 
ag>  0.  Wigaud.  1838.  218  S.  8.  (1  TUr.) 

Als  Pseudonym:  Siiesias  Minor,  gab  der  Yü  diese  Gedickte 
saerst  heraus ,  und  sie  sind  im  Repertor,  Bd.  YI.  No«  3430.  an- 
gezeigt worden.  Der  Beiftell,  den  sie  sich  erworben  und  den  sie 
verdienten ,  veranlasste  diese  2.  Auflage.  Sie  werden  auch  jetst 
oeae  Freunde  sich  erwerben ,  und  die  flrfiheren  werden  nodi  ein- 
nal  mit  Yergougen  diese  Sammlung  durchlesen ,  die  des  Gelnn- 
Seneo  so  viel  enthält.  47. 

[538]  Gedichte  von  Friedrich  Kurts.  Braduu 
(Schnlz  u.  Comp.)  1838.  142  S.  8«  (n.  16  Gr.) 

Wir  haben  des  Trefflicheren  in  unserer  poetisdien  Literatur 
schon  zu  viel,  als  dass  diese  Gedichte  auf  die  Gunst  des  PnbKeums 
rerhoen  könnten.  Zwar  eriiillen  sie  in  Beang  auf  die  Form, 
Sprache  und  Yersban  alle  gerechterweise  an  sie  zu  stellenden 
Forderungen,  allein  die  Leetüre  Schiller's,  Matthison's  und  Ande* 
rer  scheint  dem  Yf.  mehr  als  eigene  Schöpferkraft  su  diesen  Pro-- 
daetioaen  angeregt  su  haben.  Sie  sind  Spiegelrellexe  des  in  siek 
Aufgenommenen  in  kleineren  Zügen  und  mit  sehwädierem  Glänze. 
Weder  unter  den  Balladen,  noch  unter  den  Liedern  und  den  sonsligen 
ffrischen  Producten  findet  sich  ein  einsiges  Gedicht ,  welches  teu' 
einem  selbstflndigen  Geiste  Zengniss  ablegt.  118. 

[530]  Esmas  Tegnir^s  poetische  Werke,  Ans  dem 
Schwedischen  von  Em$t  T%eodor  Mayerhoff.  2.  Bd/ 
Berlin,  C  F.  Plahn.  1837.  XX  a«  244  S.  8.  (1  Thlr. 
8  Gr.)      ^ 
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ADch  n.  d.  Tit.:   E.  Tegnir*9  kleinere  Dichtnofeii. 

Der  erste' Band  dieser  Uebersetznng^  wurde  im  Repertor.  B4. 
YII.  No.  505.  angezeigt.  Dieser  zweite  enthalt  grosstentheils 
Gelegenheitsgedichte,  an  Personen,  oder  bei  feierlichen  Ereigmssea. 

[540]  Die  Yolksharfe«  Sammlang  d^r  schönsten  Volks- 
lieder aller  Nationen.  1  — 3.  Bdchn.  Stuttgart >  Köhler. 
1838.  118^  120  0.  120  S.  16.  (k  n.  6  Gr.) 

Auch  n.  d.  Ti(.:  Bibliothek  des  Frohsinns  n.  s.  w. ,  red^rt 
▼on  Prof.  Dr.  J.  M.  Braun.    YIU.  Section.  1—3.  Bdchn. 

'  Bei  dem  Interesse,  welches  die  Volkspoesie  aller  Nationen 
verdient,  nnd  das  sich  auch  in  neuerer  Zeit  derselben  in  beson- 
derem Grade  angewendet  hat,  war  es  um  so  zweckmässiger,  die- 
sem Interesse  durch  eine  „Sammlung  der  schönstc|n  Volkslieder 
aller  Nationen*'  einen  besonderen  Mittelpuact  zu  bieten ,  a's  bis* 
her  nur  in  einzelnen,  immer  nur  eine  Nation  betreffenden  Samm- 
lungen diese  zusammengestellt  worden  waren.  Denn  dass  in  je- 
dem wahren  Volksliede  ein  Poet  verborgen  Sfi /darüber  ist  woU 
Der  nicht  in  Zweifel,  der  mit  unbefangenem  Blicke  die  Reize  und 
Schönheiten  dieses  Theils^  der  Gesammtpoesie  der  Völker  betrachtet, 
der  die  Pulsschläge  ihrer  ewigen  Jugend  belauscht  hat  Freilick 
kommt  bei  einer  solchen  Sammlung  Alles  auf  die  Auswahl  and 
für  sich  und  in  Betreff  der  Uebersetzung,  sowie  auf  die  Art  der  Be- 
natznng  der  vorhandenen  Quellen  an.  lieber  diese  Puncto  M 
sich  nun  freilich  der  Heransgeber  selbst  im  Vorworte  weiter  niiit 
ausgesprochen.  Doch  kann  man  ihm  das  Zeugniss  nicht  Tersa- 
gen ,  dass  er  in  den  vorliegenden  drei  B&ndchen  nach  Mannidh 
fiiltigkeit  und  Abwechselung  gestrebt,  und  dass  er  im  Ganzen  gut 
gewählt  hat ,  auch  wenn  wirklich  nicht  alle^  von  ihm  mitgetheütf^ 
Lieder  in  die  Kategorie  der  wahren  Volkslieder  sollten  gerecbzet 
werden  können.     Der  Druck  ist  gut,  das  Papier  aber  schledL 

65. 

[541]  Die  Grafen  Osinski.  Tragödie  in  drei  Acten  m 
Dr.  Hemr.  HölzL  Bamberg,  Literar.  artist.  lostitit* 
1837.  96  S.  gr.  8,  (20  Gr.) 

Zwei  feindliche  Hänser  versöhnen  sich  und  verbinden  Stha 
nnd  Tochter.  Diese  hatte  einen  älteren  verloren  gegangenen  Bc^ 
der  geliebt ,  welcher  aber  nicht  gestorben,  sondern  nnerkannt  sflt 
Hochzeit  eintrifil,  einen  Becher  voll  Gift  trinken -will ,  ^'^^J^ 
gert,"nnd  nun,  durch  eine  der  Schickungen,  weldie  so  oft  Tr** 
^ödien  veranlassen  und  zu  Ende  bringen^  trinkt  die  Bnint  dnroi, 
doch  lässt'sie  dem  unvorsichtigen  Giftmischer  den  Rest,  ^^'^ 
er  anck  austrinkt.    Es  bildet   sich  eine  „passende  Grnppe^  v 
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der  Vorhang  fiült.    Die  Reime  eind  das  eioage  Gereimte  in  dieser 
Tragödie.  47. 

[542]  Neae  jfbinstiioTeneD  yon  J.  P.  Ly$er.  2  Bde» 
Bfit  7  Zeichnangen.  Frankfurt  a.  M.^  Sanerländer«  1837. 
Tin  lu  310^  ym  a.  SOe  S.  8.  (2  TUr.  18  GrO 

KonstDovellen  nennt  der  Vf.  die  Yerarbeitong  Ton  Anekdo« 
tes,  deren  Yon  jedem  ansgeseidineten  Kunstler  mehrere  oder  we- 
Big^re  erzählt  werden,  nnd  von  wirklichen  Lebensomstftnden  der- 
selben, mit  der  poetischen  Aoffassnng  ihrer  Charaktereigenthnm- 
lielikeiten,  nnd  mit  der  Scenerie,  welche  das  besondere  Gebiet 
der  einzelnen  Künste  nnd  das  Zeitalter,  in  welchem  die  Begebei^ 
Beilen  vor  siqh  gehen,  darbietet.  Masiker  nnd  Maler  sind  die 
Personen ,  welche  der  Vf. ,  mit  ihren  Werken  wohlbekannt  un^ 
ihren  Bestrebungen  selbst  hingegeben,  uns  yorfohrt,  nnd  wer  die 
ihm  liebgewonnenen  Künstler  gern  noch  etwas  mehr  snblimirt  ha- 
ben mag,  als  es  eine  trockene  Biographie  leistet,  nnd  jedem  ihrer 
Werke  noch  eine  besondere  Constellation  Yon  Ereignissen  bei  sei-* 
mer  Genesis  voraussetzt,  der  findet  hier  seine  Lnst  befriedigt 
Die  beigegebenen  Zeichnungen  'des  Vis«  bestätigen  seine  firuher 
sdion  gekuinte  und'  geübte  Fertigkeit. '  47. 

[Ö43]  Das  Krenz  in  der  Mark  Ton  Karl  Seidel. 
Berlin  9  Plahn'sche  Bochh«  1838.  Xu  n.  432  S.  8. 
(1   Thlr.  12  Gr.) 

Wieder  ein  neuer  Beweis  ^n  dem  regen  Eifer,  mit  dem  man 
|eUt  die  Vorzeit  unsere  Yaterlandes  Tor  den  Blicken  des  Volkes 
anCKuhellen  und  dasselbe  für  seine  StammvAter  an  interessireii 
«ocht.  Gerade  hier  liesse  sieh  noch  manches  Dankenswerthe 
thiim*  Hr.  S.  stellte  sich  ausser  dem  poetischen  auch  noch 
^iien  geschichtlichen  Zweck,  indem  er  Ton  dem  Volks-  nnd  Hel- 
deiJeben  der  Wenden  ein  möglichst  treues  nnd  y.ollstkndiges  Bild 
entwerfen  wollte,  was  ihm  auch  grösstentheils  gelungen  ist.  Frei* 
licli  tritt  dabei  das  dichterische  Uteresse  hier  und  da  in  den  Hin» 
terg^rund,  allein  die  dadurch  erzeugte  Schwäche  des  poetischen 
IheWn  artet  doch  nie  in  NachlAssigkeit  nnd  Mangel  an  einem 
«oistfindigen  dichterischen  Gewände  ans.  Ueber  die  Schwierigkeit 
seines  Unternehmens  spridit  sich  der  Vf.  gelegentlieh  in  den  „Hi- 
storischen Beilagen"  mit  Umsicht  und  Wahrheitdiebe  ans,  und 
^eles  dort  Brwfihnte  drftngte  sich  Reü  noch  Tor  der  Lecture  je- 
Buer  Worte  yon  selbst  auf.  Dass  namentlich  die  innere  Verwandt» 
schuft  des  Stoffes  dem  Ganzen  einen  Anstrich  von  Binftrmigkeit 
^bty  war  hier  &st  unrermeidlich.     Das  Aenssere  ist  elegant. 

118; 

JkjMTf.  d.  fo.  iaiUnh.  m.  XV.  6.  37 
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[544]  Glaas  Lenenb^rger.  filstotischcs  Dmaa  ia  ^cr 
AtitheilaDgen,  Ton  P«  «/•  </•  Schädelin.  AfitLeaiuibe^p 
BUdDiBS.  Bern.  (Jefini,  SolwO  1837.  XU  n.  146  & 
8.  (B.  1$  (JtO 

Delr  VI  hat  mit  dieser  Acfreü  lie-Ahiidil ,  ^m  gtwttera 
Znatftndeii  beschwichtigende  Einsicht  sn  erland^eii  in  £»  fegn- 
«artigen^^  Er  «^&hlte  an  diesem  finde  den  schWriterischenBiim-' 
änfstand  ttater  "Ciaüp  L'eaenberger  im  J.  1653.  Dif  dramatisek 
Form  söli  zunächst  „nur  afs  eine  Einfassung  an  betraditta  mi, 
und  keine  poetische  Pratension  begr8nden^\  Wer  indess  die  dn- 
matische  Form  wAhlt,  erklnf:!,  däsä  er  dramatischer  Diditer  m 
'volle ,  nhd'  inuss  sich  ah  solcher  beurtheilen  bissen.  Wie  hs 
Werk  vorliegt,  kafln  ed  auf  poetischen  Werth  keinen  Anspfvcb 
machen;  denn  es  tritt  nicht  nur  dasBaisonnement  höchst  sKoitii 
hervor,  die  Situationen  sind  noch  unter  de^  Linie  des  GewShiS- 
chen  und  die  Zeichnung  der  Charaktere,  besonders  der  weibKcki, 
ist  ganzlioh  terfehlt  und  Selbst  widerwärtig.  Eben  so  wenig  Aker 
wird  der  Yf«  dem  Zw6ck  einer  Belehrung  und  „parteilosen  Ter- 
siäudigung'^  erreichen,  da  er  auch  in  dieser  Bezieliang  sich  sich 
recht  klar  zu  sein,  scheint.  141« 

[545]  Romantiscbe  ErzäUangen^  oder  YorschlAge  für  Ji- 
risten,  Kapitalisten  und  Buchhändler,  von  Oeo.  8tuckf^ 
dem  Jfingern.  Dannstadt,  Üeyer'sehe  HoIbucUi*  1837. 
VI  n.  138  S.  8.  (12  Gr.)     . 

Die  iMuero  Literatur  hat  dab  Fach  der  Saf  jre  nur  sehr  M- 
lanig  hedadity  ein  grösseres  Prodnct  dieser  Gattung  ist  hap 
nidit  herrorgetreten.  Es  wird  aber  aaeK  schwerlich  jettt  wü 
Gluck  gearbeitet  werden  köna^n«  Bei  dem  Drangen  und  Eilest 
Gegenwart  fehlt  die  Ruhe  an  der  Skepsis,  wie  sie  die  rechte  Sft- 
tfre  veriangL  Das  Streben  %kA  dem  glantenden  Yordergrvi^ 
laset  fergessott,  dass  es  auch  einen  behagllidiett  Rückhalt,  v' 
■war  ntc£t  bloss  für  massige  Selbstbeschannng  gibt  Aber  ^ 
wftre  zn  ffberwinden ,  wenn  nick  auch  dio  Kenntnlss  jenes  T«p- 
idergnindes,  das  ftütteninnestin  in  jenem  Drangen,  eben  sasSAiS 
siir  Satjre  wara^  als  diese  Ruhe  im  Rückhalte.  SohAe  SeN- 
▼trieognang  rereiaigt  sich  schwer  mit  hoher  geiMigerLebeBakfA 
Das  Prodttct  wird  ein  auÄsefliohes,  halbes,  nach  der  einen  Seite 
hin  dem  Geiste  mehr  oder  weniger  fremdes  bleiben*  So  dtf 
Yorliegendo.  Es  gibt  stteist  die  Gesdiiehle  emes  EechtscasMft- 
ten  m  setnem  30l  Ms  36*  Lebensjahre;  nach  einem  reifeUa* 
Gesuch  wm  AnsteHung  befolgt  er  die  ihm  ron  einem  erfahreseD  Gmse  ^ 
gegebenen  RathM^lage,  und  schreiht  ein  Buch ,  rersieht  es  ahtf 
mit  einem  darin  gegebenen  Yorschlage,  cineActiengeselbckaft»' 
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T«raiiider«ag  der  Processtotdit  ra  bflIeM ,  k«Mit  wieder  in  Mi- 
Mre  iittd  endlich  fast  «hne  aIIm  Znihiui  smAat  und  Frau.  Eim^ 
iirate  Gctdiichtt  y^vom  Jaeob**  edliIdtrt«iiiefiTtrztg«ii«iuid?6r^ 
küdvten  Pkihikgen,  der  eicli  eDdUch  m  eiaer  LawlirfarrerBieDe 
be^uenen  bvm.  Der  eeUieariich  mitgedieilte  Plan  einer  Atseea- 
mugeeelleehaft  ftr  BmUiltadier  bei  Yerbgenntevnelninngen  kl 
tdur  Uibedeiilend  vnd  fiel  an  kaofinännisdi  detaHHri,  «n  wilaig 
aa  sein.  Die  beiden  en^enannlen  BraiiJihnigen  eattallen  »an- 
cbee  Wahre,  nuuidiee  Treflbnde  der  Salyre »  aber  ibre  Scbwaehe 
beeMil  darin ,  daea  sie  Uees  Acilweise.  jene  Verxffge  beeitien. 
Sie  aind  xa  nngleicb  in  Anadraek  and  Wirkung ,  bald  geballen, 
bald  fioditig;  dabei  weebeeil  das  Objeel  eft  wider  Willen  deaTfr., 
ee  dasa  man,  stau  ober  daa  Treiben  der  Well,  aft  fiberdielW- 
beit  dea  Recblscandidaten  laeben  mosa.  Wie  bier  die  Mflngel 
der  Jnstixpilege  vnd  Adminislration ,  ao  ist  anok  im  aweilen  die 
phiielogiacbe  SoperiElngheil  an  entrirt  gesdiiMeil«  -  Jene,  und  rar 
Allem  die  Binaeitigkeil  der  Staaladienafmaxime,  die  Bngbersigkeit 
der  Yerwallangsbebörden,  rerdienen  eine  Sdirift,  wie  aie  der  Vf. 
beabeicbligle,  aber  nicht  gab ;  allein  sein  Verdienst  ist  bloas,  den 
Anlaag  gemaebl  an  babenw  Die  Offenheit  nnd  das  Streben  ist 
bier  8<^tt  sehr  ml  wert^  Ea  isl  daa  Binalge,  waa  wir  an  dem 
Bache  loben  können.  H22. 

[5M]  GriUeD«  Novelle  von  Herrmonn  Frd^u  von 
Friesen.  Bnnnlan^  Ai^an's  Bnolih.  1838#  212  S.  8. 
(18  Gr.) 

Die  Grillen,  welche  der  Vf.  dea  „Bofinanna'^  hier  rorffibrl,  aind 
die  gewäknlichen  nnaerer  Zeil,  Caprice  fir  Kanal  nnd  Scbonbeit, 
Adefololz;  Anabarren  in  Terakelen  Anaksblen,  poliUeebe  Binseitig- 
keit,  Schwärmer«  n.  s.  w.  Die  Peraenen,  welch«  diese  firille  re- 
prfiaeniiren  aollen,  amd  in  einer  Novelle  aasammeagereiht,  welche 
in  dea  Jahren  1807^1814  spielt,  nnd  die  sehen  vielfadi  ansg#- 
bentelen  Elemente  jener  Zeit  dnrvbarbeitel.  Mangel  an  fealer 
Haltung ,  Unsicherheit  nnd  Unklarheit  der  Charaktere  ^  hier  nnd 
da  innerer  Widersprach ,  Flüchtigkeit ,  die  besonders  am  Ende 
hervortritt ,  nehmen  dieser  NeveHe  den  AnspnAsb  anf  höhere  Be- 
denlttog ,  wfthrend  ^sie  sich  dordi  Leicbtigkeil  der  Darstelinng, 
Gewanddieil  in  der  Converaalion  nnd  dnrdb  eine  gewisse  GUlte 
vor  mnaoiien  anderen  Bnengnisaen  der  Litamtnr  anasei^et 

138. 

[547]  Die  Erstlinge  meiner  Mose.  Zwri  ErzäUnn«> 
gen  von  Ferd.  Behrtnd.  Magddiarg«!  (Riobter.)  1837. 
XII  a.   192  &  8.  (n.  12  Gr«) 

37* 
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Sekr  beMheidea  biüet  iwar  der  Yf«  in  der  Vorrede  oaNadh 
eicht  f3r  die  Mängel  eeinee  Werkes,  ioden  er  eBtoeholdigeiidb«- 
meriU,  dHss  er  aar  eine  Dor&chale  beeneht  babe,  dees  Um  die 
Mittel  lar  weitem  Anebildang  gefehlt  fafttlen ,  ud  dase  er  Uf 
Iklo  Laie ,  nicht  ab  wirklicher  Schrifieteller  anisatreien  gesonacB 
«ei.  Allein  die  Kritik  darf  Anf  deq^leiohea  iadiTidoelle  Veihih- 
aiaae  mr  dann  einige  Rfiekricht  nAiMW ,  wenn  aie  mit  da« 
•anageseiehneton  Talente  an  than  bat,  den  etwa  hier  aod  danadi 
Ueine  Fledcen  ankleben.  Diees  ist  aber  hier  keineaweget  dar 
Fall.  Diese  Enfthlangen  Terrathen  nicht  das  mindeste  Talent; 
aie  sind  nichts  als  gaas  gewöhnliche  Darstellnngen  sehr  gewöhn- 
licher Begebenheiten,  in  einem  gewöhnlichen,  hier  nnd  da  fehbr* 
haften  Stile  Torgetragen,  mit  saUreichen  Verstössen  gegen  Slaali- 
and  gesellschaftliche  Biarichtnngen  ond  mannichfachea,  in  die  Al- 
gen bllenden  ynwahrscbeinlichkeiten.  Die  ZM  solcher  Pjgnta 
inderLiteratarist  bereits  so  gross^  da^  wir  dem  Vf.  wohlmeiaead 
ratheni  dieselbe  nicht  an  Torgrössern  and  eineBahaaa  yerhMseii 
anf  welcher  er  schwerlich  einen  Preis  erlangen  durfte.       138. 

[548]  Nene  Ensählnngen  aad  Homoreekeiu  Yen  Jo- 
hann Langer.  2  Bdohiu  Wien,  Tendier.  1838.  18& 
>  1^  S.  8.  (2  Thlr.) 

Leichte,   bunte  Blasen   eines  ficht  österreichischen  Hamors, 
schnell  erxengt,  hoch  ao&pradelnd  nnd  bald  wieder  verschwiadeal 
Unsere  Literatur,   welche  dem  Heterogenen,  Abwecbselndea  aad 
Fragmentarischen  mehr  als  je  an  huldigen  anflingt,  ist  an  Saaui- 
lungen  der  Art,  wie  die  vorliegende  ist,  schon  so  uberreicb,  dan 
über  sie  kaum  mehr  aa  bemerkea  aödiig  ist,  als  dass  sie  da  sab 
bequemes  Mittel  für  den  Schriftsteller  sind,  dem  Publicum  anch  dia 
kleinsten  und  werthlosesten  Erzeugnisse  seiner  Müsse  mitaatheilak 
Uebrigeas  steht  dem  Vf. 'ein  nicht  unbedeutendes  Unterhaltoagi- 
talent  zu  Gebote ,  welches  sich  ganz  besonders  in  den  humoriali- 
achea  Eczfthlungen  zeigt.    „Das  Zimmer  eiaes  Redacteors'^  „Hal- 
digung  den  Frauen'^  tyder  verhfingnissTöUe  Shawl'',   „Eia  Cvfr 
tel  ans  einer  Ehestandsgeschichte**  und  „das  Teleskop**   siad  al- 
lerliebst, während  die  übrigen,  mehr  reflectirenden  Piecen ,  gröaa- 
tentheils  in  Saphir^scher  Manier  gehalten,   weniger   aasprechea. 
„Die  Magnatburg**  und   „das  Wirthshans   zu  Newmarket*^  aiad 
mittelmftssig.    Unangenehm  fallen  die  sehr  sahireichen  Citala  aaa 
Schiller  an  aum  Theil  unpassenden  Stellen  auf;  —   die  Zait  ist 
Tornber,   wo   possenhaftes   Parodiren  nnd  TraTestiren  eriiabaoar 
Stellen  Beifall  zu  finden  wusste.  138. 

[540]  Soldat  nnd  Prinaessm*    Romaa  nach:    Ua  Taar- 
iouroa  des  Ch.  Paul  de  Koch.     Aus  dem  Französisdifn  raa 
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Dr.  J?.  Brinckmeier.  2  Thle«    Bramiscliweigy  6.  C  E« 
Meyer  sen.  1838.  264  n.  272  S.  8.  (2  TUr.)  ' 

Pnal  de  Koek  ist  der  harmlose  bedk«eMeiide  Zoschaner  der 
taseni  socialen  Znslftndt  miserer  Zeit,  der  sieh  an  derseilieii  er- 
f^i  vod'sie  benatzt,  ohoe  sieh  nnt  die  schweres  ^chmertbaftea 
Aebttrtswehen  xn  kommern,   denen   sie   ihr   Dasein  rerdanken. 
Ar  weiss  ans  der  grossen  gfihrenden  Masse  den  leicbten  flocki- 
gen Schanm.  mit  gewandtbr  Hand   abxnsefaSpfen,   nnd  denselben 
dareb  den  aa|ialtenäon  Hanch  des  Scherzes  in  bonte  sdiimmemdo 
Masen  %n  rerwandeln,  ohne  den  bitteren  traben  Gilhningsstoff  ra 
berfibren ,  oder  gar  starke  aofregende  Hefen  bmsnmischen.    Bein 
Bei  ist  der  Spass  nnd  jene  Zwitterart  des  fransösiscken  —  soi 
diMint  —  Hnmors ,   der  am  Ende  aber  seine  eigenen  Thorbeiten 
nnd  FataKiftten  berzlich  lacht    Das  franzSsiscbe  Leben,    wie  es 
ist,  darsnsteilen,  fem  Ton  jeder  Hinneigung  snr  Romantik  oder' 
mm  Classicismns ,   ist  Kocks  Tendenz.    In   diesem    Genre   nnd 
namentiidh  in  der  Sehildemng  jener  liebeifswfirdigen  pariser  Tan«« 
genichtse  rndt  allen  ihren  Trivialitäten ,   FriToUtäten  nnd  Lasdfi- 
tüten,  in  der  launigen  Darstellang  bekannter  pariser  LocalitMen, 
in  der  Znsammenwebnog  nnd  Dnrchfuhmng  kleiner, Intriguen,  ist 
Kodes   Talent  ansgeseichnet   nnd  rechtfertigt  einigermaassen  die 
grosse  Vorliebe ,   die  man  seit  einiger  Zeit  noch  bei  nns  für  ihn 
gefasst  hat.     Anch  der  yorlieg.  Roman  ist  ein  Reprftsentant  die« 
ses  Genres.     Die  schöne  Magd  eines  Dorfwirthshanses  wird  fdr 
die  natarliche  Tochter  einer  Herzogin  gehalten,  in  dieser  Voraus- 
setsang  tob  einer  Freundin   der  Letzteren  ibrerniedem  Sphäre 
entrückt,  ans  Speculation  von  dnigen  jener  yomehmen  Glücksrit- 
ter entfährt,  nnd  durch  einen  frfiber  von  ibr  yerscbmfthteu  Lieb-, 
baber,  den  die  Verzweiflung  zum  gemeinen 'Soldaten  gemacht,  ih-^ 
rer  Bescbutzerin  wieder  Angeführt,  um  zu-  erfahren ,   dass  sie  die 
Tochter  —  nicht  einer  Herzogin ,.  sondern  jenes  . —  Dorfwirtbes 
ist    Vott  allen  Freunden  bleibt  ihr  nur  der  treue  Soldat,  der  sil 
trotz  ibrefi  Falles  heirathet  und   glucklieb    mit   ihr   wird.     Die 
deutsche  Bearbeitung  ist  irfme  Tadel,  und  wegen  der  Sorgfalt^  mit 
wek^er  die  Lasciritilten  des-  Originala  weg|^elassen  oder  gemildert 
sind,  hesonders  zu  empfehlen«  138. 

[5&0]  Sieben  Ldkensbilder  nnd  NoYdUen«  Von  Bul^ 
gärin  y  Nareschni^  Merimie^  Goxlan  nnd  Chapus. 
Deutsch  herausgegeben  Yon  Kitrl  Andree»  Leipzigs  Scha- 
mamu  1838.  340  S.  8«  (1  Thir.  8  Gr.) 

Uebenetznngen  ans  dem  Russisijchen  nnd  Pranzösisden   — 
der  Osten  und  Westen  Europa«  in  einem   Bande   repriiseatirt. 
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Je  glffrkliclier  aber  die,  Wahl  4es  UebereelTere  dea  Oelen  repit- 
sentirt  hat,  desto  schlimmer  iai  der  Weeten  w^gektunn^eii.  „Der 
Ebudamack  Ton  Nareechni'*,  „ein  Lebenslauf  in  Rossland^Sea  Bei- 
gfirin ,  und  t»die  Brstgraang  Ten  Wetidea"  foa  demselbea,  sind 
die  betten  Piecea  dieser  Saoindnn^^  wihrend  „Matteo  Fakoa^Ttn 
Merimto  eiae  Vkagsi  bekaaate  Anekdote  hebaadelt,  ,^die  Yerker- 
gene  Hand^*  Yon  €k>zlaa  aar  Fragment  eiaes  grteseren  WerkM 
ist,  and  „eia  Opfer  des  VorartheiW*  and  ,yder  sehwwie  Tan|ei* 
nias^^  Toa  Chapns  **•  abgerechnet  Ihre  hbenswerlha  Tendeaz  — 
aor  wenig  literarischen  Weräi  haben*  Interessant  jsdosb  ist£e 
Yergleichang  dieser  Predoete  sweitr  sa  ksterogener  ¥dlker ,  aal 
merkwürdig  die  -^  trota  ihres  aagleiohen  WerAss  -«-  so.  bedea* 
teade  innere  Aehdiehkeit  beider,  die  uA  alhirdingsniiraaseiiistt 
Stoben  der  rassischen  Literatur  nach  den  Richtongaa  der  huh* 
nteisch^n  erklären  lässt,  and  dem  int  der  Lithtitar  so  bewatdafw 
ten  Uebersetaier  Tidleicbt  eben  den  Beweggrand  sot  ZasammiCfr- 
sleOnng  denselben  gewesen  ist»  Die  Ueberselznng  ist  -^  was 
die  franiösiscbenPiecea  anlaagt  —  hfichst  gehingea,  m^ksiebdifh 
der  fassisdien ,  aber  die  Bcf.  nicht  aa  ortheilen  ytrwBmgy  S(äbaal 
sie  es  in  sein.  ISSb 

[551]  Der  alte  Komnedoire.  Ramm  rm  S*  Baumrif 
Yf.  des  ArdenC  Troaghten.  Aas  dem  Bsglisehen  Ton  C  Sich&ri* 
3  Thie.  Aachen^  ItfaTer.  1838;  312^  312  a.  324 
S,  8.  (3  ThlrO     . 


Uagenohtet  der  Titefc  das  iterarisehe  Bigenthofli  jot 
beu  dem  durch  seinen  „Teranglocbtew  Kanfmann^  en*  seit  ka^ 
sem  sn  einem  äierarisehen  Rafe  gehingteft  Howard  mit  Gewifl»' 
h^t  saerkeant,  so  |^t  es  doch  engUsciia  Joamale,  weide  diese 
Antorschaft  in  ZweiCeil  ziehen  ^  ia  derselben  eine  senderbare  M^ 
stification  erblicken  ood  in  Capitoin  Marvyal  deo  wahren  VI  9^ 
fiinden  za  haben  glauben,  wie  den«  auch  eiae  iwn  Dr.  Bb^ 
mann  korzlicb  begewnene  deatsche  Uebersetsang  (Drammdiwtiß 
Yieweg)  Manjat»  «af  dem  Titel  als  Vi  sowoU  dieses  Renaa^ 
als  des  ArdM  Trengtho»  nennt«  So  lange  tber  diese  DiArmi 
nicht  durch  äussere  Grunde  entschiedea  wird ,  bleiM  es  ffMi^ 
malisch,  dieselbe  durch  innere  Grunde  lösen  za  wollen.  Dieser 
Roman  aerlBLllt  nagensdieinlicb  in  zwei/  ^61%  von.  «feander  ge- 
schiedeae  AMbeilaageas  Dip  erstcv  an^efthr  bi»  ia  die  HKtfe^ 
2«  Bds.  reichend  |  ergdit  sich  breit  und  latfgsam  in  der  Darstel- 
lung eines  kurzen  nnglücksreichen  Zeitranma  im  Leben  des  m 
Ruhestand  yersetzteu  Commodore,  weldier'  die  get^eoeste  Copie  d« 
Commodere  im  Peregiiae  Pkkle  ist,  wnd  in  der  Zmbnaog  eiai- 
ger  Glieder  seiner  Familie^    Dieser  Theil  ist  so  passir »  ^  *>^ 
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«B  Bimdliiig^y  80  wMerlidi  upA  ktniUrt  ia  der  OumtoUiuig  der 
Ckunkterei  u^  breickqftnd,  Umgweüigy  peendo-homorbtisdi  und 
DDiasamiDeBhilsgend ,  das»  es  einiger  Ueberwiipdoi^g  JM^rfi  sich 
kindiirebaHUirbciteo.  Unerwartel  aber  findet  der  Leser  die  yerdiente 
BtUbsaag  ia  der  2*  AbAL.  Diese  beginal  «il  /j«|^  Wirdemn- 
tritt  des  Ceannodere  ia  den  actifen  FloUeodienst  ond  ist  in  einem 
bii  weitem  ekstischereoy  regere^  nad  beiterem  Geiste  als  die  erste 
geschrieben*  Voller  Handlong/  reiiib  an  wechselnden  Sitaationen 
päd  überraschenden  Bntwickeinngen  stellt  sie  den  alten  Common 
jere,  der  vorher  nur  als  widerlicher,  roher,  harter,  Taback 
käsender  npid  6f og  iiaofender  Wüthrich  erschien ,  als  einen  gnt- 
herzigen  y  etwa^  raaben«  tapferen  and  einsichtsvollen  Seemann 
dar.  W&re  dieser  Roman  ein  fransösischer ,  ßo  wurde  ^ef.  an 
9iae  Verbindung,  wie  sie  oft  bei  französischen  VandeviUedicbtem 
und  Bomanschreibem  Torkommt ,  ohne  Zweifel  denken  i  da  er  es 
aber  hier  mit  Eoglftndem  zn  thon  hat,  so  begnügt  er  sich,  ohne 
aOff  Bjpothenen  seine  Verwand^roog  über  eine  so  anlTallende  Yer- 
adusdeoheit  in  einem  Werke  so  Knssem,  Die  {Jeberselsnng  ist  ohne 
aUea  Tadel.  138. 

[552]  Fortonat  Bin  Feenmährchen.  Von  A.  r.  Stern-- 
ierg.  2  Thle»  Leipng,  Brockhaaa.  1838.  YHI  u. 
373^  336  S«  8.     (3  Thlr.  18  Gr.) 

^  Alls  Tieck's  reisendem  Fortnnat  ond  ans  den  gemiithlicheu 
ini  Relandsknappen  des  Mnsäus  hat  der  Vf.  ein  FeenmArchen 
csaipenirty  welclm  die  sarte  Romantik  des  Ersteren  nnd  den 
HWkhaften,  satjrisdben  Witz  des  Letzteren  auf  geschickte  Weise 
fefbonden  in  sich  rereinigt.  Wie  der  reizende  ](nabe  im  „Won- 
derbem'^  mit  fliegenden  Haaren  nnd  reichhaltigem  Füllhorn,  auf 
liiehl%em  Rosse  nnd  den  Schwingen  des  Gludkes  nnd  der  Phan- 
tasie sanst  der  jugendliche  Fortnnat  dnrch  die  Floren  der  reizen- 
den ProTonce  nnd  dnrch  die  grünen  Wogen  des  Meeres ,  nnbe* 
v«Mt  GlicJk ,  Liebe  nnd  Heiterkeit  hinter  sich  herziehend ,  wih- 
read  über  srine  Schaltern '^lächelnd  nnd  Rübdien  schabend  der 
•chetmische  Satjr  blickt  nnd  seine  Pfeilchen  wirft  nnter  dem 
Sehatze  des  gläckbegabten  Helden.  Der  Vf.  hat  in  diesem  an- 
ziehenden MArchen  ein  neues  Talent,  welches  er  in  seinem 
hänlieh  ersdiienenen  „Palmyra^^  nur  andeutete,  in  reichster  Fülle 
sntwickelt.  Nor  zögernd  schweifen  Fnss  and  Auge  bei  der  Wan« 
dsrang  dnrdi  diesen  blumenreichen  Garten  weiter ,  wo  unter  je- 
der der  dnficnden  Blumen  irgend  eine  werthfoUe  gUnzende  Gabe 
Tersteckt  liegt ;  —  so  zahlreich ,  Tielgestaltig  und  trefiend  sind 
die.  Anspiehingen,  die  dar  Vf.  unter  der  Miiske  des  Sdierzcs  und 
der  Dichtung  ober  die  nenestai   und  wichtigsten  Ersdieioungen 
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oiiserM  socialen  ond  iiteraiisdieii  tieb«»  za  Terbergtti  and  dock 
dem  kundigeii  Auge  eiditbar  za  maeken  weise.  Die  Ansstattoag 
ist  ▼orzfigUcki  aber  der  Preis  etwas  hoch»  138. 

[553]  Zerstreniingen.  Eine  Sammlong  karser  BnlUiB. 
gen  nnd  Nofellen«  Beransgegeben  Ton  JFri^dr.  Bernhard, 
Berlin,  Natorff  n.  Comp.  1838.  IV  n.  192  S.  & 
(16  Gr.) 


Es  wird  hier  eine  Reihe  Ton  Noyellen  n«  a.  versprodien, 
diess  Bändchen  nach  der  Vorrede  Nachfolger  hoffen  Ifisst  Der 
Yf.  will  zerstreuen,  nnd  zwar  durch  ,,kürsere  Bfittheilungen'S  ü 
navh  seiner  Ansicht  Derjenige ,  weteher  „sidi  ieraCrenen  will", 
nicht  gern  an  einem  Orte,  in  einer  Gesellschaft  weilt,  senden 
umherschweift  und  in  der  Abwechselung  sein  Vergnügen  sock. 
Nun  ja ,  ein  matfre  de  plaisir  muss  sich  nach  den  BediiiaisBei 
seiner  Cesellsdiaft  richten!  „Die  freie  Frau^%  aus  dem  Cooricr 
fran^ais  erdflhet  den  Kreis  der  Zerstreuungen,  wird  sich  zher 
sdiwerlich  bei  dem  schönen  Geschlechte  grosser  Gunst  erfreoei« 
Die  „Schicksals- Wechsel^'  bieten  abgetragene  Kleider  zurAosstei- 
lung,  und  lassen  die  Personen,  welche  einig<di  Reiz  in  die  Bntt- 
Inng  yerweben  könnten,  nftmlii-h  den  Schulmeister  und  sein  8di(* 
nes  Töchterlein«  unberücksichtigt  bei  Seite  liegen*  Wenn  die 
beiden  folgenden  Stücke ,  „der  Verliebte'^  und  „Scenen  aus  Eck- 
hofo  'Jugend,  in  Tier  Bildern'^  mehr  durchgearbeitet  waren ,  wv- 
den  sie  dem  Buche  zur  Zierde  dienen.  „Die  Liebe  im  Sadez'^ 
ist  das  tausendste  Echo  italienischer  Liebesabenteuer;  derbleiene 
Geist  des  Nordens  über  den  brausenden  Gemfilhern  der  Sudlizder. 
—  Das  Aeussere  ist  gut  128» 

.  [554]  Der  Novellist  BrzftUongen,  MAhrchen,  Sagen  oid 
Phantasiestucke  von  Th.  Berg^  Cavüha^  M.  Enk^  V.  fückr^ 
Hermi^  KK(%pera,  OehleuicMäger,  Alex.  Jul.  Schindler,  Tn. 
Sielxhamerj  C.  A.  UllepiUch  und  dem  Heransgeber,  nebst  BzUadci 
▼on  Joh,  N.  Vagi.  Herausgegeben  Ton  Äug.  SckmidL 
2  Bdchn.  Wien.  (Beck'sche  Ujiiv.-Baciili.)  183&  20S 
n.  241  S.  16.  (n.  1  TUr.  8  Gr.) 

Nachdem  sich  Ref.  mit  grosser  Anstrengung  durch  diese  wi 
Druckfohlem  und  Pronnzialismen  reichlich  yersehenen  Bnihliz- 
gen  hindurchgearbeitet  hatte,  kam  er  zu'derBetrachtong  deralM 
Wahrheit,  dass  auch  das  Sdilechteste  seinen  Nutzen  bringt;  dess 
wer  sich  mit  diesem  NoyeUisten  nur  ober6ftchlich  yertraat  ge- 
macht^ muss  noch  immer  das  Ordinärste  schön  finden.  In  des 
Phantasiestücke ,  ,,die  abeii  Herren  rom  Rheine^,   erscheinen  die 
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gita  Altes  Johanidsl^rger  «ad  Rideshetiiitr  mk  einem  eefctaeA 
weieBealMildclieii,  „soost  LiebfrtineDmilck**  geoanBt,  ala  die  Freude 
eiflesPoeten^  dem  sie  durch  ihre  frdbliebeii  Streidie  aein  geliebtes 
Middbeo  TeiMhaffen;  in  „der  Bnrg  Totinidi''  beweint  der  König 
Wemel  eeine  Gemablin'Jobaima  in  der  Todeegmft,  an  ihrem 
Saq^e,  nnd  kfiast  ihre  kake  Hand ,  worauf  sie  im  folgenden  Ab* 
schütte  aber  erst  ermordet  wird;  in  dem  Nachtstock«  y,Clara'', 
emem  hinreissenden  Stacke ,  wird  Cfaua  nnter  Ibigenden  Yerseft 
fidökht: 

Sie  war  idcht  fftr  diese  Welt  roll  Math, 
Wir  oahaen  aie»  nad  es  war  gut; 
Dia  Meaaehheit  würde  nat  darcbichaaeai 
Wo  blieb  das  Fecbtea»  wo  blieb  das  Hsoea? 
Und  sie  soll  aacb  Toa  oasera  Binden  sterben^) 
Damit  slo  aieaiand  aiebr  Ton  uns  soll  erben. 

Bot,  legt  das  Bneh  mit  Frenden  bei  Seite.  128. 

[555]  Pandch^.    Dreifarbige  Novellettes  von  Eduard^ 
Maria    Oettinger.    2  Bde.    Hambarg,    Hoffmaon  lu 
Campe.     1837.    XYIO  n.  254^  248  S.  8.  (2  Thk. 
16  Gr.) 

-  Anck  «.  d.  Tit.:  Panaehd.  Bunte  Blatter  aas  dem  Leben 
Ton  n.  s.  w. 

f,Di?er8itd!  Toila  ma  defise!'*  nnter  diesem  Motto  ^  welches 
lugleich  den  T^tel  dieser  2  Bändchen  erkiftrt,  nnd  nnter  einer 
echerzhafken  Vorrede  „des  schwarsen  an  den  blonden  Bösewicht'^ 
d.  h.  Oettingers  an  Saphir,  dem  Panachd  gewidmet  ist,  erfreut 
der  Yf.  seine  Freunde  mit  49  witzreiehen  und  meistens  bedeu- 
toiigeToUen  Norellettes,  mit  einem  20  Seiten  langen  „Buche  der 
Lagen'*  und  einer  „Nachrede^^,  die  ELef.  aber  nirgends  finden  kann. 
Es  versteht  sich,  dass  Hr.  0.,  der  den  Stachel  seines  Witzes  ge- 
gen seine  Gegner  nicht  einzuziehen  beliebt ,  und  sie  sogar  mit 
Namen  nennt,  Ton  diesen  kein  frenndliches  Willkommen  erhalten 
wird ;  es  Torsteht  sich  aber  auch ,  dass  selbst  die  Unparteiischen 
nicht  Allem  acdamiren  werden ,  was  sie  hier  Süden.  Ret  wil 
hiermit  in  aller  Kurze  zu  der  gennssreichen  Lecture  dieses  Pa<- 
nach^  eipgelad^n  haben.  128» 

[556]  Die  Pickwickier,  oder  Herrn  PlckwicVs  und  der 
correspondirenden  Mitglieder  des  Pickwick-Clubs  Kreuz-  und  Quer- 
säge, Abentheuer  und  Thaten.  Nach  den  Ueberliefemngen  des 
Pickwick-Clubs  herausgegeben  Ton  Boz.  Aus  dem  Bnglischen 
von  A  R9bert9.    Mit  Fedentmchnugeo  nach  Crnikshanku 
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An«,  Was  Laabe  ihm  sogetMi,  ist  Talent  als  Sduiaspielfr  ni 
Keantoiss  «ad  Geschick  aar  sehfiDSD  Koast  Uebsr  diese  AnUa- 
gea  moss  aad  wird  die  Zeit  Bichierin  seia;  sehen  hat  die  ver- 
gangeae  Zeil  grSsstentheils  gerichtet,  die  Zakonfi  wird  das  End- 
ttrtheil  sprechen ,  and  man  wird  Tieck  noch  dann  lesen ,  aditei 
and  bewundern ,  wena  der  grdsste  Theil  jener  Marktschreier  wA 
Kriecher ,  welche  ihn  jetst  schmahAa ,  langst  der  Veigesecikil 
werden  dabiagegeben  sein,  wie  sie  es  verdienen/^  Hr.M.8pricU 
so  bescheidea,  als  dass  man  ihm  die  Meinnng  zuechreibeB  kdii- 
te,  als  bringe  er  den  Englfindern  in  dieser  Abhandfciag  nel  NeiN 
über  Tieidc.  .  Sind  dodi  in  England  tiefere  und  dnid«Mi* 
liendere  Aasiobtea  über  deutsche  Literatur ,  aad.  naaieatlich  asdi 
aber  T>cck  im  Umlauf,  wie  wir  aad  dea  Joamalea  (maa  leeeisr 
den  Aufeatz  im  Foreign  Review,  June  1837,  über  Uhland  nad  da 
schwäbischen  Dichter ,  wo  gelegentlich  auch  Yon  Tiedk  die  Ridi 
ist;  in  Black wood's  Magazine  über  Tieck's  NoTdlea,  „das  Dick- 
lerlebea")  ersehea,  als  sie  Hr.  M.  yorbringt.  Deck  Bb'.M.waihi 
keiae  Tollstiindige  Charakteristik  Tieck's  liefeia ,  aad  fu  seiMi ' 
Zweck  rekht  das  Mitgetheflte  ans.  139« 

[550]    Exercises  on  tlie  Genios  of  the  Eü^&^  Luh 

gaage  — r  ein  Debersetzungsboch  jRLr  höhere  Schnldassen  mi 
zur  selbständigen  Fortbildung  aach  genossenem  Unterricht  —  T« 
Dr.  F.  E.  Fetter^  Lehren  an  der  öffentlichen  Handelslehrai- 
Btalt  SB  Leipzig.  'Ldpssign  Baamgärtner's  Bachlu  183& 
VI  n.  257  S.  8.  (16  Gr.) 

Der  Grundsatz,  dass  Uebersetzungs-Uebangea  dann  amfir- 
derlichsten  sind ,  wenn  sie  zuTor  aus  der  fremden  Sprache  jibe^ 
tragen ,  und  Tom  Lernenden,  Termittelst  beigefügter  Noten ,  wie- 
der in  die  Ursprache  zurück  zu  übersetzen  sind,  ist  zu  anerkaai^ 
als  dass  das  Yorliegende  kleine  Buch,  das  in  diesem  Geiste  hur- 
beitet  wurde,  nicht  empfehlungswerth  genannt  werden  sollte.  E> 
enthält  26  yerschiedene ,  kleinere  und  grössere  Stücke,  wozu  di« 
Noten  stets  die  entgegengesetzte  Seite  füllen.  Die  AussCattoBg  ijs 
Aensseren  ist  schön ,  auch  der  Druck  correct ,  dock  faodea  wir 
desect,  match,  spectables,  tail,  anstatt  detect,  snatch,  spedadn, 
tale.  92. 

[560]  Die  Regela  der  firanzÖ8ische&  Spraebe  iaFrag« 
aad  Aatwortea  über  die  aena  Redetheile,  eathaltead  Veigleiditf* 
gea  mit  denen  der  deutschen  Sprache,  die  weseatKchstea  Bener-* 
kaagea  sowohl  über  die  Btjmologie  als  andi  die  Sjataz,  wsi 
zahlreiche  Beispiele ,  frantösisdi  and  dentsdi  von   Jo9*  £nut 
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Ffied^  Ldirtr  der  franiC>>  n.  engk  Spracke  in  CasaeK  '  I^ip- 
mgi  Fmher.  1837.  YIII  n.  201  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

ijidi  II.  d,  TiU :  La«  Priadiiaa  de  la  la^giM  fßaa^ae  par 
defluttdea  et  |MMr  rtponaea  aar  laa  aeiif  partiaa  da  diacoacs  ete, 

Obne  aof  Priadpien  der  pbllosbphischen  Sprachlehre  lu  be- 
rulien,  too  welcher  doch  aUein  fSr  die  Sprachforachanr  abwohl, 
'ah  für  die  Methode  des  SprachnttterrichtB  das  rechte  Ziel  an  er- 
wartea  ist ,  aochl  das  Toriieg«  Bach  die  noihwendige  YereiDigting 
der  Theorie  and  Praxis  beim  Sprachnsterricht  darch  eine  in  ka- 
tedietischer  Form,  mit  gegeatiberstehender  franzSsiicher  Ueber- 
seteimg  abgefhsste  Sprachlehre  sa  erreichen.  Offenbar  hat  diese 
KeAode  Manches  für  sich,  da  dadurch,  dass  der  Schiler  gen5thigt 
wird,  beim  Erlernen  der  Regeln  der  Sprache  xngleich  die  Formen 
derselben  anzuwenden,  Theorie  und  Praxis  einander  nAhergerfickt 
werden.  AUein  aof  so  Aalserliche  Weise  ist  dtess  nicht  xa  er- . 
reicken.  So  lange  die  UnCerrichlsmethode  nicht  mehr  philosophisch 
begrÜDdet  nnd  sachgem&ss  durchgefiahrt  wird,  werden  allederglei- 
dien  Schriften,  mit  so  riel  Fleiss  sie  anch  ausgearbeitet  sein  mö* 
gen,  dem  Ziele  doch  nicht  nfther  fuhren.  139. 

[561]  A'  Magyar  Urfi^  oder  die  Kunst  in  46  Standen  gni 
wainarisdi  lesen,  verstehen,  sprechen  «nd  schreiben  an  lernen 
ii.8.ir.  Yon  J.  T.  SchuMter.  Wien,  Sc^midl'ßWittweii. 
Khmg.  1838.  lY  n.  218  S.  8.  (n.  18  Gr.) 

[562]  Neues  nngariscli-deatschee  Wörterbuch  aller  nen* 
geformten,  wiedergriinenden  oder  umgestalteten  Wörter  ans  dem 
Gebiethe  des  Gesetses,  der  Wissenschaften,  der  Technologie, 
Kaast,  Poesie  nnd  Umgangasprache.  Bin  an  allen  bisher  ersehie- 
Besen  Wörterbnehem  der  nngariaehen  Sprache  yer? oUstftndigender 
Ashang  mit  ungarischer  nnd  dentscher  WorterklArug ,  bearbeitet 
Von/.  T.  Schuster,  der  Theol.  u.  nngar.  Sprache  u.  Lit  Prof. 
Wiea^  Schmidl's  Wittwe  u.  Klang.  1838.  X  n.  167  S. 
8.  (a.  18  Gr.) 

Die  Biniheiinng  von  No.  661.  in  46  Lectionen  ist  rein  tn- 
«mg^,  darch  die  Wortclaasen  and  sonatigen  grammatischen  Kate- 
CMieen  roranlasst,  keineswegs  planmfissig  oder. ans  einer  richti- 
pw  Methode  herrorgegangen ;  der  Gang  ist  derselbe,  wie  in  jeder 
l^wohnlichen  Grammatik,  nnd  nnr  nnterbrechen  darch  reichhaltige 
v^^rterrerseiehnisse.  Dann  kommt,  dass  der  Stoff  sehr  nngleich- 
*taig  Tortheilt  ist ,  und  in  der  Attswah^  der  Regeln  keine  Con- 
*«Vmi  herrschti'wie  s*  a  ans  der  Yerglmehang  des  Nomen  nnd 
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Vefbnm  k^fvoigelit» '  Bim  kritiscbe  Bdeachtmig  der  liod  an- 
ches  fifttkvel  enbaltondMi  wkkimn  miijar.  Spruche  lag  aatüfU 
ausserhalb  des  Zweckes  dieser  Praxis ,  dämm  wandei^  irir  w 
um  80  mehr  iiber  den  TerangMekleB  Versteh  's«  B.  S.  180  Ae  Porn 
eiek  ab  „ans  2  Saflixeii  c^nannneDgesetst^  sü  eridlrei,  MSA 
ans  el  ..(ol,:  ^)  -^  2.  P.  Jm,  PassiTy  und  ans  ek^  der  1*  F.  ta 
Aetif ;  womit  '^^dieses  Soffix  die  Besiehniig  der  i.  F.  sor  2.  k 
aeicbnel'^.  2iwi8chen  SniExen  iuid  Aifixen  untervcbeidet,  wie  w 
sieht,  der  VL  nicht  Wie  man  ans  solchen  stondeoweiseB  Kn- 
fiten  nicht  spr<$cl»,en  lernt,  w^iss  jeder  Erfahrene^  in  dem  foib- 
genden  Falle  besieht  aber  die  wahre  Kunst  darin,  ans  eioem  Bi- 
che  eine  Spmclie  schreiben  zn  lernen,  worin  weder  Anweisuga 
aoeh  Ueiiangen  für  den  schriftlichen*  Aosdrnck  enthalten  sioi  * 
Das  Wörterbuch  No.  662.  ist  ein  zeilgem&sses  und  fleissig  pu* 
lieitetes  Werkchen ;  in  Zqsfttzen  enthält  es  noch  militainsche  vi 
juristische  Ausdrucke,  die:  BkitTerwandtschansnamea,  die  Geriete- 
tage  und  Monate.  Nur  hier  und  da  yermisst  man  einige  Wortffi 
z.  B.  fontehb^  das  Gleichgewicht  und  seine  Derirata;  kesl^^ 
Zwischenraum^  dagegen  köz  alt  ist  ]  nasa  Hochzeit,  nitspälni  aespfi* 
geln,  pocsolja  Pfütze  n.  a.;  dagegen  sbd  Tiele  Altere  undp* 
bräuchliche  wieder  anfge'nonunen  worden,  z.B.  paraszt,  5?,ilMlj^ 
igäz,  jel,  amji  szfi^  tiszt  u.  s.  w.  5. 
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1563]  Pflanzen  9  welche  eur  Nahrmig  nnd  Erkoiwf 
der  Lebensgenüsse  des  Menschen  dienen^  und  zwar  aina^ 
liehe  Getraide-,  Gemüse-,  Gewürz-Arten  n.  s*  w,  beschriebea  tfi 
abgebildet,  mit  Berücksichtigung  ihrw  natürlicheD  BesehaffmM 
Verbreitung  über  die  Erde ,  Cnltnr  nnd  Zubereifaing.  Aoi  den 
Englischen  yon  Dr*  F.  A^  WieMe.  \.  n.  2«  AipikL 
Leipzig,  Banm^irtner's  Bnchh«  1S38.  XVI  m  474  & 
%,  (i  1«  Gr.) 

Es  bildet  die  rorlieg.  Schrift  den  13.  Theil  der  BIbliodC* 
unterhaltender  Wissenschaften,  nnd  schlieast  och  alsPlansauw 
an  die  in  diesen  Blüttem  früher  (Bd.  X.  No.  2174.)  mfP^ 
wilden  Thiere  n.  s.  w.  desselben  Verlags.  Wenn  Ref.  die  leü*^ 
reu  (ur  interessant  erkUren  mnsste,'  so  sind  es  in  nodi  weit  W^ 
Grade  die  Pflanzen ,  indem  hier  aas  einer  sehr  umfassenden  tf" 
nicht  bloss  englischen  Uteratttr  eine  Menge  belehrender  Notism  Atf 
Anbau,  BenuUung,  EigenfhümliGhkeitea  der  GewAehso  ^miamm^ 
getragen  sind ,  wie  sie  Bof»  anderw&rts  noch  nicht  Toreinigt  ^ 
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fimdei  liat  Zn  bedmieni  »t  nwr^  das»  der  Sammler  aidit  etwas 
liefere  irieeeneckaftlidie  Keoiilniese  besaae,  uad  keiM  beaMre  A»» 
ordnuig  des  Materials  stattfiadet  Jedea&Ua  leigt  das  vorlieg. 
Weriioliea ,  wi^  gnt  ki  Eaglaa«  fiv  dies«  aaefiril  kaowledg«  ge- 
sorgt wird,  wAhrend  maa  bei  aas  aodi  bftdig  das  MittelmMaeige 
fSr  das  uiwisseasfbaMiehe  PabKcmBy  eder  das  ?olk,  fior  got  gi^ 
ang  bilt;  gewiss  eine  eben  so  irrige  ds  miUoge  Maxime.  Wäre 
sUtt  der  d^atsehea  Uebersetxaag  eiae  Bearbeitong  tob  einem  Meb- 
^  tigfn  Pflanzenkandigen  geliefert  wordeOi  so  wurde  etwas  Yoraiig- 
fiebes  la  leisten  gewesen  sein.  An  mehreren  Steifen  (s.  Bj  wo 
^fter  Skarla  statt  Selaiia,  s|»onili  statt  sperae  ode^  aperidia  stebt) 
aeigt  sich,  dass  der  obgleieh  fliessend  scbfeibende  Uebersetser, 
doch  nicht  Herr  des  Stoffes  war.  Die  dem  Texte'  eingedruckten 
Hoksehnitle  sind  awar  in  4er'  AnsiÜhrmg  gnt  ^  die  Zeichnongen 
kaben  aber  oft  den  Fehler  der  Unbestimmtheit  nnd  Cndentlichl^ 
Vater  den '  Nahmngspflaazen  sind  namentlich  die.  Gatreidearten, 
lasi  Tkeil  mit  ihren  Peinden  (Insekten,  VCgel,  Schmar^tzerpilM) 
aoaiohrlieh  erörtert,  unter  6.  eine  ? oilsCUndige  Geschichte  der  Kar- 
toffel gegeben.  Capitel  8.:  wilde  Pflanzen  als  Nahrung  benutzt, 
enthlilt  vielerlei,  und  das  9.  über  Gartenbaukunst,  gehört  gewiss 
nicbt  an  diesen  Ort.  Die  Gewürze  (Cap.  16.)  nnd  Kaffee ,  Ka- 
kao, Theo  nnd  Zucker  (Cap.  17.),  deren  Bearbeitung  zu  loben 
ist,  schliessen  diese  Schrift,  die  wir  den  Freunden  einer  beleb- 
readen  Lectiire  hiermit  empfehlen  wollen.  ö4, 

[564]  Anleitung  zat  Fabrikation  des  Znckers  ans  Ran» 
Kelrfiben^  auf  mehijahrige  Brfithniagen  gegründet  Ton  Ernst 
Ludwm  Rube^  grossherz.  hess.  Medic.  Rath  n.  Apotheker  zu 
Darmstadt.  Mit  dem  lithogr«  Plane  einer  Zuckerfabrik. 
Darmstadt,  Dingeldey.  1837.  TUI  n.  87  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Unter  der  grossen  Zahl  der  neuerdings  erschienenen  Schrif- 
^  ober  Runkelrubenzucker  -  Fabrikation  nimmt  die  vorliegende 
eise  achtbare  Stellung^  ein.  Für  den  Vf.  spricht  eine  siebenjfth^ 
nge  Erfahrung  y  indem  er  wjUirend  dieser  Zeit  yielfach  Gelegen- 
heit hatte,  neue  Apparate  und  rerschiedene  Manipulationen  und 
Operationen  nach  eigener  Anschauung  in  den  franzöeischen  Fabri- 
hen  und  sonst  kennen  zu  lernen ,  überhaupt  Das  zn  beurtheilea, 
was  Ton  anderen  Seiten  in  diesem  Industriezweige  geschehen  ist. 
^H  mnss  gestehen  y  dass  namentlich  diese  Schrift  durch  grosse 
Klarheit  in  der  Darstellung  sich  auszeichnet,  die  nm  so  lobens- 
werther  ist ,  da  derselben  nicht  Kopfer  zur  Erläuterung  beigege- 
ben sind«     Doch  zeugt  dieselbe  allenthalben  ?on  wahrer  Grund- 
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Kchkdt  and  töd  dem.  redlichen  Streben,  den  Leaer  auf  den  tedb- 
len  Standpnnct  m  stellen«  Der  Yf«  sagt  selbst ,  man  mdge  ja 
nicht  nach  dieeer  Schrift  gleich  arbeitea,  sondern  die  Sache  «nl 
pndctisch  erlernen ,  damit  man  nicht  dnroh  Unkenntniim  einselMr 
sn  beaditender  Gegenstiüide  bedent^nden  Schaden  sidi  smi^ 
'Das  Yerfidiren  eelbsi  ist  übrigens  im  Wcisentlichen  das  ToaCrei*{ 
pel-DeUsle ,  nnd  der  Dordbechnittsertrag  an  Zocker  hetrflgt  7,58  j 
Procent  .120. 

[565]  Der  Bamsnupiegel,  oder  Lebensgesdiichte  des  Je- 
remies Getthelf.  Von  ihm  selbst  besohneben.  Boigdori^  Ltt« 
glois.  1837*  360  S.  8.  (16  Gr.) 

Bin  gatee  Bpch;  der  Vf.  iet  Landmann  nnd  Ersteht  es,  Br 
seine  Landslente  zn  schreibeo.  Die  nnerigen  können  aber  mM 
darans  lernen,  weil  es  im  schweizerischen  Dialekte  geschritkm 
ist,  se  dass  selbst  Ref»  Mühe  hatte,  den  Sinn  zn  mrratfaen.    ißlp 
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im^  Mkrm  BamUaft  aa4  BAitaa  bakaaait  gab.  aa  Vaaadif  175«. 


I  Ab  lt.  Not«  aa  0C.  Petartbarg  llftcMoft^  Oeaaral^SoperiaCeadaat 
vaü  Vioeprftddeal  dea  petartbaraar  lutfaeriMslMB  CoatittoriaBt ,  Ritter 
I  1.  I.  w.,  iait  19  Jaluraa  PatCar  dar  daslgaa  fit.  AaBaBfaB^ada«  vorher 
I  IS  Jthfa  Pfr.  aa  8t.  Michaal  la  Moikaa,  darak  aalaa  ftga  TlOUigkait 
llr  Ktrdia  and  «ahala,  aU  KaaialradBor  wie  darch  Miaa  wettvertmitataa 
I  IrbaaaagMeMfta«  rikluiliaiMl  bakaaa«  oad  tardlaafc,  ^S  Jahva  alt 

Ab  12.  ffoT.  aa  Gröidagaa  hitdw.  Ado.  St^tröder  SUimnä»,  fMIoe« 
i  tbeor.  Mag.,  LUt  faam.  aC  Jar.  atr.  Dr.,  ealt  18S2  6.  Lekrar  aa  dailgen 
Oyaauian«  aia  Yf.  der  Sckiffteai  »Da  aAdama  ai  jariam  qaaa  diel- 
te eolHeioa^  1880,  ,,AlgaBeaaa  graadbegiaialaa  der  aardrijkekaada>« 
1885,  H^mto  madlagea  taa  bat  fltrafwaaea<«  1887  m*  a.  rUaiUcb  ba^ 
kiaat^  gab  an  Grtaiagaa  aa  18.  Jaa.  1806» 

Ab  18.  Nor.  so  ZüUlehaa  WUk  Bahr.  Wtg^mf^  k8aigl4  BapariiH 
tMdea^  ScbvUnapector  aad  Oberplkrrar  daialbat»  Rittef  o.  ■•  w«,  aaab 
4C!|lkfigar  AmUfBkniag  ale  GeicUlcher,  fa  71.  Labaa^akra. 

Aa  80.  Not«  aa  Crefald  Joh.  HHmt.  SekeibUrt  8aldeaaaaaftalBrlst 
and  antar  BaigaordaaUr  dar  daiigea  Gaaieiiidei  darak  eeiaa  Tieljibrigan 
pky^kaliacban  Tjatanuabaagaa  Aber  da«  IVatan  dar  Tdaa  aod  aia  ba- 
aÜBBtai  TaiuaaaM  CI>ar  pkysikaL  aod  aadkal.  ToaaeeMr««»  EieeA 
1884;  ^Uebar  aatheaaL  Suuiaag,  Taaperataren  oad  OrgaMaBoag«*« 
CM.  1887  o.  a.)  aad  aebrera  werthToDa  Brfindoagei  lebr  Tardi^ 
gobb  aa  BCan^ofa  aa  11.  Not.  1777. 

km  6^  Pac  an  Amuia  bei  Aacooa  CWara  J^maMnl  PIraal  Oonzoffmf 
Ctfdfaialpriestar  tft.  8.  Aaaetailaej  Biscbof  Toa  Ancoaa.  gab,  aa  Aaaoaa 
aa  87«  Not.  1768. 

Aa  7.  Daa.  aa  BU  Petartborg  J.  wSlapaaoci^,  kali.niia.  wirkt.  Staata- 
latk  a.a.w.,  alf  Sebriästallar  darck  da«  hutoriich  -  topographieabe  Werk 
•tter  daa  J^iii«m§k*.fcke6pavanieaeot  aad aebrere Romane:  ,,Dafl  Wirtbe« 
kaoe^,  ^ae  GababaiiW  Q«a.a.  riUunlicb  bekanat,  ia  87.  Lebeagjahra* 

Aa  11.  Daa.  aa  Pari«  Aari  Jkat.  Xwficr,  Rittar  dar  Bhranlegioa» 
kkgilad  aabrarar  Akaämüew,  aU  Beraat|P  dar  ^aaalae  Iraa«,  da  i'a- 
griailiwa««  (1798^1817)  o.Mltebailar  aadar  HBaayalapMeadthodliiaa% 
dea  »^adoan.  daa  ideaeai  aator/%  ftCaon  d^agriaaltara  par  fiaae|r«% 
4ea  wMteairai  ^9  Taead.  des  edeaaea*'  a«  a.  bakaaat,  aaaaatlicb  aber 
aack  darah  die  Viafkkrang  dar  Marinoachafa  ia  Fiankretck  iahr  Tordient, 
la  87.  Labanijabra, 

Aa  18.  Daa.  ao  Hji^vae  ia  ifldL  Fiaakiaidi  Dr.  Tk  ^,  L.  ÜmB 
mm  &M5acft,  ardeatl.  Praf.  dar  Pkannaaia  aa  dar  UairareUift  Bana^ 
frkkar  Apotkal^ergekfllfe,  laroect.  des  botaa.  Garteoe  aa  Lavdea,  daan 
aa  Baaa  «.  i.  w.«  ak  akadeauMbar  Ldttar  and  aJa  ScbriOiletlar  CiBand- 
back  d*  pbaraaiiBt  Batanik««  Adt  Dr.  »ffaü^a^  »Ganaait  flantumniS 
Bif  .  A  gtfc  i.  Xft.  XV.  UL  Jlte  1 


2  Literarisolie  Miscellen« 

«ySytie»  der  Pilse^  mitifmry«  n.T.a.)  Mhr  TerdiAB^  g«b.  «  Rek^ 
berg  i*  Odeowalde  tm  26,  Jul.  1787. 

Ab  17.  D«c.  lu  Christiaoia  ChtMtm  Ado.  mrik$,  Steatmtk«  Or- 
dens-Unterkansler,  CoBttaodeiir  da«  Waiaordana,  früher  Prof.  d.  Reekto 
an  daeiger  UaiTertit&tj  und  General-Poliseidirector,  auch  aia  Tbeibtk- 
mer  ao  der  Cooyeatioa.Ton  Mom  und  Mitglied  der  RdchiTeraammloii 
auf  Bidsvold  bekannt,  geb.  1775. 

Am  21.  Dec.  za  Berlin  S,  RuH,  Cantor  ao  der  Jemralemkirdie  vd 
Lehrer  am  Friedrieba  -  Werderachen  Gymnatiiim,  im  52.  Lebensjahre. 

Am  22.  Dec.  ca  Paris  Proiam^  Architect,  Ritter  der  Ehnale^ 
Q.  s.  w.«  Mher  Decorationsmaler,  dann  Ingenieur  attachd  bm  der  fraK 
Geaandtachaft  in  Constantinopel»  später  Mitglied  dea  InadUto  ?en  Böf- 
ten^  Freund  EUherä  und  Zeuge  seiner  Ermordung,  geb«  zu  Paris  la 
6.  Jan.  1769. 

Am  2S.  Dec  zu  Thann  im  Untermainkreise  Bayema  M.  JoJb.  M. 
Gro^,  Oborpfr.  und  DiatricU*Schulinspector  daseibet,  frOherPfr.n 
Mosbach  bei  midburghausen,  ab  theolog.  Schriftsteller  durch  die  Werke: 
,,Christlicha  Hauspoatille  oder  Predigten  über  dia  Som--  und  FeieEtHH 
fivangg.<S  ,,Der|Bibel£reund^S  ,»DenkwürdigkeiteQ  aus  dem  Leben  fran- 
imer  Peraonen^*  u.  a.  w.  bekannt,  im  66.  Lebansjahra, 

Am  25.  Dac  zu  Paria  Dr.  J.  B.  Lamjßer'-riaemut^,  praktiid« 
Arzt  daa.,  ala  ^nattciniachar  Sduriftstellar^durch  die  Werke:  „Rechsrdm 
Ust.  at  midie  sur  l'hypochondrie  isoUe*«  etc.  (1802),  „Tndtd  des  mt 
ladies  nerreusea  ou  Tapeura"*  etc.  (2  Voll.  2.  ^it.  18S2)  und  ab  MÜ- 
arbeiter  an  den  medic.  Journalen  Ton  Sidillot,  Lerouz,  dem  Dictiooi. 
des  sc.  mddic.  u.  a.  bekannt. 

In  der  Nacht  Tom  2S.  zum  24.  Dec.  zu  Jena  Dr.  JoK  CkriiLStmK  ^ 
groasb.  s&chs.  Geb.  Hofrath  und  'Leibarzt,  ord.  Prof.  und  Seaior  <hr 
med.  Facultat,  mehr.  Institute  t>irector,  Ritter  des  Wind.»,  des  web« 
Falken-  u.  des  8.-BmeAt.  Haus- Ordens,  als  prakt  Arft  und  Chii«|r 
wia  als  akadem.  Lehrer  hSchst  Terdient,  auch  als  madicin.  Schriftstdkr 
G^Anlmt.  zujn  chlrurg.  Verbände'S  ,,Lehrbuch  dar  Gaburtshülf«^'  189^ 
u.  m.  a.)  rühmlich  bekannt»  geb.  zu  Üein-Cromadorf  im  GroMherzö^Üna 
Weimar  am  28.  OcL  1769. 

Am  24.  Dec.  zu  Brandenburg  Jn^  Dan.  AtnM,  tou  1794  bis  tSB 
Director  der  dasigen  Ritterakademie,  Ritter  dea  rotben  Adler- OideM 
S.  Cl.,  im  90.  Lebensjahre. 

Am  25.  Dec.  zu  Paris  Graf  Catl  Friedr.  JUiWii,  Staatsrüh  «i 
Pdr  Ton  Frankreich,  vorher  Cand.  theol.  und  adt  1787Brzieber  faBs^ 
deäuz,  1791  Secretair  im  Minist,  der  auswärtigen  Angelegenheitea^  dmi 
Legationssecretair ,  Diyisionsch^f  im  Minist,  d.  auswirtigen  Aagätfi*' 
beiten,  Gesandter  bei  den  Hantestädten,  Floianz^  Scbweiz,  1799  Wd' 
•atar  d.  auswfirt  Angel,  abermals  Geaändtar,  jiach  dar  Rastawi^oa  DI- 
dar  Cauzlei  der  a 


tactor  dar  Cauzlei  der  auswftit.  Angeleg.,    Gaaaadtar  am  ^- 
1880^32  in  Draadan  u.  s.  w.,  auch  als  daatadier  Dichter  bekannt,  f* 
n  Scherrbarg  im  K.  Würtambarg  am  2«  Oct  1761. 

Am  27.  Dec'  zu  Blbing  Dr.  Chr.  fifr.  Bwerheek,  bU  1816  Dirsdtf 
und  Professor  dea  Athenäum  zu  Danzig,  rorher  bto  1788  Lehrer  a«Hr 
dagogium  zu  Halle,  'durch  dnige  klone  matbamat  und- pädagogMs 
Schriften  und  die  Uebaraetzung  tob  Jae,  Bmrii  „Hermes  ed.  phUaMpi. 
Untersuchung  üb.  d.  allgam.  Grammatik''  bekannt,  gab.  za  CoÜCzia 
Prauasan  am  15.  Jan.  1761. 

Am  28.  Dec.  zu  Holte  im  Füratentbom  Osnabrück  Cmi  KOr.  M- 
ktOürnp,  k.  Suparintandent  daanlbat»  im  75.  Labansjakra. 


LIterariaelke  Miseellai« 


A«  I9L  Dte.  n  Jmm  Br.  JhIm  Tdnfar»  BrtfUnwt  m  te  4mI- 
g«  UaiTvniat^  Vf.  daM  Ldw^ha  d«  TfifOAMMtrle,  dM  ilck  M«h 
Oliv  der  Pffite  befindei. 

Bad«  Dm.  m  MAooheii  CM  Fnihr.  imi  JMdb,  Dr.  dw  Tlitol. 
ttd  BeMfidat  dMdbst,  Zd(lb(  d«  edkgiw  gMUUii«Mi  m  Rm«  M 
Jihra  alt. 

Bad«  Dee.  in  Orleaoa  Graf  Qaapnrd  de  Blsemota,  Rktor  der  Ordn 
des  h.  Ladwig  und  dea  h.  Lasanu»  eliaaiaL  Zahlaeiatar  d«e  K6b.  Lad« 
wig  XYI.,  Diractor  dea  MasemBs  «i  Orleani  o.  s.  w.,  im  85.  LabeMj. 
Aai  1.  Jan.  1858  iq  HannoTer  Dr.-  Joh.  Juc.  OrnnpreehM^  pHvallil- 
leader  Geiehrter,  rorher  seit  1799  Priratdocaat  an  Gdttingen  «ad  Ton 
1806-^19  prakt.  Ant  in  Hambnrf,  bH  Wtgtmd  Herausgeber  des  »»Haa^- 
Iwrger  Magaiiii  f.  d.  Gebartshaife''  8  Bde.,  mit  OHisoi»  des  ^Haaibur« 
««r  Mag.  f.  d.  anslftad.  Lit  der  Medicla'«  5  Bde.  ond  Vt  Mehrerer  klel- 
aerett  Schiiften  niid  Abhaadlangeo,  ioi  69.  Lebeosiabre. 

Am  2.  Jan.  sa  Frankfart  a.  H  l>t.  Joh.  Bnut  FrMr,  Damz,  ehe- 
■al  GericbtssebnUbelss,  &ltester  Syndicos,  Schdif  and  Senater,  rerlier 
edt  179Ü  Kanxleiratb  nndSyadicns,  ron  1806— 1815  Appeilationsgericbta- 
nthf  18 16-- 1852  BandeeUgsgesandter  n.  s.  w.«  Vf.  einiger  sUaUrecht- 
Beher  Druckschriften,  geb.  an  Gedem  in  der  Wetteran  1758. 

Am  4'  Jan.  xu  Ascbaffenbnrg  Jm.  Jo$,  von  Bemriehen^  seit  Knrsem 
«am  1  nicht  sUtusm&saigen  Director  an  dem  k.  Ober-Appenationsge* 
richte  ernannt,  bisher  erster  Director  des  Appellationsgerichts  des  Ober«  - 
I>OBaQkreises,  seit  1855  angleich  Mitglied  der  Centrateomadasioa  des  denb- 
•dtsB  Bandes  zn  Frankfnrt,  Ritter  n.  s.  w.^  62  Jahre  alt. 

Am  4.  Jan.  an  Friedland  In  Mecklenburg -Strelits  KnrI  BaendM, 
^«  jarisy  im  54.  Lebensjahre. 

BeförderuBgen  und  Ehrenbete^tMgenf 

Am  1.  Jaa  1858  fand  eine  sahireiche  Promotlen  in  dea  k.  b.  8t. 
Wcbaeis- Orden  sUtt.  Daa  Grosskrens  erhielten  die  StaaUrithe  eon 
MOcAer,  inhi  KobtU  n.  A.;  das  Cemmandenrkrena  der  SUaUrath  und 
Appellaäonsgerichtopris.  Frhr^  o.  fTMenfel»  in  Bamberg,  Regiemngs- 
ßräs.  Frhr.  v.  Andrim^Wtrfmrff  sa  Balreoth,  BUchof  aduMl  in  Regens- 
^rg,  AppelladonsgerichUprfts.  v.  SckmidOei»  In  Ascbaffenbnrg,  die  Ckh. 
R&the  Jo§,  V.  Sehemng,  von  KoUU  und  txm  Or^,  Reg.-Vioe.-Präs,  von 
Smrfcr  in  Regensbnrg,  Ministerialrath  «o«  Fl^  n.  A.;  das  *Ritterkreus 
fie  ACaiaterialräthe  Betold,  Oieü  nnd  wmjltppewith^^  die  App.-Ger. 
IMracUren  n.  SekndA  su  Amberg  nnd  Seükig  sn  Bamberg,  Ober-App,-» 
Ccr.-Rath  SHffnt  an  München,  die  App.-Ger.-R&the  Frhr.  v.  I^copr^^  , 
%  sa  Kenbnrg  nnd  Pnlfnns  sn  Bamberg, .  Ober-Studienrath  Afcftrlsin, 
t>bar.Baurath  Frhr.  n.  PM&nuMin,  Prof.  der  Akad.  d.  bild.  Künste  su 
Mftachen  H^nr.  Bea»  nnd  dessen  Bmder  der  Hofmaler  Psf.  licsf ,  die 
K«ittltRgthe  JflUfff  nnd  ffanftsr  sn  Mfincben  nnd  MImI  In  Regensbnrg, 
ile  Professoren  der  TheeL  J.  Q,  K  RngMardi  su  Briangen  nnd  J.  4» 
^Ühhr  sn  Manchen,  Prof.  J^VMr.  JUicftsrf  su  Erlangen.  Landrichter 
Woifff.  Atnr.  Puefam  daselbst,  Ob.-Berg-  nnd  Balinenrath  Acft«,  Rath 
lad  Archivar  Juerweek  sn  München  n«  y.  A. 

Der  ab  Schriftsteller  rihmlich  bekannte  Regierungsrath  lEmn,  Bäi-*   . 
b*  sn  Regenabnrg  ki  mm  INmctor  der  k.  Re^vnng  TOn  Oberbayen 

ont  worden. 

Der  vühallclMt  bekannte  Bfaler  BdtuHrd  Bendemmm  sn  Berlin  ist  wm 
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4  '  LitertrU^ht  IBfiio»IUii2 


Der  Biiehof  Ton  Carytto  ia  partiiHM  vw 
draU  TO»  Sam-Dwis»  CMiMf,  Wt  an  did  Slalle 
tMtoow  LtmeHkt  mm  Bimkmi  vw  BeaiiTti«  •mansl  w^rda«. 


Dem  hiiher.  DlrecCor  der  kön.  Mdaagerie  sa  Paris  PrMrk  CM», 
Mltflied'  dar  Akad;  der  fTliataediallaa,  kl  die  Mnfagriodaü  FrafeMr 
d«r  fwf  leieb,  Phyiialogiaaai  MaatMid'ldrtaiMliatDnMaftbanraceB  mvrim. 

Die  kfloigi.  eebwedlf cke  AkademSe  n  Staekhelm  iiaC  ia  der  Bi^smi 
wm  SüftüDgilaga  d.  00,  Dec.  iror.  J.  den  Biadiof  Dr,  J.  B.  B,  ArlMb 
«a  Magdeburg,  der  den  Goatav  Adolplia-DeDkaiala  bei  LQtaea  die  Ifir 
weibiiagirede  gehallaa,  ibfe  grotae  goideaa  MednUa  nerkaant 

Die  auf  den  Ober^Ceiisistorialratii  «ad  Pfarrer  der  altatidCer  G*- 
mdnde  aa  €^«ael^  Dr.  Bmst,  gefallene  Wahl  sum  SaperinCendeatea  kt 
DiöoeM  CaaMl  hat  die  hrndesherrlicbe  Bestfttlgimg  erkalten  aod  tit  dtf* 
aeibe  logleiab  rän  kurfiratL  Ober^Hafpsadiger  ernanat  wardea. 

Der  Bildhaaer  PaM»  zu  Rom  ist  an  d^MUk^M  Stella  sini  Dinitar 
dee  TatikaniBcben  MitMumi  ernannt  worden. 

Dem  biaher^  Ge|ieralpro6urator  am  rb^bayeriiehan  GaaiatfoBsbol% 
Oberappellationsgerichteratbe  Prbrn.  t.  Gwappenberg^  iat  die  dareha 
ßtSrzerU  Ableben  erledigte  BtaUa  eines  Ministeria(ratlies  im  k  b.  i^u^ 
miniiteriam  fibertragen  worden. 

Per  k,  Legatlonsratb  Dr,  EUndwarih  hat  den  Dannabrog-Ordai  «• 
(lalten. 

SSnm  ardentL  Prof,  der  Anatomie  and  Pbj«iologie  an  der  Uaitvii 
Strassbnrg  ist  Dr.  ATolle  ernannt  werden. 

Der  kä  w#rtt  Geh.  Hofrath  und  Bibliothekar  Dr.  £Wtft  Jfaadi  « 
Stuttgart  iat  aum  Ritter  des  k-  griech.  Bridsev-Ordens  ernannt  ward«. 

Dem  Cemmandanten  dee  k.  e&obs«  Ingeniaaraarpa,  Obantlealstft 
Joe,  Andr.  Herrn.  Oberrmi^  ut  der  Charakter  eiaes  Oberstea  bdgaiac^ 
und  die  Majors  a  Ade.  Dkhich  Im  FUss-ArtitleHe-Regimeaie  uäd  Obtf' 
Ibuerwerksmelster  AiU.  tMäit.  u.  tfonmami  dnd  au  Obartllattaaali  •' 
iiannt  worden. 

Per  bisherige  Generatsecret.  im  Parquet  dm  Ceissationtbofes  n  hr 
ris^  Ort^an^  ist  zum  Professor  der  rergleich,  Criminal-Gesetsg^osg  «- 
nanpt  und  Jene  Stella  dam  biih.  Advocalten  am  Casaaiüonsfapfe,  JK^roS 
fibertragen  wordmi,. 

Der  ArcUdiakonoa  JPU%fi  an  Zaitn  h«t  dan  Mthca  AdIeM)cdMi 
CL  arhaUan.  ^ 

Dar  CbefpiMdent  das  rhalakahen  Roviäkma-  vnd  GnaiaUeaiMi^ 
Mkgtteddee  Staateratbaa,  C.  W.  S.  MAe  a«  BerMn,  mt  bei  Gekfeatfl 
der  Peiar  sdnee  90jfthr.  Aml^ubUAnms  aum  mirkl.  Geh.  Ratha  mit  im 
Pcidiaala  ExoeUena  ernannt  woidan. 

Die  Aeaddmia  fran^he  bat  fir  d*s  Jahr  laW  Hrn.  I>1saasl  n  ^ 
rem  Direetor,  Hrn.  EHtwm  anm  Candier  gew&Mt 

Dem  k.  wArtt.  BoCdomalnearathe  von  Weckhetiki  iet  die  eiM|^ 
Stelle  eloes  Vorstandes  der  laod-*und  forstwirthsdiaMchen  Awtak» 
Hohenheim  mit  dem  Titel  einetf  gel^ehnen  Qofdomalnenraihes  tlbsrtnr> 
Woideit. 

Die  Prediger  J.  P.  WklAOMe  Kn  Wilstrttp,  P^obstel  HsderAb«% 
und  N.  Sfradb  ^  Westensee,  Probstei  Rendsburg,  Ritter  tum  l^u^ 
brog,  mnd  mi  kgn»  dgn.  Oansislorialrithaa  eniau^  wardan. 


\  9^)1.  «Ml.  Batak  CM  «^.  HnnL  WUH»  iflmi-MM  m 
Bmd«  Uft  te  IMMKfaMB  im  ^m*.  HiAij,  H>— «hw  tm  mki«| 


▲tt*a»  FIff  das  WiotaclMlbjtlHr  18»%»  riii4  a»  dar  Madiga»  UdU 
lanlOl  fiolfanda  Vatiaa—gaa  aiigaktiidifl  «ai4aAi  TJkaolatfiacW 
J?««iill4l<.  J.  Jf.  4pMfaii«a,  I>«iMitik  aach  Tlu  ProkopaTkli  wU 
]>ocBMiigaa€U«ktef  tL  Kw^tnam^,  KfdMucaaelüekta  itod  Brkttraiik  4ar 
Falbm.  —  -*  Jmri9ti9th€  FmaufiHL  O.  Jf^arplawCrtaa^  «bardaa 
fraoiat.  avflgHiaIrtiuah,  4  8t|  I».  Ader,  avUrerfakra^  4  Bt«|  «.X. 
M«t,  HaBdabraelH,  %  Bi.f    C.  M^m,  SirafMiit  Md  flCnfTaffalw««, 

5  St;  P.  Jiyyrepwiyfla,  Varwaltiiai^traah»,  5  8t;  J.  Atfaoa »  polil.  Oak»* 
MM»  S  8u  Dia  Profaaaorea  Mimmrig  md  JVovfiaayiaa  kattas  aehoA 
im  Jal.  1837  nai  ibra  BnUaMang  aachgMaaht  wmä  aia  arhaltaa.  Dafagaft 
worda  aeaardiiift  aina  avtaarord.  Profaaaar  dea  rftai.  Eechta  bag^rtadal  and 

diiM  dam  biakar.  DocaoUa  daaaelbao,  tUhog,  übertrafam Jf ««• 

dicini$Qk0  PacuUät    J.  WomoM,   auK»  Patbolafia  nnd  Tbarapla. 

6  8t|  £.  JMber,  ahlmrf.  Kliaik.  6  8t.»  J.  G.  LeMa$^  all«.  Pathol^ 
«ie  lad  Tharapie,  88C  LalaMloiTa  18U|  ^.  Olyaipjaa,  Cbirargla»  BStf 
A  JEogfjg,  Gaborubüfa.  48t.|  D.  A.  HmrokordaUs^  Anatoaia,  6St  aad 
mto».  Uabttogaoi  N.  LtwoäUm^  Oaauadliailalabre,  2  8t  Dar  PraL 
ijpttif  «ar  a«Baa  Amtaa  aatlaiaaii  wordan  and  biaaUhtlich  alnlM  dar 
Toratabead  gaaaoaten  Vorlaaoiigaa  dia  Baitlmaang  gatraffea,  £ia  mic 
&aa  fia  atattfimlen  aolltaa,  wann  alaa  Anaabi  auamcbaad  Torbaraltater 
ZahdrarTorbandaBaai.  ^  PUlo90fU9eK$  Fmeüttät.  iV:  fTmnraf, 
IPbÜMapbia  odar  Tbaarla  daa  maBacbL  Gdataa,  vad  Kibik,  5  8t|  K.  D. 
SdUaaa,  griaab.  ArabAologia  nach  Boackb,  48t}  DoiMunula«,  aUgaaiaiae 
Graadsäta^  dar  Natargaiabfcbta,  4  8t;  e.  G^mutduu,  grUcb.  Litarator- 
fMclicbta,  4  8t;  K.  Neffrit,  ftbar  dta  5  laCstan  Bficbar  dar  GaonaUia 
Mab  Lagaodra»  THgaoaoiatHa  aacb  danaalbaa,  Algabra  u.  a.  w.,  8  8t| 
B.  IMrfta/Brkiinuig  dar  BAcbar  daa  CUu  de  mt  daoroai  «od  ftbar  r4- 
»Iteba  Lftaratargaaddabta«  6  8t;  £•  JlOit,  Cbarograpbia  ynm  Attifc% 
KitllniB|  d.  Har.  da  arta  poat  und  Orid,  Mataaorpb.,  X.  IPÖMrif^ 
ftynk,  f  St.;  JT«  Koala^oirff,  l^oglk,  2  8t;  Tgl.  Bailaga  tarn  'JfiUipa- 
^s  TarvSooutn  1887.  a.  tl.  tL\  Hag.  f.  d.  Utarator  d.  Aul.  1888« 
B.  5.  ^    ftspert  Bd.  XH.  mar.  MUa.  8.  6  iL 

.  Berlin;  Aaf  dar  biatlgan  Prladricb-Wilbalmaanhariitit  bafiuidai 
•Id  ▼ofl  Oatam  Wa  MScbaalia  tot.  Jabrea  1585  Stadiraada.  Van'diaaaa 
dad  588  abgagangea,  la  daM,  da  atatt  dSaaar  488  nao  bkiogakoakaiaa 
Ml,  dia  GaaaaimdBabl  der  iauaatrlcaUrtao  Stadiraadeo  fai  diaaaai  WiiH 
terhalbjabra  18%  1670  batrigt  Dia  tbaelogiacbe  PücnltiC  siblt  deratt 
490  (821  Inlindar  ond  109  Ausl&iider),  dfa  Jarfadaebe  496  (887  laliadar 
tittd  109  Awnndar),  die  madicinfscbe  881  (259  laMadar  and  iSt  Ana» 
ttadarX  die  pbnatopbiicha  9ßS  (259  Inliadar  md  109  Aoalindar).  Ana^ 
^  dfesan  ImmatilcoUrtea  8tadfreiiden  beaocbaa  die  Unhrarahlt  naeb  ab 
<afli  H8ren  dar  Voriaaungan  baracbtigt  480  andere  Peraaaeai  warenaac 
165  aieht  immatricalirta  Cblmrgeo  oad  PbammceataSi  118  BleVan  dar 
«adldaiacb-cblnirghdfeaii  MilHaSr*  Akademie  und  bd  deraalben  atlaabirte 
^irargan  tan  der  Armee,  89  BbToi  daa  Pfledrfcb-Wilbefana-lnalHnCay 
of  Blavan  dar  Baa-Akadaaue  o.  a.'W.  Ba  naboiaB  falgUab  aa  den  Yep- 
lamig«  ha'  Gänsen  8100  Pttnonan  Tbetl. 

,  ^  Bonn«  Aaf  dar  ikelniachea  FHedricb-lflnibelmidireraktt  beflndan 
^'^  (eganwirög  689  SladIreBde,    Von  dieaan  gahdran  108  (104  Iniin- 
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«er  «ma  4  Aiidi»d«r)  der  kttkoHwli-tiMologiMlMii  ml  75  (Sl'  Uhte 
«iid  tS  Aiuliiider)  in  erangeUieli'tkeolot.  Ficiiltät,  «Mmer  SM  (18i 
IMmäM  mid  21  AuUiid«r)  der  jwittiMheft ,  156  (140  Idinder'Mi  16 
AnsUUider)  der  MdkbiMlien  nnd  111  (86  Inl&iider  und  25  Aiieliml«r) 
der  phUosopluichen  Fectdiftt  ae.  Die  ftMf«!  »Midiieadeft  diid  nick 
inuBatricoUfte  Chlrargeo  «od  Pharmaeeaten. 

Brefidau«  '  Die  Geeaamtiahl  der  Slvdlrendeo  an  kiesiger  Unlteni- 
m  beträgt  in  WinterliaHiiahre  WU  wie  ia  Sommerhalbjahre  1857  721, 
Indem  statt  der  abgegangenen  150  Stndirenden  eben  to  Hele  nooe  bin* 
aagelu»mmcn  sind.  Die  erangeBech-theoIogiBche  Facult&t  aftUt  deren  159, 
die  l(athoÜ8cb-theologtsche  191,  die  jarittiMihe  118,  die  mediciniacbe  128, 
die  phiioflophiiche  126.  Ueberdieas  betncben  ^e  Univerritilt  nie  nm 
H5ren  der  Vorlesungen  berechtiget,  S  Personen^  deren  Immatricnbtiea 
noch  in  snspenso  ist,  96  BloTen  der  medidaisch-chirurgischen  I»ebra&- 
etalt  und  ß  Pharmaceatea  und  Oeiconomen.  Es  nehmen  mithin  ftberhaopt 
828  Personen  an  den  Vorlesungen  TheiL 

Dublin«  Der  bisherige  Professor  der  Anatomie  im  Trinity  CoOegi^ 
Dr.  JnmeM  MacarMfy,  dessen  Bifer  nnd  wissenschaftliche  Thätigkelt  der 
Uniyersit&t  von  hohem  Natsen  war,  hat  in  Folge  einiger  Differensen  mk 
a«nen  Gollegen,  angeblich  aber  wegen  geschwächter  Gesundheit^  sein 
Lehramt  niedergelegt,  und  seine  bedeutende  Sammlung  werthToUer  Pri- 
parste  f&r  ▼ergleicheode  Anatomie  an  die  Univers.  Cambridge  TeriEsn^ 
Bein  Nachfolger  Ist  Dr.  Thomas  Barriaonj  esq. 

Brlangen«  Die  Zahl  der  hiesigen  Stndirenden  in  diesem  Winter- 
halbjahre beträgt  284;  nämlich  140  Theologen,  66  Juristen,  60  Medid- 
ner  und  Pharmaceoten ,  18  der  Philologie  und  Philosophie  BeflissemsL 
Die  Zahl  der  Ausländer  beläuft  sich  auf  28.  Im  Torigen  Jahre  l>etng 
die  Gesammtiahl  der  Stndirenden  265  Tworuater  17  Ausländer)^  im  WUh 
terhalbjahre  18^73«  öftren  nur  ;Sf49  gtudirende  anwesend.  Bs  ma^ht  sick 
demnach  im  Ganzen  wieder  eine  ^Lmälig  steigende  Zunahme  der  Fk«* 
quena  bemerklich. 

Kopenhageiu  Der  ansserordentl,  Prof,  der  Tlieolo(^,  Lic  Ckt. 
Thom.  EiigeUtop,  gab  ab  Dissertation  s^r  Brlangung  der  theolog.  Doo- 
torwürde  am  8.  Jobelfeste  der  Binfährufg  der  Reformation  in  Dänemnik 
im  Oci.  1886  die  Schrift  herans:  ,^Eeformantes  etCatholid  tempore. am 
eacra  emendata  sunt  in  Dania  comDertantes*^  Hafn^  (Gyäendal.)  1896L 
VI  u.  191  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.)  —  In  der  philosophischen  F^ 
cttltät  erschien:  Em.  Fred.  Bajeun^  diss.  de  problematis  Aristotelis,  qnun 
ad  summos  in  philos.  honores  —  rite  ol^Unendos  —  defendere  studebit 
etc.    Hafn.  (GyldendaL)  1886.    VI  u.  118  S.  gr.  8,  (n.  16  Gr.) 

■arbuirg.  Unser  letzter  ausfahrlicherer  Bericht  über  die  biemgn 
Unirermtät  ist  oben  Bd.  X.  lit  Mise  S.  14  f,  enthalten  und  daa  Ver- 
s^chniss  der  bei  verschiedenen  Veranlassungen  hier  erschienenen  akade> 
mischen  Gelegenheitsschriften  reicht  bis  Septbr.  1886.  Seitdem  eind  im 
der  medieinieehen  FaeuU^t  bei  Gelegenheit  mehrerer  Doctorpicw- 
motionen  ausgegeben  worden:  F)re.  Lud.  Fick^  diss.  ezhibens  bistoriani 
•eommemorabilem  deligationis  arteriae  iliacae  intemae  ob  immensnm  fe* 
meris  tumorem  institutee.  CasselL  (Geeh.)  1886.  IV  u.  28  a  jr.  8. 
— r  Jos.  Wdüackt  nonnullae  de  osUomalacia,  ejus  origine  et  in  pelrim 
jnprimis  effectu  qu^estiones,  subjuncte  sectionis  cnjusdam  caesareae  hi- 
atoria  et  pelris  repertae  descriptione*  Acc.  tob.  lithogr.  CaseelL  (He- 
top.)  1886.  69  S.  gr.  8.  —  C.  Fr.  KiessObaeh,  de  mntna  quae  iatar 
▼enam  umbiHcalem  mtqne  Tenäm  portarum  in  foetn  maturo  interoedit  ra* 
Oone.    II.  ,De  föetu  hepate  desütuto«  Acc  ti^.  Uthogc    Hanbr.  (Bdier.) 
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Mül    Marb.  (B^yrboffw.)  ^1  S.  8.  8.  *-    Htm.  Umtr^  d«  kutolog^ 

<if  pnlaoniiB  dMorgudMtionibiM  (!)•  Ibid.  1837.    80  8.  8.  —    !•  der 

p%\lo»ofhi9chen  Paeultät  «nchMoea  b«  derielb«a  VeranUuiUM|t 

P.  W.  (^fmiMM,  über  Schtaliteia  oad  Kalktrapp,  iwel  Falsartan,  db 

bisher  unter  der  Beneaoang  SchaaUteift  nuaBneogefatet  wurdeo  o.  i.  #• 

(Mit  1  petrograph.  Karte.)  Frankf.  a.  M.,  1886.  28  8.  j|;r.  4.  —    JMU 

Veahnßy  denionstratio  tkeorematii  geometrid  fondameAtalia  atqne  bncoa- 

gae  pro  axioaiate  aumti  ^esse  taperficiem  plaaaiB''. .  (Cam  tab.  litbogr.) 

Marb.  1887.  11  8.  4.  -^     C.  JuL  Weinuum,  diM.  de  Dionyaü  HaUcar- 

nami  yito  et  icriptit.    Rintel.  (Stenber.)  1887.    80  8.  gr.  4.  —      Ala 

Bialadoogtschrift  rar  Feier  des  Gebartafestes  des  Kurfürsten  K.  H.  am 

28.  JoL  1887  schrieb  der  ordentL  Prof.  aod  Bibliothekar  C.   jFV.  lErf- 

mmm  ,,De  aacris  coloni  et  religioBibas  coa  Oedipl  fabola  eoajaactis^« 

Marb.  (Bayrhoffer.)  72  S.  4.»  auch  bereis  aufgenommen  in  dess.  »»Quae- 

aUoaam  Oedipp.  capp.  tiia""  p.  ßS—lSS.  (Vgl.  Eepertor.  Bd.  XIV.  Na. 

1825.)      Die  im  yor.  Jahre  gegebene  F^relsfrage  aus  der  Geschichte  der 

alten  Philosophie  hatte  der  8tnd.  C.  HhJset  ans  Haftan  genügend  beant« 

wertet.  —      Zur  Feier  dea  Geburtstages '  des  Knrprlnaen  Mitregenten 

K.  H.  am  20.  Aug.  lad  derselbe  durch  die  y^Disputatio  de  Socratis  mar 

giatria  et  disdplina  Juyenili"  (Marb.  86  8.  4.)  ein,    über  welche  n&eh* 

•tens  im  Repert.  ausführlicher  berichtet  werden  wird.    Die  Festrede  am 

CrebortsCage  des  Kurprinaen  K.  H.  Im  J.  1886  wttrde  gedruckt  nnt  d. 

TIL :  f^Die  Idee  und  ihre  Carricaturgestalten  in  der  gegenwärtigen  ZelC 

Festrede  u.s.w.  gehatten  yon  £d#.  naHter^  geh.  Hofrath*^  u.  a.  w.  Mafw 

barg.  Biwert  1887.  18  8.  gr.  8.  (2  Gr.)  —    Das  Prorectorat  der  Uni« 

Tändtit  war  am  11.  Beptbr.  1886  Tom  Geh.  Hofir.  u.  Prof.  Dr.  PTtflner 

asT  den  erdentl  Prof.  der  Geburtohülfe  Dr.  C.  Op.  HiUmr  tbergeganfea, 

vnd  Letaterer  schrieb  lur  Feier  dea  Proredofatawechaek  am  10«  Sept. 

1887 1    ,»De  dogulari  exemplo  pel?is  forma  infSantili  in  adulta  reperto» 

tabb.  duabus  aeri  in«dsis  illustrata.  Marb.  (Biwert)  80  8.  gr.  4.  — -  Dia 

Uniyersität  rerlor  Im  letiten  Jahre  den  ordentl.  Prof.  der  Rechte»  Hofir, 

Oeo,  Ft,  Fuchtaf  der  einem  Rufe  an  die  Univ.  Leipaig  folgte;  dagegaa 

wurde  der  OrdentL  Prof.  der  Theol. ,  Dr.  JnI.  Jfiiller,  der  einen  ehren* 

ToHen  Ruf  an  die  Uniy.  Kiel  erhielt,  der  P'hiUppina  eihalten.    Die  erle* 

digte  ordentl.  Professur  der  Rechte  wurde  dem  bish.  ausserord.  Prof.  Dr. 

r.  'Jde.  V.  Vangerow  übertragen.     In  der  inedicin.  FacultAt  wnrde  Dr. 

Merm,  Ntune  aus  Bonn,    ala  aosserordentL  Prof.  der  Physiologie  und 

theoret  Veterinirwisaenschaft  berufen;    als  Privatdoeenten   traten   dia 

DDr.  GM,  Kürvfhner  für  Physiologie  und  Pathologie ,  JPV^  Ludw.  Fiek 

CMtnctatuadecydopla**  Marb.  1887.  288.  gr.4.)  für  Anatomie  uad  0eo.« 

l¥s.  BL  Adelmatm  (,^coauttent  de  ateatomate  proprio  tumorum  parasito» 

nsB  genare'«.  Marb.  1887.  89  8.  4.)  für  Chirurgie  ein.    In  der  philoao* 

pbiachen  Facult&t  erwarben  sich  auf  gleiche  Weise  die  Rechte  eines,  Pri-» 

▼mtdoeenten  C,  Jnl.  Caesar  G>dlsA.  de  carmiala  graeeoram  eleglacl  ori* 

gille  eC  notlone*^  Blarb.  1887.  IV  n.  86  8.  gr.  8.)  und  J.  Cp,  Omdiadk 

T^dimm.  de  pennia'«.   Casa.  1887.  81  8.  8.)  —      Durch  den  Tod  rerior 

die  UniTersitit  den  PriTatdocenten  und  ObergerichU-Procvator  Dr.  je^s. 

mOL  LmJw.  V.  MeytrfOd  (ygL  Repert  Bd.  XIV.  8.  9). 

Hfkncheiu  Im  gegenwirtigen  Wh^teraemeater  waren  bla  hut  De^ 
587  Studirende  neu  immatricuÜrt,  und  im  Gancen  1482  polixellich  inscri- 
birt.  Von  dieaen  atndiren  849  Philosophie,  445  RechUwissenschaft,  209 
Tbeologie  (mit  Blnschlusa  yon  60  Alumnen),  218  Medidn,  S6  Cameral- 
'   '^ «  14  Philologi«|  67  Pharmade^  89  Architaotur  und  71  Forat- 
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und  tedmlMhe  W!iMtchAflk.     Vm  aicMn  Mi  ItTl  Miiia«r  mk  iSL 
AoiUiite»  wonuitar  SO  a«t  dm  KSidgreiabe  Orin>*Nrfimd, 

Padua«  Auf  der  hladgeii  UtttTenttfiflBrldeltai  ii«di  fttflUhng  kt 
itatnteiiiDftMig  rorgetchriebeoen  Letitungbii  Im  3.  1857  tn  der  tlMO% 
FacalUt  den  D^iorgrad  der  Priester  Joi,  Foaazzarö  am  Tkemfe«  Onpl 
Bortoluitif  Prot  dee  Kirchenrechti  und  dar  KGeschiehto  «ai  SeadaariHi 
sa  CoBcordia;  Ana,  RubetU^  Stadteapräfeet  des  Gyaaat.  la  Veaedii) 
Marc.  CarMla,  Prieeter  aus  Veaedig;  Jo9,  AtberH^  Pref.  der  lldlglaa- 
iRriseenscbaft,  Philoloaie  and  Pädagogik  aai  blecMO.  Seminar  aa  Pa^ 
OJnf.  MoMchUHi^  Prof.  der  Mathem.  aad  Phyiik  am  GreporianlsdMi  Be- 
aünar  aa  Bellono;  Jo.  JRbder,  Prof.  der  Dogaiatik  am  Semtaar  la  Cm* 
cordia;  ferner  den  Doctorgrad  in  der  Jaristiidien  FacoIUt  8tmU» 
Nancameh  ana  Macarsca  in  Dalmatiea  und  Joft.  NowacH  aus  Laabcii 
In  Galizien«  in  der  philoaopbf sahen  ßttfi.  Carradi  ana  Schio^  Jh.  Um. 
Gk9.  Mar.  üal.  BeOo  aad  Gim.  ArmOtkd  ana  Friaal.  Dieae  UamOä 
diapncirten  Tor  ihrer  Promodon  über  von  ihnen  Terfaaate  nad  ia  Unk 
erschienene  Thesen«  Die  Fortsetauag  daa  Veneichniaaea  (vgl.  lUpert. 
Bd.  IX.  &  1^1  t  X.  8.  St  9  XI.  S.  6)  der  bei  mehreren  medidalack« 
Doctor-Promotionea  erschienenen  Pisaertationen  werden  wir  ap&ttf  mAr\ 
lidara.  I 

VtroAt.  Hier  erhielt  die  Jnriatladie  Boctarwftrde  »m  tt  Mß 
1887  Hr.  WUK  Ado.  Saoadk  Bikt^w^  ana  Bliddelbarg,  nach  Vcrtk^ 
digaag  aelBer  anaffthriichea  nad  gelehrten  Abhandlung  „da  jara  tim 
nggeium  aquaraaMiaa  caram  in  inanla  WalaeriiC  .eoaatitnCo^«  Tni  ^ 
JUb  (vaa  der  Poet.)  1817.    XII  a.  fi'G  8.  gr.  8. 

HHntbttVi.  Anf  der  hteaigen  Jattna-Miwimiliatis— itarrftil  M» 
4«i  alcb  I»  dieaem  Wiaterbalhjahn  449a4Bdireade,  S8  mehr  ab  ia  h» 
tm  Sommarimllialura^  «ad  im  Ganaes  9t  Aaaliader. 
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Toderfalle. 

Am  4.  Jnl.  1887  atarb  za  Hawkhant  in  Keat  Gm.  Lewis  Nwmham 
CoUmgwood^  ciq.,  R«diUooDi«lent ,  dqrck  dM  frdssere  Gedicht  ,^  Alfred 
the  Great'^  und  die  too  ihm  Terfatste  Biographie  aeinei  Schwiegervatera 
H^ife  aad  Correapoodeoce  of  Admiral  Lt^rd  Colliogwoed*«  beluUia^,  55 
lahre  alt. 

Aa  26.  Avf .  za  Crowbent  in  Laacaahire  Bat.  Tlom.  Walker  Höre- 
M<^  Aia  Vf.  dee  Werkest  ,,The  Hittory  and  Antiquitiee  of  Lewci  and 
its  Tidnity««  (2  Vols.  1824,  27.  4.),  und  durch  die  Heraasgabe  yon  Baa^ 
kr*«  ^History,  AntiqaiÜe»  and  Topography  of  Sauex<*  (2  Vols.  13S5.  4.) 
M^annt. 

An  8.  Oct.  za  Munden -hoase  in  Hertfortshire  Oeo.  Hükherty  esq., 
•Imdmü.  Parla«ie9ts9itgUe4>  Lordoaypr  yon  London,  Präüdent  des  Com- 
iüittee  des  westindischen  UandelsstandeSj^  des  anter  dem  Nameii  „Loa* 
don  -  Institation''  bekannten  Gelehrfen- Vereins  a.  s.  w.,  als  MitgUed  des 
^xbnrghe-Cittb  (er  lies«  1819  einen  Abdruck  der  ,»9iz  Bookes  of  Me-  , 
^tiaiorpb.  by  Ovyde^*,  Load.,  Caxton,  besorgen)  und  durch  seine  höchst 
^cbbaltigen  und  fast  einzigen  Sammlungen  seltener  Kupferstiche  und 
Bacher,  besonders  Incunabela  (versteigert  1829),  bekannt,  geb.  zii  Man- 
chester 1757.  j 

Am  11.  Oct;  zu  BrightoB  Joe.  HaHeit  Buifteu,  Dr.  theoL,  ehemaL 
Vorsteher  des  Bast  India  College  zu  Haileybury,  Pfr.  zu  Beeaby  and  za 
Gretford  in  Lincolashire  n.  s.  w.  i 

Anf.  Not.  aa  Cberrybfink  bei  Perth  A.fiiher,  esq.,  ehemal.  Chirarg 
piofdem  3chiffe  Hecla  upd  als  solcher  Begleiter  des  Capt.  Sir  Edw. 
^MTy  anf  drai  aainer  Kzpeditioaen  in  die  Polarmeere. 

Am  11.  Nov.  zu  Petworth  in  Sassex  Geo.  (^Brien  Wyndham,  Grki 
'JNi  Bffremont  and  Baron  CkKikermou&^  Lord-Lieatenant  dte  Herzogtbums^ 
VMl«r  gelehrter  und  Kunst  •Akademieen  Mitglied,  ein  thätiger  Beförderer 
^er  Kunst  und  wissenschaftlicher  Bestrebungen,  Besitzer  ausgezeichneter 
Kiuutsapmlangen^  geb.  am  1.  Dec  1751.  Seine  Verlassenschaft  beträgt 
l^fttuber^y^  BiiU.  Pfd.  St. 

Am  16.  Nov.  zu  Leek  Wootton  in  Warwickshire  Sir  Benry  Dryden, 
Bajriim^  Pfr.  daselbst  und  zn  AmbrosdeA  in  Ozfordabire,  als  Geistlicher 

r«  als  tüchtiger  Kenner  der  Alterthumswissenschaft  geachtet,   geb.  am 
Jul.  1787.  .  ' 

.  Am  20.  Nov.  za  Brighton  Sam,  TTbinfPSon »  ehemal.  Spiritush&ndler, 
wopt  derSecte  der  sogenannten  ,^FreethinkiDg  Christians'^,  deren 
Qnudslis^e  napientUch  auch  alle  Leichenfeierlichkeiten,  Trauer  u.  #.  w. 
'»»«fiagca,  71  Jahre  alt. 

Am  24.  Nov.  zu  Kinnegad  in  der  Grafschaft  Westmeath  Rieh.  Le 
'W  Trenchy  Graf  von  Clancarty^  Vicomta  iHtnfo,  Baron  Ktfcofifie}^  Mar- 
V"  voQ  ßmuden  a.  s.  w..  kön.  grossbr.  Geh.  Eath ,  Grosskreuz  mehr. 
Ordea.  ejiemal.  bevollmacht.  Minister  bd  dem  Congresse  zu  Wien,  am 
koB.  mederl&nd.  Hofe  n.  a.  w.,  geb.  am  18.  Mai  1767. 

Am  27.  Dec.  zo  HaDe  FHedr.  Wagner,    Candidat  des  Predigtamts, 
«lorcli  die  Herausgabe  mner  Sammlang  von  Predigten  and  durch  eio^ 
^«  *  i«.  d,  X«.  XV.  Ut,  MUe.  2 


10  Literarische  Miscellen« 

deutidie  Bearb«itDiig  der  Homiliaen  des  Chi7s<»tomiit  lüluüidi  bekamt, 
durcH  Selbstmord. 

Auf.  Jan.  1838  la  Marlrarg  von  Meytrfeld,  Inir&eu.  ^rkl  Geh. 
Bath,  Groeskreui  des  Ordens  rom  goldenen  Ldwen,  ehemal.  korheH. 
Gesandter  bei  der  hohen  Bundesversammlung,  79  Jahre  alt    "^ 

Am  4.  Jan.  su  bartow  an  der  Elbe  Dr.  FHedr.  Wtlh.  Mlsws,  ksa. 
hanndv,  Medidaalrath  und  Landpbysikus  in  den  Aemtern  Daanenberg, 
HitZBc^er  u.  t.  w.«  als  Schriftsteiler  dnrch  einige  Abhandlongeii  in  H«r 
feiand*s  Journal  d.  HeiUu  und  dem  hanndv.  Magazin  bekannt,  geb.  la 
4.  Jan.  1778. 

Am  7.  Jaii.  zu  Dresden  Jo8.  Groiiij   herz»  saehsen  -  goih.  Geh.  le- 
gationsrath,  Ritter  des  k5n.  sachs.  CVOrdens^  ehemal.  Professor  an  ^ 
dasigen  k.  Akademie  der  Künste  n.  b,  "^.^    als  Maler  gegen  das  Esde  ' 
des  vorigen  Jahrhunderts  sehr  > geachtet,    gel^  zu  Udina  in  Frianl  na 
1766. 

Am  9i  Jan;  zu  Mulsum  bei  Stade  TSford  Ludwig  OÜmmm$^  koufL 
Superintendent  und  Oberpfarrer,  nach  4Sj&hriger  AmtsfAhnmg  ka7l. 
Lebensjahre. 

Am'  11.  Jap.  zu  Berlin  Carl  FHedr.  v.  Tanhehheim,    kdaigL  9M- 
geriohtsrath  daselbst,  seit  1794  bei  diesem  Oerichtshofa  th&tig,  geb.  sb 
.81.  Jttl.  1771. 

Am  IS.  Jan.  zu  Frankfurt  a«  M.  Ferd,  Jltci,  Director  des  dasi^rt 
Cacilien- Vereins,  früher  ausübender  Künstler  in  StPetersburg uad Los* 
dön,  als  Componist  durch  mehrere  Symphonieen^  Klavierconcerte,  Ssu- 
teil,  VariAtionen  u.  s.  w.  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Bonn  1784. 

An  dems.  Tage  in  der  Nähe  von  Färb  Alex,  BaHh,  Lawr.  Gmd 
7e  la  ReffniM,  ehemal.  Adtocat  bei  dem  Parlament  zuPäru,  alsScbnft^ 
steller  durch  die  Werke  t  „Lorgnette  philosophique  trouv^e  sons  lei  l^ 
cades  du  Palais  -  Royal'«  (2  Voll.  1785).  „Le  censeur  dramalique''  (4ViL 
1797  s.),  „L'assemblde  Httdraire''  (2  Voll.  1803),  „Almanac  des  e«tt- 
mands,  ou  -Calendrier  nutritif^'  etc.  (8  Voll.  1803  ss.)  u.  v.  a.  bekaoH 
Mitarbeiter' am  „Journal  des  th^ktres^  (1776--78)  u«  m.  a«  ültecn  Zdtr 
Schriften,  geb.  feu  Paris  am  SO,  Nov.  1758. 

Am  14.  Jan.  zu  Trier  von  GArfner,  Geh.  Ober-Rei^efimgsri^  aod 
Vjce- Präsident  dto  dasfgen  Regierung,  nach  49]ährigar  Dieastfthme 
im  68.  Lebensjahre« 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  Dr.  Friedt,  Aug.  Schultz,  kün.  .Geo«^ 
Stabsarzt  und  Director  des  Friedrich -Wilhelms- Institut«  y  mehrerer  0^ 
^en  Ritter,  im  57.  Lebentjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Qerlin  Friedr,  SHww,  Candidat,  als  Vf.  der  tH 
der  k6tL  Societät  der  Wiss.  zn  Gottingen  gekrönten  Preisschrift:  fff» 
fiandelszfige  der  Araber  unter  den  Almssiden*'  u.  s.  vr.  (Berllo,  ISS^^ 
rühmlich  bekannt^  25  Jahre  alt 

Am  15.  Jan.  zu  London  Lord  John  AMon,  von  1801-^1827  Gro«- 
kanzler,  vorher  als  John  Scott  seit  1788  .Generalsachwalter  (SoEciU«- 
general)  und  Ritter,  1798  Generalfiscal  ( Attoniey-general) ,  1799  Lan 
Oberricbter  und  als  Graf  mion  in  den  Pairsstand  erhoben,  geb.saNeff- 
castle  in  Northumberland  am  4.  Juni  1751. 

In  der  Nacht  vom  17.  zum  18.  Jan.  zu  Angsbarg  AmM  v,  Umk 
kdn.  bayer.  wirkl.  Geh.  Rath ,  Präsident  der  k.  Regierung  des  Kreiaci 
von  Schwaben  ujid  Neuburg,  iUtter  des  CVOrdeas  der  baver.  Krsas 
n.  s.  w.,  ein  sehr  geachteter  und  verdienter  Staatsbeamter,  im  €9,1^ 
bensjahre. 
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Beförderungen  und  EhrefAezeigungen. 

Be!  der  Feier  dea  kSnlgl.  ErSonnge-  und  Ord«M*Feites  n  Berlin 
ta  2).  Ju.  1888  wnrden  folgende  OrdenererMIrangen  bekannt  gemacht: 

I>en  8tem  znm  rotben  Adler- Orden  2.  Clatee  mit  Biehealanb:  Der 
Staats-  und  FiqansminiaCer  Graf  v.  Äh^entUdtm^  der  wirki.  Geh,  OReg.- 
Ratb  yad  Director  im  Finanzministerinm  Bn^,  der  Oberpriaident  der 
RheinproTina  v.  BodeUehw^gh  ^  der  Oberprasident  der  Profins  Posen 
flottwellf  der  Geh.  Kabinetori^th  Dr.  MWer^  der  Seaatsminiiter  de«  In- 
äera  Q.  d.  Poliaei  «.  Rochow,  der  Chef-Pritident  de«  Geb.  Ober -Tri- 
baoalt  zu  Berlin  Sack  vu  A.  m.  • 

Den  rotben  Adler -Orden  t.  Chu«e  mit  Bichenlanb:  Der  Cbef-Pra- 
•ideni  des  OAppeliationtgeriehts  zu  Popen  v.  FtimknAerp'Ui4^iBig$doTf^ 
der  Präsident  der  i^gi^rnng  zu  Cdslin  F^Ü^che^  der  PoUze}- Präsident 
6«r||icft  zu  Berlin,  der  Präsident  der  Regierung  fn.  Trier  «.  f^enberg^ 
der  Geb.  Legationsrath  Pfttlipc6oni  zu  Ber|in,  der  OL^ndforstmeister 
Itcitft  das.;  der  Biichof  und  General- Superintendent  der  Provinz  Pom- 
i^eni  Dr.  RiUcki  ^u  Stettin ,  der  Präsident  des  OLGerichU  zu  Hamm 
•*  $€keibkr^  der  Geh.  Ofleg.-Ratb  v.  Vicepräs.  dm  ngnai»  Äi  Hflnster, 
Gek.  OFinansratb  fFindlMm  zu  Beriin,  der  Chef- Präs.  des  QLGerichU 
ZQ  Königsberg  v.  Zander  u,  A.  m. 

Die  Schleife  znm  fothen  Adler -Orden  8.  Classe:  Die  Superinten- 
dsDten  BeeUis  zu  Bahn  in  Pommern,  ErUr  zu  Beteig  o.  Oldecop  zu  Sabs- 
wsdel,  der  wirkt.  Legationsrath  de  In  CVoi«,  die  Ober-  und  Geh.  Regie- 
nia({sratbe  üUmar  zu  Erfurt  und  Stroedel  zu  Posen,  der  Gymnasial-Dh 
rector  Dr.  Fr.  Äug.  Ocithold  zu  Königsberg,  der  Astronom  und  Prof.  . 
Dr.  Uduf.  Ideler  zu  Beriin,  die  Geh.  OBauräthe  Miittkias  und  Severm 
n  Beriin,  der  Cons.  u.  Schulrath  Dr.  OK.  Chr.  fr.  MohnSke  zu  Stral- 
9oad^  der  Prof.  Dr.  Fr.  TL  Postlger' vi  Berlin,  der  General -Superln- 
tsadcot  dpr  Provinz  Schlesien  Bibheck  zu  Breslau,  die  Geh.  Regierungen 
ütbe  Pasc&.  zu  Neuwied,  Ptdüg  zu  Beriin  und  v.  Uwrvh  zu  Liegnitz,  der 
CafwisU^airaib  nnd  Prof.  Dr.  ff.  BoHh,  Wagfntz  zu  Halle  u.  A.  m. 

.  Den  rptbei»  Adler- Orden  S.  Classe  mit  der  Schlafe:  Die  Geh.  Le- 
IsaiioBsrätbe  v.  Arnim  pnd  Le  C09,  der  Geh.  Med.  u.  Reg.-Rath  Dr. 
P'  D.  Barex,  der  Geb.  ORe(peniiigsrath  B^imamer,  die  Geh,  OJustiz- 
räthe  Bode  und  v.  Toss,  die  Geh.  OBauräthe  EjftavDevüf  Langhane  und 
$dbud,  der  Geh.  OFinanzrath  ff^rrmaiMi,  der  Geh.  OMedicinairath  und 
Prof.  Dr.  L.  Fr.  Trüetedi,  sämmtlich  zi|  Berlin,  die  Geh.  Medicinalräth^ 
Qod  Professoren  DDr.  J.  Ludw.  Caaper  zu  Berlin  und  Co.  Fr.  Nasse  zu 
Bona,  der  Cons.  u.  Schulrath  Dr.  BracM  zu  Diisseldorf,  die  ORegie- 
niDgiräthe  Brawn  ka  Cöslin,  Heim  zu  Stettin,  Klinae  zu  Disseldorf  und 
Wehfmann  zu  Stralsund,  der  Oberst  und  Brigadier  der  1.  Artilierie- 
Brigade  C.  v.  Deeker^  dar  Geh.  OReg.  Ratb  u.  Prof.  Dr.  Wüh.^Diete- 
Hei  za  Berlin^  der  Regimentsarzt  bei  d.  8.  Uhlanen-Reg.  Dr.  Gmibey  der 
CoQs.  u.  Schulrath  Dr.  J.  Ä.  M.  BMuemUter  zn  Merseburg,  die  Geh. 
vnd  ORegierungsrathe  Hertel  zn  Magdeburg  und  KJoee  zn  Köln,  der 
lAadsjn^cus  p.  BmtiMid  zu  Lübben,  der  Geh.  Justiz-  u.  Kammerge- 
HchUrath  KUmiz  zu  Berlin,  der  Cona.  u.  Sciiuirath,  Prof.  Dr.  C.  Ado. 
Menza  zu  Breslau,  die  Geh.  Jnatin-  u,  OLGerichtsräthe  JlfoeUer  zn  Pa« 
derbom  und  Wendiand  zn  CöaUn,  der  Geh.  Justiz-  nnd  StadtgerichU- 
r>th  Neihnam  zu  Berlin,  der  Geh.  OTril^nnalarath  v.  Tschkrsky  das.,  die 
Uod-  uid  Sudtgerkiksdirectoren  Ebmeyer  zu  Minden  nnd  SSUgler  zn 
Qaedlinburg  u.  A.  nu 

Den  Totben  Adler -Orden  4.  (Slaase:   Der  Prof.  4er  Rechte  v.  derz, 
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R«ctor  d«r  UqIt,  Breslau»  Dr.  J/  FV.  B.  Aheggy  der  Geb.  MedSdnalnÜi 
]>r.  Äitgustin  tu  Potsdam,  der  BauptmanH^  j^rof.  n.  Conservator  bei  der 
Steinwarte  zu  Breslau  Dr.  von  BoffwhwnUy  die  Kceisphysid  Dr.  Bmi 
20  Frankfurt  a.  d.  (X  and  Dr.  Kaschniß  so  Ostrowo»  die  Geb.  OTiilNh 
nalsr&the  Brassertj  Hartmafm  und  Scholz  zu  Berlin,  ttariimg  za  Köai^ 
berg,  die  Appellationsgerichtarätbe  Prbr.  ßrewer  gen.  v.  ffirth  nod  i. 
V.  Daniels  zu  Köln^  die  Regiemngsr&tbe  DeKr»  zu  Arnsberg,  KÜkler  mid 
Offelimerjer  ^  Berliii^  die  Kammergericbtsrätbe  v.  Ihy^alski,  KuhnntA 
Meier  das.,  die  Superintendenten  M.  Glo.  Eus,  Fischer  zu  Sangerhaoso^ 
Holentz  za  Tschopiowitz  in  Schlesien ,  JacJtstein  zu  BischofsiArerder  is 
Preussen,  und  Seifferi  zu,  Beelitz,  ^^r  Genelrat-  Auditear  der  Armee  Dr. 
C.  FrUcius  zu  Berlin,,  die  Regierungs-  und  Bäurä^be  Gersäorf  iviFtmA- 
fbrt  a.  d.  O.  und  Bediel  zu  Potsdam,  der  grossherz.  bad.  Hofmsler  ind 
GflUerieinspect  GötsenhergeTj  der  Arebidiakonus  Dr.  OoUz  zu  Fürtfts- 
walde,  die  Prediger  BiMderhnarh  zu  Grosstreben  bei  Torgau,  Dr.  LA- 
mann  kn  Drewitz  im  Havellande  und  Mmnperouf  zu  Herford,  dieProfei- 
Boreni  Dr.  C,  G,  X  Jaeoln  zu  Königsberg,  Dr.  Jöh.  mXl€r  u.  Dr.  GflA 
Base  zu  Berlin,  der  Geh.  Justiz-  und  Geb.  ORevisionsrath  Jaknige!»  diti 
die  Geh.  ORegierungsräthe  im  Minist,  der  geistl  u.  Unterrichts-Angcjs- 
genheiten  Keller^  Dr.  Korfiim  und  Dr.  Schweder  das.,  dre  Geh.  Jv^ 
und  OLGericbtsrätbe  Köhne  zu  Cdslin,  v.  Bappard  Zß  Paderborn,  SeM* 
ler  zu  Ratibor  und  v,  WUmotMiki  zu  Naumburg  j  der  Prof.  und  Hofiss- 
ler  Frz.  Krüger  zu  Berlin,  ^e  OLGeriohtbrfithe  GH.  E.  FPmI^  zuNaaa- 
burg-,  Biemer  und  Schrötter  lu  Frankfurt  o.  d.  O.^  die  Geh.  Justisritbs 
Dr.  «.  MöUer  und  Vosswlhkel  zu  Berlin,  die  GymDaMaldirectorsn  Jüd 
z^  Bibing  und  £«  FV*.  Pojipo  zu  Fraukfiirt  a.  d.  O.,  def  Hefr.  n.  Gek 
Archivar  Atedel  zu  Berlin,  Canonieus  Dr.  Sehüpe  zu  Breslau,  Prot  Dr. 
E.  L.  Sehubarth  zu  Berlin,  Prof.  und  Oberbibliöthekar  Dr.  Fr.  0^ 
Wekher  zu  Bonn  u.  A.  m. 

Der  Regens  im  UscbSfl.  CleHcalseminar  zu  Wflrzbnrg,  Dr.  Besictt, 
ist  zürn  Domcapitülar  an  die  Stelle  des  klLizlich  rerstorbeiieD  Dr.  Aü 
ernannt  worden. 

Der  durch  seine  literarischeU  Arbeiten  im  Fache  der  8anskrit-U> 
teratur  rSbmlich  bekan&te  Privatgelebrte  Herrmann  BrocVkaw»  zu  Dru- 
den, dritter  Bruder  der  Chefs  der  BucbhäDdlmig  F.  A.  Broekbai«) 
hat  Ton  der  philosophischen  Faimit&l  zu  Leipzig  das  DedordiploA  tf* 
halten. 

Der  kdnigl.  griec)i.  Medicinalrath  und  prakt  Arzt  Dr.  tMsme  M 
Bamberg  ist  zum  Assessor  des  dasigen  läedicinalcomit^  emamut  Worte 

Der  Biscliof  Dr.  Joh.  Heinr.  Bernh.  bräseke  zu  Magdeburg  hat  ^ 
Ritterkreuz  des  kön.  schwed.  Nordsternordens  erhalten. 

Bei  der  vor  KurZem  itattgefundenen  Wahl  eines  Prälaten  der  ntr 
eben  Abtei  Möik  ist  der  bish.  Pater  Hofmeister  IScIct:^^  ein  cbristlisb-dsld' 
•amer  und  aUgemeih  geachteter  Priester,  zum  Prälaten  erwählt  werdia 
De^  Prälat  tob  Molk  ist  zugleich  Präses  deS  PrälaCenataodes  in  Nisdtf- 
östreich. 

Der  brishe^.  Rector  an  der  Gelfehrtenschule  zu  Husum»  P.  FHecM- 
«m,  ist  zum  Prediger  in  Jereustedt,  Pre/bttei  Rendsburg,  erssssl 
trorden. 

Bei  der  Acad^mle  des  insctiptions  et  belies -iettrei  zu  Parb  ist  Ht/ 
iomard  zum  Präsidenten,  Hr.  Amawry^lhiiohl  zum  Vicepräsideaten,  bei  dtf 
Acad^mie  dea  Sciences  moralek  et  politiques  der  bisher,  Yicepr&s.  r|^ 
zum  Präsidenten,  Uupm  der  alt.  zum  Vicepräsidenten  auf  das  Jahr  1890 
gewählt  worden. 
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Dem  VliSepr&tfdeBteo  unS  Abtbellniigt-Dtri^eiiteii  M  d«r  Ua.  R»- 
riernog  sn  Aachen  Jf/intneXrocIl  ist  der  Charakter  und  Rang  als  Geh« 
Ober- Reglerangtratb  yerliehen  worden. 

Der  auch  ala  Naturforscher  rühmlichst  bekannte  Chef- Präsident  dea 
kSn.  preoss.  Ober-Landesgerichts  2ti  Paderborn,  Diedr,  Ftiedr.  C«W  v, 
Sefäechtendaly  eropfihff  bei  Gelegenheit  der  Feier  seine«  60jährigen  Aaits- 
Jobiläams  am  11.  Jan.  den  Stei'n  zum  rofhen  Adler -Orden  2.  CK  ^  ron 
der  philosophisdien  Pacultät  der  Univ.  Berlin  das  Ehfendiploln  als  J>octor 
der  Pbiiosophie  tmd  yiele  andere  Beweise  anfrichtiger  Verehrung  und 
Bankbarkdt 

r 
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tn  ^er  kon.  prenss.  Rhelnpröyinz  (2,28S,000  Rinw.)  bestehen  18 
Gymnasien,  2  xn  Köln  (1  evangel.  und  1  katho).)»  1  zn  Aachen,  Bonn, 
Clere.  Coblctas,  Crenznach,  Duisburg,  Düren,  Düsseldorf,  Blberfeid,  En^ 
W&ricli,  Bsseoi  Münstereifel,  Saarbrtidien ,  Trier .  Wesel  und  Wetalar. 
Im  flp&tjabr  1836  erschienen  auf  diesen  folgende  Programme! 

Bonn«  Jahresbericht  über  den  Scholcnrsns.  1835—36  am  k.  Oym- 
Sanum  zo  Bonn  Von  Ate,  Jos.  Biedermann.  (81  S.  4.)  Dem  Berichte 
gebt  eine  Abhandlung  „Ueber  die  Licht-  und  Schattenseite  des  Bhrtrie- 
bes^S  Ton  demselben  Terfasst,  voran.  —     150  Schüler  in  6  Cla^sen. 

Oobleiuk  Programm  der  Herbstsoholprüfnng  u.  s.  w.  herausgege- 
ben Ton  he,  Frz,  Nie.  Klein^  Dir.  Ihhalt:  1)  „Elementarisch- analyti- 
sche Darstellung  der  allg.  and  summatprischen  Glieder,  einiger  Reihen% 
▼om'Oberl.  Prof.  heuzin§er  (20  S.),  und  2)  Schulnaohrichten,  17.Folge^ 
Tom  Dir.  (S.  21-.4D,  4.)  ^  Schüler  251  in  7  Classen. 
.  CSreusoaoh«  Das  Programm  enthält  1)  eine  Abhandlung  des  Ober- 
Afsbrer  Prof.  Qrabmni  „Zur  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie  mit 
hesond.  Rücksicht  auf  die  kritischen  und  constructionellea  Bntdecknngea 
des  Prorectors  Dr.  Schmeisser««  (S.  1  --«44,  mit  1  Taf.  Pig.),  und  2) 
Mubmohriebten  rem  Dir.  (S.  45—56.)  —    Schüler  117. 

Sulabuarg«  Ku  der  dffentl.  Prüfung  a.  s.  w.  in  dem  kftn.  Cymnas« 
aad  der  Reabchole  ladet  ein  der  Director  VF.  Landfermmm.  Inhalts 
4)  t^CommeoUtio  in  Qoinctiliani  lastttt  or.  üb.  X.  cap.  1.  j.  104.«'  (S.  1 
—SB)  und  2)  Schvlnachrichten  (S.  24—44,  4.)  —  In  der  Stelle  Quin- 
itUians  hat  man  Tor  allen  an  Tacitus,  auch  an  Curtina  u.  A.  gedacht 
R^  Dir.  Limdfefmaim  suchte  den  Gedanken  an  diese  n.  A.  abzulenken, 
indem  er  sagti  ^^Bffeciss«  nobis  videbimur«  si  demonstraverimus,  spe- 
«Aman  hoo  sed  inane  laudis  praeconium  neque  ad  Taoitum,  neque  ad 
alium  qnemqvam  scriptorem  libere  sentientem  veraque  laude  dignum  re- 
ferri  posse'\  —  Schüler  106  in  8  Classen»  woTon  die  2  leUten  Reai- 
sind. 


Hiiren«  Die  Einladungsschrift  der  Direcdon  znr  Herbstprüfong  an 
^  <0^mnasium  enthält  1)  eine  Abhandlung  des  Lehrers  Hrn.  JElvenick: 
»Ueber  den  Znsammenhang  des  alten  und  neuen  Randes''  (S.  1—14), 
iiad  Schulnachrichten  (vom  Dir.  Meyer ^J  auf  6  nicht  pagg.  Blättern  4. 
""  pie  Anstalt  wird  von  126  Schülern  in  6  Classen  besucht,  und  6  Leh- 
rer mit  Einscbloss  des  Directors ,  1  Oberlehrer  und  2  aussererdentUche 
Lehrer  sind  dabei  angestellt. 

Maaeldoxi;  Jahresbericht  des  Dir.  Dr.  JPV.  It^laer,  als  Binl»- 
^{pschrift  SU  den  Herbstprüfungen.  Voran  geht  eine  Abhandlung  dea 
OMehrers  Botdgmami  „Ueber  den  Unterricht  im  praktisdiea  Rechnen 
*^  Gymnasien«'  (S.  1^8  und  Bericht  6.  9-18,  4.).   -      Schüler  284 
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in  6  QaBWiiy  6ie  2.  in  8  Abtheill,  Ao9«er  dem  Director  mi^  4  Ober- 
lehrer, Praf.  Dr.  üUd^lrand^  Proff  Dr.  Crmne,  OL.  Qra^,^  Oli.  Bt- 
fiijrmfm»  and  3  Gymnasiallehrer,  Dr.  CnpeUmtmn^  Jlf enn  und  Midi,  bodtr 
Anstalt  tfaatig.  ' 

.  Elberfeld*  Programm  zur  Herbstpröfong  n.  t.  w.  TovalVrot  Dr. 
Joh,  K.  Lehr.  UnnUMe,  proritor.  Direct.  d^  Gymnasiums,  -r  lahalt: 
1)  Abhandlung  yom  Dr.  Wvril^i  „Ueber  die  nordfrans^os.  Hel4«oge4>cbte 
des  karolingischen  Sagenkreises'«  (S.  l^Xt).  ScbuLnachriditen  (S.  15 
1-24,  4.)»  —  Schfiler  146  in  5  CUpsen,  von  di^n^  ^ie  $.  2  Abtkeilini- 
^en  bat.  Hr.  Caplan  8t^mejpp€  übernahm  den  EeUgtonsonterricht  der 
katbbl.  Schüler.  Hr.  7&.  WtOi.  Fischer  wurde  Mathematicns  aa  d«r 
Stelle  des  ab  Dir.  ^«r  Bürgerschule  abberufenen  Dr,  Kribben,  der  Lehrer 
Hr.  iäudw.  B,  KremeB  Dir.  der  Blementarschule  in  Dniaburg.  Ihm  folgte 
als  mepeptarlehrer  Hr.  K.  Aug,  Kegeh  Hr.  Dr.  WIrik  vmrdti  als  Ober- 
fehrcr  an  das  Gymnas.  au  Minden  yersetzt. 

dmnericli*  Einladungsschrift  zu  4ep  öffefiti.  Prüfungen  u.  s.  w. 
Jnbalt:  1)  ,,Obsanrationes  eriticae  in  Hirtii  bellum  Alexandrlnum.  8cn|»' 
Sit  A.  Dederick"  (S.  l-r:l8).  2)  Schulnachrichten  Tom  GympAsialldirer 
P.  neh^ff  (8,  19-^^2,  gr.  Ö.)t  —  Scbülar  71.  —  Dar  Lehrer  Hr. 
/o«.  ffaupoMer  wurde  I^hrer  am  Qymnaiium  zu  Köln,  der  Lehrer  la 
Brogymn.  in  Linz  Hr.  Dederich  hierher  versetzt,  plasscnlebrer  sind  w 
/HHr,  Vtehoff^  Niederstein,  Dederich  und  HonenrotL 

Baten.  A.  Bioladongsschrift  zu  der  <5jffentlichen  Prüfung  der  Scbi- 
1er  des  Icon.  Gymnasiums  u.  s.  w.  yori  dem  Direct.  der  Anstalt  Dr.  l 
A.  Savels  (16  8.  4.).  —  Schülerzahl  76  in  6  Classen  mit  12  Lehreii, 
worunter  2  Oberlehrer,  Hr.  Dr.  Wilherg  und  Hr.  Citdenbnch.  Sdeübfi- 
gen  Ordinarien  sind  die  Herreii  Buddeherg^  lAtzinger,  Pelten  und  f^- 
Röder-  —  Dazu  B.  „GrundrisQ  der  rergleichenden  Lehre  rom  Gebrtiidi 
der  Afodi  in  dor,  deutschen ,  französisehen ,  lateinischen  und  griechiedMi 
Sprache«*,  yom  Director.  ^  1.  TM.  yon  den  Modis  in  d6n  Hauptsif»| 
(27  S.  gr.  8.).  Eine  Abhandlung,  di<»  sich  durch  umf&ngiidie  Ssih- 
kenntidss  und  Besitimmthoit  im  Vortrag  empfiehlt. 

Köln.  Programm,  durch  welches  zur  üffentKcheo  Prüfung  ^ 
kSn.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasiums  u.  s.  w.  einladet  Dr.  F.  iL  A 
Oraehof,  Cons.-Rath  u.  Director.  —  1)  Abh^idlung  des  Obertehren 
Pfnrriue:  „De  concionibua  öbliquis  historicorum  rosfianomni  commeatalif' 
'  <8.  1—16),  und  2)  Schnlnachriohten  yom  Director*'  (8.  17— 3Ö,  4.).  - 
Schüler  195  in  6  Oassen.  —  Die  Abhandlung  enth&lt  eine  analjftiiele 
Erörterung  des- Conjunctiyus  in  solchen  Reden,  wie  sin  der  Huil  be- 
zeichnet. Der  Vf.  behandelt  dabei  die  Grammatik  in  neuerar  philosofiU- 
scher  Form  und  hat  sich  daher'  eine  schwere  Aufgabe  iii  laiwrf' 
flehen  Stil  gestellt.  Man  findet  Redensarten,  die  ohne  den  deqtsdMa 
Schlüssel  nicht  yerst&ndlicb  sein  dürften,  obschon  der  Vf.  auf  Aecbtbeft 
^e9  Ausdrucks  hinarbeitet ,  wie  ^e  Bemerkung  über  conciones  obfiqoi» 
zeigt 

M&nstereifel.  Programtt  yom  Director  J,  Katzfeif,  Enthallea^ 
Schulnachrichten  (12  8.  4.)  —  Schüler  93  in  6  Classen.  Die  ordes«« 
liehen  Lehrer  sind  die  Herren  Dülenburger,  Haek^  Wolf,  5cM«n,  M^* 
—  Eine  gelehrte  'Abhandlung,  ist,  wie  auf  deii|  Titel  begierkt  wird«  be- 
sonderer Ufflst&nde  wegen  nicht  beigegeben  worden. 

Saarbrücken.  Einladungsschrift  zur  Herbstprüfong  u.  s.  w.  yoa 
Director  FV-.  Ottemmm,  enthalt  1)  Fragment,  einer  Athandlong  des  Ober- 
lehrers Bernhardi9  ,«De  philosophiae  et  orationis  mutuaratione*'  (8. 1— ^> 
Die  Abhandlung  konnte  wagen  Krankh«t  das  Vfs«  nicht  yottandet  «er- 
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den;  und  S)  ScMiiadirichteo  von  den  Director  bb  S.  2t  mtt  BlaMhloM 
d«i  Veraseichaisses  der  Schüler^  deren  127  in  7  Clataen  wsren.  Aasier 
dem  Director  sind  noch  12  Lehrer  angestellt »  woranter  die  Obeiieiirer 
Sehwalh^  Senihardi  und  Meuerery  aod  der  Gymnaiiallehrer  Klipper. 

Txiet.  1)  „Prolegoneoa  in  P.  Oridii  Nasonts  Triitiom  libros  V. 
TOD  Pr.  r.  Loers^  sweitem  Director  des  Gymnanams''  (8.  1—17),  und 
t)  Schulnachrichten  von  dem  ersten  Director  Dr.  W}^enback  (S.  18*« 
K,  4.)*  —  Hr.  LoetM  hat  in  den  Prolegomenen  zürn  Ovid  idne  Bel»- 
senb^t  und  sein  nmsichtigee  Urtheil,  besonder!  in  der  Rechtfertignng 
«ieftelben  gegen  den  Schiller'ichen  Vorworf  über  die  Monotonie  der 
Klage  auf  eine  überxengende  and  ehren?oUe  Weite  bewfthrt.  Die  Spra- 
che empfiehlt  eich  dorch  Leichtigkeit  und  Klarheit.  —  Schfllerzabl  289. 
Hr.  Confl.-Rath  Schrieoer  übernahm  dnen  Theil  dee  Religionsunter- 
riciitei. 

Wetzlar.  Einladungsechrift  de«  Director  und  Prof.  J.  Berhgl  sut 
öffentlichen  Prüfung  u.  e.  w.  Inhalt:  1)  Abhandlung  Yon  Dr.  Fiii$chi 
»De  Aoristo^'  (S.  1—20),  und  2)  Schulnachricbten  vom  Director  (S.  21 
—80).  Die  Abhandlung  zerfällt  in  3  Abschnitte:  a)  de  aoristo  qui  ab- 
•olata^temporis  forma  perhibetur,  b)  de  aoristi  significatione,  c)  nonnulla 
de  neu  temporis  aoristi.  —  Die  Disputation  trifiEt  grdsstenüieils  Hnw 
MShiurf  S.  Id  ist  sie  auch  an  einer  Steile  gegen  Hsrmami  gerichtet,  den 
er,  ^eil  er  ibu  nicht  recht  Terstanden  zu  haben  scheint,  sich  dureh  sich 
«elbst  widerlegen  lässt.  Die  Sprache  ist  lebhaft,  aber  nicht  immer  klar  win 
8.  5  in  dem  »atze:  Bt  cur  hemini  in  mentem  venit  etc.,  wo  etwas  zu 
fehlen  scheint.  Auch  können  einzelne  Wendungen  und  Ausdrücke  win 
8, 5  0.  5.  mit  dem  deutschen  dprachgebrauche,  aber  nicht  mit  der  latel- 
nitchen  Redeweise  gerechtfertigt  werden.  —  Schülerzahl  95.  Von  den 
Lehrern  starb  am  8.  Jan.  der  Oberlehrer  JC.  Aug,  SUger  43  Jahre  alt. 
Die  an  seinem  Grabe  gehaltenen  Reden  hat  der  Oberlehrer  Dr.  SchirUU 
(Wetzlar  bei  Wigand;  ^836  herausgegeben  (?gl.  Reporter.  Bd.  VIL  Uter. 
Mite  S.  SS.). 

Von  den  Gymnaden  zu  Aachen,  Clere,  dem  kathoU  zu  Köln  and  dem 
Gymnasium  za  Wesel  sind  uns  Programme  nicht  zugekommen.  —  An  diese 
>iamti.  Gymnasien  der  Rheioprovinzen  erging  die  Verordnung  ron  dem 
Ministerium  der  geistl.  und  Unterrichtsangelegenheiten^  dass,  wegen  mn* 
tretenden  Mangels  an  katholischen  Pfarramtscandidaten ,  die  rieh  zum 
Pnesterdienste  yorbereitenden  jungen  M&nner  bis  zum  25.  Lebensjahre 
btt  der  Aashebung  zum  Heeresersatz  zurückgestellt  werden  sollen,  wenn 
lie  aber  bis  dahin  die  Subdiaconats weihe  noch  nicht  empfangen,  die  Mi* 
fitairpfliobtigkeit  yolUtündig  zu  erfüllen  haben.  Auf  bischdÜ.  Anordnung 
*oilea  die  noch  auf  den  Gymnasien  studirenden  Jünglinge^  welche  dem 
geutlichen  Berufe  sich  widmen  wollen,  Zeugnisse  vom  Director  und  Cias- 
seniehrer  über  Sitten  und  Fleiss  einreichen  mit  der  Bemerkung,  bis  zu 
welcher  Zeit  ue  nach  dem  gewöhnlichen  Gange  das  Gymnasium  yerlas« 
•«dürften.  (N— e.) 


Pezth«  Seit  1826  besteht  hier  ^  Blhiden- Institut  >  das  als  Li^ 
desanstalt  während  des  Landtages  1825  zu  Pressburg  begründet,  schon 
jetzt  rieb  als  rin  höchst  nützliches  und  segensrriches  bew&hrt  hat ,  ob- 
•eben  für  den  Augenblick  der  Institutsfond  nur  10  Blinde  uneatgeldlich 
KU  erhalten  gesuttet  Indess  besiut  dasselbe  durch  die  Bemühungen  des 
^Vice-Geepans  des  pestber  Comitats,  Gahr,  von  Földvmy,  seit  October 
1884  ein  eigenei  grosses  Gebinde,  in  welchem  ausser  der  Wohnung  des 
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Diroctofs,  «inet  Lehrwt  u.  ■.  w.,  far  80-^100  Zöginge  Unraickipd« 
PiaU  Torliaiideii  Ut  Im  J.  1856  «rhieltea  20  BUode,  15  KnabM  und 
6  MMcbw,  Ider  Wohnnag,  Koat  uad  UnUrricbt,  und  ef  gilt  al«  Gnnö- 
Mti,  4«M»  10  wie  dch  der  lutitutafond  u«  2400  Fl.  C.  M.  vennehtt  K 
eogleich  eine  Dfoe  Stelle  gegründet  und  unentgeldlich  ein  Zögling  nif- 
genommen  wird.  Die  jährlichen  Unterbaltongskoiten  eines  Z5glingi  be- 
tragen 144  FL  C.  M.,  wob«  ausdrücklich  bestimmt  ist,  dasi  kMoer  bei 
seinem  Bintritt  in  dae  Institut  Etwas  mitzubringen  bat  und  aoderweite 
Ausgaben  unter  keinem  Verwände  stattfinden.  Erziehung  und  Unterricht 
haben»  abgesehen  von  dem  physischen  Zustande  der  Zöghnge,  noch  deit- 
Jialb  hier  oesondere  Schwierigkeiten,  weil  die  Zöglinge  fünferlei  Spn- 
ehen  (ungarisch,  deutsch,  slovakisch,  walaehisch  und  raizisch)  sprecbei 
und  fun^rlei  Glaubensbekenntnissen  (katholisch^  lutherisch,  reionürt, 
griechisch  unirt  und  nicht  unirt)  angehören.  Auch  Juden  können  yufge- 
nommen  werden..  Für  den  Lehrer  in  der  ungar.  Sprache  (jetzt  LaM 
F&redyf  selbst  Zögling  des  Instituts,  und  zugleich  Lehrer  Im  Rechnm 
und  der  Musik)  hat  der  yerstorb.,  Physikus  Dr.  v.  Fiorgo  eine  SÜibaag 
Ton  j&hrl.  120  FL  W.  W.  gemacht,  und  eine  gleiche  Summe  für  eiaei 
2.  Musiklehrer  zahlt  Jährlich  der  Graf  fV^.  v.  Etterhazy.  Ausführliche 
Nachricht  über  dieses  Institut  enth&lt  die  in  ungarischer  und  deotscticr 
Sprache  zugleich  erschienene  beachtungswerthe  Schrift  des  derzeitig 
.  TerdienstToUen  Dlrectors  der  Anstalt,  AnU  Frz.  DohzstUek  „Nachließt 
von  der  Verfassung  des  Blindeninsdtuts  in  Pesth,  mit  den  Gebeteo  oid 
Liedern  der  Zöglinge  der  Anstalt.  Nebst  einer  Abhandlung  über  & 
Nothwendigkeit,  Möglichkeit,  den  Nutzen  und  die  Haupterfordendue 
einer  Blinden -Erziehungsanstalt^'  u.  s.  w.  Nebst  einem  Qrundrisie  d« 
Gebftudes  u.  a.  m.  Pesth.  1896.  47  S.  gr.  4.  —  Eine  Geschichte  d« 
Instituts  in  ungarischer  Sprache^  rerfasst  Ton  dem  (blinden)  Prof.  u 
demselben.  Lad.  F&reäy^  ist  der  „Rede  bei  der  feierlichen  Aufrtellnc 
des  Bildnissep  Sr.  k.  k.  H.  des  Erzherzogs  Joseph,  ReicbspalatiAs  t« 
Ungarn  u.  a.  w.  gehalten  von  Atd.  DolezstUeh  u.  s.  w.  (Pesth,  18Si 
10  S.  gr.  4.)  beigedruckt.  —  Bin  fibnliches^  nicht  minder  TerdlenstliclMi 
Jnstitnt  besteht  für  das  Königreich  Böhmen  seit  1807  sn 

Prag.  Hervorgerufen  und  unterstützt  durpb  die  wohlwollende  Tbdl- 
nähme  edler  Menschenfreunde  hat  das  dortige  „Institut  für  arme  BM 
und  Augeokranke**  seitdem  fast  mit  jedem  Jahre  erweitert  werden  kei- 
nen und  ein  Mitstifter  und  Mitdirector  desselben,  der  Prof.  Dr.  Mo.  tkr 
(gest.  am  25.  MÜrz  1835)  konnte  bei  seinen  menscbenfreundlichefl  Ge- 
sinnungen und  unermüdetem  Eifer  zur  Verbesserung  des  Znstandes  tr- 
mer  Blinder  im  J.  1832  selbst  noch  eine  „Versorgongs-  und  Besch&fÜ- 
gungsanstalt  für  erwachsene  Blinde  in  Böhmen^*  begründen,  die  jetit  al- 
ter der  Direction  seines  geachteten  Sohnes,  Hrn.*  PtnU  Alo.  Ktar  ttekl 
und  von  Jahr  zu  Jahr  sich  so  gehoben  hat,  dass  ausser  dem  voo  d« 
Sdfter  der  Anstalt  geschenkten  Grundstücke  das  Capitalvermögen  dcf». 
EU  Bude  1856  bereits  25^000  Fl.  C.  M.  betrog.  Selbst  der  Aofbau  o- 
nes  grossen  Institutshauses,  in  welchem  250—500  hülfsbedürftige  Büsdi 
Unterkommen  finden  können,  ist  neuerdings  io  Apssicht  gestellt  wordeo. 
Vgl.  „Die  Begegnisse  und  Vermögensgebahrung  der  Versorguogs-  ■■> 
Beschäftiigui^sansUlt  für  erwachs.  Blinde  in  Böhmen  Jm  J.  1856''  (Pn|» 
1857.  28  $.  gr.  8.)  mit  2  musikal.  Beilagen,  dem  Grundrisse  zur  Bm»- 
capelle  der  Anstalt  und  1  lithogr.  Abbildung  der  bei  dem  Graben  dei 
Grundes  nur  CapeUo  gefoodenen  Urnen  und  Tbongefisie. 
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Todesfälle. 

Am  10.  Jul.  1836  itarb  su  Nlmei  Joh.  Ludw.  Sam,  Vineeni ,  Prad- 
deDt  des  dasigen  reformirten  CoDsistoiiomf ,  Pfr.  uad  Ritter  der  Ehrea- 
legioo,  alt  theologischer  SchrifUteller  darcb  die  ^,M^laDgea  de  religioo, 
de  morale  et  de  critiqae  tacr^e'*  8  Yoll.^  y^Yues  aur  le  protestantisine 
ea  France'*  2  Voll.  1829,  and  die  in  Verbiodong  mit  ■einem  Collegen 
Fontanes  herausgegebene  Zeitschrift  i  „ReHgion  et  Christiaaisnfe^*  rühm- 
liebst  bekannt,  50  Jahre  alt.  « 

Am  16.  Jan.  1887  zu  Nfimberg  Johmm  Christian  Jah>h  fFtlder, 
erster  Pfarrer  der  beil.  Geistkirche,  als  Vf.  des  für  die  Kunstgeschichte 
wichtigen  Werkes:  ^,Der  Sammler  für  Kunst  und  Aiterthum''  (8  Hefte, 
1824—26)  und  mehr,  and.,  als  Dichter  ^«Lieder  und.Bilder  in  Albr.  Dü- 
rers Leben",  in  mehreren  Taschenbüchern  u.  s.  w.,  namentlich  aber  als 
Künstler  durch  eine  Reihe  geschmackvoller  Radirungen  rühmlichst  be- 
kannt, geb.  Sil  Altdorf  am  18.  Dec  1788. 

Am  17.  Jan«  su  Amsterdam  Dr.  6F.  Mott,  seit  1812  Proüsssor  der 
Nainrkunde  und  Astronomie  an  der  Universität  Utrecht,  ein  buchst  ge- 
ncbteter  und  verdienter  Gelehrter,  geb.  zu  Amst^dam  1785. 

Am  28.  Jan.  zu  Amt  Neuendorf  van  OraevenUs^  Geb.  ORegiernnga^ 
ntb,  auf  einer  Berufsreise. 

•  Am  24,  Jan.  zn  Ansbach  Dr.  Auff,  Andr,  WUh,  Eceard,  quiesc.  k.b. 
Landgerichtsarzt,  als  Schriftsteller  durch  die  Schrift  „Beobachtung  und 
Hdlnng  durch  die  häutige  Bräune'*  (1812),  und  eine  Abhandlung  „über 
<gegen)  die  behauptete  Ansteckungskraft  der'  Krebsgescbwüre*'  bekhnnt, 
geb.  JBU  Baireuth  1767. 

An  dems.  Tage  zu  Mecheln  Benaii  Joseph  Holvoet^  Requ'etenineister 
im  Napoleonischen  Conseil,  später  Staatsrath,  Gouverneur  und  Mitglied 
der  ersten  Kammer  der  Gener alstaaten  bis  1830,  75  7ahre  alt 

Am  25.  Jan.  zu  Nürnberg  Johannes  MerM,  zweiter  Bürgermeister 
dieser  Siadt,  im  58.  Lebensjahre.  ' 

.  An  dems.  Tage  zu  Asebersleben   Geo.  Wüh,  Douglas,    Prediger  an 
der  dasig^n  reformirten  Gemeinde,  im  72.  Lebensjahre. 

Am  27.  Jan.  zu  Nürnberg  Dr.  JoK  Jah,  Jlbr.  Spiess^  praktischer 
Ant^  geb.  das.  am  26,  Jün.  1770. 

Am  29.  Jan.  zu  Dresden  Siegm,  Aug,  Wolfym  Frdh.  von  Herder, 
künigl.  Sachs.  Ober^Berghaupimann  zu  Freiberg,  Gfrosskreuz  des  Stanis- 
laofc-,  Comthur  des  k.  s.  CvOrdens  u.  s.  w.,  als  Vorstand  def  sächsi- 
schen Bergwesens  buchst  verdient,  als  Schriftsteller  durch  die  Abhand- 
lungen „de  jure  quadraturae  metallicae*^  (180^)>  >,Ueber  den  natürlichen 
Alaun''  u.  a.  rühmlichst  bekannt,  geb*  zu  Bückeburg  am  18.  Aug.  1776. 
In  der  Nacht  vom  81.  Jan.  bis  1.  Febr.  zu  Augsburg  Karl  I^rmhert 
Freih.  von  Moll,  k.  b.  Geh.  Rath,    Secretair  und  Director  der  matheu. 

Shysikai.  Classe  der  kün.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München, 
Litter  u.  s.  w.,  früher  Director  der  erzbischöfl.  Kammer,  dann  der  kur- 
l'ürstl.  Regierung  zu  Salzburg  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch  zahlreiche 
naturfaistorische  und  bergwisseaschaftliche  Werke  („Naturhistoriscbe  Briefe 
Ü9«  d.  get.  d.  lAL  XV.    LU,  Mise.  3 
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über  OMUrruch,  Sa^barg«*  Q;  8.  w.  2  Bde.  IfS«,  ^abrbb.  der  Berg- 
und  HüttankUDde«*  uad  >,N«ue  Jabrbb.*<  1797—1818  u.  y.  a.«  rüluillclist 
bekanoly  geb.  za  Talgaa  im  Salzborgiacbeii  am  21.  Dec  17G0. 

Beförderungen  und  JEkrenbezeigungen. 

Der  bisherige  Vicedirector  am  SchuUehrersemiaar  zv  Friedriehstadt 
Dresden,  M.  Aug.  Beger^  ist  Bum  Reeior  an  der  Schule  sa  Neasudt 
Dresden  an  die  Stelle  des  in  Rabestaad  getretenen  bisher.  Eectors .  Qfha. 
Fr,  Anger  ernannt  worden.'  ^' 

Zum  Gehfilfen  (employ^)  Ibei  der  Biblloth^ie  Saiate-GeoeTi^Te  ist 
Ferd.  Dem  ernannt  werden« 

Die  Professur  der  Zeichneakunst  an  der  Ceatralsoinile  %m  Puis  ist 
an  des  yerstorb.  DwMer  Stelle  dem  K&astler  Detatns,  die  der  Arcftn- 
tector  an  der  pol^rtechuschen  Sdrale  dem  logeniear  Haynaud  Abertragea 
worden* 

Der  Professor  der  gerIchtL  Arneiwissenschaft  an  der  Umy.  Pados, 
Dr.  Gim.  OimeUi,  ist  «um  Protomcdieua  ood  Guberaiakraitii  bei  demG«- 
berniam  an  Mailand  ernandt  worden. 
/  Dem   als   Schriftsteller   HHnnlich  bekannteii   Gelehrten    O.  I^Mr. 

Onippe  an  Berlin,  hat  die  phlltotoph.  Pacnit&t  der  Unir.  l'flhiiigen  die 
DoctorwÜrde  9,poet  emditionem  egregie  comprobatam'^  ertheilt. 

Der  dirigin  Stabt-Feldarct  bei  dem  lombardfsch-Tenetian.  GeucniY- 
Commando,  Dr.  €fpK  Mmtmgy  hat  den  Titel  eines  k.  k.  Rathes  «rhaltea. 

Der  bisher.  Kreisphysikus  Dr.  Herzog  ist  tum  MifflielnalratiM  aal 
Mitgliede  des  Mediciaal-Coliegkiffls  tu  Posett,  und  die  Kreisphynd  Dr. 
Af^ld  zu  Preozlau  und  Dr.  BaarOunum  an  Neiase  sind  mi  Hofe&thsa 
▼en  Sr.  Maj.  dem  Köaige  von  Preasseo  emanai  worden. 

Die  Stelle  ^nes  Bibllothekat«  an  der  UnireiMität  zu  Wien  iat  ^m 
bisher,  ersten  Scriptor  der  k.  k^  Hofbibiiothek,  Frz.  Leclmer,  ftbettraLgsa 
worden. 

Der  Astronom,  Prof.  J.  J.  lAttrow  zu  Vfi&a^  Ist  von  der  k.  Akade- 
fliie  der  Wissenschaften  zu  Paris  zum  correapondirenden  MitgKede  der 
Seotton  der  Astronomie  ernannt  worden. 

Der  Csanader  Didcesanbischof  Joseph  Lonofriee  ist  zum  Oberata^fimh 
Director  in  dem  grosswardeiner  Uterai^Districte  ernaaat  wocdeiu 

In  Folge  der  Bmennung  des  erstell  Professors  n.  Directors  des  theeL 
Seminars  zu  Herbom  Dr.  Uetfdemreich  zum  etattgel.  Bisehof  des  Herzog- 
thums  Nassfiu,  ist  der  bisher«  zweite  Prof.  FT*  Otto,  mit  Beilegiiiig  dm 
Charakters  eiaes  Kircfaenraths  zum. ersten  Prof.  und  Director  dea  Semi- 
Oars  ernannt,  die  zweite  Professur  aber  dem  bisher.  Pfarrer  sa  Staffel 
bei  Limburg  im  Nassauischen,  Ninck,  übertragen  worden. 

Der  Prof.  der  latein.  Dichtkamt  an  derFacukd  des  lettres  zaParisy 
PiMta,  ist  an  des  yerstorb.  Teasier  Stelle  auf  den  Vorsehlag  des  Bareaa 
des  „Joarnai  des  Sayauts^  yon  dem  Siegelbewahrer  zum  HeraBsgeber 
.desselben  ernannt  worden« 

Der  bisher.  Direder  des  Obereonsitteriums  zu  Weimar,  Heimr.CLf^. 
Peueer,  ist  zum  Prftsideatea  des  auf  et&adischep  Antrag  aeo  organisiresa 
Obereonsistoriums  für  das  ganze  Groseherzogthum ,  und  der  bisher.  As- 
aesser  im  OCons.  zu  Weimar,  C.  flffi.  lictoer,  um  weltfiehaa  Obereen* 
aistorialratha  Jeaea  Celiegiams  eraaant  ivardea^ 
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n«  durah  De$gmiiteB  Tod  erlwHgto  8uAe  •bes  ProfiMOfft  to  6«- 
•mdlitiulelif«  an  der  ««dlcUStehen  Fawltfti  su  Paria  iat  den  bakanntaa 
GeMtftoQ  Bijppßoh  Mtt^^t-Cottmd  flbertragaa  wardaa. 

Der  Director  der  k.  Akadenle  der  KAneto  lu  Berlia,  Dr.  Joh.  üfr. 
Sdindow,  bat  den  rothen  Adler-Ordeo  2.  Cl.  mit  Brillaotea  erhaUea. 

Der  derzeitige  Rector  der  Univ.  cii  Atbea^  Prof.a:.  ScMmms  letaum 
Sttatsrath  im  auMerordentl.  Dienste  befördert  werden. 

Der  Miaitterialrath  im  k,  Juttizmlni'eterinm  an  Mftrfchea«  Sckmidi, 
ist  anstatt  des  die  Braennapg  ablehnenden  Directors  von  Mamny  som  Pr&* 
•ideoten  des  Appeliationsgerichts  fflr  Oberpfals  und  pUgensborg  ernannt 
worden.. 

Der  Geh.  Hofrath  und  Prof.  Dr.  C.  ffüh.  8inrk  au  Jena  ist  an  des 
rentorb.  QHR.  J.  Chr.  SUwWm  Stelle,  mit  der  .Mitdirection  der  beiden 
froMberzogl,  Kliailieny  des  Land-Krankenbauses »  der  Irrenanstalt  und 
des  Batbindnogsbauses  beauftragt  worden. 

Dem  medifiinischen  Beirftaer  bei  der  k.  Krda-Direetion  an  iZwickau, 
Dr.  Lttdo.  Henm.  Vngtr,  ist  der  Chiffaktar  «li  Medicinairath  beigelegt 
worden. 

Der  bisher.  Lehrer  der  Philosophie  am  kdn.  ColUge  lu  Veraailtes, 
Dr.  facheroU  iet  mm  Btudiendireetor  aB  der  Nonaalichuie  n  Paria  er« 
oaoQt  worden. 

Der  bisher.  Advocat  Dr.  jnr.  H.  A.  Vezin^  ist  zum  yor^taendeu 
weltljch^  Rath  Im  kdnigl.  kathol.  Coosistorinm  zu  Osnabrück  nnd  zu- 
gleich zum  Assessor  im  Popillen-CoUegium  der  dasigen  k.  Jnstiz^Canilei 
ernanat  worden. 

Der  k5n.  bayer.  Geh.  Rath  Karl  F^.  v.  WiehMig  an  M ünch^ .  ist 
mn  Ehrenprofessor  der  Akademie  der  Kibiste  Toa  Baa  Lnca  in  Rom 
^adnt  wordea. 

Die  theologisebe  Facult&t  an  der  Uoir.  zu  Giessen  hat  dem  Hof- 
prfdiger  Cw4  Zimmermwm  zu  Darnutadt  „de  ecclesia  cbnstiana  et  re 
Uteraria  mmritissimo**  am  a4.  Dec^  vor,  f,  die  Doctorw^rde  honoris  caussa 
fifliahen. 

Schulnachrichten. 

Amatadt.  Das  Programm  aom  Examea  des  Ffirstl.  flchwanburg* 
Cyraoas.  zu  Amitad^  am  8.  Aug.  ff.  1837  entblii:  1)  „Obsenratioaes 
in  Tacitum«'  Tom  Reetor  Dr.  JC.  Thea<i.  Pdjktt'  (ÜB.)*  ««d  t)  ^kwMr 
les  gymiias.  a.  1885-^7'«  v^  demseiben«<[(B.  ^n-^.  4.).  —  Herr  P.> 
früher  ord.  Lehret  aa  dam  Vitsthum'sehea  Geschlechtsgymnasinm  zU  IHtr- 
deo,  hat  in  den  Bemerkuagen  Sber  einige  Btelleo  des  T^eitus,  der  An« 
»alen  (I,  »2.  61.,  II,  «4..  VI,  W.,  XIII,  6.,  XIV,  89.  63.),  der  Histo- 
Hen  (I,  1.  1  18.),  des  Agricola  (84.  48.)  and  in  ^aer  kurzen  Abhand- 
lung ober  die  bfstorlsehe  Glaubwürdigkeit  des  Geschichtscbreibers  au^ 
Neue  B^ne  Umsicht  ia  dar  Leetüre  und  Behandlung  de|:  alten  Ciassi- 
ker  bewiesen.  —  Naeh  den  Bchalnachriehtea  ist  das  Gymnasium 
dnrcb  ansehnliehe  Zuschüsse  aus  den  fürstlichan  and  Laadaskaseen  nach  - 
di%(^ncb  unterstützt  und  gesichert  worden.  Die  Lehrer  sinds  ansr 
•«r  dem  Dlreetor,  die  Professoren  Dr.  BanMM,  der  Mathemak.  Prof. 
ITAsmas  und  die  Cotiahoratorea  Joft.  R.  Ükkoorm  mdJoh,Gfr.B.Tkio4. 
Vhiworm^  und  ausserdem  drei  Hfiüslehrec  für  Gesang,  franz^aiaohe  Spra- 
che und  Kalligraphie.    Die  Bür^ertchida  iai  naah  B^prüaduag  einer  awei- 
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teil  Gollaboratvr  toq  dem  GymiuisiQm  getrennt»  die  latanitche  Gbme 
der  erstem  aber  mit  dem  letstem  aia  ProgymiMtam  yerbundeo  werdan. 
In  den  4  Gyimnasialclasten  aind  $i «  in  dem  Pro^mnanom  42,  m  der 
ganzen  Anstalt  73  Schüler.  Zn  Michaelis  1886  zählte  dieselbe  nnr  4S 
Schaler. 

Celle«  «^Sechster  Jahresbericht  Aber  das  Gymnasiam  der  Sfctdt 
Celle,  das  Jahr  1836  umfassend,  wodnrch  zu  der  Oster prüAing  1837  eio« 
ladet  der  Dir.  des  Gymn.  Dr,  L.  KHstner.^^  Voran  geht  eine  Abbandlssg 
des  CoUab.  Bergen  „De  nsn  modoram  temporumque  apnd  Homenim  ii 
comparationibus.'*  S.  1 — 16,  die  Nachrichten  bis  S«31.  4^  nebst  1  ttfr- 
tist  Tab.  -^  Die  Abhandlang  beweist,  dass  der  Vf.  beffissen  ist,  lifk 
ein  von  Hermann  und  and.  Grammatikern  unabhängiges  Urtbeil  zn  bil- 
den. ^0  sucht  er  8.  10  dem  Futurum  in  Vergleichungea  gegen  Hernnm 
das  Wort  zu<  reden.  Gegen  Thiersch  nimmt  er  S.  12  die  Constroctiei 
von  (ug  Sre  mit  dem  Indicativ  in.  Schutz.  Gegen  denselben  beraertt  er 
(S.  16),  dass  in  den  Vergleichungen  das  Imperfectnm  und  Plusquaiiper- 
factum  nicht  gebräuchlich  sei. '  —  Aus  den  Schalnachrichten  beaerkci 
wir^  dass  K.  A.  J.  Boffiiumn  zum  2^  Conrector  an  die  Stelle  des  ah 
Conrector '  nach  Stade  versetzten  bisher.  2.  CoUaborator  Müller  (im 
Stade  war  der  Conr^  Brandi  an  das  regenerirte  Gymnasium  in  Baldei 
.versetzt  worden)  ernannt  wurde,  in  die  1.  Collaboratur  der.  Dr.  Eerft 
aufgerückt  ist,  und  dessen  Stelle  der  Cand.  C.  E,  O,  F.  Schwarz  erhal- 
ten hat. 

Bizenach.  „Die  Algebra  in  heuristischer  Methode.  Ein  Verndi, 
dieselbe  mit  besonderer  RQcksicht  auf  den  Uebergaog  zu  ihr  und  ikn 
Stellung  im  Systeme  der  ArithmeÜk  za  behandeln.  Binladangsschnft «« 
der  Wedllichen  Prüfung,  welche  am  2.  und  5.  Oct  1837  in  dem  g^osi- 
,  herz.  Gymnas.  zu  ^i>ei)ach  gehalten  werden  wird.  Von  BmUMahr,  ori 
Lehrer'  d.  Math.  u.  Physik'«  (34  S.  gr.  4.).  Der  Vf.  zeigt  sich  hier  tb 
.  einen  denkenden  Mathematiker,  und  seine  Schrift  verdient  volle  Beach- 
tung. —  Neun  Zöglinge  der  Anstalt  veriiessen  dieselbe  mit  dem  Zesf 
niste  der  Reife. zu  Mich.  1837 ;>  zu  Ostern  waren  2  aua  Knrhessea  ge- 
bürtige Schüler  auf  die  Univ.  abgegangen.  Den  Redeactns  eröffoete  Hr. 
Prof.  Dr.  W.  Rein  mit  einer  latein.  Rede  über  die  innige  Verbiodoif 
der  Philologie  mit  der  Jurisprudenz,  dbd  die  Entlassung  iler  Abgehesdei 
vollzog  in  feierlicher  Rede  der  Ephorus  des  Gymnasiams,  Hr.  Gensril- 
Superintendent  and  Ritter  Dr.  Nebe. 

Lübeck.  „De  M.  Manilio  poäta  pars  II.  qoa  de  versibns  a  Beat- 
leio  poätae  abiudicatis  tractatur.  —  Liber  V.  — ,  Binladung^hrift  H 
den  auf  den  24.,  25.  und  28.  März  183S  angeordneten  öffentl.  Prftftiogei 
u.  s.  w.  von  Pr.  Jneohy  Dir.  und  Prof.**  (S.  1—20),  und  „Anhang,  est- 
halt,  die  30.  Fortsetzung  von  kurzen  Nächrichten  über  die  St.  Kttbn- 
nenechule  in  Lübeck.«'  (S.  21^4.  4).  —  Der  gelehrte  Vf.  sucht  »od« 
Programme  mit  vielem  Aufwände  von  Gelehrsamkeit  und  l^charfiioo  der 
kühnen  Kritik  Bentleys  zu  begegnen.  Mit  welcher  Umsicht  er  diesstb^« 
kann  man  z.  B.  an  den  114.  Vers  (S.  5)  sehen  t  „Et  minimnm  ceddiii« 
malum  est,  sed  crimine  victum.''  Bentley  erklärt  ihn  für  imächt  oad  tb- 
geschmackt,  und  bemerkt,  stott  sed  stehe  in  den  alten  HülfiunittelQ  ^ 
Das  Letztere  bestftigtür.J.  und  führt  sodann  die  Erklärungen  Andsrersa 
Er  billigt  die  des  Pingrens,  ohne  mit  ihm  quin  anlesen,  und  spri^tdei 
Vers  dem  Manilius  zu,  weil  er  zu  gelehrt  sei ,  als  dass  er  habe  cisfe- 
schaltqt  werden  können.  Von  Gelehrsamkeit  aber  zeuge  i)  die  poeo- 
■che  Bedeutung  von  crtmM,  2)  die  BUipsis  des  Comparatiros  ^^ 
SuperiaÜvoa  (maios  iUud,   oemiüsse  libidine  victom),    9)  und  die  Nach- 
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ahaiouf  des  Sophocleitchen :  ov  xta^avätv  y&g  itirir,  &XJ^  alaxq^^l^tt' 
vtlv*  Die  NacbweUung  der  Gelehrsamkeit  des  Dichtert  aachC  der  ei- 
f  eoen'  dee  Vfs.  Khre.  Nur  bdehte  man  tu  2)  bemerken,  daes  der  Com- 
parativns  nicht  so  auppllren  aei  nach  immmum^  wenn  man  es  auf  die 
darin  enthaltene  Negation  zurückfahrt:  fto»  fiummiMt.  AnaserJem  hätte 
noch  der  Zusammenhang  des  fraglichen  Verses  mit  dem  yorhergehendeo 
aU  Kriterium  der  Aechtbeit  angeführt  werden  können  und  sollen. 

2.  (Michaelisprogramm  1836.)  a)  „Beitrag  xurVereiafachnng  des  Un- 
terrichts in  der  BuclMtabenrecbnung  auf  ReaU  und  hohem  Bürgerschu- 
lem;  b)  Die  Regeb  der  AlUgations-  upd  Vermischungsrechnong,  abgelei- 
tet ans  algebraischen  Betrachtungen,  von  CAr.  Scherling,  Collaborator/^ 
(M  S.  4.).  -»  Das  wissenschaftliche  Streben  des  Vfs.,  welches  sich  auch 
darch  die  Nachschrift  S.  20  bewahrt,  verdient  volle  Anerkennung.  — 
^)  ^Observationes  ad  Taciti  Annales  criticae.  Bialadungsschrift  zu  dea 
'  auf  «len  16.,  17.  und  SO.  M&rc  1837  angeordneten  dflfentl.  Prüfungen 
u.  0.  w.  von  FV.  Jii€o(,  Dir.  und  Prof.*^  Der  Anhang  enthält  die  „8l. 
^Fortsetzung  von  kurzen  Nachrichten  über  die  St.  Katharinenschule*'  (29 
S.  4.).  Die  Abhandlung  umfasst  eine  Anzahl  Stellen  der  Annalen  des 
TacituB,  in  welchen  der  Vf.  Conjecturalkritik  übt;  z.  B.  (S.  2)  Ann. 
9,  71.  will  er  in  den  Worten:  „quoties  valetudo  adversa  flaminem  Dia- 
-lern  incessisset^  iif  pontificis  maximi  arbitrio  plus  quam  binoctium  abes- 
set** etc.,  weil  u  I  nur  zu  reiner  Vergleichung  diene,  nicht  copulativ,  wie 
an  dieser  Stelle  in  dtr  Walther'schen  Uebersetzung  durch  so  wie  aus- 
gedrückt werden  kdnne^  vel  lesen.  Diese  Conjectur  mochte  aber  nic^t 
Ddtbig  erscheinen,  wenn  man  ut  nach  Lipsius  von  decretum  abhängig 
dächte  und  mit  abesse  verbände.  Diese  Erklärung  geht  sicher  jeder  an- 
dera  vor^  .da das  Decret  gegen  denServius  Maluginensis  gerichtet  war,  dem 
mian  kein  Verwaltungsamt  in  der  Provinz  übernehmeo  lassen  wollte« 
Hatte  man  die  Bntschuldigung  durch  Krankheit  schlechthin  gelten  lassen, 
ohne  dieselbe  von  dem  Gutachten  des  Pontifex  abhängig  zu  machen,  so 
würde  man  den  Zweck  durch  jenes  Decret  nicht  erreicht  haben.  Die ' 
Lesart  mit  der  Interpunction  von  Lipsius,  Ernesti  und  Rupert!  dfirfte 
demnach  noch  stehen  bleiben.  —  Zn  Ostern  1887  waren  hier  846  Schfl- 
1er  in  6  Classen.  —  An  die  Stelle  des  am  18.  Dec.  1886  verstorb.  ord. 
Ijehrers  Dr.  Friedr.  Äug,  Jon.  L,  TViwrHnt  rückte  der  Collaborator  Dr. 
Deecke  auf,  und  in  dessen  Stelle  der  Cand*  phil.  Ever»  ein. 


lo  deuHerzogthümem  SeMeatwig  und  ÜTolsfeMi  betrug  nach  der  letz- 
tem Volkszählung  vom  1.  Febr.  1885  die  Bevölkerung  778,788  Binwoh- 
iier  «  und  zwar  in  Schleswig  888,192,  In  Holstein  485^596  Einwohner. 
Aveeer  dem  Gymnasium  zu  Altena  bestehen  Im  Herz.  Schleswig  Gelehr- 
(eaechnlen  zn  Flensburg,  Hadersleben,  Husum  und  Schleswig  (Dom schu- 
le) $  im  Herz.  Holstein  zu  Glückstadt,  Kiel ,  Meldorf »  Plön  und  Rends- 
burg. Auf  sämmtlichen  10  Gelehrtenschulen  waren  im  Jahre  1887  562 
Schüler.    (Vgl.  Reporter.  Bd.  VII.  S.  28.) 

Altoiia«  Das  letzte  Programm :  ,,Die  Einführung  ins  Christenthum 
anf  den  Gelehrtenschulen  muss  mehr  beherzigt  werden^  als  es  in  der 
Regel  geschieht^'  vom  Prof.  Oftrf  (89  S.  4.)  verdient  gewiss  fast  allent- 
halben ernste  Beachtung.  Das  Lehrercolleginm  bestand  zu  Ende  1^87  adb  den 
Herren:  Prof.  Dr.  Joh,  Ems  Cord  Eggin^  R.  v.  D.,  Director  u.  Biblio- 
thekar; Prof.  Dr.  GH,  E,  Kimuen,  R.  v.  D.,  Rector;  Prof.  Dr.  P^. 
Sehreiner  Prandgen;  Prof.  Oeo.  Cf»,  Fr.  Ohrti  Dr.  fV«.  Fr,  FeMmotm; 
Collaborator  Dr.  Joh.  C.  Ofr.Scldin^  demOantor  Petersen,  dem  Schreib-, 
Rechnen-  und  Zeichnenlehrer  Erogmann  und  dem  Lehrer  der  fransös. 
Sprache,  Pastor  Voller.    Die  Schülenahl  betrug  78 1  Abiturienten  8. 
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Flensburg.  Das  hiesiffe  Pro^miQ!  „Anstomiscbe  Voflialle  nr 
8ÜUim-  and  Lautlehre*'  toq  dem  Subrector  Sirodimann  (48  8.  4.),  er- 
schien anch  mit  einem  etwas  ▼erfindorten^  Titel  und  einer  Dedication  u 
die  Georgia  Angnsta  in  dem  Buchhandel,  und  es  ist  fMher  im  Repo^r. 
Bd.  XlII.  No.  1279.  bereits  über  diese  Schrift  berichtet  ^irorden.  ^ 
Rector  der  Schale  ist  Dr.  Fr.  C,  Wulffs  R.  ▼.  D.,  Conrector  Oeo,  C 
Thd.  Pranke;  Sabrector  Joh.  Sm.  Strodtmmm;  Collaborator  Dr.  Jat, 
Fr.  Mrf.  BetuUwen;  5.  Lehrer  Dr.  Thd.  Chr.  FOdmam.  SehftlenaU 
€7^70  in  5  Classen;  16  Abitari^ten. 

eiftokptadt*    Den  letzten  anaführlichen  Jahresberichte  ist  «Mwb- 
senschaftliche  Abhandlung  nicht  beigegeben  worden  fvgL  Zehlicke  Sehvl- ' 
biatt  f.  Meckienbarg  n.  s.  w.    L  Heft  5.).      Das  Rectorat  ist  erledigt. 
Conrector  Hr.  Jftrg.  Fr.  Hom;  Sabrector  Andr,  Chr.  lAicA«;  CoUabsrt- 
tor  Hekur,  Amiberg,    dl  Schüler,  S  Abiturienten. 

Badetsleben.  Das  Lehrercollegium  bestand  zu  Bude  1837  iv 
dem  Rector  Chr,  Aug.  Braueiser,  dem  Subrector  Pet,  Volquards  oaddea 
Collaborator  Dr.  Conr.  Ani.  MieheUen.  Die  Stelle  des  Conreeton  iit 
erledigt.    Eine  SchuUchrift  yom  letzten  Jahre  kennen  wir  nicht 

Huaimu  Hier  erschien  als  Schnlprogramm  die  Schrift:  ,,Ez|iI$ci]i- 
tor  ex  Horat.  Sat  L  4,  10—12  et  25»  aact.  P.  Friednchsm'*  (19  S.4.> 
Der  Rector  Pet.  Ftiedrichsen  wurde  zu  Anfang  1838  als  Pfarrer  nick 
Jeyenstedt  yersetzt;  Conrector  Geo,  H.  Kühlmmm;  dritter  Lahrer  a.Firi- 
dlcant  an  der  Kloiterkirche  Ham  Hemr.  Lohse ;  Collaborator  u.  i.  Loh- 
rer  G.  U.  Aug.  Wolff.    Abiturienten  im  J.  1837  11. 

Riet  Eine  wissenschaftliche  Ab|^andlung  wurde  dem  SchnlberkUa , 
des  >yor.  Jahres  nicht  beigegeben.  Das  LehreqMrsonale  besteht  asf  to 
Herren:  Dr.  Marw  Joh.  hr.  Ludtty  Rector;  Dr.  Nie.  C^kr.  WWnit 
Conrector;-  Dr.  Joe.  Anauumi^  Subrector;  hudw.  MWer,  Cottabsnttri 
B.  Ffkeher^  2.  Lehrer;  J.  P«f.  Jesttien,  9,  Lehrer,  und  den  Lehrers  1^ 
Schreiben^  Rechnen,  Musik  und  Zeichnen  Fiek^  Afti  und  Btmsow.  ^ 
der  Gelehrtenschttle  waren  53— -55 ,  In  der  Burgerschol«  117—21  Uir 
1er ;  Abiturienten  6.  ' 

Meldorf.  „Prolegomena  in  C.  Sallustii  opera.  Parti.,  quanscrip* 
Sit  H.  C.  preis,  Dr.  phil.'«  (36  S.  4.).  Der  Vf.,  HQIfsiehrer  sn  diiMf 
Gelehrtenschale,  bat  hier  eine  schätzbare  Arbeit  geliefert;  er  uMtfmM 
das  Verfahren  von  Cortte,  Kritz,  Gerlach  u.  A.  bei  Herausgabe  def  8^ 
weist  d^n  Cbavakter  der  taUust.  Geschichtsdarstellung  naeh  iind  s«^ 
dass  es  ihm  nicht  bloss  um  eine  Lebens-  und  Charakteracbilderaog  ^ 
Cat.  und  Jugurtha  zu  thun  war,  spricht  dann  ober  den  ähnücbeBisfMK 
beider  Werke  und  Aber  die  von  Weltmann  aufgeworfene  Frage,  ob  in 
als  Theile  eines  grösseren  Werkes  zu  betrachten  sind ,  endlich  iber  du 
wahrBcheinlichen  Inhalt  der  grdsstentheiU  verloren  gegangenen  ßöcb^ 
der  Geschichte  {Beiberg  Schleswig-HoUteia.  Butter  f.  1837.  ß.  i  H» 
6.  S.  i76.y  Als  ordentl.  Lehrer  sind  hier  angestellt:  Dr.  ürfw.  Dein, 
Rector;.  Wüh.  B.  KoUter^  Conrector;  Chr.  A.  B.  Denker,  Sobrecton 
A^o.  B.  Frz.  Petersen,  Collaborator,  Die  Sebülerzahl  betrug  nsch  d« 
Schulnachrichten  des  Rectors  49—59,  die  der  Abiturienten  6. 

Plön.  Im  vor.  Jahre  erschien  hier  kein  Schnlprograsui.  ^^ 
etetsmässig  angestellten  Lehrer  sind  der  Rector  Dr.  Lu4uf.  Jelk.  IVA 
dfBT  Conr.  Dr.  Thom.  B.  UUUer^  der  Subcector  PeL  Söreißteu  wd  dir 
Collaborator  Füfsivfik 

Rendsburg.  Auch  M  der  hiesigen  Gelehrtenechole  iai  i«  ^|^ 
kain  Programm  ersehiaaen.    Das  Lehierpersonal  bertaht  aas  dem  Rmv 
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Nie.  Kramer  i  d«m  Conreetor  B.  Luehi^  dem  Subrector  Dr*  Deth  Andr. 
f>.H  Aiwm  und  dem  ColUborator  Dr.  Thd.  BUm..  Sehreiter.   ' 

Sol&DBtwig.  Bei  der  hiesigea  DoBtcktile  scbrieb  der  Conrector 
lAibJ^  das  Prognunm  ,^sor  Cbarakteristik  de«  Horas**  (mit  dea  8cbui- 
MLclmfibteo  26  8.  4;).  Ana.  den  letzteren  eraiebt  maoy  data  dieZabIder 
SofaAler  zwitcbeo  52  und  5o  tieb  bewegte  und  11  entlassen  wurden. 
Das  LebrereoUegium  beatebt  aus  dem  Rector  Joe.  Pkih  Albr,  Jungclau- 
SMS,  Conrector  Dr.  FY,  U.  Chr.  Luhker,  Subrector  C,  Thä.  Sehmacher 
und  Collaborator  O.  Cftr.  ScJmnMcher. 


Bin  Verseicbnisa  der  in  Däimemark  and  auf  läUmd  bestebenden  Ge- 
l^lurtanacbiileii  nebet  einer  summariscben  An^be  der  bei  deiisetbeb  angc-, 
Btelltea  Lebrer  baben  wir  fr  über  im  Repertor.  Bd.  IV.  Uter.  Mise.  8. 
48  f.  Bücetheilt.  Da  indeas  seit  Ende  1834  Manches  in  dieser  Beiio- 
hang  sich  geändert  bat,  scheint  es  nicht  unangemessen»  den  neuesten  Be- 
■tand  dieser  Gelebrtenschalen  4iier  von  Neuem  anzuführen.  Es  bestehen 
BifliHcb  Gelebrtenscbnlen  in  Seeland  8,  auf  Ffibnen  t,  Latand  und  Fal-. 
«Cer  2,  Jütiand  7  und  Island  1.  Diese  sämmUichen  Anstalten  stehen  nach 
dem  Placat  vom  19.  Jul.  1805  unter  der  ,^Direction  für  die  Universit&t 
Qüdl  die  gelehrten  Schulen  in  Dannemark**  zu  Kopenhagen,  dermalen  dem 
Cfteb.  Cooferenzratbe  Aiuhr.  Björn  Roihe  Bxc,  dem  Ktatsratbe  Jens  Ol, 
Mfmigmi  und  dem  ordenU.  Prof.  der  Rechte  4Ui  der  dasigen  Uniyarsit&t 
i>r.  Jmm$  Lmtr,  KMerup  de  Roeenwinge* 

Seeland«  1)  Kopenhagen*  RectQf  der  hiesigen  Metropolilaa* 
sdiule  und  zugleich  Kassirer  und  Recbniiuvgsffibrer  ist  Prof.  Dr.  Nieler 
täong  Nissen,  Ritter  Tom  Darinebrog,  und  ausser  diesem  sind  2  Oberteil- 
rer  {Jurg.  Fr.  hmd  und  Chr.  fV.  Olsen')  ^  4  Adjuncten  (die  Herren  Jih- 
cohsen^  Nissen^  Jensen^  Whiiie)  und  1  Inspector  l>ei  derselben  angestellt. 
^—  2)  Hothschild.  Das  Rectorat  der  hiesigen  Kathedralschule  beglei- 
tet Prof.  Dr.  8^en  Nie.  Joh.  Bloche  Ritter  t.  Daan.,  die  Stelle  eines 
Oberlehrers  Dr.  €,  Ädo.  Thortseny  und  nächst  diesen  sind  4  Adjuncten 
(^Stlfhe,  Bansen,  Agemp  und  Winther)  an  der  Schule  tbätig.  —  8)  Bel^ 
wingör,  Rector:  Prof.  Dr.  Stm.  Meisling,  und  dermaiien  2.  Adjuncten 
Schow  und.  Thaarup.  Die  Stellen  eines  Oberlehrers  und  des  2.  Adjanc* 
um  sind  erledigt.  —  4)  Biilerbd  bei  dem  Schlosse  Fffiedriofa«(>org. 
Rector  der  hiesigen  Schule  ist  Dr.  Hans  Mmien  Fleuoner,  Ritter  tom 
D.,  Oberlehrer  Hr.  Fr,  Pet,  Joe,  DM,  Adjuncten  die  Herren  Kresstn^, 
Jensen,  Mörch  und  Königsfeldt.  —  5)  Slagelse  Das  Rectorat  verwal- 
tet Jeppe  Ghristensen  Qmstgaard,  Oberlehrer  ist  Mag.  C.  Wilh.  Elher- 
Img,  Adjuncten  Sniiker,  Andersen  und  Torst.  —  6)  Berlufsholm.  Die 
hiesige  Gelebrtenscbule  steht  unter  dem  Präsidenten  der  dänischen  Kanz- 
lei als  Director  dieser  Anstalt,  Rector  ist  Hr.  Gust,  Ado.  IHchmann,  zu- 
gldcb  Bibliothekar;  Adjuncten  MöUer  u.  Dons,  Inspector  Capitaiu /Vom ; 
die  Stelle  des  S.  Adjuncten  ist  vacant.  —  7)  Wordinghorg,  Das 
Rectorat  begleitet  Jockum  Evans  Suhr,  Ritter  yom  D.,  die  Stelle  eines 
Oberlehrers  Dr.  Fr.  Oh  Lange,  und  neben  diesen  sind  4  Adjuncten  (^We- 
stengaard,  Petersen,  Baumann  und  Quortrup")  angestellt.  —  9)  Rönne 
auf  Börnholm.  Rector:  Pet.  Geo,  Bohr  und  4  Adjuncten  (Somm^, 
Westh,  Stuh  und  Hasselrns). 

Fühnen«  Odensee.  Bei  der  hiesigen  Ratbedralschule  ist  als 
Rector  der  Prof.  Joe.  Saoetorf,  Ritter  vom  D.,  als  Oberlehrer  Dr.  theol. 
Ckr»,Berm,  Andr.  Katkar  tbätig,  und  ausser  diesen  lind  bei  derselben  5 
Adjuncten  (IT/ificA,  EsMldsen,  Pahtdan-MUner,  Blaedel  mo^  Bansen)  ange- 
stellt. ^  N^org.^  Rector:  Dr.  Bans  Outzen  Björn,  Adjuncten:  Gutd- 
herffy  Lassen  und  Bansen  i  die  Stelie  dea  Oberlehrers  ist  erledigt. 
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Laland  and  Faläter.    NyJtiöpin^.    An  der  hiesigen  KatMnl- 
schule  ist  Rector:  Erik  Pet.  Roaendohl,    Oberlehrer  Bmu  Jm.  Bheker,  . 
Adjuncten  Berg,  Trojel  päd  Smidih,  —    Naishov,    Hector:  Jok,  Juk. 
Stephanseny  Adjuncteo  Clod  und  Bjort. 

Jütland.     1)  Aalhorg,     R$ctor  der  hietigeD  Katbedraltcfaile  ki , 
Prof.  Sman,  Tauber^  Ritter  vom  D.,  Oberlehrer  Pet,  Holck  Coldmg^  Ad- 
juncten Frigat,  Kemp^  Nielsen  und  Johnsen.  —    2)  Wiborg:    Das  R«o- 
torat  der  Katbedrältchule  begleitet  i^.  Deidmumn  Hasseibadi'y  Oberieh- 
rer  Andr.  Erslev,  Adjuncten  ReitZf  fVesenherg  ^nd  Leth,    Zur  Anküadi- 
gung  des  jährlieben  Examens  auf  der  hiesigen   Katbedrältchule  schlief 
im  J.  1837  der  AdjuiTet  Alb,  Sadol.  Wesenberg  das  Programm:  ,,Ob■e^ 
▼ationes  criticae  in  M.  TulÜi  Ciceronis  p^ro  P.  Sestio  orationem  sive  cea- 
sora  tertiae  editionis  Orellianae/«    Viburgi,  Ponae.   (Hafn.,  Gyldeadsl) 
18S7.  (IV  u.)  68  S.  4.  (n.  14  Gr.)>  welches  jedenfalls  die  Tollste  Bs- 
achtung  verdient  und  von.  den  fleissigen  Forschungen  des  Vfs,  ein  rülus- 
llches  ZeugDi»s  gibt.      Das  hiesige  Schulprogranim  bei   Gelegenheit  4m 
SOOjahrigeu  Refonnationsjiibiläums  im  Oct.  1886  desselben  Vfs.  hat  dm 
Titel:  ,,Kritiske  Bemaerkninger  til  M.  Tullius  €icero  TaJte  for  M.  Coe- 
lius**  etc.  Viborg.  1886,  aus  welchem  der  Vf.  einen  lateinisch  geschriebe- 
nen Auszug  in  den  Supplem.  zu  den  ,,Neuen  Jahrbb.  f.  PhiloU  und  Pä- 
dagogik<^  von  Jahn,  8eebode  und  Klotz  zu  geben  gedenkt  ->-  S)  Anr- 
hmus.     Das  Lehrercoüegiom  der  hiesigen   Kathedralschuie  besteht  ss 
.  dem  Rector,  Prof.  Jens  Siougaardj  Ritter  vom  D. ,  dem  Conrector  JETmi 
Benr,  Bloche^  dem  Oberlehrer   Kdu,  Chr.  Fleischer  und  den  Adjoacia 
Birch,  Amlzen  und  Paludan^iUler.    —    ^"y  Randers,    Rector:  JBoas- 
parte  Borgen^    Oberlehrer  Mag.  Chr,  Fr,  Ingerslev,    Adjuncten  Stinoati 
üssingy  Dorph  und  Bundrup.  —  5)  Börse ns.    Rector:  Dr.  Andr.  Fee- 
borg  Muhlerz^  Oberlehrer  Bertel  Storni,  Adjuncten  lioserKlaU»  Jensen  ud ' 
Schmidt,    —    6)   Atp^n.    An  der  hiesigen  Kathedrabchule  ist  Rector: 
Prof.  Dr.  Pet.  Nie,  Bolmboe  Thorup^  Ritter  vom  D.',    Oberlehrer  Em 
Joe,  Bansen,   Adjuncten:  Pet.  Tetens  Bansen ^  Adler  und  Dr.  Suhr.    7) 
Colding.    Rector  der  hiesigen  Gelehrtenschule  Joh.  Grönlund^    Ober- 
lehrer Jan.  Bagge  Friis  Bjerregaard,    Adjuncten  Borgen,  Bröndnen  vd 
Bang. 

Basaestad  auf  Island.  Die  Stelle  des  ersten  Lehrers  der  hiesige! 
Gelehrtenschule  begleitet  Hr.  John  Johnsen,'  zugleich  Lector  der  Tfccs- 
logie;  als  Adjuncten  «nd  dabei  angestellt  Dr.  Schetnng^  E^äae»  and 
Chmlögsen. 
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Todesfälle. 

4ai  16.  D«e.  8taH>  zu  St.  P«tenborg  JBwri»  IwanowHiek  ßrfowäkH^ 
Professor  der  Scnlptur  an  der  kftiserl.  Akadenie  der  K<ioa(«,  Schfkler 
ThorvmIdMiM,  aU  fiildliauer  dorcb  di«  fitoadbüder  der  Furataa  Kitasow 
und  Barclay  de  ToHy  u.  m.  aud.  Statoea  rübnliab  bakaoal,  im  8teade 
der  Leibeigeoea  geboreo,  m  44.  Lebenijahre.        '  ^ 

A«  Sa  Jao.  ao  Greifswald  Dr.  Geo.  LuAü,  WaUh,  oadaAtL  PrafeiP. 
sor  der  Altertbumiwissenscbaft  an  dasiger  UnWaraitfti»  fribi»r  Bibliotba- 
kar  und  Docent  zu  Jeiia,  1811-25  Prof.  am  Gyana«.  lufii  graqen  Klo- 
ster SU  JBariio,  aU  Gelehrter  durcb  saine  »^Baendalioiiet  Uyiante^  181$, 
die  krit.  Ausgaba  des  Agricola  dea  Tac,  ilb.  a.  riihmlieb  bakanat,  gab* 
am  Jeaa  am  8.  Mai  1785. 

An  1.  Febr.  zu  Meinlogan  Jolu  £hist  Btrffer,  bera,  s&chi.  Kircban- 
fitb  und  P£r.  zu  Milz  und  Hindfaid,  im  8t.  Lebana-  und  62.  Dienatjahra. 

Ad  dems.  Tage  au  Lentersheim  in  Bayern  Dr.  K.  JFV.  Schtizlekit 
Pfr.  und  Senior  das.,  im  BS.  Lebensjabre. 

An  dems.  Tage  zu  Zürich  Kagp.  FfaminfffTf  fiUestet  Mitglied  dea 
dasjgen  Regierungsratbs,  ein  sehr  geachteter  Mann,  geb.  1760. 

Am  3.  Fjebr.  zu  St.  Pe^erabfirg  pr,  Heinr,  Karl  Ernsi  ao«  KöMir^ 
kais.  russ.  Mrirkl.  Staatsratb,  Mitglied  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften 
nad  der  Directioo  der  1.  iSectioo  der  k.  Eremitage,  ala  Galehrtar  und 
Alterthuinsforscher  durch  zahlreiche  Schriften  und  Abhandlungen  röba- 
Uchst  bekannt,  geb.  zu  Wechselburg  im  Schönburg'iachen  1765. 

An  dems.  Tage  zu  Erlangen  Dr.  Michael  JHper^  ordentL  Profeitor 
der  Chirurgie  und  Director  der  chlrurg.  Klinik  an  dasiger  UniTersitfit» 
als  Schriftsteller  durch  mehrere  kleine  Schriften  (»,Die  Bntzflndung  der 
Wirbelbeine''  1831.  „Ueber  Fracturen'«  1837  u.  m.  a.)j  und  die  Mitber- 
aasgabe  dea  „Handwörterbuchs  der  Chir.  und  Augenheilkunde''  mit  Wal- 
ther und  Radius,  sQwie  durch  zahlreiche  Aufsätze  und  Recensionen  in 
Zeitschriften  rfihmlichst  bekannt.  Im  43.  Lebensjahre. 

An  dema.  Tage  zu  Berliii  0.  Chodouneckif  Prediger  der  dasigen  fr. 
Gemeinde. 

Am  4.  Febr.  zu  Wieii  Fra.  B.  Ritter  von  Bucholz,  k.  k.  ^irkJ* 
Staatskanzleiratb ,  früher  Attachd  bei  dem  hoben  deutschen  Bundestage 
za  Frankfnrt  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch  eine  deutsche  Bearbeitung 
des  Lambert  von  Aschaffenborg  (1819),  insbesondere  durch  das  Werk: 
„Geschichte  der  Regierung  Ferdinands  l."  (Bd.  9.  ist  im  Mannscript 
fertig)  und  als  Redacteur  der  wiener  ,,Jahrbücher  dar  Literatur"  (isll^ 
ff.)  rülnalich'  bekannt,  im  48.  Lebensjahre. 

Am  6.  Febr.  zu  Ndrdlingen  Dr.  Friedr.  WUh.  von  Boven^  k.  bayer. 
Obermedicinalrath,  früher  wfirttemb.  Hofmedicus,  seit  1803  ord.  Prof.  der 
Medicin  an  Würaburg  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch  die  Schriften 
„Veraucb  übier  das  Wechselfieber  und  seine  Heilart'^  (2  Thie.  1789  f.), 
„Handbuch  der  nrakt.  Heilkunde"  (2  Bde.  1805),  „Versach  einer  prakt. 
Fieberlebre''(1810),  „Versuch  aber  die  Nervenkrankheiten"  (1814) u.a., 
früher  beaonders  tia  Vertheidiger  dea  Brownianiamue  bekanat,  geb.  an 
Ludwigsluat  1760. 

Bcp.  d.  gas.  d.  Ut.  XV.    Ut.  MUe.  4 
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Mk.  ^taM.'JTw  za  Greiriwald  pr.Gso.  Chr.  SoiMMitfdMifr,  k.Ob«< 
Appellationflratli,'^  nkter  des  Nordstern-  und  rotheo  Adlerordent,  ein  lebr 
geachteter  und  rerdienter  Beamter,  geb.  zu  Wolga«!  am  L  Jan.  1766. 

Am  9.  Febr.  zu  Berlin  Friedr.  Theod,  Pösel^er,  Prof.  an  der  aUges. 
Kriegsscliuie  und  Mitglied  der  Akad.  der  WisienacbafteB ,  früher  Sudt- 
rath  KU  Blbing,  aU  Sehriftsteiler  im  Fache  der  Mathematik  („Ueber  dn 
Indult*'  1815,  „Statices  elementa^'  1828,  „Allgemeine  Grandsätse  tob 
Gleichgewicht  and  Bewegung*'  1824  u,  a.  m«)  rühmlich  bekannt,  geb.ia 
Eibiog  am  27.  Mai  1771. 

Ao  dem«.  Tage  zuHildbarghaasen  Dr.  Laurenz  Barfen^Hm,  hermgl. 
a&che.  Hofrath  «nd  Leibarzt,  im  52.  Lebensjahre. 

Am  10.  Febr.  eu  Glossen.  Dr.  WoHher  Friedr,  v.  Gossius^  kais.»« 
Staatsrath,  grossh.  hess.  Geh.  Justizrath  und  ord.  Prof.  der  Rechte  dai, 
Ritter  mehr.  Orden,  früher  Prof.  der  Rechte  zu  Tübingen,  seit  1824  a 
Dorpat,  all  Jurist.  Schriftsteller  durch  die  „Hermeneutik  des  rSmisdiai 
Rechts«'  1829,  „Theodoiii  codicia  genuin!  fragmenU'«  1824  u.  a.  ■> 
rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  TObingen  am  17.  Sept.  1796. 

An  dems.  Tage  zu  München  Dr.  Thaddaetu  Ans.  Runter^  PriTZtge 
lehrter,  früher  Benedictiner  zu  Metten  in  Niederbayern,  dann  Professor  «icr 
Philosophie  am  Lyceum  zu  Amberg,  als  Schriftsteller  durcli  ,)AphorisBei 
der  gesammten  Philosophie'«  2  Bde.,  „Geschichte  der  Philosophie"  SBde, 
„Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache^'  2  Bde.»  o.  m.  a.  rühmlich  be- 
kannt, geb.  zu  Tegernsee  1765. 

Beförderungen  und  EhretAezeigungen. 

Der  Prof.  der  Philosophie  an  der  Unir.  Paria,  P«f.  BaroH^  hüiu 
Ritterkreuz  des  k.  sardin.  Mauritius-  und  Lazarusordens  erhalten. 

Der  k.  b.  Obersppellationsgerichtsrath  Freih.  von  der  Becle  ist  soa 
Mioisterialrath  im  Staatsmlnisterium  der  Justizernannt  und  Torläufigaa  & 
Central-Untersuchupgscommission  zu  Frankfurt  yon  Seiten  Bayerns  ddeglit 
worden. 

Der  bisher,  k.  bayer.  Oberappellationsgerichtsrath  HaUer  zu  Mis- 
chen ist  zum  Generalsecr^tair  und  dritten  Ministerialratb  im  Jnstizmifli* 
sterium,  der  Appellationsgerichtsrath  ObermUer  in  Landshut  zum  Ober- 
appellationsgerichtsrath, und  der  Oberappellationsgerichtsrath  Moliiorit» 
Generalprocpirator  am  pfälzischen  Cassationshofe  ernannt  worden. 

Der  bekannte  scbwedisohe  Reisende  und  Naturforscher  Dr.  Heitf 
borg  ist  als  Secretair  hei  dem  k.  schwed.  Generalconsulate  in  Aegyptc^ 
angestellt  worden. 

Dem  durch  seine  astronomischen  Studien  bekannten  Gelehrteo  Dr* 
J.  H,  Mädler  zu  Berlin,  ist  das  Prädicat  Professor  beigelegt  wordeo. 

Der  ord.  Prof.  der  Medicin  an  der  Unir.  Heidelberg»  Vr.  Fr.  Mg* 
Beiij,  Pucheltf  hat  den  Charakter  eines  grossherzogl.  Geheimen  Hofrttbes 
erhalten. 

•  Dem  kon.  sachs.  Geheimen  Regierungsrathe  Dr.  C  Friedr,  Scht0- 
eehmidt  zu  Dresden,  ist  Ton  den  regierenden  Herz5gen  zu  Sachten  Br- 
nestinlscher  Linie,  Durchlauchten,  das  Comthurkreuz  2.  Classe  des  Bfft, 
Sachsen- Krnestiniscben  Hausordens  verliehen  worden. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Theologie  an  der  Unir.  Marbor^i 
Dr.  Wiih.^cheffery  ist  zum  Consistorialrath  und  Inspector  der  reforfliir* 
tea  Kirche  der  Proflnz  Oberheasen  ernannt  worden. 
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Der  praktische  Arzt  und  RHter  des  k.  k.  Leopolde^rdent,  Dr.  fnt- 
JVirer  za  Wlen^  ist  den  OrdentstatoteB  gemiss  ta  des  Eittentaad  »H 
deoo  Prädicftte  von  Reitenibach  erhoben  worden. 

Schulnachrichteum 

Provinz    Brandenburg. 

Berlin«  a)  Fritdrich»g%fmna»ium,  „Programm zar 5ffentncb«n 
PrAfang  xa  Fri«>dricb8gymoasium  am  22.  MArs  1837  dnroh  A^g.  Ferä. 
Bibbeck^  Dir.  v.  Prof.  —  Inhalt:  Beitrag  zur  Geschichte  der m&rkiscben 
JStadte  Ton  Oberlehrer  l>t.A,Xkmmirmmm*''  (8. 1--40).  Schaloaciirichten 
(S.  41—56.  4).  —  Sehüler  267  in  6  Classea.  —  Lehrer  ausser  dem  Di- 
rector:  Prof.  und  Prorector  Jüekeh  Prof.  und  Subr.  Kanzler^  Prof.  8t^ 
tomon,  OberlWirer  Bauer,  Ck>llab.  Weise,  Cantor  a.  CoUab.  RMSt,  Oberl. 
Dr.  Jmgh,  Ober!.  Dr.  ZimmmNoo»,  CoUab.  J>t.  Sehetthac?^,  Collab.  Goei^ 
schUi,  Coliab.  Schmidt i  4  ausserord.  Lehrer;  Lehrer  für  den  prop&deu- 
tUdiea 'Unterricht  künftiger  Jurist  Prof.  Dr.  Biudarff.  -^  b)  Qymna- 
sium  sum  grauen  Kloster,  »lEinladungsschrift  zur  Prüfung  am  18. 
März  1837  durch  den  Dir/  Ritter  Dr.  Geo,  (Tiifl.  8am.  Kiipke.  Yoran 
•tebt  eine  Abhandlung  des  Dr.  Pope:  «»De  inveniendis  Graecae  linguae 
radicdbus.'«  8.  1—23.  und  ,3 Jahresbericht  von  Ostern  1836-37  Tom  DI- 
rector^«  (8.  24—46.  4.)  —  Die  Abhandlung  behandelt  die  Aiffsuchung 
griechischer  Wortst&mme  systematisch  und  vergleichend  mit  St&mmen 
anderer  Sprachen  (d.  lateinischen  und  deutschen).  —  8chüler567  in  10 
Claeeen.  —  Lehrer  ausser  dem  Director  (jetzt  Prof.  Bellermmm),  Pro- 
rector Prof.  Beingiue,  Prof.  Wilde,  Prof.  ZHle,  Prof.  Fischer,  Vrot  Bon- 
isell»  Dr.  Pape,  Dr.  Alsehefski,  Oberi.  Liehetreu,  Prof.  Broysen,  Dir.  Lor^ 
aow,  Oberl.  Leyde,  die  Coliaboratoren  Dr.  Lütcke  und  Hartmann,  Lehrer 
der  neueren  Sprachen  v.  Meddlhammer,  Prof.  von  Seynwur  und  BuDina- 
pe,  Lehrer  der  Künste  Tilge  und  SchiUze,  Hülfslehrer  die  Doctoren 
Mramer,  Liesen  und  Cwlh  und  die  philolog.  Seminaristen  Dr.  Brennecke, 
Täuber,  Witt  und  Dr.  Prz,  K&pke.  —  c)  Cölnisches  Realgymna-^ 
«fsini.  „Binladungsschrift  zur  Prüfung  am  21.  März  1837  durch  Dt, 
Jf.  JP.  August,  Director.  Inhalt;  Ueber  die  Gattung  Caiandra.  Abband- 
hmff  des  Oberlehrers  Dr.  Burmeister^*"  (24  S.nebstlKupfertaf.).  „Schul- 
nachrichten''  (8.  25—46.  4.).  Schüler  398  in  9  Classen  und  21  Lehrer. 
Ueber  die  Abhandlung  des  Hm.  Dr.  Burmeisfer  (Jetzt  ao.  Prof.  an  d|er 
Uoiv.  Halle)  vgl.  Reporter.  Bd.  XIT.  No.  798.  ^  ^^Gewerhschule. 
„Beiträge  zur  mineralogischen  und  geognostiechen  Kenntniss  der  Mark 
Brandenburg^  10.  und  letztes  Stück  (50  S.  gr.  S.),  Programm  zur  Prü- 
fung am  21.  März  1837  durch  den  Dir.  K.  F.  Klöden.  —  Fortgesetzte 
Nachrichten  über  den  Zustand  der  Gewerbschule**  (8.  51—65).  Schüler 
187  in  5  Classen. 

Brandenburg«  a)  Hitterakademiei  ,^Binladungsschrift  zur  df- 
fentlicben  Prüfung  am  18.  März  1837  durch  Dr.  WUh.  Herrn.  BUmte, 
Dir.  u.  Prof.  Abhandl.  Einiges  über  hühere  Schulen  überhaupt  und  die 
RiUerakademie  insbe«>ndere'^  (8.  1—16).  „Jahresbericht*«  (8.  17—42. 
4.)-  Schüler  56.  Lehrer:  Lieut.  v.  Benrnngseuf  Schröder,  Negdecker, 
Haue,  Boumoi,  Kühn,  NiedUch,  Ratz,  Oantzer,  Starke,  Segffert,  Si^iegei. 
—  b)  Gymnasium,  ,^  Jahresbericht  über  das  Gymnas.  zu  Brandenburg, 
aU  Einladungaschrift  zur  Prüfung  durch  P.  W.  Brnut,  Prot  u.  Dir.«^ 
(S.  10—27.  4).  „Vorangeschickt  eine  Rede  des  Directors  bei  Bntlas- 
aungr  der  Abiturient«!  1836«'  (8.  1*.9.  4.)  —  Schüler  258  in  6  Classen. 
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-^  hMett  Prared.  BeßUr,  Cöar.  StikuRse,  IFb&iMeft,  BmMkt,  Dr. 

Oubeb*  „Bialadangsschrift  zu  der*  öffentlichen  Prüfang  an  21. 
Man  1857.  Inhaltt  Dispntatiooif  de  usn  et  diacrimine  paTticolanw  oo 
et  fiif  paw^  altera,  quam  scr.  Em.  Lud.  Richter,  SubreeL**  (S.  1— 10). 
»»Schalnacbricbten  toiIi  Dir.  Prof.  HehmAt:^.  -^  Schüler  180  in  6  CUi- 
jen.  —  (iehreri  Prorector  Dr.  Graser,  Conr.  Dr.  Snuee,  8«br.  Bidäer, 
Dr.  Kerher,  Holisch,  mgke,  Nietnann,  Roch  und  WoUmam.  Dr.  JnM 
wurde  Svbconreetor  in  Torgau. 

KÖnigaberf  in.  det  Neumaxk«  »,Einladan^achrift  nr  Prfifini 
am  16.  Mikrz  1857.  Hierzn  eine  Abhandlung  des  Pred.  und  Prorecton 
Gt$iardi  De  religionia  et  tbeologiae  confinio.'«  (S.  1—19).  ««Sckalaad^ 
tichteo  durch  Aug.  Arnold,  Prof.  u.  Dir.''  (8.  20— «8,  4.).  168  Schüi« 
Uk  6  Claaaen.  —  Da«  LehrercoUegium  beitefat  aaaaer  deaa  Director  t« 
den  Oberlehrern  Dr.  Pfeiferiom,  Dt.  Um^  Und  Dr.  He»i0hdmfet,  ^ 
CoHaboratoren  Dkiok^  NieOte,  MidiäeH», 

Iiacskau«  >,Eintad«ugaachrift  lü  dinlOateifeierlichkeiten  1887 danl 
Joh.  Gli.  Lehnmtm  (aeitdem  gest.),  DIrecfcar  u  .a.  w.  Inhaitt  Bine  iwtfce* 
matiMhe  Abhandlung,  Ober  eine  Olaate  von  Functionen^  worin  die  ««« 
und  Cosinua  begriffeih  sind»  yon  G.  Jmahatm,  Lehrer  6et  MathcaifcÖ* 
(»•  J— 11).  „SchttlTOchTiditeii  ^ofli  Director"  (8*  12—24.  4.).  Stf 
»chater  in  7  Claasen,  woron  120  in  den  4  eraten  Claaaen«  —  Lehrer: 
Dr.  Wekikert,  IH.  Getier,  Dr.  Töpfer,  Küsel,  Oherfeich,  Wtnsei,  Foyt 

Sreu-ittuppiii.  „Zu  der  öffentl.  Pr Qfiing  dei  Fricdrich-Wühelai- 
OymnaAium«  am  17.  M&rz  1837  ladet  —  ein  Dr.  Fr.  G.  Slärie,  Prot. 
II.  Dir.  /Tihalt:  1)  Abtika  der  Geschichte  des  Gymnas.  yom  Prot  Iit- 
MT  (8.  1—20)  -1-  2)  „D6  öruditionis  liberali»  vi  et  ratione  oratio,  b»- 
Mta  m  tjtim.  NttD-RapDitteiisl  d.  XIX.  M.  Oct.  a.  1885«*  (a  Directoit 
2-  '1 -«ö).  „J«hfÄ8befieht  von  OWem  1836—37*«  (S.  «9—40.  4.).  - 
3S0  Bchfiler  !h  7  Oläa^en.  —  Lehrer  ausser  dem  Director  die  Herr« 
Kampe,  KHmpf,  Krause,  Leh»Aam,  Brink,  fFme,  Mosch 
ng^  J^otadam.  „Einladangsachrift  zur  öffentl.  Prüfung  am  21.  n.«.i». 
März  1837  durch  Director  und  LehrercoUegium.  Inhalt:  1)  Die  Wick- 
tiglteit  der  allgemeinen  tirsiehung  für   daa   Schone,  von    dem  Snbredflf 

Prof.  BelmhoUz*'  (S.45— 58.  4,) Schüler  hlt  —  Lehrer  auuer  <ta 

genannten:  SchtmdU  Meyer,  Brüss,  Üamatm,  Dr.  KlingeheU,  Rähnmd, 
MiaUr  und  6  auaaerordentliche« 

Prenzlau.  Zu  der  dffantl.  Schulprüfung  am  18.  März  iL  1837  tf* 
achien  hier  das  Programm:  .«Beiträge  zar  Ethnographie  Aaieaa  vanCoa* 
Factor  Dr.  Meivü^  (8.  1-^8)  und  „Jahreabericht  über  daa  Gyuannft 
SS  ^^fj"*'*^'^  ^<>n  Ostern  1836  bis  dahin  1837  vom  Dir.  /Vm/miK^  {& 
*^ — 42.  4.)w 

Sorau.  Das  Osterprogramm  1837  enthält  eine  AUtan^oDg  to 
Conr.  Dr.  Hwmw  „De  Augusti  principatu.««  (S.  1-16)  and  -Schaiasch- 
richtan"  (8, 1^-24.  !)•  -  Die  Abhandüing  ist  zunächst  eine  Apoloiied« 
Charaktera  von  OcUvian  gegen  L5bel*a  Ansicht,  ar  aaiallmähligTjnai 
geworden.  Die  lateiniaohe  Orthographie  weicht  tob  der  noch  jetiit  bstf- 
sehenden  ab.  Wenn  aie  abeaao  von  der  seiner  Collegea  in  der  Schale 
abweicht«  kann  dieaa  nur  Störung  im  Unterrichte  gelMB.  —  Schfiior  80 
in  5  Classen.  —  Lehrer  anaser  demReotor,  der  jedoch  in  demPrognaa 
nidkt  genannt  iats  Gonr.  Hmtow,  An^bidiac.  Dr.  ftrcäner»  Snbnct  hm- 
f!dm,  Cf^ator  M^gdt^urg^  Pr,  KMaMitr,  Dr.  lf«ar.     . 
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Ost-  und  Wea tpreaBsen. 
(VglRepertor.  Bd.  XIII.  liter.  MUc.  8.  14  f.) 

Thonu  jyNfichrkht  von  dem  Gyniiuiaai  toü  Oatern  1886— -37 
all  Oatoiprograam  tob  Dr.  L.  M*  Ifonftfr''  (Dir.).  Betoaden  beaer« 
kenswerth  Ut  der  Nekrolog  des.Prof.  Karl  Wüh.  Kefeniein  (geb.saHfille 
d.  25.  MErx  1788,  gest.  am^  12.  Not.  18S6),  welcher  auch  aoswfirto  ab 
Vf.  mehrerer  kleinerer  Schriftei^  der  i^ikoaales  RomaDi**  uod  der  „Gfe« 
whicbte  des  Zeitraiuas  1790-^1815'«  bekaoot  Ut.  —  Lehrer  sind  Lmt- 
her,  WgrmeJcej,  Fniil,  Brohnh  Uepnerj  Schirmer^  Garhct  Güte.  Büdebraadi, 
Borkenhagen  und  Sudau.  161  Schüler  in  6  Classen.  -«  Auch  erachiea 
hier  ein  „GmndriM  der  Zoologie  in  Tabellen  Ton  SL  Q*  Garhe,  Lehrer 
un  Gymaarioai  sn  Thorn^«  (25  S.  4.). 

Tflait  1887.  1)  >,Plantae  Liihnanae,  quae  Chloridl  Böniaeicae  cL 
Hagenii  ineereodae  annt.  S)  Salicom,  quae  prope  TiiMm  iponte  crea- 
cont,  odumbratioiBS.  Scr.  F.  L.  lAst,  ordinum  superioram  gymn.  praeo. 
ord.  (8.  1—12.).  «»Jahresbericht  Ton  H.  Cörher,  Director«'  (8.  13—27. 
4.).  Schüler  29S  ia  6  Classen.  —  Der  2.  Unterlehrer  Dr.  König  wurda 
Pfiajrrer.  Nach, dessen  Versetzung  rückten  die  Uoterlehrer  Clemene  und 
Dr.  Wichen  auf,  und  als  Hülfslehrer  trat  Dr.  Zey9  vom  Gvnnasittm  zu 
Lykein^  der.l.  Unterlehrer  Schneider  erhielt  mit  einer  Gehaltszoiage  daa 
Pradicat  Ob«riehrer,  und  der  3.  Oberlehrer  Heydenreich  für  Leitung  der 
Cjrnmastisohen  Uebungen  eine  Entschädigung. 

Grbsslierzogtham   Posen* 
(Vgl.  Repertor.  Bd.  XIJI.  S.  5  f.) 

UtftA.  „Einladungsschrift  m  der  offentl.  PrüfwgftB20«o.fl.ftnrB 
d  J.  durch  Oeo.  Sehöler^  Dir.  n.  Prof.  Inhalt:  1)  Abhandlung^  Terfasst 
dvrch  V.  PviiatffChi  über  das  Vorhandenseki  der  trigonometrischen  Linien 
beliebiger  Bogen  ab  wirklicher  Linien'*  (8.  I—XII),  nebst  einer  Beilage 
mit  1  Fig.;  und  2)  „Nachricht  too  dem  Znstande  des  Gymnas.,  Terfasst 
Tom  Dir,  in  deutscher  und  pobischer  8prache^^  (19  8.  4.).  Schüler 
261,  TTOTon  €6  den  Unterricht  frei  geniessen.  —  Am  IS.  April  starb  der 
C^rator  den  GymnaMums«  Fürst  Anton  von  SiUkowski.  —  Lehrer  sind 
anser  dem  genannten  Director,  Profess.  Cassius,  Prof.  Matern,  Profess. 
Ohntff^,  die  Gymnasiallebrer  Fleischer^,  Marme,  der  Gand.  Knorr. 

Posett.  Binladungsschrift  zur  Osterprüfung  Tom  Prof.  und  Director 
ireRctt.  Inhalt  I  1)  ^^Obserrationes  criticae  in  Aesehyli  Oresteam  (S. 
1—31)  et  Commentatio  crit  de  Horatii  Carm.  IV^  8.  Vss.  15 — 19.  auc- 
tore  Jo.  Fr.  MarOno,  Prof.**  (8.  31—86)  und  Schilnachricbten  Tom  Di^. 
9f'endi  (S.  I'*^XI.  4.).  —  Die  Abhandlung,  Teraalasst  durch  Hermanns 
Reoensien  der  MüUer'schen  Ausgabe  der  Biuneniden  des  Aeschylus,  ent» 
hält  grosatentheils  Conjectur^n  &8  Vfa.,  a)  an  Agamemnon  (8.  3---11), 
h)  zu  deo  Choephoren  (8.  11— £4),  und  an  den  Bumeniden  (8.24—31^ 
in  denen  man  das  fitudiom  des  Vfa.  erkennt,  welches  er  dem  Dichter 
gewidmet  hnct  Einige  empfeUea  sich  dnrch  ihre  Natürlichkeit  und  Ein- 
fachheit. —  Bei  Heraz  sollen^  wie  er  zu  beweisen  sucht,  Vs«  15 — 19. 
die  Yfoti%  „non  cdercs  fogae  —  Lucratoa  rediit^,  interpotirt  sein.  — 
Schüler  906  in  6  Classen.  ^  Der  Oberlehrer  Prof«  Monski  wurde  Reo- 
tor  in  Kretoszyn.  Die  Herren  Dr.  Low  und  SSiegler  rückten  aof ,  und 
an  die  Stelle  des  letzteren  trat  Dr.  TrMler  ein.  Das  LehrercoUegium 
beateht  ana  dem  Dir.  Wendt^  den  Oberlehrern  Prof.  Martin,  Prof.  Dr. 
MnUer,  Prof.  Dr.  Ben^cke^  Dr.  JUotw,  Zieghr^  Dr.  Trinkler,  Sch6nhom 
und  dem  GrynittasiaUebrer  Herberg,  den  «usserord.  Lehrern  FechneTj  BriU- 
iew,  KukH^  und  PerdwjL 
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I  - 

Provinz   Sachsen. 

Ausfer  den  bereits  obea  Bd.  XIII.  S.  27— SO.  angtoeigtoB  Torjähn- 
gen  Programinea  der  Gymnasien  su  Halle  ^  Merseburg  ^  Nannäwpf  Wit- 
tenberg u.  s.  w.,  sind  noch  folgende  aus  dieser  ProTins  nns  zugegaocei: 

Bisleben.  Programm  vom  20.  März  1837  durch  Dir.  Dr.  Fr,  D- 
lendt,  Voraas  geht  eiae  Abhandlung  des  brd.  Lehrers  Rothe:  „Connei- 
tationis  criticae  de  carmine  qnod  legitur  in  Aesch.  Sept.  c.  Tbeb.  rr. 
78—164.  Schütz,  pars/'  (S.  1-^1).  ,^Scbulnacbrichten  vom  Dir.*'  (& 
5^—46.  4.).  Die  Umständlichkeit,  mit  welcher  in  der  Abhandhiag  eb- 
zeine  Wörter  erörtert  werden,  zeugt  Ton  dem  fieissigen  Studiam  do 
Vfs.,  das  auch  bei  anderen  Ansichten  über  die  Resultate,  z.  B.  nbtf 
lU^£fjLPus  anerkannt  zu  werden  verdieut.  —  Schülerzahl  204  in  6  d» 
sen.  Als  Lehrer  sind  ausser  dem  Director  thätig  die  Herren  Itlcftlfl', 
Dr.  KroU,  Dr.  Mönch,  Dr.  QaUOie,  Engelhreckt,  Dr.  SdmuafMi,  Mk, 
Hetwe,  Wttmüwlz»  m- 

Erfurt.  „Jahresbericht  über  das  kön.  Gymnasium  zu  Erfurt  Eiah- 
dnngsschrift  zur  O^rprüfung  durch  Dr.  Fr.StrasSy  Dir.,  Prof.  a.Eitter* 
Q.  s.  w.  (S.  15 — 32)  „Pr^c^dö  d'une  dissertation  sur  un  problintde  T*- 

Eographie  et  sur  les  formales  de  la  Progression  arithmet.  parG«.  Meiuaf 
»r.  et  Prof.''  (S.  1—14.  4.).  189  Schüler  in  6  Classen.  ^  Lehrerav 
ser  dem  Director  sind  die  Professoren  Bester ,  Mensingy  Schmidt,  TMcr 
hwhf  Herrmann,  Kritz  (zugldch  kön.  Bibliothekar),  Dennhard^,  Buk», 
Pfr.  HucJce  und  S  Lehrer  der  Künste. 

Magdeburg.  „Jahrbuch  des  Pädagogiums  des  Klosters  n.  I.Fr.  ii 
Magdeburg.  Neue  Fortsetzung  2.  Heft.  1836  durch  O.  Cph.  GH.  fff- 
renner,  Dr.j  Cons.  u.  Schulr.,  Probst  und  Dir.,  Ritter.  Inhalt :  F.  ^< 
Parreidtii  disp.  de  instituto  eo  Atheniensium,  cuius  ordinationem  et  cor* 
rectionem  in  oratione  moi  avfiuoQitoy  inscripta  suadet  Demostheoss*'  (S* 
1—46).  Schubachricbten  (S.  47—67.  4.).  247  Schüler  in  7  ClaM 
Die  Namen  der  übrigen  Lehrer  sind  nicht  angegeben. 

Mühlhausen.  „Jahresbericht  über  das  Gymnaisiani  zu  Mühlhanie^ 
womit  zu  den  Prüfungen  am  13.  und  14.  März  einladet  der  Proredtf 
Lampert'''  (S.  1—12.  4.),  and  „kurzgefasste  Biographie  des  verstorb. 
Direetors  an  dem  Gymnas.  und  der  Bürgerschnle  Dr.  E.  Aug»  WiXh.  Gt€r 
ferihan,  entworfen  von  (desaen  Bruder)  Dr.  Aug.  Oräfenhan.^^  —  SchÄltf 
143  in  5  Classen.  -—  Lehrer  ausser  dem  Prorector:  Dr.  SchUduitia, 
Beuller,  Dr.  Beuüer,  Ha/rtrodty  Fischer^  Dettmann,  Kwrmroiht  Dr.  Gräfes 
han;  Pastor  Barlösius* 

Nordhausen.  Das  Osterprogramm  1837  enthält:  ^,Theoponpi Chn 
Fragmenta  de  Pbilippi  Amyntae  fiUi  indole  et  moribus,  coUects  et  i<i- 
notationibus  instmcta  a  Car.ITieiss,  PhiL  Dr.  et  gymn.  colL*'  (8.1—80) 
und  „Annales,  scr.  Car.  Aug.  ScMrlitz,  Dir.**  (S.  21—39).  Die  Abhaa«- 
lung  zerfällt  in  3  Theile,  eine , PraefaÜo ,  Text  des  Theoponpua  ao> 
Athenäus  nach  Schweighäuser^  mit  untergesetzten  Anmerkungen,  ff  o 
tentheils  exegetischen,  jedoch  auch  kritischen  Inhalts,  und  eine  Cmnf^ 
talio  über  die  Berechtigung  des  Theopompns  zum  Tadel  des  Philipp"*} 
die  sehr  lesenswerth  ist.  -—  Schüler  222  in  7  Classen.  Lehrer  ausstf 
dem  Director  sind:  Rector  Meyer,  Conr.  Dr.  förttemannt  Wagner,  i^* 
Bothmaler,  Dr.  Fischer,  Niemeyer,  Dr.  Röder,  Alhertw,  l^t.  Tlmts,  Be- 
wein, Sörgeh  , 

Rotleben.  „Nachrichten  über  die  von  WitdebenscheKlostersdRiM 
Rosleben  für  den  Zeitraum  von  Ostern  1836—37,  Ton  dem  jeuigen^^ 
administrator  dem  K.  ^oeberghanptmann  und  Geh/RegRath  ^^'^ 
Witzlebeih  Ritter  des  Johannitecoxdens.''  —  Wegen  cia«rttnge»olu«w- 
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iieit  de«  hocht)«Ui|gteii  Rector  jabil.  Prof.  und  lUtter  Dr.  WtlheJm^  und 
nreg^ea  Betcbrankung  der  Müsse  der  übrigen  Lehrer  dnrch  Uebertraguug 
leA  Rector«  wurde  eine  gelehrte  Abhandlung  nicht  beigegeben,  der  Be- 
icht aber  von  dem  noch  inmer  thätigen  Hrn.  Geh.  RAthe  v.  WitzUhen 
lelbst  geschrieben.  Schülerzahi  79  in  4  Clatsen«  Lehrer  ansser  dem 
lectort  Past  Dr.  BeroUj  Conr.  Dr.  Kessler,  Leidenrodi^  Dr.  Anton,  Dr. 

Sehleutingen*  Das  Programm  des  gemeinschaftlichen  hennebergV 
icben  Gymnasiums  zu  Schleusingen  itr  das  Schuljahr  von  Ostern  ISBS 
—37  enthalt  1)  eine  Abhandlung  des  Conr.  Dr.'  AUenhwg :  „UÜiLes  qua- 
is  ab  Homero  in  Odyosea  descriptus  sit.  Quaestt.  Homericarum  Fase. 
IL"  (8.  l—SO).  „Schulnachrichten  rom  Dir.  Prof.  Frz.  fTüh.  Richter 
[9.  Sl — 34.  4.).  —  99  Schüler  in  5  .Gymnaaialclassen,  in  den  Blemen- 
tarclassen  179,  zusammen  280.  Lehrer  ausser  dem  seitdem  nach  Quedlinburg 
rersetzten  Directori  Dr.  Altenhurg^  Müclce^  Dr.  Diele^  Dr,  Lommer,  Dr. 
OeMery  lAebeTmnmny  Reichard,  Die  Abhandlnng  zeugt  Ton  fleissiger  Lee- 
tSre  und  Urtheil. 

Stendal.  „Blnladungsschrift  zu  der  Prüfung  am  20.  März  1837 
ron  Chr.  Fr.  Perd.  Haacke^  Dir.^  Inhalt:  1)  „Einige  Ansichten  und 
Wünsche  in  Beziehung  auf  die  ReUgionsstunden  fürGymnasialschüIeryoia 
Gj^mnasiallehrer,  Doropred.  Giesecke  (S.  1^17).  2)  „Schulnachrichtea 
von  dem  Director'*  (S.  18;--S0.  4.).  —  Schüler  170  in  5  Classen,  und 
tehi:er  ausser  dem  genannten :  Conr.  Eickler^  Subr.  if üll«r,  Dr.Risä^,  Dt. 
ßchrader^  Dr.  Lange,  Hilpert. 

Zeitas.  „Jahresbericht  von  Ostern  1836  und  1837  durch  Dr.  O. 
Kiessling^  Prof.  u.  Rect.''  (S.  19-28).  Voran  steht  eine  Abhandlung 
des  Prorector  Kahnt^  t^Animadversiones  in  Verrinas  Ciceronis  orationee'* 
i(8.  1 — 18).  Die  Abhandlung  zeichnet  sich  durch  vielen  Scharfsinn  aus, 
OBd  T^rdient  beachtet  zu  werden.  —  Schüler  178  in  6  Classen»  —  Leh- 
rer ausser  dem  Rector  Kiessling  und  Prorector  Kahnt^  Prof.  Dr.  Junge^ 
üttde,  Dr.  RetHg,  Dr.  Feldhügeh  Fehmer,  feter. 

Provinz  Schlesien/ 
(Vgl.  Repertor,  Bd.  XUL  S.  15  f.) 

Breslau*  a)  EUsahethanum.  t^Binladungsschrift  zu  der  offentl. 
PrüfuDg  sämmtlipher  Classen  des  Eiisabet.  Gymnasiums  durch  Sam.  Gfr. 
Heiche,  Rector  u«  Prof.,  Ritter^'  u.  s.  w.  Inhalt:  1)  „Lorinser  und  die 
G)iDoasien,  oder  des  Versuchs,  die  Frage:  Können  höhere Bürgerschuieu 
^deiheo,  ohne  dass  die  bestehenden  Gymnasien,  jedoch  unbeschadet  ih- 
rer Grundverfassung  eine  Veränderung  erfahren?,  zu  beantworten  und 
eioige  verwandte  Gegenst&nde  zu  beleuchten,  2.  Fragment  von  S.  G. 
Ä«>Äe  Rector**  (70  S.  gr.8.).  2)  Jahresbericht"  (20  S.  4.).  275  Schüler, 
^^  Schüler  weniger  als  im  vorigen  Jahre,  indem  seit  Errichtung  einer 
höheren  Bürgerschule  viele  dorthin  abgegangen  sind.  —  Lehrer  ausser 
dem  Director:  J.  F.  Bänel  (seitdem  verstorben)  und  Weicher tj  Proff. 
^eUkeini,  Keil,  Kamp,  Stenzel,  Guttmann,  Rath,  Slotta,  Collegen ;  ferner 
•UÄserord.  Lehrer:  v,  Grossmann ,  Herrmann ^  Hauche,  Marks  und  Ro- 
wuncz,  —  b)  Magdaleneum.  „Einladungsschrift  zur  offentl.  Prü- 
^°S  der  Schüler  des  Gymnasiums  zn  St.  Maria  Magdalena  am  16.  und 
17.  März  durch  Dr.  Karl  Schönhorn,  Dir.,  Rect.  u.  Prof.  Inhalt:  1) Ab- 
handlung des  Prof.  Dr.  Rüdiger:  „De  Curialibus  Imperii  Romani  post 
«90"^'""®  M.*<  (S.  1—28),  und  2)  „Schulnachrichten*^  vom  Rector 
l  .  <9— 52.  4.).  Die  Abhandlung  über  dicCuriales  Cqui  raedlo  interHo- 
oratos  seu  potentiores  et  plebcm  ordine  constituli  erani),  ist  mit  vielem 
**™ö  geschrieben.    —    Schüler  335  in  6  Classen.   —  Als  Lehicr  sind 
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auiter  dem  Direetor  thätig  die  Proff.  JE7oMfiiiifiil »  Qlodm%  NSmOI  nd 
Büdigerj  ilie  CoUegen  Köcher,  UUe,  Frtef,  Saäebeck,  8dm»9  wd  nok- 
rwe  Candidaten  und  SemiDaritUa.  •«-  c)  Friedri€hM^ffmnm$i%m, 
„FasiUche  Dariteliuug  der  Blemaote  derBiffBraitialreckBuiig  nad  cu^ 
Aafaagigronde  aer  Intfigralreehaang  toii  Praf.  J.  K.  ToMid^''  (8.  l- 
84)  ait  1  Figuraotafal.  „Bialadangstcbnft  aur  PrCifuag  dar  8chülir 
vöB  Dt,.  Km  L.  Katmeffiesser,  Dir.  u.  Prof»  Beigegebea  sind  Sehakutf^ 
richtaa'«  (S.  35-^2).  <-  190  Schaler  ia  6  CUsmo.  Lehrer  aiuwK  te 
JDirectors  die  Proü  Kumschj  9f'immer  uod  Tobisch^  faraer  Gldtfr,  (t 
JRAode,  Mag.  Mücke,  PoM,  fToUersdorf,  HiUer. 

Hiraohlieirg.  9,Progranim  «um  FrühliDgseKaaien  de«  Gynou.  ||| 
Hirscliberg  1837  von  Dr.  KaH  lAnge,  k.  Dir,  u,  Rector  das  Gjrnaai.^ 
Inhalt:  1)  y,Abhandl.  Qaae«tiancu|^ani  Taliiananioi  vpeciaiea  acr,  11^ 
'  iMcas,  Colbh/'  (S.  1— IS).  2)  ,jlchulnachrichten  ron  1836—37'«  T«l 
Dir.  (5.  19—36.  4.),  Die  Abhaadluag  bezieht  sich  aaf  die  voa  F.  4., 
IVolf  nach  MarkUnd  fortgesetzte  Frage  über  den  Ursprung  dar  Ml 
des  Cicero  post  redituni,  und  ist  in  3  Theile  geschieden ,  yon  deoen  *  ^ 
erste  die  kritischen  Principien  betrifft,  der  zweite  über  die  Zeit, 
sie  gehalten'  sein  sollen^  der  dritte  über  die  Schwierigkeiten  eil 
Stellen  handelt.  —  Schüler  136  in  5  Classen.  Lehrer  anssejr  den 
rector:  der  Religionslebrer,  Bphorus  Nt^el^  und  die  Oberlehrer  Bi 
Lucas,  Paul,  Krugertnann. 

liauban.  „Zehnter  Bericht  über  das  Gymnasium"  2u  Laabsn 
Ostern  1836—37^  als  Binladangsschrift  zur  Prüfung  a.  s.  vr.  ajn  iSJ 
ff.  durch  Dr.  Wilh.  Schwarz,  Rbctor^'  u.  s.  w.  (34  S.  4.),  nebst  I 
tist«  Uebersicht.  Voran  steht  eine  Abhandlung  ,,Ueber  den  Aafapg 
bildenden  Kunst  mit  Beziehung  auf  Homer,  Ton  J.  G,  Ua*/M  (6« 
21).  —  Schüler  157  in  5  Classen.  Lehrer  ausser  dem  Reotor: 
FtOk,  Wieher,  Bnym,  Böhi^er,  Fiade,  Dr.  J^rufer  and  die 
Cröger  und  Grotke. 

liiegnitz.    a)  Riiterakaäemie,    ,J>e  lods  quibasdatt 
XeaophonUi  scr.  Th,  Ed.  Rkhier,  Dr.  et  Prol"«  (S.  1—^16),  nebst 
richten  über  das  Lehr-  und   firziehungsinsütut  der  koa.  Ritten 
Ü.S.W.  von  Ostern  1836-.^«<  {^  42  S.  4.),    ,^ Ankündigung  und 
dnngsschrift  zur  Prüfopg  am  21-^.  März  1837,  von  Dr.  Ckr.P\ 
Becher,  Studicndir.  u.  Prof.  —  In  der  Abhandjung  gibt  der  gel.  \U 
Kritik  der  Leistungen  der  neueren  Herausgeber  des  Hiero,    f 
Schneider's,  Dlndorf's  und  Frotsche^'s  mit  eben  so  yieler  Basahi 
als  Sachkenntnlss  und  Sicherheit  des  Urtheils.    -*    Schüler  101, 
welchen  36  Fondatisten  und  Pensionäre  sind.  —  Hr.  Prof.  Dr,  3 
war  wegen  einer  wissenschaftUchen  Reise  nach  Italien  4  Monate 
send;  Prof.  Kmmmm  wurde  ftactor  an  dar  hob.  Bürgeraehule  aa^ 
and  Diractor  des  das*  städt.  Schulwesens;    Insp.  Hering  rückte  ak 
Lehrer  ein,  und  Cand.  Bartech  ricarirte^    Bemarkenswerth  Ist^  dan 
kalligraphisdien  Unterricht  die  Proff.   Kaumann  und  Bichier  bea 
and  dass  Cand.  Bartsch  die  Aufsicht  in  den  Lehrstunden  des  Zcichi 
rars  führte.    Dia  Classenprdinarien  sind  die  Proff.  P)ranke,  ^^  & 
Dt,  Biehter  und  die  inspp.  Hering  und  MüUer.      Ferner  Lthntii 
Blau,  Prof.  Keü,  Datieux,  —   b)  Gymnastam.  „EialadungischcA 
Prüfung  der  Schüler  des  konigl.  and  städtischen  Gymaas.  am  16«  ^^ 
März  a.  s.  w.  durch  M.  Joh  Karl  Köhler,  Proractor,  Rectoratsrer«' 
u.  Haaptmaan  a.  D   ^  Inhalt:     1)  „Geschichtl.  Miitheilungea ^Imt 
Gyma.  zu  Liegnito^S  und  f)  Schulnachrichten**.    Beide  yomPr      '^ 
162  Schüler  im  Sommer  1836.'—  Lehrer^aussar  dem  naamehr 
tor  ernaontenProreotor  Köhler,  die  Heeren  Dr.  Werner^ 
Sduieiderf  Dr.  Kummer,  Heger, 
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Toderfälle. 

Aa  ftl.  Dtolyr.  ia§7  starb  n  Hariea  Jm  wm  WaH^  ds  Bledar- 
ttndlidifr  IMckter  (^BeidebloeiiieB««  f  DMl«a,  '■  Hig«  1816,  ,,&iederijk 
en  WUlen  Tao  HoUiad,  treorspel««,  Anut.  1821.  v.  m.  a.)  rOhmlich  b*- 
luumt,  78  JabM  alt 

Am  26.  Dec.  ra  Harlem-  MarH»  vtm  Marum,  Dirtetor  das  Taylee* 

tAm  Mweama  «ad  Oberbibliothekar,  flfeereUir  der  kdaigl.  siederlliidl- 

'( Kben  Getellacbaffc  der  WiMeoscbaften ,    ale  SchrifUteUer  in  Faehe  der 

Clwmie  and  PhyaSk  (MProefbemiiiceo  nel  Teyler'a  elektriaeer-iaacbiiie^S 

Mnl  1796.  4.  ^^Mobrijviag  ran  cbeaiiiche  weriLtaigan'«   ete^    BtfL 

^  1798.  4.  0.  a.)  bakamit,  im  81  Lebeotjahre. 

Ab  7.  Jaa.  1888  sq  Zeiti  Pfaf  wm  Mehuke^  k.  prenta.  Crl«i«al* 
dinetor  a.  D.,  Ritter  des  rothea  AOrdeiu ,  ein  eehr  geachteter  Beaater, 
Ja  77.  Leben^ahre. 

f  km  26,  Jan.  so  Königsberg  !n  Prenaeen  BmH  «e»  BoreJbr«  Obent 
4«  lageoleor-Corpat  laspecteor  der  Oe|-  und  WeetpreoMiechea  FettODgir 
Jaipection^  'Ritter  mehrerer  Orden»  im  64.  Lebene-  und  44«  IMene^jahra» 
Anf.  Febr.  an  Brody  Pte.  Mn^ier^  8taat«reth  vad  Kreie-Commiseair 
der  Bnkofrina»  Begründer  der  Lemberger  Zeitong  und  einer  literar.  Zeit- 

[Whlift. 

Am  5.  Pebr.  in  Obrdmf  Pr,  AnffutHn  PhU^  fhUhiert  CRath  nnd  6th 
Mvintendent  daselbst,  durch  mehrere  theologische  und  pfidagogitehe 
Muriften  („Lltarg.  Handbech  anm  Gebrauch  fftr  Prediger^  1805,  ,^Kar* 
Kfr  Inbegiiff  aller  noth  wendigen  und  nützliehen  Kenntnisse  für  Schüler 
n.  s.  w.,  5  Thie.  1884,  ^^Snmmariea,  oder  kurzer  lahalt,  Erklärungen 
Und  erbaoUehe  Betrachtungen  über  die  heiL  Sebrift  d.  N.  T.**  S  ThIe. 
4888-^,  u.m.a.)  rühmlich  bekannt,  geb.  n  Ohrdrnf  am  2.  Mira  1765. 

Am  6.  Febr.  zu  Nürnberg  Dr.  Gho.  Eman.  F^rieär,  SeiM,  k.  bayer. 
fircbeiirntli  mid  Pfarrer  an  6t.  Aegidien,  früher  Piak.  cn  S.  Sobald., 
dnrch  die  Herausgabe  von  Predigteatwürfen  nnd  meiureren  Sammlungen 
roa  Predigten  nnd  Brbanuogsschnften  bekannt,  geb.  zn  Ktielff  ang  in  der 
Oberpfalz  am  10.  März  1774. 

km  8.  Febr.  zu  München  Carl  Graf  von  Dracftae),  frühcf  General* 
pofttdlrector,  dann  Generalcommitsair'zu  Ansbach^  Augsburg  n.  a.  w., 
besondere  um  das  Gemeinde-  nnd  Armenweseii  in  Bayern  sehr  Tordient, 
50  Jahr«  alt. 

An  deae.  Tage  zu  Berlin  Allm  Joh.  Bapt  von  MMUhmnmiff  Mb- 
rer  der  ital.  Sprache^im  Gymnae.  zum  grauen  KInpter,  früher  OfHUier 
•  k.  SaterrnSehischeii" Kriegsdiensten,  als  Bühnendiehte^  nntar  dem  Na- 
sen AUfitth  omi  Aveh  sonst  in  der  literarisdien  Welt  ps^ndoaym  als  A^. 
SNrfcA  bekannt,  geb.  au  Brüssel  1777. 

Am  9.  Febr.  m  Gransee  Offo  ScänWn«,  künigl.  preoas.  Saparinten- 
kat  und  Oberprediger. 

Am  11.  Febr.  im  Haag  de  Jong  van  Boäetibwrgh,  pensfonirter  Oon- 
readmlml^  Mitglied  des  Municipal-Conseils,  Vf.  mehnrer  gesch&tater 
teieebeacbreibungen,  im  76.  Lebensjahre. 

a^.  d.gm.d,EdL  XY.    M.  Mhe.  5 
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'  Am  12.  Febr.  in  Olentgg  M  Sdtbarg  Dr.  Vr%.  Pm)  Slorcl,lIe- 
dicinalratli  und  Mher  adt  1804  Cnrw  «ad  Badearzt  ni  Gatteia,  filtts 
des  CVO^dena  der  bayerachea  KroiMy  ala  praktischer  Ant  sehr  yerdisat, 
ats  Schriftsteller  durch  eiolge  kleine  AbhandlmigeD  bekannt 

Mitte  Febmar  za  Paris  Gi&fin  FfXUM  de  Choisea-Mme,  alsVfio. 
naUreicher  Romane  (^^line  et  d'Knnanoe**  $  Voll,  „Les  Amanti  ds 
Gharenton««  4VolL^  „Amonr  et  {loire«^  4VolL,  ,,Le  Chapelain  de  Ghs» 
bord"^  4  Voll,  „UCamiUeallemaad'«  2  Voll,  ,,M«BHnrea  de  MmcAdtsn^* 
4  VoU.|  jfLes  nonvelles  oontempondnes*^  6  YoU.  il  v«  a.)  bekaanit  70 
Jahre  alt 

Um  diea.  Zeit  na  Paris  Lebreton,  seit  SO  Jahren  Professor  am  darf- 
gea  Taobstommen- Institute,  als  Maler  und  Ph^^er,  besonders  aber 
durch  seine  opUachen  uad  phaatasmagorisehen  Tahleaja  bekaaat,  & 
Jahre  alt 

Am  15.  Februar  zo  Marienwerder  nieär.  HmMg  ImMg  JM#, 
kdmgl^  preuss.  Geh.  Justizrath,  im  71.  Lebensjahre. 

Am  17.  Febr.  zu  Trier  Bubert  Auetj  Domprobsf  an  derdasigsa  Ki- 
thedralschnle,  Ritter  des  rothea  AOrdens  n.  s.  w.,  früher  CaplaiH 
AsehaJBenbnrg,  dann  Stadtpfarrer  zu  Wetzlar  o.  s.  w.,  als  Vf.  eis« 
^Christkathol.  Katechismus*'  6.  Aufl.  l&SO  bekannt,  geb.  zu  Bmgea  m 
Rhein  am  1.  Bliu  1780. 

Am  18.  Febr.  zu  Paris  Pouyer,  Staatsrath,  Mitglied  der  Deputirt» 
kammer,  Director  der  Personalien  im  Ministerium  der  Marine. 

Ain  ^.  Febr.  zu  Bonn  Dr.  Carl  Fr.  EektriOk,  ordentl  Prof.  kt 
class.  Literatur  und  Director  des  philologischen  SemtnarBy  zuerst  Lehnr 
am  Magdalen&om  zu  BresUu,  seit  1801  Prof.  daselbst,  1805  za  SM 
>  1818  zu  Bonn,  als  Philolog  durch  die  Heraasgabe  des  ,,MiiBaens**  (1798), 
„Hesiodi  scutuqi  Herc''  (1802),  ,,Cio.  ontt  pro  Scauro  etc«<  (ISlQi 
„Lycurgi  oratio  in  Leocratem««  eU.  (1821)  and  zahlreicha  kleine  Schrif- 
ten und  Abhandlungen  antiquarischen,  histor.  und  dramaturgischen  Is* 
halte  rühmlich  bekannt,  geb.  za  Mobdileben  im  Hersogthum  Gotha  aa 
8.  Febr.  1774, 

An  dems.  Tage  zu  Mainz  Geo.  MUtierf  grossherzog).  Kreiabanmsiifar> 
:  84  Jahre  alt 

In  def  Nacht  vom  20.  zum  21.  Febv.  zu  Wnrscfaan  Sttmitlmif  C^ 
-  fOflumsJK,  Brzbischof  der  Didcese  Warschau. 

Am  21.  Febr.  zu  Paris  TMvenln^  Gonversator  der  Kupfenlkhek 
der  königU  Bibliothek,  ehemaL  Director  der  Akademie  sn  Rom,  Hitf  6*^ 
mehrerer  Akademieen  der  Künste,  auch  ab  Historieamaler  bekaaat,  ia 
75.  Lebensjahre. 

Am  22.  Febr.  zu  Paria  Jnt  Ja.  Baron  SÜMsIre  de  Saeg,  Pair  m 
Frankrdkh,  Groasoffizier  der  Bhrenlegion,  beständiger  Secret  der  k.  AI» 
demie  der  Wissenschaften,  BtitgUed  des  BniehunganOha  und  Adsrinislrt- 
tor  des  Colldge  de  France,  Prof.  der  pers.  Lltentara.s.w.,  als  Schrift- 
ateller  durch  die  „Grammaire  anbe''  (2.  ddit,  2  VolL  1831),  „C^m^ 
mathie  arabe*«  (2.  ddit,  S  VolL  1827),  „Anthologie  grammaticale  anW 
(1829)  «.  T.  a.  Schriften,  Abhandlungen  in  dem  „Mte.  de  FAcad.«*  dm 
,^Notices  et  BztraitB«S  ^^  „Journal  Asiatique*«  u.  a.,  Reoenaionsn  is 
^^oumal  des  Sayants^  u.  a.  rühmlichst  bekannt,  als  Sprachfoneher  «i 
ala  Lehrer  hochverdient,  geb.  das.  am  21.  Sept  1758. 

Am  26.  Febr.  zi  Heidenheim  in  Bayern  Jok.  Meit.  NMmad  Mo- 
ms,  erster  POirrer  daselbst  im  68.  Lebea^ahra» 
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km  tr.  Febnmr  sa  Lolpi!«  Carl  AMm*.  tMäm.  FWiM^  kAm  tidif. 
Hofrath  und  ordmtl.  Prof.  ^er  StaatswUMiMchaftsD,  Bklar  dat  CVOr- 
deoa,  grauh.  beft.  Geh.  Rath  u.  ••  w.,  friUier  mH  1795  Prof.  «a  d«r 
Ritterakademie  mi  Dresden,  1804—1815  Prof.  «a  der  UidTenitit  Wit- 
tenberg, einer  der  fmcbtbaraten  8cbriftsteUer  io  der  deutschen  Literatur 
ond  sttt  1798  durch  mehr  als  80  Schriften  in  den  F&cbem  der  Tbeolo« 
p^,  Philoeophie,  denUchea  Sprache,  Geschichte,  Politik,  StaaUwissen- 
schalten  n.  a.  rühmlichst  bekannt,  geb.  an  Ernstthal  im  Schdnbnrgischea 
am  17.  Ang.  1772. 

Am  27.  Febr.  lo  Nenkirchen  in  Bayern  JFVims  Volkm.  Lwp.  Asiä» 
kHrt,  k.  bayer.  protest.  Deean,  Dbtiiets-Schalen-Inspector  ond  Pfir.,  im 
74;  Lebens-  und  48.  Amtsjfthre.. 

In  der  Nacht  Tom  27.  svm  28.  Febr.  an  HaUe  Dr.  fldnr.  BOiK 
Wugmtz^  CRath  oad  ausserordentL  Prof.  der  TbeoL,  erster  Gastlicher 
an  der  Haoptpfarrklrche  an  U.  L.  Fr.,  früher  Pastor  am  Zucht-  nad 
Arbdtshavse,  dnrch  sahireiche  Schriftea  („Moral  in  Beispielen''  GThle.. 
»4teUgionslehre  in  Beispielen*«  2  Thle.,  ,^Memorabilien*«  2  Bde.,  „Ueber 
dÜe  moral.  Verbessernng  der  Znchthansgefisogenen*',  „ffistor.  Nachrichten 
and  Bemerkangen  über  die  merkwürdigsten  Zachthaater  Deatschlaads'^ 
2  Bde.  u.  ▼.  a.),  anch  als  langjähriger  Redactear  des  MNeaen  Joaraal 
ftr  Pipsdiger«^  (seit  1780)  rnhmfichst  bekannt,  geborea  sa  HaUe  am 
8.  Sept  1755. 

Beförderungen  mnd  Bhrenhexeigttngen.  ^ 

Der  fihqperintendent  der  hetretischen  ConfessionsTcrwandten  In  Sie- 
benbürgen, JoAiMm  JMa^  ist  Ton  Sr.  k.  k.  Blajestüt  in  den  Adelstand 
erhoben  worden. 

Dem  ak  aatnrhistor*  Schriftsteller  aad  Vebenetser  rühmlich  bekaan- 
tea  Apotheker  C.  Trgo.  BeikehmUd  an  Ohlau,  hat  die  philos.  Faeoltüt 
der  ifidTersitftt  Breslaa  das  Doctordiplom  erthdlt 

Der  bbherige  kün.  bayer.  Landgerichtsarzt  Dr.  BezoU  au  Ansbach« 
iit  tarn  Krdsmedicinalrath  b^  der  Ren^emng  Ton  Mittelfranken«  der 
prhkt  Arat  Dr.  Cmuian  sa  Regaaabarg,  som  Laadgerichtsarzt  sa  An*^ 
bach  ernannt  worden. 


Der  ebemal.  Director  der  aKen  Nonaalsehale,  Chwaeoa  de  JMfufssy, 
ist  an  B€ffh'tmdo*9  Stelle  sam  PrUideaten  der  Comausslon  für  Prüfang 
der  für  den  Unterricht  bestimmten  Bücher  ernannt  worden. 

Der  bekannte  rasfi.  Fabeldichter  J&ylo/r,  ist  som  Ritter  des  St  Sta- 
■idaas-Ordens  2.  Classa  ernannt  worden. 

Der  l^sherige  Prof.  der  Geschichte  and  Moral  am  Coll^  de  Franca 
n  Paris«  Letrome,  ist  zmn  Prof.  der  Arch&ologie,  JM.  Miehda  sam  Prof. 
der  Geschichte  aad  BSoral,  B.  8aka^HiMr§  sam  Prof.  der  griech«  und 
rftfluschen  Philosophie  an  deauelben  CoUdge  ernannt  worden. 

Der  bekannte  Schriftsteller  im  Fache  der  Nationalükonomia,  Mac- 
^^^cft,  ist  som  Controleor  dea  itatlonary  office  sa  London  enannl 
worden. 

In  dem  plpsü.  Condstorinm  vom  12.  Febr.  worden  anter  Aadera 
der  Secretair  der  Congregation  de  propaganda  fide,  Ah^Oö  Mai,  aad  der 
«rtte  Costos  der  ▼aticanischen  BibUotiiek,  OhiieppeMuasofmMf  an  Gardi- 
Mi-Priestern,  Brsterer  tit.  S.  Anastasiae,  Letaterer  tit  S.  Onofrii  er- 
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Der  pfakt  Int  Pr.  Joh.  MäffaUi  n  Wien  hat  den  rothea  AOidci 
8.  CL  erhalten. 

Der  Prof.  aa  der  UoIt.  Berlia  Dr.  £.  MiUoherUeh  iat  wm  Ritte 
dee  8t.  Wladimir  ^Ordent  ernannt  worden. 

Der  Pfarrer  an  der  ^dasem  evangel.  Kirche  zo  BochoB,  B.  h,  Va- 
ian,  erhielt  b^  Gelegenheit  der  Feier  ednet  SOjähr.  AmtsjabiUnnui  d«a 
rothen  AOrden  4.  CL,  und  von  der  phiiosophiachen  FacniUU  der  UoIt. 
Halle  honoria  caqoia  daa  Doctordiplom. 

Der  k.  k.  Geh.  Rath  und  ehemal.]  Pr&aident  dea  Appellatioaiceridita 
so  Venedig,  P)rz.  Pa$roni,  wurde  mit  dem  Pr&dicate  inmi  Sfgtate  in  dm 
FrdherrniUnd  erhoben. 

Die  k6n.  Academie  dea  adenees  politiqnes  et  morales  im  Inatitot  t« 
Frankreich  hat  den  Profeaaor  Friedr.  von  Räumet  zu  Berlu  zu  fkam 
Correspondefiten  far  die  Section  der  Geachichte  ernannL 

Der  Director  des  kurheatiachen  Haua-  und  StaataarchiTs  uad  d« 
Landeabibiiothek  z«  Caaael,  Dr.  PhtU  von  Hommelj  hat  daa  Commaadev- 
kreuz  dea  froaaherzogl.  heasiachen  Ludwigaordena  erlialten. 

An  die  Stelle  dea  aum  Prof.  in  der  medicia.  Faenit&t  m  Paila  »- 
nannten  Dr.  IT.  Jlo««r-a>UanI,  iat  zum  DiTiaionachef  für  die  wiaaenaakaik* 
liehe  Qeotfon  im  AUniaterium  dea  öffentlichen  UnttirrichU  Hr.  iVtaard  «r* 
nannt  worden. 

Der  biaherige  Director  dea  Seminara  zu  Brealau,  Schärf,  Iat  sm 
Director  dea  Waiaeahauaea  und  Seminara  zu  Bnnzlau  ernannt  wordea. 

Der  Saaitfitamagiater  und  erate  wiener  Stadtarzt  Dr.  Joh.  Cht,  Scfttf* 
ner^  Ist  zum  Director  der  wiener  Kranken-*^  Irren-,  Gebär-  nnd  Flndä- 
anatält  nebat  den  damit  verbundenen  polizei-bezirkafirztlichen  Anataltca 
für  kranke  Arme  ernannt  und  ihm  der  Titel  eines  niederdaterreichiadMi 
Regiemogarathea  verliehen,  dem  Vicedirector  *dea  KrankenhauaesDr.Jdü 
Seehurger  aber  der  Utal  eines  k.  k.  Rathes  ertheilt  worden. 

Die  k.  bayer.  Appriktionsgericfatsdirecforen  Seilii^  und  Mäimd  aiai 
araterer  von  Bamberg  nach  AachafEenburg,  letzterer  von  da  nach  Ban- 
berg  veraetzt,  der  &ictionirende  Generalaecretair  im  Justizmtniaterian, 
AppeUationarath  Frhr.  von  Tautphäue  zum  zweiten  Director  in  Aachafr 
fenburg  ernannt  worden. 

Die  durch  Süv.  de  Suefe  Ableben  erledigte  Stellen  einea  Adminiitra- 
tora  dea  College  de  France  Ut  dem  Pair  von  Frankreich,  Baron  Thenaräf 
die^  einea  Pr&aidenten  dea  comitd  hiatorimie  dea  chartea,  chroniquea  et  m* 
acriptiona  dem  Mitgiiede  dea  Inatituta  Daunou  übertragen  worden. 

An  LaromiguS^ee  SteHe  iat  Graf  Alex,  de  ToctfueviOe  zum  Mitglieds 
der  k.  Akademie  der  mural,  und  polit*  Wiaenachaften  an  Paru  erwahU 
#erden. 

SSum  Profeaaor  dea  'Natur*  nnd  Crfmiaalrechta  an  der  Univ.  Inas* 
brudc' wurde  Dr.  Jos.  tVaser  ernannt. 

,  Der  k5n,  achwed.  Archiater  nnd  Vondtzende  dea  Sanit&tacoUegiaB; 
Dr.  Chr.  Wtrenfr,  Weig^,  ist  in  den  Frdhermatand  erhoben  worden. 

I  Der  zwmte  Director  dea  Appellatlonagerichta  Hir  die  Obeip&Is  nad 
Regenaburg,  Emel  Äug,  SBmk^  iat  zum  zweiten  nicht  atatuamftstigea  Direa- 
tdr  bei  dem  Ober -Appellationa- Gerichte  zu  München,  derPramdeot  dsa 
Hnirksgerichta  zu  Zweibr&cken,  Km,  aum  Ober-Appellationf-Gefficht»- 
rath,  der  App.-Gerichtarath  QMn  Sckkder  zu  Neuburg  zum  Ohar-Ap- 
pellationa-Oerichtarath,  der  Director  deaKreia-  nnd  8tndt((aridits  Laa6- 
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Iflfr,  SUA  Rath  des  AppeUitiontgwSchtt  fir  Obvrbeyeni 
Die  Stelle  «ioet  Prefeesore  der  mecielleo  PatKologte  ao  der  k.   k. 


Ute  seelie  eioee  frefeesore  der  meclelleo  Fatt^ologte  ao  der  k.  k. 
Joseph« -Akaäemie  sq  Wien  bt  dem  I>r.  Jo$.  von  ZlaUmvUh  fibertragea 
worden. 

Bchulnach  richten. 

ProTins   Schlesien. 
(Vgl.  fl.  Sl  f.) 

0«U«  ,|£ioladangsschrift  aar  Prüfuog  am  14  und  15.  M&n  1837. 
Inhalt:  De  via  et  ratiooe  religionls  praecepta  dlscipuUs,  qtil  primt  in 
-«fyainasto  ordinis  sant ,  tradendi.  P^rs  pöstor.  Scr.  Kie$t\atttev^  (8.  1 
— 18).  y^SchulDachrichten  11.  Jahr  vom  Direct.  des  Oelslschen  Gvmn. 
t^rof.  Kikner'^  (S.  19--52.  4.).  -^  Schüler  19S  in  5  Classen.  ^  Leh- 
ter  aaiser  dem  Director  die  Herren  Dr.  Lindau  ^  KUsewttter,  Dr.  Böh^ 
mer,  Dr.  Kamptnann^  Dr.  Brtdowp  Purmann  ^  Leistnij^,  Die  Stelle  dei 
5.  Collegeu  war  unbesetzt. 

Ratibor.    „Zn  der  öffentl.  Prüfung  n.  e.  w.  aas  16.  ood  17.  Minw 
' Inhalt!     1)    De  Aethone  Satyrico  Aehael  Bretrleosis,  Tdm  Prorect  l>r. 
Mutier^*    (S.  1—20)  und  2)  „ScbainachrIcbUn  vom  Director  Hämach^'^ 
(S.  1—19,  4.)«  <-^     Die  Abhsndlong  reducirt  sich  nach  der  flelssig  ge- 
schriebenen etymologischen  Einleitung  auf  die  wenigen  Fragmente  bei 
!  AthenSus  und  ist  auch  in  den  Buchhandel  gekommen    (Leipclg,  Wattig, 
p.  6  Gr.).  —    Schüler  241  in  6  Classen.    Als  Lehrer  sind  nasser  den 
t  aw^  gensonten  angCBtellt  die  Herren  Pinzger,  Peschike^  P&jtpe^  KMjff 
Kelch,  Schnalhe^  Göhel;  Schäffer  und  Cand.  Peizold. 

Schweidnitau    ^Programm  xur  Prüfung  am  20.  o.  21.  M&rs  u.s.w. 
-  durch  Dr.  Jul.  Held^  Rectord.Gymn.  Inhalt:  1)  (Binsd.)  ,,ObserTaäonea 
^  in  difficiiiores  quosdam  Cornelil  Taciti  Annalium  locos*'    (15  S.  4.)  und 
'  2)  ,,8chulnachrichten^  Ton  demselben  (12  S.  4.).  —      Uebrige  Lehrer  i 
»  Krtbtf  Brückner,  TVarlheim,  Gvitmmm,  Lange,  Kdler  und  RndMh.  Frei- 
willige Lehrer:  Diak.  Früze,  Diak.  Rolffe  undScAmtV«.     188  jicMler  in 
:  5  Classen.  -*-    In  der  Abhandlung,  welche  an  einigen  Stellen  die  WaU 
^  thersche  Ausgabe  des  Tacitus  corrigirt,  ist  das  Studium  des  Vfs.  antn- 
,  erkennen,  wo  man  auch  Hrn.  Held  nidit  beistimmen  kann^  wie  in  den 
.  beiden  ersten  Stellen:  Ann.  I,  84.^  wo  Tor  sie  ein  obi  nieht  nöihig  nnd 
,  praeüarri  Ton  iubet  al>hftnglg  ist;    Ann.  I,  S5.  ist  lu  promptes  nicht  se 
M  euppliren^  viehnehr  ist  der  Stnni  nonnulU  non  se  soloe  pronpto«  osten« 
taTere,  sed  qni  aderant  cnnctos.      Diese  kennte  dnreh  hoa  ansgedrftcki 
werden.     Dieser  Zasati  bleibt  bei  Tacitne  gewöhnlich  weg.     Pnomptae 
»es  aber  M  eehrdben  würde  noch  weniger  < 


ProTins  Westphalen. 
<Tgl.  Reporter.  Bd.  XIII.  liter.  MIm.  S.  80  f.) 

Bielefeld.  »»Bericht  über  das  Gymaas.  in  Bielefeld  Ostern  1886 
bis  1887  dnrch  den  Direetor  Prof.  Jhg.  Brihng^  (S.  29-40).  Yoraus- 
geed&ickt  ist:  „Fünf  Geeftnge  des*  Bhatt]-.k4vva  ans  dem  Sanskrit  ine 
Denteche  fibersetit,  nebit  einer  Abhandlung  der  Namen  der  Sonne  und 
dw  M oadee  in  Sanakiil  rm  Dr.  C.  MkMs'«  (a  l«-28.  4.)  —    Schute 
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Min  l^nn«.  9.  IS  gibt  er  die  8  Glosien  der  KlUterMfaes  Angt^  4a 
Boidas  ndt  lelflen  BseodetioiieA.  DieM  find  sum  Theil  küho,  ood  wd- 
clien  Ton  den*  gewdhiii.  Texte  bedeutend  ab.  Von  9«  14  u  foigw  6t 
Braehfltficke  der  Reden  des  H^eridet,  bu  deren  fiereteUanf  Hr.  K.  «- 

äe  BeitrSf«  "^^^  Hm.  Prof.  MtUr  in  Halle  erhielt  —     Die  ZaU  te 
lUer  betrag  «1  in  aUen  6  ClaMen. 

Migtu  nBinladong  snr  dffentL  Prflfiuig  ond  feieriicben  Eotkisni 
iii  Ueugen  Gymnasliun  am  2«  i|nd  9.  JnL ;  ond  an  den  dffentficheD  Pfi- 
ftingen  in  der  Dom-  und  in  der  roM.  Kreisachule  n.  ••  w.  VoraiMge- 
fechiekt  irts  Kerze  Dantellang  der  Regiemng  dee  Ordenaadttan  Dot- 
ter von  Plettenberg,  2.  Abtehn.  Ton  K.  A.  Kurtsmbavm**.  Riga.  1857. 
14  S.  4.  Der  V/.,  der  im  1.  Abechnitt  Pletteabergt  Stellung  nad  Wirk- 
aattk«t  in  den  weltlichen  Regiaranmngelegenheiten  und  den  Stiadei 

gsgendber  dargestellt  hatte,  spiicbt  hier  Yen  deaseii  Verhaltea  gegea  Li^ 
nds  Obergeistlichkeity  namentlich  seit  den  Ebdringen  der  KircbeaTe^ 
bessemng  durch  Lnther  (1522).  W.v.Pl.,  der  grösste  der  liTläadiscki 
OrdensmeSster,  starb  nach  41  jfthriger  Regiemng  am  28.  Pebr.  1555.  - 
Von  dem  Gymnasium  wurden  am  3.  Jni.  11  Schiller  der  1.  Cl.  (6  J«i- 
iten  und  5  Medidaer)  inr  Uniyersitftt  entlassen,  nachdem  ra  Weihnadh 
ten  1936  6  dahin  abgegangen  waren.  Auch  der  ftiteate  Lehrer  der  Aa- 
stalt,  Collegienrath  und  Ritter  Stark€9  nahm  an  demselben  Tage  asck 
83j&briger  Amtsffthmng  von  sdneo  Collegen  und  SchSÜem  Abschied.  D« 
Unterricht  im  Gymnasium  besorgen  die  Oberlehrer:  Cons.  Rath  lui 
Ritter  Dr.  Ornoe,  Rath  Kühn,  Dr.  Sverdsfö^  Laurenty^  Kwmm,  Dr.  Dte- 
ter§\  die  wisseuachaftlichen  Lehrer:  Kmizifibamn  und  KroKl^  der  Lehrer 
im  Rossitchen,  Rath  Neghenzow  n.  A.  —  An  der  Do« ach  nie  arbd- 
ten  die  wissenschaftlichen  Lehrer:  Inspeetor  Rath  Schidwn  ond  Rath  Ifsrf- 
mmmi  die  Lehrers  Gourern.  Secr.  MöUer,  Rath  und  Ritter  I^yaurcft  foi* 
KMffhj  und  Käverling,  —  Als  Catharinaenm  (rasslache Kreisscbale) 
üad  als  wiaaenschaftliche  Lehrer  angestellt  der  Inspeetor,  Rath  ond  Jtfe- 
ter  TweriÜMW  und  Rath  Pawlowtky^  ab  Lehrer  der  Collegtea-Secr.  #a^ 
«er,  und  der  PretohiereJ  Btre$k^,  —  An  der  awmten  Kreiasckil« 
lehren  der  Inspeetor  Rath  Sdiwtoh  vnd  die  Heiren  ^Onnmafp  vaA  Oil 
Registmtor  NtAtmm* 
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km  17.  NdY.  1887  tUrb  so  Werfen  im  Sthburgitehea  Dr.  IAmIw. 

Krmg^  enbischöfl.  gebti.  Raih  and  Dechant  daselbst,  fiülier  Sabregens 

dM  Senfa^rs  m  Salsburg,  geb.  sn  Wftraborg  am  27.  Septbr.  1709. 

Am  9.  Deo.  in  BtadtLengsfeld  im  Groitbers.  Weimar  Dr.  Sam* 

.  HeB9,  grossherxogl.  Amtsphysikni  ond  landgrifl.  hess.  phinppstb.  Hofrath, 

im  50.  Lebens]abre. 

Am  17.  Jan.  sn  KSstrits  bei  Gera  Dr.  C.  O.  tfcAottiN,  ArstL  reu«. 
.  Hofkatb  ttnd  Leibartt,  als  Schriftsteller  dnrch  mehrere  medie.  vnd  natnr- 
wisMaschaftliche  Abhandlangen  in  „v.  FhHvpt  Noiisen**  nnd  and.  Zeit- 
acbriften,  als  Dichter  (^^Gedichte^  nebst  einem  Anbange  Ab.  d.  Ange  ia 
irthet.  Hinsicht'«  1818)  ond  besonders  durch  seine  fleissigen  Unteno- 
chuogen  über  die  Brscheinnngen  des  Brdmagnetismns  bekannt»  als  pmlct» 
Arst  hochTerdient,  im  65.  Lebensjahre. 

Am  SO.  Jan.  zn  Hamm  in  der  Grafschaft  Mark,  fnUL  Dav.  FfO^ 
mmmm,  eraogel.  Prediger  daselbst,  als  Schriftsteller  in  den  Fftchern  der 
Uiemtnrgescbichte,  Theologe  nnd  Pfidsgogik  (,,Handbach  der  theol. 
Ut«ratar^  4  Bde.  1818-41,  nnd  1885,  BS,  ^»Handb.  d.  ekua.  LIt«« 
4  Bde.  1804—10,  <  ,,Handw5rterbach  der  ehristl.  Reitg.  and  Kircbengn- 
snhichte'«  8  Bde.  182^— S9,  „ChrisU.  Moral  flir  den  Kanselgebraach  in 
nlpbnbet  Ordonng"«  5  Bde.  1797-- 1805  n.  t.  a )  bekannt,  geb.  n  Sonst 
am  15.  Mai  1764. 

Am  2.  Febr.  sn  Paris  L,  Firfn^.  Beffara^  ehemnL  Polisei-Commis^ 
anir,  Vf.  der  Schrift;  ^»Bsprit  oe  Moli^re,  aTce  an  abr^^  de  sa  Tie^ ' 
{%  Voll.  Par.  1777.)  n.  m.  a.,  besonders  aber  dnrch  seine  nasgeieichne- 
tCB  Sammlongen  snr  Geselchte  der  Masik,  des  Theaters  nnd  der  Dra- 
mntmrgie  bekamt,  geb.  an  Nenaneenirt  (Ddpnrt.  de  TEnre)  am  18.  An- 
gas4  1751. 

Am  4.  Febr.  na  Constantinopel  .infoiilo  iVbiiH|^mi,  Bnsbischof  der 
katholisch -armenischen  Kirche,  geweiht  in  der  Propaganda  xa  Rom  am 
iU  Febr.  1880. 

Am  5.  Febr.  na  Paris  lAbon^  früher  erster  Violinist  am  k.  portng^ 
daiu  am  span.  Hofe,  seit  1804  der  Kaiserinnen  JosepUne  ond  Marie 
Loidee,  miletat  am  Hefe  Carls  X., .  Schulet  Vletti's,  darch  lahlreichn 
Coai^KMitionen  belumnt. 

Am  6.  Febr.  zn  Angsborg  PMI.  Frieär.  PStcJM,  Senior  vnd  erster 
Pinrrer  bei  den  Barfoseem,  friher  Pfr.  sn  Bnbeqhelm  im  Ambachischen, 
als  theotog.  Schiiftstefier  dnrch  mehrere  kleine  Schriften  („Die  Sciramen 
der  Zeit'<^  1815,  „Ideen  Aber  Staat  nnd  Kirche,  Gnltn«,  Kirehensncht 
und  GeisUichkeit'«  1816  n.  a.)  und  Abhandku^ea  in  Tuchimers  ,^Me. 
morabilien'^  bekannt,  im  88.  Lebea^abre. 

Am  14.  Febr.  ni  Ranteaberg  bei  AKeabarg  Usa.  FV*.  Cowt*  hudw. 
Mulier  von  Qenieub^e^^  ebemal.  gromh.  iftchs.  Cnntier  sn  Bisenach, 
Komthar*des  weissea  Fsikenordens  a.  s.  w.,  frflher  Adr.,  dannSyndlcns 
B«  Ronnebnrg,  1810  Reg.  Assessor  la  Weimar^  1818  Reg.  Rath  n.  s.  w. 
nie  Dichter,  und  als  Vf.  der  „Kaledöa.  EnaUvage«'«,  „Phaläaon«*  a.  a. 
rfibmlich  bekannt,  geb.  ao  Ronnebnrg  1760. 
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An  26.  Febr.  za  .Kopenhageo  Dr.  A.  Wp  wm  Hoiidk,  kSolcL  dii. 
Oberkammerherr,  Oberhofmarschall,  OberBtallmeiater,  Ordeasvicekinktf 
Vorsteher  der  grossen  Bibliothek,  der  k.  Kapelle,  des  MünzkabioetSi  da 
Kunstmuseums,  der  k.  Gemäldesam mluog ,  Präsident  der  k.  GeseUt^tft 
de^  Wissenschaften  u.  •.  w.,  ein  aligemein  geachteter  und  sehr  verdiei- 
ter  Staatsbeamter,  geb.  1755; 

Anf.  März  zu  Stuttgart,  AheiUey  Hofconcertraeister  und  SUftsmnsk- 
director,  im  77.  Lebensjahre. 

Am  2.  März  zu  Pressbarg  Dr.  /^.  EndKcherj  erster  Pbysicui  die 
ser  Stadt,  höchst  verdient,  auch  als  medic.  Schriftsteller  durch  dsi^ 
Abhandlungen  bekannt^  im  75.  Lebensj. 

An  dems.  Tage  zu  Crefeld  Carl  Aug.  Hemckey  Profeasor  und  Tii^ 
Stummenlehrer,  ein  sehr  geachteter  und  verdienstvoller  Mann,  71  J.  ah. 

Am  3.  März  zu  Leipzig  Frdr,  Trffo^  Oeorgi,  Ehrenmitglied  dsrL 
aächs.  Akademie  der  Künste,  ids  Portrait-  und  Historienmaler  geachtet, 
58  Jahre  alt. 

.  Am  4.  März  zu  Kopenhagen  Dr.  Jo^  Chr.  WUh,  WmUy  SUbicfai- 
nirg  der  k.  dän.  Armee,  Prof.  und  Obermedicns  am  allgem.  Hospitel 
Ritter  vom  D.  u.  s.  w.,  als  medic.  Schriftsteller  durch  zahlreiche  SckriP 
ten  und  Abhandlongen  (,yAnviisning  lil  at  indsamle  *—  de  in  DaaDvl 
og  Norge  vildtvoxende  ^  media  Planter  og  Plantedete''  2.  OpI.  18^ 
„Anviianing  ül  Recepteeirkonsten'S  „Om  Salep-Roden  og  deos  Surro^ 
ter^V  „O veraigt  over  Medicinalvaesenet  ved  Land-Militair-IStaten  i  K«f 
Danmark'*  etc.  „Laegevidenskabelige  Misoeller^'  n.  v.  a.),  von  levekiei 
mehrere  auch  loa  Deutsche  übertragen  wurden,  rQhmlichat  bekanot,  gek 
na  Eckeniförde  im .  Schleswigsehen  am.  16.  Sept.  1778. 

Am  5.  März  zu  Wemding  Dr.  GaJmel  KnogJer^  geistl.  Ratb,  De- 
chant  und  Stadtpfr.  daselbst,  Mitglied  der  kön.  bayer.  Akad.  der  Wit 
senscbaften  u.  s.  w.,  früher  BenedicUner  von  Scheyem^  dann  seit  1781 
Prof.  zu  Freysingen,  1786  zu  Amberg,  1792  zu  Neubnrg  a.  d.  D.,  if^ 
der  Math,  an  der  Univ.  zu  Ingolstadt,  später  der  Math,  und  Astroao0 
zu  Landahut,  Abgeordneter  zur  Ständeversammlung  u.  a.  vr.,  als  Schrift* 
steiler  durch  „Elemente  der  angewandten  Math.*'  1796^  9, Meteorologie 
zum  Gebrauch  akadem.  Vorlesungen^'  1803  u.  m.  a.  rühmlicb  bskatf^ 
geb.  zu  Pfaffenhofien  in  Oberbayern  am  1.  Jan.  1757. 

Am  6.  März  zu  Aurich  Joh.  VoUralh  Keitler^  kdn.  hannov.  J■rti^ 
ratb,  im  56.  Lebensjahre. 

Am  7.  März  zu  Mi  tau  Johmm  Graf  «o«  Medem,  Ritter  des  St  Ai- 
nen-  und  des  rothen  AOrdena  1.  Classe,  Commandeur  der  EbreolegisB 
u.  m.  a.,  durch  seltene  Humanität  ausgezeichnet,   im  75.  Lebensjahre. 

Am  9.  März  zu  Bautzen  Dr.  Chr.  Friedr.  Buchheim ^  Stadt-  vd 
Landphyslcus  daselbst,  ala  medicin.  Schriftsteller  durch  zahfaraiche  AV> 
bandlungen  in  den  „Allgem.  medic.  Annalen'S  „Dresdner  Zeitschr.  fir 
Natur-  und  Heilkunde'V  n.  m.  a.  Zeitschriften  bekannt,  im  57.  Lebcnq. 

An  13.  März  zu  Bamberg  Dionys  lAnder,  k.  bayer.  geistl.  Rttk 
.Mitglied  des  CVOrdeos  der  bayer.  Krone,  Inspector  des  dasigeo  Nali- 
ralienkabueta ,  früher  Conventnal  des  Benedictinerstifts  Banz,  oa  du 
bamb.  Naturaliencabinet,  dem  er  auch  sein  Vermögen  bestimmt  hat,  sehr 
verdient,  75  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Kopenhagen  Patd  Möller^  konigl.  Professor,  ti* 
Gelehrter  und  Dichter  bochgeachtet,  im  44.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  von  Lancizollej  kdn.  Geb.  Regienrnfftratb, 
im  89.  Lebensjahre. 
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Kn  den».  Tage  xo^  Steinach  bei  Straubing  Dr.  tkeol.  Frz.  Änt,  Stei- 
fr,  Pfarrer  daseibsf,  58  Jahre  ftii.  • 

Mitte  März  zu  Paria  de  Boisfremontf  als  Hiitorieomaler  geschätxt| 
ft  66.  Lebensjahre. 

Am  15.  März  zu  Wursburg  Michaei  Erhard  y  Domdechant  des  daat- 
BD  Domcapitels,  geb.  zu  Rannungea  am  14.  Sept.  1773.* 

Am  16.  März  zo  Coburg  Dr.  Joh,  Sam.  Sammer  ^  herz,  aäcbs.  geb. 
[edicinalraCh  u.  Leibarzt,  Komthur  de«  herzogii  Sachaen  -  Brneaüniichea 
Laiiaordeas  und  Offizier  des  kdn.  belg.  Leopold- Ordens,  Vf.  einiger  klei- 
sr  medic.  Abhandlungen,  im  79,  Lebensjahre. 

Am  17.  März  zn  Geisa  in  Karbessen  Dr*  Franz  Klee^  Profestor  am 
irfürstl.  Gymnasium  zu  Fulda. 

Am  18.  März  za  Berlin  Ferber^  konigl.  preuss.  Geh.  Oberfinanzratb, 
üiter  des  rothen  AOrdens. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Die  kaiaerl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  hat 
len  Viceprasidentea  und  Carator  der  Univers.  Sit.  Petersburg,  Fürsten 
}imdoukoff'-Kor$akoffj  den  Adjutanten  des  Kaisers  und  Generalprocurator 
ler  Synode  Crrafen  Frotassoff,  den  Curator  der  Univ.  Kasan,  wirkt, 
kaatsratlk  Moussm-PoweKkin  ^  den  Director  im  Departement  des  öffent). 
Jnterrichta  Fürsten  Chirhuky^Chihnaiap  u.  ra.  A.  zu  Bhrenmitgliederoi 
&ea  Geh.  Reg.  Rath  und  Oberbibliothekar  Dr.  Fr,  WUhen  nu  Berlin, 
Ken  Prof.  O.  L^eu/ne-Dmehlet  zu  Paris,  den  Astronom  Prof.  HamiHim 
KL  Dublin,  den  Director  des  zoolog.  Museums  zu  Leyden  Temmmeky  den 
Prof.  der  Botanik  zu  Glasgow  Hooker^  den  Adjunct  am  kais.  botan. 
Garten  zu  8t.  Petersburg  Traultüelier^  den  Prof.  an  der  Univ.  Kasan 
KovoleosXiy  u.  'And.  za  correspondirenden  Mitgliaderu  der  Akademie  er- 
ifvählt. 

Der  Geh.  Finanzrath  Adelung  und  der  Geh.  Ober-Baurath  EffteUeeiu 
cn  Berlin  sind  zu  Geh.  Ober-Finanzräthen  ernannt  woiden. 

Der  Decan  Dr.  Böckh  zu  Schwabaeh  hat  den  Titel  eines  k.  bayer. 
Kirchenratha  erhalten. 

Der  bisher.  Sostituto  delia  Segretaria  di  Stato  und  Segretario  della 
Cifra  zu  Rons,  Monsignore  F^ane,  Capaecini  ist  zum  Secretatr  der  theo- 
iogischen  Alutdemie  bei  der  Unirersität  der  Sapienza  ernannt  worden. 

An  Soetfs  Stelle  ist  zum  beständigen  Secretair '  der  Acad^mie  des 
inacripHons  et  helles  lettres  P,  Ci,  F,  Daunou  erwählt  worden. 

Der  Prediger  Francke  zu  Boitin  bei  Lützow  hat  Ton  Sr.  K.  H.  dem 
Grossherzog  von  Mecklenb.-Schwerin  zum  Beweise  allerhöchster  Zufrie- 
denheit mit  dessen  SOjähr.  segensreicher  Wirksamkeit  daa  Patent  als 
Kircbenratb  erhalten. 

Der  herzog],  nassauische  Oberschulrath  und  Direotor  des  Gymna-, 
^aas  zu  Weilborg,  Dr.  Fr,  Trgo,  Friedemam,  hat  das  Ritterkreuz  des 
königl.  niederl.  Löwenordens  erhalten. 

Dem  Probst  und  Domprediger  K.  Oetdzken  zu  Ratzebarg  Ist  von 
uem  Grossherz,  von  Mecklenburg-Strelitz  „in  Anerkennung  seiner  rühm- 
ncHst  ausgezeichneten  Verdienste^'  der  Charakter  einea  Consistorialraths 
beigelegt  worden. 

Der  bisher,  aasserord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Leipzig,  Dr* 
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GiMf.  A/foeT,  iBt  mm  ordmtl.  Profctnor  dar  jorivtftcheii  LItant«  vd 
Qnellenkande  enianDt ,  nnd  zugfeich  dar  Charakter  einat  ktaigl.  «lohL 
Hofraiha  taxfrai  ilim  arihailt  worden. 

Dar  ordeoU.  Prof.  der  Thaologla  an  dar  UnlT.  Jana,  Dr.  JSM  Bm, 
ist  Ton  8r.  Darcklancht  dam  reg.  Harsoge  Ton  Sacheen^-AlteaUiirgaB 
Kirchenrath  ernannt  worden. 

Der  growb.  bad.  Hofrath  und  Prof.  Dr.  MWrcher  n  GailiralM  kt 
unter  Belasaung  aeinar  bUharigen  Fonetionea  bei  der  Ober-Stadiea-ta* 
miMion  soffl  Direotor  dai  dasigaa  Lyoaiuu  und  sna  Eitter  dei  Qdm 
Tom  Zähringer  Löwen  ernannt  w^Hrdaa. 

Dar  k.  b.  AppaUatioasgerfditmth  JVrA  no  BaoO^rg  iit  i«b  Ote- 
.  appellationsgerichtsrath  zn  München  ernannt  worden. 

Dar  bisher.  Pfarrer  Äiiiiifmc&  au  Oppeahalm  ist  Kiun  Mit^sds  fa 
grosshenogl.  -  hessischen  Oberschulraths  au  Darsstadt  «raannt  wsrdai 

Der  Lehrer  der  Mathematik  an  der  polytechn.  Schule  zu  CsriinA^ 
Hofrath  Ladommt    hat  das  Rüterkrauz  des  Z&hringer  Ldweaocdesi  «• 


Die  durch  die  Erhebung  des  bishorigen  Bibliothekars  der  Vstidtt, 
MoAsignore  Qim,  Mtzzofanü,  zum  Cardinal  erledigte  Stello  cioei  P» 
fecten  dieser  Bibliothek  ist  den  bisherigen  Cnstpda  bei  dars.,  Mooep. 
LmttMnif  die  Stelle  des  zweiten  Bibliothekars  dem  Prof.  MarchsM  # 
Molza^  die  das  Scriptor  den  bisher.  Prof.  dar  bebr.  Sprache  bei  m 
Propaganda^  Abate  Hfnicct,  übertragen  worden. 

Aa  die  Stelle  des  verstorb.  ^rafaa  JtsMnril  ist  ▼an  dar  AcaM 
des  inscripUons  et  ballas  lattns  Pm.  Uba$  vm  oidaatUahea  Wfi^ 
gewählt  worden. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnarfom  nt  CIoto,  Dr.  RmMflk  ^ 
fMfa,  ist  zum  Director  das  Gymnasiums  wn  Lnckau  in  der  NiedensiAf 
amanat .  worden. 

Der  kais.  russ.  General-Lieutenant  und  Senatenr  A.  Mi^aSUnfit 
DmOeiMhf  hat  zur  Anerkennung  sdner  Werke  über  die  Gasshicbts  ös 
Krieges  im  J.  1812  und  1815  den  w^sea  AGrden  erhallen. 

Der  kün.  dän.  Staaismlirfstar  J.  8.  wm  MMktg  ist  zum  Pfeises  k 
künigl.  Commiasion  ffir  Ausgrabung  yoi^  Altarthümern  «•  s.  w.  fai  Wn* 
mark,  nad  zum  Chef  der  grossen  kdaigL  Bibliothdc  uad  dar  Adnish^ 
tion  das  naturhistarischan  Mnsauau  amaoBt  worden. 

Der  Geh.  Secretoir  Brmt  Müüer  zq  Weimar,  Redaatamr  des  gn^ 
Regierungsblattes  und  des  Staatshandbuchsy  iat  zum  Gaazlalrath  emiVi 
worden.  | 

Dem  Vicepr&sidentan  d^s  niaderüsterr.  AppaUationsfaridkU,  M,M 
von  PnUöbevero^  ist  bei  dem  auf  smne  Bitte  bewilttgten  Aastritts  i«] 
der  Dienstleistung  bd  der  k.  k.  Hofeammission  in  Justiagasetsmcksi,  ü 
Anerkennung  seiner  langjährigen  ansgeneichneten  Verdienste,  das  C^ 
mandeurkraoz  das  oat^rveichisoh-kaiserL  Leopoldsordens  taxfirei  Teffiw* 
worden. 

Dem  engL  Missionair  in  Ostindima^  IAhIp.  Bmrkk,  &regott  SoAm^ 
dar  vor  Kuraam  der  UoiTersitltsbibliQthek  zu  Jena  ela  werthToIiei  vt 
schenk  gemacht  hat,  ist  tob  der  daaigen  tbeolog.  Pacpltat  die  D•cti^ 
würde  Terliehen  worden« 

Der  bish.  Pfr.  zu  Butssch  im  Herzogthum  Sachsen ,  V.  ^^f_^^ 
ScftlraMiwr,    ist  «um  Pfairer  an  dar  Stadtkiichü  zn  Kemberg 
worden. 
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Der  L«iidt«haftjmder  ««yn*  bat  die  ieit  ifWm  Tod  uaimäMi  f*- 
UUkae  Steile  einet  lupedore  der  greeiiMrtogt  Gemildefallerie  b« 
I>annetadt  erhalten.  , 

Der  Ober-AppeUationtgerichtmth  Cgth.  JoK  Mich.  SeffninM^a^ 
chen  iet  «un  sweiten  Director  de«  Appellationfgerichta  für  die  Ober- 
pfaiz  nnd  Regensburg  ernannt  worden« 

Der  Cempaator  WatttGth  zu  Butip  ist  sna  groesberzogl.  Hofpredi- 
^er  SU  Oldenburg  ernannt  wordea 

Wegen  seines  rühmUchen  Benebaene  bei  der  Chc4era  la  Paris  bat 
]>r.  WeUamd  ans  Weimar  den  Orden  der  Abrenlegion  erbalten. 

Der  bisher.  Privatlefarer  sn  Maitwg,  Dr.  Kmri  JTmhMhd^  ist  anm 
avsaerordentlichen  Professor  deic  Chenie  ao  der  dasigeB  Universit&t  er- 
werden. 


Der  k.  prenss.  Geb.  Justin-  und  Ober-Appelladonsgeriehisrath  Ifol/f 
ara  Posen  bat  den  rotben  AOrden  5.  Cl.  mit  der  ScMetfe  erhaKeo. 

.  Dem  grossb.  badiscben  Ministerialratbe  Dr.  Karl  Zdl  au  Karisrube^ 
früher  Prof.  lu  Freiburg,  ist  das  Ritterlureuz  des  Ordens  yom  Z&bringer 
Ldwen  yeHiebeo  worden. 

üniveriitätifMchrichten. 

Kiew«  Die  hier  neu  errichtete  WJadimiruniTersitit,  deren  Beairlc 
Tier  Gouvememeots ,  das  vormalige  Volhynien  uud  Podolien  umfassend, 
•ntlith;»  ist  bereits  im  besten  Fortgänge  begriffen.  Schon  sind  hier  88 
Ijehrer  ond  Beamte  angestellt,  und  die  Zahl  der  Studirenden  übersteigt 
iMT^ts  200.  Die  BibUothek  zihlt  45,632  Bände  und  68  Manuicriptes 
dM  >lineralieacabinet  gegen  20,000  Nummern,  das  aoologuche  Museum 
«egea  15«000  Species,  femer  sind  fiber  20,000  Münzen,  250  pbysikali- 
mcit  und  83  geodätische  Instrumente,  2000  Maschinen  und  Modelle  Vor- 
lianden;  der  botanische  Garten  endlich  enthält  gegen  6000  Arten  von 
ausländischen  Pflanzeii.  Die  Universitätigebiude  werden  nach  dem  i^ne 
des  Professors  B^reni  ia  grossariigem  Stil  ausgeführt,  und  der  Grund- 
eteia  wurde  am  12.  Aug.  vor.  J.  feierlich  geli^  Die  Anwesenheit  des 
Mioisters  des  Sffentl.  Unterrichtes,  v.  üv^mrof,  wird  nicht  verfehlen»  den 
besten  Binfluss  auf  das  Gedeihen  dieeer  neuen  Hochschule  zu  haben,  da 
diese  eigentlich  ganz  das  Werk  dieses  ebenso  gelehrten  als  erfabrenea 
Bliaisters  ist.  In  dem  Berdche  dieser  Univ.  befinden  sich  bereits  neun 
Crymnasiea,  räe  FeidmesiMrschule,  28  Kreisscholen,  47  kais.  Kircbtpiels- 
e^EBlen  uad  18  Pensioasanstalten.  Lehrer  sind  in  diesen  vier  Gouver- 
sea^nts  angestellt  481,  welche  gegen  8000  Schüler  ausbilden.  Hier  ist 
im  LauCe  des  Jahres  1836  ein  zweitee  Gymnasium  eröffnet  worden.  Der 
Zudrang  zu  dem  Gymnasium  dieses  Bezirkes  ist  so  bedeutend^  dam  so- 
gar überall  die  Classen  haben  getheilt  werden  müssen  $  z.  B.  in  Schito- 
m^^  Kaminiek^  Podolski  und  Tscbernigow,  zu  welchem  Bnde  Hfilfsieh- 
r«r  angestellt  worden  sind.  Rector  der  Univ.  Kiew  ist  der  ordentliche 
Prof.  Z^le\  ausserdem  zeichnen  sich  noch  aus  Newolü^  Boyorolskif  Or- 
fMiIffti  luid  Miikewicz.  Aach  in  Lithauen  achreitet  auch  Aufbebung  der 
▼ermaligen  IcathoUsch  •  geistlichen  Erziehungsanstalten  die  Errichtung  der 
neuen  Scbuianstaltea  mächtig  fort,  da  der  Minister  sehr  weise  den  Suats- 
rath  Gfuber  zu  Wiba  zum  Stodiendirector  voa  Wmssrussland  ersehea 
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cellen  mdgUebsi  ▼ollttii^di^;  nitgetkeUt  mrorden,  elo  Verzeichuias  der  hier 

w&brend  dieser  Zeit  erscbieneneii  akademlvcliea  Schrifleu  hat  jedoch  iiodi 

nicht  gegeben  werden  können,  und  wir  holen  dasselbe  jetzt  nach,     li 

der  juristischen  Facultät  schrieb  der  neuerdings  als  ordentl.  Prof.  aadi 

Bonn  versetzte  Privatdocent  und  Kammergerichtsassessor  Dr.   Gast.  Pr, 

Gärtner  „finium  culpae  in  iure  crioiinali  .regundoram  prolusio'S     BeroL| 

Duocker  und  Hdmblot.  1836.   YIll  u.  55  S.  gr.  8.  <i2  Gr«)  —    lo  der 

medicinischen  Facultät  erschienen  auf  YeraolassuDg  mehrerer  Doetor-Pr»- 

motionen  folgende  Dissertationen :  Jo,  H.  Scklothnne ,  diss.  de  cborea  St 

Viti.    Gryph.  1834.  46  S.  gr-  8-  -—      S^-  ^onh-  J*^-  Wixngenii^  diu. 

de  carcinomate  eoque  inprioiis  mammae  femineae.  Ib.  1835.  3z  8.  gr.  8. 

— •  Jiil.  Bedser^  diss.  de  sphacelo  idiopathico.    Ib.  1836.  33  S.  gr.  9.  - 

Thd.  Budde,  diss.  de  diabete  mellito.  Ib.  1835.  36  S.  gr.  8.  —    J.  Ar. 

Bertuch,  diss.  de  rheumatismo.  Ib.  1835.  71  8.  gr.8.  —  H.  Fettke,  din. 

de  febre  acarlatina«    Ib.  1835.    SO  8.  gr.  8.  —    J.  Jdo,  Eoemr,  disi. 

de  cosarthrocace.  Ib.  1835.  31  8.  gr.  8.  —  C.  Osw,  Siockmaim,  dias.  de 

erysipelate.     Ib.  1886.    29  8.  gr.  8.  —     Lud.  Fr.  A.  Kwnke^  diss.  de 

morbis  nasL,  Ib.  1836.  42  8.  gr.  8.  —    Ado.  Bergmatuh  diss.  de  hydnH 

cepbalo  acuto.  Ib.  1836.  34  8.  gr.  6.  —      ff.  Jos.  Luce^  de  opio  oofr- 

nulia.  Ib.  1836.    36  8.  gr.  8.  —    Lttmh.  Fischer,  diss.  de  creosoto.  Ib. 

1836.  34  8.  gr.  8.  —    Jos,  DuprSj   diss.  de  plerisque  cordis  bomaidn- 

ÜU  coDgenitis,  tradito  siinul  casu  Maxime  insigni.  (Ace.  tab.  lithogr.)  Ik 

1836.  38  8.  gr.  4.  —  Edu.  H.  Struck^  diss.  sisteos  Observationen  fiisgi 

meduUaris  nervi  median!.  (Cum  doabus  tabb.  lithogr.)    Ib.  1836.    22  3. 

gr.  4.  —    In  der  philosoph.  Facultät  erwarb  sich  den  Doctorgrad  der 

Seminarist  Joh,  Fr.  Thoms  nach  Vertheidigung  seiner  Dissertation:  Phf- 

larcbus.    Pars  I.  de  Phylarchi  vita  et  scriptis.  Gryph.  1835.^498.  gr.S. 

—  Zunder  300jfihrigen  Feier  der  Einführung  der  Reformation  in  Dias- 

mark  und   der  Errichtung  der  Universität   Kopenhagen   am  31.  Octbr. 

1836  schrieb  der  ordent^  Prof.  Dr.  O.  F.  Schoemann  daa  Festprogruin 

„de  ecdesiis  Lacedaemoniorum''.    Gryph.  22  8.  gr.  4.,    nnd  es  erschiM 

.  sugleich  noch  eine  besondere  Gratulationsschrift :  »ylncly tae  iitterarum  oni- 

▼ersitati  Hafniensi  emendatorum  ante  hos  CCC  annos  in  Dania  sacroron 

instaurataeque  Hafniensis  academiae  sacra  saecularia  celebranti  coogra- 

tulantur  universitatis  Gryphisw.  Rector  et  Senatus.'*  Ib.  7  8.  fol.,  woria 

über  das  gegenseitige  nahe  Verhälcniss  Dänemarks  und  Pommerns  in  den 

früheren   Jahrhunderten  seit  Einfähnuig  des   Christenthums  gesprocben 

wird.  —    Den  halbjährig  erscheinenden  lateinischen  Leedons  -  Verzeidi- 

nisien  (^,Index  scholarum  in  univ.  etc.  habendarum")  sind  auch  hier  wie 

auf  mehreren  anderen  Universitäten  kürzere  wissenschafllicfae  Abhandloa- 

gen  vorangestellt,  welche  in  den  letzten  Jahren  unsers  Wissens  Hm.  Prof* 

Dr.  G.  F.  Schoemann  zum  Vf.  haben.      8o  geht  dem  Index  8cholaraK 

des  Winterhalbjahres  18^/35  eine  gelehrte  Untersuchung  über  die  frikhe^ 

sten  Bewohner  Latiums  (Aborigines  u.  s.  w.)  zunächst  gegen  Niebukf 

f  erlebtet  voraua  (8  8.  gr.  4.};  dem  Verzeichnisse  des  8ommerbalbjabrei 
835  kritische  Bemerkungen  zu  mehreren  8tellen  der  griecb.  Lyriker  «ad 
zwar  zu  Afchil.  fragm.  no.  33.  (Vol.  III.  p.  358  Gaisf.),  Alcman  p.  ^ 
ed.  Weicker,  Stesichor.  ap.  Schol.  in  Eurip.  Orest.  y.  243.,  Ibycus  a^ 
Athen.  XIII.  p.  601,  apud  8chol.  Piatonis  Parmen.  p.  137  A.,  Atbea. 
XIIL  p.  564  F.  (cf.  8chneidewin),  Anacreon  p.  110  ed.  Bergk.  (13  S. 
gr.  4.) ;  dem  Verzeichnisse  der  Vorlesungen  im  Winterhalbjahre  IS^jt 
eine  gründüche  Erklärung  der  schwierigen  8telle  des  Cic.  de  legg.  D« 
2,  5.  wobei  zugleich  ausführlicher  über  die  Phratrieen  der  Griechen  und 
deren  Verbindung  mit  den  vier  alten  8tämmea  gesprochen  wird  (12  3. 
gr.  4.);    dem  Verzeichniaae  ia  Sommerhaibj.  1836  kritische  und  erUa- 
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terode  Aomerkmigea  kq  Burip.  Med.  t.  10,  16,  44^  1S9,  210,  279,  480, 
487,  718  sqq.,  881,  1052  (15  S.  gr.  4.);  dem  VerzdchDiMe  im  Winter- 
halbjahre lA^/s,  literer-histoiiictie  Neelunchten  Ober  die  ersten  Auagaben 
und  Haodschrifteo'der  Vitae  parall.  dee  f^lutarch,  inabeaondere  der  La- 
beiubeschrttbaogen  dea  Agia  mid  Cleomenea,  wobei  zugleich  die  Abwel- 
changen  jeo^  Ausgaben  und  einiger  Handschriften  von  Hotten*s  Ausgabe 
angegeben  nnd  einige  Stellen  (Agis  c.  2  o.  10.,  Cleom.  c.  27,  84  u.  89) 
aosftthrlicber  behandelt  werden  (I4i8.  gr.  4.);  dem  Verseichnisae  der 
Vorlesttogen  im  Sommerhalbjahre  1887  Fortsetzung  u.  Nachtr&ge  zn  dea 
im  Prooemium  zu  dem  Verzeichnisse  18^/35  mitgetbeitten  historisch -anti- 
quarischen Untersuchungen,  Casci,  Prisd  u.  a.  w.  (8  8.  gr.  4t) 

Pesth*    Auf  Veranlassung  zahlreicher  in  der  mediciniachen  Facnlt&t 
der  hiesigen  UoiTersität  vom  OcL  1886  bis  Septbr.    1887  ftattgefunde- 
ner  Doctor- Promotionen  sind  folgende  Dissertationen   erschienen:    Jos. 
OuimanBy  diss.  de  lithiasi.  (In  ungar.  Sprache  „orvosi  ^rtekee^s  a'-hügy- 
kth^euTröl'*  etc.)  Pesth.  1856.  19  S.  gr.  8.  —    Paul  Schlotterhehy  diss. 
sistens  nomenclaturam  morborum  omniam   et  symptomatum  praecipuorum 
synonymicam  ab  Hippocrate  ad  nostra  tempore  usqoe.    Ib.   1886.  28  8. 
gr.  8.  —    Jos,  Laconczy^   diss.  de  abortu.    Ib.  I086.    28  8.  gr.  8.  — 
ifoir.  Paizeky  anatomia  pathologica  hepatis.  Budae.  1886.  85  8.  gr.  8. 
—    C.  Ludw.  Sigmund^  fontes  soterii  Füredienses  et  lacus  Balaton.   (In 
deutscher  Sprache:    „Füred's  Mineralquellen  und  der  Plattensee'*,    Tgl. 
Repertor.  Bd.  XIV,  No.  1984.)    Pest.   1887.    XIII  n.  112  8.  gr.  8.  — 
Steph.  Csajaghy^  diss.  de  tympathia.    (In  ungar.  Sprache  ,,a'  rokonszen- 
Troh'.)  Ibid.  1887.  81  8.  gr.8.  —  8%g.  Findly,  de  salubritate  febrium  in 
morbis,  castis  omnis  aevi  observationibus  confirmata.    Bod.  1887.    42  8. 
gr.  8.  —    Steph,  Marussi  de  Köhor^    sexus  sequior  intuitn  physiologico 
etpatbologico.  (In  ungar.  Sprache  „a'  nonem  ^let-^  körtani  teKintetben**.) 
Ib.  1887.  55  S.  gr.  8.  —    Nie,  Regeczy,  diss.  de  refrigerio.  (In  ungar. 
Sprache  „a' hirtelen meghQl^sröl'«.)  Ib.  1887.  168.  gr.8.  —  HtM^Trem- 
pachety  diss.  de  carcinomate.  Ib.  1887.  22  8.  gr.  8.  —  Jos,  Prejftäff^  duo 
systemata  determinationis  mineralium.  Pest.  1887.  99  8.  gr.  8.  —    Ign. 
OaherUj     diss.  de  aqua  physiologico  et  patbologice  sumta.     Ibid.  1887. 
28  8.  8.  —  Ant,  Oroder^  angine  membranacea.  Bud.  1887.  24  8.  gr.  8. 
—  Car.  Sipos,  diss.  sistens  metamorphoses  superficiei  telluris.  (In  ungar. 
Sprache  „a'  föld  szine^  Tältosäsai««.)  Ib.  1887.    18  8.    gr.  8.   —    S^r. 
Schlesinger^  venera  eorumque  antidota.  Ib.  1887.  298.  gr.8.  — 'Q,Lan^ 
desmann^  diss.  de  alimentis.    Pest.  1887.    44  8.   gr.  8.  —    Sig,  SiöJte^ 
homo  qC  microcosmus  in  macrocosmo.    (In  ungar.  Sprache.)    Ib.   1887. 
22  8.  gr.  8.  -^    Lud*  Csirke^  operaüones  obstetriciae.  (In  ungar.  Spra- 
che „a'  ezül^szi  mn-tetem^nyek'*.)  Bud.  1887.  79  8.  gr.  8.  —  Sig.  Ao- 
•enberg^  aqaae  soteriae  Daruv&rienses.  Pest.  1887.  58  8.  gr.  8.  —    Ant 
SfeMorf,  diss.  de  congestionibus  sanguinis.  Bud.  1887.   15  8.  gr.  8.  — 
Mich,  UrbanitSy  observata  in  clinico  medico  pro  medids  reg.  scientiamm« 
uniireraitatie  Hung«  m.  Apr.  1885  coUecta.    Ib.  1887.    29  8.  gr.  8.  — 
Btmutn,  Paudexy  diss.  de  respiratione    embryonis  bumani.      Pest.  1887. 
^  8.  gr.  8.  —     Lud.  Marl,  Oyurhfy   Synopsis  physiologiae  infantis  ad 
paediatriam  applicatae.    Ib.  1887.    88  8.  gr.  8.  —    Leop.  Kugler^  diss. 
med.  aiBteoe  pubertatem.    (In  ungar.  Sprache  „a*  folserdul^sröi'*.)    Bud. 
1887.     81  S.  gr.  8.  —    Emer,  Reeze%ßy  diss.  de  lithotripsia.  (In  ungar. 
Sprache  ,^a'  hudhöIyagkd-morzsolAs''.)    Ib.  1887.  90  8.  gr.  8.  —    ¥rc. 
hlum,  dies,  de  pbleboComia.    Ibid.  1887.  88  8.  gr.  8.  ^    Naih,  Elsass^ 
de  legibus  Mosaicis  ad  politiam  medicam  spectantibus.    Ib.  1887.    12  S. 
gr.  8.  —    >    Ign*  Mirsvinszhj^  homo  physiographice  et  physiologice  con- 
iideratna.  (In  ungar.  Sprache  „äz  cmberrdl''.)  Ib.  1887.  19  8.  gr.  8.  — 
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Cur.  FrmmMd,  inaUnua  pathoUgica  gealufiam  focninae.  Bad.  1SS7. 
5i  S.  gr.8.  —  Ado.  HoUtm^  oBb»  re«pec(tt  medko  ooattderatoai.  Pert. 
1857.  5l  S*  gr.  8.  —  StefJL  Niesznerj  dies,  de  pneamonerrliaiia.  Ik 
1887.  88  a.  «r.  8.  —  Ado.  rUiner^  anaarynaa.  Dua.  niad.-chir.  ck. 
Bad.  1887.  87  B.  gc.  S.  ^  Lud.  Öe^.  IM4^,  diia.  da  anArace.  (Ii 
tmiEsr.  Spra«ka  ,^'  pokoWarröl'S)  Ib.  1887.  93,  S.  gr.  8  -  fifai.  ä- 
IfaTcbörii  St  VW.  Ib.  1887.  81  a  gr.  8.  -•  hmoc.  F«r»,  d«lUio  phy- 
aiologtce  et  tberapeatice  ooasiderata.  Ib.  1887.  27  8.  gr.  8.  —  Mt. 
1^„,  diät,  deinftuxa  laeia  di«iiicoH5hy.ioJogice.  ^^'^L^^S\ 
Steph.  KovdU,  pra^parata  chei^ca  offiaoaUa.  Bud.  1887.  87  8.  g. » 
—  Joh.  Weher,  batet  et  adda  plantanm  nareoücanmi.  Ib.  1887.  70  B. 
er  8.  —  Ahr.  BhunenfeU,  dUa.  siatens  gaatro-  et  eoteremaUclaiD.  Feit 
1887  15  8.  gr.  8.  —  Steph.  Margiiay,  di»s.  de  mediciDa  organica  ope 
eaipiriae  rationalia  constracDda.,  Bud.  1837.  46  8.  gr.  8.  —  Cmr.  FAjff- 
eaaer  diM.  de  Valcrianeis  Hangariae,  Croaiiae,  Traiii«ylTaBiae,  Wr 
matiae  et  titoralU  Hüogarid.  Pest  1887.  80  8.  gr.  8.  —  «««•  ^IS' 
diti.  de  tassl  convulsiva.  Bud.  1887.  22  8.  gr,  8.  —  Com.  TrandaM 
basea  et  adda  plantaram  acrium.  Ibid.  1887.  46  8.  gr,  8.  —  Jo.  Czmih 
(tUs.  defiophorbiaaeiaHungariac,  CroaÜae,  TrauMylvauiae,  DalmatUeit 
litoralit  Huagarid.  Pe«t.  1887.  14  8.  gr.  8.  —  -^^  <?ri?Ä,  di«.  d«  PJ 
tentillis  Hungariae,  Croatiae,  Trans.,  Dalm.  et  Mt.  Hungarfd.    Ib.  18^ 

SO  8   ffr   8 PäwI.  Kotkke,  diasj  tittens  alaaloidea  et  aada  pi» 

mm  robo'ranüum.  Ib.  1837.  72  8.  gr.  8.  -•  Joe.  Berlö,  dju.deUy^ 
Wd^s.  (In  Ungar.  8pradie  ,,a'  hideg  fordokrül-)  Ib.  1887.  298.^.1 

Tarn.  disi.  de  asthmate  miliaii.  (In  ungar.  8pracbe  „a'  «Ul^  foWj^ 
Mtrok)  Pest.  1837.  80  8.  gr.  8.  ^  Jos.  Beezterct^,  ^^^^S.'TI 
tide.  Bud.  1887.  14  S.  gr.  8.  —  J.  Jal.  Litshj,  disa.  de  ddina  «■ 
tremor^  Pest.  1887.  81  8  gr.  8.  —  Lud.  Prodan,  Tina.  DUs.  med.  Ä 
Ib  1837  238.  gr.8.  —  Cor.  MiUuuezy  diss.  de  praedpuis  corneae  aitfj 
bis  orgaiids.  Ib.  1837.  21  8.  gr  8.  -  PrSses  der  Universität  ist  W 
Anton  CzWOnj  von  CzWäs  und  Dienesfalva,  Kl^r  de»  goldnen  VliejJ 
Grosskreua  des  k.  ung.  Stepbansordens,  k.  k  Kümmerer  u.  a.  w.  Fil- 
■es  der  medidnischen  Facultät  der  Protomcdicus  des  Königreich»  üng» 
und  k.  k.  SUtthaltei-draib,  Dr.  Michael  von  ^««JJ*»  ^^««J  .^,?p^ 
saordens  u.  s.  w.;  das  Decanat  verwaltete  im  J  18?7  der  ordeoti.P«i 
der  Geburtsbülfe,  Dr.  Flor  Bdu.  v  Bifij,.  OrdenUiche  ?"%•»«««  J 
mediciniscben  Facultät  sind  nacbstdem  die  Herren  Dr.  Jo«.  Sadler  m 
Botanik,  Dr.  Mart.  Czausz  flir  Anatomie,  Dr.  Joh.  GluFnbim  u.  m^ 
Senior  der  theolog.  FaculUt  ist  der  ordenU.  Prof.  der  Cbrondogie.  J* 
Geographie  und  KirdiengcscUchte,  Dr.  Ladisl.  Tasi,  Abt  voa  Bsttt, 
Domherr  au  Waradein  u.  s.  w. 
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—  de»  S^aatsanneiknAde  58 
Ansichten  aber  den  geiatliehen  Stand  1 
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Anneigen,  gelehrte  (München)        81 

—  gdttingische  ffelehrte  81 
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—  allg.,  der  Deutschen.  ^ 
-^  für  christliche  Theologie  25 
Aphorismen  zur  Apologie  des  Dr. 

Stranss  41 

Appian,  rftm«  Geschichte,  übers. 
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—  christliche  Reden  l 
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BerHstra*  de  Ckaf  Utt«  H  T.  ^  I 

translatione  L I 

BerzeUus,  Jabret-Bteidlt  j! 

^  Lehfbneh  idoi  Cbeikic  .  ^ 
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B^cb,  VerateineniBg«  ,  .gj 
BlbHoteczka  po<f»if«wn  ^  jg 
Biblioteka  klassykdw  ^^^f^  m 
Blblioftbeie  daM-Rwtt»«  *  ^"^ 
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liene  aal  dem  Miatlonafelde  70 
{ilder  aaa  der  Natorgeacfaiolite  89 
^üder-ConTersations- Lexikon  (2)  150 
Ulder-GaJierie,  frankfurter  54 
lUder-Tafela,  raetbodische  154 
Uidnisieetc.  berühmlerPidagogeD  70 
Uoder,  der  Pietismns  150 
Hnterim,  PenkwILrdigkeUen  54 
liopbiloa,  Si^berongaweise  gegen 

Wiedererwacben  t 

^bpink,  Belebr.  f.  d.Landffirthe  IS 
liunde,  Eotiner.  inerimiAatiiiniun  14 
~  «.  Nßichruf  tSS 

llackerty   De  tI  nanque  dnalis 

Bumeri  150 

llättor  für  baoaUcbe  Andacht         54 

—  baltiscbe  26 

—  der  Bdraeh-9aIU  t6 
-*   aas  der  Gegenwart,  i.  WeU    85 

—  fikr  Grewerbetreibend^  150 
•*  f&r  Handel  und  Indoatrie         26 

—  hifpologische  26 

—  zur  Kunde  d.  Lit  d.  AuaL       42 

—  osterl&nd.,  und  flgvco  55 
>—  aus  Prevorat  14 

—  ffir  Recbtsanwendnng  122 

—  neue  acblesUcbe  26 
^  aüddeotscbe  27 
^  ri^dniacbe,  f^r  Bniehnng  42 
^  freimütblge»  Aber  Theologie      70 

—  für  literar.  Unterhaltung  27 
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—  Werke  2 
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—  der  Liebe  upd  Freuadachaft  162 
Hlumen-Zeituog,  neue  55 
lobrik,  Geographie  dea  Herodot  27 
iobrick,  System  der  Logik  82 
9ö<*h,  d'Alembert  u.  Fr.  d.  Gr.  98 
Bode,  De  antiquiaa.  carm.  orph. 

aetate  93 

^  Geach.  d.  heUao.  Pichtkunit  122 
«-  Geach.  d.  lyrischen  Dichtkunst  122 
9oike,  WoknungsanMiger  f.  Berlin  55 
Soissi,  Liebesgesch.  Ludwigs  XIV.  110 
Boiley,  Liasfomation  98 
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Bi^ftm,  Beachr.  des  beil.  Landes  .151 
Brandenburg-Schaeffer,  De  arta 
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Bressanvido,  Kfttecheae  55 

Briefe  über  den  Gottesdienst  der 
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Bronime,  Gemälde  T.Nord- Amerika  82 
Bröndstedt,  die  Bronsen  ton  Stria  14 
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Brückner,  Lehrbuch  der  aUgem. 

Gesoblehte  •  (8)  9a 
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Büchele,  deutsche  Vaterlandskunde  55 
Buchbändler-Zeitang,  süddeutsche  27 
Büdinger,  Unterr.  in  d.  iarael.  Rel.  98 
Büffon,  Werke  (2)  55 

Ballinger,Re{armationsgeschichte  162 
Bulwer,  Bmest  MaltraTcra  71 

^  Brost  Mal&avers  (Stuttgart)    82 

—  —  —  (Zwickau)  8^ 
-~  complete  Works'  71 
^  Werke  (Stuttgart)  82 
_  _  (Zwickau)  82 
-—  die  Zeitgenossen  14 
Burokhardt,  Criminalgerichtabar* 

keit  in  Rom  55 

—  Gesch.  d.  deutsch.  Bauemkr.  151 
-^  Gesch.  d.  frans.  ReTolutiojL  15l 
Burmeister,  Genera  insectorum     .  42 

—  aoologiacher  Hand-Atbs  82 
Bürger-  u.  Bauem-Zeilung  98 
Bürger,  Blumenspra^e  71 
Butler,  s.  hthmi  58 
Bynon^  Duo  Juan  8 

—  compLaU  Werks  (2)  8 
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Calmann,  Worterb.  d.Wondameik.  55 
Candolle,  Anl.  z.  Sind.  d.  Botanik  122 
Carlblom»  daa  Wachendes  Geistes  98 
CaroY^,  Worte  des  Friedens  ItO 
«— .Papismas  o.  Humanität  83 

CaUlogd.^tafaelschenBuchhavdl.  184 
Catalogus  Ubr.  in  bibl.  sen.  Lips.  162 
Cavalier,  der,  auf  Reisen  162 

Cazotte,    der    Terliebte   Teufel, 

$.  Bibliothek  '   161 

Celnart,  Blumenmachkunrt  151 

Central-Bibliothek  dar  Pädagogik  27 
Cei|tral-Blatt,  pbarmaceutiacheB  27 
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Central-Zeitung,  berliner  medic  27 
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71.  162 
Ckamier,  die  Arethosa  42 

Cbamisto,  Histoire  de  SchUmihl  162 
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Chateaubriand,  histprisebe  Studien  HO 

-  Werke  IIÖ 
Chonel,  Vorletungen  tber  das  t j-< 

ph^se  Fieber  71 

Christen-Bote,  der  88 

Christiansen,  töm.  Rechtsgeadh.  122 
Chryaostomus.  Monathschrift  55 
Cicero,  De  oratore,  ed.  Müller  122 
Clairmont,  Syntaxis  d.  engl.  Spr.  8 
Claudius,  Werke  8 

Clemens  August  Brab«  tou  Kdln  71 
Clermont,  moral.  BrsäHIuagen  129 
Cochen,  die  vier  letzten  Bing«  162 
Code  Napoleon,  der  184 

Cohn,  des  Gotteshauses  Bedeutung  HO 
Colditz,  Entst  des  mänichäischen 

Religionssystems  14 

Confesslon,  die  aogsburgische  55 
Constans,  Redaction  der  Previn- 

zlalgesetzbücher  98 

Conversations-Blatt,  berliner  HO 
CoDTersations-Lexicoa,  landwitth- 

scbaftUches  128 

-*»  d.  Landwirtbscbaft  8 

•*^  -  ~  neuestes  HO 

Corpus  Script,  hist.  Byzantinae  162 
Correipondenzblatt,  homiletisch- 

Uturg.-pädagog.  HO 

— medidnisches  98 

Cosaiü,  Comns  151 

Crelle>  Einiges  üb»  Blsenbaluen  88 
Gnllmann,  Gesch.  d.  christl.  Rel.  128 
Curie,  die  röm.i  im  Kampf  ua 

ihren  Binflnaa  110 


Curling,  über  den  Tetanus  71 

Custine,  Madame  de  Vambagen    SS 


Dahlmann,  s.  ProniMi9n  155 

Damen-Conversations- Lexikon  12! 
Damenschneider,  der  vollkommene  55 
Dammer,  Nation.-Gesch.  d.  Baiero  16! 
Dampfboot,  das.  Zeitschrift  4t 
Dante,  göttliche  Komüdie,  übers. 

T.  Kopisch  110 

Danz,  theolog.  Unirers.-Wörterb.  tt 
Darlegung  des  Verfahrens  gegen 

'den  Brzbischof  ▼.   Küin       56.96 
Daub,  Vorlesungen  12f 

•- '  Vorl.  fibk  phÜos.  Anthropofogie  iß 
Delitasch,  Wissenschaft,  Kunst  etc.  41 
Demetrii  Zeni  paraphr.  batrachom.  V 
Democritos  14 

Denkscfariflen  der  schweif.  Ge- 

sellscb.  f.  Naturwissenscb.         81 
Deokfvürdigkeiten  der  Herzogin 

▼.  Liegoitz  U 

Des  Freiherm  ▼.  Dro8te-V!sch»> 

ring  Entfernung  ,  71 1 

Deutschland,  d.  nuuen  ui  romant.  (S)^ 
Dezobry,  Rom  5( 

Diestel,  ein  ZeugenTerhSr  71 

-^  s.  ZeugnÜM  1^ 

Dietmar,  Meteorik  88.  10 

Dietrich,    Botanik  für  Gärtner, 
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—  Flora  regni  borassicT  HO 
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Dirksen,  Manuale  latinitalis  5S 

DÖb^,  Wanderungen  "^  1^ 
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Dollinger,  Samml.  bayer.  Verorda,  1^ 
Dorfscbüler,  der  sfichsisdra  71 

Dorfzeitung .  47 

Dorfzeitungs>Gremetnde,  der,  Piaa- 

derstübchen  71 

Drackenstein  u.  a.  WasserfkH  lH 
Drechsel,  Antrag  d.  Armenw.  betr.  l& 
Droste  zu  Vischering»  über  ^ 

bannherz.  Schwestern  151 

^  -.  _  «b.  SUat  u.  Kirche  56 
Dubois,  omitholog.  Gallerie  ^ 
Dumas,  angewandte  Chemie  71 
•—  Handbuch  der  Chemie  1» 

Dunker,  s.  BeiirSgt  ^ 

Dürrefeld,  Gedichte  ^ 

Duyenioy,  s.  CorrtBponieHX'BM  99 


Eibely  9.  Ziwgniti 
Echo  der  gebUdeten  Welt 
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Eichel,  Lathonia  165 

Eichstidt,  Index  icbolaran»  85 

—  Paradoxa  quaedam  Höratiana  85 
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Ebner,  Geschichte  Napoleoaa  (2)  45 
EflBmerich,  s.  Heilung  100 
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neiknnde  45.  165 
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Bogel^  Anleit.  zu  Bonitirungen  111 
Eiiglishman,  the  28 
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Entweder  ^  Oder:  Wem  ist  etc.  '134 
Entwürfe  zu  Predigten  14 
Erbauungsbuch  fiirkathol  Chriateo, 

s.  Handbuch  44 

Eremit,  der  28 

Ergänzungen  d.  allg.  Gerichtsordn.  165 
.^  d.  preoss.  Rechtsbucher  (2)  14. 155 
Erhard,  Geschichte  Münsters  165 
Erhebungen  d.  Gemfiths  zu  Gott  151 
Brichson»  üb.  die  Angriffe  aof  die 

christliche  Religion  85 

Brigena,  De  divisione  naturae  151 
Srnan,  Reise  um  die  Erde  85 

Sr 8ch^  Handb.  d .  deutschen  Literat.  5 
-^  Literatur  der  verm.  Schriften  48 
Srwfigungen  einet  rheio.  Juristen  85 
Srsabler,  der  45 
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preass.  Staatsregierung  56 

—  —  Ton  Köln  in  Qppos.  mit 

d.  pr,euss.  Staatsober baupte       151 
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Suripides  Werke  übers.  ▼.  Botbe  45 
Saropa.  Chronik  28 
Sustachia,  die  gute  Tochter  4 
Sfvald,  Gramm,  d.  hebr.  Sprache  185 
Cxaminatorium  über  Kirchen«  u. 

Dogmengeschichte  7t  ^ 
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Festbuchlein  für  Christenktader  4 
Feuerieia,  Altar-  u.  Grabreda  14 
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—  Ton  Röiierstamm,  Beitrage  128 
Fleck,  wissenschaftlicke  Reise  99 
Floskraft,  die  richtige  Mitte  84 
Flügel,  Triglotte  56 

—  engl.  Handels-Correspondens  56 
Formulare  z.  schriftl.  Gescbäftif.  111 
Fomasavi- Veiee,  Erlern,  d  Jtai.  Spr.  14 
Forst-  und  Jagdzeitnng  45 
Förster,  Gedichte  84 

—  Kriegslieder  84 
Frage,  die:  Was  fehlt  mir  noch?  155 
Fräakel,  a.  Handbuch  57.  152 
Frankenstmn,  Agricnltnrchemie  28 
Franzi,  Gesetz  üb.  Geftüstbertrat  111 

—  österr.  Staatsmoaopols-Ordn.  111 
Frauenlieb,  ABC  für  Verliebte  72 
Frauen  Zeitung  28 
FreihaCeo»  der  7t 
Freimüthige,  der  45 
Freischütz,  der  45 
Freitags-Gesellscbaft,  der  berttner, 

Gespräche  45 

Freyel  der  Rerolution  195 

Freyberg,  Gesch.d.  baier.  Geaetig .  165 
Freytag,  Gastpredigt  155 

—  Lexicon  arabico-latinmm  99 
Friedens-Palma  für  alle  atravaa« 

Bibel-Freunde  etc.  151 

Friedriehsd.Gr.Briefeana.yatar  56 
Friesen,  Grillen    .  •     4.  165 

Fritze,  akiwrgische  Operationen  72 
Frommel,  pittoreskes  Italien  84 

Führer  zu  den  Sehens^rdigkfll- . 

ten  Ton  Bonn  164 

Fnnck,  firinnernngen  45 

—  aus  dem  Leben  zweier  Sobanap.  45 
Funk,  Formenlehre  99 
Fürst,  Cottcordantia  45.  164 
Fürstenhaupt,  Pantheon  44 
FürsUnthal,  Sammlung  aller  Kir- 

eben-  etc.  Geaetze  164 


P^acaimile  tod  Handschriften         84 
Utua  cBenrth.  deaErzbiacbofs  168 


vlagem,  Ansprache  an  die  deut- 
sche Nation  1^ 
Pallerie  der  interessant.. Bilder     125 


V! 


iMterimi"  Register. 


Seit« 
OaUeii»  der  Helden  1^9 

—  der  megeceichiietsteiilaraeUteii  tfS 
^  weiblicher  Schonheiteii  111 

^  za  Sinndler's  Werken  11 1 

GftftensatttDg,  allgemeiiie  56 

^  —  deutache  99 

•—  —  rheiBlindUche  111 

Qurtenbaa-ZeitQBg,  unbaHitdie  28 
Gaady,  Teaedaa.  Novellen  4.  164 
Gebete  Tor  und  nach  der  Predigt  152 
Gebier,  Predigt  -     28 

Gedächtnits-Arzty  d.  bomdopatfa.  4i 
GefabreB  der  Antoracbaft  56 

Gefangenaebmungd.Brsb.  y.Kdln  56 
Gebeifflnisae  der  Pelaf&rbeknnst  124 
«-  Ar  Pferdebedtter  44 

-~  ^et  Spielbergt  72 

Geiger,  Handbncb  der  Pbamade  84 
Geist,  Aotbologin  graeca  124 

Geliert,  PabeUi  1S5 

General-Blatt  der  Geweiliflterdne  72 
G^tz,  auagew.  Scbrlften  44 

^  Verbaitn.  zw.  Ifiogl.  n.  Spanien  44 
Georges,  Intein.  Handwörtertinob  155 
Gftrard,  t.  Sehul-Orammmtik  19 
Gericke,  Beleucbtoog  der  Scbrift 

des  Hm.  Scbalz  111 

Gerke,  Tbespis  28 

Gerstacker,  Gesetzgebmigikanst  15 
Gervinus,  Gescb.  d.  Natlonai-Liter.  99 
'-^  bistorische  Scbriften  99 

GesebMte  d.  Feldtüge  in  ItaKM  57 
«—  der  evang.  Missions- Anstalten  135 
-^  der  anssereorop.  Staaten  152 
-^  unsnrer  Tage  (2)  15 

^  der  Zillertbaler  Protettanten  185 
Oisellscbafier,  der  28 

Gesetvftb.d.yolksscb.iBWürttemb.  4 
GeWerbeblatt  (fir  Sachsen  29 

Gewa(M>l&ttei^  fAr  Knrbessen  164 
GeWerbe-Ordnongf.Württemb.  (2)  4 
Gewerbe-'Vereio,'  aUgemeiaer  29 

Glroncoort,  IHilitair-Jonrnalislik  99 
Croldboro,  Deprinc  tbeol.  Abaelard.  185 
CMdscbmidt,  UnterlettMibr&tihe  152 
Gollmick,  mosikallaehe  Novell«  111 
G5nM,*  Atihanasidk  99.  164 

Oossler,  Appendixe.  Pro  MeMoria  164 

—  die  AdTokaüe  der  Kirehe  (2)  164 

—  Golgatha  124 

—  Bfagttifical*  152 
^  Predigte  152 
^-  Pro  Memoria  29 
Goethe,  Werke  99 
Gotbenbnrg,  PortfoKo  44 
GottesdIenst-Ordnnngf.d.Synag.  152 
Gr&fe,  s.  NaturguchiehiM  101 
Gr&if,  d.  AnüquarinB  in  Mannheim  155 


«tat 
Granville,  Baden-Baden  S7 

Grassl,  Brkl.  d.  bfirgerl.  GeseUb.  ^  4 
Gratz,  englisches  Wörterbach  4 
Gregor  XVI.  Anrede  153 

Gregocü  XVI.  ailocntio  152 

Griesittger,  Silhonettena.  Schwab.  196 
Grimm,  Mihreben  der  lOOlNacht 

N  44.1« 
Gronau,  biblische  Geschichten  Tt 
Grosse,  Gesch.  der  Stadt  Leipzig  195 
— *  Gesch.  der  spao.  Retolotioa  St 
Grotefend,  latein.  Blementarbock  l96 
Grober,  Herzensstimme  kindl.  And.  l\t 
Gruitbuisen,  Kritik  der  neaatea 

Theorieen  15 

Grün,  Gedichte  1^ 

Godenrath»  dement.  Sprachschale  IS 
Gnide  anx  enriosit^  de  Bonn, 

s.  Führer  1« 

Goizot,  die  Demokratie  ^ 

Gündel,  der  kleine  Tafelrecbaer  7! 
Günther,  Unterr.  im  dentschen  Styl  116 
Gutzkow,  die  rothe  Motze  151 


Hagen,  Beweis  4m*  Luther  nie 

existirt  hat  ^ 

Hagendorff,  Bphemeren  11' 

Hallberger,  Schul-Kaleader  1S> 
Haltens,  alte  Geschichte  1^  ! 

Hand,  Uebungeo  im  lalein.Stil  1» 
Handbibfiothek  f&r  G&rtner  (t)Tt 
Handbncb  der  Kinderkrankhoten 

57. 15« 

—  fär  katholische  Seelsorger       ^  i 

—  der  Pathologie,.  #.  PNutu       ^  '. 
-^  der  Natnrgetchichte  ^ 
Handelsschnle,  die,  $.  BUtUtr     ' 
Handw6tterbuch  der  ges.  Chirorf . 

T.  Blasius  1^ 

—  *-  ▼.  Walther,  Jiger  Ctc  15| 
Hanke,  der  Schmnck  ^^ 
Haoow,  Ist  Horatina  ein  kldaer 

Dichter?  t> 

Hansen,  Fundamenta  investiga- 

tionis  orblkae  ^^ 

Harfe  der  Skalden  »5 

Hartenbach,  diePflegederKiader  TS 
Hatteostein,  d.Herbait'schePluioi.  41 
Hartmann,  Maschinen-  n.  Fabrikw.  57 
-.  Wörterbuch  d.l^hnolegie  (2)  1^ 
Härtung,  deutsche  Sprachlehre  ^ 
Hansarzt,  der  neue  ^ 

Hausfrau,  die,  aUBaireüef-FViei  V^ 
Hausfreund,  der  ^^ 

«*  der  christKche  ^ 

Haus-  und  Wirthscfaaftsblatt        » 


Inietimi^Rtgiit^r. 


['  Seit« 

I     Ballt   und  IVirtbiohttikMclMU         44 

Ifackcr,  Materift  chimrgica  165 

HeefBT,  SckneUerUB^fkiiade         165 

,     Haeringen,  d.  Kinoabne  ▼.  CbocsyR  44 

—  meine  Reise  nach  Portugal  44 
.  Haideabote,  der  evangeliache  99 
'  HaigeleBy  Freandw^rter^Handboeh  4 
'  Hetfong,  boiDöop.,  der  Cholera  100 
*     Hebn,  Poekenaeachea                    165 

—  ftb«r  Gleicbfewieht  -  124 
'  Hainel,  Geach.  d.  preaaa.  fitaaU  100 
I    Heinickeo«  Kunat  akh  doidi  die 

Welt  zu  helfen  79 

^  *-  TaMtiMib.  d.  Meaacheafceaata.  78 
«    BUnricb,  Bphearankea  7B 

—  daa  Föraterh&nachen  1:^4 
Hdnae,  Ardingbello                        165 

'  -  fliidagard  Ton  Hoheathal  iU 
i    -.  Schriften  73.  165 

Heinaioa,  Bftcher-Lexikon  5 

Balbort'aTonFriiil4rUetvon  Troyc, 
i       a.  BibHoikek  150 

^   Baldenthaten  etc.  der  Voneit         84 

Halferi»  Aaleit.  vm  geiatl.  Ge- 
«ih&ftaatyle  165 

HeUer,  Ühaabim  5 

—  der  8chleichhiaaLer  15S 
Bellar-Blatt,  daa  44 
Haller-Magaain,  daa  44 
Bwpely  daa  meddeabarger  liand  57 
Hen-ScheU  Crayeoji  100 
Hanke,  gerichtliche  Medidn  165 
Hating,  kirchl.  Unionayeraache  79 
Heraan,  Rkstenredcn  11:2 
HecoU  daa  Glanbena  29 
Berold,  Raketen  29 
Hera  Jeal^  daa  göttliche  7J 
Haraenakvon,  dramat.  Kleinigkeit.  29 

—  ThaÜMM  Spenden  29 
HeaekieU  Ckdinationafeier              165 

—  daa  neue  Gotteahana  45 
Heaaenbote,  der  84 
HeD^g«r,Wanderang.  eJiitaliden465 

—  Sch&del  der  Simia  Satynia  57 
Benaai,  Kxperimentol-Phyaik  57 
Reyd«,  Cowaunal^-SUtner«'  etc. 

Ordnung  84 

Büla»  di«  Bider  Schleaieoa  165 

-«-  die  Heilquellen  DenUcblandt  165 
miUgea,  Abhandlattadeaiaeyea. 

Proy.'Redht  124 

Hit»g,  Geaetsi.Schataed.Eigentb.  5 
Hoch,  GcachicbteHohenaaperga    152 

—  letsteo  Schickaal  Holieatwiela  99 
H4ck,  Darat.  d.  KMgr.  Saahaen  5 
Hoff«  Teotaehland  5 
Hafijttun,  Beachr.  dar  Kfda    (2)  15 

—  Bnropa  n.  aaina  Bawelincr       29 


vu 

Beito 
Hofatetter,  le  petit  Cbntaw  tan^.  45 
Bolit,  Gedichte  15 

HopnaRp  d.  Streben  nach  hiaiarak 

Abaolaüamus  136 

Hbppe,  Syatea  der  Heilnittel  5 

Horae  dinmae  breTiarii  rtpani  45 
Horatii  Flacei  opera  5 

Hcraüoa  Flaccua'  Werke  5 

Baraphelaitna.deiitacheStyläbiiag.ldS. 
Borat,  to  der,  Uarecht  wird  nie  Recht  5 
Howard,  der  alte  Koaimodore  1$. 
Hnfeland,  Biblioth.  d.  pract  Ueilk.  136 
^  Joaraal  d.  pract.  B^ikande  136 
Bago,  Oeayraa  165 

—  Werke  166 

—  ianere  Stiomen  •■  i^6^ 
Hnmoriit,  der  57 
Harter,  Papat  Innocenz  111.          166 

Jachmann,  Comm.  ab.  4.  kath.  Br.  136 
Jacob,  d.  Mann  aiit  d.  eiiern.  ]l|aake  15^ 
Janin,  ein  Herz l.zweiliebacbafiLen  73L 
^  •&mmtllche  Werke  73 

Jahrbuch  f.  d.  Berg-  u.  Hutteiimatta  57 
-.  Mr  die  kathoL  GeiatMchkeit    1)2 

—  für  Lehrer  etc.  ,  136 
-»-  f&r  Mineralogie  136 
^  för  Pferdezucht  153 
.—  berl,  für  die  Pharmacie           1J2 

—  dar  ges.  Staataarzneikunde  136 
Jahrbacher,  frankfurter  29 

—  haUiacha  45 
^  fftr  Draaui  57 
^  d.  GeaeUach.  z.  Verbr.  d«  Glaub.  166 
«i^  f.  d»  bayeriacheGeaetzgebuRg  1^3 
^  f(r  wiaaeazchaftlicbe  Kritik      30 

—  der  Literatur,  heidelberger        84 

—  der  geaannten  Medicin  15 

—  neue,  für  Philologie  84 

—  f.  dentache  RechtawiMenachaft  57 

—  f.  Philologie.  SupplementbaAd  86 
Jahrarfioridite  üb.  d.  Foratwpch.  Sf 
Jaaieo,  Signatur  d.  kath.  Dogmatik  U2 
Jardine,  Natnrgeach.  dar  Affen    136 

—  naturgeachichtUcbea  Cabinet  136 
Jaaouinn,  gH^aaerer  Katechianua 

der  kathoiiachen  Lehre  85 

-*  kleinerer  Kateckd.  kath.  Lehre  85 
Jeaoin|['a  llfMidacape  anaual,  a. 

Amtchten  41 

Jeeaau.  Maria,  <.  Btirmchiuugtrtd.  54 
JohaAnea  Scotus,  ^  Erigena  151 
Johanneaaen,  über  La  A^eanäia  5 
Johannaaen,  Predigten  158 

Johnion,  Hygiaatik  166 

Jokoaof  9ß 

Jordan,  Bilder  nach  der  Schrift    100 


VHI 


Interifmi*  Register. 


JordftO,  WaMflntvleB-lfaacliiiieii  85 
Journal,  politisches  30 

*-  polytodmisokos  58.  VS6 

—  für  die  Baukailst  15 
•^  für  Bnchdmokerkuosl               45 

—  f&r  praktische  Cbeoiia  153 

—  f&r  Mannakleidermacher  57 

—  für  Prediger  136 
Jagend-Blfitter.  MoDatschitft  5.  85 
Jngeodzeitaag,  deutsche'  80 
JoDg-StilUng,  BrB&blangen  15 

—  --  Sebatik&stleia  15 

—  —  Schriften  (3)  15 
Iris  im  Gebiete  der  Tonkut^sl  30 
Isla  73 
Ittaer»  Schreibki^nste                   153 

liahlert.  De  homoeotelenti  natura  16 

—  Tonleben  124 
Kuser,  Fröhüch  sein!  45 
-^  Gesch.  d.poln.ReTol.  TOD  1830  153 

—  —  —  —  — 1794  163 
KaHsch,  deutsches  Lesebuch  58 
Kameke.  Artltterie-Gegensande  100 
Kannegtesser,  d.  Declamatorium  (3)  45 
Kant,  Metaph^rsik  der  Sitten     '  100 

—  Rechtslehre  100 

—  logisch-metaphysische  Schriften  73 

—  Werke  45^ 

(Voss)  7S.  100 

Käst,  Anbau  der  Krapp- etc.  Würz.  73 

—  Fabrikat,  des  Berlinerblaues  153 
Kastor,  Blicke  in  die  Werkst&ttO 

der  Natur  166 

Katechismus,  der  heidelberger  74 

Katechismus  des  Gremeinderechts  7$ 

Katholik,  der«    Zeitschrift  74 

Kecht,  praktischer  Weinbau  74 

Kein  Symbolzvvang  112 

Kelber,  Volksbilder  100 

Kellermann,  Predigten  153 
Kennedy,  chrisü.  Erz&hl.  (2)  112. 113 

-«-  die  Entscheidung  112 

— -  Howard  und  Conway  113 

—  Werke  153 
Kernddrifer,  Aufsitze  f.  Stammb.  153 
Kessel,  Beantw.  der  Frage  etc.  16 
Kimchi,  Radicum  Über  16 
Kind,  Gesch.  der  griech.  ResoL  158 
Kinder-Kreis,  der  5 
Kirby,  die  TMerwe]t,  f.  Nrntur  138 
Kircbbach,  Chemie  d.  Gewerbsk.  100 
Kirche,  die,  und  die  Kirchen  124 
Kircheablatt,  schlesisches  30 
Kircbenbote,  bremer  113 

.  Kirchenfireund  für  daa  nördliche 
Deutschland  45 


Kircheo-Zeitnog,  aUgameina  100 
.—  •.-.  eyangelische  30 

IBeutscfal.  u.d.8ckw«U  166 

-«  •  _  schwell,  evangel.  100 

.  katholische  SO 

Kist,  die  christliche  Kirche  187 

Klaus,  Chaussee-  etc.  Baukunst  5 
KIdvekom,  über  Hermes  100 

Klumpp,  die  classischen  Studien  1S8 
Knoblauch,  deutsche  Sprachregeln  154 
Knocke,  De  morbis  nniyersalibus  SO 
Kobbe,  Geschichte  Laueaburgs  4S 
KobeU,  Mineralogie  74 

Koch,  das  Recht  der  pr.Domainea   16 

—  s.  Beiträge  10 
Kock,  Gnstar  58 

—  das  weisse  Haus  58 
1^  die  Jungfrau  Ton  BelleTÜie    187 

—  ein  guter  Kerl  58 
-^  das  Kind  meiner  Frau  58 

—  Soldat  und  Prinzessin  45 

—  humoristische  Romane         (5)  58 

—  Schwester  Aana  187 
Kohlrausch,  Anleit.  f.  Volksschull  187 

—  deutsche  Geschichte  114 
Kölle,  Betracht,  üb.  IHplomatie  184 
Kdipin,  Seuchen-Lehre  118 
Komety  der  w 
Komplimentirbuch,  neues  7i 
Königsgeseta,  daa  dftaische  45 
Konsistorialblätter,  oanabrüdc  166 
Kopisch,  Agrumi  85 
Kc,  .>,  Festrede  181 
K5atec,  die  Propheten  d.  A.  u.  N.  T.  157 
Krämer,  longob.-ftsterr.  Lehearecht.  5 
Kranken-Tabellen  85 
Kranold,  De  anno  Hebr.  jubiiaeo  80 
Kraus,  Nacbtr.  z.  medic.  Lezicoa  187 
Krause^  menschliche  Anatemie     1^ 

—  handschriftlicher  Nachlass       ^ 

—  Sendschreiben  5 

—  Theorie  der  Musik  tSi 
Krauss,  neue  Binmeischungsweise  M 

—  das  englische  Malien  ^f 
Kreisblatt,  leipziger  ^ 
KriUk  d.  Flugschr. :  Beleucht  etc.  58 
Kronos.  Zeitschrift  ^ 
Krug,  Conflikt  zwischen  geistL  a. 

wdtl.  Macht  If 

^  Gregor  Vif.  1» 

Krommacher,  tägliches  Maona  165 
Krftnits,  Okon.^technol.  Bncyklop.  16 
Kuhlmann,  allg.  WeltgescUcbCe  137 
Kühaau,  Choral-Mdodieea  1^ 

Kflhne  von  Randau,  Gedicbto  W 
Kunst-  u.  Gewerbe-Blatt  ilBsieni  58 
Künzel,dreiBfieberd.Piusa  137.  tf 
KupferstMherai,  die  ^^ 


Int€rim9'B0giii€r 


n 


Kopftrtafelii,  ciiirv|kdie  lU 

Karti,  GedichM  113 

KvUchker»  die  geatochtfla  Bbeo    74 

Liafontaine,  haadert  Fabela  167 
I^amena^t,  \t  livre  dn  penple  157 
Laiiooty  Jahrb.  d.  mfiDchoer  Stefaw«  74 
Landrecht  f.  d.  preiiss.  SUatea  74 
Landtagt-Vtrhaadl.  d.  ProT.-Stftnde  90 
Langbeip,  sAmiBUicha  Schriften  6. 46 
•—  prosaiiehe  Warke  6.  46 

Lange,  die  Hanptitadtn  nna«  Zeit  16 

—  YerfioiteraDg  der  Welt  HS 
Langer,  aeoe  Brs&hlongeo  51 
Laos,  historiscbea  Leeebnch  58 
-~  Brs&hl.  am  d.  alten  GeMhichta  58 
Landen,  Fabrik,  dae  Porxellana  154 
Laratar,  Jeans  Meailaa  85 

—  Werke  85 
Leben  n.  ThaUn  der  Heiligea  6 
Leben  der  Väter  n.  Märtyjcar  58 
Lebentbilder  ond  NoTeUen  58 
Ubrün,  Spiele  für  die  Bühne  125 
_  die  Drilliage  1:^5 
»^  die  heimliche  Ehe                    125 

—  der  Blfenapiegel  125 
i-r-  die  eiserne  Maake  125 
•^  die  Puritanerin  125 

—  nachbarliche  Spftue  .  125 
^  TiU  Bulenfpiegel  125 
Legende  Ton  Sankt  Katharina  6 
Lehrbach  d.Handelsrechta  46. 100. 167 
Lehre  Ton  NiTeUement  51 
Lehren,  die  hermetianiBchen  16 
Leibniti,  denUche  Schriften  58 
Leiden  zweier  Chiaeaen  in  London  154 
Leitfaden  der  Geographie  6 
Lenan,  Gedichte  157 
Leo,  altaäche.  etc.  Sprachproben  74 
•—  UniyertalgeMhichte  74 
L^oy,  d«  darstellende  Geometrie  6 
Lesefruchte  81 
.—  leipziger  58 
Lenbe,  Bestimm,  üb.  Znrecbaong  125 
Ldber  Cosri  167 
Library  of  tbe  aewest  engl,  botcIs  85 
Lichter,  Predigt  16.  187 
[«ichtfreund,  der  erangeüsche  81 
[jiebes-Bund,  heiliger  74 
LieWimt,  das  Branntweintriaken  85 
[«ieder  eines  MalersmitRandzeichn.  17 
jigoori,  €ilaube,Hoffnvng  n.  Liebe  113 
[«incke,  Martin  Boos  17 
[Jnke,  Uwagi  o  dachach  59 
jinoaea.  Journal  154 
Am%  National-Transport-Syitem  46 
Jtentarblatt,  theolo^ohei         101 


Mte 
Uteratar-Zettaag»  allgaaaiaa        81. 

•» ]enaiscl^  46 

Livre  dl^meatalre,  aonreaa  59 

Lobe,  Wandemngea  durch  Caasal  101 
Longhi,  s.  Kugfersieckerei  16 

Lots,  Staatswirthschaftalehre  125 
Lowenstein,  AreHo  46 

Lübkert,  es  ist  ein  Gott  187 

Ludwig»  Stunden  d.  höh.  Lebens  154 
Liither,  Handb.  zur  bibL  Gesch.  187 

—  kleiner  Katechismus  188 

—  Kirchen-Postille  59 
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1^.  SBp^et  (SBaron  Oaeri«/  ^of.  b.  )>tott  Sbiturgie  i«  |>at{<).  —  Bo0» 
bige«  «^nbbuij^  ber  (S(}trurgie  Don  2C.  3n*d  S)etttr(lf)e  übertragen  nnb  venwlit 
Mtt  itoiitan  äertor,  6.  o.  fhrof.  s«  SBür»burg  ic  [17te  M<  21fle  SiefO  ^ 
,  JBb.  2te  2(ufldge  benötigt  na^^  ber  brttten  be«  fran^bfifd^en  Drfgina«.  —  W 
tt.  b.  S. :  Xbbonblimgen  über  bie  ^irurgif^en  JCranC^n  unb  über  bte  Mk9 
angezeigten  Operationen  u.  f.  w.  5ter  SBb.  (2te  oerbefferte  unb  fterf  Bemtfitt 
2Cußage.)  iBt.  8.  (vi  u.  600  e.)  SSür^burg,  6ta(e(.  ®e^        ■.  1  ^  loX 

SBb.  I  — ¥{  B.  7  Sb(r.  ^  »gl.  1838,  9U.  fiSSl 

17.  Ktäutv  (St.,  3ei(bttenutv»  ic.  $«  Sce^iaa).  —  jDfe  S^eode  ber  ^ 
^Cuffaffung.  3n  einer  Ut^ogtap^irten  UAerft(^0ta^(  entbaltenb  bie  n)efeiitli#B 
^ülfSmittel  beim  Unterri^t  im  ^ti^nui.  Sür  Jtunfiafabemien ,  9m^^ 
®d^uae(rer«@emtnariett,  ^b^t  Sürger<,  bewerbe«  unb  (SlementarMoitn «f 
€(tettt  gejei^net  unb  ;)eraudgegeben  t>on  ic.  8.  (yi  u.  84  B.  nebft  1  lil$*  ft"; 
in  gr.  SoIO  Sn«lau/  8eucfart.  O.  3-  ®(^*  ^X 

18.  Sra^  (aSrö.  2(iina  (S^ltsa).  —  «(iflorifil^e  8tomane  ber  2C.  ^tai  ^ 
Itoeiten  2CufIage  aud  bem  C^ngUf^en  übertragen.  16ter  bti  18ter  Sknb.  8^ 
leigb*  8  S^efte.  —  Vu^  u.  b.  Z.x  Sßaruigb)  ober:  2>ie  »erbdngm'fooOe  &¥ 
(Sine  (egenbe  au§  SDeDon,  »on  2C.  9{a(lf)  ber  ^meiten  Auflage  ans  bem  ^lifw^ 
übertragen  t)on  Dr.  9.  9(.  Sdrmann.  8  Steile.  8.  (xzii  u.  819;  827/ z^ 
lt.  827  e.)  5C{el,  UniDerfttdtibUddb*  ^  t 

»gt  bif  9totia  1»T,  e.  8  b.  »L 

19.  Srfitf  (8tofe<).  —  STabinif^e  Creremonialgebrdu<(e  in  t^  9atlk^m 
unb  geWddtii^en  Sntwitfeiung  bargejfteUt  oon  ic.  (^.  8.  (xl  u.  82  €0^<^ 
lau,  e<9u(t  0«  iSonvp.  1887.  ak().  o.»/ 

20.  .tDin  di:»^m  ^i«a  öa^  nVnp  'ntö.  jDae  Su^  ÄoWetj,  w«  *^ 


iJK  1.)  D€ta$dkt  tjUnOMT^  21-~Sa  3 

ff^  tstt  ftafitt  btofolfdvftt  ConiflMttMP*   0r*  8»   (101  0«)  BfifUnif  0tbv*  (ci 
.^.  eutiM«  1^7.  (CJ(4ul|  tu  tf0iii)>«  inOomm.)  %%%.  n.  16  |f 

&.  Syron  (Lord).  —  The  complete  worlu.  VoL  IL  Nr.  4.  iSmc^ 
(a  l89.-d84,  Schlaat.)  Mannhflui»  Hoff.    1837.  G«b.  4  ^ 

n.    Vol.  III.  [7  Nrs.].  ^  Aach  u.  d.  T.:  Don  Juan  of  Lord  ITv- 

nm.   16mo.  (749  8.)  Bbendai.    1888.   Geh.  1  <^  4  V 

Toi.  II  MUilt:  tJi«  Ofoar.  -  Tk«  SIm«  of  Corintii.  -  Pariifi«.  »  The  PrUonor 
off  ChiUoB.  -«  Boopo.  —  MaiepM.  —  Tko  Propbe«T  of  Dute.  —  Walts.  —  Lamoftt  of 
Xuoo.  —  HebrawTMelodlM.  -  HisoeUMcou  PiooM.       (VgL  1887,  4S8GL) 

28.  QlaittttOttt  (Jtarl  Okiitltt^  ee(m  in  Sini).  -^  GpiitaHi  bct  mgUMm 
€lpra4|r,  in  bcdfig  Ccct(otieti  dn^tt^fitt/  bnr^  Bcifi^te  mdtttert,  t)on  eiiuv  fhi< 
fenwdfcn  Steige  ooti  fibnngc n.  mit  ecnattcv  flSctonung  bcr  »orfommenbtn  enelifdlKn 
SB6(tcr  beeldtet^  nnb  mit  eikiem  fcpanctcti  6(^Affc(  occfeticn;  occiAeli^  f&r  b«ii 
edb|hinterd4^t  bearbeitet,  von  ic  ®c  8.  (x  u.  886  e.)  XBien/  o.  §0f6<le*f 
SBme.  u.  StottmüOcr.   %^.  n,  1  tf  ^  X 

24.  danMn«  (9ratt(ia<)  tterli*  4  (Binbe.  5te  Xitfkide.  —  Vu^  it.  b.  S.: 
Ajmns  omnia  loa  mcob  portani»  ober  C^dmmtli^  SBerfe  bt$  ffianbibecte 
§Bot^,  7  Steile.  —  dtt0abe  stt  b^  Gdmmtli^en  fBkdtn  bei  X&anbibecfa 
Botben /  obec  8tec  Sbeil.  tBanblbecf,  bepm  tBerfafTer.  1774—1804.  (9t.  8. 
(xa  n.  140,  Tui  tt.  126,  vin  u.  152,  tu  q.  152,  tiii  tt.  182,  tih  u.  179, 
XXII  u.  288  e.$  nebffc  vielen  Jtffrn.,  f^Iif^n.  u.  Stsnetten.)  ^^amburg,  8^. 
f>e(t^.  <2e^  D.  4  i/  20  ^ 

2&.  Convonrntioof-Lexicon  bet  gefammtcn  (anb*  nnb  4>fttt<n'itt(f(i(aft  u.  f.  m* 
bnotUdfeeben  x>on  ff.  itit^bof.  1^  Banb.  Xobl— Stb.  [6tc<  .^ft.]  0r.  8. 
<e.  577-^706,  e<j^(ttf.)  Oloflon,  Jlemmtii0.  «e(.  8*  ^ 

8b.  It  S  2blt.  —  80l-  IW'  8K.  Mtf. 

26.  SDobfd^aU  (3*  <2w  8(bvet  einet  2Ctmenf4ttte  in  0telldtt).  —  Uebet  bte 
Dfelbffpto^ene  Smmoralitdt  unfetet  3ett,  übet  bie  Clucflen  betfelben  nnb  Abet 
hU  SKtttel,  ibt  |tt  begc0tten.  (Sine  fmictweitigc  Vufmnntentng  ^u  4d1i(t(l(|<p4« 
togogif^et  gütfotge  ^  {tttlt4>oet»abdofU  Jtinbet,  9on  k.  0t.  8.  (86  0.) 
Steilon,  G^ult  u.  tfomp.  1887.  0($.  n*  8  jif 

27«  Encyklop&die  der  gesammten  medicinifchen  und  chirurgischen  Praxi«, 
ndt  BinschliiM  der  Geburtahülfe  und  der  Augenheilknade.  Nach  den  besten 
Quellen  n.  s.  w.  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Qeorg  Friedrieh  Most, 
Pr.  d.  Pldloo.,  Med.  v.  Chlr.,  pnkt  Arst  ete.  so  Rostoek.  SopDlementband  zur 
cnten  Ai^flage,  enthaltend  die  Verbesserungen  und  ZusStse  der  zweiten,  na- 


■MBiliGh  aurch  die  OperaÜTchirurgie  stark  Tormehrten  und  Terbesserten  Auf- 
lage. [3tes  Heft.  lapoma  testiculi— ZymoMS.]  Gr.  8.  (yui  u.  8.  885  — 
598,  8chluss.)  Leipzig,  Brockhaus.   1887.   Geh.  n.  20  </ 

¥|d.  1887,  Nf.  «88.  -  Preif  dM  SepplommU  o.  8  Thir.  tt  Qr.   Des  Hauptwerk 
kostet !■  der  Stea  Aaflsge  a.  10  Tklr.  —  Vgl.  1887,  Nr.  8081. 

28«  Sndliolier  (Steohanus).  —  loonographia  generom  plantamm  edidit  etc. 
Nr.  L  Tab.  1—12  [in  Kpfrst.].  4iia].  Vihdobonae,  Beck.  1887.  In  Um- 
gdüag  Bubsor^Pr.  a.  1  i^  12  ;^ 

29.  üntf^un^en  bei  itbnigti^M  ^etefmen  Obct'Sdbunat«,  betonfgigeben 
im  amtii^Kn  ICufttoge  Doit  Dr.  Tiuquft  4>einti4^  0imon,  oeb.  &bn*3ufHa« 
tinb  8ii(i>if[ott<«lRotbf/  nnb  i^einti^  Seopolb  t>on  0ttampff,  itammcrge» 
Ti4t««8tatbe.  2tet  Snnb.  0t.  8.  (xVi  n.  486  6.)  Setlin,  iDömmlet.  1887. 
ft  ^S  s(       (»dt.  1887,  »t.  2585.) 

20.  Brach  (Johann  Samuel,  Prot  oto.  ra  Rille).  —  Handbuch  der  deni« 
nchen  Literatur  smt  der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die 
neueste  Zeit,  systematisch  bearbeitet  und  mit  den  n5tlugen  Registern  Ter- 
aehen  toa  etc.  Neue  mit  Tenchiedenen  Mkarbeitem  besorgte  Ausgabe. 
4ter  Band  enthaltend  I.  Geschichte  und  deren  Hfttfiwissenschaften.  IL  Ver- 
niichte  Schriften  ans  mehreren  Theilen  der  Literatur  [2to  Abth.].  ^  Auch 
.«•  d^  T.  s  Literatar  der  Termischten  Schriften  s«t  der  Mitte  des  achtzehnten. 
Jalirhanderte  n.  s.  w.  von  ete.    Nene  fortgesetite  Ausgabe  Ton  Dr.  ChrisHan 

1* 


ikuUcU  LüenOur,  81^43.  {M  V) 


JnUm  6fctMfer.  Ant  der  neuen  Asfgalie  4m  Hnndbaeltt  der  dmHilMi  Iite> 
rater  besonders  abgedruckt.  Gr.  8.  (8  8.  ohne  Paf.  u.  BSl  S.)  Labu& 
Brockhaus.   1857.   (AU  Rest.)  ^^ 

Die  2t«  Aollag«  des  gaMien  Werkt,  aot  4  B&ndea  oder  8  AMi.  btftebeed.  «8^3, 
kostet  n.  12  Thir.,  aof  Sebretbpap.  n.  16  Thlr,  auf  Scbrelbpaji.  in  4.  n.  UTklt.  Jedi 
Abtb.  i»t  unter  besonderm  Titel  aueb  einrtlp  sa  erball««.  Da«  Bieebel«««  der  naeb  feh- 
lenden «ten  Baadi  Sten  Abcb.,  die  Literatur  der  scbfftnea  Kinsto  entbaltend,  ist  ladima 
Jabr«  20  erwarten.  * 

81.  jDcr  (Sr&bifd^of  «pn  Min  Cremen«  Xueuft  Srci^cn;  Don  tbtofti  |it  Sif(t« 
ttn0/  feine  9>cinc{pien  unb  Oppofttton.  9ta^  unb  mit  autbentir<bcn  Kctenftatd» 
unb  fc^ctftlttlen  fiSeleden  bargefleUe.  8.  (tiii  u.  71  e.)  ttip^iq,  ero(t^ 
1887.  ae^.  8jf 

82.  ^^addfa/  bte  gttte  Softer.  C^pieget  fftr  tugenbbafte  a^lAb^n.  Xtt  Cki> 
tenftäct  sum  Qhilla^iu«  be«  (Sbtif^ep^  eö^mib.  Born  S^rfa|fer  „ber  tugenb^fta 
^dbdden''  2C. .  dte  nm  bte  «&dlfte  oennebrte  itnb  mit  1  Sitelfni^fer  df|icrtt  Xsfr 
läse.  ®v.  12.  (156  €.)  fBien,  SBimmet.  9jf 

88.  JCtetne«  Stf^böd^tein  för  (S(ri|ten(inber*  «herausgegeben  üon  bem  CTaboec 
»ertogösSSerc^n.  sOHt  VbMlbungen  [in  ^olsf^n.].  SU.  Bt.  (888  e.)  ^^t 
aSereintfbucJdb.  O.  3.  (©enttgart,  ^teinfopf.)  ®eb.  n.  8jf 

84.  $ifd^Ct  (M.  9?ubolpb  f^iöfaxh,  3Cr(biMa{.  in  ee{p}(0).  -^  QSaben  bec  lDai( 
barfeit,  ^rebigten  ibd^^renb  ber  Sa^re  1886  unb  1887  in  ber  ^etcrettr^e  \^ 
ffteibetg  ^tiaiun  oon  u.  if!cr  S3anb.  ®r.  8.  (x  u.  286  0.)  Xuenburei  f» 

'  m.  1887.  ®eb.  1  «^  11  jf 

85.  ^tiefen  (^ermann  Sr^r.  oon).  —  ©rillen.  StoueUe  oon  }c  8.  (2126.) 
(Bunilou,  Vppun.  Oeb-  ^<^i^X 

Zß.  9au^^  (^xün%  flhrbr.  D.).  —  SSenetiantf^e  dtouUtn  t}on  2c.  IjicrSM. 
a.  (284  @.)  SSunglau/^ppun.  ®e(.  1^ 

87.  ®efe4  betrcffcnb  bie  S^olflfd^uUn  im  ^tintgrei^  SBdrttemberg  Dom  0. 
C^eptembec  1886  nebfl  ber  S^oU^tebuna^^nfhuction.  .&anb'2(n«9abe  mit  a(p|a> 
betif^em  ^aÄregilter.  [Ifle  Cief.]  ®r.  8.  (®.  1-18.)  ©tuttgart,  S»e«er.  iw. 

88.  OCUgcmetne  reütbtde  bewerbe  «Drb^ung  f&r  ba9  it6ntgret<|  IBärftemtat 
vom  5.  ^ugujl  1886  nebft  ber  SBoa^ebungö  ^  änfhuctton.  4^anbs2Cu$gabe,  sit 
aipbabctifc^jem  9Ugi|ler.  ®r.  8.  (97  0.)  etuttgart,  fptetter.  1887.  ^b-  9  j< 

30.  9lcD{btrte  allgemeine  bewerbe  «Orbnung  im  Jt6n{grei(f^  SSßdrtemberg  oop 
5.  2Cugufi  l886.  ifRit  £.  S^oU^iebung«  >  Snfltuf tion  unb  anbern  ftd^  basauf  if> 
lief^enben  SSerorbnungen.  9{^bfl  einem  alpbabetcr^en  eac^^sRegifler  unb  X  S» 
lageiK  g&U  ^6nigl.  gndbigfiem  ^riDtlcgtum  gegen  ben  92a^brucf.  ®r.  8.  (toi 
tt,  181  @.)  Stuttgart/  eteinfopf.   1887.   Qbtfy^  9^ 

40.  Srafll  (3gnaa).  —  2(u6fftbrlt<be  (ShrCldrunft  bei  iweipteQ  ^uptftädts  M 
aOgrmeinen  bikrgerU  Oefe|bitd||e8  Don  §.  128 -.186.  5ter  Sanb.  -r  Xud^  8.  b. 
2.:  S)a<  befonbere  (Sb^re^^  ber  3uben  in  Oeflerrei^  ncO^  ben  $$.  125—1^ 
be8  atlgemetnen  börgetlidf^en  <Skfc(bud|e8.  SSon  ic.  ®r.  8.  (xtv  u.  245  6.) 
XBten,  0.  $0268le*8  XBn>e.  n.  BraumdOer.  9eb-  2^ 

jbis'frfil)sfn  SSdnboflab  ttntet  bem  Alanen  bf8  «^ofratb  Sb.  2)  5  Hin  er  frfdtan* 

4K  «rata  (Karl,  f)rof.  tc.  gu  XorUnibe).  -^  SBbrterbt)^  btr  cngltfiten  asb 
beutfAen  epra^e  mit  befonberer  SBerdc^Mitigung  ber  Xudrprai^  M  dngltficB. 
2ter  SBanb:  2)eutf<^'(lngUf((|.  fBreU  8.  (640  6.)  S^Miviht,  »wX.  1397. 
<9e^  Q.  Waif 

Iftrr  SBanb,  (Sbenbaf.,  ^684,  n.  8  Sblr. 

42.  auixot  (Frmz).^  —  Die  Demokratie  in  den  neueren  GflseUscbaikefl 
▼on  etc.  Mit  Geoebmifong  des  Verfassers  übertragen  von  Dr.  Mmtin  Mm- 
UL   Gp.  8.   (85  S.)  Slberfcld,  Becker,   1887.  Gob.  ^  fl 

48.  ^i^efeit  (Dr.  3«  9*^  9>tof.).  ^  VSgenftnctf  8rembio6rl«(k^aMn4  f^ 
Seutfdie,  ober  drftdrmig  olUr  fnmbortigen  Villtoide  ber  tmMieR  OfMÜnfi' 
tienitepradK  k.  ttt  febt  ocrbefferte  unb  ncrmibrtt  Vufiasr.  tu  VN^  #r.  8. 
(Cnbcf^-aXinute.  e.  887—656.)  SCdbingci»;  Oftoiibrr^  «ifc.  »ff 

83sl.  1881^  flr.  4881» 


(4?  1.)  Anüiefo  LUmam',  4»~6r.  S 

44.  igkiafi«^  (OiHefni).  —  VKgemeinrl  SM^seorifon  obet  »olKfldrittde« 
alMa6ettf<!f)e4  flcricic^nff  aScc  üon  1700  Md  |u  Onbe  1854  cirfcf^itnencn  (BAibcc 
II.  f.  w.  8»er  Banb/  »cl<4cc  Me  oon  1828  bt<  (Snbc  1834  erf^icnenen  Bä^er 
tinb  b{(  SBrndi|t{0unoen  früherer  (Srf^einungen  ent^dlt.  «^ctau^eegcbm  t>on  Otto 
Zuluft  ec^uij.  lue  Sief.  11.  Kbti.  6onntad—V«lie)i».  (»r.  4.  (6.  S81_ 
960.)  Ztipiiq,  IBrocf^au«.   1887,  ©€()•  n.  20  ^    G^cetbpap.  nu  1  «^ 

«gl.  1H37,  9lr.  4629. 

45.  ^Utt  (Stöbert).  -^  Vl^ambra.  CSpdntfd^e  9?ot)eiren  pon  k.  1.  «Die 
'  e^la^t  oon 24?lofa.  ;2.  &a  9^ma.  8.  (242®.)  2(Ucnbur0,  ^iem.  (2k^.  l^Uj< 
'      46.  ißi<|t0  (3uUu<  (Sbuarb,  2)r.  b.  ftO-  —  ^^a«  Jtbntgl.  9>ttvfif4ie  Okfc« 

oom  11.  3unt  1887  ^um  G^u^e  bed  (Siemtbum«  an  Scrfen  bet  SBiffcnft^ft 

itiib  Munft  gegen  9{ad||bruct  unb  iRa(bbi(bung.    jOardefteat  in  feinem  (Snt^eben 

'  itnb  erldutcct  ia  feinen  cinietnen  ffiieflimmungen   aui   ben  amtli^en  ducOen 

bttr4  K.  8.  (Till  tu  122  e.)  SBerlin,  2)ummlet.   ®eb.  1  ^p  It  gt 

47.  i^dtf  (D.  3.  2).  V./  8trg.*»atb).  -*-  etatifttf4Mtopograpbif4ie  Datfleaund 
*  bc<  ^nigreid^«  @a(^fen  na^  feinem  neoefienäuflanbe  oon  tc.  9t.  8^^  (^  0an&et 

Sogen.)  9?euflabt  a.  b.  Ov  Sagner.  4  X 

48.  ig^off  (A.  Q.  X  oon).  —  Scutfd^nb  na4  feiner  natArli^en  0ef4affen« 
bfU  imb  feinen  frftbem  utib  je^igen  politif4^en  STerbdltniffen  flef^tlbert  oon  ic. 

'  fcebft  1  Üeinen  [iUiun.]  Ucber|i4t«(arte  oon  Seutfddlanb  [in  4.].    ®r.  8.    (x  u. 
441  e.)  Oot^Q,  3.  9)ertbe<.  (He^  1  i^  16  ^ 

49.  Hoppe  (Dr.  J.).  —  Neues  System  der  Heilmittel.  Bin  vollständiges 
'  Hand-  und  Lehrbuch  der  Pharmakodynamik  u.  a.  w.    Mit  einer  Vorrede  ron 

I>r.  E.  D.  J.  BttHeh,  Geh.  Med.-IUÜie,  o.  Prof.  d.  Med.  ete.  *m  Berlia.    Nebat 

VIII  tobellariachen  Ueberaichten.    II.  Band,    [lato  Uef.]  Gr.  8.    (S.  1:-^ 

176,  reat  2te  Lief.)  Leipaig,  Lauffer.    1887.   Geh«  1  »f  It  X 
2  Bde.  4  Thlr.  >-  Vgl.  1887,  Nr.  6794  a.  6657. 

50.  i^9ratiu6'  ^Iacctt6*  (nuintu«*)  $83er!e.  iDeutfd^e  Ueberfetnng  mit  bem 
ttrtejrte  jur  eeite.  2ter  S^eU  entf^altenb  bie  Cotirett  unb  SBnefe.  —  Va4  u^' 
b.  st«:    Qmnti  Horatii  Fiacci  opera  onuiia  recenaita  et  cam  vcrslone  gernm- 

;iiica  edita.    Para  2.  continena  aatiraa  et  epiatolaa.    16.   (526  &.)   Sdp^ig/ 
O.  XBiganb.  1857.  @eb-  »•  ^  j< 

a  SSbciU:  1  JXbtr.  11  9r.  —  Cgi.  183T,  9lr.  4311. 

91.  (to  bet  9orftO  ^  unrecht  mich  nie  fRtdit.  Vnfpradfie  be6  e^emaltoen 
, 4>ambtRgifd^en  {Rajjot«  3.  8*  ^o  ber  «i^orfk  an  ba«  9)ubltcum.    3um  Seften 

be<  Jt&nigii^en  Siaubffttmmen « 3n|iitut<  ju  ^c^tetfmig.  8.  (75  6.)  &^Uitoi^, 
SanbftnmmemSnllitut.   1857.  (Eeipitg,  J^ecmann  u.  2angbctn.)  ®e6«         6  ^ 

92.  3o]|^antteffeti  (Dr.).  —  Jtritifdde  2)arfteUung  ber  t(^roretif(^n  ®rttnbfd(e 
bef  2>e  8a  SD2ennai6  unb  feinet  (Beifie^etmanbten  in  %xantttidi  unb  ^ettCf(||lanb 
Don  ac.  ®t.  12.  (xii  u.  85  e.)  66(tt,  (Stfen.  <0e^  d  ^ 

93.  3ugenb«IBldtter.  fKonatf^tift  (ut  8^tt)etung  wagtet  Siibung«  .^etaui« 
gegeben  oon  (5.  &.  fßaxti)  unb  e.  ^dneU  5tet  SBanb  [obet]  5te6  ^alb}ait, 
SmU  hi^  2)e^mbet  1857.  6  .j^efte.  4.  etuttgatt,  eteintopf  in  Gomm.  n.  1 1^ 

Sgl.  1837,  9lx.  742.  \ 

94.  jDet  Jtinbet<ltcei6.  IBeifpiele  be<  (Suten  au6  bem  6eben  t)on  Jtinbem  fdt 
itinbec.  2(u6  bem  SRa^laffe  be4  herausgebet«  bet  //64ule  bet  SBei6btit  unb 
Sugenb.''  8.  (vm  u.  272  e.)  Gtuttgart^  eteineopf.  16  X 

96.  Alan«  (8.  G.).  —  9ta!tif4e<  «^anbbu^  ber  QT^uffee«  unb  (Eifenba^^n« 
Saufnnft  tu  f.  m.  2tet  IBb.  8. ,  (xiv  u.  510  0.  mit  8  lit^.  SSaf.)  Gtfiat^ 
aSuUec  in  Gomm.  (2(16  «eft.) 

a  »be.  6ubfcr.s9)c.  a.  3  Sbtr.  —  Sgt.  1837,  9lr.  4849. 

96.  Jtväntet  (3ob*  «^eint.  (|blet  oon,  b.  R  2>r.  x.).  —  Oa<  (ongobatbif(6« 
6flcrre{d6tf4K  eebcnrecf^.  Ijler  S^e«.  Ot.  8.  (xvi  u.  566  e.)  «Bien,  fO»6te 
nn)€.  V.  BcaumAOer.  (ieb*  ^  1^ 

97.  fttMife  ((&.  SB.  2C.,  fft)4ng.  |)fr.  in  C»td$).  —  6enbf4tetben  an  ben  4>eftn 
9>rob#  gvottfe  |n  edfmdn  a.  Sß«,  et|bir4^i4f€ii  jDefan  be<  fBentf^net  SM^tn* 


6  DeuUehe  Lüerutmr,  i%^Vr.  (JK  L) 

IrdfH«  (Kne  ^i»%xmi%  auf  beffen  0enbf4fm*6eti  an  <{es  fccin  94«  SWd 
iii  IDo6ri9ca,  Scrfaffer  bei  auffAbili^eR  Aatf^Untttf  fftc  coaiidctfMc  i(«# 
manbm  auf  aOen  IStdnben«^  Oi;.8.  (96,6.)  OHegan,  gUmmind«  18S7.  Ok^.  10 }( 

58.  Saitgbcitt'ö  OC.  g.iS.)  fdmmtli^e  C^n'ften.  (BoQftdnbtge,  vom  B» 
faffet;  frlbft  befordte;  i^erbefierte  unb  üermcbrte  fM^inoXtZvLt^o^U  Vt^tt  fonb. 
22fter,  Sdftev  Sb.  (Sntbdtt:  Seterabenbc.  tttt,  Stet  $Bb.  —  24flet  Sb.  (Snti 
bdlt:  2)ec  graue  Sthxii%.  —  SSfter  SBb.  QntbdlC:  2>er  dlittet  ber  Sadr^ 
Ifiet  Sbett.  9{it  {6nig(f  it>&rtembetgtr(i^em  ^^oflegium.  •—  3Cu4  &•  b.  S.:  I 
ff.  <5.  eangbetn*«  pcofaifc^  SBerfe.  S^erbeffecte  unb  iMtmebrtc £)nd{not:Xe<i 
acAt.  17ttc  bt<  softer  Sbetl.  mt  k.  |>nD{Ud{um.  ®r.  16.  (224,  18i,  211, 
206  e.  u.  ieber  SBb.  mit  1  eteinbr.)  Gtuttgart,  CMJieibU.  1887.  ^$.    8  i 

e^L  1817/  8lr.  671Y. 

59.  eeben  uib  Sb^ten  ber  ^Utgett,  beren  Knbenfeh  befonbeif  Im  BtSttn 
Srier  gefeiert  mirb,  nebft  einer  Steibenfoige  ber  tr{erif(if)en  Bif^bfe.  9t«tbei 
Bemdbrte^n  Veten  ber  t^eiligen  bearbeitet  unb  ber<ut^9<dcben  üon  einem  fhMR 
ber  iDibjefe  Syrier.  8te  u.  4te  ^ief.  ®r.  8.  (€S.  ll5-887,  64(tt|.)  Zti«. 
ein».   1887.  ®eb.  (Vif  0te|t.)  eubrcr.«i>retf  bef  (Sassen  n.  1  ^ 

Sgl.  Vaa,  Sir.  4516. 

60.  SDie  8egenbe  oon  ber  gnabenreid^  Sebenffikbrung  unb  bem  glomUta 
SXortertobe  ber  b*  Sungfrau  unb  SDtdrt^rin  Ganft  itat^arina.  2Cu<  (egenbtfia 
bef  15.  unb  16.  Sabrfiunbertf  jufammengetragen  oon  b.  IBerf.  ber  //l^ilgeiB^ 
dner  .^eimat^iofen".  SRit  einem  einleitenben  SSormorte  tM>n  Sofepb  ®&ctfi 
9)rof.  b.  Gff(b.  in  aJtdii<b*A.  8,  (56,  xyi  u.  184  6.  nebfl  1  (tt(».  Stlbn.)  8tt» 
fter,  jDeiterf.  ®eb,  8  j( 

61.  Seitfaben  ber  (Seograpb^^  n:|^  tinb  imeiter  Gurfuf^  tta4  bcn  neueSm  X> 
aaben.  (Sin  Gfiementar^SBu^i  fär  ben  e^iuuunterri^t.  ^z  Derbefferte  Xo^ 
8.  (299  6.  u.  1  Zah.  in  gol.)  Sreflau,  ^ul»  u.  (Somp.  in  OTomm.  1886.  \H 

Serfaffn:  0.  Don  ©eybU^/  >Dit.  jv  OSnabenfret^. 

62.  ficvo^  (G.  3.  V./  9>rof.  a.  b.  polpt  e<bttle  a«  |>atil)«  —  jDie  barfidb* 
Q^eometrie  (G^om^trie  descriptiTe).  Wt  60  itupfertafeln.  SDeutf^  mit  "ixm 
(ungen  oon  (S^.  ?.  dtauffmann.  8te  u.  4te  Sief.  9r.  4.  (e.  97— Idti* 
Saf.  21^-40  in  eteinbr.)  etuttgart,  Sala-  1887.  ®e^  1  <^S.|( 

8gl.  I8ST,  Sit.  1671. 

68.  J3>lattilt6  (Dr.  Sb^ob.  88.  (5$r./  Ypotbefer  in (Srlangt n,  9>rfo.rDocic). - 
8e(rbud^  ber  Pbarmaceutifd^en  Soologie  für  Vpotbefer,  ®er{4t6dr}te/  Vm» 
€$tubirenbe/  jDrogniften  unb  alle  biefenigen,  meldte  {[((  bem  €$tnbinm  bec  9^ 
»acte  wtbmen  »oUen.  SRit  8  [litbO  SUfetn  ^Cbbilbungen.  ®r.  8.  (176  ft) 
Stuttgart,  0a(^  (Skf|.  If 

64.  nering  (F.  K.  yon).  —  (Sef^icJ^te  ber  Burgen,  JSiittergftter,  ITbte^ 
•SUbfler.  in  ben  8l(>ein(anben  unb  ben  ^roDinjen  3Ali4/  CSleDe,  8erg  vnb  Wim 
pbalen  na^^  ar4lt>Qrifd^en  Duellen  gefammelt  unb  bearbeitet  »on  tc  IV.  <((((• 
9lebfl  einem  itupferfKdde ,  bie  SBurg  Salfenburg  barftedenb.  Or.  8.  (184  &) 
Gbln,  (Sifen.  ®e^.    n.  1  ./       (»gl.  1886, '9(r.  5030.) 

65.  SRittbeilungen  auf  bem  fSbth\xtt  ber  9{ed(tffunbe/  (erouf gegeben  oon  im 
t>oigtIdnbird>en  iuctfl.  S$eretne.  5tef  .^eft.  Qbi.  8.  (94  e.)  eeip^ig,  0.  ^üisk 
ni«  jun.   1887.    (Beb-    n.  12  ^^       («gl.  1887,  %.  6727.) 

jDtt  Sortfe^nng  wirb  aa0  Hnem  cnseftf rten  l^lanc  «.  b.  3.:  ^.BcItfi^riftfieMv 
P0egc  unb  ecnoaltung/  luadcbil  fdr  baf  JConigettcb  ^a<bfen"  erubcUicii. 

66.  )Daf  9^bt^igfie  für  iDienflboten ,  befMenb  in  guten  Bebren  unb  fct^e 
(frempeln.  S$on  <S.  2C.  2).  9leue  Auflage.  (Sr.  12.  (82  e.)  etuttgort,  €^ 
ropf.   1887.  <0eb.  ^  ^  i 

Scrfftffcr:  S.  V.  2)ann. 

«T.  ^Sanl  (©.,  o.«8..«.^»ef.  IC).  —  OTgemeinef  «egifhatnr»  wb  (Ssm 

lefcSleglement  für  fdmmtiidbe  Sanbef  s3ufH|sQro|legia  in  ben  itfnigliib  9^ 

f^en  Staaten  mit  ben  |ur  ^z\t  n^  anmenbbaren/  oor  unb  fett  ber  <lefe^e<fr>fi 

beffelben  btf  ^um  3afire  1886  ind.  erf^ieneuen,  bintn;  iebem  CMCtfAttoibes  ^ 


iJlk  1.)  DeifUeke  IMmOm^,  W^TT.  7 

foerop^.—  aa<l^  bev  Srttfolfle  ^ßw^wi  — -  lokfli^  abgcftniAeit/  tenfelBcii  n» 
^lenbcn«  abdnbernbcii  ober  f rtduttttiben  Okfelen,  Serotbntinden  imb  Slcfcdptf n* 
9{cb^  tinem  3(iibatt9e,  cntbaltcnb  Wi  IBirotbiimigen  äbct:  I.  0efi4dfil*Sabf(Im 
ttnb  tiflen;  -*- 11.  2Cn1lcaun0m,  Scfolbangeii  unb  ttmolnnwntc  ber  Seomtai/ 
yerfonal«  unb  0€baUSsä$ermebtuti0fn)< —  III.  bad  CanincolfcniDefeni  rnib  d« 
non  dbronotodtfcben  aiegtfiet.  ^rdu<0e0eben  von  ic  (Br.  8.  (iv  u.  895  e. 
»ebft  4  Sab.  in  got.)  Cefp^ig,  Mnitt-  2  i^  12  ^ 

06.  IBibUf^e  9)oef[en  fik  Jttnbcr  Dom  Setfafln  bH  /,  atmen  .^ri^  i^'* 
SKtt  TCbbtlbungen  [in  «^oUf^n.]«  Ste  eammlund.  16.^  (100  6.)  ttolW/  fBcf 
cin^iBtK^b-   Stuttgart,  Gteinfopf  in  Qcmm.  (Skb.  »•  ^  ^ 

»01.  1616,  Kv.  1180. 

09.  9te4it0Ie)nfon  für  Sutiftcn  aller  teutf^en  Staaten  entbattenb  bieatfammCt 
0lc4t<»)i1f(nfd|aft.  Bearbeitet  9on  ^t>.  SBopp  in  2)armffabt ;  8led.«9(atb  Bub« 
ben«  in  Seipiig}  2Cb&.  ®an0  tn  (SFede)  |)rof.  Dr.  9aupp  in  SreiUtu)  iDomberf 
Pr.  9ibitber  tn  (eip&ig^  l>r.  «^eimba^f  in  M^}li%\  9)rof.  Dr.  Sacobfon  in 
it6R{0<berB$  ^rof.  Dr.  3orbatt  in  Starburg)  9)rof.  Dr.  8uben  in  3eaa$  |>rof* 
Dr.  fRaurenbre^er  in  Sonn$  8{e{dj|<«  unb  €$taat0ratb  i>on  fD^ourcr  in  aXftnitcni 
9)rof.  Dr.  aXt(!bae(id  in  Sdbingen;  (Seb-sKatb  fRittermaier  in  .^ibelberes  «ftof« 
rotb  Dr.  9>u4ta  in  8eip}i0$  9)rof.  Dr.  ffU^\i^  in  Söbingen;  |)rof.  Dr.  Stimeec 
In  Sctpxtas  Vppeirat.s9tatb  Dr.  Sauf4  in  Jttagenfurt;  (San^ler  Dr.  üon  XBdt^tei 
In  S&btngen;  ^rof.  Dr.  SBeif  in  liefen  $  9rof.  Dr.  H&mt  in  4>aacs  0.«3.«9latf^ 
t>on  3tr!Ur  in  STöbingen  u.  V.  tebigirt  t>on  ht.  3uliu<  äBeilte,  9>rof. in eeipsia« 
Ifler  «anb.  Ifle  «ef.  ®r.  8.  (Xbufu«— mtenbura.  e.  1—192.)  edpsig^ 
£X  SBiganb.  ®eb.  n.  Id  nf  gein  Rapier  j^.  ^  jt 

Z)a<  aßcvf  fott  atil  8  Bintm  befttben  imb  icber  Saab  in  ft  8i(f.  erfcbeints. 

70.  9tcit|]bero  OC./  iDtHiaatcut).  —  jDer  praftifd^e  jDejHIIatettc,  ein  ooSftdn' 
bi0f0  <&anbbu4  ber  IDejüairCunli/  8iqueur<  unb  9{umfabnIation  u.  f.  w.  fl4te# 
m  18te<^eft.]  8.  (0.417—580,  e<^htf.)  ®lo0au,  SUmmine.  1857.  «e(.  10  ^ 

yrvi«  bc6  «ansfii  1  Sblt.  U  ®r.  —  Sgl.  183?,  9lr.  61W. 

71.  jDie  9?elidion  mit  ^\ift  ber  neuem  QkUbrfamfeit  unb  tßiflenf^aft  in  i^cef 
3ni0emeinbeit  )ia(!b0e»)iefen.  9la(t  bem  gran^bfiffiben  bearbeitet  unb  berautgedeben 
t>on  einem  (atbolifdjen  |)r{efl|c.  Ifhr  Sanb.  [5te  bii  5tc  2ief.]  9t«  8.  (xnr  v. 
€.257—607.)  ©toburg,  Wabet..l8S7.   ®eb.  1«^ 

SflI.  1887,  9lr4  66G&  —  iDaS  Oaaae  witb  auS  smei  Sdnbctt  obn  10  8<ef.  be^ben. 

72.  JKe^tttaim  (Jtarl).  —  atemente  ber  Eineatpetffectiise  für  bebtet  unb 
Sttnenbe  von  }c.  (St.  8.  (82  e.  u.  6  titb*  Saf.  in  4.)  Cteilau/  gebr.  bei  V. 
Brebmer  u*  SRinut^.  1886.  (^df^uti  u.  C^omp.  in  6omm.)  n.  11  ^ 

73.  JKIgQ  (Dr.  Sbeobalb).  —  iDer  IBeweii  bur(|)  ben-^upteib  im  bflenet^i' 
f4en  GiDilptoceffe.  9ta4  ben  ®runbrd(en  bet  allgemeinen  unb  bet  »e^ali^if^m 
®cn4it<orbnuna/  mit  bejidnbiget  SKüctlt^^t  auf  \>Cii  gemeine  8le<^t  bargefbcnt 
von  K.  ®t.  8.  (xiY  u.  164  6.)  SBien/  o.  9ft6dte'e  SBme.  u.  CtaumAlUt. 
18S7.  @e^.  ,  20  yt 

74.  Taschenbuch  zur  Verbrmtung  geographischer  Kenntnisse.  Bine  Ueber- 
•icht  des  Neuesten  nnd  Wissenswürdigsten  im  Gebiete  der  gesanunten  Lander- 
ond  Vöikerkuade.  Herausgegeben  von  Johann  Ooitfried  Sommer.  Für  1888. 
(IGter  Jahrg.)  Mit  6  Stahl-  und  Kupfertafeln.  8.  (oxxxi  u.  811  S.)  Prag, 
Calve.  Geb.    n.  2  <^        (Vgl.  1886,  Nr.  7288.) 

75.  Tholuck  (Augustus,  the^l.  d.  et-p.  p.  o.).  —  Commentatio  de  vi  quam 
graeca  phUosophia  in  theologiam  tum  Muhammedanorum  tum  Judaeomm 
exercuerit.  Particula  II.  De  ortu  cabbalea.  4maj.  (82  S.)  Hamburg!»  Fr. 
Perthes.    1837.  Geh.  n.  8  |( 

Alt  BinladaagBsebrift:  „Saera  Christi  penteeoitaUa  pie  riteqae  eelebranda*<  eCe. 

76.  Sboma«  9>tatter0  meremftrbige  eebenSgefc^^te.  C^ine  Ot&dblung  fAt 
CEbttftenHnber  oom  SetfafTet  be«  „atmen  ^einti^j)  it."  mt  Vbbilbttttgen  [in 
^i'Mn.]>  ®t.  12.  (144  ®.)  etuttgatt,  6tein!opf.  4  X 

77.  tbU  Sobtenglode.    Settad^tungen^  C^gäffe  unb  ®9Mt  am  9tabc  bet 


8  IHtfUcke  LOermturr  79^85.  (JE  L) 

«^ingcf^icbctten.   U.  (60  6.)  fBUm^n,  acntocf.  18S7.  (Mpfidr  BoUhm) 

SMI:  f&nmxf^U  (Scbi^te.  (Sc.  8.  (128  e.)  «lOcK,  gebr.  bei  etnbfoti  Mcb. 
1837.  (Qorpat/  ©eoectn  in  (Somm.)  9tf)*  ^  ^^i 

79.  Unioecfal^eeiricon  bec  pcactifd^en  fOtebicfo  ttnb  CT^^tcucgie  oon  Jndrnl^  B<^, 
J?lAfiatii  etc.  et;C  Srei  bearbeitet/  fo  xoit  mit  ben  aUdemetnen  unb  bcfonbetn 
<8rttnbfd(en  ber  practif<!^en  ^abrung  au«  bem  (Sebtete  bet  .^ombopat^ie  bcteif 
4ert  i»on  einem  Cereitie  beutft^er  3(ei^te.  4tec  93anb.  Cinamomum— Bctropion. 
[8te  bi«  lOte  eief.]  8ej:..8.  (©.€65—980,  e^MO  ^t\n^^,  grantfe.  1857. 
<Beb.    n.  1  1^       »b.  I— IV:  n.  18  1^  8  ^  ->  »gt.  1837,  9lr.  2M8. 

80.  -. —  5ter  IBb.  Ifle  bi«  SU  Eief.  Cejr.sS.  (Eceema— Fadef.  6.  1 
—472.)  öbenbaf.  1837.  ®e().    '  ''  n.  1  ^  16  j( 

81.  Ser^nblmigen  unb  Vcbetten  bec  bf onomifd^Mpatriottfii^en  €Societdt  bec  gA» 
tlentt)ftmet  €$(^eibni4  unb  3auec  im  3a(M^e  1837  u.  f.  m.  herausgegeben  M 
q^  (B.  3g(er,  eehctiv.  8.  (95  G.  u.  1  l{t(^.  Saf.  in  4.)  »reildu,  S.  •» 
JCom  in  (Sömnu    n.  14  ft       (Sgl.  1837,  9{r.  174.) 

88.  JlBal^Iert  (®.  S.  V. ,  »cct.  au  Sfppliabt  tc).  --  IDie  9tectton<«eebce  (n 
tetttf(!(fen  6prad|)e.  <?in  9^tb«  unb  4>ütf<bäci}Ietn  f&r  2)te/  »eld^e  in  bem  ri^tp 
gen  •ebraudiie  ber  ((afu6  niö^t  festen  motten.  Vl<  2Cn(ang  (u  leber  bcutfitci 
GcammatiC  ju  gebrauten.   8.  (94  €$.)  Sippftabt,  9Uvm^X.  (8e^  6)t 

88.  IBelt«(äkmdtbe>(9aaerie/  ober  ®ef4t4te  unb  BefAretbung  aOer  8dnbecinb 
C6l!er,  ibrer  SIeÜgionen,  bitten,  ®ebrdu(!^e  u.  f.  ».  jDeutfd)  t>on  CT.  X  llt(' 
bolb.  157fleb{<180ftee{er.  (Br.  8.  etuttgart,  QS^wei^bart.  1837.  (Skb.  l^^H 
Ontftaltea:  l«7|tt  bffi  ISQUe,  ITOftc  bi<  174fkc  8itf.  9torb«Vmer»a.  SSetcinfati  6«t» 
tftt,  9lo.  6-tl  i»on  9iottt  bc  9lo(bcnc  <9.  81—198  u.  24  Iftb.  XbbUb.);  -  lOOS«  M 
SOjIt  8ief.  Vmfrita.  Sramtcn,  9to.  8—10  Dongfcrbtaanb  a)fBo8«  äbfrfrltMBO. 
**  itauffmann  (®.  113-160  jt.  18  Iltb.  ICbbilb.);  —  168flc  M8  1651tc  SM.  YntdU. 
"    ***     '    "       "ttfat  gfamiii/  übt  ' ""  ----- 


49-98  tt.  12  lil^  Vbbilb.;;  —  lG6fif  bfS  iGBfte,  176ft€  bidf  177^  8<cf  (SnroDa.  eAvekc^ 
9to.  7-»  »pira».  8cbal  (®.  97-2M  u.  16  rftb.  Xbbüb.);  -  iG9fte  M<  mfte«  iTBftrlii 
laoftt  81er.  Oceanien  ober  ber  f&nfle  jffiemM^  9lo.  23--28  »ob  2>omeno  be  9ifea|i 
(II.  e.  1-9?«.  24  tttb.  XbbUb.).  -  «fli.  J8S7,  91».  6840. 

84.  aBetlbt  (Dr.  3o(v  ®«b-  tDerb.«Blatb  a.  9>r^.  —  tteber  b(e  »CflettfMb 
lic^e  Btlbung  unb  bArgerlic^  etettung  ber  ^erjte  unb  XBunb^r|te  mit  Be|ai 
auf  |>reu§en4  aSebicinaUSerfaffung  ocm  ic.  ®r.  8.  (t  u.  65  &,)  Sctllfli 
<Bofo(or<f9.  (Be(.  ^i 

85.  aSoIff  (jtarl/  Dfr.  in  «rfafttin).  —  2){e  SteformaHon  in  Gartemtaf- 
CEtn  Sottts  unb  ek^uUBUitt  uon  ic  0r.  12.  (23  e.)  Ctuttaart,  CÜcinesi^f- 
1837.  «e».  2j( 


ftünftt0  erBcljeintn: 

KDhne  (F.  G.).  —  M&nnliche  und  ^Teibliche  Charaktere.  2  Theile.  8. 
Ldpzig,  Bngelmänq, 

MUler  (Dr.  Andreas).  —  Lexikon  dei  Kirchenreckts  nnd  der  rdoiijcdi' 
katholischen  Liturgie.  5  Bände.  2te  Auflage.  Lez.-8.  Wüizburg,  £üinffer, 
(ProspMf.) 

Dm  Werk  mU  Im  Laufe  dieses  Jahres  In  15—18  LIet  von  10  Bfn.,  \m  Sabtcr.-Fr. 
▼ev  12  Gr.,  ersebeinen. 

Winckelmann'a  (J.  J.)  Werke.  2  Bände  mit  63  Kpfni.,  Portrait  in 
Stahlstich  und  1  Facsinile.   Schmal  gr.  4.   Dresden,  Waither.  (fVospecl.) 

Diese  Aogfsbe  soll  in  4  Lief,  ertchelnea,  deren  Jede  beim  Bnpfanf  nie  3  TUr.  It^* 
Im  Snbscr.-Pr.liessbU  wird.  Die  Itte  Lief,  soll  bald  nneli  der  OsierBeese  1838,  sb4  g 
folgenden  In  vIerteUibrIielien  ZwitchonranmeD  suff^geben  werde«.  Der  Iste  Rand,  sis 
OeseUckte  der  Knast,  wird  anch  elnaela  mm  Snbscr.-Pr.  von  7  TUr.  abgelsssea. 


(M  h)  Autiändüeke  LUerahfr,  1—1«. 

DIE  LITERATUR  DES  AUSLAKDES. 


Alle  Ersclieiiiiiiigeii  der  ansländischeii  Uteratiir  riiid  dnrdi 
die  BachhandluDg  Ton  Brockhaus  ^  Avenariui  in  Leipzig 
und  Parii  (Rue  de  llichelieu  No.  60)  zu  beadehen« 

FBANSASISCJU  UTBBATinU 

1.  Ancelot«  —  OeoTres  compUtet ;  pr^cMto  d'ane  Notiee  f nr  M  rie  et 
•C0  ouTimgM,  par  M.  X.  M.  Smmline.  £»-8.  03  Ya  B.)  Paris.  12  fr. 

S.  Baron  (Acarie).  —  Albam  du  jardiitf  des  plantcs  de  Parir,  contenant 
la  descripüon  da  csbinet  d'histoire  naturelle,  des  galecles  de  loelogie,  etc., 
eic  In-4  oblong.   (10  B.)  Paris.  15  fht^ 

S.  Bast  (AaiM^e  de).  —  Uoe  carpe  daM  an  baqaet.  4  toIs.  I»42. 
(56%  B.)  Paris.  U  Fr. 

4.  Bexbnigger'(A.).  —  Nouyeaa  dictioanaire  de  pocbe  fran^ais  -  esMk» 
gnol  et  espagnol-frBD9flJs.   4me  ^ditioo.   Ia-18.   (81%  B.)   Paris.  7  Fr. 

5.  Cailliaud  (Fr^d^ric).  —  Recherches  snr  les  aKs  et  m^tlerss,  les  tsa- 
^ea  de  la  Tie  civile  et  domestiqne  des  aaciens  peaples  de  l'£gypte,  de  la 
Nable  et  de  rStliiopie;  suivies  de  d^tails  sur  les  moeurs  et  coutumis  des 
peoples  BMidemes  .des  mdaies  centr^es.  LiTr.  15,  16,  17  (et  derniire).  Iii«-4. 
(«A  B.  n.  15  Kpfr.)   Paris.    Jede  lief.  Kpiir.  S  Fr.    Der  Band  Text  15  Fr« 

Vg1>J836,Nr.  1328. 

6.  Chateaubriand  (Vicointe  de).  —  Oeuvres  completes;  om^es  de  400 
deeains  rar  bois ,  par  Th^ophile  Fragonard,  grat^es  par  Porret  $  de  50  gsa- 
rute»  sur  ader  et  2  cartes.   Livr.  1,  i,  In-8.  (8  B.)  Paris.  Jede  Lief.  75  o* 

niete  Aoigabe  wird  in  6  Bde.  oder  160  Lief.  ertchelDea. 

7.  Crapalet  (G.  A.)*  ^^  Btudes  prailqnes  et  litt^ralres  sar  la  tipogra- 
phie,  k  Tosage  des  gens  de  lettres^  des  ^diteufs,  des  Hbraires,  des  inpri- 
nenffis,  des  protes,  des  correcteun  et  de  teas  ceux  qd  se  destbent  k  l'im^ 
primerie.   T.  I.   I11-8.   (26  y«  B.)  Paris.  8  Fr. 

8.  BnTid  (T.  B.  EaMric).  *-  Yuleaifl.  Recherehes  sur  ee  &n,  snr  son 
cult«,  et  sur  les  principaux  iBOODmens  qui  le  repr^entent ;  falsant  suite  aa 
Jupiter  du  ffi^me  antear.   In-8.   (6%  B.  n.  1  Kpf^)  Fsris'. 

9.  Dicüonnaire  de  Tindustrie  mamiüacturi^re,  caannerciale  et  agricole.  Oa- 
rrage  accompagnö  d'un  grahd  nombre  de  figures  intercaUes  dans  le  texte. 
P&r  MM.  A.  Baudrimani,  Blam/mi  atn4,  CoUadon,  CoHoUm,  d*AnH,  PatHin 
j^eMormMtme,  Betprwiz,  Feny,  U.  Oaultitr  de  Cimibrffy  OourHer,  TA.  OIMtrf 
P^rmU-Dmhmtiiet,  Snmie'Frewße,  Sowitmgi^Bodut,  J.  Trtkuchit,  etc.  T.  VL 
Com— KiL)  ld-8.  (89  B.)   Paris.    6  Fr.        (Vgl.  1886,  Nr.  UÜ) 

10.  La  Det  de  C^cile.  Com^die --vaudeTÜle  en  deux  actes.  Par  MM. 
Gabriel  et  Amjel;  repr^sent^e  sur  le  th^tre  du  Palais-Royal,  le  80  octobre 
)d37.    In-8.   (1  y,  B.)  Parrs.  ,  40  c. 

11.  ^mations.  Be^es  4a  la  Tia  laüoie.  Iii-18.  (8  B.  w.  6  Kpfk*.) 
jlins.  9  Fr. 

12.  Oannal  (J.  N.)*  —  Histoire  des  embauniemens  et  de  la  pr^paratioa 
!■»  pieoea  dfanatoaüe  normale,  d'anatoniie  pathologique  at  d'histeire  naturelte ; 
|g<rie  de  proc^d^s  nonveaux.  ln-8.  {iS  B.)  Pari».  5  Fr, 
«13.  Gaulhle  (G.).  —  Astronoxuie  des  ^coles  et  des  geas  da  monde.  In*^8. 
|i  B.  u.  19  Kpfr.)  Paris.                                                                      2  Fr;. 

]  4.  Hugonin«  •<—  R^g^n^ration  de  la  culture  des  champs  par  ooe  cultnre 
i^lni^re  eC  industrielle.   Jn-12.   (11  y:^  B.)  Lyon. 
J5.  JuiUerat  (Ptoil).-  «^  Laeurs  matiaales.  In-18:  (5  B.)  Pariik    4  Fr. 

Gedlelite. 
BÖ*  &stfiOidBira  <Th.).  -^  latrodacUoa  k  Teotoaiologie,  ooapreDant  les 
^cipea  gdn^raux  de  l'aaateiaie  et  de  )a  physiolegia  des  inseelea,  des  dd-» 
b    sur  lenrs  moeors«  et  un  rdsqmd  des  priadpaux  syst^iaea  de  dassifi- 
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caUonpropos^fl  }iuqa*&  ce  jonr  pour  ces^animaiiz.    T.  EL    Ia-8.  (44  B.  t. 
1^  Kpir.)  Paris. 
„Mtea  ä  Baffon««. 

17.  Irfistesrrie  (P.  d«).  —  Hiiioire  de  U  pontiire  cor  Terra,  d'aprei  m 
monumena  en  France.    Ire  livr.  In-folio.   (2  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.     86  Fr. 

18.  Le  LiTre  des  en&ns.  Contea  des  fies,  cbouis  par  Mmes.  IZItte  fourt 
et  Amabh  Tastu.   2  toIs.   Iii-16.   (8%  B.)  Paris.  i  Fr. 

19.  Mä  maisda  du  Pecq.  VandeviUe  ea  un  acte«  Par  MM.  MiUnSk  «t 
Fanwr;  repr^seat^  sur  le  th^ätre  da  Palids* Royal,  le  14  noveoibre  18S7. 
Ia-8.  (1  B.)  Paris. 

20.  HaxchaU  —  Trait^  pradqne  de  la  taille  des  arbres  firaitMn,  ]^ 
par  la  pratiqae  et  l'exp^ence.   Ia-8.   (12  B.  a.  5  Kpfr.)  Paris. 

Sl.  Memeoto,  oa  SeaTeairs,  anecdotes  et  fragmeos  historiqaes,  littMm 
et  dramatiqaes.  i  toU.   Ia-82.   (10  B.)  Paris.  4  ft. 

tX  Mteoires  tir^  des  papiers  d'aa  hemme  d'^tat  sor  les  caases  secrto 
aal  ont  d^termin^  la  politique  des  cabiaets  daas  les  gaerres  de  la  rivolo- 
tioo.   T.  Xm.  In-8.  (SO  y,  B.)  Paris.  7  Ffc 

¥fl..l887,  Nr..6a7,  o.  1836.  Nr.  1968. 

28.  Poiteau  (A.).  —  Lie  bon  jardlnier:  almanach  poor  Tante  18K 
conteoant,  etc.,  acoompaga^  d'uae  revae  hortioole.  la*12.  (47ytB«ik^ 
Kpfr.)  IJaris.  7ft. 

24.  Poiteyin.  —  ülostrations  po^tiqaes  et  litt^rairea  de  la  Pranee.  B** , 
caeil  de  moröeaax  eztKaits  des  anteors  les  plas  cti^bres  depois  FraofMi  b  I 
josqu'ä  DOS  jours;  accompagaA  de  Notices  biograpliiqaes.  Prose.  la-^ 
(9%  B.)  Paris.  2  ft 

2(S.  Pröcis  de  Thistoire  ancienne.  Par  M.  Pobrmm  et  par  BL  Cd».  ^ 
müoa.  In-8.   (54  B.)  Paris.  «^  SFr.  50  c. 

26.  TteiUe  (J.  F.  B.  Maurice).  —  M^moires  aar  les  maladies  dites  cM- 
c^reases  de  la  mätrice,  oik  soat  combattaes  les  opinioos  des  pardnsi^^ 
l'amputation  et  de  la  caotörisation  da  col  utdrin  canc^reoz.  Ire  mamsF» 
Ia-8.  (6  B.)  Paris. 

27.  Tigny  (Alfred  de).  —  Poemes  «ntiques  et  modomea. .  Oeanes  c»* 
pUtefi.   I.   In-8.  /24V2  B.)  Paris. 

Diese  Aasgabe  wird  aas  7  Bda.  beitebea  oad  la  JAnt  su  GO  c  ersdbeiasa. 

«     Aitnftij  frBcljeint: 

j^tiethdqoe  bistoriqäe  de  Belgiqae,  oa  r^pertoire  par  ordre  alpbab^tiov 
et  tt^tbodiqoe  de«  Ihrres  iiaprimds  et  des  maoascrits  relatüs  k  Thisteire  Stf 
Beiges,  arec  des  nocicea  biographiqaes  et  litt^raires  et  uoe  intoodoelioi; 
par  le  Baroa  de  lU^fmiberg.  i  toIs.   Gr.  ia-8.  Brozellcs.  (Boaa,  MsresiJ 


SlfOUSCHB  LITBBATI7K* 

28.  BeasKbh  (N.  U).  -~  ffiitory  of  the  Kiog's  Gcnoan  legiea.  VoLlL 
8to.   Loadon.  V" 

ToU  I  kostet  IL, 

29.  BeatUe    (W.).  —   Scotüaod,    lllostrated   hj  AlUn,    Btodett  etfc 
2  Tols.   4to.   London.  .    U» 

80.  Bell  (Cbarles).  —  Instatates  of  sargery.    VoL  I.   Post  8to.  Sfr 
bnrgb.  7$  ö 

81.  Bentley  (I^icbard).  —  Misoellaay.  2  vols.  8to.  Loadoa.       li  ^ 

32.    Werks.  Bdited  by  A.  Dyee.  YoL  UL  8to.   Loadoa.        1^ 

Tgl.  1886,  Nr.  80SL 

88.  The  Book  of  beaoty  for  1888.    With  beaatifol  eogfaviagk*  BiM 
by  the  Coantess  of  Ble$skiglmL  Roy.  8ina.  Loodüm.  .  ^  ^ 

\  VgU  1888,  Mr.  S9«. 


{M 1.)  AuiUhükich  Ltkrahir^  S4-6t^  U 

84.  Bray  (Mn.).  —  Trelawny  of  Trdawne,  or^^the  prvpbscsr,  «  le^vid 
of  Coniwall.  B  toU.   London.  IttUU 

85.  Bxyoe  (J.).  —  A  treaiiae  on  the  demoito  of  «Igdbia.  Uimi*  Lon- 
don. •  /       4t6<i 

8«.  Tbe  Cabinet-Cydopaedia.  By  Dr.  Lmdner.  Vol.  XCVIL  A  treatbo 
on  geology,  by  Profesior  FUWni.   Vol.  L   12ino.   London.  6i 

TgL  1887,  Mr.  JlOi. 

87.  Cattermole  (R.)«  — .  The  book  of  the  cnrtoonf .  8to.  London.  lOp  Gd 

88.  Cooke.  —  Tbe  biitory  of  party  etc.  YoL  IIL  8to*  London.   \t  U 

Vgl.  18»7,  Kr.  610. 

89.  Bgao  (P.).  —  Tb«  PilgriaM  «i  iko  Tbamcs.   Sto.  London.         18f 

40.  Fordyce  (A.  D.).  ^  Ondinef  of  nayal  loutine.  8to.  London.  10«  Sä 

41.  Oox0  (Mn.)«  ^  Mary  Raymond,  and  other  talos.  8  vols.  Poit  8to. 
London.  /  ht  lU  Sd 

42.  Hood  (Cbarlet).  »—  Treatbe  on  wamdng  bnildingi  by  bot  wator. 
8yo.  London*  IQi  Sd 

48.  Hood's  Comic  annnal  for  1888.   18mo.  London.  12f 

Tfl.  1887,  Nr.  811. 

44.  Httnter*  —  Tbe  snrgical  works,  witb  notes  by  JMMt  F;  Pnlmer. 
Vol.  ly.   8to.   London.    17t  Sd       QigX.  1887,  Nr.  2182.) 
48.  Hymen  (J.).  —  A  treatue  on  conic  lectiona.   8vo.  London.     6t  6d 

48.  Jackson  (J.)-  —  Library  of  cbriiUan  biograpby.  VoU  II.  limo. 
London.    2t  6d        (Vgl.  1887,  Nr.  8426.) 

47.    (T.).  —  LiTOi  of  early  meibodiit  preacbeTf.  Voi.  t^  TL  18mo. 

London.  '5t 

,48.  Jane  Lomax;  or,  a  motber's  crime  and  itt  conieqnedcef.  By  tbe 
luthor  of  „Brambletye  boote  *^,  „Renben  Aptley'%  etc.  5  Tob.  Pott  8to. 
London.  \t  tU  6d 

Terfatfer:  A.  Ainitk. 

49.  Jardine«  —  Tbe  natnraUtt't  library.  Vol.  XX.  Contidning  tbe  bittory 
of  Brititb  birdt  by  IT.  Jardme.  Witb  82  col.  platet.  YoL  I.  12ffio.  London. 
8»       (Vgl.  1887,  Nr.  2984.) 

60.  Keppel  Crayen«  —  Ezcnrtiont  in  Abrnzzi  and  Nortbem  proyincet 

of  Naplet.   2  Tolt.  Witb  nnmeroot  platet«   8to.  London.  1^  4t 

5L  Kittoe  (W.  H.)..—  Tbe  rdomettio  medical  pocketbooL;   or  Fami- 

Üet'  Vade  Mecom.   12mo.  London.  IQt  6d 

52.  Knowlea  (Jamet  Sbeiidan).  —  The  Lore-Cbate.  A  Comedy  in  fire 

Ktt.  8vo.   London.  4t 

58.  Ikowe  (BaTid).  —  Tbe  elementt  of  practical  agricultnre ;  comprebend-' 

hig  itbe   caltiTation  of  plantt;  tbe  bnsbandry  of  domettic  animalt;  and  tbe 

bonomy  of  the  farm.   2d  edtdon,  witb  additiont«   8to.   London.  18t 

t  54.  Maökay  (C).  —  A  bittory  of  London,  from  itt  fonndation  by  tbe 

Umant  to  the  accettion  of  Queen  Yictoria.    12mo.   London.  7t 

i65.  Martyn  (Henry).  *-  Jonmalt  and  lottert,  by  WUbwfwe.    2  Tolt. 

London.  \£  It 

^86.  Madie  (Robert).  —  The  tpring.  ^  The  tommer.  -^  The  autumn.  — - 

Winter.   4  Tolt.   18mo.   London.  Jeder  Band  5t 

Pardoe  (Mitt^.  —  Tbe  city  of  the  Sultan;    or  domettic  mannen  of 

Tarka.    Witb  illottraüont.    2d  ediüon«    8  Tolt.    Pott  8ro.    London. 

11t  &d        (Vgl.  1887,  Nr.  1878.) 

Prichard  (Jamet  Cawlet).  —  Retearchet  mto  the  phytfcal  bittory 
fmankind.   2  toIb.  8d  edition«  8to.  London.  lä 

Tgl.  1896,  Nr.  8749. 

9.  BUdle  (J.  E.).  —  Luther  and  hit  tJmet.  Ftcap.  8to,  London 


la  Auiiandiieke  LOerntlir,  M-^^T.  {M  \) 

W.  SUMOlie  (WAv).  -^  01wt«tricptetei.   8to.  London.  5s 

61.  Southey.  —  Poetical  worlu.   Vol.  II.   Fscap.  8vo.  London.         Si 
Vgl.  tan.  N&  ^ooa 

'  62«  Sportiog.  Embellished  by  large  engravin((8  and  Tignetteg,  illafttntire 
of  fie^dsporta. .  from  picture«  painted  bj  T.  G«kuiborDOgh',  B.  Landteer, 
A,  Cooper,  Charles  {lancock,  J.  ^«^ Lewis,  "W.  Barraud  efcc  Edited  by 
Nimrod.  Witb  literary  contributiona  by  fhomtu  Sood,  John  MamUiam  Acy- 
«9/(ir>  eU.  r  4to.   JUmdon.  Si  & 

6S^  (WAl^Ker.)  7-  Easaja  and  oonrespaBdoBce  by  tbe  Uta  /•  Walker, 
colieicted  by  W.  Bwrion.   2  vols.   8yo.   London.  U  Kk 

•4.  Walah  (R.)w  *-  A  nsideMa  '•€  Cooatalitböple,  JtKa^  tbe  Greek 
aad  Tu^kish  jKvobitiQiis.  New  «dit^oa«  WiU  auip  and  nfanimiis  plates. 
2  vols.  8vo.   London.  li  Sf 

6$«  'Wanen  (J.  C).  ^  Surgical  obserrations  ontnmours.  London.  Uli 

66.  W)4t#,(Qif^9in).  —  i:h«jfCiti|#  «f  «laaranüiie  Uwä»  and  Nön-enstiBce 
ff  p4»|ilential  contagion:  the  privy  Council,  and  College  of  physicüuu  ctt> 
8vo.    London.  i       -  ^'    .  ^ 

67.  The  N^bob's  Wife.  By  the  author  of  „Village  raniaiacences«*.  S  toIi. 
Post  8rtro.v^l^495..  :,         .  «  ttlU^d 

Godwih  (jS/tra.yi  . —  The  Hält  pf  thjß  Caravan,    A  serleA  of  taJes. 
'  Rudih^a'A'nnaTs' of  the  ciötnage.  of' Qreat  Britaia  and  il^  dependendtif 
(New  edition  in  25  ^arls.)   Part  1.    4to,*   5g 
''  Sheridan 'i^Miss't.'^--  Memöiirs  öf  tW  Duchess  of  St.  Atbads. 

Slade  (J.)-  — .  Imaginär^  coivvecs^tioas  between  a  phceaologist  and  thf 
shade  bf  pu^^^I^  ^tewarf.. 

)t  s  I  f  f  e  n. 

'  Biiohexverbotel  In  Baietn':  Wurm,  „Das  k«  kannoversche  Patente 
deutschen  Stände  und  der  Bundestag**  (Leipzig,  1857)/ —  In  PrraMi: 
„\ntwortoülärt^b(^  und  Vorstellung;  ^  des  MeCropoIi  tan -Kapitels  m  Kola  tf 
den  königl.  preuss.  Staatsminlftc^Hm.  von  Altenstein '  Ober  dfe  Vertreibaag  du 
BntbiscMs  ^ifm  Kftki^  i^fM^^f^  t^ST};  Louvet  dd  4)buvray,  „Leben  «d 
A^nteuer  des  Chevalier  Faablas.  Uebersetzt  Von  A.  Eisner.  lacer,  2ter  Ban^ 
<a4ftw«U,  1897);  /^ZiMTttf  0inea  «hettaligen  HenMsianen  an  aUe  Herneiiaaer^ 
(Augsburg,  1837).  Der  Verkauf  eines  „Index  librorum  prolubitoram  fir 
Preussea",  d.easea  Herausgabe,  nachdem  Seitens  der  preussiacken  Staattrep-  i 
mag  die  nacHgesuchte  Druckerlau baiss  verweigert  wprden,  jetxt  in  eiotf 
leipziger  BuchSandking  beabaichti|;t.  werden  soll,  wurde  für  den  Fall  da 
Erscheinens  streng  untersagt. 

Auctionen.  —  Am  M.  Januar  d.  J.  und  den  flgdn.  iTagen  soll  zn  NorH 
berg  eine  Sammlung  seltener  uAd  schätzbarer  Bücher,  Kupferstiche  ^ 
offM^ichT^it«i|;ert  werden.  Der  Katalog  ist  durch  O.  Aog.  Sehnten 
Leipzig  zu  erhalten.  —  Am  29.  Januar  d.  J.  beginnt  zu  Nürnberg  die  ^^ 
aieigemag  eniisf  vem  Hofnalh  f^rr-6€kwarz  kinterlassenen  BibüotiMk  beias- 


ders  natuHdatodscher  seltener  Werke.  Aoftrige  übernimait  O.  Aag.  ScW 
ia  Leipzig.  ^^  Am  19.  Februar  d.  J.  begannt  za  Leipzig  dia  Aacttpa  ^ 
RoddeSchlöaerßcbe^  Bibliothek.  Per  Katalog  mit  einem  Anhange  von  Budm 
aus  verschiedenen  Wissenschaften,  Kupfcntickea  etc.  ist  ^^  A.  durch  O.  A4f*> 
Schulz  u*  J^A.,G.  Weigel  zu  beziehen. 

Katalog.' '  JBhroctchaus  u.^  AvenuriuB  in  Leipzig  and  1 
graphique  de  la  litt^rature  4trangcre«    1837.    Nr.  12« 


9e>tvrgt  von  O.  Ott«  tf.  X  E.  Richter.  —  Druck  u.  Teriag  voaK  ji.  BrwthäaaM  is  Uif^- , 


tif^i  Jl£  2L  .        12-  Jtamt  18SS. 

'     -^    '    ---  '      — 

Tiii^tvxttnt 

ffit 
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neu  er0cl)tenettel0rrke* 

K«  fldt  ■.  besdcbi0ta,  »owi«  die  PralM  dar  mI  SobferipItoB  Qsd  Prtamivatlon  anfeUi- 
Igt«  oder  im  Prdfe  b«ral)(eMtst«ii  Bflctor  aAMCft  im  AiulaBde  sum  Tbdl  «rkUJU  wcrdok) 

8&  Stiitmpit  (Dr.  OF^r.  gn'ctr.  mh).  —  «^oubta^  b<r  4<<W4cn  C^ittcn« 

Sr*  l^er  Saab,  ftt,  Derbelfertc  Vttßode.  9r.  8.  (zx  it.  44S  e.)  8riMi0^ 

8Y.  Augutti  (D.  Joh.  Chriat.  WUh.,  Ooultt-lMr. ,  •.  TmL  d.  TIimL  n 
MB  fte.)«  —  B«yträge  xiit  Gefchichto  und  Statistik  der  eTRDgeliscIiw  Kirche. 
fc«  Heft.    Gr.  8.   (S.  615-^842.)  Leipzic,  D^k.   Geh.  1  ^ 

Vgl  1887»  Nr.  4680.  ^ 

n<dQ6e.   «^craudgegcJen  von  Sodann  SBtll^elm  8oe(cl(.    filit  ben  gort« 

Sgen  DOR  3-  ®«  SBoltmanii  unb  SU  H.  VttnitU  [90fti  £ief.]  lOtec 
•  [2te  8ief J  a)l{t  Jt6n{0l.  XBArtanberg.  aün^M^ftm  ydonegittm.  Or.  8.' 
^«.6. 177^545,  ediUii)  Berlin,  2)uRcferit.  ^umMot.  1857.  (9eb-  0*85^ 
^  IBb.  I-X. :  B.  6  itlx.  16  (0r.  lDa8  Q^onic  wfv»  du8  14  Sbdlcii  Ober  88  Sicf.  beHetcft 
Kb  bf<  )Cttdu1t  b.  3.  »oUfiaiibia  ftf(^citicn.  ^  Sgl.  1897,  9l9.  6650L 

8^*  Scttrdfie  |nr  (Bef^i^tc  bc<  ®tofber|O0t()umf  Dlbcnbmrd  fo  iwanglofcn 
^cti  (ct<m80edebeii  t)on  ebviftian  gtieb^icil^  Gtcacferlatt,  Ohnmts 
«An  :c  ifter  Sanb.  [4  .^fte.]  ®c  8.  (lf|(«.&eft:  126  6.)  §ßtmm,  itaifet. 
W7^88.   9c^  n.  1  1^  16  X 

M.  SeieuAtuna  be<  ^6ntgt.  «^annoDerf^en  |)atentS  t)om  1.  S'ioDby.  1887. 
k.  8.  (16  6.)  TCitona,  «ammejri^.  1887.  ®e^.  8  ^ 

'tt'  IBmtl^iitft  (€aft).  —  2)ad  ®(A(!df{nb,  dne  StoocOr.  2Cttf  bAnif^  unb 
^4  (ctauigeecbcn  oon  }c.  8.  (it  vu  474  6.)  Jlopen(a0cii/  C^obotbe.  1887. 
kb-  i  t/L^  X 

4^«tt  SevnbAtb  ttCttiit  ff<b  al8  Serfafftt  bet  9^be1Tn  ^Oin  Sabt  In  ito)>ctu 
!P^'/'  bon  welA^  eine  UebnfiSunfl  unter  bcm  9lameii  JS.  8.  ^ctberfi^  b«d 
^aulgebnS  bcrfelbcn^  ttWtn.  -  Sgl.  1886,  9lr.lB19. 

^  tttfcUt  (Vttgtlff,  £atffixtt{f<8abrifant  i«  Bnlin).  —  fl>cr  6taff{rmA(cr, 
otürct  unb  Vnflrci^et.  Qin  ^»caftifc^eS  ^anbbu4  lVLn6^9  fAr  iiUftt  gani  fmis 
ttt  IRdmicf  biefer  8&4»  unb  itm  9luten  fAr  (^eentbAtnet/  SkttHebbabcr  «nb 
^T^^tcn^  ^naudeegcbin  oon  tc  8.  (ym  u.  154  6.)  2(uf  itoftcn  bfi  *&m 
^^eci.  £).  3.  (Bmitt,  Qttct^d  in  (Somm.)  ®e$.  '     10  i^ 

*^  AiilKiif  (^.f  Oc(Miomic4Fom»HirarX  — •  effebnmden  fte  bentr4<  iatib« 
!r$L  Qttt^Ucnb  oorid0li4  ^  3Cndabeo  bev  nften  imb  nbtf^i^ftm  IBege^  itm 
(I  ben  niebtigm  itompceifni  ben  SBob(f(anb  «i  ctboltc n  imb  »iebcc  «i  ^bni. 

'  (▼m  Q.  120  e.)  cofdfcib,  m\t.  «^.  10  j< 
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94.  Blande  (Frandscas  Xav.,  pUlot.  d?.  «c  pcot  im  Mab.  eplMo».  mil- 
T«ui)« —  Enamtio  et  refondatio  incriminationooiy  qaibnfl  et  rem  et  düdpliiu 
Hermesianam  noper  brosei^ati  sunt  LeodieDsiom  auctores  ephenkendam,  fi 
inf cribuntur :  „Journal  hutorique  et  literaire'*;  anctore  etc.  Com  docQMo- 
tia  quibiMdam  anthenticia.  8maj.  (104  S.)  Treyiri«,  Gall.  1837.  Geh.  n.  10^ 
**  d5.1ßldtter  au<  yeeDorft.  DtidtnaUfii  unb  eefefrAc^e  f&cSrcimbe  bc»  üuni 
Mend.  Slttt9(t(dtt  9om  ^ttoMi^^htt  bec  C^^edti  onA  t^Moiit  lOU  €a» 
luno.   ®r.  12.   (236  «.)  etuttaart ,  Bcob^a^.   ®e6.  18/ 

»Ol.  1837,  9tr.  84S0.  -  Ijle  b»  7t(  «^arnmlung.  itarllrtU^e,  »ratta«  Ittl-tf^  6ZIÜ 
4  (8r.  Stc  M<  lOtf  ^amml.  2  Sblt.  6  9ik  •>>  «i^etantflcbcr  Dr^SulkinndJtctnct 

96.  Bröndatedt  (Peter  OluQ.  —  Die  Bronzen  von  Siris.  Eine  aieUt- 
logische  Untecsochong  Ton  etc.  Mit  6  Kupfern  und  2  Vignetten.  Gt.  i 
(viii  a.  109  iS.)  .Kopenhagen,  gedr.  bei  J.  JBL  fichnlts.  Speer  in  Co» 
1837.   Geh.  4i^Uj( 

Bine  vom  Vecfaiter  telbtt  beior^  Bearbeitaag  der  u.  d.  T.:  The  BrotMi  «f  •■ 
ete.,  Loadon,  1836,  erichieoeaea  Sdirilt    (Vgl.  die  Noüs  1886,  8.  799.d.  Bl.) 

97.  Bryologia  Boropaea  seu  genera  muacorom  Enropaeonua  mooognpUa 
iilustrata  auctoribus  Bruch  et  IT.  P.  ScMmper.  Fase.  II.  et  IIL  Ca 
tabulia  [Uth.]  XX.  4maj.  (Text:  42  S.  u.  1  Tab.  in  Fol.)  Stuttgartia 
Schweizerbart.    1837.   In  Umschlag     n.  5  .^  (VgL  1837,  Nr.  VtH] 

98.  SnltDer  (O.  8.)-  —  ^te  dettaenofen.  S^re  Gc^tcffale,  i^cc  fMnsp* 
ibre  atofen  G(^ataftete..  2(ud  bem  (Snglif^en  be<  ic  9te  bt<  ISte  etcf.  1& 
(II.  e.  161— 440,  ®4|lug.)  e^taii^oxt,  »erlag  bec  C^ffüec.  1837.  €k(.  b.1Sj( 

S  gU»f.  a.  S  Sblt.  —  801.  1887/  9lr.  418t. 

99.  ßolbit  (Sriebrid^  Sbuarb,  9>aftot  in  3n>itfan).  —  jDte  Ont^M^ 
mani^difdyen  9leligion8f9ftem8  biftorif(4>fcttif4  ttnterftt^^  8.  (vi  u.  68  6) 
eetpsig/  ^-  Säu^ni^.  1837.  ®e^.  lPj( 

100.  )Democstto8  obet  (intertoffene  Rapiere  eine«  (a^enben  y^Oorcptni.  [1^ 
M  I8te8  «^efc.]  4tec  Sb.  Ste,  neu  bur^igefef^ene  acuflage.  —  Xu4  s.  ^i^^ 
5tarl  Sttliü«  SBe&er*ö  fdmmti{(6e  SBerfe.  4tec  eitppUmentbanb.  6c^ 
(980  ®.)  etuttgatt,  B(ob()ag.   1837.  (9e(f.  n.  l^M 

89L  I88T,  9lr.  66». 
«    101.  )Denfn)ft(Mg!dten  avA  bem  8ebett  bet.&ec|og{n  2)ocot^a  CJibtffa  m^ 
ni(  unb  Srieg  gebomen  SDlarfgrdfm  t>on  Öranbenburg.    9la4  £)ngtna((fiA 
bearbeitet  ton  tSact  2(ugufi  G^mibt  tU  butd^eg  »enne^rte unb  oeitefiis 
3(uflage.  8.   (xxxi  u.  256  e.)  »rteg,  ©4|»ar|.   Oe^.  ^  ij 

Z)ie  evftc  Auflage  crfcbiea  u.  b.  S. :  jDfnIwdrbifltdten  bn  «i&erioftte  >c- 0*^  Tpi 
Scibs  unb  .^cbammc  gRataarctba  Saf.  agbraf(b,aud  bc6  Siotbgcbn«  0.  9U|rtr| 
^auS?  unb  Saflcbucbc,  mit  einem  ConDortj^crtdotembea  3Cnmerl«agca  ««^91*4« 
mitgctbeilt  t>om  Gpabiltt«  ^0(b.  8-  tBrieg,  Ürao. 

102.  Sntu)&rfe  ^u  ^rebigten  unb  i>omttten  über  ba8  gan$e  9tate  Se^flO^ 
(Sin  «Oanb«  itnb  «(tüftbu^  fär  Q^etfUiiJ^e' unb  Qanbtbaten/  beatbettet  bon  nt^ 
©eiflti^en.  8tr8  mijfa.  —  Xu4  «•  b.  S.:  Ontwftrfe  &u  |>rebfgten  rxA^ 
iten  aber  ba8  ganje  9{ene  SEeftament.  SBon  3.  ®.  ^kattf^^i,  1^.  <«  ^ 
6te6  Bb^n.  8.  (140  e.)  Gefugt/  «&ennmg$  u.  .^opf.  ®e(.  M 

»gl.  len,  9lx.  ms. 

108.  <Srgdn|ungen  unb  (folduterungen  bei;  Vreuf  if^en  Sle^ttbä^ec  b«4  i^ 
fe^gebung  unb  aBiff^nf^aft.  «herausgegeben  Don  4.  ®rdf  f,  &  g.  Jto4  ^^ 
Stbnne/  •&.  ®imon  unb  2C.  SBen^jel.  4te,  5te  Lief.  Crlmmal-OrdnK 
u.  Criminid- Recht.  Sgn.  13—36.  4Sr.  8.  (H.  6.  196-576.)  »leiUlV  1^ 
^ol}.  Ole^.    1  «^  12  ^       (S3gl.  1837,  9är.  5754.) 

104. 6te  Lief.    Allgemeines  Landredit:   sign.  25-M.  (Sc  8.  (L  ^ 

885—576.)  C^benbaf.  OSkt».  |)rei6  f&c  bte  6te  btt  8ti  Sief.  2  •/  ^X 

105.  Seitetleiit  (3-  C  8v  «ic«  »c).  —  »tot«  unb  «tobrcbe  m  »# 
fertigung  wortgetreu  abgebrudt,  »ie  foft^e  iDienftagg  bcn  26toi  ^Www*  "JS 
Sa^reg  bei  SBecrbtgung  be8  IB&rgerg  2c  4^emi  3o$ann  |)$Utpp  Jinftmr  ge^J»" 
»urbe  »on  tc  8.  (18  ®.)  9lärnberg/  SRectoagel.  1837.  ^.  '^ 

106.  ^otnafati&asetce  ff.  3.  öw.  o.,  |)tof.  hu  s»ta).  -  a:jc<w**' 


CJk  2.)         *  Deutidie  LOeraiwr,  107—120.  15 

practiffie  tnUitun^  gw  0r(ftimii9  bcr  ftolietiifdiifii  ^ptüi^  in  dnef  ntues  imb 
piinidJKrni  IDoffftamid  bcr  auf  i(re  ti^tid^n  unb  einfa^flen  <9ntnbf%  uicAcf« 
acf&t^ftin  Stfgcln.  8te,  occmebtte  tmb  DcrbefTcrte  OriainaUXuflade.  ®r.  8.  (n 
B.  487  e.)  Sie»/  (Belle.  1887.    ^  ^  ^  ^  fl 

107.  «(vfUUPer  (Dr.  jSarl  griebn^  ftO^etm,  XMov  tc.  a«  t^i\%).  — 
e^Hematifc^  jDatfteOung  bcv  OkfctocbttndSluttfl  foioobl  nad^  it^ren  aOdemrinm 
Orüi^tpim  M  nadii  bcti/  {(bcm  i^ter  «Oau^ttf^cilc  «.  f.  u).  etgetttbämli^icn  ®vttnb« 
Hitcii/  in  »icr  Sbeflen.  Stet  Sbeü.  %t.  8.  (xv  n.  255  6.)  granlfurt  o.  ^., 
DM^t»-  1^7-    2  .^  6  j<       (Sül.  1887,  9lr.  49fö.) 

£ft  ®ttbfcr.»%)r.  »on  1  Sblt.  12  9r.  f6v  bieftn ,  unb  1  ZVx,  6  Or.  fät  bc«  er^n 
Sbt<I  tat  aufeebatt.   Ccibe  SCbcilc  lofttn  im  Sabcnpr.  4  SCblt.  4  Ot. 

108.  IDi(  0ef4|{4te  tmferer  So^e,  ober  getreue  Ohrid^tund' aller  meifn>6rbiaeit 
ahreignife  ber  neueften  iüU  9{a4  ben  DoriAgU^iJten  dueOcn  bearbeitet,  ^er 
Sa^rg.  1885.  16te<,  17te<  <&eft.  —  Vud^  u.  b.  S.:  2){e  ®eft(|idtite  nnfcret  Sag« 
»earbeitet  oon  Dr.  3.  Stdbrlen.  JDa«  3a^r  1885.  4ter  »b.  flRit  4  9}otttcrft<. 
'8t«,  4t«  «eft.]  (9r.  12.  (0.  285— 612e,  e^ituf )  u.  %  lit(.  Stibn.)  etutt« 
)art,  e^mei^erbart.   1887.  «e^.    12  ><       (S^gt.  1887,  9{r.  5772.) 

109. 18te«*eft.  0r.  12.  (in.  ©.  1-118.)  Gbenbaf.  1837.  ®e».  65^ 

110.  em{t|]|{feii'4  Aritce  ber  neue^n  Z(»eorieen  ber  Qrbe,  unb  Gieg  ber 
Ratur  über  biefelben.  gür  Oeotogen,  unb  ftber))au|>t  fär  Slaturbiftorffe«/  9>(9ft(tt' 
inb  Xftronomcn.  ®r.  8.  (it  u.  6.  5 — 85.)  8anb4^ut,  |)alm.  ®e^.         8  / 

111.  Oudenxath  (P.,  ^d^uffebree  in  C^aafflcbt).  —  (SUmentottfil^ie  Gprad^« 
i<!^Ie/  f&r  Jtinber  ber  obern^Cajfen  ber  SBolftfcl^uten  unb  auf  bem  8anbe.  (Bear» 
>ettet  oon  2c.  ^tt  Gtufe:  ®at(ebre.  8.  (48  e.)  Ste^oe,  gebr.  bei  9.  6.  e^dn« 
^Ibf.  1^7.  Xxtßna,  Hut  in  Qomm.  8  ^ 

112.  Hofftnaim'i  (W.)  Bef^reibung  ber  Qrbe  u.  f.  ».  28|le«  u.  24fleS 
>tft.  Or.S.  (II.  e.  1187— 1812.)  Ctuttgart,  e^tpef^erbart.  1887.  (9e^  9^ 

»gl.  lesi,  9tx.  41». 

118. 8ter  »b.    [STeue  ©elt  u.  f.  ».  wn  Dr.  Äarl  ?)foff.]    6teg 

>eft  Or.  8.  (6.  481^^76.)  Obenbaf.  1887.    ®e^.  4y2j< 

114.  ^Qlffc  (3.  ®.,  9)rcbiget  in  8rc<IZum).  —  (Bebi(^te  DOtt  ic  8.  (240  e.) 
Cltona/ Aue  in  Qomm.  (Se^.  n.  16  ^ 

115.  £^PtDarb  ((!.).  —  2)er  alte  5tommobore.  Sloman.  Xuft  bem  d^nglifd^ 
^on  &  iHi^^arb.  2ter,  8ter  Sb.  8.  (812,  324  6.)  TCa^en,  SRa^er.  ®e(. 
XU  8{e#.)       (¥r({4  für  8  »be.  81^  —  Sgl.  1837,  9lr.  0270.) 

116.  Jahrbücher  der  in-  und  auiländbchen  gesammten  Medicin  heraosge- 
»b«a  voQ  €ml  Ckrittian  Sckmidij  Dr.  d.  Med.  il  CUr.  17ter  bis  SOster  Bd. 
Steri  Jahrgang  1888.  12  Hefte.  Lex. -8.  (Istes  Heft:  144  S.)  Ldpzig, 
>.  Wigand.    n.  12  ^        (Vgl.  1887,  Nr.  188.) 

117.  Journal  fär  die  Baukamt.  In  zwangloaen  Heften.  Hecausgegeben 
on  Dr.  A.  L.  CreUct  Geh.  O.-Baviatbe  «te.  12ter  Bd.  4  Hefte.  Mit  Figurea* 
Afeln.   [Jahrg.  1838.]  Gr.  4.  (litea  Heft:  98  S.)   Berlin,  Aeimer.  n.5i^8  j<   ^ 

Vgl.  1886,  Nr.  1488.  ^ 

118.  3ll1t0'^  genannt  ^tilUtttf  (Sobann  4>e{nr{4)/  X>t.  ber  ^Ctaneifunbe  u. 
er  S3ettwci4b<it/  0(b«  «^oftotb/  fdmmtli^ie  G^riftcn.  Sum  erftenmale  oollltdn* 
ffi  gefammtlt  unb  (»eraulgegeben  oon  SSenoanbten,  ^reunben  unb 'SSejre^rern  be4 
tennigten.  [45fle  bt4  52fie  eief.]  lOtcr,  llter  »b.  <Snt^t  sc.  ^  Vu4  u.  b. 
^:  2)H  d^riftlt^itn  aRenfd^enfreunbe<  biblif^  (St^^Um^tn  oon  Dr.  3o(»ann 
>e{nr{d^  Sung,  genannt  etilltng.  2  fidnbe.  ®r.  8.  (488,  463  e.) 
Stuttgart,  C^eibte.  1837.  (9e$.  2  ./^ 

119. [58)le  bt8  56ße  eief.l   12ter  »b.  ant^dlt  k.  —  2(u4  u.  b.  S^t 

Indblongen  non  So^nn  «^nriq  3ung,  genannt  CtitUng.  3n  ttinem 
3anbe.   «r.  8.  (448  6.)  Sbrnbaf.  1837.  (Se(.  i  ff 

120. [57fle  m  OOfte  Sief.]  13ter  (le«ter)  IBb.  Q^nt^dtt  ic.  —  Vu^  u. 

•  2:.:  e^atldfttein/  Oebi^ite  unb  Saf^cnbu^«  Unterhaltungen  non  3o<»ann 
>etnrtd>  Sung,  genannt  Gtilting.  3n  Sinem  SBanbe.  (3t.  8.  (444  e.) 
Ibcnbüf.  1887.  Qk^.  1  «^ 

ettUing*«  fdnraitti(be®(briflett  loten  noOfk&nbia  (neO£|ef.  ober  IBSBbn^lSSblr.. 

2*  ^ 
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m.  Xablert  (Aagintai,  TnllslBvltB>k>  »-  Da  kooMMlelMd  BaMnd 
ind<^e»  Difsertatio  etc.  Smaj.  (58  S.)  VratkUfiM,  typk  Gnu,  Butk 
«t  soc  O.  J.   (Schals  u»  Comp,  ia  Coam.)  Geh.  ^^i 

122.  wu  Aeffel  (92ittet8tt^bcff0fr,  auf  fftaaät).  —  fkantwortand  hn  {frag» 
Sie^t  e<  in  tet  uifpt^dli^m  eeftiminiind  bct  f4lcfif<^  Sanbf^aft/  oarbanfi» 
htn  Scft(  ber  Stlttersütet  ohcc  teilten  ^tthit  mit  benfclbcn  bintunrfd«^  W 
^efbnbcrcr  Befiic^une  auf  bic  C^dft  M  ^crrn  eQiibf4aft«*2)tv(Ctoc  ma  ficbi 
Wi,  hcüUiti  fffite  eann  btf  f^lUfif^K  8anbf4aft^  imter  ]Caerb64)pa  Cknetai' 
Änn9/  jett  im  0ctfie  i^ret  ttcfpröneti^en  etiftun^,  imn  XBo^te  bct  f^jhl^ 
wen  •tit<6efl(cr  »tttforn  fein,?  8.  (40  6.)  X^rfMo»/  C^ul)  ii.  Comp.  188& 
•e^.  n.6j( 

128.  J^^n^V  filD'mn  "l&D  Rabbi  DmndU  KimcM  radicoa  Über  nre  h^ 
braeum  biblioram  Lezicoo.  Textum  ex  duorum  manuscriptorum  ätqu«  edito- 
nun  omnium  librorum  aoctoritale  deono  recognltum,  interpanctione  diBiiactan, 
Bibtiorom  loci«  ad  capitum  versuumqae  numenim,  et  Rabbinorum  ad  trecta- 
taom  et  paginarum  titalum  accurate  citatu,  triplice  deniqae  appeadke  h- 
stractum  edidenint  Jo,  U.  SL  BiueMdl  et  F.  5.  L^echJL  Fase  L  4fl4 
(9.  1—200  hebr&isch.)  Berolini,  Bethee.  In  Umschlag.  Subscr.-Pr.n.  X^l^jf 
Dot  SabMT.^Pr.  mU  mir  bii  sor  Ottur-MeHe  d.  J.  bettckn.  ~  VgL  die  RoUi  tfR, 
8.  2S0  d.  BL 

124.  fto4  (Q.  «.,  £>.*8.«On.««at«).  —  2)a<  dte4|t  «nb  .to|»ot(cf0i<9Bcff 
•  bec  yrcufif^tn  2)oniainett,  mit  IBctActft^tidund  bcr  iDoemen«  unb  2>o9Mta* 

(KktwaUun^i'Orf^i^ite  bargefteUt  oon  tc«    9{ebft  einer  GammUmg  bec  in  8» 

Stl^ung  auf  ba«  jDomainen«XBefen  ergangenen  /  (um  Z^d\  bUber  ni^t  gebnufin 
erorbnungcn^  Slefcripte,  Serfügungen  unb  Grlofie«    9r*  B.    (iv  u.  4S6  6.) 
Sreilau,  Xber^|.  S  / 

125.  Ihmg  (|>tofHroT/  Z>r.  b.  Sb*  u.|>b-).  —  5ton{Iift  uoiftcn  geiftti^n* 
weltli^er  fStdAit  in  ea^en  be<  Qh:(6if(4|of<  ton  Jt6ui.  Serfu^  einer  Ontfitcl' 
bung  as<  bem  C^tanbpunlte  beft  Xir^en«  unb  6taat9re4tcg,  allen  besttta 
9te<|yt«{oaegiett  gcwibmet  oom  sc.  O^r.  8.  (52  Z.)  8e{p(ig/  itoOmana.  l»7« 
(Bt».  11.6/ 

126.  Stti:(Aif€  (fit.  Sodann  (Beorg)  6!ononitr4«te4nologtf4e  Gncpflo^ 
ober  dUgemeine«  S^pftem  ber  C^taati«,  CItabt«,  .^auös  unb  Sanbvtrt^f^aft,  n* 
ber  Jtunfigef^iij^te  in  alp^abetif^erOrbnung.  Scä^er  fortgefe^t  «on  griebriit 
Sacob  unb  «^einri^  (Buftao  SloerCe  unb  \z%t  oon  Sodann  SBtitcii 
SDa^tb  Jr^rtf)/  2)k.  b.  9>bUof.  168ßer  3:beU/n>el(^er  bie  Vrtieel  etabtMnMf> 
tung  bt$  eta^tocrgolbung  enf^dtt.  aXtt  1  [Ut^.]  ^upfertafet  [in  gou]  mib  l 
[litt.]  Portrait.  aXit  ^Stbnigl.  |)reu|.  unb  JtinigU  C^f.  Jhioilegiea.  ^  <7S46) 
»erUn/  9)auli.  9>rdn.s9)r.  n.  8  ijl    8abenpr.  n.  4  jt  U  jf 

Sgl.  18SI«  9tt.  4114. 

127.  iDie  Jhtpferfie^etti  ^^  bie  itunfl  in  Jhsplirr  |tt  ffei^ett  unb  iv  4|» 

gon  3.  8ong(i  unb  G.  IBart(^.]  II.  prafttf^^er  S^eO.  8.  (i87e.ii.l 
frtaf.)   ^ilbburgfKiufett  u.  Steiningen  r  Jteffelring.  1887.    C8e&.   QiH  ML) 
|)Tf6  f&  2  Sbcile  8  Sblr.  8  9r.  Settii«).  ■.  4  S^ir.  -  Sgl.  J887,  $r.  «L 

128.  Sovee  (8ic.  Bert^olb/  JUf^ian).  —  iDie  «^auptfdnben  unfererSeit.  ^ 
Sammlung  oon  fänf  9)rfbigtett  in  bem  9ta4mittag<gotteibienfie  ad  St.  Albert« 
^u  S^reöiau  gehalten  ton  tc  ^\i  (Benebmigung  bei  «^oc^märb^en  gäcflb.  B^ 
neral«lBtcariat«Xmtf<  |tt  0te<lau.  (Br.  8.  (vu  u.  92  C$.)  Sreilau,  Xber^ 
(Be^  ""  10  X 

129.  iDie  fKtmeiianifd^  Seiren  in  Saug  auf  bie  pdpftlt^e  Bcrur^beOnag  hOß 
felben  urfunbli^)  barge^eUt.  Or.  8.  (6  e.  ol^ne  Vag.  u.  284.6.)  WUaxk,  SSix^ 
(«im,  64|ott  u.  Sl^ietmann.  1887.  0e^  20 1( 

Sine  X^ogie  bf8  pi^lUi^ea  8ee»c. 

180.  Sid^tet  (9)(|{iip«>,  f>ft.  bi  f>i<i|H»rt).  --  yrebigt  fiber  bie  W^^  ^ 
ttnterttanen  gegen  i^ren  eanbe^t^errn  unb  bie  non  t)^m  befleatcn  Dbrigfeiten.  ^ 

£:6fimglgef4|en(  f&c  bie  Sugenb  ittm  Sefen  im  4treire  ber  Familien.  2te  11000» 
berte  ICufiage.  fRit  ®ene(^migung  ber  «Oo^würbigflen  Bif4bfl[i4K"  8c$Me  |i 
arier.  Olr.  if.  (18  <L)  BMer,  0all.  Ote^  ^  >^ 
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m.  9Ubn  HiM  WUAtH  mü  9Umb^^mm  feinit  ^ettm^  fto9-^  (iv  «• 
SI  €S.)  )DAffc(bcrf.  (iSt6ln,  iD&SOtoiit*€kbautctg  in  <3otiitii.)  0et^.  Zvib^tt.^»  ■».  5  «# 
..  ^  jDie  9Uhn  fin»  »on  8t.  Sie f «itf.  Scbcl  fBIatt  «fkmit  Oriaiaalrabirmi^ni  ts  Supfn» 
Hilft  »qn  bcn  jDdfTtlborfrt  Jtttnjtlfm  V.  «c^fnbd^/  3.  Srtfft«  «.  8rnbcmaiiii/  <B.  ^ti^l. 
St*  «^ftbcbranb/  S.  ff.  Selftnfl^  9«  ®o|ii/  9.  8*  Gosbetloiib  ti.  X  ocvilcft 

182.  SiitdFe  (4>eint{4|  ^otil^,  9)fr.  in  euwn).  —  «Rattin  Sool  ittle^t  ^famt 
bi  Q^opn  be{  Qoblen).  9{a4  feinem  nKffmätM()ctt  Men,  fBttfen  twb  (efben  in 
toem  Vu^iuai  att<  3otannel  ®of ner<  dr6fa:em  fBerfe  dnf«  9tctte  batocteOt 
>oii  K.  93{it  000«  [Itt^O  StCbnt'l  nnb  einem  Vn^ange.  8.  (ti  n.  S07  e.) 
^eipiid/  Jt.  2oii4n<t-  1897.  (9ft^.  16  X  0€lüD>äp.  1  i^ 

138.  S^fer  (3-  9>0-  —  3(6cnbldnbtr4^e  Saufenb  unb  eine  9tadfi  ober  bie  fttf^n« 
bn  SXddr^ea  unb  Cagen  aller  etitopdif^en  S^öifer.  3um  erften  flRale  gefamr 
actt  tinb  neu  bearbeitet  bon  ic.  fRtt  30  IBtlbern  na^  Drieinalseidynangen  bei 
K^eraulgeber«.  Iftti  Sdnb^en.  Iftt  Hhtf).  16.  (iv  u.  e.  1—124.  neb^  1  eit^oar.) 
ÜUifftn,  <ioebf4ie.  Qki.  6  ^ 

Z>Q$  Oaiiif  foU  avi  IS  »b«ii.  fn  »  2Cbtb.  bedrben. 

184.  SbtaiPt  (CF.  8.,  V.  9.  M.).  —  )Da<  Gcfet  9otM  aflixt  in  bet  ci|g|i* 
icltf^en  Jtapeae  |n  &traf  bürg  von  tc.  SDcr  Ortrag  if(  sum  Beftm  bcr  Ommges 
ff4KR  OefeUf^aft  für  gronfrcic^  bcffiinmt  Oh;.  8.  (thi  ».  209  e.)  'Sefp^ig, 
r.  aau^^ni«.  1837.  QM).  ^¥  ^X 

185.  Vtatha^  (<Bott$art  piroaih\  —  Gebiete  bon  k*  8.  (tt8  e.)  eeip» 
10/  O.  »igant.  <9eb.  ^  1  >^ 

Stf  »fnntbf  tc  Vttigabc  b«t  pfmbonom  tt  ftbifMam  •tbftbtc  Mii®Uiffttifl)tiaoc 

186.  fDtafllltailtt  (Dr.  ^.  %,  0.  fhr^f.  au  SR&n^tt).  — •  Sbit  bffentli^K  Stett« 
nftaU  gtt  a)(An(^n.  9Ub^  Seplagen  Aber  dinrit^tung  bon  2ttriMnftalten  imb 
9e9trdgen  |ttr  (tk^ö^iiftt  dlUrer  beutf^icr  eeibHAbungcn  oon  2C  t>fr  (5rl6«  ift 
B  83aump<Ianiungen  in  ber  SRänd^ener  Surnan^tt  brjlimmt.  Or.'  12.  (x  u. 
\^  6.)  StänC^/  tobaaer.  0e(».  8  x 

187.  aRpliere*^  fdmmtü^ic  SNree.  Uberfett  bon  t.  BroimfrU,  8-  t^mm^ 
Up  (&•  »DuUer,  %  8rei(igrat(^/  S(.  b.  eäbemonn,  9)t.  atenfel/  O.  X&e9ten,  D. 
\.  ».  aiolff,  8.  8ar  II.  V.  «icsanl^ebcii  bon  8ottti  8|ir.  [4tc  bi<  6tf  eief.] 
iM  Sb^n.   16.  (541  0.)  Ko^en,  filapcr.  1857.  Ok^.    eubfcr.«yr.  n.  1  ^ 

»gK.  Ittl,  ür.  IM. 

188.  Mosln  G*^b^O«  —  ThMtre  de  l*adoI«ieMioe  ou  dioix  de  pUcM 
Iramatiqnes  destia^et  k  eet  Age,  6Ztrut«f  dei  ovTragat  de  Bfadame  de  la' 
faye-Breliier,  de  Berqiiin'  et  antrei,  accompafndei  de  nombreusea  notes  etc. 
rJL  II,  m.   In-12.   (282,  222  8.)  fltattgart,  Schweizerbart.  Oek.        1  ^ 

VfL  1887,  Nr.  »GS. 

188.  SmUIct  (3-/  ^Un  fa  Sdrbff«).  —  9leun  fleine  Q^^Umgcn,  ein  Oe» 
i^ttf  fte  fkiffge  itinbcr.  «r.  12.  (70  e.)  SrKtoii,  3(ber<K>l§.  Otab.     *   6  5^ 

140.  Napoleon  anf  St.  Helena.  SSa  swdter  XE^ofitfltw^  dtOfiuftt^  €hr.  8. 
55  S.)  Leipzig,  Wuttlg.  Geh.  6  ^ 

Drematiiche  Dlchtanc. 

141.  8ki9erif4er  9tat{onaMtalenber  \^  1888.  CRn  gemtfoei  Wß  bon  865 
ta0cn.  4.  ^24  0t.  o^ne  |)ag.)  fiNkn^e"/  Sinftertin.  Oki-  n.%ft  8fUnp.n.8|f 

148.  ^gemeiner  9reitfif#er  9lational<^l(nbfr  auf  ba<  3a^r  1888  lum  ttn« 
rtti^t  «nb  Bergnikgin  tc.  %bx  bie  C^nbfcribenttn  mit  einem  CSteinbrncfbiatt: 
la|>olcon  /  ttmgeben  i^ea  ben  bcrA^efbn  ^an^ftflf^en  OcnerdCen  feinet  giorrei^* 
to  3eit  [in  goL].  14ter  Saiirg.  4.  (21  e.  Jtaienber  ohne  «)ag.  it.  92  e.) 
Murt,  mm.  Ok^    10  ^       (»gl.  1887,  9ir.  810.)  * 

148.  — —  SSeimagen  |u  bcm  Vagemeinen  l^u^.  SlationnMoIenber  fAr  1888 
u  f.  ».  4.  (84  e.  u.  12  litt).  SU)  Gbenbaf.  (8e^  -  n*  8  5^ 

144.  ÜTMiber  (Dr.  Xttguft).  —  8)al  8tben  Sefu  QrifU  in  feinem  gef^fdftt« 
\ä^  dsfammen^ge  unb  feiner  gcf^t^tli^KO  (Kntn^idctung  borgefteOt  bon  k. 
Rcnes  itnberdnberter  SDruit  (8r.  8.  (aznu  u.  675  6.)  «Hamburg/  8^  jDer« 
«ei^   1837.  B  ^  . 

14».  lOUiftmlim  (J>t.  «CORonn,  »rof.  b.  X^  la  «fiongea)«  —  SBülifi^^ 
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iSommtntat  tAtt  fdmmttf^e  G^tfftin  bes  ^cnen  Siftomentl  fgoMlKt  fftt  !^ 
bt^ec  tmb  etiibirenb«.  iflec  »anb.  SHe  bcef  n^  Ovoiidcttai  btt  |oc  Mo* 
fleWAte  entbaltenb.  SU  Dcrbeflerte  2(aflade.  [2te  Vbt^.]  «r.  8.  (xz  n.  0.  4M 
^929.)  A6n{9<brc0,  Unnr.  18S7.  (icb.  (XU  «eft)  ^  _ 

ettbrct.s9>c.  f&c  bfii  nffrn  »anb  ist  awd  Xbtb Jb.  8  Sblr.  -  »ftL  18B7,  9tc  6Q|i 

146.  OJttmer  (C.  T.,BMTath).  •—  ilrchitectoiiiscfae  Mittheilfiii«»  ▼on  elt 
2te  Abth.  Dag  im  cotlusdieQ  Style  neu  erbaute  Theater  im  HenogUch« 
SchloMe  zu  Wolfeabüttel,  in  6  Kapferplatten  mit  erlaatenidem  Textk 
QilRov.-FoI.  (8  8.  Text.)  Brauoschweiff,  Schenk.  In  Umschlag.  n.t4f^H 

Uf  Abth.,  Dat.,  Tieweg,  1880,  b.  2  Thlr.  16  Gr. 

147.  ^oppt  (Sodann  «^einctd^  SRont  oon/  iDtv  o.  l)rof.ictcstt8ftbiaeft)i-* 
^(^no(o0tf4e8  Unti>erral««^anbbu4i  fftr  ba8  gett)et6trti6enbe  2)eutf4|tanb  n.  (• » 
3n  wn  Sdnben.  Ißer  Sb.  3te  Xbtb.  (9c.  8.  (gettecmecCccc^  — 9tat^  &w 
—  610,  ®4|luf.)  ©tutteart,  @4eibU.  1887.  (B($.  ^t 

SBb.  I:  S  SXbIt-  6  ®v.  —  S0L  IB»/  9tr.  6868.  j 

148.  (Sdr^tr^e  ^to^üiht  in  neuen  tteberfelungcn.  4>ecati8dedeben  mb  6.  t ; 
g.  Saf  el>,  9>vof.  SU  Säbrngcn,  (S.  91.  t.  Ofianbec  nnb  ®.  G^itoaS,  9t|a 
itt  etuttgact  i67fie8  Sb4»n.  —  Va4  u.  b.  S.:  (Saffini  2>{o*8  MvaÜft^ß 
Mic^te  &berfe«t  oonD.  eeonbacb  Safel,  Obedcbm  i«  Ubn.  7tH  Bb^a.  u 
(e.  765-912.)  etuttgort,  SDleftlet;.  1837.  Oeb*  ®ubra.4^t*B)( 

83bI.  18S7,  91c.  8888. 

149.  9t6m{f4K  ^toiaHtc  in  neuen  ttebetfe(imdeit  u.  f.  ».  180^  IMki-- 
Zud^  u.  b.  S.:  SRarcn«  Sulliu«  Qtceco*8  SBSetfe.  46fte«  Bb^n*  9^ 
Äbecfeät  ton  G.  91.  t>:  Oftanbec/  9>Tof.  su  etuttaart.  2O0e8  SMt**  ^. 
(0.2453-2548.)  etuttgact,  StetUt.  1837.  Ok^  eubfcr^'C''^ 

'SSdL  1881,  9lr.,868B. 

150. I3lfie8,  132fie8  »b^n.  —  Vudft  it.  b.  2.:  0ei:to8  XitteUi; 

SBictor  Abecfe^t  t>cn  Xttdvft  Glof.  ]lfte8,  2te8  Bb^n.  16.  (6. 1-W 
Clbenbaf.  1837.  (Se^«  tfjl 

•  151.  Regeata  chronologico-diplomatica  Fxiderid  IV.  RoamnomiB  i^ 
(Imperatoria  III.)  Auszug  aus  den  im  k.  k.  gehamen  Hans-,  Hof-  «^ 
Staats -Arcliive  zu  Wien  sich  befindenden  ReichsregistratnrbAchsta  vß 
Jahre  1440--1493.  Nebst  Auszftgen  ans  Original-Urkunden,  Bfanoicripl« 
und  Büchern«  Von  Jotepk  ChnuH,  regal.  OhorkeTni,  AraUvar  ela.  n  ^ 
Iste  Abth.  Vom  Jahre  1440  bis  März  1452.  Gr.  4.  (tiu  u.  283,  en  S*) 
Wien ,  Rohrmann  (u.  Schweigerd.)  Geh.  a*  M 

19f2.  Röoertoire  du  Th^Atre  fran9ais  k  Berlin.  No.  177.  Vouloir,  c'eitPi«- 

Toir,  oom^aie  en  deuz  actes,  m6Ue  de  chant,  par  MM.  Anceiot  et  de  09»^fSf 

In-8.   (64  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.    n.  8  ;^        (Vgl.  1837,  Nr.  m 

Bis  fnuBOtiMh-deottchM  WOrtarbueb  (Voeabalatro)  so  aUea  StOükea  dai  gß^l"' 

tolre"  (obao  Titel  und  UBU€klag)  Or.  8.  (36  8.)  kostet  4  Or. 

158.  9Ud^er  (Dr.  flfctebd^i,  Don  8)tadbeburd).  —  CleT^i^te  Ui  2)ibM<i 
Stef^ttfcfeae«.  7te  bvi  9te  eief-  (3t.  8.  (n.  e.  1—224  vu  8  etaftlft)  8f^ 
litt,  »erfoffer.  1837.  (8efpsia,  «ort.)  ®e^  18  s/t  (»9I.  1837,  «c  1») 
'  154.  aösoh  (Dr.  Carl,  UateruntMnt  in  Sdiwemibcea).  —  Unteriacbaig« 
ans  dem  Gebiete  der  Heilwissenschaft.  2ter  TheU.  Gr.  8.  (268  8.)  8M^ 
gart,  Brodhag.    1  ^  it  g(       (2  Thole  3  i^  —  Vgl.  1837,  Nr.  1688.) 

155.  ®d^mei#er  (Dr.  gtiebd^) —  Beobati^tttttden  fn  ^in^dit  bei  ttrfpri^ 
in  ClueUen  unb  be8  Clin^fe«  be8  lOeonbei  auf  bte  CfegieMefeit  berfelbcs  ^m 
Bemetfunden  tridonometcffc^en  3n(iatt8  oon  ic  ®(.4.  (22  C)  graotfutt«-«^ 
«offmann.  1837.  «-ö^ 

156.  Sohönberg  (Dr.  A.  t.,  Arebiater).  —  Skine  über  Alfter  ia  mtjSo- 
nischer  Rücksicht.  Zw(U  in  der  königlichen  medicinischen  GeseUsdtfit  * 
Kopenhagen  gehaltene  Vortrage  vom  etc.  8.  (x  u.  106  S.)  KopeobsiM, 
Speer.   1837.  Geh.  ^^ 

i5X  ed^»itiii0  (Jtob  «olffdaus  oan).  -  Oel  «tmA^fM^m^^^ 
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Mlaü  Wnmm  mr  Rolmit  <mf  •aimc»i(  8dcii  imb  Jtrdeelttatm  ntt  M 
^isptbc0e(cii9cftoi  M  »on  f^  tttM^uau  itnb  48  Sa^tt  all  (SmmtmUwt  «i 
CMgcfft^ttin  Momitni  #<ttbe«metitcr«8le(rtmcttti  (Benib*  «in  fBittMis 

in:  ec<mbai6ttr^4l«'9rtttf<f4cn  Vnace'Qcr^id^ti  tN>n  ic  ttit  bcm J[lit(.]  Sflb« 
niffe  bei  (icnnralitSelbmacr^ialtt  «nb  mit  57  Sacffmflc«  T^  H^.  tft.J  Den  ^o^ 
tmb  aitfgesci^netcR  deitsenolfen«  ®t.  8.  (x^v  «.  497  C)  ftkcUn,  eftbcdt« 
W-  «  «^  «  #f 

IM.  8raii|if!f4*bctitf4e  unb  betttf4<fraii|6fSf^  04ia«6cammat<f  vu  f.  o. 
»n  O^carb  unb  SrA^ten.  —  2(u4  n.  b.  S.:  Grammaire  fran^aiM-aU*- 
Danda  et  allemande-fran^aiae«  k  Taiafa  des  Boolea  etc.  par  Oirard  at 
BmUlM.  [2te,  Bte  «fffj  8.  (e.  Wl-876.)  etittt0ärt,  ♦oObctd«*  18?7. 
»ej.    18  ><       (Ö0l.  18*7,  9tt.  4»t.) 

159.  acilgcindne«  e^ttltofiebn^  fidr  1858.  [Ster  Sabrg.]  gortfetung  bft  Sd» 
>(n  t^oYtgen  Sabrgdngc  mit  (incm  erftdrenbeo  Stegiftet  ober  ba<  9—18.  4>efit  bef 
ei^nnebreri  be4  neunjebnteii  Sa^tbunberti,  betteffenb  bie  SBolKf^ttU  unb  iHe 
Mionen  ,Dom  e^uliebtec  bH  neunzehnten  Sa^tbunberti.  ®r.  8.  (26  e.  8U* 
(tjtev  tt.  25  e.  Sagebn4i  auf  G^teibp.)  etsttgort/  Brob^ag.  0e(|.  6  jif 

Sgl.  vat,  8hr.  795. 
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iaceladea. 
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t  SCbeUc  S  Sbiv.  12  Ohr.  —  Sgl.  ISN/  9tt.  «fit. 
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I.  theoL  dr.  eie.  gratalaatar  neroraai  adalttrl  ata.  atsi  latarprata  J.   J>.   JUala«. 

^9reU»€^ 

100.  2>er  wa(te  Oeg  lut  gtbmntigfeit  mib  Xngenb.  Sine  CSammUing  am« 
defener,  motalif4iec  är|dbtungen  ic  S2a4  bem  grant^f^en  frei  beatbeittt 
DR  Stiebt.  IBilbelm  Sc  gtan^  gtiebt.  ^ettmann  SBoigt.  SteiBdnb« 
len.  -^  2(u4  »•  b.  S. :  Swei  Sa^te  au<  bem  ^thtn  eine4  gefallenen  3ftngltng8 
nb  feine  9lücRe^  }ttm  Outen  but^  bie  ^a^t  bet  Sieligion.  9(a4  bem  ffran« 
^Iff^en  tt.  f.w.  Ijte«  8b4n.  Wt  1  [lit^.  n.  iOum.]  Vbbilbung.  12.  (298  e.) 
5tittt9att,  3mle  u.  ittauf.  OMb.    9  «t.       (»gl.  1857,  9tt.  5800.) 

107.  aEBQlfl^00ett  (8.).  --  fllefii^tetbung  bet  etay>t  Sbnntng  nebft  Otin« 
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L4S  e.)  fftiebti^ftabt,  gebt,  bei  fl3abe  u.  Sif^tt.  (jatonaV  2Ctte  in  Gomm.) 

108.  lAiflenf^Kiftlid^  SeUfdMft  ffa  lAbif^e  S^eologte.  3n  Setbinbung  mit 
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Ifli»  Qut  fMtnSjjtitnQ  bct  C^d^ft;  Mt  fot^otifiilt^  ^f4l|t  fHutfcttl.  Bot 
fineipi  gmnbf  htt  »a^t^eit  unb  M  «Mit«.  8*  (58  e.)  flMti,  iti(4t(b|* 
««Ott  u.  Z^itlmmm.  1697.  Ok^.    4  ^f       0ßgU  1857;  ^«t.  414^> 

170.  3n(  ffiittbamenttAs9)(f^|if.  Ober  Vnbeutungen  etnel  efn^t^  itt5d1t4en  ptO* 
llfdlCfd^  €»pflem<.  ®r.  8.  (zyi  u.  408  e.)  XCtomt^  Vue  in  Qcmm.  Ok^.  ii.%</ 

.  mnbfffnan^i  J»  i^i a/  2)al  it&afgf.  9>rM9.  Oefe«  tc  (ogL  9lr.  48)  fofUt  mt  U4(. 


Prtt0l)rrak5rt{ttn0rn* 

Die  J.  (7.  Coffii*ftche  Bachh.  in  Stuttgart  hat  die  Bat  dem  Jalve  1810 
▼OD  dem  würtembergischeD  Verlags- Verein  Üerausgegebenen  römischen  Cb*- 
siker:  J.  Caesar  ed.  Oudendorp  (t  »f  6  X^  Schreibpap.  2  <^  l8  /),  - 
C.  Nepoi  ed.  v.  Staoeren  Q.  tf  fO  ^^  Schreibpap.  2  i^  8  jif),  —  T.  low 
el  DroclTAiSoreA  (15  V'  It  ;<,  Schreibpap.  17 'Jf  \t  ^),  sowie  aoch  J.  L 
IfWiii,  de  ponderum  etc.  (1  i^  an  sich  gekauft  «nd  Hefert  diese  Wecfe 
sa  den  beigesetzten  Preisen.  l 

VgL  im,  S.  809  d.  Bl. 

J.  ranifturdl  in  Ldpdg  hat  einige  ans  dem  Verlage  Ton  C.  H.  F.  Baii- 
mann  durch  Kauf  an  sich  gebrachte  im  Jahre  1855  und  1856  erschieMK 
beiletristisdie  Werke  im  PrJse  bedeutend  ermasngt. 

PlinU  (C.)  lustoria  naturalis  ed.  J.P.  Miller.  5  toL  8.  Berolini,  Baiie 
•t  Spener.  1766.  (S  ff)  Jetnt  Thema.  l^^i 


ftünfttg  txBditxntn: 

Pas  firanäSsiscbe  Ciril  -  Gesetzbach  und  Handelsrecht  eridntert  aus  Urdo- 
len  der  französischen  Gerichtshöfe,  GhBsetzen  und  andern  Quellen.  Ntch/ 
B.  Sirey  wA  L,  M,  de  ViUemeuDe  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgesetst  vi 
Ar  das  6ff08sh«nogthttm  Baden  mit  steter  ROckmcht  auf  die  Gesetze,  T«' 
«rdnnngeo  und  Bfltscheidongen  der  Gedehtshdfe  dieses  Ijandes  beeiWM 
von  WUkelm  Thilo,    Gr.  8.   Karlsruhe,  M&Uer.    (JVosocd.) 

DieMt  frAher  tob  der  Man'iehea  Beehb.  macekaadlgte  Werk  aell  la  8  B8t4w,li 
fJsifaag  Toa  60  Bofaa.  ersfikaiaea  and  U  Hmttmt  voa  8—10  Bocce  lum  6okMr.-ft.  «■ 
14  Qr.  aofgegebce  werdtB.   Bai  erale  Heft  Ist  lar  OttaraMise  d.  J.  aa  «rwartce. 

Die  Geiahren  der  Autorschaft.  Bin  Buch  fttr  junge  Schriftsteller  Tsa  4- 
nem  alten  Autor.  Nach  der  Tierten  Anflage  des  engUschen  OiigiBsIf.  & 
Leioidg,  Wunder*  Geh*    n.  8  ^     - 

unekeiat  fn  Koneih  and  wird  aar  aaf  feste  BesteHaBg  cegebca. 

fteis^old  (P.).  "^  OstfrieMSches  Magazin  für  praktische  Velks-Bsakm^ 
«nd  Indastrie,  ew  Sammlung  Ton  praküachen  Brfahraftgen  und  Beneit«- 
gen  über  die  Entwässerung  von  Strom-  und  See- Provinzen  durch  87U* 
nad  Syhltiefe  nebst  SchöpfUhieo.  Ister  Th«L  Itfit  8  Tafola  Abbadosi* 
4,   nden ,  Rafcabrand  in  ComuL  ffVoipetf.) 

Uater  Vomossetsaaf  kinrelchender  Sabieriptien  Ist  der  Vref s  des  enlsn  issisi, 
etwa  80  gndrackieBogea  aebst  vietea  Zeisknonsea,  vorllNäji  aaf8Tklr.  12 Or.  fssCfSisliL 

Buur  (Haaimo).  —  Gesohichte  der  ehemaligen  Klöster  in  der  Prä^ 
Ottfriasland.  Gr.  8.  (fitwa  15  Bgo.)  Emden,  Rakebrand.  Snbscr.-Fr.  a.  50^ 

Des  jungen  Verfegers  Freond.  Biaa  Ibrtsetsung  der  Gefiüuren  der  Ait«- 
sdiaft.  Aus  dem  Englischen.   8.    Leipzig,  Wunder.  Geh.  n.  8  ^ 

Siseheint  la  Karsen  nad  whrd  aar  aaf  feste  BeMeAoag  gsgektn. 

BBtfhlot.  ^  NouTeau  Manuel  du  doitiilateur-liquoriste.  Wdsmr,  Voift 
CsaykowskiU  —  Powiesci  Kozackie.  Glogao,  Prausnitau 
äuM»  —  Treatise  an  irethritis  and  syphilis.  Beriin,  Otto. 
^     dB  LamenHala«  ^  La  line  d«  pcKpb.  SaloiluyEnt 
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mamx,  -^  Tnit«  ^teciptate  et«Niiple(  4«  J«m  d'^ckeoi.  Welatr,  Voigt 

Memoin  of  the  Ufa  of  WiilUm  Wilberforce.   Basel,  Neukirdi. 
B^a«  7-  Dktionnaire  g^n^ral  des  jeux  de  soci^t^.  Weimar,  Toigt 
Tablean  c^^n^ra]  des  orincipalas  coayersioiia,  qui  ont  au  liea.  pamu  La» 

proteitans  dios  le  19e  sidcle.   Weimar,  Voigt. 
Tbiatu  —  Hisioire  de  Florence.  t  tqIs.  Frankfurt  a.  M.,  Hennami« 
Wardrop«  —  Tho  Datnro  aad  iroatawnt  of  the  diseaaea  of  tho  haart» 

t  fels.  Leipzig,  KoUmano« 
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thematiquei  ^i^mentaires,  de  phyttique,  de  chimie  et  d'aatronomie,  contenue« 
daos  le  manuel  publik  par  racad^mie  de  Paris.   In- 12.   Bruxelies.         5  Fr. 

101.  Drapiez;  —  'Dictionnaire  clasaique  des  sciences  naturelles,  pr^sentant 
la  d^finition,  l'analyse  et  l'histoire  de  tous  les  4tres  qui  composent  les  trois 
i^fines,  ieur  application  g6n6rale  am  arts,  k  ragricnlture ,  k  la  mödecine, 
&  l'^conomie  doinestique,  etc.;  räsumant  tous  les  faits  pr^ent6i  par  les 
dictionnaires  d'histoire  naturelle;  augment^  des  nombreoses  d^couTertes  ac- 
qoises  depuis  la  publication  de  ces  ouTrages.  [Avec  Atlas  col<m^.]  tae  livr. 
6r.  m-8.   Bnixelles.    6  Fr.        (Vgl.  1837,  Nr.  2»21.) 

102.  Bdgeworth  (Miss).  —  Les  protecteurs  et  les  protög^i.  Traduit 
librement  de  Tanglais  par  Jean  Cohen.  8  toIs.  In-18.  BraxeUes.   10  Fr.  50  c 

lOS.  Girazdin  (Madame  Emile  de,  n^e  Delpbine  Gay)«  *-  Le  lorgnon. 
Ift.18.  BraxeUes.  S  Fr. 

104.  I«  T^uay.  —  In^  de  Monteja.  In-18. .  BruxelleB.      8  Fr.  50  c. 

105.  Le  eouaa  (F.  M.  V.  [du  Loiret])^  —  Nouveaux  principes  de  Chi- 
rurgie ou  ^läments  de  zoonomie,  d'anatomie  et  de  physioIogie;  d'hygi^ne; 
de  pathologie  g^n^rale;  de  pathoIogie  externe  on  chinirgicale ;  de  thj&ra- 
peotique;  de  mattere  m^dicale  et  d'op^rations  de  Chirurgie.  In-8.  Bra- 
xeUes. 7  Fr. 
.  106.  Haiatre  (Comte  J.  de).  —  Les  soirto  de  fiaint-Paersbourg,  ou 
Entretiens  sur  le  gouvernement  temporel  de  la  provideorce:  suivies  d^un 
tnit^  sur  les  sacrifices.  2  toIs.  In-to.   BraxeUes.  7  Fr. 


i  ITAUSNISCHB  UTBRATVR. 

107.  Amor  e  STentura,  ossia  Raccolta  dl  noveUe.  I|i-16.  MUano.  1 L.  80  c. 
Terll:  Cr.  ü.  CremoneH, 

108.  Azeglio  (Massimo  d*).  —  Bttore  Fieramosca  ola  disfida  di  Barletta. 
[n-l8.   BruxeUes.  4  Fr. 

109.  (BarottL)  —  Lettere  famigUari  di  0.  BaretH  a'  suoi  tre  frateUi 
P'ilippo,  GioTanni  e  Amedeo.  CoU'  aggiunta  deUe  lettere  istruttive  scritte 
I  Tarii  da^o  stesso  Baretti  e  tratte  da'  suoi  scritti  inediti  o  rari.  In-12  picc. 
i^lremona. ,  2  L.  17  c. 

110.  Biblioteca  scelta  di  opere  italiane  antiche  e  moderne.  Vol.  CCCLXTI. 
jO  Specchlo  di  croce  di  fra  Domenieo  Cavälea  secondj»  un  teste  deUa  bi- 
blioteca quiriniana  di  Bresda  ignoto  a  monsig.  Bottari  e  agU  accademid 
iella  Crusca.  Con  un  ragionamento  sopra  la  sua  ecceUenza  di  Guiseppe 
rarema.    In-16.    Milano.    2  L.  61  c.        (Vgl.  1837,  Nr.  2848,  2909.) 

111.  Biblioteca  scelta  di  opere  tcdes^e  tradotte  in  lingua  italiana.  —  VoL 
rVIII.  Opere  di  Salomone  Gegner  tradotte  in  prosa  e  in  yersi  italianL 
n-16.    Milano.  '    8  L.  48  c. 

fiathftU:  „Der  To4  Abels'S  „Der  erste  Sehlffer^S  flbenetst  tob  Luigl  Werreri. 

112.  Bruno  ^Giuseppe  Antonio).  —  Introdumone  aUa  canonica  ginrispra- 
enza.    2da  edizione.   In-8.   Bologna.  8  L.  80  c. 

118.  (Buonafede.)  —  DeUk  istoria  e  della  indole  di  ogni  filosofia,  e 

ella   Tistaurazione  ^i  ogni  filosofia   nei  secoU  XVI,    XVII  e  XVIII,    di 

ppiano  Bwmafede,    Vol.  U.   In-8.   MUano.  6  L.  60  c. 

Bdradone  dclle  opere  dasiidie  itaUaae  del  teeolo  XVIII.   AggiunU,  toL  IVUI.  — 

gL  1887,  Nr.  SOae. 


24  AttiObutaeke  tdtermlur,  114--128. .        {Jd  2.) 

,    114.  Canrone  (IFcliee,  maralMfe  dl  8.  ToiibUo>»  ^  GonUcHloidk- 
torno  alla  Farsagliai  di  Marco  Anneo  Locapo.   In-rd«   Torino.  4  U 

115.  eheliiu  (ftTassimiliaiio  Giiueppa).  —  Manuale  di  chkufb«  YtL  0, 
iaac  S.  I11-8.  Milano.  2  U 
_  Das  Original  m  cL  T.:  Haadbaek  dar  (Cbirnrgle.  Ueldell»«rf ,  168^  -  V^  ttST, 
Rr.  886S. 

116.  Collezione  di  opere  dl  religione  dlitlnta  in  tre  dasti.  ClaMalT.  V0I.L 
Lettere  del  conte  Zrcrenzo  MagcHoUi  contro  1*  ateumo.  Precedute  dalla  dii- 
fertazione  del  cardiiiale  QerdÜ  intorno  alla  oricine  de!  senio  morale.  Voll 
In-16.   Venezia.    8?  c.        (Vgl.  1887,  Nr.  »S16.) 

in.  Cremoneti  (Giambattiata).  —  Caore  ed  amore,  abnanaccoMrü 
gentile,  per  1'  anno  1888.   Con  intaglL  Li-18.   Milano.       2  L.oSci 


118.  DaU*  Acguia  (iL).  ^  Lucreaia  degli  Obiaei,  tragedia.  ln-16.  Pi* 
dova.  1  L.  00  ^ 

119.  DanU«  —  Ija  divina  oommedia«  Con  nvori  argonenU  e  noto  di  SL 
fior^M.  8  Yol.  In-sS^.   Firente.  6  U 

120.  Diflf ertaanoni  della  pontifida  aecadania  romaaa  dl  an^etlogh.  V«L 
Vn.  Con  UTole«   ln-4.  Roma. 

121.  Diadonario  di  converMdone.  Pate.  VII.  (Ag— Alb.)  Ia-8.  Psdom 
Jadei  Heft  t  L.        (Vgl.  1887»  Nr.  8499.) 

122.  Grande  Disionario  tedefco-italiano ,  compilato  aal  pHk  aceredHati  vi^ 
eabobirü  delle  ^ae  lingne  ed  arriocliito  di  moiu  auglitua  di  vod  e  fria* 
Fa^;.  VU.   (XVII  des  Werka).  In-4  gr.  Milano.       Jeden  Heft  8  L.  10« 

VcL  18S7,  Wt.  807«.  ^ 

128.  Blena  (Ginieppe).  — •  Stodii  per  paisatempo  agU  amateri  dd  diw 
gao.  Fase.  HI— VI.  Con  16  disegni.  In-4.  Milano.  Jeden  Heft  2  L.  61 « 
•      Vgl.  1837,  Nr.  1365. 

124.  Franoeaco  (Consonni).  —  H  castello  d'  AgUate,  nordla.  la^H 

Milano.  ILSOi 

1b  8  Gesftngen. 

■  125.  Iconografia  Italiana  degli  uomini  e  delle  donne  celebri  dall*  epeci 

d«l  risorgimento  ddle  sdenze  e  belle  arü  fino  al  nostri  giomi.    Ftic*  Y. 

CSon  2  ritrattl.  In^  gr.  Milano.    90  c.        (Vgl.  1887,  Nr.  8074.) 

126.  Kotaabue  (Angosto).  —  Teatro.  Bdinone  2da.  VoI.XUVeXLT. 
Ia-16.   Veneda.    Jeder  Bd.  1  L.  10  c.        (Vgl.  1887,  Nr.  2514.) 

127.  liOcamo  (GloTanni).  —  Albnm  di  scelü  costoml  lombtrdi,  oiniM 
Gento  disegni  caratteristid  trattL  Faso.  II— IV.  Ogni  fa^c.  di  4  diiegni  0- 
tacrafid.  In-ibglio.   Milano.  Jeden  Heft  1  L.  71  <• 

•  Vfl.  1887,  Nr.  271«. 

128.  Sonoada  (Antonio).  —  Saggio  di  poade.  In-12.  Milano.  lU74a 


tt  0  t  i  ^  le  n. 

Auoiion.  Am  15.  Febmar  d.  J.  soll  zn  Ldprag  dne  AnzaU  o«tf 
Torangsweise  englisdier  Büdier  nnd  Kupferwerke  in  mehren  SxcBp*^ 
«ffentSch  Terttdgert  werden.  Das  Verzddmiss  Ist  dnrch  C.  F.  Scima 
oad  O.  Aug.  Schulz  zu  erhalten. 

Kataloga.  F.  W.  Otto  In  Brüarti  Wksenschaftlidi  gew|^netes  Varnfe^ 
mm  dner  gehaltvollen  Sammlung  Yon  Büchern,  wdche  za  änsieist  bUug* 
Preisen  bm  ihm  zu  haben  dnd.  —  B.  Seliif$hirg  in  Bairenth:  Venodi» 
gebundener  Bücher,  Juristischen,  cameral-  und  staaUwissenschaftlichen  InhM 
liebst  dnem  Anhange  von  Werken  aus  veischiedenen  andern  Fachen,  weicM 
bd  Ihm  zu  haben  sind.    (Nr.  XX.) _ 

Besorgt  von  G.  Ott«  o.XJff.A*dbter.  -  PradL  a.  Veiteg  ven  F.  A,  MntikMt  ii  I«»"» 


i^k^  JK  3.  N.  Januar  isss: 

-*— ; —  :. — • 

tut  . 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLAHSS. 


Utu  er0cl)tetteiit  U)erkt. 

Dit  mit  B.  beidehBetev,  sowie  die  Preise  der  auf  Sobecilptien  ood  PrtiiuierBttoB  aBcekt»* 
tlftea  euer  in  Preise  kersligeseceteii  Bücher  miesea  ia  AiiAendeiom  Tkeii  etiiilttwetd«!.) 

171.  Mcnb»3ritund  auf  ba<  Saht  18S8.  S^er  Sa^^rg.  asebactott:  Ü.  dl., 
Itf.  «Binfter.  {Ztf.  4>til)  B15  9lni.  [%  Sgn.]  9{ebfl  SKittcr  fAr  Cttera» 
1»  unb  bilbenbe  S^anft,  ticran^d^dcben  oon  S(^.  ^eiU  104  91».  [Va  S| 
Br.  4.  2)n<b(n  u.  Utpf^i^,  Kniotb  in  Gcmm.  IQ 

»fil.  len,  9hr.  itt. 

172.  TCtttn  .betreffenb  ble  Jttade  be<  dUqittim^tatiH  hi»  Jtcmton«  aSem  gegen 
^ntn  ateeiemngicatt^  (ff^cr  in  d&cidt»  wegen  angfbU^  Sef^impftina  unb  fdtx» 
mrnbtmg  bm^  ^nen  in  bie  9lenc  Särdt^eoSeitun^  aufaenommeaen  ILttiUU  92cbfk 
bierXb^anbUtng  Aber  Stauung  bet  oefjfafTunginKif  igen  yref  freibett.  8.  (lioe.) 
{«ndt^,  «Bit^'ffiibmer.  1807.  9€if.  .    ,10  ^. 

173.  2(nnalen  ber  Ch^«,  Sbifer»  unb  C^taatenfunbe.  (9ertfe(ung  bev^^ect^o.) 
In  SSerbinbung  mit  mehreren  ®e(e(tten  b^athtittt  unb  (herausgegeben  9bfi  Dr. 
>etnc{4iBergbau«,  l^of.  |ii  fBetUn.  IStet  3abrg.  [17tec/  l8ter  8b.  ber 
anun  9ttii)t'i  ber  britten  Steige  5ter,  6tet  Sb.]  12  {>efte.  9v.  8.  (Iftes^eft: 
6  6.  II.  1  Sitbogr.  in  4.)  Berlin ,  Steimer.   1887,  58;  a.  10 V 

B^u  im«  9tr«  6m. 

174.  ICOgemeiner  3(n|etger  unb  Stational&eitung  ber  JDeutf^en.  Sa^^rg.  1888. 
t^baction:  pr.  3-  8r.  •(>enn{cfe  unb  9*  ®-  Steter.  2  S3dnbe.  r®egen  960 
!m.  'A— 1  fidn.]  4.  ®otba,  SBecfer.    4  ^       (SBgl.  1887,  9{^  91.) 

175.  «ieeerarif4^Vnie{gec  (Ar  ^{tli^ie  3(ec(ogte  unb  asiffenf^a^  überbauet, 
«rausgegeben  üon^rof.  Dr.  S^o tuet.  9ter3abrg.  1B88.  80 Sin).  [VaSSgn.] 
t.  4.  4>alU,  Xnton.    n.  8  ^       (»gl.  1857,  Str.  888.) 

176.  ICxöfit  ber  teutf^en  (anbrniict^f^aft  unb  Umbtt>{rt(f<^aftl{<!^n  Xc^nologie. 
erausgegeben  Don  Sriebrii!(|  |)o^(,  o.  l^of.  b.  £>elon.  n.  Sedbnot  s«  8ripiig. 
etfegoCge.  5ter3at»rg.  1888.  2  »dnbe  ober  12  fefte.  8.  (IfteS  ^ft:  112  e.) 
tPlifl/  «Wbition.    5  ^       (»gU  1857,  9tt.  46».)    ^ 

177.  ArgtM.  herausgegeben  unb  rebigirt  t>on  G.  Q)|.  Oettinaer.  tter 
ki^rg.  1858.  20B  9irtt.  [V2  0gn-]  ®r.  4.  «Hamburg,  9{efKer  u.  SReOe  in, 
,mm.    n.  10i^l6|f       («gU  1887,  9lt.  886.) 

178.  9l4^ttu€  (Dr.  (9ufla0,  a.  0.  9)tof.  b.  9t  sit  3cna).  —  tteber  bie  le^ii 
tio   sacramenti  t>on  2C    8.    (100  e>)    ^eipjig/  Breitfopf  u.  .^drteU   1857. 

179.  TCttas.   3ttr  5tunbe .  frember  fBettt^eile.   3n  Serbinbung  mit  a^e^ren 

III.  ilabifaBg.  '  3         ' 


180.  (Balbirnie«)  —  Die  Metroscopre  oder  Diagnose  und  Thenpi«  der 
organiftcheif  Geblrniutier-Krankheiteii ,  gestützt  ääf  ^e  Anweniunf  h$  Blut-  , 
terspi^Jsf;  ]|t&|h  tfefi  Ithcliail^ii  ^  .Mn  JM&i^iite .  b«arbeitj  tfiä  ut  I 
Anmei^ngibn  vfrseMI ,  pAst  iaeiA  Anhati^  ft)l>eT^4ed  Gebrtuch  4tf  ^  j 
thoscopa  in  deit  Gebuftshilfe.    Von  Dr^  Adolph  Schntizer,  pnkt.  Ante,  OfM» 
teur  u.  Geburtflielfer  tu  Berlin.     Mit  1  Tafel    lithographirter  Abbildungen  [i 
FoU.  Gr.  8.    (zvi  u.  424  S.)   BerÜn,  Bayn.  2^ 

181.  ÜU^mfint  Sauie(tun9,.tnit  2(b6tlbttngcn  füt  Vr<l^{tc€tCB,  SodcnM 
S)e(orateur<  k.  Biet  3a()rf«  19B8.  «^aa^gegi^en  ttnb  ccbtairt  t>on  &ttb«i| 
gbifter.  52'9Jt"n.  t«dn.j  SÄit  104  JfbMÄunBen'  p«  ?fcl.].  «ebft  eitenl© 
unb  2(n»t9eb(att  fär  ba<  SBaufa^  M  Setlage  ae.  .^eraut^egcben  unb  u^ 
pbn  ßübioig  gbtjler.  1888.  12  9lr.  [1  —  2  »$«,]  ©r.  4.  SBien,  JWte 
n.  10 ^  l;6^  Seltnp.  n.  18 1^  18  #  ^tacttaudg.  n.  20^       (Bai  1887,  «i&M 

.  JDo«  ,reitcT0tur*  unb  Xnieläeffdtf''  erfcDelnt  Tett  0dob«  1837.  »et  »t««  bitiil^ 
fSv  ben^Abraang  befonber<  n.  1  SbU.lS  Q6v, 

182.  SBe^renb  (Serbtnanb).  —  IDte  (Stftlin^t  mtxnn  «Rufe  Stoct  Sri^' 
lungcn  oonu.  Sn^oU.  I.  a;mte  eiebc.  «^  ILStctoc  unb  ber  (Smtgtant.  Ot.lt 
(zu  tt.  192.  @.)  fKagbebura/  83crfaJT(r.  1887.  mietet  in  <Somm.  <9e{;.  o.  l2j( 

IM.  HavghaiJi'  (H.)  BbyaiUUtcber  AUa».  lato  Lief,  von  6  Ulua.  KaiM 
[la  Kpfrst.]  i^bat  Text.  Fol.  (Vorbemerkungen  8. 1—12.)  Gotha,  J.  Perthtt 
Geh.  '  ■  Sub«cr.-Pr.  n.?/ 

;  Das  Gänse  wird  an  etwa  GO  Karten  mit  SO  ifga.  Text  bettelieB. 

1Ä4.  iBtftUt  (®fotö).  —  SDfe  Ceö«  »on  im  ©rboertrdgfn.  2tfC  X|* 
(Srfler  SBanb:  aUgemeiner  Steil;  bcr  Ch:betnfc^una$9ertraa  im  2(UaemetncR-  9tl 
(Till  ü.  850  ©.)   ©bttinoen,  J)ieterf(^.   1887.  l^^^i 

^       Ifler  JXbeit,  Q^cnbof.,  1815,  1  S^It.  8  ^t. 

'  I85.\ftlf{ne0tbttbt^e>fjicpra!tif(^e8anbu>{rtteobrr  Sammlung  7C.  12ttW.«- 
yud^  tt.  b.  S.:  Btutpthvi^  füt  e^dfrr,  obers  |)ta(tif^  Knoeifung,  »ieik 
irbtt  bie  Urfo^cn  bet  JhrdnCbtiten  bei  ben  G^fc n  onfflnben ,  bitfcfben  erfw* 
nnb  teiUn  fott.  üuöi  M  iroiittt  ^i^tii  (u  bem  bom^irtn  3Cmt<rat(^iibttt|» 
«umgebenen  Sßcrfr,  bf titelt:  IDie  SBartung,  Su^t  nnb  9)f{cg(  bec  64afe2c8^ 
Sab^An  9ttcolau<  dio^tme««,  SEbietarit  9lme 2Cu«f)a6e.  SKit  1  i(ui»fertafi 
S.  (Tiiru.  154  e.)  flSerlin,  4)r9niann.  O.  S*  ®et).    &u&rcr.'3)r.  8  ;^  Gta^cUilOjl 

«{fuec  2ittl.  —  »fli.  1637;  tÜx.  «605. 

186..«aitir4e  Sldttec.  .^tir  Sa^rg.  1888.  aibtglrt  non  Dr.  3.  t  !»({«• 
SÖ8  9ttn.  [%  IBgn.]  *£)c4l  4.  SBiöroor,  64imibt  u.  d.  Gofct*  n*  M 

Gine  Sostfr^ung  bet  1837,  fftx,  ••  angeteigten  3<itf<btift. 

•  ist.  eidtter  fuv  «&Qn>et  unb  Snbuthte.  SUt  3a(rg.  1888.  ^rran^tberti 
t?.  ».  eoten*.  104  9?rn.  [ViSBöU.]  ®r.  4.  S^ebfl :  XDic  |>anbeWf4üW,  »»^ 
li^e  Seitage  bet  fBldttet  f&t^anbet  unb  Snbuflrte.  l^et  3atn:g.  1888.  ^ä90 
<^cbrr:  (S.  3*  iß.  eotenf.  52  9ttn.  [Vs  Sgi».]  einmal  gr.  4.  ertpsigr  t^ 
fftufeum  in  Gomm.  n.  8  ^  8,)t 

2MC  ^anbe»f<bnle  leitet  clttaeln  n.  1  Sblt.  bet  Sa^tg.  —  Sgf.  1811*  «i.  Ib. 

188.  ^potogifc^e  »(dttm  Qim  3tftf4cil»  fßt  Setcbimig  ber  S>ffcbc|i# 
9tr.  217  u.  f.  w.  6tet  Sa^tg«  1888.  ^eraulgebet:  ®raf  o.  Volmer.  52 Sil» 
[Bgn.]  SRtt  Seitogen.  ®c.  8.  Jtiei.  («Hamburg,  9>frt(^»»effertt.  »ostti» 
Comw.)    n.  5  1^  16  ^       (fljgt.  1887,  Sit.  Mi.) 

189.  eiteratifd^e  unb  ^titlfd^  fBidtter  bet  SBH<8>*&48^  14tet  3a^.  188>- 
^au^gegeben  non  ®ett)otb  )>on  «&o«ftt«p  unb  @o(m-  8tfbtgttt  oon  g.  9t  ir« 
beut  unb  dtath,  Dr.  e  üb  ewig.  156  9ltm  [Cgn.]  (St.  4.  ^mburg«  («^ 
Ui  (5o«m.)    n.  10  .^       (SSgt.  1887,  «r.  96.) 

.  190.  9eeue  €!((leftf4e  Stattet  fdt  Untet^Hi^tung ,  ^un^  unb  (itttatut.  ^ 
3a^.  1888.  9{ebacteut:  Sl^eobot  88tanbt.  S2 9etn.  [Sgn.]  9Uhf:  tit9» 
xQ^  IBeitege.  52  9ltn.  [Va  SBgn.]  ®t.  4.  STteilaU;  Stiebldnbet.         ^^f 


m 


iM  S.)  JiMIwfeZilMwtar,  1M--2M.  27 

»L  Ctt>Mtr4ie  fSUtht  fft?  Mcn,  »dToird^ffc  irnb  Amf  trtiettt  Don  1h. 

e^Mibcv  Q.  iOteidiU   a.  4  /       (»9t.  1887,  «1;  aa<>8.) 

M.  SWittir  fäv  UtnratifÄe  ttatarlKittuiig.  .^ecoitdseto:  «^cinri^  9Sttd» 
banl.  St^g.  I8S8.  t  Bdnbc.  B6S  9bni.  [%  »911.}  SRtt  »foUn  entoAen. 
Ov.  4.  ;gii|)9^i0,  9ro(ff)<ttt<«    a.  U  ^       (Sgl.  1887,  92i:.  97.) 

IM«  Bobiik  (Hermani^).  —  Geographie  des  Herotfot,  Tonagiw^Sse  4ftiA 
dem  Schriftsteller  selbst  dargesteHc  von  etc.  Nebsl  1  Atlasse  Toa  10  [Kth.] 
Karten  [in  Fol.]«  Gr.  8.  (x  q.  S69  8.)   Königsbffg,  Unser.  8  4 

194.  SMrfen6(Qtt  fftr  bm  f>eutf4|en  »u^^anbft  nnb  fät  bie  mit  f(m  Mti 
tvanhUn  Oefc^dft^&ipeigr.  '^eraulgegebm  9on  ben  iDtputicten  bc«  tSerrin«  bcc 
Dn^^dnbln;  i«  Mphx^.  5ter  Sa^rg.  1888.  2(mtlt4re<  tßiatt  hH  IB^rfen^Cminl. 
»cbacteurt  G.  8<  jD6cffUn0.  104  9irn.  [1^2 00n.]  eefp^ig/ 8h:o()6crei(  in 
SDmm.    n.  8  1^  8  X        (»dU  1887,  nt.  101.)        > 

115.  Brandenlmrg'Schaeffer  (Herrn.  Joan.  Chr.  Pridr.,  ■««.  chk.  eis. 
I-.).  -*-  De  arte  obstetricla  Anl.  Com.  Celsi.  ConuBentntb  historioo -obste- 
iricm  aoctore  etc.   4inaj.   (tiiiu.68S.)  potUngae,  Dieterich.   1837«  n.20^ 

19a  ^Abbcutfi^  tBu^tanHct'Scitana.  [Iftci  Sa^rg.]  1888.  52  91m.  [»an.] 
k.  4.  Stuttgart,  «{»offinann.  n.  2  1^  io  j< 

197.  Central -Bibliothek  der  Literatur,  Statistik  und  GescUchte  der  Fftda'^ 
Ik  und  des  Schul -Unterrichts  im  In-  und  Anslande.   Herausgegeben  Ton 

B.   O.  Brioskn^^  Prof.   iu  Jena.    Ister  Jahrg.  1888.    12  Heften    Gr.  '8; 
Istes  Heft:  178  S.)   Halle,  Schwetsohke  u.Sohn.  n.  8  ^ 

198.  6(ntrat«0tatt  für  ^reufif^e  Surtfhn.  2tec  3o$t0.  1888.  Stebfafrt  oon 
l.  8-  9{aner.  52  9lrn.  [l'A  Ogn.]  ®c.  4.  Sertin,  ^frf^tDotb.      .^n.  4  wt 

89I.  lenr  9lr.  106. 

J99.  Pharmaceutisches  Central-Blatt  9ter  lahrg.  1888^  78  Nrn.  [Bgn.] 
Gt  Beilagen  und  Kupfern.  Gr.  8.  Ldp&g,  Voss.  n.  8  1^  12  «/ 

Vgl.  1^7,  Nr.  107. 

IM.  Polytechnisches  Central-Blatt.  4ter  Jahrg.  1888.  ^%  Nrn.  [Bgn.] 
lit  Beilagea  und  Kupfero.  Gr.  8.  Leipzig ,  Voss*  n.  8  1/  12  j( 

V|l.l&7,  Nr.  108. 

201.  Berliner  Medicinische  Central  -  Zeitung.  7ter  Jahrg.  1888.  Heraut- 
egeben von  Dr.  J.  J.  8ach».  52.  Stucke.  [1  —  1  Va  Bgn.]  Gr.  4.  B^lin, 
[iradbfvald.    n.  4  1^  12  i^        (Vgt.  1887,  Nr.  214.) 

20A  BemeixU  Zeni  pafaphrafis  batrachomyomachiae  Tulgari  Graeoonim 
MrmoBO  scripta  quam  collatis  superioribus  editionibo#  recensuit,  interpretn* 
ome  latina  mstruiit  et  conmentarns  illustravit  Ft.  Ouü.  Äug,  MtMoMäSj 
iU99.  dr*  artivjaqae  U.  mag.  8maj.  (lx  u.  22;2  S.)  Berolini,  Fuicke. 
\S7.  1  -^  It  / 

M3.  Paa  malerisch«  und  romantische  Deutschland  in  zehn  Sektionen  nit 
»OiStahlsachen.  2ta  Sektioa.  Schwiiben  von  GmIiw  Scfttrab.  6teLief.  Lez.-8. 
I.  10d-«>128  u.  8  Stahlst.)  Leipsig,  G.  TVigand.   O.  J.  Geh.  (Ali  Rest.) 
Sobser.-Pr.  für  die  Igte  bU  lOte  LieX:  b.  8  TUr.  8  Gr.  —  Vgl.  1837,  Nr.  6618. 

20^     8te  S^tion.    Thüringen    von   Lmftd^  Bec/Mem.    8te  Liel 

»z.'-S.    (S.  57—80  u.  i  Stahlst.)  Ebendas.  Geh.  n.  8  jf 

S0$.    4te  SekUen.    Der  Uan  Ton  WOMm  Blunrnhagm.   2te,  8te 

ef.    he%.-9.  (S.  88—80  u.  6  Stahlst.)  Ebendas.  Geh.  n.  16  ^ 

Biete  Sektion:   Remantifche  Wanderongen   darck  die   SAcheigche  Sehweia.     Von 

Tramlit»,  lO  Lief.  Mit  80  StaUatiehen,  Siibter.-Pr.  a.  8  Tbir.  8  Gr.  CblaM.  Papier 
6TblT. 

206.  ^othritung.  21fl(r  3atr0.  1888.  9{eb1i  Sdmadcn  [3ntca{9fni6Uitt> 
O  ^Sttii.   (V2  Sdn.]  4.  4^bittd^aiifett,  JUfTelring*  n.  1  <^  18  jjf 

S3gL  188r,  9tr.  Hl 
297.  a^o  btr  Oebabcfen  Oelt  ^tn  SaljfVd.]  1888.  —  00t.  9b:.  21S. 
208.  «ipofi.   9tette  3({tf(j^  fte  Jtunft/  eiteratvr,  Spätes  imb  »obc.  t(ft 
:tnpg.   18S8.  8ttb«cttttt:  9t.a6(lf|ner.  52  9lvn.  9tc6ftflNti9aden[lVrBaa.l. 

3* 


18  DeiOieke  LOmOmr,  146—167.  {M 1) 

CTommentot  ü(ec  fdmmtti^e  G^dftin  bei  fetten  Seftamentl  vxMß,  fite  9» 
biger  unb  eciiMcenbe.  Ifier  »anb.  2){c  bcH  n^  aoait0tlien  btt  fuc  MM^ 
d(f4i(^U  entbaltcnb.  5te  Derbeflerte  ^uftoge.  [Ste  Vbt^J  Qh.  8.  (xz  n.  6. 4tl 
—929.)  Jt6n{0<bct0,  Un&n:.  18S7.  Otib.  QCU  ateft.) 

emvt^^t,  f&K  ben  evflfen  Sanb  in  in>cl  %btb Ja.  8  Sbir.  —  Sgl.  18B7,  9t{.  SOfL    i 

146.  0.ttmer  (C.  T.,BMTatb).  •—  Architectomscfae  MUtheauigea  tdh  etc.  { 
Sie  Abth.  Dag  im  gothischen  Style  neu  erbaute  Theater  im  Henoglicki ; 
SchloMe  zu  Wolfenbüttel,  in  6  Kupferplatten  mit  erlaatemdem  Texte. 
QilRov.-FoL  (8  8.  Text.)  Braunschweig,  Schenk.  In  Umschlag.  n.2^16i( 

lit«  Abth.,  Dat.,  Tieweg,  1880,  a.  2  Tblr.  16  Gr. 

147.  ^oppt  (Sodann  ^dnrujji  SRod^  t>on,  2>t./ o.  9»cof.  sc  tc.  su  Sibfaifl»).- 
Zii6iXißXti^i\^il  UntoerraU«^anbbu4i  fib:  ba8  ^ewerbtrtibenbe  SDeutf^tanb  n.(& 
3n  stuei  SBdnben.  Ifter  Sb.  SteTCbt^.  ®c.  8.  (Seuemeteece^— Stftfbea«  &SS 
—610,  e^luf.)  ©tuttgart,  @df)eible.  1887.  Oe$.  18 1( 

SBb.  Ii  S  Sblt.  6  ®s.  —  S0l.  ttST,  9lr.  6868. 

148.  Q(r{e4|if4e  9>Kofaifec  in  neuen  tteberfe^ungcn.  ^erauldegebeii  t)Ott  0>t 
g.  SafeW  9>^of*  S»  SSubingett/  (S.  9^.  9.  Oftanbet  unb  <9.  ®4|n)ab,  9t^ 
tu  Stuttgart.  i67fU8  Sb4»n.  —  2Cu4^  u.  b.  Z.x  Saffiu«  2>{o'8  9K&mir4cC» 
Mi^te  &berfe«t  oonD.  eeonbarb  Safet,  Obcrlebreria  Ulm.  7te8  Bb^s*  ^ 
(e.  765-912.)  etuttdact,  SOletlet;.  1837.  0(b«  ®ubra^r.S< 

»dl.  18S7,  9lr.  8886. 

149.  Stömif^e  ^rofaKec  In  nenen  Uebetfetungen  u.  f.  w.  180^  9^^ 
ZxOi  u.  b.  S.:  SRacctt8  SuUiul  6iccco'8  SBSecfe.  46|ie8  Bb^n-  M 
Äberfe^t  oon  G.  91.  d.'  Oftanbef,  9>vof.  au  etuttdart.  20^8  Sb^o.  » 
(e.  2438—2548.)  6tutt0art,  Stellet.  1837.  Ok^.  6nbra;.4>(>M 

'.SdL  1887,  9tr..  8688. 

150. I31fie8,  132^8  »b^n.  --  :Cu<^  it.  b.  2.;  0ei:ttt8  2Ctttf(U; 

Sic  tot  Aberfett  Don  3(tt0v|l  CElop.  ]lfte8,  2te8  »biAtt.  16.  (6. 1-4« 
abenbaf.  1837.  (S(e(*  ^  (|l 

151.  Re^esta  chronologico-^plomatica  Friderid  IV.  Romanoraa  i^ 
(Imperatoris  IIL)  Auszug  aus  den  im  k.  k.  geheimen  Hans-,  Hof-  ^ 
Staats  -  Archive  zu  Wien  sich  befindenden  Reichsregistraturbildierft  ^ 
Jahre  1440—1493.  Nebst  Ausz&gen  aus  Original-Urkunden,  Maniiid(M 
und  Büchern.  Von  Joieph  Chmel,  regol.  Chorhemi,  Ardavar  ela.  n  1^ 
Iste  Abth.  Vom  Jahre  1440  bis  März  1452.  Gr.  4.  (ym  u.  283,  cnSj 
Wien,  Rohrmann  (u.  Schweigerd.)  Geh.  M,^f 

15i2.  Repertoire  du  Th^Atre  fran9ais  k  BerUn.  No.  177.  Vouloir,  c'eitPfft' 

Toir,  oom^die  en  dtuz  actes,  m6Ue  de  chant,  par  MM.  Ancelot  et  de  CowAirt^ 

In-8.   (64  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.    n.  8  ;^        (Vgl.  1837,  Nr.  8») 

Bin  fninStitQli-deotschM  WArtarbuch  (Vocabalaire)  sa  aUea  Stilskea  d«  »84^ 

tolre«'  (ohse  Titel  and  Umichlag)  Or.  &  (86  S.)  koitet  4  Or. 

IM.  ma^ttt  (Dr.  griebtf*,  üon  SRagbebutö).  —  def^f^te  M  ©e«* 
8retbett<ftfe0(8.  7te  bt8  9te  etef.  ®t.  8.  (U.  e.  1—224  u.  8  etabljt) Jf, 
«n,  »erfaffet.  1837.  (Cefpii^/  gort.)  de».  18  /  (»ßl.  1837,  «r.  W 
-  154.  aösch  (Dr.  Carl,  Uateremtoarst  in  SdiweudBffea).  —  Untersoekaif« 
aus  dem  Gebiete  der  Heilwissenschaft  2ter  Theil.  Gr.  8.  (268  8.)  9^ 
gart,  Brodhag.     1  i^  12  j<        (2  TheUe  3  <^  —  Vgl.  1887,  Nr.  168&) 

155.  ®d^mei#et  (Dr.  gdebrt^).  ^  Seobat^^tunden  fn  4>tnft<i^t  bei  tuf«^ 
ber  ClucUen  unb  be8  (Sinfluffe8  be8  !0eonbe8  auf  bfe  C^dteMaNit  bcrfelM  m 
Semetfungen  tridonometrtfddcn  3n^att8  oon  ic  OH;.  4.  (22  C.)  %tavifttxt^J^ 
♦offmann.  1837.  «.«^ 

156.  Sohönberg  (Dr.  A.  y.,  Arebiater).  —  Skizse  über  Algier  ia  a^ 
mscher  Rücksicht.  Zwei  in  der  königlichen  medicinischen  GeseUscfcsa^ 
Kopenhagen  gehaltene  Vortrage  vom  etc.  8.  (x  u.  106  S.)  KopcsbO^ 
Speer.    1837.   Geh.  »' 

15X  Cd^Oitiiifi  (Jtob  »olffdana  tm).  -  fiel  Otaienil'gcMMrHaO^ 


CJK  Z)  Dmt9ek0  LUmUm,  168— 16&  10 

Miiat»  mawmt  Don  R(4m(r  auf  mcMw^  zebvn  imb  Megdt^dni  »tt  (ben 
^npt6e0f(<i4ca)ni  M  Mti  {(iii  McM^lttca  itnb  48  3a(te  a\$  CEMniaabetiv  « 
CM  gifft^rttn  bceomitni  •atbc«8teittc(^8lf0{mnitl  OkiilVotwfl«^  tfin  fBrttMs 
inr  firanbcn6nr0ir4«yixufir4cii  Xnaee^OcW^tti  Mn  sc  flUt  bem  [l{t(.]  tMIb« 
nllTc  M  9enn;al«8clbmacf<(aa<  unb  mft  57  gacfTmttc«  TB  litb-  IKJ  t>on  bo^ 
mb  attf0raci4inctcn  Seüeenoficn.   ®r.  8.   (x^y  u.  497  e.)  (BcrUa,  £AMt. 

1S8.  8raii^1tf<l(«betttfd6e  unb  better4«fraii)6ftf4l€  e4ttt«C»ramittatf!  tt  f.  »• 
bon  O^rarb  imb  Srüfilem  —  7(a<l(  tt.  b.  S.:  Gramnaire  franvalM-alia- 
Blande  et  alleinande-fraD^aiw,  ä  Tosage  des  Bcolea  etc.  i>ar  Qirmrd  et 
17nifil«ii.  [tu,  %u  «fef.l  8.  (©.  «1-376.)  etuttaört,  «aabcrflctc  18J7. 
«<*.    IB  )<       (»gU  18*7,  «r.  45OT.) 

,  159.  XUecnidne«  ®<l(ttltafifbtt4  für  18S8.  [Stet  Sabrg.]  gottfetutid  bcv  bef« 
ben  bort'dcn  Sabr^dn^e  mit  ttnem  crfldrenben  Slcgifter  Aber  ba<  9-*18.  4>efit  be4 
Ci^nllfbml  b(4  ncunacbnteii  Sa^rbunbcrtt/  bctrcffcnb  bic  »olKf^ule  unb  ibce 
8tct{onen  ,9om  G^uUcbcec  bc<  neun^bntin  Sa^rbunbert«.  Qh:.  8.  (26  0.  SU« 
aiftn;  n.  25  6.  Sadcbu^  auf  e^rcibp.)  etsttdatt,  Srob^ad.  «c(.  6  jjf 

»fll.  1897/  9tr.  m. 
100.  Sieveva  (Dr.).  ^  Thebena  Befreiung  Ton  apartanlacber  HenM)i«ft* 
Gr.  4.   (88  8.)  Hambarg,  gedr.  bei  J.  A.  Meiaaner.  1887. 

Kne  Abbandlanff  im  MJaunberidit  ttber  die  Realackole  d«  JLoh»ini««M<«  (68  %\. 
woidt  Prof.  Dr.  Krämer  In  Hamburg  va  OffantUeben  Pr«fliag  am  86.  September  1888 


I  101.  etict  (aittbolf ,  Pft.  in  9KM»cbca).  ^  föit  Okfan^btt^liiot^.  Oine 
tritif  unfrcr  mcbctncn  ^efangbA^cr/  mit  btfotibecer  Mcffl^t  auf  bie  preufif^e 
3)tot)tn|  Coi^m.  (ihr.  8.  (yiii  n*  814  6.  nebfl  2  Stab,  in  qu*  QoU)  ^{p|{9# 
it.  Sou^ttift.  1  •/  B  j( 

102.  ^CHgemeine  Sbtater«8lcbue«  4^att89Cd(bfn  t>on  Xagull  Sem'alb.  BÜt 
Sabrg.  SNkr  1888.  Or.  8.  (tih  u.  877  e.  mit  1  litb-  SUbn.)  etuttdatt  tu 
Sibingoi,  &tta.  1887.  Gart,    tu  i  ff       Iß^l.  1887,  9ix.  1205.) 

108.  Xrnfel  (Vtt0ttfl).  —  2Ciia4at|!l  Oknnaniloi,  ober  Jttfviidge  eiac4  ep§t 

nopoltttn.  StecSbeO-  Volfmo  bü  Xtben  mib  Gorfit.  «r.  12»  (840  e.)  CtKtli 

(ort/  (Brob^ag.  (9eb-  1  ff  6  fi 

1  2b«ii»  *  Sbi<- 11  oit.  ~  Bei.  am,  9tt.  mt 

104.  8iteratif4e  Unterstunden.  2tei;»b.  Ifiel,  2tfl  .»ift.  12.  (144,144  0.) 

•otba,  4>ennin08.  1887.  (Orfirt,  4>tnBitt98  u.  «^opf.)         3ebe4  i^ft  n«  4  |f 

Sb.  1/  •  «^flt  a.  1  SO(e.  —  BftL  1811/  itr.  HS«. 

18&.  Toretssoh  (J.  B.  LudoT.,  theoL  baeoalaor.  et«.).  —  De  loco  Joaai^X^ 

1—10.  4mai.  (25  8.)  Altenburgi,  Heibig.  Geh.  9  fi 

Als  Oelegeabeltaicbrlft:  Tiro  doetlsilmo  ao  tommeTeBenodo  ObrlttFHdflr.Boehme» 

H.  theol.  dr.  eta.  gratalaatar  taeroram  ndnlitrl  ata.  ata.  latarprete  J.  D.  Lttimt, 

106.  tbtt  matte  IBeg  %nt  ffrbmmiofeit  mib  Sugenb.  Wnt  6amm{tin0  oui« 
erlcfenet/  motatif<l(er  Or^dblunoni  k.  8ta4  bem  8ratt|bfif4en  frei  beotbeittt 
t)on  gviebr.  XBilbelm  &  grans  griebt.  4>evtmanneoi0t.  2tel0dnb0 
4en.  -^  Vttä  tt.  b.  S. :  S»ei  3a$te  aus  bem  8eben  efne8  gefaUenen  SAngtingf 
unb  feine  Stutffe^  jum  Outen  bunfi  bie  ^kai^t  ber  Otelfgfon.  9ta^  bem  ffran« 
|6f[f4en  u.  f.  m.  Ifte4  Bb<(n.  mt  1  [litb*  u.  fOum.]  Vbbilbung.  12.  (288  e.) 
etttttdort,  3mle.u.  Jtrouf.  Okb.   9  «r.       (fBgl.  1887,  9tr.  58010 

'  107.  aBoIfl^iiiieti  (8.)-  —  Sef^teibung  bev  CStabt  SAnnlng  nebf^  (Mn» 
nentngen  ba<  er^  fBiertel  biefe4  Sa^cbun^trtl  umfaffenb  üon  tc  <Bc.  8. 
(148  e.)  Stiebti^ftobt,  gebr.  bei  8abe  n.  giftet.  (latonaV  Itae  in  ffonmi.) 
«eb-  n.  1  ^  4  if 

108.  fBiffenf^ftti^ie  SeUf^tift  fk  fAbif^e  Z^toUcdt.  3n  Berbinbuna  mit 
einem  IBereine  lAbif^ec  QkUtjttn  (eroiädedeben  Don  D.  2Cbra(am  (ielaec, 
Otabbfnct  in  SIHbaben.  4ter  fkmb.  [4  «efte.]   Ote.  8.  (Ifle«  ^tfti  159  e.) 


28  Jkuiieke  Literaiur^3»A—20.  (JPi) 

SOKt  52  ilbun.  ttob^toi  «.  t0^t4  «^ogr:  Otr.  4.  8dt^,  «pMn. 
n.  6  1^.  £)$iie  Jlpfif.  n.  5  i^  8)<e  Jt|>fr.  aOeto  n.  4  .^  .  (Sgl.  il87, ftc M.) 
209.  Praktische  Bnenhftttenkunde,  oder  Atla<  der  Muchmen^  Apputto 
lind  Qezihe,  welche  Jetst  bei  der  Rokdfeneriengimff  und  StabdMO&brib- 
lion  angewendet  werden.  Nebst  ^em  erlfintemden  Textete.  YonLeAtfc 
und  Walter.  Deutsch  bearbeitet  von  CoH  BarUnatm.  4U  UeL  yoq  6  fipL 
T«xt  und  9  lith.  Tafeln  cum  2ten  Theil.  Gr.  Fol.  Wamar»  Voigt  In 
UmschiAg.  Subscr.-Pn  n.  1 1^  12  )< .  Ladeopr.  2  ff  (Vgl.  1837,  Nr.lOSS.) 
'  210.  C^nc^aopdbif  btt  bf utf^en  9tatfona(Ut(rotnr  ober  btodcap^fd^'tntHtl 
£()n'con  ber  bcutfd(;cn  Dicffto;  unb  9>cofatflcn  feit  bin  ftftbeffen  detten^  oebfl  9c» 
ben  auft  ibren  SBerCen.  S3eat^ettet  unb  t^aniqt^tbtn  oon  Dr.  0.  L.  JB.  Ifolf» 
fHrof.  a«  Sien«.  8ter  8anb. ,  G.  bi«  Hegher.  [8te  M  lOte  8ief.  {^aeemann  ti 
.fregiier.]  e^^mol  gt.  4.  (@.  837—470.)  eetp&id,  O.  SGSieonb.  Ok^.  18  |f 
ftt).  1  — 111:  T  Sbir.  13  (8r.  —  S^I.  18S7,  9tr,  WT. 
^  2lt.  The  EnglisbnMUB  and  6pirit  of  the  Bngliih  Journals  In  lit^ntan 
and  Scien<«.  [2ter  Jiihrg.]  1838.  Editor:  C.  ^.  Afomdfcs.  104 Not.  [%Mi 
Schmal  gr.  4.   Leipsig,  O.  Wigand.    n.  i  ^  16  ^       (Vgl.  1837,  Nr.  B.) 

212.  2>ei;  (Scemit    (Bl4ttec  füt  bjfent(t4ie«  ee^en  unb  ^bOm.  IStet  3^ 
;i83».  ^dtt«9e6ec  Dr.  gr.  liefet.   156  9h;n.  [V,  »gn.]  Oc  4.  Xai#i% 
(bp^itioo  IC.    n.  6  ^       (Bd(.  1837,  91t.  117.)  >  j 

212.  Ctoopa.   ebvanii  hn  ^ebtlbeten  mu.   [4tei  SofiTd*]    Iß^-  3»  69  I 
binbimd  mit  Siebten  bevautf^egebeii  t>on  ^uauft  8ek9alb.  4i3dnbeoto»j 
2ief.  [h  8  SBen.  mit  a)iobebtlbern,  (it^ogr.  u.  SO^uftebeilagen].    dttbft:  208«  ! 
ber  Sonbofr«.    52  9ini.   (egn.  nebfl  Citbogr.]    Zvi.S.    6tuttaart,  ^UcsoOp 
Ciomptoir.    13  ^       (Sebei;  SBb.  3  i^  6  ^/^  —  »gl,  1837/  Ar.  254.) 

214.  Orofll&io  in  tleuobbera.    %üx  bie  Sä^ne  UatUittU    Hin  Cktten^  p  I 
,,&0lf8iaab''.  Ohr.  lt.  (124  e.)  36ri<^.  1837.  (|ffik|^l&tbmcr.)  ®eb.  n.  ll|f 

(Sntbatt  no(b :  (5in  Sag  aui  tttm  Seben  eine«  abbcritifcbcn  Sävacrg.  XU  Sornbt- 
^octffcbe  SilbcrgaUerif  <mi  ^thabbna.  Ifte  8{cf.  —  mtudtrfÄt  SCuSlegung  eineS  Mn 
a«S  bft  Offenbarung  9t.  3obanne.  —  ailatfftfd^cg  Pot  poorrlT 

215.  Frankenstein  (Carl  t.,  Catastralbeuiter  ete.).  —  Tabellaiiieha 
Grundriss  der  Agriculturchemie  und  Agronomie  nach  dem  neuesten  Stsdi 
der  Naiturwissenschaften  etc.  Ister  Theil.  Agnculturchemie.  Stes  Heft.  Cfr.i 
(8.49—96.)   Graz,  Kienreich.  1837.   Geh.  n.  14]f 

VgL  1887,  Nr.  6146.  ' 

216.  gtauen^ettung. '  (Sin  ttntet^ttitnglblatt  fStt  unb  bon  ffrauen.  I^ta^^ 
gegeben  oon  Souffe  SRare^od.  [Ifbrr  Sa^.]  1838.  75  »au  [M*! 
®t.  4.  Setpitg,  ®ebr.  Stei^cnba^.  a-of 

21t.  Vn^atttf((e  Gartenbau  «Settung  mit  SMk<tf!d(tigttng  ber  SonMoirfbNN^ 
3n  Serbinbttng  mit  ben  SOiitgUebetn  be4  2Cn(altif4ien  ^rtfnbatt«JBereifi<  nk 
altern  namb^ften  Odrtneni/  Sanbmtrtben  tinb  9laturfunMgen  btraii4gegebai  Mi 
d^buarb  9etd^ter,  ^ofg&ttnct,  unb  3o(.  griebr.  ftaamann,  |>iwf.  l|tff 
3a^g.  1838.   52  9ern.   [»gn.]  9x.  4.  2)effan,  gritTi^  u.  eobn-        ^^4 

IBelinpap.  a.  ^  f 

218.  Sebfer  (Dr.  Vugu^  dlubotp^  /  euperintettb./  o.  ))cof.  b.  SbcoL  «•  i!' 
it6nig«beed).  —  jDie  frommen  f^egungen  unferer  Sage.  9>rebigt  cm  ilftm  €ew 
tage  nadf^  Srin.  ben  15.  Oftober  1837,  bep  ber  fftptt  bt»,  am  bo^  Mw0 
fefte  Gr.  Jtbnigl.  ^obett  be«  itronprin^eti  eon  9ttn^,  bei  ftcctor  ^OKognificO' 
tiffimu«  ber  2Clbertu<<Un{oerfttdt  |u  itinigiberg,  €(tatt  gefunbcncn  9>roccctoc8tt' 
SSecbfetd,  in  ber  IDomfird^e  gebalten  t>on  ic  2>er  mrrag  if  |itr  tfraencnng 
be«  2C(tcir6  ber  jDomftr^e  befltmmt.  Or.  8.  (16  6.)  jtbnigibetg,  Qnier  in  Gom» 
1837.  (Bef).  3/ 

219.  «crfa  (Sr.  Giemen«).  --  Sbeipii.  Odginauepiele  ftr  bie  bcntfUe 
SBäbne  oop  k.  Ifter  Sanb.  jDa<  36pMen  ober  bä«  ^ropriationfgifet*  J^ 
^udmonbter,  fOai  ICutomat.  Qk- 12.  (1706.)  XU^na,  «g^merid^.  (M*   1^^8 

220.  2)cr  (BefeUf^after  ober  »Idtter  fär  ®eift  unb  .^er}.  22^  3a(i^  18S8* 
Stebaftfur  un^  .^auigeber;  g.  )G^-  Oubt(.  210  9^.   [%  »99.]    JftiC  bfs 


k 


fMr«0e»i  2MtciAfä^  »ifiUn*  -^  ihmfl  unb  9i»eiik.  —  Siftang  bcr  (hüfd' 
iilffif26  SSt^tn.  [V,  »gm]  (Sc  4.  Berlin;  SmM^u^«  n.  8  f 

»ik  lan«  9tis  m. 

SU.  0cipnbc«01att  fftt  C^l^fcm  9Nt  Mni^I.  C(d4^f.  ^ottccflion. .  StcvSa^. 
1888.  tmtir  ISerannDortlt^ylett  unb  Seiratb  bc«  Okwerb^Sevdn«  |tt  2Cniiabera 
tinb  bfl^Obio«rfcr«ßevdnf  |tt  6(^eintttt.  «^erauigedcbm  oon  6.  V.  9taben* 
#elii  itnb  8l^b.  Sinber.  5S  9h;ii.  [San.]  iXit  18—24  3(t4A*to0n<  tt  tc4« 
nfMfm  eitcrotucblatt.  U  92rn.  Oto.  4.  <2MJimni(«  ibpeb.  (9)ab|lii.eo^tt.)  ii.S^ 

IBgl.  1836,  9lc.  MS«. 

28S.  SfOdcmetoo:  €k»rrMBcrdn^  ober  €(ammliin9  be<  Mtli^dftm  unb  StoecE' 

ndfigflen  6u<  bcm  Otebietc  bcr  JUnjIe/  iQiffenfcbaften  unb  ^»crbe.    flKnc  U* 

U(n:enbc  deitf^rift  §ttr  Sef^bcrun^  unb  Belebung  bei  beutf4»en  Oewcrbfidfe« 

mit  XbbUbunaen.  Ifier  Sabr^.  1838,  Kebacteur  3.  C».  3)attl.  52  9trn.  \}k  Bdn.] 

<lh;.  8.  U\pmt  2>roMr4  ü^  d^omnu  n.  1  i/  12  ^ 

ttS.  eoffler  (P.  gr.  gi^  S|eebof  .^elttrUd,  Oi^nMfitU^rt,  «hcbifitv  ic.  k. 

|ti  f>abfibo«ii).  •—  P]^  Memoria  ober  Sbeologifctfe«  ®uta(ibten  Aber  ben  tfttäfiU 

ditSanb  bei  ertbi(l^fU4ien  etu^le«  |tt  5t6ln  feit  bem  21.  9tot>ember  1887.    «e« 

f4ül^t4|'ftr<l||enre4tlt4»e  ^bbonblun^  auf  ben  ®runb:  ^^einer  aftenmdfüifn  2)ar» 

fUOuna  ,.ber  b«n(^  ^flentU^e  0e(onntnia4liind  Dom  15.  9to9ember  188^  t^erorb« 

mtctt  Auifbebung  ber  Kmt<«SenpaUun9  be«  bi^bertgen  (Sh:^btf4iof»,  bcr  ttntfemund 

tcffelben  QU<  ber  (fe^bibcefe  n)»b  2(nfforberQn9  be4  fRetropolitan«S>om(ap{tctt  |tt 

ben  bem  gälte  einer  sedei  imp«diu  angemeffcncn  fanonif^en  IRafreocln.''   Oinc 

^fd^bcne  unb  partf^eilofe  IDarlcdunig  ber  (anoniMen  Sertbcibigungl^OriUibe  M 

0rj^btf4ofi  t>on  Jt6ln/  gef^neben  |ur  Berubtdung  t>{eler  (Skmätbcr/  unb  niebcr* 

9fl^  oor  bem  Sbronc'bf#  rc^tnuiltgen  unb  legitimen  Mn\%%i  |ur^ere^en 

unb  milbin  Beurtbeilung  ber  Sage  ber  €^4ie  unb  Seräcfftdfitiguna  be<  3u^be« 

ber  !atb0iifdf)en  Jttr^e  in  ben  Staaten  bc<  beutf^en  Sunbe</  mit  ber  ebffur4ft<«' 

t>dlUn  Sitte/,  ber  Cn:|bi6cefe  JC6ln  ibren  4>irten  jurücf (uneben /  auf  Saifbc<i>itei:« 

Mtd^tt  (^rofmotb*  ®t.  8.  (44  6.)  Vug^urg,  itotlmann.  ®e^.  6  / 

224«  2>er  inf^vi^  «^aiKfceunb.    Ckimftogblatt  ^ur  (Erbauung  ber  clcelen  in 

C^^fEo.  «^ctau^gegeben  non  6.  ^ii^ter,  9)fr.  »u  ycaunbeim/  im  SBereine  mit 

mebtMn  greunben  be«  magren  (S^riflentbumd.   5ter  Soj^rg.  ^1838.   $i  9trn. 

rVs  Ägn.]  ®r.  8.  granffurt  a.  9^./  Brinner*  '      18  «f 

Sgl«  fit7,  9lr.  1S48. 

225.  4>aug«  unb  flBirt(fd(Kift<bIatt  ^\t  befonberer  Serä(!it4|ttgung.  ber  (Sc« 
fanb^t  unb  ber  bAu<li<!(^n  Oefonomic.  4ter  Sabrg.  1888.  8tebafteur  unb  IBer« 
ledcr:  Dr.  Vnbreffe.  52  9lrn.  [%  Sgn.]  9r.  4.  Berlin,  .frepmami  in 
Qcmm.    n.  1 1^  8  ;if       (»gl.  1837,  9{r.  622.) 

228.  Ckrolb  (Ornfl).  —  SlaCeten  unb  Ipdf^e  Blumen  oon  xt.  8.'  (48  e.) 
3ftv{4/  lBtri«aßtbmer.  1837.  ®eb-  '  n.  8  |( 

227.  ^olb  be«  Glauben«.  [If^r,  Sabrg.]  1838.  Siebigirt  Don  Dr.  »ils 
^e(m  e^ämberger.  156  9{rn.  [y,  Bgn.]  ®r.  4.  tBür|burg.  Xfdf^fenburg/ 
a>ei;fia9  in  (Somm.  ^,  n.  4  w^ 

^      Stritt  üir  ttf  «teile  ber  .^Äat^oHfdben  JtltAea--  aHtung".  -  «gl.  1887,  90.  744. 

226.  .IJ^erieti^froti«  —  SDramatif^ic  Jtletnigfciten  üon  k.  5ter  Banb.  IDa< 
ekf^ent  be<  SArßen.  Sera>)bine.  jDer  «(uff^mieb.  —  2Cu4  u.  b.  S.:  sr(^alieng 
e^penben  oon  k.   8.  (198  6.)  SBien,  Senbler.  Oeb«  21  / 

Iftct  bi<  4ter  »b.,  (Ztbcnbaf.  183S— S5,  S  SEblr.  ai  ®r. 

,229.  450c|  (M.  Smmanuel).  —  8e(teg  ^üfi^al  ber  mArtembergifc^n  Befle 
^ot^enttptel«  9lebfi  bem  8e6en  ibreg  Bicefommanbanten  Oberft  Srei^K^m  von. 
BoTf ,  imb  ber  @ef4^i^tc  ibrer  merfmdrbigften  ^Staatsgefangenen.  Or.  8.  (yi  u. 
i9  €^0  Stuttgart,  ®.  8.  grig.  1837.  (9Uff  in  Gomm.)  ®eb.  *    8  jC 

2SdO.  fioffmmm  (JCarl  griebri^  BoUrat^).  — -  Ctoopa  unb  feine  BcMobncr. 
yttr  »anb.  2te  2Cbtb.  9t.  8.  (e..  488^1128,  e^iluf ;  nebjl  8  lit(^. .  Jtorten 
n  9otO  Stuttgart,  8iterdtuif«^mptoTr.  1837.  ®e^.  1  V^  21  / 

»gl.  ntr,  9tr.  sid 

2S1.  grantfurter  Sa^rU^fc-    IKiie  Seitf^Hft  fkr  bie  Srbrterung  ^iiffger 


iS  DmOtcke  LttmOur,  ^i^^^^m.  {Ji  i) 

(190  «.)  Sranffisct  a.  S».,  SMiUt.  Oe(^.  (3(tt  atcft) 

fhTf»  f&9  s  Sbe.  s  ai^it.  ~  SflL  m,  ih.  Ulf . 
»a  9Uut  yorifct  i){obc6ldtter.    ISter  3a^0.  18S8.  SKMgict  mb  Vna: 
Ha  e^op^tf  0e6.  »eUe.  52  9ta.  [V2  Ba«.]  «m  104  coU  VMttp^ 
Scett  0r.  8.  4><ii|i^ui9  #  4>€f0H^  in  Somm«  n.  4  ^  16  j( 

«qL  im,  91?.  m. 

259.  aXoben«6öudct.  3eitf4c<ft  fftc  eUtvatiti:,  ^hinH,  S^atit  unb  IXfite. 
StcrSabce.  1888.  Stebacteur:  Dr.  S.  Srincfmeiet.  104  9lrtt.  [Vi  fB9>-] 
^U  104  litb.  üSobcbilbcm.  ®(.  8.  Söxam\^VHia,  .froniepcr.       d.  2  i/  lJij( 

X)0L  1887,  9lf.  148. 

260.  (Berliner  SDtobcnfptedft  im  unb  audtSnbif^er  Cddinole.  (Sine  S^ijß 
ffe  bie eUaante aselt.  7ter3a6ra.  1888.  9tebacteur  unb Herausgeber:  Vier anbd 
<(o«mar.  52  9lrn.  [SBgn.]  9lebfl  Setlage  ['A  (Bgn.j  SRtt  104  !Robtfttpf(n. 
&t.  4.  iBerlin,  IBerlas^eirpebitioti.  ((SoSmar.)    n.  6  ,p       (SSgl.  1857,  9h:.  1^ 

20i:'rademe{ne  tD^oben-'äettung.  @tne  ^ettr^rift  f&r  bic  gebtlbete  Sdt 
40tifrSabrd«  1888.  «£)eratt6aeeeben  t>on  Dn  X.  )Dte§mann.  52  91m.  [1^1 
SOttt  ben  (Betlagen:  Silber «S^ogaitn  für  bte  elegante  (Bett.  52  9lrn.  [V2  Ss"*! 
Soeef^Stot^t  fAc  bie  SXoblnioeU  uab  Stitfaigengblatt.  53  9tni.  [Vs  Ben.}  AS 
$f  bt4  64  jtui^fern  ober  600  TCbbtlbimgett.  0t.  4.  eetp&ia,  3abuj[itte«6omptti^ 
9.  6  «^    0tlt  104--U6  Stap^tm  n.  8  .^       (»gl.  1857,  9tt.  IM.) 

282.  MuflikaÜBch-UterarMcher  MonatAbericht  neuer  Mcnkalien,  nranUH 

sdier  dchrifteii  aod  AbbildungeD.    AU  ForUetzung  des  Handbuchs  der  wt 

nkalifch«  Literator.    Neue  Folge.   5ter  Jalnrg.   1958.   Angefertigt  tob  ü 

Hofmeister.   12  Nai/  [Vx— 1  Bgn.]   Gr.  8.   Lemaig,  Hofinebter.  18/ 

VjL  1837,  Mr.  988. 

26».  aXorgemSeitund  fk  ble  gebilbete  fBMU  [Ifter  Sabrg.]  1858.  8{eMm: 
Guftao  e^neiberrett.  156  9lnu  [%  Bgii.]  4oc(s4.  Breslau^  Xobn.  d.4^ 

264.  jB^feum  für  ^ule  ttnb  Hau«»    «in  belebnenbe«  UnterbaltnngSbbitt  ^ 

Q^Uwx  «nb  e^e&   •^tauSgegeben  oon  9l.  3*  0.  4>anf(bmatta  mbS*!' 

^ediineemaiin.    IJter  Sabcg*   5i  9trn.   [Bgiu]   SM^irnba^^,  e^vamu^ 

iSmp.  alI^ 

'  Ih;  1.  üt  vom  L  Octobet  l»r. 

266»'Aitronoiiiu€be  Nachrichten« 

lagenr  Gr. 

^^  IfUr  bl8  Iftter  Bd.«  Jgbeadas.i  1822-36.  Jeder  Band  kostet  nach  BeeodinM  m- 
■eiben  im  Ladenpr.  n.  CTThlr.,  mit  Aiunahme  des  Istcn  Bds.«  welcher  n.  8  TUr.  ksrta 
Dae«feii  werden  aber  Bd.  8— 14  susamnaeegeaeiiuaea  aodl  toia  Preise  roe  ■.  SDk. 
Jeder  erlassen.  —  VfL  1837«  Nr.  824.  / 

-  266..  9latl^<fiifon  (SÄ.  e.).  —  »dnemirr«  9tetfonari  unb  ©taatt^'^aiilWt 
•ine  bWot'W'ftöWt'We  JDarlhaung  t>on  ic.  (ttebcrfeftt  aul  bem  SDdm'W««') 
«r.  8.  (i05  e.)  0t^ie$w«g,  aaubpfcummettf3nftltut.  1857.  (eeipjig/  H»««» 
».  Sangbeiit  in  iSomm.)  ®eb<  12  X 

261.  )Deutr4e8  9lationol' Blatt  '2^et3abtg:  1858.  ^eraiKgegeben  t>on  1)t0^ 
Dr.  ®*ü«  in  |>öire.  62  9h:n.  [Bgn.]  SÄif  töiffum.  9»obe6«bem  unb  mf: 
3Cbbilbungen.  ©r.  4.  Berlin,  »nba^.    ^  ff  16  ^       («gl.  1857,  9U.  W*) 

268.  Oeronomif^e  97cutgee{ten  unb  Berbanblungen.  Seftf^rift  für  aOe  3n^ 
ber  8anb»  unb  ^auöwirtbfiöbaft,  be«  gorfl«  unb  3agbtoefen8  im  bfUm^f^ 
^aiferttiume  unb  bem  ganten  Seutf^lanb.    28fter  3a^rg.  fir  1858.   $(t«^ 

Segeben  Don  ömi l  Änbre.    [^nbwfrtbf^aflt  80  9Jrn.    8iteraturbfaft  «4  »* 
[orp#  unb  3agb»efen  16  9lrn.]  120  9tm.  [Bgn.l   «Ht  Beilage«  unb  »» 
buugen:  Or.  4.  9>raa,  ffalDe.    n.  8  1/       (Sgl.  1857,  9tu  272.) 

269.  ©et  9loüenill.  3eitf*rfft  für  tnobernc/  unterbattenbe  8eftto.  *«2{' 
gegeben  nnb  rebigivt  w>n  Sobaitn  Umlauf.  9lebft  gntiOetott  fftr  ItteranW» 
ottfjKf^t  unb  tag8gef4id6tU4e  9lettigWtett-  {Iftw  Sabtg.]  1858.  5«  ^ 
[1%  Bgn.]  ®t.  8.  |h:ag,  5trottbct0et  u-  »ebet$  M^^iig,  W*»«  * 
Qomm.  ■•  •  < 


jtronomucbe  Nachrichten«    nieranagegeben  :ron  Prof.  CL  J.  8di' 

15ter  Bd»  [Nr.  557  u.  «.  w.  50—55  fign.]  Mit  Kupfern  und  Ba- 

r.  4.  Altana.  (Eiaab«ir0^  Perthes«  Besfer  u.  Mauke  in  Coab.)  b.^^ 


(JK  8.)  Deutieie  tdlmilm,  270-^^^8lL  ta 

1».  totem  M'Ocittfikii  8tt4^(Mbcti^  okt  n^ciiirinH  IBttMdiiMiv*«»!!' 
frnbUitt.  6tcr3a(^0.  laA.  ateboctritr:  4>*  Bur4l(arbt.  52  fcnt.  («dii.] 
0(.  4.  »etlin,  itratife.  n.  4  i^  (»gl.  1837,  9{r.  529.) 
t  tl\:  (DttgüiaUnt  ou^  bem  (9eMcte  btt  SBa^rbeit/  JtuiiP/*eattiie'ttii(f  f^^aiitcHlr. 
tt|lK3a(fTg.  issa.  «fW^irt  unb  mlegt  tH>ii  9eor^  Coi^  l5S9ttR.  [Vi  S^gn-] 
Cr.  4.  «^amburd-  («frerolb  in  Qomm.)  n.  6  i^       (»gU  1837^  9tc  IdS.).. 

2».  ^er  tfitt{(^  Patriot.    Oiit  Cothlblalt.    TVi^mtinH  9la4nn4t4'  »Q^  Vk^ 
3it9cblAtt.  Stn:  3«b99.  iaS8.  52  9ton.   [SBeo.J  4.  ttifcobcrfi  C^iic  .  ik.  2  >^ 
Sj8(.  1897,  8lr.  97«. 

STB«  2)a9  Pfennig  sIRQgajtn  fär  Sirbrdtttng  duftcionä^Mn  ^enntiilffc.  6tft 
So^,  18S8.  ^ra««d«bn::  gciebrtÄ  Stocebaud.  92r.i49— SOO,  52Ktii. 
[(Bdn.J  9lit  otfUn  eingibvucttfn  {»olif(faatttfn.  Genial  gr»  4«  ßctpiid/  A^pebt« 
tion.  («T0(ttKUi6.)    A..2  i/r       (SdU  1837,  9ir.  1(6.)  • 

274.  9)$6n9«  ^mmSdegeben  üon  Dr.  Obuarb  £)tt(tcr.  4ttt  Sabr^*  185S. 
BIO  «m.  [Va  Bfln.]  n\X  artiftif4»(n  SScUoden.  it(.  9o(.  granffiift  o.  fBT^ 
Caitctldnbn.    11.10,^       (Sgl.  1857,  9ir.  2H0.) 

-  tm.  Planck  (GuilMoraB  Julius,  OottingcMto).  —  Do  le^tJmatione  ad  caü- 
ian.  CoBUBentatio  etc.  ornata.  4maj,  (vi  q.  42  90  Oottineae ,  Dieteridi. 
O.  J.  "^  n.  12^ 

276.  jDfe  ^'ofanne.  6ter Sobr^- 1898.  Stebacteitt:  ®coi:0  4^arrt)^  156  9h:n. 
[Vz  SSgn.]    9leb(t  iSeilagcn.  %%iA.  4>annoocr,  ^eltütnd  in  60mm.  n.4i^  16>f 

^\t  Äunftbidttim  o.  5  1^  4  ^ 

277.  f)ra(ti]tte  9>i:(btgc(|ettun0.  (Beibtdtt  ^ur  ^e^meinjen  Jt{r(]^nj(itung, 
lOtccSa^r^.  18S8.  1049{rn.  [VaSdn.]  Qlr.4.  9{eu{lQbta.b.£).;'tB48nt(-  n.4^ 

•     e^t  IMT,  9hr.  1B4. 

278«  Kpbtfgtte}  Q(I)>bon9/  ^t^tt  b.  ®/S.)-  -^  UebuKa  bet''Sroa!ommins 
(dt  nnb  be«  4ri|hi4en  Sugenben  i>on  u.  4Cn;  fBb..  ober  ixotv^t  ^iXltz  bc0  |wct« 
IfnStt^««.  ®t.8.  (828  6.)  IBicn,  !0le4{tatittcn-'6onar.<»u4t|.  1857.    14^ 

»fit.  IBKI,  9lt.  S436. 

279.  jR^O^  (M.  Otagnul  SrUbrid^,  e$tt)>etiiit(nb.  «*  f^fr.  jit  Sutlnaä  sc.].  -^ 
GinUitong  in  bie  biblifd^en  <9cf4t4ten  bon  2c.  Bter  8anb  üon  Qolomon  an  bi4 
^uf  äc^fnm  Gbrifhun,  cntbaltenb  bm  ^weiten  ^eil  ber  pfropfen  bei  (Slaubeni 
Ibrabami.  Vuf«  neue  tetauigegiben  n.  f.  m.  t>on  bimCIntet  belfelbcn  M.  SBi(« 
fielm'gritbtid^  8{oo<,  9)fr.  i«  etttiinibcoRn.  —  2Cu4  tt.  b.  S.:  Suftapfen 
bt4  OKaubcitl  VIrabam«  in  ben  tebenfsSBcf^tcibungtn  ber  9)atTfar4ett  nnb 
|>rop(etenf  (lui  ben  6<l(nften  be<  alten  Sefiamenti  11«  f«  n>.  8ter  Xbn'i  «oii 
6atofno  an  bt«  auf  30fum  <5bilfiu«.  ^.  8.  (xxxr  ifc.575  6.)'4Käblnden, 
«uel.  1  «^  1«  ilr 

I_nit  8  Sbte.  U  ®t.  —  aSfiL  1818,  9lr.  CT46. 

290.  Floren,  ttine  Iddtf^tift  fftr  bie  gebilbete  SM^.  l(tet  Sa^ra.  1888. 
<6eraa40ealbea  unbirebigtrt  bon  «cbtrt  «(elUr.  B129lm.  [%f^!\  9r*  4. 
«ctpjfö/  &o.  «I.  10  i|^ 

:  29U  9i#f0ttfhm)  (itotV  otb.  Viof.  «tt  JtSttffiMcffiV  -^  ^^  ^»edainpf-  auf 
snfirm  univerfitdren.  •  (Kne  8Kebe,  ge^^Uten  auf  ber  ttnfoetfitdt  lu  Itbnigibecg 
dm  2.  SRai  1887  t}on  %t.  Qr.  8.  (28  e.)  Jtbnigtfberg,  Unser.  1887.  Qb^  ^^ 

282.  ^tüOrtt  (Stiebri^)'  --  ^if  XSett^eit  bei  «ra^manen,  etrt  eebifdebi^t 
fn  IBnt^flücten.  Ißei  Bdnb^en.  2te  Auflage.  ®r.  12.  (256  e.)  eeip&ig,  SBeib^ 
mann.   &e*.    _  1  «iP  B  yf 

I-.ni:  4  ^Ir.  -^  S9I.  1837,  9tt.  S9S5. 
>  288.  €$animlung  ber  praYttf^fbrau^barften  mebiiinif^cn  2(b(ianMttngen/  M 
eine  bcotfcl^e  tlebnfebung  imb  2Cuin)a^l  bet  »om  Sabre  1819  bii  nun  an  ber 
IMcner^Unioerfttdt  bcranigelommenen  XoteiniftJ^en  Inan^ttral-DiAMnatioiiin. 
Bor^U<l^  lun  Oebrau^ye  Don  Gtabtf  unb  Sanbmunbdrsten  oon  einem  praftif^ 
Vrite,  unb  SRitgliebe  ber  mebi^inif^en  Sacnltdt  in  Süe».  Iffer  Sanb.  ®r.  & 
[xTi  %•  f9S  0.)  9f a(,  Jtienre{(^  Qkb*  yrdn.«|)r.  n.  1 1^  12  ^.  Sabenpr.  2  ^P 
t84.  e4neBpo#  f&r  Sloben.  tSasaiin  fttr  bie  ileganti  ISett  unb  aOe  ittmil^ 


»gl.  18W,  9lr.  Ifli.  .     .    - 

3W.  3c|M>eiii«ii|i.  (G«org.  Frid.)*  «h  AntiqQittftas  jora  pnbfici  Gruoh 
pum.   DelioeaTit  «tc.  8maj.   (I$S  iS.)  Gc^phiaiYhidiae,  Kodb        2  «^  l^B  |^ 

Z86.  ed^ltfHr  (3.  a»,  |)rof.).  —  A'  Wagyar  Ürfl,  ötct  bfe  ÄunH  fn  «« 
Ctitnbin  ^t  imdocif^  Ufcti/  Mcft^^en,  ^U4<n  unb  fdfretbeii  ^v  Urnen.  9iiif 
^Me  ^amm(URg„iwK  «^uptn>6rtetQ  unb  hmn  eetben^ntongcii  9on  M*  vi) 
Stitwbxtvcn  (ur  Übung  be«  Oebddi^tnifTef,  ferner:  ®cfprd^n,  ffabetn,  «•(.»> 
Ml  20*3.  (;218  e.)  SSUn,  e^mibi'«  0lmr.  u.  JKaoe.  Ocf^;  n.  18/ 

28T. ^  J?ette<  «ngorifd^sbentridi^H  tG)rtarb»4  <'^^^  neuoeförmteiii  »Mr» 

gtftnmbea  obit  umgeftoltm«!  flirtet  auf  bem  Okbict^e  bH  (StefeficS,  bet  SK|p» 
f^aftcn,  ber  ZidinoioQxt,  bft  ^unfl,  ^^oeflft  unb  bet  Um^änq^fpe^  3a%< 
L  30aaemf ine  mSliÜriMe  irrfee*ten9K>^i^<^  «ob  JtunfiairtbrAcf i;  II*  ^fte  ta: 
am  0«r4t4H48^  9t^f!t*  UL  £)ie  S3(un)cia9attbtf^aft«ndmca,  n<  f.  »'  Si 
}is  allen  bi^t^er  erf^tenenen  SB6rterb^ern  ber.  ungartfd^  Gprod^  oaMOp» 
bi0cnb(c2Cnband  mtt*ungan(4^er  unb  beutfd^.S^rtcrUdruns  $  beorbeittt  00p  s*- 
3(u(J6  tt.  b.  Z-i  Üj  iMagyar-Ndinet.SzptiLr,  melly  a'  törv^^ya^g^  tudomiiQi 
l^^zmütan , 'müv^zs^g,  taraalkod&s  ^8  kolt^zet  üjonnan  alkotott,  fd6|eat# 
yagyii  idomitott  szavait  na^äbanfodUluu  ToldaUkok:  LA'  katooti,  badi 
Intiszavak  *g  kifejez^sek  eloadd&a.  U.  *A; '  közöns^gesebbea  oloford^lö  pei^ 
lajstroma.  Ilt.  A'  \4n6g  neve^tei,  "^Ü  Vt  Az  eddigi  szök^nyvek  bayes- 
t^^ttl'«  pdtl^käul  hason^rt^^Imu  nagyar.  ^  ji^met  kit^telekkel  megfejtiUvci 
ftzerkeztette.  9.'  (^0  ®.  o^ne^ag.  .tf.  167  ®.)  Bten,  e^mtbT«  IBM.  i* 
Jtlandi  ®e]J;      ^        .....  n,  18|( 

288.  SdMlA  0>'-  90-  —  ^«^  IB4rttemberdtr4ie  iSw^aäft,  ober  ^cbuibM' 
li^e  2)ar|tellun9  .M,  fSii  behre(ben  i»!(^*(i0flen  9te4f<r^te  unb  ^thili^tn  fM6» 
lAungeh,  fomie  bet  ton  ifmi  ^q  beoba^tenbcn  SSorji^Cömaf regeln.  8«  (viuu.S7U 
©tuttgart,  SKeftler.  ©ej.  '       '       10  |f 

289,  ®eibe(  (d^ottb*  $man.  Sriebc,  b.  |)bUor.  2)?..  «ird^ntatl^  ic).  —  )M 
bei  alten  Ce^rer«  ato  jT^tne  geliebte  (S^emetnbe  Ui  bem  SBedfifet  ber  .So^  ^ 
unb  1838  bnnr  iDrucre  überaeben  voji  2c.'  9-  (16  6.)  92änibera,  D.  Cn«&, 
18S7.  0.3:  ®e{f.  ,  .  .  :  .  ^y 
.  290.  jDer  ^oontag^aft.  6Ut  iSabi^  1^.  dZebtgtrt  ton  einem  Sem»* 
4^eipauöaeber:  0r./^art  ^Dteli«.  67  9^n.  .['A  Sagm]  8.  »erlin/  S{|omcfi 
^nu    JB.  Jl  '^  :j/  IfßgU  1837,  ^r.  708.)    , 

.'  291;  Soxfii^r.(F.)^  bec  f^neOe  gcttn^efie  ober  leic^tfoia^e  XitfeituiHi  |«  ^ 
lirnuna.  btr  franibfif^en  6pra4e  o^ne  8ebrer.  2te<  •j&eft.  8.  (46  6.)  Mr 
afenbler.  (Beb-    5  x       (»gl*  ^^r  9hu  «88«.) 

292.  a>et  epifdfl-  MtftJl^dfe  fAc  Utiradr^e  UHtcttialtimg  unb  JtritilL  1» 
3a^gA  1838.  «ebaltfurr9i:i(^i^t4^  «if^n«.  104  9b;tt.  (%  »gn.]  f.  6ti^ 
inrt,  «e^teiv    n.  3  1^       (»gl.  1837,  9{r.  166.) 

.C9S«  2ytt  SSelfgftpb^  ton  OeutWianb/  3a^.  1838.  8M^  uvttt  Sm^ 
ttomi^^t  ber  Berlagfbanbbtng.  4  fibc  ober  iK»  Kkü.  [V»  Bgn.}  «^^ 
4)ainbttrg/  ^offiftianii  u«  ffampc«  ^  ^J 

9h.  ins.).  ~  Dr;  itatl  Oa^toip  lefiet  bfe  sffbdltfon. 

294.  SRorbalbingtfd^er  :£eUgrap(.'  .^amburgif^e  2Cbenb6tdttet.  'Iflcr  fM^ 
1838.  mebacteur:  Sbeobor  Stiebrt<^  G^caber/  genannt  Zuhcm 
e  Rietet.  1569lrn.  [VsSBgn.]  IRop.<4.  .^amburg,  Berenbro^n  in  60mm.  B.8f 

29».  sr^aUa.  Storbbeutf^e  a(^ater43ettimg,  JtunH«  unb  ((^nwiffcnr^Aff^ 
lliit«cbattung4*S(att.  SZebutrt  unb  tertegt  tton  Pr.  6arl  Soepfcr.  3tevSftb2 
1898.  104  9tttu  [%  Sgn.]  aXtt  otti^fcbf n  Bettagen.  «r.4.  ^mbm^^^» 
M.  «eQe  in  «omnt    n.  6  .^  16  ^^       (figU  1837,  9tr.  ö66.) 

296.  VOgenwine  3:^fa(«r*Q^ron{(.  Organ  fAr  bal  Okfammtfaimire  ^^^ 
r^cn  IBAbncn  untn^ec  fi&itglifbcr.   7ttr  SMrg.  1638.   9MMm,  Droi«» 


(M  S.)  DeHi9ehe  jUtorfter,  207^308.  19 

ftola^  \m  0ttnm  un^  Jtoftpc.  156^800' ifloi:  ['A.Ißdn*!  'tetp^id/  ffito^a&üt , 
für  Sni.  «.  «it.  in  6omin.  .n.  .61^       (Sgl.  1857,  9k.  805.)  .      :;  i 

297.  SQ{|;9^  «Ilgfmeine  2(tfater|ritiuu,  DridinaCbtatt  fftc  Jtunfi/  Sittralfir, 
ffilnftt,  S^obe  ühb  dcreatde«  Seben.  Sl^s.  äo^rg.  1858,,  lircou^gebet  unb  ff^ 
büftcut:  Ä'bolpb  Sduerfe.  26tf  ««ä.' [%  Ögn.]  ^'it  ifluoi.  Äupfecn  unb 
ffTcMilblrit.  4hr.  ^*  fditti.  («kt»lbito>|ig;  gctcfe  in  Sömni.)  n<  15  1^  $:)< 
Dbnr  Jlu^fet  «.  8  1^:      (891.  1887^  9lr.  a06.)  ai 

,  298.  UrönfÄ.  *omburöff*e  äeitf^Jrfft  Wr  Siterohir,  Ännlf,  teilfenf^aft  ,unlr 
»ermif^te  Zb^anbümgen  unb  ^Cuffd^c  gebiea^nen  a^hbält«,  '  2tec  3a^ra.  Iß88* 
9leb{girt  unb  ötrlegt  von  €?.  2(.  ^-  3t^$et.  104  9tm..  [S^^.J  t9r.  ir^anu 
6ntr8/  €5dju6ertt  u.  SWentfl^er.      -  •  >     •  •  lu  6  v^ 

2>n  etile  Sabrg.  bat  im  2Cprn  1687  begontttit. 

299.  Le  Voleur,  Gazette  de«  jptumaox  fran^ais,.  8me  ann^e.  1888.  R^digd 
par  D.  de  Police,  Prof.  «te.  fiZ.  NroB^ '{1||^  Bgn.].  Avec  52  gravürea  de  mo^ 
des.  Leipzig,  Baumgartiifr.  .n.  6  jj^    Olwe  ModekpCr«.  lu  4  ^  12 »i€ 

Vgl.  1837,  Nr.  173.  ...],' 

800.  TCKgcmdn^e  H^edttenbutdifi^e^  S3olfs6u({|.  4ter  3ai>r^  jauf  ba$  3^bt 
1858.  (aSit  beQ  ©rotifbeidaben:  JCalenber  unb  CSinnobme  ton  Sdbecf  [1  liti^* 
§BU  in  0r.  Tfot.].}  8.  (Jtotenber:  16  e«  mit  ^ag.  bur^fc^olfen/  18B  @0  Äid« 
mar,  €Jd!^tbt  u.'tj.^'eofrel.  ®cb.  •    n.  9  ;ii^    eAreibp.  n.  14  of 

«öl.  im,9tt.€H. 

801.  (Welt  und  Zeit.)  SSldttec.  ou«  ber  dk^tnwatt  für  nä^Iid^'e  Unter^ialtunft 
unb  »tffenfAafni^«  SBele^ntng.  «herausgegeben  oon  Dr.  !K.  Di  ermann.  Sftiw 
Sabrg.  1888.  52  9irn.  [l'A  93gn.]  SRit  gegen  200  Xb^itbungen.  (^r.  4.  8t(p« 
S<0/  anbujbie^Comp^oi«.    n.  8  ^  *    v»gl.  i8S7^  5«r.  1^?.)  '     . 

802.  Wette  (Dr.  W.  M.  L.  de).  ^  Kurzgefasate«  exegodachea  HandbacH 
a9jBi  NeoaD  T««UuB6nt.  dten  Bandea  laier  Tinil.  «^-  Aach  u.  d.  T.i  Kuiz^ 
JBrklfimng  dea  Briefea  an  die  Römen  Ton  etc«  Sto-  ▼erbeaaMe  tuid  rei'- 
nebrte  Auagabe.   Gn  8.   (tjti  ü.  170  8.)  Leipzig,  Weidmano.         .    1^  si 

tfl.  isn:  !^.  5&d6.  -  I.  1-3:  t  Tklr.  21  6r.  Det  Uo  Theil  des'lBten  Bds.  fApo- 
«tel|re«ehtchtef  soll  in  einl^n  Monateii  ersofaeineD.  Ein  lllb.'  WrUmk,  4et  TerfMtere-, 
wele^ei'mit  oluffcoi  T|ieU  aaagCKaiieu  wiffd,.Jiastrt  a.  16iGr.,  airfCUnet.  Pap.  a.  X  1>lr. 

80S.  Wocbenadunfi  für  die  gciammte  fieilkunde.  6ter  Jakrg.  18S8.<  Heimea^ 

f reber:  Dr.  Casmer.  Mitredactorea :  Dr.  RomberOj  Dn  v«-^to«cA.  «52  Nni. 
1 — IVaBgQ.!  Gr.  8.  Berlin,  Hi^chwald.  .  ,.     .      n..3  ^  16  jf 

Vgl.  18»,  Nr.  880.  ,.,..... 

004.  SudfHfi^e  a»o4enf4vift  fäc  bie  ^nufUr^eli  t»ttdtfn.  ^it  fkne(niCäung 
Sbvet  örceaenjien  ber  Ferren  3ufWj«ajfiniflcr.  4ter3atrg.  1838^.  '^eraWgebcr  5 ' 
Bf.    €5.  X.  *inf<%iU«/  Ä..<».-ViTc.    104  9h:n.    [»gn.]  '«ebtl  SBeilageri.  4. 
Berfto,  Sona«  «erlögSbJ.    n.  4  ^    '   (SJgf.  1887,  9li:.  «21.) 

80S.  Kriüache  Zeitschrift  für  RecUtswiaaenschaft  und  Gesetzgebung  deff 
A^uslandea.  Li  Verbindung  mit  vielen  Gelehrten  des  Aualandea  heraasgegehen. 
r-on  Miitermaier  und  Zachariä.  lOter  Band,  8  Hefte.  [Jahrg.  1888.]  Gr.  8/ 
riBtea  Heft:   176  S.)  Heidelberg,  Mohn  n.  2  ,^  16  ^ 

^  VrI.  1886,  Nr.  6948.  " 

d06.  ^COgemeine  Seitung  be«  Subent^um^.  <Sin  unportdeüf^e^  IDrgon  f&c 
Etile«  iübir^e  Sntereffe  2C.  (SXit  Jt6n{g(.  &iii^\6fn  aaergndbigfler  Goncerfton.) 
Mrer  Sabrg.  1888.  mebactent!  Dr.  e.  ^bilippfon.  166  iltn.  [%  9^] 
pZeb^t  8iteratir4e6  unb  bomUetifAcf  IBeibiott.  52  9lrm  [Vi  fS^]  99.  ^. 
t^^iig/ öaumgdrtner.    S  ffi       (S3gU  1837,  9lr.  2041.)     .   .   ,...  .      . 

sm..  AommlifüfdEic  Sdtuitd  fär  b(r  4Untg(i4^  9rciifif4(n.6tagt(n«  Oto  ^ou 
^^ilblatt  f&r  S3em)altung«*  unb  itommunat^Seb^rben  unbSe«mte  aSer  Kctu-f.». 
^e«s^  Sa^rg.  1888.  !Keba!teur:  jt.  $.  Stauer.  52  9lrn.  [iO^it  IBebage  1  Vj  Sgn*] 
,^      JBetlin;  ^ttpxiahn.    n.  4  <^       (5Sgt.  1887,  9lr.  825.)         * 

Medidniache  Zeitung.    Herauagege)>en  Ton  dem  Verein  für  Hdlkunde, 


Sd  Vefiitcke  £ä^rMrt^5  300— ti;  {M  Vi 

in  PreoMen.    7ter  Jahr^.  1898.    R^a^tioii:  X  N.  BiUly  Edt,  GrornktSnu 
62  Nrn.   [1—1%  Ben.]  Fol.  Beiün,  Tb.  Bnslin.  n.  S  .^  16  j( 

Vrl.  lanr,  Nr.  886.  ,  .       v 

'   809.  Allgemeine  mufikaliscbe  Zeitung.  408ter  Jahrg.   18SS.  liedigirt  toa 
0.  W.  Ji^fOr.  52  Nrn.  [Bgn.l  Leipsde :  J^rdtkopf  n.  H&rteli      n.  5  «^  8  j( 

•  Vgl.  1887.  NM».  r  '^ 

310,  HamtNirger  MnakaTuche  Zeitong,  unter  Mitwirkong  von  Moaki«- 
lebrten  und  Kunstfreunden  redigirt  xwt  0.  wtf.  Oinm.  Jalvg.  ISML  52  Nn. 
(Var-il  Bgn.)   Hamburg,. 8chub^b-n.  Niemeyer.  vk.%if\^i 

-Der  jlahff.  1837  begaaa  fan  Ootober  a>d  faet  nnr  13  Mm. 

'  .811.  SeftuQg  f&c  b{c  eiceoivte  Sßert.    SBfter  Sa^rg.   1838.  aUbactmt  Dr* 
8.  .10.  Ailt(ine.  255  9{rn.  [V2  SBan.]  18r.  4.  8e{pat9/  Sof.  a.  8^ 

»gl.  isn,  9tt.  iBi. 


Ilünfttg  ttd^betnin: . 

CnulttiaBBen  (J.).  —  Die  Wisienschaft  der  ipSmifchen  Reditsgcsdudü 
im  Grundrisse.   Gr.  8*    Ister  Band.   Altena,  Hammericb. 

Darlegung  de»  Verfahrens  der  preusslschen  Regierung  gegen  den  BraMiciBf 
ton  Köln.   Mit  22  authentischen  Urkunden.   Gr.  8.   Berlin,  Rubach.    1  ^ 

Der  Erzbischof  von  Köln  in  Opposiüon  mit  dem  prenssischen  -Staatsobcr- 
haupte'  ein  neues  Beispiel'  der  offenen  Auflelinung  und  Tielfiacb  TerttMJst« 
reyolutionaicen  Umtriebe  der  i^ömiscb  -  katholischen  ReacttonsparteL  Yoa 
l^erausgober  des  „Canonischen  Wächtetl^^^  Gr.  8.  (22  Bgn.j  KarUnk, 
Möller.  ,  ^   '  \4Vii 

•  Portier  (Ft.).  —  Gedichte.   8.   Berlin,  Heymann. 

Hitzig  (J.).  7-  Korzgefaister  Commentar  zu  den  Ideinen  Propbebv 
dir.  8.   Leipdg;  Weidmann. 

^  ..  Wird.  als.  erifer  Tkeil  eines  Han Aachs  lom  AUeo  Testatteat  enekeiaaa,  Mim 
f olrade  ThaUe  dia  Dsalou»  tob  Prof.  Ua»9iMr  uatf  Ufob  jroa  Prof,  h.  Wnd  aatWM 

SflllOB« 

Xlerulff  (^.).  —  Dia  Theorie  des  ^ememen  CSvilrechts.  l^ter  Bftii 
<«r.  8u   Altona^  Bammerich. 

*!Nordi8che  Lder.  BlQtenlese  aus  der*  jQngem  danischen  und  norwegiicli« 
Poesie.    Uebersetzi  von  J^Mm  l^iioimm.  8.   Berlm,  HeyioMiin. 

Platen  (August  Graf  von).  —  Gesammelte  Werke.  Prachtaasfsbe  ii 
Einem  Band.  Mit  des  Ver&ssers  Bildniss  in  Stahl  gestecfaen.  Schmal  gr.  i 
Stattgart,  Cotta. 

Das  CNiase  loll  la  «we|  aMholfanic^  trscheben  and  der  Sabaar^-Prals  Us  lor  düs< 
messe  a.  S  TUr.  16  Gr.  hatrafea. 

Die  römisch •  hierarchische  Propaganda,  Ihre  Partei,  Umtriebe  und  Fsrt* 
schritte  in  Deutschland.  Mit  Röckblicken  anf  die  Opposition  des  SrabiicM 
Ton  Köln  nach  unumstosslichen  Thatsachen  geschilaert  Tom  Verfesser  ^ 
Schrift»  „Der  Ersbischof  von  Köln,  seine  Principien  und  Opposition''.  t| 
(Etwa  5  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaus. 

Termin-Kalender  für  preussische  Justizbeamten  auf  daa  Jalir  18S9.  Ifi^ 
Genehmigung  8r.  Exoellenz  des  Justizmiiiister  Muhler  herausgeg^iea.  8» 
Berlip,  Heymann. 

Amaud«  •—•  Deux  it  deuz.  2  vols.  Leipzig,  Kollmann.  . 
*—  Bspagnoles  et  Pran9alses.  2  toIs.  Ebendas. 
— ~-  Pierre.  2  toIs.  Ebendas.' 
La  HennaiB*  —  Le  lin«  du  pevple.  Brannschweig,  G.  C  B.  Meytf  seit 
Sttdth.  —  Jane  Lomaz.  5  toIs.  Leipzig,  Kirchner  u.  Schwetschice.  .| 
A  practica!  Treatise  on  ihe  management  and  diseases  of  chUdren  by  AaiMl 
and  ifiittfisell.   Uebecsetzt  von  Dr.  Blbest.  Leipzig ,  KoUmann.  | 


D»  blTERATVa  DES  dkUSLAVDSS. 


j^,^    Alle  Erachemungen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch 

die  Buchhandlung  von  BrocAhaus  4*  '^^cnarius  in  Leipzigs 

(ä  Parii:  m£me  maison,  Rue  Richelieu  No.  60)  su  beziehen. 

..    •  .      rBANzösiscas  utbratitr» 

129.  AlbiMV«  I^v  Mme.  JEKm  Bo^hmger;  avec  des  in^piraüom  po^Uqoes, 
par  Mmei.  AmahU  TmIu,  ArniXs  SlgaloM,  DethardeM  Vahnore,  Hermamcß 
Lteaguißom,  Mehime^Wakior  et  Meneimier  Nodier.  In-foL    (4  B.)  Paris. 

180.  L'Angletem,  l'Isiande  et  l^eosse.  Voyage  ptttoresqae.  In*8«  (15  B« 
«.  It  Kpfr.)  Paris.  -  12  Fr. 

Iftl.  de  Balzac«  —  Histolre  de  la  grandeur  et  de  la  d^adence  de  C^r 
Birotteau,  p^rfumeary  Chevalier  de  la  L^g^oa-d^Hoaneury  adjoint  au  maire 
da  deuxi&me  arrondissement  de  la  viile  de  Paris.  Nouvelle  scene  de  la  via 
padsieone.  i^  toIs.  In-8.   (44  B.)  Paris.  15  Fr. 

182.  Beaudow  (Bftme.  Claviüei.  r-  Tb^tra  des  jGudü)^.  In-12.  (11  k) 
Paris.     .  .  5  S^r. 

188.  Biocraahia  .naircneUie  aadeone  et  moderne.  T.  LXIV.  (Fan— Für«) 
in--«.    (86Vr B.)  Paris.    8  Fr..       (Vgl.  1887,  Nr.  421.) 

184.  Boreau  (Victor).  —  Cours  complet  et  m^thödique  de  g^ogra^hSa« 
Tabieaax  synoptlques,  coup-d^oeil  historique  sur  chaque  pays,  et  biographia 
des  hommes  c^Iebres  cit^s  dans  TouTrage.   In-12.    (18  B.)   Paris.         2  Fr. 

186.  BouiUy  (J.  N.)*  -^  NouTelles  .  causeries  d'un  vieillard.  In-12.^ 
<14'A  B.  u76  Kpfr.)  ParU.    6  Fr.  50  c.        (Vgl.  IBS*',  Nr.  8247.) 

IM.  U  Brise  du  Jford.  Keepsak<(  polonais.  Ia-8.  (19  V2  B.  o.  7  Kpfr.) 
Pttd«.  10  Fr. 

JBrster  Jahrg^g. 

187.  CarUar  (Theodore).  -:-  Pf^cb^.    dtudes.   In^8.  (27V4  BO  Paris. 

7  FV.  50  c 
Oedidite.. 

138.  Bugue  (Ferdinaad).  —  Geoftoy  RadeL  2  toIs.  Ib-8.  (48'A  B.) 
Paris.  15  Fr« 

139.  FadeTlBe  (Tb.).  ~  L'Atb^  Drama  ea  cinq  actet  et  an  Ten. 
Iji-8.    (IV4  B.)  Paris. 

X40.  Florian«  —  Fables;  lllostr^es  par  Ficfor  Adam^  avec  uae  pr^face, 
K>ar  M.  Chmiea  Nodier.  Urr.  2—28.  ln.8.  (18%  B.  u.  42  Kpfr.)  Paris. 
Ifede  Lief.  50  c.        (Vgl.  1887,  Nr/  2054.) 

Xdl.  Garnier  X^O-  *~  ^oa^el  abr^g^  des  yoyages  äutour  du  monde, 
l^puis  Mageliaa  jusqu'ä  Durrille  et  Laplace.  (1519-^1882.)  2me  ^ditioa« 
e    vola.   Ia-12.   (25  B.  u.  16  Kpfr.)  Paris.  8  Fr. 

X42.  (Jaoob«)  — -  Romans  relatiOs  k  rbistoire  de  France  aox  quinziime 
A  adzieme  si^das.  Par  Paut  L.  Jacob,  bibliophile.  La  Danse  macabre, 
,438.  <—  Les  Francs  Taopins,  1440.  —  Le  Roi  des  ribauds,  1514.  —  Lea' 
>«ax  foQS,  1525.  Gr.  in-8.  (46  B.)  Paris.  12  Fr. 

148.  Kirvran  (Acbille).  —  Madrid  et  Marooossii.  In-12.  (9Vs  B.) 
^^uria.  8  Fr.  50  c. 

144.  KUnrath  (Henri,  feu).  —  Studes  sar  les  coutumes ;  avec  nae  carte 
1^  la  France  coatnmidre.   In-8.   (10  74  B.)  Paris.  5  Fr. 

3.46.  Marryat*  —  Jacob  Fld^le,  ou  les  Marias  d'eaa  doaoe.  Tradolt  de 
'^taiglais  par  S.  A.  Derazey.  4  toIs.   In- 12.   (S$  B.)  Paris.  6  Fr* 

X4d.  (ßHazoiM»}  — «  Les  ndnes  de  Pomp^i,  desrin^es  et  mesnrto  par  JFV. 
^MMSiiow.  Ourrage  cootinn^  par  M.  CFoik  Livr.  ^^  87  (et  demiere).  In-fol. 
^%,  B.  u.  6  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief.  20  Fr.) 


ParU.  '  

1^,  Px>)>ert  Macaireu   Pena^e«  philosopbi^ues.  In-8»  (15B.).P/uni,  6  Fr. 

I4d.  Boux  de  Bochelle.  —  Lea  trois  iges,  ou  Ics  Jeux  oljmpiqjB«, 
rAtaphltMättet;  et  la  Chevaletie,  suivii  de  remarques  et  de  m^lan^es  litt6- 
raire».   2dc  ^di^nm»  Ia*Ä.   (26  B^y  -  Paris.   ;      ---.:-.:. 

150.  (Sohznid.)  —  Peavres  compßtM  du  chanoine  MuM,  Tradalta 
de  raUemand.    Par  M.  FUieiU  de  Fttiffn^.  Itt-12.   (15  B.  n.  1  Kplr.)  Pin. 

151.  SchOetihenr  (C.  J  ).  -^GeneDi  et  ^n^cfes  cüreolknldalli,  cttmiyi»- 
flynift  hujus  feuDilia^.  -Species  norae  aat  hactemis  mnras  cognitae,  deioiptii- 
nibus  a  Dom.  Leonardo  ChfUenktil,  17.  ti.  Bohemun,  et  entauolagif  aüi 
illustrataia.  T.  IV.  Pars  1,  2.  In^a.  (71  B.)  Pasisus. .  IS  fr. 
^  .  .  V||l.  DetUtche  LU.  1836,  Mr.  2147.  —  Das  ganze  Werk,  aai  4  BOii.  In  8  Abtk.  WM- 
fiend,  Tosict  72  Fr.  ...     .                                                       . 

152.'S^iebold  (Ph.  Fr.  de).  —  Voyage  au  Japon»  eti^cut^  pendantlei 
aüA^es  iS2S  k  1B3D,  ou  ]>escnptioa  physiöLixe,  g^o^raphiqiie  et  idstotiqM 
de  Tempire  japonals,  de  Iczo,  des  tles  Kbriles  möriiuonales ,  de  Knfto,  k 
hi  Cor 6e,  des ^ tles  Liu-Kia,  etc.,  etc.  Ecfiüon  firan^aise,  r^dig^e  par  Bfll 
Jt.  de  Monhy  «t  B,  Praiseinet.  T.  I.  lre.|>Brde.  ln-6^  Aesompafa^  ^ 
Atlas  de  150  planches  environ,  dont  une  partie  colori^  Ire  livr.  Ii^ftL 
(IX 'A  B.  u.  6  Kpfr.)  Paris.  :    Jedo  Lief.  d«s  Atlas  14  Vr. 

Das  Werk  wird  ia  5  Bdn.  Text  eod  S0--2I  Lief.  Atlas  essckaiaea,  votm  4sr  W 
den  abaehmern  nnenteeldliali  geliefert  wird. 

.  153.  ToUard  (C).  —  .  Tratte  des  y^g^tanx  qiu  composent  ragncohan, 
contenant  les  caracteres  les  (Jas  saillans,  les  difi&rences,  qaalit^  et  usaga 
de  tous  les  vdg^taUx ,.  noiamment  des  especes  peu  coanues  et  dont  I&  luua- 
iliUsaÜoii  pn^eate  des  avantages ;  saivi  de  coasidtatioivl  lur  les  seiui  ^ 
lesplantations;  et  de  Pindxcation,  pour  diaqiie  mdis,  des  traTaox  et  leas 
ä  &ire  dans  les  jardiBS,  les  pr^s,  lea  chanps  et  les  bols.  Saue  MitioD.  la-li 
f^%  B.)  Paris.  Sfc 

154.  Toui^saint  (C,  J.).  —  Mementp«  des  ajchitectf«,  et  ing^deoa  < 
des  personnes  qtti  fönt  Wir.  T.  UL  lü-'S.  (Si  B.  a.  3t  Kpfr.)  Pbib. 

155..iTlUac  Tremadeure  (Mlle.).  —  Les  jeanes  nataralistes,  o«  ^ 
tretleas  sur.  iiiistoute  naturelle,  t  toIs.  '  Ln-lX.  (35^^  B.  u.  Id  Kpfr) 
Paiis.  8  fr- 

ISO.  La  Yie  et  leS  ayentures  de  Robinson  €rttSo^.  2  volsl  Ia-16.  (18^4  S. 
u.  16  Kpfr.)  Paris.  6  Fr..  50* 


BBMIISCHIB  UTBBATUB. 

157.  Delatfxe  (Ch.).  —  L'Univers«  ou  le  speptacle  de  la  natare^^ 
Findqstrie  humaihe,  contenant  la  description  des  cnefs-d'oeuyre  de  Dieitf 
deshoounes  röpandus.sur  la  surface  de  laterre.  2  vols.  In-16.  BruxeUes.  4Fb 

158.  Didier  /Charles).  —  Une  ann^e  ea  Espagne.  2  Vols.  Li-18.  Bn- 
xejles.  ^  .  ^fr- 

159.  Fouinet  (Ernest).  —  Allaiiy  le  jeune  deport^  k  Öo^j-Bay.  tV^ 
In-16.   Bruxclle?.      .  4  Fr. 

1^. j.  Le  Robinson  des  glaces ,  dödid  k  JSk  M.  la  Rdne  des  Fftf* 

^is.  S  Tols,  In-i6.  BruxeUes*  4  Fr. 

161.  Gulzot  (Madame).  —  Le  pauvre  Josd.  ln-16.  Bruxelles.       2  Fr. 

162.  Lamothea^Langon  (Baron  de).  —  Bonaparte  et  le  dege.  2^ 
In-18.   BruxeUes.  ^^' 

163.  Laronüguiire«  —  Lebens  de  ^phSosophie  sor  les  piindpes  de  V»- 
teUtgence,  ou  sur  les  causes  et  sur  les  origlaes  des  idto.  6sBe  ^ditioo,  rs^ 
par  Tauteur.  2  vobi.  ln>lS.  BnixeUes.  ^  ^' 


(MX)  AMMüc^sLltfrmr,  IM  -^^«li  ff 

164.  Koiroud  (L.).  ^  TruUi  ^Itoteature  4«  iiaU^re  m^dlcale,  ou  de 
phannacolog;ie  y^t^rihaire,  saiTi  ^^on  fonnolaire  pharmaceutiqne  raiaonn6. 
Xib#..»rttÄellc^.  r  Fr. 

165.  Saint -irSltK  (Jolea  de).  ^  Madame  ta  duehesM  de  Boargogne. 
^-18.  Bnixf^es«  .      ;         d  Fr.*^ 

166. Ylerges  et  courtisanes.   2  voll.   In-18.   Bnixellei;  6  Fr« 

•  lOT.  Scott  (Sir  Walter).  —  OeaYtes.   T.  I— :V.   fvanboe.  Tn-«4.   Bru- 
xellcs.  6  Fr.  25  c 

168.  Touchard-Lafosse  (G.).  —  Chroniquea  des  TaiUeriea  et  da  Luxem- 
bourg,  phystolegie  des  coan  modernes.'  2  vols.   In-lo.   Briixelles.        7  Fr. 

169.  Troplqng.  -r  Le  droit  civil  expliau^  suiTant  l'ordre  du  code.  — 
I>es  priTÜ^^s  et  liypotbeques,  on  Commentairea  du  tit.  XVII I,  11^.  III  code 
ciVill  i^kion  aagment^e,  en  Belgique,  l**  De  la  Conference  de'I'ourraga 
arec  la  doctrine  des  iuteurs  qui  ont  t^ait^  ies  mdmes  matier^S ;  De  la  l^gil- 
brtioii  et  la  jarispnidence  beiges,  «t  d^annotaÜons  orittqtwr«  ^ar  M.-  9\inmaeh 
IX  II.   (Sine,  4me  Ityr.)   Gr.  in-S.   Bruxelles.  '     Jede  Lief«  5  Fr« 

Vgl  taaif,  ür.  1S6B. 

170.  Tryrelyan.  Par  Tauteur  d*^isa  Biwers  et  do  matia^e'dansle  grand 
nonde.  S  toIs.   In-18.   Bruxelles.  10  Fr. 


JBNGUSCSB  UTEBATmU 

..1^,  Tlie  Ages  of  female  beauty,  iUustrated  In  a  series -ef  beautiftil  en-« 
gravings.  Edited  by  Frederic  Montagu^  witb  contribi)yüonL,J>y  Miss  Jrnne 
PorleTf  Barry  Cornwatlf  Mrs.  Norton  etc.   4to*  London.  .      L^  1# 

172.  Bfw^iet  (P.).  --  Treatiae  oa  tbe  ndcroscope.  Post  8to.  Bdin* 
tfeor^.  6« 

178.  Borge  (tV.).  —  Commentaries  oa  the  colonial  and  fbreign  laws. 
4  ▼ols.    Roy..  SvQ.   London.  6£  Sg 

'  174.  Tbe  Cabinet-Cyclopaedia.  By  Dr.  Lttrdner.  Vol.  XCVIli  Geölogy. 
By   E,  J.  Phillips..  VoL  L    ISmo.  London.    6s        (Vgl.  1857,  Nr.  31Q5.) 

17$.  Collaa.  (A.).  —  Tbe  Napoleon  medials.  A  collection  öf  the  engraviags 
öf  '564  medals.   Folio.  London.  Si  19e  Sä 

J.76.  Haxdin^'s  Barly  draifving-book.  4to  oblong,  Loa^on.  lOs  Sd 

177.  (Bolt.)  —  Memoirs  of  Joseph  UoU,  Genenl  of  the^  Irisb  cebeli  ia 
4798.  Edited  from  bis  original  M3.  in  thepossession  of  Sir  WiUiam  Bfntham. 
By   T,  Crofion  CroKer.  2  vols.  8vo.   London.  1£  8s 

178.  Howitt  rWjOliam).  -^  The^rival  lifo  ef  England;  iUustrated  wHh 
^o^  eagravings  by  S.  WilUams.  2  yols.   Post  8ye.   London.  t£  4s 

179«  jbawranoe  (Aliss  H.).  ^-  Historical  memoirs  of  the  qoeeas^  of  Eag- 
MM^  9  ^^  ^^  cemmenoemeat  of  the  twelfth  oeatury»  8vo.  Londoa.       Izs 

IM.  Ungard  (Joha).  •*-  A  bistory  of  England,  from  the  tet  inyasion 
»^  tiie  Romans.  4th  e&ion.    Vol.  V.   Fscap.  8yo.  Loadon.  6s 

▼gL  1887»  Nr.  2991. 

-181.  MarlbOTOugh  (Sarah,  Duchess  of).  —  Private  correspondence,  il- 
iBtftratiye  of  the  court  and  times  of  Queen  Anne.  Now  first  published 
rom  the  Originals,  with  her  sketchea  aod  opinions  of  her  contemporaries. 
l    -vola«    8yo.    London.      .  1'     .  Ü  Sg 

ftänftig  tts^^tint: 

jtfEoTxiion«  —  Origia  and.  bistory  of  all  reUgion,  of  all  idolatry,  astro« 
^C7  9  and  superstiüon,  in  eyery  form. 


HOUjJfoisClIB  UTBBATirB« 


'ist.  Almanak   voor   het   Schoone    ea   Goede,   met  PlatoiL 

I  Fl.  SO  c.  FeiB  «eb.  S  Fl.  50  c.  '    (Vgl.  1887,  Nn  224.) 

185.  CaUiope.   Jaarboekje  Toor  I8B8.  Met  platea.  Rotteidam.  IFLSOc 
.     Vgl.  18S7,  Wc.  889.    ,       .    '      ■ 

184.  MlB^Jex  (B,  Jodocqs).  — ,  Nieawe  Bijdragen  tot  de  aerkwurdjgi 
waarnemingen  van  het  dierlijk  magnetumas.  Iste  atuk.  Met  1  pUat  Gr.Sfi» 
Amfterdam.  i  Fi.  t5  & 

189.  Utiquel  (F.  A.  W.).  •—  l>e  Noord-Nederlandfche  yergiaige  Ge- 
waafen«    Gr.  8to.   Met  gekleiirde  platen.    Gr.  Sto«   Amfterdam.    5F1. 90ci 

186.  Nederlandiehe  Muven  Almanak,  Jaargang  1888.  InlusEeoe  ▼«»- 
neling  van  Dlchtftukkea  door  NederlandÜche  Dichten.  Met  platea  cn  p»* 
tretten.  Anfterdam.    8  Fl..  50  a        (VgL  1887,  Nr.  225.) 

187«  VQst  (G.  F.)«  —  Bncydopediach  woordenboek  der  practirche  f eBMh 
beel  -.  en  rerlöakunde.  Naar  de  oeate  broanea  en  eigene  ondervindingi  ii 
Terband  met  onderfcheidene  practifche  genees-  en  heelkundigen,  bewerttct 
«itgegeTeo.  Naar  het  Hoogdaitaeh.  4de  deel.  2de  ftok.  Gr.  Sto.  Amfttfdift 

II  Fl.  40  c.  '     (Vgl. '1887,  Nr.  8149.) 

Das  Oriftaal:  vgl.  Uaa»eh§  Jdt,  1887,  Nr.  8QS1. 

188.  Stijl  (Simon).  _  Nagelaten  Gedichten.  MengelpoSsj.  t  M* 
Gr.  8yo.   Leeuwarden.  5  Fl.  )Oft 

189.  Storok  (W.).  ^  De  Verraafihg  yan  Harderwijk,  een  oorlDroak#  | 
vomantiach  tafereel  uit  de  xeatiende  eeuw.   Gr.  8to.  Amfterdam.   zFL40« 

.19Q.  Tefchendorff  (J.  A.  Gustar).  —  Nicodemaa,  of  het  geloof  iate 
Meafika,  gelijk  het  sich  ontwikkelde  bij  hen,  die  hem  in  zSjne  omwandflb{ 
op  aax-de  aanftthonwden.  Ben  tafereel  vH  de  dagen  vaa  Onien  Heer,  tq 
bewerkt  naar  het  Hoogdaitach.   Gr.  8to.   Tlel.  2  FL  50  6 

Das  Original  u.  4.  T.:  ^Nlfladenaa»  die  BatwiekelaBg  daa  QMheat  aa  Jam  CU- 
■tos  «te.  Borlin,  188ft. 

191.  Tiafcher  (L.  G.).  —  Bijdragen  tot  de  Oade  Letterknnde  der  Nete- 
landen.   Gr.  8to.   Utrecht.  4  FL  50c 

192.  Vollmer»  —  Reizen  en  lotgeyallen  in  onderfcheidene  gewestei  ^  | 
aarde;  yrij  vertaald  door  J,  Bltoier,  Met  platen.  Gr.  8to.  Utrecht.  8Fi.0i)c  | 

193.  Toorduii^  —  Geschiedenis  en  beginaelen  der  Nederiandiche  W^'  | 
boekeh  ena»  2ie  deel:  Burgerlijk  Wetboek,  Art.  1—884.  -Gr,  8to.  Uto«hU 
7  FL  15  c.     '  (Vgl.  1887,  Nr.  222S.) 

194.  Toamaeir'a  (Jacob)  Apothekers  Woordenboek,  of  nitvoeiig 
Rel  der  Apothekerskunst  en  daartoe  Toorbereidende  wetenfchappen,  ia  «ctf 
Alphabetifcfae  orde.  Na  des  SchnJTera  oyerlijden  Terrolgd  door  CUuu  MM 
8de  deel,  late  gedeelte.  (K.)   Gr.  8to.   Amfterdam.  2  Fl.  401 

195.  Ttteae  (W.  H.  de).  —  Handboek  yoor  de  kennki  der  geoM^ 
delen  ten  behoere  Tan  beoefenaars  der  Genees-,  Heel-  en  Artrea^bcM 
konde ,  naar  de  tegenwoordige  Tonieringen  der  Natanr-  en  GtaMbt^ 
Wetenfchappen  zameogefteld.  late  ded«  late,  2de  aflevering.  Gt,9t^ 
'iGravenhage.  8  FL  70« 


tt  0  t  i  ^  t  n. 

Kataloge«  Brockhaua  .n.  Avenurius  in  Lmpng  n.  Paria :  Bolletin  M^ 
craphique  de.la  Utt^rature  ^trangere.  2me  ann^e.  1888.  Nr.-l«  — •  ^*  ^ 
in  Augibnrgt  Verzeichnias  historischer  und  theologischer  Bücher.  (Nr.  Xiu 

Besorgt  von  <?.  OtU  o.  /.  JS.  Bithtw.  —  Dndc  a.  Vertag  voa  F.  J,  J9rMtteBikM4 
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Heu  er6fl)tennte  Werke. 

(Die  mit  ■.  betefchaeteB,  sowie  die  Preiee  der  «af  Subicriptioa  uad  Priraaeratfea  miifefcftB» 
diftea  eder  firFrelae  herabgeteUUni  B6«her  ttfisiea  im  Aoalaede  aoHiTheU  erhobt  werdea.)- 

312.  Sdj^idct  Xttcf6u((  onf  tad  3a^c  18S8.  %k\i  IhvM.  aOergndbigftem 
f>t{oa(d{ttm  ttnb  unter  bct  ttntoerfitdt  Xufft^t.  8.  (tiii  tt.  S40,  167  e.)  eetp« 
|fd/  Ctadt'  (•&tnd4<  \Xi  6onm.)  ®eb.    n.  1  «^      (Sgl.  1837,  9^.  190.) 

31S.  Annalen  des  Wiener  Masenou  der  NatorgeBchichte,  Beraosgegeben 
Ton  der  Direction  desselben.  2ter  Band.  Iste  Abth.  Gr.  4.  (187  8.  n. 
11  Kpfr.  v.  Steintaf.)  Wien,  Rohrmami  (u.  Schweigerd).  1837.  Geh. 
wu  ^4^tH        (I-  1*  S:  n.  9  V  It  ;ir  —   Vgl.  1836,  Nr.  5283.) 

BatbiU  AbhamdliiafeB  Yoa  (7.  irenCAam«  £.  /.  fttefoger,  /.  J9^cft«l,  JP*. 
■■d  /•  iVbtferer. 

314.  Ansichten  Ton  Spanien,  Arragonien,  Valencia  und  Marooco.  Mit  21 
Stahlstichen  nach  Roberts.  —  Anch  n.  d.  T.:  Jenning^s  Landscape  annuel« 
F«r  1838.  Snain  and  Morocco.  Gr.  8.  (it  u«  112  8.)  London  u.  Peters- 
burg^, (BerUn)  Asher.   Geb.  n.  6  ^ 

Der  eegliscbe  Titel  ist  der  des  Orlglaals,  j^eetca  ia  Berlia  gedrookte  UebersetMug 
A«n  Stsblstiehea  belgegebea  Ist. 

315.  Zpifctiimta  |ttr  ^olodie  bcd  Dr.  Gtrauf  unb  ftined  IGSerfed.  (Sr.  8. 
r^m  u.  102  6.)  3dmma^  OeMotbt.  3e^.  n.  Ii2  ^ 

316.  a$atcrIdnMr4|H  2Crd)tt)  fAr  fBiffenf^aft,  JCtinfi,  Snbttfhrfe  unb  ^Cgrifttttuc 
ober  9>rcuf.  pntinfiiaUfBlitttt.  «^erattd^gebin  unttr  SRtotrfung  Dielte  ®e(c(r« 
tf»/  Seamtcn,  Mnftlerr  Jtanfleute;  8anbR)itt()e  u.  f.  tp.,  üon  O.  Sß.  e.  9t  i  4* 
ttr/  itriminolfat^f.  Sa^tg.  1838.  12  ^cfte.  8.  (Ifted  ^eft:  92  0.)  Jt6hi9d< 
^erg,  ^tbr.  in  bit>  4>artttngf4en  4>ofbti4br.  3ebt.  (Bomtrdgcr  in  Qomm.  n.8^ 

317.  jDad  Xttdianb.  CNn  SodbUitt  fät  Aunbe  bed  dei^fgen  unb  ftttli^en  Se«. 
}tn4  bet  S(t!et  mit  befonbenr  Mcfftil^t  auf  t>et»anbte  Otfdjeinungen  in  )Deutf4* 
anb.  llter  Sa^^rg.  1888.  8tebocteur  Dr.  üb.  SBttienmann.  12  ^fte  ober 
^65  9ten.  [Va  Cd"*]  ^^^  Sit^o^optien  unb  Aorten.  3c.  4.  Stänii^eQ,  8it.« 
tttift-  2Cn1lalt.  (Ctutteart,  ffotto.)    n.  9  i^  8  ^       (»gl.  1837,  9lr.  195.) 

318.  Sad^ittann  (Sdü^eim  Subwig).  ^  4^anbw6rterbu4  ber  praftifc^en  2rpc* 
htfettunft.  9ftit  einer  Correbe  t>on  Dr.  Sodann  Xnbread  1Bu(J(»ner  in 
BVütidKn-  28dnbe.  7teeief.  eer.«8.  {U.  6. 193-384.)  9tönibec0/ G^irag.  0.3. 
Sit6rcr.'9r.  n.  20  ;^       (»flU  1837,  9{r.  3989.) 

319.  Baiungaztuer  (Dr.  K.  H. ,  Hefr.,  Pref.  d.  Med.  «.  Bir.  cte.  la  Fret- 
,iirc>.  —  Daalistisches  System  der  Medicin  odelr  Lehre  von  den  Gegensätaen 
B  oea  Kraiten  im  lebenden  ihierischea  Körper  von  etc.  2ter  Theil.  Die 
pecielle   KrankhdU-  und  Heilungslehre  enthaltend.  2  BSnde.  2te  veibes« 

III.   Jahrfaag.  4 
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serl«  und  Termehrie  Auflage.  -^  Auch  n.  d.  T. :  Hantfnicli  der  fpeafAa 
Krknkbeito-  und  H^imfskely«  jnit  besonderer  Eickucbt  auf  die  Pbjfiolo|^ 
aufgearbeitet  -von  eCc«  t  fiindle.  ite  Terbeeseite  Auflage.  Gr.  8.  (xii  n. 
762,  SS3  S.)  Stuttgart,  Rieger  u.  Comp.  1837.  Geh.  ü.7  ffllf 

▼gl,  IÄ7,  Kr.  5lo£  ^  *^  . 

•  32t.  jDct  «^mbuTdCC  9ce6a4tit  uib  ^d«  Itwj^f»  für  fBlfcnftallra  n^  X^t 
S^IHt  Sa|td.  1683.  4>fvatildCdilcn  t^an  gf.  SRind.  59  Uni.  [S^  9r.i 
Hamburg/  ^(t»lb  tii  Comm.  n.  o  i^  8 )( 

^fT  Sa^rg.  int  (ette  g(ci^  ^tiM.  ^  flSgl.  lOT,  9tt,  W. 

821.  Bidttcr  ^lur  5tunbe  bfc  CÜeratur  bei  Vit<lanb<.  Stet.  Satirg.  ISA 
9rcbact(U(Dr.  ttb.  S9t  bell  min  lu  ISO  9hm.  {Vi  JBgn.l  ®9.4.  aRön(l||ei^  SJt* 
ortifl.  ^Cnfiall.  (etiilt«ortr  9oUa.)  a.  9  ^  8  ^  («gl.  1887,  9tt.  474.)- 
Xie  Seiblatt  lum:  ,,Vtt«(anb.''  n.  t  ff       (»gl.  9hr.  817.) 

SBfitr^gf  bittet  nuia  an  Q^u^a»  yfi|er  in  etuttfiart  eiaiiifmbat. 

822.  St^etnif^ie  mätttt  fit  C^(et»ttng  unb  tt»teWd[|t  mit  bejbnbcret  8cn6 
Itt^ttguns  bei  8oIfdf4u(i9efen<.  .(etQiKgedeben  Don  Dr.  Q.  V.  SB.  2>ie|ler»(9- 
Sabrg.  1888.  [17ttt,  18ter  SBb.  ber  neuen  Soige.]  18  <&efte.  ®r.  8.  (1|M 
^tfti  128  e.  u.  Sit.  Zn^^tt.)  Sffen,  »dbefer.    -  n.  2  f  16|( 

Sgl.  I8n,  8lr.  TIS. 

823.  iDcr  ISerfleborfet  Bote.  3a(rg.  1888.  4^att<9fge6ett  Don  einen  IM 
4tiiia4)et  Srcunbe.  Rebacteuc:  3*  «&•  ffielbaii.  68  9tau  ['A  Sd«.]  9k.  i 
4)amburg.  (^ert^ei^Stffer  u.  WauCe/  «f^crolb  in  (Somm.)  n.  W 

«gl  im,  8it.  M. 

824.  (IBdttigetO  -r  eiteradf^e  Sufidnbe  unb  Seitdenoffen.  Sn  643bfi» 
gen  ou<  Jtarl  Xu0.  febttider'0  (anbf4)rifta4icm  Sta^laffe.  «fretautgegcta 
Don  it.  8B.  Bbtttger,  ^fr.  «.  ^rof.  stt  Grlengm.  l^jlc«  flSdnbc^en.  fr.  & 
(888  6.)  eetp^tg;  Brocf^au«.  (Se^.  n.lf  Hfl 

»gl.  lese,  9tr.  6442.  • 

82S^.  aSreiger  ((§(.  6./  2>t.  b.  Z^tet,  QcnfMlfu^rtCnt./prebigev  |i  4^tBtftf.- 
3ur  Seite  beö  Subelfefte«  ber  UniDetfttdt  Oeotgia  Ku^ufka.  O^c.  8.  (28  84 
«^nnoDtr,  ^ain.  1887.  ®eb*  1 1( 

8»ei  ^rebigten  unb  fine  9tiht  in  Iatctaif<bfr  G^^ra^. 

826.  Burmeiater  (Hermannus,  mai.  et  ^dL  4r.,  ta  aeaA  HaJearf  ^^1^  ^  *^)*'' 
Genera  insectorum.  Iconibus  illustrayit  et  desoripiit  etc.  VoL  I.  Rbj»' 
chota.  [Nr.  I.]  8  maj.  (viii  u.  16  8.  ohne  Feg.  ndt  4  eoL  KpfrtaQ  Bcit- 
Uni,  Burmebier  et  Stange.  In  Umschlag  n.  1  ^ 

827.  Sl^amiet  (Jtopt.  Srebecicf).  -*  SDie  Kret^ufo«  Cem  analtf^cn  «4* 
er^^It  Don  Dr.  «.  St.  »dt mann.  2Hv,  Sttt  ZfjiiL  ®€.  12.  (^  288  6.) 
83raunf4}n?ei0,  SStcweg  u.  6o|)n.  1887.  Oeb*  Q(U  82eil.}    8  Sbie.  Stf  Hit 

Sgl.  1837,  9te.  39Ö0. 

828.  jDa8  2)ampfboot  Oine  Sett^rift  för  CM^cs}  «nb  (feift  8ter  Sotü' 
1888.  9eebtgirt  Don  3 ölt««  eincecu«.  156  92m.  ['/»«dR-j  #c4.  Di» 
(ig/  ®er^arb.  o.  4  ^ 

/Die  frdbercn  Sabrgdage  finb  ni^t  in  bea  Su^boabd  gefonraien. 

829.  Banz  (Dr.  J.  T.  L.).  —  Univeraal  -  WotrUrbveh  der  theologiMhii 
und  religionsgeschfchtiichen  Literatur.  8Ce,  4te  Lief.  Schmal  gr.  4.  (&  2S7 
--512.)  Leipzig,  Wuttig.    Sabscr.-Pr.  n.  1  .^  8  j^    Ausg.  auf  Schraibpap. 

mit  hrutem  Rande  Sobecrk-Pr .  n.  2  ^  16  / 
Daa  GaaM  mU  eloca  B4.  tob  8-9  Ltef.  biUoa.  ^  Vgl.  1637,  Nr.  5SB1. 

380.  S)eli<rtd^  (Srana  —  »iffenNdoft,  Jtiofl,  Snbent^tmi.  e^itew«« 
unb  itttttfen  Don  2€.  ®r.l2.  (zu.8l6e.)  OMmma,  Okb^acbt  <9e^  tut^Ufl 

881.  ^^eilbero  (Dr^ffriebr./  Obetbof^rfb.  u.  mirtt.  ObettCoeini^Sttt^  l> 
Sefiin).  _  SBir  traben  $iet  feine  bletbenbe  Gtabt,  fonbem  bfe  sn^f^^  M» 
mir.  aint  9>tcbtet  am  Sobe8fr|le  fiebatten  Don  ».  «r.  8.  (t8  e.)  WtOsfi 
«alfeaerg.  1897;  iBeb-  n.ist 
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888.  tarnet  (Pt.  «find«).  *-  Umfoffinibe  QMi^m^  M  MaifM  8tcipoiti>n 
mit  ^cU^mi^tt  eammlune  frmct;  SBcrCe  ffa  ^thUbtU  Scfar.  3n  Skcbuitund 
mit  tM^tmn  (»iUixUn  "gxanluid^i  unb  no^  out^entif4ien  CluelUn  bear6eitet 
»onzc.  aXit  aSignetteti;  etabWd^n  mh  anUxn  wtifi^ditn  ^iiaqtn.  [lOSdnbe.] 
50|fe  eief.  (8r.  8.  (vi  u.  e.  481—569^  64lit90  etuttfiart,  ©c^iblc  1887. 
9ti>.    6  )<       (ögi,  1837,  9er.  8871.)  »  ^ 

833. [Siftt  hü  66fti  efef.]  lOtcr  Bb.  Or.  8;  (600  «J.  it.  10  €5taW|lO 

Gbenbar.  1887.   ffie^.  1  i^  12  ^ 

SDaf  SSert  lofft  jt^t  »oQfUnbid  to  10  fBixihtn  U  SDIt.   IDie  le^tc  81  rf.  cntbau  eint 

3nbaItSA»cr|l4t  Ab>t  ba«  Qhm^t,  uk».  (le  »iSbcf  gefeilten  Gtobltidbe  fiab  I>f<init  na«« 

oeUefcvt  Om  Sni^tiittitl«  «ab  ttvgM^niiibaiib  foU,  tvfwi  bte  Umfldsbe  t«  gefiktttea^ 

384.  Ausführliche  Encyklopidie  der  gefammten  Staatfarzneikunde.  Im 
Verebe  mit  mehreren  Doctoren  der  Rechtsgelahrthelt,  der  Philosophie,  der 
Arznei  Wissenschaft  und  Wundarzneikunst,  praktischen  Aenten,  Physikern 
und  Chemikem  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Oeorg  Friedrich  Most, 
Dr.  d.  PhllM.,  Med.  ii..Clilf.,  akad.  Lekrer  ete.  lo  Boitoek.  Für  Gesetzgeber, 
Rechtsgelehrte,  Policeibeamte,  gerichtüche  Aerzte,  Wundärzte,  Apotheker 
und  Veterinärärzte.  Ister  Band.  Istes  Heft.  Aal — ^Arzt.  (Umschlag-Titel.) 
Gr.  8.   (S.  1—192.)  Leipzig,  Brockhaus.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  SO  i 

Das  Wsifc  ertehelat  ia  2  BiBto,  wel«ke  in  aieMtXoh«  HdUii  augegebea  wtrdea. 

886.  Brach  (Johann  Samuel,  Profi  ete.  so  HaHe).  —  Literatur  der  Ter- 
mi^chten  Schriften  sdt  der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die 
neueste  Zeit;  systematisch  bearbeitet  und  mit  den  nöthigen  Registern  yer- 
aehen  Ton  etc.  Neue  fortgesetzte  Ausgabe  von  Dr.  Christian  Anton  Oeissler. 
Aus  der  neuen  Ausgabe  des  Handbuchs  der  deutschen  Literatur  besonders 
abgedruckt.  Gr.  8.  (10  8.  ohne  Pag.  tt.  882  Sp.)  Leip^g,  Brockhaus« 
18»7.    n.  20  ^        (Vgl.  Nr.  80.) 

886.  jDcr  «t)d(l(r.  18tei;  3obrg.  1888.  8{ebattctit:  4^.  3*  *&•  ^eper. 
52  Silrn.  [%  Bgn.]  &€•  4.  «Hamburg,  «frerolb  in  Gomm.  n.  2  i^  16  ^ 

SgL  ISN,  9tx.  S3t. 

887.  iSntipVbt^  ^tth,  trfrbetttf<l^t  Mn  frfebri^  ^cinci^  Sot^e. 
9fcz  Sb.  im  tni  4M  J^tft.  9im  2Cuf gabt  U^ttt  ^anh.  mx.  8.  (6.  97  ~ 
450;  &6fini.)  SRannl^cim/  ebffter«  1887.  <9e^.      n.lV^  e^retbpap.  n.  1 1^  12  j^ 

S  »bf.  B.  4  Sbl<.     &^Xf\hp.  B.  g  SS^lv.  —  »gl.  laiT,  nx.  bTM. 

888.  XQ^emdnc  (forß«  itnb  Sagb^SHtung.  «herausgegeben  Den  Gtep^an 
»e^len,  0orflm|kt.  92cite  Scige.  7tev  Saf^rg.  1888.  12  ^fte  ober  156  9txn. 
Vh  06^0  ®^'  ^'  Sifctntfiirt  a.  9k>t  Couerldubev.  n.  4  i^  18  / 

ffigi.  lesr,  9iv.  m. 

889. ^et  Ste<mfttf|{ge.  0(n  Utltet^attungtUatt  fftt  g^ftbete  Cefer.  859et 
3a(rg.  1888.  Kebigirt  von  X.  9.  Oen(el.  280  9trn.  [Va  0gn.l  (8r.  4. 
fBerlin;  WW^  »u^i;^.    n.  8  1/       (!6gl.  1887,  9lr.  182.) 

840.  2)er  S^^eir^üt.  l4tet  3tt^rg.  1888.  «(erduSgegebtn  Don  ^,  ^.  Vth^x%* 
6t,  9tm.  [S3gn.]  ®t.  4.  «Hamburg;  «(erotb  in  iSomm,  n.  8  «i^ 

»gl.  1837,  8tv.  M. 

841.  S)er  {Berliner  Srettag^(8efelir4<^ft  Oerptdd^,  üReinungen/  2(nitd6t(n  ttnh 
S^ert^anbiungen.  O^ne  fBonotlfen  ber  OefeUf^^ft  l^erauggegcben  burd^  Cr^ren» 
fi^teb  9{eunmagen/  »ornmU  »Didtariu<.  i|ie9  «^eft.  ®r.  12.  (54  e.  »• 
1  S^tgnctte.)  Serlht/  fDtodn.  9e(.  n.  8  ^ 

342.  ^vmA  C3.).  -^  Erinnerungen  avA  meinem  Beben  in  biograp^if^en  ^Denf» 
feinen  unb  anbern  fOZüt^eilungen.  2ter  Soob.  X.  SB.  Sfftanb  ttnb  8.  «Deorient. 
^erau^0^eben  oon  ic.  —  2Cu4  u-  ^-  P^**  Vu<  bem  Seben  imtier  ®4iaufpie(et: 
2Cuga{i  S&tl|)elm  Sfftanb'ä  unb  Bubwig  iDeDtienf 0.  8on  )c.  8.  (z  u.  285  e.) 
eefpsig/IBrotf^öB«.  (BeJ.  1  ^^  18  ^ 

^  Bbe.  3  S9tt.  4  »t.  —  »gl.  18W,  9h.  614». 

848.  (Pürat.)  -r-  Olp^T  '^.l^&V  "I^IK  Concordantiae  librorum  Veteris 
Testamenti  Sacrorum  Hebraicae  atque  Chaldaicae  etc.  auctore  JnHo  FürstiQ, 

4* 
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4r.  pUlot.  Sectio  ly.  Bditio  stereotypa.  4imp.  (8.  861—480.)  Upau» 
C.  Tanchnitc.  Geh.  8abscr.-Pr.  n.  X  ^  U  X  (VgL  1887,  Nr.  &288.) 
344.  FUrttenhaupt  (Adolf).  —  |>atit^eon  9^  3Cu<wa^(  M  eit6Bftta  u* 
Bcjhn  au«  ben  Mannteftcn  Siteraturen  aUtt  Selten  u.  f.  tt>.  ^onigfocbca 
ooQ  IC.  iflec  Sonb.  Gpijf^e  9oef!e  emfiet  (Battung.  TOt  1  etaflfdi^  [4te  6il 
6te  eCef.]  (St.  8.  (xTi  u.  e.  257—528,  e^luf.)  IBerKn,  9tatorf  n.  QoKp. 
1887.  ®e(|.    n.  12  X       (»b.  I:  n.  1  ^  —  I80(.  1887,  9ir.  »M.) 

S45.  2>e(  bom6o)Kit({f4e  Oebd4tntf«Vc|t  Qint  wabr^afHge  ^CntoeiftuiQr  b«t4 
t^Alfe  bec  ^omhcpot^U  ein  f^ma^e«  Qkbd<(tntf  ^u  fldcfen,  bie  tlnfWgUti^ 
^etfHgen  Xrbettcn,  bie  Scrftteutbeit,  bie  6(^ioie(i0feit  bei  Sedvdfms,  Seitinuil 
unb  jDenPent,  bie  eä^tn  Dor  deifüget  S^dtiafeit  uab  bie  Vngegrijfent^it,  BctA» 
bung  unb  Gingenommen^eit  bei  Jtopfet  ^u  ^tUen*  3um  Bejtoi  aOec  XUct  vA 
aller  Gtdnbe  bearbeitet  oon  einem  ^omoopat^tf^n  ZnU*  8.  (104  6.)  SM 
^ufen,  Surft,   ©e^;.  9X 

846.  2C((t  n)i(j(|ttde  (9e(e{mnt|fe  fdr  |>ferbe6ef!(er/  obei;:  ^nweffung,  ben  Vf» 
ben  auf  leiste  unb  T^neOe  2Crt  ba<  ^Dur^lge^en,  6tdtif4fetn,  fßtittn,  e^jfijßt 
Boden/  eteigen/  JC6fen  unb  dlteberlegen  im  XBaffer  abzugewöhnen.  Son  eian 
Gamiaerier Offiziere.  8.  (65  e.)  Storbf^aufen,  gAr^  ®e(^.  Sj( 

847.  een<|  (Srtebvi^  bon).  •—  Tiüi^mäffitt  e^riften  t>ott  2C  «freranidctcta 
O0tt  Dr.  «Silberig  SB  ei  (f.  SterSanb.  |)oiitir((K  Xb^anblungen.— 8tec8ai^ 
IDarfteHung  be<  SSer^dltniffel  »»if^en  (Snglanb  unb  Spanten.  —  Xu^  u.  b.X; 
Xut()enttf(i(ie  iDarfieOung  M  Ber^ydUniffei  |»i((^n  Onglanb  unb  Gpaniffl  w 
itnb  Ui  bem  2Cu<brudi)e  bei  Jtriegl  imtf^en  beiben  SXd^ten  oon  tc  fc  & 
(898,  870  6.)  Stuttgart«  aiieger  u«  Ctomp.  1887.  (Be(.  (Vli  dielt) 

yedii.«|)v.  für  6  Bb^  u.  6  SbU.  IS  (8t.  —  »gL  181«,  9lc.  8114. 

848.  »otlftuhnt^  (CEn4).  —  PortfoUo  uon  tc  fte  mit  »i^tfgcn  fioo» 
menten  bermeb^te  Auflage.  8.  (xti  u.  424  6.)  4>amburg,  üdL  ^fh  i'/^i 

fBql.  1896,  9tr.  8442.  —  IDic  auf  bem  Sitcl  bexci^actc  Cermebntiig  (®.  MO-M) 
bcflebt  in  Xbbtuifen  bcc  auf  bfe  neueftcii  8oeg4Wge  tn  «ftanooet  beiftgU^ca  OrlMxnifld 
XbrcfTca  tc. 

849.  erimnt  Onbett  8ubwig).  —  Ad^c^en  bec  SonTenb  unb  Cinen  9ät 
fftr  bie  3ugenb  bearbeitet  bon  :c.  2ter  0b.  ^it  1  [coU]  ^htpfer«  2te  TUfm 
8.  (ti  u.  803  e.)  Grimma,  ®eb6arbt.  O.  3«  CM«  If 

1  Bbe.  1  Wt,  ^  SgL  188T,  91?.  8188. 

850.  f)ra(tif(j^e8  .^anbbu^  f^c  fat^oUfAe  0eelforgec  am  itranlinbette.  i» 
aulgegeben  bon  einer  ©efeUf^aft  fat^olifc^er  9)farrer.  2te  gdntd^  oeiielM 
unb  uermef)rte  Auflage.  SRtt  Vpprobotion  einei  t^o<(»i&rb.  Oeneral*Si!adat(|i 
9aberborn.  —  Xu4  u.  b.  S.:  Grbauunglbwj^  f&r  fattiolif^e  Giften,  iilto 
fonbere  fftc  Eeibenbe.  •(»eraulgegeben  bon  einer  OefeSfc^ft  u.  f.  ».  ^  ic  3bi^ 
läge.  8.  (zx-u.  832  6.)  Orjfurt,  Otto.  If 

851.  ig^rtenfteitt  (9,/  <>•  l^of- 1>«  l>(ttof.  s»  acipilg).  _  neber  bfe  ncndtai 
2>arfieUungen  unb  Beurt^eilungen  ber  «^erbartT^^  y^ilofop^te.  Or.8.  (1450) 
Beipiig/  4>art(noc().  ®e^.  IS  i 

858.  GemeinnAtiger  «Oaul«  unb  XBirt^f^aftlfd^ft,  ent^attcnb  500/eipnMi 
unb  lei^t  anwenbbare  «{>aulm{tte(  unb  XBirt^f^aftlniepte  für  ade  gdfle  hH  ^ 
beul/  in  ber  @tabt  unb  auf  bem  Banbe,  Son  einem  erfahrenen  ^^mbotn.  & 
(Sil  tt.  144  e.)  92orbbaufen/  SArft.  (9e^.  l<j(  | 

868.  £^etrtttoen  ((8u{!ab  o.)-  —  Steine  9letfe  na4  Portugal  im  SrftMK 
1886.  22(^eUe.  8.  (xvi  u.  878 ,  827  e.)  eeip^ig,  Srocf^l.  Qk».      8i^lf}^ 

854.    (Clrnft  XSobomeriul).  —  JDie  (Sinna^me  bonfil^ccipa.  ^ 

|d(|(ung  bott  K.  8.  (viii  u.  824  6.)  Coburg ,  Sliemann.  1  r 

9lcufT  SitcL    jDal  SBetC  erf^irn  IfiK  ptcttbonpm  »on  Orsfl  IBobemetiii 

865.  IDal  4>etter»  Statt  ober  SJ^aga^in  |ur  SSerbreitung  gemeinnd(igcr  Ann^ 
ttiffe.  5ter  3a(rg.  1888.  Slebacteur:  Sf^eobor  Sranb.  52  9lsn.  DBgn-]  ^ 
Xbbilbungen.  4.  fBreliau,  ^.  Stiiittu  tui^Sfl 

866.  IDal  <&eICer>aXaga|in  |ur  Verbreitung  gemeinndtiger  JCenntRiirC'  ^^ 
ton  einer  Okfettf^ap  OkU^rtet^   6ter  So(|rg.  1888.   8lebactrttrs  Dr.  t-  ^ 
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4tcr  3a^9. 1858;  Mbattmx  Oarmmtm.  «tradcrian.  fit  9tnu  [Va8d«-} 
et.  4.  £)(b<n6nrd,  €$4ur^«    u.  i  ^  It  X       (^^  ^857,  SRx.  17«?.)  . 

888«  Hohnike  (Dr.  Otto).  ^  De  instinctu  sexuati  ejvsqae  natura  atqu« 
caiisis.  (Difsertatio  phyBioioi^)  «nctore  et«r  8maj.  (41  8.)  Jkrolinl,  Biir-.' 
■Mister  et  Stange.   Geku  n.  S  X 

884.  IRotambtatt  fftr  geSitbetr  ^er.    Siftn  Sa^tq.  18S8.    arebafteut  ^ 

•tau ff.  812  Slrn.  [V,  »gnO   9leSft:  Äunjl»SBtatt.  19tcr  3ö^0.  1838.  8teM' 

ttur  Dr.  e^ocn.  104  «cn.  [%  «gn.]  —  «teratutblott.   19t«:  3a1>tQ.  1888. 

Mcbietrt  ]>ott  Dr.  CSolfgang  8tcn|cl.  104  9lni.  [Vi  B^n.]   (i^t.  4.  Ctutt« 

sott  tt.  Zmn^m,  Gotta.    n.  11  ^  8  if        (SBgU  1887,  Kr.  406.) 

_  iDai,iCant«  unb  ba<  SftrrotttT«  Slott  Soflni  ifbeS  riiuebi  bn  Sabrg.  ■.  S  3Mt. 
8  <8r.$  Mbe  sufammcn  a.  6  Sblt.  16  ®r. 

885.  laRttnbt  (S^eobor).  —  ef|>aifetgdndc  unb  IBcttfa^tten.  l|tet  Sanb.  I. 
fSriefe  an«  (onbon.  U.  Sagebu^  an«  9>an<.  8.  (zvi  u.  411  6.)  2(ltona/ 
^ammeti^.  8  «l^ 

888.  Oken  (Prof.).  —  XU%mHti€  Statuvgef^f^te  fät  ade  «t^be.  44^^ 
46ftt  8{cf.  entdalttnbi  SKbieratooie.  ()Der  9lktwcQtf^i6fit  Iflfc  0b.)  4tc,  5li 
tUf.  (8t.  8.  (e.  889—480.)  (etitttdart,  «(^offmann.)  ®(b-  1<^  i< 

887.   46fle  hü  49fti  eicf.  ober  7tcsi  SBbl.  7tt«  bü  IQtei  4>ift   (3oo# 

lo^k.)  (8c.  8.  le.  695 -.976.)  »enbaf.  Qk^  80  X 

8dL  IfiSY/  8lr.  5197. 

888.    aCbMlbungm  fit  OUn'i  9latm^W6^.   Ziimüih  8te  8ief. 

aatbdtt:  A.  Saf.  58—68,  SCmpb^C^ten  1—8  [geff.  tt.  cotor.].  B.  Sijrt  a« 
Mfcn  Saftin  [y,  Sgn.].  8lo9.«4.   etuttgact/  «^ffmonn.  1887.  (Sk^.        1  i^ 

8301.  1837,  9tr.  1719. 

888«  Ocfdinal'Xnfuttctt  Ut  WMfi^tmttfmüxhl^fttn  etäbU  in  IDetttfd^tanb 
fia4  bec  Katur  aufgcnommeii  neu  Cubwig  Cange,  in  6tabl  geflo^yen  üon  d^rnft 
tinb  (^orl  dian^,  3ob«  9op^l/  (8nfi.  Vb.  SXAdcc  unb  anbern  btutf(^en  iCdnfl« 
lern.  Vtit  etnnn  actt|lif4«topograpbif4Kn Sext  oon  Dr.  <icotg  Sänge.  [IStci 
«ber  ^upplementbeft  9lo.  6.  jur  etflrn  So^d^O  ®^*  ^'  (8  @ta^lfl.  u.  1  ^ 
SiUtbU  mit  4  SBU  Snct)  iDarmltobt,  ftange.  1887.  (8eb.  8  j< 

SRit  bicfcm  «^rfte  ifl  bft  nfke  ffotgf  gef^Ioffcit.  —  Sgt.  1837/  9tt.  STV, 

890. 9^.  19.  [9^ue  ffölac.  ^auigegfbctt  oon  Z.  8ange,  3.  SangC/ 

3.  poppet,  VI.  Sapec  u.  f.  6<$6nf€lb.  9lr.  1.]  (8  etaf^lji.  u.  8  B(.  Se^rt) 
(8c.  4.  C^benbaf.  Oeb-  .       n.  8  jif 

891.  Oft  unb  Sßeft,  IBlittec  f&c  Jtunft,  eitecatur  unb  defetttgeg  Beben.  Stet 
3abc0.  1888.  Siebacteuc:  «ubo.tpb  ®tafec.  104  9txn.  ['A  tBgn.]  Wt 
18  Stulübeilagen.  9to9.<4.  9cag/  3*  Gpucnp.  (Setp^ig,  %t*  %Uii^  in 
Qomni.)    D.  4  ^  16  X       Wgt.  1887,  9lc.  8425.) 

88S.  Ctto  (8kotg)/-~  SamOIo  übect  Sceue  efebe  unb  f^^tecH^fe  Städte. 
mubmQkm&lH  tonte  ifßinU.  8.  (208,  808  e.)  9eocbbaufen,  Sdcft.  ^<fBX 

808.  ^Petri«  (3.)*  —  ^gtifid^  unb  beutfd^^  (8cfpcdc(;e.  (Sin  (Sctei((tening«« 
mittel  fdt  Vnfdnger.  fftaü^  tt.  8tcbfl  einer  Ctommlung  befonbecec  8teben<arten 
von  4>.  <S.  ei09b.  V^te  oecbefferte  TCuffage.  —  Xtt4  u.  b.  SU:  Bnglith  and 
Crerman  Dialogues.  A  Guide  to  Conrersation  in  both  Languaget.  On  tbe 
Plan  of  John  Pernti.  With  a  Collection  of  Idioms  by  H.  E.  Lloyd.  8th 
Bdition.  8.  (viu  n.810e.)  «^mbvcg,  V.  (Sampe.  (Seipftig,  ScodbauS.)  16/ 

894.  Ponisio  (D.).  —  Pezzt  scelti  de'  migliori  modemi  romanzi  italiani. 
I  Promessi  Sposi  di  Aie$$.  Üfmusom,  Ettore  Fieramosca  dl  Mass.  d*AzegUo, 
Marco  Visconti  di  Tom.  Grossi,  e  del  raooonto:  La  Madonna  d^ImboTera 
di  Ces.  Canth.  Coli'  aggkinta  di  brev!  cenni  critici  sni  medesimi,  e  coUa 
traduzione  tedesca  delie  parolo  e  frasi  piü  difficili  in  caice  d^  ogni  pagina. 
Pobblicati  ad  nso  de*  lettori  tedeschi  da  etc.  Gr.  8.  (6  8.  ohne  Pag.  n. 
151  8.)  Vienna,  Volke.  Geb.  1  ^f 

895.  «e  tbnilf4tbi(rar4if4^  f)copaganbo,  i^ct  9attft,  ttmtnebe  nnb  %9tU 
fä/citu  ki  ^Dfutf^tottb.   fOm  SAaWtUn  auf  bie  Oppofitüm  be<  <lcibif<itlofi  imi 
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^&b{f4|of  t)on  itMn,  feine  ^doctpien  unb  Oppofltton.''  8.  (n  s.  71  0.)  &i^ 
1^9,  Srocf^au«.   ®i%.    8  ^       (siBgl.  9ic.  81.) 

896.  2>a<  Sttdnlanb.  3ritf(4nft  füc  (betiiifd(K<  Beben,  Jbtnft,  eitetatur  «ni 
Sbeatet.  StcrSabrg.  1838.  dtebaCteuc:  Dr.  8tt^einldnber.  156  9toi.  [Sai.] 
fl^tt  acttfttf^en  SBeftagen.  StU  goU  $Ra{n§  tt.  ^bleni,  iB8trt(.    a.  4  ^  ujl 

»gl.  18»;  9U.  5MB. 

897.  eübbeutfdiief  e^fultSote.  Gme  SeitT^tift  fk  ba«  bastf^e  e^nMai' 
Ster3a()r9. 1888.  atcbatteuc:  9>fr.  eto(  m  XBangen.  26  9tcn.  [Sgii.]  Ci^Ml 
flr-  4.  etuttgart/  »elfer.    n.  1  i^       (»gL  1887,  ^t.  898.) 

898.  «dj^nlje  ((Srnft).  —  2)ie  bejdubecte  8lofe.  aiomantiTdllcö  9cbi4t  in  kd 
ttefdttden  Don  k.  6te  ICbflage.  8.  (180  e.)  t^ii^  Srod^aulr  18S7.  (8eb.  1/ 

899. IDofTelbe.    SRtt  7  @tabIfH$en.   8.    (174  e.)   Gbenbaf.  18S7. 

tteb.        n.  2  ^    Vudg.  in  gt.  8.  Seltnpop.  (Beb.  mit  (9oa>f4|n.  n.  2  i^  Uj( 

409.  QfieBotl^  (€.).  —  2>le  GiegtoartltiCapeae  obec  SBe€  ocrfkocifUttt 
(einem  ®Uk(e?l  2  SAnbe.  8.  (281,  288  ®.).  9locb^fen,  SfofL  2i/4j( 
_401.  eteitt  (Dtto).  —  2>et  Sldttlcr  im  Omebirde.  «tftorif4<toBiantiMi 
«M^bmd  «>on  tc  8.  (246  e.)  9toeb^|en,  «Srit  ^^4^i 

498.  Qftent^era  (X.  oon).  -r-  ^ortunat  0in  gfeenmit^ai.  2  SEteBc.  t 
(Tin  lt.  878,  886  e.)   eeip^fg,  »rödt^au«.  €k(.  8  i^  18)( 

408.  etta^t^eiiit  (S.)-  —  Da«  STeltt^attr  #bet  Me  allgemeine  W^ 
fi^te  tt.  f.  ».  [9tr.  28,  29.]  ec]r.«8.  (e.  821  — 448  u.  8  Gta^ift)  M 
f^  ar  fSt.,  (Somptoin  fAc  Bit  u.  itttnfl.  1887.  Oeb*  |)ydn.s^n.l^ 
eabfa;.<yt.  1  ^  4  ;<       (IBgU  1837,  9lc.  0767.) 

494. SDie  fOmibermappe  ober  fdmmtli^  Jtim|l'  tmb9tatitt»tBinibcrW 

flQnun  Orbbaltt.  Sreu  na^  bec  9{atitc  obgebifbet  unb  topogropf^if^'biltoiM 
Sef^rieben  ooit  ic  2te  ^\x^iahi^,  Vflen.  Ifler  Sanb.  9hr.  2—4.  ec)c.>8.  (6 
88—128  u.  12  etobtfr)  granffurt  a.  SR.,  (Somptoic  fftt  Sit  u.  Äunjt  IXS. 
•e^    n.  1  ./       (»gl.  1887,  3tt.  5289.)  ,        ^        ' 

495.  lOec  Selegtapb  bon  Sedin.  jBh'ne  SeitTAtift  fdr  Untetbattung,  ÜMb 
Sofolitdt  tmb  ZiitfkUx.  2te(  Sa^rg.  1888.  atebigitt  unb  t)enegt  oos  9L  9> 
Rdbetn.  52  9lrn.  [»gn.]  8Xtt  52  iOnm.  fRobefpfcn.  tu  12  9R6beI|et<bn8iNia' 
^.  4.  Seriin,  9tator{f  u.  CTomp.  \n  <5omm.    n.  4  i^      (BgU  1837,  9tc  W 

496.  2{|emi«.  3ttd(tif<(^  Seitung  für  bie  itbniglif^  9tettftf4|en  etantf».  AB 
Oknebmigung  (Sine<  ^oben  {6n{g(td)en  SujHi'flXinifhtiuml  ^aufgegeben.  7^ 
Sabvg.  1888.  atebigict  t>om  Dr.  etraf ,  J(rcitöttf»|s9latb  tc.  52  9{m.  [I^b.]. 
Ifebft:  Beiblatt  |ur  3uri|lif<(en  3eitung  Zt^mit  xu  52  9hm.  [Va  Sdfl-]  ®r.i 
Serlin,  Sb-  Sranbenburg  sen.    n.  4  i^       (S^gt.  1887,  9ir.  8152.) 

IDie  ..S^emi«''  Soflrt  n.  1  ZX^lx.  16  ®r.,  ba<  ,^fBcibIatt"  ■.  1  Sbtr-  8  <8r.  kr  34«» 
4Q7.  Unit>erfal<SB(att  f&r  %\t  gefammte  eanb«  unb  4>au<wirtbf4aft,  n»b  ^ 
mit  beiben  in  SSerbinbung  jtebenben  (Setoerbe  unb  .&dif0«SB^'frenfc^ften.  ^ciaat< 
gegeben  bon  ben  fhrofrn.  Dr.  64in>etter  unb  *&einr{4  G^ubart)  nnftt 
fl)t{tmireung.  be<  (Beb.  ^ofr.  9)rof.  Dr.  Sßeber  in  (Breslau.  [Sabrg.  188L] 
14ter,  15ter  »b.  [k  80  Sgn.]  $Rtt  Xbbilbttneen.  (Sr.  4.  8eip|ig,  Sa«; 
d^rtner.  3eber  Bb.  n.  2  f 

498.  Uniberfat'Serifon  bet  «OanbeffwifTenfdifaftett,  entbaltenb  u.  f.  ».  fenrir 
ijegeben  oonXuguft  €$4iebe,  iDir.  b.  &.  .^ttbellsecbtanMt  gu  8ei|)|ig  s.  f- » 
7te  bil  9te  [2ter  Sb.  Ifle  hi^  iii\  «ef.  e^mal  gr.  4.  (^ate-etttrater. 
e.  1—288.)  Seip^ig,  gr.  gUif^er.  «eb-  6ubfcr.<!)r.  n.  14 

Ifker  8b.  eubfa.«))«.  n.  4  Sbir.  —  Cgt.  1817^  8lr.  »M. 

499.  9>renftr$e  »otMsedbuNSeitung.  6ter  3a^rg.  1838.  SIebocfair:  9r. 
5bobi4.  52  9em.  [Sgn.]  mt  Beilagen.  ®r.  4.  »erlin,  Bbbmonn.  iäm 
Volet  in  (Komm.    n.  2  <j^  8  ^i^       (Bgl.  1887,  9lr.  818.) 

419,  SBoItlbet  (8«,  Obfrifbrer  gu  SßctbMt).  —  8eitfabcii  mib  MefMf  f^ 
^  9<tV^Pbif^  ttnterri4^.   «in  >&Üf4bu4  t«»^  f^  ^^  ^  1Vk¥^ 


:^Ak  4.)  Deut9ei0  Ltterahir,  411^23.  40 

rarbegtiff«  nnb  bcn  aaganeincn  2(bd$  bei?  Qlcbobctfldi^ie  intbattcnb.  Ot.  8.  (xt» 
tu  72  e.)  Scip^ig,  9oUt.  4  ;^ 

f)ortfc)»reU  Ui  2(bnabme  «on  IS  Qp.  t  Q^. 

411.  fBitHtV^  {%.  9.)  gcfammeUc  Gebiete  unb  9la4taf.  4^ait<g(dcbeift- 
»on  3«  Suncf.  8.  (zxir  u.  455  e.)  (cipitg,  Stod^au«.  0e(|.        2  ij/^  8  jif 

412.  JBSttb  (9)ctcr,  Scbm  tc.  fn  9)afaii).  —  it(dne  9latut((()te.  SMtbefttir 
nnb  (cran<de9(ben  (Ar  bte  tb^eni  ^(affcn  bct  beutf^ea  SBcr!«  unb  Gonntagl« 
iMbulm  unb  bcn  3>rdpatanb(n<Unterridi|t  oon  2C.  <ir.  12.  (89  6.)  yaffaUr« 
EBüiGccCDu^).  ®((.  1%  l( 

418.  fmtkt  (itarl/  |)Tof.  in  «an«).  --  IDa<  yctuftr^e  Sntcfiat  üxhxtdifi, 
iit<  bem  eoneincn  betttf<^en  8U4te  entwiditt  mh  ic«  8.  (xzi  u.  811  Cl.)  8(ip*« 
|ld/ eto(tbau0.  l<fl<Sf 

414.  aSoc^enSfatt  für  9anb«.  unb  ^<kVL%XD{xÜi\iiCLft,  ®etoetbe  unb  .^onbcl  tc 
Stcr  So^rg.  1888.  8?ebaftfur:  9>tof.  atiede  in  4>otrnbefm.  5S  9ltn.  [Ben.]» 
Dtit  Seilagen  unb  TCbbÜbungen.  (0r.  4.  e^tuttgoYt  u.  adbingen/  Gotto.     1  t/ 

41&.  9)fe(f{enbutd{r4H  SBo^enblott  bH  9leuefNn  unb  IBiffen^wfttbfe^  für 
!onb«/  |Kitt<wtrtbf4|of^^  ®ewctbc  unb  ^vM.  8tct  Sa^rg.  1888.  ftebacteuyK 
DTuffebl.  52  9irn.  [Sgn.]  (Br.  4.  Steubtanbenbura  u.  KeufttfÜt,  IDtom»^ 
CV.    n.  1  «^  16  ^       (»gU  1887,  8lv.  694.) 

416.  Oin  IBort  iAn  bal  Bct(dttnif  ^wifiil^en  ^taat  «nb  ^r^c*  (Bmn» 
taft  bnt^  ^^  neuefte  üvdlHclK  Orefantf  |u  JUln).  jteine  etrtitfc^rffe.  Bon 
inem  ebangeltf^en  eaien.  8.  (48  e.)  Orftitt^  ^enntne«  u.  ^opf.  «e^    6  jf 

417.  Eneyclopftdisclies  Wörterbuch  der  nediciniachen  Wiffeiuchaften.  Her- 
ausgegeben  Ton  den  Profrn.  der  medicinischen  Facoltät  sn  Berlin:  H.  IF» 
Sr.  JBiMcTl^   C.  F.  V.  Qr»(e,  E.  Bwm,  ff.   F.  JUiift.  J.  IftiirM*^  £.  Ogamu    ' 
L6tcr  Band.    (Hectica— Homoeopathia.)    Gr.  8.    (718  8.)   Berlin,  Veit  n. 
Domp«  1887.  -8  i/  8  jiT   Schreibpap.  4  i^  8  |f   Velinpap.  5  i^ 

VcL  1897,  Nr.  fiOBGL  —  Die  Forttetsoof  wird.von  dqb  an  roh  «ad  aar  aof  bmoadarw 
^erlaacaa  eart.  aasccccbaa.  Joder  Bd.  koitet,  naelideni  der  frtiliere  herabgetotste  Prda 
rar  die  erste«  9  BSndo  wieder  aoffeliSrt  hat,  Jctic  8  Thir.  8  Gr.;  fedoch  gcwUirt  die 
^OTlafftbaadlaag,  bei  Abaabae  elaet  flrSMcra  Biadaahl  oder  dea  QaaaeB,  eiBiaiigU 
l^diagUBfea. 

.  418.  Die  SBunbey  bct  ttntennett/  ober  maletifl^e  SefdiretSung  ber  tXtdtoMi^ 
■caen  unter  ber  Srbe-  (fin  Ißu^  fix  Tilt  unb  Sung.  ipeöiBb^n.  fOtit  1  [Utb.] 
Cbbübung.  8.  (1S6  6.)  9torb^aufcn,  görfi.  ®e)^  9  ^f 

X)a8  ®an)c  fott  0tt8  8  Cbcba.  bcflfbeti. 

419.  9B|^nett  (iSorl  Sriebn*^).  —  9rftnbtt4e  ^fntteffung  sur  SabriTotfoni 
i€g  ^IsefltgS  ober  ber  ^ol|fdure,  na4f  ben  beften  unb  neueren  Sereitunglme« 
büben  bearbeitet  oon  k.  9lit  1  lit^ograpt^irten  SafeU  8.  (79  6.)  Slorbtiaufen^ 
füxft.  Oe(!.  10  fC 

4M.  SDer  bombopat^tf^K  Sainar^t,  ober:  TCnnyeiruna,  bte  3d(ine  (u  er^aUes 
mb  M  )>erf4bnern,  fo  »ie  au4  aOe  Jtranl^etten  ber  3ä)ne  unb  be8  5abnfleif4et 
ftic4  (ombopatbif^e  SXittel  Uvifi,  f^neS  unb  arönbli^  |u  (eilen.  8.  (104  e.) 
Rorb^ottfen,  gürp.  ®c(.  8  ff 

421.  Keue  Seitf^nft  für  nufa.  3m  fBereine  m\i  me^  MnfUem  unb  JtunH» 
^eunben  berauögegeben  unter  fierantwortli^feit  oon  81.  Gc^umann.  8ter, 
Htt  »anb.  2i  52  9{rn.  [%  »gn.]  3a(rg.  1888.  Qto.  4.  «e ipiig,  grteff •    n.  8  ^  8  ^^ 

»Sl-  WW.  »lt.  58B8. 

422.  3ettf4ftft  für  Z^eone  unb  Vtaicti  be8  Baperifi^eii  Gioil'  (Ertminal*  «nb 
ilfcntliAen  S^eAte«.  4><rau<gegeben  non  Br.  gr.  gtei(.  n.  3u<8e$ein.  2ter  0b. 
SM  «eft.l  Or.  8.  (iv  u.  e.  245-848.)  fOSÜn^en/ gran^  1887.  f&t^.  iS^ 

(BgL  lin,  9lr.  SBIT. 
428.  aoigemeine  Settung.  flRIt  aSer^Sd^flen  IhrioOegien.  3a$rg.  1888.  BUba» 
icn:  Dr.  Ouftan  itolb)  X  3-  Xlten^bfer*   865  9tm.    9iebfl  tBeOageii 
IVs  0gn.]  Or.  4.  etuttgart,  ttotta.  9t4n.'9)r.  n.  10  »f 
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Itc^ieit  b»  SerCddt^nbüiii^  865  Sit».  [fB4n.l  fUbft  Sefladcn  ['A— i  Sft"*!* 

(Srfd^fint  feit  bem  1.  Octobet  183r. 
425.  ^COeemetne  ^ol^te^nird^  dcttang  imd  Hanahngi-Zeituff.  i^ftnk 
gtgebrn  Don  Sobann  6atl  8cu4i«,  in  f^itoberg.  CkmiiiiluRd  bcr  »«|b 
»nb  nu^ltd^fhn  (^rfinbunficn  /  C^tbefuRden  uab  Beoba((tun9Cii  in  bcc  CStnri^ 
SabrUttiffenf^aft  unb  ben  tedliRtf^en  Gnverbiupttdcn  äbccbaitpt  {ite  1SS& 
ö2  SRtn.   [San.]  (Sc.  4.  9iucnbec0r  ^en^e  u.  (Somp.  n<2^ 

dtnc  S(?(mi0ttna  b»  1837,  9lt.  S19  u.  700  anaeaeiaten  SettMriflfm 


J.  Tmtz  vu  Comp,  in  Weimar  haben  die  seit  dem  Jahre  1854  in  ä» 
Verlage  ertehienenen  Unterhakunguchriftea  (gi^pMtentheils  Rinber  -  ■< 
Ritterronu^ne)  zur  Hälfte  dei  LadeopreLsea  ermafliigt  und  geb^  ^  (W 
Sammlung  yon  27  Bänden  (28  ff  ^  i/0  zuBammengenommea  fiir  8  i|^ 


künftig  er$ci|etnen: 

Keyterlingk  (H.  von).  —  DenkwftrdigWten  ekiea  PhilMophai,  ak 
Brinnerungen  und  Begegnkise  ans  meinem  seitherigen  Leben.  Berim,  VewRi' 
bnchh..  (IVo^pecf.) 

Einer  aqsfdhrliciieD  Sabteriptlonteinladuiig  fSgt  die  Verlanbaehhaadlnc  M 
dais  das  Werk  24—26  Bgo.  ttarV  werden  und  sobald  erecheinen  därfie,  als  iwel  Brh"f" 
der  Kosten  durcb  Subscsi^tion  gedee^  sind«   Sabser.-Pr.  1  Tbii.  8  Gr.  Ladenfc.  ftV 


Th^obald  (Dr.).  **-  Statistisches  Handbuch  der  deutschen  Gyi 
2ter  Band.    Gr.  8.    (Etwa  24  Bgn.)   Kass^,  Krieger'sche  Veriagsb. 

Bei  einer  Ansah!  von  mindestens  lOOO  Subaoribeoten  verppriebt  die  Terlafib»*f 
den  Preis  so  so  stellen, »dass  der  Bogen  nur  etwa  1  Gr.  keiftet,  aoaeerdoa  ffcwik*!* 
tfef  4  SubaetlteiiteA  eines  GymMstaiiis  ein  Fraieiemplar  and  bei  Parties  den  Ifts^ 

Deutsche  Volksbücher.  Bearbdtet  von  GF.  O.  Mofhtveh,  Leipng,  O.  Wigpi^ 

Di«  Sevailoiiflr  seil  aoaiehirt  «athelfen:  Oriseldi«,  Magrioa«,  der  hOrasM  MC» 
GenoTefa,  Hirlanda.  Faast  a.  s.  w.  Monatlieh  soll  ein  ttdchn.  von  etwa  6  Vf^ 
Holsscbnitte»  ia  Preise  za  2  Gr.  erscheinen.  Bitchhandlungen  erbalten  die  VoInliS* 
aar  aaf  feste  BcsteiluDg  und  unter  12  Bxpi.  keinen  Abiog  ▼em  Verkaofsfraise. 

Inglis.  —  Rambles  on  the  fbot-steps  of  Don  Quixote.  Massen,  GoedadAJ 

Peuohet.  —  M^ffloires,  tirfs  des  areMTes  de  la  poUce  de  Paris. 
Goedacfae. 

The  Pirate  in  the  Golf  of  Mexico.   M eissen,  Goedsche* 
Sand.  -—  La  dernidre  Aldini.   Leipzig,  Kollmann. 

—^  ...--..         ,  .  -....-.  ■         .  .         ■       j  ^=^s 
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__    Alle  Ersckeiniingeit  der  auBÜndiadbeB  Literatur  nnd  dof^ 
die  Buchhandluiig  jojl  Brockiaus  <^  Avetuurms  ifi  Lripai 

(h  Paris:  m^nie  maBon,  Rae  Riehetiea  No.  60)  z«  boieheB. 

■ .  ■  ■ .         •  ■ 

FRAHZ0SISC1IE   UTfiBATim« 

196.  L'Aanitl^  dans  Uns  les  rapports  de  la  tie.    Pair  Tauteur  des  L^ 
sur  le  Bosphore,  etc.   In-8.   (22  ß.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

197.  Betsan  (J.  F.).  —  Encyclop^die  portative  et  domssti^ue,  oo  Bcc^a 


{JF.  4.)  Au9l»ndüeh€  Lüemifir,  ;9«--2ia.  51 

it  protMH  et  de  reeettes  #preiiT4et,  concehiAnt  \tä  arts  et  netten,  T^co- 
looile  nmle  et  a^eele,  etc.   Id-12.  (14  %  B.)  Mans.  4  Fr.  50  c 

1§0.  Blgnon«  —  Biitoire  de  France  soos  Napoleon.    Deoxi^me  ^poque,    < 
lepaia  la  paix  de  Tilsltt,  en  1807,  ]usqii*en  l8li   J.  YII.  In.8.    (M  B.) 
Pari«,  F.  Didot.    Leipilf ,  Brockhaus  n.  ATenarioi.  8  Fr^ 

Vol  1--6  «fscMMiee  «efer  dem  Titel:  HIetoh'e  de  Praaee.  itpnle  le  18  Bnamira 
Noreiikra^lTSQ)  Jof^*k  la  paix  de  Tlltitt  (JeUtei  ttOT).  Parle,  Uao.  A8  Fr. 

199.  Chambray  GMaxqaia  da).  -*  Histoire  de  rezpddltiea  de  Roane. 
Ime  ^tien.  3  vols.  In-8.  (89V4  B.,  10  Kpfr.  u.  9  Karten.)  Paria.   IB  Fr. 

200.  OlUttMoitKriaiid  (Vkonte  de).  ^  Oe«Trea  conmltea.  T.  XXVllL 
Ukmma  poUtiquei.  T.  IIL  la-S.  (tiy,  B.)  Paria,  Poorrat.  S  Fr. 

Ygl.  18S&,  Nr.  8871  o.  8044. 

Ml.  OraoB  (Mna.  la  prinacife).  '—  Uae  aoirde  en  Faszie.  Ia-12. 
IdVj  B.)  Parii.  8  Fr. 

202.  Duvergier  (J.  B«).  — .  Collectien  ooaipUte  dei  laii,  ddcreta,  ordoa- 
tancea,  reglemens  et  aTii  du  conaeil  d'^tat  (de  1788  ä  1824  iaclunreaieBty 
lar  ordre  cliroDologique) ;  publik  lur  lea  ^ditioni  officaelle«»  cootma^e  de^ 
aia  1824,  et  formant  un  Toinme  chaque  ann^e,  eonteaant  lea  aetea  insdrda 
a  BaDetin  dei  loia,  etc.  2nieddition.  T.XXXI.  Ib-8.  (35^8.)  Paria.  9  Fr. 

208.  Florian.  ^  Oeuvres.  NouTclle  ddition.  Ire  liyr.  Galatde.  BsteUe. 
a-8.    (20 'A  B.)  Paris.  2  Fr.  25  c. 

Uiene  Aufebe  enehelnt  la  12  Bda.  ntt  24  Kpfnk,  oder  la  14  Lief.,  Jado  Tea  1  Bd.    - 
Int  eder  8  Kptn, 

284.  Fireiny  (Araeold).    -*   La  ehasse   aus   liistdaiea.    Xn-8.    (21  B.) 

^ria.  7  Fr.  50  c« 

209.  GSalerie  chroaologique  et  pittoresqne  de  rhistoire  andenne.  Par  iea 
^  Penin,  du  Finiit^rej  grav^e  sur  acier  par  Noruiand  fiU  et  R^yeil,  et 
nblide  par  M.  Pertin  filt,  atec  texte  oxplleatif  revu  et  angmentd  par  M. 
UKondre  Bouet^  pr^o^d  d'one  notice  ^r  O.  Perrin,  par  M.  Mexamärm 
^ma^    da  l'acaddaiia  fran^alae.    6«to  Im.    la-ibl.'  (1  B.   «.   1  Kplir.) 

a.  .  '  7  Fr. 

Bae  Werk  wird  aas  84  Uef .  baelahea. 

Oavat  (G.  de).  —  Impressiona  de  College,  oa  lafluence  des  pre* 
iftrea  ano^ea  sur  Tairenir :  rdcrdatSens  mondea  et  ioatructiyea.  Ia-12.  (14  B. 
.  6  Ldthogr.)  Paris. 

201.  ttaronne*  -^  Histoire  de  la  -rille  de  MentpelUer  saus  la  dondaatlon 
«afaiae,  iaisant  auke  k  celle  aaoa  la>^  doaikMUaa  de  ses  preaniers  aeigaeors 
;' Celle  des  rois  d'Aragoa  et  de^Mayorqoe*  |q-8.  (1^  B.)  Paria»        3  Fr. 

lete  Abt&eauDi;. 
20B.  Histoire  de  la  Tille  de  Clermont-rH^rault  et  de  ses  enyirons,  aree 
nea  et  plana  lithographiques.  Par  Tabbd  A.  D.  In-8.  (16^4  B.  u.  3  Karten.) 
lontpelUer.  3  Fr. 

209.  Lorain  (P.).  —  Abrdg^  du  dictionnaire  de  racad^mie   fran^lse,,  * 
'apr^  la  dernidre  ^ditian  publice  en  1835,  contenant  tous  les  mota  et  d^fi- 
iliona  donnda  par  racadteie;*  un  certain  nombre  de  mots  noÜTeaux  con- 
icr^a    par  l'asage)   les  dtymologies ,  lea  principes  de  erammaire  fran9aue 
(tr aUa  da  IMctionnaire  de  PacAddaiie.  2  toIs.  ln-8.   (93  B.)  Paris. 

ColleetioB  du  Paoth^a  litterawe. 

210.  Haza«  —   Peter  King;    arec   une   introduction   par  F.  CRarclaln.\ 
Tola.'  lo-S.   (45%  B.)  P«ris.  15  Fr. 
211«  li€Dgiii«roiidyagon  (Baron  de).  —  Souvenirs  de  TOTagca«   lea- 

Mrda  du  Rhia,  la  üaUaade,  AnTers,  rAagleterre,  l'ficasse  et  Cherbourg. 

Hl2.    (16%  B.)  Paris. 

23.2.  MHtra  (Ofarius  Henri  Casimir).  —  Des  daoM^ues  en  France,  dans 

nr»  rapporta  ayac  r^conomie  sociale,  le  bonbeur  domeirtiqae,  lea  Ms  dti- 

i,  criaunellea  et  de  police.  In-8.   (16^2  B.)  Paris. 

213.  Oearres  compUtes  de  Stetiu.  Vo^age  sentimental.  Tristan  Shandv -^ 
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Lottm  d*Y«xklu  Hermons.  Oenires.  diTerMi.  -^  OeoTras  dioines  d«  6oU- 
mmfh»  Le  ministre  da  Wakefield*  Noiiy«Ue  ^IUod,  tervm  et  asguenUe^ 
noticei  biograpidquec  et  litt^raires  par  Sir  Watier  SeoU,  todnUei  patM. 
FtimdtqM  Michel.  In-S.  {ß9%  B.  u.  8  Kpfir.)  Paris. 

214.  Poiniot  (L.).  —  äl^eiu  de  statiqae,  sinTii  de  troii  aimoiraMr 
la  composittoa  dea  moaieiis  Jt  dea  ain,  sor  le  plaa  inTariable  du  sjrtte 
da  monde,  et  sar  la  th^rie  gto^rale  de  r^quilibre  et  da  moaTeme&t  da 
«yst^mes.  7iAe  ^don.  Ift-8.  (50^4  B.  a.  4  Kpfr.)  Paris.  6  Fe 

215.  Kanke  (Leopold).  •—  EBatoire  de  la  papaot^  penduit  leg  weäm 
et  dix-septifinie  liMe;  tradoite  de  l*alleniand  par  M.  J.  B.  Hmberi  poUKi 
et  pr^c^d^e  dVae  introduQtioa,  par  AL  JUeaandre  de  Sami^CkemL  4  Tab 
In-8.  (111 V4  B.)  Parii.  «Fi 

Daa  Orifiaal  n.  d.  T.t  Die  xtaivehea  Piptt«  et«.  -  TcL  ÜMtMka  JUC  W 

Wr.  4817.  . 

210.  Souli^  (Fr^d^ric).  —  Les  m^moires  da  diable.    T.  V,  VI»  Ifrl 

(41^4  B.)  Paris.    15  Fr.        (Vgl.  1887,  Nr.  MM.) 

217. 

Corps  hl 
ln-4,  (29 


0.J  jrans.     i9  vr.        ivgi.  100/ ,  i^r.  evov.j 
S-w^n  (J.).  —  N^TTologie ,  oa  Descriptioa  anatomlqae  des  Mifi  ^ 
bomain;  tradait  de  l'anglais,  arec  des  additions»  par  J£.  CSumam 
(SSy,  B.  u.  25  Kpfr.)  Paris.  Üh 


BSIiOISCHB  UTIBMATITE« 

218.  Abrant^  (Dachesse  d')-  —  Histoire  des  salons  de  Paris.  TaUan 
et  portraits  du  graod  auHide,  sooa^Loais  XVI,  le  directoire,  le  connlaft^ 
rempire,  la  sastaaration,  et  le  r^ne  de'  Loois  Philippe  ler.  T.  I,  IL  Ib-^ 
BmxeUes.  7  Fr.  ^^ 

219.  Balzao  (H.  de).  —  La  femme  sapdrieore.  In-16.  Bnixelles.  IFr.SO« 

220.  F6tia  (F.  J.).  •—  Biographie  aniTerselle  dea  nrasicieiis  et  büB^ 
^raphie  gäi4raie  de  U  moriqae.   T.  IV.  Iq-S.  Bnixelles«  12  ^ 

221.  bexminter«,— Coars  d'histoire  de§  l^gislatioiis  cemparta,  w^ 


an  colUge  de  France.  *-  Droit  international.  —  ä^<raae  ^„ 
Auguste  jusqu'ä  la  .fin  de  Commode. ,  —  PMode  de  l9o  ans*  In-18.  ta^ 
xeUes.     '^  4ft.»* 

222.  Leioy  (C.  F.  A.).  --  Trait^  de  g^m4trie  descriptiTO»  avee  m 
collection  d'^pures,  compos^e  de  00  planches.   In-8.  BmxeUes.  1^^ 

228.  ]HanTat(Capitalne).  — Cainlepir&te.  StoIs.  In-16.  BmxeUflf.^^ 

224. Japhet  k  la  recherche  d'un  p^re.  tvols.  LhIO.  Bnixelkf»!^^ 

225.  Souli6  iFMi4ne\  —  Les  mtooires  du  diable.  4Te]s-  I11-I&  Bn* 
xelles.  /  «ft 

tt  0  t  i  ^  t  n* 

Bttcherrarbota«  In  Pttwitn:  Gossler,  „Pro  Memoria  oder  tkab* 
gisches  Gutachten  ober  den  Rechtsaustand  des  erxbischöflicheh  Stolib « 
Köln  seit  dem  21.  November  1887  etc."  (Aagsbarg,  1888);  Feroer  ift^ 
Verkauf  einer  vom  Dr.  Theiner  in  Rom  beabsichtigten  gegen  PreiMn  {■- 
richteten  Schrift,  wenn  sie  im  Druck  erschdnen  sollte,  in  den  köaigl.  pn«^ 
Staaten  Terboten. 

▲uotion*  In  Altenburg  soll  am  6.  Man  d.  J.  und  den  figda.  Tag 
eine  Sammlung  Ton  Bachern  aus  allen  Fächern  der  Wissenschaften  öffartfi^ 
versteigert  werden.  Das  Verzeichniss  ist  durch  die  8chnupli^'<ciie  iw- 
handlung  au  beziehen. 

Katalog.  J.  J.  SiefffirUd  in  ZOrich :  Veneichniss  wohlfeiler  BUtf,  ^^j^ 
durch  ihn  aa  bexiehen  sind.    (Nr.  46.) 

Boorgi  von  6.  Ölte  a./.Jff.lUe]k(er.  —  Drn<k  a.  Vertag  von  F^A.  Bnckkan  »  Wft' 


^t^*    JI2  ft.  2-  Äbruor  1838. 

;3IU9f  mf  int 

fnt 
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neu  tvBcJiuntnt  XOtvkt. 

:Dfe  aiit  n.  bcicIebMteii,  towf e  di«  Prelt«  d«r  auf  SabfcripHoB  und  Prtma««tlMi  Mf^M». 
Ugttti  oder  in  PreUe  iMrabfeMtoln  Bätkmt  mfliMB  in  Awlanda  sui  XMl  ediikt  wOTden.) 

426.  2CmalteQi  geterjhtnben.  dint  (3^fe(imd<r4Hft  für  2>eistr^dnbl  cbU 
Rätter,  Cc^xer  an  2&4terf4uUn  unb  Sorfte^ierinnen  an  mdbli^en  9*nf!onciu 
Bon  Xmalie  t>om  0 erde.  ®r.  12.  (*40  e.)  »atmen' u.  ed^vfttm,  ^VUn« 
lerg  üi  iSomsn.  1837.  ®e$.  n-  5  ^f 

427.  2)ie  2Cmeife.  IBaterldnbif^e  Sl^ittbeftungen  f&r  VITt/  bfe  —  (efen  (dnnen. 
tter  Sabrg.  1838.  {»ebacteur;  gerb.  V^iUppl-^  156 9{m.  [%09n.1.  frebflt 
btrablotter  ^ur  Xmeife,  b.  t.  ber  Vmeife  9?ad|t«0U»Qden.  52  S^n.  [V^S^nJ« 
L  0nmma^  iBertag«*  (Somptbtr.    n.  2  i^  8  jif       (dg(.  1837,  9tr.  ia8i) 

428.  Annalen  der  Staatsarzaeikande ,  herausgegeben  Ton  Dr.  P.  Ji'Schm$^ 
kr,  Med.-RaCbe,  Dr.  J.  H,  Schumutyr,  Aiiitapliyiiilrai  so  BmmeadiiifeD ,"  and 
^.  F.  Her/^j  Amttphyrikiu  tu  BtteiiJiein.  Unter  Mittvirknng  der  In'-^'  tnid 
kOslSfidbchen  Mitglieder  cles  Vereini  GroMherzogllch  BadUcher  McttiaAKiil« 
leamter  zur  Förderung  der  Staatsarzneikunde.  2ter  Bd.  2te8  Heft.  €Hr.  8. 
S«  360— 688.)   TAbingen,  Laupp.   Geh.  n.  1  ^ '4  «f 

VfJ.  1887,  Nr.  §174.      •  «^^  ,T.      A 

429.  KUgetnetner  mufffaUf^er  ICn^tc.  Stebtgfrt  9on  3'  %•  GafleUf.  UM» 
{a^rg.  1838.  62  9lm.  ['A  Bgn.J  Wt  ICbbtlbvnsen.  unb  Beplogcn.  (Br.  8. 
Sien,  4>adltnder.  2  ^ 

480.  (as^a^ef etO  --  tteto  bie  OinfÜdrung  ber  SRefbrmatfon  in  bfe  etumge» 
ifdftra  Gemeinen  ber  QteafT^aft  S^arf  betber  (Sonfefltonen.  mt  (Stnf^Cuf  m 
imburg  unb  fßerben.  ^tur^e  olpf^abetifc^  georbnete  Ueberffd^t.  9Ubft  einem  in» 
ange,  betreffenb  bie  {Reformation  in  SDortmunb,  C^ffen,  6oeft  unb  £{pp|labt» 
'ad  h€m  l^onbf^riftli^en  9ladftla|  bed  i^erftorbenen  €teneral<  eitperintenbenten 
nb  (Sonltilortalrat^d  fBdbefer  |u  SDaf^U  i^eraudgegeben  t>on  2>.  Sdbffer. 
It.  |tt  UpUfbe«.  8.  (vi  u.  120  G.)  SDortmunb,  Jtrüger.  <Be(.  8^ 

4SI.  Seitrdge  {u  politif^en'  SBabr^eiten,  SH^tungen  unb  |>^antajteen.  4te' 
ief.  SSeranlaft  bur^  bad  oft  audgefpro^ene  S^r  unb  XBiber  hk  fogAionnte 
fmangtpation  ber  3uben.  (8ortfe(ung.}  2Cuf  J^o^n  bed  Serfsflerd.  0r..8« 
S2  e.)   eelp|i0>  9Uin.  1837.  «e().    4  X       (t^fll-  18^7,  9te.  I«i1l.) 

482.  iDid  IBelogerung  unb  (ShTJÜlrmung  oon  <Son|lant{ne  tm  JDCtober  1837. 
m  S  «Ott  [UtM  Seid^nungen  [in  Sol-]*  Vud  bem  TTrc^tD  für  bie  Cflldete 
ET  Jtbnigltd)  ^reufif^en  QCrtillerle«  unb  3ngenieur«JCorpd  befonberd  abgebrudCt. 
Ir.  8.  (16  e.)  »enin,  liefen  u.  Srombirg,  Wittere  1837.  Ok^.  .     ;,n.  8  jf 

4S8.  »eUtt^tung  ber  Brof^Are:  ^bie  XSki(r{fe{tjnilfö^amf<Y4e^eo4i  ^/^ 

III.  JtohifaBff.  ''-■'    & 


54  ßeniiche  M5r<r]^^434— 43.  gK  4.) 

(üomiflott  6H  €.  SB.  Mfe,  18§7.)  Mit  ctem  ^fteikt  ber  teMetfe  Mi. 
Sftt  1887,  9tr.  44»^-«,  Z|e  lä|9i  V>m4  f9»^]^<  n<<tt.  ble  Mttte  iH  ni  er< 

404.  Berg  («.  van  ^en),  •-  iSncf\\6it  Drttgfpte«  ober  UMWä^  «^ 
ft^cre  %niififiiii9,  tl#4  Gnilurd^e  iiaib  unb  mbttg  fprcrtKn  iKbV|efm  ymoKi. 
dtcr  $|^h  etttl^ttetibi  ORiyrä^e  mit  UvMAt  «nb  ^antiftf^p;  «rt#m 
3t(  oerbelfeTte  imb  t^e^mebtte  Xu^abe,  —  9ü4  u*  b.  S.  r  L«^pedt  ^bgbii. 
QoUectioii  etc.  Sme  partie.  ®r.  12.  Hamburg  u.  3|eboe/  @4uto:tb  tt.  9t» 
me^er.  1837.  ®eb.  n.  8  ;)^    (4  Äbli^  ll.-vl  »^  —  »91.  1837/  Kt.  5m.) 

425.  Beroay  (I^O-  —  Tabellanscbe  Uelmrsicht  der  Arznei- Vcradnai^ 
Lehre  für  die  SSogli#M  4efr  iiiiedif|u«ch-«chintauf ben  Lelnan^t  in  M&uicr 
(haupUachlick  nach  AMM«)«ent9«o^fen"iH»n4tc«  ^1  fign.  i»^.FoL)  Hb- 
ster,  Theissing.  6]( 

486.  Jtum  a3ettadbiitn08reb<n  auf  offe  eonntaal«  nnb  fKttttngotic<>|4b 
be<  da#ftjMMtfi<Jttr.JBcI4rt|f 9  fütJO^aimii  §h(  fol^oli^f  oiriftiB;  «eß 
lAalidl  fftt:  bte  Sercbtec  bet  betUgen  S^utter  (Sottet,  t^on  bcni  »crfalfcc  te 
®€Ui*  unb  2Cnbad|^<bö4^e(;  rr@t(n:&te  |ttt  t^üUfoinmencn  eiebe  Oottel"  u-  Ips 
Sbcü*  —  TCud^  u.  b.  $, }  Sefud  unb  fl)}ada.  (Sine  C^ammlung  furjcr  Sitn^ 
tungireben  auf  alle  eotttts  unb  «J^uder^tHelfißtage'  bel-ean^  Sabcci.  3v 
9flär(^nma  «nb  ttcbaauitg  fAt  ba«  fMotsie  6b«i|teiU3«{t  S^aa  bem  Cccfsfi 
u.  f.  tt)'.  I|te8' 9dnb4en.  «t.  8.  (Seo  «».)'0C«9eiKbuc8,  aian}.  Okb-  Uli 
Qie  0ATi|e  .Gan^nlpna  >virb  oui  4  ->  6  Sbf ilen  beflebea. 

4^t.  Ileyrich  (Emt),  --  Beitrage  ^yr .  KcantniM  der  Verstdoenopi 
dw  EheiÄiscben  Uebcrgangagebirge».  Istes  Reft.  Mit  t  iithographirtea  IV 
.faliu  .^r.  4.  (*48'  S.)   Berlin,  IXümniler  ih  Comm.   Geh.  15/ 

.  ^:  9ftit  Siblioitbee  bcc  latbolifdi^eQ  ^n^flbereKamfeit*  ^ztwa^t^^  M 
^n  9l4f.;«nb  Pr.  Spi^etf.  6tei;  S3b.  9>nb{gten  bei  bec  gdec  bet  erflen  (e&bfl 
Qomiiiltlitpn  Hub  ikbet  boS  bttltgc  iIXefopfer.  SD^ft.ben  Sftbnfflhi  von:  flm 
«fr.  X^«4io4bl  unb  Pr.  2C.  3-  Stntenm  [1  litb*  9»t.].  ®r.  8.  (316«) 
Snuifj^rt  a.  8){.,  Sitzet,  «eb.    22^       (tBgt.  1837,  9hr.  9.) 

4^.  JliblM»e{  bei:  9{eMe0(n  «BeUfunbe.  Gkf^jOfetndfte  Uebetftctit  bcnfttM^ 
Cvf99ttijft  bfc  Otegewatt  unb  IBfraonaenbeÜ  bei  alCui  Sdieem  bet  OrWi  I 
ibm'füpliti{4Kn,  teligibfen«  »iffenf^anH^en^  Utetatif^en  nnb  ffmf^cn  M» 
^(Wldefl0b9i  «OH  .^.8» alten.  3abtg.  1838.  tS:^efU.  ®r.  12.  (Ifticatti 
:Mq  .00  i^M/ ^uetldnbet*8  S^etlag«^.  9cb-  8^ 

*    «et.  1837,  9lr.  661^ 

410.  .KouTdi«  JBbUothdque  fran^aiie.  Choix  de  Htt4ratav«  modenie^ 
pour.la  j^ttoei««  pat  [J.:)  Itenner.  T«  L  13  Itvri.  In-8.  (Ute  Litf.:  &I 
-^3t.)   Berlin,  Behr.  n.  If 

.  441.  gronffuttct  Silbet-iSallcde  obec.  tSommlung  bet  t>or|A9lliMkn  •eiittf 
ou<  granffurtß  bffentliden  unb  privat «Cammlrnge».  9{^(9  ben  Ctigtadfiii' 
etein  geicid^net.  Mit  rrlvtle^fim  Hohen  Senats.  If e«  ^1  <9t.  BbL  (3  W 
'i^rrnffutit  a.  fW.,  3-  8aet.  '(tefpjfö/  inftatt  f,  Jtunfl  n.  8tt.  in  «oamiO  > 
ttmfdU<>9  n.  S  1^  16^ 

^tvfltfen  01^ Ml.  9>o9<  entbüflea  wirb.  2(tte  3-  4  SKonole  foU  ein  <&eft  nnb  »tt  b9  ^ 
t|»teift  nelftreabet  Sei^  gratU  anSflegfbftt  wrrbeo. 

.  i4S.'^ivtctim  OCnton  Soiepb;  ^*  ^^^^  ^^  %^'  1»  fBitf  ic).  —  2)t(  ^ 
j^üflitcbften  DigftoAtbigfeitlR .  ber  CibnfUitat^oiif^en  M:c^e  aul  ben  crffrn/  «1^ 
le»  unb  lebten  3e{ten.  S){tt  befonberet  mudftd|tna^me  auf  bie  t^Ho^  ^ 
I(tit|0llf4(i^  StMft  in  2)eutr4tanb.  Iflet  »b.  Ifitt  UO^tiU  iu  mamtdtk$sUt* 
aabe.  9x.  8.  (xxiii  n.  623  e.)  Aaini,  JtitMetm^  6dMtt  s.  SIMifl» 
i83T,  ®eb-  •  li£«l 

....  ?*^!li*L^.?*?r!J^*^»'  »«  *■«*»•  ®**  «««*«  *•»''  '  »be.  fa  IT  XIMt 
1  W-t^  tOfMe  21  «ftify«  «IJ. ;:  1 

,449.  Siattit  fftt.  ihmö^t  Vnbadjit  nnb  Cttbauuna  fttt  alle  &Mt  «m»^ 


jJR  6.)  DeuiicJke  Lüerahtr^  444—55.  55 

BBill^elm  8laitlii«iin/  f>afior  i»  Xnautü^on^n.    Ifn  Bb.   ^t$  4^-    Ot«  8. 
e.  71—148.)  eefp^id,  Wiumann.  Oe^    8  ^       (S^l.  1887,  9tt.  41M.) 

444.  Oflfrldnb{f4|c  Stdttet  mb  {figaro/  eine  (dtere  Bufammcnfkaimd  iH>ti 
(ttem  unb  9lettcm,  ffvembem  unb  Gtgncm  (erautgedebeii  Don  i^rMuf  JjfMr 
lern  JaagMii.  Sabr^.  1888.  Aebocteur:  getb.  y^itippf.  104  8toi.  [VaS^n*! 
Rebil:  r#Bett0aeen^  tc.  52  9tni.  fVa  Bqn.].  4.  CMmma/  SSedaat^mptoir. 
i.  1  ^  8  j«       (»dt.  1887/  9tr.  829.) 

445.  9iene  Blttmen'Sdtung.  lltet  3a((0«  i888«  8lcbacteiir:  f  cfebttd» 
^ dfler.  52  9tTn.  [Yz  Bgn.]  ®r.  4*  IBetfeiifee/  (Bxdtmcoin.     n.  t  ^  it  ^ 

446.  !B0ffe'^  (3*  98-)  XSsentciner  fto^nimglattiefgev  fübr  Betlfn,  CT^ob 
enburg  unb  Umgebungen  auf  ba<  S^l^t  1888.  Slebigirt  t)on  bem  JtbnigU  ^oli^eis 
l^nfpeftot  SBinctler.  17ter  3a<^tg.  eooS.  (575  e.)  9etHn/  fielt  n.  Gomp* 
9e^.  Sabenpt.  n.  1  <|^  14  jif    CS^^bpop-  n«  2  «/ 

447.  (Breitanvido.)  —  Vu6fä(tli4|e  Jtate^efe  dbec  bie  gefammte  d^tift« 
at^lifd^r  91auben<»/  €Htten«  unb  Sugenbrnittetle^te.  (Sin  unentbe^tll^e«  «^anb« 
ttc^  fär  9)reb{ger  unb  Jtoted^eten.  Hut  bem  3t(iHent{<||en  be<  P.  IMeohom  dm 
hresBomMo  uon  9>rof.  y.  Vlp^on«  SBet(cro4|e.  tflet  Banb.  [4  «^eftf.] 
ir.  8.  (IT  u.  e.  5—844,  C^luf.)  ZuMvata,  GAtoffer.  1887.  Qk^.     1  4 

2)oS  Sattit  foD  aitl  8  Sdnbcn  dtftcftni  usb  is  tt— 88  heften  cvfAcfnm. 

448.  Bücbele  (Dr.).  -—  2>etitf(^  Skitertonbieinibe.  ^In  ^lonb*  unb  4>a«8s 
mä^  von  unb  fihr  SDeutMlanb  unb  ble  ongrenjoiben  ednbcc>  mib  Segwdfer  fto 
Be^cnbe  unb  <Sef(^&ft<mdnner  aller  Jtlalfen.  ^a.^  ben  befUn  tUieOen  bearbeitet 
wn  IC  IRer  fianb.  Wi  8  6ta^t0l4|en.  [6te  big  9te  eief.]  (ir.  8.  (e.  641— 
;ld7/  C^^luf.)  Stuttgart,  8tteger  u.  ^xcc^.  (8e(.  2  ^ 

Sgl.  1887/  fhr.  IMl. 

44d.  Sftffott'^  fdmmtli^e  SBerfe  nebfl  ben  Supplementen  berfelben,  nacid 
«r  JtlaHtfnatlon  beg  (9.  CTuoter/  mit  700  Gta^Wcden;  minbefteni  900  allere 
Nirficaenb,  öberfe|t  unb  mit  ben  n6n)lgett  0rlduterungen  oerfef^en  oon  S.  Slaoe, 
[>c  ».  «Icb..tt,  «birtttgle.  [6ter  SBb.J  fiierf&fler.  27fte  \yA  290e  (tef.  «r.  8. 
e.  853—924  tt.  14  2af.  In  @ta(lfl.)  SDülTelborf,  etabl.  £>.  3-  3ebe  eief. 
tt  UtnfdiCag  eubfa.«9>c-  n.  4  j«       (Sgl.  1887,  9{r.  4099.) 

4M.  -'—  [(Stnlettung.]  2CIIgemetne  Oegenftdnbe.  IflerSanb.  Ifte  bi«  8te  eief. 
Br.  8«  (e.  1—640.)  iSbenbaf.  £).  3-    3eb8eief.lnUmf4(agettbfcr.«|)r.iif  4^ 

451.  IButcf l^arbt  (3>rof.  Dr.  Xbolf)*  ^  IDIe  ^triminalgeri^t^batfeit  In 
Kom  bi8  auf  bie  i^aiferselt.  ainlabttnglfdMft  ^  ®^  4-  (^  CIO  &ft(/  gebr. 
«i  3C.  XBielnnb.  O.  3*  (6<t»elgtattfer  in  Comm.)  (8e(.  8  t 

452.  eMmoitti  (Dr.  eubmig).  —  Sbrterbu^  ber  Sßunbai^nelftmffc  In  beittf4* 
Ipt4tbctlf4er  £)rbnmig  fAr  jBhrabdr|te  unb  bereu  Oebilfen  uon  ic  [Iflfg  4^] 
9r.  8.  (Y— IBroRb.  €$.  1—80.)  8elp|lg,  Sdctmar.  ak(.  n.  6  ^ 

iDag  Otnie  foU  ong  •  8tef.  bclktbtn. 

46«.  G^rprojiomng.  Q^inc  ff^onotf^rift/  lund^ft  fäc  (SottfeHgeelt  imb  t^dtlgel 
Kbriflent^m.  3m  Scretne  mit  mef^reren  fot^olif^en  ükifUi^en  (crttuggegeben 
»tt  Ktan»  eerap^  ^dglfpevger.  4ter  3ai»rg.  1888.  12-.(efts.  (ir.  8. 
IRe«  <^fti  108  e.)  aUftoi^burg,  SRan|.  5  i^  8  j« 

flSoL  18»,  9tr.  «8. 
,  4M.  jDle  Vttggburglf^e  CEonfeflion,  mit  einem  Sorberi(]^,  genau  t)erg(t<|Knem 
li^  mib  erldntcmbeft  Xumerbingin;   berauggegebea  tM)n  g.  ^drter,  9>fr.  an 
^  9lett(nsitirtbc  (Vuglb.  «auf.)  s»  9trapbitrg.    Oh;.  12.    (180  e.)   Ctrafbufi, 
Meurcv,  D.  3*  «c)k  7  j< 

4U.  iDer  twOfommette  2>tmenf4nelber,  ober  faftl^t  unb  attgf4(ifl4e  Mmef« 
bg  )um  !Dlaafnc<^nien,  3uf4inetben  unb  Serfertigen  non  dtteibcm,  Stoben^ 
»odkfen;  ed^ürfeibem  k.  tc.  mit  befonberer  IMdfb^tigttttg  bir  liebelten 
w  f^efi  Akper  tCi^  Son  einem  ber  berö^teffon  Oomenflelber^lBerfrrtlger  ber 
kefibenitiabt  S)regben.  tDlit  8  grofen  JtupfertafeCn,  me^  (unbert  fftgureu 
Rl^ttenb  [8  \\ff^  »gn«>  Or.  4.  (20  «.)  eiipslg,  «riefe,  «k^  \%  ^ 

5* 


56  DeiOitAe  LOereOur,  ^ti^e§.  {Mi] 

456.  ${>atUgtttta  M  fBerfa^tea«  bec  9)reuf ff^  dU^lrnrnq  Qc^eB  ben  Gq^ 

f^of  von  ^In.  4.  (51  e.,  Seitaden:  62  0.)  Seclin,  ben  25. 9tot)cmbcr  18S7. 

(Setp^lg  /  «f^mnann  u.  Sangbein  in  (Somm.)  ®cb.  n,  lifii 

anhält  z  JDie  "änatU^tniittttn  bet  aemifAten  (S&rn.   (Srßc  M  fftnfte  9>triobe ja?- 

467.  (S)f)9^|^0  —  a^om  im  3a(|rt)upbei:te  M  2CudttfhtS  obet  Steife  cM 
OallietS  na4  9(om  (ut  Seit  Don  ICugu^d  SZegfetung  unb  »dbcenb  eine«  Stctü 
ber  aiedtccung  Stbece.  9la4  bem  9tan}6ftf4ien  be<  SR.  8.  CE^arte«  2)e|e(c| 
btatbtittt  t>cn  Sb*  «eU-  4ter  Sbei(.  9tebfl  einec  edfK^berung  M  tömif^Q 
ttfojiwefeiid  t>on  <^.  .^afe.  8.  (it  u.  188  6.)  Ceip^id/  ^tnri(^.  ^*  20j( 

4  Si^fo  8  Sl^Cr.  »  Q(t.  —  SgL  1817.  Str.  2561, 

458.  Dirkien  (Henricus  Eduardus,  JarlMOBsoltiw).  —  Manuale  Utiaittiii 
fontium  juria  dvilia  Roipanoniiii  thesäuri  latinitatia  epitome  etc.  Fase  V' 
^maj.  (Div-Gen.  S.  297  — 400.)  Berolini,  Dancker  et  HumbloU  lal}»- 
«chiag    Subscr.-Pr.  1  ff       (VgL  1837,  Nr.  5437.) 

459.  Stifte-  SU  93ifd&((rht0.  (granj,  grbt.,  »onAMpiteiat  itt  SRaall«! 
i&Kbf<i>dm).  —  ttcbet  j^irdjie  unb  &taaU  2tt  Xuflaae.  8.  (vi  n.  92  6.)  SU» 
fitt,  Sbeiffmd«  (SKe(.  M 

460.  Oinleituad  in  bte  $BU>tX,  unb  Sef^reibnng  bet  metewÄcbidten  eiito 
unb  föttt,  ioel4ie  in  ber  SibetDorfornmen/  f&c  C^Iementacf^ttlen.  8(e  3üi|Iaf^ 
8.  (24  e.)*2)octmunb,  JCrftger.  1837.  ®e^.  l^r 

461.  IDer  ^bif4|of  txm  @6ln  unb  bte  pteuftf^l«  etaatlredierung.  Sondiff 
5totbol»en^  ®r.  8.  (viii  it.  89  G.)  8lttbolflabt,  <9.  Srbbel.  Seifxsig/  (indcistf» 
'«eb.  .  .  6j( 

462.  eetlinet  Staoro.  Stet  Sobtd-  1838.  «ebacteut  Srtebtt^f  Xbeii 
Sl2  9ta.  [V»  «0n.J  ®t.  4.  Berlin,  iCraufe.  »-^^ 

468.  Fischer  (N.  W.^  in  Breslau).  -—  Systematischer  Lehrbegiiff  ^ 
'Chemie  in  Tabellen  dargestellt  Ton  etc.  [2te,  5te  Abth.]  Gr.  4.  ^  8.  ota{ 
Pag.  n.  8.  149—249,  Schluss.)  Berlin,  Veit  n.  €omp.  G«h.  If 

Preit  d«  Oansea  8  TUr.  —  V((l.  1886,  Nr. -4069. 

464.  ^Illgel  (Dr.  3-  ®-/  &•  Sebrev  an  ber  Unit),  (u  8eip)t0).  —  ^tttttW 
^anbbu4  ber  englifc^ett  <&anbel8'^ortefponben]^  t>on  u.  Ifie  Vbtb-  ober  bcsiH 
foufmdnnitte  »riefe  mit  en0liT<^|en  Sloten.  Stt  Derbefferte  Äufloge.  —  »«4* 
b.  S.:  9raftiftb<<  <^nbbii4  ber  englifdiiett  «^nbe(^(5ortefponben|  ober  bortfi 
faufmdnnifdf^e  fBriefr  mit  engUrd^en  9{6tem  8te  oerbefferte  Vuflaae  -von  «•  ^ 
(▼I  u.  270  ®.)  8eip|i8/  5tlinfbarbt  ®eb.  H 

465.    (Dr.  J.  G.,  Leet.  p.  of  tfae  engUsh  lang,  fa  the  «atv.  of  LeifH*' 

Triglotte,  or  commercial  dictionary  in  three  langaages  en^lish-iraidi-^ 
•man;  comprehending  the  technical  expressions  in  trade,  manafoctores,  tf"* 
gation  and  law.   Gr.  8.   (n  n.  402  S.)   Leipzig,  Hinrichs.       Cart.l^l8f 

Kaofn&iiBitchot  WArterback.  Ster  TheU.  BogUMli-Frai»«tbeh.Daata«h.-i,u: 
8  Thlr.  —  Vrl.  IBÄ  Nr.  18.  .    | 

466.  9rlebtif66  be6  <Bro0ett  Briefe  on  feinen  Bater ,  gef^eben  tnw 
Sabren  1732  bi8  1739.  (Br.  8.  (xn  u.  194  e.)  Berlin,  |>ofen  u.  fßtcwM 
IBOHttler.  ®e^  1</^ 

467.  VKdemeine  (Sarten^eitung.  Qine  Seitf^rift  fär  ®drtnerd  unb  aOe  baii 
in  Beliebung  flebenbc  adiffenf^aften.  6ter  Sabrg.  1838.  3n  BerbinbaJid  v 
ben  ttt^tigften  ©drtnem  unb  Botanifem  be<  3n«  unb  XuSlanbe«  b^tavlg^ 
t>on  Sriebridii  Cito,  ®arten«2)ir.  tc.  an  etvlin.  Xlbert  IDietrt^»  ^'^ 
|)biIof.  tt.  8cbrcv  X.  »a  8eelin.  52  9tm.  [Bgn.]  '9XÜ  itupfem  UÜb  ^gf^nitt» 
CElr.  4.  Berlin,  Staucf.  ji.  4  i^       (Bg{.  1837,  %.  U9.) 

468.NS)ie  (Sefabren  ber  Vutorf^aft.  Cfin  Bu<(  f&r  iunge  G^flEfteOer  80 
einem  alten  TTutor.  SftcO^  ber  oiertcn  Auflage  be<  enolirilbctt  Odgtnal^  ^ 
(45  0.)  Seipiig/ SSunbcc  6k(.    n.  8  ^       (BgU  9^.547.) 

469.  S)ie  (Sefottgennebmuttg  bei  Sr|bir4|ofi  Den  Min  unb  ib»  iMibe  W 
li4  erörtert  t>on  einem  prattif^en  Suriften.  Or.  8.  (ir  u.  87  90  8^1^ 
n.  fDi.,  Qfhtriett^.  1837.  «kb-  ^^^ 

X»  Berfafer  wirb  bec  0e^  Batb.  |hrof.  «f.  «.  B^Ioffer  gffwnnt 
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4».  <SfMti|<»  ^  W^^  in  Stülkn  tmb  SDratWont»  im  SaX^n  180a  «Kt 
S  [Itt^O  yioncn  [In  4J.  «t.  8.  (xii  tu  2S5  0.)  Salin,  yofcii  «.  »rombctd; 

Sffonbtre  Vulgare  M  im,  8lr«  «IT  onfieieigtc»  StecK.  ^ 

471.  OranTÜle  (Dr.,  AodioT  oT  ,,St.  Pctenbufk««).  —  Baden-Baden.  16. 
68  S.)   Carlurahe,  Creuzbaner.  O.  J.   Geh.  «  18  s( 

472.  Handbach  für  die  Brkenntnisa  und  Heümig  der  Kinderkrankheiten. 
*9ach  Evmuon,  MaumeUy  Baron  de  Berion  frei  und  mit  iteter  Berücküchti- 
;iiiig  der  neuesten  Brtahrungen  deutscher  Aerzte  bearbeitet  von  JUtdwiff 
!WlfiJbel,  Dr.  4,  Med.  u.  Ckir.  eto.  sa  Berlin.  Iste  Utf.  Gr.  8.  (S.  1— '192.) 
lerlin,  Fdrstner.   Geh.  21  i 

Das  Gänse  soU  ia  4  Lief.  ersehelneB. 

473.  ^kitümnttl  (üqA,  b.  nW.  tbt^  Bccscsmmffsit  ic).  —  ifoc^RopM 
4e€  .^nbbu4^  bc<  aXa^nm  nnb  gabtihoefen«  n.  f.  w.  Iflen  Stellt«  2te  Xb^., 
nt^aUenb  bic  Scf^ttttnng  »an  SBtnbcn/  5tra<^nen,  atammcn/  9)ompcn,.8«in^ 
prlten,  |>rcfren,  0n4|bru(t(r«/  Stapfn*  nnb  et(inbnt(£iNrfRrn/  CMündbe*  obft 
MflcmAtlcR/  Saba!'/  8o(*/  gorbf  <  unb  8ntb^ol(müb(en  n.  f.  m«  SRit  19 
It^off^optiitttn  Safctn.  ak%  4.  (it  e.  tt.  0p.  353—486.)  2)acm|labt,  Mtu 
Icxt.    enbfci;.«9r.  n.  l  ^  12  j^       (Sgl.  1887,  9tt.  6646.) 

474.  4cittf>fl  (tiuftao).  —  Otogta|)(if4*fkatifhT4'(t^rWt<«  4>attbbu4  bc« 
Ke(fl<nbuc0n;  eanbe«.  2te  bt<  4t(  Bief-  <it.  8.  (Iflct  Zi^U  e.  xvii— xx  u. 
13^2^,  e^iluf  S  2tet^<^l.  e.  1—192.)  ®äfiroW/  Srege.  1837.  «ef«  tt^UiT 

»gl.  1887,  9tx.  »II. 

475.  Heiuinger  (Dr.  C.  F.).  —  Vier  Abbildungen  des  Scbfidds  de^ 
limia  Satyrus,  Ton  yerschiedenem  Alter,  cur  Aufklärung  der  Fabel  tob 
)ran  utan  herausgegeben  von  etc.  Roy.r4.  (44  S«  u«  4  lith.  Taf.)  Mar- 
«Vg,  Garthe.  Geh«  1  ff  16  ^ 
,476.  ig^niffi  (Sacob,  ObctTebrev  a.  b.  9tealf<bttre  in  SBctUa).  —  tbit  Qi:pttU 
vtntaUVMt/  mrt(obtf<l^  hat^tfttUt  oon  ic.  2tec  earfu«.  8on  ben  pb9ft(alt* 
jbcn  ®cfeben.  »tt  5  i^upfdtafdn  [in  qu.  4.1.  <Sr.  8.  (tiu  u.  382  ®.)  IBcr' 
in,  2)un(!(r  it.  ^^umblot.    n.  1  i^  8  ^       (l&dt.  1836,  9{r.  M28.) 

471.  iDer  4>umorifl.   «^au^eg^n  nnb  iptbigict  oon  Ot.  ®.  0ap(ir.  2tfC 
kil^rg.  1838.    208  9tm.   [%  Sgn.l  fOMt  bm  Seibtotte:  Wgenclnet  Siett« 
(zuriet.  52  91m.  [Vz  fBan.]  3mp.<4.  SBum  (Solle  in  (Komm.)    n.l0i^l2^ 
SgL  1831,  9tr.  147. 

478.  3a(irbu4»  f&t  ben  0era<  nnb  «^dttenmann  auf  boi  3a(r  1838.  «frerani« 
e^bctt  unb  tmrlcdt  non  ber  MnjigU  Sereacobimte  %u  grei)berg.  8.  (6  0.  obne 
H>^  u.  147  e.)  Strpbetg/  gebr.  in  bef  (Skrla^tfchen  fBniil^br.  (Gra(  u.  9n* 
i4  in  (Somm.)  0e(.    n.  16  ^       (ßß^U  1837,  9tt.  680,) 

479.  Sabtbii^er  fAt  iDrama,  Xhraninturgie  unb  Sweater.  4>eraulgegeben  non 
f.  fBtlKomm  unb  )(.  ftif^er.  2ter  Banb.  8 Cirf.  to.<8<  (l|le  u.  2teeief.: 
4  €5.)  8etp|ig,  SShmber.  €nbfcr.s|>i;.  n.  4  i^ 

ZtH  eief.  cfnjcln  a.  II  (S»t.  —  0gL  1817,  9lr.  4181. 

480.  Kritische  JahrbQcher  für  deutsche  Rechtswissenschaft.  Im  Verein 
lit  Yielen  Gelehrten  herausgegeben ' von  Dr.  AemUnu  Lndtoiff  Richttr,  Prot 
.  R.  Bu  Lelpsic^  2ter  Jahrg.  1838.  12  Hefte.  Gr.  8.  (Istes  Heft:  96  8.) 
,<apdg,  Focke.    n.  6  ^  16  ^        (Vgl.  1837,  Nr.  M6.> 

481.  Sa(re<beri4te  fiber  bie  8ott%itte  ber  Sorjlwifrenrd^ft  nnb  forfUi((en 
taturhtnbe  im  3a(^te  1836  unb  1837  nebjl  Original  «Xbbanbtungen  au<  bem  ' 
Miete  biefev  XSifienf^often.    Gine  Seitf^nft  f&e  SorfHeute,  fBalbbefl|er  unb 
tomeratiffen.    4^au$gcgeben  non  Dr.  Sbeoboc  {wattig,  9)rsf.  ja  Serlin  tc 

.  3a^g.  Ifle«  ^eft.  ®r.  8.  (vi  n.  168  6.  nebfl  1  <5tpfrtaf.)  Berlin,  96rfl« 
•t.  1837.  ®e(.  ^  n.  1  «^  4  jT 

482.  Vorife«  Sonma^  fdr  Vtopn#fle{beanadfter,  8bir  [9ter]  So^.  1838.  Un« 
rr  Berantnwrtli^^leit  non  g.  üaiiti.  24  9ttü.  [V»  IBg«*]  ^^  24  iOnm* 
Hobcbl.  u.  24  9>atTonen.  4.  Vo^iki  Cremer»  n.  4  ^ 

0gl.  4017^  9tt,  tl». 


58  DaOKke  Läentmr,  483— M^  {Ji  5.) 

Keniitnifre  im  9eMete  bec  Slatunoilfciif^a^,  ba  (S^mit,  W  V^onnadc,  kt 
9?e4fan{f/  to  Stanufalttiren/  Sabcifen,  ^nfte,  dktoetbe/  bec  ^feCttSQr  bei 
^au0s  itnb  Canbwirtbf^aft  ic  «^naadgtgebea  mh  D.  Sobitn»  Oottfipieb 
iOingUc/  ^ntec  ffi^ebactton  üon  D.  dmil  8&a](tmtl{aii  i>ingtei  wA 
B.  3uUu<  <|>etmann  ed^ulte«.  $Bb.  LXVII— LXX.  »eueSolde^^ 
— XIL  Sb.  U9tfr  Sobra.]  1858.  24  4>cfU.  flXit  ^Cbbttbutidcn.  ®t.8.  (IfM 
f  eft:  80  6.  u.  1  iit^.  Zaf.  in  qx.  gol.)  Stuttdact  u.  ICüMuxq,  (Sotta.  D.9f  8)( 

8gL  1817,  9;^.  740. 

484.  Aolifd^  ((Stuft  »ilbeln^  CbctUbm  d.  b.  ntH^^vXt  s»  emin).  -  Ito 
fdi^el  ecfebtt^».   2te  2Cbt(^.   8.  (412  6.)  »arlin,  jDunto  u.  «umbUt.  n.  16  j( 

»01.  18M,  9tt.  5840. 

«&  iME'^  (9iial  be)  anHqßfßMitU  (umotqKHe  «ottane,  bntfil^  beocMtt 
Doa  Dr.  ^cinri^  ai<«it*  itkr  Stob.  WMmi  9Ufl  »ai^:  Snrafcf"^) 
Ster,  4tei:  S^eil.  «r.  12.  (156,  154  «.)  Cttutteart,  «kg«  n.  8pri|)*  ISS^* 
9e(.    etibfcy.»9>r.  14  M       <»d(-  1837^  Kc-  971) 

486.    2Nt  »b.  --  Yh4  u.  &.  0^:  m^a»  ober  bcc  Stöbet  eirbcdl^ 

Son  tc.  Oetitri^  beotbeftet  t>on  Dr.  ^eintidi  Gfiner.  5  2(et(e.  9&lt 
(128,  186,  179  ©.)  «benbdf.  1857.  eubfcr.^)«.  Ä  < 

48T.    dtft  Sb.  —  Vtt4  tt.  b.  S.:  SDaO  fßetfe  ^tt«.  Bon  tc  IM4 

beatbettet  mm  Dr.  <&efntt4  «tonet.  5  Steile,  «t.  12.  (152,  128,120^ 
152,  187^  @.)  (Sbenbaf.  1857.  eiibf€t.'yt.  1  q^  11  j( 

488.    4tet  SBb.  —  Vu4  tt.  b.  S. :  (5in  gutet  Jtetl.    Son  tc  lOesM 

bedtbeftet  von  Dr.^eiitri^  tflYnet.  4  Slt^le.  <0t.  12.  (140,  lÜ,  158r 
1^6.)  ebefibof.  1857.  9eb.       •  eubfcc^t.  1  V^  4  j( 

489.    SUt  »b.*  —  »«J  II.  b.  a. : '  SDao  Äfnb  meinet  grou.   »on  t 

i&eutfc^  ^eotbdtet  t>on  Dr.  ^einti^  C^lOnet.  2  SSbeüe.  <8t.  12.  a^^ 
146  e.)  Qbenbof.  1857.  9eb.  «tibfct.«9r.  14  ^ 

18  ^U,  <S^bih.>9]%.  h  Sttilt.  0  Ot.    3«bet  jSbcil  l^fWl  elxHIit  9  «t. 
'  48b.  itrttif  bet  Sfugf^tfft  „fßtlnt^tvn^  bet  IBrofüf^itt  „jDte  SBa^tbeit  in  to 
^etmeo'fd^en  6a4e"  üon  einem  9>t(eftet  bet  ^t^Mbcefe  05tn.  Ifrx^hm^,^^ 
^oUmcmn.''    fSon  einem  Jlat^olifen.    0t.  8.   (iv  a.  62  ®.)  flbtbolfiiM,  ^ 
gt6bet  Bei^d,  Olndetmomi.  ®e|i^.    6  ^       (fß^l  9ir.  483.) 

491.  jtnnfl«  unb  dkmetbe^tBlättbeO  potpte^if^en  fSeteinO  fkbaffittidg! 
xü^  IBa^etn.  24flet  3a1)X^  1858.  12  ^efte.  ®t.  4.  ^M^efi.  (SetTtn,  SM* 
wein  in  ßcmm.)  .  .  n.  iiftXi 

492.  Sdtll  (Dr.  Jt.  %x^  äft.,  eebrn  dm^^l^mn.  s«  ^tcfen).  —  i^ftoriWtf 
Cefebu(4  entbattenb  ^g&^lon^en  imb  Q^^Übetungen  äui  ben  £uieirenf4ti|t|bA>> 
entle(^nt  unb  f At  bie  Sugenb  bearbeitet  von  tc  I.  Cn&blttirdot*  —  '^^  ^'  ^ 
Z.t  «t^dbämeen  ouo  bet  alten  (iefd^l^e  Mi  n.  Ot.  8.  {tn  s.  552  6.) 
eetpsta,  Gngelmann.  9^.  l^S-yt    «ebw  1  «#  12  of 

«An  2tet/  lAO.flMttclAltet,  unb  Stet  Sbcil«  »ie  neuere  MI  oafl^tteuft/  fbltaii^ 
c|f<6eineR.  '    .      . 

498.  ^b«n  bec  SSdtet  unb  tOlditi^tec  nebi^  anbetet  octiöglid^  ^iUnen,  »» 
fncüngli^l  in  engUrdfiet  Gptad^e  Detfa^t  nonXlbanlButlec  9to4  berfrav 
50{tf<üni  tte6ecfetaQ0  t>on  ©obeOcatb  fdt  IDeutfc^anb  beacbeitet  unb  W^ 
me^tt  6on  Dr.  adf  nni^  Dr.  Sdeio.  I.  Sb.  2te  nnoetdnbette  ^CuOdobe.  tfpS; 
(XL  u.  575  0.)  SRain),  Jttti^betni/  ®4ott  u.  SC^ieUnann.  1857.  (M.  1  iMf 

~  -^dMtit  nur  eine  to«(Ife{lere  «ttOottbe  mit  neuem  Sftel  s«  febu  DoO  OmH^*^ 
nnS  26  SMi.,  lOtt— 1^/  meldte  lebet  1  Sbl«.  8  Vt.  eoflctcn« 

494.  «icboii  eebenlbübct  imb  9{oneae».  »on  »nlgatin  »arcf4ai> 
fOtetim^e,  Oo|lan4mb<S4aiiiO.  DeutfA  fierauoaoacbniim  JtatUabre^ 
8.  (540  «$.)  feipiig,  CM^ittmanii.  Oefu  ^  ^^^ 

495.  9eiMti<|'6  [(Bottfrteb  »»il^elm  Stbt.  n.]  )Deutf4e  e^ciflai*  «ft^ 
{gegeben  tNm  Dr.  O.  0.  «dbtf^uet.  1^  IBoiib.  <8o.  6.  (n  «- 4^^^ 
»elladc :  46  e;)  SNtttt,  SSett  n.  (Somp.  2  ^  tf  / 

Oet  Stf  Sanb  witb  bie  eammlotto  h^VU^^* 

496.  eeip&iset  8efeftäd^te.    ©efammeU  in  ben  befien  UtttatiAm  8ni4#^ 


C,^  &)  Ihl$i9cli^  LiinM^f  497—^6;  6t 

[S^n.]  (fc«  8..  edmtg,  «avtmann  w  dtmm.  .  a*  S  ^  8  j^ 


491.  Unke  (Gwtaw).^  —  Uwagi  o  4aclia«h  s  gliny  oodlug  jfäok  0«nu; 

Eebrane  z  wlasnego  doswiadczenia  z  przytoczeniem  opiim  KMiitniLoyi  ilfMiv* 

i  obiachuaku  koiatdw  im  tö  jpouzebtiych,  msw  etc«  Z  ryeiiif  [UtJuinV«!.]. 

lliUDactepiie  {nMeIq.   8.   {n  u.  72  S»)   W  Uuami  OvaUier.   Gtb.       4  f{ 

Dm  Original;  vgl.  IkntfMAe  JUf.  ll»7,. Kr.  2296. 

486.  Nouveau  Li  vre  Moentoirei.  ü^ateoAot  I.  un  Yocäbulaire  •ytUmik* 
tiqiie;  IL  ua  Coun  de  Convertation ;  III.  uu  CImLc  de  GaUidioifli^  de 
Proverbe0  et  de  LocuUeiU  famllierai,  nuigd«  d'apr^  Tordre  älj^Mfi(|uex 
[V.  des  Cöjites'pour  les  enfaaU;  Y.  Le  Roi,  Eoi.  Com^die  ea  «m. acte  et 
Hl  pnue.  Par  F.  Berrmam  ei  t.  A.  'Seauvai$.  —  Xu^  tt.  t-  SL:  .Mcttd 
rtaii^|tf4<i  Qteentorbudi^  CR(tK#mb<  I.  eine  fvfknuUflc^e  6amnaiiiia  fp(^ 
IßhKtn,  bte  In  b^  €$)»aqc  be«  UmganeeS  am  bdufl^jlen  oorfommen$  IL  fUlM 
Bef)t^4e  über  aller^nb  Öeecnlldnbe)  Itl.  eine  Xu<b'a^l  t>oa  tfkUictlmcti  uftb 
Bpn^n^^i^cni  <n  alp^obctif^cr  Ocbniina*»  IV.  9ti^lun^tn  f&c  Jtmbei's  Y.  ber 
>nir9e  j&rdrtn{g«ta9.  '  8raQ(9ftr4ll  ektoiifpia  &  einem  ,2Ccte.  IBon  ff.  ^etc^ 
»ann  unb  S.  2(.  0eattDaf'9.  9x.  12.  (vi  n.  424  e^.]r  Sedtii/  S>imcfer  % 
pmnt>M.  tu  1$  st  (Skb.  tf.  19  >< 

4m^.  Snt^fti  (jDi:.  {Oeartin)\tfa:4Kn'DoiUlter  cbec  6c!^nlnabe(  Conn^  un( 
5rftt49U()^n  (lipangeUen  buc^  bAi.(Mm|c  3a((.  92it  efno;  Jüombc  9oi>  Dr. 
3pnat|an  griebci^  )B<i]^^maiit,  iDetan  |u  JCircbbenn  u.  Z.  dttiä  wol^U 
tiU  2(iidgabe  in  iwet  jBiinben.  aXit  8ut()fc'«  &iibni|.  16te  bt<  25ße  Cief. 
Stec  IBb.$  eommetpo^ae.  ®r.  4.  (6.  lOS^— 588.)  CtuttMrt,  {ftieaer  u.  Comb; 
L8^7.  Oc^    1  V  21  jT        a^XXY:  4  .^  16'/,  rf  —  «gl-  1Ö37,  «T,  m.) 

d^O.  ^i —  linnvef^e  iS{f4«itfii.  SMT'beA  «aiiyefttdcti  4f>tW4K.  *t<»<e 
Mtfaf t  9teie  Mlfeile  Xul«abcu  Sie  bU  Idte  «K.  Stcc  0b.  «f •  8«  (|0i  i«i>-T 

reo,  e4h4.)  etutcgoct,  eu^et  n.  ^oüt^.  db37;  oe«.  .  .1  ^.  7.y»  ir 

ML  Vta^tuf»  fftr  Mr  etegontt.  «Mi.    Sntti  tatti  b«  «l^  uÜb  «HtfnMTAcn 
Sütertiaitiiteiieftftatiir.  4tir  Sobfg-  1888.  2  »x.  ebir-20S9«m.  .[3«,S9ivih 
L  »gn.]   Oc.  a«  tefnig^  .»qftttiiattn.    n.  6  ^       (»gl.  1887^  91«.  aiO.) 
2>rc  3ttbott  «  mit  bem  bet  ^^Scif^itfir  We^cA^ti''  (Sfll-  9^-  4*^  6I<f4^  / 

8MMB.  IRarBa^  ((Sott^art  D$walb).  —  Uebet  mobemc  eftcratuf.  Sn  AHefen 
III  ftne  jDame  oon  le.  5te  Genbrntg:  t9a«{d«b.  tttenibari«  eanbi.  Mbne. 
Sraoti.  SDic  f^M^iMe  e«u(r.  (Mtlttn.  Stapel.  —  «u4  ti.  ^^  S^t  Der  3tl» 
Ififk  «nb  bic  mobemf  ^terotur.    0ttef^  an  ebte  Hyanie  mh.k.   [Sm  <(cfc:|  A 

^  £a«  QNmic  «ntts  »cm  le%tni  Xim^  ial  Sb«  e^b.»  1  Otie.  ^  «s.,  -  ^1^^.  1»^ 
rCt.  »14.  j     •        L 

902.  Hartüi  (J.).  —  Noureaa  Dictionnalre  de  Fo^be  Frkn^-Aitemand 
st  Allemand-Fran^ds.  21me  til^Uon  reroe  et  «ngmenti!^.  -«  9lettH- fftan« 
(bf!f4i>2)eutf4e«  unb  ^etftf4»3ranii{tT4e«  Safcf^nmbctttb«^/  berattlocglbeii 
»n  u.  21fte,  bur^gefe^ene  t/nb  9(ane(ttt  Ausgabe.  16.-  (120$  9p.}  (AMifl/ 
ßtetrtopf  u.  *dttel.  D.  3-  ®e^  *'* 

504.  aStnectm«    Gin  Sowrnal  biMf^ft«  «nb  poUtitftett  i&tt^f-    )B(m  1!Kr: 

isiebci«  fBtan.   3a|^g.  1838.  12  «efte.  8.  (Ifte«  «eJY:  l'^S  «.)  d^ftä) 
ran.    n.  8  «^       (ßgl.  18^7,  «r.  401.) 

M^.  micenen  wi  bee  netteften  au«{dnbtr4ett  SieetoHof^  «iil  fCHoMMci 
Ser!,  «>olttif4ni,  HftttiS^,  ftatifliMen^  geogcai^r^lcR  inV  UterofiTclaiiaftt) 
^all«.  »on  Dr.  Sfrfebti«  «raft.  S«trg.  1838^  1^4><ft^  8.  (ttte«  «^i 
L76  «.)  Sena,  «ran.-  %  i^       OBgt  1887,  W.  408.) 

505.  Aatt^olif^  Wil^wüib&^Uiti,  ober  Lüftung  ttt  dneDt  «tWMl^  Cf^l« 
«anbei.  4>eran<gegeben  Don  ber  tGetTommlutta  bei  aiier^e(flQ|1!en  Mbfet«<  i2te 
Kttflaof.  18.  <466  6.  n.  1  Ctotil^O  SBien,  9{e4ttariflenf60BBt.>0tH(^. 
L837.  .   8  i< 
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flfter  3(ä^Q'  1838.]  Ijh«  ^eft  Ote.  8.  (nn  «.  e.  9— iSQ.)  Ski,  ttniBti» 
' '  Sbn  bfefrt  BdtfAtlft  foSen  iifttlid^  *  «^eftt  «p«  snaefdftt  10  BAU.  erf^dtfs;  «cl^e 

:  W^^'9Uut  (Sl^ltH^e  SRttt^dttmdra.  3n  $B«i:6mbun9  mit  me(mn  tJcanAa 
Im  '^n*  «Ab  Vudlanbf  (»eraiil^egeben  von  (S.  93».  i^raf  f t,  l^dbotoscn  bei  t^ 
Gttibicn^ifM.  1^  Sb.  IfteS  «(>eft.  ®r.  8.  (80  e.)  etrafburg/  {»ecattl^eto. 
(^djeurf c  in  (5omm.)    '  9}rd4  fftt  einen  IBb.  oon  24  SBgn.  n.  1  i)^  12  )f 

'509.  (Semeinnü^tf^e  lO^tft^eilungen  übet  IBein^  £)6ft»  unb  ©im&ffban,  IN» 
nenltt^ble,  9elb«  unb  i&duln)irt$f(^ft.  etecSal^rg.  1838.  Kebacteut:  Sc.  ^i^ 
Uri  24  9{nt.  PA  ^dn.J  ©c.  4.  SBef^enfee/  ®rofmantt.  '  a.  itfii 

»dl.  i83r,  «b.  SSO. 
510.  nitt^'etlungen  ^ttt  fiBefMetuna  bet'^td^et^ritlpfleae.    fetatrlsef^o;  toA 
arebamur:  9>oli2eirat^  tOterfer.  20|tes;  3äH-  1^^^*  ^^  9^*  t%  ^^U 
IBrti{tt;\3trQufe.  *  '      •  n.  4^j 

Si^lK  i)actff (  SJtobertseitund '  fär  beutf^ll'  t^rauin.    !DHt  betitf^em  tutb  fcoBi^ 
r4|em  ISem*    13tei;  2al^rg.  1838.    Uotet  Sßttanttoottli^ttit  oen  {.  Qa^ii. 
oürnal  des  Dam^.    Texte  fran9aiB  et  allemand.'  13me  ano^e.    104  fo  , 
CVi  SBeh.]  a)iit  104  iOum.  fRobebU  4.  Xad^en,  dttmn»  .     .  n*  4  /  1 

»gt.  M3T,  SRr.  il21.  *  '        . 

'&12.  Mus^e  fran^ais. '  Chohc  de  littetoitr  tir^des  meillears  auteon  tdl 
andtorque  fliodernes,  par  0.  L.  B.  Wulffs  ^rof.  et  Dr.,  et  Ü.  Adtöts,  IN. 
Boie  Ann^  1838.    52  Nn.    t^gn.]  4.    Bielefeld,    VdLhagtti  u.  Kltsiof.  | 

n.2V»       (Vgl.  1837,  Nr.  8002.)  -      i 

DerSte  Jahri;.  besteht  a«s  ^  Nromtd  «Icofltef  ■.  i  Thlr.  18  Gr. 
013.  The  British  Miu^Um.  A  chmc6  sefecüoii  fron  the  works  of  tliesort 
cel4brated  engliah  anthora  both.  aiicieat  aad  modern.  The  editons  0.  L.  A 
Wol§  and  C.  Seouls.  Vol.  II.  (Jahr«.  1838.]  52Nis.  [Bgn.]  4  BMeleUr 
Velhagen  o.  Klaang.  n.  2  i^  16  j^  ^  (V^  1837«  Nr.  701.) 
!  n4;  9{cne  9lctisen  aitd.bem  Gebiete  bier  "Ratm:*  unb  «^ilfanbe^  dtfaiMKfl 
itifb  mitnet^eitt  oon  eutwig  f  ciebttd^  t>.  gfcoriep  nnb  Dr.  Kobett  Irfl^ 
riep.  I3attd.  1838.]  5tirt  b{<  8tec  Sb.  [ä  22  9ten.,  »en.]  SKit  TUmmm^ 
<Br.  4.  Sdetmor^  8anbe<<3ttbtt9r(e'6omptoir.  S^bec  Sb.  A'  i  / 

IQ^r,  1837,  9tT.  «SU. 
51&.  Pfeilachifler  (J.  B.yod).  ^  Mittheilnngen  aus  Spanien  nberLal 
md  Volk  n«  a.  vr.*  Gelümmelt  und  überaetat  von  etc.  2te  Lief.  8.  (12S&) 
Aachaffonburg,  Perg»y,  Aß37.  Geh.    ^2  ^        (YgL  1837,  Nr.  4572.) 

016.  9»if^0tt  (S-  Vw  %r<!^ibial.,.|)tof.  tc  ia  SctUa).  —  £eitfabm  }&(  0» 
ft^^te  bec  beötfd^n-  ettetatnt  bon  tu  4te  oennc(m  Xuflage.  #c  8.  (x  !• 
165  6.)  Setiin/  ^uncter  u.  «^umblot.  vu\Xi 

017.  Unfn  yutnct.  Sldttet  füc  Unterhaltung^  Siteratuc,  jtunft  unb  i3)cifft 
9tei;  3abcd.  1838.  Untec^aÜunglblatt  (Somri>onben|btatt.  4>erou<de6ec  Dr« 
eeibU^  208  '9trn.  [Vz  Sgn.J  9l^bft:  Unfet  yunet.  ^Dec  SCbeotcrftcink 
lj|(dttec  fiii;>axit0lteber  unb  Sreunbe  bei:  Sbeatert.  2ter  Sabrg.  1838.  ^tcasff 
d^ei:  2.  0.  VloenlUben.  104  9lcn.  [Vt  SSdn.J  SDKt  artifHfdjien  ScOod» 
Qc.  4.  ^ip^id./  <&^ttmantt.    n.  lO  i^       {ß%\.  1837,  9tc  281.) 

"  /,)Dn-  SbeatcTfrrttnb"  ^I.  1887,  Str.  4488.)  erfd^eint  all  iatfftrimibcr  SCbrff  M* 
,,11nfc¥  planet"  unb  (ojlct  ekkrin  a.  6  £[^lt.  bee  Sabrfl. 

c  ÜB.  Pohl  (Johann  Bmannel,  der  Anneikiiade  Dr.,  Gostef  •■  ^'^f'^ 
CMUncto  cts.).  —  p.eiae  im  Innern  von  Brasilien.  Auf  allerhochiteo  BcftU 
Babier  Majestät  des  Kaisera  Ton  Osterreich,  Frani  des  Ersten,  in  den  Jahns 
1817 — 1821  unternommen  und  heransgegeben ;  yon  etc.  2ter  TheiL  Bl^i» 
Knpfer  gestochenen  Ansichten,  wovon  jene  Ton  Rio  Janeiro  in  ^^Vf^^ 
Grdssfi.[3  Bgn.  infloy^-Fol.].  Roy.-4.  (xii  u.  64l  8.  nebst  1  Tab.inqa.^> 
'Wien«  1837.  (Wallishaosser  in  Comm.)  Cart.  n.  28  «/  Prachtaosg.  njMf 
Dieter  TheU  wurde  amch  d«a  Tode  des  Verfassers  ans  seiaeia  fchMUM*"" 
Tsgebadie  abcidraekt.   Istcr  TheU,  Bbeadas.,  18K,  a.  tt  Tbk.  6  Gr. 
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il§,  Dia  tocdkbSiche  Prazia  der  bewfihrteaten  Aerzte  unserer  Zeit,  syste- 
ntueh  dargestellt.  Nach  Baümgartner ,  Berends,  Berndt,  Cams,  Clania, 
f.  ?•  Frank,  Gdlb,  Heim,  Ya).  ▼.  Hüdenbrand ,  Hom,  Jüngken,  Klage, 
(opp,  Kreyssig,  Krakenberg,  Marcas,  Naomann,  Raimann,  Reil,  Rast, 
lacbse,  Scbönlein,  Stieglitz,  S.  6.  ▼.  Vogel,  Wandt,  —  Alibert,  Andral, 
laroa,-3aindelooqae,  BtlUrd^  Booillaud,  Bolard,  Breschet,  Cbaaaaier,  Cko- 
üel,  Cmreilliier,  Belpech,  Dabois,  Lallemand,  Louis,  Olivier,  Parent- 
^öchatelet,  Rjtyer,  Roatan,  Velpeau,  —  Abercrombie,  Bums,  Cbeyne, 
;lark,  Copland,  Daviea,  Gaitskeii,  Hastings,  Hope,  R,  Lee,  Marsball  Hall, 
^embertoo,  Stokes,  Thompson,  Todd  u.  A.  Ister  TheiL  Die  akuten  Kränk- 
elten. —  Auch  u.  d.  T.:  Handb|ich  der  spezielien  Pathologie  und  Therapie 
er  akaten  Krankheiten,  nach  den  Brffihrangen  der  bowahrtesten  Aerzte 
oserer  Zeit  systematisch  dargestellt.  Gr.  8«  (z^u.  974  S.)  Berlin,  Yalt 
.  Comp.   Geh.  9  ff  iA.^t 

Die  demaftchtt  folgeadea  zwei  Theile  soUeo  die  chronischeB  Uebel  eathakea. 

520.  Vteii#  (Dr.  3.  >D.  (S.,  |)rof.  b.  ®ef(t.).  —  gtwbtti^  bet  ®ro|e  mU 
inen  Senranbten  unb  S^tunben.  (Sine  ^iflonf^e  6!f}ie  von  ic  ®r.  8.  (tiu  u, 
07  6.)^  Berlin  /  Sbun^tt  u.  ^umblot. '  ^  ^  6  jt 

521.  Äieinif^e  ^roDiniial«  Stattet  fix  aSe  6tdnbe.  5ter  Sa^r^.  1838..  ^te» 
afteur:  3.  9$-  SSa^iem.  1049^01.  [VsiBdR.]  9(.8.  M\n,  fBoi^m.  n.8^8|( 

Sfll.  1837,  9lr.  4M. 

522.  $rot)tni{a(«SBIdttet  fit  bie  |)ro9ini  6a<l^ea.  So^d*  1858.  Stebo^iiti;: 
hr.  86cjlemann«  508  9^».  [Vs  IBdn.]  ®(.  4.  .froile.  (^t^iie/  iDcobtf^  in 
iomm.)  ni  i^  <l/P 

528.  SBodaemeintct  8lat$  |ttt  Befftcbenrng  einef  aottfeltgen  aSanbeU.  $8on 
!neni  fotbolifdlKR  Ocifili^ien.  lOte  TLufla^t.  9Rit  bifd^ßt^er  2Cpptobatton.  12. 
t2  €•)  8te9en<bat9;  Btafwutm.  1887.  (9lan|  in  Qion|m.)  i  jif 

Seffnifnti  iDooifa^tt.  Dr.  3.  X.  9tote«iBttabt  ia^yaffstt. 

m.  8tei(dion<blatt.    3a(ra.  1887—88.    aieboctoreni  ^.  t.  %  (S.  fßcl^ 
nathti,  G.  Qi.  3-  2((f4enfelbt,  e.  eotenften.    52  9{rn.   [Va  tBgn.] 
Nr.  4.  ^itnilmx^.  (^amburs,  «(djlttbert^  u.  Xieme^et  in  C^omm.)  n.|l  »f  IS  X 
9tt.  1  iü  i»om  9.  3ttni  IBMr. 

025.  Xltgemcine«  dtepcrtorftim  fftt  bte  tieologif^e  Siteratur  unb  fird^lid^e 
Matiftit  3n  fßerbinbung  mit  mehreren  Oelit^rten  beraudgedeben  Don  Dr.  Qf, 
.  ^.  allein walb/  0.  fhrof.  b.  SE^coL  yt  8omu  XX.— XXIII.  »b.  cbec  6tet 
0<^r9*  1888.  12  ^iftt.  9c.  8.  (IIM  <&eft:  96  0.,  a.  o.  Settage:  82  0.) 
KcHn,  j)es)^<e-  B*  6  1^  4  yf  (»9I.  1887,  9{?.  UW.) 
ft26.  Repertorlam  der  geaanuntin  deutschen  Uteratnr.  [5ter  Jahrg.  fitr 
Ui  Jahr  18380  Herausgegeben  im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  von 
r.  B.  G.  ^Miwrf,  OherMbliothekar  a.  d.  Uair.  in  Leipsig.  [Ister]  15ter  Band. 
—7  Hefte.  [Beigegebeir  wird :  Allgemdne  Bibliographie  iur  Dentschland.] 
r.  8.  [Istas  jBeft:  112  S.,  lit.  Misceilent  8  8.,  Allg.  BibUogr.:  24  8^ 
ibliogr.  Anzeiger:  8  8.)  Leipzig,  Brockhaus.  Jeder  Bd.  etwa  50  Bgn.  in 
kägigeir  Heften  n.  8  1^        (Vgl.  1887,  Nr.  6452.) 

527.  Richard  (T.).  \—  ^onbbu^  e^btAn^li^ec  unb  untsr^ttenbor  TbKtov» 
«gen  her  9Sat^atiC  ent(iaUtnb>  OCufgoben  au%  bem  Gebiet  bcr  0tattf/  JDpna« 
it,  ^9bto9iti(,  .^btob9namte^i$nenlftatifr^uW^  Optif  u.  f.  w.  mit  i^ren 
ifimgens  9loti(en  au<  ber  (S(ronotc0ie/  ©nomonif/  bec  J(un|i  beS  2(ufne^mcnl^ 
i  MoeSircn«,  ber  pfaftif<||en  •eomctrie  u.  f.  ».  mit  ben  barauf  be^üeli^en 
;0ttten$  enbli^  eine  ^rofe  Vn^a^l  gebtduil^li^^et  StfbeUen  unb  ein  tieine< 
ofabulotium  bei  3nliattel  eine«  8e^tbuc(i«  ber  elementaren  fXatt^ematiC  $8er* 
ft  »e«  ac  3nl  iDeutf^e  überfeftt.  9k\t  1  [lit^.]  Sisu^n^^f«^  1^-  (<^i  u. 
»5  e.)  &clin/  Dofen  n.  iBromberd/  0Nttler.  t(e(.  n.  1  ij^  8  yf^ 

528.  Cilfffet  (Dr.  SBi^^elm/  o.  a.  |>rof.  b.  Sb«oC  tc  9«  gtatbuiB).  —  Qeber' 
KbfgevbcsBbie  Utah  eine  aiefbrm  bei  itooDentwefenl/  in  befonbertr  Bettetmud 
if  ^rbelfen.   9leb9  einem  9tac||trade  über  t^otogif^e  Literatur  Ott  SIMgiodfer 
f  «>fibigcrMbUot<|din.  9r.  8.  (208  e.)  ««rburdi  «art^  «k^  l^ 
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i^mi  oerfc||ieb<n<n  DubenScrdcm  tmb  e4}i(tfalai.  ^u<fö^tlU|y  bcncgelbllt  mb  uk 
%(t  8leÜ)cnfbla<  t)tfionr4  cddutcct  tmb  aiidebU^t«  [Ifti  bi«  läte  ^.]  Cto  & 
(6.  1—152  u.  36  2CbbiU).)  ^Cu^Sbuird^  e^loff«.  QMh  ^4^i 

680.  QM^ttCib  (SobMB  Step.,  2>e{.  tu  1»ft.  sir  Kibcn»«»).  —  IDct  OMIi 
ber  Knbocdt  mit  bcc  ^dU^eo  üis^e.  Obec:  S)U  Meiden  ddtü  wbr|c|bM 
3a^<.  9iA  Oelet«  unt  (Stibamm^tbii^  f üc  M^if^e  Cbdftm  »o»  x.  Wl 
Cta^lfH<ltK*  ^B^  Vp^xobattoii  b€i  btf^f^^tfim^  DrbUiana»  9a{fait.  Oc  It 
(307  60  StefteMbiite,  fKa«^  10  ^f    iSfUnpop.  ^^\H 

itfa4!m<  «nb  ««nl'Slefcii  unb  IMfi»  fät  SR{trbe(Uiii(tm  ed^T-  ef^iaiKicftt 
in  CMobt  mib  Sanb,  mitte  dOdemfino^)  fireiec  0t{tn>ir(Qnd  bnraue^cgtb«,  M 
fKetbinanb  9)biUf  pf.  Sa^g.  1838.  104  9ttn.  K  Bgn.]  4.  M» 
»eStogt-Cromptoii;.    n.  1  i^  8  )i(       (SgU  1837,  »r.  B97.) 

552.  ^nlje  (Dr.  (8.  8.)-  —  2)a<  üesanf^uii^tc  SßrttfBftem,  otaijk 
Onmbte^teit  bet  2Cft(onam(e  ttnb  beten  (et^te  u^b  fixiere  6ctanf$au(t4oiid  M 
efgentbdmli^t  IBecflnnti^^undSiDMiettge  bäraefteltt  unb  na^gemtefen  oon  ic  A 
Mtfabcn  f&r  ben  Gd^l«  unb  ^cioatuntecdd^t,  »te  für  ba^  ^elb^^ubninto 
Vnfangtgiünbe  ber  poputdcen  ICfIconomie.  ÜXit  i^  eteinbracttafetn  [In  fw 
•c«  8.  (XII  u.  100  6.)  eefp^id,  JC.  2taud|^nft  tn  QEomm.  IM 

SM.  8>et  e4»ei|er::eote.  Gin  SBolfeblatt  f&c  tyatectdnbifd^«  9ta4ri#i 
iml^  mal  1t^  fbnfl'  «tated  «nb  Q^^tbmnel  im  ei4^ri|ctianbe  lu^ttxo^t  m 
mal  aoffcbott  bie  Alugen  unb  bte  SS^ten  m  bcc  fßeU  tj^rni.  3«  MM 
imb  ttntet^attund  fut  aUe  etdnbc.  35fta;  Sa^tg.  1838.  156  Km.  ]jm 
SL  SoU  2(atau,  eouerldnbct'i  mAo^.    a.  4  .^       (»gU  1S37,  ftc.  «R) 

534.  Shalu^eare  (Vniiiam).  -<-  Julias  Ceür.    A  Crägedy  ia  fite  tA 

8t«.   (73  S.)  Berlin,  Behr.  Geh.  H 

DieM  Aufgabe«  Mit  m«Um1i6o  N«f«»  täte  dm  Teil,  feMrt  «uh  iM  ta^ 

ftorde  (vgL  1897,  IHr.  6475),  olme  ddi  dutdi  eiae  Mr.  lia  di«  Serie  AtiMraliwa. 
t  58S.  Siebold's  (Dr.  A.  Klias  \on)  J^raranl  Ar  GdMiirtahiilfe,  FiM» 
dmmer-  und  Kinderkrankheiten.  Heraasgegeben  von  lE^norii  G^V-  ^ 
iMm  Sitf&olil.  17ten  Bds.  latea  Stuc)^  Qr.  8.  (iv  n.  fik  1—243.)  Ml« 
Bngefanann.  1837.  Qch.  n.  1  «f  8  rf  (Vd.  1837,  Nr.  48n.)  _^. 
Dieser  Bd.  iit  der  Ute  dei  „Neoea  loumali''^  JäbrUefc  endielat  eia  Bv" 
•  Beftea,  derai  l/afeag  aldit  bettUamt  IM. 

ML  CHott.  Ginc  Stimme  in  bec  SMtjii  fte  unfrce  9elt.  ^fmolgegfi«** 
einem  Setrein  oon  SM^Mm*  iUt  Z^*  1836.  12  ^M^  «^  1^?^ 
[Vi  SBan.]  ftebft  t>if(en  ScitedM*  ito.  4.  Sugltegi  AoSmanlL*  ^  «f 
89I.  IflK,  9iv.  IM» 

MT.  flobemhdim  (Dr.  J«  F.).  ^^  Handbueb  d«f  ^ralcfUäien  Afi^ 
nfttteUehre.  Auf  den  Chmd  der  neaaaten  ^FiMf^fdiaii  PkormakopSe  «< 
mit  0leichB4fidgar  Ber^ck^bftigvng  d«i  naliarhiatoiiMheb,  ^hanuetnüfd« 
phaimkddyaaafeolMn  und  formolftreii  Theüa  dieder  l>ol2ti4ii.  Z«m  Gebitm 
für  angehende  und  prakdaeh«  Aerzte«  Fhyilkato-  «nd  Sr«li«nHidiMli<  ** 
wie  alt  Leit&tdea  filr  den  akadeadMihan  liflitcnlcbtr  In  UMIarftehatfi« 
bwirbeitet  von  «tc.  2t^  giflsKcli  umKttrhmMe  «id  dwohgdheiids  ▼^la'fl! 
iuHage.  late  LieC  Roy.-4.  (8.  1---12&>  BerUo»  PfoHiur.  CA.  l^M 
Daa  Oaase  wseheint  Ia  d  IdaC. 

538.  eonntOdd^Slott.  8tec  aa^^g.  1838«.  4^erdttddebcr:  9ft.  S»4*^! 
in  SUrbUngen.  52  9lau .  [Vi  fBgft.]  4.  SttcbKaee«,  Sed.  ^^^ 

S0L  IST,  Sic  8tl. 

539.  SfiitttUr  (Si.).  —  Ougenta  Stororo,  ^uptmann  Mncc  ^{^|^ 
in  ColQbKien,  bann  (ä^aleeitnfclaoei  unb  enbltdi  Ce>fteont»fRaigt  bit  >*""ggy 
in  3(ldiet,  0ber  bie  QNfttomme  t>an  ^onttontine.  ttin  )6<M^  JnltrtitfMf^yS 
mib  M«d40Mdlbe  aud  bet  neueften  Seit,  na^  mittentttteii  0«im  waiv^ 
tNMix.  8.  (208  e.)  2etp|i9,  €k|M-  <Sc(^*  l^ 
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lUm^  1988.  ^woßM^^äm  Mtt  Dr*  ^.  e^nlf-  M  ^fle  oder  lOiHtn. 
S0n.]  «c.  4.  .»amm/  e^uli«    n.  4  ^  16  ^       (»et.  1857,  9lr.  U^A 

641.  Sommariam  des  Neuesteo  und  WiMenflwQrdigsten  aus  der  geiamaitea 
iedidn  suai  Gebr^Mbtt  praküscker  A«rste.wid  WHodime.  HArftiug«ffd[>6a 
foa  •iiMia  Yerttne  prakUieher  AenU  iHid  Wnad&rate«  NeoatU  Folge. 
rier  Jalurg.  1858«  Jledaimurt  Dr.  J&  Ü.  JtaicM».  24  Hafte.  Gr.  8. 
IftM  Hefts  64  a.)  Le^po«,  StekuMfcer«  a.  6  i^  16  jif 

▼gL  1897,  Nr.  2991 

548.  plannet«)  —  2>ct  SoM^itö!^  «of  tt  BUtnu  ^#K  Oaüb^an^  Oder: 

Me  lerftiteiiben  CNnfülfe  be$  ä^cnef  auf  die  (eaenret^en  fSMm^ßn  bet  0r« 
^fuii0  Sefit  QE^rifH.  fBoa  bem  frojnmen  Vbte  Jtonrab  Sanner  in  <IUi1tebeltt. 
Sit  acnmerfungen  unb  dnfdtoi  i9^etme(Met  |eranS|!r#kbeii  »on  einem  fot^oUf^en 
>rte^.  8.  (XII  u.  e.  15^200.)  ategcnekra/  fRanf.  1887.  15  X 

M3.  Ztid^monit  aShPtebri«).  —  gemrorbwind  fttr  (teine  etibte  «nb  lD6rfnM 
Intworfen,  fo  »k  mit  ^CnmerTunden  unb  j^ufdim  begieitet  »on  k.  8.  (lu  n. 
6  6.)  8e<p|l9/  «Ineebttami.  %^.     .     .  »   •  »-.4  ^ 

M4.  iDer  SSteaer  Setepop^.  fi^onoerTation^blatt,  ffo  Jtimlt,  eiteratur/  gefieU 
«es  «eben,  Sbeoter,  Sa0e<6cdeben(^{tcn  unb  3nbo|ir{e.  dter  Säbrg.  1888. 
)erau<0eber  unb  0l(ba!teur:  IB.  Sembert.  156  9tau  [%  Bon.]  ®r.  4* 
Bieit/  Senbler.    a.  8  i/       (89U  1837,  9^  Wk) 

549.  SBeifenfeeV  otlgemeine«  Unferb^atttttglbtatt.  ISter  Sa^r^.  1888.  mcbac 
mr:  %u  «ifier.  5d  S^n.  [V«  »gn.J  —  W^  bem  Bfibtatt:  Sßeffenfee'r 
^et<b(att/  ein  Solttblatt  fftr  XbAtin^en.  ISfer  8i^9-  1888.  Mebecteort  9r/ 
»491er.  6St  «ro.  [Vi  81011.]  «r.  4.  ttel|efl|iK.,  «rofmdnii.  a.  f  i|^ 

Sgl.  VM,  81k.  4I1.      . 

Mü.  »erbanblungen  bei  OkmesdMtetoi  fAr  bal  ^0>berM0t^mtt  Mfm*  BM 
luartatbcft.  1837.  8iebigirt  Don  bem  Geaetdc  be<  «eretns.  Oto.  4.  (71  j6.) 
Unmi^bt,  Mfe.  ON^.    10  ^       (OgU  1887,  9hu  6888.) 

547.  2)(»  iungen  IBerlegerS  greunb.  (Sine  gortfedtttig  ber  Cefa^ren  ber  7(u« 
)rf4oft.    2Cu<  bem  angtif4ien*  8.  (4t  €(.}  M^Ä,  XBunber.  Oe$.      n.  8  X 

Sgl.  8tr.  468. 

548.  Wöhler  (Dr.  F.}.  —  GrundriM  der  Chemie.  UnörgiMiIiche  Chemie. 
te  Auflage.  Mit  Kdnigl.  Wftrtembergischemv  GrorohenBogL  HemUchem  und 
mr  Irtiett  Stadt  Fsmkfort  PfiTÜegieA.  Gr.  8.  (tti  ««  188  «•)  BeiÜD, 
Nincker  u.  Hnmhlot.  1887.  .  n-  16  |f 

540.  9>ta€t{r<l^  6eonom{f4e  SeitHNft  fi&r  fi^flf^e  eanbwirtte.  dasd^ft  nac^^ 
»  fXtttdeilnngeR  ber  kinbmirtbf^afti^n  ^mtt^  bei  Ainigrei^i  Cki^fen  be« 
fanmt,  unb  beranegegeben  »pn  einem  Cfrefne  erfo^^renen  ^onfbrnixt^  Sobrg^ 
888.  m^acteur;  SXorit  IBeper.  K)4  9lni.  [Va  0gn.]  4.  Grimma«  Skc» 
(ggcQomptofr.  iu  1  1/  8  jif 

650.  ZettBchrift  für  die  Staataaraneilnmde.  Herausgegeben  >on  AMfk 
fenke.  ISter  Jahrg.  1838.  4  Hefte.  Gr.  8.  (litea  Heft:  it  o.  228  8.) 
Hangen,  Palm  n.  JBnke.  n.  S  tf  12  fl  (Vgl.  1887,  Mr.  4ft6.) 
551.  Bettung  fbt  Sonbioktdf^aft. .  aünr  JBo^enfd^fl.pre  Orcteeftmig  6lo* 
>tiitf<!^  jtenntniffe.  3m  iSerein  mit  erfabrenen  Sanbmirt^en  berauegegeben. 
tcrSafyrg.  1838.  9{eu^  Qolge.  Süebacteitr:  Stöbert  S3c (Ter.  529toi.  [9^n.] 
ir.  4.  fBitlUni,  Mfn.'  •:  •.  '  r        n.  *  >f 

5591  WMieaftQtiMt  SMmg«  5ter  JSedN^'  1838«.  82iloeieiir:  te f|mann. 
t  itrs.  [%  San.]  9t.  4.  aei#enrit/  0tt>fmaMl^  n.  «  ^  12  X 

»gf.  18IT^  9lv.  6n. 

553.  Sintmertttattti  ^r.  »i(beUnV  —  ^Die  JBefreiuagefdmpfe  Ht  2>etttk 
i^m  gegen  9tapoUon  sc.    i^te,  bur^gere^ene  tCuflage.    2(e  ^i<  5te  8{ef.    ®r.  8. 
3. 161-7#6,  ^(sf  n.  4  TCbbitb.)  Cftittflart,  8tiegcr  it*  eomp.  1837^  9e&.  2^ . 
f>r(il  U$  <9M}e»  »  Sbl«-  It  ^.  ^  9gL  HK;  «&  Uli. 

054.  -— —  |)nn&  Gugen  t)on  €$aooi)cn  unb  fein  Zeitalter.  9bft4  ben  noe» 
«Iklflfil  CttteVen  n.  f.  w.  3cei,  4hi  ptft.  «r.  8.  (0.  225—482.)  mwu 
ict,  SiMe  «.  J^u^  1837.  «e^    20  K       (S'i^  ^^7/  M*  <^^'> 


6i  Deul$dke  LU^miur,  6iiSi.  (Mi) 

555.  3iHK4  im  3afßt  18S7.  9tci^  ben  ttatdt^en  utib  oiTeSidn  B«^l^ 
nifTcn  9ef(^tUett  fäc  dHn^imifdir  unb  gtembe«  8.  («20  6.)  sM^r  ^fn«n 
1837.  ®e».  9)( 

556.  Zyda  stavnych  polaköw.  Wydanie  nowe  Jmm  Nep.  JloimncsB. 
'*rom.  y.  —  Auch  ü*  d.  T.:  Zyvie  I.  OMolii^kiego,  kandefsa*  ineUdcg» 
koronnego  etc.  pnez-  A*.  JIoJW>iimIc<k  Wydanie  nowe  /aimi  Nqt,  Bobrmria^ 
Z  |K>peniem  J.  OssoliAskiego  [in  SlaUit.].  8ma}.  (ziiu.  809  8.)  w  lipib. 
Breitkopf  et  Haertei.  Geh.  ij 

6  ton.  lOmüt.  i- VgL  im,  Nr.  «Mß. 


(  acDi  oucner  grammaiucaer  Apaonsmen  neramgegeuen  «uu  w 

Otto  Bö^ltnal.  Gr.  8.  Bonn,  Kdniff  n.  van  Borcharen.  (jProtftd.) 

rk  ooU  ia  8  Bda.,  Jeder  ia  8  Abdu,  ■•  10«18  Bga.  auf  Sdireib-Veliqin^ 

Jede  Abth.  wird  etwa  n.  2  Tklr.  12  Gr.  koetea  aad  der  Draek  ia  IBd 


Amftii  tvtditintn: 

Pinizii'i  acht '  BQcher'  grammatlicher  Aphorismen  herausgegeben  «od  er- 
ISatert  Yori  €       * 

Da«  Werk 
«rsekeiBen.   Jede 
d.  J.  begiBoeo, 

TiUiet  (Anton  ▼.).  —  Geschichte'  'des  eidgenSsitichen'  Frelstaatei  Ber^ 
▼on  seinem  Ursprungls  bis  zu  seinem  Untergange  im  Jfahre  1798.  Gt.  & 
Bern,  Fuclier  u.  ConAp.  (Prapect:}    '-     , 

D—  ganie  Werk  wird  aus  6  Bioden  4»eitek«D,  derea  Ist*  fchon  sa  fVeaJafeclB 
•irebeiflea  aoUte.  Der  Sobtcr.-Pr.  für  dieaca  jetwa  88  Bca.)  Ist  fiir  die  kuipMm 
Druckpap.  a.  1  Tklr.  8  Gr.,  VeUnpap.  a.  tTVrr;  16  Gr.  Die  fölgeadeo  BiaA  nOb 
■aok  Massgabe  der  Begensaiil  ia  ghBrfeben  Terbaiuis«  bereebaet  aad  dar  hUtnm 
voa  Oatera  dieses  Jahre«  aa  am  eia  VIertei  erhöht  wordea.  . 

Wohlfaxth  (ür,  Job.  Fr.  Th.)«  ^  .Betitanden -Postille  oder  Kern  k 
heiligen  Geschichte  Alten  und  Neuen  Testaments  in  zweimal  £Wei  und  fnafi^ 
frommen  Betrachtangen  ftr  Klrehe^TSdraie  und  Haus.  Gr.  8.  BlauksnhN» 
Anholt    (.firotpect.) 

^      Das  Gaase  soU  etwa  80  Bga.  tUrk  aa4  ia  4  lief.  aoMegeban  werden.  8ab«»fc 
fBr  die  JJef.  6  Or.  .      ^' 

Balxao.  —  LTsraelite«  Ldpng,  Belgische  BucUu 

— -    Dom  Oigadas.  Bbendas.        . 

Bodin.  -^  Stenia.  •  ^  toIs.  Uobecsetiit  Ton  L.  Kfim.  Lev«S»  KoU«>"' 

Biisset.  —  Le  genie  d*ane  femme.  2  vols.  IXebeneist  von  L.  Mr^ 
Leipzig,  EoUnuuuL 

Brodle.  —  Lectures  illustratiTe  to  certain  local  nemnis  affecäa* 
Uebersetzt  von  Dr^  Künchner,   MaH>terg,  Garthe. 

Rioord.  —  TraitS^ratique  des  maladies  y^n^riennes.  Leipdg,  Htdielici- 

TroUope..—  Vienna  and  tbe  Austnans.  2  toIs.  Leipzig,  B.  Tatd* 
nitz  jun. 


DIE  I.ITERATVR  DES  AUSLANDES. 


^^^^    Alle  Ersdiemimgeii  der  aoflländisdien  Litemtur  sind  inxA 

die  Bndiliaiidliiiigp  Ton  Br^Mam  tf*  Aoemaims  m  Le^p^ 

(&  Parü:  m£me  maison,  JEtue  Richeliea  No.  60)  vn  beaehei. 


FBANZASISCHB  IiITBEATOB« 


226.  Almsnaoh.des  spectacles  de  1857  et  rappel  de  1836.  Agenda  de«  tW^ 
tres  de  France  et  des  thd&tres  francais  k  rdtranger,  Itea  ann^  l^}^ 
(4%  B.)  Paris.  «.*^-^^i 

Ü7.  Annoaire  gdn^ral  da  commerce,  de-rindustrie  et  de  ragricaltart* 
Franee  el  des  pri&cipnUi  ¥111«  du  monde;  temdad  per  uns  bib&«np^ 


Ca?  5.)  AuMMdüeke  lAUvukfTy  2a6~4ik  05 

ladi^tot  par  ordre  «IplMb4(iqiie  ton«  1«  oii?r»gM  Irm»^  m  ^Imiif«», 
relaüfii  an  commerce ,  a  l'industrie  et  k  ragricaltare,  q«  aaroat  pam  dani 
la  conn  de  Tann^e;  r^dtg^  mus  la  dir«€tioa  de  M.  P.  HmmidiM*  Ia-8. 
Ceiy,  JB.  u.  1  Karte.)  Paris.  12  Fr. 

228.  Anqtietil.  —  Histoire  de  France,  depois  les  Ganloia  jasqa'ä  la 
mort  de  Louü  XVI.  Noavelle  ^ition,  reme  et  Continus  juiqü*en  ISST, 
par  M.  Maslatrig,   T.  V.  la-li.   (22  V,  B.  o.  1  Kpfr.)  Paria.    2  Fr.  50  o. 

VgL  1887,  Nr.  9366.   ' 

229.  B^renger.  —  Des  moyena  proprea  k  gfo^raliaer  en  France  le  ay- 
ittee  ptoitentiaire  en  Tappliquant  k  toua  les  lieuz  de  r^pression  da  royaume, 
i  tons  les  indiiidus  qni,  k  qoelqoe  titre  que  ce  soit,  sont  mis  so«s  la  maia 
le  la  justice,  et.en  pla^aat  les  lib^r^  sons  la  orotecüon  organls^e  de  la 
bienfaisance  publique.   4me  Edition.   (IOY4  B.)   Vafence.  5  Fr.  50  c. 

280.  CaiUot  (Napoleon).  —  L'abb^  de  l4imeBiiais  deTant  le  tribunal  da 
people.   Ia-8. .  (12  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

231.  Cexrantes  SaaTedra  (Miguel  de).  —  L'ing^nieuz  bidalgo  Don 
(^nichotte  de  la  Manche,  traduit  et  annotö  par  M.  Loui»  Viariot.  4  yols. 
I11-I8.  (45  «A  B.)  Paris.  -  12  Fr. 

'  282.  Chateaubriand  (A^comte  de).  —  OeaTres.  20yoXs.  In-18.  (199/2  B.) 
Ptaia.  56  Fr* 

288.  Dictionnaire .  unlrerselle  da  commerce  etc.  par  une  sod^t^  etc.  sooa 
la  direction  de  M.  Monhrum.  12me  livr.  In-4.  (10  B.)  Paris.  1  Fr.  50  c. 
¥gL  1887,  Nr.  S980. 

284.  Diilaure  (J.  A.)  —  Histoire  pbysique,  cfriie  et  morale  de  Paris» 
Sme  Edition,  augment^e  de  notes,  par  J.  L,  Befia.  T.  VI.  In-8.  (26%  B. 
nit  Kpfrn.)  Paris.        (Vgl.  1887,  Nr.  8819.) 

285.  Pumas  .(Alexandre).  —  Caligola.  Tragödie  en  dnq  actes  et  en 
rers,  a^ec  un'  prologue;  repr^entifie  sor  le  Thöätre-fran9ais,  le  26  d^cembre 
L8S7.  ln-8.   (11  B.)  Paris.  5  Fr. 

286.  fiarard  (Gh.).  -*  Galaries  b)stork|aes  de  Versailles,  publikes  par 
f ordre  du  roL  Galerie  Napol^e«,  aUe  du  midi,  res-de-cbauss^e.  Peintvre* 
Ea-S.   (19  B.  a.  40  Kpfr.)  Paris..    5  Fr.  5Q  c        (Vgl.  1857,  Nr.  8061.) 

287.  Guido  Rani  et  Quintin  Metsys,  oa  Beyers  et  prosp^t^.  Par  M. 
ähhema  et  Mme.  CotoHm  Piekler.  In- 12.   (10  Vs  B.)  Paris.        4  Fr.  50  c. 

288.  Histoire  de  SoSssons,  dcpais  les  tems  les  plus  recnl^  jusqu'k  nos 
iovrs ,  d'apris  les  sources  originales.  Par  Aeary  MarUn  et  Paul  L.  Jacob 
[bibliophile.).   2  yols.   In-8.   (79 V4  B.)   Soissons. 

289.  Homere.  -^  Oeuvres,  tradnites  en  fran^ais,  par  J.  P.  BUoM. 
Noavelle  Edition.  4  yols.   In-12.   (26  B.  a.  4  Kpfr.)  Nand. 

240.  Huguenin  jeune.  —  Histoire  de  la  guerre  de  Lorraine  et  da  si^ge 
le  Nand,  par  Charles-le-T^m^raire,  doc  de  Bourgogne.  1478--1477.  Ouyrage 
»richi  de  d^tails  inddits  tir^s  des  chroniques  manuscrites  de  Metz  et  des 
irchiyes  de  Lorraine.   In-8.   (22  V4  B.,  4  Kpfr.  n.  1  Plan.)  Mets. 

241.  Krummacher  (Fr^d^ric  Adolphe).  —  Paraboles;  traddtes  de  Teile- 
aand  en  francais  par  W.  Teülae.   In-8.    (88  Vs  B.)   Paris.  7  Fr.  50  c 

Das  Orifloal  u.  d.  T.:  Parabela.  Bsicb,  1880. 

248.  Lenglet.  —  Memoire  sur  l'^tat  primitif  et  sur  Porguüsadon  de 

»aniyers.   In-8.   (iSVa  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris.  6  Fr. 

242.  :Lepec.  -—  Bnlletia  annotö  des  lois,  etc.  T.  XVI.  Ire  partie.  In-8. 
[18  V4  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c 

244.  Leaage.  ^  Oeayres.  Le  ^able  boiteox.  Gilblas,  le  Bachelier  de 
Balananqae,  Gdzman  d'Alfarache,  Th^tre.  Nouydle  Vitien,  pr^c^d^e  d'ano^ 
BOtice  biographiqae  et  liU^raire,  par  M.  Ptotper  PaUmnn.   ln-8.  (50  B.  a. 
7  Kpfr.)  PaÄ.  ^  !*»*'• 

2«^.  M^langea  biograpfaiqaee  et  bibUograpbiqiMS  relatift  ii  rbistolra  littö- 


raire  d«  Dttiplrfii^    P«  im.  Cälrnkk  4$  Bmkie»  «i  ORMtr  Jibi.  lerliii. 
In-S-rSVi  B.)  Pftrk. 

Drd  Hefte  WdA  Jednaal  «tora  Und  ni  kiMtn  ■■■■■«  Id  Fe 
MK  M^moiret  de  Tacad^mie  royale  de  Metz.  LeCtrei«  fdcBo«,  uto,  ifri- 
cDltDTe.    Du-huiOine  amide.    1S36— 97.    Ib-&   (28  B.  ik  1  Knfr.)  MdL 
6  Pn        (Vgl.  1837,  Nri  486.) 

547.  M^noires  Üt4b  4m  arobires  de  lä  poUoe  de  Park,  ponr  scnir  i 
ThUtoire  de  la  monle  et  de  la  polioe,  depnu  Loau  XTV  hifmiHi  nof  )om 
Par  J.  PciMAff.   T.  m»  IV.  In-8.  (49  y,  B.  «.  1  Facriimte.)  Paik  15  fr. 

VffL  1817,  Nr.  8811.  ^ 

548.  Moria  (Arthfr).  —  Aide-mteeire  de  n^oanioiie  pntkpe,  k  iVu^ 
des  offiden  d'aitUlerie  «t  dw  ing^eon  driU  et  wlhain.  I11-8.  (21  y.  &) 
MMs.  6rr.  fiOc. 

249.  Pari«  pltCoresqoe.  Rddif^  per  «ne  sod^t^  d'hojnnes  de  lettra,  m 
la  directlon  de  G,  Sarrui  et£.  fifiMif.£(2im.  T.  H.  I0-8.  (85B.  wtK|Pfc) 
Pluis.  ISFt.äOcj 

Vgl.  1888,  Hr.  S.  -  P«f  Werk  Ut  to  iwei  Mn^Ba  Tollitiadlg  gelieiert. 

SM.  Piobert  (6.).  —  Trait«  d*artillerie  th^oriqoe  et  piatiqae.  W» 
de  la  Partie  «Iteoataire  et  pratiqne.  Ja-8.  (29%  B.  n,  9  Kpfr.)  MeU.  Ifi 
.  251.  Bioard  (Auguste).  —  La  chaaia^e  d'Aatiu :  esquiaset  conteniponii» 
Le  MarquU  de  Stinte -Suzanpe,  2  tqU,  In-Q-  (48  B.)   ParU.         15  i^ 

202.  micord  (Ph.).  •*-*  Tiaitd  pcaiiqiw  4fi  iBidadief  T^Ariennes,  mVc 
chercbes  criüqoet  et  exp^rimentales  aur  rinoeolation  appHquie  k  V4^btMjf 
eea  nialadies,  snims  d'im  resoni  thtopmtiqn«  et  d'un  fonuilaire  ip^ 
iiH8.  (50%  B.).  Paria«  Sh 

258.  mobinaon.  ^  Antiqaitda  greoaMi,  0«  TaM^Q  ^m  fsoevi,  wcf 
fi»  institationa  des  Grecs,  daaa  lequ«  ^n  ezpose  toot  «e  <»u  a  rapptrt,' 
leurf  religieh,  gouTcroement,  lois,  magistiatiifras»  etc,  Tmdmt  de  raii|t» 
«ToU.  In-8.  (59 'A  B.)  Paris.  12  Ft 

Zweite  haüttge, 
154.  Roques  (Josepli).  ^  Noirrean  traitd  de^  plante«  nSMÜts  tMk- 
meat  appliqu^  k  la  m^eebe  doneftiqiie  et  an  ir4glflie  aliaeatake  de  l'hotf^ 
sttR  on  malade.  T.  IIL  2me  partie.  I11-8.  (17  B.)  Paria.  4  h 

Vgl.  1887,  Nr.  <78A.  ^ 

255.  BoieUy  de  Vorguea.  -*-  La  christ  dfirgiit  1»  si^l^,  m  Noav«0 
tteoigaages  des  scienoos  ea  fKvwu  du  catholicisiiiek  dme  4ditioB.  I»^ 
(26 'A  B.)  Paris.  '  6  fr 

256.  Sacy  (Baroo  SilTestvo  de). .  -^.  Ezpos^  .da  |a  raügion  des  J>tm* 
tM  des  livres  re^gieux  de  cett«  secte,  et  pr^c^d6  d^one  introdactMO  ^^ 
la  Tie  du  KhkÜfe  ^akem-Biami^AUali,  2vols.  Ia-8.  (92V»  B.)  Paris.  ^U 
'  257.  Salssmaiui*  -^  Jesepli»  Tfniant  adoptif^  oa  Ce  que  Dieo  fait  est  Im* 
foit.   (Tsaduit  da  l'aUemand  par  F.  p.  Gernrd.  Ia-12.  (14  B.)  Paris.  SFr. 

Dsa  Orlgioal  n.  d.  T. :  Jotepo  Sobwannaatel  ete.  Seheepfeotkal,  1884. 
iS58.  Saulcy  (F.  de).  ^   Essai  de  Classification  des  suites  nea^tiir« 
bvaaatines.    I11-8.    (31  B.)  —  Plaaches  grav^^s  par  A-  Demboor.  Is^ 
(4V*  B.  u.  34  Kpfr.)  M^U.  35  fjr. 

259.  Soorenirs  de  la  Tie  priv^a  d^  Napd^oiu  Par  MM.  4ra4wft,  le  ope 
taine  ForuH^  le  duc  de  Gaete,  etc.  Recueillis  et  mis  en  erdre  per  Süßt 
MqrpQ  de  SaifO-Bilaire  j  avec  une  introdi^cUpii.  par  Firiäine  SeM.  i^^ 
ln-8.  (49  B.  u.S  Fawinule.)  Paris,  \  ^  15  F^. 

2(0.  Statistique  annoelle  de  rindustriet  Almanadi  dv  coauaeres  de  PuK 
jies  d^partemens  de  la  Franoe  et  des  prindpaies  TiUes  du  mendg,^de  /  *" 
tn  Tjfma;  Contimit  et  progresstTement  amÄlor^  atc.  par  Se(.'iMÜa»  Ast« 
1S38,  ilme  de  la  publicatlon,  20me  de  la  centliraatioii  par  l'tfitMr  adMi. 
ln-8.  (95 'A  B.)  Paris.    12  Fr.       <Vgl  1837,  Nr.  2$1.)' 

26t.  Tb^orie  du  code  p^nal.  Par  Adolphe  Chainetm  et  Fm/ä»  M^ 
T.  IV.  In.8.  (34  B.)  Paris.    7  Fr.       (Vgl.  1837,  Nr.  828> 


161.  Wanrine  (CluiriM  de>  — -  Un  vegHrd«    Romn.    fn>8.    (31  B.) 
Piris.  ;  7  FV.  50  c. 


ENGUSCSE  UTEBAT1JH« 

{6S.  Antöfrapbs,  leU^n  etc.  of  illuftriooi  and  distlngiilBhed  women  of 
Great  BriUin.   4to.   LondiNi.  ü  lOt 

264.  Barxington  (6.).  —  Arrangemeiit  of  th«  genealögtes  of  the  old 
tMtament*  2  ▼ob.  4to.  London.  t£  5f 

265.  Bateman  (J.).  •—  The  orchedaoeae  of  Mexico  and  GoaUmalm. 
Part  I.   Fol.   London.  fU  t* 

t66.  Bechttein.  —  Natural  hittory  of  cage  birds.  New  edIcJon.  ISmo. 
London.  7t 

Dm  OrlgliMil  ■.  4.  T.t  »lo  Nalai^«fldrfdMe  der  Btabrnraftl  cte.  Oetha,  im. 

267.  BIlIiBg  (A.).  ^  Fint  principles  of  nedidne.  Sd  edition.  8ro. 
London.  6» 

268.  The  Book  of  psalnw,  a  new  tranfllatlon»  by  TT.  TFaXford.  8vo. 
London.  15« 

269.  Born.  —  Naatical  dicüonary  in  eigbt  lan^ages.   London.     10a  6d 
210.  Bowlea  (L.).  —   Select  poeois,  with  fcenes  and  ahadowa^of  daya 

departed.   Fscap«  Sto.   London.  7$ 

2T1.  Bücke  (C).  —  On  the  beantiei,  harmoniea,  and  Sttblimltiea  of  na- 
tura.   New  edHion.  S  Tob.   Svo.  London.  Ij^  IIa  6d 

Sn.  Bvah  (Mra.  W.).  —  Playa  and  poena .  f  vola.  Fseap.  8to.  Lon* 
den.  U  U 

Std.  eaaüe.  —  IntrodncÜon  to  medical  botany.  Sdedidon.  London«  6a  6d 
'  274.  Condy  (G.  E.).  —  Camillna,  a  hiatorical  play,  in  five  actea.  8to« 
Ijondon*  tf  6ä 

nS.  (Faloonav.)  —  The  Yoyagea,  adyentnrea,  and  eacapea.  of  Gaptain 
A.  Vaiconer»   ISmo.    London.  &  &d 

276.  HiQd*  —  The  elenenU  of  algebra.  Sd  edition.  8to.  London.  12a  6d 

277.  A  Hiatory  of  popery  and  of  iu  inflnencea  on  aocfety,  from  ita  eatab- 
lislunent  to  the  present  time;  with  accounta  of  the  tribünal  of  the  inqniai-' 
lion,  the  le^^ends  of  the  Romish  cburoh,  and  the  atate  of  popery  in  Iruand. 
rtiro.    London.  9§  64 

278.  The.Lyroi  aelect  extracta  fron  poeta,  by  A.  and  17.  T.  OawHOeti. 
M  edition.   12mo.   London.  4a 

2711.  Murphy  (J.  L.).  ^  Popnlar  treatiae  on  human  (eeth.  Facap.  8to. 
t^ondon»  6a 


ITAUBBISCHB  UTBRATÜR* 

280.  Bullaiii  Roman!  conünuato  Summornm  Pontificum  ClanienUa  XIII  etc. 
■uas  Gollegit  utndreas  adyooatua  Barheri  etc.  Fase.  XXIV^XIUX.  (T.  IL 
»cbloaa,  T.  JIL  Faac  1— d.)  Folmaj.  Romae,  (Wien,  Mechitariaten- 
3oii«r.-B«chhO    Prin.-Pr.  n.  4  ^        (Vgl,  18S7,  Nr.  2846.) 

281  •  Lombardia  pittoreaea«  o  Ptaegal  di  eio  che  )a  Lonbardia  oUndt  di 
(iü  iotareßaante  per  le  arti,  )a  atoda>  la  natura,*  levati  dal  ▼ero  da  Ohn 
tmp^  Ml^nm  e  dai  aitri  diatiati  actiati.  Coa  le  relatiTe  illuatrasioni  appoai- 
^venta  acritU  dai  pvoftaaori  CaMr»  Cnali»  e  Ukh$h  Srntono.  Faae.  XXII 

XXin.   Cor  3  diaegni«  In-4  ohl.  Müa^o,  Jedai  Heft  1  L.  74  c. 

Vcl.  1897,  Bbr.  8606. 

282«  Manuale  del  regolamento  generale  del  proceaao  drile  auatrfaeo,  I  di 

ni    peuragrafi  aono  coordinati  e  confirontati  colle  leggi  ed  ordinanae  che  ▼! 

rifenacono,  aieno  eaae  penaü  o  poHtSche,  amminiatratiTe,  commerdali  o 
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GiTili,  6i|i«rfeiitt  dal  ctdioe  cäTile  generale,  dal  oodice  di  commmo,  dil 
codice  pepale  e  delle  gravi  traspetsioni  poiitiche,  dalle  notificaxioni  4dlc 
sovrane  patenU,  delle  risoluziom  aaliche  e  circolari  govemaÜTe  dd  tribo- 
nali  saperioii,  del  magistrato  camerale  e  di  ogai  altra  aatoxita  giodmam. 
Duposizioni  che  n  pubblicarono  nel  regne  Liombardo  -  Veneto  a  tatto  b»- 
Tembre  1857 ;  un^tevi  le  prindpali  raa^sime  in  processara  ritenate  dai  tri- 
bonali  nei  piü  importanti  loro  giudicati ,  ed  in  fitte  un  indice  copioio  dcSi 
materie  contenute  nell'  epera«  Compilata  da  Ä,  A,  In-12.  MUano.  4  L.  SS  c 

283.  Manzoni  (Alessandro).  —  Tragedie  e  poesie  icelte.  t  toU.  hr)k 
Bnixelles,  8^, 

284.  (Neumann.)  —  L'architettara  pratica  dei  mutiid  trattata  coa  » 
todi  semplici  ed  elementari  desunti  dal  Neummtm  e  dali'  Byldwem,  oniton 
un  ragguaglio  suUa  teoria  delle  niote  idranliche,  sttlla  febbricazioae  dde 
niote  metalliche  e  ßvi  perfezionamenti  dell'  arte  di  macinare.  Per  coiaddr 
ingegnere  G.  CaOolm,  Fa«c.  IX  (libro  I.)*  Con  5  tar.  In-i.  Milane.  BLU 

Das  OrifiDal  u.  d.  T.:  Der  Wasser-,  Mahl-,  Muhleabaa.    Berlia,  1817. 

285.  Novell^  aavoiarda«  Gen  almaaacco,  e^disegni.  Id-16.  AUlano.  2L7Sc 

286.  Osboli  (Matteo).  _  Andrea  Hofer»  ossia  D  General  Barbone,  ne* 
conto  atorico.   Vol.  IL   In-16.   Bäte.  1  Ii.50« 

Vgl.  1837,  Mr.  8130.  ^     ,^ 

287.  Pezza&o  (Angele).  —  Storia  ddU  dtta  ^  Parma.  1346-1401 
T.  I.   In-4.  Milane.  ^ 

288.  Roimini-Serbatl  (Aätomo).  —  Opere  edite  ed  inedite.  Toi  W 
fuc  t.   In-8  gr.   MUano.    1  L.  95  c.        (Vgl.  1837,  Nr.  2SM5.) 

288.  Primo  Supplemento  alle  effemeridi  aatronomiolM  di  Milane.  (^& 
tavola.  In-8  gr.   MUano.  6  L.  96« 

290.  Viviani  (Dooienico).  —  I  fnngbi  d'  Italia,  e  principalmente  UM 
•pecie  mangereccie,  yelenose  e  aospettose,  deacritte  ed  Ulostrate  con  taw 
dliegaate  e  colorite.  Vol.  V,  faac.  6.  Con  10  Uvole.  In-foglio.  GenoTa.  10t 

ti  0  t  i  ^  t  n. 

Kataloge«  B.  Behr'a  Buchh.  in  Berlin;  Venelcbnlaa  einer  S^"[*l 
medizinischer  and  naturhistoriacher  Werke  die  antiquariach  zu  höchst  biffi(" 
Preisen  daselbst  zu  haben  aind.  —  Brochhmu  u.  Avenariu9  in  Ldpfll*' 
Paria :  Bulletin  bibliographique  de  la  Utt^rature  6trang^re.  2me  ann^e.  1^ 
Nr.  2.  —  J.  lAnk  in  Narnberg:  8tes  Veneichnisa  von  alteren  und  n^g 
gebundenen  und  broachirten  BQchem  aua  aUen  Fächern  der  WiaseM^w* 
zu  den  beigesetzten  billigen' Preiaen.  —  W»  Neuffrotmer  in  UIbi:  Teritv' 
niaa  von  gebundenen  Büchern.  (Nr.  XXXII.)  —  J.  J.  Siegfried  in  Zitn»' 
Verzeichniaa  von  gebandenen  Büchern  aua  vielen  ^iaaenachaftea,  ^  * 
bUllgen  Preiaen  durch  ihn  zu  beaehea  aind.   (Nr.  46.) 

Auotionen.  Am  26.  Februar  d.  J.  und  den  flgdn.  Tagen  aoU  ia  A^ 
bürg  die  Bibliothek  dea  veratorbenen  Geh.  Conaiatorialratii  JL  L*  ^'^'7^ 
beatehend  in  Büchern  aua  allen  Fächern  der  Wisaenachaften,  naneon^ 
aber  Juriatiachen  Werken,  öfifentlioh  verateigert  vrerden.  Der  KatatogjTi 
durch  die  Schnuphaae*ache  Bachh.  zu  beziehen.  —  Am  5.  Mäcz  d.  J.  bei"*  I 
zu  Frankfurt  a.  M.  eine  Versteigerung  von  gebundenen  Bdchem,  ^^^f^^ 
aua  der  BibUothek  dea  verstorbenen  Kanzl^rath  l>t.  Fiedler  (1743  JWi 
worunter  viele  Freimanrerachriften)  und  aua  einer  xekken  Answshl  ^m*C| 
lieh  gehaltener  älterer,  aeltener  Werke,  namentlich:  KirchenTäter,  ^^^^^Sj 
Qaaaiker,  aowie  auch  Incunabeln,  zum  gröaaem  Theil  Scbataa  ^^'^'^K 
baieriacher.Kloaterbibliotheke^  Der  Katalog  lat  von  G.  F.  KettfltfMs 
auagegeben.  . 

BcsorgtveaG.  Of<fu./.JI.'Aidktar.  —  Prackii.  Vertag  vea  F.  ■AJrsgrti"»^*'^ 


^*if^i  JW  6w  S.  StbtMt  18ML 

"      '      *  '  » — — — ■ ■■    »  ■  .  I  ■   ...  . 

3 1 1  g  <  m  ir  i  n  r 

fttf 

m  ^  u  1 0  ^^  1  a  n  ^* 

SIE  UT81IATVB  SEVTSCVLAVOS, 


y  neu  er6.cMefiene  tDerhe» 

|0iM  oder  IaPMk  Mrfkgoff^mi  Md|«r  »<lf>«^  lü  4p«taM|f  Mil«T%«attMt  f  iK«n.) 

)octcoft<  au<  be(  e^f^n  ^<t(  untet  eubmig  XVI. ,  ^  2>tcf4orüt|iit  bcm 

»(ißppi  L  Yul  bcm  ||ran&6f!rc||en  oon  0n  tr  y^tit.  Iftfc  JBanb.  (I)(.  8. 
168  j6.)  Clttebltnbarg,  Salfc.  9f(l«  ^  >/  ^  l< 

(K.  Album  üt^riore  ^ffeiT  anx  Jeanoi   gens   par  fdo^ari  JP^«  ToüK 
d^e  du  st  er.  et  Sigimnond  FiraenkeJ,  mahn  des  lugue«  modenei.  [Ir^  annde. 
fiS8.]  l^Feuilletonf.  1$.  (Ir  feuUleton:  948.)  Perlln,  LMt  et  Kl^manq.  Si/ 
Jfdes  Heft  6  Or« 

8S9.  9mmon  (IDr.  Cr(t{fh)9>t  ffriibr{4  Don).  ^  IDie  goilbtlbttng  bd  (S^ 
Miimt  m  fE^f\tttli^ion,  dine  2(nft4|t  bct  ^i(mn  8>O0inatif  t>on  ic.  Strr^b. 
k/  bfrbmrtc  unb  vonnebrt«  Xulgobe.  OHr.  8.  (zxtiii  it.  991  O.)  S({p|((i# 
tofcf.    1  1^  §  K       (8  »bt.  4  ^  14  ^  —  »dl.  1887,  9lv.  IIISI.} 

980.  Ännalen  der  k«  k.  Sternwarte  in  Wien.   Nach  dem  Befebt^  9r.  MaJ* 

H  MTentlicIi«  Koft^n  berao«gegßb^  von  «^.  Jf  nnd  C.  i:«^  JS^e  von  üffreiiF. 

8l0r  TWL  Qr.  Fol,  Wien,  iZSQ.  WalUBb^sw  In  Cqüibi«  n.  9  ^  U  at 

Utet  Hflfiter  Tbeil,  ^endat.,  lOtt-O^.  ^ 

tt)L.  Archiv  für  Mineralogie ,  Geo^poeie.  Bergbau  ond  Pultenknnde.  Her* 
Hgegeben  von  Dr.  C.  J.  B.  Kanten  und  Dn  JI.  v.  Ihehenf  llter  Bd.  litee 
>e&  6r,  8.  (248  8^  n*  2  lith.  n.  theilweiM  col,  Taf.  in  Fol.)  BerUa, 
4in«r,    1^90  fl       (VgV  t*3r,  Nr.  WW.) 

fid,  *^-^  4cr  PbfunPfMne  des  Apethekev- Vereins  ii«  nördlichen  Tepitjwh* 
nd.  Ste  Reihe.  Bd.  XÜI— XVI  oder  14  Qefi^,  0tro«M)^er'«i;h|^  Vereine^ 
kjr.  Gr.  Z,  (Isteti  Qeftt  1^  8,)  hmg9f  M^^.  n,  6  <^ 

Tgl.  1897,  Nr.  ttl. 

M8.  3)Qi9teAi^{f(ild  Tfxifio.'  (fipc  eammtua^  dcmeinnAtfao;  ffitttfteünnncii 
Id  brm  Gebiete  b<d  4^e9iif4en  un^  me^antf^fen  S{ie{(ed  bor  9tatunofffenf<Aofien 
f.  ».  .<(etau|0^eben  com  ^rof.  Dr.  Cinbef  ^itb  bcm  8Xeil^<^9er  ttea^ 
Uiro^to.  Iftet  Sabtd«  t887.  Sted.&eft.  !01U  2  Jtupfirrtofitin  [in  <)tt- 9(.  8p1-]- 
k.  8.  (0.  191—288.)  fBerlin,  9lator|r  n.  Comp.  «eff.  n.  U  ^ 

601.  im,  9lf .  MH 
W4.  (Beattie.)  ^  Die  Schw^  nach  WaHtm  BeiOtif  mit  StahbtiGh«» 
«sehen  nach  Oijghial  Zttchnnngen  von  W«  H.  Bartlett  avsgeffUirt  von  den 
müglichsteo  Künstlern  Bngiandf«  t  Bde.  [Nene  wohlfeile  Ausgabe.]  Gr.  4. 
m.  Jakigear  0 
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(40  suhlst,  n.  84  S.  Text.)  Beriin  «•  Potcnbvg,  Aabw.  O.  J.  Cnt« 
1  Band  B.6f  a< 

M5.  Ocer  (Dr.  so*  — *  iBetraddhiif^m  ittcr  bm  •rfctcRtwncf/  cta^^M 
ficotfoncn  ia  ben  Jb&cgerlM|Kn  Ser^dltniffen  ber  3ubrn  in  Ckidifa  bctnfj^  ■ 
bfe  in  bec  (o^cn  Iflra  Jammer  bei;,  fd(j|ßf(^Q9t^nbeenfammuxiift' im  li^t! 
be<^o(B  ftattgetoiten  Sntoäbtungen,  t>bn  tc.  Dnc  (ofieii  2tcii  Jta«mR|B| 
midtcr^cvftcf^^dtind  e^^mbictislt  dd^ecrct^t  t>on  ber  BenoaUmg  bei  t^ 
tXnibcUfotn*Shdn<.  Oh;.  8.  (60  €$.}  fimbciiy  gebe  bd  (S.  aionumBd.  iSS 
(^§{0/ 9Ufn  in  QEomm.)  9eti.  B-f 

666.  BemctCungen  ein«  alten  9)b9|!bti  Aber  bie  ncitctcii  ftefbmm  ti  b 
]»mif if((en  axcbjdnattpefen  jtnb  Abo:  bie  bocauf  beiAglidtKn  €Mbciftcn  bcc  Ijß 
JSaftcrfit^c  imb  IBenbt.  ®&  8.  (tt  u.  57  0.)  älpsig/  BoIdMar.  04*  8 

597.  Set(^  (Dr.).  —  SMe  Jtunft  Mdöj^  |tt  »etbcn$  entbaUcttbbkA 
imn  8{d<l^t^um,  mit  einet  Kmoetfong  |um  dtdd^etben  Don  gtantlio;  ^ 
eine  fB^ven'/  €$)>efnldtion<«  unb  9elbU(m/  eine  iMnitabcOe  «nb  eäi  6J|B 
lum  C^apital'Bu^e/  t>etbuflben  mit  24  ategebi  für  Bätget  unb'  8anb(colti  i 
Sefbrbernng  bei  XBo^ljlanbeS/  ttnb  44  »o^^l^fmdnten  9Ie0eUi  fftc  )tm0e  iMs 
4>eratti8edeben  Don  tc  2te  oermedcte  unb  oerbeflecU  ^Cu^ge*  8.  {ym  n.  861 
nebft  1  Sab.  in  4.)  du^Unburg,  Scnft.  Oeb«  9 

568.  SenilM^  (9-  3v  I>.  pul).  —  BibHognphia  tliaolocfea  etel 
|d4nif  bet  tt^eologifd^en  elften  IDeutfclflanb«  unb  be«  3Cn«ianbe<.  4"> 
gegeben  t)on  tc.  fM  ^^,  bie  Bibliographie  Don  1855  uebft  S^ai/tä^ 
1834  ent^attenb.    (Br.  8.  (ti  u.  183  «.)  edpftig,  yolet  1837.  Ck^.    U 

»gl.  IBM,  91t.  ni«. 

569.  Bernitein  (Geor^os  Henricns,  wdr.  lit.  k.  t  fMt).  *-  De  Oiarifa 
novi  testanenti  tranelatione  syriaca  commentatio.  4nkaj.  (39  8.)  Yntislifi 
typ£i  nniyersitatU.  1837.   Lipaiae,  Vogel  in  Conun.  12 

570.  Beneliui  (Jacob).  «—  Jahrea- Berieht  Aber  die  Fortschritto  A 
physischen  Wissenschaften  a.  s.  w.  im  Dentschen  heraosgegeboo  tobI 
Wmer.  16ter  Jahrg.  IL  Heft:  Pflanienchemie,  Thierchemie  und  Geol^ 
Gr.  8.  C^  u.  8.  189—410.)   Tftbingen,  Uupp.  1837.  Geh.  1  ^f 

Vfl.  1817,  Nr.  6608. 

&71.  IDie  Biene  ouf  bem  ONfltonlfelbe.    Gin  ^o  be«  AongelCtmil  ^^ 

4^en«  unb  (S^enmelt.  5tet  Sa^g.  1838.  ^etanigegeben  oon  3-  O^M^ 

12  9tm,  [Bgn.]  4.  Berlin.  (Oe^migCe  in  Gomm.)  n*  ^ 

Bgl.  lesT,  8lr.  Mi. 

512.  Bilbniffe  unb  ^benlbef^teibungen  ber  berA^mtrfien  iinb  oecbtraPMlf 

t^dgogen  unb  €<lbuKaidnner  dltetet  unb  neueret  W^  €te  9ief.   %pl^ 

bolpti.    Sof.  Sacotot.    Dr.  V.  fedl  unb  3-  Concaller.  ®r.  8.  (6.  H5-^ 

4  titd.  Bilbn.)  Cineblinbtttg ,  Baffe.  O.  3-  9eb.  ^ 

Bgl.  leiT,  9lr.  Mlf. 

578.  Stdmüt^ige  BMttet  Aber  2(eologie  unb  Jtir^tbum.  ^txaO«^ 
von  B.  3r.  9)flan|.  [3a(rg.  1838.  6  ^efti'.]  Steuer  golge  lltn,  1^^ 
I2)er  Gefammttdbe  l4ter,  15ter  Bb.]  ®t.  8.  (Iftel  ^tftx  118  0.)  €(tat4ir 
9leff.    n.  4  i/  18  ^       (Bgl.  1837,  9{r.  1987.) 

574.  2>ie  octooUffdnbigte  B(umenfptac||e.  Oer  8iebe  unb  SreunbWaß  d^*^ 
6te  2(ttf(age.  16.  (79  e.)  Cluebiinburg,  Baffe.  1837.  <Se(.  ^^ 

575.  IBtMdFe  (abuarb  SDaoib).  ^  8elirbu4  ber  reinen  unb  oo^ftfNtff^ 
Xtittmetif  fät  t6(ere  unb  niebete  ^aben  «  unb  SbiJ^tetf^ulcn»  boo  > 
9{et(obir4e<  «anbbu4  fAt  bm  8e(tet.  1^  S^dU  IfM  ^ft.  8.  (^\ 
148  e.)  Berlin,  2Cmdang.  ^^ 

576.    8e(irbu4  ber  reinen  unb  ongeUHmbten  Vrit(metü  ffe  >*i«*  "^ 

niebete  ÄnabenfiJuUnj  oon  tc.  lfk<  ♦ep.  aCufgobcn  |um  äiffww*»;! 
(64  6.)  Berlin,  2(nie(ang.  ^^ 

Z>af clbf  ffiv  ,M^n\^uUM"  bot  gUia^n  Umfang  unb  |>td<. 
5W.   «eil&nentSibel  fükr  Elementar'  unb  Äldn«iWnbetf*ia««J  »^ 


M  6.)  DeuUehe  LUenOmr,  578—01.  71 

rgeSof  twn  K.  —  Xitij^  u.  b.  2«:  8Mftmtt«SilfU  ober  auf  Xtif^aoMg  gc« 
cAnbcte  fBoc&Hindtti  ^um  8((^ittt4  bct  «dneii  ttob  angcwaxibtiki  Vcit^metif  tf.  f.». 
.   (S2  Xiti^*  e.)  Sitlfn,  Xmelaii0*  i  j< 

578.  Bulwex  (Edward  LjUod).  —  Tbe  eompl«te  wörki  «f  «U.  V«l.  XIV 

vch  Q.  d.  T.:  Ernert  H^UtraTers,  by  etc.  Gr.  Iteo.  (-vm  n.  528  S.) 
^^g.  Fr.  Fkiicher. ,  Geh.  Sobscr.*Pr.  n.  1  i^  (V«U  1837,  Nis.  0407.) 
.  979.  IBUrgct  (tf.  S.)«  —  S>er  eittmenfj^a^e  nraelie  S>ctitung.  fbtt  Siebe 
üb  2fi^eunbf4|aft  d^wibmct.  12.  (84  e.)  duebUnburd/  Ornjt.  ONb-  6  yf 

580.  @:ett)aitte«  be  Soaf^ebta  (<O(f0uel).  —  IDet  1tnnrei4<  Sunfet  SDon 
lutrote  oon  8a  SRan4a-  .2fu<  bem  Gpanifcben  äberfe|t$  nttt  bem  8cben  von 
ügnel  (SetDantM  nd((  8$  { a  r  b  o  t.  liier  Sanb.  49fte  bfl  84fte  8{ef.  G^imal  gt.  4.« 
S.  885—672  mit  4>otsr4n.  it.  Cianetten.)  etutt0<irt,  Serlag  ber  6lof[üer. 
S87.  ^  3n  Umf^irag  «.  1  «^  12  ^  («dt  1887,  9tc.  6878.) 
961.  Clhomel  (A.  F.,  Prof.).  ^^  Vörletongen.  über  die  Symptome,  den 
«rlaiif%  den  Leichenbefund,  das  Wesen  und  die  Behän^ung  des  typhfisen 
lebers.  Gesanundt  nnd  herausgegeben  von  J.  h.  Genest,  Dr.  d.  Meo.  Aus 
dni  FraniEosiflchen  Ton  Dr.  Cerl  Freigang,  Gr.  8^  (x  u.  885  S,)  Qued- 
bbttrg,  Basse.  \  tf  XZ  fl 

582.  (SIemen«  ^Ctidufly  Qh;sbif<l6<>f  ^on  MtO/  ben  20.  9lot>embet  1837  naci 
EAt  gan^  imctid^dder  JCmtöoerwältung  oerboftet  itnb  abgefftb^t  auf  bie  S^ftund 
lüibep.  SDärfteUung  bei  (HcetenifTeS  uqb  yc&fttttg  ber  Sef^ulbidunsen.  (0r.  8. 
iOS  G.)  Vugebtttg,  Jtreujer.  (Seip^tg,  f^oltfniär.)  ®ef|.  10  |[( 

588.  Curling  (Thomas  Blizard),  Arst  an  I<ondoB  Heipital  «ad  Lehrer  der 
pi)iot  Anatomie,  Abhandlungen  über  den  Tetanus.  Eine  mit  dem  Jackson- 
Eilen  Probe  f&r  das  Jahr  1834  von  dem  Königl.  Kollegium  der  'Wundärzte 
oi  Liondon  gekrönte  Arbeit,  ins' Deutsche  übeitra^en  von  A.  MosefTf,  Dr.  d. 
M«  0*  CUkir.  ete.  la  Berlie,  Gr.  8.  (yiii  u.  215  8.)  Berlin,  Herbig.  i^  ^fl 

584.  fbH  Sveibecrn  StUmtni  TCogu^  o.  S)ro1b*B{rd(erftidi  leitti^en  0r|btfd!|öfi 
B  J^fcit  am  8tbein  j^cwattfame  entfemumi  «on  feinem  et|bif(||bfli4^n  eUt,  obet 
ftiOt  eines  eübbeatf4|en  n^  8iom  tmb  JBediti..^.  (18  6.)  etraubing,  €^4er« 
«r.   0eb.     '  ^  2X 

5^.  ^Itfkü  (ßtüt^  4^efnr{4/  b.  8.  fttfpenb.  ytcbigtt).  —  QKn  3ettdetn)er^6c 
n  ^riminalproceffe  gegen  bie  ycebfger  C^bel  vath  ilDie^et  9)Ht  ber  barüber  I<mt 
«mcrbenen  ^ubltdtdi  angelieat  t>on  k»  <9t.  8.  (480  C$4  Setpsi?/  ^^el  in 
lomm.  (S^efK  .    ^  *P 

'*5e6r.  jDet  fi^ltfA«  S)orfr4iter,  ein  8ebr«/  Sem«  nnb  Sefebuö!^'  fftr  He  Sugenb 
bf '  bem  Sonbe.  C^e  t>on  ber  eiiw^^\äitn  OefsUfiliaft  fftr  JBerbeffening  beS 
borfMttb^'rf^nS  gefrbnte  yceiSfd^ft.  Qk.  12.  (vi  u.' ^86  e.)  9timma/tkr« 
Bgft^^mptoir.  <8ef|.  .     n.  6  f(    yortiei^veii  u.  4  jif 

^.587.'  jDer  DorfteittmgSs^emetnbe  (Se^eimel  ytattberflübdl^en.  7tet  Safirg^  1888. 
Itoa  80  Vbenbe<9{rn.  [V,  IBg«.]  4.  ^bburgbi^ttfen,  ^flelring.  n.  S2  st 
Sgl.  isn,  9lr.  4ffi.  —  «1»  BdId0S  »ur  aOotfaettund.    {i^t  9tt.  M.) 

588.  Dumas  (J.).  —  i^anbbu^  ber  affgewanblen  Oitmit  u.  f.  o.  Xtt<  bem 
Itattgbfif^m  t>on  (Bottl.  VT^p  unb  grtebr.  QTnaelbart.  [24fte  Btef.] 
»et  »anb  [4te  eief.].  Oc. '8.-  (xr  n.  €S.  681-^804,  G^tof.)  Mmberg, 
Mratt.    6ubfcr.«t^c.  n.  16  X   .    (fBol.  1837,  «r*  1»4.) 

^fn  bis  stet  «t.  «abenjnr»  srbrr.%  Or.  «Ift  bem  etett  ».,  ^erfe|t  »on  C. 
L  S  « (b  n  f  r  iun. » jvM  bai,  SBnl  be tnbigt  fein. 

.589.  (Sichstädt.)  —  Memoriam  Joannis  Christbni  Starkü,  med.  chirur^. 
^  art.  obstetr.  doctoris  etc.  etc.  dyibus  norum  scholarum  Jenensium  cum- 
Dotnm  ingressuris  commendat  Benr,  Cnrolue  Äht.  JBicAseiMftM,  thoeL  et  phUeo. 
Ir.  aead.  oeii.  et  h.  t  proreet  4maj.  (16  S.)  Jena«,  Bran.   Geh.  3  iL 

580.  2)ie  Wfenbobn  oon  fBeaebcg  tta4  fftaiUmb.  OMu  4.  (it  it.  50  €$•  nebft 
1  X\%  »dn.  in  8ot)  fßiiii,  Okrolb.  1837.  (Be».  12  ^f 

.  881..  JDev  dUgonte.  iSift  W^MMi  ^  4>tmRiAlribinna4|ir  nnb  tRobek 
Rrruttbe.  3tet  3a^.  1838.  SUtecdnt:  Serbin,  gt^.  von  Siebrnfeib. 
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70  D0uUeke  läteralitr,  566—77.  {M I) 

(40  SUUit.  u.  84  S.  Text.)  Bertin  v.  Petmbwg,  Aahar.   O.  J.  Cntli 

1  Band ..    !    :  B.6ifaj[ 

M5.  fßtn  (Dr.  SO*  — *  iBetrtfddhiif^ai  Ü6er  Un  ^ffetetittturf,  einige  M 
ficationen  i%  ben  JbArderlf^en  Sertditnfffen  Ut  Sttbrn  in  €kubf en  betolM' ^ 
bfe  in  bet  oo^cn  Ifleo  Kammer  bei^fdclj|pf<^9tdnbet>erfammng'imlC]pdlt3 
be<(o(b  ftattgetabten  SerQaäbtungen,  t>im  tc.  8>e(  (o^en  2teii  Jbammft  pr 
neigterHBevAcfti^tidtttid  e^etbictigft  d6cmt4t  Don  ber  SenoaUiii0  bei  ti# 
tXenbeUfobn«$8t¥(inl.  ^.  8.  (60  €$.}  '^1^^^  d^^c.  bei  G.  aiommiad.  18% 
(Uipiiq,  9Uin  in  Gomm.)  Qk^.  ^U 

566.  0emeideun0en  eines  alten  9)b9|!btl  t&bet  bie  netteren  ftefocmcn  ii  In 
^^renfifc^en  aXebidnaltpefen  jtnb  Aber  bie  bocauf  beiägti^cn  CMI^ften  bee  (o» 
JSafferfudc  unb  IBenbt.  9u  8.  (fv  it.  57  0.)  eäpsig/BoCchaar.  0e^  8< 

567.  Setf^  (Dr.).  —  SMe  Jtunffc  8{ei4  &tt  wetben;  entbaltenb  bie  8v 
tom  9Ui6iti)tm,  mit  einet  Vnweifong  sunt  8tei(^tben  Don  Stanftin;  |tai 
eine  föaacenv  0pefnlation<*  unb  0elbU(m/  eine  i)lto|ta6cac  «nb  ein  §lß 
|ttni  ^apitaU^n^t,  t>erbuaben  mit  24  ategebi  für  Bürget  unb'  eonMcnd,  p 
Seiprberung  be<  XBo^ljlanbei,  unb  44  »o^(0fnietnten  Kegeln  fftt  innge  Ao^* 
^ttau^QWUn  t>on  tc.  2te  9emie(|t(e  unb  oerbeffecU  ^Cu^age«  8«  (yin  n.  8(1 
nebft  1  Sab.  in  4.)  Cluebltnbura/  9ta^  9eb«    .  H 

568.  SenilM^  (9*  S-,  D.  PUL).  —  BibEogni^iia  thaologfea  eh* 
lei^nif  ber  t^to^fd^cn  «Triften  2)eutf^anb«  unb  bei  QCnilanbel.  ^ 
aegeben  oon  tc.  2teS  ^tft,  bie  Sibtiograp^te  oon  1835  nebft  Sta^ttÜflAl 
1834  entfiattenb.    (Br.  8.  (ti  u.  183  «.)  eeipaig,  |><Xet.  1837.  Oe^    lf| 

»gl.  IBM,  91t.  Itl«. 

569.  Bernstein  (Geor^os  Henricof ,  ufr.  Ut  k.  t  fMt).  ^  De  ChulM 
novi  testaBKnti  tnuwlatione  tyHaca  commentatio.  4nkaj.  (39  8.)  Tnttili^ 
typb  nniversitaib.  1837.   Liptlae,  Vogel  in  Comm.  tf| 

570.  Berseliui  (Jacob).  «—  Jahres -Bericht  ikber  die  Fortsduittej^ 
physischen  Wissenschaften  n«  s.  w.  Im  Deutschen  herausg^^ebea  t«i1 
WöKUr,  16ter  Jahrg.  II.  Heft:  Pflanienchemie,  Thierchemie  und  GmM^ 
Gr.  8.  C^  u.  8.  189—410.)   Tftbingen»  Uupp.  1837.  Geb.         1  ifH 

Vfl.  1817»  Nr.  660B. 

571.  IDie  Siene  auf  bem  OtiflIbnSfelbe.  Oin  C^o  be«  (atoongeliimil  «all 
«Reiben«  unb  QE^enmelt.  5tet  3<äpcq.  1838.  ^etauiaedeben  oon  3-  O^M'J 
12  9tm.  [»gn.]  4.  Setlin.  (OetmieCe  in  QEomm.)  n*  »I 

egt.  1687,  8lr.  Ml.  J 

'  572.  Bilbniffe  unb  ^benibef^reibungen  bet  betA^mteften  unb  t>etbiknfWi 
l^dbddogen  unb  e^JftuKmdnnet  dltetet  unb  neuetet  Seit  6te  8ief.  Wwffnr  V 
boipbi-  Sof.  Socotot.  Dr.  Z.  (BtU  unb  3.  Concallet.  ®t.  8.  (6.115-^; 
4  Utb.  8ia>n.)  dueblinburs/  »äffe.  O.  3.  9e^  >^^ 

»fil.  im,  9tr.  Mit. 

578.  Jifreimütt^ige  BUttet  Abet  S^eologie  unb  itir^ent^itm.  «(etaBMff 
9on  8.  Z.  9)flans.  [Safirg.  1838.  6  4)efti'.]  Steuer  ^l^t  llter,  la»* 
r2)er  Gefammtreibe  l4ter,  15tfr  »b.]  ®r.  8.  (IM  ^ft:  118  e.)  €»afl|rt 
keff.    n.  4  «^  18  ^       (»gt.  1837,  9tt.  1987.) 

574.  2){e  vertwS^dnbfgte  Stumenfpra^ie.  fbtt  8iebe  unb  gteunbriM^  dtv9<^ 
6te  Auflage.  16.  (79  e.)  CUtebUnburg,  8affe.  1837.  Ok^-  ^^ 

575.  fßtäüdt  (Sbuatb  SDaoib).  —  8e^u4  bet  tetnen  unb  ^eoam 
Xtit^metif  fut  (b^ere  unb  niebere  ^aben  •  unb  Sb4^terr4ulea$  mb  * 
Stettobif^ei  «anbbu«  föt  btn  8e^er.  1^  ZktiU  IM  Mt-  ^  <Hi 
148  e.)  Berlin,  OCmelanfl.  '^ 

576.   8e(rbu4  ^«  wtew  «wk  angemanbten  2Ctit(metie  fk  *J}«  ■{ 

niebete  teabenfitulen)  oon  tc  lfk<  .^eft  aiufgabcn  |nm  iiffttaq^.  ^ 
<64  6.)  »erlin,  JCmelang.  '»         s  4^ 

2)af (Ibe  fftv  /,a:b<btrrftb«lea''  bat  oleid^n  Umfang  unb  |)refS. 

577.   9eei(nen«8ibel  fftt  SUmentat'  unb  Äein»JNnbetfWc»l  ♦«"* 


Jik  e.)  AMficie  lAUnttmr,  578~0L  71 

MfM  Mm  K.  —  TfM^  tt.  b.  2«:  fMma*V^U  oto  auf  Xnfdkcmttiid  ge« 
raoMe  fBorANrngen  ^um  8i(MAit4  bct  tdam  imb  ondcioanbtiki  Vdl^mettttf*  f.». 
.  (52  lit^.  e.)  8ct(fn,  Xm((a»0.  4  j« 

578.  Bulwex  (Edward  Ljtton).  -~  Tbe  eompl«t6  woriu  of  «U.  V«l.  XIV.— 
LOch  Q.  d.  T.:  Ernert  l^lgitrayers,  by  etc.  Gr.  Iteo.  (-vm  u.  5i8  8.) 
.fiipsig,  Fr.  Fi«udier. .  GcJhu    Siibscr.*Pr.  n.  1  «/T       (V«U  1837,  Nfs.  attT.) 

619.  IBUrgct  (tf.  S.)*  —  ^cc  fBlumenfi^aii^  ncttcfte  S>c»tuti9.  Ibn  ^U 
nb  grennbft^oft  d<nHbniet  12.  (84  e.)  CluebKnhtrd  /  Omft.  ONf).  6  yf 

($80.  Sett^atttetf  ke  Q^aai^ebta  (TOgueQ*  —  ^cr  ffnnrei^^  Sunfct  IDon 
Ittticott  t»on  8a  SRan^a«  .2fui  bem  Gpantfct^n  äberf(|t$  mit  htm  8eben  von 
Kiducl  6ett)antie  na((  Siatbot.  Ifftr  Sanb.  49fte  Hl  84^  Sief.  Cd^m^^l  d^*^-^ 
S.  885— 672  mit  4oI|f4n.  it.  Cianettfn.)  eMt^M,  Serlae  ber  6Uif|if(r. 
B87.  *3n  Umf^lag    a.  1  .^  12  ^       (»8t  1887,  9tc.  6818.) 

561«  Chomel  (A.  F.,  Prof.).  — ^  Vörleimigea.  Itber  die  Symptome»  den 
'^riau^  den  L^chenbefand ,  das  Wesen  und  die  Behändlang  des  typbfisen 
lebera.  Gesammelt  und  herausgegeben  von  J.  L.  Omesl,  Dr.  d.  Mei.  Ans 
te  Pranzösiflchen  von  Dr.  C«rl  Freigang.  Gr.  8^  (x  u.  885  8»)  Qued- 
kbnrg,  Basse.  ^  1  <^  12  X 

982.  eiemcnl  ^Cugnfi «  Chr^Bif^lof  »on  9hla,  Un  20.  9{oiHmSct  1887  na(i 
^t  gans  ^wefidbndcr  JCmtlüerwaltung  oer^oftct  nnb  abdcfft^rt  auf  bie  %tftutt^ 
linbcp.  SDarftettung  bei  Chtidniffcl  uqb  f^r&fttng  bn  ficf^iObiattnaen.  <8t.  8. 
102  6.)  Vttgibtttg,  Jtrenjer.  i^^i\%,  tBolehnar.)  (Beb*  10  i€ 

583.  Curling  (Thomas  Blizard),  Ars!  an  Iiondca  He^ital  vad  Ldirer  der 
lli^L  Anatomie,  Abbandinngen  über  den  Tetanus«  Eine  mit  dem  Jackson- 
^en  Preise  f&r  das  Jabr  1884  Ton  dem  Königl.  Kollegium  der  Wundärzte 
i  London  gekrönte  Arbdt,  ins' Deutsche  übertrafen  Ton  A*  Mottfr^  Dr.  d. 
M«  0.  Ckir.  ete.  sa  BerUa,  Gr.  8.  (yui  u.  215  8.)  Berlin,  Herbig.  X^  ^  X 

m.  2>f d  Srettmn  StUmwü  Zne^^  r>.  S)ro1b*»{fd(erfti8,  |emi4ra  0r|Hfdi|of» 
I  JOui  am  aibetn  ^dpattfame  Snlifecnung  ton  feUiem  ttf^^ä^iöfm  e^t,  ober 
iiät  eined  e&bbcittf4|sa  n^  8tom  tmb  9csmi.  ^.  (18  6.)  etroubing,  eä^n* 
rt.  (Beb.  2  X 

Mi.  t>l€fk€l  (9tot^  4^eittr{4,  b.  9.  fttfpcnb.  i^tcblgtr).  — -  CKn  3«>denDer^6c 
R  ariminalproceffe  argen  bie  yrebfger  C^bet  ttnb  iDie^et  mt  ber  batüber  lant 
noorbenen  i)ublicitat  aneeffeHt  t>on  )c  <9r.  8.  (480  C$4  Seip|ia/  »ogel  in 
bmtii.  ®efN  .  2  «^ 

^-588.  jDer  fd^ltffie  £)orfr4iler,  ein  Sebr«/  (ernf  mtb  8efebtt4  fftt  bie  Sugenb 
fef  bem  Sonbe.  CHne  t)on  ber  e^weitenf^en  iBeflsafiliaft  fftt  Setbeffening  bed 
totff^uUJcfend  defrbnte  9(eidfld(|rfft.  Ofor.  12.  (n  u^  9S6  e.)  «timma/  tkr« 
9d«^wi^oir.  «e^  n.  6  |f    yottiepveid  n.  4  jif 

w567.'  2)er  2)0rfteitundds0eme{nbe  Oe^eimed  yianberflüb^en.  7tet  Sa^rg;  1888. 
ttma  80  2Cbettbe'9{m.   [Va  B911.J   4.  ^bburgbdufen,  ^teffctring.       n.  22  X 
Sgl.  vsn,  91t.  41B.  »  aHnt  tMlags  »ttv  aOotftdtiind.    (8gL  9tr.  MI.) 

'688.  Dumai  (J.).  —  4^nbbu4  ber  anaeUKinbten  Q.f)tmit  u.  f.  o.  Xui  bem 
tengbitfdKn  uon  (Sottu  TiXtx  tmb  Stiebt.  QTnaelbatt.  [24fh  Sief.j 
kt  »anb  [4te  8ief.].  Ot.  '8.  (xr  n.  «S.  681-^804,  e^tof.)  Mmbecg, 
lAtÄtt.    6ttbfct..t>t.  n.  1.6  X   ,    (»ot.  1887,  «t.  1»4.) 

iftt  bid  Stet  m.  «abtapt.  90  Sbtv.^  9t.  «Ift  bem  istttt  0b.  ^  fberffll  »on  C. 
» B«<btt et  ion.«  joffb  bad.  SBnjl  bctablgt  fein. 

.689«  (Biclut&dt.)  —  Memoriam  Joannis  Christiani  Btairkü,  med.  chirurg. 
i  art.  obstetr.  doctmcis  etc.  etc.  dyibus  nomm  scbolamm  Jenensinm  cum- 
itum  ingresauris  commendat  Hair.  Cmnlm  Ahr,  Kic&sfiufMs»  thool.  et  philM. 
^  acad.  ten.  et  h.  t  pieieot.  4maj.  (16  8.)  Jenae»  Bran.  Geh.  8  fl 

680.  jDie  Wfeababtt  non  »enebig  nailft  SXaüanb.  OMu  4.  (r?  it.  50  €$•  nebft 
Itt^  iBgn.  in  80t)  fBiin,  Oktolb.  1887.  OSkt».  12  ^ 

881.  IDcr  G(c8ant^  iSin  flioiiatllatt  ^  4>tttiR«Alribinna4it  mib  AsbCi 
ftmbe.   Stir  SaiiNBg.  1888.  SMbactwt:  Setbin.  gt^.  »on  Siebmfetb. 

6* 


n  BeMeke  Da^pgHtr,^  6l2~eiM.  {M  t.) 

9t2.  ^aminatociitm  ö^et  tte  ^^filid^K  ^r^<  vnb  Odgmeaflcf^i^*  ^ 
^bte4^  fAl  9>iB^Mo(t  Mb  Otf^ütttr  Mt  fi(|^  <uif  Uli  (i$9xm  xMMkt 
vMw.  9t.  S.  (IT  «.  676:  t$.)  £kueMin6«r0/  «offe.  '    2  ^  &  rf 

616.  Fiormbna  oder  Briefe  mu  Itäliea»  4ce  Avfiftge.  8.  (tni  «.  282  &) 
Beriln«  T^auck.  Geh.  H 

^eaer  TfteU 

WL  ^mtfOia  (aMui).  --  IM  ZfßQi  fix  SetAte^te  uab  «ciB# 
CufHae.  du  8it|l  tmb  CS^ei^i  •^uidcdebf»^  t^n  jc  16.  (45  6.)  QmM» 
bttra/Saffe.  0^^  .     ,  8j( 

6115.  iDe«  ettibafm.    «alerte  t)on  UnterMtund'MCbci»  atü  bcn  Aeriffli  hr 

eitetatue,  (Sefcaf^aft  imb./ I9tf 9if4af^.  i|le«  4>rft  Som  ^  •.  ttamii  4* 

jEoenig,  Dr.  SRifeS^  it  8{of.enfcaii&,  Jt.  X.  Saf  ntagttt  ooi  ti|( 

lu  X.  8.  (viii  u.  256  60  Xttpna,  «ammet^K  t  '|^J( 

S^ieittllibtOd^  foS  ei»  <&fft  #rf<|^fUieii. 

Wk  iPxitse  (Dr.  H.  &).  ^  Miniatur-Abbildaiiceo  der  wichtigitea  Alk- 
gbchea  Operatioaen,  gezeiciuiet  und  mit  "einem  erklärenden  Texte  TsiMb 
Ton  ete,t  eiogefiibrt  von  J»  F.  iHeffenbaek,  De  d.  Jfled.  n.  Chir.,  M« 
Berlbi  etc.  ete.  Gr.  18.  (ti  q.  108  S.  mit  SO  lith.  Ii.  üIiiibl  Taf.)  ^ 
Rlndiwald.  Cart.  n.2>f)t 

507.  m  «e^eimniffe  bei  '«pietberal.  S^eneiDäcbigletten  dned  hfxMß 
6taat<9efanaenen/  fein  ^rocef  t?oc  bet  tftretdbif^en  UnedfiM^unafcomP 
it^tn  debetme  S^etblnbunfien  '^tt  ttaftanb  Hub  feine  G^lcfTole  anf  boa  M. 
berge  in  demeinWaft  mit  bem  (Stafeh  <konfatonieci  l^cr,  2tec  SBonb.  dt'» 
(x  n.  216,  :^  €.)  (eipjtd/  9>tf*  dieclam  Jon.  ^9*.  !f 

Ku<  bem  fihmttseftfid^ctt  bei  J.  Anäryane. 

906*  Genetal'Blatt  btr  wi^tiBflett  ttexIftattbUtttden  bet  Sbxalt*,  3&Mkk' 

mb  •e»etb««>eeelnt  IDtiitf^laobd.  .flXit  edwm  9mtMtm%^m.   9M0trf  tM 

fteirl  b.  «>fArfetitat^  ia  e^aiftiib  n.  b.  e.  [Kks 3a^  IBSB.  i$am 

«Mr.  4.  (24  6.)  9le«{tabt  o.  b.  £).  tu  CM|Ui|,  «lodBec.  M 

Sil  3t9att0lofen  «^efim. 

S09.  «Mtum  (Sricbf.  «»I|k  y)atoc  m  etkUinin^.  ^  «bKf^  ^44^ 
bed  otten  fltfkameM  viit  Be^en  unb  Semerbtaden  fhc  ^xtt  in  C^to^t 
(onbf^iiUn/  fo»ie  färOltei»  wp^  ^tiit^/tx.  8.   (x  lu^  6.)  Clucbti 
IBaffe.  U 

,  600r  erfltt  (^CnaftoM)-  r-  «ebt^tt  non  ^c  2tf  Vkpaee.  «.  12.  fa 
841  6.)  SeipMd/  tteämanm  Gelft*  2 

itl.  MfiM  (9r.  «^rnnO^  -t*  iO»  Mne  «^ifelie^M,  ober  e4i«««l 

9Mbiiii9  bec  4  18nmbfi4fnunaiatten,  iUüifi  unb  nnglet46inaaal»i  §i4 

Bauen/  von  tc  O^c.  1^  (36  .6.)  •dmma,  iBec(aal*Smftoic*  i^f.  a.H 

tbai  ,,W&9it»SA«ltin''  b<4tt  (M  6,)  roftct  ly^  Qr.  ' 

602.  4)aiibb{bliottef  fjb  QNktnet  unb  eiebbotas  ber  mhtmsA  BtM^ 
tt.  f.  w.  I.  2(bt().  2ter  2^1:  Sotoni^  -^  ^w  u*  b.  S.s  Sotamt  füb  MM 
unb  (Skuteafreunbe.  SSon  Dr.  ZXVttt  lOie'ttt^  ifUt  2S^:  KOonneinetMl 
tteoretifibe  SSotantt.  [2te,  8te  ^ef.]  12.  (&.  145^-479  ^  e^tai».)  A 
*erbifl.  18S7.  «ej.  '    '•    -r    le^bU^ft^tLl 

^     iD&ftci«/  fBotonü  tc  l{Nc  i^M/  Me »«mt.  1  JCbb.  $  dik  —  8gLmffe< 

608.  - —  in.  Xbtb.:  ,;£)bftbamtt»u*t*'  2te  fcief.  1*.  («.  14S-2«* 
8  5e;?frtttf0  «benbaf.  OkJ.      ^  «ubfot.^  ».  ^  i 

604.  jG^ottettlbad^  (Dr.  ttmalb).  —  2)teMeae  bee^nber  »on  bcr  Oinpfftf 
tl^  hü  '|um  ßintvltte  ber  ^Tubettdt^  ober:  Bete^tuna  über  bod  Ser^ottco  4 
bie  Otdtetü  bet  e^mM&ttn,  fSbd^ntdnntn  unb  9tiuenben,  bte  1S^^  itc  m\ 
men,  bas  Vuffditmi  o^Kmuient  unb  SIMtterbcui^/  1b  wfe  iber  bal  34>ge 
•tttwb^nen  unb  bie  iCranfbeiten  ber  itinber.    Itebfl  tn>ei  Inb^togm  16?^; 


Jtenii|ei<if(n  ber  e^UMiigernoff  »^  b»  WHiikitfe»  ber  yodm.  ^Clpi^i 
«4  boriefUai  tmic.  &  (xa  «..604  e.)  CUi«(lnta9V  «ESft  #4-    ^^'^ 


^3 


{M  &)  Ihmiehe  iMerahtr,  630—4(1.  7S 

6S0.  Vüftt  CSttffa«}.  —  9)atdotifdte  Voefteen  oon  u.  ®r.  8.  (8  e.  ^f^ni 
f>a0*  «•  59  6.)  t^aOe^  2(ntoii  in  6omm.  ID.  3*  ®e^-  *  ^6  ^ 

681.  2(ademetncS  SOtttt^o^blatt.    Unlet^Ituna   fär  ®dfl  unb  .0ers. '  ^ebjt 

tem  fdzfhlatu  ^cltol,  populdce  Settfdfinft  fäc  Stteratuc  unb  Jtunß:  Stet  Sfa^rg. 

18d8.    «t^crau^desebiti  oon  ®.  ^ttbiU  5iS  SRtn.   [SBgn.]  <9r.  4.  ^bolftabt^ 

.^ofbtt<!^r.  {Mpiiq,  ^Rgebttann.)  n.  2  </r  ^(t  TCbbübün^m  n.  ^3  <f 

Sgl.  1837^  9tv.  165.  .      .  -  * 

688.  MonatMchrift  für  Medicin,  Augenheilkunde  und  Chtrurgie  ip  Verbin- 
dung mit  vielen  Aerzten  herausgeeeben  ron  Dr.  F,  A»  v.  Ammtm,  Lelbarkte,  Hof- 
imthe  »lo.  eto.  [Ister  Jahrg.  1838.J  Ister  Bd.  6  Hefte.  Gr.  8^  (Istes  Heft: 
IV  a.  96  S«,  nebst  1  iUum.  Steindr.)  Leipzig,  Weidmann.  n.'3'i^ 

Stae  FoctaetsoBg  der  „Zeitsehrift  f«r  die  OphUialiBoIogie.'«  6  Bde.^  4881—86. 

638.  0crliner  |>ol9te4n{f4e  fRondtsfc^rtft.  Sine  eammtung  htt  neuef!en  in* 
unh.anMibifötmiSifmhuttQm,  (Sntbccfunger uafr  SBcrbcffetun^  teimfaSdtm, 
SSonttfattuitn/  jtünßen  unb  te(||nif(l()cn  bewerben  Abcr^aupt.  ffttt  iSktocAixdß 
&enbe  oUcr  2Crt  ^etauddegebcn  bon  j)cof.  Dr.  8inbe8  in  fiecltRt  [Ifbr  Sd^rg» 
1838.]  i  SBdnbe  ober  12  ^efte.  &t.  8,  (Ifted  4>efts  80  e.  it.  l  Oitu  Sof. 
in  4.)  »erlin,  Cebmidfe.  9ceid  tinH  fßU.  n.  1  fff  iß  ^ 

jDcr  «^cTOttdaeber  bot  leinni  Xntbeil  mrbv  an  bet  Hcbattlon  tf<  /,9o(oteAntfi;beii 
ÄtdMt)8"  wenn  cl  fortgcfelt  werben  foUte  (»gl.  81t.  668 ).  ^   '^  ^ 

634.  Suleclefene  SRdfter^SlebeQ  Aber  bie  €$onn«  unb  Sefttag^sSoangetien.  3(u8 
ben  fßerfen  ber  b^lfgen  Jttrd^nudter  gefammcu  unb  gerndf  beut  heutigen  '&pra4* 
flebrau^e  na4  ^  beütf<ten  (SbbleniersUeberfej^ungd^^Culgabe  bearbeitet.  2te  Zb^ 
t^eiluhg.  fBom  Gonntoge  Geptadgeftmd  bid  ^um  legten  6onnt<^e  na^  Oflcrn. 
Swan^ig  Sieben.  19r.  8.  (103  e.)  ®rd(,  gerftl.  9tf^.  '  ^  X 

63&.  Muxdl  (J.  N.).  —  (Semdlbe  €fammlung  in  9^&n(^en  Steinet  JCbnigl. 
4>oJ}ett  bed  Dom  Augosto  «^erjogi  oon  Seu^tenberg  ic.  ic.    'SnUnttiffen  auf^ 
Stupfn   mit   beutfc^em   unb  fran^blifd^em  Serte.    ISte  6ief.     CBr.  4.   (Si:ert: 
fe.  45— 48  u.  10  $81.  üi  Äpfrjl.)  SfRüncl^ien,  Jinfterlin  in  (5o|nm.   £).  2.    3n 
«mf*lag    n.  1  «^  4  i<       (»gl.  1837,  8«r.  6581.) 

636.  Naegele  (Hermann  Franz,  d.  Med.  u.  Chir.  Dr.,  Pri?mt4oe.  aa  der 
llaiv.  Heidelberg  etc.).  —  Die  Lehre  Tom'  Mi^chanismus  der  Gebpirt  nebst  ^ei-^ 
trägen  zur  Geschichte  derselben  Ton  etc.  8«  (xv  u.  243  S.)  Main:^,  r. 
Zabern.   Geh.  ^  ^  i3  ^ 

637.  (ürfled  9lational'jtod^bud^  in  proltifdt^  unterridiftenben  Qlefprd^tii  ftnif^oi 
Ai>4/  Aö^inn  unb  ben  tt»rer  »ele^rung  äbergebenen  Aunflbefltffenen/  ober:  %tS$ 
Sage  wad  9Uued  in  b(c  SCü^t  unb  xoai  ^vU^  auf  ber  Safel.  (Snt^oUenb  bie 
{uoerldfTtgften,  burt^ge^enbd  felbfl  erptobten  atecepte  ^uc  »erettung  oaec^rten 
oon  Sleif^s,  ffaflen«  unb  gemifd^ten  Gpeifen,  toit  au^  btlUbtit  Ofetrdnle  unb 
Sddeteien/  (Sremen  2C.  ic  9(ebfl  einem  2Cnf^ange  aber  SEa^^larrangemept  u.  bgl.  m. 
Hin  gemtf  fe^r  »iafommened  (Srinnerungdbu^  fäc  gebilbete  itb^tnncn ,  tia  oer« 
Idfli^er  Seitfaben  fäc  Xae,  bie  ed  »erben  wollen  unb  ber  reblic^lie  SRat^geber  f&i; 
^auen/  bie  if)re  «^aud^altung  felbß/  mit  (S^ren  ^u  fd^nn  »dnfc^en.  «^eeaud« 
gegeben  na^  fdnf  unb  {»an^igidbnger  CCrfa^rung  non  (Sari  Ztuhti  unb 
ta)itargaret(a^ei4*  ^^f  burdl^oud  beri^ftigte,  biel  Derbefferte  unb  oerme^rte 
TCuftoge.  &x.  8.  (18  e.  o^ne  |>ag.  u.  427  6.)  SBien,  e.  ®runb.  ^eip^ig, 
gt.  S(^f4^  in  CTornnt.  (Se^.  n-  i^  ^ 

638.  Steumoittt  (Dr.  Gart  (Seorg).  —  »on  ben  j^anf^^eiten  bed  SRenfd^en. 
C^pecieQer  Sbeit  ober  GpecieOe  ^at^ologie  unb  S^erapie.  3ter  »anb.  Sopird^e 
iCranfbtiten  ber  »egetationdfp^dre.  2te  oerbefTerte  2(uflage.  —  2Cu^  u.  b.  SL : 
^pecielle  yat^oTogie  unb  Sbtrapie  ber  topifdjien  Jtranf^eiten  ber  »egetationd« 
Mdre.  »on  ic.  2te  ic.  QCuflage.  ®r.  8.  (x  u.  659  &.}  »erlin,  <&erbig.    Sff 

l^nU  U  SSIblr.  18  <S»r.  —  »gl.  IW,  9tr.  8716. 

686.  erße«,  oaterldnbif^ed  9}ftontgbtatt.  6ter  Safirg.  1838.  »ebactenrt  3«  a. 
tt.  ed|)oar|.  180  fftm.  [%  »gn.]  »Ht  Jtupfern.  8.  »erlin.  .(9^(db»'Me 
»tt(^(.  in  (Somm.)    n.  i^S  X       i^U  1837,  9tr.  98Xl) 

040.  f)rebtgt«&(^tt  Aber  bie  ölten  unb  not  nerorbnetcn  ^{teln  in  »eibin« 


16  DtuUdke  Tjtfrmtmr,  6«l-ni6a.  (X «,) 

ttma  mit  ^^n  imbe«n  ak{jl({4(ii#  <tiA<itMMf6eii  «on  IL  ftrnd  CStasftt^ 
«fr.  ift«aial^tt».  2te«  ^eft.  föom  ®otuito0e  ^eptuaeetund  (id  iom  €iomte0t 
9&0«te.  (Sfv.  tS.  (142  es.)  @nmma,  IBctlaglfCEomptois.  Oet-  6i( 

^n  im,  9lc  6418. 

;  IHt  9Eete  (Dr.  ^icaton  Subipid)-  —  ^v^  1t4erfim/  tmtviali^üni  SMttd  »* 
M  t>felf(i4  (»n9i(n^  Sefiinbene  ^ecfatutii/  bte  bunJi^  Onanit  pbec  ttmtt&tiQi*^  te 
denuffe  be<  anbetn  Oefi^Ie^te  ^ecSetgcfAt^cte  ^mpotenj,  VfoIbitioMS  u.  f.  ». 
0(Anblt4  |u  (tefetttgeo ,  unb  btc  bitr^  jene  ttebet  gcMipic^te  (akfirob^eit  wf  \k 
(tnfa^^e  »^ctfe  wtebet  (eti^uIhSeo.  3um  4><{t  unb  Stufen  bo;  Seibenben  \^fxosa^ 
df gebem  t>on  ic.  8,  (48  ®.)  Storbfiaufen/  S^^l^^^ntu  (S^eji«  lu  6  |i 

.  1^2,  R^pertoif«  da  Th^tre  fimii^  k  Berlia.  No«  t78.  Le  Pte  dt  U 
D^bataBte,  y«Mdiviile  «n  okiq  aetes,  par  MML  Bisiyanl  «(  TO^MlMk  I&-8. 
(7$  SO  Berlin,  ScUeftioger.  C^h.    n.  8  j<        (VgL  Nr.  IftZ.) 

:.m  91Md  (fH.,  1»fc.  ftt  9Mt).  —  3ap(dbtl«Me<  Sledller  ftto  bot  o« 
OM«!  btt  M^notn»«ltunden  in  fioimrinnii  1.  3unf  1834,  ncbft  ben  W  igm 
i«  Oftobf«  «rfd^ieaenett  (Sttdntmmgnt  «nb  3uf&(eni  otl  Vnf^aiid  bev  ^än^ 
fhtmpf^n  %iUiiitn^  %vx  ^nm^Unn^  h^  etifhin^^m^en«  mit  oOecb^^fi' 
TOni^ecta(«8rkMbntf  letam^eben  oon  ic  (8c  8.  (40  €(.)  Ubn,  9ttbUii«k 
ttomm.  D-  3»  ^ef).  5  |f 

644.  JNieffet  (Dr.  9.).  —  (^yni^  Sßorte  übet  Seffind'«  SDen&nal  an  Mr 
Sfvaetiten  SDetttft^tonb«  gecfd^tet  bon  ic.  Oec  Ertrag  (^  |ttr  SSei^uet  ffir  M 
S)enfmnl  befHmmf/Or.  8«  (82  6.)  S^anffttct  a^  VU,  3Dvu(£  oon  etocfmon 
n.  SS^agner.   (ec^merbec  in  Gomm-)  ^b.  n.  8  ^ 

649.  <5aUer  (3-  9X.,  |)rof.  m  Sasbi^ut).  -*  ^{l^e  ateliquien.  Oei^ 
itcaft«6teaen  an«  ben  ^dl^n'ften  be6  {^eil.  VudufHnu«  nnb  anberei;  ^k^^nlc^^^ 
unb  Jtirt^nodter.  «beroudgegeben  9on  k.  2te  i^etbeffette  Xujlaae.  8.  (tih  i. 
188  e.)  ®td(.  D.  3.  (Serfll.  {n  CFomm.)  (Keb*  10  j( 

646*  4>t«miir4e  S^aftfammec  f&c  bupfertise  Geeten,  ft&ffnet  jnm  Sobe  Nc 
gbrni^cn  ^tbonhung,  }uc  9^  ber  tnumpbttenbcn/jnm  SKrofte  bev  ^reittnbciv 
|U(  «^ötfe  ber  Uibenben  J^irdie.  3n  iwei  S^i^euen.  I.  &ammUtng  t>on  9ebeten  ob> 
gnteh  aßttfen,  fte  bem  Sercic^tung  bie  rbmif^ien  3>d))|l»  b^ige  1Cb(dir<  0<^ 
(leben  (oben.  &.  ^amminng  Don  ®ebeten  fAr  sytorgen«,  2Cbenb«,  SRef«/  Scf^tv 
Gommuntott «  imb  anbete  Vnba^ten,  nthft  eftaneien  linb  f^almett  ftxU»mf 
K4en  •otteibienft.  2te,  au<  bem  StaUenif^en/  naöjf  ber  a^tm,  ooSftdnbiglbflf 
«nb  aU  iin|<0  ti^ttg  appcfbittvn,  rbmift^en  Xttfgobe,  öberfe^,  tMeffofe  «ik 
i>enne(rte/  mit  1  Aupfet  oetrfdf^ette,  beutfi^  Xuloobe.  Vttt  Segafo^ftnnd  ^ 
(od^Atbiafleir  SMbtfc^^flic^M  Oitinadat«  i»on  Onlatt.  8.  (416  e.)  9tlih 
%zx9L  iM 

64f.  S^etbättimtt  (®.  (S.,  eel^et  t.  Stot^em.  hi  8eip|f0).  —  SDa«  9(aru(fl» 
f^em  ber  €Sonne  ober  anfc^aulUbe  IDorftelluna  bec  ®r69e  unb  taat  ber  fMM% 
ber  ^aneten  unb  Kometen  unb  beten  (aufaefd^winbigfeit  m\t  etldutembeii  Srrt 
entmotfen  i?on  tc.  (9t.  8.  (32  ä.  u.  2  lit^.  Saf.  in  gt.  gol.)  Setpstg,  f&indi 
n.  60i|^.   ^.  12  y 

618.  Cife^ffrtt  (t)a9{b,  praft.  Sbi^orjt).  —  2>ie  OebuctftbACfc  hd  besXd^ 
ober  bie  ptaftir^en  ^ulfiletflüngen  beim  iCalben  bet  St^t  fiikt  £anb»{rt(ie/  a» 
gebenbe  ^tetdtate  unt»  S^ieb&ü^tet  beatbettet  oon  ic.  ^  (vi  u.  40  6.)  Wonitfj 
90ettag<  *  (Somptoit.  ®eb-  n.  4  X 

649.  Sb^nnget  etabt«  unb  Banbbote.  Qüxi  IBolföblatt  fit  S^bn<n9  ^ 
tttttetbdltuog.  Stet  Sa^tg.  1838.  12  ^efCe.  4.  (Ijleö  «eft:  16  @.  o.  1  «t^- 
In  qu.  SoU)  eaalfelb/  9liefe.    n.  20  j^       (fßgl.  1837,  9U;.  439«) 

650.  «au<n>tttbf4ami4iel  S^ogr«  n.  ;S)eBi«S»u(l6  fit  beutf^eStoM  auf  ba< 
Sabt  1838.  4.  (48  litb-  Su  <SU|Kmata.>  (itimiiia,  »cilagiMomptait.  M*  p-^^ 

691.  uibet  bii  «efbtm  bet  babif^ien  tutergfi^^  6te.  8.  <30  e)  Cttottf^ 
aSeilet.  <Beb<  ^' 

65S.  itatUttt^et  Untet^ttungg&latt  CKn  fit  ate  <SlAnbe>  Snd  «^^ 
intmfantetiuibbcUlMFcnbc^BÜbcnnett  UtctS^g«  1838.  »«tn.  [^-l^J 


{JIR  6.)  Dmtieki  LiMmH0^  tsat^^  4Mb  Vi 

Oft  52  «Mtlafillii  anb  »iamfU^.]:  eonipolltlonen*  «r.  4.  «tcfiin^  «MMcr. 
n.  4 1^  ft  ><  Cime  b(»  eMi|>tfttafti  bL  a  i^-      (0^1.  IB57r  9tt:  MI«) 

mi«  Taleotini  (J.).  —  tia  ^ef4»{abe Italiener.  3ii  SO.nK^fO^ottaitfii 
ttn^  9ttt  etnoet^etlten  BccHonen  Me  italteni)ld^.  €fpra4)e  «uf  dpc  ^a%  luiu  nnb 

9te^  (eigefüdttn  beutf^M^imb  itatienir^en  Ue^ärfeiunoui  iDoa  tc«  itle  bnrtkatt^ 
Der^ffertc  yitflade.  <Br.  8.  (IjD  ti.  o^ii^  ^oqvw  192  e.  u.  1  SSafr.  in  40  tSlin; 
C-  «runb.  Sdiojfg,  JJr-  afUif^  in  eomw.  W(.      .      '    ;  WX 

654.  17.  I8et|ci4alf  bn:  fii^^irbcii,  ec^^ixrji  SnfHtiite/  tBMkVtfil  «tb  {«ntml^ 
(t^  etubirnibcn  auf  bct  JUntgli^cn  Untti^ffit^  Smiau,  8if  €f(tmQ  t^ 
He  Vn^efge  bec  3eft  4i«^Vhftmp^  ibni  ®cbiu:tlfrt«  imb  6t»Himi>  am  Wmt» 
eetnrfffr  18d7— 3d,  «^  8.  (26  e.)  «BcffH»«)  0ebv.  bei  «caf,  Covtb  u. 
Comp.  ®e^.  "     ^,  S  j|. 

«6.  iDeutfdbe  S»^e('^<ff«%ift  ifiel  ^ef(e.  IS^iB.  «t..$.  (Fi;«*,S8£(eb) 
^tttttgott  iu3:a(riiidrii^  Sm  B«r(ae  u.  imtet;  8ereiit)p«rt|{4{(it  b^3-.9t^om*f^ 
9«4ib.  «eift.  .  .    n.  1 4^  20  ^ 

.  SnDalt:  Ue6n  dltt  «ifr  «nie  «froübttlrnfst  |K«'«er'tG^emt^9nf*tll<r«  «du  CK». 
»•a  ^.  CL  ».  8e Ott» erb.  •*  iDts  ^oiupnUfnu« ,^ •«»  S.jaäUiu'—  ikfc-4|«uf' MU3« 

IBeitriB*  |ttv  Ipfttiifi  bct  tubif4<n  %taM,  t>on  Jlff.  -*  Xuf  toelc^em  ^tanbpuiift  HeM  bie 
»atccIanbff«tevff^ß(>tefo?f<&ttrii0t  von  PP*.  M.  —  ttfjbirteii  ^omnambuiMtnae/  tton  ^tof. 
ff.  Sif4cv.— TCpboTtemeii  fibet  iCHt aetanft^  t)om4)^tit  9)«olcfi^».  Often.  —  Ucbet 
^Diplomatie/  too»  jf.  Ä.  •  •    '  j    .*.•♦<'' 

666.  a}otii|]Mi«i  (X^y  -^  C^f9c.tuil  'bau  IBotetlanbew.  Cine  4Me  ittr 
teta^M^tt  ttnb  <M9«ebm«n  ttiitetb«itiiiM  4te  il^lt^^  imb  .freniM  9Mitlien 
tmb  betrÄ  JWnbet  wii'tc  »»  1  [tft^.]  «fbt.  ®fc.  8,  (ti  it; '«*T— aoi.j 
«6<rfelb,  «ÖWUi?»  ..    »      .     ;     \*)  rf.  flkb/1  ^ 

60T.  CBadl^^mitt^  (flMttetm).  -^  (Sfu!i^i{r4^'0ffte90tf4{4f^ 
»onü^ömlidlies  QrftaUuogfn  bfl  auf  imfere  3eft  oon  ic.  5fen  2be/(i  }fte  3C6t|. 
lDa9  Settottcr  be<  Mrd^esjfeeft«.  ®r.ä.  (j<'iu8826.}  eeipifg.  *^odl(^  tfp\Zk 
i-F.  1:  II  jtiit.  8  ®«.  -  »öt'  1«.  Irt.  na  .      ,       \ 

66B.  flEBM0(fi|tte  (9*  ^*\ '  —'•  S«co(-oon  fKotoi^  )btt  ft|te  Sem^. 
^{ftorif^er  aioman  Don  ic  3n  bcei  S^iiicn«:  iflier  S|cfi:.  (Bt  3ca«  b'KneAt.  -*^ 
S(»r  Ztcttt  ^ect  imh:iMlt  —  dtce  iS^fliit  Jienid  W^*  &  (uu  tu  IfiS, 
226  e.)  Xttoita/.ftoMMett(^  CM^»        .         .  .  fl  ^ 

ÄBrtefP(*eim:f4l  t>.,  «wte».).  —  Wtfabcn  fftt  bpi  Crtbjhintertidt 

eine€  Üntcrofftsitt«  in  ben  (^temcntariSBiftpr^aften  /  fo  wie  \tm  Wktwx^  fü^ 
KataiSone«  onb  Slrgimentie*  Spulen  ber  ytcuflif^ni  Vrmee.  e%i  8.  (ni  n. 
115  e.)  SifAait,  «tof;  Softtl  n*  6om|>.  M^.  •    »  '       10  jf 

660.  9Be{#etifrottl  (fffiil^eUn/  9)tof:  äm'o^fno.  s«  <Siffnad5\\  — ?  Catcinif^f 
e4fisl0rammati(  üon  tc.  9r.  8.  (tiii  u.  556  €$.)  C^irenä^;  SdredPe.  n.  1  ^  8  >c 

661.  a8etiittü8  0tijgett]^eim  (Dr.  3.  9t  Q-#  *&ofif'  u,  o^  5.  yrof.  b.  ».  au 
8Dtfe4ti^'  ^  f(|cbm|  ^^  4lkfiiniieii'Cfii»Um^»  ««4  ^eife*!  -^hunbctf  ii»  f.  to. 
$te  3(tsf(ode/  Morgt  bmr^i  Dr.  S^H^a  OCbam  8rt6,  o.  9>cof.  b.  n.  «u  {frei» 
b»v0.i  Sv.  Ster  SBanb..^.  8.  (xiqcii u. 54Q G.)  a){an(l||en,  8Ieir<l6>9ann.    2</ 

t  »ie.  ft  tt^Kt.  6  (St.  --  «Bl-  ^BIV/  9fr.'l4te. 
6tt.  Woeh«iblattillr  Kanst-  und  MttBikaHtoh&idler.    1^  Jtiirg.   1888* 
SSt  NfH.  [BgnO  C^  4.'Leipiig,  SdbidMrt.  ;  a^  i  ^  16  }< 

VffL  1837,  Nr.  180.  - 

668.  eiteratiMH  eo^nllcitt  fftr  aMWcfmt  in  Me^e  unb  e^ule  b.  i. 
eomnMdttm  b*  d^rucflen  u.  S&lffenewettbeften  (ut8  ber  t()co(oatf((spdbado9{f4(n 
ßttetatur  unb  SontnatifUf.  2t(c  3ab^.  Stebaifteur:  M..  ^ft.  ®.  ^etgana. 
XUbfbial  ^  8<ui|ett.  io4  Iftm«  PA  S^n.l  4«  Grimma/  fBeriÄg(«(Sompto&; 
n.  1<^8}<    ',t«öt  1887,  ftt.9ö.) 

664.  Seitf^ttft  fb;  Xunft/  IBiflenf<taft  luA  OeW^tr.  be*  Arlcart*   [3aff(d. 


78  DMscJU  'Ijfttmtw,  6«5--66:  (X  t.) 

1688.   S^Wfk  9bn  9  fef^e.}.' dtc^Ctownr  a*  ». JDeder.   B.|IUtYo«.  S. 
(Ifte«  <&efl&  94  00  fBcrIitt,  9)ofett.  tt.  ttrombd^,  SBUttUtu.'  .       n.  5 1^  &  j( 

'  6i5;  $ei|f#tft  fftt  eantjtotrt^fd^aft  unb  ^ernetbe  in  S^Artagen.  Otdan  b« 
fanttbirtbfi^fa.  ©efeSfc^aft  ju  srönt«.  4ter  Sa^rg.  1838."  .^rau«0egfben  m 
9.  ^tbitt.  ßt>6pptlitftt.  8.  (lße<  a>oppel6efti  40  ®.)  9tubo(0abt,  ^ofH^ 
(UiW^,  Öü9rtma40  n,!  ./^  (»91.1837,  «c-'l»l.) 
;  666.  Xilgemeihe  8anbmttt^fd^a|)^4e  Beitong  auf  ba«  3a^  1838.  (Sir  Sep» 
torfum  alle«  9{euen  unb  SSiffen'iSmäcbigen  au6  ber  8anb'«  unb  «^uöiofactdfd^ 
n.  f.  w. '  mmn^itittmi  tinn  ^cftSf^aft  praftif^hrtanbmctbe  (ecanldeseia 
^n  S.'Xi  'SRäl^er^'  36{iec  3<i«i«.  12  «eftr.  4.  (Ifh«  ^ft:  36  6.)  ^ 
6<i«rt!f<ij^  u.  «(^W.    n.  2  1^  16  'tl--    (»dl.  185r>'  ffc' 6».) 

667.  9()Ujptea(Jtdt!f4e  3^{tun^'tit9")r)JK)tbetos»(tetn<  fm^  ti6rbli4en  Sestf^ 
lanb:  12ttt  Sa^rg.  1838.  «^crauedegcben  pom  ^%  n.  afteb.rSflat$  Dr.  91 
»tdnbrIf/Dbetbit.  M  »min«;  3m  ^^tromct^f^^m  »etdnd{atft.  2&9tii. 
(»ah.]  (*••*.• -ßiwd^/  a»Wt*'  i». -1-1^  8  ^  '  (»0li  1887,  5tt.  «ZI) 
'668.  Ö<[iidtf{f  bet;,.Sßabcbft^.  3ut,  »ffeittgnnd  bec  &l«(iKiufen*f(fien  64d|t: 
fodce  unb  icbm  bed^6mdiberBec^Sb<^opbent  So^mi  «^etnrt^  €$Qin^,  dÜ 
»etlrrttg' 1tir**<i«eu(f^  vSek^enstfid^t^  ^attSgegcben  von  .9b((  unb  iDtefcL 
(Stf.  ,8.)  fyi  u.  72*  6;.)  Ceipitdf.  wd^  iui  iSomm«  4l^f».  8  ^ 


j  -  .'tvll  .    ..   ...  f,^ 


ftünftig  er«cöeinen: 


Leipd^ef  AttgefiMlAe'  Hoeh1ifitidl6i^«ltm)e.  beipslff,  Weber. 
lieber  4l«tT^^M.di«Mr  SSoltchfeiilk,  wal«b*  WMl«er*f «i  46a  pfmlctbcfc«  VoMk. 
»1i  m  MHtiMilaBercp.  Ilbe^  bibliopollMb»  und  bibliegn^ltcb«  K«ucxium  nad  btamfli 
bestifnnt  seT^  •ol|,  ^irA'deV  demnftelfsl  ertcheiaeade  Proapeet  nthere  Ansksiifi  fik» 
WMbeiit1Mh,.iiDd-  noch  Tor  dor  OstenneMe,  loll  1  BfpL  in  bodi^4 ' oncheiiiea.  D* 
ProU.dM.Jlabrg.  Ut  fliU.Siiiaobliin-elBat,mui«lUclnB  RmcmIoami -  VeneiebHiMii «< 
Extrabeilage«  aoCj^'Thlr.  8  Gr.  festgefletet:  / 

imtxicli|.  tP^)  -r  Reinerz,  «eine  Heilquellen  und  Üpgegend.  Mit  3  i»- 
ifichteil  "und  einer  HohentafeL    Gf.  8.    (Etwa  20  Bgn.)    Breslau »  W.  & 
Kom.    Etwa  \  tf  \%  ^         •    »-  . 
.  aag6i:n  (H.'C.  Frhr.  T.>."-^v^o'8prai;he  an  di^  deoUche  Nadon  ib« 
den}  Vorgang  in.  C6ln.:  Flanktet  a.  lüH;,  Schmerber.  -    > 
'  Iiinifeurg-teotiwes«  -h  A^ol^gfik  Seoratir  oeiKCn'recentb  Mditi  cd«H 
I0am,  sive  Judicium  de  Petri  Gulielmi  FerchhlaMlleri^  lifaro  inscripto:  ffi 
Athener  und  ^Sokfates,  die  Gwe^icbea  und  der  Revoludof är.    Gr.  8«> 
Gröungen,  vän.Boekeren.  .       '         '  \ 
j  Hügg^  (I^.)J  ^  l^anzerin  und  Grafin.   Roman.  Bonzlau,  Appun. 
Y^reuch  emer  rechtlichen  Heurlhei|QQg  der  )inn»ye^rBchen  Yerfiinungifirtp 
öder  Umflturs  des  Staatsgrundgesetzes.  durch  einen  Staatsstrach.  8.  Hl»- 
bürg,  Qcrendsofatn..  Btwa  8  ön     \'     *    .        , 

^ '  '  ^  /.       '■--'- -^ ^ 

DIE  LIOl^ERATUR  DES  AUSLAHDES. 


/  SC^  Alle  Ersdieimingeii  der -au^Ifiiidischeiiliiten^tiir  sind  dmd 
.  di^  SachhaA^iing  Yoa  JBrocUa»#  <f  jlofiififM»  in  Läps^ 
,.    (ä.Pam/  m£me  maison,.Rtte  Bkheliea  No.  60)  ta  be&eJieB. 

rBAHZASISOlIB  UTOATDII. 

291.  Abrantes  (bachesse  d'>.  ^  EBstoire  des  salons  de  Paris.  Tsblem 
et  portraitÜ  du  grähd'  monde  sous  Louis  XVI,  le  directoire,  ie  ceosolst  H 
l'empire,  la  restauration  et  le  r^ne  de  Loius- Philippe  V*»    T.  IVf  ^* 
In-8.   (50y.B.)   Paris.    Jeder  Band,  8  Fr        (Vgl.  1837,  Nr.  «M7.) 
Der  8te  Maad  wird  spftter  anBgecebSB.  , 


{M  6.)     '     AuilänÜiche  £«mrter,  201—40».  70 

295.  L'Allemagne  romantique.  Premixe  section.  La  SoaaW  Fnx.ChtUtog 
Schwab.   LiTr.  1,  2.  In-S.  (2  fi.  u.  2  Kpfr.)  Paru. 

Das  \¥«k  wird  !■  10  «MtiMen  aH  860  StiOiIfttokcii  «ndiaiMB.  —  Tgl.  DmIio*« 
X*^  Nr,  906. 

298.  ArabefqMS  antiques  def  baiM  de  lirie  et  de  la  yilla  Adriennei» 
avcc  lea  plafonds  de  ia  Ville-Madame  peiiita  d'apr^  lea  deMint  de  Raphaä 
et  gray^i  par  lea  soina  de  M.  Ponce»  r^oareile  Edition«  In-folio.  (1  B.  o. 
15  Kpfr.)  Paris.  15  Fr. 

294.  Amould  (Aogute).  —  A  la  beUe  ^toUe.  2  toIs,  In-8.  (49  %  B.) 
Paria.  15  Fr. 

29(k  Bratign^ret  de  Ooiurtelllea  (Vicoante).  —  Lea  condanin^  et  lea 
priaooty  Ott  Rtforme  mprale».  «rimiaeUe  et  p^teatiaire.  Li-8.  (26  B.) 
Paria.  6  Fr.  50  c. 

296.  Lea  Glaasiqoea  et  lei  romantiquea ,  oa  Examen  critiqne  et  raiaonnd 
du  atyle  dei  dcrivaina  ieis  plaa  c^^brea  depuia  Looia  XIV  jiuqa'k  noa  jonra» 
etc.,  Bona  la  directioo  de  B&M.  BeichertUe  aM  et  CK*  Iforli«.  Livr.  1— *8. 
In-8.   (16  B.)  Paria.  Jede  Lief.  50  c 

De«  VVark  «oU  ms  80  U«f.  battehca ,  deren  maBatUek  8  ertekdom  werden. 

297.  Coilectlon  dea  meilieora  diaaertationa ,  notioea  et  tralt^  particnliera 
relatUfl  a  Phiatoire  de  Fraace,  compoa^  en  grande  partie  dea  pMcea  rarea, 
oa  qni  n*ont  jamaia  M  pabli^ea  s^par^ment.  Par  C*  Leher.  T.  XV,  XVL 
Iji-8.   (56  B.)   Paria.  12  Fr. 

298.  Commerce  du  globe,  oa  Comptea  de  rerient  dea  marohandiaea  dchangdaa 
eatre  toua  lea  prindpaiix  march^  da  monde.  Ire  livr.  Ia-4  oblong.  (25  B.) 
HA^re.  *  15  Fr. 

290.  Diodore  de  SioUe.  —  Biblioth^qae  hiatorique.  Tradait  du  grec 
par  X  F.  Jitol.  T.  VI.  Li-8.   (84^4  B.)  Paria.  7  Fr. 

MO.  Filon  (A.).  -^  Oatoire  de  FBarope  au  XVIe  ri^cle.  2  rola.  In-8. 
C68%  B.)  Paria.  *  14  Ft. 

801.  Floriaa«  —  OeoTvea.  Noayelle  ddition.  2me  Ilyr.  (T.  II..)  Noma 
PompiHoa.  In-8.  (21  B.)  Paria.    2  Fr.  25  c.        (Vgl.  Nr.  208.) 

802.  Chrttn  (Alpbonae).  —  äldmens  da  droit  fran9aia«>  oa  Analyse  raiaonn^ 
de  la  Ugialation  politiqae,  adnuniatratlTe,  dylie,  commerdale  et  criminelle 
ae  la  France.  In-18.   (20 'A  B.)  Paria.  5  Fr. 

808.  Ouerln  (L^on).  —  .Lea  bona  petita  gar9ona.  Hiatoue  poar  ia 
]eaneaae.   In-16.   (6  B.  a.  6  Lithogr.)  Paria.  8  Fr. 

804.  OuÜlaume  (Adulle).  -^  De  la  Ugialation  dea  railaroatea  on  che- 
nrina  de  fer  en  Angieterre  et  en  Ftance.  Ire  partie.  In-8.  (ßß  B.  n.  4 
Kpfr.)  Paria.  6  Fr. 

805.  Huerne  de  Pommeiiae  (L.  F.)*  —  Qaeationa  et  r^ponaea  relatiyea 
aux  raoyena  d'^tabiir  en  France  dea  coloniea  agricolea  de  divera  genrea  et 
d'T  fonder  une  sod^t^  de  bienfaiaance  propre  k  en  asaarer  le  sacc^a,  et 
keile  qne  celle  k  laqadle  la  Heilande  a  du  rextirpation  de  la  mendidt^,  la 
r^preaaion  da  ragabondage  et  dea  d^lita.  In-8.   (10  Va  B.  a.  2  Kpfr.)  Paria. 

806.  Jolivet  (Mllc).  —  Chronologie  dea  prindpaax  ^T^neoAena,  de  l'hia- 
toire  de  France. et  dea  hommea  c^l^bres  fran^aia  arrang^s  pour  serrir  a 
L^'^tude  de  rhistoire,  d'apr^  la  m^thode  mndmoniqae  polonaiae  de  M.  Ja»^ 
vpinMy  Inventenr.  In-8.  (2%  B.)  Pari».  1  Fr.  25  c. 

807.  Kaeppelin  (R.).  —  Coora  ^Idroentaire  dea  sdenctes  pbyaiqaes.  Coora 
le  chimie  th^rique  et  pratiqae.  2me  Edition.  Inrl2.  (22  B.  u.  5  Kpfr.) 
Poljnar.  8  Fr.  50  c. 

808.  Lameimala  (F.).  -—  Le  livr^  da  peaple.  In-82.  (8V4  B.) 
E^aHa.  1  Fr.  25  c. 

809.  Lettrea  aar  Penadgnement  masical,  formant  an  petit  coora  fiuni**^— 
lo  naaiqae.  Par  H.  da  F In-8.  (18  B.)  Bayoane. 


80  AmläMiitehe  l4Ura»itridlii-^2a.^        iJ&i) 

SlO.  Nonve^n  Hfumid  d^  rhmrloger»  ou  Ckude  dflt  oqTXMn  qui  t^^amfoi 
de  la  eonttructioA  des  Bnuriiiifteg  propres  it  mesaver  )e  tems.   Par  M.  SA. 

JLefM>nii«fMl  et  Jf.  J NeirreUia  ^Omu.  In-lS.    (9%  B«.«.  9K^.) 

Paris.  SFr.  50«. 

811.  Henjaud  (d).  —  Tnde«  «teentaiffe  coaiplet  de  aithtea^  I 
Ire  partie.   Ire  diTisieo.  In-8.  (12%  B.)  Paris.  8  Fr.  50  e. 

812.  Oeavres  compUtes  de  BoOea»  B^ßpriaux^  pricddto  des  oeami^ 
Malherbe ,  suivies  des  oeuTres  po^tiques  de  J«  B*  Rotuseam,  In-8.  (45  V4  ^ 
tt.  X  Kpfr.)  Paris*  U  Fr. 

818.  Paria  (PanÜD).  —  Les  manoscrits  fran^ais  de  la  biblioüi^te  ä 
roi,  iear  liistoire  et  ^le  des  tasites  allemands,  anglais,  hollandi^  itate 
espagnob  de  la  oi^me  coilectioa«   T.  U.  la-8.  VtINA  B.)  Paris.       9F^* 
VgU  Mae,  Mr.  8829. 

814.  Perdraiu  ^  Nodons  A^iaeataires  d'aitroaomb  ave«  des  appüoita 
ii  la  g^egraphie.  Ia.l2.  (16%  B.  n.  5  Kpfr.)  Paris.  4  Fr.  60  c. 

'  818.  Puibi^aque  (A.  de).  "—  DieÜomaire  mimidpal,  ea  MaoiMl  asai;« 
tiqae  et  eomplet  d'administration  commuiiale,  contenant«  »ar  ordre  al^ 
b^tique,  le  r&um^  m^thodique  des  prlnct^ales  dispesitions  des  M^  da  (*•' 
doanances  reyales,  des  iostracUans  et  cirmilaires  ministMsUes,  et  d«  wa^  \ 
des  tribunaiix  et  da  cpaaul  d'^lat.  Ire  partie.  (A-r-BgU)  Ia*8.  ^KV| 
Paris«  4  Fr.  50  fc 

9a«  Werk  wird  am  8  Abtiu  bettehen,  woTon  die  iweite  bald  ers«ltfl|B«n  idL 

.  818.  Itambur  (P.).  —  Fauao  «atomolQgiqtte  de  rAadaloosie«  in  ^ 

Jn-S,  (5  B.  u,  Ö  Kpfif.)  Paris.  6  ft 

Das  Vferk  wird  au  8  B&ndea  bestehen  oad  im  10  lief.  eneholaeB« 

817.  Raoul  de  St-JHairqe.  -^  Roses  blaaches:  feailiea  d(6tach^d% 

^boia.  Podsies.  Ia-18.   (8%  BO  Pitris.  4ft. 


RVSSISCHB  LITBRATim« 


818.  FtaehQ  (Ch.  M.).  ^  Ueber  alte  saed-sibiiiscbe  Gfa«lb«tade  ^ 
Inschriftea  von  gewissem  Data«.  Mit  1  Kupfertafel.  Gr.  4.  (8%  B*)  * 
Petersburg.  (Laipaig»  Voss  ia  Conia.),  n-M 

Beienoerer  Aborack  aus  de»  Memoire«  de  Taeaddiaie  impdriale  etc. 

819.  Nordmannus  (D.  Alexander).  -^  8jymbo)ae  ad  moDograpbiav  18; 
phyliooroQ.  Ex  Academiae  Caesareae  sc  Commentarionim  T.  IV.  M 
\%X  B.  Q.  2  Kpfrtaf.)  PetropoU.  (Uipzig,  Voss  la  Comm.)     n,  l^tii 

880.  Trautratter  (Dr.  B.  R.).  —  Grnndriss  einer  Geecbichte  derfr', 
tanik  la  Be«ug  auf  R\isaUi^d.  Gr.  8*  (?'A  Ben.)  St,  petcrsborg.  (LM 
Voss  in  Comm.)  n.  IM 


Vi  Q  t  X  ]  t  n. 


Ancliciiien*  Am  5.  Wkn  d.  J.  beginnt  «n  Altena  die  Aacüon  der  uti 
Dr.  Phil.  J,  C  JZ.  Qehauer  binterlassenen  Büchersammlung ,  bestehead  a| 
Büchern  aus  fast  allen  Wissenschaften,  namentlich  aber  aus  der  PhilolegK 
der  reinen  und  angewandten  Mathematik  und  dner  sehr  reLchhakigeo  6aan-| 
lung  Euclidischer  Literatur.  Der  Katalpg  enthält  noch  einen  Anhang  T«a  | 
guten  juridischen 9  historischen  und  andern  Werken,  nebst  eimgen  Haäbtf* 
genirfen.  Anftr&ge  übernehmen  u.  A.  R5se  In  W.  Besseres  Biiäih.  ia  Btfb 
und  Otto  Aug.  Bchuls  in  Leipdg.  —  Am  86.  üan  d.  J.  and  den  Ifia 
Tagen  soll  zu  Nürnberg  die  vom  Prof.  der  ChenHe  Dr.  FHedr.  ß$^f^ 
luBterlaasene  Bibiiothdc  m^lbietend  verkauft  w^udiea.  Per  lUm^H  ^ 
dardi  CHto  Aug.  Schulz  in  Leipdg  au  beziehen. 

Beeergt  TOB  G.  (^s  n. /.  JE.  iUsblir, -«  Pro^  a.  Teilsg  TOP  A  ^. /Tf'OfiM«  fia  MH^ 


i 


Cnp}f|,  ML  T.  1«.  /dnruar  1838. 

2iii%tmtint 

fix 

0je  utis^  (i^lan  ^. 


DIE  LITEBATÜH  DEUTSOHLAHDS. 


tleu  er0cl|tentntlDfrhc. 

rpi«  mH  a.  bes«ietai«teB^  füwto  die  PrtlM  4«  taf  Snbf eriptiM  olid  FftaaawaUaa  smvMb« 
i^ftoi  »dir  ImPrdM  li«rabf6MlitiBBl<kef  IUimb  Im  AulndemiTkdlttMIUwefdfla) 


6811.  AXbert  (ObcirBfif-lUlk  cte.).  —  Die  BMrgwcrki-Vcrwakniig  des 
0«iiM^erscheii  Ober-Hanes  ift  den  Jahrea  1851— 18^*  iSia  besöoderer 
Abdrapk  an«  Bd.  X,  det  ArcUyf  Ar  Mineralogie  etc.  Mit  1  Karte  and  8 
Xmrfertaleln  [Utii«  «•  »  PoLL  Gr.  8.  (S22  8.  n.  1  Tab.  m  Fol.)  Berlin, 
iLcMier.  1837.  S^  S  ^ 

•9t^  Innalcn  bet  beittf^en  unb  attUduMf^fen  ttr(iRfnal«8le4t<)^f0e.  9i0rftii« 

^  ft  »om  ttEiiii.«2Hr.  Dr.  4iK||  In  SctliQ  wib  fotrtgiffti  9m  bcn  (icci4(<''^<<tt* 

Pr.  fbtwtmt  in  ytteabuta  Mftb  Jrittn0e  in  0d|.  5ter  Ab«  ober  3a(^rg.  1888. 

1^  Sb.  [Z  Xbt^.]   «r.  8.  U«e  ¥bt(.:  «Ei  6.)  »tmbiird,  $)imr.  Oe^  2i^ 

«01.  ISN,  ftr.  am. 

fn.  0i(e|rte  Yntrig«»   4>tratt<9fdc6c9  mh  fRitoliibfni  bcf  f.  fki^ct.  Ttt^ 

eonic  bct  SHffenr^^ftm.    6tari  7tw,  »b.  Säbv«.  1838.  12  «cfte.   Or.  4. 

Min^en^  Ventral«  €$4nlbA4t»f Seilte«  (8«»»  «  Gomm.)  n.  7  ^ 
«91«  mir  9tr.  lOf . 

bcr  fSliffetir^aftett.  [KrbieiKt  bom  4>0ft?-  <•  <&•  ^*  ^ciren.]  Saf^tg.  1838. 
808  ettd.  [Vs— 1  S0a.]«  8.  (Mttingen.  (tSanbcnboed  n.  Ibiyic^^  IDirtfriA 
In  CFomm.)    n.  7  i^  14  }<       (BflU  1837,  ftv.  IM.) 

ers.  fl(ty|»teti<  rimif^  •efd^i^tr/  Merfett  unb  mft  Xinmeidhmoen  bcrMm 
»on  Onfta»  de! f.  Stcv  Z(<{&  <9r.  8.  (598  0.)  Ctiftid/  JroOmtmi.  i'f^sC 
t  Steife  t  SCblt.  b  «r.  ^  «^L  IM,  9tt.  CKt. 

#74»  Arcbir  Ar  Anatenie,  Fhynologie  nnd  winJengchaftfiche  Median,  in 
Verbindung  mit  melireren  Gelehrten  lieraosgegeben  ^en  Dr.  Jokmmu  Muikr^ 
e.  a.  FieC  M  Bedia.  [5tev  Jalirg.]  1888.  6  Hefte.  Gr.3.  (lAee  Beft:  lit8S. 
■•  2  KpfrO  BarliB,  Veit  •.  Oonp.    b.  S  ff       (¥gL  1897,  Nr.  t.)  : 

<I7S.    bil  SdnMnalre^tB.   Sleue  Sofgi.  3o(ra.  1838.   ^mmlBedeben 

»on  bcn  yrofm.  3>  8-  «&•  Vbeda  (n  SrNtüU/  S.  IDt  g.  Sitnbaum  in 
Utreifet,  2(.  SS.  «Reffte«  in  Setiin,  Ci.  3-  X-  miittrmaier  in  ^eibelbetg, 
e.  ®.  t).  SBdcbter  in  JSAbingen.  4  ^efte.  8.  (IftM  4eft:  170  e.)  «^aOe, 
etb^ttfäitt  u.  eo^n.  n.  i  .^  3ebc<  «eft  n.  12  xf 

3abt0.  1837,  4  ^tftf,  ■;  S  Wt'  —  SfiL  ISH,  9lt.  18tl. 

ill6.  fßadnuuam  (3*  0.,  9)v*bi0ft).'  —  SbU  euifetiflatt.    Serfu^i  einer  ®e^ 
r^i^te  berfelben   nnb  i^rer  Air^e  bon  ic.   3nm  Srflen  bd  XuibauH  biefet 
in.  JakiiaH.'  7 . 


«2  DeiOtche  lüeruiüry  677—88.  (J£  7<] 

SM^.  9lft  1  [lit(^0  SaflEu))fn;  unb  4  [tit^]  »Idim  {in  <r«-  «v.  4.].  «c.  ft* 

f4minni4ier  (Sefeie,  Serorbnundeii/  Snjhirctioncii^  Beletntngen  unb  C^ntf^ictta» 
0(n,  totldft  infbem  Q^cofbn^iogt^nme  SSaben  äfm^  ®c|en|ldabe  Ito:  Ocfffb^' 
yoliati^feft  bcm.  S^tb  IfiSp  b«ft^|ui|i  3a^48Sr  (4mtciiai  finb,  ncft  bcu 
m  bj^  Qonitdt^petftMien;  i$lff(Mfa'ert|m  Sl^tpcbDlunOT  t^  ^  GtoofcbieBR' 
'  SßerbäUniÄ^P,  tie  SßüdbencafTe  unb  bfe.Sefolbünsen.  .^ctou^egeSen  mit  (So^ 
mi^ung  be6  Orof (•  aj^inißmi  M  Snnent  Don  ic«  2ttt  Z^tü.  Oc  8.  (iv  i. 
846  6.)  G^Uru^e  u.  »abin,  9Xart.  .   .  3  i^  9  jT 

l^ct  SbeU.  (Sbciibaf.,  IBM^  t  Sbiv.  9  (9r. 

<{78.  SenmMitttf  (Clbf arb);  -« SDie  bi%l  ^^ptOKfbttttiM  bet  (Seocgia  Yq# 
Im  äobu  1837.  8.^(k  uriSS^Gi)  Sranffttrf  a.  iDt. ,  sS>mtc.  ®e§.      16  if 

679.  Biblioteka  klassyköw  taciiiiikich  na  polski  jf zyk  pnEclozonjck.  Wydan 
przez  Edwnrda  Br.  Racz^hiego,  Toni  1-*III.  —  Auch  u.  d.  T.;  1. 11- 
miMsa  CecyiittUA  Sdstmäm  i  Mtodnego.)  Lurtgr«  Pndtoxone  na  j^^  ^ 
przez  Jlommut  ZtaUcküjfo,  Tom  I — HI.  —  C.  WnU  CaecUH  Seamk  t/t- 
Striae.  Ad  editionem  Oodofr.  Bent.  Sehaefer^  Vol.  I — IIL  Sinaj:  (ccm 
u.  559,  46d,  413  S.)  Vir  Wroc&wiu,  Schletter.  1837.  Geh.  6  i^  lä|| 
Original  OBd  polsiifk«  Utbeoetyuag. 


6gQ.  Bienaiioe'a  Wqrke.    Istes  Heft .  Qu«  Roy.-Fol.    (5  m.  In  Kp^ 
'  "^^  ^    —  'emming.    In  ümichlaf  n.  1  ^i|' 

Das  Gaase  wird  aoTetwa  6  Ueftan  bestehaa. 


n.  1  Bl.  Text.)   Glagan,  Flemming.    In  Umichlaf 


681.  »ilb»:  au«  bor  9(Ätur^ef(i&{<!|^te  fftr  bie  38d«<^  iffe<  ^^  ^^ 
8  6.  u.  4  cd.  Jt^frtaf.)  3ena>  Ck^ib.  ®c$.       <    ^  n.8|l 

"  682.  Bobrick  (De.  Eduard,'  o.  Prof.  d.  Pl^a>:  aa  d.  Uair.  aa  ZMIJL-* 
Neues  präktisdies  Syatem  der  Logik  Von  etc.  '  taten  Theilet  tstcrti 
TTrsprüngliplie  Ideenlehre.  Gr.  8.  (xyi  u.  346  8.)  Zürich,  Ziefhrt 
Söhnen  '  v-  v,    r  l/JjT 

6b3.  IBreSlQttf«  Sote.  6tif  Sd|itg.  SctlUitttf^Slättct  fk  ^eüne.uabinf 
Unterbaltung.  18S8.  atebacteut  f0l0ti%  »äuf^^tu  M  6iif .  [l*«HlKi» 
nA#  eft^odt*]  ®ri  4-SB¥(«tottr^frlQd0«SoM|)tot94'  •'  ,       ./  2Y 

684.  Sirpiitttie  (STrtmgoil).  <-*  demdlbe  noo  ^ocbiXmcrRa.  ki  dbntV^ 
(virgen  tt.'f.  w.  Gine  pUtottMe-®ec0ta^bte  nitt:  «ne|«mn  4>unbectm  bot  S^ 
bilbuRden.  2te  bi«  4M  eCff;  .^e}^«8.  (€^^^*a68  n.  16  SEaf.  »Mib.)  CÜtf» 
Sart,  e4;eib(e.  1837.  &tf).    n.  1  ^.12^       {ißfi.  1837,  9lr.  46tt.) 

686.  »iiItP€lf«'($.  b.)4B(t(<.  abia  bim  «tt^Cf^-  47flir,46^Sia- 
•Ku4  u.  b.  3:.:  ^TdfiaaU^aoM  tt.  f.io.  2Cai  tete'.OndUf^tfi  von  Dr.  6fc«fi 
dtfcolaud  SAtmoH^.  Sttc,  ^n  2^(0.  16.'  (2ea  t^  6.)  Sn^tcba^M^ 
®(li)U»onn.  ®e9.  (K»  9lcf}.>^  •'<4a^  1^.—  Slfil.'1897,  »r.  «M.) 

.   686.    !«^f«,'3CM.bcm  CmdWAin^    63^  bi«  e^lypl  8b4>*  r 

Vtt4)  u.  K.^i  .^mfli  mgttram^  u.  f.  ».  OfvuS  b^  ^dW^kt  uon  0«|Ui 
|>f{ser.  2tc<  6td  6t(ö  lBb(^(^  16.  a£4,  132>  138,  1:28/  110  e.)  0(uMfl( 
«Kefelet.  ®«5-  (W  »'^•L      (ß  »l>cSn..  18  ä^.—  jBol.  1837,  9tt,  6237.)^, 

iSiSH^  dcdce  Sbd a.  tiaitlii  a  Of .  •       ,.^  .  .  ^        ' 

687.  BuxmeUtes'(Z>ri  Hermann).  —  ZMo^iddMr  Hand-Adn.  5Ca  Ui 
Inhalt:  Taf.  3,.  ^«  9J«agethiare4  r-  13..  ¥((gcl.  ^  24.  luecCen.  ^  ^ 
Krebsartige  Gliederthierep.  Fol,  (6  Kpfrtaf.  n.  17  Bl.  Text  ohne  Pag.)  Äff- 
lin,  Eeimer.    Ini  ÜmsdUag'Yi.'i  ^    uolor.  n.  l'^f  1$  s(     '      ' 

ta     Vgl  1837,  Nr.  8198.         ^  >  .  .    T     .    ^. 

.688.  Caefilia;  eine  ^dtfduift  fftr  die  musfcalisehe  Wdt  hbtimgegAm 
von  einem  Vereine  \on  Gelehrten,  JCunatTeratlAdigen  und  Kftnstlem.  JSOiCer  Bi 
Bnthaltend  die  Hefte,  77-^80.  [Jahrg.  1938.]  Anagegehen  vUer  Veraas 
TvorUichkeit  der  Verlegen  Gr.  8.  (77aterf  Heft:  7#8.)  Hain,  Paris  a. 
Antwerpen,  Schotts  Sohne.  Prfii.-Pr.  I  ^  16if 

Vgl.  IßW,  Wr,  944. 


^  70  DeitUeiß  LäenOur,  089—7001  83 

tti.  «wtpf»i  (Dr.  9. ».).  —  ftoptniml  mb  <0«ii<mlMt  l#ii  4^.  iDistr^^ 
on^  «nb  atom.  mt  fBnH  auf  Mc  Jttinif^m  Smngoi  oen  ac  Ote*  8.  (xixu 
I.  X2S  e.)  8((p|f0,  O.  IBf0anb.^  Ole^. .  »•  16  j^ 

m.  IDcr  Ql^rfftcn^eote.  Stcr  Satnrg.  1838.  ^aitldcberi  etabtp^r.  Sttrf 
a  Orofbottwar.  52  »»i,  Vk^l  B^n.}  Btuttj^ott,  etdnfopf.    a.  1  ^^  8  jf 

M.  ereile  (Dr«  A.  Lw,  Ckh.  <Mb.-Ba«nClk).  —  SinlgM  In  ZaUm  üb« 
BisenbahneD.'  (An*  deisea  ,>Ioiini*l  Ar  &  Baukunst  Bd.  XII«  Heft  !•««  bl- 
onden abgadrnckt.    Gr.  4.  (99  S.)  Beriin»  Rcfaner.  1  ^ 

692.  (CustineO  —  Madame  de  Vanluigen.  Par  le  Marqda  d§  CutHßt. 
Bxtrait  d«  la  Eevue  de  Paiia.)  In^l2.  (29  8.)  Loiidrai  (Beriin),  Aaher. 
Seh.  ,  n.  4  if 

.    iMnnklbeiTrowltBteha.JMhBlaBeril%  '^' 

C9S.  Neue  Ilenkscbriften  der  All«.  SchwelseriMlien  G^ieÜMhaft  fflir  die 
paaiMten  Naturwiwenaehalten.  -NeuTeanx  m^moiree  de  la  iocMtd  l9Üv4« 
Ique  des  sdenoes  naturalles.  Bd^  I.  mit  X  Tafcki.  Gn  4.  Nendiatel,  auf 
^iten  der  Gesellschaft.  In  der  Dtvekerii  ren  Fellt^iert«.  1887«  (Lelpuf • 
Ireekhaus  u.Airenarius  in  Conun.)   Geh«  n»  8  J 

.  Eaihilt:  VenddulM  der  in  dec  Schwels  TorkommmdeB  WliheltUere.  von  Prof, 
l  B.  Sekina^  Fama  HelTedea.  litar  TbeiL  (168  9.  nU  1  Ifitb.  o.  mL  TtL)  ^  OaU- 
fM  dM  BoUasqiiM  tmmtim  de  U  SafiM'»  .per /Mm  il«  ClerMiiCler«  Fi«M  Halv^ 
•M.  8do  partlc.  (9  8.  o.  8  llth.  Taf.)  ^  Die  OeMcnnast«  Tea  Daves.  Bia  Vertnc 
Mtfla  11.0.  w.  Tea  Pref.  «.  «Ivisr.   (60  8.  o.  *  Ht&  n.  na  UmO  Wut.  Tal  la  qil: 

■betea  Säsea  vea  J.  /.  AeftaA.  (&  8.  a.  S  )iia.  Taf.)  •    ^  ■ 

JM.  fPUttmt  (0. «./  l^ttO  —  tKftf orif  abcc Star nttdorngMe^  8»  f.  lo. 
M  <^e|t.  «r.  8.  (C.  49—112.)  Otabeii ,  Mftncc*  illi^f«  i»  Olemnu  <M« 
Wcr.«|)r.  tt.  6  X       (»dl-  1817,  9ir.  2MS0 

«Mv  iMttyMft  (Br.  jDoiHb).  *^  «offtflora  ibdr  acbMbtm^  uiib  BcfttHtane  ' 
r  f&t  bin  Barf}mimn..inM^9ni  Mume  n8b  4Mx^,  mtl^K  in DcutWanb 
Ib  tpa^fm,  f»  »k  ber  attlldnbiHtiea,  bafcibftim^Men oiilbattccnbctt.  .ftftaud« 
igebm  oon  2C.    2tt  octbfflnte  Tinfta^u    1^  «^ft    OHe;  4.  (5  01.  S^  u. 
1  coi.  :Jtpfdaf.)  Scna,  CKbintt.  %ik^  n«  i  ijt 

0M.  (Udlkitadt.)  —  Judex  a^hehvoin  pubUtie  briVatin^ne  in  unMnltote 
iteramm  lenensi  per  «estateto  airinl  imoooxxxTfti  lade  -a  die  xrv  la.  Mau 
ibandanuB  naetoihate  prorectons  magnifid  Carolo  FMtrko  äoekmam» 
a  4.  ^«BaMasa  t*  felitiyas.itof^.ik.a«  et  senatua  acadendd  editua.  Praelkiba 
l  D.  tum*  Cmrahu  Ahr.  jeäM^ittiff  asad.  rragnauBatai;  4niid«  (ir  n.  IO  B. 
bst  Jt  Tabi.  in  qu.  FoL)   Jenae,  Bran.    Geh.  $  gf 

Vgl.  1087,  Kr.  Äa.  ••         ;  .  '^ 

897.  ■ : — ■—  -Paradoxa  quaedom  fioratlana  dedmuBI  propdsidt.'  4läaJ.  fri 
6  S.)  Jenae,  Bran.  Geh.  ßjl  .     (Vri;  IWT,  Nr-  Ä8.) 

NoTf  proreetoratas  aoipiela  die  K  F^br.  S8K  ate.  ■  ' 

886;  OftbAiMiSo^.,  Sr.  tf.  a.  I^rof.  b.  ybff9(;/B^.  b.  Sb<oT.).  ~  Urbcc  bfe 
Acten  2Cn0rt{fc  <mf  bie  ^Üotif^ie  «nrntttage  Mnr  ^rfHäiJ^en  areilgion;  lOtne 
!be,  iw  grper  bei  Oeburtitaert  €$r.  flJ^oi.  bed  itbnigd  l^ott  ttettferf  {fi^ieb^^^ 
l^flm  ief.  tMtUB,  ben  8.  VBgttft^  1887  auf  be»  ttniberffMt  •rrffiMlb*  ge» 
ititt  wmn.'  4.  (82  e;)  «rriftoiaö,  g«^.  beC«.  01.  dttmift«  1887.  (fllam* 

at  in  «o«inl^>  4ie^ «.851? 

Aft.  bfmAn  (Adolph).  —  Reise  um  die  Bi^tf  dufth  Nord- Asien  i^nd 
i  beideiL<OeMBe  in  den  Jahren  18tt»  1829  «iid  |Mo  aosgeführt  von  etc. 
einer  lüatonichen- und  ekier' ^pbytikaUseben  AbtheUun«  dafgcatelM  und 
t  einen  Atlas  begl^tet.^  [Isbe  Abth.  2ter  Bd.]  ^  Aueh  xu  l^  T.'t  Rebe 
i  'din  Brdd  u.  s.  w.  late  Abikr  Bisteriseher: Bericht.  2ter  M\h  Reis« 
a  Tobolak  bis  snm  Ochosker  Meere  im  Jahre  1829.  Gr.' 8.   (tiü.44JS.) 

äin,  .Reiiner*  '•        •    •..!..  *•..-,•  $  ^  ^  S( 

Ulm  Abib.  lat«  W.  »•  Abifc^ftAr  W..  BMadaS;»  m^  IW^«  TWr,  itf  Gr.  -- 

UifhistaHscker  AUas,  Gr.  Pot«  0|«Bdai.,  188$^  1  Tlilr.  8  Gr.  ,       ,  .  / 

rosi  «fi8d8Wi8f8  rtM^B^iißu  Sbxd$m  iktMe.QkftmMt^mm 

7* 


6afhiii0  unb  i8edffi(Wiii0  bei  Chr|btf4of»  »on  eMn.  Wt  BnMHHftnnta 
$er(^{4tlt««fird)ti(|)m  «b^onblund  M  P.  0of^.  ^.  8.  (14  «.}  |coA 
jvri  0.  i){.  («^ermann  In  (Komm.)  ®(().  •     '  -  ^i 

701.  Ftcfiinile  ton  BttfidsdiriftMl  berOhiiter  Männer  und  Frauen  i«s  dtf 
Sammlnn^  des  Heraofgebei«.  Bekannt  |;em|iclit  und  b^  Ustoriadkea  BHh> 
tenui«en  behieltet  vaii.  De«  Wi^Mm  Dormp,  II«£r.  ett. .  Aaf  Steai  geiMcba 
im  lithograiüiiadien  Inititpte  d«r  Verlsg^r«  [Nr..  4.]  Gr.  4  (10  8. 1. 14 
litb,  BK)   Berlin,   Sacb##  o.  Cpvp«    G^  i 'f  ^i 

yg\.  1887,  Ar.  fiW7.^  .        .      ^ 

tetmpffn-  (Sin  s>otet(dnb{f4e6  «ßetbenlieb  oon  ic.  Or*  12.  (vin  s.  159» 
nebÜ  2  ettbodc)  QTarKrube/  Zxtift.  SMItlit.  Otl^  .     ,  l^i( 

.  V».  9i9«fe«ft  (IW>-,JDte  tdütfae  «Ritte  te  Ocbtoii^  bei  faUtttMM 
ober  ooOffdnbide  VnvKtftti^/  »i«  »o«  ba|^e  tm  ^unbcn  ttob  fa«tte3i|ili 
iiiiPQtbcn  foU  iia(l^  bmbf|lca^e^flenunbiictcfm(N<M)(ttndt»tetAdtftM 
9.  (76  ^.>  m»^  aOMfii^.to  tfoRUi»  0f|(  >-M, 

1€4.  Sdtftet'^  (8debc(4)  (Scbt^te.  Ifttf  M^f.  *-  Vii«  tt.  b.  St:  «f1(> 
riA  Socftcrf  <  Jltltallleber.  .  ^c  Stl^gabe  pxc  ^i^tl^  3ttbi((cte  b(t|» 
»iUtdm  Saeer:  6.  (162.«.).  &c(in,  «c^maBn.  (Sk^.  ui 

M.  rroiiiael*9  (Carl)  pittorcakea  Italien»  ja.  m.  w..  iOte  bis  iS^ld 
Gr.  8.  (S.  145—406  v.  16  StablttV  LelnKif,  Kolhnann.  1857.  i 
Gib;    Snbtfbr.-Ft.  ü.  1  «^  t&  j(       (Vtkl837,  Kr.  m  «l  4S70.) 

.  9t6.  «elgttr  (Jtifipp  Unat).  -—  fimdbueb  der  Pharwaria  a.  i.«^ 
Ster  Bd.,  welcber  die  pfaanafeoeutifdMr  Mhetalogk,  BoUidk  md  Uk^ß 
entbSlt.  2te  Auflage,  neu  be^irbeitet  Ten  Dr.  9*.  JFVvcir.  AiMbrj  ^M« 
fffihHk,  Pref.  la  Bem  imd  Pr«  CVmot  lC«rM«n.  2to  liefc  Fhirai» 
tische  Mineralogie,  Bg».  l*^t|.  Mit  atib  PiKfüegliiai.  Gr.  8<  (&  1-i^) 
Heidelberg,  C.  F.  V/U^^m  G^*  Bnbfer.-^.  a. »/ 

Vgl.  1B7,  Nr.  «79.  .  .     ^^ 

797.  eto#e  X]>r.  iail).'  —  «ef^t^tf  btr  flHmif^e»  ItootottM  amüi 
9(cbR  W.  999{iMia9<  4l^  481&  «fvouHCtttb»  Hoa  40.  «( JL  toft» 
«Dopi^  AM  :«en.  .8^.. (ki9  j«.)  Mdm,  eMBcntM.  .Okf».  (|( 

708.  «ottniii  Ptegofb,^  9t9fL).  .--  Mciae/  bctitf^  Cpro^Mü»  |iv  3^ 
fdttg«-  otav  on^^ffirt^^fvflage.  1&  (sh  iI^  l48  6.)  «itliii,  SleiMi   O 

709.  «elbcntbatm.  Sauber^  btob'€te'ielgcr4(4tin'b(^  fBot^gU.  ycoflbta' 
8.  (168  e.)  £eb>j^iar  %&.  I8|7.  9tti.         ^  IM 

.tVk*fyt^  (»•  Ot  0.  b.i  4MEotb>  -f  Ciommttii«i«eM0iirf  1»*  *> 
na(««$(tVAUitnaf«SMItPUiii..  Oftic  i^f«Mct^.,fhp:f]^MWlr/  0tiibtia»i*i* 
(ftut$o(st0(nten  unb  6(bul^.  «ßaEaitfdeeebcn  9oa  sc  8^  j(^a^  .»j  961  ij 
«ajb^bura-  i<?wVin.  ?o||^Qji)  _    ^  .a^-W*** 

aa?.  HeidiB|berg«r  MrbMbei?  der  Utcrate^  .init«r  Mitmfc<M  ^^ 

F«cDltiten,  fadl^  yim  Geb»  RaiUi  F.  .p.,«VciMr»  Qetw  Bat.  JM^ 

nnd  Ho^«  Or,  B^kit   NeQe!>Fo%«»   8U»  Jahtt.  (SliUr  MufJ  M8.  « 

Beft^  Gr.  8.  (la^  JHeU:  lUa)  He|d«Urt«g,  Q.  P«  Wiffler.      »^^ 

(     YfVlW.N':»^,   ,,....  ,,:  ..  ,..  ,,.7^7 .  ^ 

713.  Nene  JabrbAcber  ftr  Pbilologie  nnd  Paedagogik,  oder  Kridich«  >* 
bHotbak  Ar  da^vgehid-  «rI  lAiteriiditawebeii.  In  Veri^bidoH  ^  ^ 
Vereine  von  Gelebrteil  bertiusgegeben  Ton  Dr.*  Gortfiried  SeiMi,  V-  «^Jf* 
CftrMilM  «fidte  üd.  Flidf.^dMdbto  MlcMft.^  Star  Jafcrg;  [183a)  «^  ^^ 


is  jMi4«r  Bd.  19  Hefte.  Gr.  8.  (Mm  H«ft:  128  a)  Mpilg»  Teabaer. 
.  Ö  ^       (Vgl.  1837,  Nr.  605.) 

714.  Neu«  Jahrbücher  n.  s.  w.  5t«r  SappkneBtbiad.  4  Htffta.  •-"  Auch  u. 
.  T.:  ArchiT  für  Philologie  and  Fiedagogik.  Heraoagogeboo  Ton.Dr.  OoU- 
rUd  St€bod€^  ^.  Johmm  CkrMmn  Jmkm  «ad  Prof.  Remhold  JSofa.  5t6r  Bd. 
r  Hefte.   Gr.  8.  (Utes  Heft:  160  S.)   Bbendaa.  1887 ,98.      u.  M  ffi  16  nl 

715.  Naumann  (iDombefan  ».)•  —  ®r6fem;  iCatetl^i^mttl  bet  6ft^ati)olU 
itn  Beb«.  3um  ^6caa4  in  itünj^cn  wib  C^ttfen,  befoabcvS  f&c  bie  e^itt 
er  bntten  4tlafre,  anb  fäc  C^onnttt^f^üUr.  ttanachrfia  aon  ic  !Rtt  Oat^^if ung 
ei  «&o4r>.  Bir<^6fl.  Otbtnariote. .  2te^  mit  Scaaett  betnubfte  Xafkief.  8. 
Ktt  e.)  SAbingen,  ««€1.  8  $( 

716.    Jtleinerer  itati^Kma«  htt  ^Hfttat^V^^tn  Se^.    eeitfaben  fdt 

5((ih(t  bet  jipetten  JtlajTe.  ^ntiporfi^n  oon  tc.  8ttt  (Stittefffung  bf<  «&od()ni. 
Sif^^fU  Orbinattat«.  8ti  mit  graben  oermt{)m  XuftodC.  8.  (162  €$.}  Sjibia« 
en,gurt.  4j^ 

717.  Jordaa  (J.  €.,  M«dike».lB^).  —  BeechfeibuDg  der  Waüersaalen- 
iaarhinpn  im  SUberaeegener  RichUchacht  bei  ClausUud.  (Ana  Bd.  X.  dea 
kTchiTB  für  Mineralogie  etc.  besonders  abgedruckt.)  Mit  2  Kapfertafolf 
2  litb.  Bgn.  in  gr.  Fol.].  Gr.  8.  (90  6.)  Bed«,  AMer.  1887^  1  ^f 

718.  3nacnb«0tdtter.  «Xonat^ift  |Hr  girbentag  oa^ctc  BiCbun^.  ^wP 
[t^tbtn  boa  <S.  ®.  Bartb  «nb  e.  #'dnc(.  4trt,  5tea  ^Habc*  [3abt0. 
888.]  12  ^cftl.  4.  [Iflea  4>(ft;  80  ef>.  mit  .^olif^n.]  etattgart/  euinUpf 
■  Ciomm.  .   .  Sebrt  4>i^bia(t  n.  1  <^ 

719.  fto(»{fdft  OCttdufl).  —  ÄgmaM.  fBoÜft^&mlf^e  9>o<ittfn  au$  oUen 
OtttQbattrn  Stalten«  unb  feinit  Snfeln.  ®efammeU  iinb  Abcrfebt  bon  2C.  2te 
ii4  4u  Sief.  (Sr.  12.  (€$.S7~S90,  ^^tttf.)  Scrifn,  Grönb.  d^e^«  6ttbrcc.>9>c. 
u  1  ^       (««U  1837,  «t.  1070.)    , 

SDf e  Sammlung  ift  (ia  auf  eine  fpaterc  tortfrtaaa  fit  ie^t  aef^Uffcn  anb  leffet 
m  Sabtnpr.  2  3blr. 

720.  Kranken  *  Tabellen  für  daa  Jahr  18  r.'  Geführt  Von  .  «  3ter,  Ter- 
beiaerter  Abdruck.  FoL  (96  S.  Schemau  auf  Schreibpap.)  Greiz,  Hen-^ 
Hing.  n.  12  X 

ni.  Sai^atrt«  (3-  d)  f^mmtU^e  ntOt.  [i$tt  vu  l4tc  «tcM  5ttt  SBb.  -^ 
Ktt^  u.  b.  Z.:  3(fu<  S^efiia«,  ober  bie  Sufunft  be6  <&ercn.  9la4|  bec  Cfen^^ 
knma  Sobanne«.  8on  3C.  (9r.  8.  (151  €1.)  Xugtbiicg/  6$(.  ^ran^elber. 
mtf.    12  i^        (»dl.  1837,  »t.  5003.) 

m.  The  Library  of  the  neweat  EnfflLihNovels,  Talea  aad  Poems.  Vol.  III. 
i  Nroa.  8to.  (Nr.  1:  64  S.)  Leipz^  Wnader/  Geh:  iSiubftor«-Pr,  n,  1  ^ 
VfL  JS87,  Nr.  aaöi. 

m.  Siebettnt  (Dr.  9.,  VaHaria  Sßittic(e(ea).  -^  Üh^  «nb  e4aben 
M  »vonnttpemtcinlena.  Qtne  treue ,  f^lic^te  SBeUbrung  fftt  ba<  b<«tfd|>e  SBotl, 
^  Mmcbrnften  Xbwe^  lut  Seratmune^  Ittm  lettli^en  unb.  cmfdea  Setbecben  §tt 
»ennetben,  von  ic.  2te  aerbelfttte  Äuftagc  8.  (46  6.)  «etlin,  Oe^migte  in 
Eornm.  Öeb*  a.  2  |if 

©leff  ©Arifl  11»  fa  ««tHen  vorn  »«faffet  bebeatenb  »ObtfrfTet  »a  btifebrn  uirt> 
Mtb  oaf  Scfcbl^.  ^ai.  brf  ilbaifla  aoa  ^ccnffn  ia  bec  aaaiea  pctatTOea  IXonaribic 
In  10«000  Q]c  gtatia  verbreitet. 

124.  ntfitoMsiBCatt  au<  bca  IBiäbctgemeinc.  2tec  34^«9-  1838.  Slebfgirt 
Mn  «.  3.  «olm.  Sß  9tcn.  [%  »fln.]  9v.  4.  ♦ambui^g,  (9>ettbrti«;ff«  «. 
Dtoti!e$  edpiidi  itummer  in  Gomm.)   a.  12  X       .(^J<f  lB37,  Rr.  754.) 

125.  Stoptüton,  baröeÜe«  tia4  bea  befta  DttÄei^»«!  ♦4P.'  llle  bfi  l4te  ttef. 
0(.  8.  (H.  «.1—144  mit  6  ötablft.)  eeipjfg/  ÄoUmonn.  1837,  38.  OWJ. 
a.  1  !#       (»gl.  1837,  9tu  44(Q5.).  '  .       ^  ^^«♦^ 


liaeltetTtbbtSK  »ef*et  ebenWÄ  la  8tef.  gu  b.  8  STaSgrörbS  »fib, 


72d.  llAasrt)«r|(  (G«A)ryel).  —  Bea  aayl)  Bdward  .maw^cy.    Pati»««  «7" 
(laaloa  Fisas  etc.  16.  (29  8.)  «f  W/odawiu,  BcWettcr.  Geh.,  .         2  |f 


86  Bmtteh  Idkrmlm,  727_M*  (Xt) 

TIl.jDft  ftiHKtatkr.  fM  "^  ^cm  ^tanffi^äfm  mh  SHtdwiiei. 
XUen.    8.  (261  e.)  8dpM0r  ^oUrnonm  1^6)1 

nS.  iroTaidc  (F.,  OalMliAir).  ^  lateresien-B^reduiimg  €ber  Ktfltafai 

,Ton  1  Fl.  bii  n  100,000  Ft.,  mH  5,  SVs*  3%»  BVi»  4,  47«»  4Vi«^5 

Prooent  aogclegt,  den  Mooftt  %a  80  und  das  Jahr  m.  $60  Tage  gerftcbet, 

nebst  einer  Zeitberecbnungs- Tabelle,  ron  etc.   Gr.  4.  (132  S.)  Ksriink 

ArtisU  Inftttac  18S7.  Geb.  «•  1  <^  M 

119.  Vetri  (D.  8rktn4  Qtbtnaim,  Jetr^mai»  tc  in  S«»«)'  —  Mc^ 
.^Mitbis4  bct  {fccmbto&rtir  Ut  beutf^  €$4i^ft«  unb  ttm^angfpta^e  v.f*R 
Iflet  S^cil.  ^C'-S-  8te/  vielfdttid,  befonber^  oit4  fftt  ICn^te  unb  Vriimicnte 
bocfaÜKtte  3Citl0abe.  Stc«  bt<  4tc<  ^ft  8.  (6.  145—544,  e^luf.)  aMs 

_    eS^CfaPt.  führ  S  «^e.  to  8  ^cftni  2  a»l«.  16  Or.  8Aftciij?T.  4  SMt  -  S«L1K 
ycr.  8978. 

780.  Petri  Bleaenaia  oposailato  de  distSnctionibns  in  canairafli  fat«- 
pretadone  adhib«idis,  pive,  et  anctor  ▼oluit,  specoliiiii  iuris  canonici  e» 
dice  aianiiscripto,  oliiii  Priderid  Liodebrogii  ^  nonc  bibiiothecae  pob&a 
Hamburgeiisis^  4«icriptaiii  edidit  I%eophau$  4iHf''»^  Mmanu  L  a.  i.  8a4 
<LTm  o.  12$  8.)  Berpliai,  Reiflier.  1837.  U 

Uater  dar  lahrsiiilil  atate  aa«k  die  BaMidumiff:  BdUia  priuepa. 

m.  ^ifaff  (Jtott).  —  «cfil^i^te  «ttemierd«  für  bal  »olf.  Tti  (Ü  ^ 
eicf.  «he  8.  (IL  6.  65-64ä  fcbe  «ff-  mit  1  lit«.  Xb6{(b.)  etuttdoct,  1X48 
1887.  «c|.    i^6$t       (P-VI:  1  «^  12  ^  —  ßgU  1836,  «r.  ttm 

KS.  See  |)(üantt>top  ober:  Sldttcr  |ur  Bef&tbenmg  b«  Stenr^oM 
bct  tlattmeimnf^aften  unb  bec  ^duftf^en  <^{£$uti0.  [Iflec]  38^  ^^ 
12  «cftc  pbec  52  9lm,  ['/,  San.]  ^^  Xbbitbttngtn.  <0t.  4.  Sediat  t^ 
tnann«  .  n.  1  ^Ji 

^n  Sabatt  It  mit  bcm  9br.  ns  aaaeatis^  S^wOuA  dbcttiafHmmea^,  «8» 
MM  Sttfl  89t  «tt  Dum  aaf  ifiii8  8tcr. 

^88.  Votfd^  (Dr,  3.  S^rWf.  a«  IDltt.  Safc^barf).  —  IDcc  tBtairii*| 
Clint  Gr|db()in8  f&r  Banbteutti  bie  atrnt  lool^l^abenb  »ecbcn  m54toi.  ir*  1^ 
(68  e.)  «rtanBni,^.  «nee.  1837.  (Seb-  ^i'l 

784.  yrrbl0ft>|3ibcf,  beaiibritrt Don  M.  ffif^tt  imb  D.  IBo^lfatt^  Wi 
ateftommt  üon  M.  fjfif^^^  IfUt  ^beil.  2re8,  8te8  «eft  2fr.'8.  (e.  1!5< 
880.)  9tctt1tabt  0.  b.  b.,  X^gnct.  1837,. 88.  (Be(.  b.  tf| 

»91.  1887,  8b.  18^  tt.  1818.  8t¥.  tMl 

78&,  3»8{  yttbioten  o»  ^ttnbect]d|nrfd<n  3tt(t(^bsm  bec  9lat|idbter  Att^tJ^I 
ttrtangcn  ott  atn  l£  tC^Drattfenntag  1837  genauen  8on  D.  ffcttbti^  ^V^l 
9ii^  boti  7(mmbn;"iE^ft',  €^abt^  ti.  9>cof.  b.  Sbtöt.  x.  unb  Dr.  3«^ 
Jtonrpb  Stmif&tt/  9>fr.  ;D(c  <SctraB  ift  wr  irnicceo  SoHenbung  onbStt»; 
tbam^  biefcc  m#  bffKmiiit  Ohr.  8.  (27-0.)  Srlangcto,  ff.  tnfe  <nS«^ 
0.3.  <Be^  M 

786.  eAtiftgcrndfie  fii^ebidtentmflrfe  j6ec  bie  epi^tir^en  Serte  bc<  Jti4| 

ia^re8  18^7m.'  4>eraii«8^9eben  ton  btti  befceunbeteti  dkifhi^en.  II.  <^  f* 
i.  Oüecfeifttode-rVUI.  p..adn.  ind.  be8  I.  SBuft^gl.   4?  ^9^^*^^ 
DÜpofUioiien  entiKtfUnb*.  B.  (49  e.)  eeipftig^  ^inCtKttbt  Okb.         b*^' 
SgL  in^/  9lr  478«. 

787.  jDer  9>i:$^  Qtgeti  ilcnfl  JBMIldler  Don  Sie(,  bargefbOt  in  bec  Mg 
Xfte,  b^ii  bef^n^aii^iH^n  »ett^elMdttDgeR  snb  bem  oUx^iOftüd/fnM» 
tm  8.  ^rb^monat  18371  Vui  ber  idt^^ft  fär  oattnAttbiM«  '^.fS 
bcr8  iA^pultt..  9t*  8.  .O^iKre*)  »cm,  8if4^  «»^  ^oqip.  1837.  ISW 
.Ckb«         ~:  •  f   .1   ':. :  i  B.  ui 

788.  Slebetl  (Kflc.  Dr./  e<fr.  b.  «etaeibcttmini  f.  b.  MJhi$t.  .Nsb^>" 
fict  «lef^^Rbel  I:^eittfd^nb8  n<i4  Kmetüa.  8.  (182  e.)  «aanaoer,  «fb^ij 
Oeb*  ........  -5^ 

789.  tteben.ge^atthi  bei  b^  SobUnfciev  be8  m  24.  Oftobcr  sHbibM.^ 
Pn  3o$ona  trpn'jH^A  ttiimV  ViMiä,  ecflen  )^c8fffMbcr  S^^  "^ 


ChqiecatfiMilkii  M  cv^agdl^t^I^dif^ett  Bmln^M  k.  m  SMbn^n.  9t^i 
tiMm  (ursin  MaaaM^  M  Serfterbcnen.  (8r.  8.  (78  e«)  StlMoM/  ffttK« 
<ik»«  n.  5  / 

8{eb(ii  boaM.  2f*  ®>  |>tcffel/  ^rof.  Pr.  JCfc«,  9.  Otaib^  ^rof.  Dr.  ed^mid, 
Dr.  2)otner. 

7^;  Stfibev  (3a(ob  Gtnff  Ooti/  8an&g€vfd(t9affr,  k.).  —  ^(¥  öoUfommene 
CStixbengdctner  ober  Vntoeirttng  bie  r^bnffen  8tumen  im  Simmiv  tmb  oot  beni 
^enftft  |u  Rieben/  um  ba#  ^anje  3abr  Abec  0(umen  ju  boben.  2te  oermrbrte 
2CttfIade.  ®c.  8.  (lxiv  v.  286  @.)  Scip^ig,  Stein.  (Seb-  1  '/ 

741.  Reinhardt  (Dr.  A.  Th.,  Sazos).  —  De  T6d§  lotäidone,  extensione 
modo  in  lingua  latina.  Particula  I;  De  intentiobe.  Scriptio  philologica  in- 
•ütuit  eto.   ßmaj.  (40  S.)  BeroUni,  Reimer.  1837.  ^  jft 

742.  9totittttcI  ((Sbriflopb  o-)-  —  <Bef4t(l^te  pon  4>eff(n  bur^l.K.  4tfn  Sbetltd 
Ste  2(btb.  (6t(€  IBanb.),  —  2Cu<b  u.  b.  S. :  Steuere  9er4t<f)te  üon  ^fTen  burdrK. 
JUtxfBh.  @t.8.  (xviu.6p8e.)  Gaffel  («amburo),  gr. |)ertbe<.  1857.  n.S^i^X 

ötftSK.  a&«nbaf.,  1835«  B.  I  Sbic.  1^  Ohr.  m.l-i,  Ifi20~fl0,  «mbgtf.  9)r. 
a.  6  St(r.  &  9t. 

746.  EüppeU  (Dr.  Bduard).  —  Neue  WirbelUiiere  zu  der  Fauna  ron 
Abyannieo  geliörig,  entdeckt  und  beachrieben  iron  etc.  Fortsetzang  Von 
]>r.  Eduard  EUppeWs  Zooiogiachem  Atlaa  zu  descen  Reisen  im  nördlichen 
Afrika.  Ute  Lief.  Taf.  15—21  and  Tests  Bgn;  14-^2D  der  Fiickbesckrei- 
bungen.  Gr.  FoU  (S.  53—80  u.  7  lith.,  zum  Tlidl  ooL,  Taf.)  Frankiiirt 
tu  M.«  Schmerber  in  Comm.  1837*    In  ynichlag  n.  3'<#  17  j^ 

Vgl.  1887,  Nr.  5670.  u  . 

744.  Riiat's  Magana  Ar  jiie  gesammte  Heilkoade^  (^la«er  Bd.  3  Hefte. 
Mit  Kapfern.   8.   (lit«s  Heft:  192  S.)  Berlin,  Reimer.  3  >f 

Vgl.  1837,  Nr.  SB14. 

74&.  9Uue  6ammtnn0  oulerUfener  nnb  ecpcpbter  (9e(ietm«  itnb  ^aiil^t(te(. 
Hin  tnun  9lotb0cber  in  bec  4>au<«  nnb  8<lbmittbf4aft>  in  bin  fBerlfldtten  ber 
Jtdnftler  nnb  «^anbrnerfet^  am  |)u$t{r4e  ber  4>erren  nnb  iDamen  |inb  am  ^an* 
fmf^ttti.  2te  Auflage.  8.  (thi  u.  88  6.)  fB^nurV^^-  ^'  ^  ^ 

746.  ^äi^ppt  (yima^a,  geb.  SSBetfe).  —  Gpoiien.  ft^mdlen  rnib  9riibTttnden 
9on  2C.  2  »anbe.  8.  (264;  270  e.)  Ceipiig/  Saub^'jdn.  iSeb- '  2  V  21  ;f^ 

747.  2$ Aul}  (DttO/  9)vot>.«6^ttltat9).  —  nebetf  ISartef^uUn  obö;  Atnberi^ 
fBcioobnmd^'^nftdUen  oop  }c  3um  SeHen  be<  Central  <]Sfonb<  fftr  bie  bi<%n 
föotter^nlen.  ®r.  8.  (^3  6.)  Serlin,  Ce^mtefer  1837.  OJeb-  4^ 

748.  Sd^Worj  (Dr.  3*  CS.  (S.,  itMenrat^  ®u>et(ntenb.  vu  97tpf.  b.  ^f^lL).  — 
tecbi^tcn  unb  (leW  S^^WÄ^  QCmt<reben.  [4tf4  .^efr*]  ®r.  8.  <et  249r^3«4, 
e4^(u|.)  Sen^,  Srommann.  1B37.  ®eb-  Hf^S^/ 

9)tei8  beS  Jansen  a.  1  ^O^U.  8  9r.  --  Sgl.  18S7,  9lr,  6171. 

749.  etaat« s8eptfon  ober  (Snc^flopdbic  ber  ^teatimiffenf^f^afttn  u..f.  ».  %tt* 
att00e0cbin  t>ön  CFarl  Don  9tettf c!  unb  <5axl  fBtclcfer.  5ter  8b.  2tc  %{% 
^t  8ief.  ®r.  8.  (Gn^tonb^  6toat8rJBeicf<#»nd'rT  Soupier.  0.  161-640.) 
2fUono,  *ömmert^.  1837,  38.  ®eb.  z    •      ®«btcr*9>r.  1  »ß  li  gl. 

.Bum  4ten  IBonbe  wirb  bferaU  bct  &4itn$  (9.  7B7*778)  aU  vttfi  na^fitliffert.  -^ 
(l— fir :  9  abJr.  12  ©t.  -  «ßl.  1887,  9hr.  5879.) 

75«.  Thorwaldaen'9  Werke.  2tQ»  Heft.  Qn.  Roy.*FoI.  (5  BL  in  Kpfirit. 
B.  1  Bl.  Text.)    Ölogau,  Flemming.    In  Umschlag.'  n.  iä  ^ 

VfL  1887,  Nr.  1477.  ,-      • 

7&1.  XiUitt  (Vntott  t>on,  Bonbammann).  —  (Sef^t^te   be4   e{bdcn6fltf4en 

Sceiftoote«  »etn  oon  feinem  ü^tunge  bi4  jn  feipem  .ifntergange  im3abre  1798. 
u8  ben  UrqueSen,  ooriüsuCQ-au«  etaaUätÜ^lüenl  ^ordejhat  Don  ac.    I.  8anb 
9t.  8.  (XV  n.  358  «.)  «em,  V^^^n.  m^.    eubfcr.<9r.  n.  1  .^  8  ^    «fßn«. 
pap.n.  i  »fi  16  f(    Sabenpr.  n.  1  i^  16  jC    (Betinpop.n.  t  ^  6  gl 
.  «01.  Mi  ftoOs  e.  91  b.  eu 

152.  Sifd^tfbPtf  (ConfUntin).  r^  !Raifno«pen.  Qk.  12.  (tiu.  187  e.) 
ttip%i^,  jtoamomi.  9eb«  ^  «^ 

«»<bi(bte. 


8a  DeuifeU  iMmOm^^  7»^&L  {J&  7.) 

7$i.  Ud>«r  Under  tml  8taaiea  Kn-  ud  AbtMte««*  iKMAn|ii  wk 
die  neuiMte   Eüidii  -  Bldtlidlliuig  Bayern«   kubenaidA«  wBmaL  imiwgifc 
liehen    Bemerkungen    über    die   Notbwendigkeit   öner  Referm  und  MMi 
Formation  der  Landgerichts -Beadrke  Bayema.    Gr.  8.    (84  8.)'  Bc)an|!n, 
Palm.  Geh.  ^i 

7M.  Unatt  (Pr.  C^ftraim  Galomon).  -^  Xc{t^ettr4e  ttntct(aUB&ga,  fo 
fle^enb  in  emct  fpfUmotifc^  georbRCten  ®ammliui9  Don  mit%t  oU  900a(6cbcaif4(i 
^Cttfgaben,  i^erbunben  mit  einer  Vnleftttn0/  bitfe  Xuf^aben  mitteiü  bcc  cinfa^la 
Siegeln  ber  Xrit^mettf  (u  löfen.  9tn  ^ä^flbu^  inr  Uebun^  bec  tttt^eiUM^ 
unb  ein  Uzhm^hvi^  far  IfOe,  b(e  in  bet  otitbmetif^en  Se^blirag  wxto^Mn 
2(u|^abcn'  obec  \xl  ber  aigebratf^en  S^fun^  berfelben  eine  (intdnglidK  IMß 
ftd  ^u  erwerben  »Anf^Kn*  ttt  Detmedrte  unb  oerbcfferte  2fnf[a9f*  Ct.  S.  (x  v 
:268  e.)  Erfurt,  Aipfer  (Siincfler).  1  ^ 

755.  2)ie  S^erorbnung  t)om  !•  Suni  1833  Aber  ben  Stanbdtts,  furnmaiiMfli 
unb  SBaaotea«9ro(e$,  nebji  ber  ®ebA(ren«Sa):e  9om  9«  Oftobeir  1898  in  8» 
binbung  mit  fdmmtii^en  0efetli4)en  unb  minifterieflen  (Krgdnittneni  sab  M» 
tfrungen.  Unter  IBenutuna  ber  )(eten  be<  ^obcn  3ttftt}<fRtnißerium<  (erouii» 
geben  oon  V.  3.  ffi^annC^pff,  iUmmtrgct<4U«9tAtb.  9r.  8.  07  6.)  Mk 
tteimcr.  1837.  10)1 


756.  fHUftfaVen  unb  «Udnlonb.  Oine  t^atcrtdubif^e  Settf^rift  fftr  alb 
3tar  Sniirt.  1838.  ^Mebaetmut  Dr.  ^eiarit!^  Xttgnll  Srbarb  in  SWb 
unb  Dr. 'liermann  ^arleft  in  ^erfort.  104  9tm.  [Sga*]  Qk«  4  IUi|ht 
II.  6oe«felb,  atiefe.    n.  4  .^       (Sgl.  1837,  9lr.  178.) 

757.  tBoIttti  («rfgor,  «racbiftinct «.  f^f-)-  —  ^Die  «tarfgrafMaft  fMo^ 

topogrop(ir4i,  ftatifhf^  ttnb  b^ftorifc^  gef^ilbert  von  st.  III.  Cb.  gnairntt  IM 

rifle«  «eft.]   ®r.  8.   (xx^v  u.  e.  36-128.)  »cAnn,  Serfoffer.  1837.  Mil 

in  domm.  ®et.    n.  16  X       (SSgt.  1837,  9tr.  6878.) 

8b.  I,  II.  llkf,  Stc  2Cbt(./  eabr€r.«f>e.  7  S»U.  SO  9r.    tM  «mih  I«  Mf  <  >^ 
btrcfbaet 

756.  SAbinget  StÜf<l^|l  fftr  8(fot|gif.  Itnter  fltitmirfttng  wäfmitt  0d# 
Im,  berottigegeben  nan  ten  ^itgtiebem  ber  eDangelif^'t^lOdtf^n  gatitt^: 
B.  iBaur,  D.  itern  ufib  D.  e^mib,  o.  |>rofrn.  b.  SbeoU  Safirg.  18& 
4  '«efte.  ®r.  8.  (l(le«  <&eft:  JS14  6.)  Säbingen,  gneS.  n.  3  i^  3  jT 

Sgl.  1837,  9tr.  18t 
759.  Literarische  ZeUung.    5ter  Jahrg.    1838*   Redacteor:    Dr.  Bäatd 
Meyen.  52  Nrn.  [1— IVa  Bgn.1  ar.4.  Berlin,  Doncker  u.  Humblot.  n.t4iH 
Vgl  1887,  »r.  184. 

t60.  Siel^ttttt  (fSHbor).  -^  Ga^ftn*«  fBolHfagen.  SaSaben,  Slomai^iA 
e«genben  pon  k.  Ifhr  SSanb.  [9te«  .^eft.]  8.  (8  6.  o(ne  Skia.  u.  6. 175- 
261,  64luf.)  2Cnnaberg,  fitabolp^  u.  2)ietericf.  Oe(.  M 

8b.  1:  12  «t.  ^  »gl.  IBV^  %tt.  8186, 

761.  Zimmennann  (Dr.  Bcfg-fleer.).  —  Die  Erxgange  tmd  Eieemtsta»' 
.  Lagerstätten  des  NordwesCilthen  HanneTersciian  Ober-Esnes.  (Aus  1M.I 

dos  ÄrchiTs  f&r  Mineralogie  etc.  besonders  abgedruckt.)   Mit  1  [Utk.]  KiK* 
[Roy.* Fol.].  Gr,  8,   (67  S.)  Berlin,  Rdmer.  1837.  18 i 

762.  Zycie  i  pisypadki  Faustyn»  Feliza  na  dodosaach  Dodosi^kiego  ms« 
niezaajomego  antora.  Wydane  %  rekopbmu  praes  Bdwmrda  MaqfikMg*- 
i  tom.  8.   (4li  8.)  w  WraOawin,  Sohletter,  Geh.  i'ftti 


Xooh  (H.  C).  ^  Versnehe  mir  AnleftUmg  iw  CoMootioa.  3  Bia4a 
8.  Leipzig,  Caofoloch.  O  «^  80  X)  i^^i 

Kivnbergjn  (J.  ?.).  —  Gedanken  über  die  TersdUedoiM  Lshmiw  i0 
Composition.  4.  Berlin.   1784,  jet:rt  Leipxig,  Gnobloch.  (8  |0  *^ 

Kunst  des  reinen  Satzes.    Bd.  I,  IL    8te,  Sie  AM.   4.   Mis. 

1774—79,  ieUt  Leipsig,  Gnobloch.  (7  ^  12  ^)  ^r 


(Jk  7^  Deuticke  Imrvhir. 


DJe  jr«Aitebe  BmsUi«  fai  Lelptig  hat  mehra  au«  deai  Verlag«  der  UnWcr- 
nUtibttchhindlonf ,  In  Uaigiberg  an  iie  kAuflich  ftberffegaageae  Wecke  Im 
Fniie  MieaUad  enifiidgt. 

moohlits  (F.)*  —  Für  Fraonde  der  Tonkunst  4  Bde.  Leipzig»  Cnoblech. 
1880-S2.  (8  .^)  4  .^  1«  3^ 

TronimlitB  (J.  G.).  —  Unterricht  die  Fldte  an  spielen.  J2  Thle.  4.  Leip- 
Bg,  1791-1800,  jetit  Caobloch.   (4  ^  4  jO  %  ^  ^^  tt 


ftünfti0  cr«d|eincn: 

Die  AlterthOmer  yon  Athen  nebst  andern  Monumenten  driecbenlands, 
jiach  der  englischen  Original  -  Aasgabe  des  ^tmrf  -  llev^'schen  Werks  als 
'Taschenausgabe  deutsch  bearbeitet  und  m!t  genauen  Verkleiaeningen  der 
Originai-Platten  Tenehcs  Ton  Dr.  h.  Btrgwmm.  filit  80— 90  Utkographlrten 
Tafeln.   Gr.  qn.  12.    Weimar,  Voigt.    (iVospesf.) 

Dss  Werl(  loll  «ar  OiteraeMS  d.  J7  erssJisiaen  uea  Im  8abier.-Pr.  g  Thlr.  hssten« 
iMsepieis  $  TUr.   Auf  6  BxempL  ein«  frei. 

Beet  (Sdnard).  -*  Neoestes  Fremdwörterbuch.  2  Bde.  Gr.  8.  (Etwa 
78  Bgn.)   Weimar,  Voigt.  (IVospecC.) 

Das  Gaue  seil  le  KafSMi  reUeadet  sola  aad  Im  Iiadeapreite  4  Thlr.  kestM. 
:    Beschreibung  und  Abbildonf  der  Rochen  und  Bbden.    Vo^  Jok,  MUlhf 
pnd  JßetOe.   FoL  Beriin,  Veit  o.  Comp. 

fjlathen  ana  Jacob  Bdhme*s  Mystik  Toa  Dr.  W.  L.  WmOm.  16.  Sts^t« 
gart,  Cotta. 

:   Böckh  (Aug.)-  —  Ueber  Münzen,  fiCaasse  uid  Gewichte  das  Alterthmns. 
l,  (Btwa  40  Bgn.)  Berlia,  Veit  n«  Comp. 

MttrUh,  (David).  -*  Synopsis  plantanua  ad  modam  PersaoaU  elaborata« 
taiaj.   Vimariae,  Voigt.   (Frospecf.) 

J>as  Qmnm  wird  aua  2  Biadea,  Jeder  Toa  00  Bga..  beitekea  aad  Im  8aater.-Pr. 
1-9  TUr.  ketraaea.   Der  errte  Bd.  iellaa  Jekamris,  £r  tu  bis  Rade  d.  J. 


Taachenbaeh  der  Anmelmwftciua.    Blit  60  iUam.  Maplertafeb.  8. 
fena,  Schmid«    8nbser.-Pr*  vu  ttf  Vt  ^ 

Gesammelte  BRählungen  Ton  der  Var&saaria  der  „Bilder  des  Lebens^. 
Utes  Bändchen.   8.   Stuttgart,  Cotta. 

Die  Frevel  der  Rerolntion.  Bina  Denkschrift  bd  Gelegenheit  der  Breig- 
iisse  in  Cöln.   Gr.  8.  Berlin,  Heymann.   Geh.    Btwa  8  ft 

Bartmsuin  (Cari).  —  Taschenbuch  fftr  reisende  Geologen,  Berg-  vnd. 
Ifittenlente  durch  &  Hanptgebirge  Deatschlands  und  der  Schweia.  Mit 
Ltbs.    8.   Wmmar,  Voigt. 

■•im  (J.  P«  G.  T.).  —  Ueber  Gldehgewieht  vnd  Bewagong  elastiichar 
Mter  Körper.  Mit  einem  Anhaaga  liber,  gswibahn^Schianmi.  Aßt  8  Stein- 
Ifeln.   Gr.  8«  Stuttgart,  Cottäu 

Kermer  (Just).  — ^  Die  Seherin  von  Prevortt.  Mit  8  Steindracktalbln. 
to  Auflage.    In  Binem  Bande.    Gr.  8.    Stuttgart,  Cotte. 

XÖUe  (F.  T.)f  —  Betrachtungen  Aber  Diplomatie.   8.  Stuttgart,  Cotta.  ' 

KTtttsadUAM  (J.  C).  -**  Soldaten-,  Krieg»-  und  Lager-Leben.  BiOthen 
nr  Brinnernng  aus  dem  Befreinngskriege*  ,2  Bde.  Gr.  8.  Daniig,  Hamann, 
vbacr.-Pr.  b.  4  i/  8  X 

Lewmid  (Aug.).  —  Rdsen  In  Deutschland.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Hörike  (B.).  ^  Gedichte.  B.  Stattgart,  Cotta. 

nmw^l  C^O«  —  Geschiehte  der  Amaaenen.  Mit  1  Abbildung  und  1  Karte 
m  Aflsasonenlandes.  8.  Stattgart,  Cotta. 

Puolita  (W.  H.).  —  Anleitung  sur  dvilprocesf- Praxis  in  Bayern  — 
tch  dam  Gesets  vom  17.  November  1887.  Gr.  8.  Brlaagen,  Palm. 
»chSfer  (Wilhelm}.  ^  Gallaria  dmr  Bafomalonii  der  christlich«i  Ur->— 


90  Au$ländüek6  IMroAtr^  3^—22.  (JK  7.) 

Ihrer  Preunde  und  Befchütsar  und  ihrer'  geietltdiea  vnd  i«ellll^«ii  Gefo«. 
Bfit  Abbildongen  und  Portraito.  Gr.  8.  M^Me»,  Klmkidit  «.  Mm. 
(IVo«pe<n.) 

De«  Qnmtm  tpU  6  B&ade  se  24  bli  «8  Bga.  daeekmee  aad  U  wm»iXUku  Vd. 
■a  4  Bga.  mit  2  Htliop.  AbbHdaofea  eaa^egebaa  werdeiC    Aof  6  Bz.  'diii  fceL 

Uschold  (Prof.  Joh.).  —  Vorhalle  zur  griechüchea  Geüchichte.  8.  SuU- 
gart,  Cotta. 

Tttlefoase  (H^ron  de).  —  Ueber  den  Mineralreidithvm.  4ter,  SterBi 
oder  Ister,  2ter  Supplemeatbaad.  -*  Auch  a.  d.  T. :  Repertoriam  der  Ba|* 
bau  -  und  Hüttenkunde  ^  eine  ▼olUtändige  ZnsammentteUung  der  neeern  Fmi- 
flchritte  dieser  Wissenschaften  ▼on  &rl  Harimmm.  2  Bde.  nebst  Atitt 
Gr.  8.  Weimar,  Voigt   (IVospecf.) 

Der  Sabscr.-Pr.  filr  dea  gedraektea  Bgii,  sollaicht  fiber  3  Gr..  fBr  die  llthftp.Ti- 
m  fh  Plaao  aieht  dber  4  Gr.  betragen,  mt  Gänse  soll  Im  Laufe  diMM  Jakratil' 
•täadig  ersahetaea.  .    . 

Wandgemälde  aus  Herculaaum  und  Pompeji  nach  den  Zeichnniigm  vi 
Nachbildungen  in  Farben  von  W.  Tennte.  Mit  einem  erliutenideB  Tal 
Ton  C.  0.  MüUer»  Imp.-Föl.   Berlin,  Rehmer.   (^Pronpect.)    ^ 

Das  Werk  soll  ia  einer  Reibe  von  Heften  eriebeinan.  deren  Jedes  8  Blatt  kWi- 
mplilrtem  Bnatdniek  eathaliea  wird.  Der  Snbsor«-Pr.  ist  fUr  das  Haft  aaf  €  1» 
ftt  der  Praehtausgabe  auf  2  Frd*or.,  festgestellt. 

Weiaae  (Gh.  fl.).  —  Die  eTung^ische  Gesduchte,  kritisch  uad  ^ 
•ophUch  dargestellt.  L^pzig,  B^eitkopf  u.  HärteL 

Keb^rdetfUttgen. 

Ainfcworth.  —  Thomas  Darrell.   S  toIs.   Leipzig,  KoUmana- 

Bell.  —  Institutes  of  surgery.  2  vols.   Berlin  ^  Herbig.  . 

lUgnon.  —  Histoire  de  France.   T.  VIL   Meissen,  Goedsche. 

Bretigni&rea  de  CotirteUIea.  —  Les  condamnda^et  les  prisons.  Ba«- 
•chweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  '    - 

Coopar.  -*-  Italy*  2  toIs.  Leipcig,  B.  Tandmits  Jan. 

Oleig.  ^  Oheli^  College.   S  -vols.'  Casäel,  Kriegi^r'sdie  Bnchh. 

Gtellet-Wammy.  —  Manuel  des  lE^risons.  Bolothura ,  Reuter. 

Sßstoire'  de  la  rlerge*  m(ere  de  Dieu'l  Brtiunschweig,  G.  C.  B.  Meyer  ü. 

HaiÜxieatf.   —  Society  in  Ameri^.'  2^  ^ition.   S  Yols.'  Cassd,  Vt 
ger'sche  Buchh. 
,    pbuillet.  —  äl^mens  de  p'hysique.   Quednn\)arg,  Bä4se. 

Sand.  —  Lettr^  .d'iui  Yoyageur.  2  yoIs.  Uebersetzt  Ton  Loaiss  Cbsfc 
Bunzlauy  Appun. 


r\  ,       I 


DIE  LITER ATirkl>^$  AUiSLAHDES. 

S^  Alle  Erscheinim^B  der  aüsl&iäischeii  Literatar  tind  duii 
'  die  '  Badihahdlang  von  Bröchh(tulf  <f  Aiyenarim  in  'heipai 
(ä  Piarü:  m£me  maison,  Rue  Ridielien  No.  00)  zn  bezidieii. 

s '       •     •  ^ 

FHAXnEASISCHB  UTBRATtnU 

9t%  Beudant  (F.  S.).  -^  Ti;aitd  ^f^mm^taine  ,di9.^yBiqi9e.  6me  tii^ 
In-S.  (45  B.  u.  13  Kpfr.)  Paris.  10  ^ 

322.  de  Carrfoe  «afnt-Alidr^.  -^  Traitd  surr  ti  inaladie  des  b^uii 
laine,  cennue  sous  le  nom  de  cachext«^  aqrteuse  oU  pönrriture,  raigaireni* 
sotts  le  nom' de  tin*vdneux,  game,  gamer,  galamon,  hoateiUe,  et  daai^ 
dialecte  de  quelques  provincee,  particuH^rement  de  ta  Gascogne,  rdoe*^ 
sigaifie  nabdie  «sorteUe  et  aa«i  rediede.  Jn-8,  (4^  B.)  i««h.  M  Fr 


(M  70  JlmOidMiB  LiieMkit,  S28— «t  •! 

HS.  ddtoMitlMrfaiid  (VkoMte  d«).  —  G^nie  dn  cMrtlanfftte,  <m  B^n- 
t^  de  la  rtUgioo  chr^^ne.  S  Tob-^In-S.  (74  B.)  Paris.       10  Fr.  50  c. 

8S4.  Chefs -d'^emrre  de  r^loqoAee  ürftn^e  €t  de  la  tifbune  angidie« 
extraiti  de  d'Agaeeseao,  Beaumarchaii ,  BoMuet,  etc.*  Par  Tabb^  Marcd. 
jeneiMrtie.  4i»e  Mtion.  TfibwM.  In-8.  <S$%  B.)   Paris.  S  Fr. 

Vf  1. 18S7,  Nr,  «m.  1   . 

815.  Oochet  de  SaTigny  (P.  C.  M.)*  —  IKctionnaire  de'  la  gendamerie» 
(de  Edition.  In-18.    (32%  B.)  Paris.  '        $  Fr-  50  c- 

826.  Le  Comte  Jean  Fr^d^ric  Stmemde.  Biographie  retigieuse.  Tradae- 
tioa  übre  06  abiig^e  de  FaUeiMlnd.  Par  G.  lie  Filie§.  Iji-8.  (18  B.)^ 
Parifc  a  Fr.  25*c; 

827.  Custlne  (Marquis  de).  -^  L'Espagne  so«  Ferdinand  VII.  T.  I,  II. 
to-8.  (48  Vi  B.)  Paris.  Jeder  Band  7  Fr.  50  c 

T.  111,  IV,  womit. du  Werk  ToHstMIg  iei%wird,  ertokel|i^  la^Kimeni. 

8».  OaVicl  (Jules  A,>  —  .1^  dqb  des  desoenTv^.  2  Völs.  In-8.  0^8$.) 
Paris. *'..:..  15  Fr. 

8».  sMiex  (Cliarfes.).  -r  ChaTOOMy. :  d<  yvW  Ia^8.  (46y4  B.) 
Paris.  15  Fr. 

880.  PellM  t^.  X.  de>.  -^  'Bietionimire  historiqne  ,<  oii  Biographie  mii- 
Tenelle  des  homraes  qni  se  Mut  ftdt  mk  non  par  ieur  gdnie,  Tears  talens, 
leors  Tertos/  leurs  ( erredni  00  ledrs*  erimes,  d^pois  l€f  commencemenC  du 
BKHide  jnsqn'k  nee  jenrs.  IUnM,.'«o0ipldl«  €*  eeoCina«  .Jnsqn'eii  1887,  par 
M.  Uenrion.  9die  dditinn.  A  yols.  In-&.  <171V4  B.)  Paris.  .  40  Fr. 

881.  Flandin  (C<). Stades  et  Souvenirs  de-Toyages  en  ItaHe  et  en 

Baisse,  Naples,.le  V^snvie,  lei  jvokans,  Bome,  Ytoise,  Constance,  Pfeffers, 
lea  Alpes.  T.  I.  In-8.   (26  V*  B.)  Paris.         ...  .7  Fr.  50  c 

tSt.  Fourter' (CiL.).  4-  La.&osse  Indnatrie  morcdlde,  r^pvgnante,  men-* 
songere,  et  Tantidote,  Tindustrie  naturelle,  oombin^  attrayante,  T^dique, 
donnant  quadruple  produit  et  perfection  extrdme  en  toutea  qualitds.  (Saite.) 
Ia-12.  (16»/,  B.)  Paris.    •    -     ^  '    *  .4  Fr.  50  c. 

S88.  Oisaudettu  (L.).  — >  Edpcitoir^  tb^orique-  et  prmtiqw  da  droit  com- 
fliercial..  Ire  pnrOe.  (A^Coni.)  In-8.  (15  Vi  B.)  Paris.  5  Ff. 

8S4.  HolaadM  (J.).  —  Faane  du  ddpartement  de  la  Moselle.  In-18. 
(8V9  B.)  Meü^  2  Fr. 

335.  Horaburg  (James).  —  Instraetions  nautiqaes  sur  les  mers  de  Tlnde, 
tirdes  de  la  demi^  Mltion  de  tVarraige  anglais,  *etr  tiadolles  par  M.  L§ 
Fredour.   T.  II.  I»*8.  (26 V4  B.). Paris.  «        .    , 

Vgl.  1887,  Nr.  M7.  ,..,.,• 

386.  Justine  Mussinger.  Boman  .bistoriqae,  iraduit.de  ranglals  sur  la 
liiairi^ini^^itipii,,  par  M'^L^  C****  8,vols.  In-aj.   (61  B.)   Paris. 

287.  La  folie  Beaujon,  ou  l'en£ant  dn  myst^re.  Vaudeville  en  an  acte- 
Par  MM.  Du^enty  et  i{ocA«(j9rt$.repr^entd  sur  le  thMtre  du  Vaudeville,  le 
i7  d^embre  1837.  In-8.   (1  B.)  .Parb. 

338.  BEaxryat«  —  Newton  Forster,  ou  la  Marine  marchande;  tradait  de 
^anglalB  par  A  A4  Demzmj:  4  toli»  In- 12.   (Sl  B.)  Paris.  .  5  Fr. 

X.  83— 86  der  Oeuvres  eompMtet.  —  Vgl.  Nr.  34». 

389.  Blairttxieatt  (Mite).  —  De  la  aocadtd  amdricaioe;  tcadifit  de  ranglai* 
mr  M.  B^amn  Jbmroche-  In*8.  (54 'A  B.)  Paris.  15  Fr. 

340.  M^rooires  de  Tacad^raie  royaie  des  sdencea,  de  IMostitat  de  Fraaoe. 
r.  Xiy,  X¥.  In-4.  (194  B.)  Paris.  J^er  Band  25  Fr. 

Vgl.  1837,  Nr.  1£47.  .  , 

.|841.  Mdmoires  d'agricoltare,  d'dconomie.ntrale  et  domfstiqqe,  publik  par 
a  aoci^t^  royale  et  centrale  d'agriculuire,    Aon^  1836^    ln-8,    (87  V4  d») 
>äri**     6  Fr,        (Vgl.  1836,  Nr.  2928.) 
34S«  Bteapee  (J.).  ^  ObatdUiqoe»  na  Coors  dlteMtaira  d'acconchemeas. 


93  ute2MM«i:«fm*fr,  343-02,        (Ml) 

MHif  lonM  de  cat^luwne,  i  TiiMg»  d«s  Mww  wge^-finiM  ift-8.  (lOHiB. 
ik  1  K^.)  Pau. 

MS.  RAban  (U  F.).  —  U  patiav^r  de  Chatoaveiz;  Iii-8.  (2SV«  B. 
ik  1  Lithogr.)  Plins:  i  7  ?e.  60 1^ 

S44.  Aelatioiui  des  ambusadeDrs  TMUeofl  übt  les  ifEuras  de  Pcuoe  n 
Misiörae  si^cle ,  recodllies  et  tradiiites  par  M.  N.  Tonmuueo.  t  toIs.  ii^ 
(177%  B.)  Paris. 

Bildet  einen  Thetl  der  Colleedoa  de  doeuMSf  la^ita  rar  Pklitolre  dt  Fr«M^ 
paUide  par  ordre  da  rol  et  »er  les  toiee  de  mlaticre  de  riaitraetiOB  MkVqee.  Ixe  Mik 
lUeteke  poKtiqae^  —  VgL  Wl^  Nr.  2S8&.  ^ 

345.  Riohomma  (Gh.).  ^  FiaA^oik  ler  ei  le  XVIme  ti&de.  Coat«  d 
aeuveUes  historiqaes.  In-16.   (ß%  B.  u«  6  Litbogr.)   Paris.  SFt. 

316.    «(Mme.  Fanny).  —  Contes  qui  n*eo  sont  pas,  ea  Im  Fteb 

de  la  nature.  In-16.   (4Va  B.  u.  16  Lithogr.)  Paris. 

347.  de  Balomoii.  »  Traitd  de  ram^nagement  des  forSts,  ^udp^t 
r^coie  royale  foresti^re.  T.  11.  In-8.  iWli  B.  a.TabeUe&.)  Maihoose.  ^R. 

VfL  1887^  Nr.  1668. 

348.  Band  (C^cge).  -«-  lodku.  %  toU.  Ia-3.  (48  Va  B.)  Paris.  IIF^. 
T.  I,  II  der  Oeavree  eonpUtei. 

348.  Stnd  beok  fran^aist  registve  des  ^eranv  de  p«r  sang  nte  otte- 
pertds  en  France,  pubLid  par  ordre  da  wnistre  des  trarvanx  pablicf,  ^ 
ragricultore  et  du  cemneree.   ler  toL  Li*8.  (^^%  B.)  Paris« 

850.  Talfia  (J.  !>.).  —  GotOieb,  on  les  enfiuis  Tertaesx  par  les  k(ia 
de  Pexpdrience.   Lnit«  de  rallemmd.   In-li«.  (80  B.)  l^ooaL 

851.  Lorano  (Comte  de).  — *  Sstoire  da  sonl^eaieat,  de  la  guntd 
de  U  rdvolntion  d'Bspagne.   T.  V.  In-8.  (88^/4  B.)  Paris.        7  Fr.  50  & 

888.  Waimer.  -^  Aper^  d*ane  nouvelle  doctrine  mddicale,  d*apntltt 
pbdaomAnes  cbimiqnes  et  pbysiquea  de  la  ^e.  In-8.   (7  B.)   Paris,      f^ 


i 


BEI.aiSCHB  UTBRATUBe 

888.  Altm&wmx  (J.  J.)-  —  P^w  d«  i'Usteire  mmieMe,  misa«^««! 
le  point  de  Tue  politiqne  et  pbilosopldqtte,  avee  des  rdsmde;  4  rusagej* 
.«niverntds,  des  celUges  et  des  gens  du  aoade.  In-8.  BnmeUee.      10i^| 

884^  Amaud  (H.,  [Mme.  Charles  Reybaad]).  —  BspagaoUs  et  Fitf' 
,9aisea.  %  toIs.  In-18.  BmxeUes.  7  Fr- 

888.  Balaao  (H.  de).  —  Les  €«rt  ceates  droslatkqiMS,  eoUigei  ^  AM«! 
de  Tottraine  et  mis  ea  Imni^e.  2  vols.  Ia-18*  BraxeUea.  i^. 

858.    Romans   et    contes   phOesophiaaes.    T.   IV.    Li-18.   ft*" 

xeUes.    :2  Fr.  50  e.        (Vgl.  1887,  Nr.  3(^8.) 

85t.  Caimoly.  — -  Les  nüie  et  an  contes,  tMU  dtaiddeas.  b-|^{ 
pIvxeUes.  S^l 

858.  ftrapies«  -*  Dictionnaire  clasrique  des  seieaeas  natareUes  ^ 
[Avec  Atlas  colori«.]  5nie  livr.  Gr.  in-8.  Bnpctiles.  ^^ 

Tgl.  Mr.  101. 

859.  Dumas  (Alexandre).  ^  Isabel  de  Baridre.  (R^e  de  Gharies  VI) 
8  Tols.  Li-18.  BroxeUes.  7F)t.| 

880.  Btttroohat  (H.).  —  Mdnelres  pour  senrfar  k  rhiat^re  aBataMp| 
et  physiologique  des  Ydgdtaux  et  des  anknaax.  Atoc  ob  atlaa  de  80  pl«»^ 
graTds.  In-8.  BroxeUes.  i^^' 

381.  Ooila&  (Uon).  —  Washington  Levert  et  Secrate  Leblana  8  ^ 
In-18.  BruxeUos.  5  ft. 

888.  Koch  (C.  O.  de).  —  B3stoir«  abrdgde  des  tnltdi  de  p^ Jf^ 
les  poissances  de  rBorope  depais  la  paix  de  Westpbaiie.  Onnege  eotiei»- 
■lent  refonda,  angmentd  et  eontinae  jasqa*aa  eongt^  de  ^^eBae  et  tfi 
tiaitte  de  Paria  de  1815,  par  F.BdmM.  T.  I,U.  Gf^  ia-8»  BraasU«'  ^^'' 


168«  l^aaiteiMla  (F.)*  *—  he  Ytm  an  penple.  In -18.  Bni- 
xelief*  1  Fr.  50  c 

M4.  Moneuie  (Mae.  TnlUe).  —  Regina.  8me  ^dom  2  toIs.  In-lS. 
Bruiellei.  7  Fr, 

865.  de  nrorrlnt.  —  lEDstoire  de  Napoleon.  8me  Müon ,  rema ,  epm-  • 
g^e  «t  attgmenUe  par  Taateur.   Gr.  In-S.  BmxeUea.  15  Fr. 

ae«.  Piobext  (G;).  ~  TraM  d'artiUaria  th^oriqna  et  pratiqee.  ¥tMM 
de  la  parüe  ^Iteeotaire  et  piatlqne.  Ib4U  BnaeUaa.  7  Fr. 

M7.  aoyev  (Alphtmae).  —  Avantarea  de  Toyage»  teblaan,  rMCa  et 
söayeaiTs  da  Leranti  2  toIs»  Iii-18l  BrttxaUaa«  7  Fr. 

S88.  Tredgold  (Th.).  -^  Trait^  des  machinaa  k  Tapear  et  de  lenr  appli- 
cation  k  la  navigation,  ans  nihea,  aax  maanfactnresy  aux  chemins  de  fer,  etc., 
comprenant  rhistoire  de  l'iiiTentioa  et  dea  perfectfonnements  sncceiaifr  de 
ces  machiiies,  l'ezpog^  de  leur  th^rie  et  dea  proportiona  les  plaa  conve- 
nables  de  lenrs  dWersea  partlec,  accompagn^  d'uii  grand  nembre  de  tableaax 
aynoptiqüei'  conteoant  lea  r^ltats  les  plaa  utilei  ponr  la  pratiqae.  Traduit 
de  TaBglala  arec  deüi  notea  et  dea  additiona  par  F.  iV.  Mdfei.  Bme  Edition, 
^Tae,  conig^e  et  avgment^e  d'one  SecÜon  aar  lea  nacbinea  locomotirea. 
Ire  partie,  avee  atlaa.  In-8.  Broxelles.  13 'Fr. 


889.  BUindh  (Laigi),  —  Miscellaaea  di  econonua  pabbUca,  di  legialaaione 
e  dl  filosofia,  estratta  dal  „Progreuo  delle  ideaaey  delle  lettere  e  delle 
arti^,  discorsi  tredSeL  I11-8.  Napoü  « 

870.  Borghino  (Bernardo).  —  NaoTe  iavole  atatiaGcbe  e  iisotticbe  d*  ognl 
jrpecie  di  conti  e  ridazioni,  &tte  per  qoalanqae  eccorrenaa  aelle  contabl- 
Uta  in  generale,  le  quall  danno  predoni  e  qaorienti  di  qaalilad  aistenui 
ianto  intieri  cbe'  con  frarionl  d'  ogfd  genere,  di  tatd  !  pon  e  misare  che 
mmp't  che  possono  yenire  fai  tise  fia  im  totte  le  cittk  ai  qaead  regi  d<H 
iDHiii  che  1«)  <pMÜ^  «  tetü  gU  aHri  atatif  ed  Ift  flne  la  tetiflia  dl  tutte  le 
Boeete  d'  ore  #  d*  argente  aiMlehe  e  Bedene  tadCa  deH'  Intetiie  ehe 
•atere,  dal  loie  «Mo»  peae  e  1>mlMe,  ttttte  raggoagllelo  ia  fraaeU.  Ia-4» 
Iperallo.    .....  .  •  .       6  L. 

811.  »elratei  (O^  BX  ^  latfltoaieid  di  aedMee  pratiea.  TaL  I—V. 
Bi-B«  NapeU.      -  '      '    . 

'  m.  (BttondlMeO  ^  IM^k  litorla  e  iaella  indole  dl  ogai  filosofia,  e 
della  riitaarazione  di  ogni  filosofia  nei  tecdü  XVI,  XVII  e  XVni,  di  ^ppieae 
jBWMiefcd«.   VeL  lil.  In-8.  Milaiie.    5  L.  92  c.       (Vgl.  Nr.  118.) 
Sdld^M  d«ll«  opon  elestleh«  Itolleiic  del  «moIo  XVHL  >Aarloeto»  taL  WL 

878.  CoUana  degli  iUoatn  atoriii  italiani  dal  aecolo  Xm  al  XIX.    Cea 

8  dlaegni.    In-8  gr.  Veneaia.  84  L.  80  e. 

BatUlt:  I.  CroMe«  diJMMvtlbaMinC  da  UMLXOi  el  MCOOXII;   II.  CrMM» 

41    Giwamtd  FilUmi^V  anp  MCGLXXX  al  MCCCXII;    III.  Croaee«  di  JfoH«« 

raUml  d^!  aaao  MOTCXLVUI  al  MCCGLXliU  •  CroaaM.et  Füßn*  nUmmL 

S7d*  CioatH  (Paol4|*  -***■  Bai  aode  di*coaiperre  le  Idee  e  di  ceBtraaienarle 
een  ▼o<;abeli  precisi  a  fine  dl  ben  regionäre,  e  delle  föne  e  del  Uiaiu  dall' 
ia$eliel»e,:  Sta  edWene.  Ili*16^  Ftranae«  4L. 


ms.  1  Delira  delP  anime  ananti.  OMiano  GU  Ayradmenti  dl  Srnegttda  e 
Artidoro,  Ia7S»  ^ce.  Fifenae«      "^  1  L.  40  c. 

876.  «alluppi  (Paiooale).  —  Aenend  A  fUo«ofia.  "HooTa  ediaione  mdla 
tena  aapoletaa»  nelabuBaBte  accr^iiciiita  e  oiigliorate  dall'  aatere.  2  toI. 
[a-16  gr.  Bologna.  5  L.  88  e. 

•  9n.  •^^-  Lettere  dloaoftche  9a  le  Tieende  deDa  filoMoia  relathramente 
ai  priaeipli  delle  ceneaeense  mnme  da  Oarkaia  fine  a  Kant  iaclaflTasMiitei 


io-8  picck  Bolocna.  2  U  15  «• 

Die  VtrbeBArliingaii  sind  tob  ZaUgi  FbUM, 
'  878«  Horgone  (Giorannf).  —  Corso  cömpleto  di  aDatomit  deienttin, 
colle  difTerense  nelle  ctk,  sessi,  razie  ed  anomali«.    T.  II»   Ia-8.  Pilenii 

4L.ÄC. 
870.  Grosai  (ToininaM)^  *^  Kovella  -j^tidie,  nalla  qoaU  n  eospnodt 
UA  epbodio  dal  Lombardi  alla  priaka  criociatä.  In-18.  Btaualle^  4  Fr. 
«•  88i.  Iconografia  itaKana  dagli  -iHnrini»'^  dalle  dann«  oelebri,  dall' epoci 
dal  riforgimaato.  4olla-toiaiiae  a  baUa  aitl.  fina  al  naatri  gioau.  Flic.  VL 
Co»  t  ritratti.   In-8  gr.    MUaoo.    90  c       <VgL  Nr.  ltft.>      • 

881.  Non  U  acordar  di  ma,  atrenaa  pal  capo.  d'  uno  ejMi  i^üaiaN- 
masdd.  Con  7  intagli  a  i  ritratti  di  Laara  a  M.  BnoBarroti.  In-1$.  Nh 
laDo«    6L.  50  c.        (V^.  1857»  ifr.  1264.) 

AlaiBaack  für  1888. 

882.  Penoli  (Giovambattista).  —  NaoTO  siitaa#  dMcoDoMgraßaperiil^ 
biiire  oa  inetodo  meno  assurdo  a  meno  iaoarto  di  conoscera  ,a  coim  k 
midattier  Con  iia  appandioa.pontapeota.storifi  di  yaoiito  «^rino^o-iangiifM- 
8i^rooraceo;'stbria  di  ep^üU  compUKraia.  a,.cya|ioii;  atoria  4'  eooraie  caudi 
renale;  storia  di  febbra  gaatrica  con  iipgolanfaapniienij  uggio  moDo^rtfio 
deila  Pellagra,  tpacialmeata  da*  dua  coaiani  di  8.  Giacamb  e  Celle;  iM 
ceoni  sol  cholera  aua^oo;    teorami,  probiaai  a  propoita  drca  all'  ' 


▼accino ;  ragionamenta  Mtomo  a'  btü  'faciiri  masai  ^  &Torira  i  proffo^ 
dalla  patologia  e  materia  madica.   lii-d.   VoDezia«        ^  8L.48fr 

888.  (flamlif^lli«)  —  Intorno  inyanzioni  a  icop«ta  italianas  letteciA 
G%anfrance$coRambetli  a  D.  Domanioo  M.,F|^rri.  Kc^ipoa  mUnta  coa  aa» 
daziom  ad  aggiunte  importantiMima.  Fa^.  I,  iL  In-^.  Bologna.  Ui» 
■"'••■  '    '   ^  Heft54ft 

.  884*.  BizBi  Q>ömanicb).  —  Memoria  itopru.  un  nuoTo  q^odo  di  propifai 
t,galM  domestid,,Daua  Nüoyo  yiyaio  parpatap  di  geiä  innastad  per  nar^tt 
»ytto  terra«  .  Cpi|.\l  ta^ol|i  iß  ramfA  larS.  Pa4oTa^  1  L.  59« 

.  886.  NaoTa  fikgvitaäü  itallaao»  o  ModaUi  di  iatlaiia  iapn  agm  iaiti< 
argomanfti»  toHm  loro  sifpoila.  Nnava  adiaioiia  accmdat»  di  oa  v%iMtä 
d»  vaci .Aabbi»  icd« aryavtimevti  gramiMtiMK.^ I»-lß. . lafanm.  lU^^ 
•  886.  airengo  (Barnardo).  —  La  elloaodidaacalia.  Ia-8.  Biraeosa.  8L50c 
.  ,UT,  (Taaap.)  ^|Maaaicrilti  in^Oc  dl  Torquato  ^0$^ /^  ^  Mk  pnfe; 
▼oli  docomanti  per  terrira  alla  biografia  dal  madaiimo,  poiaadati  ad  fmüß 
dal  eontn  M0iriam,jVbfr#^  a  ptt1:i)>lifiati  aoo  ladnonia  iu^iiiaiia  per««* 
di  Romaaldo  Gaatilu9<».  In*fbgtia.   Lucca« 

888.  Tor^oa«  (Gia^ppa)..  — >  WtpaiQti  41  madUlim  tenaa.  Naofa«<* 
liana.  £  ToU  la-ie«   Bdngittu.  ^   ...  w     6U4$t' 

n.>  f     .     .''   it.  )'  ■     i'i»   ■'     ■     I    ■  'i    [  I    i    "■  ^    • 


' 


s;88Q.  9mU!^iUi^*a.y^.*mm:Bmmm^l  «om<»45fXU.  &lii^ 
muii  «f«eU>      •.  :     1  ,  wl     .  8  »Mr.  48J 

.  ^8^  2(nnaUt  foc  nocbtf!  OlW^nMd^e^  Ifk  XitgaiiG^  t88&'8te;  8.  M^ 
(ageii/ 9Ui^l«  ,:,....       .       . .       .•  *  *** 

.  89JB;.Vr4{o  fbc  e^Difenet/  itbdioet  af  (Sapt  IDa^Ultt)»  ^  OccttBlif* 
^837*.  Sbie,  ^  «dffkc.  Oto.  8.  Aoycn^aafii./  8Uif^  t  W» 

888.  Serg  (9.  fir.)i  — .  8ArttH)d  4  ^  pftine  «comitdi«.  nui  159  Mj«^ 
0n  8..  ^bpen^ageit,  8tetteU  1  mir-  4S  f 

894.  IBftftlKM^  (Carl),  r-  92o9rlI(r.  4be  ftf^  8.  JtoMitagciv  tk^nMl- 
SWUr.  40ffc.     (9dl- 1996,  9ti.,89aS^it.1f}«) 


SM.  (Bjsmlng.)  «-^  RecQ^  de.«aonflaKX  «a  fc«M»  ^'  i*iuac^  des  daiSM 
DO>eimes  det  ^colei,  par  N.  C*  et  TT.  Bjernimg,  Gr.  ia-8.  Gopen|iafi[w, 
leitzd.  .  I      I  7$  ft 

JBSa.  Sird^sSttrcbprff  (gc.)*  —  >^nr(e  Sülfedifer  09  fStlobkr.  Ifte  ycntokci 
ir.  8.  JCo))cn^0en,  4^^      v  -  ^  ^ 

897.  (Bojeten.)  —  i>6  p^oUMatm  Ariftotdls.  Scripdt  et  aectiooM 
NJX  conmentanU  UlutraYit  B*  F.  Mcjfseu,  Smaj.  HaTiiiaa.   •  .      n.  16  X 

298.  Sttfd^*  ^.efaeftag  t  ^6bfe(Mtt)(nffota;  oDcefat  af  ISoab.  Stier.  l#i 
>cfte.  ®c.  8.  Xoptn^qoen,  ^ojt.  48  ß 

Z)qS  Oritftaol  s.  b.  S.I  Scbrbntb'bcr  ^cbtittSfttabc  tc  ^  STgl.  2)(stf<|fc  Sit. 
BM^  9tr.l8G8. 

399.  SaI^.(C.).  —  ttteog  tfl  Mtbflob  dm  be  batifPe  |h»btii6ftti  nM« 
enbe  Xilftanb  i  oifonomifC  «(enfccnbe.  dbe  C^tpife:  ^beubborg-Xint  9t.  8. 
topendaecti/  Sltttel.  2  Stbblt. 

460.  fingeUtoft  (Chr.  Tbarn.)-  —  Rcfomantai  at  cathaHd  tenpore  quo 
acta  emandala  aapt  in  Damä  conccrtantcf.  Spadaea  inaiifiirala. .  Sawj. 
Eaaniae.  .     n.  1  ^  8  jlf 

401.  FracmaBtam  Ubri  Bominiun  kabraiaonim  antiquianaiiua.  £  codica 
«riiknai  adidit  at  lUuitraTit  Dr.  HaUA»  Umq.  Mohlenb^rg.  4iiiaj.   HaTniae. 

n.  18  / 

401  epflematlff  S^emftüQnd  of  ben.  batiffe  t>tocifmaabe  af  |).  (B.  Sana 
9  9tof.  8atTen.' 8.  ^opcn^dcn/ 0({beltn.  1  8l6blt. 

409.  lEHmfrii*  --  |3tbtag  t«  ben  banffe  Ctibttj^tccci.  Ifle^efte.  Oh:.  8. 
iQptri^pn,  ®9lbcnbal.  1  Stbblt.  SS  ft 

•'494.  f|«f>era  (3.  8I).  — ^  VnjM,  Smnal  fot  betl  frcoHatibc  Sbct.  iffe 
«eTte.  Or.  8.  Jtopen^gcn,  flM^l.     '  *  1  Stbblt.  84  ft 

495.  $pI9  («&.  $.).  —  lDan|7  Ufeboa/  fot  be  (Mete  GfofTet.  ®t.  8.  Xopen^ 
(Igen,  Keftel.      *  1  8lbblt.  80  f^ 

406.  5tlee  (g.)-'  —  Tüatt^a,  Wt  i  bcn  npefte  Zfb.  ifbt  4>e|^.  8.  jtopen^ 
(Igen,  dUiVU 

407.   Chttppa  jtben  1815,  en  (tßottfY«|lot{^fI  ^aonbboa-   8.  Jtopen«' 

Igen,  8leitel.  n.  2  1^  16  |< 

408.  Soitoe  (8*  tDI.).  -^  aibimld«f  Ct{äittclfadct^5te8b<.  Ifte^efte.  <9t«  8. . 
»ven^agcn/  9tt\^tU  x     66  fl 

409.  SO^ooneblflrift.foi:  eittitatttf.  Itigfo^  (|f  et  CSelilob*  1837.  10**12..^e;. 
(i&.  8.  itepeö^acn,  9UttrU         •  .       .  ;      >  ^  jtbbli:« 

4AÖ..ffll9lM^(tt.)<.--.3itU9a»efbt.»6iail887.  8.  3top$aJftB^, 9M^.  iSjk 

\nx.'ZxtJtottntt'^(t0  »enner.  JJ.  *oi>en5aöen,  ^1%        1  JlbMt.  82  ^ 

412.  9l9taar«9Qt)e  fta  banffe  «Dietere/  isWiibsioen  af^..p^.^olft  o^üh^ti 
Mutzet,  mfb  ^.  ^tt%'  9)ottra{t.  24.  ^open|a^n;.8tcij^{.     2 d{bb(t. 24 ft' 

.43.  &t&(fi  fcSt,  .Q.).  f-/jB^t  S'irbigiiib  i  ot  f£B^e--09  taU  9at{n  onfeef. 
m  en  Seflanbbecl  af  ben  a(pii|)|0t9e  ,)4tti .  IDaimilffri  «t.  8.   Jtopen^aaen, 

^*-       ,-'    .  .  '  .  .      /•..-'•         .  .1  .-..      .•      .?*  ß 

414.  Ooetffdt Wt "^en  bahfä jfetdti)  pecuDUre  ewtÜq,'^  eftet'Jtnaen/  mi 
c  Siben^  q^  eftet  6anbt^nlfg9eb  0^  ,2q>fai(..(9t.  8.  ilo^tnfiaa^n/  «^ojt.  ^24  ( 

415.  Platoiilai  Apabgia  SooiUa  at  CriCo..  Bdsdit'  et  ia  achoiarm» 
ucima  uium  interpratatus  eat  dar.  iOWI.'  Jtf&erM^;i'..8«  Havaiaa,  Gyl- 
^nd**-  ....  .;.;..  »•  18  rf 
416^  Voülfeti  ((S*).  T- .  S)et  bonfle  0|)to9  i  ^^cttngb^nunet  eietoia«  12. 
ofeäjofieneSWOtU..  12  ft 
411.  SRA9tr  (3.>  n-  IDeft  banfle.  2Caaill<  £)f9att{f;«ttai  4)9  eammc«  Sebbou 
tobe.  9t.  8.  Jto9<n(»«9cn#  SleiftcU  5  Mbit.. 48  ft 
418.  9lofeo|9f  («(.).  —  9t9t^art«»4»#  .1898.  24.  ITopen^en,  SMtel. 


96  Au$UMikAe läktakirt  *I9-^^.         {Jtl) 

'  ■  419«  wttlW9^  (Bb*  Jt»)»  *^  StMk  S^OMUtfU^f  ^fbitiff  SlolAt  I«  tfliop 
tagen,  «6ffc*  ismitiM 

410.  Scharllng  (0.  E.)ü  —  Da  Paulo  apoitolo  ^onpie  ad? entrib  ow- 
MaUdo.  Smi«  ibviike.  a.  W 

4SI.  Cd^Pttt»  (3.  ff.).  ^  9latitr|iaMndfr.  9n  mOH  af  tfimcBfittdy 
gonUilittngc«,  mi^  itobb.  Or.  8.  itayrnla^ini  O^OetiM.  1  IWb 

4X2.  ^tt^t  (3*  €$.  IB.).  —  Om.iqdtKs^fboi,  ber  ^\fnf&im  UrW 
ittcOem  cnt»et  «o(ef  tkett  09  fHäfiilc.  Sole.  8.  itopoi^eeii,  ^ 

4S8.  etatijUfl  2abelt>4(f  oocc  IDanmmarf.  2bet  Mte.  CutfgoU  Stopttim 
9le{«e(.  5  9W 

4M.  sende  CS«  DL).  ^  IBme  fca^SngMb  og  tffotUm^  «if.  8.  Jtsy» 
l^adcn,  8Ed«il.  Itm 

4t5.  Suribifl  Sfbtffdftf  nb^iüct  af  <ltat<raab  8I0 Ten d fuge/  9t9f.fi8i| 
eS  3tt|UtirQab'^oIni.   S9U  f^  8.  Jt^pen^ecn,  etihüUu^ 

tt6.  SibffMffc  fbr  totboeconomfe,  nbgfoet  af  4>oIb.  Ttte  Bb«.  2bet4(l^ 
8w  5Co|»enba0en,  ^ubot^e«  61 1 

427.  3fb<1Vrift  for  t^^Mto^.  Ciffmftit,  tibafOft  af  l^rof.  aitdclU^fttl 
€54iarUn^  fbt t  0b.  10e  «(efte.  9c  8^  mi^m^gen,  8Irf(d.        IW 

428.  SibiffrEft  fov  tibeiiUmbff  tbcolog.  »ttivatnxv  «ibaiMt  af  |)cof.  QUifd 
09  f  obUnt^ttg.  Sbie,  4be  ^f^.  OK.  8.  Stoptti^a^,  8lct(ft       1 M 

429.  Setmicnci  <tf  .89:fv  tu  €$iWeiibe<96i»eiic  8  iDde.  8.  AiyeiNi^ 
V^ubot^f. 

480.  Wetenberf  (Alb«rtiu  Sadolinoi).  —  Obiervatiim«  critkae  ii  ft 
'TaUii  Cicoioi^s  pro  P.  Beatio  orationem  aive  oeosnra  tcrüao  editioaii  M 
lianae.  4.  Vtborsi.  .  b.  14| 

431.  SBitt^er  ((50-  —  Subftb,  Btu^^cE  efiic«  tfebt^tci,  «bft  bdiÜ« 
ttfbetfcbttnd  909  *(•  9*  4>otff.  (Sv.  8*  4CP|>rti^9m/  9Ui%tU  41  i 


tn  Weiinar  enddea  za  Bodo  yorigen  Jahres  eine  SchriH,  wcldleikU^ 
den  BoohhaMef  "gAommett  Ist-  ir.  d.-  T.t  Anrieht  des  VarfaÜtidMes  d«  fr 
klirani^  8r.  Majest&t  des  Könip  von  Hanorer,  Snut-  Avfnat  I.,  tt^ 


8taat«iruidg«n|CB,  »m^m^  98.  •  8optattb«r  i88S  wader  -in 
lieUar  Hinncht  gebunden  au  sein,«  an.  dam  dffentUchan;  Rechte  des  dedod' 
Bandet  und  der  Bdndesstaaten.  Als  BlaAnicript  gOJtmckt  in  25  Kn* 
plarw.  8.  (16  SC). 

Bücherrdrbole»  In  Freimm:  Andrjrane,  „Mteoirea  d'na  vri«n>' 
d*dtat  an  Sf^ethei«**'- (Paris  et  Braxeltes,  1857);  nBtiiHna  ans  WMffi* 
die  berBaer  Pratestatatea««  (Reg ensbnrg»  i888> 

AuoUon.  Die  bedentenda  Freihml.  mm  HsnMw^scha  BibBotUk^ 
Mammingen  Ist  bis  fende  Mflrx  d,  J.  im  Gattxen,  und  wenn  bis  datis  k^ 
Gebot  gesehtehi,  bis  finde  Juni'  auch  In  alnzeltten  AbtheUnngeii  TerUsiA 
Der  Katalog  ist  dmsh  W.  Nedbronnsc  ht  01m,  waM>er  äan  Debü  4i 
Bibliothek  vbemomtoen  hat«  na  benittiaiu  - 

Kataloge.  BroMmu  n.  ^vsndHns  in  Ldpzig  n.  Paris:  BoBeda  bStfr 
graphique  da  la  fittdratura  dtrangftre.  9ma  annde.  1888.  Nr.  5b  —  P*  ^' 
Bäwmier  in  Nürnberg:  VIII.  Yerzeichniss  von  gebundenen  Böahem  aai  ^ 
scfaiadettea  FMiam  jdec  Wiisanstfhateu  walaha  brf  ihm  au  Ta 


BeHHEt  vea  0.  Off»  0,7.  K.  Bidilir.  ^  BraA  a.  Vaihgna K  X  A^esUw b b^ 


■np^,  «M  8.    23.  Jtimat  18S8. 
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Sei.  lan,  9it.  lov. 
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»  PjeohavU  Finnabadiique  et  alioruai  Arabnm  operibas  «dhibiUs  Gelii  aao- 
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•.*-654,  Schlnss.)  Balis  Saxonnm,  ScbweUchke  et  fU.  1837.   (Alt  Rest.) 
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luaf.  Imp.-«.,  Sdireibpap.  mit  breite«  Raäde.  a.  »  Vkir.  B  Gr.;  He  Aetff.  PrAtawc.. 
Spp^,  Valiaipap.  nit  bceUeai  Raa4e  a.  100  Tblr.  —  Vgl.  I8K,  Nr.  M60. 

188.  $iiiil  (St.,  <«^r  in  Hufimi)*  —  Xnleünnd  |itm  Untmid^te  in  bcc 
[ocmenic^^tf  fAt  bk  (Stemintacnaffcn  aUgcmeincr  Cotftff^uUn.  Searbettct  t>on  ic 
\.  (S6  «.  «.  4  Iftt.  Saf.)  aikrUll/  ^tt^.  in  ^tt  »fapflif^cn  Offiitn.  IBSß. 
^ix  in  Somm.)  Qk^.  9'>r 

780*  «nneinndtfae  bcutf^e  ®arten«3titnR0.  ^an^t^thm  non  bct  pcaftü 
Acn  a)attenbatt<«kfcaf<boft  |tt  {h^antnborf.  16tc(  So^^  1838.  52  8h».  [00n.l 
0y.  4-  3{(den«buTg/  0u^t  in  Gomm'  n.  l  i^  12  |f 

S^I.  len^  9tr.  606. 

ItO.  fkrttfam^  (9..«0*  —  4Hfr»tr4e  e^ftm  9«n  ic  4(ev  8ant  Ok» 
^4tc  bei:  bitttf^n  iDt^ttm^.  HI.  -^  Huii  u.b-  X^i  <8(W4te  bei;  poetif4^en 
««tt0na(>8itecatiiv  bev  IDeutf^  MO  ic  3tn  Sbei(.  IBom  dnbe  bet  8lefcr< 
iMtion  bt<  }tt  «ottfii^b'«  dctten.  «(.  8.  (vi  n«  556  90  ^eiffiig,  Onaelmonn« 
e  y  18  #r       (»01.  1836,  Kr.  illS.) 

iBtmä^  bei  8ilatiMua«etteratttv  x.  Iftet  (19  itcv  SbL  ?  Sl&Ir*  »vQ^t. 

791.  0{rottco]irt  (X.  t).,  9)tnn.>8teiitQ.).  —  Stepettorfum  bev  aXilitoirsSoQr« 
MlifKt  be<  19ten  3abrbunbert<  M  |ttm  So^t  1837.  Ckul^dl^  (lecrbnet  non  tc. 
Ste  9itfla0e.  ®r.  8.  (xii  it.  154  e.)  Gaffel/  3.  tf-  ittieget«  1837.  <9c(.    1  tf 

792.  eftttei  (30*  —  %t^naf{Q8  dm  ic.  <8r.  8.  (ir  n.  156  €.}  Stegen«« 
nti,  iRanj.  9e^.  15  ^ 

Stcbt  In  Bcjiebnna  |ttr  ICaaelegenbeit  M  ^Ivibif^ofS  »on  ittln. 

79S.  Ooetl^c^i  poet{r4fe  unb  profaif^e  tßetfe  in  jwei  Mnben.  Unter  ben 
d^ik^enben  f^tiDiledien  f&mmtti^et;  etaattn  M  bnttfi^n  Sunbe«.  ^Utit  8  Citn^ 
ti^en.  [4te  Sief.]  —  2Cud»a.b.  S.t  (Boet^e'i  poetif^e  unb  ptofaiftt^  IBkdt 
n  3we{  Bdnbin.  2tet  üanb  {2tf  lief.].  CMfimal  oc.  4.  (II.  BW  Ifie  Kbtb. 
3^.  241—645,  e^inf)  2te  Vbt(.  663  e.  u.  1  01.  lit^.  «ocjimfle;  nebfl  7 
StofKft.  in  fOtappt.)  Gtnttgatt  n.  Söbingen,  Gotta.  1837.  Qkf^,  ettbf€r.«9r. 
i.  3  ff  12j(       (»01.  1837,  9tt.  1744.) 

2>iT  ihc&.t^t.  fAv  8  Bdabc,  a.  10  ZWt.  18  Oe.^  »at  attfgebirt  See  enbfcf.«)>t. 
r  14  Stlf'  fott  ebenfalls  bar (b  bea  erbebten  8abftt»T.  an^icbabeti  »etben. 

TM.  «^nbbuc^  bec  ttotutoef^i^te  ber  brei  Steige  fir  94«(e  onb  ^^nttl.  3n 
3er6inbttn0  mit  fh^ofeffoc  3.  g.  9launiann  bearbeitet  na»  Dr..  ^einti^ 
Irdf  e.  liiftH  Ui  299e8  <&eft.]  2ter  «onb.  Ifte  Kbt».  Dftanienrei«.  —  2te 
l>tt).  !0{ineratre{4-  ®r.  8.  (x  n.  €(.  481  —  909,  «(bUtf;  272  Z.)  CR8Ie(<n, 
tdcbarbt.  Oeb.    1  i^  12  W       (»01.  1837,  9lr.  8714.)     . 

8  8bf .  4  Sbir.  20  9t.  2)oS  SBerF  ctWen  biSber  u.  b.  S.  i  9tatttr0cf(bi(bte  nacb 
Ben  bni  9M(ben  «ab  ifl  nun  »oOftlnblg. 

IW.  jDer  enan0eliftc  ^^eibenbote.  4><Mul0e0eben  »on  ber  Commtttee  bcr  eDon« 
nifdt^m  «iflioniaffenrdftaft  in  »afel.  [UterSato.]  1838.  26  9tm.  [%  Sgn,] 
IV.  4.  Sofet.  (eiHttUf  in  aoMm.)    12  ^       (fW-  1837,  9ir.  Mft.) 

8* 


100  Deuiicke  Lttentur,  796—807.  {M^ 

796.  H4m5opatbische  Heilang  derCholwa.  .BfilÜieihuigaii  «Mi  pnkäiAn 
AiBtea  in  Italien.  Herauigegeben  yon  Dr.  fV.  Emmuriidu  Gr.  8.  (ti!i 
8.  7—30.)  Leipzif ,  Redam.  18S7.   Geh.  H 

797.  SStintl  ((Sbuacb).  —  ®ef(^i4|te  bf «  preuf tf<(m  etaatd  »Hb  SeM 
fftr  oQe  @tänbe  bearbeitet  üon  3C.  2ter  8b.  6tt  Sief.  (IStc  bd  ^ana  Bote] , 
(0r.  8.  (6.  481—576.)  iDan^ig,  ®ecbacb.  1837.  (0e^  6j| 

I-XUI:  t  Sblt.  •  «t.   —  fBal.  im^  9lt.  »46. 

*  798.  (Hen-Sohel.)  —  Crayons  des  llm-SiA«l.  L  (SMiKfen  in  «^amto^  ~ 
'3fudb  (t.  (i-Sf.:  @^tnefen  in  Hamburg!  ober  Trümmer  contra  Rottect  üi 
SBemitiocrtung  ber  unter  bem  Sitel  2Cntts9tottect  3t  oon  bem  ^om&vg'MB 
Vboocaten  6arl  krummer,  Dr.  über  be<  ^rofefforS  t}Ott  9lotte({  (e(cta4 ^ 
Sernunftre^td  publictrten  fogenannten  grogmente.  Stebft  einet  Anleitung,  ra 
u.  2C.  2(nbeutungen  aber  3unge<  jDeutf^lanb,  SReniel,  atpftictSmu«  tc  ^lu» 
gegeben  von  @d(}r6ber.  Or.  12.  (xii  u.  240  6.)  Gtobe,  V.  |>od»it-  ItS- 
(Saneburg,  «^erolb  u.  SSa(I|lab.)  Oe().  If 

799.  3orbatt  (2[riebridi|  ®eorg,  ©eniot  b.  gei|tt.  axf».  su  9lorbbete).  —  Wie 
iia4  ber  e^rift.  (Sine  (Sbrijifeflgabe  oon  k.  ®r.  8.  (xii  u.  100  6.)  0^ 
ttngen*/  SBanben^oed  tt.  9htpre4ft  1837.  9e(.  U| 

800.  Katneke  (H.  F.,  Oberfenerwerker).  —  Eriftoternngeii  ZQ  der  %im 
long  von  Steindruckzeichnungen ,  durch  welche  die  Binnchtting  der  mit 
riellen  Gegenstände  der  PreassischeYi  Artillerie  bildlich  dai^gestelit  ist.  B» 
beieet  und  herausgegeben  Ton  etc.  [Iste  Abth.]  Gr.  8.  (118  8.)  BfA 
gedr.  in  der  Nauckschen  Buchdr.  1837«  (Idittler.in  Comm.)  Geh.  Mitii 
Zeichnungen  ^,%tf%i 

Letxtere  u.  d.  T.:    SaBmlaur  Ten  KeiehmuMB  die  Blarichtaag  der  Baicri* 
Gcf  en»Unde  der  PreaaniseheD  Artillerie  darttelleod.    Nach  dee  aeuesteD  Bvuöamam 
:»earbehet  too  H.  F.   Kamekß,  Oberfeaerwerker  eto.   (täte  Abtk.)    Q«.  er.  1  (fitt 
^u.  illum.  BL)  Berlia,  1887. 

801.  Kant'a  sämmtliche  Werke.  Herausgegeben  Ton  Karl  JtoiMirsi 
und  iMedr.  Wüh.  Scluihert.  9ter  TheiL  ^  Auch  mit  den  T.:  Jnmmd 
KainVs  Rechtslehre,  Tugendlehre  und  Brziehungsiehre.  Herausgegebea  iv 
tMedr.  Wüh,  Schubert.  —  Immanud  KanVs  Metaphysik  der  Sitten  in  m 
Theüen  und  Pädagogik.  Herausgegebea  Yon  PHedr,  WiXh.  Sf^mberi,  Ott 
(zTi  u.  438  6.)  Leipzig,  Voss.  Sabscr.-Pr.  n.  1  ^18< 

VgLNr.6U. 

8021.  fielbet  (3o(»ann  ®eorg,  9>f^*  >«  Utteiireutb).  —  SolCibilber.  3«^ 
(SkiOeticn  biblifdtier  3ei4inuttgen  ber  neuen  Seit  aa<  ber  alten  $tit  §ur  Utfcwtß 
BeMotiung  au<gefieUt  t}on  ic«  ®r.  12.  (yu  u.  168  6.)  Slurnberg,  &b^ 
1837.  Qki.  15  il 

808.  Mtdjlhaäf  (4>-  3*  »on).  —  e^emie  nnb  fRineraCdgie  ber  Ocveti» 
funbe.  <Stn  «^anbbu^  u.  f.  xo.  Ifler  iBb.  itH  bii  6tH  «^eft.  &u  8.  (m^ 
e.  97—584,  64)tuf.)  8etp&{g/  £>.  Sßtganb.  (Ek^  n.  1 1^  16^ 

«gl.  IfiST^  9lc.  6L16. 

804.  TCOgemeine  Jttr4en«3eitimg.  9in  Xtiiiio  für  bfe  neuefe  ©efdM^i' 
estatifH!  ber  4rtfll{(^enJ^4K/  nebft  einer  !tr<^en(tflorif4ien  unb  tkdjimältBtß 
Urinnbenfornmlung  begrunbet  t)on  D.  Qrnft  dtmmermann.  gfortgcfctf 
D.  jtart  ®ott(ieb  IBretf^neiber,  Oe^  Dberconff^riarrotb«  «c  it  M* 
unb  ®eorg  Bimmermann/  «^of* Kaplan  »u  2)armftabt.  17tfr  3a(rg.  iM^j 
2  Sdnbe  ober  12  ^efte.  208  9^rn.  [%  (Bgn.  nebffc  Seitooenj.  «r.  4.  tsm 
ftabt,  MU.        n.  6  ff  Wtit  bem  9tt.  808  ange|eigten  etteraturblott  n.  10^ 

Sgl.  IW,  9tt.  iSiL 

805.  6*»«tierif4ieeüongelifd(ieÄir4»enjeftung.  Sa^rg.  1838.  529ttn.Vhf^. 
®r.'4.  3Arid|.  »afel/  Cpittler  in  6omm.  n.2^6|f 

»gl.  1897,  gtr.  971. 

806.  Klövekorn  (L.,  Pastor  su  Bittendorf).  — -  lieber  Hermes,  Hermeiisa« 
Bermesianitmus.  Ansichten  und  fragmentarische  Andeutungen  to»  etc.  Gr.  t» 
(52  S.)  Osnabrück ,  Rackhorst.   Geh.  '  n.  6  i 

b07.  Lehrbuch  des  Handelsrechte,    mit  Ausnahme  des  SeerechU.    Ft» 


{M  80  DtuUcke  Lüeraiury  806—221  101 

henTbmt€tM^Pnrde$m$etc^onA.add€be.  iteLwf.  Lex.-8.  (S.  129^256.) 
Le^«V,  W^and'flche  Verbgibachlu  Geh.  Subicn-Pr.  n.  16  X 

3at>f9.  1838.]  12  *€fte  ob<r  156  9?rn.  [%  »gn.]  ®r.  4.  ©armflabt,  ee«f«. 
•.  5  V*  8  ^        (IBfll.  1837,  «r.  256.) 

809.  Sobe  (Dr.  0.  2(.).  —  SOanberungen  burc^  Raffet  unb  bie  Um^d^nb. 
ittie  eei'iae  för  Q{n(>cimif4e  unb  gfrembe.  tRit  5  2(nft4ten  in  etahifti^  unb 
tincr  eituattdn^^arte  über  bie  Um^egenb  ber  etaht  [1  litt).  S3gn.  in  atop.sSfit-J- 
Br.  12.   (X  u.  239  e.)  (Safftt,  3-  C  rfriegtc.  1837.  @eb.  n.  1  >f  S  ^ 

810.  Harezoll  (D.  Giut.  Lodov.  Theo«].).  —  P«  asoraria  prayitate 
juaefltionea.    Scripsit  etc.   4.    (40  S.)  Lipaiaa,  Barth.   1837.    Geh.        9  / 

811.  ^nieeindtte  aXUitdr^dtund.  ^erautf^fgeben  t)on  etnec  ®efcard^aft  beutf^n; 
Dfpiiere  unb  aRilttdrbwmten.  iStet  Sabrg.  1838.  12  ^efte.  ($v.  4.  ©arm* 
labt,  8e«!e.    n.  4  i^  16  yf       (SSgt.  1837,  9?r.  1342.) 

812.  9^pnat^«sB(att  oon  SBeng^en.  .&erau0de0eben  »on  bem  SJerctn  ber  ftci% 
liflfeen  Vnnen<ie4uUe^rer«2(nflalt.  loter  Sa^g.  183^  12  9lrn.  [SS^n.]  4 
Bafel,  epittUr.    n.  8  ^       if^i-  1837,  Kr.  982.) 

815.  Müller  (Dr.  Moriti).  _  Zur  Geschichte  der  Homdopathie^yon  eto.  . 
3r.  8.   (IT  o.  100  S.)  Leipzig,  Redanu  1837.   Geh.     -  10  ji^ 

814.  9tatttrdef((t4te  na4  allen  brn  Stti^ftn  fftr  e^U  unb  4><ku<-    3n  Beti 
ifnNne  mit  3*  9«  ^Taumann  bearbeitet  t^ou  Dr.  ^einricf^  Olrdfe.  Slftti* 
U  29jle«  [lejte«]  *eft.  —  »gl.  9lr.  794. 

^815.  XVI.  ««euiaM«S5Iatt  für  SBafel«  3«genb  lierau^gegeben  »on  ber  ^eU-- 
Qaft  lur  Sefbrberung  be«  (Buten  unb  Oemeinnültgen.  1838.  4.  (22  €$.  u.  1 
It^ogr.)  tSafel/  gebr.  bei  SB.  <&aa«.  (Gpittter  in  Qomm.)  (Be^.  n.  7  nf 

«gl.  lesT/  9tr.  98p. 

816.  Nobbe  (Carolas  Prid.  Aug.,  aead.  Ltpt.  praf.  ete.).  ^  Vita  Christiani 
Huiielb  Beckii  litterarum  graecaruni  et  latinamm  ooper  in  oiÜTersitata  Ltp> 
lensi  profeaaorU  ordinarii  etc.  Memoriae  prodita  a  etc;  8naj.  (6^  S«) 
iipiiae,  Reclan.   1837.  Geh«  .     ffi  X 

81T.  iön  £)6fi6aums^eunb.  herausgegeben  oon  ber  aSgemeinen  ^Nraitif^ot 
Gartenbau  «©efedfdjaft  (u  grauenborf  in  Sägern.  XI.  So^rg.  1838«  .52  Slm. 
6gn.]   ®r.  4.  9tegen«burg,  ^uflet  in  (Somm.  ^  n.  i  ^  U3  yf 

Sgl.  i8ST«  9tr.  656. 

818i  Ole  SBua.   Sine  btograp^ifc^e  ^fi^e  von  ^.  fS*  6(|mal  4.  (28  e.u. 
IUI),  mubni^.)  Hamburg,  gebr.  Ui  3-  G.  4.  SBitt.  (2C(tona,  2Cue  in  Qomm.) 
5eJ.  n.  1«  X 

-  CcxfAffn  imb  3«i^tr:  •&.  SBioto. 

819.  VUgemeine«  Organ  für  ^onbef  unb  (Bewerbe.  4tet  Sa^rg.  1838.  Kebi* 
irt  von  Z*  t».' Binder.    156  9{rn.   [flSgn.]  ffoU  JCbln  u.  Vo^,  3to^neii  in 
\mm.    n.  6  ffi  16  pl       (SSgt.  1837,  9lt.  274.) 
Gline  w6(bentli^e  SSeflAgt  bi^rju  i>fll.  9tv.  856. 

teO.  fße^elb  (K.,  9)tof.  am  (S^pmn.  s»  Steifft).  «^  2eftfaben  für  bett  ttttter^ 
f^t  in  ber  bemonflratiöen  Xrit^metü,  tn  ©Jomnaiien,  Jojen  «ürger*,  9teal* 
ab  (Bett>erbf(!^If  n  mit9{u^  ^u  gebrauten  $  ^ufammeogetragen  oon  2C'  4te  t>^ 
efferte  unb  Derme^rt.«  Äuffoge^.  8.  ^viii  u.  152  ©.)  9?eine,  ^enning«.  *  12  ^ 

821.  9)(iIotbea.    Qin  6^ntttag«6K)tl  für  reüai^fe  IBelebrung  unb  C^rbauung. 
tterSat^rg.  1838.  62  «rn.  [Sgii.]  B^mal^.i.  n&thhixxq,  &aitU  l'fiex 
«fit  1817,  mr.  279. 

822^  Platonis  opera  «nnio.    Reeensuit  et  eon^mentariis  inatmxit  Oodo- 
i»(^  Btaffhay0i,   VoU  VII»  cvntinenf  Timaeum  et  Cntjaia.  —  Aach  u.  d.  T. : 
Hnion^  Timaeos  et  Critias.    Recensuit,   protegomeois  et  commentanis  io-  , 
truxit  Oodofredus  Ställbaum.     Accessit  varietas  lectionis  praestantusimi  co~ 
ikb  pudaiai  accunUiw^DO' eaota4|»    8maj.    (511  S.)  Gothae  et  Erfor^ae, 


MB  AiMMi«  LMratar,  aas-».  (/»*) 

Vgl.  1887,  Nr.  774. 

2)entntlanb.  [4te  2C6tt^0    20»  li)b.  O-^d-  [Ifb  Xbt^.]*    ^^  &  (DUün- 
Gc^aben.  e.  1—192.)  Gtuttgart,  e4|«ib(e.  1887*  9i^.  18  il 

001.  9lt.  I4f. 

824.  Ctutae  n^tHiJ^  Sifctdllti^ng,  imn  StrsaAgm  bar  SttBcnb.  4tcc  Sak 
E3a(c0»  1858.}  12  <^eft^  ^^ctauigcgebai  oon  (S.  SB.  iD^ving.  Stit  oiili 
Xbbftbunden.  0r.  4.  (1^  <£>ep:  28  0.  St]e£  n.  5  Ut^.  XafO  Gaflint« 
SRäaer.     ^it  fc^ipar^tn  Vbbilb.  n.  8  <^  8  -f  SRit  cotor.  2CbbUb.  n.  6  ^  8  jt 

$3^1  1817,  9U.  MtO. 

825.  JKambod^i  G(u0uft  Sacob),  i.  b.  ®<bt.  ^t.  bt«  bo^b^bt».  tkisHiafi  8» 
niot«/  .^auptpaftot«  ic  in  .^ombiitg,  tfittmibfe  ber  ober  bie  eiNM^^iNt«*  ^ 
det)oitentn  ^htbigten.  19te  ^ommlimg.  ®t.  8.  (884  e.)  ^^ombttso^  Mlit 
1.887.    1  <^  8  ;i;    ec^retbpap.  1  »^  16  X       (^0^  1887,  91c.  MI.) 

82«.  jRelim  (]>r.  ffdebti«).  —  «oiitfba«  btr  »r<tiit<«  b«4  AtttMM 
t>on  K.  4tet  8b.  2tAb(^.  «rfti^t^te  bcc  »eftlf^eit,  nbiMi^^  taib  Wti 
Staaten  Guropa«  hi^  yam  ÜnU  bH  SKtteMtto:«.  9Ht  10  etommtofBti  (i^ 
801).  ftr  9o(.].  —  2(«4  tt.  b.  2.  t  9tW^u  \>H  mtmiat€t$  fdt  ^mfbm^ßß 
Mir  2c  2tec  St^dt.  2tc  3Cbt(.  Okf^t^tf  bcr  wefHi^eA/  nbrbli^en  imb  mi 
€StaaM  ti.  f.  w.  SocCfetttOd  o«n  bfw  ^onbbu^f  unb  bMi  St^n^e  birl» 
f^4ftt  b(6  0Httf(attct8  oon  bemfctben  So^ffec.  <S^c  8.  (S  e«  o^nt  9«^» 
608  e.)  leaffet,  3-  6-  Ade0ec.  8  ^  IB^ 

LllTi  18  3(lf.  18  Oc.  _  8g|.  18ST,  «T.  UBI. 
8n.  Bs^erUire  dtt  Th^toe  fraa\paiB  k  B«^o.  No.  14.  La  ]oiiiie  nanli^ 
eem^ie  -  Taud«vilke  ea  im  a^Ce,  par  MM^  Smribe,  Lochro^  ei  Ck&«t  i» 
^tioB.   Ia-8.   (44  S.)  Berlin,  ScUesingar.   Geh.     '  n,Si 

826.  IKiflltiet  (<9u|hi0  ^luri«,  ^c  b.  «tib.  n.  ObU..  inrafl.  3C«|t  ic  farW 
M<r).  —  Wetbabni  nebfl  fUncn  «^tqncBcn  nnb  Umgebonaen  ooa  ic  8.  (^ 
0.  850  e.  iMbt  1  eiC^09.)  Bcciin,  Sb-  <in<ttn.  Ok^.  1  </  Ü|l 

M».  Wtttol  nnb  Xtifbecteng  bcr  amecifanir^en  SMCmattrcfri,  bcr  OcfcOf^tg 
Hr  Oranlrmiidniifr  mb  fntfttmen  «kfittrns  mit  PwUn  Stlbcni/  eüien  ei0 
I«  b?m  PU  B^ta  Ktn^f  fo  wie  au^  einer  IDar^Uund  be8,  an  SiOto»  •» 
0Biti,  m^4a  C(nt(4(hin0  ber  CkbeiMniffe  btr  fObutreret  begangenen  9tenf4c8i8ik( 
anb  SKorbel.  Xu<  englifi^n  Ck^riften  gebogen  üon  einem  grcimbe  be<  K4^ 
Or.  lt.  (it  n.  80r  e«  nebjl  24  Itt^  Saf.)  8eipiig,  fBti^lJtn  in  taa- 
«8^  n.iifti 

tu«  Ciammlongen  fk  (ieb^aber  Q(ri|l(t(!^er  IBa^r^ett  unb  Qottfettgfeit  9^ 
Sabrt  1888.  [56fler  Sabrg.]  12  etäd  [k  2  »gn.].  8.  Skifel,  gebe  Mi^ 
Mtneibtr.  (emittier  in  «omm.)    16  f(       (Sgl.  1887,  9tr.  M9.) 

itl.  «dJ^tWbfll  <ld.  d.  V.  bon,  .Xftmmmetb).  —  S)er  felb jUe^enbe  f^ 
»effer.  2te  ](btb«  Seitrdge  oab  ^a^ningen  im  (MkU  ber  gelbQicM 
fttfammengeffeat  oon  tu  Vtit  6  lie(^ogratf(tf(^  Xo^n  (in  gr.  4.  ».  gei-]*  ^ 
<iv  «.  184  e,  beoon  f.  87-- 126  in  40  ^ipiigr  Bart)».  1886.        ^ 

«t,e»fÄ*iri  tofelSSf.  •«'•'^'^  ^''  '^'^'''^"  '^  '*^*  •'•^^ 
881  (ia^tnlUhtuntt  (fjtlebri^).  —  Deotf^  «rrftmmafif  für  «^fcn.  * 
XnfKage.  ®r.  8.  (xiv  lt.  805  ib.)  tfaffel/  3.  ^  iMeger.  18S7.  ■•  1<« 
888.  inidemeine  tf^tt^Seftung. .  0egriiibef  Mi  0.  «rtt|l  dimmlrua«» 
flortgerebt  t>on  feinem  Brnbet  ito^i  Bimmermaan,  «MfWbm»  MMi^ 
}5ter  Si^rg.  1888.  2  »dnbe  ober  12  4>rfte.  208  9tau  [%  Bfiu]  Oe.  i 
S>arm9obt,  8elfe.  n.  6  ff  B  gt  («gl.  1887,  9k.  287.) 
_884.  eetotl  (fiato.  ^  Dof  Itta«  it  bfr  flürT  mi  ti.  0k.  12.  (ttf  « 
Itertin ,  1)ta«n'f4e  e««!).  0grt.  1  ^  12 1( 

885.  «fien  (Pr.  tnbibfg).  -^  «anbbii«  bH  «»wimWin 


(J»  a)  AmImI«  Lmmtmr^  SM— 4I.  IM 

9lftf  ik  CM».  1807^  OMk    1  V^  i  jT       (»dl«  1^7/  9t(.  4818.) 

8M.  2>ir  €tottnta9<fricv,  »ö^enttic^e  eidttec  für  itan§clbtffbrmnlftt  tmb  0»i 
ktttti^  iw  Smiiit  nlt  ptotrfNmttrd!»  iToiiMtecInmi  ii^vcmxi^^Un  oon  Jtat ( 

•f.  a  iDiimfiabt,  Mfe.    9c(w  «ft.  1  i^       (89I.  1887,  Kc  2880.) 

889.  «k>  foOet  it»  Mml  fl)tat(|d«<^  6,  d.  «n  «c(fte»u4  ^  jrai^otif^f 
G^riften.  OefamtneU  unb  bearbeitet  no,^  ben  beßen  Altern  unb  imtem  ^bet« 
Mb  CMamiiid«biktKtn.  »tt  Sorrebt  ton  tUinn  fot^ifilen  M|lli4en.  «Kt 
Hf4»fH4er  Vpprobatian.  «Rtt  1  etoblfK«*  8.  (tu  «.  844  e.)  DIAiiftav 
Odtffl«  »•  ^  jf 

88B.    2)ofIeIbe.  ®t.  1:2.  (xii  u.  87^  0.)  Cbenbaf.  9y  i%eibpopik 

•cb*  12  K 
888*  €SHwiiic  ttttf  Sopcm  <ui  bit  fidüncr  9)(ote|totttiB»  iDii  sfue^Bi  6m^ 
fttle,  bc|4ali4  bier  Arbanblnati  an  bcm  f^tt^rMbi^fm  ^im  ffnbifiH  8m 
A6ln,  gtetbctm  üon  2>ro|ke  ^u  Stf^cdna,  anöbm  CtoMrafte  bic  ititt|oi# 
8nb  Cilaat<«8le4ti  betrautet  Mn  et«em  Subfcpet  bc6  MctteNnitt  ^cnw<  /  9tn 
J^  ».*a.H,«  Wn«  ^^  ^  8.  (40  «.),«*«•.»««,  «dm<^  1«5 

840.  :&i^(ii  }itv  Ccroki^ung  ba  bCft^  gebviu^U^eti  fRaf t  unb  0cio{4tf 
bei  iCanton«  3M4  Mit  ben  9teuett  e^wä^td^^  fIXafen  unb  demf^tcn« 
TünUidfi  XlUdabf.  ®¥.  8.  ai7  6.)  3^4»,  gebe,  bei  £Ml,  {ufU  «.  Oonp. 
Ceb.  >^-  12  |( 

84L  Tled«iiiaiia  (Dr.  Friftdrich»  Gek.  lUtk  u.  Frat  lu  HeUelbcr^  «t«.).  — 
Dis  Hirn  des  Negers  mit  dem  des  Saropäers  und  Oranc  -  Outanirs  Tergli- 
€llen  Ton  etc.  Mt  8  [litb.]  Tafeln.  Gr.  4.  (ti  n.  84  b7)  BMMvfg,  K. 
Iflnter.  1857.  C«r^   ^  ^  n.  8  1^ 

842.  Sti^ffla  (p.,  stittmUr.  ic).  —  Oef^tdtte  be^  ^{niar.  yteufif^ien  Iftm 
Cra9ontr*8lefltnifnt4,  ftit  bcffen  CHfeung  im  3a^  1717  bi<  auf  mmindttiga 
3ett  t>ott  ic<  8.  (tili  u.  480  e.)  8ta|linb«t0,  V.  4>ai^evianb.  1887.  (Hcttttt/ 
flKKifft  in  aomw.)  8k(.  n.  2  1^ 

848.  ttebertittt  bet  «tnfut^npaanfdbe  in  ben  t)err4iebmm  Ka^bartoatin  bet 
€k|)n}et)  auf  bie  wcreniliiiUlen  Snbnjhie*  unb  ^Cgtifuttur^^robulte«  9r.  4.  (19  €$.) 
3W4,  DteS/  Sfft^K  u.  Comp.  1857.  (8eb-  ^  if 

844.  Creographiscb-statistMche  tibenidiC^TabelU  des  Kftnigreiclu  Bayern 

1887.    Entworfen  von  Dr.  M!)rU^frUh  Häh,  (1  Bgn.  in  Rof .-Fol.)  N&mberg, 

Bteio.  6  ft 

'%to.  Geogtaptaisdk-staUatlMlie  Üoberifehti-Tabelle  des  Kdnigreiciu  Bafem 

anch  den  neuesten  Bestimmungen  1858.   Kntwwrfen  Ton  Dr.  fVMrM  Mäh. 

{1  Bgn.  in  R07.-F0I.)  Namberg,  Stein.  .^  8  jf 

S48.  Ititoet  (8ciebri4/  •^onMtor).  ^  Gonbttocei  be<  Orient«  »on  )c  8.  (n 

tt.  112  e.  mit  7  m.  Xbbttb.)  Vtben  u.  StaupHo,  Sli^.  (8eb.  12  ;<  3aum.  1  <^  12  j^ 

647.  3Det  gro^  Scrfb^uttglsSKaa  yam  bttlfamen  (Sebrau^i  bei  Seibenl  jtnb 

^tzeii>€tit  unM '^Cltrh  S^fu  CStrifh.    Xixf  bie  24  etnnben  eine«  {laCidKn  Sagci 

inpenbetoon  lOt^arlotta  (SUrabetba  ftebetin/  geb.  8tamba4in.  iDor«' 

(^n  ttttb  oevuoQftdnbtgt  von  Pfarrer  tB.  itbllnev,  nebf  einem  0ofmortt>OR 

rÄonoT  Sarembo.  2le  SCuflage.  8h;.  8.  (tiiiu.  i48  6.)  Bafe(#  Cpitttet. 
•«*.  •  10  If 

84B«  Veraeichniss  der  in  der  Schwek  Torkemmenden  Wirbeltliiere  von 
nreC  Jr.  H.  8lcMn£,  ah  Isler  Tbeil  d«r  auf  Veranstaltung  der  allgemeinea 
NSkwcfoerb^ien  G«»eUielUkft  für  diu  gesanunten  Naturwissenscbaflen  eatwor- 
hmso.  Paatia  Helvetica.  (Aus  dem  Isten  Bde.  der  ^euen  Denkschriiteflt** 
rtc  besonders  abgedruclct.)  — -  Nebst:  Catalogue  des  molhis<iues  terrestoes 
it  floTiatiles  de  In  Buisstf  pur  Jtai  d»  Ckm^miAir.  Venmnt  la  2de  partie 
U  la  FMae  HelTdOfBe  etc.  Gr.  4  (168  8.  nut  1  iitik  «.  eeL  TaL,  28  8. 
U  2  Ikb.  Taf.)  Neuehatel,  Bnehdr.  tob  Petltoierre.  (Leip^i,  Brodihaus 
u  AveMiius  in  Ommd  Gek  ,  n.  2  ^       (Vgl  Nr.  m.) 


101       ^  Deuiteie  LUerainr,  840 --64.  {Mi) 

819.  Totokmar  (Carolas  Hoiricvs,  Qotiii«eMii).  —  De  X«iitfhM(]i  U- 
lenicis  commeotatio  hiitorico-critica.  4iiiaj.  (V  iu  45  8.)  Gelo^Mi  ^^' 
daahoeck  et  Rupndit.  1837.  S  i 

850.  Maleriiche  Waaderan^n  am  Rhein  von  Constans  bis  GSIn,  mU 
Atisflügea  nach  dem  Schwarzwald  und  den  Bädern  des  Tauam.  96  At- 
sichten  in  sechwehn  monatlichen  HefMn  mit  Text  ran  K<irl  Gst6.  Nr.  7-11 
6.   (96  suhlst,  u.  S.  39^128.)  Caibnihe,  Creozbaaer.  O.  J.  GeL  ü,lf 

Vgl.  1837,  Nr.  6884. 

851.  mdtibttqtt  (9ottttf().  — .  JDtf  Schcutung  unb  bcr  »ettt  betM 
fdM  SRunbatten,  aui  bcm  QhtW^^i  ^lt<  unb  SRittflbo^bcutf^eni  aii<ta 
oecmaiibten  alten  unb  netten/  morgen»  unb  abenbldnbifc^en €$pra(ben  ertiäit.  ü 
(▼I  tt.  20S  60  Mcnberg/  C^tciiv  ®eb-  ^M 

852.  aSeid  («^einti^/  Sfbver  2c).  —  J^ur^e  »ef^reibund  bet  64i9d|.  (» 
edtfaben  fte  ben  geogra^btr^^en  Üntectiil^t  in  Stealf^uUn  txm  ic  4te  oecac^ 
«lA  mbefferte  Xuflade.  8.  (54  e.)  »M6i,  9Cbt%  In  bec  »MltT^R  Dfh» 
1887.  (4>6br  in  6omm.)  0eb«  ^i 

858.  OBenberptl^  (Dr.  ®.  as^.  S-/  «•  ^*  l^^f-  ^-  ^*^-  <*•  »otaatf  «.).- 
tBemerfangen  übtt  mistige/  efnbeimiT4<  TCrjnetpflan^en ;  nebfl  Sorftl(|li|sn  i> 
IBetreff  bitfetben,  ben  Ferren  2Cpotbe!ern/ jundc^fl  Jturbelfens  ect^eitt;  txqt^ 
itnb  fH^icinolbe^irben  lur  gefdQfgen  tBecücfffAtigung  oorgelegt  »on  k.  9t»  It 
(2S  6.)  Äaffel,  3-  ö.  Ärieger.  1857,  OHb-  ,        4j( 

854.  asßerttct  (3*  S.)*  —  ^Ofe  a^eTuten*.  <Stne  Cegenbe  ocn  tc.  8M 
(16  6.  obne  |)ad.)  3&ti4i/  4>6^t;.  9ef.  .  Sjl 

'   ««SDen  Giebca  in  ®Mtingen"  gcuJibmet.       / 

855.  Wühelml  (Carolas  Frider.,  Pfon]ieneadi,Bed.diir.ai«Uqve»kift.^.)L- 
De'perityphlitide.  Dissertatio  inauguralis  medica  etc.  8maJ.  (yui  u.  45  &) 
Heidelbergae,  typis  G.  Rdchard.  1837.  (K.  Winter  in  Cömm.)  Geh.  Bi 
,  856.  ®emeinnü(tge«  JGBoddenMatt  be<  (Skwcipb'IBecetn«  ju  4(6ln,  imvA^tl^ 
oon  bem  SSeretn,  rebigirt  oon  bem  SSorft^enben/  &  SSobU  3ter  3<^trg.  183S> 
62  9^.  [Va  SBgn.]  4.  üRtt  deicf^nunaen.  Vadben  u.  j^ln,  itobnea  la  So«» 
n.  3  1^       (»gl-  1837,  9li:.  819.) 

KtS'Bettagc  jum  //Organ  f&r  4>anb^I''  tc.  gratis.    (Sgl.  9tr.  811.) 
.  85T.  eanb»irt6r4<)ftli4e«  Sßodjienblatt  fib  ba«.<8rofber(ogt^nm  8dbcit.  4» 
ausgegeben  t>on  ber  (SFentroIftette  be<  lQn\>wv[tj^\iiaftiiqtn  Vereins.  6ttt  344- 
1836.  52  9lm.  t*4— l'^gn-]  tatt  arti(lif(!^m  »ßilagen.  4.  Jtarllruie/  ««• 
jn  6omm.    n.  I  /    '  (©gi,  i837^  fflt.  570.) 

,  858.  WtUtenf9ld  (Ferdinand,  Dr.  d.  niilo«.  «.  Awr.  d.  philo«.  Fkilt.).  -;- 
Die  Academien  der^  Araber  und  ihrelLobrer.  Nach  Auszügen  aariba  Sd^i^' 
Klassen  der  Scdafeiten  bearbeitet  Toa  etc.  Zur  hondertjahrigea  Stiftso^ 
feier  dep,  Acadcmia  Georgia  Augusta.  Gr.  8.  (viii  a.  136  S.  nebst  22  ^ 
'BL  arabisch.)  Göttingen ^  Vandenhöeku.  Ruprecht.  1837.  Geh.  IM 
^  859.  Seitfftrtfi  für  Sic^t  unb  SefeJgetung/tn.Äurbelfen.  ^erouSf^egeS«  laf 
bet  2Cufl!djt  M  Sujlfjminillerium«..  J2te«  *ep.  ®t.  8.  (277  e.)  Caffcl,  J* 
j^rirger.  1837.  Qkf),  n.  1  ff  B  X'  (^dt*  1896,  9lr.  4538.) 
f ,  860.  ^ettrd^icift ,  f &  bie  lanbwtctbf4fafUi4Kii  Vereine  bc0  (8rof b^m^orn«  <M<^ 
berauögegeben  oon  bem  beft.  ®ecr.  b.  SSecetne,  Deeonomierat^  ^ab^  8ta3^ 
,1838.   I2^efte.   ©t.  8.  iOarm|labt/fce«re.  l«/!«* 

»3I.  1837,  Sir.  933. 

861.  aKebtctnir4»«<!&trutgiT4e  Seitui^g  fortgefett  Don  D.  Sodann  9t<90"'^ 
abspart.  Stein  t>ott  C^rbactfi'ein.  3abrg- 1838.  4fBbe.  [1049em.rS^j 
ör.  8.  Snnabrucf.  (Beipilg,  Abriet:  in  GommÖ  n.  7  f  *  *  j 

0gL  1837,  9lr.  J^l.  ^  ,    . 

862.    4lji«r:  (bigdnftungAonb.  1838.  ®(.  8.  dbenbaf.  f^ 

868.  Sinmiefiiiattti  (9?.,  8cbm  tc  i»  3dT»).  -^  5rat)^  Ärid(<"!^!f! 

tcv  e4meiicr««lef4ilbte  fftr  bie  64tt(e  uflb  W^ns«  8te^uf»igr.  8- (1^/j 
3ävi4/  dtbv.  in  bet  »Atfli'f^^n  Ofifftin.  1886.  (^^  in  €Mini«)  0<l'    ^^ 


(J&  8.)  AMriändiiche  LüeraSur,  432-^33.  lOS 

864.  Siiimf  tüiH  t^Mfal^m  ^mneganM  an  aOc^cnneffonct.  fBdüffüldt  Ifl 
etn  2Cbbnt(t  M  G^retben«/  ba«  bei:  Jtattfnal  etaan^eihHit  tambtnit 
4int  an  tte  ^mtn  $rofe|Tocen  Sraun  unb  (Sit>m^,  d.  d.  8tom  5.  2Cu0u|t 
1857;  eitafTcn  ^.  Ste  2Cuflade.  0(.  12.  (23  6.)  Tiu^ihnt^,  SCcUmann. 
•<^  ♦  2  if 

llänftig  rrddirtnrn: 

»  Die  Römische  Carie  im  Kampfe  um  ihren  EinflüM  in  Deutschland  yeran- 
laut  durch  die  Opposition  des  Brzbisehofs  Ton  Köln  gesen  Preossen  unter 
BAitfvissenschaft  Roms  und  das  Yerdi^mmungsbrere  desHermes'schen  Lehr- 
systems. Vom  Verfasser  der  Schrift:  „Der  Brzbischof  Ton  K51n,  seine 
PrindpSen  und  Opposition."  8.  (Etwa  4  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaus.  Geh. 
Brieheiat  U  einlfen  Tagen. 

Günther  (6.  B. ,  Pnü  d.  CUr.  in  Kiel).  —  Die  Chirurgie  in  Abbildungen. 
Roy.-4.   Hamburg,  Meissner. 

Das  Game  •oU  in  R6y.-4.  i»  Heften  von  oecleicher  Stärke  ertdielaen  vaä  der  Ste 
Bd..  welcher  alt  Haadboeh  der  Muskellefare  ein  far  aicfa  bestebendea  Werk  bildet,  noeb^ 
!■  dieaem  Jahre  aoagef^ebea  werdea.  Ueber  die  Biatheiluae  dea  Gansea  wird  der  aieh' 
wUm  eraeheineade  Praepeet  daa  N&here  berichtea. 

Hercolanum  und  Pompeji.  Vollständige  Sammlung  der  hU  auf  den  heutigen 
Tag  daselbst  entdeckten  Malereien,  Bronzen,  Mosaiken  etc.  Gestochen  von 
Ronx  d.  A.  und  Ad.  Beuchet  zu  Paris.  Mit  deutschem  erläuternden  Text. 
Hamburg,  Meissner.  (Progpect.) 

Daa  Werk  aoll  ia  BOO  Lief.,  iede  Ton  4  Tafels,  eder  ia  100  DoppcUief.  Toa  8  Taf. 
mit  1  Bga.  Text  ia  gr.  8.  auagegebea  werdea.    Preia  Jeder  Lief.  5  Gr. 

Kühne  (F.  G.).  —  KlosternoTelle.  2  Theile. ,  8.   Leipzig,  Bngelmann. 

I-essing's  (G.  E.)  Mmmtliche  Werke.  Neue  Ausgabe  in  12  Bänden.  Mit 
Liessing's  Portrait  in  Stahlstich.  Herausgegeben  Tom  Prof.  Dr.  Karl  Lach- 
wnann.   Einzig  rechtmassige  Ausgabe.    Gr.  8.    Berlin,  Voss.    (IVospecf.) 

Der  Isle  Bd.  ift  im  Druck  ▼ollcndet  and  aur  Verseadang  bereit,  die  folgendea  ael- 
J«a  ebenfalla  aaeh  Beeadigung  dca  Druckt  elnaela  anigegebea  werdea.  Der  Subacr.-Pr. 
für  das  Ganxe  iet  bis  Michaelis  d.  J.  n.  12  Thir.,  worauf  ein  erhAbter  Ladenpreis  ein- 
treten aoll.  Ane^l2  Bände  werdea  bia  Mitte  1889  veriproeaea.  ->  Vgl.  die  verlänfige 
Biotin  1887,  S.  489  d.  Bl. 

StoUe  (F.).  —  National -Versammlung  der  deutschen  Lyriker  des  18. 
und  19.  Jahrhunderts.    8.    Grimma,  Gebbardt. 

.  Pleae  Anthologie  aoll  ia  10  Lief,  an  9  Bgn.  erscheinen.  8abscr.-Pr.  fär  die  Lief.  12  Gr. 


DIE  IsITERATUR  DES  AUSLANDES. 


_  _    Alle  Erscheinimgen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch 

die  Buchhandlung  von  Brockham  ^  Avenariui  in  Leipzig 

{h  Parii:  m£me  maison,  Rue  Richelieu  No.  60)  zu  beziehen« 

FBANZÖSISCBB  UTBRAT1TR. 

4S2«  Abr6g^  pratique  dt»  maladies  de  Ia  peau,  d'apr^  les  anteurs  les 
plus  eatimds  et  surtout  d'apr^  les  documeiu  puis^s  dansv  les  lef  ons  cliniques 
de  M.  le  docteur  Biett.  Par  MM.  Alphee  Cazenave  et  H.  £.  Schedel.  Sme 
^itJOD.   In-8.   (42V4  B.  u.  10  Kpfr.)   Paris.  11  Fr. 

4S8.  Annualre  g^ndral  judiciaire,  l^gislatif  et  administratif  de  Franc«, 
contenant  Ia  liste  g^6rale  des  membres  des  ordres  Idgislatif ,  judiciaire  et 
administratif,  classä  par  ordre  g^ographique  et  d^partemental ;  MM.  les 
paira  et  ddputds,  les  maf^strats,  avocats,  notaires,  avouds,  agr^^,  officiers 
miniatdriels  etc.  Rddigd  par  plusieun  avpcats  et  anciens  magistrats,  soua 
Ia  direction  de  M.  F.  Bemichs.  Ia-8.  (87  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  12  Fr. 
Vgl.  Nr.  827. 


IM  AMaamiücke  Idfetaiur,  4S4-^«.         {Mi^ 


484.  Banier  (J.  A.).  ^  Pvemier  aiteolre  rar  !«•  «au  ■IMMhi  »- 
türtlles  d«  Ceikt  ot  sor  la  eurabUit^  des  affecÜom  tubercaldoict  «t  da  cnr 
ccT.   In-S.  (25  V4  B.)   Valenoe. 

435.  Bawr  (Mme.  de).  -^  Les  FlaVy.  Roman  da  qnind^ffle  äkle.  2tiiii 
Ib-8.  (44  V4  B.)  Paris.  •  15  Ff. 


48(».  BebguereL  —  Trait^  exp^rimental  de  l'^Iectricit4  et  do 
et  de   lean  rapporU  ayec  les  phtoom^nes  oatviel««   T.  IV.  I0-8.  (2S  B.) 
Paris.  '  .  7  Fr.  50«. 

489.  Biographie  noiyerselle  ancienne  et  moderne.  T«  LXIII.   (Da*<-Fkr^ 
In-8.  m  B.)  Paris.    8  Fr.     .  (VgL  Nr.  133.) 
T.  jU  d«  Sappl^mset  de  le  biofffaph(e  ete. 

438.  Boooaoe.  ^  Contes.  Tradactioa  nouyelle,  pr^o4d^  d'uie  aeti« 
sur  la  vie  et  les  oavrages  de  cet  ^criTain.  Par  Ed,  Magium  BremmA*  t'f^ 
In.8.   (68  y,  B.  a.  J20  Kpfr.)  Paris.  15  R: 

489.  Bulfosu  —  Oearres  compl^tes,  avec  \^  sapplteeaa,  angamlte 
ae  la  eontiimation  de  G.  CoTier.  T.  U,  lU.  In-8.  (GO'A  B.)  Pads,  1^ 
mdnU.    Jeder  Band  3  Fr.       <Vgl.  1837,  Nr.  »5.) 

440.  (Chamisso*)  —  Un  roman  du  poile  allearnnd  contesiponüä  AiM 
de  Chammo^  tradut  par  N.  MarHn.  Hktoire  aerreiUeiue  de  Pieixe  ScU»* 
mihi.  In-8.  (4  %  B.)  Dunkerque. 

441.  ColLection  des  tableaox  et  arabeaqnes  antiqnes  trmiTda  k  Rons,  te 
les  thermes  de  Titus^^  aveo  nn  avant-propos  et  an  texte  ezplicatif  par  II 
Ponee ;  saiyis  des  arabesqaes  antiqnes  des  buns  de  Lirie  et  de  la  itt 
Adrienne,  avec  Jes  plafonds  de  la  Ville-Afadaae,  d'apr^  les  dssmiiA 
Repha«!.  Nouvelle  Wtion.  In-foUo.  (ig  B.  a.  60  Kpfr.)  Pftria.         40  h 

Vgl.  Nr.  «98. 

442.  La  Dame  de  la  haue.  Com^die  -  aneedote  en  deox  aetes,  mßkk 
conpleU.  Par  MM.  Dupeuiy  et  Bmile  Fim  der  Bmrch;  repr^seiit4e  mr  k 
thi&tre  des  Vari^tde,  le  9  janvier  1888.   In-8.  ^l'A  B.)  Paris. 

448.  BiamertfUi  (Marion).  —  Histoire  da  cabtnet  des  inddailles  aatk|m 
et  piertes  grav^es;  avec  une  notioe  sur  La  bibliothiqae  royale,  et  «ne^ 
scripüon  des  objets  ezposÄi  dans  cet  Etablissement.   In-8.   (12 'A  B.)  FM*- 

444.  Ffoelon  (F.  Salignac  de  Lamothe).  —  Les  aventnes  de  TÜSm^ 
fiU  d'Ulysse.  S  voU.   Ia-12.   (80  B.  a.  1  Portrait)   Paria.         7  Fr.  5Di 

Dies«  Aufgabe  eotUH  gegeeAbenteliead  elae  deotoehe  iJebenetnag. 

445.  Galerie  de  la  presse,  de  la  litt^ratnre  et  des  beanx-arts.  lMi0 
des  dessinsy  M.  Chanes  Philippon.  Redacteurs  en  chef:  MM.  MtisimSß 
Jtooiil  et  howiM  AmH.  LhT.  1,  2.  In-4.   (1 B.  «b  2  Portnüa.)  PaHs.  J* 

LiefennfSO^, 
Das  WedE  wird  aai  2  ttaffcea  Binden  beiielieB}  wOeheatUeii  ersekciaesl  •*>' 
Lieferangee. 

443.  aauttier  (Tk4ephüe).  —  La  nomddie  de^Umort.  I11-8.  (M^A!-) 
Paris.  "^        "     ^  ^  lOft 

Gedieht«. 

447.  G^ruaea«  —  BQstoIre  de  Pdloquence  politiqae  et  rdigiense  en  Fnaü 
Cours  professE  ä  la  facaltd  des  lettres  de  Pens.  1er  semestre  de  1836-18S7' 
In-8.  (80  B.)  Paris.  .  5  F^.  50* 

448.'Hope  (A.).  —  La  Fiancaada.  Petaa  dpiqoe,  historiqne,  ea  ll 
chanu.  In«4.  (88. B.)  Paris. 

449.  Itao-Taeu.  —  Le  Tao-Te-King,  on  le  livra  delafaissa»- 
pr4me  et  de  la  vertag  tradnit  en  iran^ais  e^  pnblid  penr  la  premi^  ^ 
en  Bnrope,  nvec  nne  Version  latine  et  le  texte  chinois  en  re^rd,  s««^ 
pagnd  du  eommenture  complec  de  SJ^-BssC>  d'erigine  oocidentiJe  st  ^ 
notes  tirdes  de  divers  antres  commentateoBS  ehin^iss  par  0.  Awrfüfr»  If 
livr.  In-8.   (5  B.)   Paris.  10  ^ 

Dei  Werk  wird  sei  6  Ut  6  Lieferaegea  bssCehee. 

450.  liemaixe  (C).  —  Cactearam  aliqaet  novaroB  ac 


(Jg  a)  AMMlidm  LäerkOwr^  461-**«.  101 

horte  M«nTiniaM  caltarom  mpimU  kmcAeOm.    Fm&  I.    Ib-4.    (7  B.  u. 
1  Kpfr.)  Parif  • 

461.  Manryat.  ^  Frank  fiGUsay,  ao  rOffider  de  aarinai  tiaduit  da 
raoflau  par  8.  Ä.  l»«r«My.  4  Tolt.  I»*12.  (S5%  8.)  Parii.  5  Fr. 

T.  88— 12  der  OflOTr«  flompUtet.  —  Tgl.  Nr.  M. 

4M.  Molikra«  —  OeaTret  comptitai,  avec  im  dbeoan  pr^tiadnaire  aor 

la  com^ie,  nne  irfo  de  MoHto  et  dea  noticea  IdiCeriqvea  et  Utt^ralret  aor 

dbqse  pi^,  par  Amger.  Novrelle  ^dltien ,  enUe  de  16  Tigaettas.  Ire  Ihr. 

Ib-8.  iVU  B.  a.  1  Portrait.)  Paria.  50  «. 

IN«6  iaigake  wM  um  1  Bmk  llwtifc■^  dar  la  91  irttkaalMiiaa  Uti.  wiifcilBt, 

4M.  Reaa^guier  (Costa  Jolea  de).   «-   Lea  piiaaMa  po^dqaaa.    la-ft. 

(«6  B.)  Pttk4  8  Fr. 

464.  Oapovt*  (L4aMada>  ^  Baprk  paHtkrae  et  aeeial  da  XlXm  aiMa. 

(tee  paitSe.)  Ia-8.   (28  B.)  Paib.    «  Fr.       (VgL  1886,  Nr.  S80.) 

455.  T^lea«  dea  caenrea  de  la  rdroladea,  da  1792  k  1815.  Par  P.>  O.^ 
anciea  dim  de  Tdcole  polytedmiqne.  In-8.  (88Vl  B.»  iO)  Karten,  80  Por- 
tndU  n.  1  TabeUe.)  Paria.  12  Fr. 

4M.  Tallet  de  TlUaneuTa  (5.  F.).  —  Bfannd  poar  la  caltnre  en  pl^ 
terra  dea  ipomdea*batatea  aar  grande,  aioyemie  oa  petite  extenrion  dana  laa 
ooatrdea  d'Barope  advant  de  aoml»renx  eaaaia  fkita  aana  Intermption  de  1815 
k  1857  en^Italie  ci  en  France  aaoceaalTement  et  aoaa  tontea  laa  latitodaa 
da  480»  an  4901»  degrd  iacloalTement.  Omd  de  ploaieara  plandiea  de  dea- 
iba  aoit  dea  prodaiu  de  eea  plantea ,  aoit  de  dhrera  Snatraaeaa  et  objeta 
BdoaHairaa  poor  cette  cnltore.  ln-8.  (lO'/a  B.)  Paria. 

457.  Taaazi  (Giorgio).  —  Viea  dea  ploa  odiibraa  pdntrea,  acalpteora  et 

irdiitectea,   traduitea  et  annotdea  par  Jeamrtm  et  Llhpold  teOmid^,  Ire 

Iyt.   Iu-8.    (2  B.  a.  1  Kpfr.)  Paria.^  50  c. 

Dfofea  Werk  vird  la  ttO  «ieheaülJaa  Idafaraagaa  eadbalaaa,  dai«i  jede  aoa  S 

fcfaa  Tau  «id  l  Portrait  bartakt.  ^  ,•— j^-w« 


BNQUSCflS  UTSBATOB« 

468.  eilbert  (D.).   ^   ▲  parocUal  bialory  af  (^ardwalL    4  Tola.   8fa. 

laodon.  U 

4M.  Keith  (P.).  —  k  botanical  lericon.  8to.  London.  IQt  6d 

480.  Kannlah  ([WiUlaai).  -^  A  method  for  concentrating  tbe  fire  of  a 

roadaide   of  a  abip  of  war,  witb  other  matten  connected  witb  the  nard 

BTTte^,  pracücal  diaplayed.  4to.  London.  i£  i$ 

461.  Aleblg*  —  Introductiott  to  tbe  firat  elevanta  of  ebemiatry,  trana- 
tted  Irom  the  Gennan,  by  T.  RUha^dtom.   12aio.  London.  tt»  6d 

462.  ^uln's  <£•)  Uniyeiaai  biatoiy,  from  tbe  creatioa  to  1888.  Itno. 
Nuloa.  6a 

4M.  Matwatome  (L.).  ^  Gaaonia;  or  tba  art  af  praaeniag  gatta. 
Mdao.  U  U 

464.  Syxne  (Jamea).  —  A  treatiae  on  tbe  diaeaaea  of  the  reatam.  8to* 
ilobiirglu  5a 

465.  Vhoxnaon  (T.).  —  A  conapectoa  of  tbe  pbanaaeopoaiaa  of  London, 
linlmrgh ,  and  Doblk  ete.  London.  5«  6d 
806.  -W^art>u3rton'a  Lectnrea  an  tbe  cbronological  propbedaa,  by  F.  NoUrn, 
o.  Itondon.  15f 
167.  treuer  (Baaael).  —  ülostratlona  of  tbe  Pickwick  papera.  8Ta. 
ndon.  ^ 
WBm  Ifrelab'a  Treatiae  on  ringwomu  8to.  London.  5f,6d 
M6.  TlM  WadI  Mlea  k  1887»  by  J.  jMarya  aad  T.  AMjp.  Paat  Sw. 
adon.                                                                                             «•  M^ 


108  AuiOndiiche  Laeratnr,  470-  77.         (JK  i) 

470.  WhewftU'ft  (W.)  Astronomj  and   general   phjiiGi.   Nevi  tiaäm. 
Fiap«  8vo.   London«  '  ^ 


■ouüLndischb  uteratur« 

471.  Am.  (A.  J.  Tan  der).  —  Nienwe  herinneringen  uit  het  gebi«d  der 
gerchiedenif,  betrekkelijk  de  Noderlanden.  Gr.  8to.  AmAerdam.  S  Fi.  60  c 

472.  AnaUJn  (N.).  -^  AfbeeldUig  der  Artfenij-gewafren»  welke  m  di 
Nederlandfche  apotheek  als  zoodanig  vermeid  lijn«  naar  de  beste  uitUiidfck 
afbeeldingen  geteekend  en  op  fteea  gebragt.  46fte,  47fte  aflerering.  Le^ö«. 
Jede  Liet  1  FL  80  c        (VgL  1887,  Nr.  2882.) 

47t.    Handleiding  tot  de  kenn»  der  ArtTeaij-gewaaTen,  fvcftea 

de.Nederiandfche  apotheek  aijn  opgeaomen,  voomamelijk  ingerigt  tea  bduev« 
Tan  hen^.die,  sieb  der  <3renee«-{  Heel-  of  Artfenijmengknnde  wijdeade,  kA 
tot  bnn  Tak  behoorende  gedeelte  der  Kroidknnde  moeten  beoefeoca.  6ie 
ftokje.  MetPlaten.  Gr.  8to.  Leyden.  t  FLiSc 

474  Bijdragen  tot  bekendnaking  Tan  de  Toomaamfte  sakea  van  iä 
baadel  der  Nedeilanden,  en  Tan  dien  Tan  Hamburg;  opgebeldecd  doordi 
berekemng  der  meeate  artikelen,  welke  Tan  Amfterdam  naar  Hambrnf« 
Tan  Hamburg  naar  Amfterdam  gezonden  worden ,  ook  door  dea  effed«* 
liandel  en  de  wisfelarbitrage  over  b«de  plaatXen.  Met  opgare  der  1«^ 
rithmen,  ^om  Tolgens  de  grondllagen  die  ledere  rekening  aanbiedt,  bij  ^ 
Terandering  op  eene  gemalücelijke  >  wijze  de  päd  der  beide  markteft  o 
leeren  kennen,  en  Tele  belangrijke  aanmerkingen,  euz.  Iste  ftok.  Cfr.  8» 
Utrecht.  '  /-  8  FL  »t 

47S.  BUderdQk  (WiUem).  —  Brieven.   5de  deel.   Gr.  8to.  Rottodaa 
S  Fl.  80  c  Veiinpap.  4  Fi.  50  c.        (VgL  1837,  Nr.  2836.) 
.  476.    ^-~    Gefchiedenis  dea  Vaderlanda ,  aitgegeven  door  ProL  A  ^* 
Tifäntum.    llde  deeL    Inhoudende:    Tweede  ftadhouderlooce  Regeriof' 
WiUem  IV.   Gr.  8vo.  Amfterdam.  4  FL   Fein  Papier  4  FL  50* 

VgL  1887,  Nr.  1181 

477.  Dieaterweg  (F.  A.  W.).  —  Handleidbg  bij  het  onderwqi  ■  * 
Toradeer,  als  middel  ter  ontwikkeling  Tan  het  Terftand,  en  ter  Toofb«fA 
tot  de  beoefeoing  der  wbkundige  wetenfchappen  $  naar  den  derdea  M 
idt  het  Hoogduitach,  door  J.  Biomo  9  met  eene  Voorrede  Tan  B.  Bn^ 
Met  1  PUmt.    Gr.  8to.   Grpningen.  0^ 

Daf  Orlgtaal  a.  d.  T.  s  htUHAw  ete.  —  VgL  DtattehM  lü.  188S,  Nr.  3661 


U  0  i  i  ^  t  n. 

Es  beruht  auf  falacher  Angabe,  wenn  der  Geheime  Rath,  PfaC< 
SchloMor  hl  Heidelberg  ala  Verfiuser  der  S.  56  d.  BL  angezögtea  Scftfl 
^IMä  Gefiuügennehmung  dea  Bnbiachofa  Ton  Köln^*  etc.  beamcboat  iv«< 
wahrend  ein  Titularrath  ScAIoafer  aua  Frankfurt  a.  M.  als  folditf  pt^ 
weiden  dart 

Büoherverbote«  In  BmUm:  de  Lamennais,  „Le  liTre  du  peuple"  (^ 
et  BnnelleB,  1888);  „Kritiache  Bemerkungen  über  die  Kölaer  8aoh^ 
offener  Brief  an  Niemand,  den  Kundbaren  «nd  daa  nrUmilafiÜiige  Pabw 
Ton  Peter  Binaiedler.  .  Herauagegeben  Ton  Bmat  Ton  Lasaolx**  (Wn 
]>org,  1888). 

Auotton«  Am  28.  Apiil  d.  J.  und  den  flgdn.  Tagen  aoU  n  ^Jl?^ 
eine  Sammlung  Ton  Büchern  und  Journalen  Tei^niachten  labalti  öAetl 
Terateigert  werden.  Der  Katalog  ut  durch  lindequbt  u.  ScUarvcil 
bealehSu ^ 

^mvtp,  Tee G.  Offen,/. S. Bickttr.  -  Pmck u.  VeriagTea F.  A. Brnkktmi^^ 


^*n^i J|£  9#  .  Z  Älär}  !«3». 
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Heu  txBcliuntnt  XXfttKt. 

[Di«  nlt  n.  bes«Ieliiietea,  sowie  die  Preise  der  auf  Sabieilption  und  Primmeratlon  anceküo» 
U^Um  od«  im  Frcfae  lieralif eacttrtea  BAther  nüeeea  im  Attalaiidesiim  TheilexUUit  w^den.) 


M&.  3(!tenfiA(!f  ibtt  bic  Scf^anttund  In  demif^ten  G(ien  in  9>teii$en.  (Str.  8. 
54  ^)  Svtibbcra,  Cl.  3.  Sanbauer.  (KviQ^bnvQ,  itoITmann.)  ®e^.       n.  4  X 

866.  aMitteotttt  (^icomti  b*)-  —  ®tep(an{e/  hit  ^vant^imvcin  M  Qbk» 
tltt.  Sonic  UeberfeQt  9on  3ttUu<  eSdboppe.  2  Sdnte.  8.  (26S/256€$.) 

M7.  NaturiiUtorischer  Atla«.  [Mit  ausfuhrlichen  Beschreibungen,  heraus* 
^geben,  von  Prof.  Dr.  A.  GoldfußB.]  20ste  Lief.  Roy.-Fol.  (Taf.  375—892 
tth.,>  Text  in  4:  S.  249—804.)  Düsseldorf  Axnz  u.  Comp.  O.  J.  fii  Uln- 
leblag    D.  4  .^        (VgL  1887,  Nr.  887.) 

M8.  IfßatttO  —  9ef4i4te  bcc  !Rdftdfritd«(SkreIir4dften.  STa«  9e.  S9afrb. 
tvoph  imb  foftlt^  fft«  äebennann  ersdbtt.  3uv  SSertbdIung  ben  f!(i^  hiibttibm 
BIdItaedti'Ssereintn  empfo^Un.  SDe«  2)i{df{gfHt8?3onmaI«  fär  S)«ttft:|^lanb 
Ites  Heft.  $Berantn>ortl{(^ec  .^nauSdfbn;  (S.  Gc^mal^  8.  (40  e.)  CMpiig, 
S^dl^mibt  in  (&omm.  (ducblinbucg,  Saffe.)  £).  3-  ®e$.  8  ^ 

3n  Partien  bebcutenb  woblfeiler.  —  BqU  IWt,  9lt.  eeN. 

860;  IBavtl^sIBavtl^titl^eim  (3o^ann  8ub»{d  d^tcntetd^  Okaf  ».)•  --  Oas 
ianie  ber  (Hettei^tf^en  polittfdi^en  3Cbininifh:ott(m,  mit  DorsAglt^n  8lö(fft4^ 
Alf  bad  Chrst^etiogt^um  Oefhcvd<J(^  untec  ber  <lhin<.  3n  fppmatiU  dtorbneteit 
Cfr^anblnngen  bardtfteat  üon  tc.  Ifle  bU  6U  8tef.  (Sir.  8.  (vi  u.  G.  1—627.) 
Btcn,  t).  SRddle'S  Sßtt»e  ii.  SraumüIIcr.  1886^  87.  (SM(.  4  <^ 

B70.  Bauingaxteii*(M.,  th.  Ue.  et  pbU.  dr.).  -«  Doctrina  Jeta  Christi  de 
ege  mosaica  ex  oratione  montana  hausta'  et  eo^osita  a  otc  8hu^  (78  8.) 
leroliniy  Oehmigke.  G«h.  8  ^ 

871.  Berlin  und  seine  Umgebungen  hu  neunzehnten  Jahrinuidert.  Mit 
Itahlplatten  nnd  Holzschnitten  von  den  ausgezeichnetsten  Kfinstlem  nach  an 
>rt  nnd  Steile  angenommenen  Zeichnungen.  Nr.  26,  SßJ  Ob  4.  (S.  158— -165, 
Icfalnss,  mit  8  StaUst.  auf  4BL)  Berlin,  Gropius.  O.  J.  Geh.  8ubscr.-Pr.n.  1  ff 

Das  Gaue  Im  Sabicff.-«t.  a.  18  TUr.  ^  Vgl.  Ifia?,  Nr.  8890. 

872.  mtixct^ftOm^  ber  St^otfa^^U/  bttr^  toüd^^  bif  S^afnal^men  ber  preuff^ 
il^en  Stegievune  geint,  ben  Chribir^of  ^on  iCöUt/  (S(emen<  2(ueufl,  Srei^ierrn 
Shrofts  }u.l3if<9eti}id/  (erbeigeftt^rt  »erben  ftnb.  Sftaöf  fiaaUuä^tli^tn,  firmen« 
e^tlt^ien  unb  rein  tf^eologifcl^en  9)nnctpien.  S3on  einem  greunbe  ber  fBaf)ii)e{t 
Mb  Xo^nger  ber  fat^Uf^m  ittrAe.  8.  (69  e.)  Sranfmrt'a.  $0^./  gebr.  bei 
C  O^rrictt»»  (SpnU/  <&abi4|t  in  (somm.)  ^$.  ^  ;^ 

in.  JalngaH.  9' 


110    '  Deui$ei€  Liiermiur,  S73—8i.  (Jii) 

818^  9Ubifmuam  (Dr.  8rUbri4  ^ati,  |M»«t^  b.  vmi^  k  MpiW-  - 
Suntamfatalsj^Vilofoi)^^  .Ott.  B.  U^t  u.  4U  6.)  actp^id/  CMi^  SUtt^eiM' 
OeJ-  •'  .  J^ 

6T4.  (SoiffL)  —  eieMdef4{4|tcit  8ubmig  M  «ier|e(ntcn.  (Kn  ecttni 
{u  btt  GÜUngcWi^ti  imer  3eit  Xu«  bem  Sran|61f|<j(K«  M  ^taa  Mfe  Boifli 

815.  IBtaillir(i>r.  *  ®oVe9'atb,  8le|M«  oitt  f  rtittt^ecinhwf  i«  SHir  il>  - 
eofUm  bw  ^nHfatt^oUfd^en  SRocot  üon  k.  2t<c  S^eO.  £e^  eon  bot  pttt^i 
»et^alten  0eden  bie  SRenf^cn.  IfU  2»»t^.  «to.  8.  (854  e.)  Sdcc^  «KU  1  ^Slj( 

876.  tt«r94>^:  (Pf.^.  4^.).  —  IBoct»  b(*  SRCbenS.    VKt  Bem  auf  li 

8n.  6fiitcal6(att  fär  bie  Srafififeitf  «Yngelegen^eiten  üi  IDeutf^loiib.  » 
trdge  |uc  Sortfetung  t>cn  It  Anirii*«  ^ef^i^te  bet  9tdfi0C^ft«*<9efeaf4aft  E 
S>e«  m^idfeiM'Soumatt  fftt  JDtutMlanb  4tei  Heft  »ecantiooctli^  «cn* 
0ebec  CE.  Gdi^malf  &•  (40  0.)  Seipiig,  «kl^ibt  fai  6mm.  (OMbttta^ 
Saffe.)  O.  :^.  ®e().    8  |f       (ß%U  9tt.  888.) 

818.  <|:^atemitetmK  —  «dmmtttc^e  »evTe.  fiSfkf  IBb^n.  -M» 

b.  Z.X  t&ffauauhtianht  ^iftonf<!^e  etubien.  Uebet  ben  SesfaS  be<  tifl# 

8Ce{4<  11.  f.  w.  ^etttf^  (Mrtettet  t>cn  Dr.  2C.  9lettro$c.    lOtcr  SteiL  1& 

(110  e.)  Sreibittd  {.  St.,  fBogiiet.  1887.  0e|^.    ettbfa.«|>t.4i^  ZaUuft^H 

(BgL  i8iT^  9it.  ena.     .    ^ 

879.  @ol^tt  (Kbra^am  Sacob,  yrebiger  k.  Bti  b)rr  äitael.  «ton.  |i  IN». 
banfci^.  —  iDe<  ®ott(«(iaufeS  f^obe  Sebeütuttg,  9)rebi9t/  gehalten  a»!  ^ 
meti^ung  bet  neuetbatseten  G^nagoge  {U  SDerenblirg  <im   17.  SloDemiic  IV , 

S>"Bb  rtitpfi  fc^^-^i^D  «JITOni»  ta"-»  p"ffi^  öl>a)  üon  tc  dum  Scfn  w| 
mm<  ^ttt  (Bef6cbe(ung  bei  2(cf erbaue«,  ber  «^anb»ei!e,  Mnfte/  8^'*^ 
iPtffeRr4K^f(tt^n  Bilbung  unter  beti  Suben  in  bor  Jt^ntgl.  IHreiif«  9miBi  8i| 
fen,  (u  aXagbeburg.  8.  (22  6.)  Stotb^^aufen ,  S6tflemattn.  Qkt^.         0.4/1 

880.  Serltnet  (Sonoerration«»  Statt  fi^c  V^fte,  Literatur  imb  itriHf.  iSi 
Sa(n:g*  1888.  SUbigict  oon  «&•  ^arggraff.  104  9im.  [Vi  Bgn.].  SBtttA# 
SBeüagen.  ®r.  4.  »erlin,  eäfltfin^iv.    n.  A  »f       (Sgl.  1637/  9hr.  21&) 

881.  fteueße«  QonberfattoneieKttoii  f&t:  dOe  Gtdnbe.  Son  ctner  (Mi0i|i( 
beutf^ec  ,Me()cten>ear6eitet.  2ifU,  25fle,  24|ie  Eief.  8  Vbtt».,  26ßf,  27fe« 
6(|mal  gc.  4.  (VI.  6p.  481—682,  e4)(uß>  VII.  ep.  822—1194,  CMIM; 
VIII.  ep.  161—610,  e^lu^.)  eetp^ig,  unter  Garantie  von  £).  SBiganb.  1857,11 
®eb.  Sebe  &trf.  9>cdn.r$t.  ü.  lO  y  Setinpop.  n.  14  jf 

2>{e  Ste  tt.  8t»  TCbtb.  bev  Mftea  8ief.  bilben  bct  |äbl  ao«  bie  2BfU  v.  »If  «c^  «* 
tuft  bat  aSKt  bef(bIofFcn  ifl.  —  SgL  1887,  9lr.  S8G0. 

882.  ^omftetifi^itaurgif^'pdbagogfr^el  C^omfponbenibtatt.  (I4tc(  3a)^1 
1838.  4>erattdgege6en  Dom  9)fc.  u.  sDccan  Sranbt  in  Sßtnbibat^  5i9» 
[Sgn.]  ®r.  4.  9lämtog,  Siegel  tt^  SBiefaers  8ta9  in  Qomm.  ^^i 

B^  im,  9tt*  m. 

888.  JDie  8ttmif4c  €utie  im  Stampf  um  t^ten  Ginfbtf  in  2)eutf4(anb,  v"" 

,  anlaßt  bunl)  bie  Oppofttion  M  Or^btfci^of«  Don  StbXn  gegen  f)teu|en  untre  i^ 

« tDtffenfitaft  9tomi  unb  bo8  SerbammungSbteDe  be<  ^enne8*r4en  ittfspUff^ 

Som  Serfafletbec  edftrtft:  „iDet  Gt^bif^of  Don  Jt6ln,  feine  J^rindpiefl  a| 

Cppolition.'^  8.  (z  u.  58  e.)  Betpsig,  SrocftKiu«.  ^e^.  SX 

^884.  (^CaitteO  —  2)ie  g6tt(t4)e  Stombhh  M  tbantt  Vtig(ieri  9k 
tti^öi  iU»etfett  nebft  Beigebtucttem  Ddginalterte  mit  OrUtttcntngCB  sab  Tüta^ 
lungen  (lerauigegeben  bon  ICugufl  ^opif(^.  3n  einem  S^nbe.  atit^i>J 
Stibnif  unb  tintt  Stattt  M  SBeltfoftemf .  2te  2ief.  GAmol  gr.  4.  (&  ^ 
—96.)  Setiin,  Q^n<(tn'f4|e  Su^i».  Sn  Um^ag  pm^ ^^i 

XTgl.  1837,  9tf .  8Hf , 
885.  Dietrich  (Dr.  Albert).  —  Flora  regni  BorussicL    Flon  te  Ki^T 
reich!  PreuMen  oder  Abbildung  nnd  Beschreibaiig  der  in  PieuMW  «im- 


(J\ff.  9.)  BeuiMcke  Läerahtr^  886—06.  Hl 

wachienden  PflanMo.  6ter  Band.  Jahrg.  1858.  6  DoppelbeiU,  Mit  7£  colo- 
rirten  Abbildangen.  Bchmal  gn  4.  (Ist«  Doppelhcrts  24  8.  ohne  Pag.  u. 
12  Tat  Abbild.)  Berlfai^  Oehmigke.    n.  S  if       (Vgl.  1837,  Nr.  1510.) 

88d.  jDtacfcnjtein  nnb  fdn  SBaffhfaa.  6hr.  8.  (ir  u.  6.  5—8.)  IBicfen«* 
^,  e<^tb.  ^$.  S  of 

887.  llubois  (C.  F.).  —  OrmChologiaehe  Gallcria,  oder  Abbüduigeii 
•Uer  bekannten  Vogel«  Utes  Heft  mit  6  anfgemaltea  [lith.]  .Tafidn.  4. 
(Text  S.  81  —  88.)  Aachen,  Mayer  in  Gomm.  1857.  Gah.  n.  12  «f 
Schwan  n.  7  ^        (Vgl.  1887,  Nr.  1C40.) 

888.  (gtigel  (8ubewi0,  Odeaom  «.  fcOmefT«).  ^  ^taftifd^e  ICnIcitttag  |u 
(Bonütrungen  unb  2(u<ctnanberf((iinflM  üon  6taM*  irnb  0aiicrfelberti|  gemein« 
^aftitd^tt  ßie^wetbeii  tmb  VuRJcbungesi  fonfKges  Gerottuten  ouf  fremben  gelb« 
marfcn/  nebtl  uorgingiger  Bcn>ef<fä(nind  ber  9{ot(tt>enbtg(e{t  unb  9{ü4lt4i(ett  bet 
Cieporationen  unb  einer  fAr  ^nli^e  gdUe  beifptel»etfe  gegebenen  flKufterfarte  %ur 
9)lanlage  be<  etabtfdbel  oon  8>^eblanb  in  SSectlenburg'Gtreiit/  v^it  nd^eren 
Ch:6rterungen  berfelben/  für  iatibmixtit,  £Deconomfe«^ommi|fatre  unb  Sclbmeffer 
Don  K.  (Br.  8.  (133  0.  u.  1  lit$.  fXon  in  gol.)  SCnclom/  iDie(e  in  6omm. 
0e^  n.  1  «^ 

889.  gormuUitt  unb  9ra!tir4|c  Xn^eCrung  |ut  e^ftlifya  9er4ldft<fi^irung 
in  allen  SdQen  be<  bikrgetli^en  8eben<.  fRtbft  Semerfungen  su  ber  in  Dielen 
Angelegenheiten  nbtfiigen  Beobcu^tung  aefetli^Hn:  $Borf4iriften  —  ober  bfe  Znß 
(Dcnbung  beg  C^tempelpapierg  k.  unb  Gtnem  Xn()anger  eat^altenb:  bie  Srfldrung 
kc  gebrdtt^ti^ffaw  fremben  IB6rtrr  unb  2Cugbr6tfe,  fo  »ie  berienige»/  tvel^er 
^  bie  QM1Ö9U  unb  anbete  Se(6rben  in  {(reu  einreiben  ^ufig  |u  bebieneii 
pflegen.  [Ißeg  <(eft.]  8.  (6.  1—32.)  fliurg.  1837.  (V^agbeburg,  0.  Stifter.) 
»€^  .        «^ 

890.  9rAt}I  (I>r.  IRiyrie,  9tcf.  b.  e<aatStoifre»f<b4ft«i).  —  Uebet  bie  bftitß 
^4if4<  SoU«  unb  CitaatimonopoU'Drbnung.  ^erauggegeben  »on  ic  3(ttg 
let  3e{tf<lbtift  fAr  blletrei^if^e  8te(i6t<d€t((cfamfeit  unb  poiittf^e  (SeTetfunbc, 
Sa^rg.  1837,  VII.  ^eft,  befonber<  obgebructt.  (Bt.  8.  (^6  ®.)  mtn,  gebr. 
ki  3«  ?>•  CioUinger.   £>•  3«   («•  9t^<U*<  fBihoe  u.  SroumälUr  in  QEomm.) 

891.    («orie  3ttt.r  »»•  b.  Ä.  «.  Dwf.  In  ©iea).  —  IDel  bfterrei^i- 

'4^en  etrafgefe^  äbet  Okfdaiübertretungcn  oOgemeiner  SOf^,  ober  bie$$.  1— 
L84  unb  §!•  466—498  na^^  if^ren  9rdnben  unb  intern  3ufammen^nge  mit  be» 
^lögli^tn  SS-  fowo^l  beg  befonberen  S^eite<  biefe«  tlefe(e<  alg  ou^;  ber  Abrigen 
(aterldnbif4)en  (Befetgebung  bargeHettet  oon  tc  ®r.  8.  (8  6.  (^e  9ag.  u. 
.01  e.)  fffiien,  0.  IDt^H'i  föitme  u.  »raumÄaet*  Oet«  16  ^ 

892.  Gallerie  weiblicher  Schönheiten.  Ein  Muster-Buch  ftr  Jung  und  Alt. 
left  VII—X.  8.  (12  StahlBt)  Ldpzig,  Induatrie-Comptoir.  (Baunigfirtner.) 
3ch.    n.  20  ^        (Vgl.  1837,  Nr.  1828.) 

895.  (SaOetie  ^u  CTatt  epinbler'g  XSerfen.  4te  hÜ  Stt  2ief.  8.  (12  Gta^lf!« 
.  12  »t.  srejrt.)  Stuttgart,  ♦attberger.  1837.  «e«.  1  1^  12  ^ 

»gl.  1881,  9lr.  Utr. 
894.  m^einldnbir^e  (Sorten  «Seitung.    6ter  3a(rg.  1838.   9tebacteur  ü.  {f. 
Jeff*.  52  9em.  [V2  »gtt.]  «r.  4.  9{euieieb,  2i^tfeii.  ■.  1  ^  16  >C 

«gl.  1»l,  fit.  1404. 

896.  Gericke  (G.  Friedr.  WUh.,  CotH.  t.  *8fbr*  «.  ^Bieb^Vnlt  gn  8fTrin).  — 
^leu^tung  ber  6(^rift  bei  *&crrn  3-  <&•  C^dl^ttli:  ^^^ebanfen  ober  bie  bem 
>dbti4en  ^ef^U^te  }ugef)>ro<^ene  Sd^figHit  ^um  ttnterti^ten  in  wiffenMaftdd^en 
Mciplinen  in  ber  e^uU"  von  ic.  Ibxf  ^ften  bei  SBerfaflcr«.  8.  (59  6.) 
ktitn/  etacfebranbt.  «e^.  n.  6  jnf 

896.  0oHmtcf  (CEorl).  —  Q^ufffattr^e  BttiitXUn  unb  €filicuettett  von  H. 
mt  einem  S3o09oct  9on  Obuarb  2>uller.  8.  (xn  u.  329  e.)  Sei«,  ®4(e^ 
itbccfer.   ®e^  1  lP  18  ^ 
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397.  Ctefibft  (Dr.  9.  30-  —  ®te  fromme  <&er|etil{ilmttc  Hnblt^o:  )üA(4t- 

.  9{ene|}e«  2Ciiba4ltl«  unb  Gcbaimndd'Su^  fär  bte  Bttt^oUfdJK  Sudnb  in  etto 

unb  auf  bcm  Sanbc    fRtt  Sif(i^6pi^  «htaubm'f.   8.   (xti  u.  d4  e.  mit  1 

ltt|^.  Sttelbl)  ®ct^a/  SReumonn.  £).  3«  Okb.  9|t 

898.  £^a0ettborff  (^ugo).  ~  (fpb^meren,  S^DeOen  unb  foi^tunpi  mq» 
Or.  12.  (213  e.)  3et^  ©^teferbetfer.  @eb-  1^ 

809.  ^attb  (Setbteanb).  —  9H:o!tff4K^  ^onbbu^  fte  lUbundcn  jm  ioiai' 
fc^en  ®ta  oon  tc  Oc.  8.  (x  u.  24o  6.)  Senc/  (Sc6fer.  b.  1^ 

900.  igpMtfe  (.^enmtte/  geb.  Htm).  —  ^n  ed^ud.  3n  Briefen.  6(1» 
ftü(f  ju  bett  |)etlen  t>oi)  k.  2ter  l£bet(.  ^  ®c.  12.  (256  6.)  «^no&ce,  ^ 

i,  ISS?,  «e*.    1  «^  8  iiT       (»0l.  1837,  »Ic.  46180 
^         jDev  Ste  Sbeil  foU  in  dii^en  SOtonoten  folecn, 

901.  HaiueB  (Petrus  Andreas,  prof.,  ■peeolae  Seebergmis  pracfedas). - 
Fundämenta  nova  iByestigatioiiis  orbitae  yerae  quam  luna  p«riastrat,  qiAi 
annexa  est  solutio  pro)>lematis  quatuor  corporum  breTiter  ezpostta  auctore  (&• 
4ni&j.   (xviii  u.  331  S.)  Gothae,  Glaeser  in  Comm.   Creh«        n,  6  if  IH 

902.  iDer  .^augfreunb.  (Sin  d^nteinnültgeS  Sßo^ienblatt  ffe  dOe  6tte 
'3at)rd.  1838.  52  9lni.  [890.]  ®r.  4.   9l6rbl{n0en,  Sedt.  1  f  ^i 

903.  $etofe  (SSilbelm).  —  ^itbeaatb  ^on  .^obentbal  t>on  tc  lUti  ^ 
öiniig  re^tmÄffge  Xu«0abe.    [l|le«  *ett.]    8.   (6.  1—160.)   »ertin,  »i 

*t»e6.  6f 

9rtttft  Zftn.  iDfefeKuMbe  be^l^t  aui  b«f{  8&nbni/  loclcbt  ia  6  ^eftcit  oaisq*» 
>alfo  1  Xblv«  IS  (Br.  fojjlen  «oetbfn. 

904.  ig^enttamt  (aRid^ael  ^aicton,  8eitTH\>lfav  ic  jit  iDcbi«»).  —  %Q9mM 
Aber  bfe  eetbeiKgefd^^f^te  3efu  ^brifif.  2te  oetbcfferte  2(ufUide«  ®r.  8.  (ivb 
145  ®.)  ^ain^,  Stitä^^iim,  @4ott  u.  S^ielmann.  9t^.  H/ 

905.  ^CUdemetne«  3af)cbud^  f&r  bie  fatboltf^e  ©eiüli^feit  auf  ba4  9«  '^ 
Sobv  1838.  Q^in  Sabrbu^  für  üc^lic^e  «tatifKe  unb  Sopodropbfe,  fxOß 
^efc^i^te,  ftr^li^c  Btograpbte,  eiturgte,  Stunft  unb  9efe«eiinbe,  SibcqhM 

-unb  btbtifd^e  Tix^Moqit,  J^omiUtil,  j^tt^engef^i^te  bec  Ktatbsltfrn,  644 
«nb  Ghr^febungiwefen  2c.  {^etaudgegeben  t>on  mebceren  S^eobogen  ber  @(M 
jDibcefe.  9Uhft  <{nem  2Ciibande  entb<dtenb:  tbk  £)atileQung  bcr  Smponboaiil 
•unb  {bre<  Gtnfluffe«  tn  bet  9latur.  IBon  2)r.  Sßilbelm  <9int(,  ^  tlMd^ 
bcv  9bV^  )tt  ®r&|.  —  2(ntettttttd  |ur  SBeuttbeilung  ber  SBettefStedeln  na4  riij 
ftfalif^en  ©runbfdten.  SSon  bemfelben.  —  (Defonomif^e  Septrdge.  9teue  f^ 
.2ter  Sebrfl.  a)tit  1  CStablfüdb*  Unter  ^od^rbiger  Dcbfnadotf^lBeioia^ 
^.»S*  4,160,  36  e.)  Qkit,  Damian  u.  Gorge.  dkb.  n.  l  i|^S^ 

«gl.  4817,  atf,  6SI. 

'OOO.  Berliiusches  Jahrbuch  för  d^e  Pharmade  ^  und  f&r  die  damit  Tcita- 
.denen  l^issenschaften.  Unter  Mitwirkung  der  Mitglieder  des  phaniuci- 
tischen  Yerdns  zu  Berlin  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Lindes.  XXXI^ 
XL.  Bd.  6  Hefte.  12.  (Istes  Heft:  160  S.)  Berlin,  Oehmigke.  Jfli^ 
Band  1  1^  12  ;f        (Vgl.  1837,  Nr.  6108.) 

007.  3attfeit  (30)^.  aRattbO*  —  C^ignatur  ber  mobccnen  fatbolif^eo  ^, 

matü  in  SDeutfd^lanb.  2teeief.  «r.-8.  (xiiu.lS9@.)  Sder,  QMU  9e$.  1S4 

Sgl.  18V,  9tr.  im.  I 

908.  jteitt  ®9mboIgnand  imb  mir  ta«  Gd^ftmort;  «ber  Sßdtbiguoi  w] 
gegen  bte  ^rKärung  ber  9>farrcr  ber  S>ortmunber  Arei«'®9nobe  tsfd^äm 
edfidfUn,  locn  einem  fRil^licbe  ber  IDortmnnber  5trei4'€i9nobc  Ob.  8.  (160^ 
IDortmunb,  jtrftger.  ®eb-  1*'] 

909.  KenIiedy^l  (Orace)  fdmmtl{4ie  GbrifUtd^e  (Ir)db(ungctt.  :»  S«^ 
,  bung  mit  3(nbem  au«  bem  Ctagltf^en  berautgegeben  uon  ®4tftau  plitniH^] 

IfteS  ednbdtien.  —  Zn^  u.  b.  S£.:  S>{e  Gntf^eftung.  ßon  <lrw»  ITcw^ 
)Cud  ^em  <Sngltf4en  öberfe^  Don  Oitfta«)  ?>ltenin^er.  ®r.  12.  (xxnft 
6.  27—148.)  OZeutlingen,  3-  C  SÄdcfenjun.  1837.  ®t^  i*! 

fl.    S^^.i^'i^  Giammittna  foH  auS  12  8fef.  bettcbcn  unb  im  tauft  b.  3.  boScabct  twi»»  j 
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910.  Kennedyt  fdmmtfi^e  (S^tiftlidde  C^r^d^tungcn  u.  f.  ».  2t(f  8b4^Q.  -^ 
jict)  u.  b.  S.:  Howatd  und  Conway  ober  SBo«  ma(|ft  un<  p  @bnflen^  t>ün 
Hwfe Kennedy.  Ku^  Hm  ^qüi^dftn  übtxW  r>on  Satt  Qb.  (»t.  12.  (171  €$.) 
ibtnbaf.  1837.  Ok^.  7  nf 

911.  IBcemer  MM|^n6ote.  <S{n  eonntagdblatt.  7ter3a(rd.  1838.  S^cbacteut: 
,maiUt.  52  Shn.  [Va  (Bgm]  ®r.  8.  Scemni/  Jllaifm  n.  1  i^  8  ;< 

«gl.  18S7^  9lr.  U». 

912.  Rölpin  (Dr.  E.  H.  C).  —  Skizze  der  Sendien-Lehre.  Der  Er- 
ag  ist  für  die  Bibliothek  des  KSnigl.  Medicinal-CoHe^i  Ton  Pommern  be- 
immt.    Gr.  8.    (52  S.)  Stettin,  Nicolai.  Geh.  i&*  8  j< 

913.  Rtau$  (®.).  —  Sefd^lteibung  Ui  (Snglir^en  ^al^^ni  unb  einer  d^n^* 
'4)en  jDarte,  mit  ädäinuti^  unb  SKaa^flaO.  SDiefe  jDorr^C^tnrk^na  eignet  {t(^ 
4  t)ort$eil6aft  |um  Stocfnen  anbetet  ®^0enfldnbe.  ®t.  12.  (72  €5.  u.  1  lit^. 
if.  in  gol.)  itipix^f  ^etmann'u.  eongbefn.  Qkif.  u.  oetftebt  1  ffi 

914.    9lette  (SKnmeifddundiwetfe  fiU;  ^etteibe,  meldte  16  ^)toi|ent  me(t 

ranbwein  gibt,  ym  Jtattofetn  fufelfteten  Stanbtt>etn,  fo  »ie  ava  100  9>teuf . 
^nb  Jtattof ein  530  pi^  598  9)t0|ent  TfXfctici  mi^  Staue«  tu  ev||atten.  (St.  12. 
>  6.)  Setp^id,  ^etmann  n.  tangbetn.  1837.  .®e$.  u.  t>etClebt  3  ^ 

915.  StfXkuaa  (Sotionn  gttebtic^  Sßittelnif  Otdonifl).  —  (ST^otalslRelobteett 
[dmmtlt^en  6iebetn  bed  Setllnet  ©efangbucbe«.  fät  eDangetifi^e^  (Semeinen. 

rau^gegebeh  t)on  k.  8.  (y  u.  102  6.  9lotenbt.  u.  Sett)  9nlin,  Z^cmt. 
$.  n,  8;< 

m.  Stntt^  (8debttd^).  —  (Sebt(|^e  «oii  k.  9r.  12.  (142  e.)  0te«lau, 
^ttlj  u.  (Somp*  in'(Sonun.  .(Se(.         -  n.  16  jf 

'17.  Snitge  (3*  $w  «^Ang.  f)fr.  au  2)ttiSbttVd).  --  Oie  !Betfuiftetun0  bet 
U,  batgefteKt  in  einem  Q^^ftu«  Don  Sc^rgebt^ten  nnb  ^ebetn  oon  k.  8. 
a.  131  &.)  S9etnn,  &e(»migee.  ak(^.  16  X 

HS.  Signorl  (2(lp(ionS  SRotia/  fbem.  »Wof  gu  et.  Xgati^a).  —^^  staubt, 
fhung  unb  Siebe.  6in  (Sebetbu^  fdt  fat^oKfii^e  (2^tiften.  9lebft  bet  2rnted|^t 
(eiligen  Jtteuiwege«.  3te  iHtbefette  3(uf[age.  9klt  1  .Slupfet.  (Sr.  12.  (262€$.) 
{fbnrg/  .^etiog.  (9iegen«btttgf  fRan^  in  Gomm.)  6  ;^ 

119.  S^fet.  — -  2Cbenb(dnbtf4e  Saufenb  nnb  eine  9taäit  obet  bie  fd^i^nfieit 
i|^4en  unb  Cagen  oüet  entopdif^en  fBblfet.    Ifle«  »b<^n.   2te  Vbtb.   16. 

125—^2,  64lup$  tt.  1  eU^gt.)  ^tifffn,  (Soebf^e.  (Se$.  6  ^ 

«gl.  gfit.  1». 

80.  fSBtatthiffpn  (Stiebci^  von).  —  eiebi^te  «on  2c.  13te  Kuflage.  (St.  12. 
lt.  308  6.)  3^4/  £)tPea;  ^|li  u^  (Somp.  ®eti.  20  ;< 

21.  Syiaiierll^off  (<^tnft  S()eobot).  -*-  ®ef4i4tU<!^e  SBeleud^tmtg  bei  äuftan^: 
bet  beutfd^en  Unioetfttdten  oon  ic.   2te  Xuflage.    9t*  8.  SBetlin,  (Stan|. 

I.  8  flf  • 

9teiter  Zittl  »n  be«  1886,  9Kv.  Ifl89  angcifigten  un\f  leftt  fm  9>reife  ermdliBteii 
rJft 

22.  jKante  @ttttmpf<  (^tetlafiene  |>aptete.  «^au^gegeben  oon  unb  jum 
ten  feinec  Ihrumpftofen  gamilie.  Iftet  Banb.  —  Tiuq  n.  b.  S.:  9tante 
umpr^  SBeltgang.  Ifte  2(bt{».:  3n  fStxUn.  Ifk8  .^eft.  12.  (xii  u.  34  e.) 
lin,  aSabe.  (»et.  »-.6  ;j^ 
29.  Jttelf  (a:^.)-  —  3)et>  a^ntmfnopf.    Ci^ne  ötid^itung  fdt.  hk  Sngenb 

Sugenbfteunbe.   5te  einzig  te^tmdfige  Otiginal^lCuflage  bet  Stnielaudgabe. 
1  Sliteteupfet.  (2t.  12.  (82  6.)  9tegen«butg,  9)lan^  4  ^ 

M.  ^Hittoranta  be<  Untoetfuml.  5tet  Saitg.  [1838.]  12  ^fte.  &t*  4. 
«  ^ft;  3J2  @.  u.  2  eta^lßO  9rag/  •froafe  ^oj^ine.^    '  ^  ^  ^  9l 

»gL  MW/  9lt.  12S7. 

B&.  2)09  9>fenn{g'a)tagastn  fftt  Atnbet.  5tec  SBb.  [Sai^tg.  1838.]  .^etaud« 
r:  2(«  JCaifet.  52  ^tn.  [Sgm]  Stit  t)ie(en  eingebtucften  «(ol&fc^nitten. 
4.  eeipsid/  (5]:pebitton  be8  Pfennig  »Stagasin«.  (»toc^att«.)  n.  1  i^ 

0gi,  1827^  9if.  m. 


lU  Deukche  LUeratuty  926—36.  {M  l) 


SMB6.  Vfdtenl^ec  (Dr.  OEotl  Otacob,  2)oc  b.  K.  «i  ».  ttsto. 
(fts).  ^  iDec  tfiiifhil  be«  factif^m  Srcbum«  auf  bie  etcttftolcit  «cif«4to 
fBerbce^m  nacf^  aQdcn^<nlti  f^dnUpien,  na4  bcn  ^nmtfdten  M  §incina  M 
fd^n  dtecf^trt  unb  mit  BecAcffl^tidiind  bet:  neuccen  Okfelgcteag  nb  iift|i 
Onitmnrff  bair0e|iellt  oon  ic.  9r.  8.  (vin  n.  229  e.)  8d)»it9#  Mc  Seit» 

927.  .^immlifi^et  9>ofattncn«®(!6aa/  ober  3Cntt>e{fund  |it  dnm  sottfcttdoib 
ben«tt>anbi(,  unb  |tt  einem  gtikctfeltsett  Sobe.  (Sin  4R:ift!at^ur4t*  ic^'' 
if^auSs  junb  (5r6attungS6u4  fftt  gamilien  unb^icben  fat^olifc^  Q^jten.  3* 
befonbere  au4^  fih;  aUe  ermaddrcne  AinbeC/  arme  XSaifen^  iDienftboteSf  sab  tt» 
ij^aupt  für  aOe  Zxmxi,  dücbtigen  unb  Sebrdneten.  ICuf  bie  Tteben  SMtto 
SBod()e  eingetf^eiU,  M  auf  einen  ()iet)on  f&r  jeben  fRenf^en  6cfttmmten^| 
unb  Sobedtag.  2(u$  ber  gömici^ett  tieit.  ei^-dfX  unb  anbern  gutge^etfenen  84^ 
gesoaen  unb  sufammenaetcagen,  nebff  SKoraen^  2C6enb«,  iXef^  Scfpec*,  Snt^ 
C^ommunion«  unb  anbern  (gebeten,  fammt  ber  ^Cnbati^t  beS  fieHieen  itojiMy^ 
SXit  1  Jhtpfd;.  8.  (xti  «•  224  e.)  3Cu0<(urd/  «^eriog.  (8leden<68rs/  iN 
in  Gomm.)  lOi 

928.  S^eotogifd^e  Cluartalf^rift.  3n  SerSinbung  mit  me(freren  (Sdctttn)» 
audgegeben  oon  D.  d.  SDre9,  !>•  ^acf  unb  D.  JCu^n,  profcn.  b.  S^b 
tbor;  9aaat./  an  b.  Unfo.  Sibingen*  Saftrg.  1838.  4  CLuortaC^eftr.  9^^ 
(1^  «eft:  194  6.)  SMineen,  Saui>p.  n.  2  .^  9/ 

»01  im,  9t¥.  litt. 

929.  Sleid^ettbad^  (Dr.  2r.  ».).  —  Statttrdef^^iddte  be«  9>9«iMntei4<  * 
2(b6ilbmig  unb  Sef^reibung  u.  f.  m.  6teS,  6teS  ^eft  Or.  4.  (e.  77-9! i: 
8  litf^.  Saf.  Vbbiib.)  2eif>&id/  gtanfe.  O.  3-  ®e^     n«  12  ^  SSon.  ilW 

89I.  I8ST,  9tt.  611».  J 

980.  aDtalerifd^  Steife  in  Mb»  nnb  dtotbamerfTa.  fline  aeorbnete  5nfa>H 
fieUung  be«  SBiffendmürbidJten  Don  ben  tetbecftinofceifen  efnel  Golnmbulf  (4 
6afa0,  ODiebo  tt.  f.  »./  oerfaft  t>on  einer  Oefellfqfaft  Sleifenbcr  unb  MM 
unttt  ber  Rettung  be«  ^erm  2(lc(be  b'Orbtgnip.  Oeutf^  9oa  1^*^ 
SDirsmottU.  2)iit  gegen  500  XbbObungen.  2te  bi<  4te  Sief.  9r.  4  (0-!^ 
88  u.  Saf.  5  — 14  in  Apfr#.)  2ei)>|ig,  Snbn^rie^Gomptoir.  D.  3-     >-  ^^ 

SgL  1817,  8lr.  »lt. 

981.  IDoS  8lie</  wie  e<  war  unb  wie  el  ifl.  ainr  ^i{brif4*1lati|KncJi 
f^rift*  3n  iwanglofen  .^ten,  unb  mit  DortftgS^er  ecnfttf(ii|^Kgttag  terii 
SR6rblingen  beraulgegeben  oon  Sobann  griebridi)  XBeng,  eea{0tit.€W 
SU  itbebUttien,  unb  Sobann  Baltbafar  <9utb#  l^fr.  lu  ecboffM^^ 
^fi.  !Olit  2  litbograpbirten  Beilagen.  8.  (80  e.)  McbUngeU/  8ed  £)-3 
Oeb-  6  nf       ($BgU  1887,  9{r.  2790.) 

982.  Slofd^ftt  (groni^/  .9>fe.  in  «^ettwieSwAlbati).  --  StfU,  WMUt  3^ 
unfer  Sorbitb,  ober  geijtli^fe  2(nweifung  bur^l  fie  ben  leitlid^n  {[ricbea  sbI> 
ewige  GeUgMt  |u  erlangen«  aXit  3Cppro6atfon,  einiget  3af&tai  uubMiO^ 
gen  oerfeben  Dom  bot^wurbigjten  ^erm  (Slemeng  ICuguff,  greibercn  tw 
Stf^ering,  (Snbif^of  ton  j(6ln.  12.  (vi  u.  255  e.)  3(a4en/  MM< 
Comp.  9eb.  in  tftuf.  n.  l/ol 

988.  Runge  (Dr.  P.  F. ,  «.  o.  Pi»f.  m  Bradsa).  —  Dn«  flache  Uha^ 
und  der  elastiBche  Theerfirnus  nebit  dner  chemif  chen  Analyse  dei  ^ 
kobientlieers.   Gr.  8.  (68  S.)  Berlin,  Stoder.  1887.   Geh.  ^i 

984.  Saphir  (M.  G.).  —  «^umoriHif^e  Damen-Bibliothek.  Bon  x.  29^ 
12.  (345,  858  e.)  XBien,  V.  SXauSberger.  (eip^ig,  fitago^  fflrSoff 
u.  2it.  Oe^  ,  «f  ♦' 

916..  C^inble«  ((5art  Chtgeu/  S)r.  b.  ft  ic).  —  IDarfMung  bet  60^ 
unb  6ontabinenMQefen<  im  azagufer  Jtreife.  «^anSaegeben  oon  )c  v*  * 
3eitf4Mft  fftr  bfiervti4if4c  Stäbt^ele^amfeil  2c  befMcra  o^gebmA-  9^^ 
ISß  ®.)  SBIcn,  gebr.  M  3.  |).  eoUinger.  (0.  ttMe'i  flSilwe  i.  »ntff 
in  Comm.)  1887.  Okb.  ifj 

986.  9afiui  («.  8t.).  -  9taturgef4i(^  unb  Kbbttbungen  \mW¥^ 


iJR  0.)  Devtiehe  lAtertOur,  «97—49.  115 

emi^^irt  tK>ii  Jt  3.  eroUmann.  15tf<  u.  UlM  ^.  «r.  9o(.  (C  S05--252 

0.  2((»&i(b.  SUf.  78—84.)  edpiig,  IBeibmanii.   1857.   «e(.    n.  1  i^  16  ^ 

<  9m  iOtim.  2C&(ttt>.  n.  3  ^   SRit  anldem*  VbMtt.  n.  5  ^  8  ^ 

9S7.  Sld^toebet  (Q^tt^ao,  todaft.  prfbiecc  tc).  —  yrebigten  |um  Seilen  ber 
Jtinbec'IOartef^uUn  in  IBerltn  ^erautfgeaeben  oon  ic.  ®r.  8.  (x  u.  285^ e.) 
Berlin,  Oe^midft.  1  i^ 

938.  «5t»t{#Iet  (3*^  9^.  i»  <Sm))fUiden).  —  «^omilfttf^e  Sortrdge  auf  bie 
9totien*2f^e/  aU  Sei^abe  ^u  bem  etflen  3abrgang  bft  neuro  yccbi^t/CSamm« 
lung  Dan  tc.  <9(.  8.  i^  9.)  4>e(^{n9en/  8tibler.  18S7.   O^b«  6  ^ 

9ite  bie  8fft(n  ftn  ,^9leitnt  |)rebigtfomniIuiie"  (»SL  IW^  i<t<.  MM)  (|Tati<. 

969.  e^tei)etMtt0  (S{ence<(a«<).  —  Sieb  bev  lyx\%  bH  (immlir^en  Srduti»  > 
gomS  unb  feinet  (Braut:    IBin  reli^iöfe«  Qebi^yt  von  tc«   2te  umeear^eitete  Vuf« 
läge.  O^r.  12.  (74  e.)  CTocifelb,  8Mefe.  <9i«.  8  ;< 

940,  ^eilige  CStunben  einet  Sungfrau  bei  unb  na4f  ber  Seiet  i^rer  (Sonßf 
»ation.  Q\xi  ^Beitrag  tut  ()du<li(!6en  2Cnba((^.  8.  (it  u.  152  e.  mit  1  Gtablfl.) 
«eipiig,  «BeinebeU  £).  3«  «e^  ,    15  X 

941.  SSne'i  (<Sugen)  fdnmtlidfte  SBtrfe*  Iftet  Soweit.  SDeutfdft  Don  £•  9. 
](l9en4leben.  Cotr^aumont«  Iße«  SSdnb^ien.  —  2Ctt4i  u.  b.  S.t  8atr^au« 
mottt,  9{oman  Don  Ougen  6ue.  IDeutfc^  Don  t.  o.  ^ClvenAleben.  l^eS 
fib^n.   16.  (156  ®.)  Setp^ig,  O.  SBiganb.  Qk$.  »•  4  ^ 

912.  (SomietO  —  ^et  ^Cufcu^r  gegen  ®ott.  Ober:  jDte  G^ihibe  bet  «^offart 
unb  ibre  jerfibrenben  8Btr!ungen  in  ber  !nenf4)beit.  jDargcfteat  Don  bem  frommen 
2C&te  jtonrab  Sännet  in  tfinftebeln.  fIKtt  3(nmerfungen  unb  Sufd^en  Derme()tt 
berau<aecieben  Den  einem  fot^oUfdtien  $)riefter.  8.  (it  u.  @.  5—174.)  Stegen«« 
btttg,  IDlan|.  12  ^ 

943.  über  gemif4^te  01^.  CKne  Stimme  |um  SMebro.  3ugtet4  Benrlbci« 
Ittttg  ber  ,/jDatUgung''  bei  Oe^eimen  dtat^e«  Bunfen.  9r.  8.  (22  e.)  Siegen«» 
bürg,  SRant.  ®eb*  3  j< 

Setfftfrett  9>rof.  Br.  3.  2>illivgcc  in  flRibU^n. 

944.  Uebet  ben  Stitter  9(u<f  unb  feine  tBerfe.  0riefl(  dm  i^m  unb  anbeni 
berühmten  fflidnnem  feiner  3eit.  (Sine  (i^oriftl^ffritif^  eeurt^eiUmg  feinet 
C>pems9Xttf9.  Vu«  bem  8rans6f!f4en  Don  3-  9-  6iegmeier.  tXt  Xufgabe» 
®r.  8.  (Tin  tt.  884  G.)  »erlin,  »of .  1857.  Oe<^.  1  <^  12  ^ 

IReucr  SiteL 

946.  Serfu<j(|  einer  IDarfleaung  ber  €$taat<umtDd(|ang  be<  Jtonton«  iB^aff« 
baufen  im  Sa^re  1851/  nebfl  einem  dlüctblicfe  auf  beffen  fcA^ere  politif^e  du« 
Pttbe.  ®r*  8.  (47  0.)  3öri4/  £)rett/  ^%\\  u.  (Somp.  ®e(|.  5  X 

9411.  IBag  bebeutet  mein  blutiger  Sranm  ?  obev  bet  f^etib^tf^  Srornnbeutet* 
9{eue«  Sraumbu(b  in  meld^em  aOe  Srdume  na<^  ibnft  Bebentungen  unb  in  alpb«* 
betifdfter  Orbnung  }u  finben  Itnb.  (Sin  unterbaltenbel  Oefeaf<bafe«fp{el  Don  gri« 
bolin  «iuris.  8.  (40  e.)  «ogbeburg/  9-  ^^tr.  C.  3*  Okb-  4  ^ 

947.  Wesenbrand.  —  9leglement  fdr  bal  SBb^jl«€^piel.  ((Sin  Sgn.  in 
Qr.  Sol«)  aXagbebtttg.  (9.  SRtddter.)  4  ^ 

948.  Wolff  (F.  W.,  eebrer  x.  in  Seelin).  —  SDie  Jtttn|l  ftd(|  bte  engtif^e 
€Spra4ie  burii^  eine  aoni  neue,  i&ber|i^li4e  SKetbcbe  in  ^tDei  unb  fünfzig  cinge« 
tbeilten  Gtunben  gtdnblt<!^  eigen  |tt  xuoAfixu  SEit  f^gfdltiger  IBe^eki^ung  bet 
ricbtigen  2(u«fpra4e  eine«  jeben  barin  Dorfommenben  SBorte«.  9{a(||  X.  S.  9ra« 
Difi*«  aJtetbobe  fftr  bie  fran|biif4«  tmb  cnglif^i  GpraclK  bearbeitet  Don  tc. 
®r.  8.  (IT  tt.  94  6.)  Berlin,  Babe.  (Seb.  12^/ 

949.  Zeitschrift  für  die  cesammte  Median »  mit  besonderer  Rfickficlit  auf 
Hospftalpraxb  und  ausUndische  Literatur.  Herausgegeben  toA  X  C.  G« 
VricU  and  F.  W.  OftpenhHm.  [Ster  Jahr«.]  1858.  12  Hefte  oder  7ter 
bis  9ter  Bd.  Or.  8.  (Istes  Heft:  144  8.)  Hamtag»  Perthes-BeMer  u. 
Mauke,   n.  8  i^       (Vgl.  1887,  Nr.  «98.) 


116     .  "Deuiiche  Literatur,  OSa  "    {X «) 

95Ö.  3cltf4Mft  fdc  S^OiUvfU^t  unb  $3et»a(tuttd  |ttiid(^fl  fäs  bot  ^oifini^ 

^adf^fen.    «^ecauSgegeben   Don  bem  ootgUdnbtfc^eii  ]unft.  SBminc.    (Sine  Sott> 

fc^ung  bet  aiittt^etlunqen-  aU  bem  Gebiete  bet  9te(if|tö!iinbe.  ifiec  Sb.  6  {Kfte. 

®r.  8.  (Ifted  ^eft:  90  @.)  eeipitg,  SB.  ^u(!(}ni(  ]un.      Scbel  ^  d.  Ujtf 

»gl.  Sir.  65. 


,  Preis^erabsttfungen. 

£.  TF.  QoedBclte  in  Meissen  erlässt  big  Bade  1838  eine  Sammlang  tnt 
Romanen,  Ritter-,  und  Räubergeschichten  und  andern  Unterhaltongsscliriftei 
seines  Vedags  (49  Bände  im  Ladenpreise  58  *fi  \t  ^)  «asamiDengenomiM 
für  19  1^;  Besteilungen  im  Betrage  von  10,  20,  30,  40  i^  för  6,  9,  IS,  16  ^f 

Prestinari  (J.  N.)*  -^  Handbuch  der  Caraeralcbemie  zum  Gebrauch  bd 
Vorlesungen  und  zum  Selbststudium.  2  Bände.  Gr.  8b  Heidelberg,  C.  f> 
Winter.   1827,  28.   (6  tP)  Sf 

Das  Werk  ist  ia  6  raott»tlidicn  Liet  zu  12  Gr.  sa  beiiehea. 


Äünftifl  fr0cb(tnett: 

Gervinua  (G.  G.).  — 'Crdiamiiiellte  historische  Schriften.  Gf.  8^  (Eti« 
25  Bgn.)  Karlsruhe,  Creuzbauer'schc  Buchh. 

Polytechnisches  Journal.  Zur  Verbreitung  gemeinnutdger  Kenntiüsse  m 
dem  Gebiete  des  chemischen  un^  mechanischen  Theils  der  Natarwisses- 
schaften,  der  Pharmade,  der  Mechanik,  sowie  der  neuesten  Erfihdonga 
und  Entdeckungen  in  den  Kfinsten,  Fabriken,  Manufacturen,  und  techniscksi 
Gewerbe  überhaupt ;  der  Handlung,  der  Haus  -  und  Landwirthschäft  etc.  «t& 
Zunächst  för  Fabrikanten,  Kaufleut»,  Künstler,  Pharmaceuten,  Landwirtbe, 
Handwerker  und  Gewerbtreibende  jeder  Art.  Herausgegeben  von  J.  Jsdnß 
Bamberg»   Gr.  4.   Hamburg,  Herausgeber.   (fVosp<*cf.) 

Diese  Zratschrift  soll  mit  dem  Monat  M&rs  d.  J.  ios  Lebäi  tretea  iiad  wSctalSA 
eloe  Mr.  von  mfndestena  >/3— t  Bgn.  mit  dftercn  lithorr.  Beilagea  ecscbeiDCo.  iNr 
PrftB.rPr.  fir  den  Jakrg.  beträgt  n.  3  Thlr.    Die  ersten  8  IVra.  sind  f  rmti«  n  eifcaUis. 

Die  grossen  Propheten  Jesaja,  Jeremia,  Hesekiel,  Daniel,  erbaulidi  aar 
gelegt  »aus  den  Schriften  der  Reformatoren.  Zum  Besten  der  Anstalt  fif 
vjsrlassene  und  taubstumme  Kinder  zu  Winnenden  im  Königreich  Wfirtea* 
berg,  herausgegeben  von  Stadtpfir.  Heim  und  Diak.  W.  Hoffmann»  Gf-  ^ 
Stuttgart,  Liesching  in  Comm.    (JPnuipecl,) 

Das  Werk  wird  1  Band  von  etwa  65  den.  aasmachea  und  in  4  Heften  aosgcpfc« 
werden,  deren  jedes  b.  10 1/2  Gr.  kosten  soll. 

Rieger  (Georg  Christian).  —  Her^enspostille,   oder  Predigten  über  alle 
Sonn  •  und  Festtagsevangelien«    Neue  Ausgabe«    Gf  •  4.   (Etwa  150  Bp.) 
Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing. 
Wird  in  4  Liu.  ausgegeben. 

Seif  feit  (Fr.).  —  Handbnoh  zur  RentamtA-AdminLiiration.  Gr.  8.  Nötd- 
lingen,  Beck.   (Prospect,) 

Das  Ganze  soll  ans  etwa  40  Bgn.  bestehen  und  in  8  Lief,  sa  8  Gr.  aasgegebea  wert« 

Das  Neue  Testament  nebst  den  Psalmen  Davids,  nach  der  deolfchtf 
Uebersetzung  Dr.  Marita  hiUTier's.    Gr.  8.   Barmen,  Steinhaus.  i 

Diese  Aasgabe  soll,  in  grober  Tertia  Fraktur  gedruckt,  etwa  70  Bgn.  in  gr.  8.  it<n 
weideB.   Preis  n.  1  TJdr.  Vdlnpap.  n.  1  Xhlr.  12  Gr. 

titbtts^tt\un$tn. 

JcLmes«  —  Mary  of  Borgund.'  Lemgo,  Meyer. 

de  Kock*  — '  Moi|  voisin  Raymond.  Uebersetzt  voa^  Dr.  Brkd'^' 
Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen. 

*    Morin«  —  Aide-mtooire  de  mdcaniqae-pratiqae  k  Tucage  im  offio«^ 
d'artiUerie  etc.    Berlin,  Mittler. 


(M  9.)  Auiländücie  Lüetaiur,  478- M.  117 

Piorry*  --*•  Des  habitatioBB  ot  de  rinflaence  de  leun  diipotttionf«  Lcdpzig, 

Michelsen.' 

5aint*Feliz«  —  Madame  la  Dochesae  de  Bourgogne.    Berlin,  NatorlT 
u*  Comp. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


Ailo  Ersdieiniingen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch  , 
die  Buchhandlung  Yon  Brockhaus  ^  Avenariu»  in  Leipzig 
(ä  Paris:  inline  maison,  Rue  Richelieu  No.  60)  2u  beziehen. 

FBANZÖSISCHB   UTBRATUR. 

478.  Alix  (Accurse).  —  Harmomes  sociale«.    In>8.   (19  V2  B.>  Marseille. 
Gedichte.  « 

4t9.  NoQVel  Atlas  classiqne  de  g^ographie«  Par  MM*  Lirpie  et  Poirson. 
BSarichi  d'an  trait^  complet  de  g^ographie  universelle,  et  d'une  description 
le  chaqne  ötat  en  particuHer;  par  5lM.  Samei  et  Deftpwg.  1n-Folio.  (1  B. 
u  15  Karten.)   Paris.  10  Fr. 

480.  Bazelaire  (Edouard  de).  -^  Promenades  dans  les  Vosges.  Souve- 
Urs  historiques  et  paysages;  accoinpagn^es  de  SO  Uth.  Ire  livr.  In-4. 
2%  B.  u.  4  Lithogr.)  "  18  Fr. 

Das  Werk  wird  in  6  Lieferaogea  erfcheineD. 

481.  Benigne  (J.).  —  De  la  r^tention  d'nrine  et  d'une  nouvelle  mdtliode 
(our  introduire  les  beugtes  et  les  sondes  dans  la  vessic,  comment  on  peu 
ir^yenir  les  retr^dssemens  de  Turetre,  etc.  In-8.  (16^4  B.  u.  8  Kpfr.) 
»ans.  •  5  Fr. 

482.  Bemard  (Charles  de).  —  Le  noeud  gordien.  2vols.  In-8.  (46%  B.) 
»aris.  .  15  Fr. 

483.  Brunet  (Am.  de).  —  Instruction  primure.  Enseignement  mutuel, 
iaultan^  et  individuel.  Methode  naturelle  de  lecture,  Venture  et  ortho- 
praphe.  Manuel  des  institnteurs  et  meres  de  famille.  In-8«  (17  Va  B.)  Be- 
an^on. 

484.  Buffon*  —  Oeuyres  compUtes,  avec  la  dassification  de  G.  Cuvier 
t  les  siiites  par  M.  AckUU  ConUe,  Edition  nouvelle ,  orn^e  du  portrait  de 
iaffbn  et  de  S20  ylgnettes  (repr^sentant  plus  de  800  sujets)  dessin^es  par 
Victor  Adam.    Ire  ürr.  In-8.   (1  B.  u.  1  Kpfr.)   Paris.  50  c. 

Bas  Werk  wird  aas  6  Baaden  bestehen  und  in  170  Lief,  erseheinen. 

485.  CandoUe  (Aug.  Pyr.  de).  —  Icones  selectae  plantarum  quas  in 
hrodromo  systematis  unirersalis  ex  herbariis  parisiensibus ,  praesertim  ex 
jessertiano  descripsit:  aceedunt  Icones  plantarum  novarum  aut  minus  rite 
ognitarum  a  peregripatoribus  nuperrime  delectarum ;  editae  a  Benj»  DeUssert. 
^ol  m.    Li-4.  (10  B.  u.  JtOl  Kpfr.)  Paris. 

486.  Clair  (H.).  —  Les  monumens  d'Arles,  antique  et  moderne.  (2OV4B. 
•  1  Tabelle.)  Arles. 

487.  Delafond  (O.).  —  Trait^  sur  la  polico  sanitaire  des  animaux  do- 
lestiques.   In-8.   (51 'A  B.)  Paris.       ^  9  Fr. 

488.  Frlasard,  —  Histoire  du  port  du  mvre.  tote  liyr.  In-4.  (5  %  B.) 
'ans.        (Vgl.  18S7,  Nr.  8461.) 

489.  George  (L.  J.).  —  Gours  de  physique  g^ntode  appliquöc  aux  arts. 
me  edition.   In-8.   (7  B.  u.  3  Kpfr.).  Paris.  B  Fr.  50  c. 

490.  Houtaave  (Arsene)«  —  I^e  serpent  sous  Therbe.  2  vels.  In-8. 
41 V4  B.)  Paris.  .,15  Fr. 


llft  Am^tämdiidke  Läeraiur,  401  -*508.         {M  0.) 

40L  Jobert  (A.  J.,  de  Lanbail^  ~  titvdes  ntr  lo  mfekM  mmL 
2  roh.   In-8.  (49  »AB.)   Paria, 

491:  Lambert  (M.  K.).  —  Hiatoira  dea  hiatoirea.  Ca«n  da  1887.  Ii^ 
(ßVU  B.)  Paria.  'SFr. 

498.  Marryat.  —  Ardent  Tronghton;  tradnit  de  TangUda  j^a  M.  äkai 
Montemont.   2  vola.   Id-8.   (S7%  B.)   Paria.  15  ft. 

494.  naurin  (Albert).  —  tiü^ea  et  cbaaU  lyriqnea,  prMd^  d«  fli- 
mena  d*ane  philosophie  de  Im  po^e.  lo-lS^   (9  B.)  Maiaeiile.   4  Fr.  50  c 

49&.  M^iDoirea  d^iin  Lyonnaia  de  U  fin  da  dix-hohieme  aede.  PzkSidi 
la  vie  de  i'auieur.   Par  JR.  C.   Vol.  I,  IL  In-S.   (19  B.)  Lyon. 

496.  Hllner  (J.)«  —  Hiatoira  de  F^liae  cbr^tieiuie,  avec  des  aotita 
biographiques  et  des  extraita  dea  aoteuni  chr^tiena.  T.  HL  Smeputit 
In-12.    (6  B.)  Paria. 

lOte  Llcferang  d«i  Werkt. 

499.  Nettement  (Alfred).  —  Hiatoire  politiqiia,  aaeodotiqoe  et  Utt^nn 
da  Joarnal  dea  debate.   2  voia.   In-8.   (40V4  B.)  Paria.  12  Fit 

498.  Pirier  (Caaimir).  —  Opimona  et  diaeoara;  pabXUa  par  aa  fuSk 
racattUia  et  oua  en  ordre  par  AI.  J.  LesUwr^  et  pric^dda  d'oaa  bUhi 
Idatoriqoe,  par  M.  C7.  da  Aemaaiif.  4  vola.  In-8.  (129  V4  B.)  Paiii.  füh 

499.  San  Miguel  (Don  Erariate).  -^  Dea  facdeax.  (Madrid,  KfV 
1887.)  Traduit  de  l'eap^gnol,  et  accompagn^  de  netes,  par  le  «radwM 
du  muffle  autear,  intitnU:  De  la  gaerre  civil  d*Eapagne.  Ib-8.  (9%W 
Paria.    3  Fr.        (Vgl.  1836,  Nr.  2992.) 

599.  Swift*  —  Voyages  de  Gulliver,  tidition  illoatr^e  par  GtwMl 
Traduction  nouTelle.    Ire  livr.   In-8.   (l'A  B.)   Paria.  »'i 

Daa  Werk  wird  am  2  Biadee  keitekea,  mid  im  16  w6«keetiiclMi  Iildi««««»j 


591.  Temeuil  (F^liz).  —  La  qoatri^OM  page  dea  joomauz.  Hiitai 
impartiale  de  Fannenoe  et  de  la  r^clame,  depoia  ieor  aaisaanoa  j«^ 
oe  }oar,  conteoant  dea  exemplea  curieux  et  Intöreaaana  de  leura  roMt  ^ 
leora  raenaongea  et  de  toutea  leora  tranaformatbna.  In-8.  (11%  ^ 
Paria.  3  ft.  »^ 

ITAUEHISCBB  UTBBATOR* 

5Q3.  Sraooiolini  (Franceaco).  -*  Lo  Schemo  degli  dei,  poema< 
mico.    Nuova  edizione   ooUa  biogralia  e  11  ritratto  deU'  aatore.   Ftsfr  l| 
VII,  X  al  XTIL    In-8.   Genora.  Jedea  HeftT 

bietet  Werk  wird  In  90  wtteheatlldieB  Heftea  erteMaea. 

593.  Fantocci  (D.  O.).  —  Gli  ultiod  periodi  del  dominio  fnacti^ 
Toscana,  ovyero  L'Eroe  della  Venexia  naova  di  Lhromo;  roauuna  •  ^ 
2  Tol.   In- 18.   Livomo.  2  L 

591.  Franaoini  (Stefano).    -7-    La  Sidzzera  itaHana.    ToL  L  b 
Lugano, 

595.  Gambogi  (Micheie).  —  Trattato  aulla  acherna,  adona  di  fifl 
inoiae  da  Giuseppe  Radoa.   Con  56  tavole.  In-4  obl.   Bfilano. 

596.  lianzi  (Laigi).  —  Storia  pittorica  dell*  Italia,  dal  riaorgiBieat«  4 
belle  arti  fin  preaso  al  fine  del  XVIIl  aecolo;  oorredata  di  malte  ilio^ 
Boni  dall'  ab.  De  Jnaelta  e  da  altri.    Vol.  I,  II.    In-18.   Veoerii.   J^ 


597.  Leoni  (Cario).  —  Sp^ronella,  o  L'origine  ddla  lega  loobtf 
ftoria  del  aecolo  dnodecimo.  In-18  gr.   Mäano.  1  L*  ^ 

596.  Lexicon  epigraplucam  Morcellianan.  Faac.  VII  al  XIV  (^L  !>  S 
7—13.  VoL  II,  faac  1.)  (Capit— Hab.)  Ia-4.  Benadaa.  Jeto  H 
1  L.  7  c        CVgL  1837,  Nr.  1999.) 


{jm  0.)  Amianditche  iMerätut,  M0^26.  119 

M§.  (Mal!ß»L)    -^    Btoria    ddla  lettenturm  iuOiana  dalP  origlaa  delte 
lüifiia'  fino  a'  primi  52  anni  del  aecolo  XIX.  Parte  IL  Ia-8.  Pal«rBio. 
TgK  nr,  BIr.  ia09L 
UO.  Horbio  (Carlo).  —  Storie  dei  nranicipii  Haliani  UloaCratfl  090  doca- 
Benti  inediti.   Vol.  HI   (Milano).   In-8.   MUano.  3  L. 

Vgl,  1837,  Nr.  1W7. 

611.  Bkordo  d'  anldna.  Con  4  diMgnL  In-12.  filOaBO.  t  L.  17  c. 

Alaasaeh  für  VU^, 

U2.  Rodriguea  (Giuaeppe  PliaBo)*  ^  Studio  di  giuritpradaiuau  Fase.  I, 
I*   In-8.  PalarmOk 

51)L  Bomeglftlli  (Gimeppe).  —  Storia  deUa  ValteUkia  •  ddle  gik  contaa 
II  Bormio  «  di  CfaiaTewn.  FascIX.  (ToLin^tec^d.)  Ib-8.  Soadrio.  97  t. 
Tgl.  I8W,  Nr.  sm. 

5U.  Romeo  e  GioUetta,  noTeOe  doa,  acritte  da  X«^  D«  ^rfo  e  da 
WoUeo  Bandeüo.  In-64.   Firenie.  1  L.  40  c. 

51ft.  Sevotiar  d'  Aginoonxt  (G.  B.  L.  G.).  ^  Stella  dell'  arte  col 
netBo  di  monmaaiti,  dalia  sva  decadenia  nel  IV  aecolo  fino  al  aoo  licorgi- 
aento  nel  XVI.  Diftrib.  XCIX^CÜI.  con  5  tarole.  In-^oglio.  Bdiibiio.  9L. 
Vgl.  1887,  Nr.  CT». 

516.  SexradifalGO  fBomenico  Lo  Faao  Pietraianta  Dnea  di).  —  Le 

kntidutk  della  SiciUa  esposte  ed  illustrate.   Vol.  III.   (Mit  51  Tafeln  Abbil- 

Inneen.)  Roy.-Pol.  Palermo,  1836.  (Leipzig,  Brockhaua  u.  ATenarius.)  75  Fr. 

Dltaer  Band   enthUt  die  Beichrelboag  dar  AltertköBMr  tob  Agragaate.  —  Vgl 

iM^  Mr.  66» 

&17.  Strenna  degli  anoiümi  per  1'  anno  1858.  Con  6  iatagti.  In-8. 
liiano.  5  L.  91  c. 

AlMBaeh  ftt  1888. 

518.  Teatri  di  Milane,  ^Imanaeco  1858«  Con  6  disegni  miaiati.  In-52. 
fflano. 

519.  Teni  (Pietn>>  «-  Sioiia  di  Milane,  cd  teiÜ  latini  tradotti  dal 
ente  JioMi.  4  toL  ln-16.   Capolago»  10  L. 


BOUJlIIDISCBS  I^iTERATUm« 

520.  Remnann  (Otto).  —  De  Trare  Kindertriend.  Naar  het  Hoog- 
Qttach.   Met  Platen.   Kl.  Sto.   Amfterdam.  ^1  Fl.  75  c. 

Das  Origiaal  o.  d.  T.:  Der  wahre  Kladerfrcaad  et«»  ^  Vgl.  Dntodbe  JUt.  18K, 
fr.  loi. 

521.  Routen  (B.  A.  Tan).  —  De  Nederlandfcbe  Bnrgerlijlce  Wetgering. 
de  aflerering.  Gr.  4to.  Amfterdam.    5  Fl.  20  c.       (Vg;L  1857,  Nr.  8425.) 

522)  BuffeU  (L.).  —  Het  Proteftantach  Leeraarambt  in  desaelfi  ganfchea 
myaog,  een  Handbo'ek  der  praktifche  Godgeleerdbeid,  naar  bet  Hoogdttitach, 
ertaald  eii  omgcwerkt  door  J,  Busch  Ketzer.  2de  deeL  Gr.  8vo.  Gro- 
Ingen.  5  FL  60  c. 

Pas  Origiaal  o.  8.  T.  t  Ifeber  dat  Wetea  oad  dea  Beruf  de«  eTabg«Ii«eli  ehriit- 
efccm  Gebtliokea  ete»  Gieflaca^  1686. 

523.  Krabbendam  (J.)*  —  De  NoD)  of  de  ondergang  ran  de  AbdiJ  vaa 
ijnaburg,  tafereelen  vit  den  Spaanfchen  oorlog.  Gr.  8vo.  Amfterdam.  5  FL 

524.  Klafft  (A.).  —  Gnimineh.  Een  gefcbiedkundig  tafereel  nit  den 
jd  van  Bonaparte'a  logt  naar  Egypte,  naar  het  HoogdoiCscb.  Gr.  8to. 
rroningen.  2  Fi. 

Da«  Original  a.  d.  T. :  Galnlaeh.  -  ?gl.|Peaflflek«  Jdt,  1886,  Nr.  6187. 

525.  Koom-Airen.   Verbalen.   Inbondende:  St.  Valller^  door  A,  v.  Trom-  ' 
tz.    De  Scbatkamer  yan  den  Juca,  door  C,  von  Wachsmann.    De  Eman- 
ipatie  der  yrouwen,  door  B.  vom  Qufech    De  nieuwe  Judith,  door  J»  Krebs, 
»e  Reiger-gelofte,  d^or  A,  Krafft.    Naar  het  Uoogduitach.    Gr.  8vo.   Am- 
erdam.  2  Fl.  90  c. 

529.  Kauf  eoback  (C.  X.  M.)«  —  Nataur-  ea  oatleedkimdige  beTcbrijving 


IM  AutBmdüdi»  Li$$ratw,  527-*  &  (J&  1) 

♦ftn  h«t  Taatfblftl,  imar  htt  HoofiuitMh' door  W,  €^  ITdUkiy.  Ite. 
Amfterdam.    2  PL  4(>  c.        (V^.  6d6,  Nr*  668.) 

Wahn eheialich  elae  UeberBCtnuf  tob  J^oManftodk'«  GefiMtalM  atoi  —  Tgl.  fttf- 
«oft«  Xtt,  1837,  Nc  49. 

527.  Kay,  ran  TollenhOTen  (\«).  «—  De  Uncfatjgp  aTtotnrai  m  Al- 
weereen-Gerritfen.   Crr.  8vo.    Rotterdam«  *      t  ^  2  FL  40  c 

528.  #tt  (Frans  Aadh»«).  -^  Theovetfidi  practiidh  haadboek  dtr  alg^ 
meene  en  bijzondere  Heelkundige  Inftnunenten  -  en  Yerbaadlcer,  of  te 
werktulg«IQte  g^eneesm^ddeUiMr^  teir  gebraike  bif  TOOiieEiBgea  ea  nUtadB^ 
rigt,  met  toepasfing  op  bet  leerboek  der  Heelkuode  Tan  Cbeliiis;  benba^ 
aaar  de  derde  geketL  on||ewerkte  ea  zeer  venMerdcrda  nkgave  si|iiAr  if- 
beeldinfta  ea  beficbif j^io^  det  Toomaaiufte  oudetfB  ea  aieewere  EeeUautf^i 
werktaigea  ea  verbandeo,  yertaald  door  A.  PoigieUr.  5de  aflevann^wt 
^at  aft-^9.   Ot;  daro.  L^doa.  .€  FL  85  c        (TgL  1887,  Nr.  28ft) 

528.  Eeinhard  (Frans  Yolkoiar).  —  De  waarde  der  kleinighedsB  k  ii 
ledeknade,  oit  ^bel  LalQa  ed  Hbogduitieb  Teitaaid'  door  *^*,  met  m 
aanprijiende  Voentede  Tan  BtornUkm  MklU  2de  befsieno  dnk.  Gr.  8m 
Leeawarden.  .  2  FL  50« 

Das  Original  o.  d.  T.:  Vom  Wertk  der  Kletaigkeiten  ia  der  JtoraL  DmumMI 
1798. 

580l  rRCall»)  —  Verflag  van  betgeen  ter  gelegenbeid  yan  bet  yw^ 
des  Konings  von  Holland  te  Parijs ,  m  de  laatSe  maand'  Taa  den  jare  lÄ 
en  in  de  eerHe  nta^nden  ran  dan  jare  1310,  mitsgaden  op  desxdfiidR 
derwaarts  is  Toorgevallen,  opgemaakt  door  Mr.  Willem  Fredaik  IIA 
dfesli)ds  Miokteff  Tao)  Buiteriandfebe  Z«ken,  die  den  Koning  oo  aäk 
coze  yergezeld  beeft,  benerens  aanhangfel  en  befcbeideh,  bandeleadtn^ 
eene  eventuele  verdediging  der  boofdftad  in  1810.  Medegedeeld  dosr  Jb. 
irinm  Bfeiim  üMfc  Gu  droi  AmOerdanib  4  H  ^^6 

581.  Schoppe  (Amalia,  geb.  W^fe).  —  Artbar  en  Daringba,  ef  dt  tA> 
nisten  laNieair-HblftAdi  Sdededi.  Kaair  bet  Heogdaitadk.  et.  8vo.  Maid« 
%  FL.  80  €•        (VgL  1887,  Nr.  2841.) 

582.  —  De  kldne  Koorddanfera,  of  wondobare  lotgeyallen  vsa  t^ 
kinderon,  yerbaald  Toor  de  jeagd.  Naar  bet  Hoogdoitsch.  Met  Vignflt« 
Plaat.  Kl.  8to.  Haarlem:  1  FL  50  c 


Xt  0  t  \  ]  t  n. 

Folgende  vom  21.  Mai  1887  datirte  kleme  Scbrift  kam  nicbt  allg^ 
in  den  Bucbbandel :  Petition  des  Pfarrers  und  Lebrers  [B.]  Bern  [sa  Üebr 
Ifaigenl  das  Cöllbatgeftets  betreifend,  mit  dem  Motto:  MÜrtbeüet  fcA*' 
6r.  8.   (18  8.)   Konstanz,  Glackber.   1857.   Geh. 

BücliaTTerbote.  In  Preuneni  Görres,  „Atbanasios''  (Regensburg, li 
In  SnchMem:  Clemens,  „Bei  Nacht  and  Nebel.  Romaa^  (Güstrow,  II 
Zugleich  wurde  das  frühere  Debitsverbot  aller  Ten  Friedrich  €i  CMi 
anter  seinem' oder  dem  adgcnommenea  Namen  ^^Frfedridi  ClesMDs"  hag 
gegebeaad'  nnd  nicht  ndt^  kdnigl..  sächsischer  Censni»  gedrockten  Sdsift* 
in  £rinnera^  gebracht. 

Kataloge.  Brodübaus  a.  Jimiartits  in  L«pmg  u..  Paris«  Balletin  Ubfi|- 
grapbique  de  la  litt^rature  dtrang^re.  2me  ann^e,  1838.  Nr.  4.  —  ^Wj* 
Aug.  Helm  in  Halberstadtt  Veiaeidaiiss  einer  wertbivUen  gebaadsnsa  Butf^ 
aammlang  Ton  8000  Nummern  aus  allen  Fächern  der  Literatur,  ^^l"! 
viel  Seltnes  und  Schönes,  mehre  Kupfer-  und  Prachtwerke,  alte  asa  rtA 
Drucke,  Curiosa,  Pergament-  und  Papier-Manuscripte,  eine  ^^'^'''"^'^SjSi 
Per^ment^Urkunden,  ehe  Holzbibliothek  n.  v»  A.  m./ welche  zo  woUvW 
Preisen  bei  ihm  zu  haben  sind.   (Nr.  16.)«  _^ 

WNi«.Oiaia./.AAdto-.  —  DnNka.VeilogTMi^.JiBNettsMkM4 


^m*  JW.  10.  9.  inor3  1838. 

ffir. 
DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Xltn  rrecM^ntne  tDrrkf. 

Die  ait  n.  bcseieJuieteB^  iowle  die  Prel«e  der  auf  Sabieription  ond  Prinimeratfon  anntflii- 
Iflea  odet  im  Preite  herabgesctztea  BAeker  mtaete»  im  Aoilaade  zumThciJ  erbdkt  werden.) 

#51.  Ttttin^etMt  ber  fe^tfteit  aUdenieinen  etinbCfSnCammliitig  M  Mnin* 
t{4«  ^Qnnotoit.  (at#c  iDidt.)  li8B80  «eft  No.  1.  Oh:.  4.  (^  e.)  («annooer, 
K^n.)  <9f^.  ,        n.  8  i|f 

Snt^&U  bcn  anttttttf  bev  «fuea  ScrfafTttngS^Urlitiibc  f&s  4>attnot)er. 

#58.  aU^elb  (6.  e.  SEK«/  aiffd.eeccv.  )c).  —  2)ie  SO^aafe  unb  (Sewfd^te  bet 
»tTd^en  SoU^Ccreini«  Staaten  unb  loielct  anberm  l^dnber  unb  «(anbei^pldge  to 
nrin  geatiifHtiden  SetbAUniffen.  9lacii  ^cn  neueren  amtli^cn  unb  anbeten  |u* 
ttldffteen  Xngaben  bm^net  oon  ac^  8.  (xviii  u.  516  C$.)  C^tuttgact  u.  2:ä* 
tegrn,  Getto..  Okb*  1  '^  16  iif 

953.  AUeniandi«Sh(nger*  —  Lei  nmriert  et  lef  yen  a  soie  en  SuiaM. 
ublicatiQü  aunnueUe  Nr.  1.  1857.  2)te  flXaulbmbdume  unb  bie  6c{ben»ürm(C 
I  bct  e4»fti.  Sott  2C  (^ine  SaMf^nft*  9h:.  1.  1837.  to.'8.  (184  9. 
t^it  1  ett^o^r*/  2  Sab.  in  goU  u.  1  Cietbcnpcpbe.)  (Bafel/  ^^fwcietiaufer  tu 
ovunA  9t}^*  m  .        n.  2  i/ 

jDch  Vboonciittii  bicfrr  3eitfdbr!{l  werben'  aufer  ber  3iifenbttng  berf^Iben  notb  be* 
nbere  Sortbeile  in  Betreff  »er  3B<bt  bct  aXattIbeerbdtime  unb  bet  Ceibeawitmet  üet« 
»ocben.   Z)af  ganaiibtifle  Xboaneineiit  betrigt  in  Sofel  80  Fr. 

954.  SImiliaitll  (P.  flftonf  G<bafHan;  Xoi^ttftittet'Bffat).  ^  tbtt  aufgrabe 
(oraenftem  unb  bet  anbve^enbe  :£ad  inben  <5bci|len(eriem  £)bct:iDet  Cd]l 
jfrijti  in  f^ner  Atr^^.  CKn  tfligi&feg  ^anbbn^^  niit  bcfanbcret  9th^i^t  auf 
flm  ivt,  9on  2C.  2  IBdnbe.  On  8.  (580,  560  6.)  ®t.  OtoOcn  u.  SSenw 
iber  tt.  ^ovxp.  #e^.  »•  2  ^  12  lf 
1^5.  Annalen  der  Pharmade.  XXV  — XXVm.  Bd..  [6ter  Jahrg.^1858« 
'  Hefte.]  Herausgegel^en  unter  MStwirkung  der  HB.  Umm»  in  Paris  und 
ra\am  in  London  von  sJMwm  lAehfff.  Gr.  8.  (Iftes  Heft:  112  S.)  Httdel- 
re ,  C.  F.  Winter,    n.  7  i^       (Vgl.  1837,  Nr.  »») 

Der  2t0  ble  6te  Jahrff.  1888--87  liad  laai 


Der  2t0  ble  6te  Jahrf.  1888 --87  liad  BaaannmfCBOMBea  tob  85  TUr«  aaf  fO  TUpv 
Freie«  «nniMist. 

956.  yoUpte^nifi^e«  Yr^in«  (Stne  C^ammlund  u.  f.  w«  Unter  ^(tmlrfung 
•  ;6frren  tBriV/  £om/  ^on«,  Ötmpnn,  3ablon<f9  u.  Z.  m.  «^eva^lgedfiben 
nC?«  X  91.  fRenbcKfo^n.  2tec  3abr0.  2  Sdnbe  ober  12  ^efte.  @k.  8. 
M  «feef^  64  6.  u.  1  JC)^fctaf.  in  qu.  got)  iBerlto/  9tatorff  u.  Gompi  n.4V 

957.  ZtXa^  ber  «Oautfranf^citen  ober  ^ammtund  forafdUig  colorirter  TfbbÖ' 
Igen  fdinintls4<t  {KiutCranf^n  u.  f.  ».  (^fraul^deben  non  Dr.  Abhitl 

III.  Jakrvaaf.  10 
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grorfeiK  Sn  68  Soflrtm  6te  efef.,  cnt^ttnb  6  cot  Safrtn  [ia  fpMtliit 
9(09 er  unb  £)c{ginaliet4)nuiioen.   0c.  4.  (6  f&U  3Q:t.)  Skimoc,  SaM^Si' 

9S8.  9(iifpettl»et0  (Sofepb  ^r^r.  o.)*  —  StauecfpieU  Mn  tc  dntlHittni: 
S>o<  9{o'cb(td;t  ocn  itafon ,  Srauetfpicl  in  fönf  ^Cafi^geii.  IDir  94m(  W 
9{{<l|)tcTl,  Srottecfpid  in  t>frt  TCD^ftgen.  S)ec  |)raptet  Don  gloMi,  Srnnfiii! 
in  fünf  XnfadfifR.  QKp.  a»  <3H  e.  lU  1  Ot».  Site.)  (fo»a4ci  DÜfe 
iQkff.  l^lSiJ 

950.  iDcr  3Cu«f[ug  na4  ber  Öftrer  «btr  bte  8a(»ct  no^  MdCB-  ^^  *< 
(9t.  12*  (VIII  tt.  t^  e.)   8etp}{0,  Kcff.  Ok^.  U 

«crfaffcr:  Ds.  <SL  SB.  Bf<f«c  i»  etfpiig. 

9e0.  IBottlNI  (^  ^  eM'abr.  i«  yavAllH  i»  <S|of beri.  Dofcn):  —  )h«!tMl 
4>anbbu4  bei  ben  f^riftUc^n  €$fn:adft'  unb  ]CufTa(stibnn9en  tn  BolW4>ki 
Chitb«ltaibs  («b^rti^!«,  fhtfrani^fi^  gcocbnete  ^Cufgobcn,  »({4^eb{t^tt|c64al 
t)|dti0fcit  bei;  Ainbec  bom  \tiifiUn  bl<  |um  o{ec|ebntni  3a^  umfofftn.  Da 
Cebt^Anec«  9«l<iiBmeii9cfkat  Don  vu  ite^  butd^oefebene  nnb  Oesnc^XMNl 
8.  (xYi  u.  840  6.)  86wenbcr0,  G^dftn^  [u.  Comp.].  M 

961.  Bctf^nund  be<  ninbm  4>ol|f<  na4  ^btffitf«  SabeOen  fär  VBe;  »4 
ft4l  mit  bem  «^olsof^eelHE  bef4|dfti0<n.  )Ste  XopoM.  16.  (48  6.)  tUn^Hs 
(«(ipitg.  Jtünid.)  ^1 

961.  Settil^tU  (»üf^eUn).  —  G^onif  bet  Cttobt  Sldumburg  nb  4>i 
6ttft<freire<.  9lo4  ben  befien  DueQen  beacbettet  bon  tu.  8.  (tui  u.  $776 
d(<«,  6^{efrcbe(e(r.  «e^  H 

968.  (SeffeL)  ^  SMe  Ke4t<diimbf&(e  ^  bev  cribq'4&f[t4cK  »ifM| 
(Born  8Qnbgen4)t<<|)rdftbenten  93effe(  «t  eaotbrAchn.  0c.  8.  (720.)  8» 
fuct  a.  91./  gebe,  bei  C^.  9(anmann.  (^^rcmann  fn  Gomm.)  0e^  'l 

964.  fdXiXttt  fäv  8re4»anwenbung  |ttnd^  in  Sapec«.  (.^ecoiMgigebeiN 
Dr.  Sobann  Xbam  Geuffect  unb  Dr.  df^ciflian  0acl  0U(t.5tit2 
[Sobrg.  1888.]  26  9lcn.  [Sgn.l  0c.  8.  Vntbo^.  Oi^Umde«/  |kit»  V'^ 
in  Qtomm.    n.  2  >^       (»gl.  1857,  9tt.  941.) 

d65.  Boae  (Dr.  Georg  Hdnricli,  Am.  d.  phOos.  FMoItit  n  Ga«farN>' 
Ceschicbte  der  Hellenischen  Dichtkunst.  2ter  Bd.  <—  Auch  n.  d.  T.:  Ct 
schichte  der  Lyrischen  Dichtkunst  der  Hellenen  bis  auf  Alexander  den  6i* 
sen  Ton  etc.  tster  TheH.  Ionische  Lyrik  ^  nehst  Abhaodlnngen  (Hmt  • 
ältesten  Kultus-  und  Volkslieder  und  über  die  TonkuBsl  der  Bel|«f 
Gr.  8.   (Till  u.  895  S.)  Leipsig,  ]0hler.    2  ^       (V^l.  1887,  }^.9B^^ 

966.  fBta^  (t)tabome  X.  0.).  —  SBacUigb,  obcc  bie  04{<ffaUet4e  Q- f'f 
äbecfcbt  unb  mit  Vnmccfungen  necfcf^en  »onDr.  Sictot  gciebci^  8r6tc4 
9etti.  2tic,  8tfc  0b.  8.  (846,  844  e.)  «cnmiMiioeid,  eiicivl.  iW-  M 
QM  fft^)    (8  »bf.  3  .^  —  »gl.  1837,  ftc.  4888.) 

967.  Briefe  über  den  Gottesdienst  der  morgenUBdiidie&  lQr«b&  i" 
dein  Russischen  übersetst  «ad  ans  deai  GriecllMschea  eriäntaft  von  Dr.  A« 
a.  UuraU.  8.  (zvi  u.  320  8.)  Leipzig»  Weygand'sche  flachb.  Geb.  H 

Schreibpap.  1  1^^^ 
968w  (d#  Casdolte.)  ^  AolaÜang  ivm  Stadiam  der  Botanik  «^ 
Grandriss  dieser 'IfVissensohaft,  entbaltend;  die  Organogrsjphie ,  Yk^aw^ 
Methodologie,  die  Pflanzengeographie,  eine  Uebeniqkt  der  fossilen  ^^''^ 
d«r  pharmaceatisclMn  Botanik  und  der  Geschiohta  der  Botanik.  Von  i¥. 
De  Candolh,  Prof.  tu  Genl  Aus  dem  Französischen  übersetzt  and  »<  |^ 
gen  Anmerkungen  r'ersehen  von  Dr.  AUedr,  «.  Bumffe,  2  TheBe.  MK  8  Ti- 
fein  AbbUdnngen.  Gr.  8.  G-  x^i«.  386  S,,  rast  U.  n.  Abhfld.)  Ifi^ 
Köhler.  3^1»* 

969.  eitiftiottfett  (Dr.  3.,  yrttjütdoc  9«  sno).  —  «He  *ff^f^r 
c6m{f4ien  8lf4t<def4|i4te  im  0cunbctffe«  Iflec  Sonb.  0r.  8.  (v«^  >•  4SZ  Vj 
^rtona,  ^amnrtrti^.  Coct.  '  ' 

970.  Clcexonis  (M.  Tollfl)  da  oratora  Vbri  trca.  Ad  optteom  UbrUfB 


4ea  Hacnm  UM  db  Motm  Mmr.  HweOero.  dma],  (»2  8.)  BtfPolfaa, 
Niemmler.  18Sf.  18  jf 

971.  iBttmput  (Yastttt  von).  —  VtoraUfAe  Ond^ltniden  fic  bU  »dbl!4|e 
[ngciib.  Ohr.  8.  (85  e.)  Gatttcitbc,  SMOcr.  «e(.  15  ^ 

911.  eanb»{ct^f4Kiftl{4<*  (a^üMtfatioiKsSorfcoii  \&t  9>ca!tf!a:  rnib  (aicn. 
^(iatt<9edeben  »on  Dr..Xlciai|bc(  t»#n  tenQevVf'  [lSte<  bift  l8le<  feft.1 
Ire  Bonb.  9'bil  8e^.  Oc.  8.  (984  6.)  9)ta9,  Qalof.  ®e^.  lu  4  i|^ 

»b.  l-^iiit  ■•  11  flibir.  -^  »01.  mv«  8lr.  «r«. 

913.  Ciillttiatm  (Wd^d,  f>fr.  iit  ttn^fabHil).  ^  «ef^i^tf  bet  d^H^tt 
tcff0{ois  tinb  Aircdc  mit  befonbcrer  8lilcffi4|(  auf  bie  fatboUf4<  0taabrnll(M. 
ttm  <ie6vau4e  In  Opnwafkn  unb  9tealf4fiilen.  ^ttwaedcben  bon  7c.  vttt 
lette(^m(9ttira  bH  (o^^.  b(f(^6tl»  OtAfnAttottl  |ii  Hains,  w*  8.  (x  ii.  177  C) 
KdfR^,  JCn^bns.  9e(.  11  $1 

974.  fni]iien<(lönbttfatfoni<tottoii.  ^eraulgcgibenf  im  Sereiii  nHt  Me^rtm 
Kb  C4flft#ftefiiMii  oon  ^  «»ftlof fo(n«  10(<r  Band«  SoHcMr  Mi  3wi« 
Icnacl.  8.  (510  C  lu  1  «tQ(^l#.)  Xbotf,  etclagAnnaii.  €k(.  lu  1  ^ 
«  mbi.,.^tat,  ■.  U  Xblt.  U  9v«  -  «01.  wr.  «)t..lHiw 

•».  SM»*«  (Üf.  6aiO  9ba#f0p6if4e  wib  tb«>(oaff4c  «MUfioiocn  tatnl« 
rgcbcn  iwn  fXan^elnctc  «nb  piittn%tt^tu  Iftct  Sanb.  -—  3Ctt4  ti»  b. 
^•s  Dff.  ;Qacl«Da«[b'<  IBpilcfaiidrn  iMt  ble  yi^lcrop^if^K  2(nttto|)ol«g!f  b«» 
nH^^cben  bon  IRac(ciiic(c  luib  2)ittcnbet9cv.  ®r.  8.  (svisiii.5S40O 
krlio,  iDusdecL  u.  ^mblot«  dubfor.'yr.  bei  2(bnaimc  bei  ^n|eB  n«  2  ^ 4|f 
tcl{n()<M).  IL  ff  ^  tl.^,  Sei.  ICtoabmc  bcr  pffttofop^tf^en  Sortefttnoin  ai* 

lein  n.  J2 /;?1  lif 

978»  £|(M*<  Sanbentneen  beorSeitet  oon  ^elnti^  €$ä|)toevb  t.  Stel  bü 
^e«  «efl.  Or.  8.  (0.  81—292  tt.  1  Ht».  S^gn.  in  8p(.)  O^otba,  mm  in 
tomm.  £{337,  38.  ak||.    n.  18  ^       (SgU  1837,  Str.  5MS.) 

vn,  Ämmal«  —  ^^anbbiu!^  bet  CTbemie  in  i^rec  VnmenbunQ  auf  Mnfte  w^ 
Inoerbe.'  2(ul  bem  {fransöftf^en  Aberfebt.  5ter  Bahb.  [5te  Stef.]  0(.  8.  (xz  ju 
5.  641—804/  e^ItttO  tteimat/  eanbii*3nbu#cie>Ciomptoi(.  Ok^.  15  jf 

tfi,  iwi,9tt.wm. 

Vtß.  Sittbcflee  (Br.  G(.  JB.).  -^  9tatttcgcf4f4te  fftr  hU  »eiblf^le  Sudenb 
ul  ben  aebflbeten  &dnben.  Stm.  9ebratt4  f&r  64u(e  unb  4>att<.  Qte.  12. 
mi  II.  ;215  6.  tt.  16  0.  o^ne  9^)  IBreliau,  Xbertiot}.  Gart.  6  jf 

99«  F^JIKOier  Ji^dkr^yo«  lUlflentuDm  (J.  B.).  -^  Abbildanc«i  rar  Be- 
ichtigong  und  SrgäDKQDg  der  SchmetterliDgtkande  besonden  der  Micro* 
ipid^tarettU0;ia  «bBupplMneDt  sa  TrtttMbke's  und  Huhner'i  Boröpaeitcheii 
K^fflettcrÜhgen ,  nui  erläutemdem  Text  herMifcegeben  Toii  etc.  Centnrie 
.  9.  fielt,  mit  5  illuminlrten  Kupfern.  Gr.  8.  (Text:  S.  103—120.)  Leib^ 
ig,  »nrtdii  tn  Oornm.  In  ÜBfcblag  n.  1  f  12iC  (Vgl.  1837,  Nr.  t8I4.) 
Zwanifg  Hefte  WOTdea  dB«  Cmtnla  Mldee. 

999.  fiüf  ffreotl  bev  SteboMion.  tffoe  tpbtdfAdflt/  I^erau49e0eben  bei  (Mejen* 
tit  bec^  fhetonifTe  in  Mm.  I;  ^.  8.  (ti  ti.  46  ®.}  Berün/  «^epmamr. 
^^'  «  < 

9§l4  flu^iMl  (4^*  'C  tfe^*  bon).  ^^^  Znfpta^e  nn  tobetttf^t  Kation  ftblt 
tn  fiotgang  %a  Cbim  3ur  Befd^t^dnat  tmb  tletfldnbid^nrd.  (fc.  6.  (GO  e.) 
prottl^ttl>a.'m«v'^N(|ltieMt.''fii9«'  8  |i 

9ol.  4ikiSerf(  bct  intetefl^tt^cn  Bitbet  xttii  bet  SbeeiHoeit  u«  f.  n^*  t^eranl« 
itdt^en  bon  Ma^^ael  toren)i«i.  ttt  Vitpoge«  16.  (126  f^.)  Unt/  eifer. 
Itin^jtint^.)  Mtb.  '         ^ Bg 

989.    ' — • '  ber  4^<!bett.'lf.  fiHk  '4BSä^  '  Aott  tfbnarb  9t%t. 

964.    —    bcr  att40e^i4net^'3teaetite)i  <Aer  ^kilRr^nnbette/  l^U  V^* 

10* 
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grütfeiK  Stt  68  Sofirtn.  6te  tUf.,  cnt^tttnb  6  col.  Sofclii  [In  ItpMtiMt 
dta^tt  unb  £)c{g{nat|d4)nu|ioen.  0t.  4.  (5  SBT.  S^t.)  IBdmati  SaflM'ä» 
tu1lne'(5omptotr.  Oe|^    £  4!»      <Sdi-  1337«  Sr.tUl01.) 

958.  9infftnhtt^  (Sofepb  S^fft.  t).)*  —  StauccfpieU  Mn  tc  fntWtoA: 
S>od  9{orb({d;t  iMn  itafan,  Srauetfpiet  in  fAnf  KuffAdcn.  2>ct  94m(U 
mi^tcti,  Srottecfpid  in  »frt  Vn^gen.  S)ec  |)roptet  Don  gl^rdU/  atetiiüi 
in  fünf  XnfadsfM.   QKp.  a»  <aH  6.  lu  1  Ot».  Site.)   Oastfcnlc,  fUfe 

950.  SDct  Kuiflvq  na4  bcc  CftTcr  «btr  bie  falutt  na4  SMgm.  fB«  H 
(9t.  12.  (VIII  tt.  £56  e.)  en>|{0,  8cft.  Okfi.  1^ 

enfalfn:  Di.  <SU  SB.  Sctfcc  i»  Sffpiig. 

969.  StttiM  (0.  r  eM'Obr.  |tt  yoniftd  I9  O|o|b<r|.  |)or»):  —  fMtifll 
4>aQbbtt4  M  ben  f^tiftli^^en  efnra^'  unb  3Cuffa('fibuttgeii  in  8MHn* 
Chit|«f«ciibt  to^IctidlKf  4htfnmi4fi0  dtocbncte^Cnf^obai,  wt U^  bit  (mi  C^ni^ 
t^idtigfcit  bft  itinb«;  t>om  \t6fittn  bis  (um  üiec^e^nten  3o^  umfoffm.  Sv 
ScbtdAne?.  3«|<iin»ni#efleat  ton  ic  ite^  b«r40eftbettc  nnb  Dconciicti  IM 
8.  (xTi  u.  840  6.)  eöwenberg,  O^^n^  [u.  (Somp.].  If 

961.  Beregnung  M  tunben  .^olsH  nailfi  itubüfuf«  Sobcaen  für  XOCi  «4 
ft«  mit  bem  «^olsonffl^p  -bcf^dftiaen.  iitt  Xiiftogf.  16.  (48  6.)  Ulm,» 
(etipiid.  itönid.)  ^<: 

961.  Settil^tU  (»tif^elm).  «-  G^vonif  bet  etM  Sldumbute  ttb  W 
ettftdfvttree.  9ta^  ben  beflen  DiwOen  bearbeitet  Mn  ic  8.  (vui  n.  577i 
deitr  6<(ie|irtbe(tet.  «e^  If 

968.  (ScfftL)  ^  SHe  0ee4t<dnmbf;ite  in  bei  ersbOi^Mn^en  CMil[| 
(80m  8anbded4)t<«|)rdftbenten  93effe(  »t  eaatbrActm.  (Bc.  8.  (726.)  |v 
fitrt  a.  91./  flebr.  bei  CF.  9(atraiann.  (^^ermann  fn  (Somm.)  tk^  M 

964.  IQStdtfer  fAt  8re<i^tSantt»enbung  |ttnd^  in  Saliern.  (^ttoMtn^m 
Dr.  Sobann  Xbom  ®euffert  unb  Dr.  dfitiftian  iSavi  9lid.  9tam 
tSobrd.  1888.]  26  9lrn.  [»gn.]  «r.  8.  %n«baf||.  OOtOi^tm,  |ki(»i.M 
in  CTowm.    o.  2  .^       (»9I.  1857,  9lr.  941.) 

d65.  Boae  (Dr.  Georg  Henrich,  Amt.  d.  phOM.  PaoltU  «i  GMks«)«- 
CrescMchte  der  Henenlschen  Dicfatknost.  2ter  Bd.  «—  Auch  iL  d.  T.t  ^ 
Bchichte  der  Lyrüchen  Dichtknnst  der  Hellenen  bk  auf  Alezsader  dea9i^ 
sen  Ton  etc.  Ister  Tbeil.  Ionische  Lyrik  j  nebst  AbbandlMiMi  ftb«  ^ 
-■        "     -    "      liier""- 


ältesten  Kultns-    nnd  Volkslieder   mid    über  die  ToskiUMl 

Gr.  8.   (Till  u.  895  S.)  Leipzig,  Whler.    2  ^       (Y^.  1887,  Nr.M 

966.  »tai^  (t)tabome  V.  «.).  —  SBacIein^r  ober  bie  ei^^M^  Q.  1^ 
äbetfcbt  unb  mit  Vnmcrfungen  oetfef^en  »onDr.  Sictot  griebtf^  ^t^^ 
9ett{.  ttft,  Mn  »b.  8.  (846,  844«.)  »Miimf4»ei0/  Siidnl.  1897*  » 
OCU  8{e^)    (8  »bf .  3  .^  —  »dl.  1837,  ftr.  4988.) 

967.  Briefe  über  den  Gottesdienst  der  aorgenlsiiaisdfcea  ißNbe.  Iß 
lern  Rassischen  üherseUt  «ad  ans  dem  Griec^isdien  erliotat  Ton  I>r.  8» 
».  Muralt   8.  (zti  u.  820  8.)  Leipsig,  Weygand'sche  Bachb.   Geh.  If 

Schreihpap.1^«« 
968w  (d#  CasdolteO  ^  Aoleilaag  nm  StadiBBi  der  Botanik  ij| 
Gmndrisl  dieser 'IfVisseoisohaft,  eathalteiid;  die  Organographie,  P^T^^ 
Methodologie,  die  Pflansengeographie,  eine  Uebersiqkt  der  ÜMsilea  Gewm 
der  pharmaceatischen  Botanik  ond  der  GescUchte  der  Botanik«  Voa  Jf^ 
De  Camdolh,  Prof.  tu  Genf:  Ans  dem  FramEösischen  übersetst  «ad  irit  «j^ 
gen  Anmerkungen  Versehen  von  Dr.  Alxär,  «.  Bumffe.  2  TheBe.  Bit  8^ 
fehl  Abbildungen.  Gr.  8.  (I.  zti  u.  886  S,,  i«et  U.  n.  AbUld.)  IM 
KoWer.  3  ^  iM 

969.  eitiftiottfett  (Dr.  S.,  ^Mtxktlec  |b  iKcl).  ^  8>ie  M|N4^]|; 
r6mif4ien  8le4t<fief4|i4ti  im  Ontnbtiffe,  l#et  Sonb.  Gr.  8.  (vf  >•  4»  »j 
^ttona,  ^ammtrtt^.  «ort.  ^  ^ 

970.  Clcexonis  (M.  Talltf)  de  oratore  Hbri  tim  Ad  uylimsw  lA"^ 
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MI;  ^Ibrfitl  (CTarQ.  —  epüu  föt  hxt  8Afoe  üon  tc.  tlflet  St;d(.  3n6ait: 

i)  SDfr  etTeme  9}a<f(.  2)'2)if  Ibtiaingc.  S)  zm  Oulenfpfepel.  —  tttt  a(jril: 

|n(a»:  DOcrGifenbägeU  ^)  iDie  tninU^e  G(e.  5)  £ic  $udtanrdn.  4)9(a4« 

Ktrli^K  ®pöfe.  8.  (680  e.  in  octf^ieb.  Vag.)  a)latna,  Xupferberd« .  .     8  i^ 

Die  tittitt  entboltcnen  ^tftife  jlnb  untrt  folgrnbfii  SSUrfn  au^  rti^A'Io  )«  Oabcit  t  ^ 

1000.    2)te  jDtfUinge«    eufifpiel  iti  btd  Xufidgen.  Va«  bcm  Sran^ifU 

4c9  bf<  4>erni  twn  Boniii  neu  beoii^eitct  von  sc.   8.   (i?  a.  0«  S^&r.) 
Raini,  jtupfcrbcrg.  10,  X 

1001,  '-^-\  Sbii  (leimH^c  9((.  5tomtr4(  Cpcr  in  |»d  Vufiüaen.  ffiZuftt 
«II  Gonoxofa.  iDec  Dialog  neu  beaitettrt  ooa  tc  8.  (ti  n.  0.  7 --79.) 
Rdni,  JCtipfi^crd.  9  jif 

1008.    ( )    2>fr  a(fcfi(40H^    Btomantifibti  IDrcnna  fn  oirt  Kcten.    9la(^ 

cm  JDdnlf^ien  br<  yrofH.  „^tibtt^"  oen  ^rof/  Jttuft  unb  G.  C^bcilit. 
Ruft!  «on  Jtu^lau.  8.  (viii  u.  e»  9^-132.)  SKaini/  Xupfrrberg.         15  jf 

lOOi.  — -^  Ott  Storni  mit  bft  drcrncti  VtMt.  jDrama  to  5  Xbl^dfimdcn. 
|tci  no«^  bcm  ffran|b|!f(^n  bon  k.  8.  (x  u.  e.  11-— 164.)  Vtüini,  jeupfTr* 
cts.  18  if 

19H*  2){e  |)utftanev{n/  obet  bet  en^lif^c  ^of  im,  3o(te  1710.    ^iflo»  i 

[f4M  JÖtttna  in  |»d  3(ctcii.   lto4  bcm  Sran^bfifil^en  OQn  tc.   8.    (80  6.) 
I^aini/  itupferbcTd.  9  jC 

1005.  9tai^f>atliäit  Clpdfe.    Q(4|toanC  in  (inem  ITufjuge.    gtd  na4 

rm  (Sngltf^^en  bon  ic.  8.  (Vi  u.  C$.  7— 520  ^oini,  Jtupferberg.  .        6  ^ 

lOOtf.  ( )  ZiU  auUnfpftdd.  fufirpid  tn  btd  ^uf^äeen  oon  aBcibmann. 

Hit  Kenbcnmern  nen  dngcri^tet  »eit  G.  f  cb(6li.  8.  (84€.)  Viaini,  Stnpftt^ 

1007.  Seufze  (JB^>,  M.  D.).  ^  IDfe  gefetli^en  Jbe|Hmmttn0tn  Aber  3nrc4nnng[ 
kl  bem  dr)t({4en  (8eft4t<punlte  beurt^^eilt  bon  ic.   2te,  ttingeatbdtete  Vnflage. ' 
fo.  8.   (Y  n.  74  6.)  SAbingen,  Ofcanber.  9  X 

1008.  S0tl  (So^onn  Jdebdc^'^urebiui/  io!ra  0eb.  CEbnfcrenstatb  tc).  —  4^anb« 
«4  bec  etaot«ipirt(f4iaft<U(^n.  Stcv  fBanb.  Ste,  oehncf^rte  unb  iMcbelfccte 
fuffage.  ®t.  8.  (xTi  u.  452  6.)  Srtaneen,  yalm  u.  CInfe.  2  ^  ^  X 

Sftl.  ]8Sr,  9tr.  4650. 
1000.  9lac(elbe9  (Dr.  gerbtnanb,  Oeb.  3u9f)t(i»/  o.  9)rof  b.  9t  )n  fBonn  tc.).^ 
r(tbtt4  bei  betttigen  9{6mtf4en  9le4ltl  oon  tc.  '9taii  befTcn  Sobe  bur^oefe^eo 
nb  mit  oteten  Xnmcthineen  unb  iui&^tn  berd^ert  oon  Dr.  Xoncab  gtoil) 
toftirt,  Ocb'  <&ofr.,  o.  9)Tof.  lu  «^cibtibcrg  ic.  Ifter  Banb/  cnt^altcnb  bie 
ünieitung  unb  ben  aOgenidnen  ZtftÜ.  r^  Sttv  fßanh,  ent^aUenb  ben  befonbeni 
'WU  litt  Drfsina(*Xulaabe.  Olt.  8.;(zx  u.  312,  704  6.)  «ieffen,  ^t^tt, 
ktn.  B^ieX 

1010.  fOta^üffn  fftr  bie  oefaiimitf  S^icr^'lfunbe«  ^aulgegebeii  wn  Dr.  9« 
.  ®ut(t  unb  Dr.  e.  ^.  ^evtioio,  fifni.  tc.  i«  BcvOii.  4tec3a{|V0.  [1838. 

Cluactaltefte.]  iRit  Xbbitbungen.^  Ot.  8.  (Ißel  ^eft:  140  e.  u.  2  colot« 
:pfctaf.)  »erlin,  «ixfc^walb.    n.  2  «^  16  jC       (fß^U  1837,  9l(.  1997.) 

1011.  maftnaOf  (fi^t.  3.).  —  Oeti^te  mm  x«  8.  (ti  n.  8420.)  «itt« 
M  u.  Säbingen,  GoUa.  Oe<».  1  <^  8  j^ 

lOlS.  Das  KMgUch  Preufüjche  Medidnalwesen  betreffend«  (Ans  der 
ledidDiichen  Zeitung  dee  Verdns  Ar  Heilkande  iir  Preussen  betonden  ab- 
edruokt.)  Gr.  8.  (16  S.)  BerBu,  Gedr.  bei  A«  W.  Schade.  (TJu.  Knslia 
I  Comm.)  3  X 

1018.  Heittner  (Friedrieb  Ludwig,  Br.  d.  Med.,  OUr.  v.  O^arUMHIr, 
il¥«ti#e.  «t«^  ra  Leipstg).  —  Die  Kranlüieitea  nach  den  neueften  Aneichteii 
nd  Brfalinuigen  sum  Unterricht  für  practlfdie  Aerzte  bearbeitet  tou  etc. 
ta  gana  umgearbdtete  und  aehr  TermefarU  Auflage;  2  Theiie.  Gr.  8. 
ntt  ü.  540,  Ti  u.  554  S.)  Leipiig,  P^t.  S  »f 

1014i  9tarM«f9]^tt'«  («ofe<)  fdmmtti^»a:fc.  Xulgate  in  «toem  Banbc 


jm  DeutmA»  Ultr^ffi^  m^rß»-  (^«.) 

UV  von  »rrttoU  Hutxtxkä^.  [5te  «tef.]  (Sc.  4:  (43  e.  «•  8  lfkt.Kk} 
etitittaart/ Srobf^ag.  (Be^    1  i^       (ladl.  183$,..9^.  5648,)'       .' 

986.  jDte  toi^ticifttn  (Se^etmnifTe  bev  .9)e|^fAcl»(i!upff ,  üi  86  bS^tWcnÄiA 
erprobten  Sorbcmifdiyiingciu  güc  Jtdrfcfene):;  unb  öbrrbaupt  f&c  alte  tieiea^ 
iMldK  tnft  yeljitPdorcn  nmgc^m^  unb  f!^  bbbtin^  einen  unberni^nmbam  1ta|> 
|f4<^ffen  »cUen.  8.  (45  €$.}  (eipsig,  Aön^et  %$.;^tt.  verfiel        '^}^i 

^  986.  «eist  (Bdaardat,  PUL  Dr,  Gjm.  .]li|Bita4.  Pnivopj^).:  f-r  AptUociM 
«GfftlMae  Paktma6  epigramaMla  Mlecta  in  iwttm  achoU^'ttm  odLj^  atf.  ^ 
Xria.  247S.)  Möguntiae,' Küpferberg.   ./         -   ,  \   ^   .  .'Ujl 

987.  «p#ter  (Sr.  ^QcUue^  9>rieftfs.K.)< -r-  QM^atbi!  obcf  bie  t#« 
«in  9ei|icm  »inUl  fßoWj!aMqfi  (8.ebcü  unb- 9(te94^i{nd«*SBu4  fu«  b«  W 
Mm  ber  Airc^e  Scfu  Gt^rifti  »on  2C.  8Xit  ®enebm^«»d  bH  J^oäfn*pß 
bif4.  Oen.«»ifar.<)Cmtcd.  (Sc  12.  (tiii  u.  332  6.'u.  X  .^it^o^)  .Mtk 
Tfbtf^i^  9^^  ,:     \^f(  ^^  ^^^  P^.  9r<t4taH<0.  Ocb-  o.  l^Ui 

9B&  iSNi^  ^n)«^!"*  »•  b«V  --  tBe»t«i  Iwf^  Dr.  fiRnctot  S«4»  ^^ 
^t  .  »oteetraoM  iiiber  Jbcutf^Kn  <Befdtf4|Af%  ootf:ici  Xbe^mtft  «u«  bmli 
Itnev  (SonnetfattonlMiiitt  fftr  1836.  16.  <30«.)i»e(I&i^64UfiD6ir..a4- ^^ll 

•  ''Mt.'jDfe'^otrtfrott  öt^0tf<reltef«frde«  Ir'ffibeiijebn  sDarfMnngci  cffMi 
iint^<  geset^net  Dp«  l^rofeffoc  »tit^re^ff^  M9  emdrenbc«  Slcr^'tlbiil^b 
IBö^tUtt.  Du.  8t.  9ot  <17  tttf.«(.  U<  n'0r.  Sext  4)^e  9>ad;)  €tritpl 
»rÄjÄg/  «ort.  '  ;  '  '  .  :  r.  .fclf 
'"  1>J|0.  Helm  (J,  P.  G.  Y. ,  AftlirerTe  -tlÄtfplmj).  —  Üebor  -GlilAgwiJ* 
,iind  Bewegung  |fei|iaimter'elaAtbchar'^i\rtffcM^- Körper.  Mit  «bAnftflüiV 
thü  die  Berechnang  des  Widerstands  1ind.dieryortheil|iaftMU.Geitaltle 
BUei^bahn -  Schienen.  Itiit  3  Steintäf^ln  ''l\A  $.1 .'  ÖiL  3.  (nr  n.  60  4 
'Stiiltgart «.  Tübingen,  )Pbtlii.                .w  .   .      .«.  .       .  .       .    ^^j^ 

.  99L  4EKforidl^  (t>r.  i)/l.  IDaig^rteMM^  ^emecatir^.i^ 
fAc  Jtinber  non  ic    3.  (it  tt.  SLt^.taH  VÜtSm.  ZHio^x.)'  M» 

OvSr.  ®^b.  '      r'5*^"^'  ■        -«  '     '..*•' 

99s,  AittigH  (8aii»s  «.  Gtabtderiilbt^ofrr.V'l^'  Bwei  thlaxMia^M  Ml^ 
üeUete  be<  f(tU|lf(ben.yrot>iniial<iRe4t0t  Abrt;  .1)  2)eh  M^cn  3in«4als* 
'  ei9t^n)  2)  iDie  fRe^tlDer^dttnifle,  meOlSejniffdyeh  ben  dtitUi^^mtfüä^ 
f.eh  miKfal'Selftem  ÜI  .9?ieberf(<;tcf7en  tu  iS^iebuna:  our~biefefrteen.i»KH*; 
im^  Sofßticn,  'tQel4e'fr(ti  Quf  ben  (9runbfHfib!n  WMr«teceti  v»tfnbM  mll  ■! 
rata  »ergreöal  Qtljim,  etatt-fnbenj  nomc.''**  8-"' (3^  ^ytk^fm  ff, 
ni4.''®eb.  '•....•  .•.   -.  r. .  ;.  -  .    :  u«     .a^M 

'8.  (jS  C$.  o^ne  tdg.  u.  336  «.)  9re^2su;^:2<to$o)S|. .  Qk^r. '  '  1  fH 
,    994.  ^ie  JTir^e  i^b.^e  jett^en.  ifia  Um  '^'qjt^'ii^^^^  «^,i  (f^f\ 

et  (»aUtn,  6t.  e^tann.  d^uUt  n*.«^m|ih:.{n»QMi|i*}  Oeb^..ii .,     .M 

(TW  «•  693  e.)  Mpix^,  Graben.  -    '^  '^  ^    •      ■  ^-  i^Üi 

•  m  JtftOt  (ScifbrO-  r-  9etradiKttngen  After  IHpiimwtie  m  jc-^  (^^ 
to.«.)  €ttttteart  *u  atongen,  jBofi^fr.  (W^  *  .'  l/l^< 
y  997.  ftpM  (PaHoe  |tt  etabfniera).  —  ge^nfbej«.  Monenuiduit  ^ 
jebriMr  1813  flebaUeii  am  3«  8^bma;.i|6^  4tt  ber  fiU;,  JBoft^leqidnlfJW 
itt  jDemmin  nom  ic  Smn  Beftcn  einel  (6(9^  tor§iiaten  a6u>attea  soft  ("^ 
-Xo^tiie  in  ^afTelborf.  8.  (13  e.)  iDemmin/ S.'  9t(iSi}XiL'0b0nt,^j 
m  (Somm.)  (SkJ.                                                              ,     .  iuii 

996.  6Mnt«tif4f  tepffTtafoln.  >(5fne  i/MMff^  (^KV^Htttil- ''' 


[JfR  irO.)'  DeuticAe  Literatur, ^  M9—  iai4, 

M9.  itliüu  (CTart).  —  'epiiXt  föt  bie  8Afoe  üon  tc*  tlflet  Streit. 

0  SDfr  eiferne  9}a<fe.  S)-  tit  IbrlUingr.  S)  3ta  Oulmfpfepct.  —  2t 
iotoU:  1)  2)cv  GlfentägeU  i^)  iDie  tci;nli4e  G(c.  5)  £tc  $udtanrr(n. 
^1%  Gpdfe.  8.  (680  C$»  tn  t^ctf^üb.  yag.)  a)la{na/  JCupfecberd* . 

ZU  (ictiff  ent^oltnirn  Gtütfc  jtnft  untrt  fb(grnbfn  Zittln  au^  rti)l<Io  I 

1000.    2)tf  ^{Utnge.    eufffpiel  In  btd  Xuf^üden.  Va«  bcm 

'4c9  M  «^cmi  twn  Boniii  niu  beor^Htct  »on  ic.  8.  (i?  a.  0« 
Raiai/  Jtttpfcr^crg. 

lOOL  **'^.  iDif  (fcteiK^e  9(e.  ^omiMe  Cpcr  in  |»d  Vufiügn 
)cn  Ganarofa.  ;Dec  Dialog  neu  bcoi^dtit  ooa  )€•  8.  (ti  u«  e. 
Ralni,  JCtipfi#cr0. 

1008.    ( )    2)fr  a(fcfi(4(|d.   9lomontlf<(c<  IDrcnna  fn  oirt  Kcfi 

tm  JDdirif^en  M  fMrofH.  v^t^cibetg"  9en  |)rpf/  jrtuft  unb  G. 
Rftf[{  «on  Jtu^lau.  8.  (viii  u.  C  9r-ld2.)  9Katn(/  Jtupfcrberg. 

lOOi.   ^   2>et  Storni  mit  btr  dfemtn  flXolft.  jDtofiKt  io  5  Xbl 

(tri  ncK^  bcm  Sraniifif^tn  bon  k*  8.  (x  u.  e.  11  —  164.)  fRaln( 

1004;  2){c  |)ttr{tanev{n/  obft  btr  cndllf^^  ^of  Im,  3a(te  171i 

1f4M  j&ttnna  In  |»d  3(ctctt.  Staä^  htm  Sran^bflfil^en  von  k.  8. 
Rain},  Jtupferbcrg. 

1005.  9(ac(|barll4|e  CSpdfe.    CJ^wanC  In  dnem  ^Rtfiuge. 

cm  (Sn^llf^en  9on  ic.  8.  (ti  u.  C$.  7— 52.)  fOtainir  Jtupferberg. 

1000.  ( ^)  Sia  aulcnfplegd.  fuflfpld  In  brd  2tuf^ä9cn  oon  SBci 

Wt  Venbctuneen  neu  dngcd^td  i^on  CT.  f  cbtAli.  8.  (84€.)  fitaüij 
ifg. 

1007.  Senile  (S(.,  M.  D.).  —  IDIe  gefetli^en  &e|Hmmttnoen  Aber  3 
Kl  bcm  dr^tddien  (8e]t4t<pun(te  bctirttidit  von  ic.  2te,  umgcatbdtdi 
k*  8.   (Y  s.  74  6.)  SAbIngdi/  Ofianbcr. 

1008.  £0^3  (Sodann  Sdebn^'iSurcbttt«,  wixtL  0fb.  Obnfereastatb  tc). 
«4  bcr  et«at<ipi(ttf4oft6Ubre.    2tcv  Banb.    2te,  orrmcbcti  wib  i 
'upage.  ®r.  8.  (xti  u.  452  €$.)  Srtanoen/  yalm  u.  CMr. 

»Ol.  im,  Ott.  4650. 
1000.  madtlht^  (Dr.  gerbüianb,  9(9-  Shtülitott,  o.  9)r0r.  b.  9t )« fB< 
f^u4  beg  bnitigcn  Stbrntf^^  9le4ti  oon  tc.  '9ia4  bcfTcn  Sobe  bu 
»b  mit  oiclcn  Vnmerfttngcn  unb  dur^ben  becd^crt  oon  Dr.  Xonrai 
tof  ^irt/  <Sfb.  ^ft.«  0.  9>r«f.  la  «^dbetbcTg  tc.  Iftcr  Banb/  cnt^i 
Knleitnng  unb  bcn  aOgemdncn  Z^tii.  -—  2tcc  8anb/  cntbaUcnb  bcn 
tdtiU  Ute  Cdsina(*Xu6aabc.  (Bx.  8.;(zx  u.  812,  784  6.)  Weflei 
latnr.  8 

1010.  fRagaila  fftr  He  ocTammtc  S^lcr^lfunbc •  ^avOoeocbm  oo 
[•  ®utlt  unb  Dr.  G.  ^,  ^tttioi^,  ^rf».  tc  «n  Sniia.  4itoe3n$c 

Duartalbcftc]  iRlt  XbbKbungcn.^  9t.  8.  (IM  «eft:  140  d.  u 
^pfttaf.)  0edln,  «if^malb.    n.  2  i^  16  X       (»gl.  1837,  9li;.  1» 

1011.  »t««friitlk  (Cr^r.  3.).'  —  <M»(te  m  x«  8.  (yi  n.  842  0 
Birt  u.  Säblnoen,  Clotta.  Qk^ 

lOlS.  Da«  Kfoiglich  Preag^iche  Medidnalwesen  betreffend«  < 
ledicinischen  Zeitung  des  Verona  Ar  HeUkaade  iir  Preosien  betoi 
•dmekt.)  Gr.  8.  (16  S.)  Berlin,  Gedr.  bei  A.  W.  Schade.  (T 

1  Comm.) 

1018.  Heittner  (Friedrich  licrdtfig,  Br.  d.  Med.,  OUr.  v.  Ge 
Mvetioe,  ete^  ra  Lel^if).  —  Die  Krenliheiten  nach  den  neneaten  . 
od  Brfiihnuigen  mm  Unterricht  für  practladie  Aerzte  bearbeitet 
te  ganz  nmgearbeitete  und  sehr  Termefarte  Anflage.  2  Theile^ 
nn  XL.  540,  ti  n.  554  &)  Leiptig,  Fi§U 

1014i  Stonfetttfol^'«  (Aofe<)  fdmmai^»a:fc.  Xuloabc  {^  «to 


126  Jkuiicht  iMeratur,  1Ö16-24  {M  M.) 

M  9laHoiiaI«jDfn(niaU  WHt  bem  in  tapht  ^ipo^cnni  MMRe  bn  pfi 
IBeUtD(iren.  8t]r.«8.  (Iffe  2(6t|^.:  0.  1-480,  rat  U.)  »tm,  e^mtbi*!  »tii 
tt.  JUana.  (Se^.  |>rctS  b(«  9aii|m  4  ^ 

_  2>i<lf  VtiSaabc  Wlv»  fm  Bu^^Danbel  mit  an  M<  3nt(tc|rentfii  ocrfrabct«  «d^  Wi 
flietvag  bff  ^)>fati0  bir  cvftni  Xbtt  bfA«^lfii.  2%  «»dt«  Vbtb.  fol  Istaira» 
fAciaciL  Tmtt  bc?  Mto&&«U<b^  Vuigobe«  »•»•tt  ««r  ctnt  gcrtaac  Vilbtt  mmc« 
fiab  4  OrempL  auf  C)ttofcliiem9iof(uyaplct  mttQloIbttta  flcbtutft  SerMftai  s  69» 
2)ttcatni  f  oHct 

Mt9.  Herguln  (P*  J.  H.,  Prof.).  ~~  9lettijie  ftan^Vftf^  ept^iä/b^i  fc 
t9el4<t  alle  Aufgaben  unb  (Bdfi»iele  an«  mebc  att  fertig  fiEait|W4en  fUfHa 
Mdft^iOcim,  Ie(^trel4  unb  on^lebcnb  d^nfttt/  bU  ftrgeUi  i^til  cMfa^RH^ 
bietet  bargiftcHt,  auf  lompetctite  Vutoritdttn,  M^iAtlMI  anf  bot  Dmimhw 
de  IfAcad^mie  Fran^aue,  q^Ü^t,  unb  alfo  bnr^  uniimft6f(tC9e  %»d|t  M* 
bet  »orbcii  fhib.  3n  bsfi  Sf^dtfii,  |iff  ^rUkl^tinnti  fftr  bie  tenmbc«.  fc 
bnsAdf^oibl  umdfitrbcitite  ^ttiaabf«  (B(.  8.  (it  u.  481  9.)  iBKor  Si 
mec  l^fti 

.  lOHK.  OlhtMttd  (Pngecbiiianb).  —  «anbbttA  bcifSiffcttiidals  iiabSüVi^ 
IMfoisng  lt.  f. ».  $uif  Sbc«/  entbattenb  btc  SRkbonie.  SHt  2  gian^iiNWB*^ 
Kii4  n.  b.  SK.:  ^anbbttdt^  ber  tbeorctif^en  IKecpani^  Sund^^fT  tum  Mcnl 
in  Soclefundtn  (erau^cgtben  Don  Dr.  gecbtnanb  SXtnbfn^.  fXit  im 
{{dunntafeln  [in  qu.  So(]*  ®c*  8«  U  u.  848  e,)  Berlin,  2)AmmUc.  If  if^ 
'^0t.  iBti,  9h.  um. 

1Ö17.  «itt^cüitn^en  bei  3nbufh:iefeeMtn<  f&r  ba»  Aintani^»  ea^f»-  34l 
1838.  6  eief.  e^mol  at.  4.  (Ifle  Sief.:  18  e.  tt-  1  8it{|oar0  (eeiftie^M 
in  Gomiti.)   :l  ^      (»gl.  1887,  9h.  18TO.) 

1018.  Me«e  SQtiMritongin.Ml  bem  bebtet  biÜociM'antiqtttrQi^  »itt» 
m.  3ni  9lamen  bei  mit  bet  jtinigt.  Unioetfitdt  ^Oe^SEBtttenbcrg  McMtfl 
Xbddngifil^ed^fif^ett  Serein«  fdr  avfbrf4Min0  be«  oaterldabtf^en  %M"f 
unb  Chbaltung  feinet  jDenfmaU  herausgegeben  9on  ben  Gectftair  befTetalk.!! 
tib.  86rftemann.  4ter  »b.  4  ^eftc  Or.  8.  (178  C)  «M^i^^ 
bei  Sereini.  9lorbbaufen,  girftemann  in  Gomm*  S^bei  ^  >•  W 

CgL  i8ir,  9tv.  fing.  "  j 

1019.  VHttbeilungen  aul  bem  £y|lerlanbe.  (BcmeCnf^aftU^  berauigegcfia  M 
bem  Stunft*  unb  ^nbioetti« Beteine«  bet  IRaturforT^enbcn  unb  bet  f)«># 
f4en  (SefeUfdKift  iu  2(Uenbura.  2tet  8b.  [Sabtg.  1838.  4  «efie.}  WU^ 
bet  btei  ®ereaf4|aften.  &t.  8.  (l^i  4>eft:  52  «.  u.  1  Sab.  in  tfot)  H» 
but0,  CS^Rupbafe  in  Gomm.  3ebe<  .&eft  eabesj»' U 

SgL  ISn,  9lr.  096. 

1020.  IRUIet  (3o(ann  39fef#  Mt  IBit).  --  3ttaenb<4t(dttge.  tUf^ 
8erfu4ie  om  k.  8.  (xxiu  «.  166  e.)  i  Clt  Sallett,  4>ubet  u.  ^mp.  d  ^ 

lOn.  Bhixalt  (Dr.  Bdw.  t.).  ^  UzidiM  d«r  tBOf««oliiidkdi«i  liK|> 
nach  dflB  hmtm  sduifüidiea  und  nitaidliclMii  Quellen  «k  S  [UtMi^ 
bBdnngea  tob  ete.  8.  (vin  u.  95  8.)*  I«B>pmc»  Wewmnd'icke  M^ 
Geh.  .12^    Sdtt«bpap.l(|l 

int.  8lfcbetfdRbff4ei  Vttfmm.  Wfta^^  fk  9tf4imu,  Otaudit/ 1^ 
Inib  Xenntnif  bet  bffentU^en  Suftdnbe  in  ben  «Uebedonbcs*  SM  M^  i^^ 
(Yin  u.  C  9—1280  'GatUtube,  MUlet.  «eb-  ^t 

tbn  Ptfii  bei  erften  «eftciift  auf  U  9t^  eebibt  -  Bgt  1817,  8h.  6901. 

10».  9m^W^  9tatiMal«(Xnc9napdbie  obet  »eictcrbtt^  oM  Biffam^ 
toii  bem  |>teuf!!f4en  Batetlanbe  in  ^inficiit  auf  Itatur,  8ebcn,  9cf4Mto/2 
beKMbungi  «efeftartung,  Betfaffung,  ttuttut,  ttiffenfi^ft,  etoatv^OT 
Snbttibüe,  «anbei,  Qioilifotion.  Iftet  Banb.  OtTrBaiinibecbmcR.  l^'f. 
«e(t.l  (Sc  8.  (XVI  u.  €1.  513-752r  ««Utf.)  Bettin,  Otuba«.  «c).  IM 
«b.  I:  t.fl^le^  —  Sgl.  IttT.  ftt.  IBM. 

10S4.  OSfeift  (8t((bti4  t>on).  —  BeIH»aKIbtrtBfbeI  in  NM]*^ 
BatOUhmgen.   9i^  finem  besUiUnben  Serte  «cn  «^  4^  u#b  •4*^'^ 


(Jg  IQ.)  ÜeutHA$  La^r^tifr,  im^H^  UT 

4tf,  5tc  «cf.  J9u  A.  (90  JtpMof.  0.  5  0«m  «est  f«iif  «o«.)  «ow^iisi^ 
gr.  |)ntM-  1837.  Sn  Unfdtilas  n.  l  ^  ^  ft 

1^25.  d^l^int  (D.  ^.'Z.  t»pn).  —  Uebet  bie  grabet  fDb  tmh  vAt  Otfinfta^ai 
SV  br^cm  fuib?  «(.12.  (24  eu)  JtMs,  IDAflXont^C^oufifrd-  18^7.  (9(^.  «rf 

imi.  PQsohier  (▲.,  pni:  k  ruüvwi.  4*  t«Mh«b>  *-  Ktprtt  d«  la  co»* 
i«riation  fran^ais«  ou  recuell  de  plus  de  dem  miUe  gaUidasM  i  l'of#g« 
des  dtrangers  qai  Tetilent  se  periectienncr  dans  l'^nde  du  Fnn^ai«»  avec 
h  traducUon  anglaise'  et  aliemaiide  en  regard«  Ire  Utt*  Ia-8«  (yi  vt» 
SD  8.)  Stuttgart  et  Tübingen ,  Cötta«   1857.  9  $( 

lOn.  Vulmtb  (0.  V./  eo^rn).  — «  Scrdbuneen  s«  (inem  ddfKgni  C^^cib« 
vnb  fef^tUntem'd^tc,  na^.bct  aicmentarf^ule  fät*<  8ebeQ/  nebft  8cfe«ttcbun^ 
ml  bem  fcften  .MzM^idfäUniff^.  Sit  ocrbcffme  Xufla0c.  8.  (16  lit(.  81«  tt. 
58  e.)  9a\nuSi,  Btt^nec  in  Somm.  1837.  n«  4  jf 

1028.  Ihrcf^iiiarf  (Dr.  3-  K.}.  —  ^oabbu^  ber  Gameralteiie  (am  0e» 
hratk^e  bd  e^rlefnneeii  unb  )itm  et^fmttni^t  fAt  GamnaKflcn;  Ocronomeiv 
forffaadnnct/  gabdlanten  unb  JtaQflentc  oon  ic  TCul^abe  in  6  Sicfenmdcn.  Iflcr 
Banb,  n>d4iec  bfc  tbeovctif^e  Gbcmic  cntbdU.  IßrSicf.  rUmf4(aAf2:itcU]  <9c.8. 
;e.  1^240.)  «dbetberg,  (5.  9.  ffiinter.  Oeb*  «•  1^  iC 

^  9Ulin  Sttcr  jDa<  •ante  nrtrb  fai  moaetliAte  8lff.  ttttefi'rbfn/  bcTfii  4  bta  ctfken 
8anb  «ab  2  bco  itOfiUn  Banb  Ulbni.  (Sa^.  b.  ilotii  G.  116  b.  BC)  —  aBtiin  Meft  afitf 
Ittiflobe  8dftiQ  Imbct,  fo  tofrb  fydter  a(0(n  bffpnbcrc  Settibnuna  cfn  di»j»(cmcatb(uib 
rtCÄfincn,  »cl^ct  bic  ncicca  wrtbftfttnetn  irab  ^wcttcvaagni  bec  tbcertttf<bfa  fpn>obf 
ilTbn  tfcbnifcbra  abtmie  catboltm  feü. 

10t9.  Repertoire  da  TlidAtre  fraa^ab  ii  Betlin.  Nr.  180*  Les  lad^pea- 
lante»  cou^die  en  troi«  actes  et  en  proie  par  AL  E»gin$  Stribtm    Ib-8« 
:74  &)  Berlin.  Bchlewiger.  Geh.    n.  S  9t       (Vgl,  Nr.  84l.> 
No.  179  bt  »Seil  elobt  enchieMiu 

1080.  Reyleta  Vienneie.  Coilerione  meneile  dl  artieoU  erigfaiali«  trad«- 
Soni,  cfltratti  e  critiche  di  epere  di  letteratura,  itallane  e  tedeeche,  tendenti 
i  aeettere  in  luce  lo  stato  e  1  biiogni  della  letteratura  di  queite  due  nasioni. 
^edattore:  Dett.  O.  B.  Botsn,  [liter  Jahrg.  1838.]  i  TomL  12  Pasc. 
Bfar.  8.  (Istes  Heft:  154  S.)  ^enna.  Tendier.  n.  8  if 

l«8t.  tticbfl  (Bl.,  |>ft.  «K  IHttbt).  —  fbxt  tfamftle  Steugott,  ebic  bfe  ebdf 
\enpfii(Sit  in  bcn  «nf^Ubcncn  3dtcn  bei  Saof«  $  ncbft  dnlgen  anbem  Olebeteii 
«K  <hm(fim§  M  <8lavbend,  ber  Cicbc  nnb  bcr  ^ofnnng  <L^<^  bebcnR{<!f)cn 
(dt.  Gin  4dftl{4iec  Scmpel  bei  *^crtn  ^ur  df^tt  ®ottfl  ulb  |um  ^t\Xi  bec 
BUiif4cn  erbaut,  von  tc.  8.  (40  C$.)  Ulm^  CMlec.  (Stipsig/  Jtdnsd.')  ®cb.  4  fi 

11132.  9>oI{tfr4€<  Shinbdnndtbf/  ober  fldne  e^vcnit  M  3o(re<  1837.    8te 
^cr  ottf  allen  6tdnben,  mcKibt  auf  bie  Chreigniffe  bcr  3t^  a<bten.  [locer  Sabra.] 
Ic.  12.  (128  d.)  Mpiig,  «e».  (Seb-    10  |<       (»dt.  1837,  9tc.  096.) 
Bcrfaffcr:  Dr.  B.  SB.  Betfee  ia  Eci)^»ig. 

ims.  Sangitte  Oo^ann  gdebdd^).  —  Jtteine  fran|b1!r4  «beutf^e  Afnberac» 
ptM^z  S«r  *iBefkbenind  ber  ^ertfgfdt  im  B^precben  ber  frani6ftf<!f)ett  Gprat^e. 
tt  «erbefferte  Xu^age.  8.  (ti  u.  172  CO  Stobutq,  Ginner.  10  X 

1084.  CgttOtitlO  (Dr.  Sab-  »apt  /  fhrof.  an  bet  Uaf«.  dftd«).  —  iDie  Ceb«« 
m  bcr  B»ber((a0f  naib  bem  dsmefaen  teutf^en  BU>(lprssef{e.  9r.  8.  (x  n. 
3S  e.)  GrUitteen,  |)alm  «.  Onfe.  2  1^  4  K 

1B85.  Mb^ml  (dbuarb  aen).  —  Xbenb^Uaterbattimgen  fAr  ^rennbe  einer  ge« 
lAttti^en  nnb  etbefternben  Seftdvef  ober  Gommlung  tf.  f.  m.  2te  Hufü^t- 
Ir*  12.  (96  e.)  mm,  eUir.  <2cipti8f  Mn^)  Okb«  4  jf 

llcaes  Sitel. 

1010.  Die  64nea«JDe(malerd  ober  bie  JhmU/  obM  M  ger^d^t  im  3d4> 
est  nnb  SQtoten  ia  wenig  etanben  mit  gcdngea  itoflen  bie  M^nlfen  CelgemAibe 
d  fertigen.  IDemmin,  Bl.  BifelUni.  Xnaam/  iDiet«  in  Bomm.   Um  oerfitbteft 

1087.  2)er  bib<«  e4»8(bt;cc  bü  neaaiebiiten  Sobrbwibcrtl  ober  miffenf^af^ 
4^  JD«4Maiig  b<«  iiatmi^u  in  bic  msmittau.  «ke  <dtM(i(l  ^  fort» 


IM  AMOMMke  LUetahtty  5S9-SS.       («« N.) 

.  kttld  (Karl  CliriitUui).    —  B«fdkr«ibiuig  der  Ort-  virf  KodMcMv. 
Mit  S  £&rtcli6a.  'S.  Leipdc,  BbimUcm. 
---^    Di«  Wim  iarKiMUr-  und  Obetrhtiü  mid  &  IWoBwbld*«  Ift 

'  Jttn«!  (G.  P.  R4>  ^  HBftöriiciie  Roaane.    4iu  don  dbcÜMhai  ft 
Leipiif ,  lUUmiiA. 

ilfin^i^  (Frledncb).  — >  Aageiiheilmittollelire,  nach  den  Tonft^ute 
öbhtlialaioloffifolMa  Sckriften»  fremdea  «ad  eiftaaa  Brfidkraa^  kttiWkd 
Crr,  8.  Kitzioffen>»  Kopplinger.   Etwa  X  J  ^w 

*  PAilMvänt  (J,  DJ.    —    Raftfll  ton  Ürimia  nod  Mia  Vater  Gum^ 
Santi,  2  Bande.   Mit  Atla«.   Or.  8.  Leipztf ,  Brockbaut. 

Da»  üie  Dtafl  M  Unter  der  Fresve  md  WM^ta  Leboa  der  lieldeaHtalte  «^ 
tea,  wilMd  der  »e  Bead,  der  girfehwUlf  eneMoe,  ehi  TeMicMiialit  d»JMH* 
groMeiiTlebtert  aabtt  fietdtfeibBBnB  wkT  hUterif oliea  HaehweboMea  «j*''««*" 
itbem  wird.  Der  Atlea  eamtl  mehfe  Perträtu  lUfael*! ,~läfari^  Hui,  lUfiMri  ^ 
Itee  aad  vfNdtfeii««  eefaee  MeiüanNRfce  ia  Kapfentfel^ 

IM  '  ■  >     ■  I 

.  l>I£XiIV£ftA*üai>ES.AüSLAlfl>S8. 


_,^    A)l6  Br^dielnnBgen  der  auslSii&clientJtemtiir  Bind  dvil 

die  'BnrJihandl^ng  Ton  BroMmu  if  Avemirm$  in  £€^«1; 

j(lt Pmiii  mfimeiBaMMin, fiae lUdieifea No. eo>.ni iMekea 

.mJMMiBiaCHB  uinttAndi« 

&tt.  AnguetiL  <—  Hbtoir«  de  Fraaea^  depaia  lea  GavMa  jwqt*ilii^ 
^  Louia  XVI.  NoufeUe  ddidon  etc^  T«  VI«  b-U.  «i«!^  &  «.  1  KfN 
Paria.    :^  Pj%  50  &        (Vgl.  ^fr.  US.)      . 

SM.  AoMm*  adriea).  -r-  6ai»ritt  tiolef^que,  o«  B<»oad  wiiyti«»^ 
MtUtiqtM  d^  rhiitoire  oatiiraUe  dea^  aidseuz«  Sana  ^  dbactiea  iiJL 
Cfeo^roy  SaiiH-ääoire.   t.  U.   Ir-12.  (18  B»  nebst  Kjpfrn.)  PaiÜ. 

(M.  mnmnsäaßiu  ^  HMelra  da  Boideaiuc,  depaia  ramida  iM  i^ 
18S6,  coatanant  la  tantinaatlon  «t  la  «eampldMnt  dea  hiaMirae  de  eetts« 

201  oBt  dtd  pubUde  par  M»  da  IxioelMa  at  par  da»  Mmmmmi  p^ 
'an  abrdgd  des  ^c^^oik  dydneBiand  rappoftda  par  oae  aniaaia;  wi^* 
Kotieee  additieanalie«  pour-  eompldtar  oecte  kietoke  dana  ea  yaiiietf«'^ 
grapbiaoe,  littdralre  «f  atätiaaqae,  4iai  n'a  point  «naara  did  tnÜ^I/f 
det  tablettes  chronologiquet,  indiqaant  las  fnita  remarqoablee  de  Via^ 
de  Pranee,  depaia  1675  jnMn'i  prdsent.  Ltvr.  1— i.  In-8.  (SH^ 
Bordeaux.  .  .   «''^       «'  Jcdalietlft 

Der  UBfaec  det  Werkt,  bt  aeeb  vitkt  iq  bettiaimea. 
526.  Bollgainvine  (Baron  de).  — >  Journal  de  ta  naVigatlon  a«t«vj| 
Hloba  de  la  M^te  la  ThdUa  et  la  corr^tu  Tfii pdratoce  peodant  l«t  tf^ 
'  1B94,  IB!^  ot  1826,  pubHd  plt  ordre  da  roi  aooi  lea  a^tpiced  dtf  44**^ 
ment  de  la  marine.    2  Tola«    In-Ai    (161  B.  «ebet*!  Atlaa  voa  1  ü*  «•' 
Xpfrn.,  Karten  a.  Plänen.)  Paiti.  l»'^. 

W7.  (Bpuxteül^)  --.  Omtx«i  ooi^pUtee  ^e  ISarra  df  JBaardillf.  «^ 
edeuUer  de  9reei4«e,  et  d'dfiMM,  üiaoata  da  BearMlf«»  BdMoB  rej«* 
Mgiaentda  d'apide  lat  laanoaerito  .de  la  bibfiotbdqae  royile,  «**^rfS 
Iktdraiiw,  FAr  J.  iL  CMeihan.  2  toIs.  In-4.  (03%  "^^   "^ ^ 


588.  Bradow«  —  Hietolre  nniTecaellcL  ii  Taiage  de  la  jeinieaie; 
J.  L.  Mord,  t  voll.  Iii-tt.  (SoVa  B.)  PA*.   . 


de  rallemaad  par 

in.  Ikuffon«  —  OeÖYrei  conpUtee,  avec  <iea  exti;aitt  de  DaabtaUi  j 
Ja  claMifieatioa  de  Catier.    NovreUa  ddition»  «nida  de  500  aq^i  "«^ ' 


V«  B.)  Ftefc.     »3 
ti;alt»del>nk«M*| 


(je  lOO  Au9matek$  LUMOmr,  MO— M.  ISl 

Bolori^9  dttidn^  par  MAL  Edooaid  ItmkM  «t  Janot  Laufe.  Urr.  1  «^. 

ln-8.  (dV4  B.  n.  5  Kpfr.S  Paris.  Jede  Utt  25  a 

D{«M  AMff«^  wird  aui  6  Bdn.  bMtebca  and  in  >90  wöekeatUchea  Uet  «nclMiaca. 

540.  CherbuUas  (A.)*  —  Thdorie  def  garantias  coiutituUonaellai.  2  Tola« 
tii-8.   (dSVa  B.)  Pana.  10  Frl 

541.  (Cogii9r«l«)  -—  Bermom«  Par  Aihnutai  Coqntttl^  Taa  du  ipaitanfa 
If  r^iM  idfona^  da  Park.  Sme  rea«^   In- 8.    (SO'A  B.)  Park.  6  Fr» 

542.  Cofbitee  (Bdouard).  —  Las  troia  pirates.  t  toU.  Ia-8.  (41  'A  B.) 
Pteria.  15  Fr. 

548.  Beadöuita  (L.  M.).  —  ädmena  de  g^omdtrie  thdoriqiie  et  pratiqae. 
Me  ddition.  Ia-8.  (2474  B.)  Paria.  6  Fr.  50  o. 

544.  Dubouohet  (D.)*  —  NooTeau  trait^  dea  rdtenlions  d'urine  et  dea 
rdtrddasemena  da  canal  de  Taritre;  da  catharra  et  de  la  paralyaie  da  U 
raiiie;  dea  maladiea  de  la  glande  prottate,  etc.;  anM  d'un  tMMJ  aar  la 
SraTelle  et  las  calcula,  leura  aympidmea  et  lear  trakeneiit;  aree  an  mannel 
nratique  Mir  le  bcoienenl  de  ia  pieife  dana  U  vtßiA^  fime  dditien.  In*8« 
[25  B.  Q.  2  Kpfr.)  Paria.  5  Fr. 

545.  Biaiqa  et  Irafaiena  de  pl^UMephle  et  de  thMogie,  p«blida  par  plu- 
aeam  pr#fea#eiura  da  idiaänaire  Protestant  et  de  la  facult4  da  tli^olegie  da 
Strasbonrg.   T.  I.    Ire  partie.   In-8.  (17  B.)  Strasboarg.  5  Fr. 

54«.  Sraaa  (OUtct,  de  Pkiladelpbie).  ^  Manuel  de  FingdnieQr  mtoi- 
üdan  oonatrocleur  de  SHiahines  ä  ^rapeur;  tradoit  de  Tan^Uis  par  J.  Hoo« 
^Üe^  citoyen  das  Btats-Unis|  pr^cddö  d*une  Notice  bistonqiie  sor  ranteur« 
i  suivi  de  notaa  par  le  traducteur«  '3me  Edition.  Ii)-8.  (15  %  B.  u.  7  Kpfr.) 
faris.  5  Fr. 

547.  Fouinftt  (Btaeat).  «~  Le  TiUage  aona  Im  aaUei.  2de  dditien.  2.Tola. 
n-8.  (41^4  B.)  Paria.  10  Fe. 

548.  PVomeDit  (Jacqnas).  ^-  Du  prajet  de  eaneentrar  le  anonopole  dea 
amplacemena  militaires  entre  las  mains  du  gooirarnemene.  Ia^l8.  (2  B.) 
*aris.  .      ^  1  Fr. 

549.  Oenouille  (J.  6.).  — *  Abrdgd  de  rhistoire  du  no^en-Age,  k  Tasaga 
las  tollögea  et  des  miüsoaa  d'ddacation.  toe  ddition.  In-12.  (19%  B.) 
Ws.      ^  3  Fr. 

55Q.  «frard  (Fnlgence).  «-  Marceluie  YaaTavt.  2de  ddkion.  2  toU. 
tt-8.  (45  Vi  B.)  Pens.  15  Fa. 

551.  Jacob  (Paul  L.).  -«  La  soear  da  Mangtafain.  Ostoire  da  leaai 
rRenry  IV.    1606.   2  voU.  Ia-8.   (45%  B.)  Paris.  15  Fn 

«2.  Joiy  (J.  Crdtioeau).  ^  Histoira  daa  gdndfaoi  et  diefii  yenddena. 
»-8.   (28y4  B;)  Paris.  7  Fr.  50  c 
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|en,  und  Alt  besonderer  Rdcksicht  auf  das  JBedttrlbisa  der  Btndirenden  ^  der) 
praktiscben  Ärzte  und  Wandärzte  and  der  (GeriehMrztia  verfiidi^  von  etc. 
Uteo  Bds.  8te  Abth..  ^.  Aadi  mit  d.  T.:  Handback  a.  s*  w.  Uter  Band 
in  drd.  Abth.,  welcher  die  gesammte  allgemeine  and  specielle  Anatomie  dosi 
Erwachsenen  enthält.  Mit  Tabellea  and  Kegistern.  [3te  Abth.]  Gr.  8f| 
[yiij  XL.  S.  651— 1105,  Schlass,  n.  10  Tab.  ifi  4.)  Hannover,  Hahn.  2>ßSk: 
Der  lite  Bd.  kettet  jetst  voUitäedlg  4  Tblr.  16  Gr.  Der  2U  Bd.  toU  blBaee  Jekfes- 
iH»t  eneketeeii.  ^  Vf  t  laK,  Nr.  84». 

:'1114.  jhilliitattu  (3o(anne<  (SkoxQ,  Dr./jDoc  b.  äef^.).  —  Xtt^ßmxnt  WitiUi 
tefcbtcbfe  fftt  bad  gefammte  SolV  u.  f.  to.  IX.  [Sief.]  &x.  8.  (II.  0.  61— IsaV 
ictefa  tC/-e4aHit»  n<  9Nenie9«rCr  ttdo0le]tip^).  «e(.  ^    n.  4*^ 

^.    ^Do«  ^Msiic  fett  Ott«  S  Sbo.  in  etwa  »,8kf.  bflNbcm  ^  SgL  l«r/9te.  I^t 

lllft. . Altaul  (Dr.  4>eflir{4)/  —  IDrei  BA^et  bei;  btntf^n  |)rofo  t)on  1t(^ 
«Oa  M  auf  bie  ^egenwoit  (860—1887).  2te  etcf.  [Umf^tagsSitel.]  ®r.  »:' 
L  «$^«6^256.)  (SconCfurto.  IDt.,  eaitetfdttber.)  Oef.  n.  i^^iC 

.      «0|,  IW.  91a..  au«.  .  -.     >    r  .    .    .  •■    .     u-i'ul 

1116.  I^neniiala  (F.)^  ^  Le-HTre-db'peaf!^^'In-f6.  (87  8:)  Parii»/ 
Bol««iivni,  Reatir.)  Geh.  /.         9  jf 

''rilt.^fieiMm(iKtotaoO' —  ®cW4|t«t)on2c.  8te  TtiifMöe.  8.  (vin'u.*?5Z''&' 
act  1  csta^ft.)  «nuteott  «•  ^^^^'  ^^^^  4ik9.   '  i  i/  2ö^ 

•  illl^;  efd^tet  (D^ftfpp,  f>ff.  i«  9>ie«pottv  —  ytebföt  ober  Me  Vffü^UnUK. 
intett^onen  gegen  ibreit  8anbe«$ertn  a.  f.  w.  4te  Kmoerdnberte  Ifuftade.  '9R{f 
Sknc^migttnd  jc.  ®r.  12.  (1«  ©.)  »rter^  öatt  ®e(^.   "  ,  9,X 

lll9/$A«Fett  (3o|:  *e{nt.  SBem?)./  ©r.b:|)bti<<f.;i[*re«l0rrtc.a«(5fidEMO.—; 
M  ift  M  9ctt  wib  ein  Viittiix  imif^n  eott  unb  ben  tRenfcben.  ^urje  jDar^:. 
:(attii0  be<  €(^1Ht4en'aKauben«.  Gin  2ef)rbu4  ^um  Sebrau^l  beim  mtilg^hriH 
nttttidfit  in  ben  wittlern  ®9iiinafta(((affen/  in  ih^xxn  SSirgetf^ureh  imb  ber 
et  iBotbereitang  ber  Cionftnaanben  9on  tc'  0r.  S.  (yiu  u.  88  ^.)  Mtoxm^ 
[«<-    ©4^.  /;  ,    .       t      .:.*';if 

UW.  SütikcK'^  (2)c.  flXftliiii)  «(wbM»  W  (ii6af4m.(9ef4<4Ce  a«ttfhbi(|an 
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So^anntt  In  ICnlba^.    fkftocbcn  bm  18.  tnd./  tarM^t  boi  21.  Vag.  1887  |i 
9linito0.  «;.  8.  (M  e.)  Mtnbm,  Stattw  1857.  Oei  5)( 

&mi|)ft.fll.  So«bcttao#  l>ft  Vi«<ta«tc#  jDee.  9llfif4ft,  ))ftitoltl 
tt.^.  SC)omafittft. 

1144.  ^CHdcmdim  StctigiMili  nnb  ^tir^ftcnnb  tmb  SM^mwca^rMk 
0{ne  tbeologtf^c  unb  Cit^cn^iftorif^e  3ntr4it:tft  ^ctaulgedcben  »on  Dr.  }•  t 
IBtttttxt  unb  9.  3.  Gaffcnreuter.  lltec  3Qbtg.  1838.  12  ^eftt.  «ci 
(Ift^  «eft!  144  ep.,  „eemnfCT'':  64  ep.)  fiMtsbin;^,  etaf^l.    4  f  U< 

»01.  1B3T,  Kr.  140. 

1145.  Vttligioni»  unb  e^utreben  fftr  Srtaelitm.  VUbft  efaiec  C$annla$ 
bfbüf^ct  Ztptt  unb  3been  für  Gabbotbv  W^^  unb  ^eUscn^efflc^.  Br 
iKe^tmn  bearbeitet  •^erautfgeaeben  Don  ]>r.  3.  ^einemann^  ^Ofm  v.k 
Seriiik  ifle«  Sklnb^en.  —  2Cu(9  u.  b.  S« :  3n^6tf  Sieben  gebaUen  in  ber  iN» 
t{f(^n  (0emeinbe  vx  6onbec<baufen  von  3*  SBoCffobtt/  3nn»clt«clii  flute 
8.  (X  u.  195  e.)  Seepjig,  «6t()e.  ak().  W 

1146.  CS^ftemotir^rt  atepertodum  be4  prettf{r4ett  tSormiinbf4aftl«9t4il 
mit  ooafldnbtger  fBerglei^ung  be<  gemdaen  dtki^Ui^  ^«  8.  (45  0.)  M^ 
i^pmonn.  0.  3«  ®cb*  ^i( 

114T.  edftAbditt  ())•  3*  3*)-  ^  Qtau«  CeuenbeMet.  ^{fbnMrt  tbtm'^ 
^'m  XbebeiUingen,  oon  2C  !Rtt  Seueobbger«  ßUb.]  SiCbnif.  8.  (xun.1466.1 
Sem,  «fiaaerniK  Su4|br.  1837.  (Senni,  eobn  in  Comm.)  n.  iSjl 

1148.  ed^offft  (3.  ff.).  ~  i(Utn'e  fcaitt6ftr4e  6«>ratMtto  ober  Sifta  i» 
terriifit  in  ber  fran|6ftM«  Gynpo^e,  für  e^Mlcn  unb  |uiii  |>doatuiitan4& 
üon  te.  3te  MrbeffKte  unb  permebrtf  Auflage.  9r«  8.  (ti|i  <i.  216  e.)  ^ 
»per,  ^abn.  H 

1149.  ed^lbfl  (Dr.  3.  9.).  —  tteber  meine  9)oIemcf,  iiMbe^nbcte  ittcei  | 
gegen  bie  refbrmirte  Jtirdbe,  unb  Aber  meine  üb^ift  unb  mein  ißirfen  6dM 
mtgen  ^ir4en«Jtampfe  ikberbaupt.  ITttbang  (ur  brftberli^en  fBtU^aat^ik 
iSereinigung.  Oine  abgebrungene  Srftdrung  pon  sc .  9r.  8.  (55  e.)  9m6s| 
BUao.  Qk^.  $i 

1150.  9^nuaii  (fnori«  gerblmrabi  S>r.  b.  Sb»l.  ic).  —  2)a4  mcsfitlik 
Mftt  im  ei^te  ber  ePangeUfdbea  «kf4K4te.  t^bigten  u.  f.m.  4ter  8b.  ft-i 
(IT  lt.  2Q2  6.)  .^unburg,  ^erolb.  (Skb«  QCU  d(e|t)       4  Sbe.  n.  2  i^,l$i( 

fBgi.  iftn,  9U.  ms. 

1151.  Cd^ltifgec  (Q[.,  etHuig.  |)fr.  in  Soben)«  —  2)ie  «BdMbmbfttr  0^ 
fdgtt^e  ^bebungen  be4  ®em&tbe«  |tt  ®ott.  5te,  6te  2ief.  to.'8.  (6.  257- 
400  u.  2  etabiff.)  ecbbtf  bei  Iflen  Sb<.)  iCarUrube  u.  fiaben,  SRop  9^ 
16  jT       (»b.  It  2  1/  —  I6g(.  1837,  9^.  798.) 

IISS.  Sdj^niibt  Pon  Mbe«.  —  8>er  neu  entbectti  Crni^niate«.  (Ell  M^ 
micMel.  ^aufgegeben  Pon  tc.  &t.  8.  (44  e.)  Vitona,  acue.  Okb«        ^i 

1158.  Mhinidt  (Dr.  Max,  fyu.  Haleu.  ntl.  «i«.).  ~  Comnoitatk ^ 
tempore«  quo  ab  ArUtotde  libri  de  arte  rheterica  ooofcripti  et  e4hi  m|» 
4maj.  (6  8.  ohne  Pag.  u.  21  8.)  Halii  fiaxonum,  fornüa  orphanolfop^ 
(X.J.  Geh-  B.8j( 

•  TnqcoUo  Ootihilfo  Votftellonnaaeribiu  paUicIi  per  2S  «Baoi  flueto  fratnltttr* 

1164.  CW^t5ter^(8.).  —  epfemaHf^el  «epertodum  be4  acagemdom  Us^ 
ce^tt,  mit  PoQjidnbiger  Sergleii^ung  be«  gemdnen  9ttäßi  u.  f.  ».  2te  H'  \ 
Cortrdge  wtldtt  einen  SSitel  |um  boOen  ^entbumc  geben.   9r.  8.  (80 1^)  | 
fierlin,  «(e^^mann.  O.  3«  9eb«    12  if       (SgU  1837/  9tr.  4824.) 

1155.  Ceeger  (&b.sSd6.f9>tot).  — <  2)ie  Xagemeine  Stentenantoit  i«  0Wb 
IBeannportung  ber  Srbrterungen  ober  biefelbe  Pon  9)rofefro(  Dr.  It  ^ 
px  SAbIngen  pon  2c.  Cfto.  8.  (50  e.)  Stuttgart,  SUtUr.  ^     ^  / 

1156.  eM<|  (Dr.).  —  iOer  Onbif^of  Pon  Mtn,  iSkmM  7bi^  m  1M> 
}«  tBir^cdng,  in  fdnem  Serb^Unif  |ur  rbmifeten  Curie  unb  lum  MM^ 
fMüu  9t.  12.  (60  e.)  grMberg  in  b.  fOv  «nbemagel.  Oeb.  ^^ 
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S^tcncrwami«.  mtgct^du  im  tu  StecS«!!^.  8.  (S76  e.)  granffott  a.  IR., 
BaunlibiM.    1  ^  6  y       (2  Bbe.  2  i^  12  ^^  -^  SgL  1837,  «r.  eOll*) 

UM.  €$eaatl«  fi]rlfon  obcc  Oac^Sopdbk  ^  etaätlwfffenf^iften  u.  f.  w. 
inattlgeAcbm  oon  €^.  »on  9ijoetecf  imb  &  X&clcfer.  5tw  Sb.  5U  «icf« 
9r.  8.  (Soutninc— 8tonbctd|.  6.  641  —  802,  64tttfO  Vltonaf  4^amiiiin^ 
Bc^.    eubfcr^Dv.  12  >r       (aSb.  I— VM2  ^  —  (Bot  ftr.  74«.) 

1159.  Ctengel  (gr.  mi).  --^  Jtof  Subrnfg  5titrffttfl  Don  bft  1)fal}  ttrfb'MqiE 
on  S)e9cnf^  ob«  8db<nf4aft  unb  Siebe.  0efdMtit4er  atomon  üon  tc.  tfr- 1^. 
274  e.)  «hun^efm,  Soeffcev.  ®e(»  l.f 

1180.  etimme  ber  X&aj^r^ett  in  bet  etrettfa^e  svvfMeti  btt  JtdntgUAen  ^U 
itaiiia  itnb  bem  .^o^wöcbiafUit  ^erm  ^(«s6{f4ofe  (StemenS^yttgnfl  &c.  dcc  Don 
lAln,  atttgefpto^  twn  einem  8l6mir4«{at^oUf4en  yfMrter.  Or.  8.  (81  €1.) 
aiottbom,  i^oroati^.  «e^.  6^^ 

1161.  etMimatier  (y^..  fo  «ebwolcMfilb^  —  lOO  l&enfTptft^r  fhr  CTon« 
toonben,  gefatmaett  unb  $ecau<degcben  oon  ac  £ln*  8.  (100  0t.]  «^(bromt, 
)te44(er.  O.  3.  3n  9tai  n.  18  ;^ 

1182.  QitVOll^  (9avC,  »oft.  e.  8tbf«ii|t  x..lti  4>MSbrg).  -^  IDet  (ctitBurv 
if^e  Ainbet^nb-  u.  f.  w.  2tet  S^eH.  Garnmlung  t>on  gabeln,  flRd^r^, 
irioblunden,  Sef^teibungen  aus  bei;  9latttt^  tdhber«  mib  I36l(er!unbe.  eeot» 
eitet  unb  ^erauigeeeben  üon  ic.  2te  Dcnneblrte  unb  Decbelfecte  Qfttffoge.  —  7(u<^ 

•  b.  S*t  SDeutf^es  Sefebucth  CKne  geocbaetc  C^ommlttng  u.  f.  ib*  2le  k.  ICuf« 
Ige.  8«  (IV u. 282  60  ^m)m%,  ittfXbi  QU^.    7  jf  SRU  Jtpfni.  ®eb.l2)C 

1168.  etsf »el  (3.  f9.,  iDiv.)..  —  Oie  <lh:({ebttng<atifrilt|ki  »rtten  im  8lemfi 
^a(e  im  Je6nigre{4e  SBüitlembcsg  ja  2Cnfange  beg  3abi:e!|,  1988.  2tet  ^otu^ 
vMit  im  Flamen  bei:  Sor#ebe€  oerfaft  Don  sc.  (Ste.  8.  .0^  11*487  0.,.!  Sab« 
t  4.  u.  5  8{t{|ogp;.)  etttttgart,  «Regler,  «eb- .  /  ;^  ..,    .     10  ^ 

1164.  Sf.tittm  (Socob),  —  iDentfi^laiibg  glora  in  Xbbttbnngen  na4  bet  9lo» 

US  mit  Sefi^eibungen.    ^etaulgegebeH  eon  k.  Ifle  Xbfb«  7lM/  72|leg  «freft. 

6.  Oebe«  ^t^  m\i  16  ittum.  Sbip^m  ii.  16  »l.  %eiDt  Doa^oppe.}  Mtn« 

«rg,  «^auggeber,  (8eiptig/ <&imrf44  fo  €omm.)-3n-€eui;   3ebtg^e^n.l8jtf 

Sgl.  vm,  «x.  W6. 

118Sk.8uokow  (Friedrich  Wiliidm  l^idwif»  4.  Mid.  Dr.  «te.).  —  QttwK 
ftgisdie  Beochreibuog  des  Delphin -Scli^deli«^vergUcliea  mit  dem  Schädel 
es  Wall«.  Btit  4  iylhogiraphirten  Tafeln  In  qa.  Folio.  Gr.  4.  0^  u.  S.  5—12.) 
iinnheiiB,  Ldffler  m  Gomm.  O.  J.  Geh.  n.  16  jf 

U66.  Xi^ota^  (^v  Cn<»»i9  SU  ^imu  ic).  —  8efetafMn  mit  Be^ugnabme 
af  bie  IBerbCnbung  beg  et^  8efe«  unb  G^reibuntetri^g  entworfen  Don  tu 
17  8ga.  in  gt.  goU  n.  16  C$.  in  8.)  Olbenbutg/  CSd^ulje.  14  ^f 

1187.  X{]bttcaitii6  (dliag).  —  jDie  8ie(igioniber4)tDerben  bet  ^rote^antett 
%  Ungarn,  «rte  fie  auf  bem  8let4gtage  \m  3abre  18B8  Derlrnnbett  tt)otben.  <^> 
uigegeben  ton  k.  9r.  8.  (xxn  u«  199  €$.)  Seip^ig,  ten^otn.  (64ielb  u. 
iomp.)  Gk^.  1  1^ 

1188b  Ser^nblangen  beg  JBereing  yst  SBefbrberung  beg  Wartens  unb  gelb« 
oueg/  att  Cectton  bet  ffranffUrtif^  (SefeHf^aft  (ut  eefbrbetung  nü(l{<j^ 
tünfte  unb  beten  ^Ifimiffenf^aften.  (Kine  3eitfd^tift  fült  ptoftif^e  (Mrtnetet, 
anbwittbf^aft  unb  bie  Detmanbten  gd^et.  2teg  <(eft.  (9t.  4.  (6.  97  —  160, 
Mbldttet:  e.  17— 82  a.  5  litb.  Saf.)  Stonffutt  a.  %SU,  eouetOnbet.  ^. 

•  20  fl        (»gl.  1887,  fit.  8687.) 

1188.  aS^igt  (8.,  Obetifbret  aa  b.  WMßW^t  %n  »erlitt).  —  8eitfaben  beim 
[tograp$if4ien  Untetti^^t.  9la4  bca  neueren  Xnft^ten.  entwotfen  von  ac.  8te/ 
ftbefferu  unb  betmebtte  Vujlage.  8.  (z  u.  171  6.)  »etlin,  8ogiet.        8  ^ 

1170.  »ol!gbü4)et.  1.  «^aaggegeben  Don  (8.  O.  fRarbadih  (Sef^i^te  Doa 
Brifelbig  unb  beqi  fRotfgtafen  SBaitbet.  fteb^  einigen  anbeti^  Skifpielen  treuer 
^be.  8.  (71  e.  mit  «ol^f^n.)  Seip^ig,  JD.  XSigonb.  ^.  n.  2  j^  yto^t» 
ittlgobe  n.  4  )if       (»gL  bie  9tatia  ®.  60  b.  »1.) 
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liVL  aaMtfii*  (ß:m.  n^wai^  ^  VlmvK  Ui  »ifrÜ«^»  (k 

eefonftBM  <ibg^ti«ft.;  ^.  «.  (w  »;  48  6.)  VTto>ia^  {Miimiite4'  ^^  ^i 

nn.  Iffldfe  («.  «ecman»).  ^>1Ut  fun^iW^  m^^  WHA  i* 

pkÜDfoi^iSd^  fieocbdtet  «on  x.    l^Nrilteiib.   9&  8.  (lu  t.  614  e.)  MA 

iii^6oKr4.e)i  ^UH^ta»  bete  Untmti6t<  ia  b«;.)St(f9iciiUfk0ei9cap^.fHvM 
f4iufen  t>on  sc  4te  beti^H^tc  Vufladc.  93lit  1;  S^fl^t^eX  If«  41*  &  (v^^ 
13Q  ©0  «wßii/..©tajtfebw»bt,  ®^..      ..  .  M 

llt4,  3Sinfti^^,rr  9itmiv$na4it^ßm'  iOi^tUfig  Wi  ««   9Ub(flMi 
tf4mt  ^mmt  Pm^'.  »^r i^.äU ^^).^Umi  Jfm'.QM^       ^  M 
.  117».  m  3eiten  na^  W  eäfia^t  hti  et.  3acob,  1444  bCl>l46li  tel» 
iiif4in3tt9ciit.jttt)fb|iirl  ^nf  Jb^  «iiiifl»fiAti«lSSa..«r.4«(M«-»S»M^ 

ÖW,  3W|/ «Qi^l   CW,:-       .:.::•.     r,,,  ;;  ..  .  .  .;i:     .    ^      m 

Uta.  iragerndnc  3e{tf4dft  fftt  8anb»  unb  «aufnMKiN^  «nb^  ^^  ^^ 

gfttfif»  Oktperbc.^  <(imii«gl0(b(w  .l»oii,;.<^^  8((r  0Mb.  4|f^ 

«Ueipatur.  Sr*  3-  (IH^  M(t  96  0*)  .^Dücrnftabt^  Osp^tlifiu'  (»«(iL)  t^ 
3«bf«  «fft  iÄ  9L  .  ,(öatr.i387r  «feJ5W>,X 

.  Urt  TmUAtiSt  fiiir  die  AitcfftkiwtwigMiMfAafiU  la  VefbiadMir  iitil 
Yeroin  YQii.Crelelirtfaa  h^aosgcifeabeii  trim  Dct^XHiw^  C^M^ffo» IBbrnei 
5t«r  Jahrg.   [1838.   12  Hefte  oder  157  Nrn.,  %  Bgn.l  Gr/^.  risteiM 
114  SpO  OamAad^iieiL    n.  6  «^6  ^     '(T«l.  1^7^  Nr«  JEBM.) 
1178.   l(li^  ^»  Konde  de«  Morfieidfandc^  Waiisg^ 

.  ito(%er  a.  F.  Rückert.   Ister  Bd.  Mit-2  Hthographirten  Tftfcla.  tStetttn 
G^.  8.   (rr  «..  &  255*^414.3  CN>tlltoMi,  IKeierreh.  1887.  ii.  1  f  tilfl 

. .     Por  ]i»tf  B4,  Ut,  U^iirfi  T»!!!!!»!««  wd  fcesivC  a.  ft  TUr.  Ifi  Chr. 

U79.  9ch|ffefeediclie  Zeltsdkria  lür  Nator-  und  HdUnmde.  la  V^üi- 
djBQg  nHg»0kmi  GeleiRt<ii*42eier  FSdier-hevaiaflgaffebeQ  v»n  Dr.  CM9^ 
Frieiiric)^  v.  Pommern  Prof.  d.  Med.  In  Zäriciu  5ter  Bd.  J- Hefte.  0tX 
(latea  Heft:  1^4  S;)  HelLbMim,  Ihrichd«r.  .    ;  ^       &.  r^ifff 

Vgl.  1986,  Nr,  463^. 
IIW.  All€^njweiiiedWuiwl».?:?itoiMU.  £4lf|t«rlJ«*f|U.W». 
h.   Carl  Pahgt  in  Altenburg.    IM  )Sm.n.[P«o,l   «5.  4  •  W| 
aus.    n.  e^X6^       (Vj^.  ISSl.Nr,  1»,)  . 


Dr.    Carl   Pahgt  in  Altenburg.    IC^  JStn.3jpgo,l    Q^  4  :  J#elp|igt 

hiaus.  /.,!^  _'        '"'— ' 

;iUt  3ie]^nef(t  (88{ba^>  -^:<Mfe>4<>^f<W<^  ito<^8t  4iMiniitt 


Sfdenben.  StecfiSb.  lfte««e^.  (940*)  ä.\y9iiMbm^  flfub^M« «. »tetvici &1 
•eft.   4  ^      gBjU  1837,  fitx.  6785,),:^ 

1182.  Sttfilfrift  an  ba<  t)ceu^(Ae  8ti^e{9)lanb<)Scftfa()(rii  luib  «cm  (i  j^ 
borf,  on  m  0(fammte  beutf4fe  iBoletlanb  &Ut  bfr  tBmdinr  in  MS'  S 
einem  9ccu|c|i.  ^r.  4.  (12  ®.)  |>rettfeii.  1857.  yotibam/  »(tte  i^9Mtm 
IBu^iff.)  in  ($pffim*  9(>  «»H 

y  ■    I         I in  I    Wi'l     .UM»    ■» 

ÄÄnfHg  ttfiitrinfn:  i 

.  IHr  Cftiralieif  «nf  Mtm.  Vra  V|;rfuMr  d^r  s,AiMi<*twi  Ma  dar  Oii»ifr 
perspective  im  Jahre  1835.«'   Gr.  12.   Lel(^«  Br^cUum.  * 

aana  (Eduard).  ^  Vortesongen  Aber  die  ««sdMitft  4«  UMm  §^ 
Jahre.   Ister  Band.  Or.  ^  Leipzig,  Blrodlduitti. 

IMag  (J.  G.).  ^  Neue  praktische  üfanz^sische  GraumatilL  Gr.  t^ 
Leiprig,  BrockhiHii. 

aftckert  (Vr.).  —  Ro^tem  und  Sufarab.  föne  HeMeagesdiidiU  ia  s«' 
Bichern.  Gt.-12.  Brfangen,  BÜsing. 


PIE  ttVERATirA  DBS  AfJStÄVDES. 


Alle  Ef^hi^Mngen  ifcr  AiuilftiffisdienUteiratw 
die  B«cyi«iidtaii9  Ton  BrotUama  ^  Anenmtin»  m  Leipmg^ 
'»  <JiFiirM/.iO0me'iBftison)^RaeRioli«Ue«N6.'6(>)su'b«sfete]i. 

FRAVaEÖStSdlA  MTB&AlrimJ  .  .  ^    .     '. 

ICIS,  L«  AmAnn  4a  .r^T^qo4  tp^re,  Jf»<»yeiJMqrdtt»:  vdp  i%;iJHMtftii^  de 
90»$  eztraits  des  doctimenU  troov^i  dans  les  arcbitflf  :d<.fi  jiiiMite.«Oflii<- 

Siie   1^  ÄtgnicU    W  CÄqr?M.-Ämn' ((c^J^«|,    Tradiwt.  ^  i^,  d>p»e» 
tioq  de  1815.  In-12.  ,(4y,^  P^k  ^L^^l^,  .pl;fl9P»ÄM4 1^.  AveoA-. 

^»•)  '    ■    . ; .    ,  ■  ..  ,/,..^ ..  yi^ .  ;  ..  Y^ ,  .'._  .^?^ 

Btll;  Amoun  '^e  r^pol^on  et  des  pri'nces*  et  prinöesses  de"  sa  faioU]^ 
Wfnge  r6dM  d'apr^s  lea  m^moirea  nodeDH»..«t.iMJDQM4liwiiinUie«k«qiies 
|»muiiiqn«s>  T^te^r.   ?  toI#.   Inri^,  p2;/^ß.}  Pan>.,..,,',  , 

BIT:  AngeVUle  (pbmte  Ä.  'd')"/— 'fiMai  suTla  statiitique  de  la  pop9|4(«1 
«1  frajipaise,  coosid^röe  sous .  quelaaes  -  lus  de  ses  ra££orJs.,  yJ^F^Qc«  et 


frajipaise,  coosidiiröe  sous .  quelanes  -  nos  de 
mz.   Iii-4.   (49-?;  u.  15  KarfeH.f  WröT 

rS     k 1.8 !• -.:.-•  i_  *WTvA-t^_  •!*  •  »»  •  ^*    - 


«rrax.  Ik-4.  (49.  B,'  u.  15  KMyn.T'Wr&V  .   :  „  XÜ  Fr, 


(•H 


f^ 


(78.  Atchives  conWea  de  l^Histoire  ie  France^,  dep'nis  IiqW. 7^1  jusqu*a 
kttäHVm,  dii  CollectioA  de  pieces"pre8  et  ^t^e^santis,  teQel^^ue 'cbro- 

e,  lniäfflolf'es'2  i)ampjil<}t$^  lettre«  lUleSj  proces, 'testafnens  ,  'ixicutlQns, 
,  batailleS,  mttssiuires ,  ^tfii^aSl, 'M^s,  «g^r^mbnies  f'un'^feres ,  etc., 
I»,  «M^f  -iMibli^es  4'fipiiite:ie«iealHr<ei>nai»t^  i  la  UbliitU^de  loyat«,  et 
wmp4«n4M  d«  Noiiots  et  d'MairiMidAeiM.  OairtfMig9'4tstM  ä  Mttir  dd 
^pl^ment  aux  coUfrtfo^s  /Giii*ci|t,.0iiciiori;r:Pfetitet  «t.Lidbeffit<J^Ar  F«lh»4 
I,  ewlAy^  AwrilWre  i  la.bU4lQ^4ft«f.ff»yal0«..^t.Jf>krfi«mWr-  ^Ä»»© 

fe.    Tl  n.   In-8.   («8'A  P.)   Paria.  .  ,      ^   i,  TJ^A  $0  c 

Plas^r  Ba«d  talMlt  BcitrS^e  sor'R^«niDgMfef«hieli^e,  WwiK  III.  —  YgUXW; 

S79.  Auguatini  (Saneti  Aorelti)»  Biplxiiieilslli^eplioepi,  vpdr»  tfmid«  p<Nlt 
«•ionslw  tilcstagitbm  reeiniibndn'  caüifata  (donoo  Ad,  iMBtaMri|itoi  cd- 
if.gaüiciiiio^»  X*^&*^oa,  belgloosv'^^s  ntaioa  ad  arBlia^rt  aatiqiiiovMr 
^milpgatiores,  operA  et  studio  monachorum  ordinis  saocti  Benedicti  e  .cMh 
C»tioae.  )3,  J^u«,  Bdirta  pvurisjiaji '  irfMWif «  emen^at^  ^  »R^^  '^*  ^• 
i«.  Jn-ß..  (57  Vä/.);  Paris,,  U»F?.  .(Vtf.  i^Ä.){fa„.Ä.). 
M.Aufran  (Joseph).  —  Ludibria  Tentas.  Po^sies  nonyelles.  Ja^S^ 
;V4  ß.)  Pftrt«-..-  •;.  ...;...■..-  .'••)•:.  7  Fr..6a.c. 
«1.  Azur  <J.  A.).  •**«  Akaafeacdi  jda  la  fabriqoe  de  Pttv,  ai^te  ii  l'AliM^ 
h  dea  fikbricans  tcevralUant  eb  awki^rei  d?oilv  d'avgent^eiaalres  mtom;« 
la  ann^.   I»-12.  ,(1;5  B.)  ÄÜs,       ;  ^      5  Fr.  «)  <U 

§2.  BeauTOly  (Roger  4e).-^tt]ft^it^eairdidres;  l2>ob;  IA-8.  (47ViB.> 

«.     .         ' '     ',      '  .•'■'•-' :.  V  ^.  .-  .^^^'^ 

83.  Boat  (A.).  —  Traitd  de '  Torgänlsatlon  et  deS  aUKbi^oils  dtt  corpi' 
iidpanz  d*alpr^  ht  1^1«tion  et  la  jdrisprideiice  actildl^:'  feVels.  fn-S. 
y^U>  Piw.,      "    •      ,,'-•"..  •.'':•'■•     ■    15  Wr-' 

g4.  9rongnlart  (Adolphe).  —  Bisioire  des  y^g^^apz  iTossHes,  ou  Re- 
rehefl-botaiilfnies  et^g^loglqüeS  spr  liis  V^gdtavx  renfenn^  dans  les.di- 
lea  concbea  du  globe.  I9me,'  14nie  (ivr.  lii-4t  (4  6ra.lOKpfr.)  Pariij 
•  Lief.  1«  ft-       (Vgt  IMT»^»-  *WJ 

85.  ehatittard  rb.  AO-  --  ii^ms^  4«  gMogle,  «da  ft  la  portde  d^ 
i  le  mood«,  et  oflbaat  la  conoofdairc?  des  fffU  g^ologUnies  a^ec  les  hitß 
orianea«  tels  qoHs  se  troareat  dam  la  Bible,  lei  traditions^gyptieimes 
•8  fabtos  da  la  CMee.  tae  Mkian;  U*8.  (8S>Ä  B.,  4  Kpfr.  «.  1  T^- 
o.)^avi0. 


686.  Chesnel  (A.  de).  -^  La  cose  cImb  Im  W4ttm  p«iple»  mooi  « 
iqodenieB;  de^M^ption,  cnltnce  et'  propnöt^  des  roaes.  2de  iSiäitiön«  h-iSb 
(9  B.)  Paris.  ---    

587.  qoatei^.hifMqüef.,  P|tt  J«,.4***  Ä***-  InHB,  4:9.'A  B^)  M- 

588.  I>ktioiinuaBM(d«\prtdiciiteani,  oa  Choix  des  aidüirnfn  umm  f» 
nonc^  pfu;  Kf  .^enuteara  4ef  .{floa  >^bM»  rtoiia  ^.thm6$,  pir  «rin^ 
mati^s,  et  publik  sooa  la  direcümLÄ'iuifiaod^t^  d'eccl^siastiqoet  diitiigiei 
T.  IL  (Com— Foi.)  lu-ß.  (39  Vt  B.V  Paris.  7  Fl 

.      VgL  1S87,  Nr.  8049.-  \     .#•      />        . 

58i«  0vo«iM  O^ctor)^'  *^  Albect,  ou  las  Amans  ihistfbmudns.  4  Wi 
In-IÄ.   (58*A  B.)   Pfcris.  6lt 

590.  Faüir»  (Rayttiond)«  --  ]>te  fliv^.mienDUteiiias  et  cootiaaei.  Sa 
partie.   Fieirres' cönomes.  bl^ft.  tlS%  B.)  Paris.  SFr.  506 

591.  Feagueray  (EL).  •—  Histoire  de  U  nadoa  firaa^aise.  Ia-8.  (Sl) 
Paris..      .'*■•. 

508.  Le0  Flageilans.  Homaa  lkiiit<)riqae.  Par  M.  J.  £L  In-a.  (^i) 
Parts. 

598.  Florian.  -^  OeuTres.  Nöävell^  Edition,  äme  livr.  (IT.  V.)  lUA» 
In-».  (^%  fr).  Pims,    2  Fr.  25  p.        (Vgl.  Nr.  801.) 

594.  d&utlietio,  -^  L'art  de  formaler ,  oa  Tableaux  s^WiqM  h 
doses  des  mödicamens  et  des  formes  pharmaceutiques  soos  lesqaaisi  ik^ 
▼ent  «tre  »djniiiistr^i.  2me  «^tlo«.  fti-18;,.  (l'OV^  B.)  Paris.  5  b 

595.  La  Oasrre  4les  servanlea. :  Braac  ei»  daq  actes  et  sept  talM 
Par  MM.  Theamhn^  MboUe  et  üma^  repr^ent«  sat  le  üMtn  ^t 
Porte-St-Bllartin,  (haf26  fluAt  t8S7.  In-S.  ^S'A  B.)  Paris.  7(^ 

596.-  Bütebert  (loh.)-  ^—  :A)raMca  aaalecta  iaedita  a  tribus  maaisafi 
gene^ensibuB  ia  usum.  tyronam.  In-8.  -(12  Vs  B.)  Pa^. 

59T.  limgmaun  (R.).  —  Costames'^  moeurs '  et  usageä  des  Äij^ 
Ia-4  abiong.  (10  Va  B.  a.  AO,  Vth^ffii  JBKnksboorg. 

598.  Mustern  (€;  J.  B.).  ^  ManoaK  ^de  ia  m^taDaq^ie  du  for;  (aii^ 
par  F.  J.  Mnhmm  '  £da  Wtion.  T...III.  In-&  (diy,  B.  o.  9  M 
Mets.  ti» 

599.  barue  (A.  de).  —  Khtoäiologia  lortstidro,  oa  Histoire  Biiatf 
des  iasectes  nusibles  et  atilas  aas  feilte.  Iii*8.  (8y4  B.  a.  6Xf4 
Paris.    .  ..../...  •    f    «ft.»' 

'000.  ILeoonte  (Emile).  —  M^langes  d'ornemeos  divers.  'Recuril  dcriM 
aax  peintres'-dtaniieiirii  «i  a«.  ttbriqaes  daas  tous  läs'geiires,  coap^ 
dassia^  et  giard^en  partie  danS  iegdwe  des  Nieiles,  par  Ctiariei-V 
Glerget,  d'apr^s  Raphaei»  La  Primatice,  Albert  Dorery  Aldefraver,  IN* 
aeau,  TJi^odora  de  iry,  VirgHi^s  iB^iis^;0aiue)  l^^gnot,  atc,  etc^  et^ 
toos  les  geares  et  däns  tons  les  styles.  lOme  Üvraison.  Li-foL  (1  ^9 
6  Kpfr.)  Paris.    6  Fr.       (Tgl..  1857,  Nr.  2546.) 

601.  Iieo  (iW^  —  Histoire  d'jtaU^  pendant  ia  moveo  4ge;  triMioie^ 

railemaod  par  M.  Dochez.  T.  L   la-S.   (49  Vi  B.)  Parts.  iSf^ 

Das  Original  n.  d.  T. :  Oetehlohte  dsr  ItalienUehea  Staates.  Hasabug,  1889,  & 

608.  tepeo.  —  Bolletin  annot^,  des.  Ipis,  etc.  T.XVL  2aie  psrtu.  It^ 
(16  V4  B.)  Paris.    :2  Fr.  50  c        (YglL  Nr.  248.)   . 

603.  l^evy  (D.  [Aivar^]).  -^  IBsteic»  dasriqae  des  idiaea  dß  Flm« 
sur  aa  plan-  nouveaa  et  m^tbadiqjp;^;,,  saivie.d'une  patite  biograplu&  ^ 
hommes  c^ebres  daas  l'liistoire  de.  France  et  dans  les  pays  ötcangers.  2» 
^doa.  IotIS.   (9  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  '  2  Fr.  50  6 

604;  (LoiaiiisO  -^  Gamai  et  Lina«  ou  las  Bnfans  africains.  ffirtousr«' 
ligiense,  &  l'usage  de  la  jeunesse}   imitto  de  Talleaiaad  de  O*  F.  £«<>'' 


•ar  J.  L.  .DMMw.  NoweUe  «di4»9^  S  Toh».  Xa^li.  (59  Vi  B.  nii  Kpfro.) 

ML  Van)|M«.*^f  JQog'i  owi,^'n''Ci6  roH  tnHToit'fbl^ui^aii  par 
r.  ^.  Jierazey.  4  toU.  In-1£.   (37  V3  B.)  Pam*    6  Fr.      '(V8li.Nr.  tfl.) 
T«  21^24  divOciivr«»«o]nplötM.  ..  j  . 

'<t06.    Le  Paqha:  tnApi  de  Tfaglaia  par  S,  4»  jkr:«24l*   4  Toli. 

if-lÄ   (S5B0Pärw7^  '^  ^^^     «tF«. 

'  1*.  41—44  dw  OeovMi  «MDpl4tM.* 

Q6T.  -- —  '  Pierre  Simple,  oq  ATentoMt  d'on  olficier'  de  marine;  tradait 
e  l'an«lai8  par^.  JL  DeroKey.  4  vola,  JihU*  (41  B*)  Fadi.  5  Fn 

,  T.  1—4  der  O^virr««  compl^i. 

WB,  Haüny  de  Momn*  —  I4vre  da  foreaüer ;  enide  complet  de  la 
oÜture,  de  l'efirploifatioä  de«  bois  et  de  !a  fabrication  des'fcbarboiui  et  dea 
laines;  imri  de  Thygi^e  da  forestier,  par  M.  MomereU  In- 18.   (9  B»  o. 

Kpfr.)  Pari«.  2  Fr. 

'  609.  M^moirea  d'agricoltare,  d^^cononde  rorale  et  domeflttqnef  publik  par 
Hioci^t^  royaie  et  «entrale  d'agricaltare.  Ann^e' 1836.  In-8.  (33 'A  B.) 
km.    6  Fr.        (Vgl.  1836,  Nr.  2flW.)     •      — 

AlO.  Mery  (Loois).  «^  ChronHiaei  de  Prorenoe.'  T.  I.  4^  Brr.-  In-S. 
ea)  BlarsdUe.  «... 

611.  Paaoal  (F<Sli]0«  -^  Hiitolre  topegrapidqae,  pol!ifr[ae,  plmiqae  el 


tatMqae  da  d^partement  de  BdneHet-Mame.  2  Toii.  In*8.  {79%  B.  iL 
%  Kärtea.)   Corbeil. 
6IS.  Poujol«  —  Thdtd  dee  aocceükma,'  oa  CouBtelitalre  ^  IKre  lef  da 
he  m  da  Code  ciTa.  T.  L  I11-8.  (34^4  B.)    Btraabonrgb  r      :     ^  Fr. 

IKtS.  Roquea*  .—  NoaTeaa  trait^  des  plantea  osaelles  etc'T.  HI.  Ire 
(vtie.  In-8.  <18V4  B.)  Paria.    4  Fr.        (Vgl.  Nr.  XM.) 

%14.  Roatalng  (Baron  de).  ^  Noaveaa  iyftioie  militaire.   In-8.   (7  B. 
1  TabeUe.)  Parii. 

Clft.  Saiot-Sflaire  (Geoflröy).  —  Notiona  synth^tiqaca,  hiftoDqaes  et 
byiiologiqaea  de  pbiloioplüe  naturelle.  In^.   (12  Va  B.)  Parii. 

4M:6.  Lei  8aiti«!baBqaaa.  Con^dle-paraJe  en  trois  acte«,  mAl^  de  ceopleta. 
ar  MM.  Dumersam  et  rmin;  repr^aentte  aar  le  tb^Ue  dea  Vari^t^,  le 
rjanTier  1838.  In-8.   (l'A  B«)  Paris. 

61^  Soulie.  —  Lei  m^mdres  da  diabU  T.  YU^  Vm.  I11-8.  (41  »A  B.) 
aris.    15  Fr.        (Vgl.  Nr.  216.) 

Mit  dioMa  BiadM  ist  das  fV«rk  aeiebloMeD. 

618.  Touohard-bttfeaae  (6.).  —  Chroirfqaeadea  Talleries  et  daLaxem- 
Nirg:  Physiologie  des  coars  moderties.  T.  lU,  IV.  in^.  (44V4  B.)  Parii. 
J  Fr.        (Vgl.  1837,  Nr.  2964.) 

619.  Tradaction  des  titres  VI  et  VII  des  firagmens  d'Ulpien«  et  d«i  titrea 
BS  pandectea  De  Jare  dotiam  et  De  DonatiomSaa  inter  Tirom  et  axoren^ 
rec  des  notes  abondantes,  oontenant  TespUcation  de  toos  les  principes  et 
»  toutes  ies  difficalUa  propres  k  la  natUtfre,  Par  an  airocat.  In-8.  (7 'A  B.) 
aris.  2  Fr.  25  c. 

626.  La  Vie  de  J^saa-Cbrist  et  des  apdtres,  oa  les  saints  Byangilea,  saiTia 
i  la  morale  cbr^enne  et  de  norceaax  d'dlooaenoe  ebrddenne  tirds  de 
ossaet,  Baeen,  PoHgnac,  Föneion,  ChAteanbriand,  «tc.  Livr.  1—4.  In-8. 
l  a  a.  4  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief.  50  e. 

Das  Werk  wird  aas  8  Btodta  ndt  40  Kpfia.  battahea  oad  la.44  UuL  enabeiaea. 

621.  Voyage  en  Abysrinie  dans  les  pays  dea  Gallä,  de  Cboa  et  d'Ifiit, 
E^cddd  ^one  excor^on  dans  rArabie-Heareuse,  et  accompagnö  d'ane  carte 
e  cea  diversea  contröes.   Par  MM.  Ed.  Combe$  et  M.  TanUikr.  1835—1^7. 

Tols.  In-8.  (56  V4  B.)  Paria.  16  Fr. 


a 


6II»  aoil  <W.  BL).  -r^  aii«tbiaflhtU^lK«ipaiid^erii^t*nflyk 
M<ts  by  JudiBi.   8yo.  Londra.       '.....  Ii 

628.  Biller  (S.)*  —  Memoir«.  of  the  late  Hannah  Kilhad.  limtf.  Loadn.  6i 
'  tiU.  Ayyte  (Mary  L.)»  ~  Th«  totte-pHstfiier.  2  ^ols«  Poit  8« 
Ldnaon.  ü  Ii 

itS.  Bvmatt!«  (Biali^p)  Hiiitory.of  hii  ovm  tine,  Roy.  8to.  Looaoi.  1) 

m.  Car^MKft  Meci  speoiirtlH  •^'gbtbicftYthHeetat«.  Witb  pittei.  ^ 
Londoa.  Sit^  Roy.  4to.  SfSi 

d2f7.  Clark  (J.).  -^  Elemtofaf  of  drawiny  änd  puntiag  ia  watcr  ctUu 
Ij^bo.  London.  8i0 

]  (S28.  t!ogtwell  (C).  ^  An  emy  on  the  properCief  of  jo&ii«tl 
coinponnds.   8vo.   London.  % 

.629.  Gp^JBteU  rS.).  —  Eegimental  coTontry,  a»  ;t  U  at  pnMitial 
Qpon  in  theBritiik  anny.  2  toLi.  .dy».  Londo»«   ,    .'      ,  i 

980.  .|liinf^(J«  Dl).  •—  A  iyaiem  of  oupqralogy«    Roy»  8va.  UM 

,881.  II«]^ea.(Pdnond  Robert),  -^k  traatiae  on  th«  pMMü  paiifij 
•f  the  li^'.ooüfft  of  Chancery,  .vsth  ione  practica!  obianrstMaiitll| 
pleadings  of  that  coort.   Voi.  I.   Zyo*   London«  '"^ 

.  >  9ftL  mppt49;i  "—  On  diaeaaes  of  the  aldn.  8f  o;  M^don. 
.   8881  nrury^a.  fixere  entNoology.  ^  New  edidoo,  by  IFJuimerf. 
4te.  London.  U)S$i 

634.  Enfieid  (W.)*  -^  Th<^  history  of  phiioao[^*  Ne^  editiw.  H 
London.,,    .  . ,    .  .  • 

'885.  VrankEin  (F.).  —  Mary  Queen  of  Scotai  a  hiatorieal  p^.  Ii 

London«  I 

'688.  ireäih''a  Shakipeare  gallery;  consisting  of  45  portraiti  of  tln]^ 

dpal  female '  characten  in  Che  plays  of  the  great  poet    Soper*royil  li 

LMidMi.  ,  UtM  Royal  4to.  U  U»« 

687.  Hteitiare  (W]lBam>.  ^  Oa  balbona  roots;  with  48  plates.  Ro^li 
London.  \it  Sm  CoIonredliH 

^  686.  Iffiilfiatt's'Hiftery  of  the  cotrnty  of  Salop.  4td.  London,  lill 

689.  Buntington'a  Select  worl;«.   5  yoIs.  8vo.   Londeo«  U  % 

W^'^^m»  CI^)«  —  Yiewa  ia  Caicutta.  4to.  Leadoa.  lfli< 

••'641.  liau^um-»  ^^)  OotUnet  of  cfimlnal  law.   ISmo.   Leadei. 

642.  Philip  (R.)«  —  The  lifo  and  dmes  of  George  Whitefieid. 
London.'    '  . 

648.  Bitter   (H.).    —   BQstoi^   of   aneient   pldlosophy.     f  tob. 
Lotfdon. 

Das  OrMflOl  Bv  a.  T. :  OeMhfchM  4%^  PliiltMi»hie  aMir  Seit.  ^  VA  Ihtimki 

inr,  ür«  uoE.  ' 

.  644.  Spoonar  (W.  C.>  —  k  treatiae  on  the  inioenaui  of  hefae% 
ijbi  aatare,,  ayiaptoo^es»  caoaea  and  treatquent.   X2mom  London« 

645.  fttu4darti(T.'B.>.  -^  Aagfiag  remkiiseenoca.  Patap^  8vo. 

648.  Sturz  (I.'lf!).  '-^"Ä  fcevfew,  finahcial,  itatistical,  an^  coa 
ef  the  EmpTre  of  BrazÜ'air^  iti  resotnrce«:   tögether  witS  a  «oggvda* 
the  erpedi'efrcy  and  mode  of  adndtting  braziHan  aad  otfaei'  ibr  '~  "^ 
Into  Great  Bntaia  for  refining  and  eiportation.    8to.    Londaa. 
Perthes-BeMer  n.  Mauke.)  n.  4  / 1 

647.  ^enoh  (Mn.).  — *  Thoaghts  on  edacation.  Poit  8vo.  Lob4«.  ^ 


4S  n.)         ^Mrftdbcfci  JMMMr,  Ott--««.  U1 

Smo.  London.  7# 


mw  IboluüMM  kiMfaiii.d6  phortis  Lidli*  oriontalU  «te.  T.  I.  Piie.  IB-^lft» 
ll.na].    Lugdmi  MaaTonB.   (DoiMldorftM,  Ans  «6  Conp.  — «  Aawtalo« 


laii.Ali^O. '  ''^^  ^'^  Sriim«-Fr.  5  «.  50  fc  Lftd«opr.  9  FL 

691..Sc]xiraxt9  (Fr.  Heinr.  Chr.)«  — *  Gefchiedelub  4er  opvoedbf  Taa 
H  Troegften  fi^d  tot  op  onxe  dagen,  Tolgen«  do  iweede  geheel  omg^workt« 
I  te/betcirde  uitgaaf,  mt  het  Hoogduitfch  yertaald  dopr  J»  iOein,  met  eene 
Mrrede  van  Mr.  J.  «an  Qauäoever»  2  deefen.  Gr.  8tO.  UtnchL  7  Fl,  75  c* 
Dai  ^IriKiaal  «u  d.  T.t  OMdU«htf  d«  Bnlakoag.  Lripsig,  1689^ 

m*  Senden  (Q.  H.  van);  <^  Aardrij^kAuBdiga  btffMjyfaig  yan'Pale- 
na^  Kijnde  eatie  iiaiidleiding'b})  de  door  denaalTea  onttvorpena  Kaart  van 
t  land;   Met  de-  Kaart.  ^.  Bvo;  Zwolle.  S  FL 

ns.  Da  ottde  Sergeant.  Hat  ievea.eo  da  lotgarallan  van  Johatme^  Pre^ 
rik  Löfflet,  eene  bijdrage  tot  de  gefchiedenb  der  tijdgenooten  1785—» 
36.  Ult  liet  Uoogdmtsch^  door  J,  ^  S^lfira.  1^  daal.  6r.  8to. 
aa^Vtirden.     '  S  Fl.  95  a, 

'  nav  Ori^el  o.  d,  T. :  Der  alte  Serg^aat.  —  Vgt  IkttOsAt  tdt.  1886»  IVr.  8d9L 

^:  i^enuninok  (C.'Jf.)^.«^  MonograpMea  da  mammalogie»  oa^efonptMUi 
qnelqa^  genrei  de  mammlförei,  dont  le^  etp^cea  out  dtd  obaarr^a  daaa 
diffdrantae  mofdea  de  rRnrope.  OoTräge  accömpagiji  de  blanohai  d'aai^i»- 
je.  VoL  U.  ÜTT.  iS.  Jii-4.  Mde.   (Leipdg»  Weidmaan.^      n.  ^  if  8  >f 

Mi  ivrülea  (B.  Tan).  —  Ophelderifef  yaa  da  gesfegdandaä  Häerm,  battak^i* 
fgk  »ja  iijdan  an  Jftervairr]R0or,i¥Oi^d^n*  Gr.  8t««  .Amfterdaitt.  2  FL  40  c 

KW.  Da  SSooD  der  Natoar  an  de  Man  iiaar  da  Wereld.  litMeel.  Gr.  8to. 
Aerdam«  ^ 1__ 2  FI.  70  c, 

SCHWBDfSCfHB  lliITJBttA*nJtt«. 

%l:  »cffm  <»m^  o;%  ^  »rdHilatifMf  «Ml^:  ma  IMm.  8.  etO(& 
IK    1  fÄbt.       (»0U  1887,  9lt.  Ö5.) 
Gnt^&It:  Sfirgct  anb  feine  Bfamitie/  ein  Svanerflpia« 

68.  SSUUtt^  (Sotian  eamueO-  —  (SrunbUntec  tiU  ^ippeUg,i  eOcr  Jtunffap  om 
«nd  bpggnab;  nati»  o^  ]b(tKU)Mwa-  ^OUt  5.p(.  a  Gtoct^Un.  ;?  Site.  86  ff 

59.  »ranit  («Bttftelm'vdft).'— '  JDtftet.  Ifta  (Bonbet.  2bra  Up^logan.  8. 
ytt^lni.,      .     .  1  atoief! 

60.  S>vAfetfe  (3o&.  4>tiir^  Bnht.\  -«  9iiioi0«{iiBd«Orb/  b&  mawmxti^ 
»es  »fn>(c  0Mftaf  11  Vbo(ptf  oftAfttc«  ^  eiagfdttct  laib  «ötm  em  6  «o* 
6cc  1837.  pfibeirgttatng  af  3-  9L  «&(^lmftctiu  <a.  etocfboi».  idfl 
S)ad&fc)glnaU.b.S.:  SSo^te  ^  Iftci^  »*-  Sftl.  IDeatf«^  «U 14V/  fli.60ad« 

Sl.  JIUiWte'f|kfattasal€hotnfla  «ttfc^ftm.  &  3.  <»aIlmon.  n,  m . 
'^  XXXIU,  XXXIT  Icr  eommtnat^)  32.  «M^alm.  •     40  ff 

a^L  vm,  «r.  an.  

98.  Andrer  Or.  fr).  —  fteffof  »rtf  Den  ©tote  o^  fand  eäwfOL  grt 
^fdttiif»0.  4bc  f>elcn.  STeb  2  |>l.  tt.  Ctod^oUn:  i  mt.  16  fl 

w^t.  t»f,'9tt.  im. 

it:  <llrmBctd  (9-  ^0-  ^ '  ^^<  Dramafiflfa  eMfttt.  Ifa  «giftet  .$• 
McUn*  1  Slbr. 

M^'  ^asUiRd^  i:iranbc  ttaabiiiattkiii  4^jldsia.  SSbw  iMsi«  ^  7M^  n. 


14S  .:AMaMdbokeEMtMam^^m6—n.        (JKll) 

Ute  «dftet.  8.  etO(!6olm.    28  fY.       (»gl.  1837,  9tt.  8288.) 

<Mi6.  4$etbet  (3.  0.  fon).  —  Dm  eiatbelonfUnl  toecfoii  p&  fMIftosm  Mi 
t  dO)««  o4  npare  ttbei;'  |)(ll(Mfl.  dfMVfMilae.  8.  CMoct^oba.  2i|S 

§97.  fiipcttfl«  .ibrntnaai;  4)4,  iDim«  Zü^^^ßtwf* .  Sn.easaQBg  «f  9eddtti 
&ft»cCf namnrminka  Vmit^t  met  (»fooa^C'iStorU  ^acfnoMtdlaiiidat.  9tikA 
4kI|U  12.  JReb  4  vottt.:.  8^  .CMHiotai.  1^  9^  (»fiU  1887,  9tr.  W 
..  668..«eitft»9w  (S.  S.V—  SMlt«  d|K^ffo  afigtcr  ttS  ctt  »ctt  fMM 
fidlba.  ®t9ci^  ur  2C!abctnif(a  86(eld<nüidar..  8.  ttpfata.  161 

6<i9.  ftatutoncs^a&^ctt,  i)teb 'eSiPenf!  od^  S9ff  Sejct  Ifta  eamlisgen.  tl 
S  ;?>t   4.  gaWttn.;-  S* 

6to;  9>eterfen  (9t.  9K.).  —  CSmmfTa  ^pvSfetd  4>tjton'a  itnbec  bcf  utncdSi 
itr  @tdmfi>taret  |)ae»ienf!^:ut0ifm€n  Af3-ä9*  (iffman.  8.  Upfolo.  lSli.1! 

en.  .9>fe{ffev  QCneufl).  ~  ScAi^JJ^^^omin^u^dinOitbol  &fio(ce«^ 
C$prSlct/  fom  cfter  alppabettf!  orbnind.li^i)att  be  ffefta  t  tali  ftcift  o44 
!>e^dabtdt  o^  t  rndn^b  ficdfommanb^  fvimm(mbe.  .oirb  o4  toUfdtt  8.  M 
f)otm.  2» 

im.  Gioenfl  9)Itttat:(  f6r  ttngbom.  iS^  86  9ottrittfc.  8.  m 
mn.'  lao&M 

6td.  9ti»betfiabt<5-'  9)-  ^'^SXbHc^  Mial^BOber.  efotbc^SMit  I 
^ftirt.  12.  ®to(fJotji|t,  .    ,  ,  .  lÄcKl 

«74.  9Ipttecf  (Jtavt  )9on)i  —  TCHm&n  ^tftoda  fv&n  S)e'&bfta  tttfwiiftij 
9tix!»atanU  Sit.  86r  STdnfanbe  SBdnn'et  df  «(fftoticn*  JD^MSlt]iio|j| 
Sioiibt  ttpplaaan.  ate,  Tbe^eUn.  8.  Ctocfbotm.  1  9te>>i 

-' .  «0i.  mt,  stt."«».  ■•■";•  ] 

'  9k5V  ®am(tnd'  litaf  ffoffetldnbfVa  ^n^^r^  ]dDtfe  na^ttf  {mittt  KppMQ 
a;(nftsOloci«2(rnbt..l2.  etttngiWil.     .       >  *       iV 

076..  edf^taMii  (S.  e.).  -^  mmim  e^  «hfRIb  9>af^lO0f  o4  SM 
-       ^  •*'     -   :,  «öM 


jldMinaaCtfttppteceiiabe  pA  .Ufaifne  ojf  <S»  &$teare.   5fiocrfatt|  ^ 

fiU&Ct  af^.  Ca ^Un.  SbicS3anbet.  8.  etocf^otai.  4Ü 
*  "»fit  lar,  9lt.  s»,        - 

en.  ZoHttttTtimanai)  fir  &t;  1838.  82.  ®tD(f()0tm.  1* 

Sgl.  18IT,  9lt.  414. 

Si^ftan.  B.  6toc«(>olm.  »« 


II  0  }  i  ?  )f  «♦ 

JMcfaevTftrbot«  la  Preu$$en:  ,^riti«che  Bemerbrngoa  ftber  diafl^ 
Sad^ü.  8.  w.  von  Pete  Einsiadol^  (Wonbnrf,  1838). 
.  JKataloge.  Brodshaiti  «.  jivefuirtii»  in  Ldprig  n.  Paris:  BoUetii  H^ 
grapbiqüe  de  la  iitt^ratar»  ^rang^e.  2aie  ann^  1838.  Nr.  5.  --  ^ 
a.  0«to  in  Mannheim  r  Katalog  über  die  BibUothek  dei  badifdiailf 
inngirathi  J.  N.  J.  Neydeck  inMannhdm,  bestehend  in  sdUnennM^i' 
nschen  Werken  und  Rdsebeschreibongen,  nnd  m  beigesetxten  Proittj 
beziehen.  —  B.  Seligsherg  in  Baireuth:  XXI.  Vendchaiss  gebM^estf^ 
eher  ans  der  protestanUschen  und  katholischen  Theologie,  der  Pb^f'jP 
und  Pädagogik,  welche  zu  sehr  billigen  Preisen  bei  ihm  sn  habgn jbm;^ 
JP.  Steinkopf  in  Stuttgart:  Verzeichiüss  von  werthvoUen  Rofebefcknl^ 
gen,  geschichtlichen,  schönwissenschaftlichen  u.  tu  BQchorn,  welche  b«i^ 
zu  haben  sind. 

BsMifl  von  O.  Ölte  a. /.  Jff.  Afoter. -- Pratk  «•  VeilBg  von  #.  il.  JN^ 


tarn*  JK  12.         2a.  £Bm  isse. 

für 
DIE  LITERATUR  DEUTSCHLAND^. 


ITeu  tticJ)xtntnt  tütxkt. 

Me  mit  n.  bcntehsctea,  mwI«  die  Fr«b«  dar  «af  SohMriptfam  and  PrluMetitl—  «AgiÜB. 
Igte^  oder  In  PzeiM  lierabgei«utM  Btt«lMr  mOssem  im  Aoaludc  na  Tkaü  «Mfct  wMc^> 

1188.  SOel  (Stana)*  —  itursflcfa^tc  )Droduerte«f[ßaarett{unbc,  ob«;  fß^\öivtU 
ung  aSer  in  bai  9a4  b(6  SDrogucnsOefc^ftt  tin\6fiaQtnUn,  fowobl  im  notürltc^eii 
uflanbc  oerfommenben/  äU  au^  auf  bem  Sßcge  be(  Jtunfl  bereiteten  SBaaren« 
xtiUi,  mit  StM^ö^t  auf  i^ren  rxtfptunq,  ibce  4<mtT(^  Sereitundtfarten/  itenn« 
Ef^en,  GfdenfAaften  unb  BeftanbtbciU/  oudb  9)rüfttit0  in  Se^iebung  auf  beten 
Mte  ober  SSerfdlf^ung/  femer  ber  ttfanccn  beim  Sineauf,  ber  9>teife  ic  dum 
kbrau^  fAr  2)rogtterie»flSaarettbdnb(er  unb  angebenbe  2Cpot|iefer  alpbabetifc^ 
Mrbnct  herausgegeben  «Ott  X.  Or.8.  (274  C)  Berlin/ Sbrftner.  (ie$.   tifSX 

1184.  Vbtä^WM  a  Oiattcta  (Slora  (!)atct).  _  ^eafome  eebcen  fär  ba< 
^bm  tvm  Sbt^  unb  {frommen  fAr  VU  unb  Sungy  worin  ein  Sebcr  fein  tdgif^cS 
i6cn  bcf^ttuen  fann;  ber  Sugenb^iafitc  mit  gebAbvmbem  8obe  bn^rgeboben,  be9 
16fe  ober  mit  einem  gelinbin  Sabei  nit^t  Dnf^font  toirb.  Son  ic.  3m  Xu<|ttg 
mufgcgcben  Don  Pawle  Mtnojlo.  iflel  Sb^n*  16.  (it  u.  123  e.  nebff  1 
itboar.)  Stuttgart,  gri^  Oe^  4  / 

1186.  Academiae  Georgiae  Au|;itttae  prorector  Frider.  B^gmannD.  cum 
natu  aacceMorom  in  foauno  uia^trata  academico  lo.  Car.  LudoT.  Gieaeler 
K  tMhu»  fuia  hoooiifl  et  offioii  oauia  oommendat.  Adinncta  eit  breria  dia- 
utatio»  In  aoa  Graecoram  et  Romanoram  de  ezilii  poena  sententia  explica- 
ur.   4iDa).   (11  8.)   Gottinf^ae,  typU  DIeteriohianis.  n«  4  af 

Der  Verlkner  des  Frograinffls  tot  Ptof.  JC.  O.  JUttUer. 

1186.  SDterfMibbige  2C(tenftö(fe  aui  bem  SeitaUo:  ber  IKeformatton  mit  ITm 
lerfungen  t^erausgegeben  oon  Dr.  (S^.  Qott^olb  9leube(fer.  Ifle  Zbti^. 
h.  8.  (xiT  u.  516  6.)  9lürnb(rg;  gr.  91.  CTampe.  ®e(.  1  <^  16  X 

1187.  9Blan  (Stöbert).  —  Die  fRineratogie.  9la^  ben  neuefien  C^ntbecf ungen 
n  Slineralreictie/  auf  aUgemein  fafli^e  «Beife  oorgetragen  von  2C  ^eutf4 
rarbeitet  oon  CÜarl  ^artmann.  !Rit  19  ittbograp^irten  tafeln.  (9r.  8. 
civ  tt.  257  e.)  Clueblinburg/  Saffe.  1  tf  16  ^ 

1188.  Annalen  der  Physik  und  Chemie.  HeraoAgegeben  zu  Berlin  von 
.  C  Po^endorff.  Bd.  XLIII— XLV,  der  gansen  Folge  119ter  bis  121ster  Bd. 
8S8«  12  Hefte.  BGt  Kupfertafeln.  Gr.  8.  (lates  Heft:  192  S.  u.  2  KpfrUf. 
I  gr.  40  Leip^g,  Barth.,  n.  9  .^  8 ^        (Vgl.  1887»  Nr.  1604.) 

1189.  9ttÜmonifV^  (SBicomte  b*)  (iftorif^e  aioiiane.  SSeutfcff  oo»  yaul 
lauge«*  Iftet  IBanb.  iDie  gcembe.  —  ICuiJd  it.  K  ü.t  iDic  grembe.  Soit 
IcoBte  d'Arfincourt«  Sful(4  »Oll  VUttl  Oauger.  Ifier  S^ciU  8*  (126  CL) 
Stttttgorl/  gtit*  9k^  6  ^ 

tu.  M^VHi  *      12  ^ 


150  P€ut$€k0  Laenmr,  1100—1202.  (Ji  V^ 

1190.  y«fU|mmd  ttn^  ttmttkbt  M  9(s^t((of»  twn  «IMs  Srcfi^mn  ml>nk 
w  Sifdjining  dC0cn  X^n^  m^  eteoL  Stetift  BclM^tima  tM  SeBC(nial  In 
v6tiiif4ni  Gtttie  in  b{ltc]|n#l4eiMKnl:b*  ism^^V^^^^  ^^ 
(tv  u.  104  6.)  Clttebltn6ur0/  Saffc.  MST*  ^i 

1191.  Birtell^  (Carl,  prakt  Apotkeker).  »  'Aibelaiuclie  teb^JAt  d« 
qoaiiÄkti^  WstiMtinlf^ei^ibinld  Rffhgi  >ei4(  Tfo<knÄ  te  Üickii 

itherucheK  OaL    Dilrch  Tiele  Verttidle  ermittelt  und  danach  entwarfai 
von  etc.  <ln.  gr.  4.  (8  8.)  Qaediinbju^,  Baase.  Geh.  ii 

U92.  »Otmi  (^.  0.  ft.)-  —  <&(^'^iA  8ö6nc.  9tor>tUt  atti  bcm  »obcni 
Mcn  oon  2C.  8 JC^dU.  8.  (fu  la  268,  29»^  ;^l  6.;  Ztlffy,  K.  ZaM 
jon.  ®e«u        \.     ^..    ;;.    ;  .^'     ;     ,         ^        .      4  #  i2< 

1198.  Semcrfun0en  A6ct  bo<  eeben  3efu  to  feUiem  »er^dltniffe  ^a  bm  aa# 

nif9Ct  ta  cBOM ^  aon  3oa*  9*tcDtr.  yetetfcn/  a}iof.  §•  «nMce. 

1194.  Setzet  (Dr.  Stöbert  Smmonttet^  nan^.  Ißrcbiaer).  -*  jDct  PM 
bot!/  ent^aUenb:  SRorgengebett  aber  Stfu  €(^flt  deene  Xtrtfptöi^  mb  bici^ 
wb^ntk)^  &onn»  unb  gefftadif^angeUcn  fäc  fromme  Somtlten  tu  bcr0cnli 
bei  •^ectn  auf  ieben  flCog  im  3a^%  oca  k.  ittt  ^n^e*  &  (596  6.)  M 
boir  fRe9<c  in  Qomm*  (9e(*  lui^if 

1196.  Beneliua  (f.  J.).  --^  Ldurbuch  der  Chemie  tod  «te.  Au  ^ 
Handachrift  dea  Verfluaeni  übenetzt  ▼oa  F.  fVÜhUr.  8te»  umgeaiMMi 
ond  Termehrte  Original -Aiifla{;e.  Mit  konigl.  a&chaiachem  PriTUegnia.  9« 
Band.  Istei  Heft.  Gr.  8.  (8.  1—128.)  Dresden  a.  Leipiig,  Arnold,  ai 
Pran.-Pr.  Ar  5  Hefte  t^Ütgt  Ladenpr.  8  .^  12^        (Vgl.  1857,  Nr.  Oft) 

1199.  Bibliothek  der  gesammten  deatachea  Naüonal-Iiteratiir  tob  ^ 
fikeaten  bia  auf  die  neiMre  Zeit.  5ter  Band,  BerhwVM  «Nm  F^iMttM^ 
Troye.  —  Auch  u.  d.  T. :  BerhorfM  von  FrMdr  lieb  ▼!>&  Treye,  heiiil> 
gegeben  TOQ  Ge.  Kurf  l^hMniMimi.    Gr.  8.    {x%%  n.  S62  8.)  Qaedliataft 

.'  Baaae.  1837.    1  ^  SO  ^       (Vgl  1887,  Nr.  6412.) 

1197.  S{lbeiP*QFoiit>erfattoni«eo:teon  f^  bot  beittf^  »olf.  tfia  ^lAMg 
IBerbveitund  itemeinadttdcs  XenntnifTe  itnb  lur  tttttfr^ttims.  3n  alpM<^ 
Ccbnimg.  SXit  btlbliÄen  2yotfleaimaen  imb  eaabfactoi.  2tcii  JBbl.  7tc^8ii# 
HdBtfallsrecht  büs  Italiea,  m\i  [45]  «olif^nitteft  «ab  {4]  tnlbipfBacM^ 
itacten.  ®r.  4.  (e.  861—472.)  eetp^ig,  Broct^ati«.  Okl^.  )Xt 

9tf.  IM/  SUr.  8N6. 

U96.   8ten  fBb«.  2te,  8t(  8ief.   Martior  M  MoatMmt,  mtt  M 

^l|[(|nitten  u.  1  in  itepfer  ^ejlo^en  Itartf.  «t.  4.  <e.  65—184.)  «Mi 

2)lcfc  8lcf.  bflben  bct  3ab(  mi(b  bie  20fo  biS  28fU  «ef.  bH  OSaaien.  3tbe  W.  «^ 
6  Or.,  ber  ifkt  et).,  Gatt.,  S  Sbl«.  •  9f.  Su  «Pvtfr^aafl  beljttta  oI  Stca  8Mil» 
fibcint  0lci<bif<tl0. 

1199.  IBtabet  (Dr.  9nt!at»,  3)iafoa.  in  4>eib<nbeim).  -«  SDet  9)ietiliMii  >^ 
bie  mobetne  Sitbung.  eenbrAteiben  an  ben  ^ttti^  «^ecttui^bct  bc$  QnV>| 
boten  oon  ic  9r.  12.  (149  ®.)  etuttgart/  ^aObetdec.  9e$.  l^f 

lt09.  BlAckert  (Dr.  Georgius).  —  Gommentatie  de  t!  mnqae  daift 
nnmeri  apud  Graecos.  Quam  acripsit  etc.  Fase.  I.  Apnd  Homemai.  8a% 
(XVI  u.  55  8.)   Ca««eiBa,  Hbr.  Knegeriana.  (Flacher.)  1887.  ■•  JOf 

1201.  «emeinnAttge  Sldtto  fftr  «emecbetieibenbc.  ^«nSgegebcn  bcm  tm 
jißer  ®e»erbö^eaitt.  Sa^rg.  1888.  Sleboctcnr;  TL  Jr.  «lebf*.  104»»; 
Vi%  »dttO  «r.  8.  iDan^a,  .^mann.  n.  iM 

1202.  BAtimaikl  (Dr.  J.,  Prof.  ote.  >«  Auto.).  *-  BlediciniirhB  XW 
▼en  «ftc^  Deotach  bearbeitat  ron  Dr.  <7«j|ii»  Krapp. .  later  Bd.  lat«  B^ 
iMte  Magen-  und  Dameritiindungea.  [Umichb^-^itel.1  Gr. 8.  (^trA^Y 
^^  ';.i^P»^»  Krieger'ache  Bnehh.  (Fächer.)  Geh*  ij/ 

^,  «^rßSliS^^^^^  *-«*  n«  8  IW;  - 


^  12.)  DiukelU  LU^tmiwt,  laHS^Il  lil 

1SP8.  IBriM  QT^feMf i  V.  B.  m.}.  -.  Ikf^rcttiMd  brt  M%M  HiM  mv  tc; 

»e  Htmi^ttt  Vitpogc  3n  Sic6{iiltiii9  mit  cincc  fB^oii^fartf •  8.  (y|  o.  190  d.) 

Reitrl/  9l(e{it.  64^»4t<tiiMwi0.  ^  i^  ^ 

1204.  Sttttfl^tM  (Dr.  tfbttatb).  —  •cffti^t«  M  bmtften  8<mmi(riMc< 

1»  3<4tt  1525.  2  0b4ii.  8.   ecipifd,  tit.  SSUifeoin.  <0ci.  in  1  Bb.      16  jf 

V».  Okf^i^te  bft  f^anitfir^fnBtmlitäoii  omSa(«i  1780.  tXMk 

8titt«t  Slttl. 

1^  editatt  (fliabmne).  —  .^Mit4  b€r  Sütmenma^bmll^  tfbtt  Me.fRi 
f^Mt/  alut  Xrt  CUimti  bcr  üdtnr  tta^&itatQim:  Bfitmcki  aoi  fjfln,  0an|t 
OhifTcIftt  iMb  anbettt  BatmnooBfteffm)  aus  Age,  SofftC,  Xtfdi,  (tkmmttt  m 

l0cii$  fo  olf  b(e  Abrfdnr  f^ontafteblumtii,  bic  ffttifMi^en  8vft4tt/  ttiib  tuHt 
mit  duf  bcn  (Blomenbdnbct  Sem  («<•  ^^W  ^  ^^v^qmüÄuttfl  ecte  tc^ 
(nt  bem  Sranjiflf^rn  übecfett  üon  JCat^airUa  (But(t(iart.  Wl\t  nrrirma 
Mtlbimdett  [4  Ht^.  SafO-  8^  [ym  tu  8lB  «0  ^^tsoft;  Wfc^  «^  «bAi|». 

ttOt.  I^lmt  (Culd).  -^  90mM  dbtr  Sclnjb^midtti  in  htat  ^ku  M 
ttMcli^m  «a^fe  mib  Xaf^mfflelevfimft  f  Sbcttt  «it  9  Sbtsrttttu  no^ftiu 
IM^äbt.  16.  Mniq,  anagoilii  f*  Sabtßne  «.  eit^  £)•  3.  «e^  lü  if 

«(«tf  Oitfl  mb  miiifi0tn  ))ttil. 

l^»bif^  M4  9hin).  .-^ttgtt  bic  akii0flcar4«fMi  bet  batmtaniM  CktMini, 
t4b(fo4bf|t  Mcv  bii  9fltcl4|twi8  tfCttii;  btffUbcn  ^  ttiib'  bcftn  finfntiittli  fti  flldu* 
ttr.  2U  Xa<dabe.  ®c  8.  (S  0.  •Im  fHig.  n^  iOD  C^)  mkRfkt^  3(Mfattofff. 

64e<»t  »tts  ei»  aevcv  äfftet  lu  fef«. 

1M9.  «ItettfttVtt  (Dr.  grfebff^,  &8e«bo^tibifi<«  ic  i«  tMlR).  ^  «tfMa» 
BtUttet  fAt  bü  |4i^^  Vttba^  tN»n  tt*  2  Mub^tik  8.  (296^  808  6.)  Sef)^ 
10/  Sc.  8t(if<^-  «^^  ^  #  *  JT 

1210.  OtbebiiiMen  be4  9miti$  %u  ttott.  ttin  »oS^anSieM  CeM«  mb 
lvbainifi0<biM9  ^c  ^tatbolüen.  iU,  ainffi^  im%HmMt  unb  fibr  te* 
ifitte  ^Cttfladc,  bon  bem  SeffafF»  bei  (kebetba((«  ,,Xiie  tteidt  bef  fabaAt'« 
irit  1  6ta)^lfii4  unb  aeftö^enem  Sitel.  8Rtt  IC^probotton  bei  ^qMfMIM^ 
)rbüKitiat4  |u  Ständen «gteüuid.  0c.  12.  (zii  tu  430  0.)  »tefmfWg^ 
S(4taib.  If  $t  f^tfinptüf.  18  jf 

SftfafTets  04ttte«etfet. 

im«  Brigona«  (JobAoiüi  Scoti)  de  dhrliioM  iiatmo  BbH  cmfaiqiie. 
Bdido  recognita  et  emcndata.  Accedont  trededn  aoctorif  b^iii  da  Caro- 
lin CbItuii  ez  palimpieftb  Angtlil  MaiL  SmaJ.  (iZTin  tu  610  8.)  tf opa- 
terii  Gueetphalorum,  Aichendom.  8  i/  16  ff 

Heiaucebert  C.  A  A;JU«e«r,  prtr.  Ib«.  ^  #« 

ini.  2>et  Ör}6{r4of  oon  ^6tD  in  Cp^olttion  mH  im  ^cfufff^en  0tdatl* 
ber^otipte/  obec  neuefhi  0eifpiel  ber  offenen  ^nfle^mm^  mib  fforrnr  8leac(ldtt 
9ibcv  bie  Stfx^^eftit  bet  0taat<te8ienm0/  mit  mobtidtn  auf  bfe  iHef(W| 
ereittfeten  teDolntfondttn  Umttitbt,  mit  leitderndTett  Orinn^ntfen  an  hat  Omr- 
,111  BTangdicomm,  bann  mit  noA  Derfc^benen  Suaabett,  fot  b(c  te|te  Mn 
fmifdjiten  9|im  nnb  onbecen;  in  bal  bAcgeclü^c  Beben  tief  efoeefffimbili  Jtnttiil« 
iiaeledenbeiten.  0on  bem  4><tau<9ebet;  be4  tfoninff^  WM^tti»  0r.  8t 
vui  u.  368  0.)  Jtottmbe/  «dlet.  0^.  1  ^  12  |f 

inz.  8¥iebend«))aUne  fte  oOe  firattftoibe  flifbel'grettnbe  tmb  fefnbe,  «If  0c«« 
&bQtmfi<«Sen!ma(  geTett  im  3<4tt  (S^fOfÜ  1886  «ib  Im  3a|ff  1887  |tir  0c« 
altnng,  0efe|Kgang  tmb  IMbcefteng  bei  9tM^  9QttH  oitfl  fUne  »nnbctbor 
rifber  aniieWagen  nnb  bmnciett.   0Nt  eiüm  Scübinifdei4ea#  oNc  0anbi> 

12* 


ist  DeutiiAe  Lüeratur,  1214—28.  {Jt  VL) 

im^  mH  dttct  «ebtncften  TCbbObung  M  tt^tm^  im^  CE^rilU  [1 21].  «(.& 

(xxT  u.  270  6.)  3C(tciibur9,  girret  in  Cbmtm.  Oe».  ,       n.  20-^ 

SDoe  ^gdrteii»«3»l*eii"  Selfefet  au«  efn«mj4nffarW«eii  f«<5!«r«iW«**«'»<*W 

tnn  Umf(tIodf  angebeftet  i^  S>n  angenommene  ttamt  be«  SerfalTrt«  i^  9t  Z t  Silit 

1214.  lebete  vor  unb  nd4  ber  ^rcMgt  unb  Sormulate  fftt  StQUimfitB  ni 
Confivmatfonen:  3um  Qebtaud^e  tei  bem  6ffenti{4en  a(otttfbten|h  betS^r«^ 
M  Stbni^xtiä)^  SBdtttcmbcrd.  SXtt  f^bcdftrc  Gcnef^migund  b(toa«dt0cbai  m 
ber  Mtii^.  KraclHifc^cn  IDber^Xir^en^B^tbe«  ®r.  8.  (71  €.}  etntt^st 
^oEberger.  Äeb-  .  ..  -.    ^^' 

aSU  bemUmWoArSUet:  Vnbanfi  itnr  ®otteSbiea{l  s  Dcbninid  Ütbkem^ 
b(<  ibnidrei<be  IBätttemberg.   (»gl.  81s.  IttL) 

1215.  (Sefcj^t^te  t)tt  au^ereuropdir^en  Staaten«  «^etattigcQfbm  Don  xn^nn 
Gelebrten.    Stet  SBanb.    @rrf<if)t4te  t)on  SD^cpfo.    IBon  Xntonto  be  @fiUi 

iflet  iBanb ICudd  u.  b.  S.$  ®efdt^ül6te  ber  Oroberung  üon  fRejnfo.  acnita 

eponif^en  be<  2)on  2(nt«nio  be  ®olU  öberfe^  oon  &  (9.  8^«^^^-  ^ 
Sonb.  ®r.  8.  (viii  u.S2i  Q^.) .  füim\>Vint>u%i,  Baffe.  ®e^  li^^jl 

flSgL  UIT«  9lr.  1522. 
.  1216.  CfroldAChznidt  (S.,  Budaciat  «to.  lu  Btrlia).   — .  Kansgefaaite  Be 
lehnmg  über   die  Unterleibsbrüche.    Herausgegeben  Ton  etc.    MH  2  &k»- 
graphirten  Tafeln.   Gr.  8.   (viii  u.  47  S.)  BerUn»  Hir«chwald.  Geh,  i.lAjt 

1217.'  e^üln  (St.  ♦endcu«,  ^Heitec  ic).  —  Wia^ifißatl  «ottftdnbiflrt«» 
(etbu4  'für  bie  ®ldiibi0en  ber  Jttr^e  <Sh>tte<$  wi  ben  oulgeiei^net^n  JDnk 
bearbeitet  »on  ic  8.  (tiii  u.  495  6.)  SBte(efe(b,  ißelbogen  u.  Jttoftag.  15  j( 
9CU00.  auf  fBelinpaf).  mit  1  etam-  i  «^  Oeb.  mit  ®o(bMii.  in  Gtui  n.  1  ^  1S|I 

.   121&    (P.  gr.  ^enricu«,  Orben^priefttt).  —  ^rebtgt«!!  Aber  biiM 

folae  GbrifH.    «eboltcn  in  ber  Al^fter*  Jtir^e  ber  Obferoanten  au  pM» 
®r.  8.  (Till  n.  S77  e.)  iMn^er,  Vf^tnborlf.  <3kb.  »t 

1219.  ®otte<bien1l.'&rbnun0  f&r  bie  C^nagogen  be€  J^bnigrei^e  SMctta^ 
Unter  b64lfler  (»enefimtgund  feftgefett  t)on  ber  JtbnigC.  ilraelttif^en  t^'^. 
d|en*0ebbrbe.  ®r.  8.  (n  «.  &.  7—54.)  Gtnttgart;  ^aVibtt^tt.  <M-   ^ 

axit  bem  Umf(bI^*Sitff:  SBibrttembergtfcbe  eonAg^gensOcbnmii.  — Cbin* 
^sig  bietitt  bffbet  bie  9cr.  1814  angeieigte  ®<brlft. 

1220.  (Cdegor*)  -^  Sanctusimi  ^omini  nostri  Oregorü  divina  provi^ 
papae  XVI  alTocutio.  Habita  in  consistorio  «ecreto  i^  idas  decembrtf  ^ 
Mscccxnvn.  —  Unfern  fieitigen  IBatcr<  Tregor  XYI  2(nrebe.  Oebalten  iBf 
beimen  ISonftftorium  am  10.  iDe^ember  1837.  ®r.  8.  <7  €$.)  2Cu0«bV9«  * 
S^ei^iel.  (itoffmann  in  €h>mm.)  ®eb'  ^f 

1221.  ^oHbetoet  (Dr.,  6$uI«T!lnf))eftor k.  sa ^aH in SDSdrttemberg).  —  fV 
Aolenber.  ^tn  9{0nnal»<9anbbu4  für  tBolf««6<!^uaebrer  enttporfrn  dook-  tt 
Sanb.  [IfteSief.]  ®r.8.  (184  0.)  Stuttgart,  ^aQberger.  ®eb.  enbfcr.'Vr.  IM 

2)ec  ®4ulrdlenbet  feil  hi  2  Sdaben  txfä>tintn,  beten  etfter  fftr  bag.QS«»!!«^^ 
meftev  unb  jimelter  für  baS  aBintersGeme^er  bcjUmmt  i(.  Sebet  Sb.  letfaSt  in  t  M* 
.  beren  bietteliabrlicb  eine  erfd^elnen  foU. 

1222. 'Handbuch  für  die  Brkenntnias  und  Heilang  der  Kinderkrankkit» 
Nach  ETanson  etc.  bearbeitet  Ton  Ludwig  Fränkeh  2te  Lief.  6l& 
(S.  193—884.)   Berlin,  Föntner.   Geh.    21  st        (Vgl.  Nr.  472.) 

1223.  Handwörterbuch  der  gerammten  Chirurgie  und  Augenheilkonde,  ^^ 
musgegeben  vqn  Dr.  Erwt  BlatUu.  4ten  Bds.  Iste  Hälfte.  Gr.  8.  0^ 
mpais— Speculum.  S.  1— >S84.)  (Berlin,  Th.  Enalin.)    Sab8cr.-Pr.n.l^l«l 

.  Vgl.  &?,  Nr.  6686. 

1224.  AtUtt  ({Robert).  —  töm  64(ei4bdttbler  \m  k.  2  Sdnbe.  8.  if& 
254  e.)  XUenburg,  S)ierer.  @eb.  2  ^  1«/ 

1225.  ij^pdi^  (M.  Smmonuel).  —  Sef^i^te  ber  mürtembergird^  Sejk  4«^ 
afp«d'  unb  ibrer  merfmürbfgfNn  politifc^n  unb  anbenr  (befangenen.  9r.  8.  {^ 
u.  87  e.)  Stuttgart;  gri^  (Ski.  \  ^^i 

jDie  9tr.  229  angezeigte  G^rift  i^  ebenfalls  Dom  Serieger  birect  |v  beliebet. 

1226.  Sacpb  (?)aul  8.,  »ibliopbiO.  —  ©er  üRonn  mit  ber  eüctnea  i>«* 
Vn«  bem  granibfiftf^en*  2B<inbe.  8.  (221, 206 e.)  Cüteblinbitrs,  Saffe.  ^4^i 


(M 12.)  Deuti^he  lAteratur^  1227 -*S9.  153 

1227.  3d9rBtt4l  fte  ^^ferbefud^t,  ^f^bceenntnif,  ^t^t^Ul,  Mc  mAfeMf^e 
SamiMdne«,  ®4ul«  unb  Aunfbittcrei  unb  Stofari^nciftmft  {n  }Dcutf<^(aiib  uvSi 
^n  angten^enben  Sdnbcrn  auf  baf  3a(nEl8d8,  t)on  €^.  Ma  Scnnecf et/  fltoiov  x. 
!£.  (451  6.)  »dmac,  »ölet.  Gate.    1  *f  %  A    .#»9l.  1887,  91t.  803.) 

1228.  3a()rbd(6erfüi;  bie  bat)tr{f4c  (Sefe^gcbuns/  82e^t§n)fffenr<l6aft  unb  Cltaot^ 
^enraltitn^  tntt  befonbrnc  «^inlt^t  auf  ba6  in  bcn  beutf^en  SSunbMfiaaUtt  gel« 
M(  9tc4t.  Iftnc  Sonb.  4  {>cf^.  Q^i;.  8.  (Ijied  .^eft:  lti  q.  148  0.)  9{ikti« 
)erg,  gr.  9{.  C^ampe.  o.  S  ^ 

1929.  ^pj^anttfett  (3-  6*  9*,  2)r.  b.  Sieol.  tt.  ))blf0f.#  4>attpt^ftoc  a«  it«« 
mbaflfn  ic).  -^  9>c(btgten  aber  bcn  tvflen  83ctcf  bei  Scbanne«  in  feinem  inne« 
«ft  aufanunenl^ande.  Iflet  IBanb.  >  9r.  8.  (xur  u.  262  ®0  ,2atona,  «^ftm« 
MTi*-  1  ^  lÄ  ^ 

12a0.  JiMumal  für  prfeiktifche  Chemie  henatgegebea  von  Offo  IJim^  Erä" 
ümm,  #.  Pmf.  et«,  tu,  Leipil«^  IStor  bis  15ter  Bd.  [5ter  Jahrg.  1858.  24 
iefte.]   Gr.  8.  (ilBte»:fl^2  72  8.)  Lapsig»  Barth.  n.  8  ^. 

VfL  1837,  Nr.  1832.  .        , 

}231.  3ttitet  (4>.  ®.).  —  Q$4^ei6ldQße.  IDber  2(ttwe{fiitt0,  aSe  Vrten  Mnji« 
[4fet'®4retbereten  (u  oecfertfaen,  nebfi  otelen  gebeim  gebaltenen  Aün^n,  al# 
U  Jtunfl^  bunte  /  unau^tif^ltd^e/  f)ompat{^ettf4e  .Sinten  /  S^intenputoer  unb  Sin« 
eafurvogat  in  (Sellalt  t>on  Sintenfdffera  ^u  bereiten  i  unb  ütelen  mit  ber  €i4ltci' 
eret  oemanbten  Cod^en,  mit  C5olb  unb  0t(ber  ju  f<(|ceiben/  |U  tet4inen  unb  |it 
üüUn,  €$4r{ften  auf  ^o(|;  ®ia9,  &tiin,  (SlfenbetU/  @tabl  unb  (Sifen  |U  »os 
teni  fOtuntleini/  ^bbtäcPe  üon  fDlünjen;  tOtebaiaen  unb  VafUn  qo»  f>apktt 
^€  unb  €^4wefel  ^u  oetfertfgen  rc  k.  fowie  ba<  (Skin^e  ber  eiegeltadifabrifa« 
ton.  ^eranigegeben  von  tc  8.  (viii  u.  48  C)  Clueblinburg/  Balfe.  ®e(,  8  ^ 
'  1282.  Staiftt  (X.)*  —  <Sef4|{^te  bet  ))oln{f4en  9Ubolution  vom  So^te  1794. 
f  iBb^n.]  8.  Seipjfg/  Sit.  fDeufeunu   ®tt).  in  1  fBb.  1  ^ 

1223.  —  (2ef4{((te  ber  9)oIni{(|iett  9tet>otution  vom  Safite  1794.  —  i8f» 
feid^te  ber  9)otn{fd^en  Seeoolutiott  vom  Sa^re  1830.  2  S^^n.  8.  Ztipii^i,  tit 
mUvtm.  B  Sdnb^^en  ge^,.  in  1  »anb'l  nP 

ditut  ziut 

1284.  Aoft  (®.  <S.)«  —  <iD{e  S^^btifatibn  bcf  SSetlinerbtaue«.    9»it  IBctAdSp 

atigung  ber  neueren  (etbefferten  SDletboben  f^erauigegeben  oon  ic  !Rit  1  [lit^.l 
Hlbung.  8.  (42  ®.)  dueblinburg/  »äffe«  ®e$.  10  gt 

1235.  fteVevtttmin  (®eorg,  SDt.  b.  SEbeor.,  ytof.  an  b.  «fab.  {U  aRÄnfter).— i 
yrfbtgten  auf  bie  @onns  unb  Sfelttagt  beg  3a)ireg  Don  tc  3  Sdnbe.  2tt,  «er« 
lebrte  unb  uerbefferte  XuSgabe*  ®r.  B.  (vi  u.  536/  tu  u.  470 ,  Tntt.440C) 
»itfler,  2Cf«enborff.  S  ^ 

1288.  »tnntbtf^  ma  0vace)  ftoimtli4ie  »erfe.  Hui  bem  Ongiif^eii 
«H  Dr.  ^.Giemen.  Ifter  Sonb.  1^  8ief.:  jDie  <2ntf4eibttng.  16.  (125  e.) 
^iiUUtb,  SBelbagen  u.  Jttaftng.  (Skb-  4  Vi  W 

Z>f efe  Kui0ab(  fdU  auJS  8  iBdnbep  in  12  gfcf.  bcftebett  unb  big  Vnfang  Cctobtr  b.  8. 
oOenbet  fein.   iDet  9>tei^  br8  Jansen  i^  8  SEblt.  6  Gr. 

1287.  ftcrtibdtffer  (Dr.  {».  2(.).  •-  ^^e^gbvnbcrt  Vuffatc  ffo€(tommbft4et, 
tit  2(tigabe  paffenbit  ttntetf(|^rifteii  u.  f.  ».  iBo^lfiik  Xuigabf.  16.  ed;^|igi 
RAda&in  f.  Snbuftrie  u.  Bit.  £).  3'  <Sart.  8  jif 

9tnier  S£IM  tmb  ctm&figttv  f>rfW. 

1288.  Ute^  (Dr.  S^eobot).  —  (BtWifit  bet  gtfrAifdden  Slebotatidn  t)em 
ta^e  1821  b\A  |ur  Sb^mbefleigung  bei  Jtbn^g  ütto  I.  2  Sb^n.  8.  Mpif^ 
it.  mufeum.  •e^  in  1  0b.  -  16  ^ 

1289.  Klunspp  (V.  W.,  Pref.). '—  IKe  daaslschen  Btadlea  Tom  Stande 
mBktn  de*  SvaaigeliBiiia.  Rede  am  Gebnrtofotie  Sdner  MaJeaUt  dealK3iliga 
ron  V^ikrtl^n^rg  dea  27.  September  1887  Im  Koniglicheii  Gymnaddm  n 
Hntt^art  gehaliea  toa  «tiv  (Ana  dem  ConreepoBdensblatt  Ar  Lehrer  be- 
oodcM  abgedruckt.)  Gr.  8.  (24  8.)  StuOgavt,  Beck  a.  Frinkel.  O.  J. 
Seh.  ,.;.■,.  >  Bft 


tu  tkiOidkg  Idfmm.  vm^vL         {M  a) 

ipfibiwi  to  »ciitf4ff«  «|>fa^0iBlii*  Sn  Httfirmetfir  CMbnimg  imtBcMp»i 
Mf  »a«  «anWtt«  bc¥  l>i«tr4ili  6pra4(  biflfC&cii  Secfaflinci  btcuMct  |itC4i> 
Ut  \a  etobc*  unjb  SonMuicl  ^a  2c.  IftoE/  ittei;  ecl^rftttfui.  Oc  S.  (vi& 
71  6*  iQit  16  m,  e.>  IV  tt.  100  e.)  £lucMMtic0(  Safe.  14  (( 

IMI.  Krausest  (Kari  CkrisUan  Friedrich)  handscfarifttich«  Naiihft 
Heraaigegcben  Ton  Freunden  und  Schülern  l>effelbea.  Iftte  Abth.,  SteRdK 
SjDdNBCliche  PhHM#phie.  IL  Knnstphiloiophie.  B.  Anfanngründe  der  1111»- 
-• ilk  u.  i.  w.   rUmwhlag.TRteL]  —  Anch  «.  i  Tj 


Theorie  der  Miulk  u.  i.  w.  [Umschlag- llteL] 
Aaiuigigrande  d«r  allgeoidiien  Theorie  der  MufSk  nach  Gmdrttitt  4i 
WiMnbhie  Ton  IL  Chr.  Fr.  Krame.  Für  Gebildete  ans  allen  Stiad«,  W 
aeA^Baa  Ar  Kdastler  und  KnnstlreundiL    Htranagefaben  Ton  fidsr  AN» 

glt  1  tchemvÜicheB  Stoindmcktafd  nnd  mchr^  [Si  Tabdien  fm  M) 
,  8*  (kxtii  V.  177  S.)  Gdt^gen,  Dieterich.  Gdu  Preis  diMücini' 
Mn  Bds.  n.  1  ^  4  ^       (Vgl.  1857,  Nr.  871.) 

Ifil.  emb9tt  (S).).  —  Sbit  ffahtttathn  M  1>er|c(ran«,  etOn^aia^ 
fM^UflBUifeS,  fowfe  her  ]^bt|tt  ctfbrbmi^m  •lafnren,  ncb|i  einer  dcMP 
Kii»etfim0^  tmfi^lebme  flletalU/  oU  9olb,  ßühtt,  Zmhattt  Mnpfä,wH 
fUi  rifeme  ^to^gef^irre  w  emdSfren.  gdc  9orieaanfo(n;tfen  k.  8Xit  [4  tti 
»bttbitnden.  «.  (60  6.)  QuebUnbura,  0affe.  <Sk||.  1^1 

im.  eeijben  iweiet  Gtinefm  in  Bonbon*  ^eranleei^eii  t>on  X.  e.  Sci> 
fo»,  Ifter  SBb.  g^it  2  [lit^.J  2C66übunaen.  —  2^  Sb.  «tit  [5  litt.]« 
^i^em  (3t.  12.  (xii  II.  240,  ¥1 9«  248  60  CUieblüiburd/  t^affe.  (le^.  2^ill 

IS;^.  Linna^  Big  Jonrpal  ior  die  Botamk  in  ihrem  ganien  Vwim 
Peipansgegeben  von  D.  F.  L^  Mm  SoMecMenM»  d.  Med.  Ghir.  «.  PUl»>>t 
A.  Prof:  SB  Halle  eto.  ete.  I2ter  Bd.  6  Hefte.  Gir.  8.  (Istes  Heft:  10 & 
«.  2  Steindr.  in  gr.  4.)  Ha|lp,  Peraiuga>er.  Schweti|chke  u.  Sohn  iaCtaa 
■•  6  f       rVgl.  1837,  Nr.  W,) 

IM.  Stibt»!«  («r«.  9.  ».)•  —  etttttbctt  bes  (6(^em  SebetiS  in  lir  9am 
M  4^err9  »erUbt.  |>rebMtei|  oon  ic  Ifte  Qmmbwa.  48s.  8.  (vi  «.  lS6ft 
«feM  tt-  N>&<0/  «fttieoei^  maiflf.  («ff^er.)  dkt.-  tf< 

UM.  Vtattlu  (Sodann  «^einri^,  l)rcM0fr  ia  ItSafdaM)«  -r-  $ta^^ 
tBabrl^eit  |ur  (Sottfelfgfelt  in  rfn  «nb  i^pontie  ^retiaten.  Qr.  8.  (286  ^> 
Sofel,  CMI^neibet.  ®e(.  18 j 

IW/HiTufi|  (Alexander).  •*-  Die  Preussbche  Handels-Oesetsgebfiie » 
Berftehsiehtignng  der  nenesten  ^Su^rdnnngen  in  den  Yerrinstaatea  Mi^ 
lanÜs  s;jrsteniatlsch  dargestellt  von  etc.  &»  verbesserte  und  venBehrteA*- 
^abe.  Or.  8.  (716  8.)  Beriin,  Hirsehwtald.  Gehl  2f!^i 

Wß,  mfSofMBiatt.  IStet  Soira.  1888.  ^boctettr;  Vaftor  «ruf  t^ 
Salt  ii)  Eriken.  ^  9^.  ['A  Baiul  OHt  aftedagen.  4.  9acmea.  (P* 
^Ib,  «4in!ari  in  <5omm.)   n.  14  9(       dM-  18^7,  9t|p.  U6II.) 

im  Jt»(ife«lf«8^  ttifliMiMatt«  Sodctf,  1888.  12  «rn.  («fBj  i» 
fvoiii,  mffiomtvfkH  itt  Mnidioerg  In  fr.  (»n^Miaigita.  8«  JtawW 
i(Mfe  tt.  Unier  in  (Somm.)  ■>  Hf 

1290.  MittLälungen  der  Zdrcherischea  Gfl#ells«iiiali  fts  «nterifindiMhi  1^ 
|«rdiüiiief^  H;  [U^M  «Ff-  4-  a«  #•  Texi.u.  4  lith.  Tat)  (ZdriA.  (M 

f ösatt u, cowp.) oet,  ii,46if    (ygiim^mid 

1»L  jR^riec'^  (3-)  fdmmtltdie  »erte.  2Ca<  hen^  «iidtlM»  «■  M^ 
[9tf  eief.]  SoM  ber  «etfn.  8te  8ief.  12.  (6.  287<-476,  «Nttaf  Ml^ 

UN«  VUUb«»  «WH^  8e|«ia  m  «Mlfelh).  ^  6«*ffa  IW  P^^^Jl! 
«Mktt  Oitt^iiiiite  IM  im  «iMel,  fa.Mii  let  «clb»  iti«  ■itritfif»»; 
jUttlfaibttben  ONnHuit«  ittib  8wlii|Ud{e%.  l|ker  Z^i'  «Mb»  nab  S4^ 
tfibctt  eine  Cüpefen«  flla^  etMr mit  erftmbeBen^  ^q|  0rieiMimtaf«MfJ 
Kf^enmetfiobf  Don  zc.  ^.  8.  (vi  u.  e.  7-^76.)  )(tteitbitr0f^|>t(rtr.  ^  *^ 


{M  K.)  ßma^d^  IMmOmr,  \2»--m.  ,V» 

1X5«.  Nekh>k>c  te  B^tetltf  und  Profeüo»  Dr.  (laijl  HWii,  mm  ^ 
k.  OQ^(Bii-Or4eDf  ftc,  (B«K)f|Aer9  abftdr^  pwp  Boli«li«r'«  i4^9  t.  4L 
wie  Heilkunde,  2.  Bd.,  4.  Heft.)  Gr.  8.  (12  8.)  HaimoTer,  Helwuiff 
Oeb.  2^ 

Itf«.  ec4lHaHwaniid|c<  »luiafM^ilU«  <xf  oflgmcinia  «lu1tf>4MfRflkft  üi 
3M«  18%.  mwffiiM  »on  ^a«  <iciMii  9{40C|{.  9u  4.  (17  C  «-.  jk  Wt^t 
Hl  «pfcfl.)  SMA^  gito.  M  tm%  8if({  «.  6#m^  «k»<  ^^.  14  X 

1156.  (VlesMiewiDB.)  —  Doiela  poetycn«  wleinaii  i  proM  ^«  '^* 
/VkmciMPiGB«!.  T.  L  Z  popieniem  autora  [in  ^t^Uft.].  rr-  T.II.,  UL^Wy« 
danfte  nowe  i  kompletne  Jana  Nep.  Bohrowiczß.  16.  <224,  26^^  SSA  8.) 
w  Upaka»  Bx^^ogi  ^  Haertjd.  CMi,  Pniip  fSr  1«  8dcl|a,  8  ^ 

IXM.  OvM,  (^9i^  I«  Vstte^).  ^  Ocoimiuitir^c«  »tocci^mb  bct  tat» 
Heil  mptaiü  «•  f-  »•  2  S^te.  2tm  etl.  Ifle  Zbtf^  8*-«4imu  3t»/  Hl» 
hierte  ZvHa^  «9,  8*  (C.  1-818.)  IPUMn»«  SWf^nü^m.  1«  i( 

]»7.  OttUpp  {(Stm^  -^  :ai0ittitee8  bittt(ü(e8  WM>%ih  «ttoKlstdeBcB 
l^n  IC  [IfN  M4tt  ^f.]  16.  fiii  u.  e.  1-884.)  etuttgact,  8ri(.  «e^  12  >< 

1218.  PftuliM*  ^  ttctar  »mta<6«tt8  ^  1»fotc1i(itt(Mi  unb  JTi^^lflen.  Oiiic 
BiMfftrifi  ffo  bic  «ohm  6|ri^«eit  Mi  )c  «r.  8.  (16  e.)  ettitt0«rt^  %d%. 
Bc^  2|f 

1X99.  Fenigny  (P.  de,  Aide-de  Ommp  d«  prfauw).  -^  KeUtion  de  Peotte* 

E'  le  du  prince  Napoleon-Louis  Bonaparte  et  des  motifr  qoi  l'y  ont  ddter^ 
4.  In^.  (60  ft.)  Btnttgart,  Fritz,  Geb.  8  X 

1160.    (F.  ▼on,  Tfmkvt  M  I^THiitit).  ^  JBrti«^  i(ec  bal  ttnttmc^ 

ncn  M  |)¥{ii}en  9la^olfon  &tbw{0  Hona^arte  ttnb  bie  IBeiveg^nbC/  bir  <9ii 
Mitt  Hniioifit  ^cn.  2(ttl  bm  %tan^f\i!^n.  Cfo.  8.  (58  6.)  etm^oxt,  %ti^* 
Üf.  6  >if 

'£M1.  tfh  fte6en  ®6tt{n0cr  |)¥ofcfrqi^  na4  tbmn  e^cbcP  unb  SBHrtin.  flitt 
ni  litt^oo^flirtm  Vbbt(bttndci|  [1  SU  te  0t.  4.].   (ir«  8.   (61  6.)   Brami* 

IWL  f>te  ))tpt(fbition  nnb  Sntlaflung  ber  tleben  (littto^rr  throfeflorob  <9<ts 
im<9(0cbm  ton  Iba^tmann.  Ott.  8.  (r  «•  48  €$.)  Sci^^id/  ttdbfnanii. 
0ftf  B  1^ 

W8.  iDfe  t)faU»t.  3tt  eines XitimaU  metdfd^  beocMtet  oon  ttinna  Oitte^ 
0t«  12.   (8  ^.'  odne  9>a0.  u.  126  €$.)  «^annoi^et/  ^elming.  ®e(.  12  ^ 

1^.  Slaefefoaitbt  (8.);  -^  SDte  Jtunjl,  feine  CM^me^e  unb  feine  »etf^to^ 
bettfatbi0€  Omaiaen  &u  Sersietungen  ouf  ®olb«/  Gilbet*  unb  ^latinatbmen, 
»ef|40«4  auf  Mitterorben  lutubereiten;  apfiutragen  unb  einiubrcnnni,  nebft  Be« 
r^tefbung  bi«  nctnel^nfteii  europdif^en  SNrterotben.  Mt  i&Mt^titHn,  3itioene«eiCi 
nü  [8  itt(^.]  aCbbtlbungen.  8.  (it  n.  48  C^.)  dneMUiburg,  (Bafft.  9^    lOft 

im.  t)e«  (veuf  8lat^eber  fttv  bt<  Sibeii.  »eWMe  aCMfi^be.  1«.  eeipiia. 
■Ie0a|üi  f  Snbnfttie  u.  lit.  O.  9.  #e|f.  6  jf 

me.  jRfbfit  (VmHafTt.  Dr.  non).  -^^  JDe^  Seinwanbn  uub  qtotn^iM  ffMb» 
bentfAloabf«  8.  (xii  u*  864  G.  mit  4  Sab.  in  got-)  ^nnober«  ^wiii0. 
9e(.  I  ^ 

IMT.  9MiimH(  (1^.  n.,  ))tof.;,  »lt.  <«  aht(e»).  --  Mtfaben  ut  eenem 
>«>iffw14<iftil4en  tttiMlti^tc  iu  bet  bcutttfKn  Orammotif  fAt  tie  o^ttbm  ««^i^ 
lioffamaffen  i>on  ic.  iBr.  8.  •  (xir  u.  I4l  €).)  dnben  u«  Qottbu«/  ttcpa. 
•«*•  n.  16  yf 

WW.  fbBikilfc  (JP-f  «otaaroiii*ef).>r-  ^aftifdlne  iCnwcflung  |ut  8abKff<itio<i 
be«  e<|i^(»^  ^b  |ui(  ieeaitun0  fctoer  «Mtnobtlfteitf.  fBon  2c  3ui  Mtin^ 
^<5t08m»(tttI>j:*9l*l*'&<^<t«(An^.4te8.  (Ti  ib  106  «.)  Oucblittburg; 
•«ffe-     '  16  iT 


t56  BmOmAe  'tMeratwt,  I2M— 8«.  {Jk  VL) 

1209.  SMe  ftetdma.  fffne  9t|46Ittn0  für  \M  Hrottioa^fcilbe  Sagcnb.  to 
fQtft'Ocn  (iiiem  9{aoeommen  8uebM.  S.  (n  n.  131  6.)  CStutteftit,  8ci(. 
«e^  •  -  9j| 

1210.  9tofeitf^Ib  (S^dtg.  3o(.)-  —  >^^  mo^nterti^tetf  Slftrittodct  X^h 
^tt  Vntodfvng  bie  Cfpeifcn  auf  tä<' fttaigflf  tmb  €ki^<Kf(aft(fic  |ii|abmita 
nebjt  £H)cf^ri^en  bie  Decftbiebenen  9cö<j^te  auf|ubeu»abrni  obic  etn|Biiia4ei^ 
einem  M^enfalenbec,  unb  einer  TCirteitnng  yox  49oa(tdnbi^n  Ciari^^tang  cte 
M4(/  Gpetfefanmcr  nnb  JteOev  x.  na^^  pnMfc^n  ^cfa^twideii  ^K^^B^^il>« 
t>on  IC.  4te  ^Cuflage  in  5  eief.  [Ifle  £ief.]  (Sr.  12.  <€S.  1—120.)  mnitai» 
Bauer  ii..9laSpe;  (ae().  .  4j( 

.  1271.  Schmige  (loannes,  med.  et  eUr.  dr.).  —  Aidaiibnitia  biev»  mt- 
bomm  pilamm  cörporu  Iiumaiii«  Scripiit  elc*  toij.  (it  «•  8.  5-- ä.) 
Beroiini,  HifBclmaid.   Geli.  ■.8|| 

'^  1872.  ed^ncAtr  (Dr.  Sotimii  Vloplia«/  «poltoL  «ic«  tc.)<  —  9Mt  ■! 
fi^rbauung^bu^  fikr  {at^oltr<ibe  G^riften.  8te  OrtgtnatfXuf^abe.  VKt  5  Jtsipio 
8.  (XX  tt.  d24  ®.)  fieipiig/  0te«aiia  f..  3nbti(&ie  u.  Bit.  CS«  üc^  18  i( 

Seltll|»a^  1  ^8|l 
U72.  ClfaMti  (Vtem).  —  «dbicaie  ^^eOmid  ber  Bcft^e  ober  SHanblnud  i> 
bie  Bcd4^e  ober  ßorfdüei  nebfl  Vngabe  etaef  netten  nnfeblbaren'  SOüttdS,  »oM 
fl^  rabical  gebeilt  unb  atfo  alle  Banbagen  unnä^  gemalt  »erben,  oon  ic  M 
bem  «rttna6ftf(6en  bearbeitet  8.  (114  eO  «aflfl  u.  8eij>|i0,  itrte^er'f^e  »# 
(8if*er.)  ®z^,  \U 

1274.  Stadien  der  eyangeliicbea  GoBÜichkeit  Wftrieniber|;s.  Hcrtvip 
geben  Yeii  (7.  JZ.  SNrm»  Ober-Coubt-IUtb  cto.  n  Stvttgut.  lOtcn  Bdi.  liM 
UefL  Gr.  8.    (173  S.)   Stattgart,  Beck  n.  Frankel.    Geh.  %i 

Vgl.  1Ö7,  Rr.  1S79. 

1275.  Taeohen^  Renn -Kalender  für  Deutschland.  Jahrg.  183ff.  Gr^li 
(yni  Q.  112  S.)   Berlin,  Aaher.  Geh«  m^  i4ii 

Verfaiser:  Graf  JVeidk«/ anr  Siemianoinfi. 

1276.  Touchard-Lafotte. '— ^  T>vt  Cpernbamen,  Don  ic  2  Binbe.  0c  i^ 
(SOä,  332  6.)   ^etpitg,  Sit.  aXufeunt.  ®e(^.  3/ 

1277.  Xtpmli^  OC.  D0TO-  -T  @dmintlt4e  64n'ften.  8te  eommbnis.  Ad 
Bb^^n.  3(nna  (Srodtot.  —  4te8  Bbdfn.  (2tonflan&e  Don  (SIermont.  —  StH  IM» 
3Der  9tebe(l  Don  ^oogftraten.  t>tt  Srut^a^n«.  -r  6te<  Bbd^n.  3acqiie<  9etoC 
16.  .(176,  163, 151,  168  ®.)  IDreSben  u.  Itxn^^,  TCrnotb.  1837,  38.  (Xtf  Sei) 
9)rdn.<f)r.  fdr  Ijleö  bt<  9te<  Bb^n.  3  ^  12  5i(  8abenpr.  5  ff    (Bgt.  1837, 9{r.  9«D 

1278.  6{»ri^ltd^e  Berma^nung  an  eine  CBesneine  bie  ilvmJS^x^tt  mb  M 
Torger  »dt^tet.  8.  (24  6.)  .^annoDer,  «&etmtng.  ^^        *  4^ 

1279.  SBal^vmaiib  (^inceru«).  —  IDie  ed^wtnbetei,  lUtfftoIogte  nab  6^ 
ctilattonimtttb  unferer  itxt    (Sin  IBd({^ein  •  |ur  Beletrung  unb  Sooiw^  fk 

^  £|ebermann.  .8«  (53.  e.)  CtuebUnburg,  Bc^e.  (Ie(^*  ^i 

.  U8f .  IQaS.  ian«  unter  un<  mi^er  ba<  junefpenbe  Brannt»etatrato  p 
(lieben?  Gine  Borlefung/  gehalten  Ul.ber  (8efeaf<^ft  ym  Befbrbenmg  ^a^ 
nd^iger  S^dtigfeit  am  I4ten  9(oDember  1837.  Or.  8.  (,36  60  Sdbe<t  UM» 
felbt.  9e$.>  ^  6if 

Berfoffeex  Dr.  C  SOB.  VauH  Ca  fedbjdl,. 
«,.  1281.  Wenzel  (Dr.  Karl,  PhyfikQ«  la  AMbaffembiirg).  —  Die  Portiddte 
und  JBntdeplcaDgen  unserer  Z«t  im  Gebiete  der  laediciiuschen  vnd  chk«i|h 
sehen  Diagnostik,  wissenschaftlich  .und  praktisch  geordn'sit  yon  eU.  Skv 
Theil.   8.    (it  u.  ^47  S.)  Erlangen,  Palm  a.  Knke.   Geh.  K/ 

^   Vgl.  M8ß,  Nr.  fl988.  ^ 

1282.  9teue.3eitf4nft  fftr  greimaureret.  TarSRannirript  grtmdt  fir  8rfl» 
Dom  Br.  8lub.  9li4.  Sifdier,  Dr.  pUL  u.  Xr<bibia{.  in  Eetplib.  S4cg-  ^^ 
4*efte.  8.  (lfe§  *<ft5  .120  0.)  7nt^ftbmfa,,?)ierer.  ■.2?16/ 

-JbctJMrg.  1«7  11t  nD«  nf«t  erft^fennr  unb  ToO,  fstoü  bfti  Itl  M(  Mk  0^  * 
«miH.WKW  SSabre«  na<bgfliiftrt  Wttbeit.  --  »gl.  lAl^  9tn  TUa.        ^^ 


(Ji  12.)  De9tick§  Lite^atm,  1283« :  157 

12SS.  Sjbmmn  (3*  0.  HS.)*  ^  te^udi  ber  OodiiMjiii  tt»raAt  Mi  ^ 

mUton'f^en  Grunbfd^en.    Sund^ff  för  ben  9)nt>atttnta^t.    IbmaU  ooa  ic« 


Prft0l|erab0ft|ttttjftt« 

ArcbiT  für  praktisches  VolkMohaivreAB ,  herauigegeben  v^n-  9%  Chräfe, 
9Ut  bis  18ter  Bd.  Eislebsn,  Reichank.   iSS2—d6.  (12  ^)  ^  4  ^ 

'Ans  dem  Leben  und  den  Memoiren  eines  ebentaiigeo  GalMrensUftTeii 
[ndotq).  8  TheUe.  Gr.  8.  Stattgart,  1829.  Jetzt  Leipzig,  Scheid  a.  Comp. 
[6^12^)  Si^f 

firgänziiflgen  mt  allgemeinen  Hypotheken  •  vnd  Deporitalordnong  ftf'^i^ 
preossischen  Staaten.  Herausgegeben  von  F.  H.  von  SthmAici..  4te  Ans- 
{■be.  Nebst  den  VachMgen  Ton  F«  Xr.  ün^on.  Gr.  8.  Leipiig,  Wetnedeli 
L8B0,  56.  (3  1^)  1  1^  112  ^C 

Fürstenthal  (J.  A.  L.).  »•  Repetitorinm  über  das  allgemeine  Landrecht 
&r  die  preußischen  Staaten.  Gr.  8.  Haiberstadt,  1830.  Jetzt  Leipzig, 
WTeinvW.  (IflttÄl.  .     t  _;   :    ;    -.18^ 

Kennedy  (Graee)  ammtlicha  Werke.  6  Bände.  8.  Berlin ,  Sichler. 
l8§5,  36,  jetzt  Thome.    Veiinpap.  (5  ff)  n.  4  ^ 

Die  Schwuphaae^iche  Bnchh.  in  Altenbiirg  liefert  16  Bände  filterer  Ro- 
lano  etc.  ihres  Verlags,  welche  im  Ladenpreise  16  ^  12  f(  betragen,  an- 
ammengenommen  für  3  <^ 

Strümpfler  (C.  L.  P.).  —  Allegate  zu  dem  allgemdnen  Landrechte  etc. 
Ir  die  preussischen  Staaten.  2te  Ausgabe.  2  Bande  nebst  Register.  Gr.  8. 
lalberstadt,  1828.   Jetzt  Läpzig,  Weinedel.   (2^<^  16  ^)  1  ^  8  y 

Waiblinger  (W.).  -—  Phauton.  Ein  philosophischer  Roman.  Gr.  8« 
Itnttgart,  1823.   Jetzt  Leipzig,  Scheid  u.  Comp.   (1  ^  21  jO  ,       ,    16  ^ 

Brei  Tage  in  der  Untervrelt.  Gr.  12.  Stuttgart,  ia26.;.)eUt  teip-' 

ig.  Scheid  n.  Comp.   (21  ^)        .  ,     .      ^  ^ 


Ilünftt0  er0c^etnen: 

Cobbett*a  (WiÜiÄm)  englische  Sprachlehre.  2te  Auflage;  mit  steter'  Hln^ 
reUüng  auf  die  deutsche  Sprache,  und  mit  Erläuterung  der  Vor  begriffe  ' 
OS  der  allgemeinen  Sprachlehre  für  Deutsche  bearbeitet ,  IQr  SMittlen ,   so- 
rie   auch  zum  Privat-   und  Selbstunterricht^  eingerichtet,    mit  nmlicherlei' 
tebungsstücken  und  mit  einem  besondem  Anhange  für  Ka^ifleutn  begleitet  ' 
on  Jakob  Heinrich  KaUschmiäi.   Gr.  12.    Leipzig,  Brockhaus.  ,    . 

Conversations-Lexikon  der  Gegenwart«  Ein  für  sich  besteheiidea-Qlid.*in 
ich  abgeschlossenes  Werk,  zugleich,  ein- Supplement  zur  achten«  Auflsga  des 
Ipnyersations-Lexikons ,  sowie  zu  jeder  frühem,  und  zu  allen. Nachdrucken, 
ad  Nächbildungen  desselben.    Gr.  8.    Leipzig,  Brockhaus.   (Prospect.) 

Das  CoBVcrtatioDS- Lexikon  der  Oefcnwart  wird  in  Heften  von  10  Bgn.  autfegeben, 
eren  litea  sum  Versenden  bereit  Hegt.  Der  Preis  eiset  Jeden  Hefts  ist*  auf  Dmckpsp. 
Gr.»  mnf  Sebrcibpnp.  12.  Or.,  anf  Veiinpap.  18  Gr.         .  ,       '^ 

Julius  (J.  N.).  —  Nordamerikas  sittliche  Zustände.  Versuch  einer  Dar- 
«llnng  derselben  nach  eigenen  Anschauungen  während  der  Jahre  1834, 1835 
sd  1836.  2  Bände.  Mit'  1  Karte  und  yielen  Abbilduogcn  un^  Tabellen, 
^r*  8.  Leipzig,  Brockhaas. 

Räumer  (Friedrich 'von).  —  Europa  vom  Ende  des  siebenjährigen  bis 
un  Ende  des  amerikanischen  Krieges  (1763  —  83).^  Nach  den  Quellen  im 
riüschen  und  franzosischen  Reichsarchire.  3  Theiie«  Gr.  12.  Leipzig» 
rockhaus. 

Das  Werk  wird  den  8ten  Us  6ten  Theil  der  „Beittige  ■tr.asoera  Oesehiehte" 
1|L  Vm^  Hr.  «748.)  httden  oad  im  Laufe  des  Jahres  crscbeUeo. 


idiiib^  (Ö.  H.).  ^  Keüe  k  ^  Mo^cmUttida:  f  WU^  Gr.  S. 
Brisng^D  4  Piaiiii  u.  Bnfce. 

ier  Iflit  Band  toll  ini  OftMMiiM  «ndtoliMU 
Sponohll  (Johann).  —  Die  groiM  ClmiiSk^  oder  Gefd^te  dei  Wdw 
kunpCi  in  den  Jahreo  181S,  1814  und  1815.    Bfh  40—50  StaUiÖdMa.  8. 
Leipiif ,  PiL  Reden  Jon.   (A'MMcf.) 

ORw  Oane  mH  in  U-IS  Aef^  fml«  i  Bgi*  Tnt  alt  »-8  SlaUttM«,  indiiHi 
Sükm^Pr.  Ar  dio  Ltot  •  Qr.,  Aoi«.  !■  a^r?4*  eol  oUew.  Pepfor  16  te 

Ttnon  (Abhd).  «~  Ihut  Bade  der  ahea  imd  dM  kvAAm  ihn  IM 
Well.  «taeMce  dweli  lettoMOiaCiaebe  Gebiete.  Nadi  den  PnariniAw 
Gr.  8.  Wdbar,  Voift* 

Ifrania.  Taidienbach  aef  das  Jabr  1889.  Neae  Folge.  laUr  Jihit.  1* 
1  BSdaiaM«  8.  Ldpdf ,  BieeUieei. 

Vandalia«  Taeekenbvcb  toiI  nnd  flr  Norddeattehbuid.  HwuHH*« 
▼Ott  C  Wmm  tUMM  und  EA.  HOUmA  Fngbtrg.  IMm  Jdu«.  tti 
FMeifalk«  Freyberg. 

DIE  LITERATUR  DES  AU8LAKDB8# 


__    Alle  ErsdieinniigMi  der  auslftndisdieii  Literatiir  abd  dvdk 
die  Baehhaadliiig  Ton  BroMam$  4*  Ävemurm$  in  l€^ 
(&  Partir.*  mfime  maisoD,  Bue  Bidielien  No.  60)  a   ~    " 


iM.  BlgiiOn«  —  fiiftoire  de  France  soiu  Napoleon.  IleitiKne  Ml 
depoia  U  pat<  de  TiUitt,  en  1807.  JOBqn'en  1812.  T.  VUI.  In-8.  (»^V 
Parli»  F.vldo«.  Leipzig,  Brockhaus  n.  Arebaifu.        (VgL  Nr.  1S&)     { 

Ml.  BollUiun  (J.  M.).  —  Conmieiitalre  rar  le  code  dtSI,  cofiteaint  f^ 
pNcftUott  d4  ehaque  artide  s^paröment,  r^ondätioa,  an  bea  da  CSBaa^j 
taire,  dei  quettion«  ^v*il  a  m  M^troi  lee  priaelpalee  raiaone  de  dMletfi' 
et  contre;  rindica^on  dei  paMages  dei  diTen  osTragee  oik  les  eiMW 
iont  agitdei  et  le  reavoi  ant  arrdto.  Rem  et  prdo6dd  f  an  _prdds  de  n^l 
toire  du  droit  dTÜ»  per  F.  F.  IWoelef.  4Bieddiaon.  T.  L  I11-8.  (40  Vr' 
Park.  8 

^  ABl.  duttdon  (P.  B.).  —  Gude  dea  pirei  et  dei  B^raa  poor  1'« 
•n  Pen!  et  Bnilie.  tee  ddkion.  In-8.  ift5%  B.)  Paria.  41 

ttl.  Homtn  (Aagoite).  ^  Ceoi«  de  nbibaephie  poikiTe.  T.  UL 
(53  B.)  Parii«  II 

«S.  OotA«  (Frandi).  -^  L'dlive  de  Sabt-Cyr.  T^nrnm  en  da^  i«  . 
Mdeddd  d'iui  prelegae)  feprdientd  ior  k  thddtre  de  rAniMgn-Godf»!^ 
80  JanTier  1888.  li»-8.  (2^4  B^)  Faiii. 

084.  CresplA  (Jean).  — *  Galerie  dirddenne^  Ott  Abrdgd  de  PUitdnäl 
trali  temeini  de  k  ydritd  de  TBTiuiglle;  arec  wie  Introdoctkn  it  ^ 
notei,  par  C.  Bw^oi  et  B.  PeHipUtre,  T.  L  Ia-8.  (24  y«  B.)  PkA.4"^ 

685.  Dieddnndre  hiitoriqne  et  topograpbiqiie  dePftrii:  gnide  indb|ilini^ 
'dn  promeneur  dKna  cette  capitale.  Par  /.  A.  L.  lA-B.  (82%  B.,  t  Mtm 
n.SKpfr.)  Paria.  1^ 

686.  Binooouxt(F.).  «-  Le  people  an  dtoyen  Laofenttaljl.  In-18L  (i%U 
Parti.  '  J 

687.  Hupin  (Mme.  A.).  —  Comttent  ioat  finlt  t  rob.  Iit-e.  (4$%  H 
l^Ärii.  i 

688.  litodei  rar  le  tette  dei  PüiinMi ,  oq  le  Utto  dei  FtauMi  «xf^P 
ii  Taide  dea  notloni  acquiica  iur  lea  uragei,  lü  eroyanoü.  Im  aMHit  * 


PK  12.)         Aniian4t$€h0  lÄUmtur^  tM—tl^.  15f 


4  l^lditcilr«  d«  p«iiplef  tna^ii«.  Par  J.  M.  M.  N. ....  T^IVi 
M.  (18%  B.)  Lyen.  6». 

68f .  Expose  de  la  condnite  du  ffoiiTcnienieiit  pfoiileft  enrat  rardnTteiM 
b  Cologn«.  Ib-S.   (11%  B.)  Paiü. 

690.  Florlaxu  — .  OeiiTref.  Noutelle  Edition.  4m0  Htt.  (T.  VI.)  Pi^ti 
cad^ffliqucty  «t  «r^  Mttmcnie  Mr  lei  Maores»  hk-Z*  <il%  B.)  Paria* 
!  Fr.  25  c        (Vgl.  Nr.  5M.) 

ML  Ouyjtant.  —  Le  caide  niddloal  das  oord«,  das  daiMa  de  cteiU, 
et  eardes  maladai,  det  chef  d^^tablbMaiena ,  det  maltre«  at  maltrasMa  da 
eadan»  et  de  taaCat  panannat  qat,  aana  atok  fak  una  dtada  spMala  da 
irt  da  gn^rir,  Tealeat  n^anraoios  sa  reodra  tüUes  k  TlmmaiuU  iavftfuita. 
1*8.  (26%  B.)  Paria.  €.Pr« 

tttt.  Hiftoire  d'Angletarra  depaif  la  r^ralvtian  de  1688  Jviqa'k  BOf  Joara; 
I  dactear  Jahn  Ungard;  par  M.  de  MoH^m:  ravoa,  appraair^a  at  aaaalM 
ir  la  doctaur  Joh»  Lkipmrd.  T.  XV— XIX.  Ib-8.  (146  B.)   Parii.    Jadeif 

Band  6  Fr.  50  c 
tt».  Jacob  (P.  L.,  mili»pUl«).  —  La  foUa  d'Oridaaa.  HbtaM  da  tani 
f  Lau»  XIV.  4  yals.    la-lJS.  (35%  B.)  Paris.  5  fr. 

094.  Joaraal  da  palais.  Recueil  la  plat  anciaa  at  le  plas  camplat  da  la 
rispmdenca  franvaisa.  8ma  Edition.  Par  Ledra-Üallia.  T.  V.  An  XIV—- 
ars  1807.  —  T.  VL  Avril  1807— Join  1808.  Ia-8.   (lOO'/i  B.)  Parif. 

IH«  SamaloDf  tm  1791  — 18S7  btetckt  aiü  24  Biadia  oder  96  licfaraaf«.  daraa 
la  4  Fr.  60  e.  ko^UL  —  VfL  1«87,  Nr.  S06a 

695.  Karr  (Alphonse).  —  Lat  payiana  üluttrea»  Pliitardaa  dai  campagnea. 
-16.  (10  Va  B.)  Pari«.  1  Fr.  25  c. 

196.  JLaorobL  (8.  F.)«.  —  Kwais  aar  TenaeignaBaDt  en  jtodral,  at  aw 
Im  dea  math^matlquea en  particolier.  4aieddidon.  In>8.  (28 B.)  Paria.  SWt» 
897.  l^econte;  -<-  M^langea  d^omemepa  divers.  Recueit  ata*  llna  Ute» 
-fol.   (6Kpfr.)  Pari«.    5  Fr.        (Vgl.  Nr.  000.) 

I9B.  Ibe  Ragoia«  —  Inatmction  '  aar  rhistoira  da  France.  Cmitinnda 
(DQ*2i  ray^enient  de  S.  M.  Loni«- Philippe  ler.  26me  dditian,~par  St: 
M^  DeforU.  fil«.  In-12.  (21  Va  B.  u.  1  Kpfir.)  Pari«.  8  Fr.  50  c. 

B99.  Undley  (John).  — >  Aphorismea  de  physiologie  ydg^tale  et  de  bota-  ^ 
[na,  aiiiyia  du  tableaa  dea  allianaea  des  plante« «  at  de  Tanalysa  artificiella '^ 
\  ordras;  tradoits  de  TanglaiSy  et  prdcdd^  d'une  introdaction ,  par  P.  A» 
^  In-8.  (11%  B.)  Paris.  5  Fr.  50  c. 

m.  de  Mavl^a«  -—  Las  phdnomteea  de  la  aattira,  au  Paacription  datf 
ndpalea  curioritda,  dea  biaanreriea,  aiagalarit^s,  aMBatmaaitds,  ^radactiaoa 
rBordioaires  r^pandnas  dans  dirarsaa  coBtrdea  de  la  terra.  in*8.  (16  Vs  B. 
8  Kpfr.)  Paris.  d  Fr. 

nu.  Varryat«  -—  Rattlin  le  marin ;  traduit  de  l'anglais  parA.  J.  Bsraaiy» 
raU.    In-12.   (42%  B.)  Paris.    5  Fr.       (Vgl.  Nr.  007.) 
T.  17—20  der  Oanvres  eompletsi. 

f02.  Maaaabiau  (Jas.  Fr.  Louis).  — *  Manuel  da  procnreor  da  roi  et  du 
«titut;  ou  Rdsum^  des  fonctions  da  miniat^a  publjo  pr^  las  tribunaiix 
preani^re  iostanca.  2  Tols.   In-O.  (69%  B.)  QauaperU.  15  Fr. 

03.  Monge  (G.),  •—  Gdon^trie  deacriptiTe;  aUiTia  d*ana  thdoria  dea 
^rea  et  de  la  perspectiTe,  extraita  des  papiera  da  raateor»  par  M.  Bri««Pfi* 
a  ^diüan.   In4.  (26  B.  n.  18IKpfr.)  Paris.  12  Fr. 

M.  Honia  (Haari).  <—  Cooia  üdaMQtaira  d'hkUka  da  Fraooa.  Ia-8. 
^  B.)  Ptuna.  5  Fr.  50  a. 

«6.  Vereaa  (Hagerippa).  —  La  Mroaotia.  Padta  aontea  et  patito  yara* 
8.    (20  B.>  Paria.  7  Fr.  50  o. 

M.  ^Inet  (Bdgar).  —  Promdthda.  Iii-8.  (20%  B.)  Parii«.  7  Fr.  50  c 
Ib  TaiMa. 
VI.  Beynaud  (Baran).  —  Thdarteaa  at  prabl^aa  da  gdoBndtrie,  aoj- ' 


l 


le»  JMSMibeU  lOemtUr,  m^lC.         (Jt  OL) 

4e  1a  4toh  .dei  pjaps,  et  dei  nf^livioaires  de  U  gtentob  docripfin^ 
OOBprenaiit  la  partie  exig6e  powr  Padmiuion  k  Vecol«  P^ytaduApe.  10m 
Mition.  Ia-8.    (I4y,  B.  u.  21  Kpfr.)  Pari/i.  5fi 

108.  Le  Si^de  jag6  par  la  foi,  ou.Dm  moeon,  da  la  aonU  et  ^  k 
talifi^on..   Par  F.  £.  I>.  Ia-8.   (88%  B.)  Padi.  6f!. 

909.  Souli^.  :-^  Las  mteoirea  da-  diable.  4m  ^tiaii.  T.  I,  IL  U 
(44  B.)   Paris.    15  Fr.        (Vgl.  Nr.  617.) 

1141.  Spaoh  (Bd.).  r-  ffiitoite  naturella  dei  T^gtonz.  Pktt^npia 
T.  VI.  In-8.  (37  B.)  Planche«.  Livr.  9  e^  10*  In-S.  (1  B.  a.  20  Spfrj 
P^tfb.  Jeder  Band  4  Fr.  50  c  Jedes  Helt  Kpfr.  schwarsSFr.  IlluL6b 
VfL  1836^  Nr.  1S8L 

m.  Traitd  des  droits  d'enregistrement,  de  timbre  et  d'hj^MxpB^ 
des  contraveotions  k  la  loi  du  25  Tentose  an  XI;  sniTi  d'on  iaSaam 
analytiqae,  au  moyea  duqnel  on  retrouve  &dlement  toates  )es  loU ,  deeM 
EtIs  du.  iBOBseil-d'^lAt,   d^cisions  jadidaires  eu  adminutratiTes»  et  tm^ 

J|iM  cQntieat  le  trait^.    Par  MM.  Champiownire  et  Bigand.    T.  m.  Iii 
54  ^.)  Paris.    8  Fr«  50  c.       (Vgl.  1896,  Nr.  «16.) 

•  tll.  Wolowaki  (L.).  --*  Des  »odM§  par  actions.  I11-8»  (6  V4  E)  M 


SCHWIBDISCHB  KITBEATUR* 

116.  etocf^cltn  8to  o4  9^.  Bbic  «iflet  9Ub4pt.  4.  Gto^dm.  H 

714.  etrdm  (3*  3Cb.  aO*  —  4>anbbo!  fbr  @fod<$u8(&IIare.  Sbie  «iM 
iXcb  11  SUbelUt  04  8  ^lan^er.  8.  etocf^iolm.      '  2  9Qi>l 

■^  715.  ©iperi3e*8&«T  0*  Wu.    «ptltortft  ÄaUnbet  fbc  €5»enfto  ttaabM»  I 
JurgSnatn.   Sieb  6  pl.  16.   ®tocf()olm.  ISbC'^' 

716.  gocbna  oö^  Sidrwaranbe  Gmertde«  XLII  4^dftet.  eibeananlonb  ^^ 
tteb  4  pl.  Clu.  gol.  Gtoctfiolm.  5ft 


It  0  t  i  M  lt. 


Le  liyret  des  ana.  Bssai  de  catalogue  mannel  par  S.  B.  L,^  wM 
Li-8.  (vin  o.  40  8.)  DrMe,  impr.  chez  Gaertner.  1837.  -—  DasWtfki 
nur  in  50  Expl.  gedruckt  und  kam.nidit  in  den  BachhaadeL 
•  Büoherreil^ote«  In  Pteuuen:  „A£Eures  de  Cologne  smTies  de27fB^ 
Jostiflcatives«'  (Louvain^  1838);  demens,  y,Bei  Nadit  and  NebeL  Rmp 
(Ctöstrow,  1887). 

Auction«  Am  14.  -Mai  d.  J.  beginnt  zn  Giessea  die  VersieigerHiif  ^ 
sdiatzbaren  Bibliothek,  Dubletten  aus  der  Uniyersitatsbibliothekf  naadi 
historische  Werke,  entJialtend.  Der  Katalog  ist  n.  A.  dnrch  6.  F.  Bf 
Sohn,  und  B.  Ch.  Ferber  an  besdehen. 

Kataloge«  Belmng*B(^t  Hofbuchh.  in  HannoTer :  Catalogns  übroroB  n^ 
nun  preüis  minoribus.  Fase.  VI.  —  HocKhausen  et  Fmtmes  la  Leipvg:  Od 
gue  g^n^ral  de  lirres  beiges.  — •  J.  G,  Mülter  in  Gotha:  20stes  Veisckl^ 
gebundener  Bücher,  Kupfer  und  Landkarten,  welche  ra  den  bagenttf 
Preisen  bei  ihm  äu  haben  sind,  enthält  auseer  andern  Werken  die  &Si^ 
des  verstorbenen  Geh.  Conferencrath  etc.  von  Hoff.  —  J.  Jf.  Tkm^ 
Nürnberg:  Verzeiohni^a  einer  s^  reichhaltigen  Sammlung  gebvndsnar  BW 
weLohe^f^  beigesetzte  Preise  bei  ihm  zu  haben  sind.   (Nr.  KLUL)        I 

Besorgt  v^a.Olfta. 7.  JP.iUeftlsr.-.  Dmeka.  VerisgveaF.XAedUhmiiJ^ 


imkf  J^,  13.       ,  30.  fixäti  1838. 

!D  je  u  t  0  rt)  1  et  n  ^. 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  er0(i)i^nene  tDerke. 

Me  mit  Q.  besefclmeteii,  towl«  die  Preiae  der  Mif  SubwriptloB  nnd  Prinanrratlon  MfeUa- 
Igtn  odei  im  Prein  kermbgetcisUa  B<|ekcr  mfiisen  im  Aiialud«aom  TkeUerkAkt  werdeiL) 

1284.  Archiv  für  Naturgeicliichte.  In  yerl]^uiig  mit  nMhrereii  Gelehrten 
erausgegeben  Ton  Dr.  Ar.  Fr.  Aug.  Wiegmaim,  e.  o.  Ptof.  mi  Berlla.  4ter 
fthrg.  [18S8.]  6  Hefte.  Gr.  8.  (lites  Heft:  96  S.  u.  8  Kpfrtaf.)  Berün, 
ficolai.    n.  6  ^        (Vgl.  18Ä7,  Nr.  5T7.J 

1285.  Artaud  (Ritter  etc.).  —  ®ef4l4te  bei  9ctp^  9iM  VU.  üerfaft 
w  K«    2rud  bem  8ran)6|tr4^en.   2Un  fBbd.  l^c  2^^  8*  (6  C  o^ne  Vag. 

•  827  6.)  SBicD/  flXe4itatißen«(5ondc.*Sn4b-  r  18  «f 

Sb.  u  1  Wt.  11  Oc.  —  »9t.  im,  dtt.  im. 

1286.  SSclcu^tung  bccCS^rift:  ,/CKni0(  $Bli(f€  in  bfr^atuten  bet  affgmieineii 
leiten «ICn^aU  t«  etuttgairt.''  2te  ICuflage.  8.  (89  e.)  Stuttgart/  9lefr. 
k».  -  n.  4  >e 

1287.  Jturte  unb  unpatt^iif^e  SSef^retbung  bct  fi{f4of<<Vnge(egeit^teti  in 
bin  ncbffc  [IttbO  9)ottratt  bc«  Cin^bff^ofi  <S.  V.  9oii  2)rof}e<S3if4Kting.  IBon 
Htm  0a4ffn  and  gcmif^ter  <!((.  ®r.  4.  (42  0.)  Scipstg,  9)6ni(te  tu  C^o^n. 
le^  o.  8  ^ 

1288.  Nowa  Biblioteczka  polwifcona  dzieciom  1  mlodym  panieokom  pnes 
storke  panüatki  po  dobrdy  natce.  T.  I.  (Historya  iwl^ta.)  —  Auch 
,  d.  T. :  2ycie  »wi^i^y  Blibidty  Krolewn^y  Wf  gienkiöy,  Xl^inij  Taryngil 
rsez  etc.  —  T.  II.   Po^astki  etc.  ^  Auch  u.  d.  T.  i  Powiastki,  Powield, 

Komedyyki  moralne.    Pnez  etc.    16.    (208  8.  u.   1  LHhogr.,  218  8.) 

*  Wroctawiu,  Schletter.  Geh«  Preii  fOr  5  Bdchn.  3  ^ 

1289.  Sibltottief  cia^^ö^n  fRomant  tmb  9looe.tten  hH  Xudlanbcl.  27flcc  SBanb. 
itt  t>rtltebte  Seufct  unbS)et  (otb'cuid  brm  Stegreif«  Don  3a(|ue6Ga|otte.  — 
u4  u.  b.  S.:  Der  orrlubtc  fteufel  unb  2)er  eorb  aud  bem  S^tegteifr.  3wel 
tooeHen  oon  Saqued  Qasotte.  2Cttd  bem  8ran|6pf4»en  Aberfe^t  von  ttbuarb 
on  fi3Alow.  ®r.  12.  (xvi  u.  286  €(.)  geip^'gi  Srocf^^aud.  ®e(.         16  ^ 

2)ie  ctftcii  82  IB^nte  btcfet  (Sammtung  foftrn  }ttfamn»nacnommfn  im  ctm&tigtfH 
tdfe  a-  8  »Mr.  -  »fll.  1897,  Hr.  «097. 

1290.  Bley  (Dr.  Ludwig  Franz,  Apolheker In  Beraburg).  —  Die  Nothwen* 
igkeit  der  Vertretung  der  Pharmade  bei  den  Medicbal-Behdrdeii,  von  etc. 
Ut  einer  Nachichrilt  Seitens  dea  Directoriuma  de«  Apotheker* Vereuu  im 
5rdlichen  Teutachland.  (Befonderer  Abdruck  au  dem  Archi?'der  Phar« 
lacie  IL  R«ihe  XIV.  Bandei  1.  Heft.)    Gr.  8.    (89  8.)  Lemgo,  Meyeiv^ 
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1X91.  2>{e  JB(ttm(ttfpta4e  Ut  8ie6t  imb  gtfunbfd^ß  %wütu  it  ^Sl  C.) 
DörcH/  gctr.  bei  V.  SaQenftein.  (9e(.  If 

12112.  2)et  SBote  ottd  frntfoi.  ScftfMft  f&;  ftfettige,  f^m,  ym^ 
(tftorif^e  unb  belebtenbe  Unterhaltung  /  ^tt^eüung  unb  9lad^n<lf)t.  2tti3ft^ 
1838.   lOi  9ivxp  [V2  Sgn.]  4.  Srauniberg ic.,  9ä(^m9Xago|i%f.yi..n.2^ 

12M.  »ro^  (^Ryi«  XnM  (SIim).  »^  «&iftoti%  8tem<me  um  x.  ftsito 
imetten  Viipagi  aud  b«m  Gnalif^en.  [I9t0/  iofif  ei^.]  8llr  A.:  jDaZa& 
oon  ^cttudal.  £tec  S(rtl.  —  2Ctl(^  if»  ^»  2.:  IDet  Sdlba  odn  fToctnddl  ».f'ifc 
]Cu<  bem  (S^ngliT^en  oon  gciebridf;  8Stlbelm  Scucfbrdu.  2ttc  2^  IS. 
(192  e.)  Vtt0<bur0/  t>.  Sentf^  u.  ®t«0('f4c  Sudftf».  «c^.  o<8< 

Sgl.  iB»,  9tT.  ce«. 

1294.    [21ff  ^  23jf(  »(f.l  lotet  »b.r  nacfctgt  tc.  Ijlecap.- 

1Ctt4  u.  b.  S.:  S&artefgb  0ber:  bie  e^icffatf^fMc^e.  (^ine  Gage  i^^  2)ewiAii 
oon  K.  3(ud  bem  ^ngitfAen  öberfe|t  9on  Sciebci^  IBtl^elm  Scutfbtäi 
lltetSC^eil.   16.  (899  60  <^benbaf.  O^e^.  B.itj( 

129&.  Snllittocri  (i|etnd4)  9{cfonnat{on«gcf<!fti<(tc  na^  bem  Viitojny^ 

berauggegeben  ottf  SerAnftattimg  ber  oaterfdnb{f4'b^W)ett  ^eOT^altiB^ 

r{4l  oon  3.  3.  <{>ottingei;  unb  4>.  .&.  Sbgeli.  Ißer  Sanb.  0r.  8.  (xni 

446  e.)  Scauenfelb,  BepeL  «e^.  2^ 

2>ad  Q^anse  wir»  «tl  Irel  8&nbeii  befleben« 

1296.  Catalogus  libronim  manuicriptoram  qiu  in  bibliotheca  sen&toik  d» 
talis  Lipfienib  asMTTtfitar  «didit  Dr.  J^mmwmm.  Fase«  II  et  IIL  44 
(8.  97—272  u.  5  lith.  Taf.)  Grimae,  Gebhardt.  In  Umschlag  n.  5  ^8jf 
Velinpap.  n.  9  1^  8  ^        (Vgl.  1837,  Nr.  MXS.) 

1291.  )Det  CEaiMltec  auf  Steifen  im  Sabt  1837.  80m  Serfafct  hn  t!U^ 
au«  ber  GavatterperfpecHüe  im  Saf^r  1835.''  tfr.  12.  (n  «.  384  e.)  Scifil 
»rodbang.  (Beb.    i  ^  20  ^       (Sgl.  1836,  9tt.  4961.) 

Xnft^tctt  oa<  ber  6a»aiiir9crf)pecti9c  ».,  Scipjig,  ISfrobbctgfr ,  1838,  t  2|tL 

1296.  SttMlttc^  be  C«Mf bvo.  --  jDer  ftunreU^  Sunfer  tuen  S)M 
IN)»  Sa  flRanc^a.  Xul  bem  6pan<f<!6en  öberfetts  mit  bem  Eebcn  eoilKpA 
Getoantel  nad)  8ia rbot.  10er  Sb.  85fle  bil  9dfit  eief.  e^igi^i 
(zLiv  u.  ®.  673-734,  mit  ^olftf^^n.  u.  Vignetten.)  Stuttgart,  8cdi§^| 
«aflffer.  3n  Umf^llag    o.  14  i       (ßgl.  «r.  580.)  , 

SDIc  XLir  e.  ehtbaltens  .^m^ttO^t  übet  ba«  «eben  vnb  bfe  ^^rlftn  M  »# 
ftrg."  SXUobigcii  gief.  ift  bn  Ifte  IBb.  »oUftdnbig  unb  tollet  im*ettbfcr^9>T.n.4Sblt'l^l 

,  1299.  Chamiiso  (Adetbert  de).  —  Merreilkuse  histoire  de  PkmBcy^ 
mibL  £nrichie  d'une  sarante  pr^face  oü  lei  eurieuz  pourront  appnodit  • 
qve  c'est  qoe  l'ombre.  Edition  originale,  kwc  iignrea.  Io-8.  (x,  19&' 
u.  8  Kpfr.)  Paris  n.  Ldpzig,  Brockhaus  u.  ATenarins.  Nömberg,  Sckif 
Geh.  .8.1/ 

J>ie  entgeunt«  Haadlaag  hat  daa  Debii  fAn  AuIsmI. 

1899.  («•d^mO  —  a)ie  IBier  letten  IDing^:  Sob,  Oeri^t,  ^Ui,  «i«# 
rei4-  18om  9oter  iRartin  t>on  6o4em,  attgbtmebnoStblgcsDtbflibctS^ 
lintr.  .(eraulgegebeir  9on  Sr iebci^  Sßtlbelm  S3ru(tbrdu.  23jlt  ICiP'i^ 
[4tc  bt«  6te  «ief.]  8.  (6.  241-506.)  2(ug«burg,  n.  Senif«  u.  ets^r« 
m^.  (Beb.  15  ^  9)re{g  be<  (Sanken  1  ff  6  gl  (Sgl.  1837,  SKr.  &1W 
jDif  3abl  bcv  Vu^age  fann  nur  ouf  bag  Ottginol  bejogea  wecbni. 

1901.  Corpus  script^rum  historiae  Bysaniinae.  Bdltio  emendaüor  et  dp 
fior  GODsilio  B.  O.  Nidmhm  C.  F.  institota,  auctoritate  academiae  Vüä» 
rum  regiae  Borussicae  continuata.  Theophamet  continaatus.  «-  Aach  u.  d.t: 
fheophmui  continoaiusy  Joamkes  Camemata,  Symeon  Magiilet^  Oe^fgbß  B- 
nacmu  ex  recognitione  Jtnmanuelii  BekkerL  8ma).  (951  8.)  Bemiae^  Wdb* 
Geh.  Subscr.-Pr.  n.  4  <^  16  jnf  Schreibpap.  m«  6  ^  Velinpap.  n.l'fl&t 
.  1802.  SD4mmm  (Jtarl  Vtai^,  e«ua«brcf  »tt  Stob).  —  t>U  8lationi(<9; 
f4ri4tf  ber  0a9<tn  von  ber  ttr»  bi<  auf  unf^e  Seit  in  einer  gebcdnglev  jM 
Hnbigen  Ueberffdi^t.  «in  vatendnbif^e«  «ef^btgbd^lein  |ur  Streng  i^ 
tinterboltung  fto  G^ule  unb  4>flu^  9on  k*  8.  (116  0.)  Mmbcsagi  M* 
•eb.  6;f 
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{M  13.)  DetO^eke  iMerakir^  1303—14. 

im.  JDfatnMr-  —  ntfeorif  ober  9Uitc  IBtttc«sttal«ee^.  8 
4>tft.  de.  8.  {fi.  IIS— 240  mbH  5  Ut^.  2af.  u.  1  Ut^.  ii.  iHttn 
0r.  4.)  ®ttben,  ged^ner.  Stcpcr  in  CTomm.  M. 

8bL  1817,  9lr.  SSO, 
1804.  Sdnittger  (O.  /  ^ouSar^ioat  n.  tMX.  ftat)).  —  Ctemmli 
Oebiete  Ux  üincren  €itaat<:$Bmoaltun9  bH  Abnigrtii^  So^em  bcftit 
orbnun^en  aus  omtli^en  ClucUen  aef^tpft  tuib  fpftematifi^  seorbn 
ister  SBanb.  iöie  Vbtb.  Xn.  unb  XIII.  ^eimat,  Vttfdffema^ttne  ti 
[i4innd/  bann  bal  VcmemDefeii  enttKiUettb.  9f.  4.  (zi  «.  597  0.  n« 
In  ^(.)  axän^en,  1837.  (gton^  in  (ffomm.)  a. 

(Bgt  18n,  9lv.  I«7. 

180&.  S>redftff  1  (9raf  oon).  —  Xntras  M  ^Crmmtocfoi  bcireffcii! 
leocbnetoi  tc  8.  (45  0.)  £).  O.  1837.  Qampif«^  jDnuf.  (SK&n^i 
M- 

ia06.  QUtttmmn  (3.  9>.).  —  ®ebi4tt  «on  tc.  8.  (z  n.  )290  C 
Bco(f(au6.  ®cb. 

1307.  (gi^cl  (CO-  —  eat^onia.  8.  (357  0.)  Bttn|(dtt,  Vppoii.  di 

1308«  Aosfiihrliche  Bncyklopfidie  der  gesammten  Staatsarznelk 
Vereine  mit  mehrereo  Doctoren  der  Reehtsgelahrtheit,  der  Philoi 
kruieiwiaienschaft  und  Wandarzneikiin«t,  praktuchen  Aerzten,  Phy 
ÜJhemikern  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Qeoirg  FHedridk  Mo, 
.ster  Band.  2tetfHeft.  Arztlohn— Butbindungaanstalt.  Gr.  8.  (S.  ] 
««psigy  Brockhana.   Geh.    Subacr.-Pr.  n.  20  jif        (Vgl  Nr.  68 

1809.  ttrgdniun^cn  hn  Xaaemcinen  Qkrt4|t<orbnuna  nnb  bcr  XÜQt\ 
ft^rtntarcn  fftr  bk  (Scripte,  Sufti^ommifTarten  unb  wotaricn  to  bcn  \ 
Staaten,  bei  6tfmpcl0efe(jf€/  0a(adin» Gaffen «Reglcmentl/  fanm 
hntctton  für  bie  Obet«Re4^nun0<*Qramniet/  wie  au4^  bie  Setovbnnngi 
leral'Ganmiifllonen/  ent^altenb  eine  t^ottfldnbide  Sufammenflelbina  aOi 
nbe«/  bie  VO^cmeine  (Beri^tlorbnung,  bie  XUeemeinen  deboi^reni 
Btempelgefet,  ba<  Calarien«  Gaffen  *8leelement  «nb  bie  Snfintcticn  fä] 
te4nun0i«6ammee  abdnbemben/  ergdnkenben  nnb  erl4utemben  ®efe( 
ungen  unb  aKinifteriatoetfAgungen  nebff  einem  4ltono(o0{f<l|^  IBer|d 
tlben  unbSteeifter  (etanideeeben  non  griebri^  «^einri^  ^on  et 
Ittftia'  tt.  D.e8.8(8.*8eatbe.  4ter  (Banb.  Chit^altenb  bte  SRa^trdge 
:nldabe  berfelben,  bearbeitet  unb  M<  auf  bie  neuefle  Seit  fottdefAbrt 
inanb  Seopolb  Sinbao/  emibaeri^ttofr.  <$x.  8.  (524  G.)  8e{p 
au«.  ®eb.  n.  1  ff  A  9(    €k!(yrei6pap.  n.  : 

lUft  M  stet  »b.,  9tt  Ynifiabe,  dbrabttf,  1819-80,  foftcn  m&  bem  Mc 
rmdfiatcB  ))ceiff  |e(t  IDnttfyap.  n.  4  Sbir.  lo  (Bt.,  Gcbreibpap.  n.  7  Sblt. 

1310.  <Er&«tb  (Dr.  .^einri^^  ^Cugttfl).  —  9ef4|i4|te  0{Anfter8. 
Ineflen   beamitet  opn  tc.    Or.  8.    (zvni  u.  637  6.)   S^AnfleV/  8 
857.   0e(.  n.  ; 

1811.  tfin  auff&IIenbe«  Sa!(um.|ttr  deredfften  tkurt^eibuig  ber  0< 
»eife  bei  «^erm  Srsbifdf^cf«  Giemen«  ^Cudufi  gegen  bie  ®eifi(i4tn  ber 
H&^efe.    9ta4  ben  noSfldnbigen  'äHm  mitgfttieitt  non  einem  matrb 
lat^oUfcn.  dr.  8.  (viii  n.  55  e.)   fiSonn,  gebr.  bei  G.  Oeorgi. 
cmm.)  ®et}* 

131t.  Reblet  (D.  gerUnanb/  cv<mg.  ^.  t«  iDSbrid^a).  —  ^^ai 
tivtx  unb  Gttem  jum  erfidrenben  Dnr^f^agen  bet  biblif^fen  ^ip 
nb  92euen  Sellamentl  von  ic.  8.  (zit  n.  522  e.)  Seipjig,  IDArt. 

1813.  S^e^bttg  (9Xar  8r|)r.  non).  —  IHragmotifdlK  (9ef<!(|i4te  ber 
kfetgebung  unb  etaatiDenDoltung  feit  ben  Seiten  9){arimüfan  I.  Xifl 
Utellen  UatbtiUt  von  k.  3ttr  Sanb.  ®r.  4.  (zzi^  u.  490  0.)  8 
leifd^et  In  Gomm.    n.  1  i^  12  X       (^BgU  1836,  Str.  4407.) 

1814.  ^tiefen  (<&emnann  gr^r.  von).  —  driKen.  9tpnelle  t 
112  e.)  Sun^iau/  Vppun.  9e$. 
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1515.  M^rct  |tt  ben  C^c^en^wirbighttf  n  oon  Bonn.  Gdde  ani  Cnriodili 
d«  U  Tille  de  Bona.  12.  (20  0.  tt.  9  tttboac.)  Somi/  2)tmlt  n.  ta^ 
«eb.  U)( 

1516.  FUnt«  —  Concordantiae  Libronim  Yetecis  Testaaettti  8acrofu 
Hebraicae  atque  Chaldaicae.  Sectio  V.  Ediüo  ftereotypa.  ^mp.  (8. 481—600.) 
Lipsiaa,  C.  Tauchnitz.  Geh.    Subscr.-Pr.  n.  1  i^  12  ^       (VgL  Nr.  M) 

1317.  ^tfktntkäl  (3.  V.  8.).  —  eammOind  iUa  Mitit^«'  vaA&f^ 
wefen  bctreffenten  ©efe^  Don  tc.  Ifler  SBanb.  iftü,  2t«  .^eft.  [Umf^iod'SittLj 
0r.  8.  (2(bcnbma$(-«b(f4«^ttttd<n-  €^«  1— S20.}  ÜMin,  .^enbef.  Ck^  b.1^ 

1318.  iSauhf^  (8ran§  gtbt.  d.)-  —  IBenctionif^e  Sloorffin  iN>n  k.  2 IM^ 
8.  (234,  224  e.)  Bun|Utt,  Xppitn.  ®tb.  2^ 

181^.  ©cwerbebldttet  füt  5titrb<ffen.  <^crdtt<dedebctt  im  Vnfitase  bd  I» 
befftffben  {>onbeU*  unb  ©ewetb^Sctctnö.  Sa^rg.  18S8.  deebactnic:  Dr.  BUfi 
12  9lxn.  [SgnO  €(r.  8.  GTaff^I/  Jtricger'f«^  Buc^b*  »•  IM 

1320.  earte^  (SO*  *—  Xt^naitul  »on  ic.  SU  Xnleabc  Or.  8.  (xxirt 
1€3  6.)  fUegen^burd/  a){an&.  ®eb.  >         IM 

'  1321.  6o||let  (P.  8r.,  Henricu«  ex  Magdeburg,  bct  SOitiibcm,  bcr  M» 
Tanten).  —  2)ie  2Cboofatic  bet  Jtir^e.  (Advocatia  Bccleiiae.)  iBon  bm  ^^ ; 
»Arbigcn  tSotec  tc.  l|i(<  ^tft.  «^  2(u4  u.  b.  S. :  Appendix  I  |tt  ton  h* ' 
Memoria  ober  Sbcologtf^cn  •uta^ten  aber  ben  dttdfWSuftonh  bH  cr|b(|(M^ 
etuble<  iu  S^bin  feit  bem  21.  9{ooembet  1837.  (Sntbattenb:  bie  fcmctcn  ^ 
fa4en  unbActa,  nebfl  queUtnmd^tgttr/  ({cdf^cnredf^tlic^  ^(utf&bning  äbccbit» 
XndagcpunftC/  be^uf^  b»  gAai^en  TCu^gUtcbung,  in  dltt^n^  ^tifc  no^X^ 
Dorgrtragen  mit  (Erörterung  bet  fanonif^^en  gragen  Aber  Jus  AdTocatiae,  Pi«*- 
tum  regium,  Recuraus  ad  Principem  alt  ^ültftäH'BUäft  drca  Sacn  ■* 
ftemtfd^tc  Gb^R/  n<t4  ben  Jttrfbenrecbten  unb  beutf^cn  ©taat^s  imb  2aDM*fr 
fe(en,  in  befonberer  9?äcfft4t  auf  bie  erwunf^fte  Xtt<f<li)retbun0  etnci  gcofci''^ 
gemeinen  5tir(!ben'@onciitum<  bet  Q^brillenbeit  yav  Ck^lidf^ung'  dOcr  frettiflü  ^ 
ligiond«  unb  l^trcl^fn 'Xngeiegenbeiten  unb  9Biebett>freintgung  oOet  4Mfbi4l>'^ 
(igtoneoermanbten.   SBon  k.  (9r.  8.  (92  6.)  Vugtburg/  itoOmonn.  0f^  f/ 

1322.    2tt9  <&eft.  —  Hu^  u.  b.  X:  Appendix  II   |u  bem  Pnlf 

meria  ober  SEbeolcgtf^ien  ®uta4)ten  über  ben  S^e^t^-dußanb  bd  er|bif4i9Ü> 
etublel  ^u  S^bin  fett  bem  21.  9loDember  1857.  fernere  Sbatfai^  nfl(  Tbt^ 
3metter  2Cn!lagepunft:  Placetum  Regium  betreffenb.  Sorgetragen  mit  bcfoe^ 
0lä<tf(4t  auf  bie  ermünfdjte  2CuSf4retbung  eines  allgemeinen  JtirAen^Goiicilsaf 
u.  f.  w.   ®r.  8.  (X  u.  &.  11  —  111.)  Sbenbaf.  <9eb.  ^i 

2Cnf  er  bif  fcn  ifl  noib  ein  Stex  unb  4ter  Xi^pcnMr  aagctftnbigt  —  Sgl.  9l  tt 

1323.  Stimm  (2Cibert  Eubmig).  »  iRdbrd^  ber  ^ufenb  unb  Oium  ft| 
fär  bie  Sugenb  bfatbiittt  )>on  ac.   Ifier  Sanb.    [Ifte  2ief.]    2tf  XsflAf' 
(xvi  u.  €S.  1—142.)  Grimma  /  ®ebbatbt.  O.  3.  ®eb*  < 

2)<ffc  wobifrilc  Vudgabe  ohne  itupfer «  toeldbe  ftbrlgtni  90n  bcr  1837^  9tr.  9Bf 
pesfigtftt  aicbt  »frf(bifb«n  fft,  ctf^fint  in  10  .^albbaabenut  d»if(btaraamfa  ms«! 
%ra.^  9rti#  b(6  (fi^anae^  2  Sblv.  12  Or.    • 

1324.  »uülo^»  (j^ari).  —  «Die  rotbe  ^Kdbe  nnb  bie  «apii^e.  SrnnBect« 
ntf  beg  ®6rrerf(^n  ^Ctbanafiu«.  8.  (140  e.)  <&amburg,  «^offmonn  n.  (M 
<i(eb.  12 

1325.  ^ältau^  (Dr.  jtarl,  8ebrer  sc  »a  edy^ig).  —  8e(rbu4  ber  oltm 
.f4i4)te  fär  bie  unteren  unb  mittleren  Qiaffen  gelebrter  Gc^ttien  nebft  einen  M 

rifc^en  2(brif  unb  f^n^ironiftifcl^ett  SabeOen  ber  auren  ®cfdi»i^te  oon  «c  9c\ 
(viii  u.  224  @.)   eeipiig/  griefc.  -»1 

1826.  Handwörterbuch  der  gecammten  Chirurgie  und  AugenheOfaii^ 
berauagegeben  von  den  Professuren  Dr.  W.  WaUher  in  Leipiig,  Dr.  A 
Jaeger  in  Erlangen ,  Dr.  J.  RadUu  in  Leipsg.  Mit  Königl.  Wflrteab.  Pn* 
vilegium  gegen  den  Nachdruck,  dter  Bd.  Faacia  T-formis  —  Hypopjvi 
[StebU  5te  lief.]  Gr.  8.  (S.  B21— 812,  Schluu.)  Leipag,  Weygao^ 
Vcrlagsh.  Geh.    1*^21^       (Bd.  I— lU:  8 -^  8^ -^  Vgl  18S7,Wr.aaS| 
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im.  il^Witmmm  (Pr.  er.,  9ft$*^maAflU  tt).  —  gitc9ctopdb{f4f(«  IB6t> 

ri(ff  ^et  Xc^notodtCrbfr  ted^ntf^jcn  dt^mit,  f)(9ftf  unb  bM  SXaWnenmcfen«, 
Sabritentea  itnb  (Beioctbtretbenbe  jebetVtt,  Jtameratiflen/  Ccfonomeni  fBtv^f 
«b  «(ütttnuute/  gocfileutf  unb  MnUlct/  na4  ^eti  bellen  beutf(^/  engUfc^en 
ib  fran)6|trd)en  ^dlf^mitteln  bearbeitet  i»cn  k.  Ifttt  0anb.  A— C.  9tthft  26 
t^ogroptirten  ISafeln.  [6te  8tef.]  &u  8.  (6.  641—680,  ^^(uf,  nebft  Ktb. 
bif.  21— 26  {n  qu.  Sol.)  ICudlburg,  9.  3en{f4  u.  6ta9e*f<4e  Bu^b.  (Beb. 
*  16  ^       (Iflet  »b.  n.  4  ./  -^  »gl.  1837,  «r.  61W.)  ^ 

1828.    2ten  IBb«.  Ifte,  2tf  tief.  ®r.  8.  (2)  bif  «rem  e.  1  — 2ft 

ebft  litt.  Sof.  1—4  in  qtt.  got)  Obettbaf.  (Be(.  n.  1  i/  8  ^ 

18I9.  Haoker  (Carl  Friedridi  Frans,  Dr.  4,  M«d.  eis.,  PrivaMoc  sa  FM- 
ng  I.  B.).  —  Handbach  der  Blataria  cblrurgica  sam  Gebrauche  bei  seinen 
ferleaungea  Yen  etc.  Gr.  8.  (zti  u.  322  8.)  Freiburc  L  Br.»  Herder, 
»•b.       ^  n.  1  ^  12  rf 

1380.  Beeger  (B.).  -*  Beitr&ge  snr  Schaetterlingtknnde  oder  Abbii- 
innren  und  Beschreibungen  neuer  licilianiaeher  Schmetterlinge  von  etc. 
vr.  8.  (lY  u.  S.  5 — 7  nebst  1  lith.  u.  color.  Taf.)  Wien»  gedr.  bei  J.  P. 
ioUinger.  (Leipzig,  fiÖnrichs  in  Comm.)   In  Umschlag  n.  8  >^ 

1831.  Helm  (Prof.  Dr.  Franz,  RegliMBtMfst  ete.).  —  Historisch-kritische 
^anteilaog  der  Pockenseuchen,  des  gesammten  Impf-  und  ReTacdnations- 
reseq^  im  Königreiche  Wdrttemberg  Cinerhalb  der  i&nf  Jahre  Julr  1831  bis 
uni  1836.  Nach  den  bei  dem  Königlichen  Medizinalk:ollegiiun  Yorliegenden 
^hysilcaUberichten  bearbeitet  Yon  etc.  Roy.-8.  (xii  u.  651  8.)  Stuttgart, 
mle  u.  Liesching.  Geh.  S  ^f  9  X 

1832.  Aetefe'^  (ffiti^etm)  elften.  Iftet  8anb.  »rblnd^eOb  unb  bie  elAct 
eli0en  SnTeln.  Xutfgabe  in  einem  Ikinbe.  —  Xucf^  n.  b.  S.:  Vrbintf^Ko  unb 
ie  dlActredgen  3nfein,  uon  ic.  ICmgabe  in  1  9anbe.  4te,  einzig  tecl^tmdtige 
(isfiage.  8.  (x  u«  314  CS.)  Semgo,  Vttm*  «  1  •/ 

1833.  Aüfttt  (Sofepb/  2yt.  b.  R,  o.  b..9)eor.  k.).  —  Anleitung  lum  geiftti^n 
Icri|^ftlfl9le  ttoil^  bem  gemeinen  unb  bem  Oelbetrei^iften  M^enre^te.  3te 
biflage.  (Bt.  &  (33  V,  Sgn.  obe(  xn  u.  482  0.,  mornnter  i>ie(e  Sab.  in  4*, 
icb|l  1  Jtp^f.  in  qu.  4.)  IBIien,  VtUU*i  Shoe.  n.  BraumAOet.    ^    n.  2  <;^ 

1834.  Henke  (Adolph,  d.  AnaeUc  v.  Woadenaelk.  Dr.,  Hofrath,  «.  ö.  Lehrer 
A  d.  IJBiTeniat  la  ]{rlaaf  •■  «t«.  ete.).  —  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medidn. 
•um  Behuf  akademischer  Vorlesungen  und  cum  Gebrauch  für  gerichtlicbo 
iZ%t»  und  Rechtsgelehrte  entworfen  Yon  etc.  9te,  neu  durchgoMhene  und 
ermehrte  Ausgabe.   Gr.  8.  (xxYf  u.  478  8,)  Berlin,  pdmmler.  2  ff 

1835.  JE^fefif  1  (Dr.  gt.,  «eneralfttpeefatenb.).  —  jDatfhQttng  bet  Orbinationd« 
dtx  von  imei  na4^  C^Aboufhralien  befh'mmten  SRifflonaren  in  ber'  6t.  BatlH^ 
)mdtf{r4e  |u  Xltenburg  am  5.  Conntage  na4^  dpip^aniad  1838.  «^auggeget 
m  ucn  K.  ICH  diitUttung  ein  Tthtif  bev  2ebendgef4t<i6tc  ber  betben  dlauben«« 
ptcn  oon  tbnen  felbjl  gef^^c^n.  (8(.  8.  (it  u.  jS$.  5—28.)  ICitenbn^g,  yietec 
i  €^omm.  <8e$.  »•  4  ^ 

1330.  f^ctifiit0cr  (Qi.).  ^  Zta  ben  SBanbentngeu  eined  3nualtben  uon  tc. 

Sbeite«  8.  (231,  329  6.)  eun^fau/  2(ppun.   Cfeb-  1  i^  16  ^, 

1337.  igHUe  (Dr.  Stau  (S^tiftiati,  Vr)t  am  itroatenlHfte  au  2>r(<ben  ic).  -r.  SDie 
Heilquellen  2)etttfdi|Ianbl  unb  beic  94»eii.  CEin  SaMenbud^  fAr  Brunnen«  unb 
^abereifenbe  9pn  :e.  Ifler  Streit.  iRit  Adct^ien  unb  |)ldnen.  [3ted  4>eft-]  -* 
:tK(  u.  b.  S. :  2>te  Sdbet  unb  «(etlqueOen  eafit^ni  unb  ber  ^raffcffaft  ®la^* 
:ör  (Brunnen«  unb  Sabereifenbe  bearbeitet  uon  tc.  ^it  2  [lit(.]  Jtdrt6ett.  8. 
L98  6.)  eeipiig,  »rocfbauS.  <8eb.    n.  16  i<       (»al.  1837,  9lc.  3388.) 

2>a9  Qktnht  mirb  oaS  2  Sdabcu  betebea^  totlcbt  in  8  Ml  lO^ficftra  aulgcgebcn  U»er< 
m.  JSebeS  ^cft  wirb  ftnatln  aegtbfu.  Itt«  4>cft:  2Me  «^dlatttura  in  aOgnttcto  »iffnu 
tofnubcT  SBcatcbiniji/  n.  12  vr.;  8t(<  «i^eftt  tbU  Sobct  unb  •^eKdueOen  oon  Bobmen 
nb  Sldbrcn ,  ■.  SO  wr. 

1838.  Hugo  (Victor).  —  OeuYros.  [T.  XII.]  Th«&tre  L  Hemani  ou 
Honneur  castilUn  et  Marion  de  Lorme.  Itt-8.  (336  S.)  Berlin,  Natorff  et 
;omp.   Geh.    6ubscr.-Pr.  n.  itX  Elnzehi  16  ^       (Vgl.  1837,  Nr.  3315.) 
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1889.  I^fldo'i  {BkUt)  fdmmtii^e  IDerfe.  ittnfßanh.  Smwt  etfnmm.- 
Xit^ti.  b.  Z,:  Snnere  etimncn.  I>oitf4  oon  O.  8.  S.  Solff.  16.  (1856.) 
granffurt  a.  fli./  eauettdiibet.   Ok^.    9sf       (fBc/L  1836,  9tc.  M9.) 

Ob.  I-XV:  6  Sblt.  16  ®t.   Dcv  16tf  Sbcfl:  Ovietttalen  sab  ««Babcii«  InM  1 
MR  O.  e.  ».  SBolff  UBb  9-  StPfiUgvatb/  foS  bcmaicbt  ccfAelnen.  | 

1140.  ig^ntter  (Sdcbri^)-  —  Oef^i^te  ya|)|l  3imocen|  be<  tbtsm  vk 
feiner  dcitaenofTni.  iDitc^  k.  Stet  Saab.  —  Xa4)  u.  b.  S.:  JttT«(U4e  MtäK 
itt  yapfl  3nnoceii|  be<  tbtitun  3dten.  jDuf^  <c-  If^cr  Sanb.  9c.  8.  (^m  i. 
616  e.)  «^mbttrd,  8r.  |)c(tbe0.  «-S^ 

Ite  8b.  2tf  VafL,  stet  SBb.,  «bnibaf.,  188^  84.  b.  6  ZVx.  16  9t.  ^n  et«»  VL 
hH  lue»  ebi.  werben  GB  G.  9la(btrage  gratfl  gegeben. 

1841.  3a(c6a4er  bec  (Befeaf^aft  »uc  »ertoftnng  be<  «Umbni  ia  Mi 
ScUeii.  Xttl  bem  8<oii|^ftr^n  Ü6crfe(t  üon  Sletinn  ttnb  |itm  Scfken  bor  91 
ffonen  (etanegegebetr  Mn  D.  3.  3«  9litttt,  Dobcapit.  «.  f>r»f.  te»rite 
Sabrg.  1838.  6  <^ffte.  Slit  Genehmigung  ber  geffUi^tn  Oberbe^öi^e.  0c-  S. 
(IM  <^eftt  72  e».  lt.  1  (&(.  Aatte  In  4.)  5t6ta,  2>ttfRmiMS$4aubeK9.  o.  1  ^^  12j[ 

Sgl.  im,  9tt.  so. 

1842.  OoBttfon.)  —  4^g{ajK!  obec  bfe  jtnnll  eüi  gefunbe«  uiib  IcbcB^ 
mtec  |tt  emif^en.  9ta4  Samel  3obnfon,  Don  Dr.  8.  Salmann.  8.  (m 
v.  S88  e.  mtt  1  «tbogc.)  8efptfd/  SBebev.  9e$.  i^ 

1848.  l>ol|pted^n{r4e<  Sournol.  9{ne  »Hentlü^  erT^cinenbe  3e{tf4c9  ü 
Berbreitttttg  gemeinnü^ign;  JCenntnilfe  au<  bem  Okbtete  M  4<mir(l(Kn  ^  * 
4an{f4|ett  SbeiK  bec  SCaturwtflenf^aften/  bec  ^^axmacitf  bec  S^ed^tf,  fM 
bec  neueften  ücftnbungen  unb  9ntbe(fungen  tn  ben  itftn|len,  ftabtütn,  Wt^a^ 
tncen  unb  tei^ntf^en  (Bewerben  Abecbanpt)  bec  4>anb(uttgf  bec  ^trt*  vobbiN 
»ict^f^afitc.  IC.  4^ecattlgegeben  ton  3*  Xnbcea«  iRombtrg,  im  8a«i 
OOQ  me^cecen  SKteebattencen  unb  a)lteacbeitectt.  [Iftec  3a^cg.]  1898.  52  9tk 
FVa— 1  800.  w^  Utf^.  (Bettagen.]   9c.  4.   ^mbucg   (KefUcc  s.  flbfti 

«b.  1.  in  »om  8.  fllie>  b.  3.    (8gL  b.  9tot{|  9.  IM  b»  81.) 

1844.  Itn^or  (Dr.  tt.).  —  SSUcfe  in  bie  geheime  »ecfNtte  bec  ftetole 

Sengnng,  8<lbung  unb  9ebttrt  be«  9(enf<^n,  nebfl  XBacnim9,  Befebongi^ 

atatfif^ldgen  bei  geftbcten  9ef(!()le4tet>evb^ttttfiett  von  ic.  9c.  8.  (164  e.tt 

Utf).  tt.  iOum.  Saf.  in  got)  eeipiig,  SoKtmac.  1886.  9e^  1^ 

1846.  ^gemeine  Jtic<!^»3eitnng  f&c  2)ettef(^Uittb  imb  bie  e^mt%>  fev^ 
gegeben  non  einigen  fot)^olif^en  9eift(!4len  imb  Baien.  6tn  3a(rrg.  1888.  U 
«efte  obec  52  9ttn.  [SBgn.J  —  9iebft  8ttecatucb(att  «4  9lcn.  [Va  Sdn.]  (Iti 
8naectt,  Sud^c  be<  Seceinl  f.  <(«•  üolftbilbong.  S^fVli 

8gi.  iBii.  nc.  m. 

1848.  dnabrädiTc^  Jtonftfbciatbtdetec  fftc  9c|fe(Qag  anb  Ck^ulmefcn.  (v 
«««gegeben  Don  JCacl  Stofent^al,  Sebm  k.  al>ec  ecflen  golge  IfbclM* 
lfle8^ft.  8.  (iTtt.866.)  CXnabcftct,  «&ecau8gebec.  (Slatf^ocflinGomm.)  ^^t 
._,8Ubet  bie  ffottfe^nna  ber  1886,  8lr.  «6  anacieigtcs  Beitf^dft.  SibrM  ff^ 
SBdnbc  ober  12%efte  erf^einen,  unb  btr9)rei8  be83abrg.  af|?  n.  S  STblclSOr.  IfnH»^ 

1847.  Amg  (9)¥of.,  Z)c.  b.  Sb.  tt.  9>b.).  --  9cegoc  vn.  unb  9Kegoc  I^ 
Dbec:  UltH  unb  neue«  9)aplit^ttni.  9{ife  bitif^e  ^acoPeU,  mü  ^fi^t «( 
9bccel*8  Xt^nafm8/  nebft  S3ocf4(dgen  {uc  9Ate,  t)om  ic  9c.  8.  (88  B) 
^^W^f  JtoUmann.  9e^.  o.  8  jf 

1848.  (Atntttntad^er.)  —  Zifiii^  9{anna  f&c  1)tl0ec  boc^  bie  tBtf^ 
94a(!d|k6en  au«  ben  |)ceb{gten  be8  fe(.  «^eccn  9a#oc  9.  2).  Sttumn^^tt 
gefommeCt  unb  (n^auSgegeben  pon  einem  gceonbe  M  SecAvigten.  9c.  U.  (^^ 
tt.  566  6.),ä(becfilb,  «äffet.  9e^  1^^ 

1849.  JMI^  p.  9tmibam  (S(eoboc).  —  9ebi4<e  twn  ic  9c8.  (tsse) 
fRagbebucg/ SA^lec  9e^  ^t 

1860.  Afittttl.  —  iDcei  SA«ec  bec  beutrcj^en  Dcofa^  Ste  8tef.  --  flKt^^ 
Drei  M4ec  feeutf^ec  Vcofa,  in  9prad^«  »nb  9t9(pcoben,  von  Vi^V^'iJ* 
auf  bie  9egem9act.  (860—1887.)  ^au8gegeben  bon  tc.  Ifbc  Steil  9rf» 
wtb  lypeiM  ftt«:  Ulp^«  bü  Sefftng  (860-1740)  ent(attenb.  9c  8.  (sir» 
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fe»7^96S,  e^fttf ,  II.  CS.  65—144.)  Stanffiivt  a.  Vt.,  «ducvtdnbcr. 
-    n.  16  j/(        (»gl.  9tt.  1115.) 

1851.  (Sdfotitafite«)  —  .^nbrrt  gabeüi  na4  Lafontaine  mit  100  KU 
km.  SU  bii  lote  Lief.  Or.  8.  (e.  41—200  n.  80  fßU  litf^.  ICbbilh.,  C$<ttnf •) 
imi^,  9.  JSidanb.  O.  3.  9e(.    n.  Z  ^  16  gl       i^ii  1837,  9tr.  5S58.) 

1852.  Lehrbuch  dei  HandelsrechU,  mit  Auioahme  d«t  8eer«chti.  Frei 
bearbeitet  nach  Pardessus  etc.  yon  A.  Schiebe,  Bte  Lief.  Lex.-8.  (8.  257 
—584.^  Leipzig,  Weygand'iche  Verlagsbachh.   Geh.     9ub#cr.-Pr.  n.  16  ji( 

Vfl.  Nr.  807. 

1868.  Liber  Cosri  ex  Arabico  R.  JehudM  LeMae  Hitpani,  in  fermonea 
Hebraeom  tranalatiu  a  R«  Jehnda  Men  Tibhon  Hiapano.  Denno  edidiCi 
lextnm  secandam  odit.  Yenetam  a.  MDXLVII  constituit,  variaa  lectio-» 
nea  ed.  Yen.  a.  MDXCIY,  iUm  Bpistolaa  R.  Chaadai  ben  laaac  ad 
Regem  Alchaiar  et  regia  ad  eum  adjedt  /«<wia  MeU.  — «  Auch  n.  d.  T.i 

fian  Vt  '^^aaon  n^nn  pnat*»  'n  Dijnn^  mo-^i  tsnrö  «»^TiDn  ito 

rnß»73»  ^"»K»  '^  "»n*»  b9  öönrrt  ro  ni«  r!»'^at'^3''"n  •«p'^w  taiena  wxaj 
^•»»a  «»^TiDi  mris;»n  m'nnÄrt  mnösn  btD  T^Vi^  tioi:  ••»itst^'i© 
ptiifc-^  -ja  ''«non  a'iV  anSTa  "nV«  mbs  twi  «»^itD  ns«  nÄ^af»ri  öim 
•»n^io  tomprt  nD«b»  m-nabtsbi  ♦'jb»r!  nawm  ^idh»  ^b»V  5"» 
•»mn-^i  ö'^'nsTstn  troiann  ^^w  •j'^a«  niÄO^r^an  •^»ib'^n  rtib  rT'»a73n  "^a« 
pr*^«  •»n«a  a^  pi-^m  "jrya  rtanti    •icon  tjnoa  iwat:^  '':m  ^inn  nV 

B.  (148  S.)  Hamburgi,  Raf  et  Magnua.  (Leipzig,  fidhme.)  «yi^^n 
Geh.  n.  1  i|^  16  ^ 

1864.  (8ft<|eI»eV0tfO  -^  W4t\itAs9t^  hH  yforncl  »n  et.  Sobft,  9. 
CL  3-  8ii|clbe(9cr/  geilten  am  titxUn  eonntagt  na4  9pipianiai  bcn  28. 
Sanuat  1888  hti  bev  freimiaigen  Vti^iUQun^  feinet  TimUi  aul  €kn)tflen«d^n« 
ben.  2te  2Cuflage.  8.  (14  e.)  9lflrnber9/  Bauer  u.  dta^pt.  ®e(.         l'A  |f 

1865.  Stufet.  —  Xbenbldnbifc^e  Saufenb  nnb  eine  9ta4t  ober  bie  f^inften 
Srd^r^en  nnb  Gagen  aOcr  europdtf4ien  fßblftt.  ^U  Bb^n*  [2  lCbt(|.]  16. 
(256  6.  u.  2  mo%v.)  SXeifTen,  (Soebfd^e.  0e^.    12  X       (^d^*  ^-  ^^^O 

1858.  fitaga^in  fdr  bentf^^e  8oaif4fuae((et.  ^etwKgegeben  üoo  M.  Clrnll 
Sttbmia  G^wtiiet/  ISärgerfcbaibir.  ic  ia  IBcimar.  iltet,  12tes  fBlb.  [3a(rg. 
1838.  4  ^efte.]  8.  (Itlel  «eft:  iv  u.  186  G.)  lleitftabt  a.  b.  O.  n.  em^ 
»agner.    3eber  »b.  1  ^       (»gt  1837,  9tr.  648.) 

1857.  fSRatte^ar^'  rdmmtll<l^  IBSetfe.  38fler  Bb.  —  $Die  Stfnng  ober 
Vrbent  Sroug^ton.  Xu«  bem  (SlngUfctett  oon  Dr.  9.  9t.  Bdrmann«  8.  (1880.) 
OCU  9U%)       (3  ZiU.  1  ^  —  »gl.  9tr.  878.) 

1358.    4lßer,  42fler  Bb.  —  IDer  alte  ffornmobore.    Vu«  bem  Ongli' 

f^en  i9on  Dr.  <$.  9t.  Bdrmann.  8.  (189,  176  B.)  (Vlg  8le|l.) 
S  Sble.  1  Wt,  ^  Sgl.  9tf.  I». 

1860.  jRartiM  (a^eobot  »iq^m  C^rifKan,  IC^etl^ler  i«  Mangea>  — 
Seleu^^ung  ber  neneften  bapedf^en  Hpott^efer^Orbnnng  unb  ber  baranf  be|dg« 
lt4^en  Snfiifuctton  ^ur  Unterführung  ber  Vpot^efen  im  Jt6nigrei4r  Sapern/  fb  wie 
Aber  einige  (^bre^en  M  Xpottdiermefenl,  non  lu  &x.  8.  (tiii  tt.  184  G.) 
(ardangen,  9aUn.  ®e^.  20  ^ 

1860.  tXonatibtatt  fftr  Dommem«  BaMf^uOe^rer  |tt«  f^rberung  maVnr 
Reifte« '  unb  «^enfetnigung  in  ((riftti^er  S^irrung  be<  ed^^Otmii.  <^au«ge» 
^bea  oon  3*  8I*  fit-  Henning  Y.  D.  M.,  Dir.  bei  e^nOtbm'eemtnar«  «it 
jCMia.  3ter  Sa»^.  8.  (208  B.)  Jt6llin ,  ^nbef .  Beb*  n*  B  ^ 

»  .  ?SL  ?r^%J^  »««  Begdtobmig  etae«  MuUebeer  rfBiit»e«»it«ff«  betfmmt  -  . 

vgl«  1886/  9er«  U96.  ' 
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1361.  Wmtnhtuä^  (Dr.  G.  8.,  ®(1».  dttftiatott.  o.  |h»f.  b.  81.  |b  Mb 
gen  ic).  —  8e(tbu4  M  |>anbe!teti*9le<!(|U.  9ta^  Ut  doctrioa  pandMUrat 
beutf4)  Gearbeitet  oon  zc  2te  Dcrbeffecte  unb  oecmebrte  Xuflage.  2tec  Z^tiL 
®r.  8.  (XIV  u.  546  &.)  ^aUt,  €$4imetfd^fe  u.  eobn.  (XM  aeft.) 

B  !:s:^e{(e  n.  4  Wx.  —  »g^'l^lT,  9lr.  MI5. 

1362.  SDiaKer  (Dr.  Vnbnad,  Z)onifapit  lu  SB&ribucs).  —  SeriSon  M  tb 
4)enre<Jbtd  unb  b«c  xbmx\^latfioli\d^n  Siturgte.  3n  Se^iebund  auf  dttxcti  wA 
fttttt  di^d\iä)t  anf  bte  neueften  (Soncotbate/  pähftüd^tn  Itmfcl^TCtbitndösfiifo 
unb  bte  befonbecen  Setbdltnifle  ber  fatf^olVd^n  Jttc^K  in  ben  oecf^K^bcnefi  tat:  i 
fcjf^en  Staaten.  3n  fünf  Sdnben.  Iflcr  (Banb.  2(— G.  2tt  umaeatbdtete,  |^ 
Derme^rte  aCuflage.  [IjlcS  «eft.]  (9r.  8.  (G.  1  —  192.)  fö&rftbucg,  ^iB|& 
ä^e^}.  n.  U  j( 

(Srf^eint  in  15-18  Sitf.  —  0^1.  b.  9loti|  6.  8  b«  Sf. 

1368.  (SBt(beim).  —  {Ruffen  unb  Sloneolcn.   üHbtr  au«  bem  BMüt 

lampfe  bierer  X^blfey  oon  }c    Ifter  SBanb.   Olr.  12.  (285  e.)  OTbOin«  4» 

bep.  l^ü< 

2>{efrr  9lomaii  ^frb  aul  t>{c¥  SBdnben  bcüeben. 

1864.  dtegtellf  (8.,  OBfrinoenifut  in  3äri<b).  —  2Ca6fIttd  na^  Sn^"ifc 

(Snglanb  unb  Belgien  ^uc  IBeobad^tund  ber  boctigen  ^ifenbabnen,  mit  einen  2» 

^ange  über  Xnwenbung  i^on  Sifenbabnen  in  ®ebtrd<ldnbeni  i>oa  tc  8.  (199  6J 

^auenfelb,  aSepeU  Qk^.  1S|( 

1365.  9{eutabr<9ef4enf  1838.   [2tcr  Sa^rg.]   8.    (212  6.)  IBien,  flb#» 

d{lens6on0r.'Bu4b-    12  ^       (8^d(-  1837,  9ir.  1348.) 

^craudgfgeben  «on  bem  Sereia  jut  SSetbrcitung  gutes  fotboL  B&bet  ia  8n 

1866.  iDcr  OeConom.  Gin  «eneralblaU  für  Banb«  unb  ^tt<»{rtbf4af^  t» 
auSgegeBen  )>on  ben  lanbwirtbf^^aftti^en  S^ereinen  in  ^rfufot.  [Ifbtc]  3^^ 
1838.  52  9lrn.  [Sgn.]  9Kit  eiteratutblatt  26  9ttn.  [Sign.]  4.  BraimitaiSf 
Sü<!(^er«9)iadai{n  f.  S>r.  ii>M 

1367.  (9>afri|0  -^  9tebe  bei  feierti^«  CHnregnung*  einer  üit,  gebatta  m 
3Cn ton  ^affp,  9)ti(^r  o.  b.  finf.  b.  o.  b*  ^tt.,  am  19.  9lo9ember  18S7> 
^r.  8.  (1$  ®.)  fSien,  flle4itari^n<^ttgr.<8a4b<  1337.  ®e(^.  H 

1368.  Perleb  ^Dr.  C.  J.,  o.  «.  Prof.  su  Fnibarg).  — -  Clayis  clamiui,  «- 
dinum  et  familianura  atqne  index  genenim  regni  ye^etabilu.  Diajpioittfc^ 
Uebersichtstafeln  des  nat&rlicbea  P&nzensyrtems.  Nebat  Tolfitdndigca  Oiir 
tungaregister.  Gr.  4.  (tiii  «•  94  S.)  Freiburg  i.  Br.,  A.  BnuBerUng.  (Geb^ 
Grooa.)  Geh.  n-lf 

1869.  S)ag  Pfennig  «3onmal  ober  Unioerfal^Beinfon  über  bi^  Mfoxa» 
menf(3^({4ien  Jtenntniffe  unb  {[ertigleiten/  umfatfenb  oac  jtünfie  unb  StfenfM^ 
unb  aae<  ba«ientge  entbaltenb,  n>a8  in  ber  (BtW^U,  Chrbbef^reibung,  9s» 
gef^i^^e;  JCünffen,  (Bewerfen  u.  f.  xo.  in  gebrdngter  Mr^  |tt  »tffen  n&t^^t 
'  ndd^ßbem  }uglei(^  alg  oodftdnbigeg  grembmbrterbuc^  |tt  gebrauij^n.  9invm^ 
i»ebr(i4e6  «^üifd*  unb  ^anhbn^  für  atte  6tdnbe  u.  •petftnggegcben  sea  «■< 
IBerein  ©debrter.  Ute«  {>eft.  [ttmf(!^(ag'2itel.l  4.  (i^nguedo— dKefcn6ifc^ 
ep.  1291 -r  1408.)  Brtiiau,  4>-  dTid^ter.  Oeb*  .  "-M 

^     im  bis  lOte«  ^ft,  Obcttbaf.,  1886,  M,  b.  S  SOir.  8  ®r. 

1370.  Jtritif^e  9>rebiger>SBibltotbef.  «herausgegeben  8onD.  Sobans  %t\t^ 
ri4  9l6br;  Obttboft)vcbigfr  tc  ic.  19ter  fSb.  [Sabrg.  1838.]  6  ^tftt.  «c-^ 
(l^-^eft:  196  6.)   9{euflabt  a.  b.  £)•  u.  6^let|,  SBagner.  S^6i 

»gl.  183T,  9lr.  1561. 

1371.  9)reuffenf4ule.  5ter  Sabrg.  ^  obert  9)rettf{If6e8  itir^cn»  nnb6(N^ 
liier  3abrg.  1838.  4>eraasgegeben  bon  «&.  IQ.  G^uur.  12  ^efie.  ^  W 
Jptfti  32  €$.)  9raunlber^  ic^  Sü4|er«ftagaain  f.  9>r.  n.  2  f  ^^t 

«gL  isn,  9it.  m«.  .        ^ 

^1872.  ProTinziai-iSanitaU-ßericht  dei  KonlgUcben  Medidnal-GoU<«i«>* 
zu  Königaberg.  Für  daa  erste  Semeater  1836.  Gr.  4.  (84  S.)  Kimffmf 
Gräfe  u.  Unter    1837.    12  gl        (Vgl.  1837,  Nr.  8879.) 
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U1S.  VUtxmn  (Itad  t>on,  9>rof.  in  «ttaageii).  —  Srf4ve{(»n0  betCrioeer« 

U(t(.   Sine  Sorf^ule  b»  Gcbfuntc  »on  k.   Bte  »(tbcHtrte  ICuflage.  St.  8. 

1?  u.  84  6.)  £d|>}t9,  Scocebau«.  Oc^.  4  ^ 

8fbvbtt<b  ber  aSdrmcineii  <S^cofiva)»bi</  2te  TCnftoge^  Qbcnbafy  1885^  1  Wt,  11  ttv. 

1374.  R^pertoir«  du  Th^Atre  fraa9au  ä  BerUn.    Nr.  179.   La  Comtetfe 

la  Tonneau,  ou  Les  deux  cousines,  comödie  YandeTille  ea  deux  acte«,  par 

i.  Themaon,   Ia-8.   (52  S.)  Berlin,  Schleiinger.  Geb.  n*  6  jif 

Vgl.  Nr.  642. 

1875.  €S9ftniiattf<!6e<  fltepetttorfum  be8  preufif^en  Snmitnbr^aftC^Site^te« 
tit  i^oOfldnbiaer  SfraUi^ung  bH  semdnoi  ait^tcl.  Or.  8.  (4>S  6.)  9rtlin, 
>e9mann.  £).  3.  ®eb«  ^  i'' 

1876.  jRei^itimb  (SR:  jCbatt/  acn.  et.  Xtnanb).  —  ^ct  Stai^tmer  urib 
te  Jtatmelitm'n.  moman  ic.  %M  bem  SranibftfcfKn  k-  ^tct  Sb^.  <l^r.  12. 
in  e.)  eeipifd,  iDrobtfdf.  (XU  8tejl0  2  S^te.  2  i^  12  >; 

»g(.  im^  9tr.  881». 

1877.  9tMf>att  (C^ttden).  —  Sammmbilba;  doq  k.  2  S^dte.  8.  (424, 
82  e.)  SBunstau,  Vppun.  9e]^.  2  i^  12  X 

1878.  Slofetttttfliotet'^  (M.  4^.)  SJlitgabe  fäf  bas  goiiftc  Sebeti  bdm  ICu^gange 
u«  b(t  6(^Ie  ttnb  Eintritt  in  ba<  bfttdevlt^ie  ^cben  om  Sage  bec  ^cnflrmatioa 
et  3u^nb  gebeiliet.  9te  ICuflage.  jDnnlyeefet^ett/  bttitfetidt  unb  oermebrt  9on 
\l»x.  Siteme^ec/  9>fr.  »u  iDebelebeti.  8.  (z  u.  teS  6.  mit  1  Gta^lft.  u.  2 
»otifc^O  ^eipatg/  Bamngdrtneir.  O.  3«  Okb-  ^^  Ic 

1879.  ®attb  (®eota).  —  jDet  (Sebefmf^retbet.  SZoman  Don  ic  iDctttf^ 
on  eottife  Gtaub^,  herausgegeben  oon  Sbeoboc  dXunbt.  2  Steile.  8. 
cxzT  lt.  181/  268  G.)  Bun^lau/  ICppnn.  (Seb-  2  i/^ 

1880.  Cd^bCebait}  (D.  Sß.  V.,  fDtilItair.-Obfv«9>Tcb{der).  -<-  4>anbpofHae 
»n  K.  liht  S^cii.  [IM  4>(ft*]  9r.  8.  (xii  u.  C.  13-128.)  Jtblltn, 
»cnbef.  9eb.  6ttbfcr.«yr.  12  >; 

jDo«  Qkinaf  erfteint  in  4  «Oe^en. 

1S81.  CdfrtStcr  (8.).  —  epftematif^ei  Srepetftottuiv  bei  ^Cffgemeinen  8anb« 
rd^<  tt.  f.  w.  2te  Sief.:  Sertrdge/  wet^t  einen  Sitel  ^um  i»oaen  ^entbume 
(ben.  <Br.  8.  (80  6.)  Berlin,  4>f9inonn.  £).  3-  9t\h  ^  H 

SJgt  1817.  9tr.  43M. 

1882.  Genbfddretben  eine«  ifterrei^tf^en  Souriflen/  gerammelt  unb  berauSge« 
lUn  von  QorneUus  Siftor.  Ifler  Sanb.  jDe<  ateifenben  Xufentbalt  in 
»ctitfdf^Iattb.  8.  (214  e.)  ^ip&ig/  Se9gdQb*r4e  Serlag<(.  ®eb»  1  <^ 

1888.  Sflefilt^  OCngeUK).  —  4>etl{ge  eeeleftlufi.    QeifHi^e  Siebet  üon  ic.^ 
Ie«rbcitet  unb  aU  Xnbacj^tibn^  beraulgegeben  i^on  Sß.  Sßinterer  unb  4^. 
{ptcngef/  9>frtt.  in  9la»ttb<im.  8.  (xii  u.  348  6.  u.  1  Gta^lß.)  fSRannbeim/ 
»off.    ®e^.  ^  i€ 

1884.  6Hs)en  au<  bem  2aitag«teben.  ZvA  bem  G^webif^en.  lfie<  IBdnb4|n. 
Ke  Sohltet  be<  yrdfibenten.  —  2(tt4.  «•  b.  ff.  r  SDie  S6^tec  bed  ^rdflbenCcn. 
T^d^lung  einer  Ocumnante.  2Cu8  Itm  64»>(bif4|ett.  8.  (332  6.)  eeipi^ig/ 
Ircctt^au«.  ®e^  1  ^  16  ;< 

1885.  9ipvtSdfil  (Sobann).  —  ^Die  grofe  CFbtonil/  ober  <8ef4ic^  beg  XBelt« 
impf«  in  ben  Sabten  1813,  1814  unb  1815.  fiXU  40  m  50  etablfU^en  na^ 
erü^mten  (Semdlben,  biftot^fc^sgeograpbtfdien  Ueberjt^tSd^rten  unb  yidnen. 
(09.«8.   (6.  1—24  u.  3  etoblft.)   Seip&ig/  9>^  Steclam  jun;   (Beb-  n.  8  ;/ 

9)ra(§tau<gabe  n.  16  yf 
JBgL  bie  9lotia  ®.  Itt  ».  St. 

1886.  CtoOe  (geibinanb).  —  Stationär  iBerfammlung  ber  beutf^en  eprttei; 
tg  18.  unb  19.  Sabtbttnbertg  oonu.  IfterSanb.  Sief.  1.  tthr.  8.  (e.  1—144.) 
Vnmma,  ©ebbarbt.  (Beb.  ,    ^12  ^ 

£)t«gatisceamiiirttng  feil  in  etwa  10  gicf.  ftfcbcfnen.  IDie  oMac8iff.  fntDftttJBcbi^te 
»tt  t>.*i&atttt,o.^ageboni#  OkUttt,  o.  irieiH/  9lo{».  «leim/  U|,  Od(>  (Sramer,  ieiopHodt 

/ 
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1887.  a>fie  <&etti0e  etimW.  »ctf^icbcne  Vrten  b{c  Sobefon^t  imfcrt  «im 
SOeue  e^SRSeStt®  im  Dclgarten  |um  driften  9te«en  unfmc  6fele  |v  mp 
e^ren.  3Cul  hm  8tan^6jtf4en  ikbcrfc^t.  12.  (zxzn  u.  2200.  mit  1 2it(lt9fE.) 
Mn</  aidd^acb.  XSicn,  fOtedbitttnfUn^Qtogi^'Su^t^.  in  Gomnu  S^ 

1386.  The  Brituh  Theatre.    k  coUectloii  of  the  bait  dranatic  |mni 

Revised  and  oerncted  by  Prof.   G.  F.  BwriMMrdt.    No.  14.   [Umchlifi- 

Titel.]  —  Auch  u.  d.  T.:   The  Love-Ohue.    A  comedy,  in  fire  acti.  % 

James  Sheridan  KfunOes.  8yo.  (71  S.)  Berlin,  Behr.  Geh.  M 

Vgl  1887,  Bit.  6476. 

'  1880.  XieH  (g.).  --  »nttte  eüisen  anl  Oft  «nb  6üb.  Chitioorfeii  nbs» 
fammelt  in  ^teufen/  deuflanb,  bei:  ZMü,  (Briei^emünb/  auf  ben  ionif^«^ 
fein  unb  Stalten,  oon  ic  2  Steile.  8.  (Tin  n.  828/  tri  n.  298  6«  «Hj 
Utb-  SRuftebetlade  in  er.  4.)  Mpff^,  fBcocr^^ottl.  Ok^.  34 

1890.  ZroIIpf>e  («li^ref).  —  Sßien  unb  bie  Oefimet^er,  fammt  «eifäSkta 
avii  6(^n>aben,  iBaieni/  Spcot  unb  ealsburg.  2CttS  bem  (Snelifil^icn  MiSt" 
l^ann  «potf^il.  S  (Bdnbe.  ®t.  12.  (L.  xii  u.  271  &.  rot  U,  lIL)ep 
|ia,  C3.  SBiganb.  (Se^.  '  3f 

1891.  Uebetjt^t  ber  neuen  ^int^^eitung  be<  it6ni0cei4s  Sapern  nd||  tat 
aaer(64flen  Serocbnung  Dom  29.  9tooembec  18d7,  ((5in  San.  in  S<>^}  9» 
lingen,  SBed.  ISi 

1802.  Ulrich  (Melddor,  V.  D.  M.).  ^  Nun  Chrirtas  in  PtnU  wd 
scriptif  deoa  appellatur?  Diiaertatio  etc.  8.  (32  S.)  Tnrici,  typii  MI 
f  neslini  et  «oc.  1837.  Geh.  H 

1898.  S^er&ei^nif  ber  «^anbett^dttfer  nnb  Sabrifen  M  StatttoxA  9UA^ 
Setfugung  bec  folibaten  2(ntbeilbabet  unb  Gommanbitdrtf  fo  »ie  bctSv 
fleueranlagen.  ^acd  ben  offtcieOen  9tegiftern  bearbeitet  (Vuiaeaeben  ml^ 
1837.)  8.  (100  ®.)  ättUfi,  Crea^  %m  «-  <^nip.  ®e^  n-l^l 

1394.  Monatliches  VerzttchniM  der  in  Deatfchland  neu  enduenenea  Ko# 
Sachen,  sowie  der  in  dieses  Fach  einschlagenden  Gegenatändo  deiBi^ 
und  Landkartenhandels  nebst  dahin  gehörenden  Sqb^onptions  -  undPii* 
merations- Anzeigen.  7ter  Jahrg.  1838.  12  Nm.  {% — ^  Bga.]  &'^ 
Berlin,  Gropius.    n.  16  j/l        (Vgl.  1837,  Nr.  1S87.) 

1895.  Oooel  (Dr.  JCarl,  2)iv.  b.  edederft^ttUn  su  eeipftid).  —  2>eiitf4rtti 
bu((|  fär  6<^u(e  unb  4>au6.  3und4ffi  |ur  SBeförberung  rettgibi'flttti^n^  IBM 
In  Elementar «  unb  SBätgerf(^uUn.  6te  Vuflage.  SRit  C^tereotpj^en  gtbsa£>  i 
(Till  tt.  384  €J.)  eeipjig/  gr.  JjUifdJer.  «•'» 

1896.  tHotnm  eine«  norbbeutf^en  yubliciflen  '^u  3*  &•  5Cmbe^<  noAd^ 
e^^tifti  SDfe  e(^eli4e  Vbßammuna  bei  färfHid^en  .^attrc«  StoenjtetnsBtitdr 
onb  beffen  SZa^foldere^t  in  ben  etammldnbern  be<  ^aufel  SSttteUbo^  ^' 
(ti  u.  164  &.)  ^ade/  e^iwtt^^h  u.  ^o^^n.  (Seb*  ^ 

2)ie  cttodbate  etbrift  iH  1881,  Hr.  82B6  an0c|cidt 

1897.  JBSefOilttb  (•(.  3*/  CKemeatarsOberlebrer).  ^  IDte  S^i^tialert  tcr 
mentarf(^ule,  beren  S3eauf|!d^ttaund  unb  baS  Gtn^/  »a8  berfelben  9tot( 
sur  SBeberiigung  für  aOe  beutf(9en  gdrflen/  fftr  bie  ^o(^e  Sunbei'lQexfaff 
in  granffurt  a.  Vt.,  fftr  aOe  (o^en  Oteaienmaen  ^txftlidjai  unb  meltli^en 
be<   unb  f&r  alle  8anbftdnbe  in  gan^  SDeutf^ianb.    9t.  8.    (xit  u.  58S 
greiburg  i.  8r.,  Berber.  ®eb.  "-^ 

1898.  SBett  (Dr.  Öarl,  ieoUeßtaWIft.  it).  —  *err  ^Jrofeffor  ».  W 
Xübingen  unb  bie  2Cagemetne  Stentenanftalt  p  Stuttgart.    9tne  9ci^i|J 
ffitobrfctien  dc^rift;  ,,  Chrbrteningen  über  bie  Vagemeine  dtentenonfbitt  i«  ^ 
gart/'  »Ott  JC  8.  (63  6.)  «tuttgart^  OJeff.  9eb.  ^  ^ 

1899.  Set  (ydiUpi)).  —  JDeutfi!^  ^anbeli^Gorrefponbeni  bi  8Nbctei# 
Sum  Ueberfeften  ing  tfran^ttf^e/  für  ®4^ttUn  unb  |mn  9c{oato(bca«|.  * 
«rfldrungen  ber  W»ierigffen  2(ugbrAde  unb  SBeDbungen.  (Ir.8.  (rmu^wm 
St&rnberg,  3e{»  in  6omm.  ®e(».  ^'^ 
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1400.  S^iffhntt  C3o^«  9cfett{((/  Mxn  In  Msii(«rg).  —  jEHe  ^tt  «on  ben 

Cb(f(9r6fren.    tttn  «j^anb^  unb  Uebuna<bu4/  fowobl  f&€  2Cnfdndct/   a(l  fdj^oii 
leäbtere  ate4enf<j^üter.  S.  (xxxiv  u.  482  ®.)  9liLtnhn%,  3($-  ^  >f 

1491.  3ettf(^dft  fdt  bie  gefammte  Stbfevbtiirtsnbe  «nb  Sirb^u^t.  3n  SctblU' 
>ttn9  mit  mebrcren  bn;  ooviügltc^flcn  Sbictärgte  unb  Zi)ln^timUt  ifttaia^mbm 
oti  3*  8*  6.  X^ittttid^i,  DttttaUtatit^u^tnin,  Pr.  9rn^  eubioig  SSil« 
elm  9lebc(/  9>vof.^.  fiReb.  unb  Dr.  JCarl  {Stlbelm  Sir,  fvof.  6ttt  Sanb. 
r  .»efte.  (Br.  8.  (Iftti  «€ft:  120  6.)  ®icf«n,  ^cfnu  n.  !S  i^ 

00t  18ST,  9lT.  265S. 

1408.  Der  &e|htre{(^f4(  Sufd^aucr.  Srftfdf^'ft  f&t  itunjl^  ffiftTenf^aft  unb 
ifHHde«  8ebfn.  [ITtev  Sobra.]  1838.  decbactrur:  3*  &.  ttberfbecg.  12 
^fte  ober  156  9tcn.  [V2  »en.J  —  axit  ber  etila^t:  Sldttcv  fdr  eeifKge  ST^d» 
%U\t,  n)iffenf4)afUt(l^  S];6ctetungrn  unb  nu^Ui^e  CStubim.  52  9tnu  [V4  0giL].— 
oaiet  mit  befonbern  SBeilagen.  9(.  8..  XBien.  (4>ittbn€r  in  60mm.)      ü.  i  »f 

80l.  18S7,  9lr.  457. 


Ilunftt0  ersdietnen: 

Becker  (W.  A.).  —  OalliA.  Römbche  Sceaen  au  der  Zeit  Augusti. 
Qr  Krlautemng  der  weflentfichatea  Gegengtinde  des  bäiulicbea  Lebens  der 
dmer.  Mit  Kupfern.  2  Theile.  Gr.  8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 
Bergmann  (H.  A.).  —  Die  Stimme  der  Zeit  über  das  rdmische  Paptt- 
wm,  hervorgerufen  durch  die  neuesten  Breigaisse  su  Cöln.  Gr.  8.  Wa* 
ar,  Voigt.   Geh.    Etwa  8  §( 

Fritsache  (C^  F.  A.)«  —  Opuscnla  exegedca.  8maj.  Leipzig,  Fr.  t^ieischer. 
Outakow  (Karl).  ^-  Götter,  Heiden,  Don  Quixote.  Abstimmungen  zur 
eachichte  der  Zeit  und  Literatur.  8*  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe* 
Jboeffler  (Ernst  Rud.).  -~  Die  Pflege  der  neugebomen  Kinder  im  ersten 
tl^ansjahre  und  das  Ziehhaus  als  Bedurfniss  dt»  Staats,  nebst  einem  damit 
I  vereinigenden  Kinderhospital  und  einer  Lehranstalt  f&r  Wärterinnen.  Qr.  8« 
(twa  20  B.)  Leipzig,  Reclam«  , 

Malchua  (C.  A.  Frhr.  t.).  —  Die  Sparkassen.  Vergleichende  Daniela 
ng  aller  in  Deutschland  und  den  angrSnzenden  Lftndem  bestehenden  dor- 
tigen Institute.  In  staatswirthschafUicher,  finanzieller  und  statistischer 
iasicht  beleuchtet.  Gr.  8.  (Etwa  80  Bgn.)  Heidelberg,  Grqos.  ' 
The  Bfirror  of  english  literatnre;  eontaining  the  spirit  Oft  the  London 
•nmals;  poeby,  talea,  memoirs,  and  anecdotes;  sketches  of  sodolrf  and 
inners;  select  extracts  from  new  and  expensire  works;  discoveries  In  the 
ta  and  sdences;  and  new  facts  in  natural  hlstory.  Edited  by  Jaofot  ML 
§brey.   8to.   Hamburgh,  Nestler  und  Melle.    (IVospcct.) 

WOehentUdi  loU  eise  Nr.  toa  1  Bga.  «noheineB  oad  der  Preis  fli  dsa  Jahra. 
rair.  IS  Gr.  betregen. 

MÖggexBXh  (Jac).  —  Ausflug  nach  Böhmen  und  die  Versammlung  der 

intachen  Naturforscher   und  Aerzte  in  Prag  im  Jahre  1887.    8.    Bonn, 

eber. 

mcbüllng  (Dr.  Gustay).  —  Polyphonomos  oder  die  Kunst,  in  86Lectio* 

n   sich  eine  Tollstandige  Kenntaiss  der  musikalischen  Harmonie  zu  erwer- 

n»     Ein  Lehrbuch,  luglmch  zur  Weckung  uad  Förderung  ^er  echten 

igikalis<Aen  Bildung«   Gr.  8.   Stuttgart,  Weiso  u.  Stoppani.   (JVommcI.) 

Per  Vmfaog  dei  Osnien  if t  auf  etwa  60  Bga.  fB»tf wetat ,  welche  fa  2  Abtk.,  daiea 
I«  im  8ubt«r.-Pr.  1  Thlr.  18  Gr.  kostat,  iai  Laafe  d.  J.  awgagebeo  wardaa  toUaa. 
aiexomplareaBf  10:1,  20:  S,  80:4. 

Vanedey.  —  Rast-  und  Rmsetage  in  der  Normandie.  2  Theile.  Qr,  12. 
dpsig.  Fr.  Fleischer. 

firoUf  (O.  L.  B.).  —  Portraits  und  Genrebilderi  Erinnerungen  und  Lebens- 
idlen.  Kassel,  Kriegerische  Buchh. 
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DIE  LITERATUR  DES  AUSLAVDES. 


__    Alle  ErscIieiiiaiijf^B  der  aualändiscken  Litemtiir  emd  dank 

.die  Bachhandlon^  Ton  BrocUaus  <^  Avenarmt  in  Leif«S 

(ä  Parti:  m£me  maison,  Rae  rjchelieu  No.  60)  m  benebeiL 

FBAHZ6SISCHB  LITERATüE. 

717.  Album  de  Uhutoira  de  France.  Par  AmptM;  contiao^,  depuk 
r^volation  de  1789  juaqa'a  ceile  de  1850,  par  AI.  Uonard  GMm.  Ii^ 
(V,  B.  u.  40  Kpfir.)  Paru. 

7id.  BaUleul  (J.  Gh.).  -^  Huttoire  de  Napol^n,  oü  soDt  dM«ffii 
lea  caiues  de  son  ^Kvation  et  de  sa  chete.  S  reis.  Id-8.  (103%  ^ 
Pari«.  15^1 

719.  Belese  (G.>  ^  L'histoire  natureUe,  mbe  k  la  portde  dei  ab« 
ayec  queftioiiiulirea.  JSme  Edition.   Ia-18.   (9  B.)   Paris.  iFr.JOt 

720.  Noya  scriptonua  latmoram  Bibliotheca,  colügente  J.  P*  Chrnffiän 
(Üfard  TuUü  Ciceroms  onmia  opera:  toI.  VII.  Oratiooes  soii  ivomofit 
ooti«  iUnstravit  J.  Mangeari:  yqU  IV.)  In-8.   (21 'A  B.)   Paris.         4» 

VgU  1817,  Nr.  2662. 

721.  Boreau  (Victor).  —  Tableanx  synoDtiqaes  d^histoire  viBTeadl^ 
depiiis  la  cr^atkm  du  meade  josqa'k  la  chate  de'  tempire  romaia  d'ocdd* 
la-12.   (4%  B.)  Paris.  «Fr.»t 

722.  Le  Cabaret  de  lustacm.^  Coni^die-Taaderille  en  na  acte.  Pv^ 
Jmme  et  Etienne  Arago ;  repr^ent6e  sor  le  tb^tre  oatioaal  da  VaedsA 
le  24  fdTrier  1838.  In-8.  (1  B.)  Paris. 

72S.  cniardel  (C).  —  Ässai  de  psydbologie  pbjsologiqae.  2de  tfü* 
Itt-8.   (28y4  B.)  Paris.  5fc 

'  724.  Chefs -d^oeaTTB  de  r^loqaence  finuifaise  et  de  la  tribvae  ai^ 
Par  l'abb^  Maral,  Sme  partie.  4me  Edition.  Chaire.  Ia-8.  (fB^V 
Paris.    S  Fr.  50  c.        (Vgl.  Nr.  824.) 

725.  Cheralier  (ThMlore). '—  Annaaire  de  la  jnrispradeooe  adaia^ 
ÜTe,  18S6— 1837;  faisant  suite  k  ToaYrage  intitul^:  JurispradoK»  a^ 
uistrative,  oa  Racueil  copplet  et  m^tbodique,  par  ordre  alphab^Mi  * 
arr4ts  da  conseii  d'dtat  en  madto  contendease  avec  la  idgislatiia  f  ■ 
appliqaeat.  In-8.  (11  B.)  Paris.    4  Fr.        (Vgl.  1836,  Nr.  2m.) 

TDfi.  De  la  Conqueste  de  Constaatinople.  Par  Jofifm  de  Villeliardoiii^ 
Heart  de  Valenciennes.  Edition  faite  sur  des  niannscrits  noarellement  RC» 
nus,  et  accompagn^e  de  notes  et  commentaireSy  par  M.  Pauiin  Ftui$»  b^ 
(28 'AB.)  Paris.  *  5B 

727.  Delattre  (Gh.).  —  Le  spectacle  de  ia  nature  et  de  riDdoxtiw^ 
meine,  ou  les  CheiB-d'oeuyre  de  Dien  et  des  hoinnies  r^pandus  sor  U  la^ 
de  la  terre.   2  vols.   In-12.   (27%  B.  n.  10  Kpfr.)  ParU.  7^ 

728.  DeUvigi»e  (C).  -^  Tb^tre.  NooTelie  Edition.  T.  V.  In-8.  (22^| 
u.  1  Kpfr.)   Paris.  ^n 

729.  Dombatle  (C.  J.  A.  Matbiea  de).  —  Calendrier  da  bea  calü^ 
ou  Manuel  de  racriculteur  praticien.  5me  Mition.  In-12.  (26  B*  e.  3  ap 
Paris.  ^         4  Fr.  50« 

780.  Dumas  (Adolphe).  *-  Le  camp  des  croia ^  Dnune  en  cmq  ^ 
et  en  vers;  repr^sent^  sar  le  th^^tre  royai  de  TOd^oa,  1&3  f^Tiier  lv| 
ln-8.    (10  B.)   Pari«.  ^ " 

781.  Duromesuil.  •—  Vtes  des  marins  cilebres,  anaens  et  uo^tof^ 
fran9ais  et  ^trangers.  Nouyelle  ^ditioni  revue  et  augmeotte^  Ia-12.  0^^ 
u.  6  Kpfr.)  Paiis.  •  6  ^^ 
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729.  Bncyclop^e  du  dh  neuviene  ciede.  R^oertoire  noiTenel  d«i  f cicnces, 
es  lettref  et  dei  arU,  avec  la  biographie  de  toaa  leg  bommes  c^lebres. 
r.  III.  2me  parüe.)  (Arb— Aab.)  In-8.  (25  %  B.)  Pam«  6  Fr.  50  c. 
Vgl.  1897,  Nr.  8171. 

733.  riechiex.  —  HUtoire  de  Th^odose-le- Grand  poor  Mgr  le  danpbiii* 
1-12.  (13  B.)  Touw. 

784.  Foy  (F.).  — ^  Manuel  de  pbarmacie  tb^ortqne  et  pratiane.  In -18. 
14  B.  u.  9  Kpfr.)  Parif.  S  Fr.  50'c, 

735.  Giraiilt  (A.  L.  A.).  —  La  vraie  morale  oppoi^  %  la  »orale  du 
^cle.   In-li.   (17  B.)   Troyei.  2  Fr. 

736.  Gottia  (Mme).  —  Une  mattreae  de  Fran^oia  ler.  2  vola.  In-8. 
J4V4  B.)  Parif.  15  Fr. 

737.  Henneguin.  -—  Traii^  de  l^gulaüon  et  de  jarispmdence,  suiTant 
ordre  da  Code  civil.   Deuxieme  livre.  T.  I.  In-8.   (32 'AB.)   Pari«.    8  Fr. 

738.  Lamothe-LaDgon  (Baron  de).  -*-  Bon  warte  et  le  doge.  2  toU* 
\'^  (44  B.)  Paria.  15  Fr. 

739.  Latouche  (U.  de).  —  Aymar.  2  toU.  In-8.  (46V3  B.)  Paris.  15  Fr. 

740.  ^ewia.  —  Le  moine;  tradnit  de  Tanglals  par  Tabb^  MorreVef. 
1-8.  (25  B.)  Paria.  5  Fr. 

741.  tie1>ig  (Just).  -—  Instmction  anr  Tanalyse  dea  corpa  organiquca. 
'radoit  de  Tallemand  par  Auguste  8chmer$M.  In-8.   (3  B.,  1  Tabelle  u. 

Kpfr.)  Paris.  2  Fr. 

Däi  Orifinal  u.  d.  T.:  Anleitiug  «to.  —  VgL  Deuttehe  LU,  1887,  Nr.  6966. 

742.  La  Maitresse  de  langnes.  Oom^e  en  un  acte^  m^Ue  de  chanta. 
ar  MM.  de  SanU^Oecraee,  de  Leuoen  et  Dumamnr;  repr^sentee  aar  le 
i^Atre  du  Palais-Royal,  le  21  fßyrier  1838.  In-8.   (1  B.)  Paris. 

743.  Manuel  a  Tusage  dea  aspirana  au  grade  de  bachelier  ia-scienoea 
bysiques.  Par  C.  a*Or%iiy,  Ganoi,  C.  hehUmd^  A.  BwUre.  In-18.  (25  B. 
•  13  Kpfr.)  Paria.  6  Fr.  50  e. 

744.  Iterger  (C.  B,).  —  NouTeaa  asanuel  du  jur^,  comprenant  Tbliteire 
8  rinstüation  du  Jury ;  toui  ce  qui  a  rapport  aux  fonctions  des  juris,  leuia 
poits,  deToira  et  obligationa,  etc,  3me  Edition.  In-18.  (10  B.)  Paris.  3  Fr. 

745.  Pigaiüt-Iiebrim.  —  Monneur  Botte.  4  vola.  Ia-12.  (37  Vs  B.) 
aria.  6  Fr. 

Oenvres  compUtet,  tomes  84—27. 

746.  Poujol.  —  Tratte  des  succesaions,  on  Commentaire  du  titre  ler  da 
vre  III  du  Code  dvU.   T.  U.  In-8.   (34%  B.)  Cobnar.  14  Fr. 

Vgl.  Nr.  612. 

747.  Rendu  (V.).  — «  Botanique,  ou  Hiatolre  naturelle  des  plantes.  In-12. 
Wi  B.  u.  4  Kpfr.)* Paris.  2  Fr.  50  c. 

748.  Roguet  (Charles).  --.  ^^mena  de  physique.  In-18.  (11 'A  B.  u. 
Kpfr.)  Paris.  3  Fr. 

749.  (RoUin.)  —  Abr^g«  de  rhistoire  aadenne  de  noUin.  Par  M.  l'abb« 
miMe,  prdtre.   6fne  Edition.  5  rola.  In-12.  (76  B.  u.  5  Kpfr.)  Lyon.  7  Fr. 

750.  Saintea  (A.  E.  de).  —  Jean  et  Julien,  ou  lea  petita  Celpprteuift. 
[istoire  morale,  instructive  et  amüsante. . 4me  Mition.    In-12.    (14  B.  v. 

Kpfr.)  Paria.  3  Fr. 

751.  Scott  (Walter).  —  Anne  de  Gderstdn ,  ou  la  Fille  du  brouillard. 
'raduction  de  M.  Albert  Mouidmoni.  Nouvelle  «^tion.  In-8.  (30 'A  B.) 
aris.  2  Fr.  25  c. 

752.  Signol  (Alphonse).  —  La  ling^e.  Roman  populake.  Nourelle  M- 
on.   2  vols.   In-8.   (44  B.  u.  2  Kpfr.)  Paria.  15  Fr. 

753.  Ttollope  (Mrs.).  — «  Vienne  et  les  Autricbiena.  Traduit  par  AehüU 
f  M***.  3  vols.  In-8.  (68%  B.)  Paris.  22  Fr.  50  «. 
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ITAUIUIISCJIB  UTBBpILTITE* 

IM.  Album,.  eupoudMie  di  belli  ard  in  BiilApa.  Coli  16  nüfjü.  M 
Milano.  \  IföLlDc 

7m.  Album  rtoric«,  poetico,  morale,  compQato  per  am  di  f.  d.  A.  & 
Vol.  n.   In-8.   Padova.    2  L.  17  c        (Vgl.  1837,  Nr.  litt.) 

956.  Annali  del  mondo.  Fase.  XXVI,  XXVII.  |(Vol.  Vm,  faicl 
Vol.  IX,  fuc.  1.)  In-8  ffr.   Veneada.  Jedes  Heft  1  L.74c. 

Vgl.  1897,  Nr.  Am. 

75T.  Bibliografia  dei  romanzi  e  poemi  caTaUerescM  italiam.  2d&  ed»» 
In-8.  Milano.  91 

758.  Dizionario  di  conversanone.  Fase  VIII.  (Alb— Aid.)  Ia-8.  Püi»« 
Jedes  Heft  t  L.        (Vgl.  Nr.  121.) 

759.  Ferraxio  (Ottavio).  —  Cocso  di  chimica  generale.  T.  I,  ftici 
In-8.   Milano.    1  L.  83  c.        (Vgl.  1837,  Nr.  80lf.} 

760.  FoTti  (Luigi>  — •  Parisina,  tragedia.   In-li.  Cremona.     1L.9& 

761.  Fteiae-Hontral  (A.).  •—  L'  orfrno  e  V  nsupatoie.  4  imL  b-St 


762.  Gallaaio  (Conte  Giorg;lo).  —  Pomona  italiana.  Pispensa  lU^ 
<— XXXIX.   Con  16  taTole  oolorate.  In-foglio.   l^isa. 

768.  Manuale  legale- teorico-pratico  ad  uso  degli  aspiranti  ed  eiefcei£| 
Botariato,  utile  anche  a  qnalnnqne  persona  applicata  alle  contnttixi» 
Compiiato  da  Ä.  A.  In-8.   Milano.  1  L.74fc 

Henuisf  eher :  Awnna  aad  AmatU 

764.  n  Museo  Chiaramonti  aggianto  al  |^io  ClemenÜno,  con  la  diduinv* 
di  ifnfomo  Nihhy,  Con  in  fine  le  indsioni  e  ie  iilastrasioni  di  doe  statv* 
bronso  recentemente  aoqoistate  dalla  soirrana  mnnificenza.  Con  84  ti^ 
In-foglio  gr.   Roma. 

765.  Opnscoli  coticementi  a  fingna ,  a  Stile , '  ad  elqnenza  ed  aifett  ^ 
loghe  materie,  raccoM  per  comodo  e  ntilitäMegK  stodiosi.   VoL  I.  li-^ 

Modena.  1 1-«* 

Henaig^kerc  XareeaCoKfo  Ptar0tU. 

766.  Raobolta  generale  delle  leggi  per  gli  statt  H  Parma,  Piftotf^t 
Gnastalla«   Anno  1837.   Semestre  I.   In-8«  Parma.  5L2S^ 

767.  Re  (Conte  Filippo).  — •  NaoTi  elementi  d'  agricoltnra«  Sa  ednii» 
4  Tol.  In.8.   Milano.  ,  12  L«^ 

466.  mighetti  (Pietro).  -^  DeserisioQe  del  Gam^oglio.  Fase.  XXVl' 
XXXIV.   Con  72  tavole.   In-foglio.   Roma.  Xedes  Heft  ßl.»^ 

Vgt  1886,  Mr.  2G02. 

768.  Roamini-Serbatii  —  Opere  edite  ed  inedlte.  Vd.  XII,  itf»' 
ed  ultimo.   In-8  gr.   Milano.    2  L.  6  c        (Vgl.  Nr.  288w) 

770.  Taleriani  (Domenico).  *—  Nnova  illostrazione  istorieo-momiaii*| 
•del  basso  e  doli'  alto  Egitto.  Gen  aitUmte.  Vol.  I,  II  parte  !•  ^ 
Firenxe.  ^^ 

771.  Vermiglioli  (Gio.  Battista).  — •  Di  Bemardino  Pintnriodiio  ^ 
Perd^no  de*  secoli  XV,  XVI.  Con  appendite  dt  decomenti  ia  beoos  fs^ 
iaediti ,  e  oon  illnstraxieni  iraore  e  .  copiose  tocbe  della  Tita  e  di  ^mg 
•pera  di  Pietro  Pemgino  onde  emendare  i  biografi  suoi,  ed  alle  9^i^ 
Uro  noieYolmeate  «appUre«  In^8  gr.   Perugia.  51"^* 

772.  Voet  (Gioranni).  -*-  Commento  alle  jmndette.  Vel.  I»  **•  ^* 
In-8  gr.   Veneaia.    2  L.  50  o.        (Vgl.  1837,  Nr.  8517.) 
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778.  Ab,  (A.  J.  Tan  der).  — *  Aardrijkskandig  Woordenboek  der  NtfSer« 
landen,  bijeengebragt^onder  raedewerking  Tan  eenig e  Yaderlandfche  Geleerden., 
iate  deel.   Iste  aflbTering.  Gr.  8to.   Gorinchem.  1  Fl.  76  e^ 

tt4.    (Cl  P.  B.  Robid^  yan  der).  ^  GefehenfL,  Ne^anda  Joffer-* 

fdiap  aangeboden.   Kl.  8to.   Amfterdam.  2  Fl.  50  c 

T75.  Adolf,  of  de  yerloren  zoon.  Ben  Nederiandach  yerbaal  nit  bei  laaUi 
der  yorige  eeirw.  Gr.  8yo.   s'Grayenhage.  2  FL  60  c 

775.  Bergh  (L.  Ph.  C.  yan  den).  — •  De  Nederlandfcbe  yolkBromana.  Ben» 
bijdrage  tot  de  gefchiedenia  onzer  letterknnde.   Gr.  8yo.   Amfterdam. .   2  FL 

777.  Bretfchneider  (K.  G.),  ^-  Woordeo  yan  yrede  aan  de  'ChriiteneiL 
▼an  alle  beiydenisfen.  Vit  bet  Hocgduitadi.   Gr.  8yo.  Amfterdam.    87 '/a  c. 

778.  Daafen  (M.).  — «  Herinneringen  aan  Noordelijk  Dnitacbland  en  Scan- 
flinaykd  2  deelen.  Gr.  8yo.   Groningen.  5  Fl.  50  c. 

779.  Oresfelhtüja  (H.  C).  —  Albrecbt  Bdjling  en  zijne  togtgenooten, 
iKirfpronkeUjk  btstoriscb  romanüseh  tafereel,  nit  de  Hoekfcbe  en  Kabel- 
raautvfche  twisten.   Sde  deel.   Gr.  8yo.   Amfterdam.  3  Fl.  80  c. 

Vgl.  1887,  Nr.  81^ 

'780.  Geel  (J.).  -*  Ondersoek  en  Pbantafie.  Gr.  12mo.  Leiden.  2  FL  40  c. 

781.  Geseigten  in  Holland  en  Belgie,  naar  iTeekeningen  op  de  plaata  zelye 
reryaardigd,  door  W,  B.  Bartleti.  Met  bittorifcbe  en  plaatrelijke  befcbrijying 
^an  N.  O.  van  Kampen,  16de,  17de  en  18de  äfleyering.  Roy.-8yo.  Ainfter- 
iam.    1  PL  80  c.        (Vgl.  1837,  Nr.  8144.) 

78?.  Oreb  (F.  H.).  — •  Gedichten.   Gr.  8yo.   s^Grayenhage.      1  Fl.  50  o.. 

783.  Hall  (H.  C.  yan).  — <  Redeyoeringen  oyer  bet  Plantenrijk  en  zijn« 
Mitanrlijke  afdeelingen  en  in  yerband  met  bet  Dierenrijk  befchouwd.  Ten 
reryolge  op  de  Redeyoeringen  yan  J,  A.  'Vilhens,  oyer  de  yolmaaktheden 
ran  den  äcbepper  in  zijne  fcbepfelea  befcbonwd,  tot  yerbeerlnkinff  yan. 
Grod   en  tot  beyordering  yan  nuttige  natunrkenni«.    Gr.  8yo.    Groningen.. 

2  Fl.  80  o. 

784.  Heller  (W.  R.).  —  De  yeroyering  yan  Jemfalem.  Ben  gefchied- 
knndig  yerbaal.  Naar  bet  Hoogdnitscb.  Gr.  8yo.  Groningen.  8  FL 
^  Dm  Oriffinal  a.  d.  T. :  Die  BroberuBg  yea  Jeroialem.  —  Vgl.  Deutfeke  Ut,  1887, 
If.  1981. 

78&  HttfeUmd  (G.  W.).  ^  BncUridion  Medicnm;   bandleiding  tat  de 
^eeakundige  praktijk;  erifmaking  yan  eene  yi]ftig}arige  ondennnding.    Uit. 
itt  Hoogdnitscb  yertaald.  Sde  en  4de  ttnk.  Gr.  8yo.  Amfterdam.  6  FL  80  c. 
l«tet  M«  4tet  Staok  e«mp1ett  10  Fl.  GO  c  —  Vgl.  1887,  Nr.  1878. 

786.  Kämpen  (N.  G.  yan).  —  Griekenlaad  en  Earopiscb  Tnrkije,  yolgen« 
Ui  nienwfte  ontdekkingen ,  een  werk  ter  beyordering  der  kennia  yan  landeai 
n  volken  en  yan  derzeWer  yoortbrengfelen  en  bandcL  Het  7de  deel  teü 
"eryolge  op:  De  aarde  en  bare  bewonera  yaii  JB.  A,  W,  von  SRmmermmm.  -— 
>ok  onder  den  Titel:  Buropa  en  detcelfo  bewonera,  ens.  Ist«  deel.  Met 
ikten.   Gr.  8yo.  Haarlem.    4  FL  40  c.        (Vgl.  1887,  Nr.  1185.) 

787.    Zwitferland  en  de  Alpen  yan  Sayoije,  in  Tafereelen.    Naar 

fbeeldiflgen  op  de  pbiats  aely«  geteekend,    door  W.  H.  Bartlett.    18de^ 
7de  en  18de  äfleyering.  Met  pbiten.  Gr.  4to.  Amfterdam.        4  FL  80  o. 

Vgl.  1887,  Nr.  8147. 

788.  Meijen  (B.  J.  F.).  — <  Reise  om  de  aarde,  gedaan  op  bet  Koninkiijk 
Yuiafifcbe  Koopyaardijfclup  Priores  Lpnize,  onder  de  beyelen  yan  Kapiteiit 
V.  Wendt«  in  de  iarenl880,  1831  en  4882,  met  eenige  yerkortingen  nit  bet 
loogduitach  yertaald  door  Dr.  «.  Acker  SiroHngh.  Iste  deel.  Met  1  plaat. 
I^r.  8yo.   Groningen.  8  FL  90  c. 

Daa  Orlfioal  n.  d.  T.:  Relae  am  die  Brde  eie.  Berlis,  188i,  86. 

789.  MeijUnk  (B.).  —  Allereerfte  beginfelen  der  Scbeiknnde,  eene  band- 
dding  yoor  allen,  die  eene  oppenrlakkige  kennia  deser  watenfchap  wenfcben 
I  yerkrijgen.  2  ftnkkan.  Gr.  12ao.  Dementer.  2  Fl.  75  c 
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^^10.  Ontijd  (C.  6.).  —  Proere  oTer  den  tegenwoordigen  ftatt  der  Ge- 
seMunst.  Uitgegeyen  door  het  Kooänklijk  Nederlaodrdie  Institnnt  6r.8n. 
Am^dam.  1  FL  40  & 

7111.  Nederlandsch  Panoraaa  door  den  befoha«£iai  ftand.  CSr.  8to.  R«- 
te^am.  2FL<iOc 

792.  De  ftaatkundi^e  Partijen  in  Noord-Nederland ,  geTdMM  ia  m 
butorisch  overzigt  van  deszelfii  binnenlandfdiie  ftaaUgeßeldheil,  m 
bet  dnd/e  der  Grafelijke  regering  tot  op  het  jaar  1813.  Gr.  8vo.  AnAer 
dam.  ^  S  Fl  80  c 

998.  Sartoriua  (Ernst).  —  Voorlezingen  oyer  de  leer  Tan  den  peciM 

en   het  werk  van  Chrbtus.    Uit  het  Hoogduitsch  Tertaald.  Gr.  8to.  Bot* 

terdam.  1  Fl.  25  c 

I>at  Orifiml  n.  d.  T.  t  Die  Lehre  tob  Chriiti  PerMa  und  Wcric  eCe.  —  YgL  JMiii 

Ut.  1837,  Mr.  8986. 

794.  Stolbext;  (Friedrich  Leopold,  Graaf  Ton).  —  De  OTerleTeriaj^  Ci 
het  HoogduiUch  Tertaald  door  M.  G.  J,  F.  ter  HonL  Gr,  8to.  Breda.  906 

795.  Verkad»  (P.).^  —  Muntboek,  boTattende  de  namen  en  afbeet&ga 
Tan  rannten,  geflagen  in  de  zeTen  TOormalig  VereenigdeNoderlandfckehi- 
TindSn,  federt  den  Trede  Tan  Gent  tot  op  onzen  tiid,  LSde  afleroap 
Munten  Toor  de  Oost-  en  Weat-IndiTche  berattingen.  4to.  Delft.  lFI.106 

Vgl,  1837,  Nr.  2862.  ^ 

796.  Veryreij  (B.)  -—  Pe  Morgen' dea  LeTena.  Chnstelijke  OTordeokiics^ 
betreffende  onze  loopbaan  op  aarde.  In  nayolging  Tan  den  aTond  dei  lena 
Gr.  8to.    Anfterdam.  2  FL  80  & 

797.  De  Zoon  der  Natuur  en  de  Man  naar  de  Wereld.  2de  deeL  Gr.  8a 
Amfterdam.    5  Fl.  15  c.        (Vgl.  Nr.  656.) 


Xt  0  i  X  ^  t  n. 


\ 


Auctionen»  Am  16.  April  d.  J.  n.  den  flgdn.  Tagen  soll  an  Psm«i 
Auction  von  seltenen  und  kostbaren  tiransösischen  Werken  ans  der  BiUiilhd 
Ton  Gabriel  Rene  B***  stattfinden.  Der  KaUlog  kann  dnrch  A.  Weiplii 
^  I^eipsig  bezogen  werden.  —  Am  S.  Mai  d.  J.  und  den  flgdn.  Tagen  mA«* 
Benm  die  scUtzbarea  BüchersamflAlnngea  aus  dem  Nachlasse  der  Profm.  K^ 
-und  Oauche,  des  Geh.  Kriegsraths  CreKnger,  Dr.  med.  Btmebrmid,  Bda0 
JLrauee,  Med.-Raths  Bergmmm  u.  A.  öffentlich  Tersteigert  werden.  kM9 
übernimmt  W.  Besser  in  Berlin  und  O.  A.  Schule  in  Leipzig.  —  AbU< 
Juni  d.  J.  beginnt  zu  Berlin  die. Versteigerung  der  hinteriaMenen  lüt^ 
aammlnng  des  Geh.  Med.-Raths  Dr.  von  Bwwrimd.  Der  Katalog  cstkü 
in  zwei  Abth.  (gegen  15000  Nm.)  naturwissenschaftliche,  medidiiiscke  i^ 
Werke  aus  allen  Wissenschaften  und  ist  duteh  W.  Besser  hi  Beriia  d 
O.  A.  3ohulz  in  Leipzig  zn  beziehen.  Bs  werden  auch  Gebote  auf  die  gi^ 
Sammlung  der  naturvyissenschaftliohen  und  medichiischen  Werke  (990£  m 
angenommen. 

Kataloge«  Brcckhaus  u.  Anmarbu  m  Ldpzig  n.  Paris:  Bnlletia  bU'' 
graphiqne  de  la  Utt^ratnre  dtrang^e.  Sme  ann^  1838.  Nr.  5.  —  ü»^^ 
in  Wien:  Neues  Verzeichniss  Ton  auserlesenen  altem  und  neaem  wotl- 
Tollen  und  seltenen  Büchern,  welche  zu  ausserordentlich  herabgeM^ 
Preifen  bei  ihm  zu  haben  sind.  —  S.  JScMetter  in  Breslau:  SSstes  VedO«' 
niss  philosophischer,  natnrwissenschaHUcher  und  medicinisdier  Werite^J 
dem  Nachlasse  des  Prof.  Otto  und  Dr.  HeMg^  welche  zu  sehr  wofcgj 
Prdsen  durch  ihn  zu  beziehen  sind;  —  45stes  Verzeichaiss  über 5000 fi** 
giuter  und  seltener  medidnischer  Bücher  aus  Bibliotheken  der  bcrihat^ 
Aerzte. 

BeMiftToaO.Octea./.JE.J{iektir.  -  Druck  n.VeilHVM'*^Ar«altaii»I«^ 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1838.  M  1. 


Dieser  Bibltogritphische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  BrochhauM  in  Leip^ 

zig  erscheinenden  Zeilschifien:  Repertorium  der  deutschen  Liter a- 

für  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deuisehlandy   heigegeben, 

wüd  betragen  die  InsertiansgebÜhren  für  die  Zeile  oder  deren  Rawm  l'A  Or* 


Seipiigiet  ^»eimatt 

Mtb  t^vn  1838  an  im  9SerIage  btt  tmttttH^ntim 
Bttd^l^anMittta  fottaefe^t  unb  lofid^etttUd^  btelmal, 
Vtvnta^i,  WttthoQt^i  tmh  ^tHta^i  Wbenb^,  ein  ^püs 
^tx  aSo^eti  aitf  fdnem  loeif en  SDtafd^itteti|>atiln  oitf^ 

2)ad  Setpitget  RtASbiatt  xo\x\>  feinen  ixotxttn  So^roang,  nad^ 
neM^itigen  SBänfc^en,  in  wiebet  erweitertet  ^(utbepnung  hu 
linnen.  SOSie  bisher  ^erfdUt  eS  in  {»et  Xbtbeilungen.  jDie  erfie  Xb^ 
l^tbtng  bleibt,  ba  bte  (6nialid^e  bol()e  AreiSbirection  ju  Setpjig  unb 
>ai  baftge  I6nigli(^  (^obe  «ppeOationögerid^t  biefe«  matX  )ut  Ser^ 
|jfemli(^ung  ber  loon  il()nen  )U  erlaffenben  IBefanntma(^ungen  unb 
Inorbnungen  adgemeinern  3nba(t$  fortn>d^renb  ju  benu^n  gefonnen 
(nb,  unb  ju  glei<$em  93ebufe  baffelbe  auc^  ben  finigltc^en  3(mtd^auyts 
nannfc^aften  beS  letp^ijjer  ÄreiSbirecttonöbejirfö,  fowie  bem  f6nig(id^en 
treiSjleuenatbe  ju  Seipjig  bienen  wirb,  f&r  bie  jßelon^ttmaqiungen 
mb  2Cnotbnungen  biefer  jße^6rben  bejtimmt 

dagegen  foS  t>on  nun  an  bie  anbete  Xbt^eilung  lebiglic^  bet 
ßefprecl^ung  üatetldnbifc^et  unb  baö  Satetlanb  betul^ten^ 
•  et  2Cn^elegenbeiten  unb  Srei^niffe  in  Mietet  ^Be^ie^ung^  tl(^eiU  in 
ludffibtbc^etn  ^(uffd^en,  tlE)ciI^  tn  fut^etn  äKittl^^eUungen  gewibmet  fein. 
H  foQ  btefelbe  bem  gefammten  ^ubltcum  einen  Sptad^foal  bieten  {um 
CuStauf(9  bet  3been  unb  (StfalS^tungeU;  jut  2CudgIei(^ung  t>etf(^iebenet 
Cnftc^ten  unb  jut  enblid^en  SSetffdnbigung«  3nSbefonbete  foOen  %xd 
ie  SanbedDetfaffung  unb  bie  ©efege  @a(^fenS  erdttert;  bie  ^Cngelejgen« 
fciten  bet  ^itd^e  unb  ®d^ule^  infon>eit  fte  loot  bad  gtifiete  ^^ubltcum 
iel^6ren,  betat^en;  neue  Sbeen,  ^tojecte  unb'  Srfabrungen  in  Sdt^xu 
uns  auf  Sanbwittbfcffaft,  Snbujirie  unb  «Raubet,  ®en)etbe  unb  S^^brif ^ 
^efen  batgelegt  unb  geptäft;  inteteffante  Sendete  fibet  ben  Sottgatu 
tnb  bie  @rgebni[fe  gemeinnä^iget  ttntetnebmun^en  abgefiattet;  t9ol^U 
^meinte  SJotf^Iage  }um  allgemeinen  jßejlen  mttgetbeilt  unb  befluta(fc . 
et}    Stägen  unb  S3efc|^n)etben  mit  eblet  Sretmut^igfeit  anger- 
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2 

2CafRdruAgen  übn  Süßt}  tmb  fStxrodltanq  gcgAen;  poGceili^e  qA 
anbere  SDIa^regeln  genauer  betrachtet,  unb  uber^au))t  foU  TiM  bt^ 
(^en  n>erben,  was  in  obiger  Sejid^una  f&v  ben  fdd^ftf^en  @taati6^s 
nur  irgenb  Don  Sntereffe  fein  {ann.  %ndi  xotxim  pecfmdßige  &ita^ 
tungen,  Dortbetlbafte  Untemebmungen,  foxote  gtädFdc^e  unb  un^dliie 
€reigmffe  im  XuSIanbe,  üorjfiglid^  in  ©eutf^fanb,  auSfübrlic^c  ote 
furu  (Snodbmtng  ftnben,  ie  nad^bem  fte  @a(bfen  mebr  ober  »onp 
berubten.  9ß6gli^fi  DoUjidnbig  unb  fd^neU  foUen  aüt  (Sreigntjfc  xs^ 
SSorfdtle  im  SSaterlanbe  berichtet  werben,  unb  wo  bie  ©egemoait  ni^t 
auSreicbenben  ®toff  getodbrt,  nrirb  tt  bte  Sergangenbeit  tbun.  %> 
mentlicl  foQ  bie  @pedalgefd(|ic^te  Sac^fenS  burcb  intereffattte  @&^ 
betten  mebr  unb  mebr  aufgebellt,  |ebod(>  foUen  niö^t  etwa  bto$  trete 
Stotiitn  beigebracht,  fonbern  eö  wirb  ganj  befonberS  auf  bie  Unte^flt 
tung  JRucf  jid^t  genommen  werben. 

tBik  seither  foSen  tH>t  @4>nn^  unb  Seftogen  hat  ßerjetiv^te 
^hreblget  in  ?ei))jig  gegeben,  wicbentßcb  jweimol  ber  Sur«  ber  wk 
licbften  ^apim  unb  ©elbforten  an  ber  Utpiigtx  ä36rfe,  fowie  bet  goy 
barften  3(ctien,  unb  monatitcb  ber  ®etreibeyrei$  auf  ben  t)or)&^|a 
fiKarft^)I(!feen  ©atbfen«  mitgetbeilt  werben;  audj  wirb  wJc^entli^te 
in  8eipjtg  aSerjlorbenen,  ®etrauten  unb  ©etauften  in  einer  jwerfmoftfi 
Äu«wabl,  fowie  oon  Seit  ju  Seit  ber  »orjfiglfcbjlen  SSerfforbetten « 
ganjen  Sanbe,  fo  weit  ti  m6glicb  ifl,  (Srwdbnung  gefc^eben.  &M 
foKen  aucb  iii  einer  befonbern  STubrif  alle  SBergnögungen,  wetcjeöw 
bietet,  j.  S$.  ©am|)fwagenfabrten,  Sbeater,  Soncerte,W* 
ftellungen  unb  anbere  ©ebenöwiirbigfeiten,  fo  )eitig  oHivai^ 
immer  J(unbe  bat>on  wirb,  angezeigt  werben,  wa8  befonberS  färk 
ttmgegenb  8eii)jigß  febr  wiHfommen  ftln  bfir^e. 

jDo^  nur  burd^  ba8  aemeinfcbaftlid^e,  ernfie  sb> 
einmötbige  Sufammenwitifen  red^t  t>teler  fftr  beJ  B*' 
terlanbeö  SBoblfabrt  lebbaft  fidb  interefftrenber  fflini« 
fann  in  biefem  «fatte  etwaS  wabrbaft  (grfprießlH«! 
erreld^t  werben;  baber  an  biefc  SClle  bie  freunblic^eijj 
bringenbe  Sitte,  burc^  halbiaflt  &inftnbun^  t^m  w 
t^tnunaen,  feien  ed  au^fubrtid^ere  2Cuffd|e,  feien (» 
Ifir}ere%adbri(^ten,  ba«  Unternebmen  m&glid^fliufirtcTi 

%Ut  üRitt^eilungen  für  ba«  8ei^)aiger  Äreiöblatt,  bie  auf  »e* 

Sen  bonorirt  werben,  erbitten  wir  un6  bmäi  bie  ^ojl  irnte  ^ 
Cbreffe:  „%n  bie  »ebaction  be«  8eiüjiger  *rei«Martrf 
in  JJeiMig/' 

I  SSeranntma^ungen  alter  2Crt  werben  fobatb  aB  nun» 
mer  mdglidb  aufgenommen,  unb  ber  Slaum  einer  geftKdtenen  ifi^ 
wirb  mit  fe^«  Pfennigen  bered^net.  . 

^»er  Dreiö  betrdat  idbrlic^  2  Mr.,  balbjd^'g  1  »fc,  wf» 
idbng  12  ®r.  5n  *ei})itg  werben  SS^jteUungen  in  ben  i&rffbiSm'* 
Älter  5Reumarft,  große  Seuerfugel,  1  treppe  unb  ßtt<t* 
gaffe  Sil.  I24d,  bie  t)on  frü^  7  biö  2(benb«  7  Ubr  arfffaet  1«* 
angenommen,  unb  ttnnen  bie  «Idtter  «benb«  7  tt^r  abgalt  wfiteir; 
auc^  i|l  bie  «nric^tuttg  getroffen,  fie  ben  in  Seipiig  w^»^ 


TEbomttittn  iuyifenben.    jDett  ^ebtt  ffit  aaitoixa  l^at  bte  fdnigl. 
3ettungde]r))ebittDn  in  itxpixi  übernommen,  an  bte  ftd^  tte 
9oftimttt  mit  i^ten  IBefteÜungen  tvenben  rDoQm. 
geipjtg,  im  ©ecember  1837. 
JDer  ^ctöttSgeber:  5Der  SJerleger; 

!&rttte  Sbtflane. 
Mit  Tftm  i&UJf  TftB  i^ttfaBBttsu 

3n  ber  ttiiter2d<l^neten  ffl  focben  erf^fiencn  imb  bunt  <iQ<  (Btt^^anbdtndeit 
|tt  beiie^cn: 


^^i#te 


t)on 

Xtxkolan»  ttnan. 

^vitUi  mit  2rem  in  0tabl  sedtodintm  6il2ini00  2)tf  )DtxfaBfitt» 

0r0d)iniichte  SCufloge. 

IBe(tn)>ai>{(r.    SSrorcb.    ^xM  1  3^tt.  :20  (Sr.^  ober  3  %U 

SBot  fünf  Sauren  erf^iencn  }um  erften  SJ^al  hit  ®tbi6ite  hH  unUx  htm  9ta^ 

ntn  9l{to(auS   8enau   ungemö^fnlid^    fc^yneO  befannt  Beworbenen  ^{(i^terd. 

2$ie  fanben  unbebingt  aUgemeine  XnertenimnB/  unb  3eber  begrufte  ben  Sbi^ttt 

lö  einen  unfern  größten  jDt(l(|ter0et|iecn  Sbenbärtisen.    J^iet  ^aben  n>lr  nun  be« 

tM  b!e  S^eube,  oon  biefen  (S(ebi4|ten  ood  t^ttt  Stomantif ,  Snuigfeit,  iatU 

eit,  Zitft,  ®lut  unb  ®(an}  ber  9)^ant(}|ie  eine  brttte  mit  htm  Silbnif  bc< 

lerfalTetd  gefd^mudte  2Cuf[oge  onjubieten.    3eben  {^eunb  be<  ^iittttn  mirb  bet 

(e(dbti)um  unb  bod  reine  Gtreben  bed  ebten  ®e{flel  fiberraf(!^en,  welci^et  —  fem 

bn  ieber  ^Im^o^mung  —  in  eigner  e^terUrfräfttg!eit  feine  ^öpfungen  DoOcnbetl 

etutt^att  unb  Sufibingen,  im  X>tttmi>tt  1837. 

3*  ®.  (Sotta'fcbe  Sttc^l^anbtang.    ' 

®oeben  iß  erf^ienen  unb  in  öden  Sud^^anblungen  }u  ^aben: 

Tlteomi^le. 

CoüecÜan 

de 
po^sies  religienses  et  morales« 

iAvre  de  divotUm  h  Vusuge  de  toue  lee  mUtesi 
8.    Brofch.     1  Thlr.  8  Gr. 

IBSir  bieten  hiermit  bem  9)ubUcum  eine  Sammlung  teHgi^fer  Gebiete  <tu9 
r  itcaetn  unb  neueren  fron^Öftfd^en  ^terotar,  bie  ft^l  burq  eine  %wtdmäfi^t 
tdtpobt  befosbcrS  empfehlen/    bie^  9(amni:   Alph.  de  Lamartine,  V.  Hugo» 

3«  Rouaieaii,  Ste.-BeuTe,  Mad.  Deibordea  -  Valmore  etc.  bärgen  fÜr  ifireo 
lern  <^^att.    Sßir  (oben  burcd  gefdOige  duf ere  ^TuSftattung  ben  innem  SBert^ 

crl^ö^n  gefugt/  unb  !5nnen  e<  ben  Sreunben  frani|6f!f4et  9>oef!e  all  eine  nnf 
le^wt  Orlolungliccture  in  cmjhn  Gtunbcn  empfef^len.  — 


ttfäfitam  vttb  in  aKcn  fluten  Su^anbhusrn  %u  ^abm 

bet  Statut  übet  MefeDbem 

^r  (Beobjgeni  uti^  äbfrl)au)>t  für  Haturlpstoniur,  P^nkcr  nft 

3lstronoitun. 
®c.  8.  Srofc^.  ^ceid  8  ®c.,  obet  30  Stt.  St^tn. 
übet  .bicfe«  eetftooae  6dMft(((n  etioa«  ^mpfe^IenbeS  |u  fagen,  t^  Ut 
SerlQdS^anblund  nt^lt  ffir  n6tb<0.  Sßaf  e6  etitb^It,  be^cic^net  bet  2ttet  gfli 
genott/  unb  baf  b€t  Sn^alt  au^ejet^net  fei,  bafüt  bürgt  bet  9tamt  M  Mb 
ten  $ercn  Skrfalfer«,  ben  oOe  ®e(ebcten  nur  mit  bober  ^C^tung  neoiNn.  fti 
bie  SBemerlung  moden  wir  unS  noq  erlauben,  baf  biefei  e^ufüitn  gleiii» 
tereffant  unb  »t^tig  für  ©eologen,  9latur^iftori{er,  9)^9iifer  unb  Hfxtmm 
wie  für  gebilbete  Soien  ift. 


3n  ber  ttttteraei^fneten  ift  foeben  erf^ienen  unb  an  aQc  Su^^KuMl' 
oerfanbt  »orben: 


^alnmta 


ober 

0Ott 

fßetinpapier.  ^n  ttmfc^tag  brofc^.  ^reid  1  S^lr.  20  ®r.^  ebit3S^ 
'€$4on  lange  b^t  ba<  9)ttblicum  bie  C^tgent^ümli^feit  be<  eöfäft^ 
betfen  neueftef  Sßert  wir  ^ier  anzeigen,  erfannt  unb  lieb  gewonnen.  9^'^ 
iügli^iem  (8(ü(t  weif  er  baS  !0^ar(^enbafte ,  baS  ^^antafttfc^e  ald  &^A^ 
wirfli^en  Sßelt  }u  gebrauc^ienv  €io  tnüpft  ftd^  fm  ooclirgenben  ffbrnon  »^ 
Chrlebniffe  eines  weltweifen  SSogeU  eine  SKenge  ber  lebenbigften  menf4|(i4«  ^ 
tuationen,  unb  auf  einem  freien  ^b<^ntaftefpiele  entwidelt  ^^  bal  f^^nft  ^ 
tnoriflif^e  IBilb  ber  fociaten  unb  literarif^en  SSerbdltniffe  ber  neueften  3«t- 
Stuttgart  unb  SSübingen,  im  jDeeember  1897. 

3.  ®.  6otta'f<&e  md^fymim^ 

3nt  Vertage  von  9>icttp  Sei  ^tcd^io  in  Stip^iq  ift  foeben  et^ 
unb  buoff  iebe  folibe  Jtun^^  ober  93u(!bbonblung  }u  belieben: 
ba«  fpred^enb  &f)nli(i^t  ^iotttait  M  ie^t  in  itipil»  amoefiBNi 

l^ofruf  1)0  Dr.  ^n^monn  (mit  gocftma«) 

naö)  bem  Selben  auf  ©teilt  gejeic^net  wn  §•  3f.  ^ec^t,  «««»Jj 
fiefc^idtejlen  ÜRitarbeiter  M  betanntett  Dre^bener  ®aleciei»etn 
gebrucEt  t)on  Sr.  J^anffidngl  au«  SR&tt(b<n.  ^ 
jDer  Serleger  bot  ni^td  oerfäumt,  um  ben  SSerebrem  2)a(lmaaii'l  a> 
binti^itli^  JCbnli^teit/  2)ruc!  unb  Rapier  glei^  au<ge}d(^nete<  yortrait,  «■ 
bem  ed  bi^^er  gemangelt  bot/  iu  liefern. 

»rei<  18  ®r.  auf  weigern,  unb  1  Stbfo.  auf  d^nefffcBem  iM»-  ^ 

jDffttdT  tmb  Serlog   Don  gf.   V.   Srotfba*'  in  8(ip|(f 


Bibttographischer  Anzeiger. 
1838.   M  2. 

Dtaer  BibliogrnpkUehe  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A,  Brochhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeiischriiten:  Reperiorium  der  deutschen  Litern- 
tur  und  Allgemeine  Bihliographie  für  Deutschland^   heigegeben, 
und  betragen  die  JnsertionsgebÜhren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  V/2  Or. 

3n  mdnem  SBerlaee  ift  foeben  erf^ienen: 

Wcx  €r?lJi8ff  Ijof  von  Äoln 

9laöf  unb  mit  aut^entifd^^n  XctenfKttfen  unb  f(|yttfilt(^m  IBelegm 

bargejleat 

SRotto: 
So  meinen  Staaten  fann  3c^cr  um 
Oe{l5rt  na4  feiner  %a^9n  felig  merben. 

8.    ®t^tfttt    8  ®r. 

IDiefe  G^tift  be^anbett  in  aUQtmthi  faflid^et  ^atfle1lund<u>dfe  brn  lieueften, 
bie  oSaerndne  TCufmerffamfeit  in  2Cnfprtt(|  m^mtnhtn  Sorgang  im  beutf^^en 
etaatd»  unb  i^enleben  ^t^diiä^tli^,  inbon  fle  mdftt  aSetn  bie  bemfelben 
oorf^erge^enben  nmft&nU,  fonbern  ou((  bie  bet  Dppotttfon  be6  Sr^bifi^ofd  }am 
®runbe  (iesenben  9)dnc{p{en  barlteat,  unb  ^ie  SO^otioe  be<  9on  bet  preufifc^en 
etaat^^malt  eetbanen  ed^ttt^  erl&utect  —  9(De^  mit  nM  itadl^  oitt^eits 
tifd^eit  ^ctenfiAcfeti  nnb  fArfftUd^eti  SeUgeti« 

^({ps^d/  {»(  Sanuat  18S8. 

9taä)^et)tnhU,  %vi  Seft^efdjienfen  Dotsüdli^  gedenete«  SBed  erlauben  »fr 
ttn«  3U  btefem  3we<te  |ietmit  »iebet^olt  ^u  empfe^leji : 

Petite 

Bibliotheqne  fran^aise 

k  l'usage  des  Instituts  des  deiix  sexes 


ou 


lectares  chofsies, 

tiräes  des  autenrs  des  deux  nations  qui^se  sont  occnpes  de 
la  jeunesse,  pour  servir  de  suite  aux  oavrages 

de 

TAbbe  Mozin» 
19  SBanbe« 

^etabgefefeter  ^ref«  2  Zf^lv.  8  @r.,  obec  4  gL 

IfiAoJf:    I.  Lea  bona  enfans  par  Glatz.  —  Petites  histoireft  k  la  porige 
des  en&ns.  —  Bistoiies  inatructives  et  monl«8  par  Aegidiiu.  Eztnit  d^Jij 
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petite  biblloth^ue  des  enfans  par  .Canp<^.  La  petita  eaileue,  tirt  d^n 
ouyrad;«  firan^aü,  II.  Bellaf  hiatoires  de  M.  Stüle.  Les  yoyages  et  t^«- 
tures  de  mattre  Häuser.  Fable»  de  Lafontaine.  III«  Smte  des  befia 
hutoires  de  Stille  par  GlatB.  Contes  moraax  a  la  port6e  des  taSoL 
Petite  histoires  peur  former  l'esprit  et  le  coeur  de  la  jeanesse  per  Me^fno. 
IV.  Les  oeufs  de  Päques.  Le  jeone  Henri  d'Eichenfels.  Le  fermier  Bhitu 
et  sa  famille.  V.  Iduna ,  lecture  morale  et  amüsante  par  Glatz.  Le  sioadA 
des  enfans  par  Glatz,  VI.  Minona,  par  Glats.  Th^on^  par  le  böbm.  >fIL 
Th^on4  saite.  CoUection  amasante  et  in.structiye  par  Pohlmann.  Alna  et 
Theodore  par  Fr.  Jacobs,  VIII.  Biblioth^que  des  contes  par  Grioa: 
'  1)  Le  jardin  merreilleux ;  2)  Histoire  d^Hassan  Alhabal ;  S)  Hisimre  d'AE 
Baba  et  des  40  yolenrs ;  4)  Histoire  da  jeone  roi  Zein  Alasman  et  da  m 
des  Genies ;  5)  Histoire  de  i'oiseau  parlant ;  6)  Les  septs  Yoyages  da  aam 
Sinbad.  IX.  Beaux  traits  d^bumanit^,  de  jastioe,  d'amoar  filiale  etc.  CoBt« 
de  f^es.  X.  Contes  a  ma  fille  par  M.  Bouiily.  Nouvelles  nouyelles,  ptf 
M.  Delafaye.  Correspondance  de  Julie  avec  son  fröre  Hyadntbe.  XI.  Söke 
des  lettres  de  Julie.  Correspondance  de  jeunes  ^migr^s.  CorrespoodiM 
M  Mylady  Chesterfield  et  de  ses  enfans.  Conte  a  Tusa^e  de  la  ysmat 
par  Mad.  Guizot.  Simons  de  Nantua  ou  le  marchand  forain.  Les  TcHlte 
au  village.  XU.  Les  joum^es  au  yillage.  Contea  moraux  neaTeaox  d 
anciens.     Le  polonais  ^galement  braye  et  g^n^reux. 

<Sd  bejte^cn  btefe  füc  bie  ttufentoeife  fibung  in  ber  ftanjfi^^äitn  epc4 
Ottfcnod^lten  eefefiücte  t^dU  aul  ühtx\t%\xnQtn,  t^d«  au«  9ta#tlbundtn  ssjos 
beffen  ^xtftfttHtt  für  bte  Sttgenb,  t^tiii  (ht4  clvl^  ben  fcoi^6|!f4<n  eäf^ 
fteOern,  Me  <n  biefcm  Jfac^e  a(6  doffff^  }u  betrud^ten  ftnb.  SQer.ft^jtBä 
htm  UntQri^te  Uv  Sugenb  in  bct  fran|6ftf4ien  ®prad^e  htfä^^t  ^at,  M 
au<  <SrfQt)nin0  bie  SSerlegenbdt,  tDodn  ftd^  nuc  }u  o^  btv  ecktet  in  Tivf^ 
M  etoffe«  ^uc  ^f^tf  unb  ÜberTetunBtöbund  beftnbet,  {umal  mnn  e«t>Ba 
4>ec)en  lU^t,  ben  ndd^jtm  3votA,  ben  U$  Gprad^U^rend/  mit  bem  f^h^  ^ 
^e^if^tn  %u  oerbinben,  ndmli^  mitttU  hi^H  ®toffti  sugldc^  auf  ^  ^ 
®emut(  bet  ibgXitiQt  |u.  toMtn.  iDiffe  Gommlung  wirb  in  bct  $lcc  angc^ 
teten  boppclten.  mßizf^un^  wenig  §a  wünfcffen  ubng  (äffen. 

Sßie  ade  0<9ttften  be6  md^  Oemdnnütidfett  ftcebenben  nnb  bcfimW  i 
oud^  hit  ^nbet  unbemttteUet  titttn  berüdfld^tigcnben  2Cbbe  9)2o|{n/  ieä|«t. 
ft<j^  au(^  biefe«  «Betf  burd^  SSo^lfdt^dt  M  greife«  aud,  »obtur4  b(e  IM|<'' 
^anblung  fdn  ebUS  streben  }u  befbcbern  fu(^t 

SStttttgatt  ttnb  Säbin0en>  im  jDecember  18S7.  , 
3.  ®.  gottg'fdj^e  endfyanhtm'^ 

jDttr4  alte  0t4^anblungen  unb  |)oftdmte€  ijt  )tt  bejie^en: 

Allgemeine  medidnische  Zeitung.  Herausgegeben  Ton  Dr.  E*f^ 
Päöit  Jahrgang  1837.  Monat  September,  oder  Nr.  70  — 7S. 
Gr.  4.     Preis  des  Jahrgangs  6  Thlr.  16  Gr. 

fSldttec  fftv  (itetadfd^e  Untet^ltung.  (SimtimoMS^t  S^oxA^^'- 
^eintid^  aScodl^att«.)  Sa^rgong  1837.  SWonat  Secerober,  ote 
Sh.  335  —  365,  1  »dtage:  9lc.  6,  ünb  10  «tetarifc^  Xn5«8«' 
SRt.  LIII  —  LXn.  ®c.  4.  ?)re{«  be«  Safttgang«  wn  386  3h» 
mtm  (auf er  ben  SSdlagen)  auf  gutem  2>tudCpapfec  12  X^^ 

Bepertorimn  der  gesaamten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  toi 
JB.  G.  Gendorf.  1837.  Vierzehnten  Bandes  drittes  und  viert« 
Heft.     (Nr.  XXII,  XXIIL)     Gr.  8.     Preis  eines  Bandes  3  Thk 

Allgemeine  Bibliographie  for  DentsdüandL  Jahrgang  1837.  Honitue- 
cember,    oder   Nr.   48  —  52»     und   Bibliographischer  inttf^' 
Nr.  48—52.    Gr.  8.    Preia  des  Jahrgangs  3  Thlr. 
«e<PI«a#  im  SattuMim. ^9.  «»*»»• 

X 


1837.     2)fcembe«.     9h.  48—52. 

tnb  bcr  Partner.  jDer  Sütonot  jOtccmber.  *)D{e  Opfefcnte.  3(ttfl6|Yiii{|  bet 
Utf^fti  im  »orfgen  SDZonat.  SRat^feL  —  0^t«  49«  '^^Dcr  SSoget  &xt\f.  jDcc 
apfere  Slefont  *©fe  ©d^Iittenbobn.  ©n:  ®el|.  *jDq«  Äautfc^«!.  — 
flr.  50^  *iDte  9a^Ue.  (Stn  Q^ef^^tclytcbeii  von  einet  treuen  Sta^t,  *fbn  %ta^ 
tnfbni^  (Siobroiq,  X>tt  SanUxtt  aui  bem  .^cufddobec.  ^te  gefeHigen  C^pinnen. 
;Dte  SSlinbmaud  ober  ber  Glepe}.  diatbfel.  —  ^n  5K  *2>er  defegnete  gifi^» 
ttd  be<  ^etruö:  )Ddd  ®rfi<{  ntib  ^HQ^d)i±  *X>U  ^a^nenfämpfe.  SDer  ber» 
ffftdteSCbenb  unb  bte  SRetfenten.  ^iDfeflSere«  ober  fttn^oitifet.  -^  9lr«&2«  ^jDer 
kfiegte.  jDer  bo^f^bi^^nbe  Spanier  unb  ^n^  Don  dtatnflein.  CKne  Siebe  i|b 
tt  dnbem  toertb.  *2)ie  ®<blittf4|ubroIbQten.  jDer  Sftfd^er  unb  fem  €$obn« 
^{entt  baö  a^itelbilb.)  *2)er  Jtabeliau.  ICufldfung  ber9lät^r^I  in  biefemSRonat 

i>U  mit  *  be§e{4neten  Xuffdte  enthalten  eine  ober  me^re 
bbilbungen. 

9>rei«  btefe«  So^r^ang«  t)on  52  9btmmem  1  iC^Ir.  «-  Der  crfte  h{$ 
ittt  Sa^oang  foft<ti  ebenfalU  }eber  1  S^tr. 

Seipifg,  im  Januar  1838. 

ber  franjöfifd^ett 

ober: 

iie  unb  leidf^tcre  5frt^  Sranj5fif4)  ju  lernen,  burct>  jöorflettuni  ber 

(fentlic^jlen  Siegeln  in  betben  ®})rac^en,  nebfi  lotelen  franii^cben 

unb  beutfcben  Übungen  fiber  biefelben. 

mttU,  nmgeatbeitete  mtb  »etmel^tte  aftflaftt/ 

»e((Ser  eine  it  fBogen  ftarfe 

t^tvabl  fcanjifffcber  unb-  beutfcber  &t\pxiii^i,  nebji  einer  Gontmbmd 

ber  unentbebrUcbflen  SBirter  unb  fprficbwirtttcber  Stebm^arten^ 

M  ^Cn^ng  beigegeben  ift 

37  SBogen.    ®r.-8.    $rel«  16  @r.,  ober  1  g(. 

.  jDiefe«  SSSerl  ifl  in^efonbere  f&r  bie  benifc^  Sugenb  unb  für  bit  Ck^nfett 

Hmmt    SDa  aOe  ftebet^eile  in  beiben  eproc^en  abgcbMbelt  ftnb,  fo  ^ben  bie 

^ttlcn  ben  Slort^efl/  bof  fte  ft4i  tnit  ben  beiberfeitigen  Jtuntt(ni6brv(efR  bet 

ffo^^  befannt  ma^KU  ttmiett.   fbU  ^tfifitUft  umfoffen  bie  manni^D^''^ — 


fUii  •egenft^Rbe/  toettli^  ft4  ^«f  bal  gemfine  Seben  beji^en,  unb  b&rftn  U^ 
am  beften  geeignet  fein,  mit  ben  in  beiben  ^pta^en  gebc^tu^^K"  SUbtnMo 
t^ecttdttt  %u  tüdÖ^itt»  * 

etttttgart  unb  ISübingen>  im  iDecembet  1837. 

X  ®.  CottaT*e  »tt«^mbtaij. 

3!ti  allen  foßben  S3u4l^aRbUingen  totrb  Su^fci^if  tion  angenommeo  of 

üodftdnbige,  forgfdUtg  vmbitte  ©efdmmtauSgabeinlOS&nbar 
nebjl  bem  in  @ta^(  gefloc^enen  ^ortcait  unb  bemFac- 
simiU  Aant'l 

^vti»  füt  btn  iBpgen  ntt«  1  ^©rpfd^et^ 

Um  bem  ^ubUcum  bie  ^Cnfd^affung  |u  erUtd^tem ,  eifdmat  di 
4  !EBo(ftett  eine  «iefecung  t>ott  12  SBogen  ä  12  g®rof(^en  (=  15  65t.  ^ 
45  Äc.  6ont>.  =  54  Äc.  «^ein.).  ©le  erfle  glefetiwj J 
Beteitö  l^etfmibt  unb  in  aUen  S3ud^^anbaingen  etniufe^en;  wf 
a\i6)  a\xifü1)xii^t  ^rofpecte  gratis  ausgegeben  n^ecbeq. 
Seipifg,  bm  15.  ibmmbtt  1837. 

2)ist4  <tQ<  tBud(b<tnblnngen  nnb  f^ofiämtet  ifi  §n  be^ie^en: 

f&r  ^er&reitong  gemeinnä^tgcr  £enntm{fe. 
1837,    Secember.    !»l  244—248. 

9tt*  244«  ^ie  beutfd^en  Sofloereine.  (Sortfeftung.)  SDet  Stavxf\  tAj^ 
KStgatot.  9teue  ^oUoerCoblungömetbobe.  ^labany.  S)a6  Jbreifelrat.  3vp 
tiftif  M  <&anbeUt>c(CebrS  in  9ltf(bne{s9totDgorob.'  )Da6  ^nb  3«earbo).  *^ 
aus  Stom.  IV.  —  9lr«  245.  *9a(ene  bev  beutf^en  SBunbeöf&rpen.  x^ 
fteopolb,  gücft  iw  eippe.  IDie  beutf«||ett  Sottoeteine.  (»efd&luf.)  •8lfl«f 
0toni.  V.  SHeifeabenteuer  in  ^anaba.  2)et  ©aUbecg  in  €Fai^ona  io  ^ 
♦gifcjecei  in  9töcbamenfa.  —  9?t*  246.  *®a!ene  bet  beut^en  «imWPf 
XxXJII.  ®eorg  SSil^etm,  gürft  su  ®d^auenburg$^pe.  jDte  ^(n>B- J^ 
»aaren  in  C^gtanb.  *fStUm,  Sebenfoecftc^ecungen.  Sinct  bet  mcdvsW! 
Slebnec  nnfec«  ^a^rbunbert«.  *fßiibtt  au«  Wom.  VI.  —  Vtt.  «1.  ♦•* 
bet  bentf^en  S3unbe«fir|len.  XXXIV.  ®eorg  ^eind<6  %tittm^,  SM^ 
SB^albect  unb  9>pnnont  X^XV.  8ubR>ig  SS^lbelm  f^rtebd^/  ^"Mj 
Reffen  s  Homburg.  jDec  ®4imteb  }u  (S^tetna^^ceen.  9iagufa.  *^'m 
fUt  SU  et.sSStncent  bi  ^ora  in  Siffabon.  (Sidbereitung  in  Sengolo.  » 
Äat^ebrole  ju  ftunb.  »itbec  atxi  mom.  VII.  —  STr.  248.  ♦Ha^ 
«orenjflujTe.  JBilber  au«  Slom.  VHI.  ©^araftet  unb  ©itten  bct  öj^ 
«de^enlanb«  mima.  *  tretet  ißifd^er.  Aber  bie  ^Cbf^affitng  bc«  &^ 
banbe».  *9i5mifd^e  2(fd^enCcügc.  fDttlitatnf^e  Ocganifation  ber  ^' 
2(^fa.     S)er  ^om  t)on  Jt&ln. 

©ie  mit  *  beieidjneten  Äuffdfte  enthalten  eine  oUtmY^ 
ICbbilbungen. 

|)tei«  biefe«  Sa^wang«  »on  52  giummem  2  SS^lr.  —  jDec  erfr  Swi' 
»Ott  62  Slm.  «oftet  2  a^lc.,  bcc  %tt>tiu  x>on  89  «tttn.  1  ZJt^.  ^  ^'* 
btitte  »Ott  62  9ti:n.  2  a^^lt.,  bct  »ierte  »on  ,63  9tm.  2  St^lr.  ^   . 

8eip|ig,  Im  aonuat  1888,  ff>  fL  gcprfp^ 

SDfttdP^  imb  Setlog  Don  8f.  V.  Stoif^au«  in  Seip|i«- 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1838.    M3. 


Hefer  BihHöffritpMiche  Anzeiger  iüird  den  hei  F.  J.  Brockhnue  in  Leip^ 
ig  etrseheinenden  Zeilmihnpen:  Refertorinm  der  deufechen  hiiera^ 
nr  wid  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutethinndj  heigegehen, 
mtd  betragen  die  MneerHonegebnhren  fkt  tUe  ZeÜe  oder  deren  tUum  1%  tfr* 

SB  e  t  i  d^  t 

ober  bie  im  Saufe  bed  Sol^ted  1837 

Bei 

erfc^ienenen  neuen  IBofe  unb  $ottfe^ungem 

,  Analekten  ffir  Fnmnkrankhettefi«  oder  8iinttiiiin|(  det  rorzüglichften  AIh 
handlungeOf  Monographien,  PfeifSGhdften,  DiMertationon  und  Notiien  des 
In-  und  Auslandes  über  die  Krankbeiten  des  Weibes  und  Ober  die  Za-* 
■tünde  der  Sehwangerscbaft  und  des  Wochenbettes.  Herausgegeben  ▼on 
einem  Vereine  praktischer  Ärxte.  Erster  Band.  (In  4  Heften.)  Gr.  8. 
Jedes  Heft  16  Gr. 

;  Xnldtmid  inm  C^db^fhibtum  ber  SRinnrotodle.  JRad^  brni  Book  «f  ideDoir 
Don  Staxi  «^artmonn.    ^ii  49  TCbMUsngcm    16.    9c(.    18  9r. 

.  2CnIettuR0  lam  ®elbftjlubfum  Ut  dttpftaSegropfife«  9la4  bcm  Book  of  seieoce 
oon  JCorl  Hartman n.    ffi^tt  45  Xbbilbungfii«    16«    dk^.    6  Oc; 

2)i«fc  b«ibcn  SSnrl^en  bUbcn  bit  tt^c  «ab  anwitt  ICbl^ttlM«  bf«  itotttcn  «anbril 

om  ,M%rrc  in  ba<  9iti4b  bet  IStffenf^ftfn  unb  Jt^aHt«'.    2)f9  erflt  «6al ,  nd%aU 

mbi   XnUUttnfi  sunt  etlbftftubiun  bfc  Vtcd^dnil  (»  Qlr.)  ^  «^^bvoUatif  »ab 

^pbtaulif  (•  Or.)  —  9>tt<umat{(  (6  Os.)  ^  «fuftil  rt  9r.)  -^  V^tonoi 

Sit  fS  ®r.)  —  Dptit  (9  0r.)  -  (BItItrfcit&t/  ®att>ea(«mtt«  aab  STtag«  ^ 

fti<mtt<  (t  ®r.)/  mit  ni  TCbbirbungni  (18»)/  foflct  1  3bfr. 

w  Augusteum.  Dresdens  antike  Denkmäler  enthaltend«  Heransgegeben  Ton 
Wilhelm  Gott  lieb  Becker.  Zweite  Auflage.  Besorgt  und  durch 
Nachträge  Termchrt  von  Wilhelm  Adolf  Becker*  Yierieha  Hefte. 
Grossfolio.    1832  —  57. 

2)r«i)ebntH  •&€(!    Sofel  ClLIIl-^-CUT  «ab  SUti  Bogen  iD  «ab  M  (til  gr.  ft). 

fn  Unf<bIog.    eo6fcri)>(ioiiS))rcil  1  3:blt.  21  Or. 

SIcTiebnteg  (lebte«)  ^eft    d:afel  OLV-^CLXn  «ab  Steirt  »ogea  »^19.    3n 

^f^ag.    ettbfcxi^tioag)>re{g  t  SD^It.  IS  O^t. 

.2)ag  etüe  big  yo&rfie^ft^  lOi^dT.  Men  {ebeg  hn  Gnlfni^tlonliweife  I  Sbtr. 

I  (S)r.    2)ag  »ieriebatf  ^e^  loirb  ümiS^  oll  ^u^iplemcat  ga?  ecUta  XafCage 

a  9  S£bl<«  IS  ®<*  einaetn  gegeben. 

.  ^ttt^i^H^aKl^fMtfmOiliiL  4><ta«gg«gc6ni  twn  ttbuavbvon  t^^enf.' 
^.  8.    a»c^    1  S^lr.  8  ®c 

Vll^ael  8ecs*<  fimmtliibe  SBetfe  in  ttiatm  Banbc  erftbienm  UM  uab  ItHen 
5Xbbr. 

:.  SBcrid^'  vom  3o|rc  1857  an  bic  fOHtgßeber  ber  iDeittfd^en  •ffcfr^aft  1«  ^^ 
forfdS^ung  oaterlänbifc^et  C^prodde  unb  2ntert(umer  fn  Seipjig.  J^ulgc^eben 
eon  Smiling  Subioig  Stf^tit  unb  Jttftl  TCuguft  tffpl  On  8.  tflc^. 
K)  ®r. 

JDie  Seri^te  föt  18»  unb  1838  babni  gfeftfen  ^reW. 

•  Allgemeine  Bibliographie  fftr  Deutschland.  Sifte  Ubei^cht  dgr  litertiur 
j^mschlands,  so'vtxe  der  bedeutendem  Schriften  de*  Austandes,  neW  An« 
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gab«  kftnftif  «richelkiender  Werlte  nnd  aad«m  auf  den  OlecailMltt  Ti- 
kehr  besügtichan  Mittheilonfen  und  Notiseii«  Bfit  alphabeüsdiea  ai  if- 
stematischea  Registern.  Zweiter  Jahrgang.  1837.  53  Namaeafi« 
1-.«  Bogen).  Gr.  8.  8  Thlr. 
2>cr  cvSt  Sa^rgasg,  61  9tttmmcta  mit  alp^a^etlf^ra  nit^  fpfttsMlif^  SM« 
loM  1  SSOilt.  16  ^t. 

8,  emot^a  beutr((er  X^iäfttt  M  17.  Sa^r^anbetti.  ftegonneB  oon  Sil^tti 
Skülltt,  gortgefett  i9on  Jtarl  85rft(r.  2)cet|((nt(l  SBdnb^en.  £a»ft 
e4<cm(r,3a4ar{a«eunbt,  9${lipp3ef(n.  8.  ®($.  iS^icSOfc 

erde«  bi«  }t96lft«<  »inb^rn,  IBS— Sl,  bfleii  18  S^tr.  8  «r. 

9.  Bibltott^ef  clofltf^er  {Romane  unb  9looeIUn  bt«  Vatfonbe«.  Oc^  tttin« 
Sanb.  2>(r  fbtnrd(^  3ttnf»  Z)on  Cluijrote  üon  (a  fiXandlid  oon  9ti9i(lk: 
CTeroantcd  ©aaoebro.  2Cu<  bcm  €$pdmf({fett  übecfe^t  ttii4  2>tcttii 
SBfl^eltn  6oltan.  Sweite  ICuftodc  fOKt  eines  OinldtaBa.  Ii 
S^eite.    ®r.  U.    ®e^.    2  ^t^c.  12  ®c. 

10.. ,  fSftn,  24|lec  Sanb.    jD{c  Reiben  bei  9>erfa[^<  unb  ber  et^M 

oon  fOliduet  be  C^eroanteS  Gaai^ebra.  Zu€  bem  Gfantf^cnMl 
Sftit  einer  (SHnleituna  oon  Subtoig  Zit±  itod  Sbeile.  ®r.  12.  04 
1  S^(r.  8  <Sr. 

11.  —  — ,  25|ler,  fSfttt  »anb.  IQb  Serlobten«  Otne  sndUinbcr  §0t 
oitr  bem  17.  3a{^r(unbert. '  2Cufd(fuAcn  unb  emeut  non  TClcffanbcofliK 
|ont.  2Cu<  bem  3ta({entf<!^n  fibetfe^toon  Obnacb  oon  B&lo».  int\^ 
liblUQ  umgearbeitete  2Cufla0e.    3n>ci  ZJf^tiU,    ®t.  1^    ®c^.   2  a^ttt* 

2>ie  erfltn  28  Bdnbe  cntboltm   Qi^olbfmitVI  3anbprcbtacr  ms  &a{f!id»i!' 
Gage*!  (SU  SBlaS,  aucoebo*«  QxMtlm,  Qfielbing*!  Som  Soncl,  ^iiUtf 
SCiim'i  SBaafabTt  in  bie  Unterwelt,  Solcolo'l  »riefe  be«  3dcope  Ortü,  8o(i«> 
cio'l  Z)ecameron/  frau  oon  ®ta«rd  Z>flpbiae,  unb  foften  ftett  13  S^U-Bit 
SitfmamettgevMiniai  ieft  um  «At  Ji:|«&«» 

Scber  Roman  ift  im  Sabenpteife  anib  einzeln  }tt  b^bta. 

12.  Bidder  (F.  H.),  Neurologische  Beobachtangen.  Afit  xwel  lithognp^ 
ten  Tafeln.    4.    Dorpat.    1886.    Geh.    20  Gr. 

19.  BtlbersGonoerfationls8enfon  f&v  baS  beutf^e  Soll     din  ^bhtlf 

ecvbnitung  demeinnülfger  itenntnlffe  unb  «tv  Unter^attund.    SoS|I)»li|> 

titt  fidnben.    (Srftec  Sanb:  A— B.-  mt  820  Xbbt^ttnaoi  unb  17 1x0 

ten.    «r.  4.    1834—87.    <5art.    8  Z^U.  8  9t. 

ßmcitet  I8anbi  F  —  t.    9vftt  m  feeiinte  eiefenrng. 

2) rittet  Banbt  M — R.    «rfte  unb  ^weft«  Siefmmg. 

3cbe  Ciefctung  loflet  im  €lnbfcriyttonSprcfff  6  Qr. 

SDfe  CoHcnbun0  bei  SttbersGonverfationlsSerifonl  f^reitet  fe^t  tsM  hk. 

bet  iweite  unb  brftt«  8anb  gleicbseitig  Qebrutft  toerbea 

14.  Altdeutsche  Blätter  Ton  Moritz  Haupt  und  Heinrich  Hoffai«» 

Zweiten  Bandes  erstes  Heft.    Gr.  8.    Geh.     16  Gr. 

*     IDct  erflc  »anb  in  4  .^eften  (lB8ft_S6)  foilet  t  Z^lt.  4  9t. 

XS.  stattet  f&t  litetarif^ie  Untet^altung.   Sa^tgana  1837.    ](ufet  benfWW 

tddti4  eine  9lummet.    ®t.  4.    12  Ziflt.  . 

16.  (Sonoerfationl«8e)nfon,  ober  XOgemeine  bentfi^e  dttats(Snt^flopS^  w\ 
gebttbeten  6tänbe.  äwblf  Bdnbe.  TC^te  Orteinalauftage.  (^ 
1833  —  87.  Gubfcripttottlpreil  auf  SDrudpopfer  16  ZiU.,  Cf* 
papier  24  S^lt.,  IBelinpapiet  96  ZfyU,  , 

2>al  <Som>erfation<*8ei;iton  ifl  na<b  iingtret  Seit  einmal  »itbet  MlMiN^ 
nodft  im  Subfcriptionlpreifc  au  babea.  Vu^  iH  e<  burib  lebe  B«bb«iM>'8  ^*I 
neuen  Vbonnement/  in  bal  ^u  jeber  3eit  cingetrrtftt  toerbea  Um,  is  «wP^ 
SSnben  a»  ben  |>reifen  oon  1  Sbir.  8  9r.  auf  iDrudEpapiet/  8  Sb<r.  4sf  ^ 
pQpiet  unb  S  Sblt.  auf  Cellnpapier  au  belieben. 

17,  Octcrmann  (Sobann  9)etcr)y  (Sefprdd^e  mit  (Soet^  {ttb(8(((<f3^ 
ten  feine«  8ebenl.  1823—82.  3»e(a^eire.  3»eite,  mit  ememSlW«* 
ftt^nt  TüOqaU.    8.    ®e^.    4  2^t.  .^ 

13. ,  ^affelbe.  ütftt  3(ttlgabe.  9tamen^  unb  €to4ieg{|ler.  S.  M»  ;^ 

19.  S^rcnbaumCSO/^tryfpc^oioa.  Oineebenlereianip.  8.9e».  iS^tc*'* 
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l  Bichthal  (Ouftare  VJ,  Les  deox  mondei.  S^rrant  dlotrodactlon'k 
l'oinrrage  de  M.  Urquhmi:  La  Turqpie  et  lea  reisourcet.  Publik  arec 
raatoriflation  de  Taatenr.  (Mit  einer  Karte.)  Gr.  8.  Geli.  1  Tlilr.  16  Gr. 
.  KH^cmdttc  ChicpRopdbtc  hn  SüfTctifd^aftett  unb  Mnfle,  in  a(p^bettf4er  gol^e 
oon  genannten  ed^tift^tUttn  bcotbcitet,  unb  ^eran^egeben  t)on  3*  6.  Orfc|| 
unb  3.  9.  9tttber.  fRit  Jhtpfmi  unb  Jtarten.  1818-.87,  ®r.  4.  Gort. 
,  ütftt  ecctlo»!  A— O^  ffttonißt^tifu  90tt  3.  9.  Otaber.  (Svjlef  6«  ntuvß 
bimanaig^r  Si:b<<f< 

3weitt  6(ctioa«  H — N/  b^rott^fiCdebfa  mr  3C.  9. 4>offm<ittn.  SrHer  M^ 
r)i^iitft  SCb^^ 

iDrltt»  Gectiott,  0^-^Z,  ^ttau$^t^Am  Don  St  <&•  <S*  tDtciet  unb  6.  fg. 
Emt*    (Etflct  btt  nnmtct  SbeU. 

3cbfv  aibett  in  9)rdii«mcratfonSpreife  auf  gutem  Z)rtt<lya))ier  S  Sblc*  M  9t., 
f  fdaem  Stiinpopier  6  Sblr«,  aaf  ertrafeintm  Srliapopiec  im  griptin  Qaattfbfmal 
t  bteiira  Citffictt  Ohre^tepcmplarc)  15  Ztfiu 

2)ett  fvübetR  ®ttbfctibeRtea/  toeliben  eint  8ltib<  «oa  Z^tiltn 
^It/  «ab  jDrnitnigcn/  bit  aU  Vboanca|en  auf  bal  ganjc  SBtrl 
a  eintreten  wollen«  »erben  bie  billigten  Bebingangea  gefteUt.' 
,  Encyklopadie  der  gesammten  medicini«chen  und  chirurgischen  Praxit,  mit 
Binschluw  der  Gebnrtahülfe,  der  Augenhttlkonde  und  der  Operatiychirur- 
gie.  Im  Verein  mit  mehren  pralctischen  Ärzten  und  Wundärzten  heraus- 
gegeben >on  Georg  Friedrich  Most.  Zweite  staric  yerbesserte 
and  yermehrte  Auflage.  Zwei  Bande.  Gr.  8.  1836-^37.  Subscriptions- 
preis  10  Thir. 

, ,  Dasselbe.    Supplementband  zur  ersten  Auflage,  enthaltend 

die  Verbesserungen  und  Zusätze  der  zweiten',  namentLich  durch  die 
OperaÜTcliirurgie  stark  rermehrten  Auflage.  Gr.  8.  Subscripdonsprei« 
l  Thlr.  18  Gr. 

,  <5r05n}ttn0cn  be<  VOdemeinen  Sanbre^M  für  bie  ^ntufifd^en  etaatttif  tnU 
^ttenb  eine  noQftdnbigc  SufammenfteHund  aHer  no4  geltenben,  ba<  2(Ugemetne 
canbte^t  abänbentben/  ergdnjenben  unb  etldntetnben  ®efete,  Berorbnungen 
»nb  SOHniflerialnetfügunden,  nebft  einem  ^^noiogifij^en  SSerjeiddntfTe  berfelben 
mb  SIegijler,  (eraudgegeben  i»on3.  4».  lo.  Gtcombect  Sictter  SBanb. 
SntfiaUenb  bie  9lo4lti:dge  |ttc  bntten  2(n4gabe  berfelben;  bearbeitet  nnb  bii 
mf  l>xt  neuefie  itit  fortgeführt  non  gerbinanb  ^eopolb  einb^tt. 
0r.  8.    S)ru(tpapie(  1  2$(r.  4  9t,,  e^reibpapier  1  ^It.  12  ®t. 

JDer  ec^  bii  britte  Banb/  3te  Zuflogt,  vm,  fojietea  6  Sbtr./  auf  e^ibpopiez 
Cbir.;  aOe  4  Sinbe  lufanmiea  it^t  aar  6  Sbie.,  auf  €Mbte((i^pict  6  Zt^lt,  It  9v. 
.  Krsch  (Johann  Samuel),  Handbuch  der  deutschen  Literatur  seit 
ier  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Systematisch 
bearbeitet  und  nut  den  ndthigen  Registei^  Tersehen.  Neue,  von  rerr'. 
ichiedenen  Mitarbeitern  besorgte  Ausgabe.  Vierter  Band.  Zweite  Ab- 
Sheilung.  Literatur  der  yermischten  Schriften.  Neue  fortgesetzte  Ausgabe 
ren  Chr.  Anton  Geissler.    Gr.  8.    (Als  Rest.) 

Sier  SBdnbe,  1822— n>  11  W^lx,,  ®(breibpapicv  1«  Sbtr.  GtbYeibpapier  In  i. 
SK^Ir.  -4  2){e  aod^  fcblenbe  jtoeite  Vbtbeilttng  bf(  s<o<iten.eaabe$,  bie  Eitccatut 
f^bnea  iCfinlle  entbaUcab^  etf<be{at  im  3abre  1838. 

.  jDcr  (^bif^üf  pon  Jtbtn  (SUmtn^  yuguft  pon  tbtoftt  grei^ett  §tt  SSff^edn^, 
feine  ^cindpien  unb  Dpipofttion.  9ia4  unb  mit  aut^fntifdften  Zittn^dtn  unb 
l^inftti^en  SBetegen  bargelleat.    8.    ®e^.    8  ®r. 

,  4)e{nfitt<  (SBil^elm);  acSgemeine«  IBu4e( ^'£eictfott.  TC^tec  IBanb^ 
ipel^er  bie  pon  1828  bü  9nbe  1834  erf^ienenen  Bä^ec  unb  bie  IBen^Hgun« 
gen fcfi^erer  Gtf^nnngen  entt^dlt.  4^trau«aegebett  Pon  Otto  Huauft  C^c^uU. 
Qrfte  hii  elfte  eieferung.  Abälard— Vellejus.  9c.  4.  1836—37.  9e9. 
Sebe  Sfefecung  auf  iDnidpapiet  20  9r.,  auf  ^d^reibpapier  1  S^tc. 

2>i«  erftea  f^eben  Sinbe  biefeS  äBcrftd/  IBM— 39,  ftnb  no^  für  bea  etmÜig^ 
a  |)rei'<  wn  M  Sblta./  fotoie  aa^  einjelne  B^nbc  billig  sa  erbalten.    . 
.  4>tne  (Jtart  G^riffian),  jDfe  Ölquellen  jDetttf4|(anbe unb  ber  ec^tneff.' 
9te  Oofdiienbtt^  fiU  enmnen«  unb  eabmifenbc.    Smef  Z^tüu   IRit  Mtt» 
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Sil  ttiib  mnm^    iMH  ^;  ecimso»  tml  Ba^Mtetif  fb  tai|L 
HRlt  bor  ftocfecafi^aft  ^d^irciu   fRU  |n>H  Xactd^eo  vab  fiacoi  9(0«.  a. 
Öal  Qkmie  tDiiH  in  8  —  tl  •((?(€«  ctfdftciacn« 

'ftodiK  ait<  len  IClten  unb  Steuen  Sefameate,  lum  IBcftni  bor  Sagenb  ab|cp|L 
2Cufd  9tett(  bucc^defe^en  unb  für  unfere  3dt  angemeffen  oecbeffcrt  9oa  SaiA 

,  Soaatiiatt  SiRbatr.  ^t  IQSU  bcr  alten,  obcs  bie  oicttc  bec  Mon» 
fiiebrtin  nnb  pan)  umgearbeiteten  unb  oerbelferten  Xufla^e.    8.   8  Qk, 

50.  SrHi  «n(9KopdbiMe  äettf^nft,  9O¥8tt0K4  filf  ^Utur^ef^ü,  mglctiMt 
2Cnatomte  unb  9(ip|tologte,  i9on  Dfen.  Sabrsan^  1857,  dn»ötf  Mtc-  ^ 
«temtaMa.    »f.  4,   da»l».  _^ 

iK  3ft  bi<  ^Ud«  üb««  («iKbswtibe  SBefOfmimg  unb  Sta^ondMofigleit  fotat 
lanb  gegrunbet;  wel^e  Urfac^cn  ^at  ho^  ÜbH,  nnb  »cU^  Glittet  fsh 
t^fe  bieten  ft<^  bar?  Seantwortef  t>on  C&tegfcieb  Snltn«  i.,  S^n 
timtl  unb  «^«b^rpfiefter  »on  3entfalem.    @n.  8.    9c^    %t  Ote. 

a&  «anneftiefic«  (Jtat(  tabn^tg),  2(bd#  bic  Ocfc^k^  bei  9iSif# 
«>r,  8,    la  ®r, 

83.  «&vl<  («)ilt»etni)^  ^bU  espt^uAvke  unb  fpffaMrt<f4»  Mari 
b«(  $eHtf4<n.  9(eb^  beii  9l«ben«artctt  ber  jDentfc^  3e(|rbfttber  »b  tt 
9>rafti(  ®«o|nutteY^  b.  f.  be«  e^^cic^vfer  tangcm  ttrtttr^Jlalesbs.  i» 
ionmiU  nnb  mit  nieten  M5jien  Serfen,.  epnk^  »"^  ^oni«  in  w  M 
nerfaft.    (3n  nier  Siefenmgcn.)    ®r.  8.    ©e^.    t  Sblr.  16  *. 

Mk  ^mUn  be«  XSerfi  oon  friebti^  «on  »annief:  €biglnn^  im  34«» 
<(Ut  bfr  Mor^lBg  Ckpomo^  Un  Tii»«v  ^e*»  UibBa  Rsnn«,  Vwaigi^ 
V«rly  l^»Ti^w  unb  EiUnbwgh  ttevi^vr.    fe.  8.   .Ck^    a  Oc 

Brifbcicb  noor  8iaumer*<  ^Cliiglaiib  im  3abr«  uttt"/  |McI  tbnk*^ 

34.  tteyatp^t  (€(fftf  iiinenmn)/  OcfSn^t/  nn^  ^*  f»  ftomi  HKtiMf 
iHm«n  «iK^be  ibcife^t  non  J(a»(  &nb»ig  ««^nntditf  et.  Ik.  li  H 

^^  «*. 
3«,  l^offUf  (Fr».M  A4n»),  Ol^r  «e  G^Mtegnbnn«  4er  Fm^^^ 
VenMicU  nn«  U'UW  UiNf  Wfnlm  «kf  np|iifii(MrWit.Ktlwni  Wega  li^ 

87,  soto#  (tleore  griebfi<i^)7  fibnei^unb  e^infMU^,  ndnirfM^ 
lUfKf  nab  bi&tetifdfji^niebicin^en  ^nfMf^^  nebft  «inet  %jMtw%  ff»  vir 
«^^f^fAüa  nnb  moioliftcn  Orjitbttng  ber  JTtnbor.    tbtitu,  aMig  vm 
H^e,  ftoA  ncrnwint  nnb^  »Mbcifcda  XbpagLa    8l>  O^.    1  Sb(r.  S  •; 
IM  «aic«r  iilt  i»  bMt»  bliHtn  ItufUi^  in  nKiacn  «ttrlog  äbttgt^n«» 

8».  «b&Hen  fffril^rlmX  9cbii|tew  4^etea<ge8cben  nnb  «tt  ritier  Mg^Mi 
iROScc'ibcgUilitnonCInftanQi^tnab«  daK^MabAor.   l€.  9etL  <^ 

39.  lDa<  Pfennig  sSKagaiin  für  JDrrbrdtnng  gemefanitbiacr  itemitnff|t  fii^ 
t»r  Sjo^vgong  1897;  5»9lnmmcrm  (9tr.  197-.248.>  mt  oteftnXWO» 
gtn.    €k||maf  g«  4.    9  Sbtr. 

Etiler  3abrg<mg^  5a  9luwmtm#  nOblr.    f^ntittt  Sob^n^'  »91m 

1  »b>k  1t  Qbr.   'iDnttUn  SobrgMig/  0»  »innmew^  f  Sf|ft&    Oftv^t  ^i^^ 

40. ffir  Jtinber.  ßiertrr  Sa^ng^   188r.  S^nwmnan.  0tm 

XbbObnngcn«    M  i.    1  X^ik 
SD»  »iK*  bin  b^ri»^  Sabvgang  lobMi  güi^N»  9vH(^ 
4t-.  ?»autner  (Jtart  aon).,  ©er-  9ua  bet  39m.cSten  <Mlä)tl9M  ^^^St 
»filttge  in  b(«  »erfoffer4  ,,«alafttno'^  a«t  ein«  *«te.  «t  »*  ^  J^ 
$ic  faubMi  gedoicae  ibrtc  loitet  fto|eUi  fi  ®r.    Z)ic  )^meite  ftfir  m«^ 
.  3£Kftage  toon  8t;anme«*<.|{a(dftbt4  ifk  (Mb  im,  :{)Tivf.  bMiibig^ 

4t  ^  «»^  C^tt4nXi:  ^^y^  J>im  Af^mAmnxA  4ln UnCmnolMn»  ^ 
^V«cl|tsi«di]|iMyVib%  lhtter««4ni^    GiQ.  8.    QiA.    H  €K^ 
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43.  Repertorlnm  4er  f^eitmnten  deutecben  Litoratiir  fOor  das  Jahr  1S87.  Her- 
attfe^S^ben  im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von  £L  G.  Gersdorf.  (Bei- 
gegeben wird  X  Aligemeine  Bibliographie  für  DeuUchland.)  Elfter  bi«  rier- 
aehnter  BamL    Gr.  8.    Jeder  Band  3  Thlr. 

44.  iDfe  SSrfuUatc  bcv  fßoffctcttf  }U  ©cdfenbng.  (Bz  Apibat  mel  &  oera.) 
aSit  timt  2CbbiIbttnd.    8.    Oet^.    1  Sblr. 

45.  asobcjpietrc.  SO^it  IBcjic^and  auf  bie  ncucftc  fliit  bocgeftelU  ma  tintm  fBahx» 
itittfctunht,    ®t.  8.    ®e^.    1  S^lr. 

46«  €i4lopcn^aii»«  (3o^anno)/  KSc^rb ffioob.  ÜinStomoM.  3»d  Subcfiew. 

8.   4aWr. 
47. ,  SMe  SEante.    0in  diomaju    9l(tte  Zui^Ai.   Smi  Sdnb^ciu   16«. 

Cart.    1  Z^ltTlß  ö«. 

48.  Sa{(4<nbtt4  ^Mmatif^ti  CriaiaoUi»*  ^tottlgegebeii  von  Pr.  8toti(L 
ämtittt  3a^C0ong.  a)2it  fänf  JTupfmi  unb  efncm  S^cfimiU.  8.  dUsanl  gcbtokr 
bcn  mit  ®olbftiinltL    3  S^lf. 

^  2)tr  ctftf«3rt»iKntf  fidil  >  ^kblt^  t  <fo  . 

49.  4>{ffor{f4(<  Sof^enbtt^.  fiHt  &cltrdem  Qoit  Satt|oIb/  Sacob,  6((a^ 
«berf,  Setgt,  ^(cau^degcbm  9on  gricbfid^  i90tt  9laum(r.  Steuntrr  Sa^c« 

gong.    ®r.  12.    €teft    S  S(l& 
2)cv  etile  bis  fSiiftc  Sabrganfl/  1890 — 34«  f!nb  (ufonmiftt  t>OR  9  Sbfr.  It  Ot. 
auf  &  ai^i^*  tai  9ttif€  tnaofigt, 
•l»Sfto  lofUt  ifbtt  1  ZtJiCt,  a  Q^.9  l«r  fK^/  jicbentt  unb  o^e  Sfabrgand  abn  {cbtr 

»  a;bit. 

dO«  tttatiia.  Safl«eitbu4  auf  ba4  S<^t  1888.  fDKt  3.  ff;  90ii  ScbU^'l  »nbnif 
«ab  Ml  eto^CW^Mi.    16.    Sitl  Clelbf^nitt  geb.    2  S^tr. 

«:  3cbn|*<  »Ubaif^  in  f(bft«ea  Vbttätfen  ia  %x.  4„  fefkt  eifi)e(a  a  ®v. 

fl»b  ble  SkHsdiige  bet  Utoaia  ftir  !«•  —  34  »nb  fofkrn  ftatt  10  2bfr.  0  9r.  na« 
fdnf  SbaUf.  .  Sinaete  fhib  jie,  fo  wctt  bcv  IBorratb  xtt^t  i«  1  Sb(v.  0  9r.,  bie 
S^gdage  1M^  1080  «ab  1009  iebiMl  an»  jn  1  ZSibt,  jeber  )«  b^ben. 
51.  fßenfe  (Jtar(  fGÜl^e(m)/  ^t  ^tütut,  bec  9?enf(^  imb  fdn  fBiffcn. 

2(n  bic  9latt»fbTK()er  unb  SDenfet  beO  19.  Sa^r^unbertl.    iDie  jßombe  feinet 

e^tiften.    ®r.  8.    «e^.    8  9r. 
5S.  SSurni  (ff.  8*)/  '^<t^  fbnigl.  ^onot>eifü^e  9attnt,  bfe  beu(f((en  6(dnbe  unb 

ber  »unbeltag.    ^ublidfKf^e  etif^t.    8.    ®e$.    8  ®r. 
tftS.  Sdtgenoffen.    ffin  bfograp^ift^O  a^aga^fn  ffir  bfe  ®tfäfid^U  unferer  Seit. 

Dtitteütet^   Geboten  Sanbeo  ttrftteO  biO  fc^OteO  ^eft    0c.  8.   ^e^.   2Ziiv. 
54.  AHgemeine  medlcfaTnicbe  Zeitung^.    Herausgegeben  Ton  Dr.  Karl  Pabst 

Jahrgang  1837.     W<khentGch  zwei  Nummern  Ton  einem  Bogen.    Gr.  4. 

S  ThJr.  16  Gr. 
66.  Setirif^er  SfH^etydife  SHtimg«    (XAgü'^  mit  ffinfd^tnf  ber  eonn^ 

sab  gefftcrge  eine  Shimmer  wn  efntm  Sogen  ncbft  Seilagen  oon  einem  f^aU 

ben  bio  einem  SBogcm)  ^4  ^*   Stertelid^'ge  9)tdnumetation  2  S^ltr  tt  ®r. 

VttO  bcor  HeHage  Ht  4>ofbtt4banbIttng  in  SRjtborilftbt  b^be  i^  bnt  Cor« 

Yotb  bcO  fbCgeaben  SBcrM  an  aritb  s'^'ttf^' 

Elobact  Cff(vfftiaa),  SoUfiaabtged  ^anbbud^  bec  !Kiin§«,  tBanf«  unb  SBe4^ 
fdm^dUnifTe  offec  (änhec  unb  ^bettptd^e  bec  ffcbe.  mt  getceuen  2Cbb{lbuns 
nen  bec  oocne^mffm  ®oIb<^  9)latina^  unb  Gilbecmiinien  oHec  SAnbec,  in 
980  aRün^babeni  auf  119  Sofcln.  Xixti  acbt^ilungen.  9t.  8.  Slubolftobt. 
1833.    «e^   6  aiflc.  18  G5r. 

Sm  Stblagf  aon  2C.  ffamyc  ia  <&ambncg  ift  cxlibieacn  aab  femic  aucb 
bec  iltttt  fßtxiaa,   birfcr  «^anblnag  W<b  nKi<b  S«  be^iebeat 
St  aab  (4^  «.),  Zim9itijd^wc9M\^9  CNita^Ie^  fut  j^eutf^iaRb.    mt  fafir 
'   Ifdiefi  äb«agiii  mid^  bin  SOegclv  teQ|MBdH4e  aicfe^.    S^infte  aarbejfectt 

Xttpagf.    8.    2S  Qc. 
I>  PojrtAiUo,.  Ml  CaJk«fcitm.  du  dofwaaa»  poiiliiyios  cebtift  «  rhiatoictt-aa^i.. 
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tempordne.    Tnduft  4«  Tanclaii.    Tmm  I— ▼«    (Noi.  i«-4L)  11» 
borg.  Campe.    1886—57.    Geh.    10  TUr.  12  Gr. 

.flkUlefdlek  eilnbe    lek   mir   Freaad«    gedlegeBer»    mmterktUeilfr 
Leetare,  L«tef  «■•lUokaftea   lud  Lelkblbllotkekea  uT  das 
Saminliiii(|;  Ton  Romaoea,  Bnsahlatigen,  Schauspielen,  Gedicktflo,  Bcnfc^ 
Biographien,  Denkwürdigkeiten,  Reiseo,  hiitoriiciiea  und  andern  wertkfoiki 
Schriften  aua  raeineni  Verlage 
aafiBfrkaa»  sa  aaek«  oad  sar  Beautsusg  der  iatter»*  Torftketlkaftea  !<• 
diBgaageB,   worttber   dai   Verieiekatti,  welekM  dank  afle  BaekkiaflH|B 
gratU  la  bMickea  Ist,  aikare  ABikanfl  gibt,   aalaafodeei. 

Sit  brr  ttiiter§dil|fiieteii  ift  a^Umn  ttnb  an  alle  Bu^^oabbtigni  Mfo^ 

^erau^gegebett 
i»on  bcn 

3n^a(t:  fecund.  Über  bic  TCnmenbung  bct  pneumatifil^  SSaA^fl " 
IBtrgnxcfcn  nnb  fu  anbcrn  iwtdm.  ^tt,  Bmteibnnd  einet  ntun  h^ 
pumpe,  »eUfie  entoebec  ald  fob^C/  ober  oU  Setbi^tet,  ober  auc^  oU  bcibdi» 
gleicQ  bienen  fann,  unb  mit  beten  ^fitfe  man  einen  Slaum  ondpnmpcn/  (to 
feinen  Sn^alt  i»erbi4lten/  ober  ein  ®aS  aud  einem  Staume  in  ben  anbern  f44> 
ober  audSf  t>ur4  «tne  glüfltdfcit  treiben  lanm  mt  2CbMlb.  C^aftd*«  SM| 
fiber  ben  2Cudflttf  bed  fBalferd  burdb  Übetfäae.  Bef^teibung  einet  in9tMap[ 
bac^  M  Jtoburg  aufgeltettten ,  no4  bet  3bee  «on  fteooiet  binnl^  ben  ti^im 
foburgifd^en  JCaromertat(y  Subtoff  andgefft^rten  fßaflet^bmaf^iine.  8Ht  Xw 
e^arpe'd  JBerbefTerungen  an  ben  ßorriJbtttngen  }um  C^gen  t>on  4>o(|  unb  a^ 
S)ingen.  aXtt  3Cbbi(b.  Befdftreibvng  einet  ek^raubenftuppe  ^um  Gqnctba  v^ 
fommen  flac(fet  ®e»inbe.  tRit  2Cbbtlb.  C^nglif^ie  tragbare  Sotirmoftttne  P 
ÜXe^fanifet,  befc^ttebcn  oon  9)tof.  @4neibec  Stit  2(bHlb.  eb^apntT«  So 
befferungen  an  ben  Ei^tputcn.  ^it  2Cbbi(b.  IBefc^reibung  etned  Slct(tft$  0« 
Seber^alterd  oon  bet  Orfinbung  bed  ^m.  (omnb.  a)lit  2Cbb{tb.  9at(oin'<B0 
befferungen  an  ben  2Cppataten  ^um  @ft|}itett  unb  deic^nen.  90Kt  2(bbab.  fii^ 
Sci^tnfßfte  }um  Stirnen  auf  ®Iad  oon  bet  QIrfinbung  bed  4tii.  6.8.<N|^ 
^aupt^t^inet  bei  bet  2Crtiaerie.  IBranb'd  SBetbeffetungen  im  VbbampfcB  bh 
^Cbfüblen  oon  gtufftgeeiten.  SOHt  ^Cbbilb.  »errv'd  oetbetfettet  Apparat  g 
jDarren,  IBaden  unb  Sü&ften  oegetabtlifdjfft  Gtoffe,  befonberd  M  6tiifD#| 
}ur  Sabrtfatton  oon  (Summi  für  Itattunbrudereien,  meb^  au4  {umlCbbaawB 
oon  ®9rupen  anmenbbat  ifi.  SKit  Xbbitb.  IBefqnibung  bed  oon  bot  ^ 
3ametel  unb  8emare  erfunbenen  Badofend.  Wt  3Cbbi(b.  SXontealt,  »^ 
fc^retbung  bet  in  (Slofebutn  gebräud^lic^en  JCoXtbfen.  fBlit  Xbbilb.  Goopffi 
oetbeffette  ^ttf^oU,  oerfcbiebene  JBer^ieningcn  /  jDeoifen  »nb  garben  oiifW 
aud)uf&t)ten,  ^aioCind'  Setbeffetungen  in  bet  (Kfen^  unb  6ta((fabttw 
Bou^atbat,  fibet  bie  9)tobucte,  welqe  man  bei  bet  S>e|tiaat{ott  be<  JtoafflP 
etb^lt.  ()DoppeItsJtot)(enmajfetftoff.  JCautfc^tn.  4tob.)  SXitceOen.  9i"l^' 
»eU^e  bie  Socidt^  industrielle  in  lOtfibl^aufen  in  i^ten  Oenetatocrfamnün^ 
oom  Elften  fßtai  1838,  1889  unb  1840  juettennen  »itb.  Übet  hin  groft^H^ 
binbungdeifenba^n  §wif(fien  Bitmingbam,  aXan<!6e|let  unb  Sioetpool  0^ 
fc^Uge  bet  8onbon«8{rming(om«(^fenba^n.  Chnnabmen  an  bet  gtofid^ 
binbungfeifenbabn  )toif4ien  Birmingham  unb  fiRan^lefier.  fhrof.  SMfefljg 
belferte  iDampfinafc^ine.  SEorf  fut  Be^ei|ung  oon  IDampfbooten  M^oewA 
yilhued'd  Orfinbung  in  bet  aJtebaiOitiunft.  9>ettiet'd  neuet  ^vmütL  ^ 
ftof  bed  Aupfetd  auf  bie  SDe^nbatlcit  bed  Gta^td.  Aber  ben  €MMTS3' 
MnllK^e  Beteitung  bed  £)nant^dt^,  mcUJKt  bad  Bou<|ttet  bet  IBiiBeHltt 
fite  hii  Sufammenfetittts  dniaet  engOfti«  wA  MOt^tn  Bioft   Mrimi 
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)t9  9)?ttf|IJ}BoftN)^  ^  ^^  Btonnftotftitfciiiifttfcn  (ttvA  AciA  XnlMkigmid  ^ott 
(kden  anl  JtispfnfU^eii  trab  Bfi^cm.  übe?  ba<  in  e^iiia  d^^v^n^lC^c  S^ee^ 
tat  ^onbcttflatilliC  oon  JBcld^eii. 

Swcfte«  9lo9embe€^eff. 

tUt  bfc  Scnncf f4e  2)ampfiaof4{ne.    SHt  2(bMtb.    ^a(!»ortV<  Cnbeffc« 
itnaen  an  bcn  2)ampfniafd^tn(n.    fKtt  Vbbtlb.    So^sfon,  uhn  einen  i»on  ^cii. 
!$.  Staub  erfHnbencn  Gtc^er^eUiapparat  fär  2)ampffeflcl.    mt  VbbUh,    Sinn'« 
Berbefievungen  an  ben  (Stfenba^nen  unb  an  benanf  {(nen  laufenben  SBagen. 
mt  ^Cbbtlb.    Zmfbcon^'^  SetbejTerunaen  an  bet  ^pbtaulif^en  ^nffc,  »oburA 
iefelbe  alldemeiner  iura  $eben  t)on  SSafTet  unb  anbccn  €$ubflan|en,  fowte  aU(9 
16  Sriebfraft  ontocnbbar  wirb,    mit  3(bbflb.    fRegifd  SBccbefTerunsen  an  bea 
Cnfem  unb  an  ben  lum  2Cuf(tf4en  becfelben  bienenben  ^Cpparaten,  »elc^e  Sßtu 
e^erunden   audft   auf  bic  gemö^nli^en  2Cn!e€  anioenbbar  ftnb.    mt  Xbbilb. 
I.  Sobe'l  Setbeffmineett   on   bcn   2Cn!ern){nbcn   ober  epiOen.     ^it  ISbbUh. 
dobb'«  JBcrbefTecunectt  an  bcn  ek^icfgewciiivcn,  »el^c  |um  S^il  au^  auf  0C# 
pö^nli^e  unb  anberc  J(ononen  ann)cnbbar  ftnb.    mt  VblnU^  etodttt  S&ttf 
efferungen  in  bet  gabtifaticn  Don  9lteten,  @4)raubenbol}en  unb  anbem  bettd 
Jegenflänben.    mt  Xbbilb.    *atbind'«  »erbefferunöcn  an  ben  Jfeber--,  »leipift* 
inb  Jltcibel^attern.    fDlit  TMilh.    Soung'«  ßerbcirernngen  an  ben  Suc^ren  unb 
toaen  f&t  Senftct,  e^lcbfenffec  «nb  anbete  dmectc.    mt  SCbbtlb.    Gocbetre 
ktbeffecundcn  an  ben  ^tfen.    mt  Vbhüh.    Bettet  jbe«  ^rn.  Umihk  iDuranb  ^ 
tbct  bte  ooti  ^.  yaiflete  in  9ati<  etfunbenen  ®cbläfe  mit  ununterbtod^enem 
Bfnbe.    fKtt  2Cbbilb.    9rcid'd  eetbeffette  SO^et^obe  mitte»  eine«  Gplinbet«  obe« 
[net  Sßalic  auf  fßanmwcVis,  Reiben »,  ^laä^^s,  ^anf*  ober  SßoHenfabrifatt 
ber  au4  auf  ^apter  in  bructen  unb  ^udlet^i  er^^abene  t>tf^ni  9eTt7otiubdn0em 
mt  ZbbiXh.    Su4anan'<  oerbe|Terter  Apparat  jum  Karben  unb  gu  anbern  df^n« 
[4cn  Operationen.    fSHit  TCbhilb.    Sßrigtep'l  oerbe|ferte4  Seugfieb  für  |)apiet< 
itadder.  mt  Tibbilh.    Serrp'«  Serbefferungen  an  ben  ®a<meffem.    ÜKtt  Hbbilb. 
3pitibnt^'^  83erbefrerun()en  in  bet  gabrifation  i9on  {o^^Ienfaurem  statten,    mt 
ibhilb.    über  ben  6tnf;uf  Reifer  unb  falter  ®eMä«(uft  auf  bic  (Stgenfitaften 
e<  9to(e{fen<.    1)  Über  bie  etärfe  bti  falt  debtafenen  Q^iren«  in  SSergleiä  mit 
cm  (eif  aeblafenen.   2}  übctl  bic  dufammenfetung  be«  falt  eebtafenen  «irent 
n  Ser0teit9  mit  bem  ^f  acblafenen.   3)  Sfieorie  ber  SBSirfung  ber  Reifen  ®e# 
lä^iuft  in  ben  ^o^öfen.    über  bic  fDtet^oben,   woburc^   bas  ^udbletd^en  bet 
2S4rift  t>on  gebraustem  etempelpapict  unb  bic  ßerfdlfc^ung  oon  bfentU'c^en 
;nb  9)noatacten  oer^fitet  »erben  fann,  Ztxi  einem  Script  an  bic  parifer  Ufa* 
ctnic.    Über  ba<  Sleic^en  be<  alten  Gtempelpapier«.    über  bic  JBerbinbcrung 
er  ®<iMft9crfdirc(un0en.    iBcrettung  ber  jerjlbrbaren  unb  unjctftörbarcn  Stntc* 
tf»C¥  bat  äio^rb'fSc  6i4er^eit§papicr.    SKi^ceUcn.    (Inglifcbc  patente.    fBntn« 
on'<  Serbefferungen  an  ben  Apparaten  }nm  Qhr^iten  Don  Slfifllgfetten  unb  jüm 
^ttgen   oon   JDampf.    d^odftranc*«   (ocomotioc.    «^m.  Gabarru'd   beoegit^c 
3<^iit.    Über  bic  9><kt{<s6t^®crmainsOtfenba$n.    übet  bir  Vnnoenbung  oon 
>ainpf  bzi  ^o^ofenproccffe.    Über  ben  ^o^ofenbetrieb  mit  3Cnt^radt.    Unoirpj 
irbar  gemalter  3ini    Hntf)on*t  IBcreitungCart  einci  reinen  9tt(tflorpbe<.    übet 
[n  neue«  baf|ir4c<  Bteifalj,  mli^H  f!(^  in  ben  tBlei|u(!crfabr{fen  bicweilen  biU 
it.    SRifc^ungcn  jtt  gefärbtem'  geuer.    über  bie  iBenu(ung  bon  Gteinbl  jut 
(a^bclea^tung.    SBorfqinft  )ur  SBcnitung  einer  SSintc  o^nc  freie  edure.    3er« 
:(vcnbc  CRnmirfung  bd^fcr«  auf  Mp  Sinte.   IQeiterc  Stoti^cn  itber  3auffrefl 
^ftagctbcrcitung.  * 

•       «       * 

Sßcn  biefem  febr  gcmcfmiütigcn  unb  tpofilfeilfien  Soumal  crf^cinen'  »ie  tiis 
er  monadicp  (»ei  J^tc  mit  Itupfern.  jDer  äa^rgang,  au«  24  heften  mit 
4—36  itupferplatten  beftc^cnb  unb  meldet  mit  einem  »ollftfinbigcn  Ga^regillcr 
crfc^en  mtrb,  madftt  für  ft^  ein  ®ah§c<  au<  unb  foftet  bur4  bic  9o#dmter 
nb  IBu4^anblungcn  nur  9  S^ir.  S  Q^v.,  ober  16  gl.  3n  ba(  2(bonncment 
ann  nur  für  bcn  ganzen  S^^tgang  eingetreten  werben. 

9lM  Mefe«  aramol  beoleiteitbet  Vnjeiflfr  nfamict  efitfdbl&itoe 
^ÜMftBtiniit,  SMtfos  «IIb  Slafd^fitetisJKttblttfiiigett/  »flehet» 


1«  ,         ^ 

^^tuttgact  unb  ^Cug^burg,  im  ^ecember  1857. 

fBef  3ulttt§  4>elbfa  fn  TfUenbura  ifl  foeben  ttföj^mni 

jr.  JD.  J[>titf«  JTaretasch 

Dissert«  de  loco  Joana.  X.,  1— !& 

©ebdc^tniffc^dft  be«  25jd^cfden  2Cmt<iubi(dttm  M  Sj^m.  SonfifbraW 
Dr.  »i'^me  In  guJau,    &t.  4>    öeflnp.    9  «r. 

JXenrI cl  Kduardi  JFo«« 

Pkilo«.    Doetorfa,    GymsMii    AUaibiiifeuls  DIrectarb. 

Qnaestiones  criticae   (de  Vaclti  AgfriC.   c.  6«     fi'ut  Leu 

l$OpllOCll9   Oedip.   Col.   v.   553  sq.)   qaibus  interposiUtt 

disputatio  hktorica  de    Phaetoribos   Romaois,  qin  tob  lapento)* 

faeruot    4*     12  Gr« 


3m  Saufe  bicTH  3obte(  erfcffdnt  xol  ißectodc  b(4  ttntarjcl^nctni: 

SeJ^vlbncli  (et  gefammtett  teittett  ä^aü^etmw 

!Rac^  bet  t)!erten  Drigindau^gabe  ayxi  htm  Scantiftfc^en  (tbecfeteiti^^ 
^(nmetfttngen  i>erfe^en  t>on  Dr.  6b ua tb  Afilp,  Se^cer  bec  9lat^ 
unb  9()pP(  an  bec  ^j^ecn  ©ewerbfc^ule  {u  Darmfiabt. 
Scrti,  im  3anuac  1838.  %  t^^{% 


3n  unter^iddnetem  SBerlagc  flnb  foeben  eifc^ienen  tinb  in  aSen 
lungcn  {u  ermatten: 

Antike  Bildwerke, 

zam  ersten  Male  bekannt  gemacht 

Ton 

Kdnard  Gerhard« 

Erste  Centarie,  fönfles  Heft»  nndb zweite  Centurie,  erstet  Heft,  odcrTi» 
Nr.  8l_18a    Grossfblio.     , 
q>cei<  6  SM«-  »  ®f-.  Ober  10  gL  ^ 

2>ett  grennben  bet  JCunfl  onb  M  2C(tecti^am<  ift  ba«  oorfiegfobr  Ij 
feinen  etfc^ienenen  2CbtbeiIungen  na^ ,  feit  längerer  ^t\t  bef annt.  9^  "f^ß 
bie  üon  Uvti  «Herausgeber  an  9erf<^ebenen  Orten  Italien«  oeraatlaltttn  V| 
bungcn  oon  üxoa  fe^^bunbert  bil^er  nnbefannten  ontifen  5htsffbenMl(^ 
übertrifft,  M  funftgeredjfter  ®r6fe  unb  Yutf&bnmg,  alle  d^nti«^  ttntentP 
gen  an  Slei<^tbum  be<  3nbalt«  unb  SBSettfetlbeit  be<  9)reife«.  .,,^ 

Slacbbero  bie  früber  erf^ienenen  ofdHbefte  biefetf  tSMki  eine  nA<mf^ 
fBilberfd^au  an  ®5tter*  unb  J&eroenboflf Uungen ,  teligibfem  öeeemsBW  • 
altclaflifK^em  ICatagSIeben  (ufommengefteat  bitten,  i^  bie  mptbologtf^c  S(^ 
ben  t)orliegenben  beiben  heften  neu  aufefnomnien  »orbtn.  Xnf  ^^^^ 
ftnb  ttber  anbert^albbunbert  antile,  bisher  unbefennte/  grofent^eill  W?^ 
reicffe  jDen!mdler  l^in  abgebttbet,  beren  gröfere  Yttfo^t  ben  befkct  ^«^^ 
be<  2atertbum<  angebört.  SDie  nbtbigfii  erüärenbe  XuMonft  Ql/  ^4  ^ 
beobad(^teter  SBeife/  einftweilen  auf  ben  Umft^gen  gegeben  »erben« 

€$tuttgart  unb  JSfibingen,  im  ^ecember  1837. 

3.  ®.  gotta'fcte  gn^»»"«» 

2)rtttf  ttn5  Srrlag  tton  9.  V.   8tod((aud   in  8ci|?|<l* 
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INaMT  BikHogropkißdM  Anzeiger  wird  den  Ui  P.  Ä.  Broekhuu*  in  JLcip* 

siV  ersehekienden  ZeiiefMfien:  BäperiQrium  der  deuieehen  Liierm^ 

iur  und  Allgemeine  Bihliogrnphie  für  Deuleehlandf  heigeg^en, 

md  betragen  die  IneerHeneg^/bÜkren  fer  dU  Zeug  eder  deren  IUm»  ly,  Or. 

3m  ®etibocf<  „SUptttovium  ber  teuifiteii  titttatwc''  f&v  1837,  eb.  14, 
0,1S2-- 185,  ift  ti  tintm^tn,„Qoima$t\i\>tn"  ^fftatut  t90thtn,  in  einem  Ui? 
benfc^aftli^en  ^uffa^e  allen  SSectcuf ,  ben  et  üUt  meine  „&t\d^H^U  oon  i&b^f 
min*'  emjpfanb,  vm,  mU  er  fagte,  „freunbti^i  an'i  ^txi  in  legen''  nnb  bec 
^emelt  ^n  leigen,  haf  er  bem  ganien  Sßkrfe  au^f  nic^t  eine  gute  Geite  ab|iu 
fe^en  oermojpte.  4)dtte  et  {i(^  nuc  babei  mit  feinem  ma^en  9tamen  unterfdjfne^ 
^/  fo  t^tt^  14  tneOei^t  nic^t  nöt^g  gehabt,  oon  feinem  danjen  VttiEel  itennt^ 
lip  }u  nefimen*  Snbeffen  m5ge  bec  Sefec  aitf  ber  folgenben  dufammenftelluna 
llitx  feiner  t^atf&(9li(&en  (Sinwenbungen  unb  meiner  ^Cntioorten  |td^  felbÜ 
ifn  Uct^l  bttben;  benn  bte  9on  i^m  bet0emif4|ten  per|on(i^n  Seleibigungeii 
)arf  idf  mol  unbeoAtc^  lafftn. 

A.  1.  „Vtt  ^irntqueSe  fikr  ben  „(Blan^punlt''  feineg  SeidM  gebrandet 
palactp  „ba«  oon  iDoorow^f^  im  27.  8anbe  ber  wiener  3a^rbfi4ier  ^inWingli^ 
oiberlegte  9Hw^xoid"  eine«  ,/nQ4  lebenben  golforiu«'',  bal  fogenonnle  d^^t 
>tt  eibuffo." 

•B.  (Soimog  Silben  pnä^t  oon  be«  galfariu«  mit  einer  3«t>er|t4t/  aU 
oemi  er  fetbffc  beffen  (Ve^utfe  gemefen  n>äre.  tbi^  fann  i4i  oerjtc^em,  bofi  aucft 
in  2)ubenb  (Sotoia<  Euben<,  ja  a8e  unfere  CÜan>i^en  fufammen  ni^t  im 
Stanbe  gemefen  mdren,  ein  fot^et  „^DU^wttf  ju  -fabnciren,  in  beffen  (Seifl 

£tfi((tig1ien  y^logen  nur  mit  Vftüf^t  einbrangen,  unb  ba(  felbft  ein  jDo- 
n>ö(9  no^^fo  menig  ju  würbigen  »erlaub,  baf  er  grabe  in  beffen  fßtntt^is 
tuig  bie  aufToOenb^  Bßfen  fetgte.  6tne  umfUnblic^e  fdtif^fe  IBelen^itttng 
»er  ärtejlen  b^bmif^fcn  JSragmente  in  ben  QCbf^onblungen  ber  fön.  bo^m.  ®efeaf4^a^ 
^  Sß3tflenf4aften  (oon  ^xn.  C^K^orif  unb  uir)  »icb  ba<  ^bltcum  ^offent* 
iäf  nod9  in  biefem  3a^re  in  4>en  Ötanb  fe(e«,  fiber  biefe  ®trettf(age  ju  ur* 

A:  2.  „^m  i^daig  6amo  oinbicirt  feibß  ber  S5^me  IDobrcwtfp  ben  itas 
tttttanern/  benen  oütin  er  nac^  ben  CXueSen  ge^.'^ 

B.  jDobrowöfp  bat  für  feine  Vnftc^t  feine  baltbaten  ®ninbe  oocgebro^t. 
i>^gegen  ^aben  bie  tikfjtigi^ni  gorf^ier  &ber  biefen  ®egenßanb,  Zf^nnmanxt, 
pteljei,  ^ramfui,  ^annert,  J^nri^l  Subea,  ber  Jtarantane  S(Xu4iar  unb  neuer« 
'ittgg  noc(f  3eu$,  ben  Game  einfKipmig  ben  SBb^men  otnbicirt  unb  |war  mit 
^bcrmiegenben  ^rüaben»  (Soivuci  Subcn  ijt  und  bie  CScfldrung  fcbuibig,  wie 
Bamo'd  Einfälle  tnd  9{ei(^  ber  Spanien  oon  JCdrntcn  oud  ßetd  nur  bie  JX^ürins 
^  treffen  fonnlen,  o^ne  bie  SBaiem  jjemaU  ^  beru^an ;  wit  bte  Qfac^en  an  ber 
Übt  ft^  (eraudnel^men  tonnten,  bal  ateitb  ^egen  i()n  (etwa  an  ben  Xlptnl) 
iü^tn  |u  woUen ;  warum  ^Dagobert  mit  feinem  <&eere  ben  äBeg  oon  SKe^  nai 
tömteit  Aber  8Kain|  etsfddtag;  wo  bie  benadl^rten  Gerben  ^erwanl  unb  Sßa^ 
vOfi  marca  l^iniboruw  m  fu4fen  feien  «.  f.  w, 

A.  a.  „jDal  caftrum  SIBogaflitfburg  ^aben  2(nbere  längft  im  ffceprif^en 
3oit<b(cg  na4g€toie(^a/' 

B.  SSier  no4i  ^em^tage  ben  S^amen  ^^Sßogaflilburg''  in  ,/S$ott<berg'' 
»iebcifttbet/  beffen  v^^Uoiogif^er  Zatt  lonn  fein  Sertrauen  einffbpen.  ttttint 
^oniectttr  (6.  79)  für  bad  oUbb^fm.  2:iigo|C  (bu^fidbUdft  gteiA  SugafU  »urg, 
ItbeuCfdb  2u^  ober  Saugft,  ie^t  ZaxH)  Uia6t  feinecfeCtl  au«  3eup,  ber  nur 
aritt  (ebit,  bof  ec  i»  bem  gluffe  „Qf^"  niqt  ben  G^amb,  fonbem  bie  (Eger 
ie^t. 

A.  4«  ,,abetifo  untt^tig  tverben  bie  Vwoten  über  bie  i(ar|)aten  ^inan$ 
■a^  flM^^ttcn  finquartirt'' 
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B.  yauM  S>{aconttS  foAt  iBo^^^,  6ap.  10:  „iyarai-rapvSipba- 
tam  irrnimt ;  quiboa  ille  in  Thnringia  occnnrens ,  eoa  joxta  Albiiii  flavin 
potentiMime  superaTit.'^  fbaf  S^üfingen  unb  bit  (SOh  inner^oTb  Ui  Sofm 
§«  1^4«!  {tnb/  OK»  mfr  bi^f^t  unbefamit. 

A.  5.  ^^^ebe^dt,  bie  cln^ifie  Ctuelle,  »ei#  von  dncc  entf^eibcabco  taäb 
^<0ni  ^lad^t  itoifd^cn  &amo  unb  bes  gnuifen-fo  oiet  aU  ni^t*-" 

B.  34  Aber  weif  Scebegac'S  SSocte:  „Triduo  proetiantes";  td  eos 
2Cffai¥C,  bei  »cl^n  ffc^f  bie  4^uptiiiad^t  fottol  bir  Stanicn  att  bec  Ctaaki 
fottb  imb  »cUlfte  bcm  B^u^aeo  ^tU^t  eine  anbete  Ißenbimg  gab,  nic^t  onbcrfii 
beuten. 

A.  6.  „mUiq  imbeatfinbet  ift  Me  mft  }wet  ansebli^  £uidlRib»(9i 
tmterfttttte  TCnno^me  einet  \laxo\jl6ftn  SotteSbienfte«  unter  ben  bul0an[4at  Cto 
wen  ooc  ApriS  870,  f^on  im  7.  Sa^r^unbert/' 

B.  SBenn  iene  ^wei  Stellen  ungenügenb  ftnb,  bie  frft^ete  Q^dlKairiSnaf 
bet  in«  bpsantiMe  Stei^  eindebrunaenen  6(amen  ^u  bemetfen,  fo  fi^  ^^ 
nen  no4  S»^  anbere  bin^u :  GmU.  Bibl.  Tita  Hadr.  ap.,  AsscnaiL  H 
190*  bann  ben  flaw«  8X5n4  ^abt  in  Kalajdowi^  Joann  exarck  Bal- 
gankij,  6.  189,  -*  unh  vtxYoti\t  ^rn.  Q.  S.  in  biefer  ^a^e  fibei4ai|(>< 
bie  ^rönbli^^  Qr5rtetun0  in  ®4iaffarifS./;StarozitAosti  slowansk«",  @.5S?f^ 

A.  7.  ,,2)Qf  bie  ®ne<i(en  mit  bet  ftamif^en  Liturgie  ev^  870  io  foü 
nien  ben  2(nfan9  matten,  f)attt  fetbfi  fbohtoMfif  eingefeben  unb  be^auptÄ,^ 

B.  jDie  Jtatantanitat  bev  flatoi^d^m  Siturgie  ift  bod  4>au|>ttVina/  "^ 
bet  <Bta0oltta  (l^lo§ianu<  beoeifen  wotTte,  aber  wn^XMU^tttovfe  st((tM 
mt  alten  übettininmmenben  deugniffe  ffit  855  oermatf  et  «DtOfutli^  ^^ 
fit  bef  etittj  felblt  bat  3eu0ntf  be«  9><tY>fte<  Sodann  vm.  90m  3.  B»  s 
S^xm,  bet  868  fiatb,  foldli^  feine  e^rift  unb  «tutgie  ni^t  etftSTOeg 
ben  tonnte.  2)a  nun  Q.  8.  in  biefem  fünfte  an|kt  mit  au4  ^nu  CM* 
conftaliten  »iS,  fp  lefe  et  bo^l  erft  beffen  ,,Stan)Mtaoiti'',  €$•  814-li^ 
beöot  et  fio<!^  an  ^weitete  (Sonttole  benft  •   ^ 

A.  8.  „^.  itbetge^t  H,  haf  audft  ein  Sl^ea  fkinnonienS  im  3  ^P 
SXdl^ten  ge^btte/' 

B.  9).  et|d^lt  t){eUne^t  e.  142  au<btfi(£It4,  baf  Cmatopluf  m  9^ 
im  3'  884  hai  «on  i^m  etobette  f)annonien  t)on  Jt.  Jtatl  bem  iDtden  §0  Ceto^ 

A.  9.  „9.  behauptet/  bie  bb^J^en  ^tdtenbenten  f^fitten  nur  <M  # 
bringen  gebtaudfit,  um  i9on  ben  beulfqen  Jtatfetn  TOLH  %u  et^lten.'' 

B.  90  aUgemein  t>a0?  ^^((ulbiguttgett  ^at  )>,  nitgenb  otttdcfpeo^VfF 
betn  bie  einjelnen  SotfdOe  iebetmal  nadft  ben  dueQen  batgefleat 

A.  10.  ,,3n  ben  b5^mif4|ett  ateoolutionen,  mie  9-  9t  tc^V^,  M^"* 
oft  gat  fein  fWotio."  ^ 

B.  2(u4  biet  if  eine  uage  tBef^fulbiaund«  Sßo  bie  SKotioe  eioct  SM 
tion  ant  ben  un«  übetliefetten  dueOen  niqt  ^n  entnehmen  pnb,  boif  P* 
(Kef^i^tfdflteibet  nic^t  ttwa  erfinben.  . 

A.  11.  ,,®taf  Sßaeef  fß  bem  9.  balb  ein  SKu^et  oon  Sagenb/  w^  »f 
wSJnliddet  feilet  J^bflin^J' 

B,  $.  ^at  mebet  bat  Oine  no^  bat  anbete  behauptet  unb  |t4  ^P^ 
gehütet/  äbet  9)etfotten,  9on  beten  Q^ejlnnung  unb  Qt^t(äUt  unl  »en^  ^ 
uefert  wotben,  ein  abfpteddenbet  eirttemel  Uttbeil  §tt  fSOen. 

A.  it  „^HntUi  V.  unb  9taf  fBSacee  oer^anbeltt  (0.  S68)  ge«^^ 
lidg  ben  bö^mif<(en  S^bron;  bem  Itatfet  nimmt  biet  bet  geregte  9*  W^ 
bem  b6$mif4en  Q^tafen  niqft."  .. 

B.  IBet  ben  oielen  bö^imif^m  X^tonftteitigfeiten  unb  |)atttnni00  P 
3eit  %attt  «einti*  V.  im  3.  1107  |uetfl  an  »ötimop  gegen  ««wtoptf  J 
gleidd  batauf  an  ewatopluf  gegen  aS5tiwo9  ben  b&bmifd^en  2^ton  oeiM^^ 
3.  11Ö9  tt)iebet  fB^ciiDop  ben  S^ffton  jugefptoi^n  unb  einige  fMiß  gj 
^lobitlam  I.  aU  «etspg  anetfannt,  —  TCOet  fftt  (Sdb,  ni4<<  ^^^  ^ 
®taf  Sßacee  uetriet^  »entgUent  niemalt  bie  fVattei,  bet  et  bintf;  ^^ 
SJcÄtenbent,  bem  et  bie  Änetfennung  pom  Äaifet  etfaufite,  »«  ^2!Jl3 
Mbmifc^en  »olfe  auf  einem  otbentltc^en  ßanbtage  anetfannt  unb  öi  M«*5^ 
»etfe  inHaUitt.    ©et  Äaifet  mat  in  biefem  gaOe  «i*ter,  bet  fcof  *«^ 
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Ä.  15.  „^.  %im  oon  e^affatif  Me  Gteffe  bei  B^jdtitfhM  cti(fcbnni  fot^ 
[en,  ,;baf  Me  ^efccootcn  £)tto  b.  @r*  ge^on^tm'^    2Ct(  B56men  traten  fte 

B.  ^er  fnb  in  btef  6dten  brd  Srrtbfimcc  dc^dttft;  benn  1)  bic  ®ro|« 
matcn  waren  fetnc  Sö^men;  t)  bic  S35btn(ii  geb^ntitn)  nf^t  Dtto  b.  ®r.^ 
lönbern  intern  etgiien  Sottbct^etm,  itnb  3)  e^offad!  %at  mntn  bet  bcibcn  6d(e 
behauptet.    egL  CasopU  ^k.  Mus.,  1887,  I,  28  fg. 

A.  14.  „aScnn  ögln^art'«  Vita  Caroli  M.  nur  rin  ^anegptfftt«  f|t, 
vofür  fönen  m<r  f).'«  Se^onblung  ber  ^eiligen  9Ben§e(  unb  3(balbert  anfe^en?'' 

B.  9>.  ^at  nur  jwet  CSteUen  in  ber  Vita  Caroii  M.  verworfen ,  »eil  f!e 
nit  bet  ®efi(t4)te  unb  gum  Sb^^  f^l^ff  ni^t  ben  2CnnaUn  beffelben  C^ginbort  im 
OBtberfprudjie  fte^en.  2>iefen  fßtberfinru^  b^ttc  (ST.  8.  bodd  er^  ^eben  fotfen/  be$ 
»or  er  bered^ttgt  toat,  9).  barttber  Sßormfirfe  )u  machen. 

A  15.  $.'«  ^tvtiS^  ijt  Rtd^t  fvef  t>on  6pra(^fe^lem;  man  fagt  tti^t  eU 
lem  einen  Graben,  Unfall,  SBerratb  entgelten  (ffir  vergelten)/^ 

B.    ^er  (|at0.  &  enblfc^  einmal  ffii^t.   Mea  culpa,  meanmxima  calpa! 

A.  16.  „9p.  }^at  €(.  276  unb  fonft  faft  überall  b'a«  Üle^t  geltenb  ma(|en 
DoUen/  flamtfi^en  SBortbrui^  gn  entf^ulbigen/' 

B.  SSenn  6.  e.  bie  C^teOe  e.  276  notd^  einmal  lieti  nnb  f!e  mit  e.  255, 
res,  264,  545,  848,  855,  oorgügti^  aber  mit  e.  488  fg.  eergUic^t,  fo  mirb 
t  felbfl  innc  »erben,  baf  er  ^ier  eine  Cerleumbung  ^u^gefproc^en. 

A.  17.  „f).  l^6m  gegen  «^einricf^  3o((rt'ammergott  oon  £){ireic^  gerettet 
ein  fönneii/' 

B.  (S.  2.  mnf  erft  na^meifen,  »obur^l  $.  gegen  jenen  4>ergog,  ben  cv 
oeber  gu  loben  no4  gn  tabeln  3(n(af  ^atte,  ungerej^t  gemefen. 

A  18.  C^odmaS  Buben  mitt  biefe  Gintoenbungen  gegen  9>.  //n5t|igenfall8 
»erge^nfa^en". 

B.  SBenn  bie  ffinftigen  nid^t  belfer  begrünbet  ffnb  al<  bie  bi^^gen,  fo 
fann  er  fkb  h\t  !D^übe  erfparen;  i^  »erbe  i^m  auf  feinen  %aVL  me^r  antworten« 
^VX  €c  aber  in  Uta  streite  hßt  (e(te  IBort  ^aben,  fo  erfülle  i<9  i^n  um  fei* 
tet  felbjt  willen  1)  offen  unb  e^rltdj^,  w\t  H  einem  gorper  na^  fSabt^eit 
|iemt,  aufgutreten  unb  au(  bem  Serfted  ber  9)feubonpmie  ni^t  mcbr  bie  9)er* 
on  hH  Serfajferg/  fonbem  nur  beffen  föerf  anguareifen;  bo^er  2)  f!^  attet 
Kngiigli^fetten,  aller  oogen  IBef^ulbtgungen,  Serbac^tigungen  u.  bergL  gu  ent» 
galten,  uffb  8)  ba  ber  blinbe  Autoritätsglauben  ber  fi^flcnf^aft  ni^t  frommt, 
—  ben  e^flrbigen  jDobrowSfp,  ber  im  ®rabe  ta^t,  niqt  me^  gu  feinem 
Sunbenboct  gu  macfiem 

¥rag,  ben  20|len  Skinuar  1888. 
-^ ' grattg  9aiaiT9* 

3n  ber  tttttergei^neten  finb  foeben  erfti^ienen  unb  an  oSe  0ttil|ftKkttbbtngcn 
»erfanbt  worben: 

au^  ber 

(Sefammelt  unb  (^eran^gegeben 
i9on 

Streiter  nttb  btitttt  IBimb* 

®r.  8.  3tt  Umfd^tag  brofdS^irt   ^xtü  2  X^lr.  16  ®r.,  ober  4  gl.  12  Jtr. 

3(uf  wenigen  Bl&ttem  finbet  ftc^  ^ier  SieM  gufammengebrdngt,  wa<  mcm 
in  ooluminbfen  Steifebcfdfireibungen  Dergeblic^f  fu^en  würbe. 

;Der  itpelte  SBoitb  enthalt:  ^pen^agen.  —  Geweben.  —  Der  SSrolb 
^ttüt  unb  ©öt^alonal.  —  etoct^olm.  —  IDalelarlien.  —  SDie  f^mebifd^  Zu 
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mee.  —  8ldfe  )M)n  0tod|oCm  nodf  Bnün«  -^  8ei^-  -*  OfcteL  —  fH- 

jDcr  dritte  iBattb:  ^te  Sota.  —  SBenebtg.  —  ai^aitanb.  -*  gtocni,- 
®enna.  —  Snsui  unb  bie  eun.  —  au>m.  —  ^ic  GorneMl  ta  SKob.  - 
^ie  romifti^e  (S^anooc^.  --  jDU92omerfn.  -^  fteayeL  — *  Gicttieii.~2)»8ifR 

2(atrbin0l  IBicUn  biit^  petfonltc^n  SB<fu4  »i^  no^^  aXc^  aal  w 
^Sttnßt  ooti  IBüd^eni  bei annte  ^egcnben.  XUeiii  |)»c  ixrbmtet  ose  gdM 
euh'futioit&t  fibft  bie  aus  ber  ftttüt  ipunbetbac  wt  bie  OänbitbooglNt  M 
SeferS  d(Miiba:t(  ^Cupemoctt  emt  etgentinmlul^e  Sdcbung.  Dtc  d^wni^  MM 
ccfc^ciat  ftcU  unb  überatt  aU  fdngebitbct»/  tintet^ltCHbtt  unb  9et|bd4ec^ 
feUfdtKiftcc,  »äf^xiah  n,  betaaf^e  (14  f^bft  unbewuft/  |ii0(d4  dotnblit  fcMoVr 
bete^nbec  gurtet  ifl.  !Ba«  er  mit  f^ncUer  unb  f^acfcr  SBcoba4|ti»gM( » 
t^efan^en  auf^^aft  ^at,  finbet  ber  Sefcr  m  cbenfo  flam  aU  contifec  2)«|i&| 
unumwunben  wiebccde^cben.  3«>av  finb  bie  ^tlbentngeii  fi^  noi^  bc«  SK 
bH  fl3u<^e#  Scagmmte,  ottel«  bei;  «igtecau^eber  ^  Ite  in  fo  |ioe(tniafi|t  Di^ 
II1S1I9  0ebcad$t,  baf  ber  Sefir  sntt  einiger  9>^QDtaf[e  bie  Übersdnge  o^Bt  SUi 
fu^  fcl^fi  ^i&^^  ^<>An.  Unb  wir  »tffen  ni^t,  ob  ni^t  grabe  ttartoK  fb  to 
i^enner  ein  gan)  befonbereö  Sntereffe  ^ben,  baS  ein  ooHftänbig  eompMtdK^ 
im  Gin^nen  att^efu^rtd  ^bleau  nlemaU  %mäi/.t  überaU  linb  bie  ifd' 
tenfHf^en  SRerfmale  opn  £anb  unb  fBolf ,  oco  9latttr  unb  ffitenf^enr^ti^tai 
frdftigen  Sügen  tmb  beflimmten  UmrifTen  oiSge^obeRj  tmb  bei  iebe»  SakM 
hk  etaffage  in  anfprec^enber  ^rmonie  mit  bem  ^on^tmerle.  IDer  M 
eble,  in  ungefünfielter  (SUganj  unb  angeborener  5hraft  ba^in^ief enbe  CW' 
»ei^afferl  ift  ber  f^bf^tm  eefemett  and  intereffanten  Seitrd§eii  fjitr  bie  %l¥ 
meine  Leitung  ft^on  Idngec  befannt. 

jDtee  m^i  oerbunben  mit  btm  aieije  ber  Steu^dt  unb  fiberrafi^(iiBg,  tila 
ber  SBerfaffer  bie  ffi&jirten  Steifen  er|i  feit  Aur^em  oottenbet  unb  ;iii  fctBct  if 
ffcettung  nur  baö  bU  jebt  Unbefannte  aufgenommen  f^t,  mad^t  bo«  Bed,j^ 
4iH  1i(^  beim  er^en  7MM  hutä^  eine  feinem  gebiegenen  ^fof^oUe  nüpiß 
3(n<ftattung  empfiehlt,  nt^t  nur  }u  einem  nfi^^Ko  tBegmeifer  für  tai  M» 
(iebdaber/  fonbem  au^  in  auSgebet^ntenn  «Streife  ^  einem  (6(|^  nnteitttlk^ 
Sefebu^e  ffir  iebe«  Gebftbeten. 

6tuttgart  unb  Tübingen,  im  Stooember  1837« 

3.  &.  Qotta'fc^  S3tt(6^ad^ 


Sei  <S.  SB.  ^cUt  in  teipfig  ift  erMienen  tmb  in  alUtt 

Seitfo^ett  iitt^  Sel^tft^ff 

f&t  ben 

@it  ^iUfttof^  iundc^fi  f&c  £e^rec  an  Sbcgerf^^ntm,  »eac6ette(wi' 

SQSait^er,  Oberlehrer  an  be't  JBurgerfc^uCe  ju  SDJerbou.     Sxfttc&ß 
bie  SrEldrung  ber  geogrop^if^ett  Stementarbegriffe  unb  ben  affgmK^ 
Zbii^  ber  &bo6erf{dc^e    ent^aUenb.     $retS  4  ®r.     Sfn  Gattin  if 
25  Spempfaren  ä  3  ®r.  i 

2)er  imeftt  €ttrftt<  ift  bereit«  unter  ber  fHrefle  tm^  er(4M»t  im  ^Btonot  9Xiq  ^^ 
jDiefeö  ©erfd&en  unterfd^bet  f!<^  t>on  allen  In^fo  grofer  SRenge  benWi» 
^anbenen  e^riften  über  ben  geograp6tf4fen  Unterri^t  bnr^l  bie  g^kni^^lj; 
t^ümli^ie  SRet^obe,  weMJeber  öerfaffer  eingefdjlagen  t^,  ^^^^^2m 
ben  t>erfd|)iebenen  Stoffen  anguotbnen  unb  ein  planmdfigc€  2Cuf^i|eD  i^J^ 
unb -bie  jerftreutc.  tobte  SÄaffe  ju  einen  leben«ootten  ©ariden  <urf.ö"'^2JC 
fungifraft  ber  ©t^üter  angemeffene  ®eife  jufammen  ju'  ftetten.  Um  fö  gf^ 
bie  Tfnftd^ten;  felbft  ber  berü^mteflen  ?)dboao9en  wiferer  3eit,  no<6  ö^Jrl 
5)unft  pnb,  um  fo  me^r  bürfte  biefe«  6($rift<iett  ber  ^uf merffwtft«*  »"•  "^ 
5tntit  aller  e^ulmdnner  ^u  empfe^cn  T<^tn. 


mtb 

9t9ifettcn  bei  3[iisfaitbe#; 

\t  "Btiheu  Utptie^lti  :u»b  Mt  ^i%i9mmib4u  «011 
ßliüttfl  2^(  Cervantre  0aaofdra*  Xit^  bm  Cfmiiif^^ii  ikecrfetr: 
!Rft  einer  ©tiMtung  j|0ii:<iibmis  SieiL  3»rt  Z^t^  On  12; 
1637;    «e^.    1  Sl*ft.  8  ®u 

^nfunbjwaiT^idfler  tettb  fe4<imb}V9AK)f0f^er  IBanb: 
Ee  99tt1oHeit«  *  Sine  tnaHdnbcr  ®ef4id^r  otid  bem  i7.iSa^tu 
>e€t.    Zvfgtfunbm  tinb  erneuert  von  ^ItManbxo  ^amoni.    Zu$ 

)em  3ta({enirfl^fn  (i6^rfe|t  t)on  (^bddrV  von  IB&too.  a»ei  Steife* 
J^toHte^  »iIfifi^um$eatbette(eÄufItf^^^^  %;  12,   1837.  !8e^.  2  Stjtfr, 

^  SOit  crflen'  22  SS^nbe  liufcr  {ntttt^anttn  ^ammtw^,  bie  ie(t  »lebet  forU 
(t  »Irby'eiitjiältöij      .  , '      '  ' 

I-..IV.  a)on  CUifrote;  o>n  (S^erbantCS,  Qbcrf.bttr^  ID.  SB.  e^ltav« 
!te  TCi^age.  (2'Sttr.  12  ®t.)  —  V.  ^et'ednbprebigec  i^on'flBafeßetb^  oon 
Bolbfmit^,  uberf.  bur^lt.  S.  8.  b.;cneti{t.  2te  Vuflaae.  (15@c0  — 
n--.IX.  m  fßM,  Mil  ec  Gage.    (2  ZfiU.)  —  X:  erf${((tc  nnb  ^tUn 


»(ft  (Suf^eliQ^/  oon  dueoebo«^  ftberf.  bur4  3*  ®*  *S((tl   (12  ®r.) 
11— .XIV^  Äom3onte,Jbon4>.  tfJelbfnd^  fiberf.  bnr^B.  ».  £fibemaL_ 
4'a^tti^.l^  ®r.)  —  iY.', Wirft  Mm,  mA'^onttq,  dbtfU  butc^  «. 


0.  £iibemann^ 
r    ,        ,  ^,    -  -.  fi^«rj:  butc^a. 

^.  _or]f.  (15  (Sk.)  —  XVI,  mm^  b««'  Sico|o  ßrfil,  bon  goecolo. 
iberf.  bui;*/8.  Sautf*'.  (15  ©t,)— . XVfl-^XIX.  ?)er}><)me^  oon  Stau 
)^n  &,ta'a,  übtrf.  burd^S.  C^rHc«.  (1  Z^lu  SO^rJ  —  XX--XXIl.jDe# 
wmeron/öon  JBoccaCMÄ   (^  füjlt.} 

b  finb  {ufommendenomin'ett  |u  Uia  ttniäfi^UH  Vrtift  »Ott  9'!Z:]^lh, 
einulnen  Sßedc  abev'|ttiblm  btfecffteten  tabrn^^trit^  ju  ermatten. 
e<{pt«Ä/ Im  Saimai;  1838.  .    ,., 

IUI  ...  I     I    .1         I  '        .'    "       ■  '1  '"I  .  ■ 

:      '  (Sin   Xa  Qhlati 

illanat  IToDfTnbrr  1837. 

8tdfefff}}en  otK  Staiifrefdb.  f)  Steife  8on  S^orie  nadg  SSorbcaur.  2}  ICitfit 
it^alt  in  SovbeouK.  ^a«  Atoflet  onf  bem  9tt%t  eixuiL  S>ie  8ltQboc<:;(Soi»# 
idRie.  Vnj&tten  »an  VHIt.  1)  2)«&^itfect  b(».etabt  2)  ibffentlt^ei  8kbm 
9b  ^(rfibfn^  ^y(Batt^bfi  nnb  Jlafce^iifir.  4)  {)(¥  IDonauftcanb.  5)  jS4arcn# 
get  unb  2Cttl9eaanaen.  S)  ^au^Ii^ce  Seben.  7}  ^twtthtt^ätiqftit.  8)  2)a< 
»ta6ti9Qlb(^cn.  9)  23ie  IBrucfe.  2Cp^ori«men  aue  bem  Q$l!et(ebrn:  iDie  (S^raA« 
(  im  ©uboti.  (Sinftuf  be<  Jttimae.  Über  ben  (ünfiMf  bet  europfiff^en  GU 
lifotion  auf  2Cf!en.  ^iftodf^J^K  9r}<^(uneen  bee  Stabf^puteii.  2)  ®ef(^4te 
Map  ein^$  unb  4battt0l'«..  iD{e.,9tu{|ien  oon;0el{nittit.  Mt  C^tobt  Snjfato. 
He  (Sonoetneute  8on  9Uttf&biDaIe«.  9elebcte,  OcfeOf^ften  m  Sattp^en.  -^Ar 
Hr{eftcrtetrf4«ft  in  9torbametifa.    ^hftt  XiMtU   GAbamerSäl  eqa^.   8r(uu 

4* 


Samlan.  fmm  unh  (BtM$^  in  9{mrt^miri^anib.  Ate  Shi(|fii  te  tofaH 
(SRtt  efnev  Aacte  ber  fauraftfcpcn  9>ro9!n)eii.)  2)tc  d^neftfc^  SSataTci  snb  Hn 
ten.  2)et  Verbau  inSnbieii«.  1)  £aae  M  TCdfrbatut«.  2)  An(tn#B|a 
(lnnn(nsng<blf(te  atf  e&bamei:6Pa;  I.  U;  CHlt  fiefud^  fn  ben  Jtatatombaai 
^att«.  übet  ben  altni  ^anbct  }mif((en  3nbfen  unb  3(rabien.  <Et»Q«  ^  ^ 
»enbee.  Gcbttebeit.  (VM  bH  Keffcmappe  dn<l  bedir4feii  S«»i|tni.]  fii» 
M0|S{4e«f«tt§cbii<f|f  her  abife  bes  »onitl.  Sbtt  HdciMc  tBHbp«Mk  Mb 
il^ii.  (^ijbib  8Nfrm(^|)c  ^n^  bcutf^fefi^Soitfiftoi*) 

.:..  -  :.     •>    <S^lli{  btr  fkiflltt. 
e^rdbctt  bes  Dr.  »ett  aud  ^actuW'  ^tfS  bhi  mffe(Ü|^ngtt  A« 
9totbamer<fa)ictl  im  f finidtc»  Xvobiem    SS.4«bf^ii9<n  la  Ckdnm.  Sbi(eM 
<^ieJRQ(b#it  «Hb  Ißala^ei  imB^vmu  1857v    ®d|i^Wn  b<^  y f^efW  Cjpi^ 

netttn' rotten  niibbes  bunteti  0dttb|tefni.  ^bbeben  Ite  Sbepftttettcftt  «unüL 
6<nfen  ber  meflH^^eii  Jtäfte  oon  ®r5nlanbr^(btenperatur  in  ^i6tri(n..SB 
bteftung  bet  9erfh  Im  9(ocitn.  9Ui(lscobtrojer'bn  ^oftter^.  iDir6|foM[ 
aXanne. .  Giji^eci^eitffcjilffe,  IDec  S^poal^bpteitQffe.  Über  bfe  Socolit&t.berfl 
2yir4>b^enfldb(ir  fn  ber  ^fttftn  onb  tm  Jtdneafai  '9la<j^  eitiei'frtMif 
S^ukti  im  ^efhebepattemeni.  JMtcrdcifdbe  Ötttf^eti:  «OHdcet  beft^W^ 
SSItrf  über  bte'jleformatfoii;  über  .^etrutti^e  nnb  umbrif^K  ^njca;  iMv 
bie  Aatl^brafe  in  Sunb;  UJIn'dto^'d  <9^(|f4tt  Totn  Sloflonb;  ttetf  it«  ti 
fpdnlf^  2Ctmerni;  ein  ^b^tnufctipt  übtr  ^  ^eattr  ttam^eir  unter  isA'; 
TLuffhibtitti  tTon  IRanufcriPteii  übet "bfe  etftt  ^eUunft  f)oCen<.  ibet  Xota« 
IMiiicdn^uofi.  )Dte  tifeüie  tojlr  in  Sonbpn,  Gtonb  ber  (Stftt((9a^ntti  in  Caffs^ 
Sttftaiib  b9r  ÜS^pogrÄt)^  W  ^^m^tii:  tMiarimt  ^<actnMt.'9vf^^ 
lOionbd  auf  ba«  {nn»;  SftaTattarbeU  In  9rafl&lib.  ''St^eebt.  mtm^m^ 
e^ifi^  bar(4  bfe  Beu^^net  ber  eubfeefhielUL  Htiterrtci^tSattllafttn  »  VF 
£)fui  iur  <&ef(un0  ber  Sßaaen.    ^in  8tdniRh(a?rjrttl  to  ^^nftontibopci. 

S>{e  beutf^e  8lomanttf  unb  .ber  endlifd^e  -iSefd^itifid^  3«^ue4^  90  M 
gcuft,  iRifllQnd^pmttt,  aus  bem  Onglifc^en  ber^  areerifanifc(^n  jCKcfttmi  W 
CKoontirep.  IBofter  ®co tt  ubft  «oib  SpTon.  CM(|ltfti!'0  'ID011  f^oiwi  m  ^ 
lif4t  mmf'  ^tere  itb  uettetc. eniftttMc  9«cffti  HBAei^Mte  eMirm  wj* 
SDodmattjf^e  ^oniroberfen  fn  tfnglanb.  9teiMcte((tf(doe< :  SCeb  om  ^l^r* 
JDie  aKemoireh  bed  S^eufM«.  Q»lrert  ^4tHI|eaertr(b  9l|en^(Mi4M^  f 
?>r{n}eff{n,  oon  tab^i  ^ot^on.  Steife  ln<  S2(ihraffenmnb;  i>on  t^ftnad«*  ^ 
(Saprice,  bon  2afreb  ^  aXuffet»   XlefTanbro.  tttana^^ni.  jkpeitir  2CrtÜii. 

.  3n  ber  »nduerl^en  «MÜ^antlulit  ia  »riisb^eit  ifuflMR^i*^ 
allen  SSuc^^anblungen  )u  (oben: 

SBieber^ortc  ^räfung  ber  dittttfitltt  6(emfntarf(^u(«Un* 

tun 9,  mit  Stüdfid^t  a\xf  Dr.  X)(efler|k)eg'l  ttrt^  (ierfi^er  -|^ 

Me  Xtikoenbun^  berfetben  bei  btm  Unterri^^e  iniimf 

föiigf,  ber  ®9mttttPil  ttnb  3ttbtt|leie -^  ©runbjÄgi  |»*[ 

«iPÄHffldl^tfguttgÄa  «i*  Söff^iftfa^ng^anfltiCe  ^r«t? 

Ieh*  in  grÄJern  etibtttu  fBtxt  16  nd^ern  5»a(^ttrffang»2 
Jefdj^wibuttg  b^r  gceifc^ule  au  ©t::5Warfett  in  gfenÄutg,  riaer J* 
init  Spuren  |ur  %mtta{ii(  «tnb  10  Xa^tten  pm  @ffai«iuitm«F 
«Ott  O;.  3t.  ®%  IBnimtfei^et,  X»txk^  (»  iDifM^  ^^^ 
3i(  U»ir4iUifl.   ^M^  16  0r. 


/  » 

rU^  in  bev  S(tii^arad*f(<Ktt  SBu^^fiMutis  lu  teipt^d  tfno 
orgatt  nfc^feneti  unb  biirc^'  jebe  qnbttt  SSac^^nUung  )«  befonmm 

finb:  • 

ittbfer,  3C  at,  eiMUt^fl  bcc  aUmentAt'yabagegil.  Ir-UI. 
«r,8.    1  a^tr.  «1  «r. 

)Ctt4  ^njcUi  unter  ben  ZMm 
Komreau  STtt^me  de  Lectore  comparaÜTe  firftn^Aif e  -  allemande  aree  an 

Recueil  de  Mots  et  de  Dialogues  destin^  k  enrichir  la  memoire  et  p 

mettre  bient^t  k  m^niie  de  prononoer,  de  lire  et  de  parier  Pttne  oa 

I'autre  de  oet  deiix  iangaes.    15  Gr. 
IBeraldi^enbe  franfftflf^^betttfiilie  Scfcmctb^bf,  na^  5tnig'f4tt  onb  ettpl^i's 

fcQer  ^vatt.    18  ®r. 
€$pre(^s  unb  2)(nlfibuiigeii^  vccbitnben  mit  bem  erften  Rdfgfon^ttntarrf^tr, 

obor  fBk^iiMffir  b»s4^  bae  dkblti  bcc  ffnnli^cn  Xaf^ung.  12  Ot. 
titbier,  8.  V.  9>.  (eupcdntetibctit  in  Obcbailf;,  Jhtrier  Inbegriff  aller 
notbwenbiden  itnb  nätli^en  itenntniffe^  ein  Sebc5  unb  t^thuüf  für 
€$(bfiler  in  etabt^,  Saab«  unb  atxq  CSonntag^fd^ulen  itnb  m 
9la4f(eff  ffir  Ofirger  tinb  Eanblente,  |uc  IBef6rberang  ber  8lcalwtf^ 
fenf^aften  unb  einer  oemfinfdgen  dtelfgionierfcnntnif.  Or>8. 
B  S^U,  ieber  12  ®r. 

aferforn,  3.  V.,  2>er  f4farf|!nn(ge  Stopftt^n^t,  #ber  VuHjaben  tum 
Jtopfre^ncn  ffir  6tdbt#  unb  eanbf^iilen. '  8*    2  a:^e{le.    6  ®r. 
ornbnrg,  ü»,  62  ®ebd4^tttff fibnngen  ^ur  Belebung  M  ntoroliflf^ 
rfl{g<5fen  9efi^U  ffir  eint  rdfere  Sugenb.    Sine  6ommlaod  le^nti^cc  unb 
miterballnibef  Cbffiblttngeii  oUer  unb  aewr  Seit,  i»  poetif^cr  9orm.    8. 

unfer,  9.  3./  Seitfaben  bei  Sortrdgen  ber  Oef^^^te  ouf  ben  obem 
eiafTen   ber  09mnaf!en.    Ifter  JSbettt  9ef4l(bte  be<  2Cltertbum<.  '9r.  8. 
12  ®r* 
AelfelbeR  fBtO^  2ter  S&bdts  «ef^ff^t«  bi<  «tttelalter«.    Or.  8. 

18  9r.    • 
8ter  Z^itüi  Oefd^ii^te  ber  »tu^tit    Or.  8.    18  «r. 
6  81  «n    HauptbegebenheiteB    der   GegcU^te.     TabeUaibch  dargesfellt, 
als  Ldtfaden  bei  Vorträgih  in  den  mittlem  Clasian«    6  TAbeUea  Grosi- 
querfoliQ.    8  Gr.  V  '       ' 

•tue,  3.  ff.  ^#  Jtteiner  8efef4ftler,  9ber  (oi^biutf^eS  CSpOabirs  unb 
eefebudb.    ®r.  8.    8  «r. 

leffen  4>o(t|betttf(i^er  Gpra^f^fiter/  ober  ttbung  im  dc^tt^en  fßert; 
unb  C^o^bilben  |u  grftnbltd^er,  regelmfifiger  unb  Weiter  Srlemung  bei  ^o^i 
beutfcben.    «r.  8.    1  S^ir. 

)effen  Dentf^filer.  ober  Ttnregungen  ffir  Jtopf  unb  4>er|,  burd^  bie  notb« 
»enbfgften  (Srunbbegrfjfe  oon  ber  Statur  unb  bem  fBefen  bes  VUnfä^.  ^n 
ithti  unb  8efebudb  ffir  ben  AauS?,  e^uU  |tnb  eelbjlunterri^t/  ttt  ^^ 
grunbung  einer  georbneten  Gei^bilbung.  8,  10  ei. 
ebmul,  (S.  &,  ^b^u4  ber  3abtenaritbmetif,  eu^ffta^tnreil^nttng 
unb  TClgebro.  Sum  Oebrau^  in  t^ü^im  ed^nUn  unb  }am  Gelbflunterri^te.» 
ftU  gan^  umgearbeitete,  ^or!  vermehrte  Vuflaee.  Q(r.  8.  1  a^b^r.  16  (Bx^ 
^eftaloaai,  ^.,  aCnmeifung  sum  Sn^ftabiren  unb  Sefeslebren.  8^ 
6  ®r. 

tauer,  Jt  9*,  S>ie  ^iitUäit  ar|{eb»ng  ber  fRenf^t»  nnb  Mlier,  M 
tt^H  »ebürftiif  ber  Seit.    1888.    8.    «eb.    16  Ohr. 
«ebi,  Dr.  (S.  X.  a.,  Vnleituna  |ur  dtenntnif  nnb  »ebanblung  ber  beut« 
f4f n  fSpra^ei   ffir  ben  MftaMIltn  mb  ptiooixmUuUltt  fk   12  «r. 


24 

9tinpp»f  Dr,'A/Xv>  (Srttti^lagi  M  hm  mtetitttt  tn  bei  ftU§i«(is 
ccn  ®ef4t<^te  f&c (S^mnafwi  unl  anNee  |^^8t^nm|taltett.  8^  106c. 

etmwtwn^tt.    8.    182^    10  ®u 
a^ittid;^  a,,  Kademrfne«  «e^rbut^.  berKtft^metff,  ob«  Ynlettn) pt 

8te(^enliinft  fu(  3ebecmann.  .  9U  ean)  iimgearf^cftetc  Koftage  voft  9i#t 

«B,  e^nbiiet.    8.    1  Zific 
5Deffen  ^tf^tbixä^  bet  ©eomettii/  %%m  mat^mattf4<tt  ^^rc^Kirt  gt^U^ 

IKitie  Jtupfeu.    8,    iZW' 
gtguren  ba|u  von  ^rof.  S«  ®-  Sfnbner.    Aroffollo^^  1  Zi/bL 
SSoUbebing,  3.  <^.,  9)raldf<f!ed  3e^rbtt<l^  |tic  Btlbund  cine«ti(ti> 

Sctt  m&ttbUc^en   unb  iä^viftli^tn  ^CusWudS  bec  SebaBfa 
tt  9ttm^xti  2Cuftade..   B.    16  (Bx. 
JS£vo(pt5ytoe  *AnQiAyiitfio^€vfiaxou      X.eoophontis  ComneDU' 
rii.    Interpfetatüfl  est  Dr.  &.'A.  Saoppe,    Gr.  8.     1  Thir.  FurGji-j 
luudea  ia  Partien  20  Gr.,    .    .         .  .         ' 

Diese  Ausj^be  l«t  liaüpUachlich  für  das  BedQrfiiiis  der  Gynuuiiea  \» 
beitat  vnd  yerdleBt  in  dieser  Hinsiclit  besondere  fimpfelilaag« 


^ljral«r*lU0ttf  för  1838. 

3n  bet  nntec}d4tn|eeii  (ft-  \H%%ti  ftfitdtencti  mib  an  alU  ^vAffißü$ 
»crfonbt  worb«:        ' 

^tKatttfgegebett  . 

Vitgitfl  Set9^IK 

jDtitter  Sa^rgang   f&r   |838. 

Mit  bcm  99t*u^  bet  AMwIfdU  •t»»*«««»^* 
€tr.  8.  ßattonniift.  9ittt  2  2^(r.,  ober  3  §(.  30  Itt 
jDfr  e^rmbe 3C»€deiinutiair  »el^c  ft4  biefes  iunge SttfKtitt  bmi«  is^ 
^übUctttn  enoocben,  fon){e  bu  berönberc  Stf^eftna^me  ba  JtnnfhveU/  bieH|j 
§tte<»<nbct  ^tr  öbcrtebenu^t^tet,  bendtocct  beffelben  no^matt  boi^ubaa^ 
fein  abecmaltgf^  (Sdi^rinen  mit  ibbenben  nnb  anpreirenben  SBorten  |Bi#^ 
(E<  ifl  alt  etn  dewi^n^er  SBettrag  ja  einer  itanttdef^ti^te  be<  mobemrn^ 
SU  betrauten  unb  mitb  in  feinet  ^efammt^eit  aU  ein  umfaffenbei  biomatBiF 
fBkrl  pon  me^t  aU  ooräbergedenber  iDauet  fein.  SSie  fet^r  bec  .&em«9<to' 
«erfte^t,  bie  manni^fa^iflen  ainterejfen  in  feinem  SBereii^  anfutedn  «^ 
i()m  Sttgemtefene  S<Ib  na4  aVen  mid^tungen  ^in  ou^iubeiiteti^  mitb  Me  IM* 
lttiid,be$  Sn^oltf  ^iefeijffiecfei  am  beftei|  bort^un.     ' 

183  8. 
l).S(tt4  ben  SeoAebfid^ettt  lEoflettpble*^^  M  im  DetsondeiMi  C^^ 
oerflorbenen  giealffeur<  be<  f.  f.  ^ofburdt^^edter«  in  SBttn.  .  . , 

.  £)  »ettrmite  Sriefe^  ^efifideben  au«  einem  ^Docfe  bei  |>aril  oen  t  «^^'' 
on  ben  4^erttu«9eber. 
^)  i^tt  ^ic  9^ceite  fedett'^   Con  ^CiiguH  (emalb. 

Q  Ciiri9liMtfttr 


8 


•9 

:13  S&lc  f^mhntän  Gpt9  t^9R  lOT8.-»-lMB»   tlonr  1fr;  '{K'^ftäcf«; 

«nfe.'  ..       T  .•         .        ,   '     vnr     i     &  r.r" 

9)  2!|eaterti^ffeti  tu  flf9dli>l|k«  . ^»titf  MiftOimg.)  'Aoii jhv  KSl 
-  •   ©enffott^y:        '    -   -  -    '  '  •'  ''      ■...,-:  -■/ -a 

'4^1ba^  ätQrater  {ii  gftanftelilft  ta  heu  UHtemftäß^Vtcnat^heB 

^tatttiäfytt^*  (ün  0fnbf4rei6c>i  annbiit  ^ratfl^bct  9ott'3itt#i  Siaiiiiu 

rnt  trat  «Ibttlfr«  »ft  t  L  h^lM^mn  ^tn^fpkUtln  Sali«  atrtti«. 
1  8  3  B, 

XMtertPifett'iit    (Saglattb«     Cai:9e  3(btktiuita«>    ^<2Q  ,  ^r,  m. 
©epffatt^^ :.,  jr....::^.  ._.<....,(     ..,    .. 

4)  ^cii^eliiiaitii  nnb  W<  gtmi^Ki'eejgnfeiifleti»   Bm  Sir^iillrB^alb. 

fOieniel;  '     ;  .  -3    i.'^     :'>>:i ;;':  C,  ,  *  . 

6)  mthtntfdit  Statifiitfbfti^iie,  iia4*Vr  «Mtf^t^'f^eii  eammtung  {» 
©eimor..  »oiq  DK'X  ^..cucer.  ^  '.  *    '     .   .     , 

JO)  XJeatercttt&fltfitc»;         :^  -   '^ •  *"   •'    -»      » 

etutt^ati  xtnh Hü^in^tt^,  ImiDcceftifiit  189r.'/.     m    t  r.  ' 

Goeben  fft  bei  •.  91.  Stennec  tu  Qomp.  in  9ttitffh€tgf  ttfdfitntn  vnh 
bereits  m  alle  foUbe  fiiktft^anblttttoen  oecfotibt  kootben:     *   (*  '  <• 

Htnthe^tt,  !Dr;9v  ^I'^^  ><<t  Sauft  »ori  ^oet^e. 

eine-  @d(HP<ft^iuin  SSerjl&nbnfß  tiefet  IbidjtmQ  na^  V)ten 
^  6etDeh  i^^etlen  für  ade  S^eunbe  itnb  äJeref^rec  beS  großeti 
' ,  $)idS)terS.  ,  ®r.  8.    368  @eit«w.  .2Cuf  ,wtejf<m  2)rudEi>elin.' 

®e^.    1  Z^lv.  8  ®r.,  ober  2  gL  24  Ar.      ^ 

V^i^'potltAtf^  SSetf  bereit  9ort$ef{(^fl  (emfi^b^fit  muBbe^  .(ierfiber.  (äffen 
ipic  einen  iiinflften  2Cuffo4  felbjl  frrec^jen.         ...  •  -  -    . . 

,;Gr^  oo¥  furset  3eft  »tftbe  auf  etite  ^ttteteffanie ,  bm- 4ttf(m(d^  in  olftit 
,in^  »eueti  ^Spva^ea.ab^anbetnbe  €^4r!ft  hu  4>ectn  Dr.  3.  £eittbe4ier  aiifmerf^ 
fam  gemacht.  ILhttmaU  f^dt  blefer  t)te.(fettt^  gelebtte  tinb  benlenbe  etf^tififttUtt 
eine  neue  Gc^nft:  „aber  ben  gauft  t)on  ©bet^e^z  (fetairtdedeVe/iv  bte  i^Hi  in 
Besug  ottf  bie  ^arfteOund  ttntf  ^Mctelang  bn;  %wfts9^t  übeß^u^t,  tf^M  auf 
b<e  Mldrunjs  M  ®eef|e'f(^en  8au|t  inibefonberey  grof e<  rSttteteffe  erregen  miff 
onb  ml  unter  ben  nH^t^gem  €^<^fiftea,  ble  feit ;  einer  Steige  .oon  Sauren  ftbw 
b{efen  <!k9enflanb>  erf^lenen  ffnb,  obenan  fbe^.  IDa  ber  Serfaffer^  felb^  ein  jbe^ 
^änfffgter  gtei^^  hit  Wtvi^t,  wa9  er.f^Mi"(rfi^ePbur4f  pbettf^e  £etfiitnaen  be« 
f^dtigt  ^e,  in  einer  Haren,  eblen  unb  e^t  blt^nbeil  dpra^e,  alt«  ben^  bun( 
ba<  (eibntf^c  ^Otert^nm  unb  ben  SDdent  mobiflcktm  :4rijli{4;s0ermatiiAiKn 
teilte  bH  a)littelaUer0,  ber  befonbec^.bem  h&momfd)tn  3aabeniKfto.}ttte»enbcl 
»or,  He  Mt^etfunj^  nnb  ben  ^«amrdcr^SauftsCSage  tnüDiditt.^b  nMtt, 
bie  9err4iebenen  poetifc^en  IBearbeitunaen  berfelben  i^on,  bem  S^orfonelMegaQfl 
oa  b($  auf  bie  bei  nene^n  Seit  fMm  WMitct,  nnb  babei  interefonte  M<< 


ift  Jon  .et»! m  nec^i  '«qft.4r|ir9  ,iiiib(fönge»e,  f^tf^ttnU  ttvaih  ki  iriti 
ivWarU^cn  C^0ca  v«b.  lei}  ^yauf  gegti^beteii  9>oeften  ipicb  cbcnfo  vid  Btbti 
tnn0  aU  Untergattung  flnben.    IBa^.tian  aSec  bU  dfHKttf^ slrtt^  8cfllnB§ 

d  gebahnt  f^t,  anbelangt^  fo  i^t  bet  Secfaffec  cuMu(  bnolcf«,  nittif 
er  in  kto  ee^  bliM  i«  ftinei:  )(rt  <ifti<e(«  Uiccacff^en  ^bncti  bic  rc«|i 
drit  fitedtbiunacs.ift^  «nb  er  ^ti  ni^it  mic  beii  gi»|ra  30^  bcffitbcs,  w4k 
b{(  SRei^c^^l  ber  Serir-  meit  m^  «tfyn^t  aU  bec  iwekt,  all  glndU^eS  3» 
tn^nl  br^aobfilt^  fonbcm  amd^  Hffeii  |<((^ft  in  ein  t^fUM,  bo«  »a^ic  SrI^ 
ntf  f^cbenibel  ^t.dffe^e,  uob  fo.un«  mc^ic  unb  me^c  be^unbet,  ^bc,» 
mancber  ttftt  mit  bem  SSerfafTec  ni^t  ^an^  em^meii  m5<|ftf,  »tt|  ec  b«4  M 
ceblC^f  .fieÄttben  bet  ftKiftttntgen  unb  «nbefangenin  QkSoceci  oacttoncii  H^ 
htn  90tt  üHtt  (Soeti^omanic,  nur  bemiHit  tfi,  ben  grofen,  fo  oft  mit  Uanqt» 
faünten,  ia  t)^läflerten  9enia<  bet  VXltwilt  In  feiner  wagten  Ocftalt  ^  ic^a. 
9mxt  »ttb  jteb<c 'benfenbe  Sefec  burtfi  bie  ^ecture  biefer  €$4rift  in  Ml» 
(Unbnif  jiene^  ;Di(9tenöerfg  f!^  gef&tbei^  füllen/' 


Hebräischen  und  Chaldäischen 

€0flr€OR»A]tf9E 

xa  den  h^eiligeii   Schriften  Alten  Testameiti 
TOD  Br«  JfuMu9  Wkrwt 

hat  die  Vierte  Abtheilang,  i^^t-^ta'r,  Prds  1  TUtC  Vi^ 
die  Presse  Terlasseo,  and  ist  4tur£h  alle  BiicbhandloDgen  za  benehft 

Die  fanfte  Abflieiliiag  s«U  An|a^g  Bläf«  eifckeiiieoy  und  4ff  n- 
gelflfiMlge  IWfgaog  dieser  Untemehmang  wird  um  so  sidicnr« 
bewirkeB  sein,  iodea  die  Stcreo^rpinuig  bereits  Us^ia  dk  kbfei 
Bttdkstabett  ▼^»fgiiriickt  ist 

Probebogea  und,  aesiehdidie  AftfcHndignngea  siftd  £pitw3f«' 
^4#el|  litlb  ^i>cl|h89^dliiiigea  mtenig^tiidi  an  ecbalteo. 

I4ei|iai«i^  i»  Januar  183jJt 

Bei  <?4r.  (S^atf^e  In  fRarburg  i|t  foeben  erf^ienen  imb  bii4<*| 
On^^anbtungen  stt^^^e 

SSier  2CbbHbttngen  btS  ®d^ibe{d  bei:  Sfraia  Saiynia  9011  tiet 

I    fd[^id)fn«m  3ater^  s^^  JCuf^tung  te(  S><^M  t)om  iDron  staif 

.     mtt9etf)etfti)on  6.  fif.  ^enfinget.   9ttt  4^  SkifdiL  <9ct 

S){efe Xlbbilbctngctt  »»rbea  ^intsi^en,  bi«  »sä  Vapier,  2iUfia<i  t^" 
b Ol pt^i  oufgeftcaten ^  in  ber  »euetcii  3eit  oon  me^reo  ftoturforplera  sHtBs 
«f^t  bezweifelten  4>9POti(ire,  bsf  b^  fegenannteDraa  aten  aklti  Iti^ 
yk  «U  sin  iunger  ^on^o,  aaf  bat  eeibentifU  |«  bemeifen,  bemi  eOe  9ci^ 
ita4  bsaen  bttfs  3ei4!inungm  gefertigt  i^urben^  flnb  »on  Sraten  nab  SUtn^ 
f(|eni  ia  Hatama  auf  Someo  (Saniermaffia  uab  Ckunbae)  felb^  gefasA^ 
«ab  bis  äbecgdnge  ia  boa  ^oOe  ebeafs  beflimait  erlaaat  »srbea^  od  fie  3i^ 
mana  ia  bsa  €^<l(^eUi  felbf  ««rleaaea  »irb.  ^ 

tf inlsitsabe  »aicriaageii  jut^ottcti  eiae  «eMf^ti  M  Xffiaicattae  spl  >* 
9abAMa£>ran  utaa. 


fiepte  timi  ^m  IflMId^en 

(Sin  anaUm\\^^4^^(\dog^^^  jitm '«ettihmtmtc^t 

•  «•# w       >VV  «P<^  V  «    '     ^  t  *    '^  A 

Dt»  j0;  üJI«  J^dlliiitintirj  ...    , 

-',.-.  -..'•■:  r!      .    2  :a*fe..  J«  ,»:•    .•     .'.  ;■, i: 

Datfhaufij  bm  '^^(Wmt^n  jliabttfn '^ttlNctm  ttt§äfi«{<t  «itMt  mibmx  fa 
>{e  8etafltf  y  Spcltrdh^-  fl^V^r^Vtmlt,  fttn  ZJfytH  fOk^  ^c  Mm^mk4  9tut 
Hc  BNfitnf^  t^df  hm  fSw  Mb  tffi  Iftificlfoiini  Mmm^fiftn  t^^vpM i(t 
tt  tiiftr  ^inff^t  ^nttt  fencn  }tfiM|sAlfrfvnri'jDe«b  llcDt^abe  ^M^^if  «KiemcU 
tfii  Sfttenffen  am  n&^tn,  ünh  oMfii^'«^^^  ifcffl4«»  ffit(fc»"f»  4HMtM|  in 
>aS  «eben  tin,  b^f  Mt  «tiMaimtMKift  «Kt  binl^cn  «lUlii  «fiDp  ffft^^t^  Heb 
^en  lann.  X)et  f^itroffer  bei  i»tr|etnib«r  WMH  Ifat  Me .  u^^flfii  mifb  in« 
^ercffontefleii-  ee^tntbct  IMffhir4|oft  MttHiiiMir4tf4ni  Mt^  bcm  gi^Ubmit  9u# 
)I{cum  in  oQaemein  fofliftec  8^rm  porgetragcn  unb  but(^  f<KlWi^  sH^Att^  Vb« 

^-.-. — •   V    •^' •    "  ^  i'-  i"    ;      :"i:.;  ^T     < 

SbvA  {ft  let  Alte  ttAUmn  unb  fn  ollrn  Ou^^nbfmiden  jDeutft^tddbl, 
i^vd^a^  bfc  )64»<ii  unb  fiämmasM  ^  l^abent 

ttcftcr  Batib.                                   .    ♦ 
1.  Briefe  aot  Sonboti.   2.  Zaf^thuöf  a\ü  fMiiKlb  -^ - 

8.  (SUiant.6fi^ftit  2ZVt.^ 
^{efe  (e6enb!0en  eilii^n^W,  ttht^  ^einem  iftegUn^rdfen'  Xitfent^atte  bei 
HerfofTcn  in  £onb«ti  tttib  f  ütfr  etot^atlfben^^bfitften  M  Hievüefetungra  gt» 
^t«  unb  SEa0e<def4Mte  ein  bftnmibc«  Sniet^lc  anf^eii,  ha  fte  wa^te  CEnU 
n^bilbe«  bir  Oegenwatt  jtnb  unb  fii  einer  Itaxtn  uiib  pifanten  2(nNbattUtt9 
lin  tebmlftttreuei  ftdbteou  bet  9cofen  ißtlt^teptlMbee  lUftt^.  tH  »ith  Hefe 
Bmn  «tieuHifib  «»I  bec  .^»b  Uew,  i^^ttt  ft4  lübet  .Me  »lAtiefffit  Xue^egins 
leiten  hu  Za^ti  unb  bie  betfibmiifttii  VecftaH^feiten  bet  Settwelt  barin  auf 
(Ine  neue  S&rife  orientitt  |u  ^ben/  lotf |tlb>  »ir  blH^n  Xnreeung  unb  Untere 
tebttül)  f 0  «eN^e  Oed  g^bflbden  Sefein  .tf  et .€icanb«  >ri««eiilb  emj^l^»  l>ec 
kt9cit<  0anb,^<ci  rine  Steige  f^umoMitil^tt  Briefe  untet  ^em  SiUli  ,Jbtui]^s 
lanh  in  (tanfuiC  itiriefe  an  euien  beut^en  AkihfUbte^'^^  ent' "  '  '  "- 


><$^'^it^  unm  ^er  ^fttffe  ttHb  ibitb  mit  «W||^  ttl^^eitien.    '  "    ' '  " 
Xltoua^  im2anuas  1.8S8.  .    ^  *  .^ 


:- ,  .«IM|i%|(#w««lijt;- 

1837.    (Dctohieyqbtg  5>ecdmber. 

Nr.  n  dM  BibU&ralpytokea  Aäsei^n  too  '  ISST;  fCrf  tf,' Vib  Artikel  tob  Jd  k 

51.  Bteclennimfi  (F.  B.  P^aM^%  4An.ttMEthMe,  et  la^  Uche  de  m  tnir 
rr/kiWi;  .'|:Mni4H«i<VlVi'  neufitemaaÄiWjl^  ,rtyKÄ».>'?«PR*  *»  ^'«H'^ 

^    de  aoR,4ifnre^ii>fik4j»<^iirfrai)^  i^r.jd^   Pani.  16» 

ßß.j;ßiilßSß^PfiiiXMMAaQ,  FenKyhoni  flpyje«?»  tJknu^ftlj,  iomml  hisUWJ 
,,«  roku,.lf«fc  .CW^ef»3*ora»  di^yjwin^^  WabctagJKi^,  hutomefcefr 
,.  i|ÜlM«c»iHI-fJ*wJi^Ma7«V>J//2l^  Pr.k  iVji.  .4.Tldr.Ufc 
.59.  Beak»fi||n«M'j,  .MiW«»ii4^r.A^1IP«Hm:iMb.«[eii^i^Qn  .Ge«JlichrfB 
*  idie.  ««Haipittl»  ,N?(l(|irw»^W*»fWiy'rn'  |f<>uv^üx  mdmoirei  de  U  ijp* 
.  'ke|rA(»amt<lflt  #<«9M  na(urel^iLH(Qlia4  i(<.  Mit  10  i;i^felo.  &  i  N* 

54.  HAmhert  (JoA.),  Arabica  direstomäthia  focilior,  quam ,  {tactim  ex  pnr 
nit  4ibVlO  fyyrti^.«.lli^e  co^ce  coUegit,  in  ordines  digesut  ac  m» f 

flöfsarib'iocupleti'auxit.'    Vol.  Ii   arabicam  textom  complecteni.  ^ 
'tfrisH<;-Trar^^Thir:  ^- 

55.  ScluHz  (Professor^.  B,)»  >  VeiPze|dioStt  4«r  In  /fet'  Schwdz  ▼ork««*' 
.  den  Wirbelthiere,  als  'Krster  Theil  der  auT  V^n^tdtniii^  der  AUge«i^ 
.  .«chvveizecl^cheq  Qesel&cbaft  i^ür'dle  ^esammten  Nat|irwijMauchaftei ^ 

^  '\f6tUneir  l^ätMÄ'Ifelvetiau  '  C^a'  'dem''er8tca  BahÄÜcr  >,Nett«a  N* 
•chriften^'  der  Allgemeinen  6(Äe)lschirft  '^ir  die  gieftnunten  Natanri«^ 
acbaftflH^^MDSm'aVg^  ptrft  «i^^bätelw .  ^  ^Uft 

56.  W'f*ALt*«YMy)'/PoiÄritXieW 

1851.  Podlug  podaA  dowödzcöi&"l'  wapölaczestniköw  tegoi  po«tfi^ 
(Die  Anfiit&Bde  in  W^Ay^i^UoimOm  l^i.et^)  Tom.  IL  S.  ^ 
ryi.    2Tblr.  6Gr.  .;.,ft-   •;.f;i*,> 

Ta>.i.  u.  it'imp  «9.jßi^- ,.;,-  .*:   .^r  r'  :     •  :/■  / 

..  *   •  .A«ch;i8t  fpB.(lp4  «i:f(i;ii.in  MlebflB^  . 
iVerzeinhiitai  d^  TönsugIiühJrt«]|fiftr;:ld3d:  in  Frankreich 
Journafe^v  |vi^che  durch;  JJrodUoiti'  ^.livenan«*/  BachbftttdJaig 
deütsdie   'öüd*  hüsländisdife   tileratlij^itt  Leipzig' 'tültt'Päm  « 

zieheh  'sind.    *      '       *  •   •  _ 

—— "^^  Ulli  "11  '^ 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1838.    M  6. 


Jhem  Bi^fogi^tkphUfAe  Anzeiger  wM  den  hei  F.  J«  Brochkaue  In  Leip^ 
Bif  mchekiifiden  Zeifeehriften:  Reperiorium  der  deutecken  Litern^ 
l«r  iMii  Allgemeine  Bibliographie  für  Deuteehlandf  hei^eg«^, 
ragen  die  InserlionegeWiren  fiir  die  SMJe  oder  deren  Raum  IV2  ^* 


md  betragen  < 


2n  ^em  Sletiage 

D0it  iT.  ^.  0t0tk^an»  in  "^tip^ij^ 

etfd^einen  für  1838  folö«ö«  3«tfd^riftcttt 

fPränumnationdpret«  x>{crtel)ät^i;ltc^  t  SOfiv.  12  ®¥« 
STiSglid^  mit  (Smt<£^uP  hn  Gönn«  unb  %tfita%t  nft^iat  flnf  9t«mmrr  t»on  (Hicm 
Bogen  twb^  $BeiIa0c  von  cincnr  obn  einem  (olben  SBoftfu.    S)ie  Sxfettioslgebft^r  fdr 
ctt  9lattm  einet  gefipaltenen  3<il<  bctxdgt  ly,  Ot.  »nb  Vi^eieen  oUec  Vvt  gealefeii 
inet  gtopen  Serbteitoag  bvt^  biefe  deitung. 

Statut  fftt  litetütifU^e  tüninboltnu^*  tSUiqß^  aofet  ben  IScttosen  eine 
Slummct    ®r.  4.    3(uf  feinem  ^nict^SSelfn^yier.     9>vcid  bed  Sa^gang« 

)fi€«   Crncpflopdbifii^e  3eüf4^t{ft,  Dorjöali^  f&t  Statia^cfd^ütte,  vetgUiil^be 
2(ttatomie  unb   ybpftologte.    ^eraiKgeeebcn  mb  Dien.     12  ^cfti.    !Ktt 
Jtupfem.    (3(tri^.)    ®r.  4.    $ret<  be<  Sa^ano«  8  Zific 
UU(remeine  medlclnüicne  S^itojik*    Heransgei^eben  iron  Dr.  C. 
P^<f.    TVdchentUch  zwei  Nummern  von  ^em  Bogen.    Gr.  4.    Frei»  de» 
Jahrgvigs  auf  feinem  Dmck- Velinpapier  6  ThLf.  X6  Gr. 
0d¥  biefe  bcci  Beitfi^riften  ecfdbelnt  demeinf^oftn«  ein 
mitetntif^kt  ftn^ei%et, 
t  an  füerarifd^en  Snfettionen  aaer  Vct  bnui^t  toicb^    jDie  geflpattene  5eUe  ober  beren 
oitm  witb  iktit  t  (Stoffen  beVet^ftet 

Oegett  Sergitwig  boii  S  SS^lc.  »erben  Ktt}ei0eii  tL  f.  ».ben  Slütternfif 
teracif^e  Unten^altAtng  unb  für  1  X^t.  It  9t.  bet  Vllgemetnen  me« 
eintf4ett  deitung  unb  bet  3fi<  beigtfrat  obet  beigeheftet 

JUHpemelne  BtlilIogr»pl|le  für  BeutielilMiiL  XSne  Dbertidit 
der  Literatur  Deutschlands,  iwie  dar  bedeutendem  Schriften  dei  Andan- 
des  9  nebst  Angabe  künftig  ericheinender  Werke  und  andern  anf  den  li* 
terariadien  Verkehr  bezüglichen  Mlttheilongen  und  Notizen.  Mit  alphabe^ 
tischen  und  systemaÜBchen  Registern.  Dritter  Jahrgang.  In  vrddMntlichen 
NuBunem  Ton  1  —  2  Bogen.  Gr.  8.  Auf  gutem  Druckpapier.  Preis  des 
Jahrgangs  3  Thlr. 

lepertoriiuD  der  sManaiteii  deatschea  Iiiter»tiir.  Her- 
ausgegeben im  Yerdn  mit  mehren  Gelehrten  von  Emei  Qoi(helf  Oeredorf. 
15iar  Band  und  folgende.  (B^egebeU  wurdi  Allgemeine  Biblloffra- 
pbie  für  Deutschland.)  Gr.  8.  Preis  eines  Bandes  von  SO  Bogen 
anf  gutem  Druckpapier  3  Thlr. 

fßtfm  Sicpettotfttm  etftbeint  tegelmdfig  am  15.  unb  N.  {eben  aRonotg  ein 
ft,  beffen  Umfang  M  aad^  bem  t^otbonbenen  !Dtstetial  xi(^tt.  «g  eatb^tt  eine 
Hfdbc  SBütbigUng  attet  nenea  <&tf<j^inungen  bet  bentfCbm  ^tetotat  unb  bietet  im 
rein  mit  bet  »IjbUogtapbie  bil  DomtAnbfgfte  übetfl^t  bet  gefommtoi  neaea 
tortfäbtn  (Sraeagniffe. 

2)em  9tepettotitim  unb  bet  Virgemeiaen  Cibliogto^bit  »itb  ein 
m\^U9ntnpUf^et  ftm%ei^et 
^ehen,  meldet  lUetatifibea  Wigc»  «»«  9ta<btkbtea  attet  Vtt  ofFm  fibt    Sie 

s 
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2nf€ttiott«8ilfi^t«i  eeftüö«  fit  *•«  Rottw'ffattr  ^t  1%  iSt.    ««forteit  BdhgÄ 
^tofpfcte,  ett6fcriptfon«aii8«^e«  ic-  »«t»«  p«  ifbe  bitfet  B«itf*rtftoi  919CB  Mi*» 

acn.    ©4mQtdr,4.   Auf  fetnem  SBcliopopter.  fH««  ei»e$  Sa^iWJi  «* 
geheftet  |v  ben  duff^ft  bUügeit  Reifen  |tt   ttWUni   h,  Ste.  1— ^#  «  »l 

IL,  «r.  tt-M,  1  abfc  »  ®t.5  ni.,  91t.  n- W/ 1  a%te.j  iv^  sir.  m-i^ 

1  SB&lt.;  V.,  91«*  m-^m,  M  ÄWr.  ,      ^ 

«;  i»i4f  tot  «In  fi,MM  *«blN«ii  6e»«»t  UiA.  ©fe  SW(Jitloii^ell|wj»J« 
bei  HRet  XtifTööe  von  ^t^m  »,•••  epemptere  nut  mit  6  CIt.  fft«  Weg*« 
detfe  ob«  bec»8tft«m,  befonbm  »«Hofe«  obcv  mit  IB  «1;  f4r  ♦«*  So«^»  bm^ii 


^i^  W^Qtti«<StoMte  ffttJ  fiterer.  Jffinft«  Sb*«9«»8-J5.--^ 

fit*  «tfte  U<  »l«tt»  3a«(8iMlt  ^»*»  tf<<4*  V(*<i<^ 

SeittfCttofTeit.  «n  ««8«M>wi*««"«^ä^  fit  Me  «efW««  «teB  JJ 
iDtitte  Sbi^  eMMttn  SonM  fbbentrt  «ob  aAte*  .^tft  «c  8.  •» 
!>«{<  M  .^cfM  IWR  6—7  eogen  «if  totem  SJmdpopite  U  fk. 

«itttwOrlUi»  1<  9c. 
Staunt  ein«  stftxiltnwi  9«U*  mit  f(<(*  yfmnistit  tcw^act. 

Steile  9t9ttMlte  in  Otnfl  «Uitf«  tttttacif^dn  Oomptofc  i»  S(iM<i: 

brt  S{^vbet^att|>tmattii  in  ttngaco.' 
®tt  «b<wa«»ta«nÄbe  Ht  mu9m  d*it.     Waifr  Nm  ««9«W"1I 

**  ♦*♦:    2  »dnbe.    1  SE^fe.  16  ®t. 

hdbtn  W*  Ä«fl«n  w«  Ottroya  auf  1^»  fletM&ttt   3«  """«H^LJIT* 

ungacnl,  «&t«  «onbrt,  b««  fo  «egaart  mk  fo  K«»««  «*««»«•■ 
twR  t)«trti»b«#«  Stetion«  UDSOtHn.  -       ■  -  .x-«. 

mat  n6t^l0,  «»l*e  l  SE^tcit  iSt.  loftet. 

iRomif^e^eeii^ii 

WttJtod    2  «dnbe.    520  65.    12.    »«^    *Ä?ii 

€^taltet6itt«c  na(^  bem  8ebett  »Ott  Dr.  ^.  0.  |»nmft«.   Z  »^ 

510  ®.    12.    fBrof«.    1  «^.    „^c^h,* 

KM  bem  «eben  eefleiffeii  finb  bieje  et«aKe««Jbet;  m  •«««»«••*' 
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M  ftüUn  fir  mn  bie  mfifitUtM  Ckinbt ,  i^  MktoM^n  imb  ^M^i^^ 
tut  boc«   ' 

.    Sei  bcf  siMtfem  ICvfna^,  »eU^  bie  fßftf^ew'lte'affMbcii  iyAtn, 
tpftt  bft  9rcfftfrer  buan  eint  S>of|leftttt9  au«  bem  »mantfnien  üJritMattcr 

{(tets  itttb  Siiubngefc^h^  Ott«  bem  Cnbe  bee  IStett  SaJ^rhunberte. 

20  9t. 

^.9tlfen<  fdbt^tttttw  itnb  Xopferfeit.  ^iftodfdi^sromanfffc^  (Sk^ 
^SXbe  aM  bem  14ten  3al^r()unbect.  Son  Dr.  6».  JDtettid^.  22  ®t. 
Gie  fd^ifbett  att^iet^l  bie  ptttotelfen  ©egenben  be<  b5^in{f(!^n  SRittel0cbt¥0e< 
i  bet  <Elbe  unb  bet  bd^mifc^^bairif^en  ©retue,  wd^rntb  ber  erfie  S^eil  (|Dct 
^d^i9ttt  bet  9lo4e;  l  S^lr.)  bie  tomanttf^i  ^egenb  bet  b5]|)mfr4$metfnet 
tcei^e,  le<  Sabei  SepÜt  ttnb  beffeit  Onefte^itd  f4<lbett.  Ski«  ®atiie  «enoebt 
e  €$o0en  bet  $Bot}eft  Sb^mene  mit  bet  ®ef4idiite  be«  IDKttelttttet*. 

9Bit  »d^en  olU  Clkfdftiil^^unbe  bataitf  aiifmetframf  baf  bt«  ^rofroes 
(^tc  Vteift  »on  5  X$rr.  tö  ®t.,  obet  9  gl.  8{^dii.|  füt 

.  ^rttfl  a^ilitd^'d  afti^emtint  &€f^i^U 

btt  nmtflm  2^^  ^^^  ^^^  9tihi  ht^  firpfeit 
Stmupft»  btt  tmvp&WAm  Wtä^te  »ibtt  1K:as 
ppftvu  O0it<t|Mtttc  9td  Mtf  intfttc  %^^it^ 
9kben  B&l^e» 

lit  Silbe  S^^^K<^<<  b.  3.  etllf^t  rnib  fobann  Me  feü^etn  9teffe  »Hebet 
htteten.  tbuc^  einen  ton  Ar.  9raii}  itvtHncamp  beatbetteten  Gupple^ 
nentbanb  (kl  Z^x.  6  ®r.,  obet  2  SL.9t^efn.)  ift  biefe«  »ed  b{<  auf  bie 
teuere  3cft  fottoef&btt  unb  namentliqi  bci^  fBcp^em  bet  0cf(^te»et!e  von 
KotteÄ/  Virilit  #  IBecfet  n.  f  lo*  aU  ein  mi^q^^  ^^ätt^un^inta  %u 
mpft^ltn.  fßet  t>on  hvn  dnfetjt  »e^fHIen  9teife  no^  ®ebtau((  modften  »HQ, 
»eliebe  feine  fBefieKnB^  bolb^fk  an  bie  nUjIfi  Siul^anblttng  detongen  sn  toffen. 
6tutt0att,  bn  Sannot  1888. 

{itetatitt'Gomptolt. 


3n  allen  Su^^anblun^en  IDentfi^Ianbi  \fk  jn  fiaben: 

iDttdittOlfpiete  fih:  tne  ^eutfd^  SSöl^ne 

boti 

Stiegt»  iSUmtnd  ©etfe^ 

Ctstet  fionl^. 
8.    X(tona,  ^ammet((&.     @e^.    1  2l^{t.  8  ®r. 

Sn^olt:  Sie  aiit^ioimbnfr  am  £HH^#  teWt^iel  In  fünf  Xnftfiaen. 

£a«  ^l^fd^en^  SnfHjfHel  in  %m^  2Cu||ü9en. 

S)*9  Mhttoewffty  btanatifd^  d^« 
IDiefet  etße  SBanb^  bem  nfi^ftene  ein  }n)eitcr  f»l0cn  witb/  cn^W  M  «ufb 
f¥>icl)  Me  Xnftoanbcift,  wel^fce  beteitt  auf  bem  etahW^tatn  an  4>«»bnt9  ges 
fitben  nnb  von  mt^ten  bet  angef^^enfbrn  Dn^ncn  fot  3(Hffibtuii9  on^memnien 
»otben  ijt.' 


n 

Ift  hwO^  afU  Stt^t^onblunaen  auf  ftft€  SeHenttiid  ^  ^Iwi 

.  »eifaff(5t  t>ee  „gelten  Sefu", 
not^  t>m  iAm  m^net  wn  ^Amitt,  in  ®tabl  otftoiti 
»Ott  fiorl  »totKe.     ' 

!•  0l*  ^  J^ 

Xirf  feinem  fcan|.  ^ftiAmä»ain,  in  ^tofqawt,  »eff  yopte,  Id  ^* 
Vuf  feinem  fiten}.  JtupferbtaitoeKQ,  in  (Srofoctao,  12  (Sr.,  ober  ^  Xi. 
tefinf^te  Ku^gübe  ju  bejeid^nen.  a-    i     o         r 

«  x?^w5*'^-  ^.^V}^  ^  flÄacbute  i#  foeben  nfc^tenen  iinb  Mi* 
Stt^^anblttna  g<t  be^ief^eni 

®*efF«f  »r.  »V  über  f)rebtgeri)eteittetii*« 
flteform  beg^on))entn>efett8,  in  iefonbeter  Seite^img  d 
£ttt:f>effen.  S^ebfl  einem  9lad^ttage  aber  %o(ogtf^e  ßts» 
tttr  als  SBegVoeifer  für  ?>rebi9erbibliot|>efen.  ®r.  8.  fMjL 
1  SE^t,,  ober  1  %l.  48  Ar. 


Goeben  erf^eint  in  meinem  Cetitade  folgenbe  intmf{<uitf .  QUbnfit,  ü 
a8cn  fBit^^blungen  §»  fmben  ift: 

^_    Die  t*mffi^=|^ja:(a;$if(ij« 

J0  ¥  o  t>  a  d  a  ti  ib  a, 

gartet/  Umtiiiebe  m(t>  ^ott^i^tim 

in 

SRIt  9tft(Eb(tdett  anf  bie  jDp^ofltfon,  be^  Sqbircb^fil  »on  iUta  mdi  0» 
^ißc^en  St^atfac^tt  ser^^fibm 
i»om  »erfaffer  bet  e^rift:  ' 

r,]Per  €r3bt0ci}0f  O0n  Üöln,  deine  llrinciptm  rndt  <Dpp0^ 

8tom  tooOte  fmmec  bectf^l  »*  ^ 
feine  8e0ioneff  ftcUa,  fraM»  cl  fiefi* 
.  in  bie  f)tot>lnicn. 

8.    Okl^.    8  8r. 

©fe  frft^ete  fec^rlft  be«  »etfajferf  tofiee  ebenfaH»  8  9l 
Sei|>}{0,  im  Sannac  1888. 

Itai«  «nb  0ecla0  non  tf.  X.  8vodlban<  in  8ei^|ii. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


183a   M9. 


Dieser  WKographi$ehe  Jm^etger  wbri  den  M  P.  A.  Brocikau$  in  Leip- 
zig enekemenden  ZeUeehriften:  Repertorium  der  denteehen  £tlcr«- 
««r  mmI  JUffem'eine  BihHoffrnokie  fi$r  Deute ehlnndf  heigegeken, 
^md  heiragen  die  IneerthnegMihren  fmr  die  Xeiie  oder  deren  Kumn  iVa  0r. 

In  meiaem  Yeriage  ut  loeben  erschkaen  und  in  «U«i  Bachhandlon^ien 
vorräthig  t 

AvsflUuUclie  Encyklopltte 

^•r  gtwunmtMi 

ütaatearzneiloiiidie. 


Im  Yerebi«  out  mehrerea  Doctoreo  der  BeckUgeUiriliot,  der  Mtioso- 

phie,  der  ArzneiwiBteoschafl  und  Wandarzneikiuut,  praktiichen  Irsten» 

Physikern  nnd  Chemikern 

bearbeitet  nnd   herausgegeben 
von 

Für  Gesetzgeber  f  Reckißgelehrle'y  PoUceibeamte\  ge- 
richtliche Aerzte^  Wundärzt^y  Apotheker  und  Veteri- 

narärzie. 


Zwei  Bünde  in  Hefien  an  12  Bo^en. 

Brstes  Heft     • 
Aal   —   Arsi. 

Gf .  8«    SuJlmonfUomgpnU  20  Gr. 


Per  Beifall ,  welcher  *dle  „BacyklopSdie  der  gesammten  nedidnii^chen 
«nd  ehinirgischen  Praxis'*  allgerntth  als  eia  Werk  Toa  grosser  praktischer 
Brauchbarkeit  bezdchnete,  veranlasste  den  Herausgeber,  in  Verbindung 
mit  den  geeignetsten  Männern  in  ahnlicher  Weise  ein  Handbuch  der  Sl^ata- 
arzneikuiäe  zu  bearbeiten,  welches  dem  gerichtlichen  Arzte  und  dem  Juristen 
,von  gleichem  Nutzen  sein  sollte. 

'  pie  Ejncyklopadie  der  gesammten  Staatsarineikunde,  de- 
ren erstes  Heft  nun  der  Theilnamne  des  betreffenden  PublieuifS  empfohlen 
vrird,  umCftast  als  integrirende  Thttle: 

1)  Die  gerichtliche  Arsneiwissensehaft» 

2)  Die  medicisische  Politeii 

3)  Die  IftediciBaiordnoDgi  das  Medieinalweseii  and  die 
MedicinaUerfassQBg, 

nach  ihrem  ganzen  Umfhnge  und  ihren  »nzeben  TbeH^« 

Pas  Gnaz#  wird  ans  zwei  atwrken  B&nden  bestehen  nnd  in  Heften  ven 
12  Bogen  erscheinen,  decen  regelm&isige  Ausgabe  die  Ve^gshandlung  ver" 
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bürg«a  kann,  da  der  grSMte  Theil  des  Manttscriptei  fertig  TocUegt  Der 
Druck  und  die  ganze  ftuMere  Einrichtung  ist  ebenso  wie  bei 

MotVi  Encyklopädie  der  gesammten  medicinischeD  and  chirargisdMft 
Pruis.  Zweite,  stark  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  1837. 
10  Thlr.  -  . 

welche,  sowie  ein  Supplement  sur  ersten  Auflage  (i*TUr.  12 Gr.), 

durch  alle  Boshbandinngea  zu  erhalten  ist, 
Leipzig,  im  Februar  1838. 

JFl  JL.  BracKhOMi. 

Soeben  ist  er^hieaen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden: 

Central  -  miillotltek 

Literatur  y  Statistik  ^md  Oeschichte 

der 

Pädagogik  und  des  Schul -Unterricb^ 
Ih^    und   Auslände. 


Herausgegeben 

Dr.  |f.  G.  Brafotka, 


J  a  n  a  a  r  -  H  e,(  t* 


I  n  b  a  1 1  • 

1.  Dr.  Ft.  B.  Chr.  Silhwarz  }h  s^eia  Leben  und  Wirken  als  Padigig 
dargestellt  von  Prof.  Dr.  Hfiuter* 

(Die  Forttetiang  ifn  nftoliftea  Heft) 

2.  Knox:  Liberale.  Erziehung,  oder:   praktische  Abhandlung  über  w 
Methode  der  Erwerbung  nützlicher  und  feiner  Gelehrsamkeit. 

(Die  FoTtäeUuog  iioi  nächAen  Heft) 
8.  Literarische  Anzeigen.     Die  Pädagogik  des  Hauses  u.  s.  w.    Voi 
Theodor  BeinHus.  j  a 

.    4.  Übet  die  hohe  Bedeutung,  welche  die  neuerlich  in  der  Methode  der 
Psychologie  eingetretene  Reform  f&r  die  Pädagogik  hat.    Vod  t>^ 
F.  B,  Hehdie. 
m.  BtsM/Mk. 

1.  St.- Galler  kathbltsches  Schulwesen.  .        , 

2,  Alexander  von  Krusenslerm  Abriss  des  Systems,  der  Portschotto  ^ 
'  .   des  Zustandes  dies  ö£fenüichen  Unterrichts  in  Russlaad.' 

^  (Die  Fortoetsong  im  nieluteB  Heft)  , 

S.  Über  ditf  neuesten  mit  dem  Sc^ul*  und  Studienwesen  in  Baiera  vor- 
genommenen Veränderungen. 
4.  Correspondenznachrichten.  •       'n« 

1.  Zur  Statistik  der  Realschiflen  in  dc^  pteussischeh  RhemproTioi' 

2.  Canton  Zürich. 
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Die  Gegenwart  in  Ihren  pädagogischen  Bestrebungen  nnd  Fodeuungen« 
Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Dentsehland.  Ein  pädagogisch  4  histo- 
rischer Versuch  von  Dr.  fV.  Cramer. 

(Die  FortaetxiiDg  im  a&ohtton  Heft.) 

»  mseellanee». 

1.  Pädagogisches  Fomin. 

2.  Pädagogische  Paranesen.  '  ... 

liiielllffeBBlitett  Nr.  i^S. 

Der  Preis  des  Jahrgangs,  v^  12  Heften  ist  8  Thaler. 

'Halle,  im  Januar  1838. 

€.  JL.  SchmeUchke  una  Sahtu 

jDnn^  CiVU  IBuc^^anbturiden  unb  f>o|t5mter  <fl  §u  be^fe^en : 

f&t  SS^rbreitung  gewftinn&lider  AemtnifTe. 

183»,    3-ünu<lr..;Wt.  249— 252.        .  . 

4Kt«  148»  "^iDte  9)htf(n.  ®iftn)än;sen  in  ^iana.  BcttUt  in^ben  JBminig« 

etaattn«  ^4Sbkm6ow  tüai  Gebirge  €S<nai.  CSta^fsbcm  tdn  unb  feitet  ^ 
atten.  *^er  towvt,  — -919^  25i0*  ^S3et  omcrttanffiilie  JDampfwaaem  iBhes 
i^en  be<  ^atc^Q.  *®on  Suan-b^tttirfo.  3ut  6tatt|ttf  ber9la^ntng.  ^SBeatu 
:«.  —  9lr*  251.  *JDcr.l8t0$^9ctert|A^.un"*  ^i<  Oemfeniagb.  ^SDie  ^ts 
ifoIU.  SDer  Celbftmorb  all  &a\xncx^t»nft^ti^.  *  Gerippe  einea  JS^ietS  bcr  ßoc? 
lt.  'fiber  bVn  Stafl.  —  9tt«  252«  *S;ojat8.  IDie  9(afer<  ju  9teuI<banon  in 
Tbamcdfa.  iDfe  Snfcl  S)e(ol  öbetS^cra.  *jDfe  itotaKeninfeln.  fiber  ben 
If«.*  (gorffejung.)  *)bit  Urcfnwojner  in  Sleu^ioUanb. 

)D{e  mit  *  besei^nrten  2(ttffdt«  ent^altsn  eine  obct  mef^ft 
»bilbunaen, 

fHieK  MefeS  Sa^rgangl  Don  52  9tmnmeni  2  Z^.  —  8>fr  nftt  3<k^«is 
I  52  9lni.  lofiet  2  S^lr.,  bet  pdtr  oon  39  9lai.  1  S^ltp.  12  @t.,  bcc 
tte  bon  52  9tni.  2  Sblc,  ber  xMi  bon  53  9(ni.  2  Zi^U.,  ber  fünfte  i9on 
^m.  2a:^lr.         ^ 

^tipiiQ,'im  gebtuac  1888.  gf«  ««  IBtPtfMl^* 

9?etetiifgiiiig«tnitift 

Irer  aui$0e3etcl)mtdten  0cl)rifteteUer  iPmt0cMan2r0« 

6debfn,  Scbniar  1888,  ^t  bie  ^teffe  oerlaffm  tmb  ift  in  aUin  fBu^ffimibs 
tgcn  2)(tttf(i(|(anbl;  £)ftret(^<,  ber  ®<^»e{},  ^u  ||aben: 

alerie  t)ptt  Utttci:|)altun9abilt)em  aua  bcrt  Ärcifett  bit 
«itewtur,  ©efettfc^aft  unt)  SBijfcnfc^ft 

8.    Jfrtona,  Jg)amnietlc^.    1838.    ö«^.    1  a;^rt.  12  ®r. 
)Dfefe  neue  Stertelia^tlf^nft  bübet  einen  Seteinfgunglpunft  betoulges 
14inetßen  ©^riftftenei;  ^eutf^tanbl,  unb  inbem  f!e  f^on  burd^  ben 
[e^nli^en  S^ii  bec  getoonnenen  aXitarbeitec  vt^t  eiaenttt^i  aul  bo;  leben^ 


36 

hi^tn  Vtittt  ber  &t^tntoatt  ^Mge^^  xobA  fie  to^^MM*!^ 
hit  fit  liefert/  ba^u  beitMgeii/  bem  ynbttatin  in  ieber  ^  unb  Jona  eitt)il 
0em&fc  Untev^oltttttd  unb  eine  ^cture  }tt  bieten,  bte  j»  Dnentaigiata 
widfttidflen  Clifti^etnunden  bei  mobenien  Sebenö  biencn  fotu 

Sßtc  ertauben  unl  allen  (efe^irteln  hi$^  neue  3oittna(  |oc  Mfij 
}u  empfeblen.  jDet  Sn^lt  bed  etf^tenenen  erflen  .i^eftel  ijl  Mnba: 
fS"  1)  eäitibcwtqC;  Don  A«  9U  Stund^es  «on  (nifi  2}tt 
commnnication.  SBU(te  att<  bem  Seben  in  bte  Seit,  900  4*^^ 
iilg«  J)  «eiftlt^e  2Cntipbottten,  mk  A»!  llt(«AA 
4)  gcaamente  }ttf  (Bt^^^io^tt  bei  Srblebent,  m  ( I 
®fmid«    6)  Oflebi^te   aui   ben  Sergen,  »m  Br.  ttjiA 

6)  SitetatnrU&ttcv«    (Son  Dr.  fKtfet  nnb  Jtarl  Slo(ulmjl 

7)  CovtfteimfeeiiiHAtti«*-  («ne  «et^  t>on  Seti^ten  oiii^rK 
Sertin,  Hamburg,  ^efi^iig,  Göttinnen  u.  a.  m.) 

tbai  iwtitf  ^eft  be<  Srei^afene  erTc^etnt  im  SXonatatät). 

for  JCii«ett  erfliencn  in  Stnf  Ittiirt  lil0Mff(9im<<Wt»ii;iitti|j| 

in  ber  ebsonten  Seit.  0cetten  ttnb  W^m  <^^  ^  9mimA  1 
2Jerfafferbe«„3iÜ)if*ett®it.s85(o«;'.  137*  öogeii.  8,  »rof«.  1» 
ttH  WtkfafSM  treffenbe  Vre,  bil  ^denr<|aften  twb  «oaboMdi] 
^nber  SfraeC<  bot^nfteKen  nnb  itr  S(tin  §tt  ent^iiflen,  tft  }h  befoint,  tfl 
biefe  neue  Cktttberuna  grbfeter  (Smi»frt»lüns  bebörfi^. 

f&K  Sinbtu   unb  C^rißcn.     2M  S^t^ttu     4Q  e.  9^\ 

»rofd^.    ö  ®r. 
iDer  S^eifaS,  weldien  ba<  Ifle  «e^4«K  (^  «.,  4  «r.)  ff«  em«i,2 
gimif  on4  biefem  %n  S^^efl  werben.    3n  m%  nnb  Satire  i^  ber  tii||>« 
»er^üttt  ^ 

2>ttr<|^  aOe  (Bud^^nblnngen  nnb  yefUmter  i#  gn  be^ie^i 

Srt^-  enc9no))dbtf^e  3^{tf(^Hfit/  t)or}fig({(^  f&r  9laturger(^t4ter  ^ 
mU  ttttb  ^9Noaie.  »on  jDtfii.  ^o^rgang  1837.  Tl^l 
«euttte«  J^ft  aXttl  t»iir  Ati>feni.  ^a(i«ang  .1838.  i^9 
mt  einem  itit|»fic  <Bc  4.  $ce{6  be$  Sa^cgong«  »on  12^ 
mit  Jtupferit  8  S^tc.  1 

S9(dtter  f&r  (iterarifc^e  UnfM^otei«.  (»mumtt&^t  S^a^ 
S^tinti^  »ratf ^aue.)  ^a^rgang  1838.  ^owit  3awm,' 
9tt.  1^^3l,  unb  3  literarifc^ie  Xnjeiger:  !Rr.  I  — UL  *j 
9tei6  M  SMtsgange  Don  365  9hmiment  (attfer  teil  Käm^ 
feinem  S^rud-aSeanpopier  12^  X^Ir. 

Bepertorimii  der  gjgsnoimte»  dentadi«!  literatnr.  Keraosg^geb^^ 
E.  G.  Genißr/  1837.  Fienehntoa  BmUiea  fünftel  i 
(Nr,  XXIV.)  1838.  Fonfiehnten  Bandes  erttes  and  p» 
Heft     (Nr.  I,  U.)     Gr.  8.    Preis  met  Bandes  3  TUr. 

Allgemeine  Bttrfiographie  fiir  DeatsdilaiML  Jahrgang  1838.  Moa^ 
noar,  oder  Nr,  1 — 4  9  mod  BibHograpiiischer  Anxdger:  Nr.  1' 
Gr.  &    Preb  des  Jahrgangs  3  TUr^^  .    . 

geizig,  im  gebmar  18»g.  g>  9L  gtseWgj 

2)TU(r  unb  Serlag  bon  £f.  X  ^toffbani  in  Ceifiig. 


i 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1838.    M7. 


HUser  Bibtioffrapkitehe  Anzeiffet  uitd  den  hei  F.  A.  Broekhaue  m  Leip^ 

ti ff  erscheinenden  XeUsdhriften:  Reperiorium  der  deutschen  Liiera» 

tur  und  Allgemeine  Bibliographie  fiir  Deutsehlandj  heigegebpi, 

und  betragen  die  Jnserlionsgebiihren  flr  die  Zeüe  oder  deren  RauSn  X^ji  Or, 

3n  tncimm  Scrla^e  ift  ctfi^feneii: 

Sfttint  Stti\e 

0  t  t  ti  g  a  I 

im  Sräbiobre  183«. 


ti> 


Co» 

®]ttl(tt^  »ptt  ^^etttiaeit« 

'    dn^ct   Stelle. 
a     ©e^.     3  2()Cr.  12  9x. 
i)et  ^BerfalTet,  ft^on  dnbertodt  bet  beutf^«!  Sefewelt  eort^ei^oft  kbinalr 
9atte  als  Begleiter  M  ^on  gernanbo,  iettgin  Jlömd<  Don  ^ortugol,  gu 
interelTonten  Beoba^tiingcn  OeUgcn^rit/  leren  gelnndcnc  Gc^Überung  eine  unters 
^attenbc  8ectnre  semd^ireti  lotrb. 

ecfpsig,  im  Sebntar  1858«  jf^  0^  tttHrbllinif« 

Pracht- Ausgabe  von  Lord  Byron^s  Works 

Complete  in  one  Volume. 

Charte»  HeidetoJTf  liibraire» 

Rae    Vivietiiie«    16,    k    Paris. 


Pablishing   in    Livraisons^ 

a  new  and  splendid  Edition 

of  th« 

Complete    W^  o  r  k  s 

With  his  Life 

lA  one  Tolume« 
With  Notes  and  lilostrations 

•  by  .  ■  -       '      > 

Sit    TfUtar    SeoHy     Campbell^    Hobhönse,    Dalläi,    bfiiUy  Xiiman, 
JSrydgeSy  Jeffrey,  Wilson y  Lockharäi,  Heber,  Böioles,  Mllä,  ileämfiy 
Gumbä^    Pafryi    IJgo  Fendo^    Stanhope,    Kennedy^   Gült,    i^han; 
Lady  Blessingtony  Mrs.  SheUvy  vtc.  '    "' 

SnbtlBalifMl  ^Mk.n  Fertrait  and  Fic-sijmü  qf  tke  \nthar.     ' 

3n  S6  eftfirungm  4  S  6r.,  ein  ii  3tt.    l5  eiefentneni  finb  nf^imta» 

7 
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1838.    Januar.  ^  JRt.  1—4. 

Re.  1«  *0lt  Jtfnbet  trab  ter  ^rCÜ^  Äaim  Im  Iftolbc,  ciite  Ceg^ 
•Bm  bca  mmn.  «Hu  «a^^n  «slft  lincn  fbM  tntMtm.  «Dal  SafliaML 
Mt^cL  —  Rr«  2*  *2)ie  Setetdtund  Sefu  auf  bem  Bme  Satac  *2)b 
WMttfod.  Xit  »ftfe  SttfeL  *l&er  ^eä4  pbet  ^udji.  "—  9ce«  <•  «ftärai 
IDet  botm^ige  Ckimatitec  *jD«;  SSätter  te  ^en  9totben.  2Hi  nmgioiy 
tauf««  *2)ie  IBo^Rttii0eii  ber  etro^wfitmec  —  0cr«  4»  *2>ec  ^b  teil 
Hmo«.  Omma  unb  bic  XsMt.  *T>k  lange  SiMe  iii  «ipiäk  *Boi  ta 
ttlrfanaeii  bn  CMtwen^  SSps  bem  G^lofendei^.  ^Ser  Xbler  cinee  tteiH" 
QrgloB. 

Sbit  mit  *  ht%ti^ntttn  Vttffitc  esttroltcft  etnc  ebit  nein 
ICbbflbttnaeii. 

yrdi  biefrt  Sa^ang«  t>oii  52  9htmmeai  i  Zffbu  ~  £ec  otb  II 
irfcrte  SA^ong  (often  cbenfaSi  {ebec  i  ZlfU, 

eeff  iig,  im  Sebnsor  1S8S.« 


.  I 

Soll  bem  Ungtl  enoarteten  wt^m  fOSed:  I 

Hannel  des  PlteonS^   ou  Sxpot^  Ustonqne,  tUong«  et 
pratique  da  Sydhm  p6nUentiairB^  par  M.  Grettet-  Wammy.    ftS-i 

183& 
ccli^eint  in  imfecm  Sedag  i^on  gcAbter  ^onb  ete  bentfd^  SMsMbmii  m' 
ttlU  8ki4bdfib(imgRi  tIefleUntigtn  annehmen. 

C$olct(ttvii|«  im  Somtar  iSS8.  i 

Stiuttt'fiß  Sat^^Mi«^  I 

Sei  3.  0^.  9ebtai?bt  in  9(imma  eiA^enen  unb  ^b  bm4  oB^M* 
(onblungea  in  ^ben:  ' 

Xp^oritoe»  ittc  X))oIogie  M  Dr.  €ttattf  itttb  frtne«  SBnfe«.  Ok.&^ 

Cilalogiit  libronan  mmmseriftonim  qm  inliibliotliec«  Senatom  o*^ 
tas  Dpsiemb  auenraDtiir  edit  a  Dr.  Naumann,  de  Bote,  Dr.  > 
Ittefck  «t  Prof.  Dr.  WeMer.    Gr.  4.    Com  tabV.  litkogr. 
Fase:  I  et  II.    Druckvelia  5  TUr.  8  Gr. 
Schweiaer  Kopferdmck  9  TUr.  8  Gr. 
(tbai  gany  iBeti  wirb  6i<  S^nnie  btcfeg  SafpcH  fertig  nnb  auf  S  # 
tn,  kbd  ttt  12  Sogen  Zttt  mit  4-*.5  tfttognu^ftrtca  «ättcn,  bc|b|m*  ^ 
Ifte  mef(i;|rang  mitb  }it«  TLafiift  gegeben.) 


ütU^fd^,  %iani,  SBiflfenr^^a^,  itunfl,  ^N^enc^nu 

«ttb  Jttitifen.    Scopd^.    1  X^r.  12  ®r. 
4>dmmev  (9aftot),  «(»M^mtii  übte  bal  SBefm  mib  bfeSH««'!' 

Soctbitbong  be<  mngeUfi^^^jiih^  «eiHa^en.    <Sc  &  B^* 

10  «r. 
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f;r|itt  (9rof.)/  ^ttitlu  ciU  Ctaatimam  wi^unb  in  j/tfa^MXlfktir  3tit 
fiinK  SMrten«.    Or.  8.    18  Or. 

•  — ,  De  AtfaHemensium  imperio  CSmonit  atqne  Yeri«b  tcaipar«  cMi» 
ftitiito.    Cmn  tab.  geographica.    Commeiitatio.    8.    4  6r» 
rädurt,  M.  Jtig.,  De  L.  Tarii  et  Cassü  PanncBM  fite  el  carmmi- 
bm.    Gr.  8.    Brosch.    3  TUr.  • 

la  der  CreoEbaiier'acliea  Back-  «ad  KeaidMadloag  ia  KarUraha 
fcbeiat  and  ifl  dtfrch  alle  Baohbaadbu^^  P^tiddaniU  ta  lietfchMt ' 

Mftlerischci 
vom  Boden^ee  bis  Köln^ 

bat  Anafliisen  nach  dem  SclilBraJSliralde»  der  Beqi« 
0traMe  und  den  Bftdem  de«  Tmomuu 
MI  AWSMCMTMOr 

Bach  Zeichaungea  yoa 

«of  StaU  gestochen.  n 

Mit  arkläreadem   Texte  tob 


16  moBatU^a  Uaferungan  nil  M  MaUatiokan« 
lifr JCrfjpffofMprete  yttr  >(fa  Liderung  mü  iedi  StuU- 
gUchm  mul  einem  Bogem  Text  mf  Veik^ptg^  8  <7r. 


Dies  latereMMite  and  idbiBne  Werk  über  die  paradiciiflchea  Gegeadea 
IdaalMUaade  aekt  iiek  iMok  eeiaer  VeUeadaaa;  eweif  H«Ae  akid  benite 
dUenen,  die  vier  letsten  werden  bis  Oitwn  b  dea  Hftadea  der  Sabscri* 
ten  sein«  Die  groue  Th«loafime,  welche  diese  UntemdiBiung  überall  ga» 
iea  bat,  wird  oarch  die  geschaiackroUe  AuMtattaag,  die  ReiekkaltigUt 

dea  nngawdknlick  billigen  Preis  gerecbtfertigt. 

3n  aiflncm  XMage  fff  n^i^mm  «nk  kaf^  olle  tta^^oa^Inndta  fa  o^ritidaa: 

.    ^Prenfif^  Quieks l^htt^i, 

M9  htm 

gemeittett  beutfc^en  ffti^tt 

eanaitffft 
Maxi  iSHit, 

9t*fefrer  ia  ^Mu 
er.  S.    1  S^Ir.  12  8f. 
Seipiifl/  im  S^bntdt  1888. 

ä^^  ^  Amcltfitiu« 
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Se{  «O*  S*  StqnRft  tn  Scanffiitt  o.  V{«  ijl  ctj^iema  »A  ii «to 

Beiträge  eht  Pbysik  qM  Cheiie. 

Eine  Sammlimg^  eigner   firfahmngen,  Tersuche  vi 
Beobachtangen, 

▼OB 

Br.  A»  JBöttger. 

Nebst  i  StendnicklafeL    sy»  Bogen.    8.    Geh.   Plrdi  16  fo,  ear 

1  FL  21  Kr. 

3n  bitfet  W^fl  ü6rcgtSt  bet  ^err  SBerfaffec  bem  natiitoffRi|4iii^ 
9>ubUcnm  (ine  ^tofe  acnjo^t  düQec,  origtneaer  »ctfiiiife  unb  fBcoMÄB§B* 
bem  (SkHete  be«  9)(^f  itnb  iS^mit,  üitterflu^t  butd^  Stttt^etbins  IMP 
Stat^fd^tage  ttnb  Jlben:af4|enbec,  oft  ^öd^t^  on}ie|enbec  iSvpttxmmtL  W^ 
ina^en  »it  attfAecfTam  auf  dnige  i^on  bem  ^erm  fBecfaffec  betdtitciäi 
Setfammdtng  ber  fRatucforf^^er  in  Skna  luc  €{pca<!^e  debm^ten,^^''^ 
füt^tlic^er  b^anb'elten  ADatfteltUrtdöweffeft  ber  oeiif^tebencn  Xiil 
game,  tie  Xnf tttiqunq  ber  ^eifenblafen  ä^nli^e»  ^at}Mi|< 
etlbftitinhtxn,  ed^toamm%u^tt,  gcijttgem  itopalficntf,  ofi 
(Sonftruction  eine«  tt^n^änttsTCppatat^  u.  f.  m./nnb  »ünf^anBii 
bie  Ck^rift  |itt  85rbei:nn9  ber  Sßiffenfdjiaft  in  re^t  Sielet  4&nbe  9rIaQ9(a>P 


Bei  G^r.  9.  ICoUmann  in  ^txp^i^  erfi^  foeben: 

i)on 

.    »rcifc^rt  (in  ®oIbbrud^Utnf(^g)  i  Z^. 
jbie  cteaanteTCalftaltaie  biefcc  SK^ftunteo  iji  Seiocto  fftc  He 
mit  benen  bec  Serl^ger  ben  jungen  ;Dtc^tet  ia<  yn^ltcum  einführt  tAU 
ift  in  fe4<  Sti^nMen  get^eilt  unb  föKt  na^e  an  200  Getltciu. 


eeit  Ynfafid  biefed  3A^e<  etf^einti 

Bolletill  des  eonconrs.      j 

Recueil  des  qüestions  pfoposees  pour  sajets  de  prüc  js% 
divers  Corps  savants  de  la  France  et  de  rEtranger.  ' 

tiVGEJurm  cjlssix.  ' 

Paris,  1^38.   JahrKA  4  JWr.  '^  J 

!Bott  bi^fer  3ettf4rift  »tct>  xiih  gmef  SDtomite  efit  .^eft  wen  faMidiaSf 

Sogen  ausgegeben,  unb  bet  Sa^rgong  mit  bcn  nbf^^igen  9tegtfietii  aui^ 
iöjxtäf  äUe  ßuAf^anblnngen  tann  biefelbe  ocn  «nS  belogen  »eiten,  b^' 

bieten  xoit  un<  out$,  bem  B»tcte  tiefet  Seftf^tüft  entfpM(feiibe  asttttcM 

oon  leiten  ber  literarif^en  SnfHtute  SDentf^lanbd  an  bcs  ^eranlgci«' 

^antf  in  befbrbem. 

Uip^iQ,  im  Sebruar  töS8. 

IBi|$^(inblttng  fär  beittf^e  nnb  onSlänbifiiic  fm 
(A  Parti  i  m^me  maison,  Rne  RidieBeo,  N«»  ^ 

2>tiiil,  ttii^' Sctka**^  9*  X  SvotfbanS  in  Ceipilg. 


k 
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brisen  euh^cipfioniiptfU  bavon  H<  Oftmi  1888  atlttn  {u  loffm  unb  |w<i¥ 
2  2^.,  ober  8  9(.  IS  JTr.  9(a<!f|  Ofhm  1888  n>Trb  dn  tr^6|ter  SabntpItM 
cfntrctm.  • 

SBMrb  1!nb  ühnun^t,  bof  nnfnr  IBrfhreben,  ben  Ynfauf  Hefe«  9Betfe<,  iMt« 
^^  in  bcti  fdl^ern  wi^ohm  t  S^lr.  16  (»x.,  ober  4  ffc.  48  Jtr./  fojhte,  mdgi 
n4#  |tt  ftleic^tetn  /  aagemeine  TCnetfennuna  finben  werbe. 

»ei  btefte  (Sfleoen^ett  mo^fen  toix  oucp  auf  bie  üom  yrof.  !0{ort4  9>tetf4 
e^^M^mtm  tmb  ecfto^enen  Umriffe  %vl  Q^a9tf^^  %auft  au^erffam;  biefe  UmHITe 
ftnb  aSbtfonnt  unb  unterlajfen  wir  baber  aUe  Vnrü^mung.  Sbtt  |)rei<  f&r  beibe 
S^cfte  —  40  ^tatt  in  duerfolio  tatttmnxtt  —  iffc  5  Z^ix.  12  Or.,  ober  5  ^r. 
£4  Stc. 

Ctattgartimb  Z&hin^tn,  im  Sanitär  1888. 

%  ®.  6otta'f(^e  SSu^^anbtang. 

Pracht- Ausgabe  von  Lord  Byron^s  Works 

.  /    Complete  in-  oiie  Volume. 

Charles  BeideMojßT,  |Lil1iralre^ 

*  Rvtt    ViTienne,    16,    k   Pari». 

Fablishing    in    Livraisons^ 
a  Uew.  aod  splendid  Edition 
of  the       

C  ö  m  p  1  e  t  e    W  o  r  k  s 

fOJtJ»  ivi'jiOJir. 

With  bis  Life 

hy  Thomas  Moore  fEsfi. 

In  one  Toluine« 

With  Notes  aad  Illiutratioiis 

by 

»t    Wttlkr    SeM,    CampbM,    HMoum,    Dalh$,    Hmt,    Milman, 

BrtfdgeSf  Jeffrey,   Wilson,  Lockhärdt,  Heber,  Bowles,  Ellis,  Medwin, 

Gamha,    Pdrry,'  ügo  Foscolo,    Stanhope,    Kennedy,   Galt,    Nathan^ 

Lady  Blesiington,. Mts,  Shelley  etc. 

Embelliihed  with  a  Portrut  and  Fac-simileoC  the  Avthor. 

3n  SS  Sieferunaen  ä  8  ®r.,  ober  12  St.    15  eieferunden  Hpb  crf^iieiieii. 

•  ; — r~r^ ^' 

Äl)ter»cl)  geletjrte  0f()ttkn. 

mit  befonbettt  BtMfii^t  auf  aJatem 

OOtl 

©ce{  Z^tilt.    ©t.  8 

Xm  bic  »in  ttfttn  «cftt  Utfrt  SBBnftI  frit  dnigct  düt  Wttu,  »atrcnb  »on 
kam  t«  iwtitcn  unb  btittc»  Sanb««  Igftmplatt  no^  »oi^anbfn,  f^  wat  tl 
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( Verlage  iit  cnchleiieii  und  In  allen  BodüumdlonseB  n  «yte: 

Analek  teil 

ßr 

Fraaenkrankheiten, 

oder 

der  Toneiiglichflteii  Abhandlnngen,  MonograpUea,  Fr» 

MhrifteBy  Dissertationeii  and  Notizen  des  In-  und  AnsUndes  vkek 

KnnUieiteB  des  Weibes  und  über  die  Zustände  der  Schwao^endi 

und  des  Wodienbettes.  ^ 

Heransgegeben 

«Oft  rtoe«»  Vereins  präkUseher  ArtOe. 

Bnter  Band.    In  irier  .Heften. 

Or,  a     2  Tblr.  16  Gr. 

■  Ana  ^er  von  Jahr  zn  Jahr  immer  starker  anschwellenden  Fiat  neSÄ 

•eher  Sehriilea  eine  sck&tzbare  Sammlung  alles  Gediegenen,  BiaacUnRii 

Goten 9  was  das  Gebiet  der  Fravenkrankheiten  betrifft,  su  aieheo,  ki 

Zweck  der  Herausgeber.    Sie  Wollen  dem  praktischen  Arste,  w(kbffi| 

iriel  anf  seine  Bibliothdc  Terwenden  kann  oder  wil),  für  einen  gerisgeil^ 

▼iele  Werke  ersetzen,  aus  denen  er  das'liier  Gesammelte  selbst  schöpfen  ■i* 

Leipaig,  im  Februar  1858. JPl  A  JJrOCfctott 

i8  o  t  ci  tt  {  f, 

fSt  gteunbe  unb  Äcnnct  bcrfelbe»!! 

BvSfMilMd  in  bcei  Mnben,  oU  eleffifdb  ^o"  o"<«S^^'' 
fcrft  «iffifftntitt/  fe»o(  fßt  hen  (Botanifrc  oon  ffa^,  M  «41^*^ 
f  tennb  bet  fiotanff  tutentbel^rHdb  f  tann  bfe  brftte  9b/fU^^ 
JT.  C.  Moeuler^m 

ttaadbacli  der  Oewftdtskimdft 

Dritte  Auflage, 

kerelugegebeD,  Termehrt  und  verbessert 

von 

Dr.  X  C  £•  Meiehehbaeh* 

Gr.  8«    Drei  Binde.    Altena,  Hammerich.    6  Thln  18  Gf. 
nl^t  briimatb  ^tm%^  impfo^Un  loecbni.  >  m 

8>{cfe<  flAm,  gnoerl^ffioe  4^anbbu4  ^ot  bereits  beim  etubtsa^^ 
n^&4<fttnb€  .f!^  M  1^&d^fl  Jt^tafnfdb  bewd^rt,  wo«  wol  nid^tl  bcfer^^ 
Uli  Ke  eUdtmHnt  Betbteititng  beffetbett/  wobuttb  ei  am^  mSgli^^^' 
BOi  fo  bUIioeti  9ceii  |u  fteOen. 

«dmmtlidtt  folibe  'fBu4bMib(mi0en  JDeutfdflanbi,  £)|fapet4i/  ber  e¥^ 
^ben  biefri.  g^biegent  XBecI  fleti  «>ocnU(tg. 

3tt  bcr  ttattrjci^netenjtt  ftfd&fewtn  V"^  ^"^  aUeSttdif^nbbmien  i«  M^ 

§   a   tt   % 

(Sine  5S):ttd6Me 

von  .  ] 

«eetif  %^t\U  in  ein«in  »ani>. 

JKit  Omti^s  SibmisB  in  0ta^  _^ 

Mwm  xüieo(en;  btmuiiflca^ttt'  ^n  »hc  wrt  tntfiiftloffn,  fts«  *^  * 


hti^tn  euKctf^Honlinti«  b««on  H<  Cftctn  1888  selten  {u  lofm  unb  %wc 
2  S^Ir.,  ober  8  fp.  IS  JTr.  9(a<!f|  Oßeni  1888  n>Trb  ein  et^5|tet  eabntpttl 
cfntKctfii*  • 

SBirb  1!nb  übttun^t,  bof  nnfnr  Scfheben,  ben  Ynfouf  bfefei  9Betfe<,  »f 
4<<  in  ben  frll^eni  4tt(0ob€n  2  S^lr.  16  9r.,  ober  4  gi.  48  Jtr.,  fofNte^  ni6( 
I{4#  Btt  ftlric^ttm ;  aadf meine  TCnetfennttna  flnbeti  werbe. 

IBd  biel^r  (Belegen^ett  tno^fen  wie  ou(9  auf  bte  i>om  )hrof.  aXorilStetfi 
0r|cl4ti(tctt  tmb  ecfto4fenen  Umriffe  {U  ®o«t^<  Sottjt  au^nerffam ;  Mefe  UmHf 
Itnb  aSbcfonnt  unb  unterlalfen  wir  haf^tx  aUe  ^Cnrü^muna.  S)et  |)ref<  ffir  beü 
2$€fle  ^  40  »(Ott  in  Cluerfolio  cattonnitt  —  iffc  8  SJfylc  12  Or.,  obev  5  $ 
S4  Jtr. 

Ctattgatt  unb  l£äbind<n,  im  Saiiuac  1888. 

3[.  ®.  6otta'f(^e  SSu^^anbtang. 
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3n  SS  Sieferunden  kS  ®t.,  ober  12  Jtr.    15  eieferuneen  Hfib  ecfc^iaiea« 

mit  befonberer  Sft&äfi^t  auf  aSaicrn 

t)on 

/rifiricli  SljitrÄcl). 

©cel   Steile.     ®r.  8..     _ 

jDa  bic  tnct  ttittn  ^tftt  biefe«  »erle«  fett  einiges  3tit  Wtm^  wä^rcnb  »o 
ktnm  M  (weiten  unb  bdtteo  Banba  6)cem|>ia¥i  no<t  oor^anben,  fp  woc  c 
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neu  I«  bcn<fcii,  ma  hai  Wkd,  fpvnit  t$  it^tnw,  gn  ece^n^  IMmWt 
bntoi({  toMben,  te  e<  |!4  nur  bwon  (kinbctte,  bie  et|ie  Xulgabt  |«  oi&iib^  i 
nw  2>nMtMle(  uiib  dn|ctae  ttnatnaulgleitcii  M  Vitfbradl  MiMm»  (M  ii 
»9m  «vf  ^  3n<Ktft  We  Cbf«M>fo(i  bK  fSirfrl.  uKl^t  bmil  Ini  «cbctM 
bei  ffftra  ctgaiigt  loctblni/  ocii  bcn  frii^KOt  ^Q  Mncw  INntftc  9ctf4ii^  loib. 

BpntdiiMgf  ftmapUnpf  bH  cr#ea  H<  bdtttn  Saabil  ttmiCB  ^  bot  fnil 
tm  8  S$(c.  S-Ohk,  obfc  ü  St  00  Jb:.,  iett  »Icber  biM|  oXU^kOmim^ 
ImideB  belogen  mvAtn* 

Ctnttaact  imb  Sfibfigen/  im  3oiiii«  188a. 

3f.  @.  CEotta'fc^  StK^^tiUuD. 

Vq  aSi  Btt^^nblitiioeit  itnb  eubftedbcnteii  ift  t^ctfortC: 

tCtldememe  Sncpf (opobte 

bec  SSiffenfc^afteti  unb  fünfte; 

in  al)^]^abcttf4cr  folse  ton  gemmitfm  ^tiflßdiem  tcüMtct,  oi^ 
^eraulgegebcn  tnm 
3.  8!«  eagfdb  rnib  ai.  ®.  etaibtt. 

9Ht  Aipfem  unb  itocM. 

9tftt  etttionC^-^Gy.  4>^att<0e9CbettDOD3»(8*Octtbf&  S9|bcaE^ 
äiDeitceecH^n  <H^N).   4>€niiii9cg<bea  boi  IC  ••  ^«ffmaiiK.  Mk  | 
SbdL  ' 

IDritU  eiition  (Ou-Z).   «evnrtBfaebcii  Mi  Sl»  4^  «rflicüf  n»t 

Bon  ben  ttUAMm  VctOrto  biefet  noten  Bfabe  nenne  {4  m»  ii  te 
f  tfien  eecÜOtt:  ftaflMee»  Dada  9on  Betker;  Badnr  Don  Jnooft;  DioM 
Ul^ratnr  and  Sprache  Do^  tUMbach;  Dum  OOtt  v.  finronitoy;  Dedimtin 
non  Flenmiiii^?  DififerenSy  Differantlalrecluranf  n.  a.  w.  non  «larto;  ])iH*- 
matibclie  Chronoiogley  Fonnelkande  n«  e.  w.  oon  Erhard;  Diftoma  90tt  Ont , 
Um;  fmn:  Bbbe  nnd  Flnt  MI  KämU;  BbbdB«torp  MI  W^kUt;  9d 
MI  Acftcr^  Bber  non  WatMtr* 

Xni  het  iioeiten  Gecäon:  Jncoblner  Don  HOf«;  Jtcnb  oon  F%el; lafi 
ton  ffeü  unb  Bmtnhghnnu;  Jagenonen  oott  v,  Strmaietgf  Jah[}a  oon  MrÜI; 
Jahr  Dott  Steffi;  Jamalen  pott  Kkiehn;  Janitseharen  oon  FN^;  JauiuiiW 
von  liM^;  Jarodaw  oon  fTiacAfer;  Jasyger  von  Oamwf* 

ICtt«  bet  brieten  CSection:  Pacht  »on  «.  Ifmiai  nnb  Hecte*;  Päd««« 
SektOmrf  Pldagogik  von  iVlemeyer;  P&deraftia  Oon  lr«j«r;  PioideB  I« 
Jroywnf  P&Int  non  Itanoef  PaUognphie  MI  goiiiaii;  PiÜrtki  M«  M- 
ger;  PaUUtrik  Don  Bmm  vu  f.  »• 

2)er  |)(<nnniecation<pffe{|  ift  fftr  }eben  Subett  in  bec  Xsldobeij 
2)nid^fiet  8  S^Ic  20  &t.,  auf  0eUn|>avtar  5  )C|lr.    «t  9cii  flMMf^ 


aiti}iittd  nmnrffiiiiUger  Üstmptatt,  gn^Stt  ufUevSü^^ 
SeMugittinett  tinb  htm$at  np^f  bnf  oHe  tta^tat  fn  trttvfps 


fisfe,  bof  9it  ff^ttfe^ititA  tegdtnAlio  ttf^tinm  latau 

ieipjig,  im  «ebctto«  1888.  ;*  «.•  ^    j.l  .. 

Dnrt  nHb  tfotUg  ton  9.  TL  Bfotffan*  in  8ei|^|iB- 


Bibliograpbischer  Anzeiger. 

^j; '    •'    '         ■     ,     ■■ .     I I  ■■     ■    ■  II 

kurMHdgrmjflkMie  4m%m*  uiM  dm  hd  F.  A,  Br^okhmi^$  im  f^^ip^ 
\g  erscheinenden  ZeüechTiflen:  Repertorimnn  der  deutgohen  I^Unrm^ 
r  md  Ailgtm^ine  Milfti^grmpkit  füjr  Deni^ehlf^ndt  heigegeien, 
md  betragin  cNtf  huerHonsgehBhr^  fBi*  dk  £alr  oder  det^  tknm  i%  Or. 


3n  meinem  Serlode  pc\^Hn  fotUni 

Gilt  ^mrnM^ 

von' 

fUf  liott  ^ittnhtta* 

imti  SLInilt. 

^xaitau^^aU  in  (Einern  S^anb  in  gtoei  Bieferungen. 

j^'tifir,  n>c!4<  -in  9o^nno<>  e^tlft  tttib  yainn  to  XiüoaBc.iMft  AfipÜil^ 
ftVeir  i»  8Mi  mlii^  fl^  «üMi^n  iMt  mit  flUi^if  t^oifftfit  ^(khiMVl 
eben  »irb.  :•:.., 

I  ii$  Cftetn.b.  3.  ofjVtt  btetbenbe  9u6fc({ption^pce{^  ffir  ba^  ganae 
HcC  ifi  3  2l^(r.  IS  ®r<^  ^c  6  $(•/  Wb  Hl  i)ecfe(be  ie  (ff  Snjpfang' 
rc  2ieferung  mit  1  X^(t.  20  ®r.;  ob<e  3  %k,  m  fMvMMKrk   <^|]|ifcc 
ttitt  eis  ei^i^  eab«A|ce{j^.  |t|i. . 

'üMr  MN'bcm  Btt«fä^  »leltt  grambc:  «n^  QetfIcK  yiat'ei^'i  (i^  eine' 
ftbi^  1|«4BaIc  feine«  derie  entte^Mi  )a  f^n^me»  nnb  biife  OQtfdi^dc  UMns 
ung  ba^er  mit  oQ^emeinem  SSetfoU  aufgenommen  |u  l^^en.  iDie'  erfte  Lieferung, 
fdfl;  bot  S^oftif^e  «nt^^aftenb,  micb  au4  bir  nod^  nie  gebrndtten  poetfflen 
^ften  be<  S^ttfaffm  bringen^  beten  S^er^fMU^mi^  »•»  feil  Um  SM«  bci^ 
tter«  fe(^M^  mteegenfiefit  s  ., 

ettttt^o.H  ttttb  »«bringen,  fM  BaMMv.i8S8. 

9 
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Xn  oSi  Ue  tefp.  ^nbbitgen,  Me  flc^  m((  bem  froaiifif)^  A^ 
iKmM  (efofim  ttnb  mft  benm  tote  in  OlK^mn^  pl)m,  foaMm  lit 
^t»  du  (iitmpiat 

fett  ftit  lingmr  ddt  fehlte.  S«  nil^tt  bfcTeOc  fdmmcfi^e  M  Sita 
1838  ecfcl^cttene  3(u«dabm  bei;  (Stabliffemmtf  £RAmi  l^iSSM 
xDotilnti  IHumont,  Sorlter,  Cejottie^  Cauttnt,  JätOTi  CbÜ 
^cqclooraiilitque  fai  SBrftrr^L 

SBBfc  b<t6eti  b^cm  fBettog^actiM  jtet^  auf  bem  fogec  tmb  cm|#i 
tm»  5tt  gef.  ](ttftrdgeii,  mit  bec  fBecflc^entiig,  baf  »it  iminftHi 
mJgHd^jl  bitUgen  greife  fleltem 

9c{)>i{g,  bett  Iftm  mäv%  1858. 

(Mgemetne  9ticbecttiibil4e  »«iMW 


3n  UiitR|ei4ttetem  b^^ben  foeben  bie  yitfTe  oeiiaffett  im^  ItocB  M^ 
fBiufcbfHi^lBügfn  bfsogett  toctb^; 

i«  bcc 

lldtti^tei^  fB3^ütUmheta. 

9t.  8.    3n  Umfc^tag  brofc^    9>te»  12  @c.^  ober  45  It 
Mffe  Bettcdge  ftQb  aU  eine  g^ctfebang  nnb  ^ftn^ang  hu  wtfm 
iutflgeiioniiiiencii 

ßmtxbmfitA  über  dm  fnboitrf  u.  0*  to» 

att|iifebeii/  fobaf  beibe  64ci^  tecdnt  eiii  Ooi^  bflbm,  loetibcf  Hibrl 
»ii^ffceii  aSateden  b«  Clntoitrfft  Mtbceftct 

fSic  glauben  bfefe  €Mbtfftcn,  toel^e  ott  efn  nl^t  unbcbetttabcr  BSmi 
CMtoftefetgebung  übe(batt|)t  beteocbtet  toetben  f&nsieiif  Sebcat^  bcc  ob  to« 
blRwng  bei^irlbeii  Vnfbdl  nimmt/  mit  äbecseugung  tmxMlUu  |tt  hUfOL 

Ceuttgart  unb  Sftbingen,  Im  Sanuac  1888. 


3n  3.  CT.  Stieget*«  S3etlag<btt4^^nblmig  in  Meaffel  tH  ecf4>H 

bttt4  ade  Smbbtt'^blttngen  i«  baben:  ' 

IBi^lniltl^,  Dr«  Sü^^  Mordi  Lathora,  obec:  Seltfaben  iei^^ 

ttntettid^te  in  beif  iBtatliti\ä^zn  SteHgiDn  ffar  Inaki^ 

SJt&h^tn,  in  ®4itt(ett  unb  beim  ^rit^atuntenic^te.    3u  Mbe|^* 

wrmel^tte  Auflage.    1837.    8,    (11  SBogen,)    8  ®e. 

ttit^HMIIti,  V«  HPH,  Slepettorium  bec  aSiU talriasti*] 

(iil   be«  19tett   Sa^t^unbert«    bf«   tum    3a(ce  18^ 

2te  Zuflait.    1838.    9r.  8.    tBrofc«.    (II'/b  «ogen.)    1 2M^ 

ftpfett  Dr*  4^4^  V^t  SBanbetittigeti  bucc^  Staffti  nnhl 

Umwegen b.    Sine  6((tte  fbc  ebt^eimiTd^  mib  gmtbc    9Kti' 
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fUlftm  in  eta^tfH^  «nb  ^i^ev  eitnattofilfcctt  Adr  Me  ttmgfgmb  hn 

etdbt    12.    1837.    6att    (lOVt  Bogeit,)    d.  1  O^ilt.  8  ©r. 
9ltf|mrr  Dr«  fh^^r  ^anbbnd^  bec   ©efd^ic^te  beS  a^tittel^ 

alux9.     4tfit   SBanbe«  2te  Xbt^tflung.    ©ef^^id^te  be« 

Sftütelaltet«  feit  ben  Jt(eis|}fiseit.    2tet  X^eil,  2te  Xb^ 

tj^eilung.    fDttt  10  Stammtafeln.    Or.  8.    1838.    (4»  Sogm.) 

3  Z^it.  18  Or. 
•d^inittfeimer,  Dr»  9^^,  2>etttfd^e  epiai^U^u  fit  6(^n< 

Icn.    4te  Den».  Xuflaae.    (St.  8.    1837.    (20  fBogett.)    n.  16  Oe. 
tBÜmhn^t^f  Dr.  ««SB^S^r  ^a$  Xfonft  «nb  bie  2(fo* 

nftatinefen.    12.    1837.    S3tofd^.    (1  fBogen.)    4  (St. 
3cf  tf(^t{ft  fftt  Btt^t  UMb  (Sefef^gebung  in  Jtitt^effett,  J^Haue« 

gegebm  untet  bet  2Ctif|fc^t  hH  SufH&minljIfriumS.    2te6  ^^eft    9t.  8. 

1837,    gtof(»>    (18  gogetu)    n.  1  g»tt.  8  @t. 

3n  ttnfctm  unb  bau  Bc^g  bcc  4>miit  gfitwte  Oibot  ^fterei  fs 
t>avii  (tfc^icn  focboi: 

lOütoire  de  Francs 

depuis  ^ 

le   18  Bnimaire  (Noyembre  1199)^  jneiqa'a  la 

piux  de  TMU  (Jnfflet  180r> 

Par  IH.  JBiguam. 

Tome  Vn.    iB-a    2  Thir.  12  Gr. 

fXft  Mcfim  (Cebentm  Saiibe  begfont  bie  ftoeUe  ectfe.bfefe«  WMUi,  wO^t 
Kiplbe  bi<  gum  Sabte  1812  fottffibtt  unb  ooit  bet  no^  btei  Sänbe  ctfibemeii' 
loctben.    CHiie  btitte  Cctie  ^t  eom  S^(tfa|fet  fpStet  (it  Ifefctn  Detfi^todjieii. 

Tom«  I— VI  Hcfd  Ifiedei,  toefabc  im  Sabtc  1880  etf(f|ienen,  fiiib  Om 
faVa  19011  Hilf  |tt  bttiepen. 

«ei|>}lg,  <m  iSftti  1888. 

Stt^banblimg  füb  beutf^c  unb  anMttbif^c  (tootuc; 
(A  Parit:  m4me  maison,  Rae  Richeluni,  No.  60.) 

Sn  bet  tttttetseb^aetai  ({tfoeben  etf^lenm  tmb  o»  oIU  Btt4b<uib{iiiigm 
octfonbt  »otbcns 

(St.  8.  3tt  Ui«f(^(ag.  fBtof(^ftt.  9ref6  1  Z^rt.  20  (St.,  obet  3  gt. 
Snbatt:  fB^i  »it  U^mditt.  —  flbet  alte  rnib  neue  4>aiibettioege  nddft 
bet  Sßcftffilte  Xmctfla«,  oon  (Eb*  tpi^f^t^id«  —  IDfe  eteinipbletigebabe,  in  n^ 
tiitgcf^4t«4et  wib  uä^tmn  »e^iebung,  eon  Jt^  O*  ^.  SeoiOJarb«  —  iDet 
yoiipetUmtK,  0011  pnf.  SUm  §»  Mpa^«  -*  S)ie  neue  Oeftoltmia  bet  beut« 
ftei  »tcttbttiMioitMilKKfteii,  »Ott  1^«  Se9.  -*-  fMe  fftetotffdlieii  Snjidiibe  Selb 
gfem,  »Ott  Ar«  &  %  OBmadwii*  —  4>el)ie'<  «4M^ii  imb  ae»beii§,  von 
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teil  CSp9UMmb^U<ma<i  Pptv  j)cof:  siJ^^t^  1»  SSafn.  —  H^^t^^w^  «^  Mjl> 
fünft  von  mitttt  ptofti^  Wtf  ^ftttu  7-  fibcr Dl^oaMtie,  90&  9*1 
Ctttftgttrt  Unb' StöHit^en,  im  Sdnudt  1898^ 

>  iiiipii  li  ^.»1     .niim      '''.''>     .'"■' 1'^  ■'  "1     ■*'^     '■ 

»  cl|  r  i  £  t  e  n 

•oAi»  etf^lM  Otfl  t|l  In  4Mm  IBwtJKHiWmigtii  |tt  <$«ta:  • 

iitt  «fioni^f  um  ifyttvi  (äix^^  in  y>gitfft^fftp^ 

bnrdft  Me  ef»<>pfit{0tt  bH  (ürilbifdftpf^  »oh  ftMir  mK«  Vtcifa 
s^tt  €r3bt0ciwf  »an  ftöbii  »etiu  |)rwnpim,im^  CZ^PINintifiL' 

•  VEttHf((i;9d^  tloif^tt  ben  |ttlto4ciicii  Gdtilca  i|crt  i* 
ffttmi  t^  ^  alte  Jtreuftf^tiiRe.i|]|(^-|l»iiist  ao4  n»"^ 
•tte  Qlewebe»  ICbtc  a  itf  OKitt  im^  ii¥|«f««  il  «riü* 
jldb  ^atiii  nur  6((mcHei^ing«  un^  tUkmobUt«  vl^ 

&    &t^.    8.  (Bt.  ' 

Sr&^ec  (^d^tenen  t^oti  bemfelben  JBerfalTer  unb  ffnb  i»  aien  IMjHM^ 
%u  finbeat  .      '      '  , 

9t  ot 
'  nat  frtnes  gfo^oa'  fcfb  tvnbeR. 


Stottos  lft«m°Kion(e  iman  ^nfi^';  viSft* 

8,    ©eb.    a  ®r. 


Bll'bflll;      '  j  .  '  •  T*  •  .'  *  iu  . 

crfaitBt  man  f!4  AOf  W<  f»  dnir  |»e!ttR  Ytrftdge  tx^^iUnnit 

fSkftgefd^id^te/  ^atmqif^i^U  ni^^^ofogte 

*    .  :         öon 

".     Üt.  8.    Zttmia,   ^Mmmtxid^.     18  (St.. 
imfinetifftm  g«  m«^«    3n  bm  (Siäfuun,  wo  H  eingcffi^tt'ift/.J^  d  Icr« 

On€  iamen,  ftimmen  badn  6tci;ciit,.Jbaf  H  ffic  »ftr««tty  unb  Boli 
jf^fttlen,  »0  bie  auf  bem  SSifel  an^cbfnen  IQtffcnfdf^teii  ni^  cfnieUi  gtUf 
tocirb€n,  itn<ntbe^«lf<^  fei  mibbie  «IL^fmclnfte  Bccbfdtiitig  oobicnc 
eämmtlt^ie  (Bu^^RbCunani  X>twt\^latihi,  Ibftttiä^i,  hn  ed^wcl)  ic  ^ 

I  ■  I       ■  II  .  ■  II  I  I  III       I         I   ■ 

'    Sa  bct  3«  9.  Crotta'f4<tt  Su^^nUimd  in  etnttqütt^  itf^^mm? 

Älotiot  ©ecfm^cr  1837, 

'  €Sf{||cii  iu8  €$fibamedfa.  0  Batsoraffo,  ^tfpt^afrnltabe  bet  8lepti( 
e^lle.  z)  8teff<  DPA  Vdca  birc^  ^{e  fSnflenfieti  luuft  Soctia.  d)  ^ftofen^  « 
^anbelfi^bt  ®tta9a<|i9.  4)  iDfe  (S^orbittemt  ober  ba<  ^nbcttgebirge.  V|)$o« 
nen  ou«  b»  Sauber s  imb  Sidalnnb«;  2)w  6fiin)oQerf((  <n  Gübafrilaf.  & 
einlgie  S^anhn  im  Orient.  Semk^tuna  ber  norbamerieanif^en  Snbfaner  bti 
ben  |)et5^anbel.  9ranfrd((d  Stellung  tni  9){tttclmeer«  Oreiiaba.  (9ladii  S^offeti 
et«4>tlairc.)  1)  2Cl^ambra;  bte  filtabt  nnb  i^re  Umgebuneen.  Jtopehidg 
OCu<  ber  dlefTemonse  efoe«  bentfffien  SSoudftui.)  IDfe  ^of^fdege.  9oc 
mottt^.  G^u«  iTo;,  ilcifemapse  einef  bei^4&  StourffN.!  ^ejP^SDttt^H  in  Jto 
Im  Sa^re  1837«  2)er  9^tef»r  3o^omiel.  i>u  Seoölterttng  öon  Geplon.  ; 
ftonb  oon  a){eifnr.  0idtien.  (2Ctt<  ber  SReifemappe  dne<  beutfi^en  Soudfle] 
3Die  Qhtp^rat^ebitfon.  SDfe  4>o4ft<tt  ottf  bem  Satm  bec  Aarpaten.  M» 
oue  Sf^erf etilen:  1)  2Cnlunft  in  2:r4rerf efffen ;  2)  (^nößd^e«  Beben.  fbU  3a(d 
6er  oon  Srlanb.  Gfinen  ava  Itt^Ux^  Untdebang.  5)  2)er  890!  ober  bie  IBc 
Iteue  oon  TO^itt;  ber  ea^el;  bie  £agcr  SXo^elma  nnb  jDuera«  fbU  fßtoltdn 
W  ben  Sorten.  0trdt  fiber  bie  2(tt#ernfif4ierd  ^»if^en  CInglanb  nnb  granfrd 
(Bttctiattbel  in  Aairo.  Cdentolif^e  titeratur.  (€$^^ben  aui  9atii,)  9apiu 
Gaotalia'«  Unterfudfiung  ber  grof en  |)9rdmibe.  (Sorbona.  (9ta4i  atofTeettw  ets4 
loice.)  Senoenbung  be<  Aautf^ttf.  9>rdfe  ber  Elefanten  in  Snbien.  jDie6< 
00m  feinetnen  fSRhrnä^t  in  ^dlto.  2)a<  (Bzhiit  ber  S^orcnta»  iDie  Gourdert 
berSüriei.    MObUdt.  ^ 

^     Bn4ftödf  an«  berSIdfe  t)Ott  (Sb.  tebecn«  von  bcrmedcanifd^n  Jtüfie  bn 

•    Stttftana;  2(rfanfa<,  SOtifftfippi  nnb  t>f)io  nacft  yenfp^anien.    Steife  ber  Son 

um  bie  XBelt.    gorfd^ungen  in  8ran}bilf(ltis®itiana,    oon  einem  frans^fd 

aXotineoffliier.   9Uift  oon  '3Ct>a  bi<  an  bie  Otenge  Don  Vffom. 

ftbiitcrc  9l{tt]^efltiit#au 

Snfc^dft  onf  ber  Olode  be<  i^tojlere  C^tf^miabgin.  TCItert^fimer  anf  ((01 

tMM^  i»M  ffapitain  lOejEanber.   iDie  ttugl  ber  ^^inbiK.   qkor<igi>tf.l 


in:  Ocbbeben  (n  ISttcdd;  ^^fsam^  fbHÜec  Jtno^ett  auf  bet  Sn\H  fMni;  9ntß 
Ktung  ^wftt  ^ffm  JbhMl^  im  Cteuit»  £)({o.  Bctiofii^««0  9011  Sncn  |s 
(tecbattarbdtin*  .0^eii»ttmide(  «i|<  GoAtn^iiui. .  Sta^fi^ten  o«9  ^em  8Ufe 
tiben  ek^ombitra.    jDie  JtUibttii0  bet  eUrafffn^e  in  9Unffib»aM.    tütnurfi^ 

ietfm^  9on  Stanberp;  U%u  esf^nng  bcr  |0cfeaf(^ft  für  onentaltfd^  fib<rfe^aii« 
m.  ^arifet  Gfabtab^oben.  SDfe  SCobeftt^rbed  X^fgl  in  BerfailM.  IDecXt^oc» 
tctcrtn  €anaba.  ^'n  fctfcc  IBinb  auf  bem  fßtttct.  fieabfU^Hite  Steife  nai| 
»n'llan.  9)ret«aufdä6e  aber  ben  JDptnm^anbet.  3nbff(^  SKiScdUn:  3a^ceJ4e 
Itdnbe  in  Aatfutta;  Zuftüt^ti^iin  ©eift  bet  §Olo<Um<;  goniftt  ooc  ttncn^cii  in 
Scifttc  ^hift  bet  9torbUi^ter.  CKnc  mechofttbigc  fBafec^d^e.  3n  brt  Gcine 
if0cfitnben€v  6eeonfic«  (Btiofe  3a^  Mrfiaed%r  (Bettlet  in  Sonbon.  9tadfä^ 
t  vom  CTop.  2)et  ttetnbr  Cesg.  .QHnfn(»tnn9  bet  but^et.  attnbni^ooct  in 
Ettnirei^*  IMUbun^  bcr  18f&bet  bet  fsooyf^n  ^efxoee  in  fßmtt^»  Mi  bu 
I  gfcmbe  fgÜfdLtm  V^fft  in  ^cnnireii^.  S^tonoeeanbetun^  in  Ximl  Blntb 
Bito  Sourpello.  2>{f  Snflt  eumbcva.  tBetfonf  bet  itir^eB-  nnb  ittoPrt|(W» 
eSfoniftt*  fB^nUfiiit^Ufi  ttenbnna  tfnffbe  be  ttoOei'  no4  ^9l^#  ^tonbics 
üb  Snbien« 


_      !^it»alt  be«  SiierotiirMattc«« 


SIefpMbc»  gt<n|enL  Die  Mnsefiin/  nen  Cab9  iltot0nn«  Siebet  m«  Z^ 
dt  9to#te.  StjElMtet,  nen  Idetangin.  Sanfile  3n^ce,  non  ^emfetbcs.  2M 
ilutbabeonitritt0caen,  auf  ben»9lonoe0{f4ett.  ßubnet"«  nenefte  SBccie.  9>omcu 
m€fi,  von  fifeangit;  gtan  t>on  JMbenet.  IDet  «tte  ttettfet,  oon  8lmn0cc. 
u<  09ron'<'€on'2btn:'f)ie  fibettafilnng'be»  >&eimfcjfcenben/  4ök  Cktblbmcb; 
«<  geuet  be<  (Befangenen;  Oet.AoUbci/  non  (B^tnnaet« 

3<ttgdp^1ftm  fug  bog  Jk^c  188a         " 

Blbliotbifcqiie  nniTcrselle  le  OeEeve. 

Neaveile  a^rie»    Sme  aas^     183& 
12  eEJnen.     Ia-8.    G^^ve.     17  TUr. 
IBott  bleftt  ^e^dftteidpen  peitfa^tifti  beten  {Kiun^fbAit  wtt  fut  venffilQlBflb 
ib  ben  9totben  fibetna^en,  ersten  »ft  bte  ^fte  monntU^f  toA  Utfan  Me» 
Aen  tegetadfig  nad^  tftf^einen. 

Bemne  erltliiae 

des 

Uvres  BOiiTMiix  pnWto  IMidaBi  rau^  1838i 

redig^e  par 

ixiiBM  aufe  do  BaU«tia  Utt^raure  et  acteiitifiqiie.  12  caUen. 
In.8.  Piu^.  2  Thlr.  12  Gr. 
mt  bebeiHenb  iin^  %wl^  bet  (Mfall  tnot,  ben  biife»  imfi^  SommI 
1^  in  IDeutf^nl^  fonb,  tbt  wit  beffin  ^auftbebft  befown,  ft  e«hraben  »it 
i<  bod^  nodiimatt,  bie  gtennbe  bet  fran|bftf(^n  «tetatnt  bc|MbcK  tetnnf  naf^ 
etff(»m  |tt  mad^,  ba  i^neli  babntd^  fOt  einen  Metft  biOigen  |)tei«  einiSttteC 
;t0eboten  »ftb;  {{#  IN»  Jt»ntni|  ber  nene^  «tn*iiu«i9n  ««r  fwqifir^eii 
teffe  ftt  tetfü^ffni. 
I    «tiV»i«Tlm  «rfai  18W.  _^_^  ^  ^  ^^ 

I  0tf44^'^'^^  f^^  beutf4^  itnb  onfldnbifcl^  Sttfcnluc. 

I  {A  ItwJMX  nrtme  nwJiHWiy  Rne  RIcheBen,  No*  6D.) 

fttatf  nnb  Scrlog  vpn  9.  3C  tBta<b«n#  in  ^elpiigk 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1838.   M  11. 


Pieser  BilUoffraphische  Anzeiger  wird  den  hei  F,  A.  BrochhauM  in  Ltip^ 

%%g  erscheinenden  ZeitecMften :  iieperiorium  der  deutsehen  Litera- 

\tur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland^   heigegeben, 

und  betragen  die  Insertiansgebiihren  für  die  Zeüc  oder  deren  Raum  1%  Qr, 


\       SBenti   tiefe  3«tung   gW<^   na<^  f^rem  erflen  erfc^efeen  fid^  bet 
ssr6f ten  STf^eitna^me  erfreute,  fo  f^^nt  ft4)  tiefe  feit  tem  «^Jfnfang  tiefe« 

3a^re<  no4  beteutent  Dermel^rt  unb  ter  3fbfaJ  feittem  faß  t)ertoppett. 
^e«    Wirt   aUgetneiti   anerfannt,   taf    tie  fteil^Siser  VS^eitiniie 

R^bm%  in  freiffnniget  unt  uniwrteöfd^ec  SBfirtigung  ter  Seiferefgttiffe 

tinb  Mttfidntiger  SRitt^itang  ter  pactomentarifc^ii  unt  fltfntl|il^ett  Ser» 
t^anttungen  t>on  feinem  antem  teutfd^en  Statte  ftbertroffen  »irt.  23te 
^^a\(L  b«r  (S^rrefpontetiteit  unt  fKitarbeitfr  ta  «firm  Streiten  6uro)Hi« 
;'tmt  ©eutfd)tont«  Inibefontere  t)emie(>rt  {!(^  tdgti^  unt  We  öertog«* 
J^ontrung  fintet  ftd(>  tur*  tie  Unterftfidung,  tie  man  l^rem  fdS)Wierigett 

Unterne^^men  t)ott  aOen  Seiten  fc^gpft,  nur  «m  fo  me^r  aufgefotert  unt 
^ermuntert,  ni(^t«  ju  t>erfdumett,  um  ten  grwartungen  M  publicum« 

m  entfpre^^n  unb  tem  IBlatt  immer  er^jf^tenSBert^  in  geben. 

9ftit  htm  l#eti  VpM  Uffimt  »n«  imte  i^ittMiü^t- 
iU^t  Vb9Mitmmkf  auf  h0*  »iird^  üSe  i^efli.  y^fldmier 
^utib  3eitiiiisftesl>e»iitoiiett  Kit^tUm%  %tmMfyi  tMthtn 

tmwa*     Z)er  ^reid  beträgt  in  Sad^fen  tjiertelid^rtic^  2  2^(r.   12  ®r. 

unt  wirb  im  Äu^tonbe  na6:^  JBittigfeit  tVcoa^  er^i^t. 
^        JS^<^^  ^^^  ^^'  ^^^  ^^^^^  fc^nelTe  unt  alfgemetne  f^erbrettung 
^  £f{|)Mg«  Sage  befottbere  93ort^ei(e  tarbieten  m6d^te,  werten  in  tie  Seitung 

felbfl  aufgenommen  nnt  ter  Staum  einer  ^t\U  Wirt  mit  l'/s  ®r.  be« 

reci^net. 

Xsr    Z>!<  fnt  3a^re  1838  neu  ^tnjugitretenen  STbonnenten  tjnnen 
ba«  erf!e  tBiertetia^r  Dom  £)ct  bi^  See.  1837,  ite(^  HoSfUtt^i^eill 
i  Offld^Mdifkf  tm»  ä^jtielr  ju  tem  greife  t>on  2  X^(r.  12  (8r. 
beaie^)en. 

eeipgig,  im  nh^  188«. 

Bei  W.  van  Boekeren  in  Groningen  iüt  «ricIucnM  im4  bd  J*  A. 
4    Barth  in  Leipzig  zn  bekommen: 

^   Catalogns  jaridicarnm  dissertationiiiD^  qnaestionrnn  academ«, 
I        Orationam  etc. 

{  Diese  Sammiung   enth&lt   1500  der  t^orzflglichsten  Diuertationen  etc., 

reiche  in  den  Niederlanden  mcUcnen  and  bei  W.  Tan  Boekeren  vor- 
rathig  nnd.  _________^.^_________^ 
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Sei  bem  aUgmdnm  SafmiTe,  t9el4c<  Me  8rd0e  ibn  etfesbo^bte 
dMien  ttdt,  namentli^  a6er  fc^t  in  IDentfd^Unb  ^efiinbcn  l^at,  fItHp 
tHI  von  htt  e^AtUn  SBi^tigHit,  baf  c;n  SRann,  bM  bie  oiclfaMni  (W«t» 
den  itnb  bie  gtAnblii^fleh  JCenntnifie  6bet  biefen  «egcnftanb  niqt  abecfpo^n 
wetbeit  ttnneti/  feine  StefUttote  mitfi^ettt  X>iH  ifl  in  bet  eben  bei  ^amntti^ 
in  Xltona  erfc^ienenen  G^rift  be&4>etni  3Nr«  Sifi  (notbomenfimiAa Q» 
ftil  }tt  Mp|f0)  gefte^en,  wä^e 

een 

ConfU  bcr  Sewinigtttt  eeooteii  oon  ftocbonmifa  |«  erin%* 

9i;  &    Xtteiia,  i^ammeti<^.    Oe^* 

betitelt  iittb  in  fSinrntti^en  fM^oubbindett  syn^d^fonbl,  fiftcci^t/  berCNMl^ 
^  1  iSfix.  §tt  (Hkben  ift 

in  »e|Iiii# 

«)Ott  fEBilUbeti/   itarte  be«  Oo(bdp)>et  Jtceire«  (aiegifimglM 

(Bmiibituien).    SBaf^ab  Vko/m».    goUo.    SOum.  10  9e. 
,  Xattt  bt$  Bau^sbel^iger  Jtreife«  (9IegietitiiaAe)ict  ftM* 

aSafflttb  Vtoo^ooo.    goßo.    SOum.  6  ®c. 
^  Statu  bei  @or au tt  Jtceire«  (SRegiftutig^beiitA  S»uilfiitt)*  ^  \ 

fiab  VaooAM».    SoOo.    SOuni.  6  @c. 
,   Xattt    M   6a(6er  Jtceire«  (Kegiecimg^feeaicl  aRagMnS^ 

SDtafjiab  V2o<vooo.    SoUo.    Sttum.  6  @r. 
Xu4l  bie  anbern  Jtteife  biefet  Siegientngöbaisley  fowte  bie  Mn^\ 
Stegietungibejicte  felbfl/  finb  oon  bemfelben  »ecfaffer  in  bemfcOcoftiOf  j 
§u  fäben. 

JlQl^Ivatifdfir  SDeittfdfie  ®ef4iid^ 

Sei  81.  Gjra^en  in  8eip§{g  ecf^ien  foeben: 

ftil|lrat0c(|^  tfi^«^  SDie  beutfc^e  ®e\ä)i^te  fit  @(^tttaii^ 
atbetter.    3»ei  IS^U.    elfte  »ertejferte  unb  fe^t  tf- 

Qto  fßetf,  mel^e«  in  einem  ni^tgoc  Umgen  Seittanme  bie  elfte  1«|W 
ndt^ig  ma4t,  bebatf  qmi$  Hinet  Vnpreifbng,  nur  bir<  mn6  bmgdtwtff^ 
bof  biefe  neue  Auflage  nidjit  nuc  fotgffiltig  biit4gefel[»en  ^  faft  Hb»  W^ 
mentü4  ber  dlte»  ^efd^i^l«;  ift  ttn»eidifbe(t  geblieben  -«,  fonbent  an4  ««  »g 
Boaen  m^fnt  soeben  ift;  gklitwot  nnnbe  tue  9)ntt  gegen  fe<^  "* 
er^o^t. 


SS 

^r  Serbteitong  gemeiimft|{ger  J(enntotffe. 

1838.  gebruar.  Ütr.  253— 256. 
9tt«  258.  «Sictoria,  ^^nigfai  Mn  •rofteüomiieti  unb  SrUmt.  fltoi  ben 
W<.  (80rtrctoi0,)  Ottbc  iji  SMAisildi.  jDU  Attcftt  3M^  tm  «Mltaitiit. 
Mnen  Don  8lc(|p(ocbon.  SbU  %mpfAiAf^  In  Jtonftantlnopel.  QlTf  Uu 
avtfeiwi-  *^bit«9H(9rr,  -^  Jmr«  SM»  *IDii  Jtic^cttMcfamiliiiid  oon 
Rfeiit.  tXbtt  htn  9t<iU.  (»eMhif.)  '»iDCe  drofblttmfgc  eim^ypoiiac.  l>aS 
iiadbaiiiic((.  *fibcf  4>drri^mi  unb  «tfemafd^nm.  —  Rr«  Mft.  *2y<rt  f)rft0ni 
e  9Rfin}cn.  tUdcrrepublifeit  fn  ^m'ana.  *^e  fDafferidtttna  bd  Savrodona. 
WP  (ü^fenbabtten.  «IDie  JtatbcbtoU  tm  2)itftem.  —  9lr«  M»  *2)ei;  Bnmb 
r  Sbtfr  In  eonbon«    fiba  Oifenbabnen.    OBcf<b(ufO    ftetobbis«  fRo(b« 

iDU  mit  *  bc|ci4niten  aCuffi^c  (atballen  tini  obef  mebte 
^bilbnagen» . 

rl«  bicfiei  Shä^tMqi  mh  62  Xnmmini  S  2^  ~  Ott  ctfte  9a|m<uig 
9lni.  foftet  2  S£b(r.,  bct  )weüf  ocn  89  Km.  1  Sb^.  12  0c,  bcv 
m  Don  52  9tnL  2  S^,  b€v  Dtcrtc  von  59  9ta.  2  Sblr.,  bcv  fftnftc  oon 
9tcn.t  SJ^U. 
2cip|ig,  im  SXAti  1S88. 

IBei  TL  SSarctt«  in  fiSonti  (tnb  in  SQmmiflbn  nf4|riitifii: 

>lioth6ca  Hulthemiaiuiy  oa  oatalogoe  m^thodiaae  de  k  riclia  et  prMevie 

sellection  de  livrof  et  des  nanoicnt«  d^Uimee  jftix  M.  Ck  vm  BMem. 

I  Voiiuiiiia.    Smaj.    Gand.  16  Thlr. 

sedbr,  C,  BMai  snr  Tlustoire  de  la  mMecine  Beige  ftTaiit  le  19ltee 

iUe,  iMiTrage  eonronn«  et  pabli4  par  la  cecUtA  de  m^deciae  de  Omid, 

»rn^  de  4  graYuret.    Gr.  in -8.    Gand,  2  TUr« 

Uection  de  CJuroniqaee  Bdget  InWtei  publice  par  ordre  da  gonTenemMift, 

'ddig^e  par  la  eonmiMioii  royale  d'luMoire,   Vol^III.  eentenant:   Cofpw 

Aroiitconaiii  Planäirime  aub  aiupidif  Leopold]  I.  serenlBomi  Bdcamm  regia» 

ididit  J.  J.  De  Smet.    Tom.  1.  avee  an  tableaa  g^n^ogiqae.    Gr.  in-4. 

IruxeUea.    6  Thlr.  16  Gr. 

loneniia.    Monumens  des  lancae  romane  et  tiideaq«e  dana  le  9ltoe  SiMe 

lentenoa  dam  an  manaaerit  de  l'abbaye  de  St-Aoiand,  oanaenriS  k  I« 

»ihlioth^ae  publique  de  Valandennei »  pahüdi  par  Baffinmm  de  FOUfn- 

tben,  aTec  one  tradaction  et  dea  remarqaea  par  J.  P.  Wilkwa  (6didon 

far^  k  120  exemplairea).    Gr.  in-4.    Gand.  1  Thlr. 

mUrt,  J.,  Guide  de  la  eearenation  Arabe,  ou  Yocalialaire  Fnncoii- 

kiabe,  cooteoant  1^  tennea  oaaels»  elats^  par  ordre  de  auti^raa  et  amr- 

(Q^  dea  aignes  Toyellea.    Gr.  in- 8.    Paris  et  Gen^ye.    2  Thbr. 

»erl  O^^^'neiselle  Aime)  ^  Plaotae  cryptogamioae  qoaa  in  Ardaenna  coUe- 

pt,    Fase.  IV.  (Centoria  IV.)    4maj.    6  Thlr. 


P.,  ^Bibliographie  pal^o|;raphico-diplomatico-bibliologique  gto^rale, 
ni  x^Spertodve  ^st^matique  mdiqaant:  1)  toos  lea  emnaces  relatifs  k  la 
MaUographie;  k  la  diplomatique;  k  Fhistoire  de  rimpinnerie  et  de  U 
Ibrairie;  k  la  bibtiograpy«;  ans  bio«bibliogvaphiea  et  k  l'histeira  des 
»Iblioth^qoes;  -*-  2)  la  notaoe  dea  recudla  pModicfMa,  ütt^nlres  et 
aatfqnesdes  diff^nnU  pays,  suM  d'un  r^pertoira  «Ipkab^tioue  gMIrsi- 
1  ToaMk  Gr.  in-8.  U^  Sabseriptienspreis  fflr  beide 
läada  bis  zum  Brseheiaea  dea  «weiten  im  Mai  1888 
I  Thlr.  2:t  Gr.;  —  späterer  Ladenpreis  8  Thlr.  22  Gr. 

^m^mmm»^mmiw  m tmmmtmmmm uH  ■  n 
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liibrairie  de  CJT.  mmMDBE^Om, 

\  Rue  Vivienne,  16,  h.  Paris. 

NÖTiCE 

Vm  ESTANPES 

EXPOSEES 

A  U  BIBLIOTHEQIl  ROTJILE, 

Fornumt  an  aper9a  historiqae  des  ProdoilB  i 
la  GraTore^ 

Avec   des  recherches  sur  rorigine,   Facroisseiiieiil  et  b 
Disposition  m^thodique  du  Cabmet  des  Estampes, 


TROISIEHB  EDITION,  r—  1  Yolume  in^.  —  Prix:  .5  fianoL 


Profess^e  ä  la  facolte  des  lettres 
Par    IJL   (QU.  LM OIEM^ISID. 

1  VOL,  F&IX  7   FE.   50  C 


BUCHESNB  aM.    Buai  rar  les  Nielles,  Gravurei  des  orförrw 

.    da  XV*  siicle.    1  toI.  gr.  in-8.    1826.    12  fr. 

VoYage  d'iin  Iconophfle.  —  Reroe  des  prindpaiix  cabinets  d\ 

bibüoth^quei  et  miu^  d'Allemagne,  de  Hollande  et  d^AngieteiTe.   l^ 

in-S.    1634.    8.  fr. 
Grand  papier  yelin  satin^.     16  fr. 
LSTRONNB,  M.,  lUcompense  proaiMe  k  qnl  d^couvrim  oq 

esclavef  «chappÄ  k  Alexandrie,  le  XVP  ^pipld  de  i'aa  XXV  d'B^ 
,  II  (le  10  jum  de  l'aa  146  avant  notre  ^).    Annoaoe  coateone  äi* 

papymi  gree,  tradoit  et  ezpliqo6  par  Taateur«    1  voU  ia-4.     4  fc 
Memoire  rar  le  tombeaa  d'Ofymandia«.    1  toI.  iii-4.y  avec  den  ^ 

ehes.    4  fr. 
^^-  Obgenration  «or  iei  nona  dei  vmu  tfrfCf .  1  Tolame  iii*4.    18S1 7  ^ 
—  La  statae  Tocale  de  Memnon,  coiuid^^e  daos  sea  rapporta  avasH 

gypte  et  la  Gr^ce.    1  toL  in-4.    1858.    20  fr. 
Lettres  d'on  antiqnaire  k  «n  artbte  rar  Femploi  de  U  peutve  )it» 

riqve  lanrale  dani  ia  d^corat&on  des  temples  et  dea  6difiwes  Mbia« 

particulien  ches  leg  Gceci  et  leg  Bomaingg  ouTraee  pooraot  aerm  diii 

et  de  goppMoMot  k  tooa  ceux  qoi  traitent  de  llugtoire  de  Part  daoi  F* 

tiqqit^.     1  Tolnme  in-&     1836.    10  fr.. 
Appendioe  aus  lettiea  d*iui  anliqaairek  im  artigtoetc  1  roL  ia-8. 1597.  U 
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tbn  bte 

li^lfij0$imiente^im|;en  Bt  1838 
ff«  3I*  Sßwä^0U&  in  Seidig« 

j0  mit  *  U^ii^iMtin  TitüHl  xotthtn  bejlimmt  im  Soufe  bc6  Sa^rei  fertig)  von  ben 
fttvig*»  ifi  ^{<  (Brft^eiaung  angctt>{flrr.  ' 

(irev  ffnf^  hUfH  m€tUM  UfUthtt  M  in  9lv*  10*) 

n«  2(n  Sfottfe^ungen  unb  Stefien  erfc^etnt: 

1«  Altdeatscfae  Blätter  Ton  Moritz  Baupi  und  Seinrieh  Boffmonn, 
Zweiten  Bandes  zw^tes  Heft  und  folgende.    Gr.  8.    Auf  gutem  Druckpapier. 

Tn  txftt  Q«nb  in  4  ^cfton  (iaS5  —  96)  toJKt  2  S^tt.  i  9t.,  bo«  ecftc  <^e(t  bM  itocUcn 
mU9  16  <9t. 

.2.  Analekten  Ittr  Fraaenknoklidten ,  oder  Sammlung  der  Toncüglichaten 
Abhandlungen,  Monographien,  Preisschriften ,  BUfertationen  und  Notizeii 
des  In-  und  Auslände»  über  die  Krankheiten  des  Weibes  und  über  die 
Zustände  der  Schwangerschaft  und  des  Wochenbettes.  Herausgegeben  Ton 
einem  Vereine  praktischer  Ärzte.     Zwaten  Bandes  erstes  He^  und  Sol- 

«ende.    Gr.  8«    Jedes  Heft  16  Gr. 
)cr  ecftc  «ünb  in  4  heften  (1837)  tofttt  2  Sbic.  16  Or. 
15.  IBi&liot^eC  clafftf^er  8{omane  unb  ^ot>iUzn  M  TCuitcmha,    !Dtit  ^iogtopf^if^* 
titetarifc^tn  G^leitungen.    &iAmmhixocatiji^ftcc  idaxib  unb  fotgenbc«    ®r.  U. 
^uf  outem  jDrucfpopieif.    ®e$.  ^ 

IDiefe  «ottfe^unft  »icb  »unfl^ft  Gagotte'«  «/£ex  ocrUebte  Zeufel  vnb  Iba  ^cb  ouS  bcm 
itegccm''  unb  a  c r  D  a  n  t  e  4'  StooeUm  cntb«(tai.   tM<bcr  rtf^icnen : 

J^IV.  1b9a  tiMtf9U  Ben  Qtxtantti,  dbnfc|t  9on  C$ o  1 1 a u.  3» ( < t e  Xujlaflc.  2  Sblc 
12  <Sc.  —  V.  ^anbprcbisec  von  9Bale{feIb  von  (Kolbfmitb/  ubetfeftt  von  OeUnis. 
3»(tte  Vufladc  15  Q(r.  ~  Vl^lX.  &a  9Ia«  von  Sr  «aae,  2  £S(t.  -  X.  «eben  bS 
Oisf^elm»  Doo  fit  u  e  D  e  b  0  ^  dbeife^t  von  Jt  e  i  I.  12  <9r.  —  Yl— XIV.  %m  fSonU  oon  II  i  c  t « 
bino/  fiberfeftt  von  Säbtmonn.  2  Xblr.  12  <8r.— XV.  9HcU  itlim  oen  ^olbecfl,  äbetfefet 
von  So I f.  15  Or.  —  XVI.  ^acopo  Octi«  von  9o<coIe/  äberfest  oon  8outr(b.  15  Oc  — 
XVII— XIX.  ZtWnt  von  «t« Ol,  flbnriftt  oon  OiciA.  1  Wt.  20  <0t.  --  XX— XXII. 
IDetomrren  oon  IDoecaccto.  2  Sblt.  —  XXIU—XXIV.  S>if  Reiben  M  ^^eijilr«  unb  bcc 
«$ifiUmunba  oon  Qtxvantt6,  mit  ebicc  Oinlrituna  oon  &  SledT.  1  Xblt.  8  Ot.  — 
XXV— XXVI.  ^e  IBnIobten,  «  SKan^oni,  übecfc^t  eoa  Oälon.  diocitC/  umdcot» 
beitete  ICüfloge.   2  Sbü.  ^  * 

Sie  elften  22  «Snbe  biefet  east\jndfbib  im^tiife  betsbsefe^t  nnb  lojIcR  mifltttt1SS|lr. 
Oc  nuc  8  2blc. 

14.  SStbltot^ef  bcutf^et  jDiddter  bed  ftet^u^nten  3a^t^bertö.  {Begonnen  oon 
^il^tlm  fRäUer.  Sortgefe^t  oon  Aatl  ^bt^n.  SBierje^nted IBdnbd^em 
8.    2Cuf  feinem  ®4i;et6papter.    ®ef). 

IdeA  oieriebnte  IDSnbiben  lotcb  «^offmonnCiooIbau«  8obenftein/  SBetnüe^  Qants^ 
Seife/ «effer/  Stublpfortb/  !Reutit^/  SteF^erofib/ 9eit<ec  entbalten  unb  bu 
Mmmlung  beffblief  en.  —  «fll.  92c.  40. 

Ohftef  bU  bceiiebnte»  »anb^en  (1822-37)  tojien  18  Xblt.  4  9c 

15.  IBtlber«Gonoerfation««ee]nfon  för  ba«  beutfd^e  SSolf.  (Sin  «^anbSudS^  ^ur 
IBetbreüung  gemetnnö^tger  Jtenntniffe  unb  }ut  Untergattung.  SSottfliinbig  in 
vier  iB^ben.  ^Stit  btlbli^en  jDarftelbuigen  unb  ßanbfarten.  3n>etten  Sanbed 
allste  ^erung  nnb  folgenbe.  ^Dritten  danbe«  brttte  8ieferung  unb  folgenbe. 
®t.  4.    3[ttf  gutem  jDni(Cpap{er.    &t^.    ^reid  {eber  Sieferuna  6  ®r. 

:Du9(b  bie  X^eouifialtunfl,  ba|  ber  )»eite  IDanb,  bie  Xctilel  oon  P— L^  nnb  bec  bcitts 
B<inb/  bie  Xctitel  oon  M— R  entbattenb«  leftt  «letibaettfj  gebcuift  ntxbtn,  ftebt  bie  «oaenbiml'^ 
>a  Sectt  nun  balb  tu  enoacten,  obne  baf  bie  rofibece  9<cberun0  ber  Eiefdrungen  eine  iDlcnüö 
^enina  bec  Cocsfolt  bcc  Itebaction  in  «^infUbt  auf  bie  7iu6na%l  unb  Oeacbeitung  bec  etjudm 
Ictittl  lu  «ofae  Baben  foO.  ■•    -rr 

JDec  etffe  tbanb,  A— B  (92  Oogen  mit  SSO  Xbbilbunaen  unb  17  Eanbhoten),  &>|lct^n  el^ 
tontem  Qarton  gebunben  S  Xblt-  8  (Br.  unb  loirb  XOen  cm^obUn/  benro  bie  Xur^offung  b<# 
Bettt  in  einAetncn  Sieferunsen  unbequem  fein  foOte. 

.  Xuf  bem  llmfibla««  ta  0ilbec«aonDecrationS»9ey{fon<  »ccbcn  Xhiiei0en  it.  segen 
Beie^mmfi  oon  4  Oc.  ^(ectionfsebubccn  ffic  bie  sefpaltene  ^rtitteile  obec  becen  Raum  obaibnuK^ 
ff»ie  8(Ben  eine  QeisätiuKa  oon  1  Slfii,  fax  M  Soufcnb  bemfelben  beigebcftet. 
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l&'Gttoief  (Baron  oon)/  ^Do«  Stiertii^/jeocbMt  nod)  feinet  Dcgaatiate. 
3ae  QkaMdQi  bec  fi|ftti»orf4{dMr  ta  SEgkre^  ni^  ObaüOtan^  ta  bu  o» 
fiUl^pt^  2Cnatomie.  9la(i^  XHec  ^wetten/  oerme^cten  KxOQabc  d6ecfct^  vA 
bnt(9  3ufd(e  enoettett  oon  %.  6.  Stoigt.  Sn  fed^  Mnben.  Softer  Sau 
(Sr.  8.  Vuf  autmt  jDrudpqiiec 
See  ccftt  9mh  <e2Mt1^m  unb  Ate;!«  IflSl)  bfM  4  S^Ir.,  bcr  |MtttJB«ib  (Mtplßm  ■* 

WMC.  1832)  2  TiJ^lx,  8  Sc,  tcr  biittr  Kmlb  immttn ,  18M)  2  2blc  16  Ot. ,  bctolmc  9aä 

QumUlbm,  Qm^tnn,  Xit(^bcn  unb  ua6c1l0«eitc  Snfertai/   1896)  2  X^lc  8  Qta.    Scrfnlk 

«anb  iDitb  «It  ber  «oM  <Sw1N  ^  3nfelt(n:  ColMfiora  bcgtuicn  nab  no^  cliitie  bcc  fBlgete 

ncbim  Olaffim  ntlaittiL 

*17.  2ai9enu{ne  CIncpttopdbie  ter  aBtffenf(l^a|iten  nnb  Mnftc,  in  otfifycbeMß 
Solge  oon  genannten  e^rtftftedern  bearbeitet,  unb  (eraulgedcben  opn  3^  6L 
CfrTdb  unb  3.  (9.  (Sruber.    !Ottt  Jtupfem  unb  JCarten.    @r.  4.    QatL 
Scb^  Zbeil >im$tanitmrtation6ptrtfe  auf  gutem  ScuAya^iccS  TtVx.  20  Olc,  «tf  Mat 

Btllnpcpiet  SXblT^  auf  cxteafeinemeeliKittfpictta  sc6ftm  Buwiifgetr  «tt Ir 

tcm  C^Ctgcn  (9)f  a4^tc]ccaipitie)  15  X^tc 

4tlle  C^ectleii/  A— O^  bctauigedtben  son  S.  9.  Orubee.   ftteiHsftct  !Kbca  mb»  fikB^ 
dmeitc  C^ecti««,  H— H,  bccauSgc^ebcn  Mn  X.  O.  ^offacaii.   ffwiftcftatct  a^al 

foucnbe 

_l»cUti  «ection«  O-«/  lotulafflebr«  d^  9C  <».  «.  «cier  mb  «.  9.  Jtis^  34» 

tcc  XbeU  lüib  jiilflenbc. 

IDen  frübcrn  Xb«nnenteii/  bmrn  eine  Keibc  »«n  Xbeiles  fe^t/  «sb  der 

|c«iteK/  bie  ai$  Vbenticiittn  «vf  bc»  «aiiie  ttecr  nev  ciRtrccci  id«IIc% 

■»erben  ble  bilUelten  Sebinflungen  gefleilt. 

*18.  Orgdnitmgen  ber  TCUgemeinen  ®ed^<orbn<m0  mb  ber  äOQtmtbtm  OkÜ 
rentajren  f&r  bie  ®erid^te,  SufK^mmilfonen  unb  9toUaka  m  hm  pw0iit9 
etatikn,  M  tftempeleefete«/  eiAatkntcffmtt^Ummti,  fammt  btt^SMti"'^ 
'  fftr  bie  IDberre^inungAanuner;  toie  an^  We  Serorbnungen  ber  ®(iiapif  «Cib^ 
«riflfonen,  ent^irittenb  eine  t^oaftdnbtge  3«rammenMim9  oOec  nodi  geOoto 
bie  VOgemeine  <Sen4|t6otbnung/  bie  ^COgemeinen  Öebjft^rentonn^  ba8  Ctaipd: 
oefet,  ba<  GalorienfafenreaUment  unb  bie  Snftructton  fär  bie  Obttttt/aBtoßf 
iommer  abdnbemben/  er^dnienben  unb  erUutemben  ^efe^e^  fSomäiampä 
unb  !Oättifter{alt)erfÜ0undett  /  nebfl  dnem  d^ronotogiftcn  fßtt^ääjnXIft  hafdba 
imbiRcgtItcr/  ^eraudgeaeben  oon  8.  *&.  t)on  €$trombe(f.  vierter  AM. 
d^oUenb  bie  ^tad^tti^t  mit  brttten  2Cudgabe  berfelbenr  beotBcitct  vdb  bift 
auf  bie  neuefie  Seit  fortgefs^rt  Den  gerbinanb  eeopolb  einbao.  9c  SL 
S4  Soaen*  Vuf  jDrucfpo^yier  1  ^tr.  4  ®r.,  auf  ekfireib^Kipiet  I  a:^  12  fc 
IDec  crUe  bU  btitte  »<mb  toftcn  in  bec  biitten  Stugoge  0839-* SO)  ««f  ZtuOpttfin  5  aObb. 

16  Oc^  auf  C^^teibpopiec  7XbU.  I20c}  aUc  4  «inbe  lept  nur  4  Wi;.  16  «c.  ntf  T^tuifSS. 

7  2blt.  12  (Sc.  auf  CMbrcibpiMptec. 

flnimiiiigeii  bei  XOgemeiaen  SaHbcf AM  bec  pceupifAen  statten«  becaulgeicbcn  wn  9*  ^  c 

•tctmbetf.  mb  (»ttefe^t  »ttj.  t  ft l n büu  (4  «iZnbe.  1821>-«7),  tolkm  |nfBwniMim—i 

iiiic  5  X^  Mif  ZaOH^itt,  e  WC  mif  «<brcibi»aptec. 

i^U  Sortfe^iild  folgt) 

:&ie     Sottfei  und 

be« 
föt 

betteffcttb. 

£>a<  tdo^enblott  erfd^nt  au4  in  btifrm  3a^  ivie  bii^  tmb  obsleut  bir 
dobt  bet  bcfonbem  Beilagen  unb  3ei4Kiundcn  no(^  oerme^rt  »erben  foB,  buibt 
boä  ber  niebride  |>rei«  oon  22  ex.,  ober  1  8L  80  £r.,  für  bei  Sa^ceaiig^  wo^ 
IBr  el  burd^  oSe  Bn^^anbCunden  unb  {n  gan}  fSfirtemberg  poftportofrei 
Ml  babcn  i£  unoer&nbert  Sdit  bitten  nun  unfere  geehrten  Mnetmoe  unb  ntt 
i&  im  tottfenben  Sa^re  no<i^  neu  eintreten  ivoOen,  ^re  fllefWUmscn  M  bot  bo 
treffinbe»  BuManbUtiigen  ober  ))offamtern  balb  {u  mo^en,  mn  babim^  lebc 
fbn^  mbdli^e  «todnnd  M  bea  »areubttnien  |U  befettieei. 

etttttaari  unb  3&bin0en,  fm  Sonuar  1888. 

3.  9.  <Sotta'f4K  Siu^^ottMii^g» 


9» 

I^atal00  bximtltt  Düct)(r.' 

Sn  auf  Me  nfp.  S^iMmm,  Die  fT<^  mit  bem  ftamjgr«^  IBtffi^ 
Kinbet  befaffen  unb  mit  benen  »ic  in  SRe^nitng  ße^en,  faobtni  tpic 
mtt  rill  (Spemptoc 

Uttferd  SS^aupifSk^ialo^^, 

>er  feit  (dngerec  Seit  fehlte.  6^  ent^iiit  berTetbe  r^mmttf^^e  bi«  ffebruat 
1838    erf(Menene    3(u«aaben   bec  (Stabitffement«   iHelhte,   l^avmmf 

iDoiilm,  «Pumont,  tmrlter,  Crjeunei  Courmt,  3anMr,  €taU. 
Ena)d0grapl)upte  in  &3  eil  ff  ei. 

Iffiic  bAbeii  bereu  fßeriagtotilel  fi et 6  auf  bem  Saget  utib  emi^eli^ 
m6  itt  gef.  Xuftrdgeti^  mit  ber  SSetfl^Ktmid,  baf  wie  immtc  bie 
A5fl(i(^{l  biUtgeit  ^xtl\t.fttlUn. 

ecipaig,  ben  IjUii  SWÄtj  1858        ^    ^^      -.      ^  ^ 

{Den  flSefl^em  free  ®dMfi: 

Dr.  S.  ®.  eiauS.    gtanfftttt  1837. 

werben,  gngleid^  aI9  Znmott  auf  bie  Xnfragm  mef^ret  dkU^xtm,  Ne 
ein  IBerfaffec  ittgegangen  ftnb^  unb  bie  if^n  ju  einigen  3ttfd|en  )tt  bem 
rftten  Qapitel  friner  Gc^rijft,  ba«  bie  ®(ti}e  ffic  ein  m jgü^e^  fRatur^ 
e^t  em^dlt,  t>ecan(apt  gäbest,  bie  €Mteii  169  bie  an  ba^  Snbe  um^ 
ebmA,  mittel«  bec  «efye^titmi  SSuc^l^nbbtngen  umntgelbfif^  {ttgefiefft 
Derben. 

Sranffurt  o.  Wl.,  im  S^brnar  1838. 

^nlftta'^Bt^t  Anel)i)tiiilrl]ttig« 

Sbwcif  alte  Bu^b^^nblungen  unb  |)ofidmtet  ifl  s«  blieben: 

Qlitttt  fkt  (iterarifd^  ttnter^altmig.     (SBerantMrtiUlKr   J^eron^et: 

Sjftintii^  fBt^d^aut.)    ^a^rgang  1838.    SStonat  $ebruar,  ober 

!Rr.   32  —  59,   1   JBrftoge,   8»r.  i,   unb   2  ßterarif^e  Xnjelget: 

9lx.  IV  imb  V.    0r.  4.     ^rri«  be«  Sabrgang«  Don  365  !9ummem 

(aufer  ben  SSeilagen)  auf  feinem  BrucfsaSetiniKipier  12  Xl^ir. 

kllgeraeine  medidnische  Zeitung.       Herautgegeben  too    Dr.    Karl 

I    Pah$t.     Jahrgang   1837.     Monat  October,   oder  Nr.   79—86. 

Gr.  4.    Preis  des  Jahrgangs  6  Thlr.  16  Gr. 
Bepertorimn  der  gesammten  deatsehoi  Literatur.   Herausgegeben  von 
E.  6.  G^vdorf.    1838.    Fnnftehnten  Bandes  drittes  and  vier- 
tes Heft.    (Nr.  m,  IT.)    Ctr.  8.    Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
Ikllgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  Jahrgang  1838.    Monat  Fe- 
bmar,  oder  Nr.  5 — 8,  nnd  Bibliographischer  Anzeiger:  Nr.  5 — 8. 
Gr.  8.    Preis  des  Jahrgangs  3  Thlr. 
eefpgig,  fm  «gq  1858, %  m*  IBt»df(an«* 


Zur  crüiidlicliea  Erleniimf  der  feollladifleiieB  ipVMte  I 
DeoUche  nnd  bei  Gebrüder  MHeiterieks,  Buchhändler  in  ABitti 
dam,  erschienen: 

Ta^elieiiinrSHerbndh  der  dentedi-hoDSndbe 
und  lioUftndlseli «  denlMchen  Sprache,  ««. 

F.F/eückauer  und  JF.J.OHpier.  ZwdTheile.  PrafdUilr.SC 

Dieses  reichhaltige  und  ToUstandige  Wi(rterbach  ist  nit  kld&er,  jdi 

df etlicher  Schrift,  in  drei  Coionnen,  auf  starkes  Velinpapier  gedruckt,  i 

wird  jeden  Verehrer  der  rmchen  holländischen  Schwesterspndie  roUkcai 

friedigen. 

VollstftnAse   hoUAndlMAe   ISprachlehie  fl 

DeotSCbe^  nebst  Lese-  und  Übersetsongsübnngen  lumScfa 

*  uoterrichte '  und  für  Schalen ;  nadi  Anleitong  des  Herrn  P.  Wt 

f  land'a  Sprachknnst  und  Herra  ML  Siegenbeek't  Regeln  der  Redi 

schreibnog;  von  J.  F.  F7ei9chauer»    Zweite  Auflage.   Gr.l 

Preis  1  Thir.  12  Gr. 
Diese  Sprachlehre  ist  mit  gründlicher  Kenntnias  bäder  Spdm  im 
beitet,  und  keineswegs  aU  ein  Machwerk  xu  betrachten.    So  st  dflnnri 
ihrer  zweckmftssigen  Bearbeltattg  wegen  binnen  knrEer  2i«tfiist  eine  tweii 
Auflage,  Yom  Verfasser  durchcesehen  und  verbessert,  erschiaieB. 

Snde.  Werke  sind  vorräthig  und  su  den  )>eigese1aEten  Preisea  n  Wa 
id  Lapng  bei  W.  Bt^ffOrninm;  Altena,  HnmmeHeA;  Bedin,  Mb>;ta 
Marcw;  Bremen,  Kaiser;  Breslau,  Max  u.  Comp»;  K51n,  Biukm;M^ 
BOdiUn  Prankfurt,  Wtlmmis;  G^ttingen,  Dieierich;  Hambaif ,  Mb« 
Üeaser;  Königsberg,  Oebr.  Bonaräaer;  Magdeburg,  ttemriMufn;  MÄ 
Ki^erftcr^:  Petersburg,  BHeffi  Wien,  OirokL  In  genannten  BscUniA» 
gen  sind  auch  Veraelchnisse  unsers  hoUXndischen  Verlags  vonstlii^ 

2)im(f  attc  SBucti^anblungni  ift  )>on  un9  in  htifttfin: 

Vran^atee  et  Straubere, 

ou  Nouvelle  Revue  encydop^dique. 
Jkinritmt  atadt*    12  Itorauums  «tndiidUs.    ®r.  in-8. 
Paris,  1838.    15  Thlr.  12  Gr. 
3n  hieTtt  frittf^etr  ddtfd^dft  »erben  ntc^t  nur  Bentt^eftsoden  I 
nteranf4ier  ^ddetnnngen,  fonbem  an^  bentr^et/  engUfi^et,  itcAltni^^^ 
fßetie  delfefett;  i)ott  ben  flXitatbittecn  fZnb  wmigßtoti^t  folgesbe  |«  i» 
tic  .^cmii  IBaton  fianfpon  be  yen^oen,  Soron  b'ddfMn,  0aton  ioM 
bUop^  3acob,  SRarqnf«  be  Sagrange,  ®raf  bc  Cftcoutt,  tfcof  ^  ^ 
S£otttfene(/  tooux  be  HncQ,  Ziffot,  9t.  gommfec,  C^.  8atc9,  S.  taN|g 
»arten,  yatqui«,  Q\>.  (Sanihi,  Y.  be  &\tna.    Zn^  Ifefert  bicfcOoao^J 
giQaUntfTi&te  ober  dkgenftdnbe  an(  oOen  ffä^^tta  ber  Stimfbt  nnb  P" 
(el9>|t0,  im  mn  18S8 

IBhi^^Qnbtond  fftr  beutf^c  nnb  oult^^ei^ 
(^  Parti:  m^me  roaison,  Rue  Richelieii,  rwj 

SS-  ISii  9t»*  68  »er  „»ti^itn  ^.  , 
3faMi«''lto*^  liA  eta«  tf|Clilnws  **•  ^i 
Maser  In  IBtuf  segM  4^emi  Dr.  iBimM 
0ßt9lim*  _ 
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eser  Bihliographiuhe  Anzeiper  wird  dtn  hei  F.  J,  BroehhßUM  m  heip^ 
ffiemMnoidem  ZeÜMcbtifieß:  Htpertorium  dtr  d€%t9ohen  i^iUrp- 
f^  und^Mlffemeine  ßilUographie  für  V^uiMthirnnd^  hägegeben, 
fä^^äragen  die  Ineeriionsgehuhren  /iir  die  Zeüe  oder  deren  Hamm  IVa  Or. 

th-lDOttem  Veriage  Ist  encHfcnen  und  hi  allen  Bttchhandliiqgea  irorriltbik>' 

«BORO  FBlEDRICti  MOIST; 

Encyklopädie  _:     _ 

r  ^sammteii  meäicinischen  nad  chirurgisdien  Praxis,  mit  Eiiudilms 

r  Geburtshülfe  und  der  l/kngenheilkniide. '   "Nach  den  bestra  Qaellen 

d  pach  eigner  Erfahrong  im  Verein  mit  mehren  praktisdi«ii  Anten 

and  Wondürzten  bearbeitet  utfd  herausgegeben.    *  j 

Supplemenfbimd  zur  ersten  Au/iagey 

thaltend  die  VerbeMerungen  und  Zusätze  der  zweiten,  namentlich  dorcli 
die  OperatiTchinirgie    atark   Termehrten  und    verbesserten 

Auflage. 
.    JDirei    Hefte.  ^ 

,6r.  9.     Sbbfcriptionspreia  für  jedes  Heft  20  Gr.  .'    . 
l>en   Besitzern    der    ersten    Auflage  dieses  anerkannt  pral^ttsoken 
erk^  sind  diese  Ergänzungen  unentbebrlich.     Die  sweite  Aifiageiat 
ist  in  i«vei  Bänden  beendigt  und  kostet  10  Thlr. 

,   Leipzig,  im  März  1858.  JiV  Am  MrwüthmmBm     ; 

'li     J  i'i  ^    "  '  ■  '  I  ■ '      .      .' 

fit  3'uliir«  fflttnWr'«  aSetlaaamosajtit  ftt  Seipaig  fft  erfd^lmm r 
rt^ifron}  i^on  IBaSaben,   Ütomanjen   unb  ^agen   bev  beütfd^en  iDld^er 
loiefler  Seit,  twn  1815-^37.    du  9Ubcfibuiig€n  för  bie  ^^em  ®pmaa|toU 
inb  9tealclafj[en.    1  Sl^tr. 

liibe,  2C.  Dr.,  .Sefctft  Mt  IBetbauung  unb  bte  barauf  |tt  ^rfinbcnbc  ^jlbttiU 
vctfe^.nm  Untetleib<ß5runden  aUec  2Crt  }u  tet^üten  unb  }tt  befctttgcn/a((de^ 
nein  fafl{(^  bargefieUt.  2Cu8  bem  (Snglif^en  bon  Dr.  C  Staube r.  lS{^(t. 
L2  ®r. 

e  ®efQl{|cen  ber  2Cütorfd^aft,  ein  SSu4  fut  iunge  e^dftfteltev,  t>Ott 
trtem  alten  TCutor.    Utaüi  ber  vierten  TCuftage  bei  engl.  Originale.    8  0r. 
^  iunaen  S3 erleg (rd  2fr e unb,  eine  Sfortfe^ung  bec  Gefahren  b^  %\xtüu 
i^efit.    8  ®r.  •    ''•  ■     •• 

^  SBttbe  €{<brift4ett  toevben  nur  gufammen  abgeseben. 

ibor*«  gefamntcite  ^^riftem  ^4  S3änbe.    Seber  »anb  1  S^Ir.  12  9r. 
(rbüiigier  für  IDramd;  SDramaturgie  unb  St^eater,  b^raiKgegcben - 
)on  a.  tOSillfornm  ant  X.  gifc^er.    ;Liftei^  Sanb  in  8  Siefmmgen  nnb 
Ster  IBanb,  Ifte  unb  Ziz  eiejferung.    Seber  Sanb  4  is^lr. 
erjborf,  Zi^.,  )Die  epmbolc,  bi€  ®efe^/  bic  fi^ef^iqfte  ^  fOtofonei  \Sfiu 
Sin  feint  Stetigton  von  berfelbni  au«. 

ittepp;  drnlt,  IBilber  ber  fM^t  in  Ipnfd^  Stammen/   1  a:$(r.  12  (8r. 
les,  G.  O.^  Aj4#lnng  suc^cbe^ischen  Uoterauchung  des  Blut^  und  Har- 
icis  im  gesuudien.  «(nd  krankhaften  Zustande,  sovfie  der  Harustefaie;  ftx 
Lkute  und  .ai|gehjBpi4e  .Chemiker.    Nach  dem  Eogtischen  mit  Zusätzen  Ton 
W.  Dr.  A.  Braune.    1  Thlr. 
Utfom>m;  ^cttfl/  <5<«i(if|0itionlniOClUn.    Iftet  Sanb.    2  a^lc. 


HtävJ^i'^^lion^oh  mercBMSie  Correfpond^nC.  "iB.Gt. 

-^  .^,  Gleaningf,  or  a  Seriei  prindpafljr  from  the  best  modern  WiHoa. 

t  Thir.  •  '  r   ;  .  '      .♦  •' 

—  .— ,  The  eDgUsh  and- gerinn  Dittloghit,  «t  A  (^ynopus  of  die  GnaBV 

and  idiirnr  of  both  langnages  illastrated  by  fanuliar  phiases  aad..eoBi«- 

•atkkii  fer  llie  vse  ef  die  twD  Nations.    21  Gr. 

(öngflfii^ruiib  beutf^r  OJefprÄifte,  nrl^H Xnet  orrstcf^cnben  Vbafl^ 

tet  €h;aiilm(ftif  nnb  be6  Sbion)«  bdbec  Gprm^cn,    3om  <9ebrait4  btte 

9lattofitii.) 

Tk»  libmry  of  the  nevfefli-  engiish  norel»,  tales,  and  poemi.  (VNMMJi 
bn.  luueftm  en^lif^en  9(ooeaen,  tfrsdbbtitam  imlb  9c^((ee.)  Stet  Sstf^ 
ffhft  i^eft.  .2Da$  ^t  foSet  i  ®t.,  6  bUben  l  IBanb.  2)et.  Iße  nibSB 
Sonb  ftnb  4106^  ju  b€m  eubfcdptCon<pcei<  (ii  1  S^lt.)  |ir  |abm. 

jDttfft,  jDeutf^e  unb  cngttf^  S^otf^nften.    Ifie«  ^cft,    8  ®t. 


Älttlforall)'«  Cß^id^e. 


3ir  6er  ttixteqeU^neten  f!iib,ro(6(n  erf^ienen  nnb  buc4  alte  Stt^^anb&nyi 
1«  bcjU^en: 


@eJrirt|te 


»Ott  . 

&  Sil  VlrnWag  broWrt.  $»»  1  %l)lt:  8  @c,jobec  2  ^  12ft 
fBir  fibcr^eben  ^tcr  bem  publicum  eine  neue  Gebi^tfommtnnd,  xo^t  1^4 
II  ef^eii  tttnent  fßett^  fl^'  gewif  aSeffaflt  nnb  gttunbe  ^etoCnnea  wA, 
iSe  brt  Sbeni  unb  e^^^tit  ber  ^omi/  iugenbRddeS  Sener  unb  gecefftef  Sisf 
ab  in  biefen  Sbi^^tün^tn  »etbanben ,  bie  in  tei^get  !D{annt(!^faltigMt  iä  ic» 
f^iibfiiflen  Zhtt  «nf^adrn  unb  meldten  oOen  fba^  gemeinfam  ifl,  5af  ftM 
OtinAl^  bei  Cefcci  in  eine  tott^t^äft  poetif(||e  TCtmcfp^ött  betfe^tn  mb  eS  ite 
bie  |)iofdf^  «cflk^Ceit  Mfti^  mpoc^ben.  $er  Sn^U  ^Sltt  in  BMm 
nnb  Sllomanien.  Bermifd^te  .©ebtc^te.  >Dtt^pramben,  QUQun^  SbQlIea,  \m 
tnatif4^  ©ceneÄ. 

jDie  <SM4efntma  biefer<Seb«4te  fft  befonber»  für  bf e  9(^e{nlanbe  tun  fo  «le 
von  Sutereffe,  ie  länger  biefe  (d^$nr  ®ren§proi}tn|  bei  ^efammtixitecfanbc«  baäi 
i^  ftö^ere  eif^iü^tt  oon  ber  oSaemem  beutfd^^en  Stterotnr  ani9t\äftofftM  wada  l 
irab  ie  brin^enber  e<  ba^er  gilt,  in  bem  f^bnen  0ortf4^  ^^^  ^ttaUa  t^  I 
|tf  tÄrbig  |tt  teprÄfentiren.  ....  i 

GUtt^art  unb  Z&tin^tn,  im  SRdri  1838.  \ 

3n  Commifiton  bon  ^nber  vu  Gomp.  in  f^f® allen  ab  eetafi  i 
erf^fienen:  | 

Sobontl  Sofepb  9)tdll«t  ju  äSU,  Sastoit  ®t«8aSa 

aStt  einem  Som>orte  »im  9>rof.  Dr.  Jfttiitte» 
SttffaU:  IBermtr^te  ^ebicjftte.    fRaibläten.    »(Kec(aiibif$e  mM^tt.    »i%u 
bilbcr«  ^^r{#»4e  eonecte.  Ginnfllbiilftte.  (Mf^ti  In  ^'    ' 
munbart.  ^     »".••• 

8  fBo0fn.    12.    9t^ftH.    9r(i<  16  Ot./ ebce  1  9. 


BinM^m  199S;    j-V:«  * 


■.ir-:.t  y 


des  leftreT,  deg  sdences  et  des  arte. 

^osophie^  Sciences,  Litt^rature)  Jj*chäologie/,Bj^a]£^Art^ 
||tatistique,  I^glsJätioD,  Finances,  Economie  politiqiiey  'Hätoira 
laturelle,  Instructioa  publique,  PbUoIogie,  luatitutioiis  socialeti 
jiBgttistiqne ,  .Histoire ,  Cours  publics ,  Voyages  y '  OngiBtes^ 
Biographie,  Moyen  Age,  Varietes,  Impressions  et  Sottvenirs» 
Ühroniaues  et  Legendes,  Misc^an^es,  Po^^ie,  Academies^ 
Sevae  litteraire^  Eph^merides  scientifiques,  littäffaire»^  artM^ 

tiques,  etc. 

m.  AUets»  Ballai^che»  i'Abbe  Bautain»  Jlenrülaii.  MtfiwU:  afgü 
lan^  Blanqui»  C^tAxf^  BqoJoux«  BouiUy»  tteuse  de  lietsert 
Uex*  De  Laboxde»  Benjamia  Beleifflrt»  Dumont-DurvUle»  Fex* 
liiwmA  Penis».  Bxnü  BetchamiM»  A)ej(»  Ifuioat«  du  BupUit  l^lu 
Hipln»  dfBpa^y«  Xmuüro«^  Kalcottnet,  Th^edexe  Fiz^  Fottii^ 
L*Urban»  Qaxcin  de  TasBy»  Ou^vard»  Ouüraud»  Guizot»  Halevy» 
»e  Hammer»  Bug o «,  #omaid »  Keimtnr»  iBacretelle,  Iiamartine» 
le  Lamemiait»  Le  Were»  Legouve»  N^irom*  Lemercier»  On^« 
«eroy»  lieisoii»  ChaxfeMHelo,  deUa  BoT^re»  X  Harmilnr»  Matterf 
lichaud»  Hunk»  Charles  Bodier»  Be  Pastoret,  Paulin  -  Paris» 
»•ignot»  Be  FongervBle»  Büpia-Bo^etto»  Beiffenbeicy»  Aeftmud» 
»9  Bess^guier»  de  Bieasi»  Bomieu»  Sainte  •  Beiive^  Saiittiaei 
UKlUit^llaro  Birardin»  Salvandy»  Soribe»  Bug^ne  Sue»  As(T#stee 

de  Saoy»  Tayjg^»  Välemain»  ViUena^ef  Wigmore»  etp«»;ete»f   : 
iepti^me  annöe.    12  livraisoDs  mensuelles.     Gr.  in "8.    Parig,  ISM,» 

.8  Thlr.  .     : 

^^f^t^t  Btt^  Jlkofl^eete   fltt»  Hbb  bb$,    fotHe 

IBit^^onblttJig  fus  betttfdfK  unb  ouftlfinbif^e  eiteratun 
(J  Parii:  m^m«'mfU3on;  Rae  .Richelieu,  No.  60.) 

Goeben  Ift  ctfctiaieii  anb  in  sSes  BvßäifiOjMün^tn  }»  ^tfbea: 

1^fttt)ir^0  Stille 

t)Ott 

Dr.  tt«  9C^  9d^Uie^BB|# 

Usifll.  fBiiltai««£)bct»9)fcbi8(t  beft  Um  KmiH*tfe(pi#  Bittet  n» 
Ifln  Z^(.     Ifle«  ^eft. 
S^i  Banif  ftf^efot  fn  4  4>eftttt  ä  12  ®t.    Chibferibentm    iDoSm  tb 
Mti  ^bcR/  f!<$  ba«  «fle  4><ft  aii|ttfe(rii,  totl^  ifat  ftti|(  XlttiAi|iiig 
orgelet  i{L 

^töeiftt,  im  a){4c|  1858. 

C4  fil«  ^fB^ef« 


jßftrofljttti^m  ' 

8.  3n  VLmmi  geheftet  9)f(t^  1  Xf^U.  16  St.,  obec  2  $(.  42Il 
«Die  ,J}(.rUi4$anblund  litmmt  ft(^  bie  gretbeit  auf  btefe«*«»^  ni(tt  ■ 
Me  ^ttüntt  tim  ga^,  fonbern  ta<  geoUbete  9)ubltaun  ubec^aspt  onfsKdti 
itt  ma^tA.  •  €l  ttttb&(t  bo<  ^debiHf  bielid^dget  fibung  «nb  Bcobo^diB^  et 
pc^onbcft  dsf  f«  febc  oecEannte  iDidclptm  nnpattdifclfet,  DoS^änbideriiAi 
«M|s'8«Mll(H  auf  bic  IKt^tui«  ber  Softer  att  ttgenb  eine  e^fiift  iUtmri 
netterer  itit  beutf^ec  obec  auilänbif^ei;  Hteratuc. 
Stuttgart  unb  SSübtngen/  im  Sebniac  18S8. 


•--^ 


ein 

Dr.  9.  C))ri0fitra0<it 

Ißir  JBonb.    &x.  8.    TCltona,  «^«mmertc^.    183ä 

fOtMmOHit  unb  Hefrt  Sftiffeil  <m  ®4Mte  bei  ^ntt|ia9*^ 
«Hb  eifiei»  Kc^r  00«  gM^i^iev  Stü^nl^tit,  QStt^et^eft  Unb  eef^ft'itritii 
tflRNiii  tni^enfeiften,  wie  im  ^ufecften  Smselnen,  fit^etn  bief^m  fi^ff 
allgemfint  »ead^tung,  bad  f^on  ^ier  unb  bort  ^nfergev&M^ir 
0eiif  atio«  frregt- 
jDa<  IBu4  ift  gebunben  in  allen  IBud^^anblungen  SDentf^tanM/ &M^ 
;  ;-    •     ■:   ber  C^weij  zci  »orcäl^ig. --*        •  _ 

3n  meinen^  SSerlage'ift  erfä^tenen  unb  in  aütn  SSu^^anblungeo  ^k  i^* 
3n  ©d&tlbcrungen  ou8 

'  4>ecaulgegeben  oon 

St.   98.    IBJHtiser« 

ßrjle«  Sdnb(^en.  ®r,'8.'®e^.  ia:^rr.l2®t. 
M  ilnb  namentUil^  SeitrAge  §v  ben  SRemoir^  ber  //®<^i"^V» 
«eniepecUte'',  mel^e,  au^  bem  »i«^  ^ubf^ri^^enS^o^i^ff^  ^^ 
ttger'd  gefammelt,  ^fer  bgrgeboten  werbep  unb  in  let^t  entworfenea ^aiP"^ 
gm  M  9teucp  unb  ICnifebenben  fiber  bte  ^esoeni  {euer  deit  SBtele«  (Bt^oUff' Jf 
gkk^  w^liett  fle  aU  (SrrganjHng,  ber  biograp^if^en  ^liiit  3L  ^'^^\ 
ger^e  (1837,  i6@r.)i  »el((|e,  ebenfaW  »on  hm  ®o(ne  bejfelben  twanw«/«' 
meinem  Bertage  erf^ien,  betrac^itet  »erben.  '       . 

;giiy^ig,  im, «4ra  1838. ».  «♦  »»^<l<"gL 

2>ru<f  Uli»  Cerlag  «on  9.  V,  Brotfbav^  in  Scipiif 
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r  §md  Altgemeine  BihliigvMphie  für  Bfemi9ek1an4f  helgegeim 
^tffr^^  die  iMertkmsgOmf/f^^yir  dU  ZeOe  oder  jerin  tiamn  1%  Gr. 


ll£rUt||Sitstfartt^Mtlj0eti  Bxi  1838 

'■■>'■■-'■■  -'ton 

;  mü'  *"Uii/i^MtiJ^  Zi^tü  miihra.hf^^mmt  Im  Soitf«  M  3«(vtl  fntlgf  M9  Ich 

II*  3(n  f^ortfeftünsen.  utib  iXefien  evfc^eint  femer t 

;  Britei  iJ^fhnnn^  Samuel^ ^  fividbach  d«r  deutBch^  Literatur  Mit 
[er  Mite -dei  MäitecIttiten^JilirlMmdegf^  snf  ffie  neueste  Zeit  Syiite* 
^atifch  beptrbeit^t  und  mit  den  sfSthigeii  Re|^r;^  T«r>elieii.  Nene,  mh 
erschiedenea  llitarb^terii  besorgte  Ausga)^e.  Cär.  8.'  Auf  gutem  Druck«» 
ia[to^  auf  feinem  fnum.  Scliitwpipiery  und  auf  demselben  Papiere  iu 
;r.  4.  mit  brele^m  lUnde. 
Zweiten;  J^fikdeii  %vfpiifi  Abtbeilunf;  Literatur  der  scklTKien 
Mnste.    Bearbeitet  Tom  Predige»  C*  A.  Reee  in  Halberstadt. 

r  tbtitmni,  oic  14  im  €aufc  ht$  Sia^ui  au6gf^en  |u  Unncn  ^offc. 
.  jDer  Sü^rec  in  bat  Sttid^  ber  SBiffenf^aften  imb  St6nftu   axotitm  Sonbd 
tilts  Xbt^eüimg  onb  foldenbr:  (S^eologlei  gcrfWnewm0<luttbf/  G^emie;  Scrg« 
^  .^üttcniunbe^  lOIettoroUdiet    9it  Ditlm  ito^ebructtcti  «(^lifdj^ftten.    16« 
ruf  feinem  ISeltnpaptor.    (9c|y, 

M  tivdtcn  iDan^cf  fi^c  unb  |»ciic  rSt^unft  MtUltrn:  3(iili 


M  tivdtcn  iDän^c^  crfic  ünb  incltc  Xvtl^nft  MtUltrn:  3(nbttuna  ittt  BlUiccabgic  (1837) 
|r.$  XnleHimr  tot  Jtt^fhillesrsv^e  (1BS7) ,  6  <ft.  —  CftL  9tt:  99—99'' 

,  9un(r(30i  (SNmicnwgm. aufi  meinem  Seben  in  biptüf^PÜ^^  IDenfPetnen 
hb  anbem  üxittbeitundcn.  3n>e{ter  SBanb.  IC. SS). Sfflanib  unb  9. 2)e»rfent. 
.    2(uf  feinem  2)cu^a»ier.    ®e|.    1  l^r.  12  ®r. 
)ct  tiftt  9taih/9i  %,  Xs,  ^offttsnn  ttn^  9*  ®.  Sr^el  (1696),  foftn  I  S^tc.  16  9c.  —  fi30(. 

Okf^tc^te  be);  €$taat|t>er(lnbcnttid  in  Sraofreid^  unter  SM%  Subwid  XYL, 
ber'(Snt|tebung/  Scrtfd)ritte  unb  SSHrfungen  bcr  fogcnannten  neuen  y^fo^bic 
I  biefon  ^onbe.  »(üb  bei  Stif af|M  iEobe  fin^t^^t  von  > ftof.  griebtid^ 
3  r  6  m  m  ( l.  Siebenter  Slieil  unb  foldenbc  (Sr.  8.  QCnf  aDruce  <  unb  Gd^eib* 
iopUr*.  *."      /  "^    . . .      '.' 

Ne  emm  6  Z^eilr  (18^r*93).l«icn  U>  Xbfer.  16  «c 

.  ^et9ftü6  0^i{be(m)i  acaaemeäiM  Sd^^SenK^ni  0ber  eollftinbige«  ol^ 
^äbtti^ö^  fßvci^6ßi$  dtrer  t»6n  1700  bi<  ^  Snbe  li834  ecf(!^enett  Säd^ 
M{<!^  in  IDeutf^lanb  nub  te  ben  bmp^  ^ptad^  unb  Sttetatur  bom£t  W»an^ 
Im  eftnbetn  (^ebructt  morben  fünb.  Sebft  ICngo^^e  b|t  1Drtt(forte#  ber  SBerle^erf 
er  greife  }C.  TCd^ter  tBonbf  tpetd^  bie  oon  1828  tii  (htbt  1854  erf^^ieneneii 
3&i^er  unb  bie  tBeri^t^^en  fcÜ^htt  Chrf^einunaen  ent^Att.    ^msO^^^bm 
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»on  C'tto  Xttenfl  (04tiig.    {Mfftr  «ib  Uttf  Stefcnn^  St  i  9| 
3cte  etcfttund  ottf  astat^^datc^Käfo  20  dr^uf  WfcOfpqkt  1  SQb. 
«CT  cntc  Mi  (Ubciitt  &nb,U0li--»)  »Kl  (n  ^««flefe^tCR  ^tcift  »SVlüiI 
tiiiAcUic  »anbc  »erben  |u  Dfc^lltnifidllitf  »ifligcni  yrcifm  ^tscbOL 

^  ittib,5>t4neik  .  StN  .•&cftjmb  ftlembe.    Ä-    Xuf  ftnrerti  Bru^^Ec*       j 

'    Xal  ^  ^ifi  (IfiS?/  1^  OjiUL  oHftdU  dl  a^ninntn/  UI&  l&at^rrDiJuttt  Hi  ^^l*^ 
blrÄüiertlcriwDniunfr  <bre  |iiDäfiiil^[jc   aSfinthun^ ,  imt  tlfnt  i«E4ttiÄ  lur  ?i(«tasirf'"-' 


Mc  CHs  unt  9tetbfeeNbec,  biilDäbct  am  cr^tb^ci  vn6  i)terrl)«fii  ^n^  bt  iSdun^JfbJIct  ll| 

*25.  4>oepJletj  <3Clb«t)/  ^cafrift^^ \tajÄrfju4  Vft  ©udjpj^tüfliääÄJ 

-j 


■26.  Löfflet  (f^rmnx  Adaiti),    Über  die    Geaetzgebnng  3er  Prm 
Veraach  vor  Löfung^Sirtr  Atif^ab«)  aKif  wi^enictmftüclicfn  Wc^t* 
Theü.     Gr.  U*;Xitf*^tM  Dmcküatiien      ;^ 
D«  ertf  atW(18W)''to|leT3  at^Ic  ^  J 

f)ni(Cpafür.    ®<b.  •    '  *'     ''     **"  *'         "   ^^  ^ 

;,«e  Jr5hijmncn  (tafabetb  nnb^Kari«  etiia^' 0^),  imb  bcc  mcitt  S^It  «><lUaii  Bnm 
ttnb  feine  ilK'.^lMä,  foffir iWcf)!  l|^iSr..tt  OSTl   f;*-'  liJ^fvt;/    ,    ri'.^li 

*«8.  —  — ,  (^mäfit  (SntQpQi  Ifftt,  b^^bi^H^t;  fimll^t«^;  SW*^ 

eäb<tet  9aiijb  un^  fo{0fhbe«    (Btf.,Sf  .iKnf.i»^  2)vii4rW<^  «''^'il'^ 

ÖeliniHü)icr. ,  ,',:[  •, ,  ...\    :,,  \   ,  -    .  :,.     ü-   , 

Diftft  Vic  ftcifÄ  IreS  H^itfafitxß  m^  Qnäldftb  un^  t^^eit»  fai  ^  S^^rqi.l^M 

«cfAeinfo.tet  «pftfeftuna  blcfilr  mir^  fl^et«u«r*^tb>ee  Xbnmo^ie  ehteegeiHi^ettmJ 

A«xd9tstio«Ebeni,  bo&  ifrntfmwebt  bCT  fedi<teJPai<b  i«.»u<f  Wioaen«ty}iri»<it>f!i! 

irui^ern  OjInSc  »erben  fti^  bunb  ben  rei(b<n  Snoetb  aitl  englifi^  ttn^,/^(«u4|f4<%«^.' 

ble  Unterbrecbuna  entfibÄbigt  feben.       ^  ,       ^         * 

r  (M  crfke  nifffttfb  «m*  (I8tt-i^h5)  bflen  im«  irbf  et  irtUn  »Steife  ttf 

14  Iblt.  16  «t^  wf  «flinpo^io. ^  a^lv«  ^         i  .  *l     v    - 

Geh«  *  ■■  . "     ' 

.  JMcrfkf  ^^<18M)b«irtSbbE;:8'0!Q  -^        •  -    ••        __.a« 

3o.^eAintb<d»fifi.bo|i^riI>ie  (Sef^ttbier  KngdMf^.    St!t(r1k|Nn« 
Uberfftona  upb  S«i<ti$^m9aittu  :3nwtnf  Äbeil,   ör.  8.    Auf ^nlwr  1» 
3>ec  erf e  Zbett «  ben  Scxt  nebft  U Aerfefung  entbaltenb  .(1^81)  ^  MIet  .S  Z^K.  6  4q 

*S1.  ♦fHorifcfre«  a:afcftenbudi.    4>«tf(fti«aedebÄ!:Wit  %vithtidi  t^t  9tii 
it^nttt  Sa^gtfnö.   ttW  einem  J(B?|#.    (»t  12..  :2Caf  feto«  «a« 

«et  erfte  biK  fffnfie  ^«(rgong  biefei  ^^^W^  (fdOitiitt  VtÜB  ^  %^Ii.  16  0^}  MjM 
ia^  greife  llettfratre^K  guf        ..    .  >; ^ 

Otmeln  foßet  {ebfc  1  Wu  8  Ot.;  bet  fuUuji)is\amle,,abid/  Me  M>^^  )^i;Q^ 
^Si,  Za^d^mhuäf  btamotif^er  iDndtnalteh.    «^erau^^egebeii  t>cn  i>r.  |] 
•  iDrttter  3(^)täüiid.    TOt  Jtttpfnif.    8„  'Zitf  Tetnem  Sdoipopirr.    0^ 
©olbfdjinilt.    :.  ...        i 

*SS.  Uwriia.    a:ar4enbud&  auf  ba«'3a<)r  1859,    8toe  gotee.    W«*N! 

9Xtt  einem  SStlbntfTe.    8.    )Cuf  feOtem.lBlltlipairter.   4M.  -  ^ 

^jg«ibere  flKittbei(ungia  0^  bU^ffortfefnnftbkfa-  JEafjbenbvM  urfr  McSt^^Un^Jf 

fiteoit^es  SnMlt  Meten  witb. '         ^         ^  »      ^     V- 
IPteife 

rSKr,  8  <8c  iebcc  liT^SbenT 


[nbAlt  Meten  toftb  '       ■  ^^       t       i  ^ 

,  ieba  |tt  ^Sbctt.  «cniM  gZbSfiS»  1 


iittfeti  '^aupi»MaHl^^9, 

iaiilro«  IPundist,  tarltdCr  Cnotne,  Courmtv  jamar,  Ctcbl^ 

i^i!  9<A(it^«Mi  fdäfattat^M  fl«tf  onf  Um  iaitt  unb  mufft^Um 
K  W  9^- ^vftrjgra,  nfSrUr  SStrjfi^ntnig,  bajj  »iv  immtt  bi« 

ta .Jtat<i|(Uftn(tra  ijt  .^fiiitiMQ  iwb'a)!  «Qt  Sii<bba9bbfiflat  vvlfany^ 

:..;.,'  ''■'•^'iH^üi^Sf^nüit^M.f-      ■  '.        ' 

Sh^iiCtf  ^Mthii*  flScfbefffn^ngni' an  ben'miMi»af9ti(fii,  l^ren  fifht 
jeeffeln.'  ÜXit' XbbiAitiidctf;  ''fi«f4i«(fittiia  clKtt- bbr^i  ßampf  bttdebenen 
^e,  bfe  ttttifn  {n  eraCflAna  |ttm  mnfdfia^tn  unb'lttrfftden  bcr  ^fätle;  we(4< 
Itimt^t^^t^  Ott  9ttiiibi(ide>uM«fteik fabelt,  bentiftt  9Mt  XbMtb.  ^artir 
en^bcffenrngen  on  bcn  ede^motftmtafi^incn..  -  SHt  SCbbllb.  ^uKooit'i  SSeti 
Rti0ni  an  ben  |ütt  fRtf eir  »oti  gläffiafeften  btencnben  iTppatattn.  yotlt 
^:"'f^ttl^  hti  Zmihtt  iDMiiib  fbet  bcif-fogcttahntcn  frmu5|tft(|en  Stl^cou^ 
iftffel  bc«  1^.  Serepy  StCbottd*    8R(t  2C6bi(6^ '  ^üung'«  Verbcfferttnecii  (n 


u  8Hf4<e'9  Setbcffeninsäi  Im  Swiiiin  wiik'tpptt^xi}»von  tooSenen  uni) 
I  ^ibtbtti,  ^iMCbMIb.  Gmttti'f  ßetScnetnnani  on  beh  kpvnmen,  loo^ 
kiQmii)oi9>'€Setben?/l!^lIen9  nnb  onbefr  äfucyt  9^4  iturer  (Brdtr  oitSge^ 
t-  rrbültfrt  »wtben  «ttnett.  * '«Ht'Kbbab.  JPegjtdbung  efnct  Detbejfnrteii 
UK  fttm  S^pceffm, 'W  (erb  SBRleug^b^  b*tmib9.  flNt  TCbbilb.  S8e$ 
ttiid  ^tn<t  fdt  'etn(deti  9db^f^  <^i"  Stefn^otbMnmCbr  eingeführten  neneti 
Etfo^tungimetb^biv  »on^  <IF.  9f^rt,  <^fcr/  epreifgiiÄeftobe  m(t  ®anbbe< 
r.'  'teooHep.*«  verCfeffe^re  »eb«nbf«n0<n)dfe  »erjjlcbfebener 'Ätoffe,*  we^cje  am 
tri  iBfcnenwd^fe^ 'unb^tt'MAern  3we(ten  bfenen  fdnnen.  QhMtf^  vtt» 
fi  SB^d^ren,  Wl't^äft  unb  anbete  gdftige  S<fintgfdten  in  befHttiren,  wtU 
btv'aa^  öaf'bo«  9tecHf[etl:Vn /^Std^n  uiib  Vbbqmpfen  im  Wgemdnen  on« 
it  W;  ft^p^bet  biegobdeaHott  bei  «döeonil  (geb^rrten  Jtärtoffdjfar!«, 
L'  %ttt  eine  i»on'<^^  2Cb:  Sb^bor  tBevtier  bor^f^rlagnie  tftetbobe/  bif 
f^  «on-  <5#i»ii''na4  beni''6(nrfb^n  bcv  SMne^Ci^btnfpntpe  ^n  oet^üitii 
r  formen  oott  »u  erf^alten.  3<iilr«  «erbefferte  ^efbobr/anaben-^nonäts 
t  etn^n  |um  S<>^^0^^^oM4e  oedjsneten  S^f^off  i»  ae»tnnen.  IQencbt 
cti.'  ^borraane  ibf«  b<e  gefimiftdt  SSapefetipapiere  bea'  {(^'Deimt  (i| 
IC^Sjug  äia  eüKT  ICbbAnblwig  ober  bU  ^obrifaHan  oetsotbeter  tt$b^( 


9aifl.   Xu<}U9  au<  einem  »eciilti  M  ^.  £)boXaiit>2>ei&ol  tec  Me  ttUi 
mien-^te  M  ^au  «Cboi.  ui*  Ate  MTc»  eoflotBeiscte.   Itae  ite  i 
eon  ^nu  Bacbeaa  b«  3ttii%  erfmibcse  ^Vfftl^^  bm  So«  ix  boi  #99(1 
tu  ffi^ren.    über  eine  i^ön  4>tn.  tOSuitet  erfunbene  tsagban  2)tcf49ai4iBC* 
ceOen.    OneUf^e  patente,    eeMne'^  fkthtfimm  on  ben  2Mtt;^ai. 

er«  mtui  eegen  btr  ^Enilbfbitn.  bir104ii^fKffrL  »«cMlo«  #  B«! 
i  Sttfammenftbfen«  von  jDamp^opten.  jD««  2)aiiipfbcot  9otA»ii.  ft«; 
Vetrdbev  füc  S^ampfboote.  IBeirap'«  9Sla\äiint  aum  yolim  ooq  DidtHin  j 
IBiag^m'«  «nb  iDupe'^  Betbeffetnitgett  dn  ben  ^üfitf^tiot^tnu  3a(ottid 
IbefimnQeii  an  bm  fctimittaöen.  8anff<  SeflKffMiaQen  an  beA  IftoWia 
0orf Pinnen  nnb  Spinnen  von  ^4«,  ^nftnb  anbem  gofccMta.  3d 
IBef^g  bec  epi«en  bes  Ck^nöisieipfn.  i(((ianbeUf «  JtnöpfL  l>on{nl 
genannte  y^üippine  «t  ^Aten/  Sopeien  IC  Sentenbiung  bec  Jttnbcc  i 
IttOCif^en  nnb  ftantdfffil^eh  Sabdftn.  Qfunbp'a  SB^oOenmaortnfabdt  W^ 
neue  gotbartige  nnb  anj^att  bet  Set^nnüng  anbenbbore  ^tofio.  .ft« 
Diamant  nnb  beffen  Vnwenbnna  §«  opttften  Staccten.  ffscoMti  ^ 
3a^  1896L  St»'  «tttip»  ffcaMttkd«.  ^ranecei«^  etcinfo^biifotifHi 
W  iDa^boted  tttit  3inf.    IDk  gfdpte  aftfitplatte  an«  Kcaiou^oli.  öa 

3»eite«  Slannafiifti  ,     . 

ÖM^/  fibet  Ue  tttfd^4^'n  ^t  CN^töftonen  'bet  IDaiftpfM^t  $ä»^ 
Mllnntneen  in  bet  ^Cnwenbuna  bet  |)«obucte  bet  S3erbcennujid  |af  ftfl 
tinb  ttntecfUI(itnd  ,\^  |om  Betriebe,  hn  JbcAptwiWni  .bkadben  im 
Wt  Xbbilb.  tBoob^onfe,  Befi^tbund  einet  neoen  totftenben  8)anpM 
iMt  Xbbiib.  ^aoue*«  oetbeffette  'VnwenbubQ  eiiicr  belannten  Aroft  vmi 
ten  IBaffet  «u«  (Beromerfem  e^ifflttfttihett  ic.  «nb  an6  inm  Betridcf^ 
«Rainen,  iftit  ZJMb.  IMtea'l  «*bl|M9i^  an.lm  XppotatcimiJ 
4en  nnb  )ttt  Soabtinsung  ncrf4ieben/rt  .2(tM^n  unter  IBSaffer.  mM 
flbec  bte  Rampen  mit^dH^iot  be<  ^tn,9tpim^  IGalfer'a  WbefRtfCril 
|enlett(^tem  anmenbbarer  eK^^au^l^f^er,  aiit  XbbOb.^  Berrp'«  wcbcfj^i 
parat,  nm  bie  auf  yionofortei  ober  Ctdeln..'i)9iefpielt^  ZAfxn  nbki 
mt  thhilh.  etSitt'^  S^erbeflerungen  an  b(9,  SabrioUt«,  fRit  tMk 
fertinung  bet  Jtlopffenf^n,  l^om  (Skm^rfabrilonten  Gtanfe  jun«  iMi^ 
bie  .^erreti  B^lumberaet  unb  C^enret  ber  So^^t«  indoatrie&d  fo  fH 
über  Derfd^iebene  Oinru^tungen  nnb  3Cpparatc  b^  ben  englif^fcn  fBld^f^l 
Jtattunbntitereien  er^tteten.  fOät  acbbilb.  IBaUenbnKtmaHlne.  €»| 
glei^a^gen  Xafbrficten  mc(rer  garben.  tRc^anifi«  6ttet4er  fit  bol 
bttttt  ®tan§papier  f&r  hit  tbwdtc  BUf^w.  SBaf^räber.  Mi;[^ 
hen.  Särbelttfen«  Stro<tenfliti6ien.  .3to<hnfhiben  für  granbirte  den^t.  M 
ille4anif4e  ^ei^er.  lDampftef[e(.  2Cpparate  |um  ffittriren  be<  S#i  [ 
bergeminnung  bei  iSnbigoa  an«  bem  Ba«  bet  Blauiftpen.  Benotsafl  Wj 
rfltj«.  Beriet  be<  ^erm  04f»ar)  itbet  (toCi  metaKene  i^radfonmii,  iiW 


aoffen  uiib  mit  bewegii^m  O^egenft&nbfn  imfe^en  flnb.  DUgUr*!  mM 
Bemerfuligett  ttbet  ä^mabblc'«  ^(rdbmcte^  ttbft  bie  -^ti^m  ^  ®^^ 
Ba«.   BN<ceIUn.  Senmepron*«  Borf^Uig  |n  einem  itanal  9on  Bafel  1 


(nrg.   fiber  bie  onf  Sj^l%  aufgeMgcnen 
Xn«f&(r(i<«eMfiberCberft9a«len'<r   ' 

vngelmann'a  Bic^^eitapapier.    Übet  ,. 

fUut  Bereitungsart  bH  JtaliiBicaroonatS.  fibft  bte  UtfaAci  "^'i^ 
oobig  gebm<!te  lßol(entii4<t  beim  iDämpfen  cH  Sieden  belomncp.  i^ 
einet  glei^attigen  JCantf^uf s  (BommielafHcnnu)  Xuflöfmig  nnb  Xn^am« 

E«n  {um  ekfietbi^tma^en  9on  BoOentö^JK?»  sc    aiei«me|i  tS* 
Betbenraupen.    S^ttetnng  bet  Beibenraupen.  mit  JtottofMUtfc- 
8lttnfe(tübenitt(let<8abtitation  in  ttngatn. 

Bon  biefem  febt  aemeinnfitigen  nnb  mo|Ifeirfti«  Sontnot  t^f)^"^, 
|et  monatliQ  |»e{  ^e^  mit 


^-16  itupfetpfotten  befteM  «n^  »ebt^  mit^S  b^S|UnMai«  M<^ 


nnb  Mffiftafim  Sontnot  «Ä^iJ?, 


«fr^  xMi  mOft  At  CA  ifn  «m^  ^rk  nnljbtit  ^titdi  btc  ^^mfct  «lA 


5Die  nerI4lAaHttii*^f«linAM    ^  - 


»Httem  t>it  3äkxiiäuat  t9^fii,  1991,  1999,  1999,  199#, 
1890  hU  199V  fitt»  fcrmdbyf p»  eteiif In  liuii  9»ceife  »o»  0  XJIfit. 
i  er«,  9ber  10  9I*,»^*lMni«  -•  -^ 

c  eutt0tnltn*«ttsibitrt#<«aa»i*.48«8.i;;:;:  i:.;  :v :  .,!.." 

3;  ®.  Cotta'fc^e  SButd^anbbing. 

■        ■    ^'  ^      '     '^WJ 

^  Sbtxt^  olle JBtt(44dnbtüfld<tk  uftb  9)o#imtet  fft  itt'bepe^: 

fitr  ÄittbetTi         ' 

;/         .  /.    18381    ijttuas,    kiL  5~8.  .in. 

9(v»  S.^  *3(fn  fHetii^ec  <KnHi0  lu  3ecitfalciii.  Srfibertl^e  0tof0ii44 
^S>ft  GpcCndbofe.  iDit'  ci0M|fani0ernAl^.  Slii*^0ftve^M4ni',  tttn  0< 
B$49«]HiMi.  *acv  biftrtf'Val'^cc^ieSKeetf^laiide.  a(nfl6fuAe  bei  Mt^fcd 
n  Mriom  Aonat  —  9tc*  6»  ^inff  granerrntf.  gUnalh  aab  bff  JBf»^  <itt 
rif^el  ax&rc^ea«  ..*iDol  ^Uifen  in  bin  CTotMOerftt  ij  9(bamrr{{4«  iDal  jfcft  bet 
Blaffenoef^e  }u  f^MbiiiTi^;  «IDre^Säpe^fetbiene.  ^fel.  -^  ttt»  Y;  *l3aimL 
Wii  |)fetb  bo(t  Seiflanb  f&c  fdnen  petithgtfidfeii  «leitet«  i)tt  dtci^ltaa  }tt 
Kttolbtttg  im  Sabtc  1590.  «JDie  dtMfiWe  04<(bMtc.  »if^dbenbeit  m  eini 
Kofe  3iecbf.  "MDer  «anf^  -^  0lr»  8.  *2)ei:  Mstcn^unb.  fin  ti^tini^ni.  all 
M»4ai|.]^f)ic^4et.   lD{e'0ifpapfUR  ^iSct.Sfi«|i«Pt  «0l^P«Hih 

SDie  mit  *  be}e{(4ticteii  Knftüteetit^altett  eitti  obef  me^trc 
Kbbllbisiideii. 

|>cd<  biefcV  ai^cmgl  ooit  52  ftummmi  1  «^fCk  «^  2^  etjlc  bfi 
bicct»  Sobteoiifl  tofttn  ebenfaOl  iebft  1  Sf^Ic» 

9Coyt0e  fitr  feilibiblt^km  «idr  Cit0<Mttine» 

t  •■        — t .. 

m  dm  iolciifiaiitc  ecctot  ijt  bcttbcs  nf^imciic^ifUtifcfK  SUaiant    .. 

'    t)ott  JF.  ti^  tDonseniKtut 

S  SBittbe.    8.  'VCtona,  fiammericQ,    18^; 
..  ,.  *e^.   »ajte.  ;.     , 

.ttdn^entfef'ftt'l  Mmatoe  ti^erbtn  (Iberdll  getti  otlirfjtt  linb  HftiJSh  tt 
Hnä  dttti)etfelbi>en  eiitibiblfot^et  nf^t  fe^Un. 

,  Zlt  te.  f4mmtl{(4e]i  Stt^^nblitneeri  jOcidfä^tttibi  |tt  V^ 


Stuei  Stel^ot^ 

Unter  bcn  f^ijttvSm  9rit>Me8toi  fimmtlic^  «tMttflM  taiif4i 

»unbe«. 

«üb  einem  ^^cfimüe  b«r  «ßanbf^^rtft  Ooet&e'&f 
"*     ';  aWcilK  )90tt»e#  ittr^e  tt^  Ie<|te  Sic  f^rnn«.  .9 

®ubrcci|>tiott6)»Cf(f  ftc'beltt  fßin^t  14  $^.,  0bct  24  %L      ] 
Um  bicffn  nlebvifcn  9wM,  toüifn  nut  no^  fut|^  3dt  le|le^  jM,  fli 
ttta  ictt  toUft&nhi^t  Sjmni^late  ba«|r.«air  O^vtinfatitii^^an^Umfca  (cmi 

Cttttttgai^f  «ab  Silia^tn»  im  aNonisr^lsas. 

3.  «;  C^aT4e  »ud^iM^ 


•äilenea  und  durch  Alle  Bachlvakdlungen  zu '  h^bea  r        ' 

Sl  i  n  d  e  r  k  r  a  n  k  h  elf «n 

-''•••  '      '  '   nacli  den '  '        *        • 

«eaeaten  Anaiditf n  ud  Erfabruge« 

.Unt^richt  für  praktischeArzt« 

Hoctor  der  Medkle,  CUrurfie  ao4  GatamliAMlif  akmdMiiMbe«  PrifayiewTw,  *» 
BMlioiaiiAM,  4«r  MlerfetMlMidee  «««^llMlMft  «ed  der  MeaeMMMe' MäM  * 
Leiptig  erdeatliehem,  der  ketoer^  rmm^  AkedeiMe  ra  ^Mee«  Mwle  im  kmk^ 
leyale  lu  Pub  oerrespoiidIrOTidea  eed  dde  ApoflwketveMet  im  eltdUchii  Otii>^ 

lead  «»iveevitllwd«.^:      .     ^    ^ 

•weite  gitfis  umgeeilieiU^  und  jnelur>rent|eDite  Auflag«* 

2  Tbdle.  Gr.  S.  Pf «»  3  Tkir. 
Dieses  nach  den  neueaV^näta^dpanW  der  WiMeoschaft  gamt  «■{**' 
beitete  nnd  in  Vergleich  »ji  d4f  ecMen  AaClageitttft  um  da«  B«ppein 
rergrAMievte  Werk,  -enthält  ausser  d«n  reicli^  firialirwifea  dei  Hef« 
Verfiuser« ,.  einei  anerkannten  undvitJ  beschäftigten  Kinderarstes,  ntAm 
yigabe  des  Verfahrens  alier  greisen '  Kitaderänte  und  deren  BrftJtfVM 

eiM  Jeder  knü  darin  AUe«  mit  grdflater  Sorgsanipait  s<!!saan£B^«ftsl|(j||' 
,  was  iHi*  diesen  Zw<iig  dW  HeiLkbnde.aaf  der  gan^Q  oinBiiüt«»  Vw 
feschehea  ist.  Bs  adchnet  sich  daher  dieses  Handbach  dnrcb  febe  "olf- 
Hindifkeit  '«er  allen  ändern  vevtheilhaft  ans-,  Indett  es  'den  Ante,  im  ^ 


i|l)t«Ma^eB«lienferftLlireh  W 'Irffeadc^ein  *Fa94'tai  ^tfch»  ttitt,  Unie^ 
üke ' g^eplrüfte  IMttethodMi  an  St  'Hand  gibt,  attt  denen  nur  Äeijehl^ 
rtrant  sein  kann»  d«r»  wi«  daf:.{eNeUtste  Heilr' Verfeflser,  «ine  langa 
dhe  Ton  Jahceo-^iidi  T^na^n^t^  dem  BUiduim^etet  Zwaigea^flr.Biil« 
inda'gewidfli^fc  haU 

•    '•'   ■'  »qh'»^'-        '  •     

ober 

,  ^  Bd»  *t,.     ..:..■:. 


9|tt  i^a«  4«aiU#e  ^ifii^tttti; 

.     .  .„      .^_ .  «  •■  ■        I     ,  1 1  ' 

Cleinert/  Prof.  fc/ f.,  Ä))g6^eän»  ft«pertoridiit 
to  feauuDteli  deatschen  ttedic-chaurg.  Jdurialisiikgtc* 
12tft  Sa^tgaitg,  obft  Steile -golge  2tÄr  -  3a^fl<tt«9» 
Sana«- 1838.  ®r.=  8.  '««fiJJifl,  6^.  «.  ÄoUmaÄn. 
i'iÄ'f^i  *?..*.^9"*'  «^^  ^  2:blt.,  oöfc  .12  gl  36  Ar. 

fcA  Sa^tflönfll  Jmlt  «««nadmc.  bri  Iftcn  unb  6t«n,  »rt*e  dänißftTwtn) 
SJI%ÄITÄ,®'«^*1''"«'"'  *'»»  Wtro'btett  wk  *«  ««««U 

5  goi,  ÄS  "***?fff»  ^«O'^fWttrt  e^KuAs»  rmvtxh  fWb  «If  tCt 

»w«  ade  Bi4»anb(nii(ira  «w»  9«fUwM  fft  fn  btjie^ent 

6  "ii!*  Sf'*'.**iL'-^    3atoft«8  1838.-  atonat  SWi»,  ,ob« 

/!«&..  r»    ^  *^    fwtt  ♦««  aafcrgongf  Mi«  865  «Rmmiitf« 
.^25;  riJ^|^'^8*J«)  ««f  f<<««»  ©nirf.öfttnpajrftt  12  SE|lr.  - 
^^'**J'"'J!irÄer  gcHumutte  dentschen  Literatur.    Heramgcg^beo  vo« 
'•   ^JGdfiot/.     1838.     Fnnfzebntea  Bandet  innftet  Heft. 
<*VV.)-  fifc«.    IM«  «Mt  Bwde*  3  TUr.         -       ..      . 
rtipi««,  fM  «dl»  1888.  f  »  «.  «CMf^i. 


ENfVENTE  che«  PILLBT  aln^,  ne  de»  GniiKit-AiKQitiu,  7. 
dii^  ^SEXfü  ei:  aeUtONlE,  iwMW^  IJ.q|J5|pC36,  i  Art. 
^  UL  XBouiJau.j^BinoisB.  L'. 

ISTOIBE 1  LffiMM  DE  f» 

tmif  (ffe^'lftttöf  Ätun  ATtAsT  "Le  dernier  Tblume  Ät  tenfikfa  f 
One  table  alphab^tique  tr^^-rcpiopt^te  des  noms  et  des  fütB  piii 
paux.  —.Wa;1  18  fr;  p'.  JfamV«t  23  tf.  par  la  porte. 

an  1>ec  unterzeichneten'  IBad^$aii|bfain9'iiit  fpeieii  erfd^i 


itenen : 


Gißte  fSanh.tKix  im»  614  SUtm^  ;^  8«    §)»(«  3  S^  ' 

'S((en  3(f >t.    jDoI  IBccfvon  ®trait|  i^  6nt»R  pnt  nteatio  Imt^iat  mH 
6f(c  »ic^crffi^tt  f^m  fdn  »iffitnf<^ft«<^e<  Kc^t  bn^  (ine  poptiM  ftfiN 
atlt  ttffm«.    Ow  iwHt»  an»  in»  tt»ii>-»fe»  {«  imt  IDlmntni  M^fiigit 
C({))ii8,  {j},?»«^  1888..,  K.'     •     '       ,    -..    . 


^^M'i^i^irie.  j^J*agricaUnre^  ^q  cOHimeree,  de«  fiaiuictf,<w| 

flito,  perf^cCioAnemeots,  :inveiitioM  et  decoovert«s  daaiW 
icieb.e4B«,/  ytbptdü-  indnutrieU^  tant  en  France  qa*en  Ifl 
^    '  ^trangers: 

ll'IndaflricUi 


80U8  la  direction 


a^n  to|a4a|«imrii 


I 


^  Q^itrij^  «np^e, .  53  nimieroe«   6r/iD-4.    Pana»  |S3&   5  TklrJ»' 

,?'  ^?)wWWtt  «lÄ  ?>rcfpeetf  fit  ben^^anj  1W8  von  Weftr  rtjn^jj 
jMiMi  irf^eincaltii  ;tinb  mit  uicfoa  Mfaft^  (ra^caomineiifn  0f»f<^ 
|i^Jnlit'09n  an4  4^er  iMbatlegnie  9ll4lHia^ii0^  m  J^lf*^ 

•     ^' .     '  ^'"-  (^  i>ari»:  tatoe  mahoI^  Kue  wäeBei^ 


r 

HB 


